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Dirnstaf^i,     den   I.  3f«y  18IO. 


'  VrSSSNSGHAF 

«B^'ntSG  BLAtf  RTBIIT. 

^Wt  b.  Brummer :    Ca>fßdfrjllons  für  les 


f^aut»  «Mrtrv«  ySir  umt  arec  Usjrmctpts  dt 


^ii^rr#  «n  gMral,  par  ff?o.  Mco/.  r*</nj,  Con- 
£eiUer  (!•  confetcoce  de    M.  Daüoife  etc.  1805. 
•    XVlii.a44& 8*- <>SSr*) 

So  klein  der  Umfang  diefer  Schrift  lii,  (o  reich  ift 
ihr  labalt.  Mit  einem  feit^eo  Scbarffione  und 
zugleich  mit  einer  aolprucb&loreo  Befoheidenbeit  er« 
forfcit  der  Vf.  dfe  wlch*igfteBOrandßt»de8  Völker- 
rechts, überall  geleitet  durch  feine  liefen  Kpnntniffe 
der  menfchlicben  Natur  and  der  gefeJifc  ha  filichen 
VerbäJtnifle.  Durch  die  Aoalyfe  der  einfa elften  Sätze 
bereitet  er  fidi  die  A«fl&Caag  verwiokaitcr  Fragen 
vor.  Sein  Werk  Ift  eine  wein«  Beretefaerung  der 
W  rrenfchaft  durch  die  fcbarffinnige  Erörterung  der 
Orundfätze  tmd  durch  die  Klarheit  der  DarftelTiiog: 
diele  Vorzttge  werden  auch  felbft  ton  denjenigen  an- 
erkannt werden,  die  in  einigen  ßehauptungeo  voft 
dem  Vf.  ibwdehea'inttelttea'.-  Bit  lag  nicht  in  dem 
plane  des  Vfs.,  die  Tractaten  und  die  Gerrhirhtp 
einzelner  Völker,  eben  fo  wenig  die  Schritten  be- 
rOhmter  Publiciften  anzuföhren.  Aber  darum  hat 
fein  Werk  nicht  wenteer  Nutzen»  tbeils  fQr  die  un- 
xShligen  Fälle,  Worüber  die  TTectaten  (chweigen, 
thdls  auch  zu  einer  richtigen  Auslr^gung  rfpr  Tractaten 
fclhlt:  uod  was  die  Literatur  anlangt,  fo  blickt  über- 
all "eine  Bekanntfchaft  mit  derfelben  hervor,  o  ne 
dib  der  Vf.  da^  zu  prahlen  gefacht  hat.  Die  Ein- 
richtung des  Bachs  Ift  M  AUgemdBen  folgende.  Es 
A  in  TrtÄj  AbrchnitteeingptheiTr.  S<r  enthalten:  LAB- 
gemeint  Grund/ätze.  II.  l  'on  der  IVegnahxt  des  feind. 
ßehtm  Eigtniknms  auf  d'.m  Meert.  III.  Von  der  Kriegs- 
ConMkmit.  IV.  Tmi  de»  Reehtm  im  Betraf  dtr  Bio. 
kade.- .  V.  To»  dar  Unter/kekmng  dir  «ehr  Onmpie- 
geladen  Schiffe.  VI.  To«  den  Prifen- Gerichte».  An- 
gehängt find  drej  Aomerkungeo :  I.  Ueber  den  Be- 
gr^  tbus  Krieges  tuUtr  ewüiftrten  Völkern.  II.  Grund- 
ßtze  des  RukU  des  KrUgtt,  III.  ÜAer  das  Eigen, 
ümm  der  iem  FeM«  ähgemmmmm  &ulm. 

Bec.  begnügt  fich,  diejenigen  Stellen  anzudeuten, 
waicbe  des  Vft.  Oeift  und  Darfteüunß  hauptfächlich 
chtaakterifireit«  mit  Uebergehuog  des  Bekanntern  u  i  l 
deflen,  worin  der  Vf..  wenig»  orieinal  ift.  A.  £r 
zeigt  mit  ikHa  Khrltät,  dafs  xwifektm  den  See-  und 
imtmdirUgf  nicht  der  großf  w^ffntlkks  UUtrfiAM 
JLlL       1810.   ZweyUr  Band. 


TLIGHX  WERKE. 

fey,  als  man  gewölinlicli  glaubt.  Z'.var  fcheint  e5, 
als  würde  ein  Seekrieg  mehr  als  der  Landkrieg  mit 
dem  einzelnen  Bürger  geführt.  Die  VV^egnafaine  ellee 
feindlkheo  Prirat  -  Eigeathums  auf  der  See  in  dem 
erftem  fcheint  mit  der  Maxime  des  letzt ern ,  in  weN 
chem  das  feindliche  Privat-EIgentbuin  zu  Lan Je  ge- 
fcbULzt  wird,  mächtig  zu  contraftiren.  Im  Laod« 
kriege  nimmt  man  den  £m\Tohnero  einn*  eroberten 
Provinz  oder  Platzes  zuCammengeoommpn  und  in 
Mafle,  unter  dem  Namen  der  Gontributioa  und  der 
Hequi/itionen  ,  alles  <las,  was  man  zum  Kriege  oöthig 
hat.  Im  Seekriege,  wo  diefer  Modus  nicht  atlwend« 
bar  ift,  hält  man  fich  an  die  einzelnen  lodiiridaeA«  Itt 
beiden  alfo  Wegnahme  des  Privat  •  Eigenthums ,  um 
feinen  Feind  zu  fchwfchen;  ner  im  Modo  verfchie- 
den.  Fi.ec.  feirt  liinzu  :  So  wie  man  angefangen  hat 
fürHeciit  zu  erkennen,  die  einer  ganzen  Pronnzeuf'^ 
erlegten  Contribetioneo  und  ReqttlfitJoneB'Dcelf  efneif 
gewifl'en  Ordnung  über  die  Individuen  711  repartirerij 
und  wiederum  das  Individuum  für  die,  auch  in  einem 
LandkriL-ge  oft  firli  ereignen  Je,  aufserordentliche 
Aufopferung  und  Beaacbtheilieung  durch  das  Ganzii 
m  endehidigen :  fo  wlre  es  ebenfalls  gerecht,  in 


c:e?k 


n  dem  einzelnen  Individuo  zugefüg- 


ten Scliaden  durch  die  TotaUtät  der  Nation,  zu  einem 
gewiffcn  Theile,  mit  übertragen  zu  laffen. 

B.  In  Anfeknng  der  eoltiäirende»  Recht«  dtr  Kritgßk» 
rtnden  und  derNemtrtäm  fteHt  der  Vf.  folg  ende  Orued' 
ßtze  auf  und  einander  gegenöber  :  T.  Rechte  dtr  krieg- 
fUhrendtn  Mäekte.  l)  Sie  find  befugt,  aiie  von  andern 
^atuJ^Rn  ihrem  Feinde  zugeführte  Hülfe  Zu  verhin-- 
dern ,  uod  ijcb  zu  widerfetzen ,  da&  nicht  die  KriegS- 
krifte  des  Feindes  der  2^hl  oder  der  fiefelieffisnheit 
nach  vermehrt  werden.  2)  Sie  ßnJ  befugt,  dieKräfte' 
ihres  Feindes  zu  fchwicnen  durch  Entziehung  der' 
Mittel,  wodurch  fl '  \  ermehrt  werden  könnten.  Der- 
kri^fQbreode Tbeil  hat  alfo  ein  Recht,  fich  des  Vtt-^ 
mdgen»  tmd  der  Schätze  feine«  Feinde»  tu  bemleh^ 
t'i^pn :  TU  jenen  Mitteln  gehören  vor  allen  Dingen! 
Handel  und  Schifffahrt.  3)  Der  Kriegführende  ift' 
befugt,  darüber  zu  wacht  n  ,  [jfs  feine  Rechte  durch 
die  Neutralen  während  des  Kriegs  refpectyrt  werden. 
4)  Ihm  fclbft  fteht  die  ttefiignifs  zu,  zu  richten,  bb 
feine  Rechte  refpectirt  worden  find  oder  nicht,  fo  oft 
als  die  Umftände  zu  dergleichen  Unterfuchungen  die 
Verajilafüi'ii;  geben,  —  II.  Entgegenßehende  SukU 
der  A'eutraiin.  1)  Jede  neutrale  Macht  ift  befugt,  n- 
verhindern,  dafs  weder  ibr  Staats -Eigenthum,  noch 
das  Pflm*SigentbiUB  IImw  UMttcthajsea- durch  die 
A       •  ■  '  Digitizc  Kri^)OgIe 
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Kriegfahrenden  verletzt  werde»  Torausgefetit»  dafs 
die  AaffabruBS  der  Uaterthanea  den  Cefetzen  der 
Neutralität  gemili  fcy.  2)  Die  Neutraleq  find  befogt, 
zu  verhindern ,  rtafs  die  Schifffahrt  und  der  Handel 
ihrer  Uiitcrthancn  nicht  gcfiört  oder  vernichtet  werde. 
3)  Die  Neutralen  6nd  befugt,  rlaraber  zu  wachen 
uod  wachen  za  iaCTen«  dals  die  Schifffdhrt  und  der 
Haadd  ihrer  Uotertlianen  dnrch  die  Kriegführenden 
nicht  geftürt  werde.  4)  Die  Neutrnlfn  hah^n  ilirer 
Seits  auch  das  Recht  zu  richten,  ob  im  vorkommen- 
den Falle  die  Rechte  der  Neutralität  g»en  ihre  Unter- 
Hünen  duroh  die  KnMfahreadaa  rei^ectirt  worden 
find  oder  niebt.  —  Der  Vf.  leitet  hieraus  folgende 
l'tfonitrt  Regeln  ab :  i)  Die  Operaitontn  des  Kritfifilh. 
rcHäen  milffm  ksmt  ytrltUsnutg  du  Rechts  its  Neutra- 
Un,  Bttttral  z»  bltibt»t  MkaUt*.  Die  Frage,  in  wie 
fern  ein  Neutraler  eexwangen  werden  kann ,  an  dem 
Kriege  Theil  tuneomen,  wird  nur  angedeutet,  ohns 
{je  gehörig  zu  beantworten.  Er  fagt  nur  im  Allge- 
meinen ,  dafs  diefs  in  fo  weit  erlaubt  fey,  als  felbft 
ein  Recht  zum  Kriege  -forhonden  fey.  a)  IFenn  das 
Jltehl  du  Kr  'ttußhrendtn,  ftk»  Optratiomum  w'tdn.  dt» 
Feind  X»  vtrfolc^en ,  mit  dem  lUektf  wmi  dm  Forlkiit» 
d's  A'tHtralai ,  itii:'»  Handel  fortZttfetzen ,  colUdirt,  fo 
^Jenu  erflere  das  jlärkert  (S.  ^.).  ( Ülefs  ift  riclilig, 
unter  der  Vorausfetzung  nämlich,  dafs  die  Operatiu- 
aen  anf  dneo»  Qebiiete  vorEaUe«,  das  dem  Neutralen 
Vicht  als  ansrohliefsliohe»  Eigenthum  gehört,  alfo  aof 
dem  offenen  Mecro.  Ü>'nn  in  feinem  eigenen  Gebiete 
darf  der  Neutrale  durch  keine  Operation  einer  krieg- 
infarenden  Macht  verletzt  werden.  >  Der  Vf.  heant- 
worlet  hier  (S.  34. )•  einen  fiiqwnrl*  Die  Neutralen; 
lagen  einige  Puluiciften,  find  befiagt,  6ch  gegen  dl« 
Kriegfillirendcn  fo  zu  betragen,  wie  fie  es  vor  dem 
Kriege  tbaten;  für  ße  exifiiVt  kein  Krieg.  Um  diefs 
BSfonntmeBt  auf  die  Probe  zu  ftelieo»  wollen  wir  es 
auf  einen  gpBS  Binfaehefi.FaU  anwäoden.  GeTetzt 
eine  ftffbntlichja  Haerftrabe  zu  paCfiren,  und' 


Handelsverbindungen  des  andern  ganz  auQidren,  fo 
darf  doch  dem  Neutralen  die  Fortfetzung  feines  Han- 
dele mit  demfelben  nicht  verwehrt  werden  (S.  36  — 
40.). 

Anfinerklanikeit  verdient,  was  der  Vf.  amSchluCb 
diefer  Abbaodlune  wider  den  Satz  einiger  PubliciCten 
iägt,  das  neutrale  Schiff  fiey  ein  neutrales  Territoriuni, 
eine  fehwin^neode  nevfrate  Infel  (S,  55.).  —  l>er  Vf. 
befchränkt  den  neutralen  Handel  während  eines  See- 
krieges auf  diejenigen  Gränzen,  welche  er  vor  dem 
Kriege  hatte;  und  verfagi  ihnen  daher  das  Recht,  den» 
janüen Kolonialhandel  zu  treiben,  der  vor  dem  Kriege 
nach  dem  MutterLinde  eine  (S.  84- )•  hat  da- 

widrr  ein  wichtiges  Bedenken.  Für  den  Neutralen 
giebt  es  keine  üeichränkung  feiner  Handelsthätigkeit, 
als  in  fo  wdt«  dds  er  nicht  den  Charakter  eines  rein- 
das  üalbft  «^en  dnan  der  kriaefobrenden  TbeiJe, 
amiAne.  Auch  mnfs  der  Vt,  fdbft  zugeben ,  dafs  es 
dem  Neutralen  erlaubt  feyn  foUe,  die  Kolonial',-. aaren 
zu  feinem  eigenen  Bedarf  mit  feinen  eigenen  Schiffen 
aus  den  Kolonieen  zu  holen.  Warum  foll  es  ihm 
nidbt  erlaubt  iayo»  fie  zu  dem  Zwecke  eines  damit 
zu  treibendoi  Handeb,  z.  B.  mit  andern  Neutralen, 
zu  holen?  Wenn  ihm  diefs  nicht  verwehrt  werden 
kann,  warum  foll  ihm  nicht  auch  freyrtuhn,  folcbe 


Kolonialproducte,  die  fein  wirkUcbes  reohtmäfsigaS 
Eifleothun  geworden  ^df  audli  da«  einen  oder  dea 
andern  kriegführenden  Thafla  zu  verkaufen?  Ree. 


niao  hStte 

begegnete  einem  Paar  Menfchen,  die  in  einem  febr 
croften  Streit  befangen  wären.  Haft  du  das  Hecht, 
4{«Ca  Klinpfer  wie  varSchtlicbe  Zänker  zu  behandeln 
und  tle  aus  dem  Wag«  sn  wm?  kaanlt  es  aller- 
dings thuo,  wenn  du  die  Krim  dazu  haft,  und  nicht 
befürchten  willTt,  in  den  Kampf  mit  verwickelt  zu 
'^erden.  Wenn  diefs  aber  nicht  ift,  oder  wenn  du 
vorher  erklärt  haft,  dich  in  ihren  Stroit  nicht  mifchen 
zu  wollen,  fo  wirft  du  wohl  bis  zum  Ende  des  Kamnfa 
zurQckblefben,  oder  deine  Strafs«  verindem  mflflen. 
Weich  ein  Verlangen,  dafs  fie  Heines  Vurtheils  we- 
flen  fogleirh  von  ihrem  Kampfe,  vielleicht  in  einem 
«itlohMdanden  Augenblicke,  ablaffen  Tollen  !  3)  Wenn 
nickt  von  ligtnliitlam  Kriegs  ■  Oftratkmtn  dit  Ktdf  ifi^ 
foniern  von  andern  FeindjeligketUH ,  f»  ßmd  ite  ReeUe 
der  Neutralen  auf  fjrtfftzHng  ihres  ffatdels  ffärkfr. 
Denn  es  ift  eine  allgen:eine  Kegel:  fVenn  ein  Glied 
4tr  menfchluhen  GefeOlchaft ßck  dasjenige,  was  z»  fei- 
ner Erillenz  nötkig  iß ,  verfikaß  hat .  Jo  darf  M,  um  fich 
ein  Mehr  er  es  ZU  verfdi  äffen,  dem  Äff««  eines  Dritten 
nicht  zu  nahe  Urtf».  So  vorlhfilhaff  es  alfo  auch  fdr 
aioao  dec  ivri«fiführeodeo  JLiieile  iejra  mag}.  da£t  die 


will  nicht  läugnen,  dafs  der  Neutrale  oft  betrQglicher 
Weife  der  ^ilandatar  des  Mutterlandes  werden  wird  ; 
allein  diefs  berechtigt  nur  zu  Vorfichtsuiufsregeln  von 
Saiten  des  andern  kricgfObrandanXlMril«.  .Diefer  Fall 
Ccbahit  nicht  wefendfeS  varfcbiarfen  zn  feyA  von  den 
vielen  Fällen  falfcher  Neutralität,  von  welchen  der 
Vf.  felbft  an  einem  andern  Orte  der  Meinung  ii^,  dafs 
fie  das  Recht  nicht  aufheben,  und  da£t  auf  den  gan« 
aan  Inbegriff  der  Umftftnde  gefahen  werden  mufi^ 
um  zu  beuithdlen,  ob  die  Waaren  wabrea  oder  nur  « 
angebliches  neutrale«;  Eifjenthum  feyn.  Findet  die  an- 
dere kriegführende  Maclit  den  Kolonialiiandel  in  den 
Händen  des  Neutralen  for  fich  zu  nachtheilig  und  ee- 
fUirlicb»  fo  liebt  ihr  }a.Creu«  durch  eine  hiolinglicua 
Kriegsmacht  die  Kolonie  in  wirkBclmn  Blohadenftanäl . 
zu  verfetzen.  Da  ihr  alfo  aüe  Mittel  zu  Gebote  ftelUt 
um  dem  daraus  beforglirhen  NachtheU  zuvorzukom- 
men, fo  kann  die  freye  Han  leinhatjgkeit  des  Neu- 
tralen in  Abficht  auf  den  Koloniaihaodei  während  ei- 
net Krieg»  nicht  weiter  befefarinkt  werden»  als4lae. 
oben  angegeben  hat. 

C.  Der  Satz,  daß  die  neutraU  Fiagge  auch  die  La. 
dung  dies  Schiffs  decken  niüße,  wird  von  dem  Vf.  von 
allen  Seite»  beleuchtet.  Er  macht  auf  die  Folgen  def- 
fdhen  anfbierkiam,  die  freylieb  von  der  Art  find» 
dafs  der  Ni-utrale  nicht  hoffen  darf,  jenes  Princip 
aligemein  anerkannt  zu  fehn.  Er  zeigt  nämh'ch,  dau 
d.iaurch  der  Handel  des  Feindes  waiirend  eine« 
Kriegs  ganz  derfeibe  bleiben,  uod  nur  feinr*  Schiff- 
fahrt «inen  Nachtheil  erleiden  wHrde :  welches  der 
andere  kriegfobrendn  TliaU  aleht  »aveben  wird 
(S.  88  ^•)«       •  •  ■  *   n  T 
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D.  Tu  AbSeht  tuf  den  Vtrkcnif  von  jirtiketn,  d{« 
zur  Kriegs  Contrebande  gerechnet  werden,  ift  der  Vf. 
riit  mebrero  Rechtslebrea  der  Meinung,  dafs  dem 
Keotraien  das  Recht  hierzu  zuftehe,  wenn  nur  der 
Kriegfabrende  fdbft  auf  den  Markt  des  Neutralen 
kommt,  um  fie  abzuholen  (S.  iO30-  W>>r  Alrcliten 
aber,  dafs  der  Vf.  dadurch  mit  üch  felbTt  in  VVidcr- 
fprucb  geratben  ift.  Denn  S.  27.  fagt  er:  Der  Neu- 
tnlelMt  das  Recht,  den  kriegführenden  Tbeilui  den 
Oebraoch  feines  Gebiets,  feiner  bewaffneten  Macht, 
feiner  Fettungen  und  feiner  KriegsbedQrfniffe  zu  ver- 
weigern.  Es  ift  felbft  eine  Pflicht  für  ihn,  diefes Recht 
fo  weit,  als  er  es  kann,  zu  behaupten,  um  feine  Neu- 
tralillt  «ufrecht  zu  erbaiten.  —  Ks  ift  bekanat,  dais 
•s  unter  den  VertheidigiBrn  der  Racbttt  der  NeutralM 
cioiee  giebt,  welche  den  kriegfobrendcn Mlchtcn  nur 
das  Recht  zugeftehn  wollen,  von  dem  Neutralen  die 
Contrebande  -  Artikel  gegen  Erftattung  des  Werths 
vezzunehmen.  Der  Vf.  bemerkt  dagegen  (S.  loQ»])» 
dais  dann  die  Neatralea  wenig  mU»  piehu  su  nilu> 
reo  bitten,  und  die  Contrebande  *  Artikel  in  foleher 
Menge  ausfchicken  könnten,  claf?,  trotz  der  Wach- 
samkeit der  Kreuzer  des  einen  rheils,  der  andere  im« 
Bier  nuch  genug  erhalten  würde. 

JE.  Dea  Rtekt  der  t^Utatkn  mnUrakr  SdMt  wird 
den  Kriegfilbrenden  aucb  in  dem  Falle  ztwefebrieben, 
Wenn  die  erftern  unter  derConyoy  eines  Kriegs fcbiffs 
ihrer  Nati«n  fegein.  Hiermit  in  Verbiodune  Ueht  das 
oben  angefahrte  jte  und  Ate  Recht  der  Neutralen. 
Daraus  fielst  ihre  Befugniu»  ihre  iianffabrer  durch 
KriegsCehiffe  m  eoovoyiren:  aber  das  eooToyirende 
KriegsfchifT  raube  den  kriegführemfen  Theilen  nicht 
fein  Recht  zur  Vi&tiruog.  Das  letztere,  meynt  der 
Vf.,  fev  nur  da,  nm  zu  wachen,  dafs  das  vilitireode 
Schiff  beb  keinen  EjM«fii  erlaube.  Da  die  zarQck- 
tconunenden  Krfegtfchlff«  felbft  Im  ibffen  ton  der  Vi- 
Ctation  der  Zollbedicnten  ihrer  Nation  nicht  frey  wä- 
ren, und  da  die  neutralen  Of&cianten  nicht  daffelb« 
InterefTe,  wie  die  der  kriegführenden  Mächte,  lüt- 
taD,'*um  der  Uebertretung  der  Neutralitit  entgegen 
•ze  wirken:  Ib  Mete  die  Convoy  den  kriegfahrenden 
flächten  keine  hinlängliche  Sicherheit  djr  (S.  »42. 
i43')-  Der  Vf.  verkennt  Jabey  nicht  die  zaidlufeo 
PlacKereyen ,  welche  6ch  die  neutralen  Schiffe  bey  der 
Vifitation  durch  die  Krenzer  gefallen  iaffen  maffen; 
er  fieht  aber  dagegen  kdo  Hfllfsmittei,  als  in  einer 
snöglichft  volUfioaunaaen  Orynifiitton  der  /V^^r- 
ßtriekU. 


F.  Gewifs  ift  der  letztere  Gegenftand  von  der'al- 
lergröfsten  Wichtigkeit.  Die  KQckGcht  auf  die  Ach- 
tung, welche  eine  ganze  >iation  dadurch  bey  ihren 
Nebenftaaten  ficb  erwerben  kann,  und  welche  war- 
licb  ein  Gut  von  «rofser  Wichtigkeit  ift,  follte  die 
R^ieruncen  Oberau  bewegen ,  die  Prifengerichte  aus" 
den.  einficntsvoUften  und  recht fcliaffenften ,  Uber  Na- 
tional-Vorurtheile  erhabenen  Richtern  zufamnien  zu 
fetzen.  Sonft  werden  früher  oder  fjiäter  aus  den  iSeu- 
tralea  offenbare  Feinde.  Kine  Neben  -  RQckficht,  die 
aber  auch  nicht  unwichtig  ift,  darf  bey  der  Organi- 
firung  der  Prifengerichte  nicht  vergefTen  werden,  d^Ts 
nämlich  die  Proceffe  auch  fcbnell ,  und  eutweder  ganz 
uuentgeldlich,  oder  doch  mOglichft  wohlfeil  feyn  foll- 
ten*  Auch  biaraa  hingt  mit  die  National- Ehre  and 
das  Vertrauen  der  andern  Völker. 

Docli  Avie  viel  giebt  rs  jiiclit  der  frommen  Wün- 
fche  jn  diefem,  fu  wie  in  fo  vjelen  andern  Theilen  des 
Völkerrechts.  Die  Lehrer  deffeiben  bemühen  ficl^ 
diePrincinien  deffeiben  zu  erörtern  j  allein  der  Drang 
der  Umftlnde  tmd  die  WiUkllr  teilst  fo  oft  das  er* 
richtete  Gebäude  wieder  nieder.  Wir  wollen  indefTea 
darum  die  Hoffnung  nicht  aufgeben:  jede  mit  Deut- 
lichkeit  und  Klarheit  dargdcfta  Wabrfaeit  tri^  frtt* 
bar  oder  foäter  ibre  Frnebt.  • 

G.  Was  die  den  Betrachtungen  des  Vfs.  sm 
Schluffe  angehängten  j^hhandlutigen  über  das  Kriegs- 
recht  angeht:  fo  erlaubt  der  Kaum  diefer  Blätter  nichu 
dje  einzelnen  Bemerkungen  des  Vfs.  auszuziehn  und 
mit  den  unfirigen  zu  hegleiten. .  Wir  mOffen  dab^ 
ftefan  bleiben,  die  iufsem  Umrifle  davon  anzugeben. 
Der  Vf.  handelt  darin  von  dem  TJnterfchlede  eines 
Kriegs  unter  rohen  und  unter  civilifirten  Völkern« 
von  gerechten  und  ungerechten  Krisen»  von  dem 
fcganannten/wrr  MH  jn^eito  ( welches  er  im  gewAbn- 
liehen  Snoe  linenet,  vnd  zeigt,  dals  Äe  Befagniff« 
des  Kriegföhrenden  nicht  weiter  gehn,  als  was  der 
Zweck  de5  Kriegs  nothwendig  fordere,  und  dafs  in 
einem  Kriege  fo  wenig  Uebels  zugefügt  werden  mOfle^ 
als  nur  mit  der  firreichnns  des  Zwecks  des  Kriegs 
fieh  vereioieen  laOe),  von  der  Univerfat* Monarchie  - 
von  dem  Eroberungsrechte,  von  dem  politifchen 
Gleichgewichte.  Wir  verweifen  unfere  Lefer  übet 
alle  diefe  Gegenftäode  auf  die  Schrift  des  Vfs.  felbft  j 

fie  werden  diefelbe,  wenn  anch  ihre  Aofiohten  bin 
und  wieder  von  denen  des  V£i.  abwsfehsn  foUten, 
doch  nicht  oho«  IntST^  ood  fidithning  «nt  dea 
Händen  legen. 
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iBr  die  Lehrer  an  allen  Sobiüen,  lo  wie  für  jeden  Für  »lU  VoUulihrer,  fflr  die  Lehrer  an  (Ultm  Schulen, 


für  jeden  denkenden  ^^enfcIlen  wird  fie  von  dem  Vf. 
beftimmU  Lao«^  habe  er  an  derfeiben  gearbeitet,  ver« 
fiebert  eir  in  der  Vorrede,  und  fcbon  feit  mehreren 
Jahren  fey  fie  mit  groß'-n;  ^'vAzm  \a  intellectueller  und 
moralifcher  Ilückhcht  bcy  Jtf  Jugend  von  ihm  und 
von  feinen  Jugendlehrern  (? )  gebraucht  worden ;  „ge- 
rade dieiev  gute  Erfoigfeiner  Arbeit  fey  es  dann  auch, 
welcher  ihn  zu  dem  EntrchlnlTtf  gebracht  habe,  fie 
durch  den  Druck  allgemeiner  zu  machen,  weil  er  als 
Meofchenfreund  hoffe,  dadurch  Gutes  zu  ftiften. " 
jjer  Vf.  meynt,  die  Nachlicht  wegrn  ir  ■  nfchlicher 
Unv^^ikommenbeit  feines  Buchs  an  fich  ereebe  6cb 
von  felbft,  wdl  wir  noch  Ms  dabfn  keine  voDkomme- 

uen  Bii  lier  Viaben,  und  fie  anr'h  in  dinfer  Unterwelt 
nicht  voiiKommeii  erhalten  werden.  Er  bittet  indef- 
f«n  die  Weifen  der  Nation  um  vernünftige  Belehrung, 
iind  verfprichtt  fie  beftens  zu  benutzen.  £s  dürfte 
\iele  geben,  die  Tielleicht  aus  dem  Titel  allein  nicht 
crrathen  werden,  was  der  Inhalt  des  Buchs  fey.  Was 
verfteht  nun  eigentlich  der  Vf.  unter  einem  Lebr- 
buche  der  allgemeinen  Menfchenwiffenfchafi?  Hr.  M. 
siebt  darüber  in  der  Vorrede  Auffchlufs.  „Man 
lucbfe  darin  hiebt»,  fagt  er,  ab  was  der  Menfch  als 
ISlenfch,  \wt  er  immer  ff  vi  mag,  för  ficb  als  Vtr- 
uunftwtJtH  wahr,  wichtip  und  nothwendig  finden 
muls."  Doch  dicfe  Erklärung  ift  auch  febr  unbe- 
ftimmt,  und  der  Milsdeutung  fähig,  fo  wie  es  ein 
grofser  Theti  der  In  diefer  Sonrift  cndialtenen  Aeu- 
fs'M  ungen  Ift.  Man  findet  in  ihr  in  T981  Aphorismen 
alieriey  Bemerkungen  über  de«  Akulchen  im  Allge- 
meinen, kosmographifcbe  Bruchftücke,  und  euitii 
Abrifs  von  der  ReJigions -  und  Sittenlehre,  fo  wie 
von  der  Meafehengalehiebte,  wdcbe  letztere  indefs 
blofs  auf  einigen  wenigen  Blätfrn  fkizzirt  wird. 
Der  Vf.  wqllte  daher  in  diefem  Buche  eine  Art  vob 
moraÜfcber' Anthropologie  liefern ;  die  Idee  dazu  ift 
nicht  abel>  und  hier  vielleicht  das  Befte.  Weit  ent- 
fernt, der  Ausführung  derfelben  in  diefer  Schrift  al- 
len Wer  t'i  -'i/ufprcclien,  trefteht  Ree.  vielmehr,  dafi 
der  Vf.  in  iiir  Viel  Gutes  fägt,  und  überall  den  heften 
Willen  und  viel  Gefühl  für  Sittlichkeit  und  Religion 
durchblicken  USst.  Von  der  andern  Seite  erlordert 
CS  aber  ancb  die  Wahrheit,  zu  bemerken,  dafs  diefes 
Lehrbuch  der  allgemeinen MenfchenwilTenfchaft,  was 
lubait  und  Form  betrifft,  an  manchen  Mängeln  leide, 
und  daher  nicht  unbedinet  empfohlen  wer  !>;n  kunne. 
Nur  zn  oft  find  des  Vis.  Ideen  nicht  klar  genug,  und 
werden  dadurch,  dafs'crden  Ausdruck  nicht  in  fei- 
ner Gewalt  bat,  und  gern  übertreibt,  noch  mehr  ver- 
wirrt. Belege  da\  on  findet  man  faft  auf  jedem  BUitte. 
Aufserdem  find  viele  Sat/e  fo  abftract  und  kahl,  dafs 
dieieni«n*  für  welche  das  Buch  znnächft  beltimmt 
ift,  fdion  dünm  kein  Cehr  erofses  Wohlgefallen  dar- 
an  findnn^wenlto.  Als  fieyfpicl  nur  folgend«  SAtz«: 


„Die  Freyheit  ift  die  Kraft  Jes  Geiftes,  lediglich  aus. 
Mch ,  durch  uad  ßrftthfiM  zu  handeln. "  ~  „  Im  Be- 
fitze diefer  Freiheit  lutnn  derOeil^hdiglleh  nach  dem 

vernOdftjpen  Wi'len,  wegen  feines  vernünftigea  Will 
lens,  und  zus  und  durch  Kraft  des  vernflnftigeo  Wil- 
lens lundtln,  aifo  lediglich  das  thun,  was  der  ver- 
nüaltige  Wille  will ,  darum  SS  thun ,  wdl  diefer  Wille 
es  will,  und  es  aus  und  dnreh  Kraft  deffelbm  thun.* 
Der  Vf.  hätte  wohl  gethan,  feine  Belehrungen  de* 
Vorftellungsart  jenes  Publicums  mehr  anzupallcn; 
dem  feine  Schrift  vorzQglicb  gewidmet  ift.  Aber  et 
gefällt  ficb  nun  einmal  in  Darfidiungen  und  Anficb> 
ten,  die  von  den  gew5hnllehen  abweichen,  ohne  dafs 
man  fie  deshalb  geradezu  originell  nennen  ode^  von 
ihnen  fagen  könnte,  dafs  daiiurch  der  abgehandelte 
Geger,itjn  1  jn  rgend  einer  Hinficht  etwas  gewinne». 
So  geht  er  z.  B.  l>ey  der  AuseinanderCetsuns  verfchje^ 
dener  Pflichten'vnn  dem  Satze  ans,  mav  tnOffe  fi»;  aus- 
üben aus  Gerechtigkeit  und  aus  Güte.  Er  r^-det  da- 
her  in  feinem  Buche  von  den  Pflichten  der  Gerechtig'- 
keit  und  Güte  gegen  unfre  perföolicbe  WOrde,  voa. 
der  Gerechtigkeit  und  Gate  in  Ahficht  auf  unfre  Ver- 
mdgensumftind«»  auf  Ehre  und  Liebe  bey  nnfem 

Mitmenfchen,  auf  unfrp  n-if-rre  Fn-yhoit,  juf  iTeude 
und  VergnOgen;  von  Fflichtsn  der  Gerechtigkeit  und 
Güte  in  AbEcht  auf  die  Perfon  unfrer  Mitmenfcheo, 
auf  ihre  perfönlichc  WOrde,  auf  ihren  perfdnlichen 
Zuftand,  auf  ihren  Venndgensnmftand  u.  f.  w.  Der 
Vf.  hätte  lieber  von  den  in  diefer  Hin Hcl  t  Statt  fin- 
denden gewöhnlichen  und  allgemeinen  Vorfteüungs- 
jrien  nicht  abweichen  folleo.    Hat  man  UrfachA  mit 
den  Ideen  des  Vfs.  iiod  dem  einntJioh  Materiellen 
feiner  Schrift  an  vielen  Stellen  sieEt  zdHeden  zu  feyn, 
fo  tritt  dierf  r  Ydl\  noch  häufiger  inAnfehung  des  Aus- 
drucks und  der  Uiction  eis.  Aufser.dem,  dafs  feiod 
Darftelluiig  oft  zu  trocken  und  zu  abftract  ift,  komt 
meu  auch  viele  Wortbildungen,  die  zn  ungewöhn- 
lich, und  öftere  Uebertreibnnnn  Tor,  die  der  Wahr- 
heit nachtheilig  find.     Bey  einer  näheren,  ruhigen 
und  befonnenen  Durchficht  'des  Buchs  wird  der  Vf 
jn  diefer  Bückficht  gewifs  auf  raancbe  Mängej  ftofsea 
und  unfern  Tadel  gegründet  finden,  So  ift  dr>;li,  da- 
mit wir  nur  Ein  Beyfpiel  anfahren,  folgender  Satz 
(S.  386.)  fonderbar  und  fcbwerßillig  genug  ausge> 
drücKt:   „Bey  diefer  fchönen  Hoftouog  (dafe  die 
Menfchheit  in  ihrer  fittlichen  Veredlyng  Snmer  wei- 
ter fortfchreiten  werde)  ift  es  dann  aub  auch  dop? 
pek  unfre  PfUeht,  in  uns  und  anäem,  wo  und  fo  viel 
wir  können,   zur  alhnähl  c^n  R  fön'enmg  diefer 
mürdigtn  «nd  begtOcifthgfHdtn  Ahufcliheiubefchaffsn. 
ftlit.beyzut ragen."   An  Druckfehlern  fehlt  es  nicht 
In  dem  erften  Satze  (S.  386.)  liegt  viü  Nonfeas. 
Ueberbaupt  batfOcfte  das  Buoh  alasr  ftadt^i  Um- 
adieitviig* 
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»HILOSOPHIB. 

"j  Zjpfttat  in  Com.  b.  Ruwer:  Die  Bff^immunfr  d^s 
JUenfcfuH.    Ein  Blick  in  die  Zukunft,  vun  C.  B, 

.  f>  tor  jeden  Denker  verftänifÜch.  Erßer  l  heil. 
Phihrophtfcht  Betrachtungen,  oder  die  erften  Ma- 
ttru  ljcii  zu  einer  konftigen  allgempineii  populä- 
ren Philofophie.  XiV  u.  168  S.  Zv^eyter  Theil. 
A»Ätropotogifche  u»d  pfyeMog^At  Bftrachtungnh 
oder  die  erften  GrunitzHire  zu  einer  künftigen 
aUjjeineiliea  populären  Piycbolo^ie.  XVill  und 
flj9  S.  8«  (■  Bme,  u  gr.) 

Ohne  £cb  um  die  vorhandenen  Syf^eme  der  Philo- 
fophie zu  bekfliTunern»  icbuf  fich  der  unge- 
nannte VI.  ein  cigims  «ua  ftinain  laiierp  becM»*  diu 
er  für  das  lUei*  wahre  bitt  und  von  welchem  er  fioh 

trofse  Folgen  verTii;  irlil  ,  \Vftlil  es  (üp  Prilfui:^  auS- 
Eält.  -Die  philüropintchen  betrdchtuiigen  in  dem  er- 
JI«Theile.  liefern  in  ftclu  Abfchnilteo:  i)  die  An- 
fichteo  des  Vis,  von  Natur  und  Wahrheit,  die  ühri- 

fun  eine  räfonnirte  Oefchichte  der  Meofcbbeit,  in  der 
)arfteliung  des  Gang  s  ilutr  Kntwickltng ,  unter 
folecaden  Ueberfcbrifim :  s)  der  Menich  und  (etne 
bmiatominff;  3)  Entwickeln^sgang  der  Mtafchheit 
in  den  Völkfm.    üer  Freyheitsirieh  .'urrh  dfn  Ge- 
(elligkeitstrieb    veredelt;    4)  der   Thatigkeitstneb ; 
5)der  Forfchuncstrieb;  6)  der  Erhaltung<;trieb,  durch 
ncMffiveVeredruiiK  dir  TriebMch  itnin  bslturoZM« 
ftiod«.'*—  -  Von  ei^ntlicher,  r»in«r  matertaJer  Philo« 
fopbie,  von  pinem  Syftetn  derfelben  ift  a!fo  fii.  r  ^tar 
flicht«  tu  finden,  fondern  nur  eine  Theorie  der  luU- 
wickelung  der  phyßfchen  und  moralifcben  Anlagen 
des  Menfchen  in  einzelnen  Individuen  und  in  ganzen 
Völkern,  nach  der  Stufenfolge  der  Triebe,  von  dem 
Erhahung':  tri  ^hf  an  bis  zu  dorn  Triebe  nach  einem- 
beffern  Zuftinde,  durch  weichen  die  Meofchheit  fiob 
an  dae  hdliora  Ordnooa;  der  Dinse  anrehKeArt.  Olafe 
Theorie  ^eht  in  Rp't^Itatc  voll  hohpr.  idealer  Anfich- 
tcn  und  Erwartungen  aus,    worauf  fich  der  Blirk  m 
die  f^ukmft  auf  dem  l'itel  bezieht.    Auf  Kflckfllle 
der  Menfchhcit  von  bAberan  Stufen  auf  niedere  *  anf 
da«  ftet«  äbw«ohf«4ndia  Steigen  und  Sinken  vnd  Sin* 
Vfn  und  Steigen  derft  lben,  in  jeder  Art  der  Cuifur 
Aat  der  Vf.  weoic  oder  gar  nicht  Hückficbt  genom- 
OWD«  foodem  er  iäfst  fie  ohne  Störung  und  Unterbre- 
chung von  der  niedrigften  bis  zur  höcbften  Stufe  se« 
langen.   Wenn  wir  auch  nksht  glauben,  (bfs  die  Pni- 
lofbphte  In  ihrer  jet  i^^^  n  Geftait   durah  litaff«  Srhrift 
A,  L.      I810.  Zw^tw  Bmd, 


ein«  Veränderung  erleiden  werde  und  wir  atich  in 
vielen  Stücken  mit  dem  Vf.  nicht  eiueriey  Meiräag 
find:  fo  finden  wir  doch  in  ibm  einen  nicht  ^^pmeinen 
Denker,  der  für  das  VVahre  und  Gate  ma  Jebhafteoi 
Intereffe  erfüllt  ift,  ['js  nicht  feiten  feinen  Paragra* 

i»hen  Wärme  und  Leben  giebL    Wir  kuwnen  in  iia> 
erer  Anzeige  nur  bey  dem»  wat  die  Tbeorla  dat 
Vfs  begrdndet,  verweilen. 

Sie  geht  von  dem  Grundfatz  aus:  iVahrheit  i& 
Uehereinftimmnrg  mit  der  iN'atnr,  7rrtJliMni  ift  Wider- 
^rach  mit  derielben.  Die  NtOmr  ift  die  fcbaffenda 
Kraft,  alsUrkraft  gedacht,  die  Gotikeit  felbft,  vt» 
der  das  Univerfnm  ;ui M''p.p:jnL'eii  in.  His  zum  An- 
fchauen  Guttes  o<ier  des  /.uijuuneiiban^eä  der  NatttC 
können  wir  uns  jetzt  noch  nit  ht  erhet)eo;  diefes  .g» 
(ehiebt  wahrücbainliohcrft  kpufUg,  bey  einer  huhern 
Organifation,  auf  einem  andern  rianoten.  Es  eiebt 
drey  Arten  der  Wahrheit:  die  met.ivlvffifdie  befteht  in 
der  volHtandigften  Eiuficbt  des  Zufamnienhanges  der 

fanzen  Natur,  der  vollftinJigflen  Anrcbanaiw  ihres 
Irhebers;  fie  ift  aber  nur  vVahrheit  durch  Schlufs- 
folge  gefunden,  nicht  hinreichend  zu  einer  überzea- 
^iidcn  Erkenntnifs,  weil  man  die  Wahrheit  dct 
brbluffes  nicht  prQfen  kann.  Die  vollftäodige  Er- 
fcenntttii«  der  den  Menfrhen  umgebenden  Natur,  fo 
weit  er  ße  mit  fernen  Sinnm  und  den  kiinftlichen 
Ualfsmitteln  derfelbeo  erreichen  kann,  gicbt  uns  pkff^ 
ßfche,  und  die  vollftändiee  Erkehntnils  des  Znfamnien- 
.'banges  etnea  von  -dem  Meoibhen  falbft  gefcbaffenen 
Syftems,  matkmf^et»  l^akrheH.  (Der  Vf.  trennt, 
wie  man  ficht,  die  iN'atur  oder  die  fchaffende  Kraft 
Gottes  von  dem  Univerfum,  das  aus  diefer  Kraft  her- 
vorgegangen ift.  Unter  dem  Univerfum  verficht  er 
aber  den  Inbegriff  alles  Sichtbaren;  diefes  ift  alfo  die 
eigentliche  Natur  oder  die  fchaffende  Gotteskrafit 
nicht  felbft.  Nun  ift  aber  diefe  Urkraft,  die  dar 
Prafitaia  der  Wabrhett  fevn  foU,  dem  Menürben 
fehleehtvrdings  nicht  ei^reibhbar,  wie  der  Vf.  (eibft 
hefim;  tet,  folglich  kann  es  auch  ftlr  den  MenTdien 
überhaupt  keine  Wahrheit  geben.  Zwar  könnte  der 
Vf.  fagen:  die  Kraft  Gottes  fey  in  die  gefchaffenett 
Dinge  abergegangen,  «ad  in  ihnen  wirklich  vorhan- 
den; wem  man  alftf  eln.Erkenntnifs  von  irgend  ei- 
nem Achtbaren  Dinge  habe  und  wiffen  wolle,  ob  es 
wahr  fey,  fo  brauche  man  die  Merkmale  <lelfelbeo  nur 
an  die  in  den  Dingen  wirkende  Kraft  Gottes  «n  faal' 
ten  und  zu  bemerken,  ob  jene  mit  dieffr  fsherein- 
fthnmten.  Allein  auch  zueegehen .  dafs  aiie  anfchau- 
Jkiha«  Oaa«ifii«la  dl«  gdttüdin  HnftipiMbr tb^' 
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ten  .  To  läfst  fich  doch  die  Gegenwart  derfelben  ,  ihr  der  Erde  fetzte 
Seyo  und  Welen  in  den  Erfcbeiaungeo  eben  (o  wenig 
•iKcnaen;  6ei[tairo  aueh  in  lliDeo  nor  eiM  Gegen- 
ftan^  des  Glaubens;  diefer  giebt  aber,  wie  der  Vf. 
felbft  gefteht,  keine  vollftändige  wabre  Erkeaataifs 
I.  f.  w.    Uie  Unftattbaftigkeit  der  Definitionen  von 


der  flaMekt»  wd  mathemtUtfehen  Wahrheit  ift  zu  aof- 
faUend,  alis  dab  wir  fie  'em  heiC^rzafefebeh 'brai»A>' 

ten.  Die  hglfche  Wahrheit  gebt  hier  leer  aus,  fo 
auch  die  material  •  pkihfophifcRe ,  fo'wi^Ail  tkiorttl/eh«. 
ab  fnätlßfdUi  ob  fie  zu  einer  der  beides  von  dem  Vf. 
genannten  Arten  der  Wahrheit,  der  fhyfifchen  oder 
muUhemaÜfchen  gehören  folleil,  erfihrt  man  nicht.) 
'Durch  die  Seele  hängt  der  Menfch  ir  i(  der  Nütur  und 
ihrem  Schöpfer  zufammen,  hcifst  es  weiter;  er  wird 
aifo  durch  die  Kenntnifs  feiner  felbft  der  Erkenntnib 
<ler  Natur  um!  der  Gottheit  fähig.  (Jener  Zufammen- 
liang  wird  nicht  erklärt,  es  ift  alfo  auch  nicht  klar, 
vrit  aus  der  Krkenntnifs  unferer  inneren  Natisr  i!if 
£rkenntnifs  der  Natur  aufser  uns  and  Gottes  enlfte- 
ben  könne.  Auch  ift  die  Seele  an  fich ,  wie  der  Vf. 
felbft  7U(;iebt,  gar  nicht  erkennbar,  eine  Erkenntnifs 
der  iSatur  und  Gottes  wäre  aifo  auf  diefem  Wege 
aucbt  möglich.  Woher  weifs  man  denn  auch  fo  zu- 
^mrlifsig«  daÜB  der  MenCeb  nur  durch  di«  Seele  mit 
der  Natur  und  mit  Gott  zobimnenhSnge?  In  der 
Folge  nimmt  ffer  Vf.  auch  eine  inüfche  Natar  an, 
weicher  der  Korper  des  Menfcheu  angehöre.  Was 
Infc  er  fftr  Orftode ,  diefe  irdifche  Natur  von  der  gött- 
Ucbeo  SB  trennen?  £jne  Phiiofonhie,  die  alle  Qbrigen 
WiffenCchaften  und  aifo  «och  dna  Thcolosfe  begran» 
den  foil,  darf  Fragen  diefer  Art,  die  fie  lelbft  \pir:n 
labt»  nicht  unbeantwortet  laffen.)  Zur  Erkemuniis 
JeinerSeele  gelanct  derMenfch  durch  die  Betrachtung 
<!er  Triebe ,  durch  welche  fich  die  Seele  äufsert.  Der 
Vf.  führt  fie  in  folgender  Ordnung  auf,  nach  welrher 
er  üe  auch  nach  einander  zu  innmer  h  ibrrt  r  C^luir 
•der  Meofchheit  wirken  läfst.  i)  Der  Erhaltungstrieb 
ift  derGrundtrieh-und  Sufsert  Bch  imBtldeo  uadFort- 
pflan/pn.  2^  Der  frtyheitstritb ;  bey  einem  gewiflen 
MaUe  von  Kräften  mit  jenem  vereiniget,  heifst  er 
Vildbeit;  mit  ihm  tritt  die  Veredlungsfibigkeit  ein, 
iRrann  a)  der  GtfoäigktiUtnib  hinzu  kommt.  4)  Der 
Tkä^Juitstrit^  giebt  den  Gefcböpfen,  die  jeoeTriehe 
beßtzen,  einrn  Grad  der  Erziehungsfahigkeit,  kör- 

Grlicbe  Cuhur.  5)  Der  Forfchungstrub  macht  den 
enfoben  eioer  geiftigen  Veredlung  fähige  durch  ihn 
liangt  diefer  mit  der  höheren  Region  der  Natur  zu- 
fammen  und  fängt  ao  das  Ebenbild  der  Gottheit  zu 
'Werden.  Wenn  der  Erhaltungstrieb  durch  die  vier 
foigeodeo  Triebe  nof gebildet  wird,  veredelt  er  fich 
•«iito''7Wi#r  eocA  eirrmorffern  Zt^lmuk,  der  den  Men» 
fchen  7u  einem  fitthchen  Wefen  ,  zum  Bilde,  zum  Ab- 
glanz der  Gottheit  erbebt.  Da  diefem  Triebe  alle 
übrigen  dienen,  fo  mufs  in  ihrn  auch  das  Ziel  des 
»eofcbcn  liegen«  EntwicKelting,  Cultur,  VervoU- 
■kommnnng  mdh  oHo  die  B«ßhmimng  det  Menfehen 
fern,  u»  t  .ler  ßttüche  Tiieh  alle  flhrisjrn  vere  'elt 
nnd  der  bö  hite  ift:  (o  mufs ßttlicke  fWvoltkommmng 

das  ZkLbjaf  w«kli«t  di«  mnc  dm  Mcofebco  a« 


( Wir  Übergehen  die  Bemerkungen, 
die  üdi  Ober  die  angM;^pe  fiatftr  und  da«  Verbilfc> 
nib  diefer  Triebe  tu  MoaDdo*  machen  UflTeo  r  nnd  er- 
innern nur,  dafs,  ob  bch  gleich,  fo  vifl  die  Krkennt- 
nifs uoferes  Gemüths  betrifft,  aus  dem  Dafeva  von 
Trieben  auf  befundere  ihnen  entfprechende  Verin&- 
een  und  Kräfte  fchlidseo  l&bt,  doch  die  Betrachtuns 
jener  Trfeb«  für  Erkebntnifs  diefer  Vermögen  und 
Kräfte  felbft  nichts  beytrage,  fondern  dafs  wir  diefe 
vielmehr,  un)  fie  kedncn  uod  von  einander  unter- 
fcbeiden  zulernen,  in  den  Weifen  ihrer  TbStigkett 
unmittelbar  felbft  beobaicbtea  mflffen.  Wenn  es  da- 
her S.  46.  haifist:  »wir  fehen  im  Menfehen 'die  Triebe 
nach  und  nach  erwachen  —  mit  ihrem  Wacbsthum 
wirken  lie  auf  die  Anlagen  (Vermögen^  ein,  aus  der 
Ausbildung  der  Anlagen  entwickeln  fico  Kräfte,"  f(» 
ift  das  Verhaltoifs  gerjile  umgekehrt.  Die  Triebe 
erwache«  nicht  obne  voi  litrgehendes  Bedürfnifs  des 
Körners  oder  des  Gf  ir.uths;  die  Bedürfniffo  des  Ver- 
ftandes  und  der  Vernunft,  in  theoretifcher  uod  prak- 
tifcber  Hinficht,  werden  dlefen  niebt  ypn  den  frie" 
ben  dargereicht ,  fie  fchaffen  fie  Geh  felbft  und  dai 
durch  ihre  imiera  Thatigkeit  ia  RUckficht  auf  das 
fich  feJbft  gemachte  Bedürfnifs  erregte  Begehren  ift 
eben  der  Trieb.  Auf  die  Vermögen  nnd  Kräfte  .wir* 
ken  dio  Triebe  niebt;  diele  wacbfen  oder  nehmen 
wieder  ab,  je  nachdem  das  Int»: reffe  ipo-:r  an  dem, 
wonach  fie  trachten,  wicbft  oder  nachlatst.  Dafs 
Vervollkommnung  der  körperlichen,  geiftteen  und 
fittlicben  Anlaeaa  die  Beftimmuog  dea  Menfcnen  ttyn 
mOffe,  foJ^t  nicht  aas  dem  Dafeyn  der  ihnen  entfpre» 
chenden  Triebe,  die  der  Vernunft  k-  in  G»  fetz  geben 
können,  foodern  diefe  Vernunft  ftelit  die  Beftim- 
des  Mcnlchen  m$  Orttnden  auf«  die  fie  Mbft 

giebt.) 

Bisher  wurde  der  Menfch  einzeln  betrachtet,  und 
f'-:r)e  Entwick f In tf;^  aus  dtii  Trieben  erklärt.  Im 
dritten  und  den  fuigetiden  Abfcboitten  wird  gezeigt» 
wie  die  Natur  diefe  Triebe  in  den  Inditidoen  einet 
Volks,  in  den  Völlbera  fdbft  entwickelt  nnd  wie  fie 
die  ganze  Menfcbheit  zu  diefem  Ziele  leitet.  Es  wird 
von  der  Entftebung  uod  Ausbildung  des  Rechts  und 
der  Herrfchergewait,  des  bftrgertichett  und  des  VAW 
kerreehts,  des  Kigenthmns  Qnerhaa^  und  deennh^ 
weglichen  infuni  ei  iipit ;  von  der  Entftebung  und  Aus- 
bildung der  verfchied>:aeo  Stände  und  des  Wohiiun» 
des,  von  der  körperbeben,,  geiftigen  nnd  fittlicben 
Cultur  u.  f.-w.  cnhandelt  und  viel  Wahre«  nnd  Outet 
gefaxt ,  das  ancn  ohne  die  von  dem  Vf.  in  den  erftnft 
zwej  Abfchnitten  gegebr-nen  Anßchteo  beftehen 
kann,  und  das  Buch  iefenswerth  macht.  Gegen  das 
Ende  des  fünfttn  Abfcbnitts  kAmmt  der  Vf.  wjeder 
auf  feine  Philafopkia  prima  zurück.  So  wie  wir» 
heirst  es,  in  dem  Menfehen  gleicbfam  einen  aufftei« 
genden  Krei^luuf  (?)  in  lien  Trieben  gefunden  ha- 
ben: fo  mOffeo  wir  uns  auch  die  Kräfte  in  der  Gott- 
hdt  denitcn,  tan  uns  das  Büi  ihrer  Einheit  zu  ver- 
fionlichen.  W^il  aber  die  Gottheit  nicht  zur  Voll- 
kommenheit .tutlteiet,  wie  der  Menfch,  fondern  ao 

Jidi  JcboB  dat  foUkoiamtiift»  Wtfiea  ift;  ft  lei^ea 
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wir  die  ntdraltfcke  Krefty  als  die  höcbfte  ihrer  Eigen- 
ÜBhaftteo  zoerft.  Aus  dJefer  gebt  die  pkiffifcht  hervor - 
die  ptawfilcfae  crfaebt  Ach  dtir«li.  Gerechtigkeit ,  Liebe 
mri  Wahrlieft  wieder  «ar  inonKfchen  und  ToUeadet 

die  Einheit  durch  die  Vereinigung  in  fith  rcliifi.  la 
diefea  Sätzen ,  die  wir  oicfat  verfuodlicb  finden,  loll 
die  ganze  Begriffsreibe  einer  SD  fich  Doch  nicht  vor» 
handenen  WtfTenfchaft  liegen ,  welche  die  Endpunkte 
aller  philofophifchen  WiMenfcluiften  in  fich  vereinige, 
und  der  Vf.  g  i'bt  f^imge  l'rubcn,  um  zu  zeigen,  wie 
oatürlicb  VVahrbeiten ,  die  vielieicbt  unbegreiiUch 
ichieaen,  fich  aas  jenen  Sitzeik  erklären  Ue^ien.  Din 
Dreyeifli^keitslfhre  z.  B.  erkiart  er  fo :  Unter  dem 
Bilde  Gottes  Vaters  feben  wir  die  Gottheit  als 
moraiifcki  Krirft,  die  fich  durch  die  Schöpfung  alt 
figffduKr^  offenbaret.  In  diefer  erfchaffeoen  Wik 
•rbölwte  «ui  gefehafifenae  WeTen,  Oott  der  Sohn  als 
Menfch ,  deflen  Seele  von  der  Gottheit  ausgegangen 
war,  die  pbvfifche  Kraft  in  fich  durch  die  voHrtindiee 
Antigoong  der  moraUfchea  Kraft.  Aus  diefer  voU^ 
kommnen  Aneignung  der  moralifcben  Kraft  einer  im 
pbyfifchen  Körper  ein^efchiofrenen  Seele  entwickelte 
bch  6tT  g9Uluke  C,-lJl  in  rtienf  blichen  Körner.  Der 
Geift  war  aber  von  der  Gotlheit  durch  die  Schöpfung 
auf  den  MenCchen  ausgegangen;  er  war  fo  ewig  als 
die  Gottheit  fplbft  ( \Vir  !<önnten  rhrn  nicht  fagCD, 
dais  diele  £rk.ljrun«  dje  Ur eyeiiijgkeitslelrre  deutli- 
cher und  verftändlicner  mache,  als  fie  in  der  Theulo- 

fie  ift.   Die  Gottheit  ift  hier  auch  in  ihrer  Dr^einig- 
«eit  «wifehen  Oott  und  dem  Menfcbcn  gethaUt  uml 
Jucht  in  fich  felbft  Eins.) 

Der  zweute  Theil  foll  zu  den  in  dem  erflen  vor* 
getragenen  Wahrheiten  die  Grilndt  in  der  körperli- 
eben  Organifatiofl  deg  Menfcheu  auffucben ;  er  liefert 
daher  hauptlaehliefa  eine  phyß/che  Antkrofologte ,  aus 
ungenannten  Quellen,  vornebmlich  a'  fr  ,ujs  Ur.  GalU 
Vorlefungcn  über  die  CVgane  des  Gehirns,  vvelcbea 
der  Vf.  felbft  beygewohnt  hat.  Ree.  war  auf  die  in 
der  Vorrede  any;ekünd)gte  Begründung  der  Opernfio- 
nen  der  Sinnlichkeit,  des  Verftandes  und  der  Ver- 
nunft aus  dem  ü-'ganismus  des  rnenfchlirben  Körpers 
iehr  begierig,  fand  aber,  wie  fcboo  vorher  zu  (eben 
war,  oiebt  eine  einzige  jener  inneren  Erfehoinungen 
des  Gemillbs  daraus  hergeleitet  und  erklärt.  Nach 
einer  Einleitung,  worin  von  dem  Begriffe  der  An- 
thropologie, der  körperlichen,  geiftigen  und  fittlicheo 
Kraft  des  Menüchen,  too  der  Notwendigkeit  der 
Organe  Ähr*die  Aen^erangen  der  JSeeln»  vcm  der  Bil> 
dung  der  Organe,  vi  r,  cfer  Lebenskraft  n.l  w.  ge- 
handelt wird,  fulgen  vitr  Abfchnitte:  i)  die  Organe 
des  organifchen  Lebens  im  Menfcheu,  welcher  Ab- 
Ichnitt,  da  fein  lohalt  auf  den  Zweck  des  trßtn  Thuils 
Btcbt  angewendet  wird,  und  alfo  zu  der  beabfich- 
tigtcn  Begründung  gar  nichts  bi-^trägt,  ganz  halle 
fibergansRO  wt>rden  können,  3)  die  Organe  des  Er- 
kenotnißvermögens ;  3)  die  Organe  det  Hegehrnngs- 
Termöecn«;;  4)  der  WiTlc,  ein  Ahfrht)itt,  der,  da  fein 
Grgpnitand  f,ar  niclit  nath  pli^liichen  Grimden  be- 
handelt ift,  mit  dem  hier  aufgeftelhen  Ganzen  in  kei- 
ner Verhiodttog  (tebt.  Mm  eia  üc^fpici  von  dar  Act 


zu  geben,  wla  der  Vf.  die  Tbäti^keiten  des  Geoiütbs 
durch  den  Organismus  begrflnmt,  führes  wir  an» 
was  in  den  yL  166  bis  170.  von  den  Organen  des 
mentchÜchen  Denkens  gefagt  ift.   Der  Menteh ,  heifst 

e*;:,  vermag  die  Gri^eud.uide,  welche  er  in  den  Oe* 
dachtniisurganen   geordnet  hat,    auf  taufendfältig« 
Weife  zufammen  zu  fetzen  upd  daraus  in  der  ionera 
Aofcbauuog  fich  Gegenftände  vorzurielien  ,   li^  er,  fo 
vereiniget,  in  der  äufsern  Anfchauimg  ine  r  IjiDi  iu;. 
Hierzu  gab  ihm  die  .\atur  das  yermügm  dir  L  nb.i- 
duHgtkraft.   Das  Organ  allo,  welches  den  Menichen 
dazu  fähig  macht,  ift  das  Organ  dtr  &MlduH^skraft, 
lind  der  Vf.  hilt  e<;  filr  das,  welches  der  Ur.  Dr.  Galt 
das  JnduciwnsvtrmvgeH  nannte.  Aus  den  mittelft  dea 
Organs  der  Einbildungskraft  zufaramen  gefetzten  Vor« 
fisHungeo  der  Objecto  «h&rahirt  der  Menfch  befon^ 
d«re  Eigeofdnllen  und  Verhiitnfffe,  die  er  an  ihneM 
wahrgenommen  l^at ,  um  in  feinen  ForfcLungen  wei- 
ter zu  sehen«  als  durch  die  reine  ifolirtc  Vorftcllung 
der  OtafsetonAglicb  ift.   Das  Organ  dazu  ift  djs  Fer. 
fthmtgtcrßam,  welches  Gall  das  Organ  du  Tüßniu 
nennt.   Es  ih  nur  einfach  im  Gehirn  und  eben  fo  die 
Grundlage  zu  di  rn  höhern  Erkenntnirsvermögen  ,  als 
das  Beobaektungsorga»  die  Grundlage  fOr  das  niedere 
Erk.  Vermögen  ift.   Zur  Wahrnehmung  der  Gleich- 
artigkeit und  l:ndp:r>iartigkeit  in  dpn  VcrViältniffen 
der  ioaern  Aolcii^uuugen  befilzt  dtr  Mealcii  ein  be- 
funderes  Organ.    E'^  iufseit  lieh,  wenn  es  ausgebUr 
det  ift,  durch  Auffinden  und  Zufammenftellen  der 
AebnIiehkeHen  und  Unähnlich keiten  in  gleichartigen 
Verhältniffrn.    Indem  Geb  nun  dadurch  in  dem  eruea 
Falle  üngleichartigkeit  und  Aehnlichkeit ,  und  im 
zweyten  Falle  Gleichartigkeit  und  Unihnlichkeit  ia 
«inem  und  demüalben  Momenta  vuigegeowärtigen, 
cntftelit  das,  was  wir  ^ttx  aenmn.  Kr.  Dr.  GaU 
hat  es  uns  daher  auch  durch  das  Organ  des  /Fitzes 
bezeichnet,  (was  denn?)  weil  es  fich  in  feiner  vor- 
zflgiiehon  AushiÜnng  durch  diefe  Eigenfchaft  äufsert 
und  er  es  nur  in  dem  vorzQalicbeo  Grade  feinpr  Aus- 
bildung auffinden  konnte.    Der  Vf.  glaubt  diefem  Or- 
gan eh,e  .itidere  nalürl;  l  e  tieftimmung  iu^ewiefen  zu 
buben  und  nennt  es  BturÜuüungsorgan.   Ferner  ver> 
gleicht  auch  der  Menfch  die  abftranirtcn  Eigenfchaf. 
ten  und  Vcrhä Itniffe,  die  fein  Forfchungsorp^m  frlfich- 
fam  lu  iich  aufgenommen  und  das  Beurtheilungsor- 
gan  geordnet  (zufammengeftellt  und  setrennt)  hat, 
unter  einander.  Die.  Vergieichung  zieht  ein  Urtheil 
oadi  fich,  oder  richtiger,  die  Vergleicbung  ift  felbfk  , 
das  Urtheil,  in  fo  fern  es  von  dem  Verftande  beftimmt 
wt'rdto  kann.   Hr.  Dr.  Gad  netint  diefes  Organ  den 
vergUiehtnden  Scharf ßtin.    Die  r^rnm^  endllait  wct* 
che  der  Vf.  als  das  nöchrte  GtfUhlsorga»  annehmen  za 
dQrfen  glaubt,  empfindet  die  Ucbereinftimmung  des 
Unheils  (die  Harmonie  zwifcben  den  vergliclienen 
Sät/en),  und  macht  das  vergleichende  Urtheil  des 
Verl'iandes  zu  einem  woArM Urtheil,  wahr  in  fo  ler% 
als  in  den  vorhergegangenen  Ojjerationen  der  Qbrigen 
fiufsern  und  innern  Sinne  eine  wahre  Vorftcllung,  und 
dadurch  eine  lichti^e  Ziirammenftellung  ftatt  gefun« 

a«ahat,  iiU^OrgMdtr  Vtnm^^midiuiyn.^  , 
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welches  Dr.  Call  als  das  Organ  der  .Tktofomhu 
ceicbnet  hat.  —    Und  fo  geht  es  fort,  ohoe  cuifs 
beertflft»  iras  damit,  dafs |ade$  GmäthsvfrmSgu 
Ifldch  du  Organ  genannt  wird ,      denn  dnrin  b«- 
it-Iit  die  ganze  Kunft,  —  auiigertchtet  ffyn  foll.  Ks 
ift  nicht  genuE  zu  fageo,  Gebe,  hier  ift  das  Organ  des 
Witna,  der  Eenllmlangikraft,  der  Vernunft  u.f. 
faian  mufs  auch,  wenn  man  Wafarbeiten  oder  die  Ope- 
rationen diefer  Vermöjien  ms  dem  Organismus  her- 


16 

TorvolIkomatoWt  varftir» 
b«b«MJetn  Mm, 


leiten  und  beprauM^n 


ZL'iCfjti,   wie  cliefe  Organe 


thätig  find,  utn  die  ihnen  zugcfchriebenen  Wirkun* 
gen  hervor  zu  bring«».   Dafs  der  Menfch  ohne  den 

fihyßfchen  Organismus  des  Kopf«;  nicht  denk  n  kann, 
(t'längft  bekannt.    Den  Wiu  üas  Witzorgan,  den 
Tieffinu  das  Organ  des  Scliarffinns,  die  Vernunft  das 
Vernunftorgan  xa  nennen,  bat  nicht  d«n  cniogften 
So  laiiga  di«  SnbÄldUdinr  nlnfat  ngnn  Kön- 


Kntua. 


in  ihno  v«vfold«d»> 


neo  Zweigen  verfeinern  , 
man   knn  kann;  wie  man  iie 

van  ein  tiefOnniger,  fcharffinniger,  witziger  u.  f.  w, 
Kopf  werden  will,  bleibt  ihre  ganz«  Kuntt  uonüt«. 
In  das  im  ere  Trif  hw  rk  des  lebciidigen  Kofft  kAiK 
nen  fie  doch  nicht  dringen,  om  die  iJewegangen  fd« 
ner  Fiden  und  Federn  m  belanfcb«n  und  zu  erfor- 
leben.  ift  Tchon  ein  grofser  Fehler  ibf  M.n -rie 
von  dem  Üeiite  und  der  Intelligeaz,  welch«  die  ^aluc 
fo  innig  vereiniget  hat,  trennen  zu  wollen;  und  wo 
fteht  denn  gaCcllxieben,  dafs  dieürfachc  der  VVirKun- 

Sen  deffen,  ww  man  Intelligenz  nennt,  aJiem  in  der 
laterie  oder  in  einem  kuruerl  ch  Organe  zu  fa- 
chen fey?  Diefes  Verfahren  kömmt  un«  eben  fo  tni^ 
als  wenn  man  jemanden  «na  aliicni  Toiiftflck  filr  din 
Orgel  eine  Vorftellung  aus  der  Befcbreibung  -If^r 
Structur  einer  Orgel  geben  wollte,  die  keine  LitÜ  b«- 
wegl  nnd  keta  Finger  vnd  kda.Fidt  bnrohrt. 


LIT£aARISGH£  N AC-HRI CUTfiN. 
Pfeife 


Di 


JUintralogtjche  Preis  -  Aufgabt. 


'ip  itnterzeichnete  Gefellfcliaft  hat  nnterm  lo.  Apv-l 
JK04.  einen  Preis  ton  drtyßig  DtUAttn  für  diejenige 
ScbiAft  äusgefetzt : 

wmIcIu»  ilip  Natur  des  Daßiltj  und  der  damit  ver- 
^wauditn  GihiigsM f(tt  am  gcueueften  fcliildem,  die 
^hcfrledigpndl'ten  Auffchliille  darüber  beybrmgen, 
.  «und  die  Unrichtigkeuen.  in  jeder  der  bisherigen 
^Vorfiellangiarten  «m  gräMlicbCien  «nfdecben 
«wOrde^" 

Ts  ift  untorfTi  7^.  Juni  1J04-  ein  ztvetfterPnU  von 
zu'jitzig  DucjitH  fi'ir  dcnicnieen  Bewerber  ausgeletzt 
W'irden«  deflen  Schrift  das  aee^  soeritaiuit  werden 
würde. 

Der  Tcniiiu  war  oflFen  bis  zum  i.  Ociober  1J05-, 
äiÜeui  es  ütid  keine  Abhandlungen  eingelaufen. 

Seitdem  ift  ein  grofser  Tbeil  der  enlttvirten  Wek 
^ureh  den  Krieg  Verheert  worden,  nrtd  in  diefer  vn- 

gl.'ickliiilinn  Periode  Icninte  die  Pre'isrrnjie  nicht  er- 
»eitcrl  werden.  Jetzt  ift  der  ^^'iinftigp  Zeit|nnikt  dazu 
eingetreten. 

Wir  wiinfchen,  dals  die  GeognoCten  im  Inn-  tmd 
AM-s1ande  der  hierdurch  emetierten  Anfgabe  ihre  Auf- 
incrkfamkeit  fchenken  mögen,  verfiehrrn  zum  voraus, 
4a(s  eine  Lieblings* Neig uiuj  fAr  die  rulkanifche  oder 
i^eptnnifehe  *rheerM  der  Entftehnng  des  ßeßilts  nn» 
liov  I^cin  ilicilnnp  drr  7!<  erwartenden  Sthiiften  nicht 
Italien  virird  ;  da  die  H  ijfenfiliafi  cigentlicii  weder  durch 

eine  mit  nMihrcni  Ordndea  «mtc^ftatste  eiw,  tio^ 


durch  gawt  ntue  Tkeoricen,  woran  das  Zeitalter  ohnehin 
sucht  «rm  ift,  gewinnt.    Dor  WilTenfchaft  würde,  fo 
fehrältes  uns,  weit  mehr  mit  einer  kritifchtn  Zujavu 
mtigmung  der,  in  den  verfchicdenften  Krdgegendon, 
feit  einer  Reihe  von  Jahren  bekannt  gewördeni-n,  und 
in  viplRn  Schriften  zerftreueien,  hefimUn  tharcikttrißU 
Jckcn  Tfutfaeke»^  über  dat  Vorkmimtn  det  Baßlts,  Shrr 
fetnt  Lagerungr .  f^erkäitniffe  und  g.ognnßifcLfi  Vmt  .-yndt. 
Jchafien  gedient  feyn,  al^  mit  einem  nüdi  £0  fcharllin. 
nig  vertheidigten  neuen  Doffoa,   Diels  bitten  wir  allo 
TOrznglich  zu  bcr-U-kliclni^en. 

Die  (leftilirchaft  hndet  fich  ihrer  feits  TeraolaTsti 
den  erften  Preiü  bis  auf  ßtnßig  fivMSnt,  den  zwey» 
ten,  oder  das  Acceflls,  bis  aid  drtyßig  üucaien 

zu  erhöhen,  tmd  den  fpüteften  Termin  der  Einfendong, 
«■f^dra  erften  Ma^  tJti.  ««  hßimmn^  damit  an  ihren» 
Stifftiiig?-nt»e,  d.-rr  r.  \  Ins  dcnViljeii  Jaht»*i  dU  Zlier> 
kennung  der  Preife  gefchehen  künne. 

Die  Abha-  dlunfjcM  könnrn  !n  danfchrr^  lateinifther 
oder /mw^i/yHfr  Sprache  .if.-.  fart,  ninffcn  aber  Icfer. 
lieb  gefchrioljen,  und  unter  den  bekannten  Formalität 
teil  wegen  des  Motto  und  Namens,  unter  der  Adrelb: 

an  die  Ge/cäßhaß  NamtfitfiktmUr  RmA  iu  BuUu 
eingefendet  werden.    Die  Zettel  der  nicht  gekrdnMb 
Abhandlungen  werden  unentfiegelt  verbrannt. 

Es  kann  übrigens  jeder  Gelehrter  an  der  Preisbe- 
werbung  Theil  nehtticn ,  der  »iekt  zu  den  is  tribaM- 
Cftr«  Mitgliedern  der  Gefcllfchaft  gehört. 
Barlfaiam  S7.  Mlrs  itio. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ST  AA  TS  WISSENSCHAFTEN. 

Bkiun,  ia  d.  Kealfchulbuehh.:  jibriß  der  Staats- 
Ökonomie  oder  SUutsivirthJckgfis- Lehrte  von  [^». 
fM  Krug,  König).  Preuls.  Kriegsratb.  liag. 
XVm  u.  276  S.  8.  (I  Rthlr.  4  gr. ) 

Anljf^  tnr  Ausarbeitung  diefer  Schrift  gab  dem 
Vf.,  wie  er  felbft  in  der  Vorrede  iufsert,  der 
Vorfatz  iii  fi  incr,  in  einem  der  nächften  Blatter  von 
UM  elekbfalls  anzuzeigeniien ,  Gefcbichte  der  ftaats- 
^viflMehaftHchen  Oefetrgebung  im  Pnttfs.  Staat.  Di«- 
fer  Abrifs  der  Staatsökonomie  gehört  unter  die  Vur- 
arbeiten  zu  dem  letztern  Unternehmen,  welches,  wie 
der  Vf.  felbft  bemerkt,  als  eine  Sammlung  von  Be> 
Inw  «dfelebaa  werden,  and  gleichfiun  zu  eioem  Go- 
rwarinm  di«(inLehrbacln  dieaea  kaon.  Ree.  wurde 
durch  lüpfp  Heinerkung  auf  die  Vermuthung  gebracht, 
dals  die  vorliegende  Schrift  mit  befonderer  nückficht 
aaf  die  Verfaffung  des  Preufs.  Staats  entworfen  feyn 
werde,  und  er  hat  6ch  darin,  wie  er  jetzt  weiCs,  nicht 
geirrt.   Der  Vf.  wQrde  wohlgethan  haben,  diefs  fo- 

Sieich  auf  Jem  Titil  mit  anzugeben,  da  er  alsdann 
en  ihm  jetzt  zu  machenden  Vorwurf,  dafs  er  fOr  ein 
rttoewehie«  Lehrbuch»  oft  eine  zu  fehr  bedingte  Ao- 
ficDt  q«nnmmen  habe,  nicht  wQrde  hören  miirfen. 
Kec.  ändet  nothwendi^,  diefs  gleich  im  Voraus  zu 
bemerken,  da  hiernach  fich  auch  leicht  beurtheilen 
iäfit,  wie  weit  es  dem  Vf.  bat  gelingen  köaoeo,  ei- 
aea  «ndem  m  Cob  fehr  lobeMwertMo  Zweek  bey 
diefer  Schrift  zu  erreichen,  nSmlicb  den,  zurNieder- 
fchlaeung  des  unfeiigen  Streits  zwifchen  Theoretikern 
«nd  Praktikern  dal  Seinige  heyzutragen.  Gewifs  ift, 
da(c  der  Vf.  felbft  kein  Aobänger  eines  befondern 
Syftems  ift,  fondero  oaeh  ef;;ner  DefterUeberzeugung 
und  mit  Freymilthigkeit  uns  feine  Anflehten  undMei 
•■Dgen  mittheilt,  wodurch  lerne  Arbeit  in  der  That 
Ä  eigenlhOmliches  V'erdienft  erhält. 

In  der  Vorrede  macht  Hr.  Kr.  fehr  verftSndig, 
Bod  mit  einer  Einficht,  die  ans  eigner  Anfchanung 
hervorgegangen  ift,  darauf  aLifi!icrkl,;m,  wie  fo  man- 
che Einrichtung  io  unfern  Staaten  ihren  Urfprung 
fem  blinden  Ungefähr  verdanke,  «fem  Mangel  an 
Nachc^enkcn  und  (Irr  Unfähigkeit  dazu,  oder  auch 
dem  vorliurrfchendea  EinHufs  Eines  Standes ,  imd  wie 
ihre  lange  Rrlialtung,  felbft  wider  befferes  VVifTcn, 
oft  Jediuich  der  Furoht  vor  Neueraogeii  und  der  B«- 
qmmliMlult  nnofehreiben  f«y.  wer  falbft  Th^ 
Ol  der  AdminiftratioD  einr«;  Srant?  ol 
A,  I»       18  to.   ZwtjfUr  ßaad» 


genauem  Beobachtung  nahe  genug  fteht,  wird  die 
Richtigkeit  diefer  Bemerkung  ganz  erkennen,  und 
Keceefitebt  aufrichtig,  wie  er  fich  im  SUiieo  oft  ge- 
wttntfert  hat,  dafs,  bey  deni  auffaUenden  Mangel  an 

wefenllichen  ErforJerniffcn  zu  der  fo  fchweren  Re- 
gierungskonft,  in  dea  tnehreftt?n  Staaten  die  Sachen 
mch  fo  ftehen,  wie  fie  ftehen,  wobey  er  fich  jeducli 
auch  nicht  verhehlen  kann,  dafs  es  in  der  Wirklich- 
Reit  fehr  oft  fchlechter  ift,  als  diejenigen  ,  die  nur  ge- 
fchricb(?ne  od  i-  gedruckte  Nachrichten  liaben,  wif- 
fen  und  glauben.  Alan  kann  es  fich  kaum  vurftelleo, 
wie  grofs  bey  vielen  Staatsdienern ,  und  felbft  den  iei« 
ten  lLH,  fler  Mangel  an  Deutlichkeit  in  iiiren  T/fcrn, 
und  an  gründiichen  Einficfaten  ift*  und  doch  ift  uiine 
diefe  wefentlichen  Erforderniffe  Zweckmäfsigkeit  in 
der  Ansfabnuig  und  wahrer  Eifer,  der  keinerwegs 
bloT«  fo  einer  roftwen  Arbettfamkeft  und  in  fchneU«' 
Förderung  der  Sachen  6ch  zeigt,  nicht  zu  erwarten. 
Daher  denn  die  Menge  von  Verkehrtheiten,  und  das 
widrige  raecbanifche  Getreibe,  befonders  in  eröfsera 
Staaten,  wo  der  Maa|[d  an  einem  grofsen  ulgemei* 
nen  Ueberblick  nod  aiTTalenten,  die  durch  ein  grOnd- 
licl'iüs  Studium  ausgebildet  find,  ganz  vorziij^licli  frlijif- 
lich  und  leider  nur  zu  häufig  ift.  Ree.  lit  der  leitea 
Ueberzeugung,  dafs  wenigfteoa  die  bedeutenderea 
Staat?h?amten  (und  dazu  gehnrfn  in5befondere  alle, 
denen  die  ol)ere  Leitung  der  Gufclufte  und  die  Auf- 
ficbi  über  lie  vollziehenden  Behörden  anvertrauet  ift) 
in  den  verfchiedeoeo  Zweigen  der  Staatsverwahong 
wahrhaft  gebititU  UnHuur,  und  nicht  *blolae  Rou^ 
niers  feyn  müffen.  Die  Zahl  derfclben  ift  nicht  grofs, 
und  der  Regent,  welcher,  wider  beffere  Ueberzeu- 
gung, hierin  den  Formen  des  Herkommeos.  und 
wären  fie  durch  eine  zebo£wb  sefet^Üche  Verjährung 
fälfcblich  geheiliget,  zum  Necntheil  des  Staate  hui« 
rüget,  ladet  eine  fchwpr;^  Sr-hu!:!  auf  firli  ;  iletin  er 
legt  dadurch  felbft  feinem  heften  VVUlen,  der  Aus- 
übung feiner  heiÜgften  Pflichten,  unQberfteigliche 
Hin  (friiirfe  in  den  Weg.  Es  ift  hier  nicht  der  Ort, 
in  diaie  Betrachtungen  tiefer  hineinzugehn:  —  wir 
wenden  OOS  wMer  «1  dar  Aindgf  dar  vorliagaiidea 
Schrift. 

DerTf.  hat  fehieo  Gegenftaod  in  tfrvy  Haopt- Ab- 

tbeilungen  behandelt,  deren  jede  wiederum  in  nieh- 
reren  befonderen  Abfchnitten  weiter  au<;gefAhrt  ift. 
Jene  Hau^* Abtbeilungen  find  folgende:  i)  Einiaft 
der  Re(p«ning  auf  die  Eotftehaog  und  Vermehrung 
oder  VnrntoMnmg  das  National  •^kommens,  oder 
National  -  VimOgent,  /  s0  Begrttwkf||^|^hebuog 


«0 


und  Sicherung  des  Staats  •Einkommens  und  desStaats- 
VermAgens.  3)  Verwenduagde« Staats •Eiokomineos 
vnd  Staats  •Vermögens.  —  £iii0  dureltgdieods  fyfte* 

malifche  uvd  tief  wiffenfchaftliche  Benandlung  der 
reichen  Materie  darf  man  hier  uicht  fachen,  undHec. 
möchte  behaupten,  dafs  der  Vf.,  vorzüglich  bey  Be- 
«rbaituD»der  trßtm  Haupt -Abtheüuog  (einer  Scnrift) 
fich  felbu  hin  und  wieder  durch  d«o  genomnanen 
Standpunkt,  der  eine  grofse,  das  Ganze  befaffende, 
UeberGclit  nicht  erlaubte j  behindert  fühlte.  Gewifs 
ift  wenigftcns,  urie  feder  aufmerkfame  Lefer  fjch 
leicht  felbft  üherzeugen  ^cinn  ,  tlrf?  ler  Vf.  diePreufs. 
Staatsverfaflking  immer  im  Auge  iiatle,  dafs  er  ftets 
mit  Beziehung  auf  feine  genauere  Kenntnifs  von  ihr 
gefchrieben  bat.    Wenn  man  lieh  indefs  bieräber 

fteichfam  mit  fich  felbft  verftandißt  und  den  rechten 
tandpunkt  genommen  hat :  fo  wird  man  viele  treff- 
liche AnCchtet)  und  durchaus  gefunde  Urtbeile  bey 
dem  Vf.  finden.  Ree.  hält  das  Werk  deshalb  zur  Er- 
W0td(ung  «ad  Uebung  des  einnen  Nachdenkens,  be- 
fonders  rar  angehende Oefchattsminner,  die  das  refn- 
■wirfenrchaftliche  StU(I:um  vorher  mit  Eifer  hetriuben 
habea  ,aan£  vorzOglicl;  geeignet ,  da  es  /u  einer  ge- 
nauen ^obachtung  des  Vornandenen,  ohne  welcne 
eine  wirklich  lebendige  und  fruchtbare  Erkeuntnifs 
nicht  erworben  werden  ma|;,  vieltältigen  Aniafs 
ciebt.  —  iMit  Wärme  und  einer  anfprechendeo  Deut- 
£chkeit  behauptet  der  Vf.  (S.  14. } ,  dafs  bey  den  Be- 
»ahungeo  der  Regierung,  die  Nation  durch  Auf- 
munterung zu  den  zum  Krr.  prb  führenden  H^*fchäfti- 
giirigen  wohlhabend  zu  nraciien,  dem  wicatigfieo 
Zwecke  des  grofsen  gefellfchuftlichen  Vereins,  der 
Cultiir  und  Aufklärung  der  Begriffe»  der  liöbern 
geiftigen  und  moralilchen  Bildung  nfeht  entgegen  ge> 
arbeitet  werden  dürfe ,  indem  dip  Fi  !angung  der  öko- 
nomifchen  und  phvfifchen  Bedürfmlle  zwar  nuthweu' 
dige  Bedingüng  deV  Exiftenz  und  aller  Bildung,  aber 
nicht  letzter  Zweck  der  sefelUchaftUchen  Staats-  Ver- 
eine fej.  —  Von  allen  BMchrlnkangen  des  Handels, 
von  Aus  -  und  Einfuhr- Vtrlinten ,  von  Bi.>feblen  Ober 
das,  was  ein  Jeder  arbeiten  und  nicht  arbeiten,  was 
er  kaufen  oder  nicht  verkaufen  und  kaufen  folle  u. 
f.  w.,  ift  der  Vf.  ein  erklärter,  ein  ret  ht  rifpi  nder 
■VVuierfacber.  Seine  Difcufnon  über  diefe  hycluvich- 
tigen  Cegenhände  erliält  durcli  di*^  Seitenblicke  auf 
Vfjrkliche  Fälle  ein  befonderes  Interne,  und  ift  zum 
eigenen  Nachdenken  vorzüglich  anregend,  obgleieh 
Ree.  zugleich  geftehn  mufs,  dafs  fn;  ihn  nicht  liberall 
be/riedigt  hat.  Uer  Vf.  denkt  bey  jeder  Regierungs- 
Verprdnnng  ober  diefe  und  ähnlicm  Dinge  zu  fehr 
an  ein«  tmge  Dauer  derfelben,  wozu  er  freylich 
durch  ihm  nahe  liegende  BevTp.ele  mag  veraolafst 
v.'otden  feyn;  allein  wie,  wenn  nur  eine  Anregung 
durch  ein  Gebot  oder  Verbot  gegeben,  wenn  nur 
fcbliimniernde,  eines  Antriebs '^bedOrfende,  Kräfte 
dadur  h  geweckt  werden  follen?  wenn  man  das  Mit- 
tel, nacliJem  es  frfne  Wirkung  geihan,  gleich,  wie 
bey  einem  genefenon  Kranken  die  A  zney,  bey  Seite 
legt?  «->  Diefe  AnGcht  ift  bey  diefen  Gesenftänden 
eine  weCentUoIwi  aber  die  Auijgabeo,  welcne  fieb  tat 


ihr  ergeben,  find  fehr  fchwierige,  und  ihre  Ldfung  j 
erfordert  diejenige  wahre  Aeioenangt- Weisheit «  weE> 
ehe,  tmtz  aller  netten,  zum  l!*hdl  gUnzenden ,'Coa* 

ftitutionen,  trotz'  aller,  oft  mit  philofopbifcben 
Grundßtzen  durchwebten,  wortreichen  Verordnun- 
gen, Edicte  u.  L  w.,  immer  feltner  zu  werden  be- 
Clont.  Friedrich  der  Einzige  hatte,  bey  der  Folie 
feines  Genies  und  bey  feinem  groben  praktifebea 
Blick,  ei  tu  i!i!nkle  Ahndung  von  diefeo  Icbwierieen 
Aufgaben  der  lAt-gierun^skuxift;  allein  es  fehlte  £ju 
an  eigener  gründUcher  Lin6cht  in  das  Wefen  der  Sa« 
che,  und  an  ihm  nahe  flehenden  Mjnnern,  die,  was 
er  nur  andeuten  konnte ,  zur  Dtullichkeil  in  der  Idee 
und  .'ur  / weckmäfsigen  Ausführung  hätten  briogea 
können.  Jetzt  gebt  man  häutis  zu  übereilt  zu  Werken 
and  Ober  dem  Streben  nach  AllgemeinlieJt  vnd  Cia»> 
heit  in  den  Crnindfaf^en  und  Maximen  geht  nicht  fei- 
ten vieles  Hinzeine,  ja  leibit  manches  Ganze  io  der 
Wirklichkeit  zu  Grunde.  Sehr  lefenswerth  ift  des 
Vfs.  Unterfochuttg  Ober  die  Mittel,  welche  die  Re> 
gierungen  verfebiedentlich  angewandt  haben,  um  die 
Bevölkerung  zu  vennehren.  Dagegen  vcrrr  ilst  Ree. 
in  den  Abfchnitten,  wo  von  Reguiiruog  der  Gewerbe 
durch  örtliche  Einfchränkungen,  Innungen,  Gilden 
u.  f.  w.,  und  von  der  Vorlorge  der  Regierung  für  die 
Wohlfeilheit  der  nothweodigften  Lebensbedürfniflia 
die  Rede  ift,  fehr  ungern  in  manchen  Stellen  die  ge- 
hörige Beflimmtbcit  und  Schärfe  io  der  EntwicKe* 
lung  derlileen,  nndder  Vf.  ift  hin  und  wieder,  ohne 
Noth  und  Nutzen,  weitläuftig.  lutfreffant  find  die 
von  dem  Vf.  öfters  zur  Erlauterunß  mancher  Be- 
hauptungen b»»ygebrarhten  Thatfachpn,  wodurch 
man  z.  8.  gelef entlieh  erfährt,  dafs  eine  Elbfcbiffer- 
Gerechtigkeit  zu  Magdeburof  unter  der  Prenfs.  Regie- 
rung mit  to.coo  Rthlr.  bezanh  worden  ift.  —  In  dem 
letzten  Abfchnitt  der  erften  Haupt -Abtbeilung,  der 
die  Unterfucbueg  über  die  Üirection  des  Handel^ 
und  Ober  Aus-  und  Einfuhr  überhaupt  enthält,  wird  . 
man  viel  Gedachtes  finden;  abor  auch  Manches,  wat 
eine  fchilrferr-  ['.»iFunt^  n':<Ad  [if-fi^-ht.  W:,-nn  der  Vf. 
z.  B.  in  der  eifernden  Darlegung  feiner  Ueberzeutfudg 
von  der  abfoluten  Schädlichkeit  alier  Einfuhr- Vet^ 
böte  beliauptet,  dafs,  wenn  bey  voriger  Fn^yheit  der 
Ein  -  und  Ausfuhr  der  Ausflufs  der  ciilen  iMeialle, 
wegen  gewifler  Urfjchen,  über  das  richtige  Vci  liait- 
AiCs  fteige,  zur  Hinwegfchaffung  der  fckätUkktu  Vtr- 
m\(tffn*u  zu  folchem  VerbÜlnfCi,  es  Oberall  ein  zweek- 
mäT  igere?,  und  Ir.ir^ianeres  Mittel  gebe  (nämlich,  wie 
man  nachher  fi.  iit,  üewirkung  der  heffern  Einficht, 
der  Ueberzfuguog  vom  Nachtbeii  der  Sache),  als  die 
Ein-  und  Ausfuhr-  Verbote,  welche  nur  sn  Ueber- 
tretun,-en  reixten:  Ib  Mt  dient  fo  gut,  als  nichts  ge- 
faxt, und  der  eigentliche  Punkt  blei'  !  dij  r  ifteffc 
Frevli"  h  wäre  ei»  beffer,  wenn  die  Neigungen,  die 
zn  lolrhem  Mifsverhältnifs  Aniafs  geben,  die  unrich- 
tigen Einrichten  gar  nicht  da  wären  j  aber  da  fie  niiJi 
einmal  vorbinden  find,  fo  fragt  es  (ich,  wie  ihrer  v*r- 
derblichfu  Befriedigung  und  Ausühuag  zu  fteuern  ift- 
In  der  zwtuitti  H»«?*- Abiheilung  der  Schrift  bat 

der  Vt  in  viir  AbfcbP^'<^''^'S^°  gefiicht, 
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Eiokomifien  des  Staats  entweder  durch  einen  der  Re- 
gierung zuftehenden  Antheil  an  Territorium,  üomS« 
«eo,  oder  durch  Ueyträge  der  Staatsbürger ,  liurcli  Ue- 
aotzuog  von  Kt^aiieo  (die  nach  dem  Vf.  in  gewiffeo, 
MS  dem  Begriffe  der  Landeshoheit  abgeleiteten.  Reell* 
ten  beftehn),  und  durch  zins'TPife  H.  r mtrnng  Von  g#> 
laajmellen Gapitalien, begründet  und  emoben  werde.— 
Aus  fehr  beherzigen s wert hen  ürOnden  ift  der  Vf.  fflr 
die  VererbpacbtaDc  der  Domänen.  —  Der  Abfohnitt 
tber  die  Abgaben  der  Staatsbürger,  und  iMbefondere 
Aber  Hie  Steuern,  ift,  nach  des  Ree.  Urtbeil,  der  in- 
terefTanteltc  im  ganzen  Buch,  und  verdient  fehr  ge- 
lefen  zu  werden.    Die  Preufs.  Ri^erung  foU  vor  dem 
ILriege-Mi  Jahr  1906.  von  dem  reioea  Eiokiuaiiicii  der 
Nttioa  40  Preceot  bezogen  haben,  iiod  die  Orond' 
Ai  Ktr  foll  in  einer  VerTcbiedenheit  von  i  bis  fechs 
%rJ  ßebzig  Procent  vom  reinen  Ertrag  im  Preuls.  2>taat 
bezahlt  werden  mOffen ,  wobey  merkwürdig  ift,  dati 
der  letztere  hohe  Satz,  nach  der  Verficbemng  des 
Xh.,  keinen  ahfolut  nachtbeiligen  Einflufs  auf  die 
r.,;".'ur  lies  hefteuerten  Bodens  äuJyern  fulf.    iJcr  Vf. 
iüc/ebr  für  die  möglichfte  Genauigkeit  in  dijr  propor- 
tioairlieben  Beftimmuiig  der  Gruii  labgaben,  verkennt 
aber  zugleicli  nicht,  dafs  eine  durchgchends  richtige 
Afllegung  derfeJben  fehr  fchwierig  und  koftbar  fey. 
Voo  i!rri  Confumtions  -  Abgaben  (ollte,  nach  dem  Vf., 
aJks  dasjenige ,  was  zum  uneotbehrlichUen  Lebeus- 
Mfirfuirs  gehört,  ausgeBommea  ftyn.    Sehr  beher- 

Zigenswerth  ift,  was  Ober  <!if?  irn:^ählijpii  Xat  htheij© 
von  Abel  angeiegten.Confutntiun.s-  Aligabt^n  i^eia^t  ift» 
befonders,  wenn  dadurch  AufpafTerey  uütlii^  gemacht 
«rird»  de  bierdnrob  fu  häubg  zur  immoraiiUit  Veran» 
ftOoBg  und  felfaÄ  Anreizung  gegeben  wird.  Bey  die 
fem  Abfchnltt  ifr  es  übrigens  wieder  ganz  befonders 
fichtbar,  dafs  der  Vf.  bey  feinem  RäTonnement  den 
Prnds.  Staat  vor  Augen  hatte.  —  Mit  feltr  vielen» 
fonft  unter ricbtetep«  Männern  theilt  unfer  Vt.»  ja 
dem  Abfchnitt  Wb»  (Ke  Regatitn,  die  irrige  Anflelit 
vom  Njt/en  (!cr-  H  rgwerke  für  den  S  üJt  nach  dem 
ritHiH  GtwPtn,  den  tbre  Bearbeitung  giebt,  und  er 
will  nur  io  Anfehung  der  Bley-  und  Kilen  -  Bergwerke 
in  einem  felbftf tändigen  Staat  von  diefer  kautmänni» 
fchen  \nGclit  allenfalls  eine  Ausnahme  eeftatten.  AI* 
lein,  wenn  man  bedenkt,  dafs  BergwerKe  hdchft  un- 
entbehrliche Crzcugniffe  liefern,  dafs,  wenndiefeCr- 
zeugnifTe  Gold  und  Silber  find,  die  gefammte  Mafle 
der  VurhnyJenen  Tüufi  hniiltel  durch  ihre  Gewinnung 
vermehrt  wird,  und  dafs  überhaupt  lie  Pnu^ucie  uer 
Bergwerke  (nicht  einmal  zu  gedenken,  dafs  in  man- 
chen Oegeoden  der  Betrieb  derfelben  aliein  einigen 
Nutiea  ans  dem '  vorhandenen  Holz  oder  fonftigen 
Brenn  - 'Material  ziehen  Inf-  t)  unendlich  vielfeitigrn 
Einflufs  auf  die  Betreilmng  und  Begflnnigung  andrer 
Gewerbe  haben ;  dann  wird  man  ßch  ein  richtigeres 
Uttbttl  Aber  diefen  wichtigen  O^eofUnd  bilden  kOn- 
nee.  ^  Bey  der  fieb>hieraits  ergebenden  Auf  eht,  zn 
deren  tieferer  Begrün.iung  hier  der  Ort  nicht  ü't,  winl 
nun  üch  wenigftens  davon  überzeugen,  "'afs  iiier  eine 
gtubimtieke  kaufmännifcke  Berechnung  von  baarem  Ge* 

wiiukod«r  Vnrlttft  aielit  aii|^iraiiat  werdea  kMoa, 


«nd  dafs  zu  einer  richtigen  Betirtiieilung  Ober  den 
Nutzen  oder  Nachtheil  des  von  der  Regierung  betrie< 
benen  Bergbaues  nock  ganz  andre  Gegenftände  zu  be-« 
rOckGchtigeo  ünd»  als  biofs  folche»  die  bey  einer  Ba> 
kncirung  der  Binwikme  gegen  die  Auagabe  In  B*> 
tmchtung  gezogen  werden. 

Der  fchwächfte  Theil  der  Schrift  ift  unftreiti 
die  dritte  und  letzte  Haupt  -  Abtheilung ,  wo  der  V 
in  ricr  AbCcbnitten  von  der  Verwendung  des  Staats- 
Knkomnens  redet.  Obgleieb  auch  hlur  bin  und  wie- 
der f  'Hr  gcfundeUrtheile  und  aus  eigener  Anfchnnnn;^ 
hervorgegangene  Bemerkungen  ficli  Eaden:  fo  hat 
doch  das  Ganze  —  denn  es  kommt  uns  vifir,  ata  w£re 
der  VI.  gegen  das  Ende  «rmattat  —  dem  Rae.  mi  w*t 
nigften  genügt.  —  Der  Vf.  ift  fisbr  geeen  Erdieilong 
von  Prämien;  allein  diefe  S^che  hat  Seiten,  welche 
der  Vf.  nicht  berührt,  befonders  die  von  brwccKung 
der  Attfiaerkfamkeit  auf  gewide  Gegenftinde,  An- 
regung von  fchlamwernden  Kräften  u.  f.  w.,  und  da« 
lier  ift  fein  Rifonnement  einfeitig,  und  um  fo  mehr, 
da  der  Vf.  hier,  uinl  auch  anderwärts^  ni  lit  feiten, 
ein  unzweckraäfsigei  Verfahren  der  Regierung  vor- 
au&fetzt,  oder  wenigftens,  bey  feinem  fteten  Hinblick 
auf  den  Preufs.  Staat,  im  Sinne  hat.  —  Der  Druck 
der  Schrift  il^  correct,  und  die  beygefügte  voilftän- 
dige  Inhalts- An7et^;e  erleiobtert^lrar  du  Aaffttchw 
der  ein^inen  Materien« 
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Tvutir,  b.  Oalletti:  Rapport  Jur  U  frm^fniiMf 

terre ,  qu'i  a  comnuncf  1$  a.  Avril  \%Q%.  dant  Its  vaU 
Iiis  df  Fäis,  de  Clujon,  de  P6  etc.,  fait  ä  la  Claffe 
d»  Sciences  Ph yffques  et  .Vlathematiaues  de  TAcft« 
dertii«  Imperiale  de  Turin  dans  la  St-ance  da 
2.  Mai  ti^ob.  par  J.  Af.  raffalU-  Emdi.  igoS* 

.  .136  3.  a. 

Djf;  Fr  MieSi'n,  welchem  am  2.  April  igoS-  »n  \ 
Gegendüü  l*ieraoatS  fo  bedeutende  Verheerungen  her- 
vorbrachtet wranlafste  den  Präfecten,  den  Vf.  n 
beauftragen,  gemein fchaftlich  mit  den  Hnn.  CartHii 
und  Borjon  die  Petis-,  OufoH'  und  Po  -  Thäkr  be- 
reifen und  ünterfuchungen  über  die  Urfache  des  Phä- 
nomens und  Uber  feine  Wirkungen  anzuftellen>  fo  wie 
um  iNachnohten  ober  das  den  Einwohnern  dadnroh 

wi.lerfahrne  fTnglQck  ein7.n7.iehn.  Hr.  V.  E.  erftat- 
tete  einen  ausfülirlichen  Ht^ricbt  über  die  intereffan«' 
ten  Refultate  feiner  Korfchimgen.  Diefer  jkricht 
wurde  in  der  BUfliotkeque  britaHUiqut  eingerOckt,  und 
erfcheint  nnn  auch  befondert  abgedmckt.  Wir  ver<» 
bin  fen  die  Anzeige  der  vorliegenden  Abhandlung  mit 
der  Anzeige  jenes,  zum  Theil  au«,f»hrlicheren,  Be- 
richtes, umaufdiefe  Weife  zu  einer  vollftändigeren 
Darftellan^  jener  merkwürdigen  Naturerfcheinung 
Oefegenbeit  zu  finden.  ZuerR  wurde  der  durch  das 
Erdheben  btarheitot  ■  R  i'cn  von  den  Gommjffüriea 
uoterfucht,  um  in  ibm  eine  Urfache  deffclben  zu  fin- 
dan:  denn  es  fcheinen ,  ungeachtet  man  bis  jetzt  kei- 

neo  btfttmmifn  Cykius  in  dem  Vütduiujma  foicher 

üigitize  phä.. 
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PhSnomiDe  xvalininlim,  gewifle  Geeendeo  denrelbM 
»orzugsweife  ausi;eletzt  zu  feyn.  Man  will  bemerltt 
,  toben,  dat's  fie  in  den  Thälern  von  Fr  ij  u[ilI  Gv  a^r, 
b«T  dem  VVacbfel  d^Jahreszeitea,  äch  in  jedem  Jahre 
tdlider  cteAsHeii.  Nir^nds  fwid  man.  Sporen  von 
Vulkanen,  woh!  aber  Niederlagen  von  Kiafen  ond 
Steinkobleo,  eifen- und  gashaltige  (Quellen.  Die  Ge- 
birgsarten  fiodOneifs,  häufiger  noch  Glimmerfchie- 
fer.  Zwitchen  Oriffolo  vnd  Ommo,  beyoabe  am  Fufse 
de«;  MonU  Vifo,  findet  man  cioe  m«rkwardjgv,  Tid« 
Stä'  ;  Ilten  umfchliefsende,  Ilüble,  Baima  dd  rio  mar- 
ttn«  genannt,  in  Kalkftein.  Während  die  Keifenden 
dlefe  HAhle  befucbten,  hatte  eine  Rrfchfittmittg Statt, 
die  aber  ohne  fchädliche  Folgen  für  fiq^war.  Di* 
erften  Spuren  der  VerwOftorig  «eieten  ieh  ttt  Bri* 
querarqut.  M^^n  faml  I-lirfc  unJ  Spalteo  in  Gewölben 
und  Mauern,  eingeltürzte  Häuler  u.  dgl.  Nach  SL 
Sffo»,  yingrogne,  la  Tour  und  Lucirnt  hin  nahmen 
diefe  Verwüftungen  fehr  zu.  Am  Gebirge,  f*em  Van- 
daiin  gegenüber,  auf  dem  Wege  von  La  Tomr  nach 
WUioft  fiOrzten  ganze  Felfenwände  ein.  Viele  Bruci- 
nen  erhielten  doppelten  Zuflufs,  andere  rerfi^ten, 
auch  entfprangen  neue  Quellen.  Eine  beCoadwaHfeh- 
tung  des  Erdbebens  liefe  fich  im  Allgemcinpn  nicht 
ausmitteln.  Im  Zeiträume  einer  einzigen  iNacht  be- 
«nerkta  man  ii  Stöfse,  und  unter  9  verfchiedenen 
Kichtunmn.  An  vielen  Waffam  wollte  man  teit  dem 
Erdbeben  einen  Schwefelfehalt  gefimden  btben;  al- 
lein die  mit  denfelbeü  vorgenommene  cbemifche  Zer* 
legung  ergab  nichts  dem  Aehnliches.  Bey  einer  Er- 
fehatterung  von  ziemlicher  Heftigkeit  war  das  Queck- 
lUber  im  Barometer  Ober  (einem  Mittelftande,  wäh* 
rend  eiaes  andern  Storses  fiet  es  febr  febndl,  ftieg 
aber  fogleit'n  .vlrder.  Itr  Th-rmometer  hingegen 
fiel  CS  nach  jedem  Stofse  bedeutend.  Während  des 
Augeublicket  der  EffehOttttrung  war  die  Elakttieltic 
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fo  ftark,  dafs  kein  Elektrometer  zur  MefTong  hin* 
reichte.  Das  Phosphor  -  Eudiometer  ergab  aohal- 
tenii  22  —  24  Theile  Sauerftoff  in  der  atmorphä- 
rilchen  Luft.  Uebrigens  ift  der  Vf.  geneict,  die- 
fes  Erdbeben,  und  abwbanpt  alk,  von  au^elöften 
Schwefelkiefen  herzuleiten.  Das  WaTer  bpgnindet 
die  Löfung.  Durch  die  modificirte  VVarmecapa« 
citit  wird  vVärmeftoff  entbunden,  diefer  entwickelt 
•ne  vmicbiedeneB  Körpern  den  Saaerftoff  t  nnd  dnrch 
das  SebwafUefren  bewirkt  WafleHkofF  die  WafiTnir. 
zerfetzung.  Im  VeriiSitniffe  der  in  Berührung  kom* 
menden  verfchiedenen  Metalle  nnd  ihrer  Oxvdirung 
wird  Elektricität  erzeugt,  und  diefe  erhöht  mt  Wir* 
Jcnnnn  das  Erdbebens.  Durch  das  in  eine,  von, 
«nrsaittefftoff»  Entbindung  geeigneten,  Oxyden  be* 
gleitete,  Schwefelkiesniederlag'-  -  n  Ir  i  ji  it-  Waffer 
wird  alles  zum  Erdbeben  nöthige  hei  beygetabrt: 
Sdimelzung,  Dämpfe,  Hydrogen-  und  Oxygen-Cas 
und  KlektricitSt.  Den,  vom  Wirmcfloff  verbreite- 
ten, Dämpfien  und  Gafen  ift  eine  ungemein  grofseGe- 
wdit  eigen.  Sie  durchzinhn  die  Höhlungen  der  Ge» 
birge:  das  mit  dem  Sauerftoff  gas  fich  einigende  Waf« 
finwoff^s  wird  dnreh  die  enndenSrte  Eldctrtehft 
entzöOiN  t,  und  nun  erfolgen  F^rploßonen.  Ift  Her 
Sitz  der  Lutzündung  tief,  fi)  erfolgt  eine  Verdichtung 
der  Gafe  und  Dämpfe.  Sie  fahren  nach  Qherwun- 
denem  Wkierftande  tbeils  «n  die  Winde  der  UöhJnn» 
gen,  thdls  andi  in  weittt  Enthnrnneea.  Dardi  cüa 
Ueffnungen  entweicht  der  gröfste  Tneil  der  Elekivi« 
cität,  und  entzOndet  das  Gasgenffnge  da,  wo  fie»  iot 
condenfirten  Zuftande,  ihm  besäet.  Hiemt  laCfan 
^h  die  Stöfse,  die  fsnrigen  Meteoirt  a.  f.  w.  erkM- 
ren.  Ift  bin  gegen  die  den  Sitz  der  Entxandnng  ober* 

deckende  Knlritirfe  riirlit  ftark  pfruig,  fo  mufs  fis 
berften,  und  die  entflammte  Maffe  bahnt  fieb  hier 
«iaan  Ansipng' 
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Gelehrte  GefeUfchaften. 

In  der  fkandinnvifckcn  Literatur  -  GtftUfchaft  hat  im  Ju- 
lius, Aiigult,  September  mvl  XosLinoer  IJCV-  vcrlo- 
fen:  der  BanUcommiflar  CoUin  Bcj  träge  zur  Kennmils 
von  Grönland,  ausgezogen  aus  Collegial  -  Acten  von 
den  J.  t79X  —  «So.-.;  der  Pm!  Sa'iU-llcrup  pliyficdogi- 
fche  Betrach'.ungeu  liber  das  abi<irl»irctulc  Sjltcm  aiis 
diatetifcbem  Gellohtspunkl«;  der  Prof.  ThorUcius  Be- 
in erkun  gen  ftber  die  aas  den  Zeiten  des  Heidentbuma 
in  Dänemark  fich  noch  befindenden  Häien  und  Steht» 
iiMfrcu',  und  der  Afferfor  Ofr/?rti  eine  Abhaindlung  über 
die  Grenzen  der  Moraltbeologte.  —  Im  November 
V.  J.  verlas  der  Graf  V»^  Bamar,  Maltefer-Ritter, 
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in  der  Itöttigf.  Dä».  Ccßttfchafi  der  nyftmfekafitm  min*, 
ralogilche  und  metaliurgilche  Bemerkungen,  gefam» 
meU  auf  einer  Reife  dm-oih  einige  Departemente  ven 
Frankreidi  in  den  J.  t|o7  nnd  i|ot> 


Sämmtliche  von  der  Kfln.  Dan.  Gefellfchaft  der 
Wiffi-nfcliaften  feit  ihrer  Stiftung  herausgege]>ene  Seht  if- 
ten  Ijefselm  jetzt  aus  21  nuilett,  von  denen  174^  — 
1779.  unter  dem  Titel :  det  KiöbeiJtamukt  Sthkaks  Slaräh 
ttr^  ta  TheUe  in  4.*,  feit  17g  i  —  1799.  unter  d.  Tliel ; 
Kijt  Snmiing  af  Vidtnfkabemet  StUk(ibt\Skrixner ^  j  Theile 
in 4.;  und  vom J. i|oo->  1109.:  Vidaifkaktmtt'Stltkaht* 
Shivttr^  5  Tbaile  m  |.,  erfetonea 
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WISSE  iNSGHAFTLICHE  WERKE. 


OEKONOMIB. 

X«BiPZfCf  b.  Baumgartner:  DU  Hoch- und  Nuder- 
waldbthaHdluHg,  von  Friedrich  Karl  Hartig,  Hoch- 
fürftl.  Hoch*  and  UeutfcbnMifterfchem  Forftroei- 
ßer,  ordenftfcbem  Mitglied  der  nalurforfchen- 

'  den  (jefellfchaft  in  Berlin  u.  f.  w.  Erßer  Tbeil: 
Gründe  für  und  wider  die  Behandlung  i  '  nebß  eiaer 
Umfonnuugsüt  obt.  Zmuffitr  TheiT:  forfi- 
^Jßd'  Staatsrecht : 

Dtr  er/t»  Theil  anch  nnter  itm  Tiul : 

Vnterfuchung  ob  dit  He>ch  •  und  Niederwaldbehand- 
tuttg  nUti^eh  odtr  fehHilith  fey  ?  nebfl  einer  Umfor- 
mungsprobe.  Von  F.  K.  Hartig  u.  f.  w*  t||Q6* 
XX.iV  u.  162  S.  nebft  4  TabeUen.  8. 

«nd  der  tweyte  Thtil  uali  uaut  dem  Tiul: 

Forß  -  und  '^agd .  StaaU-  Jbvt«,  von  R  JL  BtrÜg* 
ifO^  Jui  B.  4ao  S.  8.  RÜt  a  KnpÜNTt. 

Beide  Tbeile  diefes  Werks  find  fo  verfcbled- 
ncn  lobtltta  datt  irir  69  «inzdn  bBtnebtan 
mfifien. 

Erffir  Tbeil.  Bey  den  in  fo  vielen  Oegenden 

D"utfcnlanils  allgemein  berrfciienden  Forftbewirth- 
fchaftungs  -  Methoden  der  Hoch  -  und  Niederwul  ihe- 
bandlung,  und  bey  der  Vorlielie  fo  vieler  Forftmän- 
ner  fflr  diele  Bewirtbfchaftungsart,  oboe  dafs  es  eine 
abfolote  Nothwendfgkdt  ift,  ttAehe  beyiabehalten, 
tmd  ohne  dafs  Ge  weiter  nnterfucht  haben ,  ob  diefe 
oder  eine  andere  Methode,  in  Hinficht  auf  den  bö- ' 
hern  Ertrag  der  Forflen  die  vorzüglichere  ift,  ift  es 
fehon  ein  verdienftbches  Unteroebmen  diefen ,  io  den 
meiften  Forftfrbriften  nur  kmr  berObrten,  Gegenftand 
liefonJers  und  ausfOhrlich  bearbeitet,  weni^Ti^ns  den- 
(elben  zur  Sprache  gebracht  zn  haben;  nocK  mehr  ge- 
winnt aber  diefes  Unternehmen  durcb  die  Mulie,  die 
der  VT  Geh  gab,  alle  ältere  und  neuere  Forft 'Schrif- 
ten über  dii'fen  Gegenftand,  nachrulefen ,  und  das 
Nölbige  daraus  mil/itlhei!en. 

Die  Abhandlung  zerfällt  in  drey  Abfchnitte.  Im 
irfhntk^  der  Vf.  eine  ausführliche  Unterfuchung 
darüber  an:  vvelche  Grdnde  der  Hoch  -  und  Nieder- 
waldhebandlung  entgegen  flehen  •  im  zweifte»  werden 
Vide  Grflode  iilr  die  Hoch  -  und  Niederwaidb<>han'l 
lang  angegeben,  wobey  der  Vf.  angiebt,  wamm  er 
in  deii  ßf ner  OberaufRcbi  flbergebmen  fieben  Forfken 
kline  andere  Bewirthrrhaftung  einfuhren 'kaflOj  im 

A,  L»  Z*  \%\o*  ZwiTfitr  ßaud. 


drit/fn  Abfehnitt  beweifet  er  durch  einen  Verfunh  wi» 
viele  Schwierigkeiten  es  hat,  wenn  aus  den  Hoch- 
und  Nieder  Waldungen  Bau  •  und  reine  Wurzelwaldtin- 
gen  gemacht  werden  folJen.  —  Wir  wollen  fehen 
wie  der  Vf.  diefe  verfchiedenen  Aufgaben  gelöft  hat. 

Da  die  Meinungen  der  Forftmänner»  ob  die  Be- 
handlung auf  Hoch  -  und  Niederwald  notzlfcb  oder 
fcbädlich  fe^-  getheilt  find:  fo  filhrt  der  \'f.  im  erßen 
Abfchuitt  zuerlt  die  Urflnde  dagegen  aa.  Uiefe  find 
folgende:  Das  weiche  Holz  nimmt  bald  zu  fehr  Uber, 
band.  U  nter  den  Scbatteo  voaOberbolz  kdonen  weder 
Stoeklobdeo  noeh Samen*  Pflanzen  Fedefhen.  Da  ein 
Baum  von  möglicbrter  Höbe  und  Reinheit  des  St^m. 
mes  nur  im  gcfcbloffenen  Stande  erzogen  werden 
kann;  fo  erlangt  man  dergleichen  Stämme  niebt  in 
dem  Niederwald.  Das  zu  ftark  beäft^te  Ohp:  hr  I7  in^ 
d«t  bivfig  von  Aft-und  StammbrOchen.  Die  Huth 
und  Weide  bewirkt  mefir  Scliaiien  als  in  reinen  Hoch- 
waldungen,  und  kann  auch  nur  kürzere  Zeit  benutzt 
werden.  Der  Maftertrag  ift  geringer.  Ola  alten Mnt- 
terftöcke  mülTen  mit  grofsen  Koften  ausgemacht  wer- 
den. Das  Eichen-,  Bau- und  Nutzhok  kann  oft 
nicht  in  gehöriger  Menge  erzogen,  und  es  mnls 
fcbiecbteres  Kolx  von  weniger  Dauer  daza  geoommea 
werden.  D  rcb  mehrmalige  Abholzung  der  Stöcke 
vermindert  Geh  der  Holzerlrag.  Durch  die  zufam- 
mcngewachfencn  Bilfche  und  Üornea  ift  der  Durch- 
gang  befchwerlich.  Da  die  Eichen  in  den  Hoch  -  und 
Nicderwaldungea  feiten  aufwacbfen;  fo  maffen  Ge 
mit  grofsen  Koften  hinein  gepflanzt  werden.  Die  er- 
forderlichen Zäune  und  Befchatzungsgräben  erfor- 
dern erofsen  Geldaufwaad.  Die  durch  das  Ausroden 
der  alten  Mutterftöcke  und  fonft  entftandenen  lehren 
Plätze  mflfCen  mit  Pflanzen  bcfetzt  werden.  Pj c  A  f- 
maehen  des Kolzes  koft et  mehr  Zeit,  Arbeit  tmdC/i  ld. 
Wenn  die  Anweifung  de  ,  Of  ^rh  i/.es  nicht  mit  Vor- 
firht  und  Ueberleeung  gefchieht;  fo  fteben  viele 
Stämme  ab,  wenn  ö» zu  lange  Obt^rgehalten  werden. 
D'-r  Froft  tbat  an  der\auf  ilen  Scli!ägen  frever  als  im 
hohen  Holze  ftebenden Stämmen  vielen  Sciia'feti.  Das 
in  den  Schlagen  Geb  einfindende  geritige  Bufchhol* 
mufs  mit  Koften  vertilgt  werden.  Die  Gewinnung 
des  oft  fehr  nüthigen  streolaubes  fft  mtlhfam.  Das 
Eichel  -  und  Buchellefen  wird  erfchwert.  Die  Nlaft- 
fbbweine  werden  nicht  fo  gefchwind  fei»,  weil  Ge  zu 
weit  herum  lauf'^n  maffen.  um  ihr-  Nihrung  zu  fin- 
den.  —  Von  den  hier  angeführten  20  Gründen  ge- 
gen dtn  Roch  -  narf,.Nlederwald  •  Behandlung,  (Hid 
viete,  j«  dio  meilken  fahr  well  8c<tt«l^i5^f(i^Jg^  ficb 
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auf  der  Stelle  gleich  nieder fchlagen.  Maa  kann  eben 
fo  viele  und  oft  noch  mebrere  gegen  eine  jede  andere 
Forfll)evvjrlhfchaflungs  -  Methode  anführeu,  ohne 
dafs  fol.  he  <lesbalb  7.u  verwerfen  ift,  ^veil  nur  die  fe- 
desmaÜf^en  Uiiirtaride  entfcheiJen  und  einer  Wirlli- 
fcliaftsmethode  vor  der  andern,  felbft  wenn  fie  auch 
viel  weFenttiehM  gegeft  ßch  hatte,  den  Vorzug  geben. 
Der  Vf.  beantwortet  ztierft  vorlnnf^g  durch  Auszüge 
aus  95  Furltfchriften  dje  Haupttrage:  welcheu  HoJz- 
ertrag  liefert  die  Hoch  -  und  ISiederwaldzucht  und 
fahrt  dann  feioe  ietztea  Erfahrungen  über  den  £itr^ 
-diu  Hoch  -  und  Niederwaldes  an ,  die  er  in  vfer  Ta- 
bellen gebraclit  hat,  worin  der  Holzertrag  von  179a 
bis  1805.  aus  »6  Gehauen  berechnet  ift.  Diefe  (ehr 
»Ohrame  Arbeit  verdient  Dank,  indem  daraus  man- 
che intereflante  und  wichtige  Befultate  hervorg<^hcn. 
Welche  iMDcber  Fötftmann  fonft  mit  Mühe  und  in 
langer  Zeit  erft  fammeln  könnte.  Dann  giebt  der  Vf. 
einii^e  Urfachen  an,  warum  der  Holzertrag  oft  nicht 
grölser  ausgefallen  ift,  üod  giebt  endlich  zur  Erklä- 
rung der  Vier  Frfahrungstabellen  fe!b)t,  in  Iljnficht 
des  Ertrags  einzelner  Forftdiftncic,  ewugc  l.rlaute- 
fiug« 

Im  xwufUn  AbfchniU  fteUt  der  Vf.  alle  Grande 
fUr  die  Hoen-  und  Niederwaldziicbt  aaf*  um  in  Ver- 

Sleichung  mit  den  GpE^enprQnden  ein  Refultat  über 
iefe  Bewirthfcbaftungsart  ziehen  können.  Es 
werden  daher  zuerft  die  Gründe  gegen  die  Hoch  -  und 
I«jiederwaldzttcbt  widerlegt  undus  dann  vom  Vf. 
noch  mehrere  neuere  GrQnde  dafOr  angeführt.  Er 
widerlegt  foine  Einwendungen  auf  folgende  A  rt  ■  Die 
Erziehung  des  weichen  Hulzes  ift  nicht  nachtiieiiig, 
im  Gegentheil  gut,  was  an  Güte  feblt,.wird  durch 
IHafiE»  trCetzt.  Wenn  Oberholz  in  dem  Niederwald 
Ikcben  bleibt,  das  nicht  vide  Aefte  hat  nnd  einzefn 
fteht:  fo  ift  es  nicht  rchj'dlich,  fundern  es  gewährt 
durch  den  grüfsern  Werth  noch  einen  huhero  Ertrag. 
I)as  Oberhoiz  erhält  im  Schlagholz  eine  folche  Starke» 
dafs  alle  BedOrAiiffe  damit  bemedigt  werden  können. 
Die  Windfälle  vom  OberKolz  können  durch  eine  re- 
gi  Irr  J' ige  Anweifung,  wenn  die  alten,  n  ii  S  luden 
behafteten  und  zu  äftigen  Bäume  weggenommen,  ver- 
bindert  werden.  Die  Weide  ift  beträchtlicher  und 
aach  gefunder  Es  wächft  mehr  Eich  -  als  Buch* 
Waft,  weil  mciftens  Eichen  zu  Oberholz  fteben  blei- 
heii  iiini  ([Je  Maft  davon  ift  heffer.  Das  Ausgraben 
der  alten  Stucke  koftet  in  bolzarroen Geeeoden  nichts, 
ttn  I  in  bohreichpn,  wo  die  RodungskoTtea  mehr  aU 

der  Werth  des  Hol/«  hetrn^  'n  ,  läfst  man  Tie  im  Wald 
verfaulen.  Um  Nutzholi;  zu  erhalten,  wenn  niclit 
■von  [S.itur  Samenpflanzen  hervorgebr<iclit  werden, 
Itann  man  junge  Eichen  mit  geringen  Koflen  hinein- 
pflanzen. Die  ftofenweife  Abnahme  des  Wurzeihol- 
res-  knno  durch  Sainenlohden  und  ordnung«;mäfsige 
Hauuijg  vermieden  werden.  Die  Ausrottung  der 
Dornen  koftet  nicht  viel,  und  der  Wiederwuf^hs  der- 
felbcn  kann  vermieden  werden.  —  Die  PÜaozung 
von  jungen  Eichen  um  das  nStbise  Oberiioh  m  er. 
halten,  verurfacht  freylich  viele  liofren j  allein  wenn 
in  mehrerea  Jabcea  iMia«  M«ft  wächft,  (o  geht  das 


Oberholz  verloren  und  es  koftet  dann  weit  mehr  daf- 
felbe  zu  erfetzen.  Zur  Einzäunung  können  lebeodlga 
Herkf>n  anf^eJegt  werden.  Die  Nachpflanznng  leerer 
Sieiien  jit  im  reinen  Hochwald  eben  fo  nöthig  als  im  . 
Hoch  -  und  Niederwald,  luid  wird  daher  aufgehoben. 
Die  Aufmachung  des  Holzes  erfordert  jiicbt  mehr 
Kofren  und  Mflne  als  ehi  Hochwald.  Das  Abftehen 
und  Krankwerden  des  Oberbolzes  kann  durch  fleifsige 
Auf  ficht  verhindert  werden.  Der  Forftfchaden  kana 
abenfali*  durch  sweckmäfsige  Vorliebrungen  abge- 
wendet werden.  Die  Ausrottung  des  teblecbtea 
Bufchhohes  ift  nur  einmal ,  nachher  nicht  mdir  nft- 
thig.  Das  Sammeln  des  Laubes  ift  zwar  befchwer- 
lieh;  allein  man  kann  und  mufs  den  Bedarf  an  Streu 
durch  eine  beffere  Ackercultur  befchränken.  Das  Ei- 
chel- und  Kurheliefen  ift  nicht  fo  befchwerlich  als  es 
fcheint.  Die  Maftfchweine  welche  wegen  des  vielea 
Herumlaufens  nicht  i'o  gefchwind  fett  werden«  llA* 
kommen  dennoch  ein  befiercs  Fleifch.  —  Die  Wi- 
derlegung diefer  Grönde  gegen  den  Hoch  -  und' Nie- 
derwald Bftrifh  üt  7tim  'rdril  eben  fo  ff"!'.'!!!  die 
Gfüuue  leiblt.  Dielc  ial.tn  li(.h  u:jeiL.iUpi  aul  einige 
wenige  Hauptgründe  zuiück  bringen;  und  wäre  der 
Vf.  dabey  ftehea  geblieben,  und  iiätte  er  alieofaiis 
auch  dto  minder  wTebÜgen  Orlinde  IcnH  berOhrt :  fo 
hätte  das  Ganze  in  fl|iie  iMIraare  Ueberficht  gebracht 
werden  können. 

Alles  bisherige  ift  in  54    vorgetragen.  |.$5  —  69. 
facht  der  Vf.  es  zn  reehtifertiMn,  dab  er  in  den 
ben  FoH^n  wetehe  feiner  ObttanflScbt  anvertraut 
find,  keine  andere  als  die  Hoch  •  und  Niederwald- 
Wirtbfchaft  führen  kann.   Seine  Hauptgründe  dafOr 
hnd:  i)  weil  fchon  feit  150  Jahren  die  Waldongea 
ni«ht  anders  behandelt  worden.  3}  Weil  ksma  Vv  aj» 
düngen  vorhanden  find»  aus  denen  das  Bauholz  ge- 
nommen werden  kann.    3)  Weil  das  Brennholzbe- 
dürfnifs  fo  grofs  ift,  dafs  ohne  Mangel  zu  befürch- 
ten keine  aad«nWirthfcbafr  eingeführt  werden  kann. 
4)  Weil,  wenn  auch  eine  Umformung  in  Hocbwal- 
düngen  vorgenommelB  werden  IbUte ;  wenig  Oherholz 
vorbanden  wäre,  um  daraus  einen  Dunkt  [fi  Idag  7x1 
bilden,  und  bald  Mangel  an  barkem  haubarem  Holz 
entfteben  würde.'  Wenn  auch  diefe  Gründe  eioiger- 
mafsen  für  diefe  Bewirtbfcbaftunga-  Methode  Ipre- 
chen,  fu  find  doch  die  weiterhin  angefahrten  Gründe 
fu  unbedeutend  ,  dafs  6e  keine  Erwähnung  verdienen, 
und  Ke«.  kann  au<;  allen  dennoch  nicht  die  abfolute 
Notbwendigkeit  ^ur  Beybebaltungder  Hoch'  und  Nie- 
derwald -  Winldchaft  herleiten.  —  Im  70     führt  der 
Vf.  wiederum  mit  \  ieler  iMül)c  undSorgfalt,  ulleSchrift- 
fl^Jler  an  i'H4"1  ,  weJciin  über  den  Ertrag  der  HochwaL 
düngen  Rcfultate  geliefert  haben,   und  welche  für 
Hoch  -  nndNiederwaldnngen  geftimml  find,  und  theilt 
die  Meinungen  derfelben  una  die  Refultate  ihrer  Er- 
fahrungen im  Ausv.uj»  mit.    Von  §.  71  —  gg.  liefert 
der  VfTdie  Heiultafe  feiner  letzten  Erfahrungf^n  über 
den  Ertr^ des  Hochwaldes,  und  zeigt  durch  Verglei- 
chung  mit  feinen  letzten  Erfahruni^en  über  den  Ertrag 
des  Hocli  ■  imi!  \t''  \i'v\\ A'^.c.'i ,  rfafs  Hey  ^Mefpri;  Brtrieb 

d^rWhe  uiu  3  CukiC'  l'  uis  üuk  uaa  7  ;  VV  eilen  auf 
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deoMorgeo  gr^fser  aosfaUe  als  bc^  dem  blofsen  Hoch- 
«tM-Bctrieb.  —  Er  bemerkt  eher  fehon  Telbrt  dars 

dabey  zwar  viel  A«;pen  und  anderf"?  'vfjches  Holz 
»orkomme,  ftdlt  dafs  man  imHochwilii  biofs Buchen, 
oder  Eichen  -  llulz  zur  Nutzung  erliäit,  und  Ree. 
soaoht  auch  noch  darauf  aufmerkum ,  dafs  man  hier 
Dsbr  Scheitholz,  dort  aber  mefftens  Progeiholz  er- 
hält, wodurch  alfo  (Jer  geringe Mehrertraü,  in  fo  fern 
er  wirklich  gerioger  fe^n  füllte,  fcbon  weit  Qberwo- 
een  wird.  Hr.  AT  glaubt  indefTeo,  dafs  in  feiner  Lage 
Aaioe  ander«  Behandlung  eiogefabrt  werden  kann. 
DieboMIg'vielleiefat  feyn,  uncTRec.  ift  fo  wenig  fDr 
als  gegen  jene  Wirthfchaftsmethode  dngenoinmeD, 
Bar  glaubt  er,  dafs  es  von  den  jedti&inaligeQ  ortiicheo 
.Vnimaden  abhängen  und  darnach  beftimmt  werden 
inafv»  ««Jch«  B«wirthfch*f|iin^it  mk  Niitsaa  ftitt 
fiadea  foU. 

Im  drittem  Abfchnitt  (  §.  90  96.)  beweift  tTer 
VL  durch  feine  fehJeefchiagHoen  Verfuche  einen 
Eiteb-nod  ^liederwa!d  in  einen  reinen  Hochwald 
umzuwandeln,  dafs  —  eine  folcbe Umwandlung  nicht 
mö^ch  fey,  und  dafs  die  Hoch  -  und  Niederwaldbe« 
baadlung  ii  i'  /  Iicli  empfohlen  und  allgemein  einge- 
richtet werden  kann.  —  Ree.  will  die  Mühe  nicht 
Terkeonen,  mit  weicher  der  Vf.  (liefe  feine  Meinung 
durch  7u  filliren  gefacht  hat.  Er  verdient  vielmehr 
L-uk,  dals  et  diefen  wichtigen  Gegenffand  zur  Spra 
che  gebracht,  uns  fo  fchöne  Erfahrungen  mitgetlioilt 
uad  aUeotlialbea  fo  viele  Literatur  angefahrt  hat  j  in- 
«UTcn  kann  Ree.  feiner  Meinung  nicht  unlMdtngt  bey- 
Vrffen,  und  hofft  daf<;  vielleicht  der  eine  oder  andere 
J-oriimdnn  feine  Erfahrungen  über  die  V'or7,i1ge  des 
reineo  Hochwald betriebs  bekannt  machrn  wird,  um 
dadurch  im  Stand«  zu  feyn,  Vortbcile  und  Nach- 
ihdle  von  bdden  befler  gegen  ebisnder  abwägen  zu 
kSooen. 

Zwtift^r  Theil.  Ueber  dasForft- und  Jagdrecbt 
Uiai  W&  zwar  einzelne  neuere  Abhandlungen,  und 
finden  ancb  manches  darüber  jo  .grdfsem  Forflfchrif« 
teo;  allein  es  iiV  diefes  alles  nicht  fo  ausfahrlich  nntl' 

tollftändig  bearbeitet  als  der  blofse  Forftmann  es  für 
feinen  Gebrauch  wüidchen  mufs,  fo  dafs  ihm  hierin 
Zar  Zeit  noch  «ine  Lücke  in  feiner  forftwiffenfchaflli- 
eben  Literatur  blieb.  Hr.  Ii.  glaubt  durch  daa  vor- 
liegende Werk  diefe  LOcke  ausgefallt  zn  haben ,  und 
hat  auch  dadurch,  dafs  er  alle  dahin  gehörigen  Ge- 
naflände  weiter  ausgefflhxt  bat,  als  man  es  in  an» 
dem  Schriften  findet,  mehr  alt  feine  Vorgänger  ge* 
than,  und  dmi  Fl  r'im.jan,  wenigften.s  fo  lange  bis 
ein  Tüliltandiges  ^Vcik  erfrheint,  ein  Handbuch  ge- 
geben, woraus  er  in  den  ihm  vorkommenden  Fallen, 
Ich  die  Bötbige  Belehrung  verfchaffen  kann.  Ueber- 
Aeb  erhöhen  die  vielen  literarifchen  Notizen  diefe 
Arbeit.  Ind-  ""ff^n  ftofct  man  dotli  in  der  Ausfilhrung 
klbft  hie  and  da  auf  fnanches,  wogegen  vom  eigent- 
brhen  Rechtsgelehrten  Einwendungen  gemacht  wer- 
deakOonMn.  -  Aeoibefnagt  ficb  dMiit«  den  Forftmia» 
aom  dureh  «tne  kun»  U«ber6eht  des  Htuptlnfaaltt 
Zu  7figen  ,  wäs  fic  in  diefer  Schrift  finden.    Im  erß^n 

AMcboUt}  (lex  v^ai  Fofß'SiMU'Iitskt  haadelt,  ^eht 
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voran  eine  kurze  Gefchiclite  des  ForftwafsBS  bis  End« 
des  Igten  Jahrhunderts:  die  in  der  That  fehr  kune 

ift:  dann  folgen:  verfchiedene  Arten  die  Forftherr- 
licnkeit  zu  erlangen;  Begränzungsrecht,  wobey  alle 
nur  mögliche  Gränzzeichen  welche  vorkommen  kAa* 
nen,  und  das  Verfahren  b«y  der  Gränz  •  Steitt'*  Setzungg  ' 
befchrleben  wird ;  Holxanweifungsrecht  —  Hollge- 
rechtigkeit  oder  Berechtigungen  zu  allen  vorkommen- 
den Holzforten ;  Recht  zu  den  Gränzbäumeo  ,  Wald- 
frohnen aller  Art,  Wegegerechtigkeit;  BrDckan* 
sacht,  Waldbefriedigunesrecht,  Holzflöfsungsrecht; 
friir  kurz  abgefertigt;  Wafferleitungsrecht,  Laub- 
ftripfuni^sreclit,  Huth-  und  VVei  !r^ei><;htigkeit.  Gras« 
recot,  f  ifcijereygereclitigkeit ,  Grubenrecnt,  Schirm- 
recht, Baurecbt,  Bienenrecht,  Harzfammlungs- 
ncht«  Auarotten  der  Waldungen,  Verkauf  und  An- 
kauf Toa  Waldungen  und  Holz,  Näher- oder  Aus« 
lüfungsrecht  bejm  Waldverkauf,  gcmeinfcliaftlicha 
Waldungen  und  Wölbungen  und  deren  Theiiuogj 
Maftrecht  durch  Eintreiben  mitSchweine,  undSamm- 
Jung  der  Eichel  und  Büchel,  Laub-  und  Streufamm- 
Jungsrecht,  Culturrecht,  WaJdfrevlcr,  deren  Ein- 
tli  iliitii;,  Pfüidung  und  Beftrafung  derfelben.  — 
Viele  dieler  Gegeoftände  ünd  nur  kurz,  andere  wie- 
der ausfohrlicher  bebandelt;  jedoch  wird  der  prak- 
tiff^he  Forftmann  hier  alles  finden  was  ihm  für  leinen 
ütTchäftskreis  zu  wiffen  nöthig  ift,  und  in  fo  fem 
w)nl  jliDi  lüef^  Hjndijiir  h  nützliche  Dienfte  leiften 
künnen.  —  Der  »wtyle  Abfchnitt  behandelt  das 
n/id^d-  Staats  ■  Recht.  Auch  hier  geht  eine  kurze  Ge- 
fchichte  der  Jagd  voran.  Die  eigentliche  Abhandlung 
enthält:  Begriff  vom  Jagd  -  Staats  -  Kecht  und  ver- 
fchiedene Arten  die  Jagdherrlichkeit  oder  Jagdboheit 
zu  erlangen ,  —  ogmiiGh  durch  Kau^  Taufch,  Sehen, 
kung,  ErMchaft,  Vendlchtnifi,  Bdehming,  Pach-  . 
tung,  Verjährung;  Ja2dbegrän?:ungsrecht ,  Gerech- 
tigkeit zu  den  verfchiedenen  Arten  von  Jagden,  freyo 
Borfchgerechtigkeit;  diefe  hätte  ausfahrlicher  behaop 
delt  werden  kOPoe».  Traffeijagd  •  Gerechtigkeit ;  — 
Thdlnitg  «Itter  Koppeljagd,  Verkauf  der  Jagden, 
Verpacbtöng  der  Jagdgere  Iitigkrit  ;  Jagdfrohnen  al- 
ler Art ;  Recht  Jagdfchueifsen ,  Jagdichirme  und  Jagd- 
bäufer  anzulegen;  Recht  zur  Anle^gujig  von  Thier« 

färten,  Salzlecken,  Suhlen,  Körnungen;  verbotene 
agdzeit,  Bengeiung  der  Hunde,  Tragen  der  Flintea 
in  den  Waldungen,  Wildfchailen.  Diefer  wichliga 
Gegeuftand  ift  vom  Vf.  nicht  hinreichend  entwickelt 
worden;  —  Schonung  einer  minirten  Jagd,  übermä- 
fsige  Hegung  des  Haubzeugs,  Tudtung  des  Wildes 
ohne  Jagdgerechtigkeit,  V  erpfiichtung  der  Mftüer 
und  Kallmciflcr  Jagdhunde  halten  zu  müfit  ii  ;  At7;:ngs- 
recht,  abguwortene  Hirfchgeweihe  und  Eallwild- 
prett,  Schonung  der  Vögei,  Jagdfolge,  Jagdfrevler 
und  deren  Hfftr.  fting.  —  Die  Gegenftünde  diefcsf 
Abfchnitts  find  durchgehends  nur  kurz  berührt,  und 
der  Vf.  hat  Geh  meiftens  auf  die  Sciiriften,  welche 
dirObef  weitere  Belehrung  geben,  berufen,  und  fia 
mm  welfeni  Nachlefen  empfohlen ,  worin  loaa  aber 
zum  Theil  nicht  mehr  findet  als  der  Vf.  angeführt 

hat,  Am  weDiiftea  Üt  Ob«r  die  BeUral  ung  du  Jagd- 
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frevler  gefagt  worden.  Wenn  gleich  die  Strafe  der- 
felben  eigentlich  in  ein« Jagdordnung  gehört,  fo  fehlt 
es  dennoch  fo  fehr  an  aiDar  aUgtmiiiun  Norm,  wo- 
nach die  Strafe  fOr  alle  Arten  von  Jagdfrevel  und  Wü- 

derey  zu  beftimmen  find,  dafsRec.  es  fehr  gewOnfcht 
lUtte  folche  hier,  als  an  ihrem  rechten  Ort  zu  finden, 
indem  biebey  in  vielen  Staaten  noch  fo  manche  Will» 
Vv.r  ft.itt  findet,  die  meiftens»  in  fo  fern  die  Strafen 
von  i<orftbebörden  angefetzt  werden,  das  Gepräge 
einer  Qbertriebenco  Jagd  ■  Lei. lenfchaftf  dio  Ifiidarl 
nur  zo  oft  ansartet,  an  fich  tragen. 


MATHEMATIK. 

I«nvxia,  in  Com.  b.  Beffon :  Logarithtnifike  Taftin 
fitr  Zahlen,  ^rnrnnd  Tangenten,  neu  geordnet 

von  Moritz  von  Prajfe ,  ordentl.  Prof-fror  der  Mn- 
^ematik  zu  Lieipzig.  ijio.  %o  S.  Talcüeniortnat. 

"Wenn  ein  Matlieinatfker  wie  Hr.  vm  tSn 

neue  Anordnung  logarilhmjfchcr  Tafeln  unternimmt, 
fo  läfst  fich  erwarten,  dafs  diefe  fich  durch  wobl- 
tLberlegte  Kürze  und  Bequemlichkeit  vor  andern  aus- 
zeichneh  werde,  io  der  That  brauchen  wir  nur  zu 
bemerken,  dafs  hier  auf  37  S.  gr.  Duodez,  die  Loga- 
rithmen der  gemeinen  Zahlen  von  1  bis  loooo  und  auf 
ju)  S.  die  Logarithmen  der  Sinus  und  Tangenten  durch 
«in«elne  Minuten  des  Quadranten  zufammengedrängt 
ft^lirn,nn-J  ifaF^  r'^Tf-n  jaeeacbtct  die  ganze  Maffe  voo 
Zahlen  lü  deutlich  und  genlllg  fich  darfkellt,  dafr  das 


19.  MAT  I8l0i>'       '  9« 

Auge  nicht  verwirrt  and  ermQdet  wird,  —  und  jeder 
fachkundige  Lefer  wird  von  felbft  finden,  dafs  liier 
vonseiten  des  Vfs.  und  der  Officin  alle;  geleiftet  fey 
was  man  verlangen  kann,   ßey  den  Logarithmen  dor 

f gemeinen  Zahlen  fafst  jede  Seite  34Zei!  n.  Wo  die 
etzte  Ziffer  der  beiden  erften  Üecinialen  um  eine  Ein- 
heit erhöbet  werden  mufs,  find  Sternchen  als  War* 
nangszeieben  gefetzt,  wie  bey  den  Vegaifcb«!  Tafeln. 
Die  Logarithmen  haben  5  Derimalen,  wovon  dio 
letztere,  wenn  die  folgende  gröfser  als  5  war,  um 
eine  Eiobfil  vermehrt,  und  oiefB  durch  eine  Curfiv- 
Ziffer  angedeutet  ift.  Beide  Aodentungen  find  auch 
bey  den  Logarithmen  der  triponometrifchen  Linien 
angebracht.  Diefe  gehen  durcn  den  ganzen  Quadran- 
ten vorwärts  ;  nicht,  wie  gewöhnlich,  bis  45'^  vor- 
wärts und  von  da  bis  90°  rückwärts.  Ks  ftehea  alfo 
hier  nicht  Sinus  und  Cofinns,  Tangente  und  Cotan- 

gr-ntf»  neben  einander.  In  der  That  ift  diefe -Anord- 
nung auch,  iürdie  Anfänger  insbefoodre,  bequemer. 
Bey  der  gewöhnlichen  Anordnung  wird  es  ihm 
fchwerer  &h.  zu  orientiren,  Ueberhaupt  eignet  ^cb 
dtefSss  trigottometrilche  Tafebanbucb  ganz  vorzOg> 
lieh  zum  Gebrauch  in  ^chnlcn,  wozu  es  Ree.  aus 
Ueberzeugung  empfiehlt.  Aber  auch  der  Mathema- 
tiker wird  iich  deffen,  bey  gewöhnlich«»  Recbnttn- 
gen,  die  nicht  die  Schärfe  gröfsererTafdn  verlangen» 
eern  bedienen.  Der  pralctifche  Geomet(*r  kann' es 
Eey  fich  führen,  um  fugieich  !it  i><  I  tiunj^rn  7u  ma- 
chen, die  ihm  im  Laufe  feiner  üner.Ttionen  vorkom- 
men, wo  er  nichts  auf  feinem  Arbeit'.zitnmer  fitzt. 
Kecweoigftena  bates  za  dicfsm  Zweck  ieinccSobreib- 
tafel  einverleibt. 


LITSRARI5GHB 

L  Todesfälle. 

^^1^*  fTebmar  ftarb  zu  Prenzlau  der  Rcctor  tlcs 
dafigen  Lyceums  Johann  Chrißicin  Friedrich.  Wetztl^  Dr. 
der  PhiloL,  Herausgeber  mehrerer  römlfcben ClaQikcr, 
einer  lateinifcheti,  grtech.  und  fariwlülchen  Grammatik 
a.  £  w.,  »D  4$ften  J.  1^  A. 

Am  5.  Ma«!  ftarb  «u  Breslau  TML  Gotthilf  Rmn. 
tack,  Kanzleydirecior  Ix-v  Afm  dafigen  Stadtmagifi  t  ar, 
Vf.  der  177s  —  ^779-  erlchicncncn  Gefchicbte  Guflav 
Adolphs  aus  den  Arkenholzifchcn  lianJldii  ifien  und 
vnmebmCtenScbriftfteUem,  im  Ö^Iten  J.  L  A. 

H«  Beförderungen. 

Hr.  HoFr.  \mi  ProfefTor  Jur.  Schmid  zu  Jona  ift  von 
tlem  IIiTzo von  5^.  Hüiüiut  gbaufen,  in  dcITen  Dien- 
fien  er  fcbon  ehedem  liand,  als  gtl».  AffJtcpzratli  in 
das  gdieime  BailiscoUcgiuni  berufen  worden. . 


NACHRICHTEN. 

^  .  Hr.  Btßelf  InCpector  der  Sternwarte  zu  Lilien thal, 
jEt  alt  Profeflbr  der  Aftnmomie  nadi  K6nigsherg  be-. 
rufen  worden,   mit  dem  Auftrage,'  dort  euin  neue 

Stetnwaiie  anzulegen. 

Bey  der  neuen  Finrlchtnng  der  Bergwerkspartie 
im  PreuisiXicben  find  der  geh.  Olicrfinanzrath  Rtftnßitl 
midderHr.  geh.  Oberbergrath  Karfien  zu  StaatsrJthen 
ernannt  worden. 

Der  bekannte  Dichter,  Frcjhert  von  Sttigentejih^ 
welcher  im  letzten  Kriege  ein  Bataillon  Landwehr  als 
ObcrftCr  comfiiaiulii  le ,  ifl  von  Sr.  Kaif.  ^l.iji'fsat  mit 
deui  Coramandcur -Kreuz  des  Leopold- Ordern  beehrt 
worden. 

in.  Verniirchie  Nachrichten« 

Hr.  üoNfnr  Deiodoards  bat  im  Joumaf  dt  FttHf  bOt  ' 

kannt  gemaclu,  dafs  der  Verkauf  feiner  Cefchichie 
von  Frankreich  durch  ein  Schreiben  des  Grafen  Por- 
talis vor  der  Hand  fufpendirt  bf* 
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Sonnukrnit^   $tn  5.  May  i8iO> 


WISSEN  S^HAfTl^ICHE  WERKE. 
NATURGESCHICHTE. 


HAirKma9  b.  P«rtbM  u.  Beffer:  QramiMtm 
mmÜtu^  «nctore  D.  ^bMM  FlUgg*,  Part  L 
Jif/faku.  Rtiautria.  itio.  aa4S.  mltR^giAtr 
II.  Vorrede.' 

Der  bereits  rühmlich  heUannte  Vf.  eröffnet  hier 
fOr  Hie  nähere  Keiiatnir<;  der  Grafer  eine 
böchft  erfreuliche  Ausficbt.  Uey  der  glQcklichea 
Behan  tiung,  der  5cb  uafer«  einheimifchen  Gräfer  feit 
einiger  Zeit  erfreuten,  war  der  Wunfch  nach  gUicher 
Aufhellung  des  Ober  den  ausiän<lifchf?n  narh  ruhen- 
MD  Dunkels,  und  einer  auf  feftere  Grundlauen  ge- 
bailea  Vertbeilung  derfelbeo  in  beftimmt  gefcHiedene 
Oattungf>n  um  fo  natQrlicher  und  dringender.  Diefer 
(jbweren  Aufgabe  hat  fich  nun  unfer  Vf.  mit  männli- 
ehwi  Eifer  uutpr/Dgen  ,  und  mit  tiiefeni  erlien  Ban- 
deden Anfang  gemacht,  feine  mehrjährigen ,  mit  Vor- 


raicheraDg  der  Gattung  Pafpalus  hergeben  miifTen, 
und  dafar  nibere  Berientigungen  und  ibbjrfere  Be^ 
ftinimtheit  erhalli:n.  Vun  dirfein  allen  wollen  wie 
küt  7.iich  unrern  Lefem  einige  Pruben  geben. 

Die  Gattung  PafptOBS,  fOr  welche  der  Vf.,  naeh ' 
BtckmoMtt»  Vorgänge,  den  urrprOnfflieben  Nameft 
mit  der  Endung  männlichen  Oefchlecnts  wieder  ji«r> 
eeftellt  hat,  zählt  nunmehr  40  Arten,  die  zu  deichen 
Tbeilen  in  die  Unterordnungen  *  pedicellis ßtlitarjU 
and  **  viduetüt  giminatit  vturihusve  aut  iivifis  ser> 
fallen.  Zur  erften  Abtheilung  gehört  das  fchon  be< 
kannte  Pafpatmm  mimlrrana^mm  Lam  oiier  Ceviia  elt- 
ßans  PerJ.,  welche,  da  fich  der  unterfchei.lende 
Charakter  derfelben  in  den  durch  Humboldt  und  Boi^ 

f laad  bekannt  gewordenen  Mittelarien  wieder  ver- 
iert,  aU  Gattung  eingeht  und  dfm  Vti^pa/aj  zurflck- 
gegehen  wird.  Ob  ifalters  P.ifphii.n  membrana- 
ceum  hierlier  gehöre,  will  der  Vi  tuch  di^r  kurzen 
Befchreibung  in  der  Flora  Caro/.  nicht  entfcheideo. 


liehe  .ingertelit>-n  Unterfuehungen  einiger  Gattungen    Als  bis  dahin  noch  unbefehrieben  ftehen  to.  diefer  er» 

dicfiT  grulsen  Familie  in  einer  Monographie  des  rvif-    ften  Abtheilung  die  Humboldt- Uonplaodifchen:  Paf. 


palus  ßellatus  (2),    carinatus  (3),  Humboldtianus  (4), 
fafcieulatiu  (5),  Honplandimus  (6),  fämmtlich  aus  dem* 
fatllicbeo  Amerika.  Bey  Geleaenhevt  der  letzten  Art 
werden  Ober  das  Fafpahm  i^tOurn  verfchfedener 


ej/iu  und  der  damit  verwandten  Rthnaria  dar/.ulegen. 
Um  defto  fichprer  das  vorgeftecUfe  Ziel  zu  erreichen, 

ilaabte  der  Vf.  eine  ginuicbe  Umarbeitung  des  Be- 
lenten  anieraehmen  ca  nflffen;  md  damit  feine  Re» 
vifion  dcflo  /.uverlärfij^ere  Refultate  gäbe,  machte  er  Autoren  mehrere  fehr  fcharffinnige  Bemerktmgen  ge- 
ßclis  zum  Gffetze,  keine  Arten  auffunehmen,  als  macht.  Ferner  find  neu;  P.parvißorus  {13)  von  Por- 
wekrhe  rr  felbrt  zu  unterfucben  Gelegenheit  gehabt  toriko  und  f  Rota<Hj(  15)  von S.  Thomas.  Als  Synonym 
bitte.  Seine  fcbon  lan»  für  dJefen  Zweck  sufammea-  ift,  laut  des  Anhangs  S.  907.,  noch  ÜnzuzufOgen P. 
g«>iragene  reielie  Sammhiaj;,  und  die  Dieoftfertigk^  äißieimm  Smmrz,  welches  fm-Texte  als  var.  ß.  des 
der  auf  feinen  Reifen  von  ihm  befechten  Gelehrten,  folgenden,  mit  diefem  allerdings  verwandten fa/pa/«* 
deiren  er  in  der  Einleitung  dankbar  erwibnt,  verbun-  vag»«a<«j  aufgeführt  ift.  Ferner  Pa/palus  furcatus h-A 
den  mit  föner  bekannten  Gefchicklichfceit,  erregten  aus  Carolina;  P  Itptoflachyos  (19)  aus  SildameriKa* 
(chon  die  vortheUhaftefte  Erwartung,  welche  auch  F.feoparimM  (ao)  eben  daher.  Zu  den  fchon  fraher  be^ 
wirklich  dureh  den  Erfolg  fo  gerecbtfertigt  ift,  dalt  kannten,  aber  durch  Synonyme  un#  fcritifche  Be. 
man  diefe  Monographie  den  gelungenften  Arbeiten  merkungen  bereicherten  Arten  diefer  erften  Abthei- 
diefer  Art  an  die  Seite  fetzen  kann.  Sie  enthält  mit  lung  gehören:  P.  ßoloniftr  (8)  (Fafpalnm jmrpurium 
unverkenn)!«' kritifchem  Geifte  alles  voliftändig  ge-  Ftor.Peruv.  Milium  lai^dimm  Cavan.).  Es  ift  wohl 
fammelt,  was  bis  dahin  tiber  Pafpßliu  gaicblMban  derQultur  zuzufchreibea,  WMU  die  untere  Spira  zu- 
worden. Der  Linn^ifcfaeOattungseharakter  ift  dnnsll.  weilen  aftig  vorkommt.  Die  von  Humboldt  mitee» 
ans  nach  allen  feinen  Theilt-n  berichtigt  ;  die  fpedfir  .  brachten  Exemplare  hahpn  noch  andere  Verfchiedea-. 
fchen  Charaktere  haben  durch  die  ROckGcht  auf  die  heilen.  Die  Landwirthfcliaft  in  den  wärmern  euro* 
Einfachheit  odc'rZ<ertheiiung  der  Biilthenftiele,  fowie  päifchen  Ländern  wfirde  Geh  von  der-Cultur  diefes 
durch  (l.is  fcharffiimig  autgefafste  imd  angesehene  urafatgrofse  Vortheile  verfprechen  können.  (Vergt. 
Verhaitnifs  der  Aehrchen  zum  DurehmefTer  c^r  Ae-  War.  Ptmn.  S.4R.)  P.  fcrobicutatut  (10).  iNjch  einem 
flitr  gröfsere  ßeftimmtheit  erhalten;  mehrere  zwei-  Fragmt>n!e  diofes  Gräfes  aus  dem  Linnejfcben  flerha- 
fdbafte  Arten  erfchein(>n  jetzt  an  ihrer  rechten  Stelle;  num  wiffen  wir  nun,  dafs  diefes  apokrypbtfobe  Gras 
vermiete  haben  fich  in  bekannten  wieder  gefunden,  in  dem  bekannten  P.  Kora  K^itig,  snfikidenley.  Als 
andere  Gjttungcn  hah^n  ihre  IiidifidMa  Mtf  fio-  S)nonymjgehfl(tiii«iiic  R  Cmmntfiwä.LmB,,  aber 
A.L.iS.iaio.  ZwtytirBMd*  £       •                             '^'y™^  nicht- 
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nicht  Zuccagni,  und  Tor  II  er  s  P.  orbitulare.  Uebri- 
gens  fcheint  es,  dafs  die  Linneifche  BenennuDg  nach 
einem  getrockneten  Exemplare  gemacht  fey,  da  die 
SerobteuU  üeh  im  frirchen  Zu&aode  der  Pflaace  nieht 
TorfiocIeD.  Souitu^nt  P.  firMtutahm  gehört  Dicht 
liieher;  vielmehr  ift  deffen  P.difftcium  nahe  damit  ver- 
wandt.   P.  Swarzianus  (ii),  fo  heifst  hier  nach  üri- 

?'nal  -  Exemplaren  Swarzens  Pafpalum  filiforme. 
.pußlliis{i3).  (PtfffiUmm  «rtiailattm  FoirtL  P.  cm. 
jugatus  {14),  (P.  Um»  GSrltt.  P.xOUmm  Lam.  P. 
flatgccmlis  (Milium  eompreßkm  Swarz  nach 

Original  -  Exemplaren ,  Pafp.  trißachyom  Lam.  etc.) 
r,\n  locishumidis,  bemerkt  der  V f.  haec  planta  inttriam 
ß0ionibiuhiigit.raiHofis,  amltinodis  etradicantibus  proe. 
dita  otauvU,   nwe  rmiü  trecti  funt ,  itidemque  uho  tan- 


tum  liodo^  btflructi,  quat  efl  fingularis  hujiis  gramitHs 
■  at  diele  Pflanze  viel  Aehoücbkeit 


Uebrigens  hi 
Wait  Lamar ck s  Pafpalum  capitlare. 

In  der  Abt  heil  ong  Pedieettis  gminatis  pturibus- 
9€  aut  divißs,  bemerken  wir  die  bis  dahin  unbefcbrie- 
bcnen:  F.  TUouareßanus  (26)  aus  Mdilagascar,  dem 
F.JtroÜHus  ahnlich,  aber  durch  ,yfpicularumformaviü' 
visque  aterrimis"  unterfchieden.  P.  caefpitofus  (29)  von 
Hiipaniola  und  Effetjuebo.  In  den  Nachträgen  S.  209 
■wird  noch  angefahrt,  dafs  PaCpnlHm  difffctum ,  deffen 
Swarz  in  der  Flora  occid.  hey  P.  filiforme  erwähnt, 
Dicbt  das  Linneifche  gleiches  Namens  feVt  fondern 
Sdentifch  mit  dicfem  P.  eufpHolu»,  P.  Bifdaims  (33), 
aus  Carolina,  dem  P.  fcrobkulatus  «,  0,  verwandt. 
P.  macroff)frmus  (  34),  eben  daher  und  P.  convexus  {i^) 
aus  Stldamerica.  Von  den  Qbrigen  zeichnen  wir  aus, 
P.punctat%s{ii\  (milium jmiietaUtm  Uan,)-  \ Bote 
fjpecies .  fagt  der  Vr.  cum  proxmu  ftfunU  a  eattmt  At- 
fpaVis  ßatim  dißinguitur  valva  ivttriori  mucronata  et 
pedicellis,  quorum  aptx  capituli  form'u  partim  colorata 
auandam  cum  mufcorum  apopktffi  fimifitudtHem  AtfAfli 
seine  Meinnogi  dafs  Thunbtrgi  F,  viüofitm  fer> 
dtefem  P.  pttnetalut  wurde  dem  Vf^ 
laut  des  Nachtrags  S.  208,  ourch  ein  Ori-inal  -  Exem- 

Slar  beftätigt.  P.  annulatus  (aa'i  (mUmm  ramofum 
Villd.,  vielleicht  auch  M.  ^lobofum  Thunb.)  P. 
dtbiUt  (83)  (Pmüeum  debile.  Dtsf  P.  ßltform$  Pbir.l 
tprird  von  dem  folgenden  P.  fiUformlg  als  binlSngllcn 
verfchiedcn  (f  irgeftellt.  Linnis  Paiilcum  fanguinale 
l(ana  durchaus  nicht  zu  diefer  Gattung  gezogen  wer- 
den, wie  Perfaen  mevnt,  der  alle  drey  vereinigen  za 
können  glaubte.  P.ßi/ormis  (34)  (ßaa.  filtformi  Li»», 
Jgaaw  mmkmm  Sterarz.  S^ttUuriima  vttofa  fPatt. 
Digiiaria  pUofa  Mich.  Dlglt.  vUlofa  Per  f.)  Ob  Agro. 
flis  lenta  Art.  Pcnicum  filiforme  Forfi.  Poir.  Thunb. 
Jbieher  gehöre,  ift  ung'ewifs.  ff^itldenow's  Pan.ßli. 
foraurauS»  aber,  da  ea  vaivitiam  inUriorem  eeümtUfßr 
mam  haben  foll,  ausgefehloflen  bleiben.  P.  StroHmes 
(25)  (Dlg'.taria  Mick.  Syntherlsna  iralt.  Diqit.  pih. 
Ja  Uhlld.  excl.  Syn.  Mich.)  F.  brevifolms  (27).  Son- 
derbar genug  bisher,  nach  Rftzius,  unter  dem  Tri- 
vial -  Namen  tmtgißmtm  bekannt.  Dab  llr,  Fia£g$ 
die  echte  Pflanze  vor  fieh  hatte,  Mlirt  (leb  naeh  dem, 
im  Roi'.ifc'-.ei:  Herbarium  befindlichen ,  von  Schrtber 
•inj^eläodUia  iuieipfiMe  iucü(  be£weü«ia,  Uebrigeos 


hat  diefe  Art  die  knr7prten  Blätter  unter  allen  bekann- 
ten Pafpalis.  P.  fetaceus  (28)  ein  fehr  polyjnorphi- 
fches  Gras.  (Pafpalum  fetatum  Mich.  P.  hirftttum 
Poir.  P.  pubtMMi  ß^itiä.  MM*  etc.  und  als  Abart 
Pafp.  fupiinm  Petr.  P.  eiU^etkm  Mick.)  obwoU 
bey  diefem  „Spicae  breviores,  culmus  decumbtfis,  folta 
hirj'uta  margine  pUis  longis  ciliata"  einen  der  var.  «) 
falt  entgegengefetzten  Charakter  bilden.  Warum  foll- 
te  aber  Ketzin*  F,  htrfiUam  nicht  «iich  hi^r  gehö- 
ren? Die  V«rfcliMeBlMit  das  YtUthndt»  —  China 
und  No«d-j^«rilu  —  komint  aidit  fi»  fehr  ia  Be- 
tracht. — 

P.  gl  ab  er  (30)  (P.  glahmm  Poir.  Eue.)  „äi^H'. 

f uitnr  »  P.  caefpüefo  flattwß  robußiore ,  fpicas  /piemlitqm 
uplo  majoribu's  ghtmis  Mnervibus  nec  auinquenerviotes. 
P.  Forßeriaiius  (31)  (P.  uvduLiUim  Sprer<g.  CfKt.} 
P.  undulaius  (32)  (P.undulatum  Poir.  P.  plicatulum 
Mick.  P.  pticalum  Per  f.)  P.  lentifer  {^Ü^  (P.  ten. 
tiferum  Lam.,  wahrfcheinlich  auch  P.  praecox  If^a  It* 
Mich.)  P.patticulatus  (Linn.  Wiltd.  Pafp. 
hemifphaericum  Poir.)  Die  Kürze  der  Perfoottfchen 
Befchreibuoe  labt  es  zweifelhaft,  ob  P.ßrictum  Syti. 
Vol.  I.  S.  86  nieber  gehöre.  LbuU  und  andere'  citir- 
ten  Sloane's  gramen  miliactum ,  pavicufa  viridi  f.pur- 
pure»,  welches  unfer  Vf.  aber  mit  Larvar^k  zu  deffen 
P.  fufco-rubens  zieht;  auch  fchliefst  derfeibe  P.  pani. 
cnlatum  U^alU  aus.  F.  ttegans  (38)  (Pafp^  tenellum 
ITitid.  Enuftt.)  in  dra  botanifeben  0£rten  als  P.  m$. 
bescens  bekannt.  Der  Name  Pafpalum  tenellum ,  den 
diefe  Alt  auch  im  ffardin  des  plantes  führt,  ift  fehr 
unpafTeod.  P.  denjus  (39)  den/um  Poir  et.  Enc. 
F.  virgat«*  {4o)t  von  welchem  der  Vf.  vier  Vario* 
Ütsn  unter  dem  Namen  P.  LiiMtanust  Sckreberünemr, 
^acquinicmus  und  JViÜdenovianus  aufftellt.  Nach  ei* 
nem  Fragmente  aus  Linnis  Herbarium  ergiebt  fich,  . 
dafs  die  glumae  durchaus  gleich  lang  fiifd,  da  doch 
Uteni  die  äufsern  fehr  kurz  anoiebL  F.  fnadrtfez^mm 
lam.  (Scheint  auch  hieber  zn  cehArcn* 

Nun  folgen  noch  einige  Arten  ,  die  erf^  einer  Bi- 
bern Unterfuchung  bedürfen  oder  zu  der,  von  dem 
Vf.  im  nSchften  Bande  tu  faduindtliMlMia  Oattoag  A. 
MicMM  gehAren, 

D»  «wdte,  «ur  dankbaren  Erinnerung  an  deii 
würdigen  Reimarus  aufgeftellte  Gattung  Rfimaria 
unterfcheidet  ßch  von  Pafpalus:  „calyce  conßanter  uni- 
gtumi  nec  biglumi"  und  zählt  bis  jetzt  erft'drey  noch 
nnbefchriebene  von  HznAoldt  und  BaemUmd  au«  dam 
flldliehatt  Amerika  karBbar  gAraekta  Artao,  madiirftf. 
etegaus  und  acuta. 

Ucbrigens  hai)en  die  Herren  Verlecer,  aus 
recht  mofterbaft  liberaler  Gefinnung,  dicl^es  Werk 
auf  fchÖnaa  Holländifches  Papier,  mit  fohäoen  ichw 
fsn  Lattem  und  typugraphtÜBbar  SIcfun  ahdruekiS 
kdTen.  — 

ElBIMO,  b.  Vf.,  u.  Königsberg,  in  Com.  b.  Ni» 
eotovius:  Preußens  Flora  ^  oder  fußtmatifches  Vtr- 
zeieMß  der  in  Preußen  wOduMiafiuden  J^anztn, 

mit  jeder  Pflanze  beygefflgten  Bemerkung.-n  ia 
ükofiOJUÜcher,  techoolo^iichex  uadraedicinifcitar 
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IIInfiTit,  nach  einer  das  All  ffucTien  Hnr  Pflanzen         Wendet  man  das  GcTagte  auf  ^as  vorliegende 

cridcbternden  und  fichpr  ieitetiden  Methude  b«-  Wcrkchen  an ,  fo  rnufs  man  den  Vf.  wegea  leiaec 

arbeitet  von  Eberk.  Gottl.  Graff,  ProfefTor  am  verlornen  Zeit,  Milbe  und  RoßeBi  oocb  mebr  aber 

Ojmriafium  sa£llliDg,'l9a9.  Vllillinl  2398.  ^  die  VVilTfnrcbaft  wegen  einer  npuen  ,  febr  entbebrti« 

(1  Rthlr.)  '  '  ■  '  eben  Schrift  bedanern.    Rr.  Graff  hiX  wenig  mflir 

als  einen  Auszug  aus  KocVs  bekanntem  Handbuclie 

Der  Nutzen,  welcben  die  VerzeicbnilTs  der  io  ein>  geliefert,  und  fchcint  6ch  bey  feiner  Arbeit  gar  kei- 

nhM  Gegenden  wildwachfenden  Pflanzen  vor  40  bis  nen  beftimmten  Zweck  vorgefetzt  zu  haben.    Soll  6t 

50  Jahren  und  zumal  vor  Einfnhrung  lialibarer  Pflan-  ein  Leitfaden  fOr  Anfänger  fevn,  fo  fteht  fie  »nderil 

aenfyfteme  geftiftet  haben,  ift  unverkennbar,  ja  o+ine  Shnlichpn  SchHftÄj;  wnw  felbft  dem  erwähnten KoeM 

diefe  Floreil,    fii   un vo'lkommen   fie  jetzt  fch^-  rifn,  i"  hen  H  i;ii!ruchi^  ^vi'^ien  ihrer  Armuth  weit  nat  h  ; 

Würde  die  VViflcnfchaft  fu  grofse  Fortfclirilte  nicht  lie  enthalt  bey  weitem  nicht  alle  in  PreuUea  wild- 

K nacht  haben.    Die  Form  diefer  Floren  wurdegröfs'-  wachfende  J'fianzea,  fondern  gröfstenthiils  not  <U% 

tbtüs  durch  das  BedOrfnifs,  die  Pflanzen  kennt-  welche  der  Vf.  in  den  Ütern  preufsifchen  Florw  cav 

beb  zn  bezeichnen,  heftimmt,  und  erhielt  auch  da  fonden  hat.     Hr.  Orajf  geftebt  felbft,  dafi  er  ditt 

nocli  Hl)  fall,  als  das  Linntifche  S\  ftem  bereits  .i"]f;e-  j  rc  if^ifchen  Provinzen  nicht  unterfacht  habe,  und 

mein  gebilligt,  aber  nicht  eben  fu  allgemein  IUI  Uetaii  wabrrcheinlich  befchränkt  lieh  feine  Autopfiu  bey 

ftudirt  war.   Dem  zufolgÜ  Algte  man  dem  Namen  je-  nahe  ausfchlieCslich  auf  die  bey  Elbing  wachfendett 

der  einigen  Pflanze  ihren  eenerelien  Charakter  necli  Kriater.    Auf  der  andern  Seite  find  viele  Pflenxw 

Liu^,  ihre  Synonj-men,  ihre  vorgefundenen  Aber'«  •!§  in  Prenfeoi  ernheimlfch  aufgeführt,  die  doeh  nir- 

ten,  uod  allenralls  Srandort  und  ßlOthezeit  bey,  imd  gends  zu  finden  find,  z.  B.  f^aleriana  ofßcinalis.  '  Hr. 

fo  kitte  das  Verzeichnifs  den  dreyfachen  Nu?ren,  dein  G.  bat  fich  auf  feine  Vorgänger  verlaffen,  die  aber 

Anfiüager  ein  bequemes  Handbuch  zu  feyn,  den  Bo*  nichts  weniger  als  zuverlsrng  find..  Wie  unficher  hie* 

taaiker  von  FfOf  eGBon  mit  dem  Reichtliuni  der  Oe«  durch  diefsrflan^regifter  wird»  ergiebtfieb  von  felbft^ 

gead  bakannt  n  machen,  und  die  Willimfehaft  felbft  Ueberdtefs  «Ird  «lern  Anflinger  die  WiOcBfelnift  hrnw 

durch  die  gefundenen  neuen  Gattungen  oder  Arb-n  zu  dicfem  Leitfaden  durch  die  vielßltigen  ,  oft  fehr  will- 

bereichero.   Seil  jener  Zeit  hat  die  Pllan2enkunde  fo  kUhrlichen  Abweichungen  vom  Linntüfchcn  Syftem» 

iffljBoieine  Portlebritte  gemacht,  dafs  man  an  eine  durch  die  Wahl  ungewöhnlicher  Pflanzecnamen,  durch 

am  Flora  wobl  mit  R«^t  nngteicli  ftrensere  An^  die  fehlende  Angabe  der  in  Preufsen  befindlichen  Ab« 

fprtelioinaclMn  darf.  An  Aotettoogao  tnr  PllameO'>  arttn,  xlteen  doeli  von  den  Utem  preobüchen  Flori- 

konde  fiDr  Anfänger  fehlt  es  nicht  mehr,  ja  es  wäre  ften  fo' viele  angegeben  lind,  und  befonders  dadurch 

zum  Nutzen  der  WilTenfcbaft  zu  wflnfcben,  dafs  ih-  febr  erfchwert,  dafs  der  Standort  nirgends  bezeichnet 

rer nicht  fo  viele  wären;  auf  AnfSnger  follta  daher  ift.   Pflanzen  z.  B.,  welche  blofs  bey Danzig wacbfen« 

bqpeiMr  nenen  Flora  gar  nicht  mehr  Rück  ficht  ge>  find  hier  ala  das  Elgentbum  von  gans  Prenfsan  anfgo« 

eoman,  <H«  Btfelireibung  der  Pflanxen  follte  gani  filbrt;  —  nach  dem  VerzeiehnfCt  wordo  fi»ip»mmümg 

ire^bleiben ,  die  Synonymic  auf  df«  ChenFlorett  dcf  in  ganz  Preufsen  zu  finden  fevn,  fir  wächftaber,  fo  viel 

Oegeiid  befchränkt  w«>rd<%n.  Ree.  weifs,  blofs  im  Uauptamte  Gerdauen»  im  gan« 

Dagegen  glaubt  Ree.  von  einer  Flora,  welche  ein  zen  Lithauifchen  Bcgienn^gidafitlMnant  dag^^ian  gac 

Otirion  fOr  die  Wiffenfchaft  feyn  foil,  fordern  zu  Hiebt,  u.  f.  w. 

iMbn»  trßens,  dafs  der  Lefer  mit  der  allraneinen         FiSrilen  eigentUchcM  Botaniker  fäieint  dldS»  FIo- 

Pflanzeneeographie  derOegend  oder  des  Landes,  Ober  ra  noch  \r?:t  weniger  berechnet,  nnd  fie  leiftet  der 
welche  uch  die  Flora  erftreckt,  gründliche  Naclirich«  WifTenfcljaft  auch  wenig  oder  gar  keinen  Nutzen, 
ten  erhalte.  Wie  fehr  Klima,  Boden,  Get)irg?,  S"en,  Ueberhaupt  fcheint  es  einer  neuen  eignen  Flora  von - 
Wilder,  Abdachung  des  Laudes  gegen  das  Meer  zu  Preufsen  nicht  zu  bedärfen:  denn  die  in  diefem  Laa« 
1.  f.  W.,  auf  Pflanzenreichthuro  oder  Armuth  EinHufs  de  wachfenden  Pflanzen  find  beynatie  ohne  Ausnabmo 
haben,  ift  bekannt  gebug,  und  fchon  eine  folcbeDar-  jn  den  driiirrl;i  n  Floren  enthalten,  ngd  es  kommt  fo- 
ftellnng  wBrde'mit  «iemlicber  Sicherheit  fchHefsen  gar  noch  auf  tiue  iiuiiere  Unterfuchung  an,  ob  die 
laffen,  welche  Ausbeatc-  fich  der  Botaniker  vcrfpre-  Pflanzen,  welche  dem  Lande  eigenthömiich  feyn  fol- 
chen  dürfe.  Zweytens ,  dafs  die  Flora,  fo  kurz  fie  Jen,  wirklich  neue  Arten ,  oder  nicht  viebnahr  blofso 
die  bekannten  Pflanzen  berührt,  fich  defto  ausfOhrli-  Abarteu  find,  welche  ihre  Entftebang  dem  ranhaa 
aber  Aber  die  der  Gegend  eigenthomlicben ,  oder  neu  Klim^und  der  Sterih'tät  einzelner  preulÄifchen  Gegen- 
entdeokten  Gattungen,  Arten  oder  Abarten  verbref-  den  verdanken.  Dahin  möchte  z.  B,  ulmus  pumila 
le.  —  Eine  nach  diefen  Grundrätzen  verfaßte  Finra  uiicJ  Orobus  Lathyroidei  gehören.  Wäre  diefs  aber 
Würde  auf  wenitien  Bogen  eine  iMenge  interelfanter  auch  nicht,  fo  fchcint  es  doch  tadelhaft,  um  8  bis  IO 
UDÜ  lehrreicher  Notizen  enthalten,  und  der  Pflanzen-  neiier  Pflanzenarten  willen,  eine  neue  Flnra  Ztt fcbrel. 
^ftood,  deffen  Bibliothek  ohnehin  koftbar  genuc  ift,  beo,  da,  wem  Pn-ufsen  einmal  eine  eigne  Flora  ha- 
«■nh  nißfat  mit  jeder  neuen  Flora  einen  abermaligen  ben  toll,  di^  Keygerfche ,  fo  wie  Hägens  Apotheker- 
Auszug  aus  dem  Linne  od«r  einem  «ndcni  Sjfttnaatir  litnift»  ynhl oooE  hingereicht  tnbiB  wflsdaa. 
kar  beabkn  mOlCen. 
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ERDl^SCHtpiBVHQk'  . 

6«TttA,  h.  Ettinger:  Mä/*  «pri  BmU  im  Somaur 

ino2  von  GatltUu  1809*  flao(S.  8. 

D«r  Reifeo  nach  Paris  von  verfclnedenen  Punkten 
Deuttchlands  aus  haben  wir  herc.ts  lo  vieJe  und  von 
fa verfcbietlener  Art  und  Ablicht,  dafs  man,  wenn 


40 

gebungen  von  Paris  (und  Verfailles)  über,  die,  wie 
die  obgedachten  Merkwördigkeiteo  der  Stadt  lelbft 
nach  ihrer  Lage  aof  der  Nurd-  und  Südleite  vorkom- 
neu.  Niobt  leicht  wird  man,  irgend  einen  merkwür« 
digen  Oegenftand  ver.nilTen,  über  den  man  Belehrung 
erxvarter,  un-idieff  Belehrung  ift,  wenneleicbiinGaa* 
zen  whJJtnifsmäfsig  nur  kura,    doch  nicht  ober* 


nicht  der  Name  des  Vfs.  die£s  überflullig  nacht»  fich   flächlich;  was  nicht  genau  befchriobtn  wird    ift  we- 


ibgleich  daroarh  umfiebt,  welchen  Hauptzweck  erda 
bey  hatte.  Der  .Vf.  diefer  Reife,  Hr.  Prof.  G.  fand  die 
iu  aDgeiichmerGerellfchatt  gemachte  Reife  nach  Paris 
Imit&iofchlurs  der  Wanderungen  in  der  Uauptftadt  und 
0«ran  Gegend)  ttm.fo  intere^ter,  je  mehr  fie  ihm 
die  BeluiODtleDaft  mit  dem  Hatsptfchauplatze  der  R«^ 
volution  darbot«  mit  deren  Bearbeitung  er  fich  e!)  ri 
iar  (eine  Wehgefchichte  befchaltigte.  Aus  dicfem 
Ornade  richtete  er  feine  Aufmerkfamkeit  auf  alle  die 
Oerter,  die  in  der  I^evüIuLu>asgerchichte  merkwQr- 
dig  geworden  find,  vorzüglich  in  Paris  felbft,  das  fich 
ihm,  feit  N.ipdl'-ons  Schupfungen,  in  einer  an- 
dern Gefuit  zeigte,  als  iho^  aus  den  bisherigen  Be- 
fefareihangen  davon  vorfchwebte.  Von  diefer  wahren 
Ceftalt  nun  dem  L^fer' einen  anfchaulichen  Hpi^nif  zu 
gehen,  entwarf  er  diefs  Gemälde  voa  Paris  üus  nieh> 
rern  in  Deutfchland  zum  Theil  unbek.innten  Schrif- 
ten und  aus  eigenen  Beobachtungen ,  die  er  mit  den 
Beohaebtungen  melirerer,  feit  Ungeo  Jahren  in  Paris 
It  hnni^pn  aufgeklürteo  MiaDam  ond  firiner  R«ifc|^. 
fahrten  verglich. 

Wie  fehr  die  Schilderung  von  Parif  der  Haupt- 
zweck des  Vf«.  (ey*  erhellt  fchon  daraos,  dal«  di«.  -böcbfi  £ehenswerthen  Gegeoftänd 

Beife  nwb  Paris  und  dieRockrelf«  nur  den  erften  nnd         •   .      #  . 

letzten  der  M  Abfchnitte  ausmachen,  in  welche  das 
Buch  fich  theih,  die  6  ahrigeo  aber  (S.  ij  —  lys) 
ich  allein  mit  Paris  befrhäftigeo  und  zwar  in  einer 
gpwifTen  fjfteniatifchen Ordnung.  Der  Vf.befchreibt 
ziierrt  die  einzelnen  Merkwürdigkeiten  von  Paris 
n.ich  ihr<!r  Lage  auf  dem  nördliclien  und  fadlicben 
Ufer  der  Seine,  doch  fo,  dafs  er  nicht  blofs  hiftori- 
febe,  fonrlern  auch  Bttiiche  Bemerkungen  einmifcht, 
die  zum  Theil  auch  in  Warnungen  «n  junge  Heifeode 
beftehen ;  giebt  dann  einen  Ueberblick  der  Oefchich- 
te  von  Paris  und  allgemeine  [  juiw  The  !  mit  Beiner- 
knogen  fQr  Fremde  ausgeftattete )  Nachrichten  über 
71ichett* Inhalt,  Häuferzahl,  Waffer,  &lima,  Men- 
frhenr.ahl,  jährliche  Confumtion,  Leben<;art,  Feftau- 
rateurs,  Kaffees',  Wohnungen,  Kleiduneen,  Fiacres 
nnd  Cabriolets,  Vergnügungen,  Luftpartieen  und  Cha- 
rakter der  Parifer,  ihre  Betrieblamkeit»  vorzOgJich 
in  Fabriken,  KnnftbmnlungenuadXfinlUer»  Tbeater, 
gelehrte  Gefelifchaften  und  Lehranftaiten,  BibJiothe. 
Ken  und  andere  Inftitute  zum  Beben  der  Wiffenfchaf* 
tan;  tud  gd^«adUekzo  dir  .Befebreibnng  der  Um* 


higftens  genannt,  um  aüfmerkfam  darauf  zu  oiacbea. 
Um.eine  Probe  der  15' li.iii  luiig.sart  (•mzeloer  Gegen» 
ftände  zu  geben,  tbeiien  wir  die  B^fcbrejbu^  fOoSi 
Cloud  mit:  „  Nordwirts vonSevres,  3  Lieaet  foa  Pt- 
ris,  auf  einer  Trhönen  Anhöhe,  zeigt  fich  das  als  Na- 
poleons Wohnfitz  fo  bekannte  St.  Cfoud.  Ciodowigl 
hnkel,  Chloduald,  fufteie  hier  (551)  ein  Kiürter;S» 
her  der  iNaoe  des  Orts.  In  der  Folge  wurde  es  ei« 
Bigentbum  des  firzbifcbofs  von  Paris.  Ludwig  XIV. 
erhob  es  zur  Uu-hf  un.\  l'jirie.  Der  Bruder  Lud- 
wigs XIV.  kaufte  3  Landbäufer,  die  Financiers  ge« 
hört  hatten,  um  das  jetzije  Luftfcblol«  daraus  zu  bil- 
den, üer  Jetzte  Herzog  von  Orleans  verkaufte  es 
(1782)  an  die  Königin  Marie  Antonie,  die  es  fehr 
verlchönerte.  Um  lo  mehr  wurde  os  in  der  Schre- 
cken^periode  ein  Opfer  der  Zerfiurungswutb.  Wie» 
war  es,  wo  am  9.  Nov.  1709  die  RepräfentaMen  der 
fraozOtirelien  Nation  die  Einführung  c^cs  Conrulats 
hefeUoffen.    Als  Wohnfitz  des  ICaifers  ift  es  äufserft 

fefchmackvoll  decorirt,  G-  ina]  ie  aus  deoMufeeo  ztt 
aris,  Hautdiffetapeten,  herrliche  Vafea  fonSevreib 
die  zierlichtkas  Meublen  machen  das  Ganze  tu  etoem 
böcbfl  £ehenswerthenGegeoftande.  Der  P  »rk  von  St. 
Clood  bietet  »Inen  fehr  angenehnien  S[  ,1  lergaogdar. 
Im  Innern  deffelben  befinden  fich  Hiriche  und  Rehe» 
Die  Parifer  haben  hier  viele  Landhäu(er,  Von  de« 
Schlöffe  aus  geoiefst  man  eine  freye  Aosßcht  nach 
der  Stadt.  Im  '^pptr-mber  fevert  man  hif  r  das  Feft  d^« 
h.  Cl- uH.  D  l  ,  i  arifer  Publikum  ftrömt  aJsdaoa 
fclid  r  juvr  Fe  i^ahin.  Die  feinere  Weit  findet  fick 
hier  nur  am  letzten  Sonnt^e  (J*  btmt  iknanche)  eio. 
Diefs  giebt  den  Kattfleuten  und  Krämern  von  St. 
Cloud  eine  fo  fchöne  Ge!et<en!ieit  GeJ  l  7u  venliL-iu  i. 
dafs  ihre  Einnahme  zuweilen  eine  MiiUun  Franke« 
1  eträgt."  —  UeberdieReife  nach  Paris  und  dieRAok* 
reife  baoierken  wir  nur,  dafs  jene  über  Frankfurt  a« 
Mavn  und  Meynz,  Metz,  Chalons  und  Meaux  ging, 
diefe  aber  Ober  Chalons,  B.ir  iur  Ornain,  Toul,  Nan- 
cy, Lüneville,  Strafsbur«,  KarL^ruhe,  HeideU»ergi 
Darmftadt,  und  nach  diswao  Nebewtouna  Ob« 
Frankfurt  u.  f.  w.  fahrte. 

Dafs  das  kleine  Buch  fo  viel  umfafjit,  konnte  nur 
durch  einen  engen  Druck  (mit  i»ft'*tfffth|m  Lattm) 
bewerkfteiiigt  werden. 
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PHILOSOPHIE. 

liEiDKLBcKa,  b.  Mohr  und  Zimmer :  Lehrfmek  eler 
Atßhettk,  von  Alo;s  Schreiber,   der  Ph  l  iT.  I  !r. 
nnd  ProfeflfDr  der  Aertbetik  zu  Heidelberg,  Mit- 
glied des  Athen^e  d«V«oelnfo  IM  Avigaon.  14(09. 
•  a99&..t.  (iRtlitr.  I6gr.)  • 

fehlt  uns  kefneswegs  an  L«lirlilleh«ni  <I«r 

Aefthefik,"  fajJt  derVr.  in  Her  VorreJe,  „aber 
theiU  tragen  &e  zu  fichtbar  das  Gepraßt:  einer  befon- 
dera  Schule  und  find  daher  nicht  fehr  boqumn  für , 
denjenigen ,  welcher  Teinen  eifleneD  Weg  fr«v  M  g«- 
hen  gewohnt  ift,  theils  befcnrSnkeq  m  ficti  in  der 
fpeciellen  Theorie  mehr  oder  wetiiper  auf  ein7t"Irje 
Kuoftarten,  und  zuirioi  werdeu  die  zeipimenden  Küiilte 
bdm  meiftea  entweder' io  leicht  abgefertigt,  oder 
atich  wohl  ganz  Obergangen.    Diefs  veranlame  mich 
zur  üerdusiidbe  des  ^e  j,enu  artigen  Hanilbuches ,  wel- 
clies  zunächft  fiir   nifirie  Vorlefutigeii  beftimmt  ift, 
nach  deffeii  Anleitung  lieb  aber  auch  der  junge  Künfi- 
hr,  der  nicht  bloft  nach  Fertigkeit  in  der  Technik, 
Oller  nach  fogenannter  Virtuofität  ftrebt,  Icirlit  wird 
orieulireo  künuen."  —    Diefe  Stelle  giebt  uns  alfo 
den  Gpr)cht<-punkt  an,  aus  welchem  wir  vorliegendes 
LehrSuch  zu  beurkbeilen  haben.  Ur,  Sehr,  bekennt 
firh  zu  keiner  berondern Schule,  «r  bildet  dieWiflen- 
fi  uit,    welche  er  vorträgt    denn  wiffenfchartlich  he- 
ründet  muTs  ci»  akdilemifcher  Voitrag  ducl>  wühl 
Jeyn>,    frey  aus  ihr  felbft,   er  will  jeder  Kunft  ihr 
Becbt  wid(  r fahren  lafTen  und  bcftinimte  diefs  Hand* 
buch  nicht  blofs  ffr  öffentliche  mflndliche  Vorlefun- 
gen,  foüdern  ai.'.b  fur  :lie  Sf!lirtbrIrliriMin  '.'tt  jungen 
SÄoftier«    Unfre  Aiifurderungen  an        werden  alfo 
fejnnSlfen:  Eigene  Anfirhten  in  einem  feften,  be- 
f i  iincnen,  fyfleinalifchen  Vuitrage.  Vollftändigkeil, 
Beiuromiheit,  Kürze  und  doch  hinlängliches  Eindrin- 
gen ins  Detail,  um  ohne  weitere  mQtidlichc  Ausein- 
iuderfetzune  verftanden  zu  werden  in  einer  populä- 
reo  Darftellung,  die  vpn  Trockenheit  und  Ucbeiy 
fülle  gleich  weit  entfernt  ift.  —    Viele  diefer  Anfor- 
derungen finden  wir  in  diefem  Lehrbuche  ganz  nach 
Wunfd)  befriedigt.   Der  Vf.  hat  fich  entfernt  gehal- 
ten von  den  eiuengenden,  den  freyen  Gang  der  Unter« 
fuchung  hemmenden  Schulfyftemen ;  und  wenn  er 
M  n  n  it  Schlüer  in  feinpn  G rti.i  ifätzen  gröfstentheils 
übereinflimmt,  und  man  wdhl  erkennt,  wie  vielen 
Eiofluf«!  diefer  auf  fein  Syftem  gehabt  ha'ie:  fo  hjt  er 
yin doch  mit  Frpvheit  aufgwfalsl  und  %  " 
Z-       iftio.  JSwt^t»  Band, 


f. 


wegs  blindlings  gefolgt,  fondem  weicht  oft  bede«!« 
tend  von  ihm  ab  und  widerlegt  ihn.    Eiae  grufse  um| 
innige  ii^kartntfchaft  mit  deu  MeiCter werken  Üterai 
u  m!  iLuernr  Zeit,  vorzitglieh  in  der  seidinendea 
Kunft,  zeigt  fich  flherall  bey  dem  Vf.j    fie  liat  ibi| 
ganz  durch  lruuj^en ;  überall  zeigt  fich,  wie  er  an  ih. 
nen  feinen  äfthetifchen  Sinn  gebildet  hat,  md  Ot>eral| 
ift  die  praktifcbe  Tendenz  fichtbar.  £r  varwcilt  nitin 
bey'btofs  theoretifehen  Begriffen,  er  wendet  fie  io^ 
gleirh  an,  welches  für  den  jungen  K  lnfller  allerdings 
von  hohem  Werth«  ift;  uberall  treffen  wir  auf  di« 
lelnften  geiftreichften  Bemerkuneen,  und  die  Dnrftd^ 
lung  an  fichift oiplkerhaft.  .  .    Nur,  mafTen  wir  ge- 
ftehn  ,  vermifTen  wir  in  diefem  Lebrbuclic  ein  durcl^- 
groifpiiiffs  Priiicip;   für  den  akademifchen  Vortrag 
fcheint  uns  der  Gang  zu  fchwankend,  wir  ftofsen  ^ 
feiten  auf  fefie  Beftimmung  der  Begriffe,  auf  ErkU^ 
rune  d'er  gebrauchten  Terminologie;  und  wenn  uns 
der  Vf.  erwidert,  dafs  er  diefe  dem  mündlichen  Vor- 
trage vorhehaliiMi  habe:  fo  dOnkt  uns  ein  Lehrbuch 
zum  öffentlichen  Vortrage  gerade  ZU  erfordern*  dalf 
die  Grundbegriffe  feft  beftimmt  und  die  teebnifcheo 
Ausdrücke  deutlich  erklärt  werden,  da  an  diefen  die 
Hegriffe  haften  folleo ;  auch  foU  ja  diefs  Lehrbuoi»  für 
die  Selbfibt  lehrung  genOgea«  —    Vielleicht  entftebt 
der  Mangel,  den  wir  uiM  nicht  verbergen  können, 
gerade  ans  diefer doppehen  BdHmmung,  die  fich  wohl 
nicht  gut  in  einem  VVerke  vpr einen  läfst.    Der  Vor- 
trag der  Aeftlietik  auf  der  Akademie  foll,  nach  un- 
fern Anflehten,  nicht  zum  KOnftler  bilden  —  denn 
das  vermag  kein  theoretifcher  Vortrag ;  be  -  ihm  ift 
es  daher vürzQglich  darauf  abgefehn,  dieÜ  grjffe  über 
dieKünTte  zu  beftimmen,  die  Zuhörer  durch  die  Ent- 
wickelung  der  Grundfätze  aus  dem  ionern  W^fea  d«% 
felben  aufinerkram  darauf  za  machen,  was  dl«  Kttnfts 
in  der  Welt  find  und  was  fie  fejn  Collen,  was  für  An- 
forderungen man  an  die  KüoUier  zu  machen  Itab^ 
und  fie  fo  in  den  Stand   zu  fetzen,   mit  gebildete«! 
Sinne  ihre  Werke  zu  geniefisen  und  dielbn  den  ihn«« 
gebührenden  Platz  anzuwelfen.  —  Hier  ift  alfo  eine 
tiefer"  philnrnphifcheBrgninifung  nothwendig,  deren 
der  liunftler  dagegen  gar  nictil  bedarf,  ja  die  ihn  oft 
nur  irre  macht;  fOr  ihn  find  blofse  Warnnngen  vnt 
Jrrthamem,  einaelne  Wink««  Aufklärung  Ober  dai 
WePen  feiner  Knnft  ood  deren  Grinzen  ohne  tiefere 
Begnlndung,  geiftreiche  Anfichti  n  und  feine  prakti- 
fchi'  Bemerkungen,  wie  wir  in  diefem  Lehrbuch« 
häufig  finden,   liinreichend.     Der  Vortrag  Air  d«a 
iLOnuIer  kann  aphoxiMoli  üm»  fflx  däa  akadefn<« 
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fcbao  Jctodiiig  muCs  er  ftreng  fyfiemalifch  feyo.  Hr. 
SAr*  m»rm  zw8iv>B««drAcklicii  an,  <laf«  «r  dan  Na- 
men Kur.f^ltr  im  weitem  Sinne  nehme,  denn  auch  der 
Dichter  fey  Kanftler  und  fogar  bildender  iiüuftler; 
ittefs  kann  uns  aber  bier  nicht  heraus  helfen :  denn 

gsrade  fflr  den  Dichter*  der  weit  mehr  und  tieferer 
uhar  bedarf,  als  jeder  andre  KOnftler,  bedarf  es 

•  auch  einer  weit  tief(.'rn  ßcgnlndung  ;  das  Intellectuelle 
jfl  vorzüglicl»  des  Dichters  Gebiet»  daher  verfährt  er 
mehr  nach  IkgriTfen  als  nach  GeflDh].  Dafs  aber  der 
Vf.  den  bilde«deo  KOottler  im  cogern  Sinne  bey  An- 
fertigtmc  dietes  Lehrbuchs  YorzQgiich  im  Auge  ge- 
habt habe,  erhellet  fchon  aus  dem  an  fich  äufserft 
fchätzbaren,  jedoch  im  Verhaitnirie  mit  den  übrigen 

,     wohl  etwas  zu  umf^andlich  aiisgefahrtea  Abfelwlt, 
den  erder  Malerey  befonders  \vidnictc. 

Wir  gehen  jetzt  zu  einer  näliem  Auseioandcr- 
fetzung  des  Inhalts  ührr,  weniger  um  ihn  zu  er- 
fcböpfeo,  weiches  die  Gräazea  einer  Ree.  nichi  er» 
lanbeo,  a!a  um  den  Oang  zu  bezefefancn,  d«n  der  Vf. 
Ib  feinem  Vortrage  nimmt. 

Kunft  ill  da/ Vermögen  7u  bilden;  allem  Bilden 
liegt  aber  ein  Urbild  zum  Grunde.  Diefs  Vermögen 
'tft  «io  urfprOngiicbet  im-  Meofchen  und  jUifsert  ach 
■ak  S|iidtrid>linKHi  im  Kinde.  ( Hr.  Sihr.  nimmt  diefs 
Wort  in  einer  andern,  wenigftens  in  einer  minder 
nmfalTenden  Bedeutung,  als  SchiUer,  welches  wir 
aber  nicht  billigen  können,  da  diefer  Ausdruck  im 
Schillerfchen  Sinne  bereits  als  tecfanifches  Wort  in 
vnfre Theoriccn  aufgenommen  ift.^   Aber  die  I^unft 

*  seht  nicht  aus  diefem  S|ir'rriiM)e  hervor.  Wo  der 
ivlenfch  abbänng  ift  in  /einen  Werken  von  einem  au- 
fsern  Bedflrfalfle,  da  febaffl  er  niefat  fi'ey,  nicht  felblt- 
ftändig;  was  er  hervorbringt  ift  berfchnrt  a!^  Mittel 
zu  irgend  einem  Zwecke  und  hat  kein  lur  Ijch  beflc- 
hendes  Dafeyn.  Diefs  ift  der  UrTprimg  der  mechani- 
IcfaenKünfte.  —  Aber  derMenfcn  kann  auch  gleich 
iler  Natnr  Werke  um  ihrer  Selbft  willen  ohne  einen 
-anftei*vreitigen  Zweck  hervorrufen;  nicht  um  dc^  Na- 
tur  nachzubiiden  oder  fich  mit  ihr  zu  meffen,  fon- 
dern weil  eine  fchöpferifche  Kraft  in  ihm  wohnt. 
(Dafs  dieCs  der Urfprang  der  freyen  oder  fogenaonten 
febdnen  KOni^  fey,  wird  nicht  weiter  bemerkt.) 
St'in  ft-f  '  ^s  Gebilde  ift  dber  nicht  h\oh  totffe  Formj 
es  wjrd  von  einem  höbern  und  zwar  rtbsmenfMkken 
I  ;  bi  ri  bewegt,  denn  ein  anders  l.eben  vermag  der 
Meolicli  nicht  mitzntheilen.  Das  Lieben  der  Ktmft- 
Jbrm  ift  der  gefftige  Begriff,  Welchen  der  Knnftler 
mit  dem  Stoffe  vermählt  und  in  wüi  iüger  Geftalt  zur 
'Anfchaauoe  bringt;  daher  man  in  aller  hubern  Kunft 
Form  nnd  Berfentung  unterfcheiden  niufs.   Im  Anb^ 

finn  der  Kunft  erliegt  die  Form  unter  der  Idee,  da- 
er  alle  Knnft  in  ihrem  Entftehen  fich  mehr  zumSym- 
boliff  hcn  hinn  -igl;  hat  die  Kunft  ilireri  Cvclus  durch- 
laufen, fo  erliegt  die  Idee  unter  der  Form  und  das 
köchfte  Beftreben  gfehl  auf  iechnifche  Vollendung.  — 
„Will  der  KonftFer  feine  Aufgabe  befriedigend  löfen: 
io  tnnh  er  feinen  Gegenftand  idealifch  darftellen,  d.  h. 
er  mufs  die  Begrenzung  der  Individualität  vertilgen, 

ohne  4dg  daritm  üsia-Oebilde  «harakterios  werUa." 


(Wijr  haben  weder  genauer  beftimmt  gefunden,  wa| 
denn  nun  eigentlich  itie  .Aufgabe  des  Künftlers  fey, 

ooch  was  man  unter  Ufa!  verftehe,  was  unter  Juwu- 
vidualiut,  was  unter  Cuarakter;  hier  ift  bifo  vieles 
der  mflndlichen  Erörterung  überlaffcn.^    nii*^  Cha- 
rakteriftifcbe  in  der  Kuoit  ift  jiiie  :tohaiineiti  oder  die 
Vereinigung  von  Kraft  und  Aomnth.**  (  Die  Theorie 
des  Scholien  f  Idt  ganz;  oder  follten  etwa  die  hier 
hinzugefügten  Worte  die  Definition  abgeben?  Läfst 
fich  Schönheit  erklären  durch  Vereinigung  von  Kraft 
und  Anmuth?  Auch  worden  wir  nicht  die  Schönheit 
zum  Charakter  der  Kunft  machen,  fondern  als  Haupt* 
grundgefetz  aufftellen.    Fernow  hat  uns  ja  in  f*  irea 
rümifcben  Studien  fo  dentlich  aus  einander  geief/t, 
welche  Beftandtheile  den  Charakter  der  Kunft  bUden. 
Uebrigens  giebt  die  blofse  Vert^ininrng  von  Kraft  und 
Anmuth  wohl  nur  eine  Art  des  Schönen,  nümÜcli 
das  Edle.)  —    Es  giebt  eine  grofse  und  erha'  enc, 
jährende,  naive  und  tnalerifche  Schönheit.  (Abce; 
lehai  davon,  dafs  hier  eine  Vermifchuug  der  Begriffs 
ftatt  zu  finden  fcheint,  fo  möchten  wir  wohl  wiffen, 
wie  der  Vf.  feine  trkabene  Schönheit  aus  der  Vercini- 
guoe  von  Kraft  und  Anmuth  deduciren  wolJte  ?)  — 
.  AetUietifche  Grofse  (hier  finden  wir  ziaerff  den  Aus* 
druck  8ßhitifch,  aber  ohne  wehere  lErktSrong^  ift  nar^ 
wo  wir  die  Wirkfamkeit  einer  mehr  als  gewöhnli- 
chen ILraft  fehen  oder  ahnden.  —    Das  Erhabene  ift 
unbegräozt ;  keine  phyfifche  Kraft  kann  erhaben  feyi^ 
detm  fie  ift  immer  bM;ranzt,  „daher  ift  das  bekannte 
Bild  der  goldenen  Ä^tte  beym  Homer   nicht  erha- 
bfii."       Aefthetifche  Röhruug  befleht  in  der  tiefern 
Erregung  unferer  Gefühle  durch  ein  reinmenfchlichcs 
Intereffe."  —    In  der  Erklärung  des  Naiven  folgt  der 
Vf.  eanz  Kant  und  Scliiflrr.   —    Das  Malerifcoe  ifk 
die  Anmuth  in  der  Bewegung.  —    Alle  Kunft  ift  in 
ihrer  üürfte^luui^  fuhjectiv  oTer  objectiv,  fentimental 
oder  plaftifch  (oder  beiiles  zugleich»   wflrden  vrir 
binzuletzen.    Dafs  übrigens  der  Vf.  nur  vorxllglieh 
hier  die  Pcrfip  im  Auge  peh^bt  habe,   erhellt  von 
felbit,  und  er  hatte  wenigftens  nicht  alte  Kunft  fa^en 
follen:'  denn  wie  käme  das  Sentimentale  in  viels 
Werke  der  Skulptur  und  der  fiaukunft?)  —  Die  Be- 
dingung des  KOnftlers  ift  Oenie,  oder  die  fchaffende 
Kraft,  wclrhr  nach  iliren  eii^enflinji  II- hen  Gefef?''« 
urbildlich  wirkt.    Das  Kunftgenje  beruht  auf  Phan- 
tafie.  Gefahl,  Humor  und  Witz,  es  ift  aber  fehr  ter* 
fcbieden  von  fogenannter  Virtuoßtät.   (Ueberall  ver- 
miffen  wir  die  nähern  Beftimmungen  von  Phantafie, 
Gefühl,  Humor  und  Witz,  fo  wie  von  ihrem  Ver- 
hältniffe  im  Kunftgenie.)   Der  Zuftand  der  Wirk^ 
famkeit  des  Genies  heifst  BegeifterUng.  Mlndteftm 
Zuftande  wirkt  der  Kfljiftler  nicht  mehr  frey;  er  folgt 
eint^'r  innern  Notli wen.iigkeit ,  die  ihn  bewufstlos  da- 
hin reifst;  aber  wie  das  Werk  aus  ihm  hervorgeht, 
erkennt  er  in  ihm  lieh  felbüt  wieder»  und  Ireut  fich 
feines  Gebildes.  *  (  Diefer  Satz  fcheint  uns  nicht  gan< 
glflcklich  ausge  frfickl,  denn  er  könnle  kicht ,  wie 
er  da  fteht,  zu  dem  Irrthume  verleiten ,  als  läupne 
Hr,  ScHr.  alle  Freyheit  des  Ktlnftlers  bey  Hirrvorf  rin- 

guo£ '{eines  Wecks;  da  dockfecade  «ine Uauu^^raft 
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des  Genies  Btfonnenktlt  ift. )    „Es  giebt  darum  auch   nen.    Pocfie  ift  der  gemeinfame  BerGlirungspunkt  al-' 
keine  Kegeln  für  die  Cunceptioa  eines  Kuni'twerlis,   ii;r  Ichuaen  iviinfto  (dahec  fie  Bouterwtcli  UrkuHjt 
«obJ  aber  für  iIieCotnpoGtion  uod.tecbnifche  VoUeo-   nenot):  in  dierer  HinCciit  fchliefsen  fich  di?  meiftei)^ 
aung  deffelben,  füwic  es  einen  beftimmten Standpunkt   didatitifchen  Gedichte  und  die  gewöhnlichen  Porträtct 
giebt  fflr  die  Kritik.     Was  iicb  hierüber  in  einen   aus  dem  Kreife  fcbuoer  Kunftgebilde  yon  felbft  aus. — 
Lehrbegriff  faffen  läTst,  macht  ilen  Inhalt  derAefthc-   Jede«;  Kunftwerk  befteht  aus  Theilen  eines  vollende- 
tikaus."   (Diele Erklärung  der  Aefthetik  fcheiat  uns  ten  Ganzen,  alfo  äus^  einem  Maanichfaldgen.  Von 
Stt  «oc ;  fie  Ibhlierst  die  etgenthche  phiJofophifehe  Be-  «inem  RnnftwerUe  Tcrlangen  wir:  1)  Ämril,  d.  fa/ 
grOndung  der  Kunft  aus  dem   innern   Wefen  der   Verknüpfung  des  Mannichfaltigen  zu  einem  barmonl-' 
meofchlicben  Natur  aus.)  —    Die  Kritik  beruht  auf   fdien  Ganzen.    (Wenn  Hr.  Sehr.  Jehrt,  dafs  die  Ein-^ 
dem  Gefcbmacke  oder  dem  Schönheitsfinne.   Das  Ge-   heit  der  einzelnen  Form  eeopfert  werden  könne ,  wo  ' 
fchinacksuitbeil  ift  aa,iich  nur  fubjectiv;   aber  es  die  Form  fvmbdlifch  erfcheine  und  in  ihrer  ungleich- 
^rtebt  fdn  Urtbeil  unbedfogt  und  allgemein  gültig  artigen  ZuramineDfetzung  wieder  auf  den  Begriff  bin-' 
aus.  —   „Die  Sitlliclikeit  des  Kilnftlcrs  beruht  nicht    deute;  fu  fcheint  er  uns  feiner  eigenen  richtigen  Be^ 
aui  einer  fittlichen  Tendenz  (einer l'roducte,  fondern   hauptung,  „daCs  die  Kunft  nicht  dieneq  foile,"  zuc 
Indem  keafcben  unentweibten  Sinn,  womit  er  tau   widerrprecben^   Die  verfehle) erte  lfis..mit  den.hilll" 
pfiaet  und  hervorbringt;  dieSchünheit  geht  verloren   dert  Brüften,  die  er  als  Beyfpiel  anführt,  dünkt  uns^ 
mit  aem  SclUeyei*  der  Grazien."   (Eben  fo  wahr  als   durchaus  keiner  äfthetifch  fcnöncn  Darftellung  fähig 
tchön  gefaxt.)    Alle  fchöne  Künfte  find  eins  durch   und  alfo  kein  GegenftatHl  der  Kunft  im  eigentlichen 
ficbieibft  und  unterfcbeiden  fich  blofs  durch  den  ma-  Sinne.   Der  Dichter  kann  das  Bild  gebrauchen,  dec 
lariiOen  Stoff,  in  wdehem  fie  bilden;  ctaher  6Dd  ih-  plaftifcbe  Konftler  folite  Cch  delten  enthalten.)  Von 
Den  auch  die  allgemeinen  Grundfätze  gemein,  die  fich   Einheit  ift  Simplicität  (Einfachheit)  zu  unterfcbeiden, 
auf  Erfindung,  Anordnung  und  Ausfuhrung  bezie-   die  mit  Wenigem  viel  ausrichtet,  und  den  Schmuck, 
heo.  Der  KUnftler  mufs  feinen  Stoff  feibft  erfinden,   fubald  er  nur  nicht  am  unrechten  Orte  angebracht  ift« 
er  fw  ihm  fiah  biftorifch  dargeboten  oder  nicht  nicht  verwerflich  macht    a)  LHehügUU^  ctie  abae 

iptewfbll  doch  wohl  oicbts  anders  hdfsen,  als;  die  nicht  blofit  auf  technffcher  Fertiskeft  berahen  »«fr.' 
orrn,  wie  er  ihn  zur  Anfchauung  bringt,  mufs  freye  3)  Nati':rlickieil ,  aus  der  4^  die  ft'ahrhtit  hervorgeht, 
Scbüpfiang  feines  Genius  feyn',  auch  wenn  der  Stoff  die  aher  nichts  anders  ifl  ,  als  u'ie  Uebereinftimmung 
ibm  gegeben  ift?)  Die  Wahl  der  Gegenftändc  wird  eines  Kunftwerks  mit  fi^h  ft^lbft.  (Wir  verweifeoi 
Btebroder  minder  befchränkt  durch  die  verfchieder  unOre  Lefer  befooders  auf  diefen  Abfchnitt,  um  fie 
Den  lAittel  der  Darftellung,  die  jeder  Kunft  aus>  aufmerkfam  zn  mar.hen ,  wie  richtig  und  fein  der  Vf. 
ielllierslicll  eieen  find.  —  ^ach  Hrfiudune  des  Stof-  bemerkt.)  5)  ff'Urde,  die  manche  Üftterfchiede  iik 
fts  fliaCl  der  KUnftler  die  Motive  wählen.  (Was  man  der  Darftellung  der  verfchiedenen  Kilnfte  bewirkt: 
Boter  Motiven  verftehe  WirtI  nicht  erklflrt. ) —  Diele  denn  was  dem  Auge  anlVöfsig  wird,  nimmt  oft  di» 
find:  die  grofsen  und  erhabenen ,  die  anmutbigen,  die  Phantafie  willig  auf,  (Hr.  Sehr,  ordnet  die  äftheti- 
aaiven,  die  nlhrcnden,  die  wunderbaren,  die  fcherz-  fche  Wahrheit  dem  Gefetze  der  Würde  unter,  und 
haÜtee  und  komifchen,  und  diefe  Wahl  hängt  nicht  erklärt  daraus,  warum  der  plaftifcbe  Konftler  den 
Uobyon  der  Neigung  des  KanfUers  ab,  fondern  die  idokoon  nicht  ichreven  Jaile;  wir  WQnfcbten  hier 
Motive  werden  gen  einiglich  durch  Stoff  und  Form  Artrovr  herrliche  Abnandlone;  Udter  dat  KunßfchdM 

J;egeben.     DieFonn  hangt  f^an/.  vom  Sttiffe  ab;  ße   [Ilöniifche  Studien  i.  Theil.  J  mehr  herOckfichtigt.) 
teut  unter  dem  zwiefactieii  Gelt  ize  der  Schönheit  und    6)  DeKÜichkeit  ^  das  Kunftwerk  mufs  lieh  feibft  aus» 
Correctheit;  jene  ilt  das  Werk  des  Genies,  diefe  der  fprechen, worin  eineKuoftvor  derandem  begfinftijgttt 
Tccboik,  .  JJie  Kunft  formen  find^verfchieden  theiis  ift* .  7;  .Trtut  —  aber  nicht  die gemeine,  pro^iail^M^ 
ftieh  dein  Stoffe,  thrils  nach  den^Zelchen  der  Dar-  fondern  die  poetifche;  gemeine  Treue ,  die  aveb  des 
ftellurig;  aber  auch  in  Abficht  des  allgem'^iii  Charak-   Zufällige  und  Vorübergehende  fixirt,  eiebt  keinen 
tenftifcheo  wieder  durch  Nationalität  und  den  Geift   Anfpruch  auf  den  Rang  eines  höhern  Kunftwerks. 
der  Zeit,  von  welchem  der  Genius  der  Kurtft  imtner  %)  roflßaHäigkeit d.  h.  ihm  mangle  nichts  Von  deAi, 
mehr  oder  weniger  abhängig  bleibt.    „Esfzief)(  hiofs    wodurch  die  Möglichkeit  feines  Dafeyns  bedingt  wird  j 
lechnifcbe  Formen,    wie  in  der  Poefie  das  Sonett,   nur  arte  das  Beftreben  darnach  nicht  in  leeren  Ueber» 
Triolet,  Madrifial,   welche  den  fdiaffenden  Geift   flufs  oder  in  Plattheit  und  kindifches Spiel  aus.  9) AWL 
durch  ihre  ZufäUig)ieit  befchränken  und  darum  vtr.  tung,  wo  das  minder  Bedeutende  dem  Bedeutendem 
9trßMk  Und.*  (in  diefea  allgemeine  Verdammungs-  mtereeordnet  wird  nach  feinem  nihem  oder  cMfem- 
ortheil  möchten  wir  doch  nicht  einftimmen.    Wer   tern  VerhältninTe.      10)  Harmonie  oder  fanfte,  un- 
nöehte  die  Kurm.  in  welcher  ein  Petrarca ,  einTaffo   merkliche  Verfchmelzung  der  verfchiedenen  Theile^ 
D.  f.  w.  ihre  feinften  Gedanken  und  innieften  Gefühle  ohne  jedoch  ins  ekle  Verblarf^n  urfd  VergUltten  2» 
aubiAmteo,  unbedingt  verwerfen?  Dafs  wir  die  So-  verfailoa.    11)  Corrtctheity  welche  in  der  ricbticM 
Mteewutl)  unfrer  neueften  poetlfehen  Kunft jüngerleiff  Anwearfoiig  der  Zeichen,  deren  der  KOnftler  mdl 
ni^Ht  in  Scimtz  zu  nehmen  gemeint  find,  verfteht    bedient,  befteht  und  erworben  werden  mufs.  —  Die 
Jetle  Form  mufs  poetifch  feyn,  d.h.  fie  mufs  Eigentbümlichkeit  im  Gebrauche  der  Zeichen«  wel- 
*>>4iW«rk  «tar  felMUclufrendctt PhaBia/le  ofcbci*  «h«»  vb  «  gleich  ittr  jedw  «iDMla« JU^lAlMipGoogle 
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•io^rfey  Zeichen  gie'jt,  docb  in  ihrer  Zufammenfez- 
auog  Cloe  grofise  MaaaichfaJtißkeit  uod  Verfchieden- 
faeit  ztriafTen«  miKbt  den  Stilaot.  Die  Eigentham* 
Ijchkeit  des  Stils  hängt  wieder  ab  von  der  Art  and 
Weife,  wie  der  Kflnftler  von  feinem  Gegenftande  affi- 
cict  wird.  Die  Ausartung  des  Stils  oder  die  WiUkQr 
im  Gebrauche  der  Zeichen  macht  die  Manier.  Zu 
Sti)ff  und  Form  mufs  noch  dn  Leben  oder  der  Avs- 
driiri.  i.  ilzu  kommen,  um  den  Betriff  eines  Kunft 
Werks  ^u  erlchöpfen.  Ein  jedes  äünelifches  Product 
liat  aber  feine  BMeutung  in  ficb  felbft,  oder  es  deu- 
tet  auf  etwas  aufser  ficb:  im  letztem  Falle  ift  es  Um- 
bolifch.  Die  fymbolifcne  Konft  enthält  unter  fich; 
das  Symbol  im  engernSinne  (Perfonificirung  eines  ße- 

rSh)  und  die  AUegorie  (Verwandlung  des  Begriffs 
eine  ^hnKefae  Anfefaauun);).   (Wa<i  Mr.  Sem^.  in 

der  Folge  über  AlJegori**  nnH  Symbol  und  ihrrn  Gc- 
l^ranjcb  in  derKunTt  i>i^t,  verdient  befondere  Beach- 

SlOg*  Er  giebt  eine  ausführliche  Theorie  von  bei- 
en  n9d  wendet  fie  auf  die  verfchiedenen  Kaufte  an 
|Dit  einem  Rdehthnm  der  frinfkeo  nnd  -wabrften  He- 
njerkunKen  %  —  In  dem  Ausctrucke  herrscht  ent- 
we'ter  die  Kraft  vor  oder  die  Grazie,  das  Naive  oder 
da<i  Rohren  te,  das  Komjfebe  oder  das  SalirirchCi  Die 
Kr.<ft  erkennen  wir  nur  an^  ihren  Wirkungen»  alfo 
aus  ihrer  ThSfjgkeit;  diefe  ift  eine  Innere  oder  eine 
infsere.  Di»"  höhere  Kraft  erregt  unfprlntrreffe  nicht 
durch  ihre  Hicbtung,  fntidern  durch  ihr  blofses  Da> 
Jt-yn;  fie  hebt  fich  aber  felbft  auf  ah  fiHhere,  wenn  fie 
auf  <i.i'-  .Niedrit^e  und  Gi'rrteine  gerir-tih-t  w^.rp.  Di» 
Kraft  ifi  •.^  H(^er  der  Srhöritn«it  noch  dt  r  Anrr  uti)  ent- 
gi\cn  gef^t/t,  londern  blols  der  Schwäche.  Kraft 
i^i^ld  bilden  das  höhere  innere  Leben,  welches 
ia       &iudlt»tm  crCcbetnt»  und  ohne  diefcs  liehen 
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kann  fie  nie  das  GemOth  anfprecben. '  Da»  bflebfte 
reinfie  Leben  fcflnd^t  ficb  in  Ruhe  an  (wie  in  den 
Antiken),  wird  aber  nnr  leiten  verftanden :  denn  es 
ift  melif  ein  F.igentlium  götlhrher  Natur  als  menfch- 
licher;  das  blols  materieiie  Leben  darf  der  KOnftler 
nur  in  fo  fern  nachbilden,  als  es  Zeichen  eines  gei« 
Aigen  ift,  —  „Es  giebt  eine  Bewegung  und  einen 
Ausdruck,  welche  unwiderftehlich  anrjel.  n,  weil 
fu-  .  (■•Ine  Einsfeyn  mit  der  Natur  hindeuten.  Die« 
fer  wunderbare  Zauber  ift  dieGrazfe,  die  ila  Anmiitb 
im  äufsern  Leben,  ab  Huld  im  Oemötbe  erfcheint: 
mit  der  höchften  Ruhe,  Unfchu!  I  nn  I  Keinheil  ver- 
geleUlctiaftet  fich  die  Freude  einer  huhern  Weit,  und 
eneugt  die  Holdfeliekeit,  das  Rflehfte,  was  die  mo- 
derne Knnft  zn  errächeo  vermochte,  und  worin  fie 
«her  der  alten  ftebt.  Anmuth  ift  aber  nicht,  wie 
Schiaer  mevnte,  eine  zufällige  (bewegliche)  Schön- 
heit oder  blofse  Verfchüneruog,  fondern  unzertrenn- 
lich von  dem  Seyn  des  Gegenftandes,  an  welebend  Bit 
erfeheint.  Die  Grazie  wird  zur  blofsen  Zierlichkeit, 
wenn  das  Beftreben  der  Verfchönerung  hervor- 
blickt. —  Das  Komift  he  erklart  der  Vf.  als  Porodii 
des  Naiven:  wie  in  diefem  die  Natur  im  Gegenfatze 
mit  der  l^unft  erfcheint:  fo  drängt  fich  im  Komifcbpo 
die  Kunft  hervor  und  fetzt  fich  felbjt  der  Natur  tnt- 
geeen,  oder  der  Dichter  leiflet  ihr  diefen  Diespft. 
njns  dünkt,  hier  fehle  die  Begründung  des  Koml- 
fchen  durch  das  Licheriiche:  denn  wir  mnrhtcn  mit 
Bomttrmtek  lieber  das  Knmifebe  dit  äßhetifciu  Farm  des 
Lächerlichen  nennen.)  Kann  der  komjfrhe  Dichter 
fein  Gemüt h  nicht  v<Äi  der  Einwirkung  feines  Ceneo- 
ftandes  freyhalten,  fo  ergiefst  er  fich  in  Seberx  odec 
Spott,  oder  in  bittre  Lauge  -  er  n  ird  Satirikbr.  DÜ 
SMire  ift  ihrer  iMatur  nach  iynfcii  -  didaktüch. 
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£^in  durch  viele  Schriften  rühmlich  hel<.-innter  Ge- 
lelirter  hat  während  einer  monatUcbea  Aliwefen- 
heit  auf  ciuer  Ucife  (eine  anfehnliche  Bi)diothek  und 
feine  Hahlcligkeiien  verloren,  fo  dafs  er  bey 
feiner  Riicki<.elir  fich  in  -  den  helcl.-igim^'swurdif;- 
Sttn  Umij^nden  befunden.  L)ie  Gefchiciue  ilt  ruh- 
rend  aber  na-  weUlinftig  und  wird  an  einem  an- 
chrn  Orte  bekannt  pf-rT-nrlvt  werden.  F,r  vf^rdinu 
gerechtes  Mitleiden,  liüloiider^  um  deswillen,  da 
dadorcb  ibm  befonders  viele  fchtine  Plane  verei- 
telt wordea,  die  er  ohne  Unterftützung  ausxufiüt* 
ren  aicitt  im  Staada  ifik    Ab  «die  milde  MenüsheiL» 


freunde  nimmt  er  Ceine  Zuflocbt  und  bittet,  ihm 
lern  Sehickfal  durch  ihre  Vnterftflirimg  zu  erleicb. 
tern,  befonders  aber  die  Herren  Buchliundlcr  er- 
fuchet  er,  ihm  die  Anfdiaffung  einer  noiiiwendiffen 
Üil.lioilick  durch  gutige  unenigcldUchc  Ueherfen. 
dung  einiger  canwralifiifchen  und  jinnifdion  Bii. 
dier  SU  erMditem.  Et  wird  feinen  Wuhlihäicm 
öffentlich  Dank  fa^fn.  Ilio  an  ihn  einzufcnd.-n- 
den  Beytragc  uhermnimt  mit  Vergnügen  der  Fi- 
nanz -  Prucurator  fVeinart  in  Dresden,  an  wel- 
chen fie  mit  frantürten  Briefen  dasiilendfa 
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Hsrut^tt«     Mohr  n.  Zihna&tt  DälMwUi  ä0f 
^H^^e^f  VoD  iAof»  Sckreiber  it,  f.  w. 

CFortfimmg  dtf     «um,  la^  «IgralirMAcMp  Baemißmi.'i  . 

Die  Kanfte  theilt  TIr.  Sehr.,  wie  feit  A'iin/  gewöhn- 
lich, nach  der  Form  der  Anfchauuiig  ein  io 
KOofte  des  Raums  —  pjaftifcbe»  KDnfte  der  Zeit  — 
lOiäläMa  Kanft«  des  Haäms  und  der  Zeit  —  go- 
■lifehte.  Plaftifehe  Koofte  find  i)  die  Melerey  (ab 
der  Gattungsbegriff  für  alle  fcliöne  zeiclinende  KOn- 
fie)  mit  der  untergeordneten  Kupferftecherkunft; 
a)  die  Scttlplnr  f  fiildnercy  fcbeint  iHm  mit  Hecht 
Ali  Ca  weiter»  iBildlnuerkonft  ein.  za  «pger  Beeriff); 

«die Baukttuft.  —  Tonffehe  Koafte:  die Diclit* 
unft;  2)  die  Redekunft  (welche  von  vielen  Theori- 
hea  aus  dem  Gebiete  der  Kuoft,  aber  mit  Unrecht, 
ferv^iefe[i  ift:  denn  es  giebt  . -a^  fchöne' Redekunft, 
mlciie  eioen  echten  Kiuiftzwecu  hat  und  nicht  bloß 
dieaend  ift.  Die  ff^oUrttUnhett;  »der  RedekOnftfer;'* 
bgt  Hr.  Siftr.  fehr  wahr,  „l<ann  aller.iings  feinen 
Stoff  nicht  fo  frej  bii<ien,  als  <ter  Dichter,  aber  die- 
hr  Stoff  (<las  Andenken  groCser  Ereiniine,  ansge* 
l^cbMtcr  Namea  zu  fever n)  hat  in  Ich  da  rnn- 
menrehKeftM  Interefre)j"^  3)  dieTonknnft.  Oe> 
nifchte  Kinfri  :  1)  die  Mimik  ( wozu  auch  die Tanz- 
kooftgchürt j ;  3)  die Schaufpielkunft.  (Die  Mimik 
zum  Gattunesbegriffe  fOr  die  gemifchten  Kflnfte  zu 
erheben  und  lie  deswrMeo  mimiicbe  KOnfte  zu  neu» 
MO,  wÜl  aoeh  nns  nicht  gefallen:  denn  fie  ift  offien» 
har  nur  ein  TheÜ  der  SchauTpif  Ikunft,  obgleich  ihr 
Grüod.)  —  Die  Gartenkunlt  Irhliefst  Hr.  Sehr,  von 
den  plaftiichen  ÜQoften  au;,  da  fie  nicht  eigentlich 
lebAnet  fondern  nar  ««ry^AttMr«d#Kanft  fey.  Sollte 
aber  die  Beleuehtvngskunft,  welche  ihre  wandelnden 
Geftahen  nacii  un  I  m  h  in  der  Zeit  entftelin  läfst, 
nldit  zu  Ueu  geii.iichten  iCilnften  gehören?  Auch  fie 
beruht  auf  proJuctiver  PbantaBe  und  nimmt  das  üfthe- 
ttidw  Gefaiil  in  Anfpruch;  vielleicht  ift  fie  fogar  die 
cimJge  Kianft»  die  ein  reinifthetileliea  Urtheil  au- 
ttfst. 

Nach  diefer  gedränsten  Darftellung  des  Ganges, 
den  der  Vf.  nimmt,  wird  dem-Sdchkumligen  einleuch- 
ten» dab  hier  von  lieiner  Nachbeter ey  die  Rede  ifr, 
foodem  dab  wirkhoh  ein  eigener  freyer  Gang  Statt 
findet,  und  wenn  wir  im  Fin^^^n^c  den  Mangel  eines 
fyftematifchen  Vortrags  rügten,  lo  trifft  dicter  Vor- 
«närf  nur  vorzüglich,  in  fo  fem  wir  dicft  Werk  Ü$ 


ein  Lefarbttoh  fSSr  den  akademifcheo  Unterricht  be- 
trachien.  Wie  reich  übrigens  die  Ausführung  der 
Grundfätze  oft  an  feinen,  treffenden»  geiftreicbe^ 
praktifchen  Bemerkungen  ift;  wollen  wir  nur  duivk 
ein  einziges  Bevfpiel  htd^en,  und  zwar  durch  den 
öjften  (S.  aa.),  welcher  von  der  Wahrheit  eine« 
Kui.ft  verks  handelt,  und  nuf  den  Wir  VWfaar  ffhpB 
aufaierklam  gemarht  haben. 

„Aus  der  Natürlichkeit  eines  Kunftwerka  geht 
ulne  Wahrheit  hervor,  oder  feine  Ueberein'^timn  ung  ' 
mit  fich  felbft.  Es  ift  im  Gebiete  der  Kunft  fel.j  gJeicb- 
gi'lliig,  ob  der  Gegenftand  der  SinnenwpJt,  oder  deiv 
Reiche  der  Phantafie  angehöre,  und  die  ürfcheinaac 
der  Hexen  im  Macbeth ,  des  Geiftes  im  Hamier,  daa 
Oberau  and  derXitania  haben  diefelbe  poetifche  Wahr- 
hdt,  welche  wir  der  Antigone  iles  Sophokles,  dem 
LaokOon  und  andern  Werken  diefer  Art  zugeftehR. 
Die  Wahrheit  der  Sinnenwelt  ift  fnr  den  Künftler  auf 
in  fo  fern  bindend,  als  arfich  felbft  in  diefer  Welt  be> 
wegti  aber  auch  hierin^  er  die  Schranken  durchbra> 
ehen,  foliald  er  nurdiePnantsße  Ober  die  En^pfimiung 
zu  erheben  weifs.  Darum  fteht  der  genialifche  Dicl^ 
ter,  z.  B.  in  Abiicht  der  häufigen  Ortsveranderungcik 
auf  der  Bohne  nicht  unter  dem  Gerft7e,  welches  daa 
hlofse  Talent  befcbrdnkt.   Auch  luft  der  tiefere  Sio« 
ofteinenleheinbaren  Widerfpruch,  wie  in  Correggio'a 
Kreuzabnahme,    wo  gemeine  Kritik  dem  KaoTtlw 
7:nm  Vorwurf  machte,  dafs  der  Leichnam  des  crofoea 
Todten  mehr  das  Anfehn  eines  in  Leiden  cntfcbluni- 
merten»  als  eines  dnfcb  Leiden  zu  Tode  gemarterTm 
nahe;  aber  gerade  dem  gemeinen  Sinn  muTste  das  Ge- 
heimuifs  diefer  Erfcheinung  verfchlolTi-n  l)|pil)en,  der 
höhere  ahndete  leicht,  dafs  hjer  kein  wirklicher To4 
fey,  und  keine  Verwefung,  fondern  das  Wunder  el> 
ner  baldigen  Auferftebung.    Aus  ähnlichem  Grunde 
finden  tinfre  meifien  Schanfpieler,  und  auch  andere 
die  nur  fich  felbft  fpiplrn  ,  rtfn  Schmerz  j'ji  Jer  Aiobe 
zu  kalt,  und  (ien  Apuilo  faft  ein  wenig  geiftarm ,  weil 

ihnen  das  Leiden  und  Wirkao  bohemr  Naturell  al> 

was  Unbegreifdches  hat." 

Eine  ziemlich  voUftändige  Litcratsr  der  Aefthe- 
tik  befchliefst  den  allgemeinen  Tbeil. 

Im  hefondern  Theil  handelt  der  Vf.  nun  <lie  veiw 
fchiedenen  Kunftarten  felbft  ab;  wenn  wir  ihm  aber 
auch  niciit  gera<ie  Vollfländigkeit  ahfprecben  wollen 
fo  findet  hier  doch  eine  ^rofse  Ungleicbhffit  in  djsr 
Ausführung  Statt.  Eiujge  Kunftarten,  z.  ä.  jj^ 
Sciilpfur,  die  Baukunft,  die  Toukunft  u.  L  w  i» 
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gefertigt.  »—  Defto  ausführlicher  ift  die  Theorie  der 
lldlerey  hehaadelt.  Hier  belindet  ßch  der  Vf.  ganz 
In  feinem  Elemente,  und  hier  erweifen  Geh  feine  tief- 
nfdböpfUn  K8iintiii(r«»  £uo  gebildeter  Sion,  Cnae 
uMilsutCt  Ini  AtiffiifleB  des  FVinfllen  gern  ~  f vivS^Uobi 
l^efer  Abfchnitt  nimmt  allein  1 15  Seiten  ein.  —  Sehr 
vrahr  fagt  die  Vorrede:  „Ein  kleines  Kabinet  von  Ge- 
mälden, Haadzeicbnungen  und  Kupferßiclleil  IbUte 
an  keiner  bdbern  Lehranftalt  fehlen ,  wenn  mm  Wi- 
ders der  rdnmenrchlicheo  Bildung  noch  gedenken - 
'will  in  einer  Zeit,  die  alles  nur  unter  den  Mafs- 
fiab  des  Nützlichen  zu  bringen  fucht."  Auffallend 
SR  aber  der  Zufatz :  „Grofse  Hoffbnngen  darf  man 
darum  wohl  nicht  allgemein  hegen,  und  der  Vf.  kennt 
fonar  eine  Akademie,  wo  bey  der  Ankündigung  äfthe- 
tif^her  Vorlefuneen  der  Zu'fatz :  mit  Benutzuisg  einer 
0TÜßifckm  Sammmng^  von  dem  kritiCcbeo  Zufanimen- 
träger  des  Leetbnt  -  Gätalogs  durchgefiriclien 
inird«!'' 

Wenn  alle  KQnfte  des  Raums  vlaßifcke  genannt 
werden,  fo  ift  dlefs  ?.war  dem  Herkommen  eemärs, 
«llda  es  wird  denn  docb  d^bey  der  UaierCehled  un- 
ter den  Kttnften  der  Sinoeawahrhdt  und  den  Kflnften 

des  Sinnenfeheins  zu  wenig  beachtet ;  ein  Untcrfchied, 
welcher  zu  manchen  wicbtigen  Bemerkungen  fahrt 
In  Anfehung  der  Gränzen  einer  jeden  einzelnen  Kunft 
tand  defTeo»  was  vorzOglicb  in  ihr  Gebiet  gehört*  Bey 
der  Scolpttir  erwähnt  der  Vf.,  jedoch  nur  beyliufig, 
diefes  Unterfchiedes. 

Malerey  ift  Hn.  Sehr,  die  Kunft  in  Farbe  zu  bil- 
den, eine  Krklärung,  welche  die  Zeicbenkunft  und 
die  Kupferfteclie' kunft  unter  ßch  ln;greift.  —  Es 
wOrde  uns  zu  weit  führen,  wenn  wir  dem  V^f.  Schritt 
für  Schritt  folgen  wollten;  wir  werden  allo  nur  her- 
•nsbebent  was  uns  der  vor^agUchcn  Beachtung  wertb 
diokt,  und  alles  llbei^;efaen,  worin  er  ndt  andern 
Theoretikern  Obereinftimmt.  Nur  maffen  wir  fehr 
Tühmeo,  dafs  er  überall  auf  den  Unterfcbied  aufmerk- 
fam  macht,  den  die  Verfchiedenbeit  der  Zeichen  und 
An  BediiMpMig  die  Darftellong  der  rerfcbiedaaen 
■tnfle  bmet,  nod  fbn  durch  Beyfpiele  erüotert, 
wodurch  dieTe  Abhandlung  für  junge  Künftler  einen 
befoodern  Werth  erhält.  —  Er  verbreitet  ßch  über 
Erfindung,  Anordnung  und  Ausdruck.  Die  ver- 
ipfaiedenen  Arten  der  inaierej  entwicKdt  er  nach  fol- 
ModeiT  Begriffen .-  „  Die  MTsuerey  fteltt  entweder  das 
Ideale  im  Menfchiichen  dar  i)  in  di'r  Allegorie  und 
im  Symbol,  2)  in  ilen  mythifchen,  3)  in  den  myfti 
leben  Abbildungen,  oder  das  Menfcliliche  als  ein 
Ideales  1)  in  der  Gefchiclitmalerey,  2)  im  Charakter- 
bilde, oder  auch  im  Oegenfatze  mit  demfelbea 
•1)  fchfrzenil  in  Rauerftncken  unil  andern  [Vachhil- 
«lungeri  des  Lebens,  a)  fatirifch  in  der  Karrikatur, 
«der  die  Natur  als  ein  Menfchliches  in  der  Land- 
üchaft."  —  Die  fogpnannten  Cfinverralionsfliloke 
Jchh'efstergnnx  aii<i  dem  CydusderKunft  an«;,  es  möfste 
fich  der  KUnftler  denn  Her  komifchcn  Motive  d.ibey 
bedienen.  —  Das  Stiliieben ,  oderRrucbt-,  Blumen- 
ftllekc,.Haas-  vnd  Ka«;hengeräib  WH  er  bfteblteni 
«Ii       da«  AbIbI*  gelteK  ^  JDtt  AttsBOd«  nod 


dem  Symbole  ift  er  nicht  fo  gönftig,  al«?  andre  Theo- 
retiker, n  l^te  nieitien  AllegoriefU  und  S}tnl)i)le  (lud 
kalt,"  fegt  er  (S.  92.)  mit  Recht,  „un  i  fnrechen  das 
GemQth  nur  wenig  an,  zumal  weun  das  Ail^rirche 
mk  der  Wirkllebkelt-tofamRMHigeftellt  wird?*  Und 
(S.  96.):  Da«;  allgemeine  Streben  n;irh  allegorifchen 
iJarftellungen  zeigte  ßch  unter  allen  Völkern  von  je- 
her als  Vorläufer  des  finkenden  Gefchmacks."  „  Hat 
denn  das  Leben  nichts  als  Schattengebilde,"  fra^^t  er 
weiter,  „und  ift  alles  leer  und  ohne  eigne  Bedeutung, 
ohne  inwohnende  Kraft ,  wjs  aus  des  Menfcheu  Geilt 
hervorgeht  und  aus  feinem  Willen;  oder  ift  alles,  was 
vergeho  mufs,  fo  uowordig,  dafs  wir  uns  nicht  fremn 
dürften  der  kurzen  Momente  feines  fcbönen  Däferns, 
weil  fie  wandelbar  find?"  —  „Am  anziehendfteii  ift 
das  fymboüfche  Bildwerk,  wenn  in  ihm  der  Begriff 
eines'  Kein  -  Jü^oicblicbeo  ^larroiiificirt  erfcbeint ,  wie 
in  Raphaels  &nfhmiA,  fa  üSnm  Tugend «Dlirftd- 
lungen  des  Glaubens,  der  Hoffnung,  der  Liebe.  Hier 
wird  das  Symbol  zum  Charaktergemälde,  oder  es 
wird  Ausdruck  eines  das  ganze  GemUth  bewegenden 
isnern  Strebens.  Aber  lichwieng  i(t  hier  allerdings» 
die  menfcUiähe  Form  tu  erfinden,  welch« jedesmal, 
fchoo  in  ihrem  Umriffe,  auf  den  geiftigen  Begriff 
hindeutet."  —  Fein  und  wahr  ift  die  Unterfcheidong 
des  Vfs.  zwifchen  dem  Myftifchen  und  dem  i\]ythi> 
fcben,  die  von  vielen  Theoretikern  in  eine  Klaffe  ge- 
fetzt werden:  „Diefes  ift  aber  feinem  Wefen  nach 
dramatifch,  jenes  lyrifch.  Dem  Griechen  war  das 
Leben  das  fchöniteöffchenk  der  Götter,  undfiefeibft 
theiltcn  freundlich  mit  ihm  den  Oenufs  ihrer  Gaben; 
der  Chriftianismus  zeigt  es  als  ein  VergSnglirhes  von 
welchem  feine  Bekenner  ßch  losreifsen  müffen.  Dort 
war  das  GöttHche  noch  in  dem  Irdifchen  vorhanden; 
hier  fchwebt  es  hoch  Ober  demfelben,  und  die  Schuld 
des  Menfehen  mnbte  auch  die  Natnr  bflfsen.  Dort 
ging  alles  Streben  nach  einem  A  ufsern,  hier  alles 
nach  einem  Innern ,  und  dadurch  beftimmt  fich 
der  eigentliche  Charakter  des  Myltifchen."  —  Waa 
dar  Vf.  ober  die  Anwendung  des  Myfticismus  In  der 
Kunft  (nicht  aber  den  Begriff  Im  S^nne  der  MOnchs- 
afcetik,  noch  der  neueften  Romantiker  aufgefafst), 
oder  der  religiöfen  Sagen  des  Chriftianismus  fagt,  ver* 
dient  die  wSrmfte  Bt-herzigung.  —  »Der  Charakter 
der  Gefcbichtsmalerey  ift  dramatifch,  nicht  epifrb, 
was  er  fchon  der  Form  nach  nicht  feyn  kann;  aber 
auch  darum  nicht,  weil  im  hiftorifcheo  Gemllde  day 
Hnuptintereffe  auf  einer  Hauptßgur  zufaronieneehal» 
ten  werden  mufs."  —  „Auen  den  gegebenen  nifto^ ' 
rifchen  Stoff  mufs  der  Künftler  felbft  fchaffen  und 
frey  geftahen. "  —    „  Die  gefchichtliche  Treue  ftclit 

oft  den  Forderungen  der  Kunft  geradezu  entgegen."  

„  Der  Gefchichtnuler  ift  allerdings  dramatifcber  Dich- 
ter, wie  es  fchon  die  Aken  erkannten;  aber  bey  ihm 
ift  die  Fxpnfifion.  die  Verwicklung  und  Auflöfnng 
in  einem  und  dem  fei  i>en  Moment  vorhanden,  und  diels 
befchränkt  ihn  in  Ahfichf  auf  feine  Charaktere  und 
den  Ausdruck  derfelben."  —  m  Es  ift  in  der  That 
ein  irriger.  Ornndfats  der  »elften  Künftler,  die  da 
«ihiWD,  «l«A«sctaidt  d»lrtc^j^^|^^^ 
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in  den  H3Uptp<»rfoTren  erscheinen,  und  fleh  in  ft.fi- 

K'  AbftufuKg  in  den  Nebcnperfonen  verlieren.  Der 
MtB  des  Leidens  brirlit  an  der  edleiv  Natur,  und 
reifst  nur'  die  Schwache  mit  fich  fort.  Auch  hat  Ti- 
manthes  den  Agamemnon  beym  Opfertode  feiner 
Tochter  6ch  nicht  ii.irum  das  (ieficht  verhüllen  laffen, 
wdi  jq  den  uniftebendeu  Perfooeo  der  Ausdcuok  des 
Scbmenes  fefaon  erfchftpft  wir,  fondern  weil  der 
Atfr  6ch  -abwenden  mufste  von  diefer  Scene. " 

So  febr  wir  ilns  auch  verfucht  fahlen ,  mehr  eben 
fo  wahr  als  fchon  gefaetes  herauscuheben,  fo  mflnen 
Ivir  oM  doch  dahin  Mfchrinken,  kint-im  Allgamci« 
1MB  •Rogeben,  wetehm  Gang  der  Vf.  nimnit.  Vbn- 
dein  faiftorifchenOernäide  eeht  er  /um  Cbarakterhilde 
Uber,  worunter  er  begreift:  das  ideale  Charakterbild, 
das  hiftorifche  oder  das  Porträt  im  edlern  Sinne  und 
die  TlmrltOcke.  —  Aach  von  dem  Porträt  verlangt 
er,  dafs  es  Charakterbild  (alfo  idealifirt)  fey,  wenn 
es  Anfprilche  auf  den  Rang  eines  Werks  der  höhern 
Kttnft  macbeo  will.  —  lAioa  bandelt  er  -voa  -de». 
Laodfchaften »  wo  befonders  die  Benaerkungea  Ober 
die  fogenannte  Staffirung  und  deren  Anordnung  be- 
achtet zu  werden  verdienen.  —  In  dem  Abfchnitt  von 
der  Anordnung  eines  Gemäldes  verwirft  er,  und  wir 
glaabaa  mii  Recht  ■  die  lange  aagoltene  Meiaung  ci-^ 
al^rTbaoretiker,  welche  cHeTr^itbe  als  Vorbild  der 
Gruppirung  angeben,  und  hält  die  Diagonale,  wo- 
durch die  Piramidalform  entfteht,  filr  ^weckmuTsi- 

£er;  doch  wird  die  Gruppirung  auch  vom  Stoffe  be- 
iimat.  —  In  da«}  Abicbnitt«  von  der  AusfQhriuig 
Inaddt  er  von  den  Dimenfioneii,  der  Zeichnung, 
demColorit,  von  Licht  und  Schatten,  von  der  Hal- 
tung, vom  Ausdrucke.  —  Bey  der  Zeichnung  ift  zu- 
gleich die  Rette  von  den  verfcbiedcncn  Arten  des 
Stils.  —  Die  technifchen  Arten  der  Malerey  find: 
die  verloren  gegangene  enkauftifche,  die  damit  ver- 
wandte Email  -  oder  Scbmelzmalerey ,  die  Waffer- 
malerey,  die  Kalkraalerey,  auch  Frefcomalerey  ge- 
aannt,  die  Oelmalerey,  die  Paftellmalerey  und  dio 
Mofaik.  —  Nach  einem  Verzeichniffe  der  vurzflg- 
lichfien  hicher  gehörigen  Schriften  folgt  eine  ge- 
drängte UeberDcht  der  Gefchichte  der  Nlalerey  To- 
irohlder  alten  aJa  der  neuen  Kunfk.  und  dann  cino 
■Ihere  Belencbtnog  der  Kopferft'echerlinnft  mit  ihren 
Uoterarten. 

Die  Sculpfur  wird  mit  der  UeberGcht  ihrer  Ge- 
Icbicbte  und  einem  Ober  zwey  Seiten  langen  Verzeich- 
Bitfe  dahin  einfchlageoder  Schriften  auf  zehn  Seiten 
alwefertigl.  Wir  erwarteten  hier  oder  bey  den  ge- 
mifchti»  Knnfteo  die  mimifchen  Darficllun'^en  einer 
fieodd  erwähnt  zu  finden  t  aber  veigebefis.  Diefe 


rein  -  tilf  (Vffchen  KunlVdarftellungen  machen  mit  Recht 
Anfjftrueh  MTf  leiM  Stelle  in  «hier  Theorie  der  KOnfte. 
Die  Baukunft  (bey  Welehk'»  die  Oefehlcbte  fehlty 
mufs  fich  mit  Seiten  begntleen.  Hr.  Sehr,  fchliefst 
von  den  Werken  der  fchönen  Baukunft  alles  aus,  was- 
zu  einem  Zwecke  dient,  und  wo  alfo  das  Schöne  nur. 
als  verfcbönemd  gfit;  er  rechnet  feJblt  Palttftn  nod» 
Oairtenhf nfer  dtlan ,  Und  Hini-  ind  nnr  Werke  der.' 
fchönen  Baukunft  der  griechifche  Tempel  und  der 
gothifche  Dom,  die  Sauienlaube  und  der  Obelisk. 
„  Die  WirkoMg  4er  AfdMMar,"  lagt  er,  „ik  Jy^ 
rllcb." 

Poefie  erkttirt  der  Vf.  fflr  „  die  Kunf^  fchOnerBif« 

düngen  durch  Sprache.**  —  Diefe  Definition  ift  weit' 
beffer  ausgedrückt,  als  wenn  man  fagt,  PoeSe  fey 
Darftelluog  des  Schönen  und  Erhabenen  durch  Spra- 
che: denn  fehiJ»  foll  die  Kunft  immer  bilden,  aAein 
nicht  blofs  das  Schöne.  —  „Der  Dichter  ftellt  ahec* 
ein  höheres  Sevn  aufser  Geh  dar,  oder  die  fchönern 
Momente  («iues  «igeneo  inoern  Seyos,  daher  alle 
Poefi«  objectiv  ift  oder  fubjectiv.'*  ( Der  Ausdruck 
höheres  Seyn  ift  von  grofser  und  fruchtbarer  Bedea* 
tung,  indetn  er  die  Gränzfcheidung  des  profaifcheo» 
des  alltäglichen  bemarket.)  „Wo  der  Dichter  den 
Stoff  aua  fich  felblt  nimmt,  da  find  es  entweder  edJer* 

,  OefOhle,  welche  er  durch  die  Kunft  der  Darftellong- 
7.U  Objccten  der  Einbildungskraft  macht,  oder  et 
find  Ideen,  UegriffL>,  denen  er  em  fchünes,  finnlicbe» 
Leben  niittheiit.   Jenes  giebt  die  Ij/rifcht^  diefes  die 
didaetUehi  Poelie."  —    Wo  der  Dichter  objecüv  bil- 
det, da  mufs  er  dn  httheres  Leben  anber  fich  finden,' 
oder  er  ergreift  die  Wirklichkeit,  in  wie  fern  fie  als 
Gegenfatz  mit  jenem  hubern  Seyn  erfcheint.  SeinOiH 
genftand  ift  hier  immer  der  Meofch  mit  feinem  Wir» 
Ken  und  Leiden;  der  Dichter  ftellt  aber  das  Men> 
fchenleben  dar  vor  der  Entzwevung  mit  der  Natur, 
unverfdirchl  durch  die  Zeit  in  der  )dy//^,  oder  den  Kampf 
des  einzelnen  Menfchen  mit  fich  felbft  (ind  mit  frem- 
den Kräften,  in  der  Baltädi,  im  Öramm^  im  Somam 
unil  in  der  Erzählung ,  oder  den  Kampf  gan/.er  Völ- 
ker, wobey  die  Handlung  der  Idee  untergeordnet  ift, 
im  Epos.     Hieraus  ergeben  fich  die  verfchiedenen' 
Dicbtarten,  deiren  fich  led«  auf  ihren  Ktim  zurück-  ■ 
bringen  lifst  im  Epigramm.*  —   Difo  der  Vf.  diä 
m.jlcrifche  Poefie  als  eine  felbftftändige  Art  ganz  aus- 
fchiiefüt,  darin  ftimmen  wir  willig  ein.    „Der  Dich- 
ter,*' fagt  er  mit  Recht,  „kann  die  Natur  nur  als 
Bejwerk  brauchen:  denn  das  Vermögen  zu  malen 

'liegt  aufser  feinen  Holfsmittftln ,  darum  giebt  t»  kein« 
mdwifclM  Poefie." 

(D«r  Btfohlu/t  Jotgt.'i 


WERKE  J>£R  SCHÖNEN  XÜNST&  ' 

POESIE.  Srkllniim  beg^eflM'voa  Ab-/ 5biSfthyf. 

KhmwMa^h.'nmSiMmt  JhmählvonGiäUk.  »809.  14»  &  «•  (i«gr.) 

ten  in  Nnrnher/^er  Muniart,  \on  Gräbel .  für  den  Die  vor  einigen  Jahren  erfchienene  Ausgabe  der 

dedamatordchen  Vortraa  «ur  frohen  Unterhai-  fimmilicben  Gedichte  des  nun  verCtorboen  Kiemaner- 

tangfreundfebiftlkhar  l^rkri  biarbaHat  und  mit  mUUn  OriM  ta  MOabwf  ktoo«  airi^iUi^ii&< 
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reits  aus  unfr«r  Aazei»  dcrblbtn  iv  Hr.  tj,  der  Er- 
gänz. Bl.  1M07.,  wo  wtr  4ins  Aber- die«  gel Ftreidi«  Eh 

gentbOmlichkeit  diefes,  fowohl  durch  Teineni  Dia lect 
afg  die  Kräftigkeit  feiaes  poetifchen  Humors,  lebhaft 
ma  Hann*  Sachs  erinnerodea,  wackern  Sängers  hin- 
länglich erklärt  haben.  Die  vorliegende  Bearbeitung 
mehrerer  feiner  fchönften  StQcke  fdr  eine  richtige 
I>eclaimtipn  derfelbeo,  befriedigt  einen  VVunfch ,  der 

Sewift  von  allen  Omndea  {UefeSjOr^giaBllep. Vpii^^-. 
icbtm  längrt  empfunden  wordao  itt.  Dean  .es  er* 
halten  diefe  Gfdichte  gerade  ihren  aeötstfß  Reiz 
durch  den  münilJichen  Vortrag,  für  welchen  fie  auch 
eigeods  beftimmt  ßnd,  und  ouefetn .  ftebt  bey  jeden)» 
der  den  Vf.  niemale  ^bfL  fie.  r^Mitiren  börte»,  eine 
nicht  geringe  Schwierigkeit  itf  der  zn  treffenden  In«' 
dividualiiät  des  erforderlichen  Ausdrucks  und  der 
VnverCtänditchkeit  ihrer  ganz  au^  der  Narnbergfcben 
Vollu  -  SigBBthanBehkdt,  und  ^wecheit  heniit- 


IPgrifSneii.abrM^  «ntcacou  Buldern  hat  der  Vf^ 
derv  wie  er  in  der  Vorrede  bemerltt.  Grübet*  mrUin- 

liehe  Bf-kanLifchaft,  ausdrücklich  um  ihn  fpibft  ale 
Uhapfode/i  feiner  Gedichte  zu  hören,  machte,  febc 
gut  hier  durch  ein  e^llÜadlges  GlofTariutn  über  dUl 
in  diefem  Ausrug  vorkommenden  Provincialismen 
und  praktifch  lehrreiche  Anmerkungen  Aber  den 
7.verkn)äf>.igen  Vortrag  der  darin  entbaltnen  Grübel- 
fchen  Gedichte. at^eb^fen«..  NpC.Attl  ditf^. 
avchv  wenn  man  die  tbeeretiÄsben  Orandfttze  zu- 
gleich mit  der  Anwendung  auf  vorliegende  Beyfpjelo 
verbindet,  kann  überhaupt  die Kunft  der Declamat joa 
mit  Erfolg  gtUkrt  werden*  und  wir  wfinfcbten  dar- 
.dn»  Ur>  Solbrigi-  fleo  OeotfcbUod  bereit« 
einen  Meifter  in  diefer  Kunft:  kennt,  diefes  |iier 
fn  vprdienftlich  begonnene  Gefchäft  auch  auf  klaf- 
Qfcbe  i^^Mcte  unfrer  fuifMfMißlm  Ji9^  A 
möchta* 


LITSRARISGH8  NAG  «RICHTEN. 
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P  r  e  i  f  e.  • 


_  ie  Kßn.  Sociefät  der  WinenfchaFten  Ta  Kopenhagen 
hat  fiir  die  J.  igio  11.  igii.  fol-jendc  Preisfragen  aiuge- 
q.'lion:  r.  Für  die  mathem.uifcht  ClafTe:  Cotyusy  quod 
jform.wt  tt  fguram  nfliadri  kabtt^  vtluti  j/yrobeUu  Co«* 
jrrfTrii,  fnl'  qunliUt  tllVatMMt  ttUt  fiA  piooit  tum  ImU 
zonre  n»^«/o  flammis  ex  eo  eoHtiim  n-umfcntibus  ■proftUitfOf 
tt  jirpjitftur.  Dtm  ptateriti^  fMe  igiri  fabulum  fruebtt^ 
titwititr^  fMMier  «ttpsrit  mmütar.  Qiaeritur  i)  qu^tenam 
csren  Um»  vd  tmjimria  n  cwpart  m»  itfcrOatur  ?  a)  Si 
mnttriet  inßaimabÜit ^  ^imM  t^tinarur  eoKthnr^  ita  tm- 

!::n\  flrMci  cnnfl.i^r.int!:i  ncc  invicci»  j\iriil!i]ix  ttec  cxcl 
aMiu  jxrftHciiculan.x  ßnt ,  quatnam  trajeaoi  iae ,  ptrtHrha- 
tiones  exinde  eriantur,  tt  tmomodo  jtraevtniri  et  tmtndari 
'p-ffim?  5)  Chi»  ntttffe  fit^  jtifrebelot  tum  im  ßnem  per- 
foTare  et  excavare^  «f  m;tjor  fnftrfititi  flammae  offeratur 
tt  vU  ignif  erttmfeHtit  audiatur ^  quaeritar^  tpae foramini t 
optima  fit  J^rma  et  figurct.^  In  votis  habet  Societat^  mt 
ttj^bnuta  *t^0h  atrii  quo^e^'fi  fieri  foßtt^  etlfßmerah^ 


nih'tlo  tarnen  vünur ,  eti.itnß  hof  drßdi 


eraretur.  tarne» 


tSocittat  fraemium  de/eret  Juror;,  qui  tria  fufra  ntmi- 
mata  mömenta ,  oftime  exfofuerit.  —   a.  In  der  jJn^/ekeH 

iXtaricHat  tt  mn^netifmmt  ^ '  jthatktmeiHr  fimitibur  mm 

tiat  ^äoM  dijftmthbus  irfi'i^ncvi  ^  viagtin  diligentia  ex'pjorare 
eOMOti  fiüKt*  Unit  turnen  difquifitioni  ohfervatis  et  imentis 
rteeatiffhimrtm  tmporum  ttuignum  wumentum  acctdit.  Hand 
paeca  exjterimentA  ex  alta  mtditatieue  hat  de  re  'frotitlerunt 
fkHofo-plii ,  quae  auteni  cum  dtcrttis  •phtjficct  exferimentalit 
naiitrtmt  -nomUim  fatit  arctt  funt  conjunctac  ,  mnUa.  cxjie- 
rimenta  nova  eaque  gravia  inßitturuut  fkußct  nonnulli^  ma« 
tamtM  mtaiam ßHt  a&  otö/  exumirntta  tfft  vidtntur.  Ham 
if^B^  fkjfieet  txfirlmmtdit  fortm  mtln  ftfftctivrtm 


reddi  foffc  tkiftiOtat  Soeiitarj  idtofiit  fraimib  ttiiitew' 
rabk  ««rem»,  quiy  txperiemia  oer  dNce  ««r  «fm/, 

rationem  mutuam  electricitutit  et  ma^netismi  oftime  et  Jhlide 
exfoßiertt.  —  3.  In  der  hißorifthen  Cialte:  Dejiderat 
Societaty  ut  regit  IValdemari  Jfrimi  tetm  matrit  Ltge* 
barptf  quam  Rtgimtt  Sofküu  mrigo  et  to^natio  rußiea  cit^ 

.watmt  et  txplicarius ,  qitam  kmeutque  factum  r/?,  illtt/lreti' 
IW.  —  4.  In  der  fkilofofhifchtn  (  'äffe:  A.  Cum  ßnt^ 
^  exftrimetitorum  et  doctrinarum  fhuficarum  ujkm  in  ani» 
miji»  interni  ■pkacnomcnif  eJtjmeaniir  OWMrr  ihficieii' 

rar,  et  cum  alii  vicißim  ohfervationtt  et  rationer  fßjeholo. 
^tat  ad  invefiigcindai  rerum  corporeanm  caufas  vd  frorfur 
afyernari  vi.t\irrrur,  vel  earum  u/um  ct  jte  folit  morhorum 
auorutidüm  curat ionibtu  dtßmianty  operae  pretium  ßurit^ 
karum  ftutntkamm  ßmut  nufoer  kabita ,  ptmmt  dtetrt  et 
flatuere,  qucitem/f  fßjcliologin  et  f':-ifin  hsrer  fe  revera  con- 
junctae  jittt f  et  quid  quaeVK  harum  dtjciplinarum  ad  alte- 
ram  prmoptndam  kactenut  contulertt^  wpmeato  Ifi/hri^ 
itmti^rare,  —  B.  Cum  idta  liiigtMt  unmerfalit  et  ck(U 
raeterißieae  tt  letbuitio  proynßta  tttqtte  ab  eo  iyfo  fatit 
exflicata  fit ,  nec  ab  aliis  omntno  vidfatur  tntellecta^  detur 
Ituulenta.  et  accurata  Imjuttnodi  Uuguat  dtfcriptio^  daceatur- 
que  vi«,  qua  rem  exsptatj^ßmotb  ptrfiert  «MtKni^j  <* 

,  difquirattir  fimul^  mm  et  auatmu  mtiearf,  £»  umtmmliif 
difiiplinii,  velut  in  mcttkeß  et  ehtmia^  pratjertim  reeem 
tiorc ,  jmj  ffwr.ir.tf,  ettam  in  Phünjo^liia  ceterisque  httmauat 
eognitioms  partibus  recte  luiri  qutant?  \J\/t  Beent» 

Wertung  diefer  leisten  Frag«  wird  fpltcftent  vor  An«* 
gang  des  Jahres  igii.,  die  der  Erftern  vor  Knde  igio. 
an  den  Juftizrdth  Proteffor  üuggt  in  Kopenhagen,  mit 
Terfiegeltem  Numen  und  Oevifilt  eingefcbiwt,  und 
für  die  befte  Beantwertuftg  einer  jeden  Frage  voa  der 
OeCallfidiaft  einn  Gold* JlMeillc,^  50  Ducaten  wcrd^ 
verehrt.- 
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W IS^  E N«  G  H  A>'T  L I G  B  E  W^k«  K HL 


.rB.tt.olsop|i'iLB> 

Tn  der  Unftwhlheiluog  der  verfchiedmen  Dichtar- 
teo  weicht  der  Vf.  von  den  meiften  fener  neu^rn 
Vorgidger  nkte  h«d«t«teod  ab.  —  Er  nimmt  vitrer- 
ley  Arl«o  der  lyrifcben  Poefie  an:  fhfmniu,  Odt^Lkf, 
Elegit.  « üer  Hymnu«  bey  dco  Allan  war  mehr 
epifch,  der  Hynnnitider  Neuern  ift  durchaus  lyrif.  h, 
«M  es  dar  yerhM^dtHW  lübarakNr  ,(ier  MjitUe  und 
de«  Chri/Hamitatt»  .iioÜMW«»dig  ma«ht.*  1-.  (Das 
geirdiche  Lied  n[»öclittA.W{lir  als  eine  eigene  Art  auf- 
iidien-WMl  Biobtizuit)  fi]^P4S  reebnen :  denn  vielen 
leMnftlhl  Lieder  aJw»  Art  feliit  durchaus  der 


Aiiffrhwangtaj<l  Ton  dea  figentlictiep  HyoMu«.)- -t 
,;Oie  Otic  ift  reinOiyr't^''«  oder  didaktifch,  oder  aucli 
dramatifch."  -  „  Pie  moderne  OAe  neigt  fich  öber- 
aÜfMbr  znm  didaktiCohen  und  ft'Ibft  zum  Tone  Her 
üpyaJ*  ^  •  (  tiie  Magie  hat  sach  Hn.  Sehr,  imnaer 
Säe  Tinte  v- n  Srhwermuth;  füßi  fTthmutk  (cheiut 
•liidoeb  der  treftt  o.lere  Ausdruck.  Auch  ift  wohl 
■klll4)ehBMn  eitler  getrennten  oder  Sehnfucht  einer 
«MftorUitUMtaa-flisIbhHpfsUch  das  Thema  für  die 
Btnidt.)  —  Die  mdtktifchePpefiebeBreift  das  Lehr- 
gedicht im  engern  Sinne  a'>er  nicht  lehren,  fon- 
demauch  in  den  alttäglichen  Erfclieinungen  des  Le 
hens  Ihre  höhere  Bedeutiv?g  anfchauhr^i  machen  foU), 
dif  Fabel,  die  Parabel,  die  Mjthe,  die  Satire  (wozu 
•«ch  die  Parodie  bnd  Trateftle);  UDtM>  .didw<)N- 
Vrik"  wird  aoch  von  der  Epiftel  gehündelt,  das  ift 
äbM«iB«  biofse  FtiriDv äderen  Inhalt  lyrirch*  ö^aak' 
tifeh  «der  «pifeh  feyn  kann;  ja  gtw^Ahnlich  ift^  ger 
mifcht.  —  Wenn  Hr.  Sf Ar.  hey  dem  üebergangawir 
Idylle  fagt:  die  bisher  abgehandelten  Dichtartan  ünd 
wmJUljtctw,  fo  mOffeii  vwr  ihm  einwenden,  dafs  diels 
iSeb  von  didaottfohen  Qe4i<^teii,  wie  ISeubecks  Ge- 
fandbronmlii',  wohl '  ewtotüch  «icht  bgen  lafst. 
Zu  fcr  obiect5v<»n  Po eße,  welche  Sitten  und  Hand- 
lungen zum  Stoffe  hat,  rechnet  der  Vf.:  die  Idylle, 
die  epiWien  üichtarte»  (Ballade,  Romanze,  poeti- 
Jthe  EnäUuHfc,  Äomanwid  Kpctt),  dM;dramatifo^^^ 
Gedieht.-  El"  i«<t  aa,  4ttB  dl«  T|w©wtlkar  dia 
Idylle  TM  den  gemifchten  Dichtarten  gerechnet  haben, 
irMbOct«adhihfa  ganz  der  praematifcben  Galtung 
tD.TwBibidifUe  iär  Darfkallung  des  Naturlebens  als 
GflKenratxxnit  Verfeinecung."  „  DjW  .Qlw#m<K  <^ 
Ul.  L.  Z.  1810.  Zw^Ur  Am«. 


Idylle  ift  Heiterkeit  und  Ammitli;  fie  verTcbmibt  day 

Rührende  nicht ,  aber  nie  erhebt  es  fich  in  ihr  zum 
Paihos."—  „Üiealteunddie  nt-ue Id\ Ue find  nicht we« 
iIisutliQh  verfehle len,  da^  N  aive  ift  die'Bafis  von  bcidaB  ** 
„Der  Koma»,",  (faglder  Vf.,  »geftaltet  das  Le- 
ben relbft  poelilcb',  od^  er  knflpft  e«  an  die  Geilter- 
welt  an  ,  OLler  zeigt  fcherzend  die  Verirrungen  de«" 
menfchiichen  Gemütbs.  So  enifteht  der  ■eigfnilichtf 
Roman,  das  Märchen  und  der  komilbhe.Roinao.'*  >^ 
„  Di^  Einheit  wird  dHrch  die  Idee  rermittelt  wie  irr» 
Doo  Quizette,  oder  Ge  liflgt  in  der  Handlung  un.l  ift 
dramatifch,  wie  in  der  Genovcfa. '  —  „  Liehe  ift  da9 
Princip  des  eigentlichen  llomaos,^deon  fie  ift  die  ein* 
zige  poetifche  Seite  des  moi<ernei|  Lebew."  -1.-.  Olv 
fogeuannten  hiftorifchen,  didalttifchen  und  pfyrholtH 
gifchcn  Romane  werden  mit  Recht  aus  liem  Gebiet« 
der  echten  Kunft  verwiefen.  —  Die  Theorie  der  No. 
«eile  (welche  doch  wubl  einen  ^on  der poetifchen  Er- 
aSMong  verCebiedenen  Charakter  haben  möchte,  der 
nicht  bloTs  auf  das  Dafeyn  oder  den  M.mgcl  des  Me- 
trums beruht,  wie  die  meiften  Theorien  aonebmen) 
hätte  wohl  eine  vveitere  Ausführung  verdien!^  wto 
uns  Hr.  &Ar.  nach  andern  Ueyreifea  fehr  wohl  za  1^ 
ben  ▼ermoehte;  wir inOflen  abernoch  eintual  wicda^ 
holen,  dafs  er  in  den  Theonecn  der  verfcliiedeneil- 
KOnftc  (aufser  der  Malerey)  mehr  nur  blofaeSkiaaM 
geliefert  hat.  Nur  das  £uus  erfreut  ßph  dner  etwas 
geoauern"  Ausführung.  £s  zerfällt  in  das  hiftorifche, 
romantifche  und  lyrifch -epifche.  Der  Charakter  des 
Epos  wird  (S.  331 )  darin  gefetzt,  dafs  es  nicht,  wie 
im  Roman  und  im  Drama,  dat  Schickfal  eines  Ein- 
zelnen, fondem  tfiiet  ganzen  Vdk«  gilt,  obgleich 
(S  334)  'ie  Leitung  der  Handlung  vop  einer  llaupt- 
perloii  ausgehen  mufs,  welche  als  der  Rinheitspunkt' 
der  verfcbiedenen  Gruppen  zu  betrachten  Ift.  ^„Dln 
Darftellung  im  Epg«  m  rein  objectiv."  —  „  Die  VpS- 
«em .Dichter  tnhan  die  nrfprangtkbe  Form  (des  ho- 
merifchen  Ejios)  verlaffen,  welche  fo  ganz  eins  ift 
mit  dem  Sto/fe,  und  diefe  ftrenge  Einbau  findet  fielt 
auch  in  keinem  epifchen  Werke  der  oecblioaierifdhen 
Zeit  wiede^.  Doch  find  manche  darunter,  welche 
hohe  Achtuof  verdienen  und  ihre  abweichenden  For- 
men mOffen  fchon  darum  au  geführt  werden,  weil 
keine  Form,  in  wek:ber  ficb  ein  ecbt  dichterifcher 
Oeift  ausgefprochen,  als  gan«  Terwerflicb  angefehen 
werden  kann,  und  weil  überhaupt  gewiffe  Stoffe  der 
antiken  Behandlungsart  nicht  einm J  fah{g  find  " 

,  ,  üramatifches  Gedicht  ift  jede  poeSehe  Gompo. 
a^on,  iRfek^  ti(H  .^HMÜunttAb  gWvirtig  Lr- 
B,  -  -  ■THgüizc 
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ftellt."  —  Das  Drama  unterfoheidet  ßob  von  dea 
epifcben  Dicbtarten  theils  darcb  die  wirklicb  darftel- 
leade  Form,  welche  Cborall  das  Erfclieineo  des  Dich- 
ters ausfcbliefst ,  theils  durch  die  riandlUng,  welche 
hier  von  einer  eiuzclnen  Perfon  ausgeht,  oder,  als 
Nothwendigkeit ,  das  Schickfal  derfelbea .  behimmt." 
—  In  wiefern  der  Vf.  berechtict  ift,  IVilhtlm  TtÜ  den 
tlramatifchen  Charakter  abzulprechen  fS.  348)  und 
ihn  mii  Gerftenbergs  UgoliHo  als  ein mifslungeDes dra- 
snatifcbes  Produkt  in  eine  KlafT«  zu  werfen  ~  Qber> 
WTea  wir  «odcro  «u  entfcheideo.  .Oajiz  Unriwht 
aaftclitett  wir  ihm  nicht  geben ,  In  foftm  -T«fl  als  der 
jVliUelpunkt  des  Ganzen  Detrachtet  wird,  fo  Jafs  aus 
ihm  das  dramatiiche  Interefle  hervorgehen  foll.  So 
enge  Grenzbeftimnnuneen  mücbte  Cch  aber  das  Genie 
wonl  nicht  cefallen  lauen,  und  die  Wirkung  9m  HB* 
Werblichen  5lelftertirerks  auf  d«*r  Bahne  fcnelnt  cfen 
Tlieoretiker  zu  widerlegen.  (JiirftenLiMgs  L'r;olino 
ift  jedoch  aus  ganz  andern  Gründen  kein  gelungenes 
«ehtet  Drama.  —  Was  Hr.  Sclw.  über  diefe  Dicht- 
•art  lagt,  erfchöpft  den  Gegenfiand  bey  weitem  nicht  j 
€S  find  mehr  gefegentiiche Bemerkungen  und  einzelne 
Anfichien,  als  eine  durchgeführte  Theorie.  Wenn 
«r  aber  nach  Schillers  Vorbilde  dem  fogeoannten  rflh- 
«MuleB  Sehanfpicl«  nicht  eiiima}  den  Rang  eines  zum 
Charakterbil-'p  erhöhten  Porträts  in  den  zeichnenden 
Künften  einräumt:  (o  können  wir  ihm  unmöglich  bej- 
ftimmen,  Dafil  in  den  meiften  Werken  diefer  Art  auf 
nttfrer  BObo«  «Im  fade  fentimentale  Gemeinheit 
lurrfcht»  kann  kefaieli  Grand  abgeben,  dieeanaeArt 
zu  verwerfen.  Wir  rnflfTen  es  uns  hty  J  -n  Umfange, 
den  gegenwärtige  Anzeige  bereits  gewonnen  hat, 
auf  ein  anderesmaJ  vorbehalten,  '■ofn  AsScfat  flhef' 
Gaeenftand  mitzntheilen. 
Die  TonkunfV  \fl  iafserft  ddrftig  abgefertigt  and 


Jb   ergebt   es  auch  den  pemüchfcn 

v  'Xheorie  nur  fechs  Seiten  einnimmt» 


Jeder  emzelaen  Dichtart  folgt  einft  geil  1  dingte 
Ueberßcht  ihrer Oe(iBhi<'.ht<^.uQd  ibry  Literat  ur.  I iafs 
rieht  alte  Dichter  angeführt  Gnd '  welche  fich  blofs 
über  das  .Mittelmäfsige  erbeben,  fim<en  wir  zweck- 
mäfsig;  wurde  aber  ein  Name  tadeln  i  genannt,  fo 
hätte  es  wohl  die  Billigkeit  erfordert,  ihn  wenigfteos 
da  anzuführen,  wo  er  unliugbare  Ver  lienfte  bat» 
Kann  Tiei^pis  Urania,  trotz  mancher  Schönheiten, 
nicht  als  Kunftvverk  ein  hoher  Rang  zugeftanden  wer- 
den}' fo  bitte  doch  der  jet't  fo  ganz  Verkannte, 
als  lyriCoher  nnd  befoodera  elegifcner  Dkbter  ge- 
mniA  tu  werdenVerdlent       Wäc  hubM  nlebt  vme 

fo  gelungene  Fle^i.  n,  al» MBt.K|>tgit tltf dcy^hhw^* 
felae  bey  Kunersdorf.  '    '  * 

Aus  der  Vorrede  moffen  wir  no«h' nachlioUn, 
dafs  Hr.  5^Ar.  gefonnaa  ift,  als  Anhatt  m  diefem 
Lehrbuche  eine  Kleine- Anthologie  Dsehfolgen  zu  lat-' 
frn  „  li'nn  uTi  r  cli^ich,"  flgt  er,  „äuch  aa  folcben 
Sammlungen  eineu  eben  niöbt-  erfreulichen  Ueberftufs 
haben,  fo  ii^  doch  keine dinfetiter,  welche  in  Hinßchlf 
auf  Sftbetifehe  Vorlefungen  durchaus  zweckmfifsig: 

gewählt  wäre."  —  Die  bekannte  Efchenhurgifche 
evrpielfammlung  bleibt  fre>\icii  immernoch  dievo*^ 
zaglicbere,  und  diefe  bedarf  mancher  Nacbträsc.  i-w 
Dafs  der  Vf.  nun  aber  allbekanDte  Oadiohtis,  ote  oA^ 
mehrere  Blätter  einnehmen ,  als  einzelne  Belege 
den  verfchiedenen  Dichtarten ,  mit  in  fein  Lembuca 
aufgenommen  hat,  können  wir  nicht  billigeßb  BJoDn» 
Hinweirnog  hält«  geaOgt  nnd  es  wllre  Rauns  gewai%> 
ilen  worden*  zu  einer  nmlMlndBchern  ErdtteraBg  ritia^. 
Ijher  Gegenftrind.^. 

Niemand  wird  dief«  Lehrbuch  aus  den  Händeö 
legen,  ohne  mit  Achtung' für  den  Vf.  erfailt  zu  feya 
und  Bdefarung  gefehöpfi;  tu  haben,  nnd  keiner,  aam 
fich  f&rdie  PortretiVftte  fnderlinnfHhdorieintereffirl^ 
darf  dulTelbe  unb-^nrntet  laffen.  VuU"  L  leutur  hj?  !ün- 
gein diefem  Fache  kein  fbreichbaiii^es  Vl/trk«chaitaa» 


WKRKK  OER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


Y  O  B  8  I 

ZBucH,  b.  Orell,  FS&li  n.  Comp. :  T^ctocke,  pog- 
'  me  traduit  de  Taliemand  de  Mr.  SchilUr,  iDog. 
XIIJ  u.  $6S.  8.  niit  2  Kpfro.  '(i4gr.y 

Di,  wo  doTch  eingewurzelte  Vorurtheile,  Finfei-* 
llgkeit,  Eitelkeit,  gänzliches  Un vermü^' n  ,  firh  auf 
einen  andern  Standpunkt  der  Kultur  zu  iciiwingeo, 
als  der  anfreerbt^n ,  ein  folcher  Local  un  I  National- 
Particnlarismus  fich  gebildet  und  fert^i  fetzt  hat,  wie 
bey  unfern  weftticben  Nachbaren,  iU  .it  wenit»  zu  er- 
W3rtcn  von  Ueberfetzungen  fremder  Produkte,  zu- 
mal von  folcben,  welche  das  Gepräge  einer  Denkart 
an  fid»  tragen,  cKe  mit  dfefem  ParticuIaVismas  in  ei  - 
Bern  fcbnri  (rnrJen  Contrafte  fteht.  Gar  vieles  ift  aus 
dem  Deutlcbea  ins  Fran  ößfche  Qberfetzt ;  zum  Theil 
claf&fcbe,  ;;ute  Werke,  Gedichte,  gefchichtliche  und 

wäChafchafÜioty  AWMndlnBjeB,  ifaler  «fiste  «iri&* 


»I 


lieh  gro6«B  AnzaU  SM  bbt  Ihrtr-Awr,  die  fnFrtnle« 

reich  OlOck  gemacht  haben.    Es  find  Geßun-s-  Irfylw 
len,  (d.  b.  vornehmlich  und  beynahe  aHein  der  Tod 
Abels  )  7Pt»J^«/«NMill#:0«rflbichte  der  Kunft  und  Gö. 
thetu  Wertbel^.      Leicht  wilren  die  befnndern.OrOD- 
de  anzugeben,  'warum  geradei<liere dr«y  Meifterwer-« 
ke  eine  folrhe  Aufnahme,  und  gerade  in  der  Periode, 
wo  jedes  von  ihnen  «eribhien fanden.  ■  Ea  ift  aber 
hier  nicht  der  fchiekliehe  Ort'  daea.    Alle  Hbrigen, 
dort  vprdnlrrftfrhtefi  germseifi^hen  Produkte  fint^  oh- 
ne Ausdahine  nicht  der  geringCten  Aufmfrkfatrkeit 
*  Werth  gehaltf-n.     Darunter  find  doch  Werke,  wie, 
ASiUtrs  Schweizersefcb»rhte,  &iN«ida  GefchichCe  der 
Dentfehea.  Ktapfheks  MeKn^^  4in$t§mtb  Agalbotf,- 
Fofftns  Luife,  Gothens 'M^nhm y  fein  H'rrmaan  nnd 
Dorothea,    Schillers  dreyfsig?thrif?er  Krieg,  fein« 
Jungfrau  von  Orleans'(,welche  einen  befondemHeia: 
ffttifwaolMilttheB  «Oiste ;  ohne  WaQflBliein's  zu  ge-  , 
  i  *  • .  ..'  -  .»Digitize    ,  ileo-^C 
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M«a{''tfar-tiieht  tibcHetit  ift).  Der  fei.  O.  A. 
hiaeker;  w^her  zwanzig  Jahre  in  Vkris  lebte,  gab 

ein  „  Thf.itn  a!Uma>:d"  in  12  OctavbänJen  heraus, 
woria  Stücke  wie  EmUia Galot'ti,  Gütz  vun  BerJ ichin« 
flcn  njjtu'm  yniakMir;  dierfUbe  oberfetzte  LefOngr 
Dmutorcit;.  vod  nngeachtet  des  autfchlJerslichea 
GefebinioKS  am  ThMer,  der  bey  den  Parifern  herrfch- 
te  und  noch  herrfcht,  gingen  diefe  Erzeugniffe  iinbe- 
ncrkt  vorüber.  Gleiches  Sehiekfai  traf  noch  ua» 
längft  Emgits  Mimik,  Schiihn  Tbtitw  i»cl  «Bd«b«i* 
Es  Icy  eeau^  des  Angefflhrten,  tim  211  he-veifcn  ,  wie 
böchft  Tcbwierig  der  deulfche  Geift  ara  Geftade  der 
Seine  die  Gemüther  zu  regen  verinaff.  Mit  Ueber- 
fetzuagea  wird  der  Sache  wenie  aeboTfen.  DeutfislM 
FonMif  ^MrillB>  .^alMfalni  finden  hey.dmt  Fmxo- 
fim  icciaeo  Kingang;  er  zeigt  fOr  fie  keinen  Sinn;  und 
bald  hat  er  Ge  abgefertigt  mit  einem  fpüttifchen:  „Ctfl 
mortfuijmtproamctianttidtsfmel*'  Diefe  f^anrfioaige 
Ahaaqtiiag-,  diefia  «m  labnnanitlt  und  Unwifl)mb£fc 

nvr  dann  aiifltö* 
Mn,  wenn  ein  rein  franzöGlch  gebildetes  Oeoie,  wel- 
cbes  ficb  bey  feioeo-  Laudsleuten  eine  Qberwiejgcnde 
Autorität  zu  vciefiAlffen  gewufst  ( denn  dort  giu  A  u- 
tarititailcsl)»- swar  Dicht  Werke  Qberfetzt,  londera 
ich  Übft  in»  Deotfche  aberfetzt,  das  Grofse,  Herr- 
lidie, Tiefe,  N<'uc,  Rcitie,  welches  dem  deutfchenOeifte 
ajfBithflmiich  ift,  io  ficb  fafst,  es  verarbeitet,  fichaneig^ 
MliiMHi  dann  nach  franzöSfcher  Art  mit  höchfterEle« 
gaozond  darfteUender  Kunft  diefe  erworbene  Dentfeb- 
oeit  reinen  Landsleuteo  in  taufendfacher  Form  wieder« 
giebt.   Findet  di«fe  Erfcheinung  je  ftatt  in  Frank« 
ntcb.  imd  leiftet  qiwa  ein  neuer  p'oUairt  vOliig  und 
nMmigwi  zvr  EinfObrung  des  dentfcben  Geiftes  bey 
den  feinicen  ,  was  der  ältere  Voltaire  ( zum  Theil  aber 
Dar,  und  fehr  befangen)  für  den  engiifchen  Geift  iei- 
ftate»  fo  kann  in  lebhaften  gallifchen  GemQthern  eine 
wiwäliaibare  Veriodaniog  vor,  fioh  gehen ,  deren  Fol- 
gmwuMibK»        fMib  ftlic  «thlthätig  auiSdv 
«0  «trdes. 

Doeb  liit  fetzl»  beftebt  noch  die  Scheidewand« 
Darob  aegenwtrti gen  gateemeinten  Verfuch  wird  fie 
flicht  sebobeo.  Ree.  wei^  eieentijch  nicht,  was  er 
Ober  diefe  profaifche  Nachbildung  einer  der  edelften 
Wrifch^o  Compofiüoiieo  des  uofterhhchen  Sängers  zu 
a|«(i^ltatl  Manelre'AusdrQcke  find  recht  glücklich, 
und  artig  gewählt;  andere  könnten,  felbFt  im  fi'anzö- 
&fchen,  gefchickter,  richtiger  und  poetifcber  klin- 
gen. Viwes  ift  uoüberfetzt  geblieben  und  mag  wohl 
anabeifetzhar  f*Jo.  SoJitediefs  alles  breit  auseinin- 
4er  gefet^'tiÄmKn,  fo  dorfterbald  die'ReceafiöB  Mr* 
Ver  als  das  \Ver1<rhen  werden.  Franzofen,  die  Jr- 
jend  etwas  Empfänalichkeit  haben,  wenlen  es  nicht 
ohne  Vergnügt'n  Itien ;  und  Sprachlehrer  können  es 
mit  Erfolg  bey  ihrcin  Unlarncbt  sebrancben.  Die 
htztcii  s#5lf  Sbiten  ftnd  rfn»  t;jeclioobgtfche  A'bband- 
lung  über  das  Glorkenpiefser- Handwerk,  wozu  die 
zwey  obel^gemeldeteii  Kupfer  gehören.  Ein  Einfall, 
Jen  dar  i&htn  dos  lieU«  «rWlbr.  niebl  gidiübt 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN.  "  •  - 

HiU>BSHS]Mt  b.  Gerftenberg:  ftrohia,  Ein  Toi- 

,     lettcngelSdieDk  für  gebildete  Frauenzimmer,  her« 

aasgegeben  von  D.  C  /l.  Btuhboh.  igo6.  ViUtt.' 

a87  S.  8.  m.  1  Kpfr.   { 1  Rihlr.  4 Gr. )  "" 

»» 

Ein  dürfticer  Geift  fpricht  uns  aus  diefen,  deM* 
fcliünen  Gefchlccht  vorzugsweife  gewidmeten  Verfu- 
chen  an,  der  aber  feine  Armuth  kennt,  und  das  Sei- 
oiee  treflich-aB*IUtb«Uk^*  -Wir  haben  unter  diaCeou 
elf  Aufßtzen,  worunter  ein  Paar  Gedichte,  eine  Al- 
legorie, ein  Paar  allgeineinern  und  die  übrigen  erzählen- 
den Inhalts  find,  iieine  einer  hefondern  Auszcicbnung 
Warth  gefunden.  Den  Anfänger  erkennt  man  darin 
•n  den  OameinpIStzenj,  worauf  er  ficb  umhertreibl« 
an  der  matten  Allgemeinheit,  der  er  fäftfl(>v  allen  fei- 
nen Oarftellungen  anhängt,  und  an  den  Verftüfsen 
gesen  die  Wahrfcheinlicnkeit,  in  die  er,  ohne  Gey 
wMtt  fiBr  fein«  Poefie,  verfällt ;  die  durtfhgingig  barr-t 
Miaofle  Mittaknäfsigkeit  aber,  der  Mancel  an  alleiip* 
FigenthümÜchpn ,  an  den  genialifchen  Verirrungeft.  , 
einer  jugendlich  freyen  Phantafie  verrathen  nur  zn^ 
dentticb,  dala«8  dem  Oeifte  des  Vfs.  felbft  an  Kra^ 
und  Tiefe  tnangeie.  Seinen  Charakteren  fehlt  Wahr-» 
beit  und  anfprechendes  Lehen ,  fie  find  za  flach  undT 
»allgemein,  und  in  der  Darfteilung  ift  fo  wenig  weifo 
üekonomie  fichtbar,  dafs  der  Vf.  von  feinen  Perfo-f 
OtB am  liebften  in  Superlativen  redet,  und.rqan  im- 
»•r  auf  Sitze  ftöfst,  wie  folgende:  S.  IO<.  ,i,pOrfte 
man  einen  Menfchen  nach  dem  Aeufsern  beurtheilen,i 
fo  hätte  VauJreuil  de  Saint  A^gi*nis  ein  Inbegriff  al-' 
1er  Tugenden  und  Volikommenbeiteu  feyn  müffcn.'*j 
S.  154.  „Niemand  konnte  HebMawOrdigcr  feyn,  als 
der  tiaron  von  Starberg."   S.  216.  „Nie  nat  ein  Vyiib' 
feine  Reize  fo  fchlau  und  fo  glUckhch  anzuwenden' 
sewufst."    iJoch  wir  vergeffen  nicht,  dafs  der  Vf. 
fOr  Frauenzinimar  g^brieben  bat  und  in  diefer  Hin», 
ficht  ift  08  rilardtttgs  Mödlich,  fa  wabrrebdnileb,  daft; 
die  Blicke  der  Damen  leichter,  als  die  kritifchen  Au- 
gen der  Minner  über  diefe  Gemeinplätze  wegfchlil-' 
|rfen>  vielleicht  auch  an  dem  fcbönen  FlufTe  der  bin* 
inemi<^ett,Bied^  ficb  •ergfltMO  weiden  i  ob  aber  da« 
Bflchietn  imstande  fey,  ein  mehr  ib  vtorflbergehea- 
des  Ititererfe  bey  ihnen  zu  erwecken  ,  bezweifeln  wir 
dennoch.   So  fehr  auch  der  Vf.  demGeniusder  Weib- 
lichkeit zu  huldigen  bem'flÜilk«  fo  hat  er  doch  durcbi 
Aufnahme  des  vierten  FragoNnts,  fiberfcbrieben  Xib« 
ßflräta,  nichts  weniger,  aiS  DeHciiteffe  gegen  denfal» 
ben  bewiefen.     Das  Fragment  nitt  ^lius  Ltbtn  ift 
nicht  blofs,  wie  die  Auffchrift  fagt,  Fragment,  loof. 
dforn  befteht  'auch  aus  zwey  völlig  unzuiammenhäa- 
gcnrfen  Stücken.    Das  neunte  Fragment,  fifrrr  iptifci 
rtclif.  BildHng ,  obvvohl  den  Gegenftand  nicht  im  min«-  ' 
tieften  erfchöpfend,   interef5rt  dennoch,  befonder« 
durch  die  eingewehte  Anakdote,  dafs  Jemand  von  deo 
Llebe''ini  einen)  f<^r  fehdaen  MMehea  «tarcb  einM. 
Brief  zurbckgehracht  wurde,  der  einen  im  höchftea 
Grade  ungebildeten  Verftand  verrieth  und  ihm  dio 
Ueberzengungein^b,  nicht  auf  immer  von  ihr  ge> 

ftOcilt  iroNttn  xnitMumi'.  Dumm»  ik-äu  Mhat«  ^ 
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Auffatz:  Uiktf  B^kiUitkkät  mi*4k.Gmtem  »nktkhtr 

Btßmmung  (auf  fechs  Seiten)  im  hAdifteii  Onde  dflrf* 

tig.  Unter  den  wenigen  Gedichtin  fanden  wir  nur 
zwey  S.  376  und  281  nicht  ganz  mittelmäfsig ;  von 
dmi  lugern  Gedicht  des  Vf.,  der  Kampf,  das  eben, 
wie  die  meirten  andern  Aufßltze,  nur  Fra^Wient  ift, 
fcftnhen  wir  nicht  ein  Gleiches  fagen.  Vieknehr  hat 
uns  der  Uogefchmack  beleidigt,  womit  er  die  kälte- 
fte,  trockeofte  Pro(e  in  das  zu  hoben  Flügeo  beftiaua-, 
M  akiÜGh«iSylbMHB«b  do««toft...  2MU  S.  »89* 


.  ,  *    Ooeh  wMii  da«  mcnrcMidt  fOfalende  Hot»  erlffr  •  « 
Bedachte  fcboell  fein  froherer  (it!ifc:  daf«  ainb* 

nWat  a»oh  den  L«aE  4er  Diage  kommea  ' 

Sottitt  lawila  aueb  «eeb  koniMa  waardb."  ' 

■  •                 '              .   .  ■ .  t 

Allein  der  Vf.  hat  in  diefen  matten,  laulela^be«' 
£hrafeoIogie«o,  die  er  um  far  Poefie^ebt'^  dirwvbt 
re  Bedeutung  des  STlbetttaarset^fo  wenig  p^eehilflBl^ 
cLiTs  er  iliefelb*;  Materie,  welche  er  in  alcäifchen  V«r- 
fcu  anüng,  nachher  in  fOnffOisi^Ba  Jambeoi  wiewohl< 
rteht  g^addioher»  fortfattt,  -  ,  .  ...  j  ■  .  . 
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Nrrmmmfwrw  0>  d>  0. 
acli  einer  Pekanntm|nlioTig  des  Hn.  Prof.  Xkdo,  alt 

Directoi  ,1er p/i</o/-  pftfagag.  GeftUfckt^^  hat dac Oberen, 
ratorimn  gedachier  (jefeiifcluh  l  iuon  Beweis  des  Ver- 
trauens dadurch  gegeben,  da£süe  zur  UitterCtiUzung  der- 
f^l ben  einen  jährHchen  PoodrvWk  50  Rdslri  angewlefen 
jjh'f  wovon  30  Rthlr.  tu  Preisaufgaben  und  20  Rthlr. 
Bur  Anfchaffuiig  von  Büchern  bcftinimt  lind.  An  den 
llreireh  k£AA  je^e^  Smdierende  Hiell  nehmen.  Jähr- 
lich lullen  davon  «wey  ausgefettt  werden,  jeder  von. 
15  Rihlr.  kl.  Courant.  Die  PreUaofigabe  fÖr  den  SonJ' 
jrer  wird  mit  Anfang  der  SommervotK-runijcn ,  die 
ftr  den  Winter  mit  Anfang  der  Wlntervorlefungen 
Ijettamit  gerÄlldlt.  Die  PreisauFgabc  für  das  lievorfie- 
hönde  Som.ncr-Hnlbjjdir  ift:  ^Die  Katltton^htit ^  ti» 
.^ilt&fhtßhn  Studium  der  Pädagogik  -mH  lUr  tktttügU  tm 
^Mmn."  Wer  diefe  Frage  zu  beantworten  denkt, 
wird  in  einer  wft  dem Dhrector  diefen  Sommer  äß'ent- 
]»ch  zu  haltenden  Voflefimft  „U#berldle|ildagogirchfr 
Jftefrnninung  des  GfeiVtlinlien"  Innnche  dahin  f^ehorige 
Cedanken  Andeii,'  deren  Benutzung  auch  zu  dieCem 
%^ck  jedem  fireyßeht. 

'41.  RdTen  und  ipogrtphifchc  EtatdedRingefi. 

H  Der  durch  feine  naturWftbVifchentÄtterfud&un'gen' 
den  KilCien  des  Eismeers  beltannte  AfTi  ff^r  Heden- 
flrom  befindet  fidi  feit  dem  Ende  des  vorigen  Jahres  zu 
üliian,  400  Werfte  Tön  den  im  Eismeere,  dem  hciH- 
tfin  Vorgebirge  gegemilier  liegenflen  Infeln ,  welche 
fuDifclie  Kaufmann  Licliow  auf  einer  /.um  Einharw 
Min  von  Pelzwerk  unternommenen  IVeife  entdeckt 
und  nach  feinem  Namen  benannt.jMt;  Ton,Ul*)4?i  aus. 
wird  Hr.  Ht^,enßrm  beym  Eintritt  des  Sommem  in  fei- 
SlMK  Itoierfuchungen  fortfahren.  In  dem  ruITircHcn 
Oou«cnMiaei|t  fVolofda  ift  das  bisherige  Vorurtlicil, 
Mi  dort  der.Kalie -wegen  keine  Eichbauidc  ^cdcilu-n, 
dadurch  widerlefii  worden,  dafc  feit  dem  J.  17»  der 
CoUeaieo-Alfeaor  Sonhinn  in  der  Stadt  \Vcl\to  Uftjug 
^er  iuh"e  Ei<*h4ume  anj^i^Hanzt  hat,  die  bisher  tvmr. 


IfAOHRICRTEir.      '  '  *. 

...  «      IIL  Vermifchte  Nachrichten. 

Ii 

Für  die  jälirlichen  Verlamralungen  der  fceländi«. 
fohen  Geiftlichkeit  zu  Rothßhild  unter  tiem  VoriltzSP 
de«  Stif tbifdbafs.  Dr.  Münttr,  lind  oaier  andern  folgen«, 
de  Ge&tze.  im  Oot.  1809  angenoasmen.  Worden:  mbka: 
blos  gcltkrtCy  ffjndci  n  el)eii  lo  wohl  ^au dt  jnfulärt  Aus-i 
arbeitungen  weiden  zum  VorieCsn  hty  den  VerfaiiuD» 
langen  angenommen.  Theologifche  Camdidattit  ^  «ii^ 
fich  im  Stifte  aufhalten,  kennen  eben  fowohl,  alt' 
Prediger ,  Abhandlimgen  rorlefen  und  den  Confei  en- 
zen  bey.vii.'jneii.  Es  wt^i  Ji'a  zwey  Cenfortn  gewühlt^ 
welche  in  Verbindung  mit  dem  fiiüdioJe  durch  Stim.« 
nenoMbilieit  entfidMiden ,  ob  eine  Abhandion  g  in  den* 

von  der  Geift liclikelt  lierauszugelienden  Sammimmgen 
abgedruckt  werden  darf,  oder  nicht?  Wi)]  ein  Ver- 
fall'er  den  Anmerkungen ,  welche  ilie-  Cenforen  ^twe 
nfithig  Anden,  xu  feiner  Abbendlung.su  machen,  nicht- 
folgen;  to  wird  diefelbe  nieht  In  den  Sammlungen  ab» 
gedruckt.    Die  Geiftlichkeit  wird  eine Zeitfchrift  her-' 
ausgeben,   welche  zwey  Uubriken  haben  wird,  'die 
eine  fAr  gelehrte,  die  andere,  welche  ein  praktift^fes- 
Reperlorium  geben  wird,  fQr  populSre  Ahliaudlung^n. 
Vdn.deni.  Stiltsprolift,  als  Natarimi  Syuodi^   wird'  ein 
befonderes  Ptotuk«ill  uber  alles  das  gehalten,  was  ^(k> 
folge  des  königl.  Kefcripts  .von  10.  Jan.  x%9^  in  der 
l^iftnWiiimfcg-  vorgenonfmtefi  nAtüi   7tf 'd'c^'St^ofs 
Miicenforcn  drr  vrirzidcfenden  Ahhänd]mid|ea,  wur- 
den der  Stihsprobf  i  tlitm  und  dei'Paftor  ACMiMrgewalilt.- 
•  •  -   ■    '  ■  -  ■    !  • 

7,uf()lgc  eines  Priefs  aus  Korn  liintcrl.irst  der  ^a- 
felbft  vvrftot  liene  Georg  Zoega  \m  Manufcriute  die  Vol- 
lendung feines  Catjlogs  üljcr  Borgiat  kopttfche  Mann* 
■  fcripie,  nei)ft  5  italiänifch  gcT  !;i  It-Ii -Mcn  Ahliandlun- 
gen  von  mylhologifchein  und  Hrcb.ioioyifcbcm  Inhalt: 
Ferner:  einen  iiali.inifch  gefcliriebenen  Katalog  über, 
d.W  ApgymijCchen  jAntiquititcn  in  diem  Mufeo  l'.orgia^ 
intVelletVi;  zwey  Werke  über  Roms' Topographie,  das 
eine  in  deuiCcher,  das  andere  in  franzohfcher Sprache, 
welche  nur  no  eil  der  hn/.ica  Feile  einesSacbkufid^gtin. 
bedürfen.  —    Von  feineih  Bal&re|lieri  waren  vqr 
nem  Tode  i6^Hcf'?,«rlchienen;  er  wollte  es,  in  lEr- 
mangelting  des' Aluatzef  »  niir  noch  niit  der  Villa  AIIm- 
ni  in  3  Heften  bercldicfsen •,   welche  nun  ypfi  ßfibne- 
Visconti  zum  Drucke  wcrdeu  bcfwrdert  werdei|a 
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D. 


INTBLLIOENZ  DES  BUCH 

X  Ankündigungen  neuer  Böcfaer. 


'er  irirn  Theil  der  Rictptt  und  Kwmrtn  itr  h^tu 
Amtt  mtttr  Ztken^  TOn  «faiem  fwiktifcktuArut^  IlVnan 

erfchi^nen.  Fr  enthftltdie  Scbwindfuchten,  iS'erven- 
krankheitcn ,  Gicht,  Ruhr  u.  f.  w.,  Krankheiten 
Blut^eriG>r}rtrms.  Die  günftise  Aufnahme,  welche 
£dioa  die  erften  a  Theile  in  KritUblMit  Zeitfdiriftea 
■nd  bey  dem  Pablleam  erUngt  heben,  werden  gewtfc 
•lieh  dicfiMii  Thcile  zu  Theil  wcnlcn.  Auch  die  ge- 
liagfte  Anpreifung  wäre  hey  einem  nur  der  Praxis  ge- 
wiaUBenn  Werke ,  wie  diefes  ift,  hier  am  unrechten 
Orte«  'Ec  fej  den  Aerzten  ülierlalTen,  die  Winke  und 
Bemcrlciingen ,  welche  jedem  Syrteme  eigen  ßnd,  fclhrt 
auT/.ufuchen  und  zu  benutzen.  Diefer  Tlieil  koftet 
I  Rtbir.  IS  gr.,  alle  3  Theile  4  Rthlr.  10  gr.  Leip- 
sig,  im  Verlege  bcy  J.  A.  Barth. 


Femerbaekf,  P.  J.  Blick  auf  die  dentfcht  Rttktt. 
wi/ftmfchafi.  gr.  i.  Münchfen  1(10.,  bey  Flei£cb- 
mena.  4gr.  gebefteti 

Diefe  kleine  Schrift  des  berülimten  VerfaTTers  ver- 
dient die  höchfie  Heachtung:  denn  lie  ift  das  wichtigfie 
Actenftück  zur  Bekehrungsgefchichte  der  denmnen 
Aechtsgelda^ea.  -Herr  Ftuerbaik  hat  darin  fein  neue« 
G1aabenriMlt«Mrtni&- abgelegt,  wodnreh  dl«  Sdurift 
tmj^emein  merkwürdig  gcu'iu  fl cn  ift ,  unch  diefs  um  fo 
mehr,  da  der  Verf.  im  Gefcb  iftsleben  die  Natur  der 
Dinge  ganz  ander«  kennen  gelernt  hat,  al«  aMa.Ae 
'•«M  der  StadierlMbe  anzuTehn  gewolint  ifL 


AMMdiffiMg  timts  mttktdifcht»  Elemattctnotrks 


II  10. 


Zur  bevorftehcnden  OftevaeflSB  dct  Jelvet 

verlege  ich  folgende  Schrift: 

FundtmeKtallehrt^  oder  Terminologie  dir  Grammatik^ 
Ul  li  bcfondtrer  Hinjickt  und  Anwendung  auf  djc  Gram- 
matik  der  dtuMum  Spraeke.  Nach  den  Gritnd» 
fäuen  der  P^Uitmiißkm  Mtduia  IkceriieiMt  «ea 
Betttf  Gleim. 

Unter  allenDiCeipIinen»  die demSobaluntcrrichte 
angehören,  ifc  MAer  wohl  keiner  weniger  einer  echt 

tnethodiWien  Behandlimg  gewi\rdiRt  worrlen ,  als  ge- 
rade die  Gramnofj^.  Selbft  aus  der  Peftalozzüichen  Sehlde    nige  e$  finden,  der  es  zur  Sclbftbelehrung  anwendet, 
•ift  dafür  bis  jetzt  nichts,  wenigfrem  niolUt  fim^idl    da  es  lüdlll  TOrUlhH»»  fuA  4ß  CS  dift  ibnft  fo  ab- 


v«D  KVNSTHANDEtfS; 

gefchehn.   Gleichwohl  eignet  fich  rielletdit'licein 

genfiand  fo  gut  zu  eiTieiii  intpüechiellen  i-.ntwicke- 
lungsniitiel ,  eijen  die  SptauLlehre,  To  dafs  min  üe 
ja  auch  in  diefen  ihren  geifiigen  Wirkungen  mit  Recht 
der  Mathematik  an  die  Seite  fetzt.  Von  folcfaem  Ein. 
AufTe  wird  ße  aber  nur  dann  feyn,  wenn  man  in  ihr 
tlie  Form  mehr  beräcklichtigt ,  als  diofs  in  den  vorban» 
denen  Lclirbucbern  der  Fall  ift«  in  denen  man  nicht 
einmel  die  reine  Ormmaiifc,  diele  wahre  Bafii  j|ml 
Begranderin  der  angewanAten«  roa  der  letztem  gc« 
trennt  £ndet.  -  .« 

C«  war  daher  gewift  ketA  fiherllälCgea  UlMemeh« 

men,  wenn  die  Verla (Tfrin  der  angezeigten,  in  mei- 
nem Verlage  ericheinenden,  Schrift  diefem  wefent« 
liehen MUnge)  hm' der  didakcildiea Literatur  ebsahclüm 
fachte. 

Damit  man  ^vifTe,  was  man  von  derfelben  zu  er« 
warten  habe,  will  ich  ihre  unterfcheidenden  nnd  cba* 
rakteriftifcbcn  Merkmale  angeben.  |)  U<-  *A  ihr  die 
grcimmatifckt  TmmHologie^  gefcbieden  Ton  der  -enge* 

wamltcn  Sprachlehre ,  jedoch  mit  bcftanc^iger  Berück- 
ficbtiguiig  der  deiKfchen  Mutterfprache,  vorgetragen. 
3)  Ift  auf  die  MetLodik  vorsAglicll  viel  Fleifs  gewandt; 

Ftigi  und  A»9ir!dinmg  der  eiaselnen  Theile  dju  Omizca 
find  durchaus  ntm.   3)  Hat  die  Verbllerin  aar  die  Cf« 

zeii^img  e!nor  T<il)i|[  klaren  innem  Atifc.'iaMitng  aller 
Spi  .tclivcrbdltuiffe  hingearbeitet,  und  zu  dein 
lieh  der  graintnatifchcn  i^n^ly^'u  in  einem  beJfondei|t 
An<tljrürbu«bet  au^eiiieei^ifneArt,  bedient^.'  4)  Ver' 
einigt  diefe  Sdirift  die'  gdifirige  DmtUekidt  und  Finfi. 
liclikeit  in  der  Dnrftellung  Jtilt  der  nöthigen  firengeii 
B^immkeit  nnd  Präci/ioii^  die  einzig  richtige  Popula- 
rität. 5)  Ift  des  Ganse  fo  gemacht  und  der 
Lekrgang  fo  genan  rorgefehrieben  /  wie  mOgUch,  Jbdala 
es  auch  der  in  diefem  reche  wenig  erfafanie  mi  we* 
nig  unterrichtete  Lehre»  «U  eilMlk  fiebern  i^ahrer  ge- 
brauchen kann. 

Nach  den  genannten  Eigenfchaften  glaube  iolx  nun 
ffiebe  Buch  mit  Recht  empfehlen  zu  dürfen. 

Mit  belohnendem  Erfolge  wird  es  gewifs  in  Schu- 
len und  Frziehimgsanftalten  elngefrthrt  werden,  die- 
nend dem  Lehrer  als  eigentliches  Leliilmch,  clemSchil- 
1er  Sur  Wiederholung  des  Vorgetragenen,  zur  Erler« 
nmig  der  aufgegebenen  Penfii  des  Deelinirens,  Conjn- 
girens  u.  f.  w.    F.ben  fo  nrttzlich  mufs  indeffen  derje- 
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es 


firtetm  WdirlMiiMn  ^«r  Oranmatik  b  plan  und  t«k^ 

ftändllch  entwickelt,  dafs  auch  der  ganz  Ununterrid^ 
tete  iich  daraus  gründlich  wird  belehren  können. 

Was  übrigens  das  Aeufsere  diefes  Werks  betrifft : 
To  verfprecho  ich,  von  meiner  Seite  nichts  an  dem 
fehlen  zu  laflen,  was  mir  als  Verleger  obliegt.  Der 
I>radt  ißliereiu  in  «ner  der  «rftan  OfRoin«nD«iitfcIi> 
lands  zipmlicb  weil  vorgerückt;  für  gutes  Papier  ilt 
ebenfalls  geforgt,  und  mögllchüe  WoblfeiUieit  foll  £e 
Oemeinniitzigkeit  des  Oanzan  etliöheB.  Bremens 
4eft  ag.  jftUr^  igio, 

Jok.  Georg  Heyfe,  BuehhAadler. 


Dit  Tugenden  und  Thaten  uiißrer  ViHf.\hrta  müfftn  tin 
ernfier  AMuriA  fibt  wu  iwrdfir,  Hanl  «ir  £g^  «mÄ- 

'    Mine  Rtdt» 
'  .Vnr  dem  KApigliolian  Pr.  Garde  •BsgiBMafe  ^n  ^ulii 

in  der 

Oberkirtth«  sn  Frankfurt     d.  Oder 
fduüien 

Ton 

«  C  F".  Spiee kcr, 

Prediger  luid  Profcffor. 

2«eb£t  einigen  Erläuterungen  und  Belegen  aus  dar  Ge- 
■iduolite  ^«t  yatarlandet. 

Preis  fi  gr.  Courant. 

DTcTe  ßber  Htobg,  g  und  lo.  gehaltniic  Predigt, 
f]ie  iij  einer  lifaftvoTleii  niämilicbcii  Spiache  ahgefaut 
jft ,  lucht  in  der  Btuft  treuer  Bürger  die  heilige  Liebe 
aum  König  und  Vaterlande,  <^it  heldenmüthigc  Au»* 
daner  m  einer  Cehwer  bedringten  Zelt  und  dat  nn- 
wandclhare  Vertrauen  auf  Gott  zu  ft  irken  und  /.u  be- 
leben. Um  diefe  Ablichten  defto  lieberer  zu  errei- 
Cken,  mid  am  feinen  Worten  durch  die  Tbaten  der 
Vater  mehr  Kraft  und  Nachdruck  zu  verfdiaffent  fügte 
der  Verf.  Erlitttenmgen  ond  Belege  aut  derGefidiichte 
des  Vaterlandes  hinzu.   Es  lind  Worte«  wafarLaft  fe> 

fprocben  r.i^r  reclurn  7f>jt, 

Frankfurt  a.  d.  Oder,  im  xUirz  igict. 

Akademifeke  Bnekbandlong. 


»r 


Ifeue  Stkrifttn^ 
firelche  Ton  der  Recker'fclien  Buchhandlung  mQo« 
tha  aar  nächften  Leipziger  Jubiiate  -  jBiBXb 
geliafert  werden. 

■DreiJ  Friedens  -  Pi  edigttn  von  J.  Fr.  Chr.  Löj^r  in  Gotha 
und  Harm.  Gwifr.  Demm  in  Altenburg.  ^ebft  ei> 
BentTiaiditTage  de^Letstern  Uber  die  HofRanng  einet 

fortdauernden  Friedens,  gr.  8-  Preis  9  gr.  (EswSre 
AbetflüfTig  ,  etAvas  zur  Eoipfeblung  diefer  Kanzel- 
vedea  der  beiden  würdigen  Gederal  •  Superinten* 
deuten  der  Herzog],  ^"■•■^f-"*  -^jyf)n-  ||Hm|  AltWtlMir* 

giXweu  Lande  l)e)fzuiugeii.) 


BtfeknStmg  der  fpanifcktm  AnalgamatiM  oder  Ver^kknag 

in  den  Erzt^t  verborgenen  Silbers^  To  wie  fie  bey  1 
.•den  Bergwerken  in  Mex$ko  gebräuchlich  ift,  mit^ 
aosfiihrllc'ier  Darftellung  einer  meua  7t<«m',-nach 
zw«.(lf)ihrigen  prakti fr  li,^n  f  i  r:t!ir:!ngen  und  a:jf  fpe- 
cieJlcn  Befehl  des  i»eneial  -  IVibunals  der  Berg- 
werke in  XeuQ)anien  befchrieben  und  erläutert  ron 
Friedr.  Trutg.Svnmeßkmidt.  gr.  g.  Pr.  a  Klblr.  (Pi* 
Amalgamir  '  Werke  in  Mexiko  fVanden  unter  der 
Leitung  des  Hrn.  Vf-;.  als  K.in.  Spin  Pf^^^^vcil^s- 
Direc-turs,  fo  dals  feine  Erfahrungen  die  böchTte 
Glaubwürdigkeit  haben.) 
Hohfclinittc  alter  detttfeher Mdßfr  ,  in  fpn  Oi-i,.;'inal -Plat- 
ten  gcCammelt  ron  H.  A.  von  Dirjchau  ^  als  ein  Bey- 
traf;  zur  RnnftgeCehiclite  berausge^ben  von  Jt.  Z. 
Betker.  ste  Liuerong.  Imner.  voUot  t  jo  Itlltter, 
mit  7  Bogen  deotfdieni  und  franz.  Text.   Prm.  Pr. 

Hüipminel  zur  Menfchenrettung  aut  brenaendeu  Gebäuden. 
Siebe»  gekrönte  Preisfckrifien  ^  herausgegeben  fon  JtÄi. 
Ckriß.  Helihack.  Hit  fccbs  Kupfertafeln.  «:r.  S-  Pr. 
I  Rtblr.  II  gr.  (Die  Gefellfcbaft  zur  Beförderung 
der  Künfte  und  nützlichen  Gewerbe  in  Hamburg 
batte  ontcmi  a.  Mo»  iSof.  die  Preisfrage  aufg«^ 
ben:  Wddiet  find  (aulier  den  Icbon  bekannten) 
die  zweckmarsigfien  und  zuvcrlaflipften  Alittcl ,  um 
Menfchen  aus  brennenden  Gebäuden  zu  retten  ?  u. 
L  w.  Es  liefen  45  Beantwortmigen  ein,  und  die 
GelelUcbaft  fand. für  gut«  den  ausgefet^ren  Preis 
unter  die  J(e(r«  daron  zu  verlheilen,  welche  hier 
vereinigt  erfcheiiien ,  mit  einem  Anhang  vom  Hör» 
ausgeber,  welcher  eihe  Ueberücht  der  Literatur  die- 
fes Gegen  tUndet  und  aller  bidier  erfundenen  tot^ 
gpfchlagenen  Rettungs- Mafchinen  cntli;i]t.) 
Tabulae  Vtnerit  novae  et  eorreaae  ex  theoria  graritati« 
de  la  Place  et  ex  obferrationibus  recentiOiiiuf 


cl. 


in  Specula  altronomica  Seebergrnf;  hnb-tis  emtae, 
auctore  Bemkärdo  de  Undenau.  Sumptibus  Serenif. 
Umi  Duois  Saxo -  (>otbani.  Fol.  min.  (Pr.  j  Htblr.^ 
wird  erft  nach  der  Leipz.  Jubilate- MefTe  fertig.) 
thigfckrtfien  y  bttreHvni  die  nennen  Verfuehe  ^  Religittns. 
J-'',-}fl}!inini'rn  in  Dtutjeklond  tu  erregen  ,  und  die  rirtttfiia 
Nm$oh  in  ftinäfelige  Partetfeu  SM  trennen.  Eiße  Sanmi 
long.  gr.  I.  Pr.  is  gt.  (Der  kbalt  beftdtt  aas 
genden  bereits  vergrifFenpn  SchriTten  und  Fltigblät« 
lern ;  1.  Ueher  Sinn  und  Abücht  einiger  Stellea 
der  zu  Mündien  erfchienenen  Schrift:  Die  Plane 
Najpoleont  und  feiner  Gegner.  II.  Sollen  die  Re» 
ligioMverfolgnngen  wieder  «nfiingen?  Eine  Bey. 
Tage  zu  der  Schrift:  Plane  Napoleons  u.  f.  w.  III.Rüge 
eines  Hterarifchen  FalJi  in  der  N.  Oberdeutfchea 
Lit.Zeit.  Nr.  157.  J80;.  IV.  Erklärung  des  Frey- 
berm  Ton  Aretin,  K.  Bayr.  Oberbofbihliothekars 
in  München,  über  diefe  Rüge.  V.  An  das  Publi- 
crum,  die  Rnge  eines  lit.  Falfi  in  der  N.  O.  D.  Ii«» 
Zeit,  betr.;  München,  v.  5.  Febr.  ig  10.  .  VL  Leute 
Verdieidigang  gegen  die  nnficbtbaren  OeTebrten 
in  Bivi'rn,  vom  Frhm.  von  Aretin.  München,  den 
7.  SiLii,  iglo.   YiL  XiKkriaht  von  der  feiide  dea 
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fikliHcben  Geni'";  p^gen  du  nfirdliche,  au<  der  Nat. 
Zeit.  A.  D.  Nr.  50.  iSo9.  Vlir.  Anzeige  der  Sehr, 
übi^r  Sinn  und  Abliulit  \i.  f.  w.  iitid  Fori fft.-.img  der 
Kachr.  von  jener  Fehde,   aus  der  Nat.  Zeit.  d.  D. 

-  Kr.  7.  18 10.  IX.  Erklärung  d^Frbrn.  von  Arctiii, 
nehrt  Bemerkungen  dHrnbcr,  tkut  der  £Uu  Zeit. 
Nr.  10.  1810.) 
Dit Watet  Aa»y«»cukins  Papieren  entwendet  va»^  fort* 
gefetzt  von  Mtrt.  Mit  dem  Motto :  und  La- 
chen hat  feine  Zeit.  kl.  g.  Pr.  16  gr.  (Der  Verf. 
laCii  da- fi-höiicn  Lcferinnen  liltti-n,  ihren  Unwillen 
gegen  üu)  bis  zur  zwejtenHilfte  feines  kleinen  Uo- 
nuM  sarSck  zn  lialteh,  wo  er  wegen  der  erften 
Veizeihung  von  ihnen  zu  erha'te:i  holft ;  und  die 
Jberarifchen  Herren  Thor \v.irt er  und  M.iuüiner  er» 
Jbeht  CTf  beym  PaOiren  reine»  Geifies-  Products  an 
ikrea  S^ibsbiuiiien  niicb  der  Befohaiftoheit  der 
Weere,  nicbt  nach  dem  Namen  des  Fabrikanten  sa 
fragen,  len  fse  erft  nach  darul)er  gefprochoneniUr» 
theii,  oder  vielleicht  nie  erfahren  werden.) 

MiUkm  tmm  MtkOuirnyOurn  Uidtrhieh  fSr  dar  KavÜr 
•ad  Piatuforte.  410  Auflage.  ^9  Hogen  gi .  <\m.  %.  Pr. 
1  Hthlr.  8  gr.  (Dic  f«  Auflage  ift  auf  gmlieres  und 
belTerec  Papier  gf druckt,  als  die  j  erftern,  daiier 
die  Erhöhang[  des  PrelÜM«  welcher  noch  über  die 
Hllfte  wdiTFetler  ift,  alt  der  jet/.t  powOhnliche  No« 
tenprels.  Von  der  Ausgabe  für  z  Violinen  und  l'.afs 
iüt  nur  noch-  eine  kleine  .\nzabl  Exemplare  vurrä» 
tüg,  welche  hrofciiirt  und  ia  einem  Futteral  um 
s  RtUr.  abgelaOeu  werden.) 


Ppv  J.''A.  Barth  In  Leipzig  ift  die  ite  jSTi« 
uingearhcitetc ,  verb.  und  verm.  Auflage  von  folgen- 
dem Werke  erfchienen:  "Dr.Joh.  Clir.  Ehernkvers,  Grofs- 
herxMl.  ^crgfchen  Departeoientsphyiicus  im  Depart. 
T.  Hiihr,  tMSari^M  Vi^trfitkt  irr  Kennzticktn ,  der 
f'chth'-it  utti  Grjte^  fo  wie  i^^-r  f.-kl:Th^tfitn  Bffch.ifffr.h'-ir^ 
itr  ytrtceckjeiungtn  und  Vetf  äljutun^en  fämmtlicher  bis  jetzt 
pkrSmthlicken  eittfaduH^  xubtrcitettn  und  zufarnmengt/ett- 
tn  Arzrififmittfl ,  7 um  hiMumtm  Gtkratuk  fUr  Atrtti^ 
fkufict,  Apotkikff^  D>  gttifitm  mul  ekmi/lAelkMiitwtn. 
Fol.  igio.  :  I'vihlr.  Ig  gr.  DItTs  Werk  !)eflarf  kpine 
befondere  Eoipfelung,  es  ift  ein  waiires  Bedürfni(^ 
ihr  jie4«n  Arzt,  Apotheker  und  Dro^iften,  in  dereik 
fPSocm  «ad  Ueincm  BibUothclc  es  nt«  fehlen  foUte.» 


Far  die  Cinnntlicben  Herren  Geißlieifa«n  mA  alla 
ehriftlichen  Gemeinden  inDeutfchfand,  befinider«  in 

c!en  RIieiriljundfiaaLeii ,  d-iiTti-  fnlgendes Buefc nun  jettt 
ein  .  TTieuertei  hohes  interellc  erhalten: 

i^eue  Organißuion  da  Gotusditnfttt  iu  Frankreich  ^  oder 
fämmtUcke  Atttnßückt^  die  auf  das  neue  Ccnccrdat 
BmtAmg  kokt».    Aus  dem  Franzöfifehen,  nacb 
ollieidlen  Ausgab«  aberfetst, 

Inhal t :  I.  Accit  fther  die Elnrfohtnng  des  ÖlEenth 
lifhfii  A0t»*MmAtmmAM  In  FnokMiAba  vm  Staatir— ^ 


Fortalit,  IL  Vorfchlui  fbm  Gefetz.  III.  ConcordsC 
swilehen'der  fra^zaßlefaenUcgierung  und  dMn  Papb 

Pius  VII.  mit  dem  l.iicinifclicn  Originale.  IV.  Orga- 
nifcbe  Artikel  dietes  Cioncordats.  V.  Urganifche  Ar* 
tikcl  des  protcftantirdien  Gottesdienftes.  VL  Berichfc 
des  Staalsratbi  Portcilh  fiher  die  ort>anifchcn  Artikel 
des  Concordats.  ViL  Dtjftlbtn  Bericht  über  die  orga- 
aiCcfaen  Artikel  dei  proieftantUdian  Oottet^nlM' 

In  allen  Buchhandlungen  ift  bldie«  für  \z  gr. 
zuhalten. 


Zur  Oftennerfe  igto.  erfcheint  in  der  KlQger- 
lehen  Buchhandlung  xu  Arnstadt  und  An- 
dolftadt 

Eifemnann  Grundrifs  der  allgemcinon  Welt-  und  VS1> 
kcr-Gefcbicbte  für  den  crfien  fvftemaiifchcn Unter- 
richt in  dicfer  Gelcbichte.  8-  »  Rlhfr.  g  gr.  Ift 
fchon  in  allen  Buchhandlungen  zu  hal>cn. 

Jüfftlkath  Anleitung  zur  Zergliederung  de»  menlchU' 
cheii  Kfirpert.  tn  Bandes  jter  Heft.  .4. 

Horfck  Annalen  der  klinifeh  -  tecbnifchen  Schule  CUT 
Bildung  des  Arztes  alsKUniker  und  als  Staatsdtener. 
iter  Heft.  t. 

Den  Werth  des  erßen  Heftet  diefer  Annalen  feho 
nun  aui  einer  Beoeniton  in  dem  erften  Hefte  der 
Heokevftben  AAB^ld* 


A»*tig0  /Vr  Atrtu, 

Bey  Friedr.  Campe  in  Navnbarg  ilk  ib  eben 

erfdiiencn : 

Mar  cur  ^  F.         EMtwnrf  «iutr  fpccuUen  Tkenpit^ 
aMrTh«! ,  dfr  lep^fiilfB  Eewiarf— gte.  3  JUhlr. 

Endlich  können  wir  den  Freunden  der  Win"e?i- 
fchaften  die  angenehme  ^aehridit  geben«  da£i  der  Ib 
lange  erwartete  neue  Theil  diefes  wichtigen  Werk« 
•wiiklich  diL  Prefrü  vcrlaffen  hat.  Aufscr  der  höherr» 
Anficht  der  Heilkunft  enthält  er  einen  folchen  Schatz 
eat  Fülle  der  Erfahrung  des  berühmten  VerfalTert, 
dafs  er  fchon  dadurch  allem  zu  den  merkw&rdigrteia 
und  folge reichften  Erfcheinungen  auf  dam  Felde  der 
mediainuuben  JLiiaratur  gereohaft  werden  kÄqate. 


rt>^y  uns  Cnd  erfchienen  und  durch  jecle  ialida 

Buchhandlung  zu  bekommen: 

L'EnAide  de  Virgile,  traduite  en  ven  firan^  per 
l'Abbi  Dtlille.    2  Voll.  g.    1  Rthlr. 

Les  G^orgi^oes  de  Virgile  trad.  par  U  mimt.  s. 

8  gr- 

Le  paradii  perd«  dejffilteii  tnd*  per  ItmIm.  sVoU. 

Les  jardins  potote  par  D^t»    t  gr« 
Se  lind  eben    täoa  nad  correct  gedmekii  alt  die 
toy  VM  toaaifdwBniiim  «laffi/b^  ^y^o 

UigillZi  wir- 
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wir,  <la  Tie  zugleich  (ehr  irohlfbil  find,  mit  TOlltgor  tlatttiabcrn ,  die  fieb' Werk  veBflimlig  anTduffea 

Ueberzeagung  zum  Schulgebrauch  cmpftlilon  können,  wollen,  elaffenic  l>is  zu  Michaeli*:  d.J.  hir  toIgOldeiUB 

Ein  Verzeicbnils  davon  ift  bey  Hn.  C.CiitbIctk  inLeip-  Eia  Drittel  verminderce  Preife,  näoiJicli: 
zig  und  in  allem  Buohheiidlnngan  su  beben. 


a)  Em  Tollftändiff  Fxeinplar  mit  den  Kupfern  auf 
rtMVLi!.iilic!:es  Sckwdzer  Papier  und  Einem  Texte^ 
htetm/ck  oder  eUutßk^  koftete  büher  76  Athlr.  — 
jetzt  für  50  Hthlr.  Sdebfl  oder  90  PI.  Rlienil.  ■ 
J^iAuF  gewöbniirlies  Sclnveizcr  l'apier  mit  btiitn 
Texten,  iateinifck  und  tUutfckt  bhhev  gäUtiilr.— 
fetxt  57  Rthlr.  Sidat  oder  10»  Fl.  3<  Kr. 

^  IM'u  den  Kupfern  auF  größertf  Sclnveizcr  Velin« 
Papier  mit  iti«m  Texte,  lateimfck  oder  iaajckt 
fa/isber  Sf  Rkhlr.  —  iem  5I  HtUr.  odo*  104  FL 
»4  Kr. 

4)  DalTelhe  mit  ^»df«  Texten ,  httimfck  undd^uz/fi, 
bisber  91  Hthlr.  —  jetst  65  HtbJr.  SäckC  edcr 
1 17  Fl. 

,  _       ...      ,    ,  Diefe  ermedricten  Preife  können  aber,  nur  dann 

Sopholdes  rimmtlicheTVeiierfpiele,.  «berC    TOtor.  fmAvn^  wenn  wn  einer  odei*  der  endem 

ein  ganz  voOßlndiges  Extmjilar  zufanurcn  gcnommea 
und  der  Betrag  j/«c4  ^iiar  entrichtet  wird.  Wir  müf- 
fcn  daher  bitten,  den  taaren  Betrag  den  Keftellungea 
t/lp'c!:  lit'vzMfni;en ,  weil  wir  au  f  Credit  und  in  RechuuH 
daiiej{;e  nur  zu  den  altcu  Pieilen  abJaffen  können. 


Aoeh  meclien  wir  BacberUebbaber  aaf  folgende 

.V^erke  aufmerklkm: 

Dickionnaire  itelien  fran;.  er  fr«n9.  iulien  par  Ff 
acrwri,  augmente  et  corrig^  par  Phemrü.  1  Vol. 
4.    5  Kthlr. 

—  —  abrege  de  1a  Fable  par  Gioinpr/.  12.    20  gr, 
tahlt»  de  Ici  Fontaine.   12.    la  gr. 
^remmaire  italienne  par  yeneromi^  auenoent^e  de 
.    plufi%urs  regles  tres  neceOaires  par  JluHtcio  Pia*  < 

rardi,  corrig^  par  Raftelh.  g.    i  RtUr.  4  g|r« 
Grainmaire  fran^aiCe  par  Af/?a«r.  11.    ;  Rthlr. 

Abrede  des  prin?ipeü  de  la  grammure  frUl^^  pMT 

Rtfiaut.   Nouv.  F.dil.   g.    g  gr. 


"j  Tbl«.    I  Iltldr.  g  gr 
Bafel.      SchwelgbäaCerTcfae  ßüchhandiung, 


It.  HerabgeTetzte  BÜt:her- PrHr& 

Um  den  Ankanf  nachftehender  Bücher  zu  erleidi. 
tara,  haben  wir  ani  entlditoflen«  fie  im  Prelle  hereb- 

aufetzen : 

Dictionnaire  royal  franjais  angl.  .et  anglois  franj. 
f^rBmftr.  iVull.  Noinr.Ecfit.  gr.4.  foaft7Rthlr. 

.  —  jetrt  3  Rtlilr.  t6  nr. 
Dit-Fre/ne  Glolfarium  ad  fcripioves  niediae  et  in- 
hma«  latinitatis,  cum  tah.  aeneis.  3  Voll,  in  6  par- 
tes, Fol.maj.  fi)nfi  2  1  Rthlr.  g  gr.—  jetzt  Ii  RthJr. 
•  Ihlleri  Bibliotbeca  medicinae  practicae,  qua  fcripta 
ad  partem  medicinae  praciicam  f  icientia  a  rernm 
initiis  recenCentur.  4  Tomi.  £on£t  13  Rthlr.  — 
jetzt  7  Rthlr. 

*    Sermons  fnr  direr«  texies  de  l'eorlturp  Tainte  par 
len  MaßUlon.  \i  YoU.  gr.  la.  fonft  ^Jlthlr.  ggr. 
t       —  jetst  )  Rthlr. 
'  -'B,aC«1i  -im  April  igie. 

■  '         Schweigbau f er'fch»  BmdihandluPg. 


Auch  können  wir  Ijehhabern  ,  die  dieCi  WerVin 
einer  FracÄ/aM/gtiAf  zu  befit/.pn  v mf  <jn  ,  Fxempljr« 
mit  den  Kupfern  auf  Engltfcket  geleimtes  Velin  ■  Fajittr 
mtk  Nwar  g«te  ämtgimalt  beforgen,  da  wir  ein  mtcr 
den  Aiisen  und  Direclion  des  Hn.  VerfafTers,  und  iei 
lln.  Proferfor  Dr.  RofettmülUrt  zu  Leipzig,  durch  den 
gefcbickten  anatomilclicn  Zeichner  und  Kupferftecbef 
Hn. &Äre»r  daCelbCt,  forgfaltigft  awgetoalte«  ExtmfTjU 
befitzen.  Solehe  Exemplare  kOnnen  erft  auf  MtMVftk 
liehe  Bißtllunz  geferiii;t  werden.  Wir  werden  daiCtt 
die  Preife  fa  liillig,  als  möglich,  beftimmen. 

Weimar,  im  Marz  igio.     .  * 

H. 'S.  pr  i  T.  !•  and  es  •  Inda  ftr !  e  -  Comptait<> 

HI.  Vermifchte  AnzeigeiL 

Littrarifeke  Btrithtigung. 

Hr.  Auguß  rVilkelm  Schlegel  hat  in  feincn/'or 
leßtngen  über  ibromatifikt  Kunß  «nd  Lireratar  (Ueidel< 

id-2i  *  "  " 


fVoklftiltr  Preis  von  Loders  anatomfchtm  Tt^th. 

Dardi  viele  Aufforderungen  veranlaftt,  dac'fchon 
ÜB^t  iB(lhreran  Jahren  vollendet e  groCse  anatomifdie 
Werk  de»  RidL  Kaiferl.  Herrn  Staauraths  von  Loders 
anjeiat  an  Moskwa,  nmer  dem  Utel: 

Anctromifchi  Taftln  zur  Beförderung  ier  Krtintniß  des  chen.     Weitere  Auskunft  über  die  Sache  Üiidet  inan 

tnen/ckiicke«  KSrftrt^  iu:6  Abtheihingcn,  mit  iga  |n  der  Cöttingifcken  Rte^^n  der  Sclilegerfchen  Vor« 

Kupfertafeln,  nebrttwff)»ladigMiJKfg§f<r,  Jefimgen  (Gtftting.  Od.  Aiueigen,  igio.   Sttek  J1' 

um  einen  wohlfeilem  Preis,  als  bisher,  zu  gehen,  ha-  und  4a.}. 

baa  iRr  imi  dasn  aatbUofCcn,  und  überlaUen  den  .Der  £inf ender. 


bcrg,  hey  iMohr  a«d-2immer,  1809.)  eine  Stfell« 
Bouteru  ek  f  Gtfc'dchti'  der  Puefie  und  BeredßtPlkeit  auf 
eine  fpafshafte  Art  verdrehet,  und  dem  Verfaffer  eine 
Theorie,  die  ihm  nicht  in  den  Sinn  gekommen  ift,  a»- 

fedichtet ,  nm ,  nu.!i  einer  neuen  Tlieorie  der  IJIrH' 
eit^  üch  über  Uin,  wie  über  ATidere,  luftig  va 
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WISSENSCHAFTLfCHE  WERKE. 


ttTERATURGESCHlCHTl. 

Btmvt9t  b.  Hitzjgj  (f)'oüi«mi  vo»  .JUUlUr^  von  Karfi 
laimg.mn  WoUmßm.  igio.  Vijl«  31g  uod 
LXXIS.  8-  (letztere  «in« SanunlnM  fOoBrittoi 
JMHZ«rj  aa  dea  VX)  .  . 

Ein  vollffändjges,  ziitrcffftnffes  untf  durchaus  ge- 
rechtes Urth«U  Ober  einen  atisgezriohiwteD 
Sehciftftellcrunfrer  efgitenZ«it,  hat  grofse Schwierig» 
Iteiten.  BefremJung  nh<«r  djs  FigernhilmLche  feiner 
Deokungsarl  un  l  feines  Vurtra^s,  Frcutii'  nb-r  (iie 
noerwartete  Erfcheinung  eines  VVerks,  da* f)e weifet, 
Mch  Hüb«  2«tten  können  etwas  hervorbringen«  das 
n  dem  voitrefflieiieo  der  fiilbeni  Zelten  ««3  andrer 
Völker  gfftfllt  werden  mag;  aof  der  andern  Seite, 
ifa^  Vor urt heil  für  tia«  Ahe,  Bewährte,  dem  der  ver- 
rfn'fsliclie  Kritiker  nicht  g^rn  etwas  an  die  Seite 
feizen  lafTen  will»  um  feinen  gefchlolfenen  Ereis  von 
KennlnifTea  und  von  Bildung  des  Gefcbmarks  nicht 
cr'v»iterii  zo  mflffen ,  un  l  firli  in  ffiTTtm  e>nmal  fiir 
aii--;pmai"ht  aogPliommenen  Urthei  «»  nicht  irrp  ma- 
:hf[i  7A1  laflen:  Oi^fs  alles  verorfacht  eine  icbwan- 
l(eode  Bf'wegung  im  dffentlichen  llrtheilov  das  erü 
nach  einiger  Z«*it,  oft  nach  VeriauF  von  Oeneratto- 
n*n,  zu  völliner  K»»fti£;krit  gelangt.  Ebfn  rie'-wt-i'en 
ifl  eine  ernftli«lie  Kritik  folcher  literarischen  brfchei- 
Mngen,  die  des  Eigenthomlichei»  raeht  viel  habanj 
ond  daifurch  rlm  Gefrhmacke  eine  neue  Richtung  zii 
gehen  vermug«**  in  der  Zeit  ff-lhft,  doppelt  wichtig; 
und  Ree.  hat  daher  zwar  Hie  Oelcgenlieit  eines  an 
dam  vorzOglicben  hiftorifchen  Werks  ergriffen  ( in 
Nr. 999.  diefer  Blitter  des  vorigen  Jahrs),  etwas  zu 
derBeurtheüung  von  Vül!>-'rj  hiH^nrifchen  Manier  I>ey- 
Zutragen.  Aber  fu  oft  er  daran  dachte,  ein  vollftän- 
dige«  Ur*heil  Ober  feinen  fchriltftellerifchen  Werrh 
zor  4lfieiiilichen  Mbtbatfang  anaz«iarbeiteo ,  biek  ihn 
tfneSehe«  vor  der  Anmarmiig  svrOok,,als  ob  erilieh 
ffhon  de«:  völl  p  frnvrn  Standpunktes  bemächtigt 
batte,  aus  welchem  künftig  uber  jenen  Miftoriker 
vnrd  geurtbeiit  werden  können.  Ein  dreifteror 
Scbriftftettarihat  d«o  Motb  gehabt,  aile  diefe,  und 
manch«  andre  Bedenhlichkclten *  die  bey  ihm,  dem 
TOi  vpr'i^r  (les  Ruhms  in  der  hiftorifcht-n  Literatur, 
entliehen  konnten ,  zu  QberwinUen.  Seine  Schrift  ent- 
kilt  nicht  allein  ein  Urtbdl  (fbar  tHlUers  Werke,  fon. 
dernaach  eine  Schilderung  des  nitMn  iVIcnfebao:  uod 
dieGrondlätze  Ober  biftoriteb«  WtfTmlblttfk  nndKtmft 


ausgeht,  und  naoh  d«naa'«r<islbft  arbtitet:  die  Grund-' 
zOge  einer,  wl«  «r  fatbft-M  MMir,  metaphjfifchen Ge- 
fati^tebung  far  d}«  (MbliMRe. 

Solche  metaphyßfeba  TheoneeiT  fmd  die  Lieb*' 
Hnfsbefebffltigiin^  untrer  Zeiten.    Drr  von  jeher  be>' 
rflhmte  Uebarmoth  dar  Oberirdifchen  Weisheit  hat 
das  jetrtlebende  Iberarifche  Gefchlechr  aufs  neue  er-' 
giiffi'n.    Vormals  verleitete  er  nur  zur  Verachtung' 

enipirifclien  Wifienfchaften.  Jetzt  foH  die  trans* 
fcendentaieSinficht  auch  diefe  beherrfchenf  und  matt' 
vermeint  istwas  Neues  und  Grösseres  al.<;  alles  was 
bisher  vortrefflich  fchien ,  leiften  zu  können,  wenn 
man  lieh  durch  nieiaphyrifche  Analyfe  des  Proceffe» 
bemächtigt  bat,  nüttelft  defleo  die  fchSj^ferifche  Kraft 
des  menfcbliehan  Gelfte«  tcwa*  hervorbringt  * 

Faft  alleSchriftfleller ,  welche  neuerlit  b  im  Felde 
der  Gefchichte  aufgetreten  find,  fucheo  fich  der  Auf- 
merklamkeit  der  Inenden  Welt  auf  diefe  Art  zu  vcr-^ 
fiebern.  Je<ler  auf  feine  eien«  VVeife,  denken  und 
fcbreibea,  FritdrkhBitefihoii,  Adam  Softer,  vonfFoft' 
mann,  und  andr  ' ,  die  weniger  Auffehen  err  -n/  n, 
dennoch  im  nänniichen  Geifte.  So  unzufrieden  fie 
auch  alle  daraber  feyn.  mögen,  fo  zufammen  gebellt 
SU  werden:  Co  hoch  Tie  die  wefentlirlieu  Vei  fchiprlpn- 
hetten  anftnilagen  mögen ,  wegen  deri'n  fie  eiuan  er 
anl'l,i;fn,  fo  ftimmen  doch  ihre  Theorieen,  ihre 
Grundfätze,  feihft  ihr  Vortrag,  in  der  Wirknng  die* 
fie  auf  df«  Bildung  des  Geiftes  ihrer  Sehflier  tbnnv 
zufammen.  Dip  Werke  der  beiden  nbrn  zuerft  ge- 
nannten, find  in  diefen  Btittern  geprüft  wonfen.  Nun» 
mehr  lie£;t  uns  anrh  ob,  die  Theorie  der  hiftorifchen 
Wilfeofchaft  uod  Kunft  zu  nnterfuchen,  welche  Hr.* 
•o»  fPi^tmtm  In  einem  Auffatze  llbfr  die  hiflorifikt Är-^ 
bfit  fni  T'.rftteri  B?nde  feiner  Zeitfrhrift,  Grfchichte 
und  Politik  des  Jahres  l«04.  ausrffülirt  hat,  und  auf 
welche  «r  ficb  hier  ausdrücklich  bezieht»  iit^t^fif 
arnaefa  ihr  UUUtr  als  Uiftoriker  baurtheilt*  * 
i    Ihre  Orundtflga  find  folgende; 

Die  «iozelnen  Notizen  von  dem  wa?  gefrhehen 
ift,  werden  durch  eine  tbätige  Anwenriu«i>  dor  Gei- 
fteskrUta  das  Qtfchiehtjorfi^tiv^  der  alles  zufammea 
ftallt,  um  «s  zu  einem Uauaen  zu  verbinden,  zu  That- 
facheo.  Hiednrcb  erft  wird  die  hlofse  Kenntnif-t  des 
in  das  Getlächtnifs  aufgenommen n  jitoffes  zur  ft^ifftn' 
fehaft.   Jeoc  eiu^elaen,  von  der  Einbilduogükraft  nach* 

[gebildeten,  Thatfachen  fkelit  der  hiftoiifehe  Sehrift« 
teller  in  ihren  Beziehungen  zu  einander  dar,  um  ein 

Söfseres  Ganze  dar  Gefchi-  hte  daraus  zn  fchaffen: 
«ntlkdil«ia  Werk  darf  ~ 
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Wir  wollen  das  Spiel  mit  Worteo»  da£s  .gcrclu^. 
Iwne  Din^e,  nicht  durch  die  Kraft  deffen  der  etwas 
«thao  hat,  fohderri  durch  eine  Verfiandeshandlung 
oeiTen  der  5e  erzählt,  zu  Thatfachen  werden,  nber- 
gehea.   Den  ganzen  metaph^'Gfchen  Tbeil  der  I  he.o- 
rie,  die  Erklärung,  wie  die  Notiz^  von  eiozeinen. 
Begebenheiten  durch  den  Verfbnd'ttfid  dte  Einbil-' 
dungskraft  2u  Gedanken  verarbeitet  werden,  und  wie 
alles  diefes  wieder  unter  den  Gefctzrn  der  Vernunft 
ftebt:  diefe  ganze  pfychologifche  Erklärung  seht  ans 
lüar  niebt  ao>   All«  was  der  Meofcb  weiU»  alles 

er  fieb  vorftellt,  Ift  triebt  blo&  •iarfli^-Wabtaeli- 
qiung:  denn  was  der  iMenfcli  fich  vorftellcn,  erken- 
nen, denken,  foUt  das  mufs  er  wohl  in  die  Form  fei- 
ges Oeiftes  aofnriimn ,  damit  es  zur  Vorfteliung, 
Xum  Gedaoken,  iverde.  lo  alle  iJcm  ift  nichts  der 
hirtorifchea  Erkenntnifs  im  eQüeiii  Sinne,  •igdes^ 
und  von  der  ift  doch  die  llcde.  Dasjenige  abtr,  wo- 
von die  Anwendungdicfer  pfjchologifcJiiep  Theorie 
auf  die  hiftorifcha'WiflfttfeMfr  uikI  JKwft  ab^ 
ijCt  durchaus  falfch. 

Nach  der  Vorftellung  des  Vis.,  foll  der  durch- 
gSneige  ZufammenhaDg  der  Begebenheiten  nach  den 
xiotuwendiaeo  Gefetzeo  dar  Natur «  in  der  hiftoriCcben 
Wiffaafahaft  besraififeb  getnacbt,  und  Tarmlttiriflt 
der  hiftorifchcn  liunft  dar^eftcllt  werden.  Er  fodert 
daher  auch  uatüriicher  Weife,  da£$  alles  was  3:u  ei- 
nem falcbeo  von  derEiobddsOfskraft-att  mnfaffeodea 
Ganaan  geb&rt,  aufgeBrnnmen ;  alles  was  nicht  ia 
diafcs  minniehlaltfg  verfefalungne  Gewebe  gehört, 
flUSgefchlufrt^n  werde. 

Auf  Werke  der  PhaittaGe  ift  diefe  Theorie  an- 
wendbar. Nicht  aber  auf  die  Gefchichte.  Diefe  foU 
erzählen  was  gefchebea  ift.  Die  Dichtkunft  hinge- 
gen, was  hütte  gefobehen  können  ;  Ge  mufsalfo  erzäh- 
len, wie  es  zugegangen  ift,  wie  alles  fo  kommen 
4Bufste;  weoigftens  mufs  (le  becreiflich  machen,  da£s 
•a  unter  Vorausfetzuos  der  wulkflrllch  angenomoM* 
Ben  Umftände  und  Bedingungea  To  zugehen  konnte. 
Ibiefes  ift  die  alte  ariftoteliiche  Theorie,  die  noch  im- 
mer bewährt  gefunden  wird,  und  von  der  kein 
Scbriftfteller  ungeftraft  abweicht.  Der  Gefcbicbt- 
Mirelbar  der  unbegreifliebe  Dinge  nbergehen  wollte, 
und  nur  das  aufnähme,  was  er  in  kiarrn  Zurammen- 
haiig  mit  allen  übrif^en  Begebenheiten  bringen  kann, 
wOrde  fein  üefchäft  fehr  fchlecht  verricbten.  £a 
Ibpmint  gy  nicht  darauf  ao»  wie  es  doch  zugegpngen, 
«afs  das  wirblicbO^febebene  fieb  erefgneh:  es  iragt 
fich  nisr,  was  denn  ohne  Zweifel  vor^^pgangen ?  Kann 
dar  Erzähler  durch  feine  lebendige  Üarftellung  des 
QefalMbaiMO  blgreifhch  machen,  wie  die  Menfchen 
d^m-flekowneD  find,  fo  za  handeln:  defto  beffer. 
Es  Ift  eine  fehr  feböns  ZofoSt»,  Aber  das  was  von 
ihm  eigeiiilicb  vcrUagt  wiio^t  ift  der  Ifariebt,  was  ge- 
lebeheo  ift. 

Wir  wollen  die{es  wiffen,  um  da rflbtr  SU.  den- 
ken. In  manoicbfalUgen  \  bfichten  und  zu  mannicb- 
Mtintt  Zwecken  wint  Gefrbichte  gefchriebeo  und 
galdOn.    Wer  aber  in  der  heftimfr  len  Abficht  erzahlt, 

a»  Bagebf#heitra  ia  ibrem  Zufaaunen bange  bcg^« 


Ücb  zu  machen^  ^tfernt  Geh  fehr  leicht  too  der 
vVaiirlieit,  und  vertdllt  in  den  Roman.  Daher  cHa 
alte  bJaw  alluc  |rnuVaften  Gelehrten,  denen'  nia 
grandiicrte  biftorifehe  'Kenntnirs  zu  thun  if^,  über  die 
fi  liun^eiTtenfche  und  philufuphif  he  Verarbeitung  der 
Gelciiictue.  Soll  aber  die  Gefchichte  philofophirt 
wanfan,  —  und  das  mufs  allerdings  gefebeben;  dena 
wozn-natzte  am  Ende  alle  Kenntuini,  wenn  man  keine 
Kefultate  daraus  zöge,  —  fo  weMe  philofophirt,  und 
nicht  erzaliit.  Ks  ift  b^Eer,  offen  und  ohne  Hehl, 
die  Gedanken  uud  Meinungen  dia  man  ans  der  Ge. 
lebiebta  «otnoauna»  hat,  ak'fletraoiitWDBo  aber  dis> 
felbe  vorzutragen ,  als  die  Erzihlung  itadiifeh  sn  adt> 
ftellen ,  dafs  man  Eignes  bineinjegt. 

Zu  diefer  Philofophie  Ober  das  Gefchehene  jge- 
bört  gawiffarmaiMn  auab  Ibbon  alle  Gharakterfcbil- 
derung.  Die  atlgensafnen  Reflexionen  ober  Gbarak- 
tere  ausgezeichneter  Männer,  oder  folcher  die  eine 
merkwürdige  Holle  gefpielt  haben,  find  zwar  nicht 
verwerflich.   Aber  (Ue  vorzQgliqbften  SchildeniDgea 
find  doch  diejenigen,  die  am  wenig(\en  pfychologi* 
fche  Abftractionen  enthalten.    Die  lebendisfte  Vor- 
ftellung  von  dem  was  ein  Mann  gewefen  ilt,  erbalt 
mau  aus  der  Erzälilung  deilea  was  er  gatban»  wie  u 
as  gethan,  feines  Perfönlicbao.    Aas  «biar  Mimtf 
gror^er  und  kleiner  ZQge  feines  Lebens  bildet  fiä 
der  Lefer  ein  Ganzes,  fu  gut  er  kann;  und  das  trifft 
denn  zu,  fo  weit  es  etwa  glückt.    Die  Porträte  des 
Herzogs  von  Saint  Simon ,  «od  Gbafk«rfieida  Sebilda« 
rungeo  Georg  1. ,  Georg  U.  mid  ihrer  wNHaboftMi 
Hofleute,  geben  ein  gdii/.  andres  lebendiges  Bild,  als 
die  heften  Charaktenliiken  der  Gefchichtfchreiberi 
die  eine  vorzagliche  Stfirke  darin  befafsen.  SolebS 
lallen  ficb  aber  auf  eine  gtaubwQrdige  Weife  narvoA 
Menfchen  entwerfan,  die  man  lelbft  gekannt  bat. 
Jene  philofupliifchenCharakterrchil.ierungen,  welche 
die  neuern  üefcbichtfchreiber  iofehr  iieben,  find  io- 
defllen  fehr  lehrreich :  he  find  gat  um  alles  was  oiaa 
Ober  das  Leben,  die  Uaodlupgen,  und  Schickfale  dtt 
Mannes  gedacht  hat,  indem  man  die  Krzahlung  \is, 
kurz  zuummen  zu  faflen,  zu  wiederholen,  ein  Ke- 
fultat  ficb  einzuprägen.    Das  alles  gauflgt  de»  Ha. 
VC»  fy.  nicht.  £r  verlangt  von  aincr  vralhoniimMa 
hillorifchf-n  Uar{\eilung,  dars  lie  das  gan2e  Leben  ei- 
ner grufsen  hiftordcheu  Ferfun  vullfiandig  erkläre, 
'daß  man  ihre  ganze  Eigentkümluhkrit  begreif»,  Diefs 
ift  etwas  üchieobtartün^  fchünarMcbes.-  lÜaMfiglieb- 
keh  eines  foloban  Knnftwvrkes  berabet  anf  einem  la* 
nern   Widerfpruche.     Alles   Fhilol'uphireo  befteht 
darin,  das  Einzelne  ontcr  gewille  allgemeine  Begriffe 
zu  ordnen.   Erft  freuet  man  fich ,  die  allgemeineo  Ei" 
senfchafian  dar  menfchlicben  Natnr  ausgefundaa 
nahen,  und  das  gemeinfchafUiche  angeben  zb  kOBMiC 
Alsdann  findet  man  wieder,  dafs  n>it  dem  Allgend^ 
iTien  (ehr  wenis  gefagt  ilt,  und  man  fingt  an ,  dasSpS> 
cielle  aufznfnchen ,  wednxeb  fich  die  Menfchen  von 
einander  unterfc beiden.     Alles  diefeS  Philufophireo 
bleibt  aber  immer  ein  Generalifiren  ;  die  Beobachtung' 
der  Abtheilun,;en  und  Unterabtheilungrn  tlie  fich  ma- 

«baa  iaOsB»  iüi  mnu  wimlsr  nwr  «in  weniger  aad 
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Das  IndiViHuelle,  das  innere  Princip,  wudurch  der 
Iiiri2  -Ini^  ürh  von  ailen  »nilern  auszeicbnft welches 
de«  Mittelpunkt  ausmachtt  aas  dem,  wie  Hr.  v,  M', 
1*111,  alles  was  ditfer  MMfeb  itt  ond  thut,  begrvif' 
Hell  wird;  diefes  Principum  Indnndui  liegt  jenTeits  nl- 
I%r  philofophifchen  Speculation,  und  ift  ewig  uner- 
reiulihar.  W  enn  w)r  (fi>  wie  Hr.  von  W.  S.  226. 
iaet),  «iae  voUftäodigere  Keantoifs  des  Innern  der 
MMfehflo-Mtrlamgit»,  als  die  Oriodiea  «ad'  Römer; 
und  wenn  der  neuere  GefchichtfchwibeP  deswegen 
ausfflhrlicherc  Charakteriftiken  ausfeilen  mufs,  To 
Bnd  \\\t  auf  ganz  falfchera  Wege,  und  werden  uns  von 
der  Wahrheit  und  gefundein  OcTchniacke  zvverfifsig 
iMnier  weiter  «otfernen ,  f«  imlir  wir  nnt  in'  nhfrer 
Verkehrtheit  ver^allkommnen.  Jenen  Grun  ffatzen 
2U  folge,  erklärt  der  Vf.  die  Lebensbefchreibungea 
des  Plutarch  für  höcbft  unvollkommen,  will  er  nU 
dtu  Mitulvnnkt  fand ,  vo»  wikktm  aus^  imt  JPMm, 
tkte  BtgtBtmktit ,  zm  äium  Gmxtm  gtwordt»,  Vmtr 
die(fa  Mittelpunkt,  (der  nach  S.  155.  nicht  allein  die 
Oegenftände  zu  einem  Ganzen  machen,  fondern  lie 

äar  bfsränzen  foll:  ein  originaler  Ausdruck,  Ober 
CO  licn  Hr.  v.  IV.  mit  der  Geometrie»  der  Pbilofo- 
)|bi«,  und  dem  gemeinen  Verftaüde  abfinden  mag:) 
Iber  diefien  Mittelpunkt  den  PJutarch  verTehlt,  haben 
wir  uns  erklärt.  Was  aber  das  fehlemle  Ganze  fei- 
ner Lebensbofchreibungen  betrifft,  fo  liegt  es  niclit  an 
der  Behandlungsart,  fondern  am  Stoffe,  weoa  dea 
«inxeloen  Lebensbefchreibungen  die  epifcha  VoWtOin- 
menheit  fehlt.  Unter  ihnen  allen  ift  eine  einzige,  in 
welcher  der  dargeftellte  Charakter,  die  Handlungen,' 
die  Scbickfale,  und  die  endliche  Kalaftrophe,  ein  ful- 
cbes  poetifches  Ganze  ausmachen.  Diefes  ift  das  Le- 
ben des  Corioiaous.  In  demfelben  vereinigt  ficb  alles. 
Das  Sufsre  Schickfai  fpielt  feine  Rolle ,  als  wenn  ein 
Dichter  fie  vdrgafchrieDen  bitte.  Die  WMrkung  die- 
fer  Erzählung  ift  daher  auch  die  nämliche,  die  ein 
vorzüglich  gutes  tragifches  Gedicht  tbun  konnte. 
Die  vergebliche  Bemühung,  eine  foidie Einheit  des 
Plans,  eine  folche  klare  Ejitwicklong,'  tiae  folehe 
Stafenfolge  der  Handlungen  und  Begebenheiten  in 
eine  jede  andre  Lebensbefchreibung  hinein  zu  kQn- 
Aalo,  um  den  Plan  der  höhern  Weisheit,  welche 
dief«  «Ue  fo  wühl  als  jana  angelegt  bat',  deren Zweek« 
MfS  die  beb  alias  besielu,  aber  oftmals  nicht  in 
a<$ra  Wirkungskreife  des  Individui  von  dem  die  Rede 
ift,  und  aufserhalb  des  Gefichtskreifes  der  ZufchaiRr 
liegen:  Diele  Bemühung  wOrde  ganz  verfehlte  Arbei- 
ten arzaagen.  Es  beweifet  den  gefunden  Sinn  des 
•Itao  Biograpbeb,  dafs  er  beb  «wfelben  enthalten 
bat:  und  wenn  dto  Philofophie  unfrer  Tage  folche 
Anftrengaag  erzeugt,  fo  wirJ  fie  au<i  allen  hiftori- 
leben  Pertonen  zuletzt  nur  feilfame  Mifsgeftaltea 
Sachen. 

Nach  der  Vurftellung  das  Hn.  von  foUte  man 
die  Gefcbicbte  aller  Zeiten  und  Völker  als  eine  grofse 
Waffe  unendlich  vieler  iSüti<en  anfeilen,  au^  welcher 
das  biftorifcbe  Genie  ficb  ein  oder  andres  beliebig 
MWiUi,  «massa  b«stbaitaa>*wHl»iaiMPiOaiiiin 
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7u  bilden.  Auf  diefe  Alt"  wird  kein  vorztigHches 
Gefchichtbuch  entfiehen.  Der  gciftvoUe  Vf.  einer 
Beurtheilung  von  Müllers  SchweizergefcHjebte  in 
vüü  GötiingiuiwSS  Anzeigen»  ('807.  S.  ifi.)  hH^ 
bauptet,  man  mOfM  bäy  der  Beurfheilang  efoas  fä< 
den  Gffchichtbuches  von  der  Frage  ausgehen ,  wet» 
chen  Beruf  der  Vf.  hatte  es  zu  fchreiben.  Wufste  et 
mehr  von  der  Gefchtchte,  als  feine  Vorgänzer,  wufst^ 
er  fie  heXütl  diefs.  ift  fahr  treffjsnd.  .  Aus  der  blofsen 
Odebrten  Arbeit  können  nOt^heLebrbflctwr  entfle« 
hen :  die  gut  gefchricbnn  Erzänlung  der  aus  den  Quel- 
len zufammen  ^eftellten  Begebenheiten,  gewährt  eine 
angenehme  Unterhaltung.  Aber  in  die  Reihe  der 
grofsen  OefchichtfcbreiMr  tritt  keiner,  der  nicbtf 
dorch  chieB  aigenen  Beruf  getrieben  worden  ift,  dftf 
Gefchichte,  (mehrentheils  wird  es  die  Gefchichtd 
des  Vaterlandes  feyn,)  fo  zu  erzählen,  dafs  dadurch 
die  ererbten,  oder  im  eignen  Leben,  Erfabrune  der 
ZeitgenoCIen  und  ihrer  Voriltera,  bewibrtao  Hiud^ 
meo,  Gefinnungeh,  Oefbhle,  bekrfftigf  und.  belebt 
wurden.  Solche  Werke  wachfen  auf  einem  guteo^ 
Boden  von  feibft,  und  werden  nicht  nach  den  Regeln 
einer  philufophifchen  Gärtner Uunft  betrieben.  Eii 

Siebt  viervon  nur  Eine  Atisoabme.  Dia  alte  Weit 
er  Orfaehen  und  Römer  ift  ausgelä>H»aD.  DiaQiMirf 
len  aus  denen  ihre  Gefchichte  genommen  werdefli 
kann ,  gehören  bevnahe  einer  jeden  Nation  fo  viel  an, 
als  der  andern:  (10  fern  man  nicht  auf  die  anfcliauli- 
che  Kenntoifs  der  Ueberbleibfei  und  des  Landes  in 
jbaUen  Rflckficbt  nimmt,  und  auch  diefe  find  Jedem 
zugänglich.)  So  bat  Gibbon  ein  Gefchichtbuch  fchrei- 
ben können ,  zu  welchem  niemand  einen  beffern  Be- 
ruf hatte.  Bey  jedem  grofsen  Gerchichtfchreib  'r  neue- 
rer Zeiten  wird  fich  in  feinen  per((öulichen  Verhält- 
niflSiD.  naehireifen  laffen,  warum  ar  das  Werk  un- 
temommeoy  imd  walchaNaigvogeo  ar  ai  baldadigflir 
fucbte.  '  ' 

Das  pigenrliclie  Gefchäft  des  Gefchjchtfchreibers 
befteht  zwar  uur  darin,  dafs  er  erzähle,  was  gefcbe- 
hen  ift :  fein  Vortrag  wird  dadurch  aber  nicht  auf  ein- 
fache trockne  Chronik  befchräokt.  Er  foll  das  Wif- 
fenswflrdige  erzählen.  Nun  giebt  es  des  wiffenswör- 
digen  fo  viel,  und  die  Gefichts^unkte  aus  denen  maa 
es  wftblen  kann,  find  fo  mannichfaltig,  dafs  die  näm- 
lichen Zeiten  oft,  immer  gleich  wahr,  und  dennoah. 
anders  erzählt  werden  können.  Politifcbe  Maximen^ 
moratifche  Reflexiooeo,  geben  diefe  Geficbtspunkttt 
an,  und  beftimmen  den  Umfang  deffen  was  aufge- 
nommen wird.  Wenn  nur  hieraus  nicht  eine  Ver* 
f^flmmlung  der  Gefchichte  entftebt,  fo  ift  es  nicht 
tadeln :  und  i}r.  «M  IF.  bat  wieder  UnrecbU .  dlt 
wöhnliche  VorftfeUong  von  einer  philofophibbao  nu* 
nier  flie  Gefchirhie  zu  fchreiben,  zu  verwerfen,  um; 
far  feine  Theorie  einer  rein  obieotiMa  uad  danoocb, 
vom  Geifta  daa  OalabiobtfiDhrdibaas  gsfcbaffiiM  Ei^ 
Zählung  Raum  zu  gewinnen.'  .  . 

Nach  derfelben  wird  die  Oerchicbte  sw«r  doreli 
die  fchaffeiide  Kraft  des  Geiftes  aus  den  gegebnen  uo- 
zufammenhängenden  Notizen  bervoraebracbr,  und 
•116  gpwifltriMfiMpi  fadi«tat«t:  doch  wSas  in  der  Dar- 
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uns  a^fprecken,  ohne  daß  wir  gewahr  wtrden,  fin  Drit 
Ur  [tu  der  l^trmittltr  zwifcht»  ihnen  und  uns.  Diefera 
tpn»^  i(t  alle  Philofophie  des  Gerchicbirr.l>reiberi 
verwerflieb:  (doch  ibenaoDtet  der  V/.  felbft  wieder» 
die  grofoen  Oerehichtrehretber  des  Alterthums  feyen 
von  ihren  philnfophifchen  Syftemen  weit  mehr  durch- 
druogeo  gewelen,  als  die  neuem  j  weiches  vermuth*^ 
lieh  aus  ihreo  Werken  erhellt,  in  denen 'älfo  die  PbK 
|o{io|»bie  bcmerklich  Gefcbiobtforrchung  ift  ihm 
vnzerlrennlich  mit  der  Uefehichtfchreibune  verknüpft, 
und  Orii;iiijIit..t  lIut- haus  ein  Fehler  des  niftorifcnen 
^chriftflelkis.  Alle  diefe  Bebauptunj^eo  beruhen 
|||db  auf  unmöglidieD  und  in  Geh  felbft  widerfpre- 
chenden  Vorausfetzungen :  theils  werden  dadurch 
^ur  die  bisher  geltenden  gut  gegründeten  Urtheile 
C^er  den  Werth  tler  GtTt  nichifchreiber ,  durch  ge- 
zwuo^e  Wendungen  aus  jenen  falTcben  oder  zwey- 
deiitigen  Onindfi[tzen  abgeleitet. 

Wie  kann  derGelchichtfchreiber  fich  felbft,  feine 
Qrundfätze,  feine  Gefinnun gen ,  fo  verläugnen,  dafs 
VQO  alle  dem  nichts  in  feinen  Vortrag  übergehe?  Die 

2efi:htchts-£rzähloog  foll,  um  das  was  hier  be< 
luptet  wfnl  mit  dnem  Wocte  •nszndrOeken,  reia 
objectivifch  feyn.  Gicht  es  denn  irgend  etwas  der- 
gleichen? Kann  man  das  Gefcheheiie  anders  erzählen, 
ai«:  To  wie  man  es  gefeheo  hat,  und  wie  man  Geh  die 
Sache  denkt?  Es  ift  die  erfte  Pflicht  des  Erzählers., 
dafs  er  fcehieii  Umftand  wifTentUcb  verfchweige ,  ver- 
ftellc  ,  oder  gar  erdichte,  um  der  Sache  das  Anfehn 
zu  geben ,  das  fie  in  feinem  Kopfe  hat ,  oder  das  er 
ihr  leihen  möehtife  Aber  damit  mufs  man  auch  zu- 
frieden feyn.  —  Je  ioterelTanter  die  B^ebeobeiten 
find ,  je  mehr  Beziehungen  6e  anf  die  groTsen  GedauH 
ken  haben ,  die  Menfchen  von  Geif:  und  Kraft  befee- 
len,  defto  unmöelicher  ift  es,  dafs  ein  Schriftftdler, 
alla  Mwbhcn  gMkb  befriedif«.  Je  mdbr  Geift  nad 
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Herz  er  bet,  defte*  mehrv^Ird  er  WkbH'pni^  m4 

Tadel  bey  anders  denkenden  finden,  wenn  fie  ihn 
auch  keiner  Verfälfchung  befchuldigen  können.  Mit 
weichen)  biiterii  Unwillen  urtheilen  daher  auch  t.  E< 
in  England ,  groise  Steatsminnert  und  andre«  tli*  1 
von  der  Liebe  zu  dem  echten  Geifte  der  National«*rH  I 
faCfune,  Rechte  und  Sitten,  durchdrungen  find,  ßhec 
4sp  Cfffchicbtfchreiberr.  d^m  üv.  von /f.  den.  HMg 
Ober  jUe. andern  einräumt.  Aber  den  Hume,  Soll  daC 

freiten ,  was  der  Vf.  als  den  erften  Grund (k%4nfftellib^ 
o  darf  es  aar  keine  andre  Quellen  geben,  alSiUrfcinii  ' 
den,  gericniliche  Ausfertigungen  und  Zeugenverhöre: 
fo  ift  Clarendon  ein  verwerflicher  SchriftMcUer,  und 
in  den  alten  Chroniken  der  Stadtfehrelber  die  nichlt  1 
wufsten,  als  was  auf  dem  Markte  vorgegangen  odec 
im  Senate  coocludirt  war ,  allein  Wahrheit.  | 

Die  Grundfätze  des  Vfs.  können  auf  dieBeurthei«' 
long  der  grofsen  gleichzeitigen  Schriftfteiler  gar  nicbt, 
angewandt  werden.  Sie  haben  mehr  Schein«  wem^ 
man  Ge  auf  die  Arbeit  des  Gefchiebtferfchers  inwen*, 

dct,  i[er  die  Berichte  Aber  längft  verflofrene  Zeiten, 
unterfuclit,  um  daraus  eine  Erzählung;  zu  contponi-,  i 
ren,  die  Ar  wabr  gelten  kann,  fo  weit  dije  Spuren, 
der  Vergangenheit  zureichen,  die  Geh  in  feinen  Qvel* 
len  finden.  Fflr  diefen  gilt  denn  alfo,  und  damit  find 
wir  vollkommen  einver  tanden ,  die  Regel,  dafs  er 
von  dem  Seinigen  fo  wenig  wie  möglich  hinzulhuft^ 
dafs  Er  der  Erzähler  nirgends  erfcheine.  Wie  wird 
aber  diefer  Gefchiclitfor  'clier,  der  nach  der  Forderung^' 
des  Vfs.  zii^ileich  der  vollkomii.ciifle  Gercbichl'chrei- 
ber  fevn  lolf,  es  anfangen,  die  Mittelpunkte  heivot 
zu  ziehen,  aus  denen  aUes  begreiflich  wird,  und  aus 
Mnen  'BrucbftQcken  ein  volmindiMS  Obinze  zufam> 
men  zu  fetzen?  Soll  er  den  Glarenoul  vnd  den  Lud* 
low  zulammenfchmieden  ? 

i,Dt*  V»rtf»t9un§  /»Igt.) 
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Todesfalle. 

am  Jt.  Jnnviar  d.  1  fiarl)  Johann  Heinrich  Keerl ,  ko- 
nigl.  bayerfchcr  Appcllations  •  GericliLsradi  zu  Ansbach, 
aTs  Mcnfch  allgemein  gefchätzt  und  als  Schrtftfteller 
xftbmlich  liekonnt,  im  joften  Jahre  feine  Lebens. 
I«  Am  26.  Jamiar  ftarb  Sit^mmd^Hxhofir ,  regulirter 
Chorherr,  fürfililfclnifl.  fpeyeiTchcr  ^eir-licher  Rath, 
Snbdechailk  und  ordentliclier  Sonntagfprediger  zum 
lleil.  Kreue  in  Augsbur»,  als  Schrifineller,  unter  an- 
ilern  ,  bekannt  durdi  das  Buch:  Die  wefentliche  Ge- 
genwart Jafu  Cbrifti  in  der  wunderthütlgeu  beiligea- 
Hoftie  Q.  r.  w.,  «It  6f  Jahr» 


Am  7.  Fehler  fiarlt  Philipp  Neri  Ckrißaamty  frOi' 
ellhcner  der  Strasburgifchen  Provinz  und  Leetor. 

Am  II.  Febr.  ftarb  Ignatz  Scköpßry  Exjefuit,  tl^ 
ProfeCforder  Ichrmen  Wiflcnfclialtou  an  dem  Cymna^ 
fimn,  zuletzt  Katechet  der  Miidcbcnfchule  zu  Lands* 
bot,  in  fefaicm  ^jften  Jehre. 

Am  19.  Febr.  fiarl)  Johann  Jakob  Fraas,  M  itt 
Pliil.  und  feit  luoo.  Prcditjer  an  der  NicolSikirche  Ztt 
Heilbioim  am  Neckar,  unter  andern  beliannt  dorch 
die.. Vollendung  der  ScIiJegelfchen  Kii  flieni^efcbichte 
des  Igten  Jahrhunderts,  in  feinem  54lten  I^bent» 
jaiir.  -  . 
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Litdwig  von  IVoltmanH  u.  f.  w. 

{Forifettung  der  in  Nüm.  I1S>  mbgehrochenen  Recenßwi. 

I  Jie  Abfichten  in  denen  man  Gefchichte  fchreibt, 
ond  liefet,  die  Talente  des  Gerchfchtfclireibürs, 
und  der  Stoff,  den  er  bearbeitet,  die  Umftände,  unter 
deaai  «in  Werk  eotfteb^;  dieCs;  alJeä  ift  fo  mannigfal- 
tig, dih  es  überall  kdne  ailceneioe  0«fet2gebung 
fJr     Gpf  -hiohtfchreibuDg  giebt.   Höchrtens  ein  Re- 
guistiv  für  den  GeCchichtskanftier.   Wenn  diefer  aber 
iuch  noch  fo  vielen  Verftand  in  der  Auswahl,  Anord- 
nune,  Ausf  Obrun^  und  den  Vortrage,  beweifet,  fo  wird 
ve  das  erfte  (Metz  des  fSr  alle  gute  GdcUelitbaolier 
gilt,  fchwerlich  unverletzt  laflen.    Diefes  erl^e  Ge- 
ieiz  ITt,  dafs  feine  ganze  Arbeit  durchaus  ungekün* 
ftelt        So  lehrrtteh  alfo  auch  die  detaillirte  Kritik 
eiPMioer  £nähtaiwcii  »nd  Befcbreibungen  iud,  fo 
aOtdieh  es  jedem  biftorifcheDSchriftfteller  fe;n  kann, 
in  der  genauen  Zrrclii-Hrrung,  die  Hr.  v.  W.  mit  Mül- 
lers Darftelluim  der  üurgunilit'cben  Schlachten  und 
andrerfolefaer  Stücke  vornimmt,  zulernen,  wie  er  alles 
«ras  nicht  zur  Sache  beftimmt  gehört,  entfernen  mUfTe, 
weil  alles,  was  den  Effect  nicht  verftärkt,  ihnfcbwäcbt 
urlfruret:  fo  wünle  da  iiat  irJjcheTalentdochleicbt 
unter  einer  foichea  fortgefetzien  und  durchgehenden 
Bearbeitung  erliegen.    Es  wird  febwerlich  ein  Ge- 
fchichtfchreibcr  in  der  Befchreibung  von  Schlachten 
an  anfchaulicher  Klarheit  und  Lebendigkeit  den  Da- 
vjla  übertreffen,  der  von  nkilofopliifchen  Prineipien  des 
MiOtiBuuku  dir  Btgtbnht$tin  imd  dtr  Mttifskt»,  keine 
AfanclBiig  batt«. 

Deib  eignen  Charakter  rfiumt  Hr.  v.  IV.  durch« 
aus  keinen  Einfiub  auf  die  hirtorifchcDarftellungein. 
Dennoch  verlangt  er,  dafs  der  Geift  des  Schriftftel- 
Jeis  durch  mamiichfdltige  Aelagen  des  Herzeos  für 
alle  VcrbflltaiCfo  de»  nenfehliefaan  Lebens  empfang- 
lieh,  und  durch  eigne  Erfahrung  ^tj<;^ehildet  fey. 
Ganz  richtig.  Wer  in  fich  felhft  nichts  empfindet, 
das  der  DcnkungsartgroÜMrlMlanerentfpricnt,  wer 
keii^  Gefahl  fOr  die  unermefiiHclMn  Folgen  grdser 
Begebenheiten  auf  die  Menfcheo «  auf  ihre  ^ttlieb- 
keit,  und  auf  ihr  GInck  hat,  wird  nie  die  Gefchich- 
te begreifen ,  He  noch  weniger  darftellen.  So  viel 
Aotheil  wir  aber  auch  geneigt  find,  dem  GemOtbe 
des  Schriftrteilers  auf  fein  Werk  einzuräumen,  fo 
vDlTeo  wir  doch  geftehen,  dafs  die  VoUkommeohcit 


diefes  letzten,  mehr  Ton  der  Einbildtmgsknft  dee 
Urbebers  abhängt»  aU  von  feiner  eigenen  perfönU- 
chen  praktifchen  uenkoi^art  Ein«  edJe Seefe  fpricbt 
fich  auf  eine  unverkennbare  Art  in  jedem  Werke  der 
Feder  aus:  und  die  Schrift  aus  welcher  der  vir  iwa- 
hua,  der  (ti^%s  kontßi  recht  lebendig  liervorleuontel^ 
wird  fftrLefer,  die  damit  fympatbiGercn,  einen  cisjen- 
thümlicbcn  Heiz  haben,  der  gröfsere  fclirififtelleri- 
fche  VoIll<ommenh -iter^  antircr  VV^erke  überwiegt. 
Aber  diefe  letzten  hängen  mehr  von  einer  Lebendig- 
keit der  Einbildungskraft  ab,  die  nicht  viel  fQr  den 
CHjrakter  beweifet.  Erkünfleltet  Scix  .n  rjrofser  Ge- 
finnungen  und  Empfindungen,  wird  buid  ^Qr  das  er- 
kannt, was  es  ift.  Su  vollkommen  gelingt  die  Gau-' 
keley  nichti  dafs  üa  üoh  nicht  verrathen  foUtc,  Aber 
▼orzOgBcbe  Geiftetwerkebenrormbringen,  dazailMa 
reizbarer  Sinn  fflr  nlle^  Schünc,  —  dazu  auch  das 
moralifcb  Schöne  gehurt,  hinreichend,  reicht  jeder» 
der  im  Augenblicke  der  Compofition  emfUieh  von 
der  Empfioaung  ergriffen  wird ,  die  er  in  andern  er* 
regen  wHI,  trfigt  dineOefinnungen  in  fein  eignes  gan« 
/es  Leben  über.  Ferner  ift  lie  Gabe  di  r  Beobach- 
tung nicht  mit*der  eignen  Ausbildung  genau  verbun«. 
den.  Hr.  v.  K^.  behauptet,  M<lie  Hälfte  derGefchich» 
te  bleibe  dem  ein  Räthfei,  der  nicht  durch  Frauenlie- 
be den  Schlüffd  zu  diefen  GeheimnilTen  erhielt.  Von 
ffpr  T.iebe,"  fagt  er,  „tlei  Wolluft,  der  Intrigue,  der 
Kachfucht  der -Weiber,  werde  er  fprechen»  aber  das 
werden  nur  Worte  fejn."  Soll  dina  etwa  ein  Com- 


f)li;n?nt  för  feine  OcmnhÜn  feyn,  mit  der  er  gemein* 


chaiftliche  literarifclie  Arbeiten  herausgegeben?  Wir 
erinnern  uns  nicht,  von  irgend  einem  grofsen  Ge» 
üchicbtfohreiber  gelefen  zu  haben,  dafs  er  die  Bildung 
feinet  Oeiftes  folcben  VerfailtniOim  zu  danken  iiatte. 
Von  ^Km;  und  GJMom  wiffen  wir,  daf^  fic  Jen  Um- 
gang des  weiblichen  Gefchlechts  zum  Zeitvertreib« 
lehr  liebten,  und  in  keiner  ernfthaften  Verbindung  je 
geftanden.  Die  mioDlicbe  Denkungsart  eines  poli« 
tifch  gebildeten  Gdftes  kann  wohl  mattn  Prlvatver- 
hältnirfen  c'nen  böheru  Charakter  eindrückeii  ,  \v;ril 
aber  daraus  ichwerlich  hervorgehen.  Was  aber  die 
Intrigue  betrift.,  worin  dem  weiblichen  Oefcbleefat« 
eine  grobe  Ueberlegeoheit  zugefohriebeia  wird ,  und 
vielltteht  wirklieb  zukommt)  To  kann  der  eignen  Er- 
fahrung darin  leicht  fo  viel  werden,  dafs  der  er» fte 
Sinn,  der  Intriguen  überüeheti  allenfalls  fdbft  ge* 
braucht»  und  dMuocli  rambtat,  dgrübar  sa  Qrundu 
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Enrfliefa  ift  das  Talent  d«r  Autdrooki  irttd»  «t* 

was  ganz  eignes  und  beynalie  unabhängiges.  IMan- 
clic  heGlien  es  in  bewuoderungs würdigem  Grade;  de- 
ren übrige  Fähigkeiten  und  Anlagen  des  Geiftes  und 
H«rzens  oiclit  üo  gleichem  Verhiltniffe  fteheo.  Es  ift 
alierdines  wahr :  Putus  tß  quod  diftrtum  facti.  Er- 
habne OeGnnung,  edles  Gefühl,  geben  dem  Ausdru- 
cke eine  aller  Kunft  unerreichbare  Kraft.  Aber  es 
gehört  zum  grofsen  Künftler  nicht  blofs  eioeSeele,  die 
pro^e Gedanken  fafst  und  hervorbringt,  füfldernaiich 
das  Talent,  die  Werkzeuge  zu  cebrauchcn,  miitclft 
deren  die  Wirkung  hervorgebracht  wird.  DiefesTa« 
lent«  mit  der  Sprache  umzugebeny  die  doch  alter  Meo- 
febw  Gemeingut  ift,  und  m»  aU«  im  gemeinen  Le- 
ben und  zu^Ieioh  mit  allen  übrigen  Bemühungen  def- 
felben  harnibaben  lernen,  ift  etwas  unerklärliches. 
'  £twas  thut  dabcy  der  Umftand,  dafs  die  Sprache  bey 
ttos  im  AJigemeioen  fo  (ebr  veroaoblälfigt  wird.  Die 
Alten  Tnachten  efai  Stadium  daraas ,  ohne  Rflekfieht 
auf  dz'-.  befondere  nefclulft  dt-r  SVhriftftellnrey.  Der 
buhe  Werth,  den  Güöchea  und  Homer  aligemeio  auf 
den  Au.sdruck  fetzten,  die  viele  Befchäftigung  damit« 
l^e  den  Orund  zur  Fertigkeit  in  aliea  sepildeten 
M^nfchen :  uad  daher  warn  es  dem  Schrirtffeller  fo 

?s  Vortrags 


VI  n 


die  erfte  aller  Tugenden  des 


zu  erlan^'Hi;  diefe,  proprit  quaequ«  äictre.  Einige 
neue  Sprachen  haben  eine  beftimmte  Ausbildunjg  er- 
halten, die  ihnen  für  den  gewöhnlichen  Gebraucn  des 
gemeinen  Lebens  und  derGefc^äftswelt,  mzuche  Vor- 
theile gewährt,  aber  für  den  Aiisclruck  eigenthOmli- 
cher  Gedanken  und  Gefinniingen  febr  nachlbeilig  ift* 
Die  deotfche  Sprache  hat  alle  Vortheile  eines  werk* 
Zeuges,  das  der  KünfiU-r  fich  felbft  zurichten,  und 
auf  jede  beliebige  Weife  gebrauehen  kann.  Ebendes- 
wegen aber  wird  zum  guten  Vortrage  im  Deutfchen, 
.  eine  febr  forgfältice  Bmhtung  des  Ausdrucks  erfor- 
dert: daraas  eauteht  aber  wieder  febr  leiebt  durch 
einen  faft  unmerklichen  (Jebergang,  Ktlnfteiey,  der 
Tod  aiies  guten  Vortrags.  Auch  hier  eotfcheidet  al- 
fo  ein  unerklärliches  Talent  der  Sprachej  fo  wie  w 
■ndre  kdoftierifcbe  Talente  giebt. 

Es  nicht  durchaus  unmöglich,  dafs  Hr.  v.  üT. 
fich  über  die  ganze  hier  atisgeführte  Kritik  feiner 
Theoriedahin  erkläre;  die  Principicn  von  denen  üe 
au)!eeht,  feyen  im  Grunde  wenig  von  den  feinigen 
verlchieden  ;  die  Widerfprache  deren  er  befchulJigt 
wird»  feyen  nur  feheinbar,  und  würden  fich  auflöfen 
laffeo,  fobalJ  man  nur  erft  recht  vom  echten  Sinne 
ieiner  Lehren  durchdrungen  fey.  Alle  Schriftftel- 
ler»  welche  fich  der  angeblich  von  Kant  ausgegange- 
nen (nicht  in  Kants  Sinne  vollführten)  grofsen  Bewe- 

{fung,  and  dem  neuen  Geifte  ergeben ,  der  alle  Wif- 
enfcliafien  erfchüttert,  (von  welrhem  allen  r.  /W, 
nichts  hat  wiffen  wollen,  wie  wir  S.  141  belehrt  wer- 
den) haben  das  mit  einander  gemein,  dafs  fie  ihre 
fchwankendenGrundfätze  in  neu  gebildeten  oder  doch 
2u  eignen  Bedeutungen  unrigeftempelten  Worten,  An- 
wendungen von  Kimltausdrücken  fremder  VVUISbb* 
fchaften,  gebeinjnifsreichen  AnsdrOcken  vortragen, 
luid  «Ub  bcj  jedtm  StnÜt  bamec  Rfoht  belialteo. 


weil  f  e^llemal  Aber  MilsverMndalfii  klagen  kSnaen. 

Das  Wefen  diefer  ganzen  Reform  der  Wiffenfchaften 
und  Küufte  ift  Affectation.  Genug,  wenn  nur  die 
neue  Sprache  bewundert  und  nachgeahmt  wird.  Eben 
fo  wie  in  dar  politif eben  Revolution  nnfrer  Tagfit  Üt 
alles  nur  auf  ZnftOrung  jedes  beftefawideB  «fafm^eoi 
auf  Vernichtung  alles  alten  Anfehedf.  ]QlieDCntb(f> 
fere  Schöpfung  wird  verfprochen. 

Johannes  von  muStr  war  in  allen  Rückßcbten,  ir  it 
deren  Erklärung  wir  uns  bisher  befchäftigt  liubi  1 
zum  Gefcbichtfchreiber  berufen.  Hr.  v,  /^legt  ihm 
die  Talente,  und  feinen  Werken  die  Vorzöge  b«y» 
die  fich  auf  die  erfte  Bearbeitung  di^r  Notizen  bez»- 
hen,  welche  nach  feiner  Idee  den  Stoff  der  Gefcbich- 
te  ausmachen:  er  fpricht  ihm  die  höbern  Eigenfchaf- 
ten  des  Gefchichtfchreibers  ab,  „weil  er  ßch  zur  Ab» 
ftraction  und  zum  ideale  nie  erhoben,  von  Wifw 
fchafL  und  Kitoft  ftstf  atir  cino.  dimkl«  Aboduaf  ^ 
habt  habe." 

Nach  der  Idee  des  Hn.  v.  JF.  hätte  er  die  osMlr 
liebe  Befchaffenheit  des  Landes  in  weichem  die  Schwei- 
zer gelebt  und  fich  gebildet  haben,  und  mit  deueo 
Schilderung  MSlbrv  Uefchicbte  anhebt,  a1«d«ii^ 

von  dtm  alles  ausgehty  darfteilen,  un  I  fip  als  eine  "w- 
foH  die  du, Hau f  trolle  tuiur  dem  Volke  fvirlt,  auffahren 
folleo.  Denn  eben  in  diefen  Helvetifcben  grofsen  .%a- 
turfcenen  findet  Hr.  v.  IT.  den  Grund  der  alles  «• 
klirt,  unter  andern  auch,  warum  noch  kein  groW" 
Poet,  MetaphyriUi  r,  Gefcbichtfchreiber  , 
Schweiz  gekonimen.  Diefes  Ift  ein  recht  auffalje"* 
^er  Beweis  davon,  was  ein  aus  eeg^ebenen  Notizeo 
vom  fchöpferifchen  Geifte  des  Gefchic  htfchreiber»  g«* 
bildetes  Factum  bedeutet.  Denn  eben  fo  gut  wM* 
ein  andrer  vielleicht  ans  dem  Mittelpunkte  ausgeW"» 
den  die  politifche  V^erfaffung  angiebt,  und  deducjren, 
dafs  der  Grad  von  pert'5nlk;ber  (^ehsblieif  und  Frey- 
heit  in  jedem  Stande,  und  die  ariftokratifche  Unt«* 
Ordnung  in  andern  l\ürUGchten,  weiches  alles 
Wefen  der  lebendigen  Schweiz  ausmacht,  der  freyw 
Entwicklung  grofser  Genies  nkht  «Uam  gl^f^t;'Jl 
Den  Mittelpunkt,  der  vormals  di»  Atnenfenficw 
Volk  hegrHnzt,  und  worfurcfi  es  ZU  einem  Ganzen gt*^ 
de»,  hat  wolil  eher  fchon  ein  Schriftfteller  in  der  anf' 
fallenden  iNaturfcene  gefucht,  in  der  Athen  lag» 
daraus  die  unbegreifliche  Entwicklung  des  Oeoie* 
in  allen  möglichen  Richtungen  erklirt.  Man  ^JJ" 
glaubt  endlich  alles  diefes  durchgeprüft  zu  hawe» 
und  die  Nichtigkeit  der  Syfteme  in  der  GefcbichPB* 
erkennen.  Aber  da  wir  nach  vielen  vergeblichen 
fuchen  grofser  Köpfe ^  die  EigenthilmlichkeiteD  dir 
Nütionen  aus  einzelnen  ümftänden  tmd  Grundiflg'*' 
ausfchliefslirli  zu  erklärtri,    fo  weit  gekommen  W** 

ren,  einzufehen,  dafs  wir  uns  begnügen  mü^^'^i'' 
Brucbllaekedermenfeblieben  Einfiefitin  die  unenrt- 
lirh  mannigfaltigen  Naturmifchungen  einzeln  zu  pr«' 
fen ,  und  über  ihren  Zusammenhang  VermuthoDgW« 
zu  wagen;  führt  uns  mit  einem  Male  die  arrogantelte 
Metapbvfik  wieder  in  alle  oft  verfuchle  und  og>^ 
kaoBie  imvcfeb  Digitized  by  ^ 
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Das  ift  die  Abneigung  gegen  hiftorifche  Abftra- 
ctibn,  der  Kats  gegen  die  Metaphyfik ,  den  Hr.v. 
MUUm  vorwirft  I,  dafs  er  von  alier  folchen  phan- 
tafbfehenf  feJbfterzengtca,  -willkllrlleh  «nfgcthOnii- 
ten,  bürfenlofcn  J^RcmatifeiMa  OdbÜebtf-ErklSrung 
nichts  hielt,  •  '  '  *  • 

Voo  einer  Attswalil  rfes  WifTenswflrdigen,  und 

zwecknjäM^,  1-  'Ziirammenriellung  deffelbeii ,  hatte  er 
hingegen  eine  fu  gute  IJee  fchon  in  frober  Jugend  ge- 
fafst,  als  jfgen  i  ein  deuffcher  Schriftfteller ,  —  viii- 
ieicbk  irgend  ein  hiftorifcher  Schriftfteller  pth  ibt 
hat.  Das  Talent  der  Anordnung  uuJ  Daxiuiiung 
diefes  aiJgemein  Wiffenswürdigen,  febJtc  ilimeben  fo 
vrenie.  Das  alles  heiveifetflcr  erfle  Band  einer  Schwei' 
zerfchen  Gefcbichte,  der  ttnter  dem  angeblichen 
Druckorte  Bofton  i-y.o  prfrhicn.  Von  die^m  Wer- 
ke thut  Hr.  f.  //".  £.ir  kcii.c  Moidupg.  Es  vvürdeibia 
>uch  in  der  That  Ichwer  werden,  lein  Urthail  über 
MSÜtr-  zu  rechtfertigten ,  wenn  er  feine  Lefer  in  Ver> 
fiMMDg  fabirte,  jeae  erfte  Arbeit  defrdben  auch  nur 
einmal  anzufeilen.  Jn  diefer  ift  allzu  liclithor,  we- 
Digflens  die  Aniagie  2U  allen  dem,  was  zu  einem  gro- 
fseo  Gercbicbtrcbreiber  gdtörtt  und  zu  allem  was  in 
V.  i^«  Xhear^  von  hi&orifcher  WifitonTchaft 
,«imI  Kimft  brauchbar  ift.  Er  durfte  nur  auf  üiatm 
'Wege  fortgehen.  Ff enulea  Urtheil  hat  darin  ir> 
re  gemacht. 

Der  von  Liebe  zum  Vaterlande  und  von  edlem 
Ebrxdze  belebte  junge  Mann  ,  harte  allenthalben  Uey- 
^tand,  Aufmunterung,  Unterfuchang,  gefunden,  da 
ernmberzog,  um  die  Sporen  derVorzeif,  in  Denk' 
n-Jl^  rii  ,  fcliriftlichon  Urkunden,  in  dfr  Natur  des 
Landes  und  den  ererbten  Sitten  und  Sagen  des  Volks, 
aufzufnehan.  Aber  fein  Werk  erregte  auch  andre 
Oefionungeo.'  So  wie  in  Republiken  fich  überhaupt 
nfeht  leicht  etwas  Eminentes  hervorthut,  ohne  dafs 
dii  LiL^ij  zur  Gleichheit  hey  denen  die  auf  ylt  ichpr 
ütutte  Iteben ,  und  die  Begierde  alle  nitider^ubaiten, 
die  fich  auf  einer  niedrigem  befinden ,  es  zu  drücken 
fucben ,  fo  errpnlp  ifie  Schweizergefchichte  im  Vater- 
lande nicht  .ilicr. liri;;s  die  Gefinnungea,  welche  nach- 
mals über  den  Vf  ies  andern  gröfsern  viel  gelobten, 
«reotg  eeleftnen ,  unc(  wirklich  nicht  alicemein  l«^^- 
ten'OeKrhfdillradie»  ftdi  «rfaoben,  nachdem  er  dttr 
Stoh  der  Nation  rf^vordan  war.  Mjn  fand  Anma- 
Isuns  darin:  es  ward  ihm  hin  und  wieder  ein  Vor- 
wurf darQber  gemacht;  dafs  er  fo  forgfältig  die  Spu- 
ren der  Ahnherrn  felaci  Freptides  von  Bonftetten  da- 
rin aufgenommen ,  tiod  dere*n  Tielleiebt  mehr  gedacht 
hatte,  als  andrer  eben  fo  merkwGr  figei  G'Tchlt'chter: 
die  Kenner  der  vaterländifchen  Gcrrhit  li'"  Tinden  nur 
Summarien  des  bekannten,  und  vennif'-ten  GrOnd- 
lielikeit,  wo  nicht  in  der  Keantnifs,  doch  in  der  Aus- 
ftbrtmf:  fie  verlangten  Nachweifung  der  Quellen, 
tjri !  [Ji  tail.  Alli;  -nein  ward  der  lateinifch  gebiKicte, 
uageieoke,  und  allerdings  nicht  ganz  vön  gefucbter 
Behalt  fireve  Stil  getac&t.  Der  allzu  emphndliehe, 
rwzbare,  und  man  mag  es  feinem  Freunde  Ifn^Tinv. 
Inuner  zuglaubeo,  eiUe  junge  Manu,  delfen  ir  eiug- 


keit  des  Charakters,  wie  uns  hier  bericht«  wind, 
der  Solidität  fpin^  Kinfichten  ni  I  t  i  leichk«m,  liefs 
'fich  vielleicht  durch  gekr^iakte  Eitelkeit  verleiten, 
üem  fiffentUchea  Urtbäe  nachzugeben.  Der  Mann, 
der  dem  PubllCttih»  im  Vertrauen  auf  das  künftigi;  b*- 
währte  UrtheH  der  Nachkommen,  hätte  vorichrel- 
bendarfen,  was  es  gut  finden  folle  und  mülTe,  liefs 
fich  in  feiner  Idee  irre  macbeo.  Anftatt  dtn  e^an- 
deten  Tadel  n -heben,  feine- Sprach*  ta  beffefn't »and 
alle  Spuren  von  Affectation  aoszuwifchKn  ,  d-^rcn  ein 
lolches  Buch  nicht  bedurfte,  um  eine  auffallende  Wir- 
kung zu  thoji,  und  anftatt  die  folgenden  Zeiten,  wo 
die  Begebenheiten  immer  intereffadter  werden«  ani» 
fohrlicher  «u  erzählen,  liefs  er  fich  verMleiiriB  neues 
%\''erk  anzufangen,  das  nach  einer  ganz  andern  Idee 
angelegt  ift.  Jenes  erfle  hätte  in  leiner  Vollendung 
als  «fe  ganz  einheimifches,  cigenth«mli|Bher,*  allg^ 
mein  iniereffantes  Werk,  jeder  andern  Nation  any- 
zeigt  werden  können.  In  ihm  war  das  Refultat  auar 
Nachforfchungen  des  Vfs.  in  grofse  Hanpt/iige  eines 
faiftorifchen  Oemildes  zofammen  gezogen.  In  ge- 
drängter Kurze  hatte  er  alles  zufammen  gefafst ,  w« 
vaterlüridifcher  Geift,  Kenntnifs  des  Landes,  derMau- 
fchen  unc(  der  Begebenheiten,  ihm  eingaben,  um  zu 
zdigeii«  was  die  Schweizer  gcwefen  find,  wie  fie  es 
wurden,  und  wodurch  fte  es  bleiben  kOonenr /ii^nif 
#f/0(a JhftfM.  -In  dem'n^oern-graftem  Werfce  WM- 
gegen  ift  nir!it  di(.'  Gefchicbte"  der  heutigen  Eidge« 
Doffeni  die  Natur  ihres  Bundes  und  feine  Schickfalei 
das  Thema:  fondern  es  ift  eine  GefchJchlc  des  Schwei- 
zeriandes ,  und  aller  feiner  Bewohner  jeder  Zeit.  Das 
voHfiändigfte  DrtaH  liller  ^rrzelnen  noch  fb  geringen 
T^ufiande  und  hreigniffe,  ift  darin  mit  der  gröfsten 
GeiiduigUeit  aufgezahlt.  Es  ift  Erzählung,  und  da- 
bey  fortlanfender  krfti&her  Commentar  Ober  alle  al- 
tf  n  Üefcbichtborher  und  Urkunden,  üueUen  der  Er- 
zählung. Im  er ften  Werke  ward  die  Befobeffenheit, 
F-ntTteli'unix  ""d  Gefrhichte  des  Bundes  der  Fi  '.ü;fnot 
fenfchafi  gezjeigi.  Hier  foUten  ailen^^ideen offen  ihre 
uffpronglichen  ReebtsverKSltnirre,  und  die  GefchieÜ- 
te  ihrer  Verändern nr^pn  nirbre^vierpn  werden.  Der 
erofs«  Gedanke,  der  in  allen  ischnlten  MUUers  Ober 
fein  Vaterland  zum  Grunde  Hegt,  dem  zu  GefaUeb 
allein  er  fchrieb ,  den  er  feinen  JdUbOrgem  bekrifti- 

5en,  und  der  ganzen  Wdt  bewtilctt  wollte;  diefar» 
er  ganze  Srhwf i/.erbund  ift  blofs  zum  Schut7f  der 
ererbten  rechtlichen  Verhähniffe  gefchloffen ;  Erhoi- 
tung  di's  beflehenden  ift  allein  fein  Zweck  und  fein 
Wefen;  die  grdfste  MaoniKfiBltiekBit  im  EinaeJnei, 
fe  wie  es  Natur  und  Bedflrftifs  fedeb  Orte»  «oit  ieb 
bringt,  thut  der  V% n  inigung  daher  keinen  F.intrag; 
vielmehr  beruhet  vh^n  auf  diefer  Mannigfaltigkeit  al- 
ler Verhalt  Iii  ff t'  uj  1  Anordnungen,  das  Wefen  d« 
7um  Schutze  aller  Hechte  gefchloffenen  Verbindung; 
Diefe  Gedanken,  die  im  erften  Gefcbichtbncbe  auf 
die  grofsi-ii  l'jrlieen  angewandt  waren,  aus  denen  die 
Eidgenolfenfchaft  beftpbt,  auf  die  Öjntone  und  auf 
diejenigen  Bi^ftandtheile  derfelben,  dje  in  den  neuern 
Zrr'rT)  r.:-;h  rfrn  Rr2;riffcn  unfers  Staatsrechts  auf 
äouveiaaitdt  Aniprucii  iuacben  koonteU}  ilt  iu  deiii 
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.grftCnm  Wnfcf«  ■ufalle  Städte,  Dörfer,  Gerchlech- 
ttr angewandt ,  aus  denen  das  Schweizervolk  beftebt. 

,       Von  keinem  andern  Lande  oder  Volke,  darfte 

.■un  eine  Gefchichte  nach  folchem  Plane  fchreiben. 

•I9  jedem  *aadt;ri>  Lantle  verliert'  fich  die  Localge- 

•  Mlicbte  der  einzelnen  Beftandtheile,  ia  der  allgemci- 
MM  Ocfchichte  des  Volks  und  der  Regierang  fo  fehr, 
dab  fie  keinen  Anfpruch  darauf  machen  können ,  um 
ihrer  felblt  willen  darin  beachtet  zu  werden.  Von 
dw  Schweiz  kann  eben  deswegen,  weil  das  Wefent- 

-Udie  ihrer  Verfaffung  in  der  Verbindung  fo  vieler 
mannigfaltiger  kleiner  Theile  befteht,  die  Darftel» 
lung  jedes  Einzelnen  einiges  Interefle  haben,  und  das 
Bild  des  Ganzen  geht  aus  der  Menge  diefer  einzelnen 

:2üge  berror«  Nun  wird  man  zwar  in^ciemuncrmcfs- 
UdMo  Detail  immerfort  auf  die  wefentlichen  Züge 


Deokangsart  des  Volks  itt  fo  fefaftfie  Setnige,  dafs 
man  nirgends  eine  DishaHnonie  empfändet.  Doct^ 
könnte  alles  noch  belTer  feyn.  Dazu  mOfste  die  Er* 
Zahlung  fi)  ausfrthrlich  ah  die  grofse  Schweizer -Ge- 
fchichte Ce  liefert,  und  dabey  in  der  Art  vorgetragen 
feyn,  in  welcher  diu  hervorragendften  Begebenheitea 
in  feiner  erften  Gefchichte  dargeftelit  find.  Man  darf 
da^  Ideal  nach  dem  er  hätte  ftreben  follen,  nur  aus 
feinen  eignen  erften  Verfuchen  abnehmen. 

Seine  Sprache  hat  viel  Eignes,  welches  ßch,  f» 
wie  feine  ganze  lichanciluogsart  durchaus  und  für  iha 
und  feinen  Gegenftund  fchickt.  Zu  dem  Vorwurfe 
feiner  Arbeiten,  feinen Orun^fitzen nndOefinnnngen, 
dazu  pafst  auch  fein  nicht  unbedingt  lobenswcrther 
Stil.  Er  ii>  nicht  ganz  natürlich.  Man  fohlt  0% 
zwar  nicht  fo  wie  bey  feinen  Nachahmern,  die  An« 


'  d«r  vaterUodifcbea  Gefinnung  dei  Vli  wrQckgefittbjrt.  ftrengunc  mittelft  |^iicbt«r  AusdrOcke  und  Wortfa- 
Aber  der  Faden  der  Oefehicnte  wird  doch  fo  oft  nn-  gungen  den  Anfehan  des  tiefer,  gr&fser,  lebendiger 
•terbrochen,  man  verliert  ihn  unzählige  Male  in  jedem  Gedachten  hervorzubringen:  aber  wohl  die  BemQ- 
Abf^bnitte  aus  den  Augen.  Das  buch  wird  daher  bung,  Empfindungen  und  Gefinnungen,  für  welche 
'Wobl  als  eine  Z^r/cqhtweifung;  Ober  alle  Gefchichts-  die  gewöhnlicbe  Sprache  keine  angemelTeneil  Wen* 
|(«intoifs  der  Schweiz  sebrauebt  und  oft  oachceCehea  dnbgea  batt  reebt  «üidringead  anszndrackeii.  Und 
-werden,  aber  gelefen  m  eB  oieht  vid ,  wie  w.v.  W.  daan  ift  manches  davon  zur  Oewohnfaeit  gnrordeo, 

und  Wörde  beffer  hie  und  da  herabgeftimint.  Üeber- 
haupt  aber  taugt  diefe  lelbftgebildete  Sprache,  fo  wie 
jede  originale  Art  des  Vürtraj;s,  nur  für  den  der 
Wttbte,  wotn  er  fie  ficb  gebildet  hatte.  Hr.  p.  /iT. 
belehrt  uns,  daß  äU  ganxtKrafi  vo»  WHlSin  f^vrtra^ 
in  iitfer  Sprache  liege,  und  daß  mit  dtn  wegp/fckniltt. 
nen  flarken  l{'orten,  oder  Haaren  ^  diefem  üimjon  di$ 
Starke  genommen  fey.  Man  dürfte  jedoch  niemand ra« 
^en,  £:h  aus^diefen  abgefchnittnea  Haaren  eine 


ganz  richtig  fagt,  und  wir  wollen  ihm  norh  mehr  zu- 
'geben ,  als  er  zu  tagen  wagt,  es  kann  nicht  viel  gelc- 
^ta  werden.  Das  Talent  des  Vfs.,  allgaoMlNe grobe 
•Zflgeln  den  Begebenheitwi  aufzufaffen»  wotoii  firin 
-crftet  GefehiehtBueh  f(Di -anflktlende  Beweife  enthfh^ 
,ift  in  dem  fpätern  beynahe  verfchwunden.  Wer  den 
•Werth  feiner  aus  einem  unendlichen  kritifch  berich- 
'tigten  Detail  eezognen  Anfichteo  ZA  icbitzen  weifs, 
'   '  ^ne  Unwillen  lafaPt  «i«  er  xnm  Ben 


•kann  nicht  «ooe  Unwillen  laten,  «i«  er  zum  Bey  ^en,  beb  aus  diefen  abgeichnittnea  Haaren  eine 
fpiele  in  der  Behandlung  eines  der  Interallanteften öo-  rfleke  zd  machen.  Wie  die  kleidet,  zeigt  ficb  an 

genftände,  der  Elntwicklung  der  religiöfen  Gährung    len  Figuren  auf  der  Buchhändler -MeETe,  Auoh 


genftände  „  _       ,  - 

-vor  den  Zeiten  iter  Reformation,  im  4ten  Kapjtcl  des 
•4tMi  Bandes,  durch  die  Terwanfchte  Manier  fich  im» 
,iner  an  das  Eittzdo*  z»  Jialtcn.  und  alles  daran  zu 
heften,  jeden  StraUMln  ■ttfauldeo  der  im  Wege  liegt, 
alles  verdirbt,  und  ftllien  Lefer  feihft  verhindert,  die 
•Oedanken  zu  faffan,  die  er  fo  verfteckt  hingiebt. 

■    Sftlt^  Erzihlung  gro&er  Begebenheiten  kann 
mttt  danaooH  dieCan  Yorwnif  mcbt  machen.  Wer 
ikSnnffe  die  Erzählungen  von  den  Schlachten  bey  Sanct 
7j       an  der  Birs,  den  burgundifchen  Schlachten, 
«und  wiederum  der  Brun  -  und  Waldmannfchen  Bcwe- 
-gnngen  in  Zürich  lefen,  ohne  von  <ierGröfse  derGe- 
.Aenafinde  ergriffen  zu  werden!  Die  Erzählung  der 
iKriegerifehen  VorßUe  hat  indefCen  andre  Fehler.  Sie 
.ift  nicht  fowohl  aus  urkundlichen  Berichten  und  al- 
ten Nachrichten  gezogen,  fondern  oft  aus  den  auser- 
Menen  Stücken  diefer  alten  Nach;  icht.  n  ft^loft  zufam- 
snaDgeietzt.   Unter  andern  Händen  würde  daraus  ein 
-bnn%hlokiges  Oowand  werden.    Müüir  weifs  alles 
durch  feinen  von  der  alten  Gefchichte  genährten,  im 
Sinne  derfeiben  gebildeten  Geift  fo  zu  verbinden;  fem 
Ton  ift  nicht  eine  nach  der  Vorzeit  copirte  Manier, 
>  die  in  den  GruadzOgeii  noch. fortlebende  alte 


ter  andern  in  des  Hn.  v.  IV^s  Vorrede. 

f^Dtr  Mßjkkim/t  /•Igt,'} 

STAATSWISSENSCHAf  TEN. 

Beklix»  in  Com.  ii.  ScbAne:  Nmu  Staatt»-  Vtifif' 
fung  zum  ITM  hnd  GHUt  der  Ftitkir  in  kmae 

aber  gut  gemeinten  Gedanken  entworfen.  Oe> 
fchrieben  im  Jahr  igog.  59  S.  g.   (8  gr. ) 

Der  Titel  fcheint  ein«  Buchhändler- £r5odung  zu 
feyn,  um  diefes  aruifeliee  Gefchreibe  durch  ein  lo- 
ckendes Aushange- Schild  an  d^n  Mann  zu  bringen^ 
in  jedem  Fall  ift  er  zu  viel  vcrfprecbeod.  Nur  in  der 
Einfalt  feines  Herzens  kann  der  Vf.  glauben,  dafs  er 
dem  Pubhkum  ganz  neue  und  bis  jetzt  unbekannte 
Ideen  vor  Aupen  le^e.  „HtT/hafiigkeit  genue  in  einer 
patriotifcheo  ßruft",  fagt  der  unbekannte  Vr.,  „und 
nicht  unempfindlich  fflr  das  allgemeine  Intereffe,  lieb 
mir  (!)  die  Feder  ergreifen."  —  Aehnliche  Mangel- 
haftigkeit im  Ausdruck  findet  man  faft  auf  jeder  ^eitez 
und  überall  iik  UnirjlEwiMit  aiit  JidMcUobwi  DflOr 
kel  gepaart. 
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tTTKUATUItCBSCHtCHTI.  ' 

ESHLIN,  b.  Hitzig:  Johann  VOM  MSMtr,  Toa  'jEorl 

Ludt^ig  von  ff^oUmann  u.  f.  w. 

(ßeßhlufs  der  in  Kiirn.  tJO  ai^j? Äi  ocÄcrtfi  /TrL'frt/ion.') 

Des  Vfs.  Kritik  btfchränkt  Heb  aui  die  Schweiz«» 
rifch«  Gefi^bfehte.    Doch  bemnrUt  er  fdbft, 
dats  af!e  Forrchungen  Hher  länp/t  veil^uffpne  Zeiten, 
Ut  Mäiler  immer  iv.ir  in  iler  befliiiimten  Al*ficht  In- 
tereffe  hatten .  die  Politik  Hes  Tages  fOr  die  Eriial- 
t»£  der  Veriaffungm  und  VerhÜtni(fe  zu  |;eivtnaea, 
umr  denen  Heb  die  Menfeben  bisher  eines  ihren  Be- 
Mirfnären  und  ihren  KähigUeitcn  angemcfTfnpnOl  irk^ 
'eifreoet  hatten,   und  weiches  iiinen  dse  galirende 
"Weteheit  des  aufkeimenden  Gefcblechts,  durch  Vor- 
fpinluogeo  eines  beffcrn  Zufteodes  «o  eotreifsoi  dro> 
bete.    Diefe  Gefinnungeo  hibea  di«  Darjltflmng  da 
f^<rlt■^h;1^■:-ff's  lind  die  Htiftn  der  Päpft*  eingegeben-, 
ein  paar  Schriften ,  die  aus  Gründen ,  weiche  in  des 
Hn  p.  ff^s  eigner  Erzählung  liegen,  nicht  alt  bk>fae 
Vf-itfchriften  des  Augenblicks  hätten  abergengsfl  wer» 
den  dürfen.    Uer  innere  Gehalt  derfdbeo,  und  der 
liöchft  aoziehpnHe,  cinnehrr.en  fe,  tief  dringende  Vor- 
trag, hat  ZU  ihrer  Zeit  eine  grof-e  W  irkung  gethan. 
EBTa'e  nicht  «n  ihrem  Vcrfaffer,  nicbt  am  Werthe 
der  Schriften ,  dafs  'iffc  Wirkung  fich  fobald  wieder 
Terlor,  und  dafs  Up  nur  einen  unkräftigen  Rindrock 
'  binterlieCsen ,  —  als  Ichöne  Schriften.   Sie  find  aber 
noch  immer^  nicht  blofs  als  literarücbe  Werke,  ibn- 
dern  in  «ner  andern  AbScht  rnerkwOrdig»  wdcfaa 
febr  verdient,  erwogen  zu  werden.   Sie  zeigen,  wie 
viel,  und  auf  v»elche  Art,  ein  Schrittftfil^r  in  der 
poülifchen  Welt  wirken  kann.    Daslntert  fle  der  Hö- 
fe mit  denen  Mtüm^  ia  Verbindung  fti»d,  war  in- 
nisft  mit  allem  yer*f*bt,  wwin  feInXJelft,  ans  Uebe 
zur  guten  Sache  felbft  lebte,  und  wofür  er  7u  wirken 
wönfcbte,  wofür  allein  er  fchrieb:  wie  11  r.  v.  IV. 
nfeht  lingnet.    Er  diente  den  Cabinetten  mit  ganzer 
S^ele  und  aufrichtigem  Heraeo:  nk:bt  wie  andre,  die 
ihre  Feiler  für  Geld  oder  fftr  Befriedigung  der  Ettei- 
keit  verkaufen.    Uar.  nf  hi  ruhete  ilie  rroTse  Achtung 
die  A#ili/*r  allgemein  genols.    Auk  lülci»e  VV  irklam- 
kelt  «inft  fieh  aber  auch  der  Schnftfteller  befchran- 
k' n.    L3f«5t  er  fich  verleiten ,  unmittelbar  in  die  Pro- 
jecte  von  Staatsmännern,  oder  von  Parteyen  dleStM" 
len regieren  mörhten ,  einzt  r  iUn,  durch  feine  Be- 
DQhiiniteB  eine  Volkvftiinme     errej^en,  da  wo  kein 
wlitifS  vrirkfames  Volk  e-xifiirt,  die  EescBten  Ui 
•A.  L.      18  lo.  ZuftjfUr  Baad, 


Plane  hineinzuzif In  n  .  die  ihm  heffer  fcheinen,  oJer 
auch  allenfalls  beCli-r  ieyn  mögen  :  fo  gebt  er  aus  dem 
Wirkungskreife  heraus,  den  die  Natur  und  das  Maft 
feiber  7'alente  und  feiner  Mittel  beltimmen.'  Wer  in 
der  politifchen  Welt  etwas  wirken  will,  mufs  zuerft 
1«  der  Lageff-yn,  fi  h  ilji-  Mittel  zu  verfrharTL-n ,  wo- 
durch man  grofse  Dinge  unmittelbar  leitet,  felbft  aur- 
fObst.  Man  mur«Bttf  dem  Pankte  ftehen,  oder  fielp 
da  hinauf  fcli  vinr'r'n  ,  vnn  dem  rnnn  die  Hebel  der 
Slaatsgewju  ergrciiei)  kaim.  Mliiier  vermochtedas  we- 
der zu  Maynz,  noch  zu  Wien,  noch  zu  Berlin,  und 
war  auch  zu  einer  fnicben  Holle  durchaus  nicht  von  der 
fonft  Kvahrlicii  gc^eo  Um  Ire^gebigen  Natur  au^arQ« 
üxt  worden. 

Wir  befitzen  noch  ein  andres  Bneh  von  MUier^ 
welohas  dorcbaus  n|cbt  als  üterar|fcbea  Prodnct  an- 
gefeben  werden  kann ,  nnd  doch  einen  febr  groben 

vVerth  in  der  Literatur  hat :    die  Sammlung  vertrau- 
licher liriefe  an  leinen  Freund  Uonftetlen.    Wenn  fe- 
mals  die  Indiscretion,  Privatfchriften  die  vom  Urhe- 
ber felbft  nioht  zw  dffentlichen  Bekanntmachung  be- 
ftfmmt  waren,  der  ganzen  Welt  vorzulegen,  eerecht- 
ferti^  worden  kann,  fo  ift  es  der  Fall  n:it  ilielon  Brie- 
fen, deren  Bekanntmachung  fo  viel  gutes  wirken 
kann,  und  fo  wenigen  wegen  etwaniger  Perfönlich- 
.keiten  mifsfailen  konnte.   Es  ift  unmöglich,  dafs  ein 
junger  Mann,  in  dem  der  geringfte  Funke  von  Ener- 
gie des  (Jciftes  liegt,  diefe  Brie^  lefe,  cIüc  \  on  dem 
edeln  fcbrgeize  ergriffen  zn  werden,  der  fie  befeelU 
wid  der  ganz  darauf  gerichtet  Iftv  U^h  mitgrofsennnd 
würdigen  Gepenfron  feil  zu  befchäftJiTen,  das  %'orzflg- 
licbfte  in  allen  Gdttunijen  kennen  zu  lernen,  und  alle 
Kräfte  anziifpannen,  um  felbft  auch  etwas  zu  ieiften. 
Wenige  fand  beftimmt,  BOcber  zu  fcbreibCn:  diefe 
Briefe  werden  auch  febwerileb  den  Scbadte  IHfted» 
die  Begierde  als  Schriffffeller  zu  glänzen,  in  folchen 
zu  erregen,'  denen  das  Talent  dazu  fehlt.    Aber  det 
lebendige  Trieb,  feine  Einßcbt  zu  verbeReni,  Den- 
kunesart,  Benrtbeilung  und  Grundfätze 
fein  Leban  einer  würdigen Thätigkeit zu  weihen,  die- 
fer  Trieb,  der  in  MiVIfrs  Briefen  jede  Zeile  belebt, 
mufs  ähnliches  nllenihalben  aufregen,  wo  es  fich  im 
Keime  findet.  Sie  wirken  als  ein  wohhbä'tiges  Refz* 
mittel,  in  den  Augenblicken  der  mifsmOthigco  Stinl- 
mong,  da  rhan  alles  aufgeben  möchte,  weil  die  Zeit 
keinen  guten  Erfolg  verfpricht:  fie  erregen  alsdenn 
die  lebhaficfte  Empfindunj,  dafs  es  fich  doch  nm  fei« 
felbft  wliltn  varJohot»  alte  XiiA»  das  Odftatcktoy M»c 
7*  braw- 
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bnnohen,  wenn  gleich  die  äufsere  Wirkune  nicht 

{ranz  pnrfpricht  Dabfv  ift  in  den  Urlheilen  iiTi?r  po- 
jtilche  VeriuluuÜe,  üaer  Männer  und  über  Bücher, 
ein  fü  ernfter  und  dabey  fo  heitrer  Ton,  diefeUrthci- 
Je  habea  folcbea  Gebalt >  dafs  lias  Bucb  auch  von  d«r 
Seit«  so  d«n  lebrrefebften  gehört.  Und  eben  da- 
durch, dafs  man  durchaus  fühlt,  es  ift  gar  nicht  dar- 
an gedacht  worden,  dafs  jemals  ein  andrer  die  Briefe 
lefen  wQrde,  wird  der  Eindruck  den  alles  das  macht, 
noch  weitftärker.  Ein  gOofti^er  Zufall  vergCInnt  no«, 
die  SelbftMrprichc  eines  autserordentlicheo  Geiftes 
zu  belauFcnen  ,  und  zeigt  ns  alle  bine  Gedanken  und 
Urtbeile,  wie  üe  in  ihm  TeÜ^Ct  entftanden.  Was  fi>r 
jdM  Publikttm  gefchrieben  ift,  kann  ausgebildeter,  ab 
gerundeter,  im  Ausdrucke  gewiblter  feyn.  Die  un- 
wUlkarlirhen  Aeufserungen  der  Getiaoken,  im  Mo> 
mentc  da  fie  hervortreibea,  cqpr^iM  mit «faHtf  Ottlli* 
derftebiicherea  Kraft.  .  . 

Diefe  nicht  in  rcbriftrtellerifeher  Abfieht  abge- 
fafsten  Briefe  find  dennoch  nicht  ganz  das»  was  man 
natQrlich  7.u  nennen  pflegt.  In  dijii  GeGnnungen  und  in 
den  Ausdrikcken  äufsert  ficb  ein  lieft rc  ben,  nch  felbft 
Ilöher  zu  ftimmea ;  fo  hoch»  «Isdie  Ani^  die  man  in 
ficb  fahlt,  nurimmergetrielMa  werden  kann;  im  Aus- 
drucke die  ganze  in  (ich  gef  lhlte  Kraft  auszufchutten. 
Aber  diefs  ift  doch  nicht  K.ünl'teley.  Einigen  Alen* 
liehen  ift  es  eigen»  dafs  Ge  ohi|a alles  Bewufstfeyn  der 
Kraft  die  fie  auftvondeo,  die  iingienieiaften  Gedanken 
henrorbringen  und  Theten  tbun.  In  Hiefer  Naivetät 
im  Grofsen  und  Edeln  liegt  etwa«;  fo  Kr  li.t'jnes ,  i  ifs 
ihrem  H.äi2e  nichts  verglichen  werden  kann.  Andre 
hingegen  Gnd  fich  mehr  bewufst,  was  fie  ibitn.  Es 
ift  ihnen  natürlich,  Aber  ihre  Anftrengung  zu  reflecti- 
ren,  indem  fie  Geh  anftrengen.  üiefes  ift  aber  immer 
noch  etwas  wefentlich  von  der  Affectation  verlchie- 
deaes,  die  einen  Schein  zu  erkOofteln  fucht,  unter 
dam  et  im  Innern  bohl  ift'.  , 

Hr.  V.  fV.  fagt  Ober  die  Briefe  an  Bonftetten, 
nichts  von  allem  diefen.  fcr  benutzt  fie,  die  Unftetig- 
kcit  in  Entwürfen  und  Unternehmungen  des  jtuigen 
Mannes,  dem  das  ScbickCal  nicht  zum  voaaus  eine 
Iia«ifbabn  fefneV  Leben»  und  Ansfiehlen  anf  Unterhalt 
deiTelbfn  /ubereitet  hatte,  als  Schwäche  des  Charak- 
ters darzullelien.  Ueberhaupt  enthält  fein  Buch  nicht 
blofs  eine  Heurtbeilungvon  MiUlers  fchriftftellerifcben 
Arbeiten  und  feiner  politifchen  WirkfamkeH>  foa- 
dem  eine  Sehitdemng  des  M«in«ii,  feiner  canMiiPer* 
fSnlichkeit.  So  weit  diefe  Individualität  des  Scbrift- 
iteilers  gekannt  werden  rnnfs,  um  leine  VVerke,  die 

Er  felbft  öffentlich  ausgeftellt  hat,  /u  verftehen  und  zu 
eurtbeileo :  fo  weit  hat  das  Pubhkum  ein  Intereffe, 
alles  zu  wilfen,  was  ihn  angebt:  weiter  aber  doch 
auch  nicht.    Jeder  gehört  als  ßttlicher  Mcnfch  der 

Enzen  Welt  an:  und  in  gleichem  Verhahnilfe,  wie 
h  der  Kreia  feiner  Wirkfamkeit  erweitert,  nimmt 
das  Interefi'e  an  feiner  Perfun,  an  Ausdehnung  un  f  an 
Lebhaftigkeit  zu.  Grofse  hiftorifche  Pterfoncn  find 
(laiir'r  einer  ganz  uneingefciirankten  Neugierde  aus- 

fefetzt.   Es  iü  eiaer  von  den  Naohibeiieo,  wodurch 
Sdiicklal  ihn  EvhaMM  flb«  da«  grdfiB  llm- 


fg0  «iadar  ausgleicht,  daCs  fie  nlfthlt  migaftraft,  — 

nicht  etwa  thun,  fondern  nicht  cinmaf  fpyn  drtrf?n, 
Sie  köaneo  keam  verburgne«  Schwachtieilea  liabea. 
Die  Welt  will  alles  wiffen  :  mufs  alles  wjffen.  Ks  wä- 
jpc  thöricht  auf  Discretioo  derer  zu  rechnen »  die  oor 
dnreb  Furcht  ebmhalten  werdao  kOonen,  n  reden. 
Abpr  ani!re  Menfchen  erwarten  mit  Recht,  dafs  Ge 
aus  der  Dunkelheit  des  Privatlebens  nicht  weitir  her- 
vorgezogen werden,  als  fie  felbft  durch  ihr  öffentli- 
ches Letaitveranlaht  haben.  <lcn>  Publicum  Per* 
fSnKchkelien  erzShft,  mufs  bewei(en ,  dafs  dem  Pob« 
licum  daran  gelegen  ift,  fie  7n  wifTen :  und  noch  dazu 
ficb  feibft  darüber  rechtfertigen,  dafs  Er  fie  er^äbil, 
bey  Strafe  fQr  eine  Stadtklaneha  tu  gelten.  In  Rne- 
land  ftirbt  kein  Mann  von  einigem  Anfeben  ,  EinfluiS 
auf  feine  Mitbürger,  ohne  da/s  die  hervorftechendea 
Zßge  feines  Lebens,  feines  Charakters,  ffjiv  Ver- 
hgltniff»  2u  feinen  MitbQrgern,  als  Staatsmann,  ak 
FMriot,  als  Mitglied  einer  Commune,  und  wäre  es 
nur  ein  Dorf,  als  Familienvater,  als  Freund  und  ab 
Genoffe  der  gefelirchaftlichen  Lebeosfreuden ,  w£re 
es  nur  eines  Clubs,  zum  Andenken  aufgezeichnet  und 
in  getlruckten  Blittem  gelefen  würden.  Aber  cUf 
richtige  Oeffthl  der  Natron ,  welche  perfönliobe  Frey* 
heit  und  UnabbSngipk' it  nber  alles  Jchät/l,  den  Ge- 
Rieinfinn  aber  in  gleichem  Grade  achtet  und  pdegt, 
weifs  die  Schonung  deren  jeder  bedarf,  mit  dem  In- 
terelCB  des  gemeioen  Wefeaa  »i  varbiodan.  Mao  hat 
dort  zu  Tiri  Achtung  fOr  aUa  fitlUchen  Verbiltiriib 
der  iMeiifcHen,  als  dafs  man  den  menfcidichen  Gcift 
wie  on  K.apitei  der  iNaturhiftorie  behandeln,  und  Ge- 
fallen an  der  Zergliederung  der  individueiieo  Befcbaf- 
fenheit  finden  follte,  mit  oeren  Vervollkommouogdi* 
deutfcbe  Pbilufophie  und  Poefie  Geh  fo  viel  weifs,  vai 
mit  welcher  in  gleiciien  Grade,  Gleichgültigkeit  g»- 

Sen  das  Ganze  zunimmt,  weiches  aus  jenen  Beftaöd- 
beikn  hervorgebt. 

Hr.  V.  U^.  treibt  die  ffrentre  Unpartevürhkeit  SB* 
gen  feinen  verftorbenen  t  reund  io  weit,  dals  ernicEn 
Terfcbweigt,  was  das  eOoftige  Urtheil  das  über  ilm 
aligeroein  gefsUJt  ward»  herabftimroen  kann.  ^ 
tarn  ihn  ab,  und  nnterUrst  nie,  auf  die  naehtfaeilixe 
Seite  der  kleinftcn  Zhge  aufmerkfam  zu  macbeo,  (ß* 
einer  andern  Ausii  gung  fähig  wären.  Er  giebt  zo 
verftehen,  dafs  das  an  junge  Scbriftfteller  allzu  reich- 
lich aosee^pendete  Lob,  die  ftbertriebne  GeUodükeit 
in  der  wmrtbeilung  ihrer  VVerke,  (wovon  ea  KciM 
ftärkere  Probe  giebt,  als  fein  Urtht  il  über  des  Hn. 
V.  Gefchichte  von  Frankreich)  eigentlich  dem 
Wunfcbe  wieder  gelobt  zu  werden,  zuzufchreib«« 
fe^.  Er  tbeilt  im  Anhange  eine  Reihe  von  Brief»> 
mit,  die  von  einem  unmännlichen  Hange  ficb  jedeiU 
in  die  Arme  ZU  werfen,  und  alles  in  fein  Herz  zo 
Icbliefsen ,  zeugen,  und  immerhin  hätten  uogedruckt 
bleiben  können,  ohne  dab  (elbft derjenige ,  an  den  bs 
gerichtet  find,  und  der  fie  bekannt  m.chl,  dabey foo* 
derJich  verloren  hatte.  Er  er/.äblt  ^ar .,  dafs  müÜtf 
fich  aus  Eitelkeit  bemüht  habe,  felbft  gef  icljte  Au? 
zeicbnungaa.  für  tmgaabadeu  Ueberxafcbungefl  aus- 
ngahan,  Digitized  by 


Mvn.  ijo.  •  MAY  ifti«. 
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alles  voJikommen  wahr  i(t,  To  wie  es  hier  er- 
•ählt  Wied,  wortth«r  die jf« igen  urtheiten  mö'4«n,  di« 
fclbft  io  cbcfi  fo  ^enauf'n  Verliaitii  ifieii  mit  dejn  Man- 
aegeftandeo  habea,  als  der  Verfaffer  diefer  Schilde* 
rnog,  fo  dürfte  man  doch  noch  wohi  fragen,  wom 
iLets  allf  s  Das  unftete  Leb«n,  die  häufigen  üeber- 
gäogeausdem  Dienftedaes  Herra  Zu  dem  andern,  der 
canz  anderes  Iittereffe  hatte  und  gerade  entgegenge- 
Mite  jpolHifcbe  Plaae  befolgte;  diels  «Aei  wird  in  ei> 
mm  Knfkni»  aber  MUbnr  Lebe«,  In  <fer  Minem» 
iroB  einem  enthufiaftifchen  Verehrer  deffelben,  in  ei- 
nem ganz  andern  Lichte  frezeigt.  Da  heifitt  es,  MUU 
f«r  hatte  den  groben  G^aak<>n  gefafst,  allen  Einflufs, 
d«B  feiee  Teleote,  le>ae  Geleiuritit  ond  die  Laune  der 
Oroftmfhm  irerfehafftee ,  tniu  vcnd«»,  um  üfe  Er- 
faaitttog  der  alten  bflrgerlicheu  uotl  H  jat  rerhtiirhen 
VerhäRaiffe  m  betörilern,  dl«  den  A.bgü»  fi^ines  bdr- 
|erlicb  gefinnten  Her/ens  ausmachten.  Dazu  habe 
er  fich  dem  Dienfte  der  Filrften  gewidmet:  und  j*des- 
nul  desjenigen ,  7a  dem  Geh  der  Schurz<j;ntt  des  alten 
Rechts  un  l  i!er  aiir:!  NatJoiidJ  Sf .».itsverfaffung'-n  fje- 
flOcbtet  2u  haben  fchien.  iNur  zuletzt,  d^  der  Manze 
tbäipt  beendigt  war,  und  nichts  mehr  fAr  die  Siehe 
tB  thun  blieb,  welcher  er  fein  Leben  gewi-Imet  hatte, 
fey  er  zu  dem  Sieger  Übergegangen,  um  in  den  neuen 
VerlrfUtBiflen  noch  alles  das  Gute  zu  wirken,  wozu 
ilun  auch  da  wieder  fein  literarifcher  Ruhm  die  ffit» 
telgewihrte.  Da«  alles  mag  wohl  Ideelifirt  feyfi. 
Wag  immer  dif  Freude  des  kleinen  Bdrger^  vnnSr-har 
h^olca,  ein  pulitifch  wichtiger  Mann  geworden  zu 
Ibjb,  der  Kitad  Cefa  in  der  vornehmen  Welt  hervor- 
MMui,  «nd  dio  «ofiih^  Begierde  in  grofsen  Ver- 
WurifliRi  elwaim  beriettten,  eilen  Antbell  daran  ge- 
labt haben ,  deo  fein  Fre  u  Iii  !  froltmmn  fo  lorrl  a  ng 
ausmalt.  Dcffen  unbeachtet  üeTet  man  mit  mehr  Be- 
friedigung, jene  verßlfchte  Üarftellung.  Und  weon 
wir  wiffentlich  uns  damit  hintergehen  iaffen,  fo  thut 
es  fo  wohl,  Enthußasmus  fOr  etwas  Grofses  zu  finden, 
Enthufiasmus  für  Ideen,  und  für  Menfchen,  die  grofse 
Ideen  faffen  konnten ,  und  Ihnen  her  andern  Eingang 
ta  terfchafren  vermochten ;  dafe  die  elende  unnlltze 
Wahrheit,  die  zur  Rechtfertigung  nller  gcfäbrürlien 
Unternehmungen,  und  zur  Entfcbuldigung  aller  Arm- 
leligkeiten  gebraucht  wird ,  immer  aufgeopfert  wer> 
<isa  möchte,  um  nur  elwa»  Wärme  der  Emp&idung 
tn  erhalten,  welche  edle Geflnoon gen  und  nfltzliche 

Thiti^t;kL-ll  er7'-'Ugt.  Al!f^  die  S:  h  i  !■  ff^ru ngen  Hit  in- 
dividuellen Eigenheiten  eines  Menlchen,  die  unter 
dem  Verwände  Menfchenkenntnifs  und  Menfchenlie- 
bezu  befördern,  öffentlich  ausgertellt  werden,  die- 
nen zu  gar  nichts,  als  alle  häfslichen  Neigungen  -^u 
l>efriedigen,  und  tioch  nielir  7u  reizen.  Wer  fich  fljit 
naocber Schwachheiten bewulstift,  trürtetfichmit  der 
.Nadirlefat»  dab  andre  noch  gröfsere  an  fich  geliabt 
beben:  und  wer  gar  nichts  «rrth  iTt ,  findet  ein  ftio- 
kendes  Vergnflgen  daran,  ti^ls  andre,  denen  grofses 
Lob  witlerfuhr ,  im  Grunde  Hoch  auch  nichts  werth 
Mwefeo  fejn  folirn.  Rouffeau's  ConfeJJions  haben 
wn  Ree.  voroudt  Odegeobilt  gegeben,  zu  zeigen, 


wa«  an  foleher  MeafiobeSkiimtolfs  ift.  Er  will  hier 
nicht  wiederholen,    was  er  in  diefen  Blattern  dee 

Jahres  lyiya  Nr.  67,  6g  (mit  dem  Beyfalle  derer,  an 
deren  Beyfaile  ihm  gelci^^  M  jft)  Ober  die  Darftenun:» 
des  individuellen  Menfchen  gefagt  hat ,  womit  jener 
berflhmteSchriftfteller  feinereignen  Eitelkeit  ein  Opfer 
Cfehrarht  hat.  Dcrc'pich*»"  ^efchiplit  denn  doch  fo 
oft  nicht.  Aber  wer  Ichütit  uns  gf>^^t^  den  Mifs» 
brauch  der  vertraulichften  Verhaitmiln  wenn  unlra 
fMiuide  Mbfl  6cb  oiobt  enthalten  ^  mit  ihrer  Keontr 
Irib  unfrer  Schwaehbeften,  n»0er  dem  Vorwande  des 
öffentlichen  WoH.'t;,  r>inen  Handel  zu  treiben'  Ree. 
hat  nicht  zu  den  !•  reundeo  des  verftorbenen  Müätr  ge» 
hört.  Er  bat  in  keiner  Art  von  Verhältniffe  zu  ihaa 
jemals  geftaeden :  ihn  kaum  gekannt.  Er  theilt  aICo  ~ 
nicht  die  Empfindungen  derer,  welche  doreh  perfiSo^ 
lirlie  Fl  ^  iiniff!  haft.,  Dankbarkeit  gegen  genoffeneS 
Gute,  Hnnnerang  gegeofeitigen  Wohlwollens,  zum 
Unwillen  da  ro  her  gereizt  «venlen,  defs  hier  ein  Mann« 
der  fich  felbft  far  einen  genauen  Prennd  des  Verftoci» 
benen  aasgiebt,  und  pocumente  dei*  leUtafteften  Zn« 
neigung,  des  warmften  Wohlwollens  delfelben  be- 
kannt macht ,  das  Gemath  des  kaum  Abgefcbiedoen 
mit  einem  pfjchologifchen  Meffer  «erlegt ,  und  jecte 
Fafer  aufzeigt,  woraus  das  Gewebe  beftandeo  Mt| 
damit  ja  kein  mifsgeftalter  Theil  durch  die  fchonende 
Hand  der  Liebe  verdeckt  bleibe.  Aber  ein  folrli's  Be- 
tragen mala  jeden  Nebeoftelienden ,  welchen  zwa^ 
dterer  Fall  olebts  enteht,  der  aber  die  Folgen  foleher 

A  rt  zu  handeln  ,  einTiehr,  tut  rrnftfinftpfti-n  Mif=;hil- 
ligung  veranlaffen.  -Was  wir^i  d.iraus  werden,  wenn 
jeder  (ii^  Scktmi  welebe  nach  des  Vfe.  Aeufsferung  in 
der  Vorrede,  «na  amnmäiU,äk  ganzi  Indätiämääai 
thifs  Utnfchtm  mH  aUm  ^krtn  Fltdun  bttf  f$'mtm  Mmdtt 

inu.  aufzudtcktn,  daß  alle  auf  ihn  zfic^m  mmi  fagm 
können:  d*r  dort  hmgtkt^  «i  dtm  tß  et  inmriieh  afae 
wenn  jeder  diefe  Scheu  Oberwindet,  fobdldder  Maela 
todtilt:  wenn,  fobaM  nurdieLebenswSrmevomKör* 
per  gewichen  ift,  dor  entflohene  Geift  als  etnCadaeec 
Dehandelt  w  nl,  Jer  zu  nichts  mehr  nützt,  als  dieOr- 
gaoifotioo  daran  zu  ftudireo.  Der  Vf.  des  Buches 
von  dem  hier  die  Rede  ift,  denke  fich  nur,  dafs  ihn 
gleich  nach  feinem  Tode,  das  nämliche  widerführe, 
wenn  die  Gefährtin  feines  Lebejis,  und  wie  wir  aua 
feiner  Schrift  fehen ,  Thellnehmerin  an  ft^  mcn  Arbei- 
len und  BemObungeo  um  literarifcbe  Ehre*  eben  fo 
mit  ihm  vmgienge,  und  timtx  Eitelkeit  z«  UebSh 
f  e  i  na  Eitelkdt  md  andr«  Sdmachbeitsn  zur  SdKa»  , 
aujfteUt«. 

r  0  R  S  T  \V  1  S  S  E  N  S  C  H  A  FT. 

MaiasBK,  b.  Ooedfcbe:  C.  H.  Sandhops  UrtttrrieM 
lÜwdtti^uhamätnriUxHckfitn,  zum  Thal  gefchiermd 
u  ackfenden  Laub  ■  und  Nadtlkötztr.  Nebft  einer 
Anweifung ,  was  ma»  das  ganze  ^akr  himdureh  M 
den  Laub  -  rnnd  NadttkSlzern  z%  vmlAm  Uk» 
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Hey  den  Anweifungen  zum  Anbau  der  einzeioen  _ 
HotiaM't  wakbt  nm  in  fo  grolser  Aa^«dlMftOOgIe 
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ia'SaCaiideni  Schriften,  tfadls  in  Werken  aber  die 
■MinP«vft*irthfebaftfii»d«^folitaiD«ii£aft  wiinroho«, 
dafs  nnm'diefen  Miovfl»  fefenr  bMrbeitclBn-Gegi'nrtmd 

endlich  einmal  ruhen  liefse.  iMimer  aber  erhalten  wir 
Ton  Zeit  zu  Zait,  unter  allerhand  Formen,  diefeibea 
Lehren  wiederholt  vorgetragen,  ohne  dafs  man  in 
diefen  Schriften  etwas  NeuM  fiadet.  Oiefs  ift  auch 
hey  diefer  Su-hrift  der  Fall:  denn  wjs  im  cr/?fn Kapitel 
derfelben  vom  Anbau  und  dem  Nutzen  der  belten 
ixttihkülztr  bemerkt  wird,  ift  im  serin^^ften  nicht  neu, 
md  bey  einigen  Holzarten  hat  der  Vf.  fich  fo  kurz 
gr?taf<-t,  dafs  auch  nicht  einmal  ein  Anfänger  daraus 
einige  i3elehrung  fchopfen  icann.  —  Fölgende  HoIzt 
arten  werden  unter  die  belten  gezählt :  die  Acacie 
(Robino  pfeuäo  acaeia),  die  gemeine  Uim«  (Ulmus 
tampt(lris)y  der  Vogelbeer  bäum  (Soflm*'mumpairia)% 
der  vvoifse  Maulbeerbaum  ( Monis  alba),  der  Bohnrn- 
Laum  (Cytißu  taburnum) ,  der  Ahorn  (Acer  yfewio 
platanus),  der  efchenblätlrige  Aliorn  (Acer  nsi^widojf 
dar  Bersahoro  ( Aar  pttttamtiäuj,  die  fafs«  Kaftaate ; 
dl»  Birke  (Bnmh  stt»>,  die  febwarze  Birke  (Bttah 
niera),  die  Erle  (Betufa  ahnus),  dienordifche  weifse 
f.r\e  ( Bttula  iiicana),  die  Efche  (Fraxinus  exceifuir)^ 
die  amerikaoifche  £iche  (Fraxmus  amer  'ua<m) ,  die 
Kotbbache  (Faglu  ßbrntita)»  die  Hajnbuche;  die 
£lche  (Q»irtutroinr)t  cRe  rothe  Elche  (Qneremsr». 
frr/i ),  ilJe  Silberpappc^I  (Populus  alba )  ,  die  Zitterpap- 
pel (Popultis  tremula),  die  fchwarze  Pappel  (Populus 
tngra) ,  die  Weiden.  —  Der  Vf.  hat  biert  wie  man 
ficht,  fremde  und  einheimifche  Holzarten  unter  ein- 
ander geworfen  und  fo  manche  unbedeutende  aufge- 
führt, welche  wenigftens  nicht  zu  den  nütziichflen, 
die  er  nur  belchreiben  wollte,  Mhörei\i  wphin  der 
fiöhnenbaam*  die  Silber-  und  ^bwarze  Pappel  und 
cfie  Waiden  vorzüglich  gezählt  werden  können.  — 
iJie  nutbigea  Regda  welche  der  Vf.  bey  Ahholzung 
MUatkMiMr  baobaelMat  wittw  wiU,-  bdbhrinkm. 


fiich  auch  auf  die  ganz  allgftnfo'nM  oad  ttaariifadM 
£oriiinano  t>ekaniitea  Grundlatie.  —   Oa«  amiii 

haiw 


Kafdtal  bandelt  vom  Anbau  und  -Nirtzta  dar 

Nadelhölzer ,  wohin  der  Leroh'eobaum  (Ptnus  hrtx), 
die  Gedern  Ficbte  (Pinns  eembra),  die  Ceder  vom 
Libanon  (  Piims  cedrus),  di«  Kiefer  ( Pinus  fylveßris)f 
die  WtifsUnoe  ( PimupUuOi  die  Fichte  ( Puan  iAu$)t 
gezählt  werden.  Rae.  will  zwar  nicht  iten  Nutzea 
der  Ceder  vom  Lihanun  bezweifeln,  indeiTen  kana 
diefer  Baum  doch  noch  gar  nicht  zu  den  naturalHis- 
ten  Holzarten  gerechnet  werden,  «»eil- man  ihn  ini 
Freyen,  fo  viel  uns  bekannt  ift,  bisher  noch  nicbt 
hat  aufbringen  können.  —  Die  nöthigen  Ketteln  wel- 
che bey  Ahholzung  der  Nadelhölzer  zu  beubachtai 
find ,  hat  der  \'L  nur  kurz  angcgebeii  und  fie  fiiKi  zam 
Thell  (b  ttoricbtig,  dafs  Ree.  um  «lleA  zu  wMerlegtfli 
die  Grenzen  der  Anze  ige  einer  folrhen  Schrift  über« 
fchreiten  würde.  —  Das  dntte  Kapjtel  von  £in(#n»n* 
liing  der  üefäme  von  wilden  Holzarten  und  was  maa 
dabey  tawobl*  als  bey  darea  Aufbewahrung  fOr  Vor* 
fichten  anwenden  mOne,  am  die  Oalfeme  <a  ertat' 
ten,  ift  fo  kurz  abgefertigt,  dafs  man  über  diefen, 
nicht  unwichtigen  Gegenftand  der  Hulzkultur,  auch 
nicht  die  ^erin^fte  Belehrung  finden  kann.  —  Das 
w$rU  Kapitel  giabt  eine  UaberGcht  von  den  in  iadaai 
Monat  vorfatlanden  Verrlehtnngen  in  den  Laub-  nal 
Nadelliöl/ern ,  worüber  fchon  fo  viele  Belehrungen 
vorhuntlen  find,  dafs  diefe  fehr  unvoliftändige  Uebel- 
ficht  dadurch  ganz  UbeiHtiffig  gemacht  wiro. 

Diefer  Schrift  ift  endlich  noch  ein  tabellariCcblt 
Verzeicbnifs  der  in  Deutfchland  befindlichen  Holwf* 
ten,  in  Hinficht  direr  HJäiter,  BlOthe,  Samen,  Ans- 
faat  und  Aufgehen  derfelben,  F'ällungszaifc  päd  Alttf 
de<;  Holzes,  angehängt,  welche  ganz  von.deneoigM 
Ueberficht,  wekhe  v.  Zanthier  in  feinen  Ahhandlunpeo 
aber  das  Forftwefen  tnit^tlieilt  hat,  abgelcbiiebea 
;f  n  l«yn  fbbeint. 


-»  t  I 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Akademieea.  ond  Preife» 


n'der  letzten  SUznng  der  ClafTe  der  fchdntm  fftfe»- 

fi:!i>\ft<n  dts  h.\ifi:rL  Jnßituts  wurden  dir  'x  yricn  Pieife 
im  reelle  der  ^trtdßxmktit  vcrtlieili.  Der  Preis 
,![llr  die  Scliildcrung  der  Literatur  Frankreic.'if  im  aclazefin- 
tcn  jAkrhunditrtt  tollte  zwifchen  Hn.  Vtctorim  Fahrt  und 
hcjnj  getheilt .werden,  allein  der  Miniftcr  des  Innern 
vi  i  il.<ji[u'he  den  Preis,  fo  dafs  heyde  Sle^'er  ilm  voll- 
Xtandis»  erhielten.  Der  zweyte  Preis  f  ir  die  Lol'fcitriji 
Int/ L.%  Briitiire  wurde  Hn.  Hct.  Fahre  allein  zuerkannt. 
^  Des  Preifes  der  Dkhtkuifß  wurde  keines  der  einge- 
'^angenen  Gedichte  werth  erkannt.  —  Zur  nBchrten 
C^ncitrrenz.  der  Dicktcr  find  fcdgendc  Aiil'galten  be- 
ftiiiirot.  i)  Die  l'trßliöHerungcuvon  Paris,  (wicimvori- 
•  ffeiLJalire).  .  2)  Der  Tod  des  Diclitrr<  Rotrau^  der 
fm  4t£ten  Jahre  in  £nner  Vaterftadt  Dreux,  als  Opfer 


feiner  groIsmiUliigenBemiilutngeii  fil^  feine  MitUrnf 
be^  einer  anfteekenden Krankheit  ftarb.  Im  Facheddr 
Bercc{fim!<cit  foll  eine  LtkJUur^  tufMkL  MmuHpi  ^ 

liefert  werden. 

Die  Claffe  der  fchönen  Künße  derfelben  Inftituts 
li,itte  UeilVndon  die  ünicrfnchiincj  der  fogenanntcnCy- 
dupifchen  hauart  (aus  giofsen  Fclsquadeni^*die  duie 
MOrtel  und  Metalle  bloTt  durdi  eigne  Schwere  zofin^ 
mm  halten)  aiift^ofrehen.  Kiirzlic?i  hat  nun  Hr.  lafii^- 
rie  genaue  Ausmetrungen  zweycr  in  diefer  Art  nccji 
vor  Roms  Orundim»  orbaoter  Stidte,  Aufidnnia  und 
Satumia,  im  Sienefiichen,  mi^thctli ;  und  in  Gric* 
chcnland  hat  der  Englander  UttinreS  11^  cyclopifcha 
-St.ldie  cnideclvt,  hefonders  I.vcn^uia  im  i'Iu'iii.tli^eti 
Arkadien,  die  Faufaaias  die  itltefte  Stadt  Griechen» 
)ands  nennt.  ' 
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M^ut-mgt,   dem  14.  Xfiiy  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


TBEOLOjCtK, 

fRASK-fURT  a.  M. ,  b.  Hermann:    Theoduls  Gaß 
nakl,  oder  über  die  Vtrtiiugung  der  vtrfckieii. 
*tn  ehrißlicken  Heiieiont •  SontWtta  (oder:  Em- 
pfehlung  einer  Wieacrvereinigung  Atr  abtrünni- 
gen Pruleftanten  mit  ihrer  guten  Mutter,  der 

ruinifctikatbdifehttt&irobBl^  1809»  140  $>  ^.  8< 
(»-»fi"^-)      *      .  .  .  • 

Das  BucU  kam  dem  Ree.  fchon  nach  dem  Titei- 
blatta wi»  eio  katliolifcbes  Product  vor,  delTea 
Tendenz  wäre,  ans  Proteftanten  fQr  das  Project  der 
Rtmnk»  mit  der  allein  feliemachenden  Kirche  zu  ge- 
winnen, i  Jpnn  flas  zu  cliefem  Zwecke  fchon  oft 
bra  Uchte  Motto  aus  Eph.  IV,  5.  6.  (unus  Dominus, 
»na  fides  —  )  ftebt  auch  an  der  Spitze  diefer  Schrift. 
UnH To  Fand  es  fich  auch,  ak  (ie  i  flefi-n  w.i.rrt.  Die 
df  S^aw/ort'/c/reBrofchOre;  Schreib fn  an  den  Erzbifchof 
zu  Sefaiuo»  (A.  L.  Z,  I809.  Nr.  135.)  ifl  die  Veraii- 
laffiuM;  tiefes  Gt^maM»  des  pfeudoDymefl  Ha.  Theo- 
hl.  Ein  Abt  Odih  bew^ifet  wÄhrend  dWMahhtüt 
einem  £i«ara  und  einem  U!rkh  von  Stetten,  dafs  wir 
Proteftantea  uns  vor  dem' in  unfrer  Kirche  überhand 
gjenonifneneii  Natui'alisinM  nicht  anders  retten  kön- 
nen, als  wenn  wir  »in  io  den  Seboor$  der  römiToh- 
katboHrchen  Kirch«  flSelitea ;  anil  der  Hkenntiiifsrei' 
«he  und  fanfte"  Odilo  weifs  zu  feinem  Zwecke  deo 
verewigten  Augsburger  Üomprediger  PiUer  Merz  eben 
Co  gut  wie  Friedrich  IL,  den  fei.  vo>;  /V/.'t  wie  den 
geh.  Hofr.  cfungj  den  berühmten  Gottkold^Ephraim 
hjfm.  " 
Von 

tenl/erg 

tJ«  mi(x   .  .  .  _ 

zu  gehrauchen.  Wir  wiffen  ja  noch  gerade  die  eanze 
Litanev,  die  man  bey  folchien  Reunionsvo  rfchlägen 
zu  hören  pflejjt,  auswendig:  dafs  f'^  in  !(  r  pr<  teftan- 
tifcbea  Kirche  ao  einem  Ohjecte  des  religiölen  Cul- 
Insfehl«,  dafs  tfns  dne  Kirchenpolizey  mangle,  (da 
doch  fo  gar  in  iter  mnhamedanifchen  Kirche  derje- 
nige richtig  die  Baftonade  bekomme,  der  die  GebetS- 
ftuoden  nicht  halte  und  die  iMofchf-en  am  Verfamm- 
laogsUge  DiC^t  befuche)  dafs  tinfer  Cultus  2u  wenig 
anrdie  Sinnlichkeit  berechnet  fey,  dnfs  der  Clenis 
^pyun«;,  .vpil  rr  nicht  im  Cölibate  Irhp,  in  711  ro 
Cser  Abhängigkeit  fcbmachte,  daf«  wir  keinen  auihea- 


en  Ausleger  der  Bibel ,  vnlgo  Papft  genannt,' fci- 
ben,  u.  dergJ.  m.  Und  um  uns  damit  bange  zu  mt- 
chrn,  dafs  wir  ohnehin  bald  verionM  feyen,  weifs' 
öiiife.  felbft  einige  ÄrifiAar^^iti«  Predigten  zu  bennt^m. 
In  welchen  infinuirt  ward,  dafs  die  proteftauti- 
fche  Kirche  nach  gerade  al!-';  äufsero  Schutzes  er- 
mangle, weil  die  augsburgfcbe  ConfeffioD  verlaffen^ 
der  weftphälifch«  Friedensvertrag  cu  Gnbe  getragen, 
und  das  Corpus  evungfU-rtrurn  eingegangen  fey.  Wie 
der  Vf.  den  Pa  u  lu  i  l  /  e  n  Commentar ,  die  Prinzen- 
confirmationen  von  //t  ,  jt  r  zu  Weimar  und  von  ff^o^ 
zu  Braunfchvireig,  einige  Aeu£s«rnn«n  ton  iMjfir, 
einige  Stellen  aus  eiper  Schrift  von  Sckerer  u.  a.  m. 
anzuführen  verftebe,  um  daraus  zu  f(i!g<  rn,  dafs  die 
proteftantifche  Kirche  nur  noch  dem  iNamen  nach  bdr 
Itehe,  mufs  in  feiner  Schrift  felbft  nachgefehen  wer- 
den. Ree.  bemerkt  nur,  dafs  da  die  Schrift  in  Form 
eines  Gefpräcbs  abeefafirt  ift,  efnem  auch  nur  eioiger- 
mafsen  geübten  Scnriftfteller  nichts  leichter  faJli ,  a!s 
in  diefer  Form  alles  zu  erfchleichen,  waa  in  einer  an- 
dern Form  fcbwer  zu  be weifen  wire.  Dabey  ent* 
lockt  die  Naivctät  atniger  Erklärungen  des  Vfs.  dem 
Lefer  ehi  fanftes  LicSeln.  Der  Abt  fagt  z.  B.,  ec 
baue  vornehmlich  auf  den  herrfchenden  Indifferen- 
tismus feine  Hoffnung,  dafs  die  proteftaotiibbe  Kir- 
che von  der  römifcb  Katholifcben  bald  wenf«  abforw 
birt  werden.  Der  Augsburger,  t/an  5";;»;»,  erwiedert 
hieranf:  ;,Da  werden  Sie  eine  fchuae  Acqui6tion  nia« 
chenl"  Und  Abt  Odiio  verfetzt:  „fTtr  getmnnen  die 
ganze  Nachkommenfchaftr  O  vortrefflich,  HochwAr- 
diger!    {Tiefs  Wort  ift  allein  fchon  14  gr. 


cnn  wir  »Ifo  nur  erft  einmal  wieder  katholifch  find. 


digi 
Wt 


wir  Prüteftanten  ganz  verblendet  fejn.  D^^r  Abt 
reicht  am  Ende  des  Gaftmahls  den  Tifcbgenoffiin,  dit 
er  znProfeiyten  feiner  Kirche  machen  will,  dieHandL 
und  Ge  fchlagen  ein.  Äec  thut  es  nicht j  er  fagt  mit 
Luthern,  den  er  iwar  tu  Marburg  diefs  unfern  den 
Srh'.vpi7ern  Tagen  hörte:  „E-,  hrütidit  des  ßrüderns 
unfl  üiieilerns  nicht"  Wir  füllen  und  wollen,  fo 
bald  man  uns  vereinigen  will ,  gefchiedene  Leute  feyn- 
eine  ttnausfaHbar«  Kluft  Ift  zwifchen  Euch  und  uns 
befeftigt;  unfrePrineipien  verhalten  Geh  zu  einander 
v  ->  Ja  und  Nrin,  und  nur  ein  Scli  v.  achling  an  Ver-" 
Uande  lafst  äch  durch  Citatiooen  aus  Lm^Ms  Sclirif- 
N  . 


ALLO.  LITERATUR  -  ZBITUMO 


UB»  denen  man  leicht  eine  Menge  andrer  and  derbe- 
twt  divin  einem  völlig  davon  verÜBltiedenen Sinne  ge* 
febrirtttn  find,  eotgeeeo  fetzen  könnte«  von  einen 

Tbeodul  bereden,  dafs  Ja  nicht  Ja,  und  Nein  njcht 
Nein  fey.  Eine  Lehre  läfst  ficb  Obrisens  aus  diefem 
Gaftmahle  abziehen,  die  nämlich,  dab  Awjl,  ß^ürds, 
Grmrität,  BtfomitiUuUt  Umfekt  allen  proteftantifchen 
Tbeolonen  uhr  wob^  anftdnde»  und  daa  Gegeotlieii 
diffar  W^fMuStm  ImIb«  gute  Wiiknng  thnt.    ^  • 


FASTORALWISSENSCHAFTEN. 

IIaodeburo,  b.  Ueinrioliabofen :  NtBU  fSagnibt 
mon  Ftfi  y  ChUgtnktits  «mf  Mfem  Brti^giim  «ad 

Amtsrtden^  von  C.  G.  Ribbeck  und  G.  A.  L.  Han- 
ßtim,  Erßir  TheiJ.   1809.   336  S.  gr.  g. 

liRtUr.  ggr.) 

Der  erße  Band  diefes  neuen  Magazins  entbSh  einen 
nidibaltuen  Schau  trefflieb  ganwüter  «od  «ben  fo 
trefllieh  Searbdteter  WabrbaitaD,  alle  dem  erften  nnd 

letzten  Zwecke  chriftlicher Predigten ,  der  Erbauung, 
ypllkommen  angemeffen,  alle  der  verdieoftvoliea  Ver- 
fitrer  gldcb  wQrdig.  SoUte  Ree.  etwas  vnn  Beden^ 
tnng  daran  aus&ellen :  To  wäre  es  die  gar  zu  geofse 
Ui^e  einzelner  iiauptfatze,  z.  B.:  „Wenn  bey  dem 
heutigen  Jalireswet  liiel  in  cfie  Gt  fnhie  unfercr  Dank- 
barkeit für  Güttes  Wolilthdten  fjoh  Betrübnifs  Qber 
das  Vergangene  und  Furcht  vor  dem  Zukilnftigen 
mifcht:  To  tröfte  uns  die  lioffniing  auf  Gott."  „  wie 
unrecht  unil  unweife  es  ift,  wenn  in  fchwereo  Zeiten 
die,  welche  der  Ururk  iler  Zeit  härter  ais  andere 
trifft*  ficb  dadurch  zum  Beneulen  der  Minderbelafte- 
fim«  oder  zur  Unzufriedenheit«  zumTa^lel  und  Mur> 
ren  gpgen  die  Obrigluit  Oder  t<Bgtm  Cott  voildten 
iaHea"  u.  Lvr. 


raiiosopHti. 

CöTTiMaEV,  h.  Dankwerts:  Utkr  dtu  Ldt»  und 
•    /«IM  Frobtm,  vom  Dr.  IVaniir.  1807.  40  S.  g. 

_  (4  gr.) 

.  lnBiPzio,  b.  Feind:  Elemente  der  Biofopkie,  von 
jf.  F.  yual  Troxltr^  med.  Dect  igog.  XXII  und 
ll^-S.«.  (lg  gr.) 

Beidn  Sehriftett  fkebea  im  tngea  gafaiywenbaDg. 

In  Nr.  a.  ift  nur  weiter  ausgeführt,  was  Nr.  1.  Iturz 
Vnd  apboriftifch  andeutet.  Der  Geift  der  froheren 
Schriften  des  Vfs.  verrieth  fchon  hinlängUch,  dafs 
leine  Anfichten  und  Begriffe  io  iieiner  fremden  Spbirn 
t^nbefmifch  werden  Iconntea.  Sein  Sebarffinn«  feine 
reJche  und  fchöpferlfche  Phantafie,  feine  ungewöhn- 
lich leichte  FafTungskraft  liefsen  ihn,  der  jede  niedere 

f Stufe  der  Erkenntnifs  tief  unter  fich  zu  erblicken 
«irrntef  nnrala  Refionnator  19  din.WillBofcjMft.nia- 
reifen.    AI«  treuer  nnd  rohmüebft  genennter  Ver. 
ündiger  der  SckeU'mefchtti  Philofophie  bearbeitete  er 
Jn  feinen  früheren,  hiniängUcb  belunoten  Schriften 

4l»  Tbcnq*  dar  flfi%ndi  jn  Ofift  tnd  Mch  dao 


Grund(atzen  jener  Schale.  Mit  welchem  Erfolg  ift 
iMkannt.  Zwaf  krftnte  ihn  der  Bejfali  mancher,  die 
der  neuen  Lebra  huldigten ,  aber  das  Zettalter  bHA 

unempfänglich  fQr  feine  Anflehten^  da  fie  keine  Be> 
rOhrungsptinkte  mit  der  Stimmung  und  der  Meinung 
der  Menge  fanden  und  finden  konnten.  Der  frrye 
unbefangne  Sinn,  mit  welchem  Hr.  7r.  in  feinen  da« 
maliflen  Schriften  die  Sitze  des  SektUiMgfeheH  Sjftems 
der  Philofophie  handhabte,  liefsen  fcnon  erwarten, 
•r  werde  nicht  unteriaffen  auch  Hand  an  felbiaes  zu 
lagen.  Dafs  er  aber  jemals  unternähme  deffen  Fundt- 
ment  zu  erfchQttern,  dafs  er  auf  ffacobi  als  den  Wfi- 
fen,  der  fchun  lange  und  einzig  das  eigentUche  Z^iel 
der  Philufophie  verkündiget  habe  und  nicht  verftan« 
den  worden  fey,  hinweifan,  dafa«r  feihftJE/fAfaeuMrj^ 
ja  fogar  ^\  ^.  agwrr  Anfiebten  in  Anrprueh  dA* 
men  wflrde,  ift,  wenn  auch  keine  unbegreifliche, 
wuiigfteos  eine  Qberralchende  Erfcheioung  Getiug, 
alles  diefes  ift  io  vorUegeaden  Schriften,  die  ficli  aus- 
fchUeÜBlicb  mit  den  Pcancipieo  der  Philofophie  uod 
der  höcbften  Weishrft  belchäftigen ,  gefebeoan. 

Der  Vf.  gründet  feine  Betrachtungen  auf  dtt 
Satz,  daCs  die  Bemühungen  der  Pbilofophen 'um  dis 
Ahfolute  ihren  fiodzweck  in  fo  ftsrn  verfehlt  hatten, 
als  in  ihnen  die  Form  des  Erkeoneos  der  Form  des 
Exiftirens  oder  die  letztere  der  erfteren  immer  unter* 
geordnet  wäre,  welcher  Fehlgriff  auch  in  der  Schelling- 
jchtn  Traosfoendental  •  Philo.fophie  wiederkehre,  io* 
dem  6e  nur  das  Kliffen  für  ihr  Problem  anerkennen 
und  flio  Vernunft  an  die  Stelle  des  Abfoluteu  felbft 
fetze.  Seinerfeits  ftellt  nun  der  Vf.  den  Grundfatt 
auf:  das  Ahfolute,  oder  die  Einheit  des  Idealen  und 
Realeq  mache  fich  in  der  Natur  mit  gleicher  Selbft- 
ftfndigkeit,  als  In  der  Verbunft  geltend;  eben  darnn 
liege  aber  das  Ahfolute  in  keinen  von  beiden,  foa- 
dem  nur  in  der,  beide  in  üch  aufnehmenden,  EiQ' 
bdt»  welche  höhere  Einheit  der  Vf.  als  Leben  be- 
zeichet. Diefca  in  dtt  Urbild,  welchea  ich  auf  eiae 
gleiche  Weife  In  den  verfclf  rten  Normen  der  Ver* 
ounft,  wie  in  den  verkörperten  Furmen  der  Natur 
ausdrücke.  Diefe  IJnterlcheidung  und  Beziehung 
nach  lot^igenz  und  EaJfetBnt  in  ihrem  ganzen  Unn 
fang  vom  «nten  Urfpruqg  au  nacb  allen  Seiten  zu  ver* 
folgen  uod  vorzOglicb  io  unferen  Begriffen  und  Spr*" 
che  als  unveränderlich  vorhanden  nachzuweifen ,  if^ 
das,  vor  allem  io  die  Augen  fallende.  Streben  det 
Vfs.  —  Indem  er  aber  hier  die  Natur  oder  die  Exi* 
fienz  zur  Selbftftändigkeit  der  Vernunft  und  beide  In 
ein  gleiches  VerhältnuB zum  Abfoluten  bringt,  fo  fera 
hier  das  Subjective  oder  Ideale,  dort  das  Objectira 
oder  Reale  voriierdciity  widerfpricht  er  fehr  auffal* 
land  rfen  Omndflitnn  der  SeMingfehm  Transfe«' 
dcnfalphilofophic,  welche  in  der  Exiftenz  der  befon« 
deren  Dinge  nur  die  Selbfloffenbarung  des  Ewigen 
ficht  und  luJce,  was  auCier  diefer  Selbftoffenbarung 
daa  Ewtaan  in  daa  objectiva  DafajFn  gelegt  werden 
■idcbte  Ar  das,  in  derRelatioa  entftandene.  Nich- 
tige erklärt.  Nach  diefer  Anficht  konnte  natflrlicO 
di*>jenige  Seite  des  Alls ,  wo  die  Objectivitit  des  Da> 




Icheinea ,  fobalif  der  PfaHoilpfc  Tom  Standpunkt  des  Nr.  a.  aber  darcbans  UrÜuU  der  Ur&che  oder  Offea* 
AbCdiitfo  nod  voo  der  anverSnderlicben ,  5ch  felbft  barung  derfelbeo  im  Urtheil.    Wozu  aber  Oberbaupt 
Doobea  Sobftanz  der  Dinge  ausgieng,  indem  das  diefe  AusftafBerang  mit  neuen  Worten,  oder  neue 
Ewige,  ßch  felbft  Gleiche,  der  Anfcbauung  einzig  und  Auslegung  fQr  alte  Worte,  zumal  da  auch  ohne  die- 
VJiinittelbar  imBewufstfeyn  gegeben  i(t.  Diefe  Grund-  felbe  die  Meinung  des  Vfs.  deutlich  wird.    Es  fcbeinC 
Sin  lelbft  aber  la£st  Hr/rr.  nicht  Bsr  unangefochten  aber  dem  Vf.  abierbaupt  an  Sinn  fOr  einen  lautera 
B^eo,  ob  üchoci.  er  ihren  Folgerungeo  durchaus  wi-  kuoftlofen  Ausdruck  zu  gebrechen.   Wie  wDrde  er 
nnpricht ,  foiMfem  er  kömmt  fogar  in  leinen  Erörte-  fonft  vergeffen  können,  dafs  Erfchtinung  nur  ins 
mögender  Dualität  von  Intelligenz  und  Exiftenz  nie-  Reich  des  finnlich  Wahrnehmbaren  einheimifch  fey, 
nab  auf  die  wefeotliche  Bedeutung  derfelben  zurück«  von  dem  überünaiichen  nur  im  metapborifchen  Sina 
Man  kann  jedoch  des  Vfs.  Annahmen  nicht  geradem  gebraucht ,  kfiineswcges  aber  demjenigen  beygelefl^ 
fOr  irrig  erklären.  Gelingt  es  ihm  nAmlicht  fweo  wnrdea  kaan*  foi|  den  aUa  Walt  überzeugt  i&,  dm 
4i«  SthtOingfche  Phllofophie  darzuthun ,  dafs  das  Ob>  es  Mtt  trfdiHiii,  RiniDeh  dem  BewufstfeyD  vnd  der 
jective  o>ler  das  an  Geh  Ungleiche  feinerfeits  eben  fo  fogenannten  moralifchen  Welt  Oberhaupt.   Die  Dar- 
unveränderliche  ewige  Subflauz  der  üinge  fey  als  ftälung  des  Lebeos  und  feiner  Offenbaiung  im  Ur- 
das  Subjective,  oder  das  an  6eb  Oleiche,  mit  einem  tbeil  als  Erfcheinung  und  Exiftenz,  d.  i.  die  DarftaU 
¥7ort:  ge^gt  es  ihm  zu  bewaidu»dabaine  ttrfprOaf  laag  der  GrundprineipiaD  vorÜeaeDder  Schriften  wie» 
Beha  n^fenUiche  DnalHit  ins  All  und  das  Abfolota  deraolt  fich  fiift  auf  iaderSalta.  Im  fibrigen  zeigt  der 
aar  das  Band  oder  die  Beziehung  des  urfprnnglich  Vf.  in  der  Anwendung  derfelben  auf  die  höheren  Auf- 
Differenten  fey:  fo  hat  er  zu  feinen,  hier  aulgeltell-  gaben  der  i'hilofophie  und  in  der  darauf  begründelea 
fen,  Annahmen  und  Sätzen,  Scblüffel,  Grund  und  Aufklärung  die  er  Ober  die  gangbaren  pnilofophi- 
Beweis  gafupden.  -1  Widarfionig  ift  es  obrigens  auch  (cheo  äeg/r^  giabt»  viel  Sc^lfioo  und  Confeqiiea^. 
im  Sioo^  der  AktlUngfekn  Phflofopbie,  der  Natur,  too  denen  nnr  zu  wOnfebao  wire,  dab  fia  dnarfeit» 
ds  Sphäre  des  herrfchenden  Objectiven,  Selbftftan-  auf  feftcrem  Grund  beruhten ,  andrerfeits  nicht  zu  oft 
digkeit  abzufprechen,  weil  diefes  Herrfclien  ein  iSich-  in  WortklOgeley  ausarteten,   zu  der  faft  jeder  Ab- 
flpsüey.   Innerlich  ift  die  Natur  nämlich  eben  fo  un-  fchnitt  reichliche  Belege  giebt:   „Die  f^eU  ift  l^ir- 
Wriaderliche  Subfunz  als  die  Vernunft  and,  wie  kmtg  uodßerplkh,  dM  lAbtnihUrfaclu  uod  unfltrÜicb, 
aiiEe,  Ausdruck  des  Ewigen  Glelcben.    Das  Weltfy-  zeiükh  ift  der  .SicArtn  (d.  i.  doch  wohl  das  Unftite,  Un- 
Aen  ift  das  Göttliche  oder  die  Vernunft  der  Natur,  gewiffe  der  Erfcheinung?), /«d/ifft  ift  das  Styn  des 
Akriit  Anfchauüng  erblukt  das  ll-'iß'en  vor  dem  Stym,  Sterblichen;  das  EuiL^e  in  der  Erfcheinung  ift  Gott^ 
Mä iü  yernunft  über  dem  ireltfußem,  —  Die  Bezeich-  das  UiuHdliike  der  Exiftenz  die  Natur.     Der  Aus- 
auog  des  Abfohlten  mit  Leben  ift  fehr  finnvpU»  ob-  druck  des  Lebens  in  der  Erfcheinung  ift  Dreyeinig^ 
fthoa  es  andl  nnferem  Gefahl  nicht  widerrpriicli^  das  kt'tt,  und  daher  in  feiner  Entwicklung  Kreislauf,  in 
Abfolute  mit  einem  Ausdruck  zu  bezeichnen,  wel-  der  Exiftenz  Käigft  und  in  deren  Ausbildung- 7%eiA 
^her  das  Höchfte  für  die  Meofchheit  andeutet.    »Das  ganzes.   Von  dem  Stäten  in  der  Entwicklung  der  Er- 
Leben,    Tagt  der  Vf.,  als  das  identifchc  Abfolute  fchcinung  geht  die  £i»6i/(iKng^  aus ,  von  dem  r  eften  in 
fcbaut  6cb  einerfeits  felbft  an  und  ftellt  Qch  andrer-  der  Ausbildung  der  Exiftenz  die  Erzeugung.  Ein» 
(efts  felbft  dar,  fo  dafs  wir  Intelligenz  alli  dnrehSeb*  bilduog  und  Erzeugune,  als  das  UrfprOnglichfte  in 
%M»  Exiftenz  ein  gediegenes  Leben  nensab  klonen,  Lebe^  find  daher  jtnt  Brennpunkt  (ie%  Bewufstfe^ns» 
Leben  ilt  die  Lfr/acht,  d.  i.  die  erfte  und  letzte,  faöchfta  äit/i  Mittelpunkt  des  Dafeyns.   In  jenem  fprach  daa 
nod  tieffte,  einzige  Sache,  welche  in  allem  und  je-  Leben  das  Wort  aus,  welches  in  diefem  Fleifch  ward., 
dwnerfcheint  und  ift.   Nur  als  Vernunftgrund  fafsten  Die  Einbildung  der  Erfcheinung  in  Exiftenz  ift  Den- 
•dere  Sprachen  fie  in  ratio,  als  Naturgrund  in  eavja  ken,  die  Einbildung  dar  Eidfkenz  in  die  Hrfehslawig 
wd.  Die  Urfacbe  aber,  als  Ideotifches  an  6ch,  kann  Erfakrtm;  die  Erzeaeune  der  ErfchakuiDg  ant  dar 
aar  Unterfchiednes  und  Bezognes  in  6ch  werden  Exiftenz  fft  ß^oUe»,  die  &zeugung  der  Exiftenz  an« 
durch  Urthtil,  welches  der  Inbegriff  von  _;iii»ciKWi  uud  der  Erfcheinung  Handtin.    Die  Erzeugung  der  Er- 
dimfio,  ideelle  und  reelle  Theilunc,  ift.    In  dem  Ur-  fcheinung  aus  der  Exiftenz,  und  der  Exiftenz  aus  Er- 
theil  offenbart  fich  die  Urfache  (das  Leben)  in  der  fcheinung,  welche  gleich  ihrer  Urfache,  dem  Lebea^ 
Uaterfehaidnng  und  fieziahnac  dar  Esfckakama  und  ift,  drOckt  fich  von  dar  erfternSaita  als  GM«,  n»  dir 
ÜbbIm».*  denn  das  latzia  und  Mebfteünterfcheldbare  letzteren  als  SSrtoMtot  ans;   ans  der  jQMNrttfit  geht 
Ift  uidkeinong  und  Exii>eoe,  jene  im  Bewufjtfeyn,  die  Ethik  hervor,  aus  der  SckSnkiüA\n  Kunß.  —  Die 
Aafe  im  DaCi^. "  Mit  £/r^ri/ hat  man  bis  jetzt  im-  Einbildung  des  Lebens  wird  ihre  Befriedie'ung  nur  in 
■er  ainan  ganz  entgegen  gefetzten  Sinn  verbunden,  LtbeaswHtktit,  die  Erzeugung  nur  Jm  LAmtgenuß 
iirteh  au  ZnrOckbringen  des  Usiogwien,  Untar- .  finden.  Labensweishait  itt  die  VoUandnng  von  WilT- 
fcMadwian  nnd  Znßlligen  aiif  daa  Werandfetw  Sab-  fanfcbaft  und  OefiMahia;  Lcibaosgannfs  ofa  Darch» 
ftantielle»  und  niemand  hat  wohl  bey  Urtheil  an  eine  dringung  von  Ethik  und  Kunft.     Die  Erfcheinung 
fbwohl  ideelle  als  reelle  Theiluog  gedacht.   Auch  ift  und  Exiftenz  eines  jeden  Individuums  ift  nur  ein  Mo- 
der Vf.  felbft  diefes  Ausdrucks  in  der  von  ihm  auf.  ment  und  ein  Punkt  in  diefem  Siraban  nach  Jener 
■Mken  Bedeatnng  nicht  recht  michtig  nwordan.  Voilandang  und  diaCsr  Durchdringung  in  Lebens- 
wiiiiniing  und Eäftamnaooi  ar  ainnal  wAtUt^ Ib  wAbeit  nod  hAnag/sath»  Aber  ovxßj^^Q^^^^ 


I0|  A*  L*  Z.  Nttm, 

kann  4*a  Shpeboi  voll«mlen  und  das  Ziel  «rrdeban. 

Gaitiin^  ift  aber  rfas  Univcrfum  der  Individuen;  die 
Eniwicklung  von  jenem  aus  diefea  in  der  Erfchei- 
nungift:  Kirche;  die  Ausbildung  dlefer  zu  jenen  ia 
der  |£xiftenz:  StaaL  —  In  uobekaanter  Tiefe  wir« 
kend,  als  gemeioliame  Wurzel  aller  Vermögen  und 
Triebfeder  aller  Wirkratiikeit  dpv  Meiir<;hhfit  liegt 
das  Leben  im  Genie,  oder  wie  der  Vf.  im  erßen  Ab- 
fchnitt  von  Nr.  3.  will,  im  Vitalönn."  —  ITHlktU 
ift  dem  Vf.  die  lebendig«  ErkenntnUa*  foe  weteher 
die  Gewifsheit  und  Wafarfa«!  not  Reflexe  find.  mJS^/- 
fenfchaft  ift  nt;i  <f'.  Kikenntnifs  der  Gewifsheit,  Ge 
/chifku  die  Erkeiininifs-  der  Wahrheit.  Dit  Ubtndigt 
Eflutmtniß  .  Is  Offenbarune  de«  Labaiia  in  der  Erfchei- 
ming  ift  Inbegriff  aiier  obrigen,  welche  nur  diefe 
^ne  In  der  Seele  gefcbiedea  und  ^rtirochen  darfteilen  ; 
daher  nicht  dein  Gedanken  allein  und  nicht  dem  Ge- 
fühle für  fich  erreichb.ir,  fondern  felbft  die  (Quelle, 
welcher  beide  entfpringen.  Vernunft  drOckt  nur  ein 
höheres  Verhältnifs  zu  Sinn  und  Verftand,  wie  Ahn. 
dung  ein  tieferes  aus.  —  Zeit  und  Raum  find  Ur- 
theil  des  Lebens  als  Wirkung,  wie  Intelligenz  iulI 
^xifkenz  Urtbeil  deffelben  als  lirfache  find,  in  der, 
an  fich  einen  und  gleichen  Urfache  findet  keine  Intel* 
ligenz  und  keine  Kxiftpnz  für  fich  Platz,  und  eben  fo 
findet  in  der  vollkoniiuuen  und  vollendeten  Wirkung 
des  Lebens  weder  Zeit  noch  Kaum  ffir  fir^j  Itait,  In- 
telliganz  und  Exiftenz  treten  als  folche  nur  empor» 
intern  das  Leben  Geb  felbft  beurtbeilr;  2e{t  und  Raum 
indem  die  Welt  in  ihren  Phännmpnpn  und  Prnrhirten 
fich  ausfchliefst. "  (Aber  die  Weit  iTt  nur  Wirivung, 
fo  fern  fie  in  ihren  Phänomenen  un  I  I'roducten  fich 
ausrchiiefst ,  alfo  find  aucb  Zeit  und  Raum  mit  der 
Wirkung  zugleich  und  vollkonome»  MÜBtat.)  Fol- 
cende  Dcfinitioo  von  Zeit  und  Raum  ift  ganz  unver- 
ftändlich:  „Zeit  beruht  auf  Unlerfcheidung  und  Be- 
ziehung von  Intelligenz  und  Exiftenz,  Kaum  auf  TJn- 
tprfrhoidung  und  Beziehung  von  Eicifteoz  und  Intelli- 
cenz."  indem  der  Vf.  die  Begriffe  von  Kraft  und 


31.  Hkt  iBio.  -  !54 

Materl««  fen«  ds  als  LA«  tn  d<rErf(^dnttn|r,  dieii 

als  das  Leben  in  der  Lxiftenz,  jene  al'  das  (Juantita« 
tive,  diefe  als  das  Qualitative  in  dem  Leben  ais  Wir* 
kung  darftellt,  giebt  er  an,  dafs  ^'«nwa^die  Quan* 
Uiät,  Kr^t  die  QuaiitiK  iu  d«r  firidieinung  und  eben 
fo  Natur  und  Materie  diefelbe  Verfchiedenlieit  in  der 
Kxiflr'nz  ausdrücken.  Er  fa^t  ferner:  „  das  (,)uaulita* 
tive  iey  Erfcbeioungü weife  der  Aiaterie  in  ci«r  Kralt, 
das  Qualitative  überhaupt  Exiltenzweife  der  Kraft  in 
der  Materi«.  Üab«r  trßkmt  in  dem  Quantiutiven 
die  Materie  in  der  Kraft  relativer  Activftit,  dü 
Kraft  in  der  Materie  —  riiativcr  Pafßvität,  und  ia 
dern  Qualitativeu  die  Kraft  in  der  Materie  =  reialirec 
Poßtivilit«  die  Materie  in  der  Kraft  =  relativer  Ne- 
iativität."  —  „Dasjenige  was  die  Urfache  und^^ir* 
kung  in  der  Erfcheinung  vermittelt,  ift  Dynamirntt 
und  was  fie  in  der  Exifienz  ausbleicht,  Orgcnismus. 
Das  Leben  trfckemt  und  i/}  daner  überhaupt  einer* 
feits  dynamifcn  und  andrerfeits  organifeb.  Der  Grund 
alles  Dynamismus  ift  die  Urkraft  fagt  der  Vf.  gleich 
darauf,  welche  als  ewige  Schwere  uavergän^iich  tf« 
fcheint,  und  der  Grund  alies  Organismus  ift  die  Ur« 
materie,  welche  als  unendliches  Gcntrum  unverwOft- 
Hch  ift.**  Der  Vf.  bemObt  fich  Ibfert  aus  dMB  Dyoi- 
n\'-,smm  und  Orgiinivrrus  des  Lebens  begreiflich  zu 
nuciieu ,  wie  es  in  der  einen  Urkrafl  und  Urmaterie 
zur  Entgegenfctzung  von  Phänomenen  und  Zur  Ver* 
fchiedenheit  von  Producteo  komme.  Die»  tulet2( 
erwogenen  SStxe  de«  Vfir.  verrathen  ziemlieb  dent' 
Üch  das  Gepräge,  welches  in  feiner  Aufführung  eia 
piiUofophifches  Syflem  erhalten  mufs,  das  fich  auf  ei- 
nen VViderfpruch  gegen  ein  andres  gründet;  in  feiner 
Vollendung  alfo  nur  eine,  auf  diefen  Widerfphicil 
berohendet  Wendunng  deffelben  umf^fTen  kann. 
Aufserdem  wird  der  grufste  I  heil  der  Lefer  da,  wo 
Hr.  TroxUr  feine  Eigentfaümlichkeit  am  meifteo 
hervorhebt,  in  der  Fremdartigen  Bedeutung  def 
Auadruoks  aar  eia  iiQiiftUcbas  Snial  d«r  Wocta 
finden. 
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Todesfälle. 


^Shn  7.  März  ftarb  Jakoh  FfUdrich  Bah,  Licem'iat 
«kr  :>!t<i1'Lut  und  ordentlicher  Stadtphjrfikut  Zu  Efslin* 
gen,  III  einem  Alter  yrm  kaum  4^  Jahren. 

Am  14.  März  ftarb  zu  V.i  i  Vtn  Samuel  Tießnfce ^  che- 
luaNger  frofefCor  der  Phiiofopbic,  Geftbifliio  «nd 
Dicbtkunft  an  dem  Gymnariuni  zu  Stargard  ,  wie  auch 

Ractor  der  dortigen  SiadiCcfaule,  als  ein  Greis  von 

Am  17.  Marz  fiarb  Joß-y-i  ton  UUheimer^  M.  der 
Fbil.«  Dr.  dar  liechte,  "elnanaligcr  FUi  fil.  Hamberg- 


Würzburgifcher  Hofriili  und  ProfefTor  Jes  deulfdiMI 
Staatsrechts  «uf  der  Unirerlitat  zu  Bamberg,  euch  bi« 
rehSfl.  Bamberg,  Kamraerconruient  und  Proeurator  def 
Kamaral  •  Fifcus ,  nachher  feit  irgy.  Beyfitzer  des 
kaifcrl*  und  llciclukaaun«rgericiits  zu  Wetzlar,  alt  65 
Jahre. 

Am  11.  April  Cttnh  Sahm  fikhiritk  thterftMmjf, 

Superintendent  der  r  r'inJacldrclicu  Diöces  und 
Hauptpaftor  zu  Culiubadi,  in  eiaem  Alter  ron  |i 
Jahren>  ^ 
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WISS£N*SCfiAFTLIGHE  WERKE. 


a&ZVBTCBLAHtTHBtT. 

Wie»,  gedr.  b.  Degen :  ^oh  fal.  Edler  von  Hilden- 
brani,  Kaif.  Köo.  RatTi,  der  prakt.  Heilkumie 
ord.  öFf.  Prof.  an  der  Univerrität  zu  Wien,-fi6«r 
äm  anßtcktHde»  Typhus.  Nebit  eioigen  Winken 
zur  Sifchränkw»g  oder  gäwäkktn  Tügttmg  der 
Kriegspeft,  und  mUmnr  mdwmr  Xm^ai^imdum* 
18 10.  3092».  8* 

Wenn  reiche  Erfahrung  von  Gelehrfamkeit  gelei- 
tet and  durch  Scbarffiuo  vnd  Beurtheiiung 
/aefgeklirt  wird,     wird  der  praktifehe  Scbrififteiler 

waiiiliaft  lehrreich  und  nützlich:  denn  werlp-r  rfie  Fr- 
fahrun^,  noch  die  Geltihrfumkeit  ailein,  noch  auch 
überwiegender  Scbarflion  ohne  jene  können  ficher 


mpnden  Stellen  abgezogen,  wo  man  noch  immer  di^ 
Lt  feart  tv^A-^ik  fr.  Tv^aidijt  rechtfertigen  kann:  aiich 
fuid  diefe  Bücher  höchft  wafirfcheinlicb  rpfltem  Ur- 
f|>ning5,  als  riafs  fie  dem  Bippokrates,  des  HrrakUdes 
Soh  ne,  zu i^efchrieben  werdpti  konnten.  In  den  ech- 
ten Sclirifttn  Jo'^  letztem  kommt  'liel's  Wort  gar  nicht 
vor,  untt  wie  wenig  feine  Nachfolger  io'dem  tiogef 
fchränkten  !Sna  des  Fo«/?«»  fenen  Aunfraek  nahnieit; 
erheilt  gan«  dputÜch  au<;  den  vom  Vf.  felhft  angezo» 
genen Stellen,  wo  filnf  ficberdrlcu  mit  diefcm  iNi^aea 
bt'legt  werden:  dicfe,  fo  verichfeden  fie  unter  6cH 
find,  haben  doch  das Gemeinfchafiiliche,  dafs  fie  „mit 
L'rä  i^heit  anfangen,  und  mit  Anftrengung  atis  der  Alt 
fchlagen."  R<*r.  kann  affo  der  Meinung  de<  Vfs.  nicl}^ 
beytreten,  dafs  die  Fut-fifche  brkiürung  des  Tjphus 
die  echte  Hippokratifche  fey.  Eben  fo  mufs  llec.  feSnei 


kiteo.  jjie  Erfahrang  wird  ieicht«  ficb  feihft  über-  Zweifel  äufnero,  ob  Hr.  v.  H.  mit.  Hecht  dem  Gateh 
iaffen,  rar  ftolnn  banden  Uebune,  di«  GelehrGim*  die eingefchrflnkte  Erklärung  der /«iTü  typhodes,  Haf? 
k'  il  zum  Gedäcbtnifsvverk,  und  der  ScharfGnn  rur  fie  von  einem  Rothlanf  der  Lieber  einftehe,  zufcl  1  i- 
Sjjit/fiii  lic;keit  oder  zur  unfruchtbaren  GrObeley»  he.  Die  Stelle,  worauf  er  iich  bezieht  {contment.  in 
Aber  alle  jene  Talente  und  ErfordernifTe  in  «iaem  aphor.  7,42  )  fagt  diefs  eigentlich  nicht,  fondern  etf' 
fcbönea  Bunds  verdni|gt  finden  wir  h»i  #eninn  heifst:  „Wenn  die  Leber,  oder  die  Milx,  oder  die 
Srhriftftellern  nnferer  Zeit,  fo  wie  be^  mm  Vf*  der  Lungen  entzOntfet  feyn ,  fo  treten  Fieber  hinzq,  wel« 
urliegen  len  Schrift.  Im  Kriei^i-  und  in  grofsen  che  die  Alten,  nach  ihren  Verfchiedenheilen ,  als 
Kraokenhdufem 
armen  Laodmann 

Jahren  mit  aller  ourgia»  uic  uiwnucji., 
hier  befchreibt:  daher  konnte  er  mit  Reent  des  Um 
iyiidfx  Worte,  bcy  Geieaenh-^jr  der  athenifchtn  T'tit, 
at^f  ßch  anwenden:  m1c°  erzähle,  was  ich  gefehn; 
denn  feb  feHtft  habe  an  dem  Uebel  gelitten  und  Iriele 
l<eidepde  beobachtet.* 

Des  wahren  Gelehrten  würdig  ift  die  Einlr-itung 
Aber  den  urfprüngiichen  und  fpät^rn  Sinn  des  vVories 


,  in  volkreichen  Städten  und  bey  dem   fymjptomatifch  aogefehn,  und  bald  )}T<jEO«tr<,  bald  %tt» 
1  beobachtete  Hr.  v.  H.  feit  zwanzig  irvei««,   bald  mi^mw«,   bald  ri/^<»dri(,  bald  Aei|it«kdÄ(',' 
Sorgfalt  die  Krankheit,  wekbe  er  bald  i\%miu^  genannt  haben."   Hiemit  ift  nun  offenw 


bar  die  Erklärung  nicht  gegeben,  welche  Hr.  v.  ÄT. 

.i!s  die  Giilenilche  anfieht,  und  den  Pergamtntr  des* 
wegen  tadelt,  dafs  er  willkOrlich  rom  Hippokrati- 
fchcnSprachgehraurhe  abgewichen:  denn  eritiieh  wat* 

dieferSpracht^ebrauch  wirKÜch  nicht  fo  eiugc  chräiikt, 
als  Hr.  i'.  H.  ihn,  nach  Fotßns ,  macht,  und  dann 
konnte  Gattn  ihn  immer  eben  fo  gut  beybehalten,  als 


Ijplnf ,  worunter  die  äippokratifchea  Schriftfteller,  er  die  Afiivf/k  und  den  j)?r*xAo(  in  der  alten  Uedeiutung 

aaeb  eh)t(a«fAasfage,  folebe  Pi(tb#r  verbanden,  Üt  nahm,  ungeachtet  er  dieEotftehnne  rfiefer  Fieber  atS 

wk  Tr~.ghfii  a^fangetiy  und  mit  /J-iffrrrcr.j^g  r,,,s  der.  Ent?  Induncpn    ffr  Finp;''^vp)de,  allo  keineswegs  i^etf 

/irt  Jcklagen  (e»  }i.*ri  7»'ifvon»  oi ,  x«.  (urr*  tTti  Tv<piai5»i4  aUein  aus  Rothlauf  der  Leber,  herleitete. 

Tcn«(  ^»rrstV^o')-    Diefe  Krklarimg  ift  die  urfprflng-         Ree.  mufste  hierbey  etwas  umftändiicher  feyn. 

Bebe«  odd  des  Ree.  Ueberfetuinic,  befonJers  des  da  der  Vf.  auf  diefe  Ameinanderfetzang  ein  grölseii  ' 

Wortes'/f»»Trfft#vo*,  winl  durch  Tntopkr.  kifl.  pianU  Gewicht  legt,  da  er  6iw  Sawages  als  den  einzigen 

2,  j.  gere'htfertigt,  wo  tfi97»9i«t  toC  yfvovi  keine  an-  rühmt,  der  den  Typhus  in  der  echten  B"'leutiing  gfri 

deie  Bedeutung  hat.    Hr.  t;.  H.  hat  diefe  Erklärung  nommen,  und  die  meiften  neuern  SchriftTfeller  tartelK 

des  Rrotian,  die  allerding<:  auf  eine  allgemeine  Fieber-  dafs  fie  unter  dem  Typhus  eine  Fieber-Gdttimg  ver- 

Oattupg  geht,  überfebn.  Er  bitt  ficb  allein  an  FoüßMs  (canrten.   Wollen  wir  biofs  nach  dem  uripningOrhea 

Anifage:  Tb^^ov  apud  ffippoeratm' diri  ßvporm  atto  «intl'IlippokraHfcben Sprairhec'braurhe  gehn,  fo  dar» 

nilum,  cum  -jh'u  mulus  aut  atto"i:ui  co^nCh-t.    Die  let^  fen  wir  auf  keine  Weife  die  Betäubung ,  als  cbarakte^ 

tere  eingefchränkte  Bedeutung  ift  aber  aus  den  im  riftifches  Merkmal,  nberfehn:  denn  diefe  fcheint  ui^ 

«mtyt'n  uQd  vtrrfM  Buche  von  Fpidemieen  forkom-  ter  vm9^^  begriffen  211  tenrJ—i  yiir^]rtiBii«rt^i[.y^Pr>#falp 
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auf  r?n5  f^rrav^tti  im  V&rlaufe  achten ,  welches  doch 
wirklich  bey  unfern  epidemifcbeo  Nervenfiebern  im- 
mer vorkommt,  und  in  dem  Hloiutreten  foleber  Zu- 
fiUe  beriet,  di«  im  Aai«nge  nicht  zogegeo  waren, 
«od  der  anfänglich  feheinbareii  Natur  der  Krankheit 
nicht  cntfprecnen.  Hr.  u.  H.  giebt  twar  von  fiin'nt 
Typhus  eine  etwas  abweichende  £rklärunet  aber 
man  kann  ficb  leicht  mit  ihm  vereinigen,  auch  darin^ 
dafs  die  Anfteckung  wefentlich  zum  Begriff  deffelbea 
gehdre,  und  dafs  ra(^  immer  ein  Ausfcmag  darin  vor- 
Kumme. Hi'prilurrli  gerai^e  ;:iiierr[  hi'i  let  er  den  Ty- 
phus vom  gewöbnlichen  iNervenheber,  fiedelten  b6- 
ficrn  Grad  Ree.  den  Typhus  zu  nehmen  geneigt  ift, 
da  Üebergänee  und  Ajittel/.urtändc  zwifchcn  beiden 
nicht  feheti  nnd,  und  felbft  in  der  Peü  vorkommen. 
Der  Vi-  ibejlt  den  Typlii  s  in  den  bösartigen  und  ge- 
inetneD.  Zu  dem  erftern  reebnet  er  die  morgenlin- 
difche  Peft  und  das  gelb«  Fieber,  zu  dem  letstern  das 
Kerker-,  Lager-,  Lazareth-,  Schiffs  -  und  ungrifche 
{'ieber,  ja  auch  die  Löferdürre  oder  Hindviebpeft. 

Wa&  djs  Alter  der  Krankheit  betrifft,  fo  ift  ge- 
ynüt  dafs  dar  anftackaoda  Tynhus  fcbon  von  den  äi- 
taftan  Aarzten  baobaebtet  woraeo.  Der  Vf.  bitia  dia 
peftartire  Volkskrankheit  im  dritten  (echten)  Buche 
yon  Epidemieen  bieher  ziebn,  und  daraus  auch  die 
Vielartigkeit  der  Zufälle,  die  fcbon  des  Htraitidtt 
Soho  in  dam  Typba«  bemarkta»  abDahman  kOnnao. 
Sehr  riobtfg  deutet  Hr.  v.  £f.  fahr  vfele  Peften  nnd  an- 
dere heftige  Fpivlemieen,  die  unter  andern  Namen  vor- 
kommen, üuf  an Iteckenden  semeinen  Typhus,  der 
auch  aus  un  lern  Volkskrankhaiten  zu  entrteho  pflegt, 
und  der  im  Kriege  gewöhnlich  das  m ea fc hl iche  £lMd 
auf  den  höchften  Orad  hnnji.  FOr  feine  Wohlthiter 
niufs  [Ij^:  mcnfchliche  Gefclilcchl  alfo  diejenigen  Män- 
ner haltet),  die,  wie  der  Vf.,  fich  durch  nichts  abbal- 
tenllaffen,  den  Quellen  des  verheerenden  Uebds«  and 
den  Mitteln,  dlefe  /u  verftopfen,  nachzufpOren,  und, 
aus  der  Fülle  ihrer  Heobachtungen,  frey  von  deoFef- 
feln  der  Schule,  die  Vorbau ungs  -  und  Jlalllllittel 
einer  (o  tödtlicbfn  Kxankheit  angeben. 

Der  Vf.  thdit  den  Typhus  in  den  mftgethaHtaB 
und  urfprflnglichen  ein  :  df  r  erftere  eiitfteht  durch  An- 
fteckung  eines  andern  lirauken;  der  iet/tere  gefeilt 
fich  zu  andern  Fiebern,  und  ift  alfo  als  Metaft  bema- 
tismus  derfalban  anzufeha.  Den  Untarfchied  swifchen 
liitzigem  und  rcb1«iehand«ni Typhus  gaftattatarnicbt« 
weU.dic  Kr:i!ikhf>it  allezeit  hit/it^  fpy,  und  daafclü^* 
^ende  Nervenheber  niemals  anitecke.  Hierauf  folg| 
•lo*^  Gemälde  des  einfaeii«D  anftackoidan  Typhus,  ans 
wisäh%en  BaobacbtnD|iaB  «bgaiogeo,  und  fo  tren, 
Jb  vortrefflich  dargeftalK,  dals  dem  vf.  unter  den  Meiv 
ftern  in  der  f(  hweren  Kunft,  die  Natur  zu  fchiJ  lern, 
einer  der  vorzilgtichften  Plätze  angewiefco  werden 
nufs.  Ohlcklicb  find  die  Zöglinee  der  Schule,  welr 
eher  dar  Vf.  vorfteht,  dafs  &a  die  Kunft  zu  beobachten 
an  einem  folehen  Mufter  lernen  können!  Die  An- 
fteckung  felbft  gefcbiebt  ■  Imc  b<  fim  (-  res  Gefühl  des 
Aogefteckten ;  aber  bey  dem  urfpröuglicbeu  Typhus 
fcheint  die  t>«ifsende  Hitze  das  erfte  Ualdhl  zu  frjn« 

Di«2ail  swiCebm  dwrAaftaofc»«!  nod  damÄnihnielw 


dauert  cewölinlich  von  drey  bis  lieben  Tagen;  aber 
die  Erfclieinungen  tind  firh  nicht  gleich,  aulser  dals 
Beklemmung  in  der  Herzgrube,  Rackeafchmerz  und 
gleichem  elekirifche  Schläge  in  den  GUedmalsen  be|. 
den  Meifteo  zugegen  zu  feyn  pAegea.  Der  erft«  Aa« 
fall  dfs  Fiebers  hefteht  in  erlchütternden  Schauders 
tnit  dazwUchen  laufender  Hitze  und  einer  gänzhchea 
Entkräftung.  Er  kOndigt  ein  entzflndliches  Stadium 
an,  welches  fiabeoTage  tu  davarn  pflegt,  nnd  mit 
allen  Merkmalen  dar  erhöhten  Reizbarkeit,  fogar  mit 
der Spf'  U haut  auf  dem  Blute,  verbunden  ift.  Das  küh- 
lende Verfahren  ift  hier  das  fchickÜchfte:  doch  ge- 
feilen  fich  zu  jenen  entzQndlicben  allemal  katarrhali* 
fche  und  gafirifche  Zufälle:  fene  als  beftändige  und 
unmiltoibare  Folgen  der  Anfteckung,  und  diefe  we- 
gen des  Fortgangs  derfeJben  fljut  von  den  Luftwegen 
an  den  Magen.  Nerven -Zufälle  finden  üch  hier  noch 
fift  gar  nicht,  blols  SebwiadeT  vnd  Taumel  könnea 
dahin  gerechnet  \verdi»n.  Aber  chjrakteriflifcbilt  nnd 
bleibt  von  Anfang  an  die  v«»5^r«ii ,  „ die  unQberwind- 
bare  Trägheit  der  Kranken,"  womit  die  erfchwert« 
^rsche,  das  Verfchweigeo  jedes  Leidens  ohne  Aui- 
forderting  der  Fragenden,  das  langfame  Antwortn 
u.  f.  \v.  /ufammenhängen.  Am  vierten  Tage  erfolgt 
zugleich  iNafeobluten  und  Ausfchlag,  welcher  letztere 
nichts  anders  ift,  als  entweder  eine  unvollkommen* 
Ablsgrmig  derSSfte  mit  Ansdehnniig  derOaClfs^odct 
eine  unterlanfang  mit  Blnt  In  den  Rldaften  HsatgS' 
fäfsen.  Es  fielit  im  erft-^n  Falle  oft  dem  Friefel  voll- 
kommen ahnlich,  und  manches FriefeJfieber  ift  niclits 
anders,  als  ein  Typhus.  Im  zweyten  Fall ,  bey  wirk- 
licher Unterlauf  ung,  eatftebn  Petefchen,  welche  auf 
keine  Weife  die  wahren  Leiter  der  Anfieckang  liml. 
Dazu  treten  gewöbnUcb  Spamt.  [  gen  und  GefcbwOlfte 
derOhrendrQfen.  Das  Fieber  felbft  hat  in  diefer  fio* 
aen  Zeit  einen  anhaltenden  Charakter :  VerfisUhniM- 
mögen  und  Nachlüffe  find  nur  /ufullig. 

Mit  dem  ÜLbentcn  Tjge  der  Krankheit  verliert  fich 
der  entzAndliche,  uml  es  findet  fich  der  nervüfe  Cha- 
rakter» obgleich  auch  auf  eigenthamliche  ^rt,  ein. 
Jetzt  wird  die  Schwäche  auffallender,  zugleich  aber 
auch  die  nachlaffendeBefchaffenheit  des  Fieoers  merk- 
licher, lodeffen  erweifet  der  Vf.,  dafs  diefe  Schwä- 
che keine  wahre  ift:  denn  die  bekamen  Knfen  tra- 
gen jetzt  noch  zur  Gcnefnng  mehr  bejt  als  alle  ange- 
wandte Heihnittelr  die  Natnr  mofs  alfo  Thätiekeit 
genug  haben,  jene  Krifen  zu  J)e*.vlrkpn.   AncTi  in  '''2s 

{laffive,  felbft  fcbwacbende  Verfahren  nicht  allein  niclit 
chädlich,  fondern  oft  ungemein  nnt^lich.  l.'ieiNai^r 
wirkt  jetzt  im  Stillen,  und  fcbon  der  nicht  feiten  furka 
Aderfcblag  be weifet  das  Vermögen  der  Natur,  d#a 
Anftt'ckung.<;ftoff  auszutreiben.  Die  Kranken  aber  find 
durchaus  gleichgültig  und  apatliifch:  das  Schiuckea 
wird  Defehweriich ,  es  ftellt  fich  ein  Schluchzen  n<it 
S' hinrrzen  in  den  Gedärmen  ein,  welche  auf  Fntzün- 
dun^en  fchlirfsen  laflen,  die  faft  nie  ausbieibe:  .  Uer 
Puls,  ohne  eigentlich  fchwach  oder  äufserft  >;f-fch\vind 
zu  fevn,  bat  eine  feitfanie  UnregiiJniäfsigkeit  und  be> 
(ch  werte JMebaffKnheit:  er  wird  bferaa«  dem  Kochen 
dal  iedMidiBB  Waffan  odar  mitj^pHp^lg^«^  t^»"* 
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eher  Aoeorjtmea  verglicbeo.  ( Arckignes  von  Apa- 
■vea  fctieint  etwas  Aebnliches  durch  feine  ^ot^mii^  x« 
iUffH  T«6  «^vYftvS  bezeichnen  zu  wolJen.  Galen,  ä^. 
mäi  9»)  Oi*  iubcro  Shme  werden  ftninpfer,  fo  wie 
ma  die  Krimpfe  »ermehfe».  *  Merkwürdig  ift 
den  W-abnSon,  däfs  6xe  VorAellungen  den  ganzen 
Verlauf  hindurch  bleiben,  die  den  Kranken  durch  Be- 
täubung quälen,  ohne  in  heftiee  Handlungen  auszu- 
brechen. Sehr  Cbhicklicb  Terj^eicht  der  Vf.  diefea 
"WabuBno  mit  dem  Somnembnlisimis:' doefa  ift  dnr 
fchwer  za  l5fender  Widerrprucb  bpmerklicb  zwifchen 
den  (chlafeoden  InOincten  und  der  bleibenden  üeur- 
theilung  des  Kranken.  Wenn  die  Triebe  fogar  ver- 
miodeA6nd,  fo  herrfcht  die  gröfste  Gleichgaltigkeit 
des  Kranken  gegen  alles,  was  ihm  fonft  noch  fo  lieb 
war,  und  eine  völlige  Betäubune,  welche  deP  gjUi' 
zca  Verlauf  hindurch  charakteriltifch  ift. 

Der  «Btliditideode  Zeitpunkt  der  Krankheit  tritt 
mit  dem  vierzehnten  Tage  ein.    Mit  plüt/Ücher  Za-' 
nähme  des  Fiebers  fällt  der  Kranke  in  tiefen  Scliium- 
mer,  mit  welchem  die  Hautgefäfse  eeöffnet  werden. 
Daoe  findet  fich  Nafenbluten,  oder  Feuchtigkeit  der 
Ifafe,  Antwurf,  befohderv  Sebweirs  ein,  welcher 
letztere  einen  ganz  eigenthnmlichen ,  nicht  eigentlich 
fiinl^enden,  Geruch  hat.  Auch  die  Stublgünge,  nicht 
iniDer  eigentliche  DurcbflUe,  find  enifebeidead,  und 
lietdea  mit  jgaoz  belbnderer  Erleichterung  ausgeleert. 
llVcniger  gih  diefs  Tom  Urin ,  obeleich  ancb  diefer 
durch  leichte  Wölkchen  feine  kritilche  ßefchaffenheit 
rerrätb.    Oft  kehrt  nun  mit  jenen  heilfamen  Auslee- 
rungen fchnell  das  Bewufstfevn  zurtick:  vortrefflich 
aod  malerifch  fcbildert  der  Vf.  die  Gefflhie  und  das 
Verhalten  des  Genefenden.    Ganz  aus  der  Natur,  und 
gewifs  aus  eigener  Erfahrung  gefchöpft,  ilt  die  Be- 
nerkong:  date  Niemand  die  nnnlichen  Freuden  in  ih- 
rer Falle  genoffen,  der  die  OefOhle  In  derOenefung 
TomTjpbus  nicht  empfunden.    (T«Dr«  i>)\iicm,  «Jro< 

Nach  diefer  Schilderung  des  Normalzuftandes 
kommt  der  Vf.  zu  den  Abweichungen  ftn  Gang  und 
in  den  Erfcheinnneen  der  Krankheit,  welche durcli 
die  eigenthomliche  B«fchaffenheit  des  Kranken  ,  durch 
die  Conftitution  und  durch  die  neben  eintretenden 
fcMdUche«  ElnllOfle  liewirkt  werden.  Zu  diefen  Ab- 

J'rdchungea  g/Atftnn  xaTörderft  die  örtlichen  EntzOn* 
Dngen,  den  Arzt  llnfcben,  weil  der  Charakter' 
des  Typhus  fich  unter  der  Maske  jener  Hntzilndungen 
Verfteckt.  Man  mufs  aber  auf  ilie  vorher  gegangene 
Anfteckung,  auf  die  eharakteriftifche  Betäubung  und 
auf  den  Ausfchldg  achten»  um  durch  die  Maske  durch- 
Xufrhauen.  In  emem  anilern  Falle  nimmt  das  Fieber 
die  fcheinbar  gallirhie  Naiur  an,  oder  das  Exanthem 
bUibt  «'öUiga,us,  odrr  die  N er venzu fälle  kommen  zu 
früh,  in  den  Zeitraum,  wo  fi-  gewöhnlich  noch  feh- 
len, od'^r  es  tret 'n  /ufällf  di>r  B<)S,ii  tigkeit  oder  der 
faiilichtiün  Aui^Ji"  iiiig  hin/.u.  in  der  lolgeii  len ,  ner- 
töf?n,  Perio''p  Hnden  die  gleichen  Anomjlieen  Statt« 
&>  vrie  auch  während  der  Enlfchfidung  un<  I  Geoefung. 

Hleraof  kommt  dnr  VF.  zur  Belrricbiung  des  An* 
ÜKkn^fiftAffcSf  deflcfi  £igcBi'  '  ' — '  - 


und  lehrreich  dargelegt  werden.   Es  bilden  fich  zwar 
die  meiften  Anftecku.it;sitoffe  im  thierifchen  Schleim 
ausj  allein  diefer  fcheint  auch  der  AiisdApftliag  anzu* 
.bCogeo  und  die  Atmofpbdre  da  Kranken  zu  vergiften: 
AnFtrinigeSMt  tilgt  ferner  dfeis  Mias|na  die  Empfang-, 
lichkeit  zu  der  nämlichen  Anftecknng,  feltetier  aber 
auf  Lebenslang.   Der  Vf.  giebt  zu,  dafs  diefs  Miasma' 
den  narkotifcnen  Giften  ähnlich  fey,  ohne  weitere 
Schlaffe  daraus  auf  die  chemifche  Befcbaffeoheit  def- 
felbep  zu  machen.    Wie  lange  die  Anfteckungsftoffe 
einem  fremden  Leiter  anbangen  können,  ohne  ihre 
Kraft  zu  verlieren,  davon  erziblt  der  Vf.  ein  neues 
Beyfpiel.   Ein  fchwarzer  Röck ,  in  welchen  er  ainft 
einen  Scbarlachkraoken  in  Wien  hefuchte,  den  er  an- 
derthalb Jahr  nicht  trug,  und  den  er,  ohne  ihn  anzu- 
ziehn,  von  Wien  nach  Podolien  führte,  brachte  der 
letzten  Provinz  den  Scharlach,  welcher  dort  früher 
bevnahe  nneArilrl  war.   Das  Tj  ohusgifV  bebilt  feine 
anueckende  Kraft  wahrfcheinlich  nicht  länger,  als 
drey  Monate:  aber,  dals  es  durch  Venheilung  in  meh- 
rere Körper  endlich  abnehme  und  fchwScher  werde^ 
kann  der  Vf.  nicht  durch  Ceioe  Erfahrung  beftatigen. 
iDie  Umft'Snde,'  welche  die  Anfteckung  begOnftigen, 
find  7iivörderft  die  Wärme,  aber  eine  mäfsii^e:  djher 
kalte  Leichen  nur  unter  gewiffen  Heiiiogungen  die  Anr 
fteckung  verbreiten.    Das  Ausftromen  der  fablbaren 
Wärme  bewirkt  diefs  beüuiders:  deswegen  find  kalte 
Menfcben  zur  Aufnahme  der  Anfteckung  vorzflglicli 
geneigt.    Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs  der  Au- 
fteckungsftoff ,  fo  wie  Wärme  und  Elektricität,  durch 
den  Körper  verbreitet  werde,  ohne  der  Richtung  der' 
Gefäfse  zu  folgen.    Aber  weder  diefs,  norb  die  Art 
des  verletzten  vferbältiiiffes  der  Syfteme  des  K»irpers, 
fahrt  der  Vf.  weiter  aus.    Was  die  Anlage  betrifft, 
fo  wird  hier  die  merkwürdige  Beobachtung  tiefiätigt» 
dafs  weder  ganz  jun,>e  Kinder,  noch  fehr  alte  Leute 
zur  Aufnahme  der  Krankheit  geneigt  feyn,  am  mei- 
ften aber  Leute  in  ihren  heften  Jähren.    Das  weib- 
liche Gefchlecht  und  Menfcben  von  zartem,  fchwäch- 
licbem  Bau  werden  leichter  angefteckt:  man  wird 
leichter  angefteckt,  wenn  man  Leidenfdiafken  oder 
Änftrengunten  des  Körpers  erduldet  hat,  als  wenn 
man  fich  erhitzt  hat,  oder  in  einer  ruhigen,  heitern 
Stimmung  ift.    Dafs  die  Schwindfucht  vor  der  An- 
fieckwc  fchOtzei  wird  Jiier  aufs  neue  beftStiet;  fo 
wie,  den  die  letztere  durch  vorher  gegangene  ivrank- 
heiten  Sufserft  begflnftigt  wird. 

,  Trefflich  fchildert  der  Vf.  die  Ausgänge  in  die 
Genefung  und  den  Tod.  Der  letztere  wird  theils 
durch, Schwäche,  befonders  im  Gefolge  örtlicher  Ent- 
zQndungeo,  theils  durch  Schla^^flufs  nerbey  geführt. 
Genau  giebt  der  Vf.  die  An  an,  wie  der  Scnlagflufs 
durch  Metaftafen ,  KopfentzOndungeuj  Vereiterungen 
des  Gehirns  und  durch  plStzIiebe  Lähmung  des  ge- 
meinfc;hiiftlichen  Empfinciungs  -  Werkzeuges  erfolgt. 
In  an  lere  Krankheilen  geht  der  Typhus  Ober,  wenn 
Verfetzungen  oder  der  Brand  folgen:  den  letztern  fah 
der  Vf.  trocken  die  ganzen  OliedroalsaD  Uber^ehii* 
Die  Vorherfaguog  des  Ausgangs  iMrnbt  batmtfiieUielll 
■iif  dar  Kaimtnif»  det  Znlamfa  dar  w^gUg^ten  Or- 
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gSM.  T6  mehr  oc!er  weniger  das  Gdliro  und  die  Lun>  kun^smitteln ,  wodurch  beronder«:  Stockungen  im  Ge- 

Ben  angegriffen  find»  deßo  mehr  oder  weniger  Gefahr  hfta  zertheilt,  und  der  nerv^fe  Charakter  urs  Fiebert 

I  zu-  erwarten.  EHe  Feuchtigkeit  der  forber  troeke-  erfkickt  Wird.  Mit  der  Amica  verband  der  Vf.  oft  mit 

nen  Zunge  ift  immer  ein  günfti^es  Zeichen :  ^fähr-  dem  gröfsten  Nutzen  Ange'ica  und  Aelher.  Vortreff- 

fiche  Bnrffrühe  Gefrhwülfte  der  Ohreudrüfen  ."^ruft-  lieh  ift  die  Bemerkung  über  das  fo  oft  nachgebetete  Ge« 

Jntzflndungen,  die  in  die  fpätere  Periode  fortwähren»  fetz:  In  der  directen  Schwäche  inOfTe  man  mit  fcbwi« 

)urftlorigkeit  und  ftarke  Veiinderung  des.Ge&chts,  ehern  Keiun  anfangen t  und  ailmählii;  zu  ftärkem  ftn» 

.  gleich  zu  Anfange.    In  der  Oenefung  ift  der  Meofch'  gen;  in  der  indiriecten  umgekehrt.  VV'elclier  Arzt, ruft 

io  lange  nicht  frey  von  der  Gefahr  Her  Flückfälle,  als  der  Vf.,  kann.dieis  burliltätiÜch  befi  it;!  n?    Wie  oft 

er  über  jUhrcnfaufen  oder  äbnhche  Uelchwerdeti  in  mufs  man  auch  im  Anfacig  der  directen  Schwäche  tlii*' 

^  den  Ohren  empfindet.  tigere  Rei/!mittel  wählen    Wie  kann  man  zurackgebiH 

Fben  fo  vortrefflich,  als  das  bisher  Angefahrte,  fo  lange  die  Schwäche  dauert?  Hin  gleichförmig  aolial* 

ift  (los  \'fs.  Anleitung  zur  Kur.  Es  leitet  ihn  der  ewig  tendcr  Gebrauch  iiiafsiger  Heizmittel  gewährt  nagegea 

wahre,   von  den  gewohnlichen  Aer-^ten  Ifider  ver-  gewils  eben  <lie  Vortheile,  welche  die  gleichförmige 

kanntet  Grundfatz,  dafs  die  Naturkräfte  allein  hin-  Wärme  hervorbringt,  Alletonifehe  Mittel  find,  fulsoka  | 

reichen ,  die  Krankheit  zu  befiegen ,  von  deffen  Wahr*  der  anfteckcndeTj|]^ns  feinen  dnfachen  Gang  behalt  ' 

lieit  er  (Ich  durch  Erfahrung  an  feinem  eigenen  Kör-  undkeine  Anomalie  bemerkt  wird,  überflilffiü,  la  fcl  iJ- 

per  überz-pugte.     Eben  fo  wahr  ift  die  Bemerkung,  lieh;  befonders  zeigt  der  Vf.  diefs  an  der  China  uni 

dafs  die  Oenefung  ßch  an  gewiffe  beftimmte  Zeiteu  dem  Opium.  Das  letztere  ift  zwarimFleber-Wahnfinn 

bindet,  und  dafs  die  Kunft  dief«  abzukOrzen  oder  zu  und  in  fcbwächendeo  Durchfallen  angneigt,  aUöo  et 

verlingem  nicht  Im  Stand«  Ift.    Danas  folgt,  dafs  oRegt  dncb  allezeit  auf  <fie  thittgea  BemOhungeo  der  I 

der  Zwerk  der  Kunft  kein  anderer  feyn  kann  ,  als  die  Naturkräfte  nachtheilig  zu  wirken  und  den  Gang  der 

Hmderniffe  aus  ilem  Wege  zu  rauiiirn,  welche  dem  Natur  zu  ftoreu.    StfdeiUtam  gab  das  Opium  erlt  am  . 

Gefchäfte  der  Natur  entgegen  ftehri ,  und  den  Winiveo  vierzehnten  Tage  der  Kniikhtit.  Auch  dem  Kalotnd 

der  letstern  au  folgen,  i  Die  grofsen  Aerzte  aller  ZeU  ift  der  Vf.  okbt  gewofen :  es  nutze  nie,  nur  iinfchid-  1 

-  ten  und  dlerValker  find  fichin  der  Beobachtung  die»  lieh' fey  e»  im  entzOndlicheo  Zuftand,  und  fefiads  ' 

fer  Hipp«jkratifchen  Re^el  gleich,  und  wer  ten  über-  durch  erregte  Bauchflilffe. 

eiiiftinimcn  bi«  an  der  VVelt  Ende.)    Uie  Brechmittel  Unter  den  abweichenden  Fällen  ftehn  die  Entzilo- 

haben  fich  in  diefem  Fieber  von  je  her  fehr  bewUnti*  düngen  einzelner  Eingeweide  oben  an.  Wenn  diefe auch 

aucii  der  Vf.  findet  ihren  Gebrauch  im  Anlange  HB»  nervöfe  Gnd,  fo  ift  oer  Aderlafs  zur  Probe  ilennoch  zu 

Semein  nützlich,  befunders  der  Ipecacuanha:  dena  empfehlen;  befondi^rsbeyBruftentznndungen,  in wel* 

•T  entziin<;lif  iie  ZuftantI  v  ird,  da  er  nicht  rein  ift,  cheu  nbtr.tii'fs  Hie  BlciftMijifl.iriLr ,  die Spieisglanzmittel 

auf  keine  WVife  dadurch  verftärkt,  fondern  im  Gegen-  und  flüchtige  Lauaenfüke  nützlich  find,  keineswegs^ 

theii  vermindert.   Nachdem  das  Brechmittel  eine  ge-  aber  die  Seneea.    Bey  nervöfen  Darm-Entzandungea' 

linde  Wirkung  hervor  eebracht,  fährt  der  Vf.  mit  taugen  auch  Kleine  Aderläffe  nichts,  rfagegen  B  afen- 

lauen,  tieliiide  aufiöfenden  Tränken  fort,  wodurch  pflafter,  Kamillen  und  Kampfer  in  Schleim  gehallt» 

der  Au<^rchlag  befördert  und  die  Entfchridimgen  he-  eher  nQt/.Ürh  fiii  f.    Die  Harnverhaltung,  ein  fo  ge- 

Sünftigt  werden.     Dafs  das  AderlalTen  im  Anfang  meiner  Zufall  im  Typhus,  befonders  wenn  Blalen* 

es  Typhus  bisweilen  natzlich  fey,  wenn  edle  Theile  pflafter  angewendet  worden,  «rieh  dem  Vf.  oh  naeb  ' 

zu  fehr  von  Anliäufung  dos  Bluts  leiden,   beflätigt  Unfchlägen  von  fchwacher  warmer  Lauge, 
der  Vf. ,  wie  die  Hip})okr.itiker  des  fechzehnlen  Jahr-  Dann  folgt  die  diäietifche  Behandlung,  deren 

.   liunderts,  Maffaria  und  S'f^ta/ittj    diefs  fchon  lehr-  Haupt^rrforderniffe  reine,  kahle  Lnfiti  und  das  Wafcheo 

teo.  Aber  Reizmittel  find  im  eriten,  entznndlichea  mit  kaftem  Waffer  find.  J^ie  Nahmogsmittei  fcbraakt 

Zettranm  dure^aas  naehtbeiKg.  Im  ^weyten  oder  nei^  der  Vf.  auf  die  Htppokrati&be  Ptf fan« ,  auf  Schleioie 

1(|6fen Zeitraum  em]>nehlt  der  Vffvor;?nglich  die  Blafen-  und  leichte  faaerlirheOetränke  ein.  Bewegung,  fovi!.! 

pflafter,  um  der  Eiterung  willen,  die  fie  unterhalten:  Anftrengun-  fie  auch  dem  Kranken  k<ift<'t,  uud  felbft 

f       alter  dicfe  fortdauernd  hervorzubringen,  ift  oft  äu-  das  blolse  Aufrecht  fitzen  im  Bette,  ift  fehr  nflfzlirh. 

fserft  fchwer.  Nach  des  Vis.  Halb  fcbont  man  zu  dem  Im  nbrvöfen  Zeitraum  darfdie  Luft  nicht  mehr  fo  kaltl 

■    Fnde ,  und  um  hdfe  Oefchwflre  zu  verboten ,  im  An*'  aber  fie  mnfs  durchaus  refn  feyn:  die  Nahrung  beUe^ 

fjni;  die  (Oberhaut,   mifcht  in   den   erften  Tagen  aus  Fleifchbrülien,  Rierfuppen  mit  Rygelb,  unl  W  <.in. 

Üchwarze  Seife  mit  der  Digeftivfalbe,  und  läfst  in  der  Endlich  folgen  Rat hfcliläge  lurVorhauung  der  Krank- 

Folge  die  GefchwQre  mit  dem  Dlad^fbrn  eompofUum  heit  und  Bett. erkungen  Oberden  urfprr)n^l.  Typbus. 
verbinden.   Der  Kampfer  gehört  ferner  ZU  den  fcräf-         In  der  That  mufs  man,  nach  hiirrhlefunji  dieter 

tigften  Rei/.mifteln  im  zweyten  Stadium,  den  der  Vf.  vortrefflichen  Schrift,  der  Wiener  Schule  GlöcK  wOn« 

in  hinreichender  Dofe  zu  geben  verfichert,  wenn  er  fchen,  dafs  fie  es  aliein  in  Deutfrhland  ift,  die  eioen 

alle  zwey  StMnden  einen  Gran  verordnet.   Sollte  es  ja  echt  Hippukratifchen  Arzt  zum  Vo^fteher  hat,  uud 

nötbig  lebeinen,  ihn  reichlicher -%u  geben,  fo  reibe  der  Freund  der  Wahrheit  dai  f  nun  nichlmehrverzwei- 
iran  ihn  in  die  Haut  oder  gehe  ihn  in  Klyftieren.  Uie    fein,  wenn  er  den  EinflufR  iIpä  verdcrhlich^n Zd^gSÜ^ 

Arnlca-  lüüthen  gehören  zu  dea  wichiigfteo  Erwek-  auf  die  edelfte  unter  allen  üoubpn  bemerkt. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


•TAATSWISSBNSCHAFTBN. 

BsHLfÄ  u.  Stralsund,  b.T  inc»e:  Napoleon,  oder 
iätr  den  ForlfchriU  der  Kegurmng,  Voa  Jiaitl 
Jljtker,  i«o8.  XU  u.  140  S.  8.  (so  gr.) 

Es  ift  feit  einiger  Zeit  bey  einer  erofsen  Aazabl 
wifr«rSchriftrt eller  mehr  alsfoolldas  Bertreben 
bemerkbar,  die  aufsern  Errcfaeinuogen  aufilir«ii  Ur. 
fprttDg  zurOckzufüliron ,  fiir  ganze  Keihen  voa  Bilg»- 
beiibeiren  eine  gomeinfjme  Quelle  aufzufur  Len  ,  und 
fo,  durch  Bi^reit'ung  einer  Menge  von  eliueluea  Ge- 
g?nft£ndni  unter  Kioero  Geficbispunkt,  grofse  An- 
ü'^liten  und  einen  viel  umfaffenden  Ueberblick  zu  ge- 
ben. Wenn  diefs  von  Männern  gefchieht,  weiche 
weU,  lebendige,  auf  deutlicher  Anlchauung  von  dem 
Wefen  und  Zurammeobaog  der  Dingo  beruhende,  mit 
eiflem  Worte  grondllche  Kenntoine  haben,  vorderen 
vieifacb  geübt-n  JnriLrm  Blick  wirklich  eine  Mpn-p 
der  äiifsern  Brfcheinungen ,  gleich  den  unz^liligen 
Strthlen  in  dem  Brennpuckte  eines  Brennfpiegels ,  in 
men  Punkt  zufammenlaufen;  dann  kann  nichts  be- 
kbreader  feyn,  als  folche  Betrachlungen,  die  zugleich 
«uch,  als  Beweis  von  der  Kraft  im  !  dem  Umfang  des 
menlicblicheo  Geiftes»  ungemein  erbebend  und  erhei- 
ternd fiod.  Einzelnen  Vorrtellungen  nnd  AnfiehteD 
werden  hier  ganze  Gebiete  1. 5;  WiTTens  zur  BaGs  ge- 
geben und  die  Grofsen ,  wciulie  hier  als  einfache  vt 
einander  in  Beziehung  geftellt  wenlm  ,  riiu!  fj  unt- 
licbGröCsen  einer  . böbern  Potenz.  Ein  Jeder,  der 
eigene  Verbelle  in  diefer  Befobiftigung  machte,  oder 
der  Betrachtungen  der  Art  von  Ariltoleles,  Leibnitz, 
von  Friedrich  II.  und  ihnen  ähnlichen  Männern  mit 
Verftande  gelcfen  hat,  weifs,  was  hiermit  gefagt  wer- 
den will.  —  Dieie  nur  kurzen  Andeutu^en,  zu  de- 
ren weiterer  Ausführung  hier  nicht  der  Ort  ift,  find, 
,wie  uns  dünkt,  fchon  hinreichend,  um  die  Behaup- 
tung einleuchtend  zu  machen,  daGs  viel  fehr  viel  da- 
xa  gdtört ,  um  folekt  wirklich  gehaltvoüe  Betrachtun- 
gen aufteilen  zu  können ,  und  deb  der  Reiz,,  welchen 
eine  folche  Uebung  der  GeifteskrSfte  fOr  Jeden  bet^ 
dem  das  Denken  überhaupt  eine  liebe  B' f'-häftinung 
ift,  nicht  euch  fchon  die  nüthige  Fähigkeit  und  die 
erforderliche  TOchtigkeit  dazu  giebt.  —  »er- 
l  '^^int  rs  k«>inesweges,  dafs  durch  das  jetzt  fehr  nebt* 
bare  Beftreben,  allgemeine  Anfichten  aofzuneUen, 
eine  echte  und  tiefere  Begrilt)  Kuig  unfers)  Wiffens  in 
»ilen  feinen  Beziehungen  zu  verfucbeo,  eine  fehr  wohl- 
Ibäüge  und  bey  den  dröckenden  HindenifioD 
A.  L.  JS*  iBto.  ZmtftirBMä» 


nicbfacher  Art  höchft  erwQnfchte  Regfamkeit  und 
Lebendigkeit  der  geiftigen  Kräfte  erhalten  wird,  und 
er  freut  lieh  hierüber,  al  .  LÜjer  etwas  wirklich  Gutes, 
eufrlchtig.  Auch  weifs  er  fehr  wohl,  dals  de,  wo 
nicht  die  unfelige  Socbt  Auffehen  zu  erregen,  fomleni 
ein  emftliches  Streben  nach  Wal'.rheit  vorhanden  ift, 
auch  die  in  guter  Meinung  oh  Italt  Wahrheit  gege- 
benen IrrthOmer  eine  billige  Beurtheilung  verdienen. 
Aber  fo  weit  kann  und  darf  die  Naebfioht  nicht  ge- 
hen, um  mit  dem  biofcen  guten  Willen  zafirfeden  tu 
fcvn  ,  tinrl  weren  der  guten  Abficht  diefchleclüe  Aus- 
fülirung  derfelben  zu  Oberfehen.  Stets  mufs  es  Jedem» 
dem  es  mit  der  WiffenTchaft  und  Oberhaupt  mit  den 
Fördern  jeder  richtigen  Erkenntnifs  ein  Ernft  ift,  zu- 
wider bleiben,  Ober  wichtige  Gegenwände  in  dem 
Ton  einer  anfcheinenj  Ijöhi  rn  WLisheit  unverftändig 
reden  zu  boren ,  und  zu  bemerken,  wo  der  Mangd 
•n  einfachen,  deutlichen  und  lebendigen  VorftelIuD> 
gen  unter  vieldeutigen  Worten  und  unter  a]!E:rin°!n''n 
Betrachtungen  ohne  wahren  innern  Gehak  fjcii  zu. 
verbergen  lucht. 

Die  zur  Anzeige  und  Beurtbeiluoe  vor  uns  lie^ 
sende  Schrift  mafTen  wir«  bef  allet  Aäitnttg  für  de« 
Zweck  derfelben ,  zu  der  Gaffe  derer  zählen,  die  je- 
ne Mängel  an  Geb  tragen ;  auch  ift  ihr  Vf.  von  der 
Begierde  Auffehen  zu  erregen,  etwas Befonderes  vor- 
zubringen, nicht  ganz  frey  zu  fprecheo.  Der  Zw«:k 
derfelben  Ift  kein  geringerer  als,  wie  Hr.  A.  ihn  wört- 
lich ausdrückt,  der;  „in  dem  \otu  Dr.^ti^i;  der  l^go 
benbeiten  bcftüruiten  Geifte  des  Zeit^Uers  die  Em- 
pfänglichkeit für  eine  Anficht  zu  wecken ,  die  eitizk[ 
und  a//riit  eine  wohlwollende  Stimmung  far  Europa^ 
verlebte  ^  zeitige  und  künftige  Schickfale  verbreiten 
dürfte."  Wir  können  es  aber  nicht  filr  woli!  getlun 
halten,  dafs  der  Vf.  uns  Ober  diefe  höchft  wichtigqi 
Gegenftände  und  zu  einem  fo  fchöneo  Zwecke,  nnt 
^hingeworfene  Ideen  "  wie  rr  f»;lbft  fagt,  gegeben  hat: 
denn  diefs  mag  einen  Grund  iiaben  welchen  es  wolle 
(übergrofse  ßefcheidenbeit  ift  es  nicht);  der  Vf.  hat 
dabey,  um  es  gelinde  auszudräcken,  miodeftens  nicht 
MHchtig  gehandelt.  —  Was  nun  Hr.  A.  uns  binxn- 
werfen  für  gut  gefunden,  if^  unter  Ahfchnilte  ge- 
bracht worden,  in  welcher  Form  er  uns  zuerft  von 
dem  Zwecke  der  R^ierung  und  von  ihrem  Urfprod* 

te  ieine  Ideen  gegelwn,  alsdenn  in  drey  Abfchnitten 
ber  die  drey  Entwieketungs- Stufen  der  Regierung 
feine  Meinung  eröffnet,  liieranf  in  fünf  andern  Ab- 
fchnitten Betrachtungen  über  Italiens  und  Deutfch- 
Jands  erlittene  SeUdifale«  Ober  DeuUMMs  Au$-  ^qcA 
P  -       lieb.  ^ 
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ficbten ,  Preufsens  SchickCal  und'  aber  Rufslaads  und 
EoKlands  Verhältniffe  zur  zcitigeo  Eotwiekvungt- 
Stnrader  Regierung  angeftellt  tiod  znlatzt  mit  t/tovt- 
Andeutung  Ooer  das  künftige  Schickfal  eurupälfcher 
Suaten  gelcbloffen  bat.  —  Die  beiden  Poie  der  Kul- 
tur find  ihm  Humanität,  Auhänglichkeit  an  Wefen 
•ober  fidh,  imil  Xifignation  oder  Entfagang  («ines 
Selbftes  (?)  — '  Dt*  Htrrfchfucht  darf,  naeh^Hn.  A, 
nc"ien  T>plir^?,  in  dem  Auge  des  Antrop^-li'^en  (Ao- 
tbropoiogen)  keio  Lafter  feyn ,  fondern  em  Trieb, 
der  das  grofse  ProMem  löfet :  in  dem  Kreife  Jer  Men- 
leben  feine  Beftimmuog  —  GMlfekaft  —  feftzuhalten, 
lind  dem  Vf.  ift  daber  die  Herrfchfucbt ,  gan^  rein 
obne  alle  Motive  genommen  (eine  fnK  lie  kruiiL  iber 
Ree.  und  gewifs  alle  Verftändige  mit  ihm,  in  der 
H^trktkhktit  nicbi):  <f«r  „Trieb  eines  menfcblicbea 
Wefens,  einen  Kreis  vprnüDftiger  Gefchöpfe  zu  der 
in  ihm  rege  geworileueu  kltdlität  hinauf  zu  flimmen." 
—  L)as  Wort  Regierung  wird  von  Hn.  A.  vieldeutig» 
und  daber  febr  feblerbaft,  tbeils  für  „htrrfcktnf  äirr- 
fchaft^  thetts  in  «lein  Sinne  gebraoeht,  'dals  et  cBn 
Ptr^^f^rifn ,  teekke  regieren,  bezeichnen  fnlt ;  fa  es  kooiint 
Ibgar  auch  in  der  Bedeutung  vpn  l'erfaffung  und  lU- 

Serungi formen  vor  —  Von  den  Heroen,  die  dttrefa 
re  Ttiatkr^ft  und  Beharrbcbkeit  auf  ibre  Zeitge- 
ttoiren  wirken  z.  B.  Volksznge  veranlafsten,  deren 
die  Annalen  der  Gefchicliie ,  nj.r  li  Hu.  j-f.  u'j,-:.i'i'iiie 
«rwäboen  folfen,  fagt  der  Vf.;  „  vVefen  diefer  Art 
kaben  keines  weges  die  Abficht  eine  Regurnng  za  ftiF* 
ten,  um  die  Denkart  und  die  Sitten  des  Volks  umzu- 
formen, fondern  blofs  den  finulicben  iiedarfniften  def- 
felben  zu  g»*nügen,"  ,j:!riri  er  katiii  Geh  doch  nicht 
Mthaiten  unmittelbar  hinterher  zu  bemerken ,  dafs 
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religion  angetreten  fej  und  durch  feine  Siege  gleitk- 


JamV.)  d«n~Grand  zum  Heil  Eoropena  gelegt  nabe; 
b  Hrfit  die  NaHmt  ebenfalls  Ntpotftm  antt  dem  Vor* 

Tatze  nuftrptf^n  laffpn  ,  d\c  7iirürU gebliebenen  Spufn 
der  Nattonaiunt  m  den  Regierungen  und  yerfajfargn 
auszujäten,  und  in  dem  Kreife  der  Regierungen  dufob 
fdnca  Einflufs  eine  Idealitit  zn  erwecken,  die,  deoi ' 
Zeitgeifte  gemäfs,  die  fdee  der  Menfehbrit  in  dm  ' 
Kreifp  i^r  r  gefellfcbaftJic!)eii  VirfafTungen  realiGre." 
Wir  glauben,  nach  uns  bekannten  mOn  llirben  atd 
fchrinUehen  Aeufserunsen  des  Kai  fers  Kapoleo* ,  an- 
nehmen zu  können,  dals  er  felbft  far  diefe  ihm  hier 
zugetheilte  Holle  dem  Vf.  keinen  Dank  wiffen  w9r* 
de,  un  I  wir  niüffen  wenigftens  aus-  vollem  Her/e.i 
mit  Luther  d.igegen  fageu:  davor  behüte  uns tttbtr  Ha- 
rt QiiU!  —  In  der  Wahl  feiuer  GleicbnifFe  ift  Hr.  / 
gewöhnli  lj  fi  I  r  tmglQcklicb ;  ein  Beweis  von  Mao-  • 
gel  an  Ueuiiichkeit  in  feinen  Vorf^ellungen :  denn  das 
erfte  und  wefetuiichfie  Krfordernifs  eines  glQcklidi 

Kwibiten  Oleicboiffesift,  dafs  es  innert  /f^akrktUh»' 
,  nnd  dafs  es  eine  leichte  und  gleich  in  die  Ai^ 
fallende  Anwendung  auf  das,  was  es  aiHV-hanlich  rra- 
cheo  foll,  leide.  So  ift  es  z.  B.  ein  fjft  in  all^n  üe- 
:ddlttttgea  von  Hn.  A.  unglücklich  ge«\ähUes  UiU, 
wenn  er,  nm  den  Znftaad  des  Preufs.  Kriegsheen 
beym  Anfiing  des  letzten  unglücklicben  Krieges  an- 


fchaulicb  zu  mä  hen,  fagt 


:h  der  l.üwe  wird 


fanft  und  fchntugeni  (!)  nach  langem  Schlummer,  winl 
zu  t  :[.er  gewtfwi  (!)  Miltle  geTtimmt,  die  ihm  y'M 
Haufen  zur  Unnatur  macht"  —  ;  ein  J«'der  fühlt  fo* 
gleich,  auch  wenn  er  Geb  nicht  dieGrQnde  davon  ent* 
Wickel)!  kann,  dafs  es  diefem  Gieichnifs  an  innerer 
Wahrheit  fehlt.  —    Zuweilen  fcheint  Hr.  A.  felbft 


«an  ihren  Einflufs  fOglich  (?)  ein9  htroifche  Regimtng   das  Schwankende,  die  Unzuverliffigkeit  feiner  Bf« 


nennen  könne.  —  Roms  Kegterung  ift,  nach  Hn. 
jt..,  die  Stufenleiter  aller  ihrer  ^?)  Formen  durchge- 
gangen ,  denn  fie  war  heroifek ,  theokratifck  (?)  und  rt- 
ip^ukM^ck,  —  Karl  der  Grofse,  der  von  Ho.A.  ein 
Ueberwinder  «exiVMSgir  Völker  genannt  wird,  foll, 
obgleich  er  der  Fugend  und  Wohlwollen  aufregen 
den  Lehre  der  chriflliclien  Religion  mit  der  verheeren- 
irffN  Klinge  (!!)  Eingang  zu  fcbaffen  fuchte,  den  Wahn 
von  einem  NatioiiaT- Glauben  verfcheucbt,  und  fo  M- 
mem  Kampfe  in  Europa  zum  wenfgflen  ein  Ziel  ge- 
•fetzt  haben ,  der  Millionen  der  Vorwelt  Lehen  und 
'Dafeyn  kofteie.  —  Diefer  Karl  foll  nun  io  unfern 
^Aogen  Ober  alle  grof<:en  Menfcben,  die  vor  ihm  von 
der  Idee  der  Regierung  begeiftert  \v3rf»r),  frhon  da 
durch  erhoben  feyn,  weil  er  von  äeriduf  ergriffen  ge- 
wefen:  „die  Völker  jlle,  die  er  behcrrfchte  und  be- 
fi^e,  nach  gleicher  Anficht  denken  zu  Itkrtn"  Auch 
Hnnn  Kaifer  Piapoleon  wird  ausdrOeklich  in  dkftm 
Sinne  rOhmen<f  bemerkt,  dafs  es  keinesweges  feine 
Abficht  feyn  könne,  die  Exiftcoz  der  iNationen,  nie 
ftre  Regierungen  zu  vernichten  :•  denn  er  lalTe  iboeo 
das  Nationale,  ibre  Sprache,  ihre  Sitten,  ihren  Ohi«- 
hen ,  und  er  fvebe  fie  nur  in  HSnfleht  ttrsr  Dtntart  za 
beberrfcben.  In  einer  andern  und  zwar  diefer  vor- 
liergeheoden  Stelle  tagt  dagegen  Hr.  A.  %vörtlicb  : 


tiaiiptungen  zu  fühlen;  dann  fucht  er  fich  durch  na- 
beitjmmte  AusdrQcke,  wie:  et  dürfte,  es  fckiinl 
'L  w.  zu  helfen.  —    Wir  befcblieCsen  diefe  Proben 
von  dem  Inhalt  der  Schrift  des  Hn.  A,  mit  dem  A"* 
fangs- Satze  derfelben,  welcher' zugleich  einen  Be- 

wtis  won  i!er  DarftellungS  •  G.ibe  deffel!:»r'n  lirtd  ifer 
Wdrde  leines  Stil.>  geben  kann;  er  lautet,  wie  luJuit: 
,  Nur  wenigeo  Menfcben  ift  der  Geiftesfcbwuag  vf* 
lieben  in  deRfi  Gange  der  W«lt-  und  Menfcbeag^ 
fchicbte,  welche  uns,  in  ununterbrf>chenem  WewU 
und  mancherley  Gcftaltung,  den  Urfprung,  den  Fort- 
fcbritt  und  Untergang  der  Meoicbheit  (?)  in  Natio- 
nen und  Staaten,  zeigt,  etwas  mehr,  als  den  Am  blick 
einer  GauklerbQbne  zu  gewahren  fein  Lieblioow^ 
des  Vf.),  wo  die  Marionetten,  nach  dem  Winke  j"^ 
res  Meifters  (?),  Geb  bewegen  und  wenn  ße  il^f* 
Stunde  durchgearbeitet  (I),  eben  fo  hölzern  und  b«- 
wnfstlos,  wie  der  Stoff,  ans  dem  fie  befteben,  n>i>* 
geftreckt  daliegen."  —  Unfrc  l.ffrr  wprrfpn  hie^ 
nach  hoffentlich  in  die  Behauptung  einftiminen  :  d»" 
Ur.  A.t  ebeer  felbft  lehren  kann,  noch  febr  viel  211 
lernen  habe:  denn  die  Gebrechen  feiner  Schrift  b«fte- 
hen  in  nichts  Oerlogerem,  als  hi  Mangel  aoBeftio"^* 
heit  der  Begriffe,  in  unreifen,  rdiiilendeo  Urtbd* 


leq,  in  groben  hifturifcben  IrrttiQmern  und  in  elB^ 

^^  VtMA  4mt  Gffoftt  «ialk  w£  dar  Um  itott  Wel^  fthr  fluagdhaftaillatfiillnn^.  geh^ftet^f^" 

t        ♦  i/tt*' 
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Dreiftigkeit  dazu,  ctn  (blches  Produkt  dem  edlen 
Ynrh  Primas  zu  widmen  uDt)  in  der  Zueignung,  wie 
Ur.  A.  ilwiti  zu  lagen:  » unter  den  Farften  OeutfcJi» 
Inds  hsba  Idi  Sk  aaMfCBiwB ,  Mmm  folgvid«  AldtMr 
tD  widmea. 

namtHBiie,  h.  Wlilwer:  AkkaiMwg  lAtrdSifnA. 

üfcke  /}:ifr  ihme  der  Gruntiftfurr  JUr  die  Hofver- 
bande und  für  walzende  Stikke,  von  ffok.  Leonhard 
Spätky  Prof.  der  Mathem.  Phvf,  u.  Forftwiffen- 
Cebaft  sn  Altdor&  igo«.  XLv  und  ajg  S.  gr.  8» 
(iRtblr.)  ^ 

Dif  MiKrihr  imd  ifte  doreh  dm  Krieg  v«nfrbe1rt«ii 

Schulden,  iJeren  Intereffen  gedeckt  werden  mürfen, 
macben  beronders  in  unfern  Zeiten  «s  notbwendie, 
•ach  neuen  Finanz  (Quellen  fich  umzufehen;  und  oa 
die  Grand rteaer  beynabe  in  allen  deutlbhea  Liadero 
auf  alten  Steuerkataftern  beruht,  die  fowobl  in  An- 
(ebang  lU-s  Fiacheninh»Jt8»  als  auch  Her  Güte  des  Er- 
tra^s  Dicht  mehr  die  lo  notbwendige  Kichtigkeit  ha* 
bco;  da  ferner  von  diefer  Grumlfteuer  fo  vid*  Ba> 
freyungen  ftatt  gefunden  hatten,  fo  muf«te  vorzüg- 
lich, wenn  eine  gerechte  üleichftellung  cfer  Lalteu 
liergeftellt  werden  ruÜte,  auf  eine  heffere  Kiiinciitung 
4er  Omodfteuer  Bedafibt  gtüommen  werden.  Der 
Vf.ferficbert,  daf»  er  dureh  eine  30  jähriee  F.rfah- 
rung  mit  den  fOr  die  Rpgulirung  der  ( >rüii  IfteLi  r  ein 
lufchiageaden  Operationen  und  Malsrcgeln  b(?kaiint 
fev,  und  eben  dacfvcgm  bat  er  auch  die  AnGchten, 
die  er  6cb  hiarOber  aSinaoan  bat  *  öffentliob  darle» 
gen  wollen. •  Das  WerK  iitin  drey  Abfchnitte  abge- 
Öieilt:  I.  l'rincipi- n  ,  welclie  tiey  Regulirung  der 
Gmnddeuer  zum  Gründl^  wertlen.     II.  Die 

praktifclie  Aufnahme  der  Iteuerbaren  HevenQ«  dar 
Grundfkacke.  III.  Praktifcbe  Aufnahme  des  Steuer- 
Schitzuogs- Kapitals  der  OrundftOcke.  Eine  jSb- 
rige  Erfahrung  V>ey  einem  Gegenftande,  wie  der  vor- 
Jiagende,  ift  allerdings  Ehren  werlh,  und  der  fach- 
verfkindige  Lefer  wird  auch  häufig  Spuren  diefer  buH 

fen  Erfahrunr;  in  rjpn  vom  Vf.  mitgetheihen  üpmer- 
uDgen  6nden ,  nur  UL  das  Gaii<ie  uiciit  gedi  angt ,  be- 
nimmt und  lichtvoll  genug  vurgetragen  worden  ;  auch 
Miast  fiab  dar  VI*  zu  häufig  folcber  Auadräcka»  dia 
•■r  In  der  Oagend  von  Franken,  wo  dar  Vf.  ttt  dar 
Zeit,  wo  er  das  Burh  frlirieh,  !ehtr,  vprftändlich 
find.  Der  Vf.  geht  von  dem  camerüijlukhen  Grund- 
<&l>am;  daft  &r  Grund  und  Boden,  nach  der  Ha* 
▼eoOe,  die  er  gewöhnlieb  auabeutet ,  zu  beftenem 
hy;  und  er  verwirft  die  Beftenerung  des  Rapitalwer* 
ihea  der  Grund ftOcke.  Diefe  Ici7tf  Hefteuerungsart 
ganz  zu  verwerfen ,  möchte  Hec.  üch  docb  nicht 
•oterfangeo.  Sie  hat  allerdings  auch  grobe  Vorzflge: 
denn  1)  wenn  einmal  der  Kapital n-erth  aujrgemittelt, 
and  die  dar.iut  konmicnde  Steuer  benimmt  ift,  fo 
riditet  man  (ir.h  im  Handelsverkehr  darnach,  der 
Siafer  berOrkficbtigt  die  zu  entrkbtendaSteuer,  und 
und  eine  Ungleichheit  der  Steuer  wird  aoeb  hiernicht 
le-rht  hrrbeygeführt ;  fodann  t)  dauert  eine  nach  dem 
lUpiulwartb  angefcblagane  Stauer  viel  länger  ala 
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diejenige,  die  naeh  dam  Krtrag  angefcblagen  wor- 
den ift.  DlT  Kapi;a[ IV ertli  ifi  viel  wrrji^er  Verände- 
rungen unterworfen,  als  dieles  der  Fall  bejm  Ertrag 
des  Grundl^Oekei  Ift ;  2)  werden  alfo  bey  der  letz- 
ten BefteueriuigMrt  vielnäufigerSteuerrevifiunen  noth- 
wendig,  als  bey  der  erftern  Art;  auch  4)  verfallt  man 
bey  diefer  erftern  Art  nichtiu  den  ungerechten  Grund- 
fatz,  die  Induftria  zu  beTtauem.  Aucb  der  Vf.  ift  ia 
diefen  Fehler  verMlen;  dann;  er  lehrl,  dafs  fogleieh 
jede  Verbefferung  mit  der  verhlltnifsmifsig  hüliera 
Steuer  belegt  werden  müffe.  Allein ,  kufiete  denn 
diefe  Verbe^erung  nicht  auch  Geld,  Kräfte,  Arbeit? 
Soll  der  ibule,  nachläfGge  Untartban  noch  Vorziqe 
iror  dem  fleifsigen,  betnebfainen  genleliwa?  Wira 
nirht  rla  lurch,  dafs  die  höhere  Steuer  fo^leicb  der 
durch  Aufwand  von  Geld  und  Kräften  herbeygeführ- 
ten  Verbefferung  auf  dem  Fufs  nachfolgt,  mancher 
Grundbefitzer  abgehalten  werden,  feinem  Grund  und 
Boden  alles  das  abzugewinnen,  was  abgewonnen  wer- 
den kjtui  '  I  'er  Vf.  verfteht  unter  der  Gr^-mirtt  iier, 
die  jabriiche  Abgabe  an  hagrem  Geide,  mit  weicher 
der  Staat  einzelne  Grundftucke,  fo  wie  einen  Verband 
derfelhen,  und  f?.  bände  in  foweit  Seiften  mufs,  als 
feine  Einkünfte  aus  den  Domänen  und  Kammer aüUrit, 
iiij  1  aus  den  Qbrieen  Gefällen  und  Impoften,  tttr  die 
Deckung  und  fieureitnog  der  notbwendigaa  Ausga- 
ben und  des  Aufwandes,  nicht  cnreidMa  können. 
H  :c.  ift  zwar  darin  mit  dem  Vf.  ganz  einvprfnnJpn, 
dats  bey  einer  gerechten  Regierung  die  Einkünfte  aus 
den  Dominen  und  KammergQtem  mit  und  zuvörderft 
zur  Deckung  Und  Beftreitnng  dernothwendigenStaats- 
au.sgaben  verwendet  werden  mOfTen,  und  dafs  cfieBe- 
fteuerunr  crft  alsJann  und  in  foweit  nur  eintritt,  als 
jene  Einkünfte  zu  diefen  Ausgaben  nicht  zureichend 
find,  AUda  ilarin  kann  er  dem  Vf.  nicht  beyftim- 
men,  wenn  er  S.  23.  die  Staatsgüter  befteuert  wif- 
fen  will.  Diefs  ift  und  bleibt  wahrhaft  eine  ganz 
Oherflaffige  Arbeit.  Es  ift  ein  leeres  Hin-  und  Her- 
zählen. Das ,  was  die  Staatsgater  an  Steuern  zahlen 
maffen;  geht  dem  Einkommen  derfelben  ab,  und 
rnuf<;  a!fo  wieder  durch  die  Steuer  erfetzt  werden. 

die  Staatsgüter  verpachtet,  und  ift  es  dem  Pach- 
ter zur  Pachtbedingung  gemacht,  die  Stmvr  SU  «It* 
richten,  fo  richtet  fich  fchon  derÜBlba  «am  voraus 
mit  dem  Pachtgeld  darnach,  und  giebt  weniger;  und 
fo  eotftebt  alfo  immer  auf  der  einen  Seite  ein  minus^ 
das  durch  ein  plus  auf  der  andern  Seite  gedeckt  wer- 
den mufs.  Der  Vf.  folgert  aus  der  von  ihm  auFge- 
ftelltan  Erkläruog  der  Grundfteuer,  dafs  dsh^r  die 
CrundHtener  immtr  ein  Theii  des  Ueberfckuffes  fey, 
lim  welchen  Jie  fteuerbaren  GrondftOcke  ihren  Eigen- 
thamem  mehr  eintragen,  als  diefe  gleichzeitigen ooth* 
wendigen  Aufwand  fOr  deren  BefteUung  und  Erhal- 
tung machen  mi5ffen;  oder  es  fey  die  Grundfteuer  im- 
mer als  ein  Tlteil  ihres  reinen  oder  Netto- Ertrags  oder 
ihrer  Revenue  anzufeben.  Ree.  ifk  hier  wieder  zum 
Tbeil  mit  dem  Vf.  cinverftanden.  Nlmlich,  in  der 
Regel  foUte  das,  was  der  Unterthan  zu  feiner  eigenen 
SuhRflenz,  zu  feines  !.r;brn';  UnterliaU  hr.iucht,  kei- 
ner Steuer  unterliegen,  vnd  die  Steuer  foilte  auch 
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keineswegs  ihn  hiottcrn,  von  cTom,  was  ernoch  nach 
bewirkter  Deckung  der  Ausgaben  für  feinen  Unter- 
lialt  Obrig  behält,  zurück  7u  legen,  und  aof  dlefe 
Weife  fein  Vermögen  immer  mehr  und  mehr  zu  rer- 

Jjrürscrn.  EinegerechteRegierung wirddi>  reri  Grund- 
atz auch,  To  lr;ngc  es  nur  immer  möglich  ift,  zu  be- 
folgen fucUea:  denn  griff  fie  fortwährend  die  SubS- 
iltenz •  Mittel  der  Unterthanen  an,  fo  mabte  ein  fol- 
ch-^r  Staat  bal  i  ficii  felbft  auFluren.  Allein  auch  der 
Ütaat,  der  iii  leinen  Regierungsprincipien  niemals  ver* 

E'ifst,  dafs  die  Gröf<ie  und  ^cnerheit  des  Staatsein- 
omwM  von  dem  Natioaalreioblbuin  abbSngt,  kaott 
doch  in  di«  Nothwmdigkftit  gefetzt  werden,  MwfJ- 
ttn  inaufserordaottichen  Fällen  Beyträge  zur  Deckung 
der  Staatsausgaben  von  feinen  Unterthanen  zu  ver- 
langen, die  allerdings  den  reinen  ^er  Netto -Ertrag 
Uberfteigen.  Diefer  Fall  kann  vorzOglicb  io  Zeiten 
de«  Kriegs,  bey  auferlegten Contributionen  eintreten; 
•und  Ree.  möchte  rialier  wrni^rtens  nii-Iit  fo  ganz 
beftimmt  und  ohne  einer  Ausnahme  zu  gedenken,  be- 
baapten,  dafs  Immt die  Grundfteuer  nur  als  rin  Theii 
des  reinen  Ertrags  anzufehen  fey.  Sehr  ausfubrü-h 
behandelt  der  Vf.  die  Art  und  'VVeife,  wie  die  Uc~ 
ireioheilen  zu  befteuern  find.  Warum  ift  aber  nicht 
hier  fogleicb  dahin  abgefprocben  worden ,  dafs  diefe 
m^bäUge  Eioriebtung  ganz  aoftaheben  fey?  Äi 
keiner  Rflckficht  verdient  diefe  Einrichtung  einen 
geringem  Steueraufatz,  als  die  Qbrigen,  Privatis  za- 
gehörigen Stücke.  Sehr  richtig  wird  bemerkt  f  dafii 
Sey  der  Beftinunuagdes  £rtr«gs  nicht  blofs  einheimi> 


fclie  ^chatzmanner  genornmen  wpri^i^n.  Da9  (iclierfte 
Verfahren  dabey  müciite  wohl  dieles  leyn,  wenn  die 
Regierung  einen  allgemeinen  Ijandtaxator»  der  dit 
Ganze  nach  feinem  Umfange  kennt  und  zuberflckßch- 
tigen  bat,  dazu  geben,  und  aufser  dieftm  noch  tia 
von  der  Obrigkeit  gewählter  Kinfchjizer  aus  der  Ge« 

Send  f  und  ein  dritter  hJnfcbätzeri  den  di«  Gemeiodci 
eren  Ofltcr  eingefcbStzt  werden,  zu  wählen  bfitc^ 
dabey  gebraucht  n-firde.  Die  von  dem  Vf.  S.  170  u. 
171  angegebene  Art,  die  Grundltucke  zu  vermeffen, 
ift  fehr  zu  empfehlen.  Der  wahre  Werth  der  Gruod> 
(tacke  kann  aJJerdings  nur  dann  rm  an^emittelt  wer* 
den»  webn  diefelben  «ermeflen  find.  Der  BeAeee» 
rung  derfelben ,  Ge  mag  fich  nän  auf  die  RevenHen, 
oder  auf  den  Kapitalwerth  beziehen,  mufs  demoacii 
die  Vermeffung  vorausgehen.  Diefe  wird  nnnfrejlidi 
am  ftattlichften  ausgefabrtt  wenn  reit  der.trigonoiBCtf^ 
fchen  Aufnahme  des  Landes  angefangen,  uondimiBl 
Dftjjl  Ii  erübwSrtSgep.;  n  ^i-ii,  um  !  rr;it  (lemFlächeDioluIt 
eines  jeden  einzelnen  Gegeoftandes  geendigt  wird.  AI* 
lein  es  giebt  dabey  vielen  Anfwand,  viele  Arbeit  uixi 
Mühe,  durch  welche  man  aber  weder  fichrere  aocä 
beffere  Refultate  /u  dem  Zwecke  erhalt,  als  dartfc 
die  iogl*^ich  gefertigten  FlurUarten  einzelner  Dörfer 
und  Gemeinden.  Ja^  wenn  es  nicht  darum  zu  tbitf 
ift,  alles  bis  auf  das  allereenauelke  zu  vermenea,  te 
ift  die  VcrmefTung  mit  Hfllfe  der  Bouffole  ausreiobmi 
und  dabey  am  wenigften  koftfpielig.  Auf  die  Ver- 
thale,  deren  lieh  der  Geometer  bey  diefer  Arbdtll^ 
dienen  kann ,  hat  der  Vf.  fehr  g^t  ning^widai« 
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Gekhrte  Gefellfchaftefu 

In  Norwegen  find  fcarzlich  zwo/  G  efellfcbaf ten  zur  Be- 
förderung der  Aofkllrung  über  l^umiftlu  Gegmßiadf 
geftiftet  worden ;  die  eine  »on  dem  Grofftrcr  und  Rit- 
ter Coffcf  in  Ckrtßiauia  ,  die  andre  von  deui  Hauptpre- 
diger and  Dr.  NtimAKH  in  Asktr.  Jede  diefer  GefclI- 
fcbaften  fetzt  Preifc  zur  Anfmunterumr  for  Oekonomen 
aus,  giebt  Scliriften  tther  JSkonomtfene  GegenftSnde 
heraus  und  fclit  unkt  Heb  in  ilirpr  Wirkf  nrdicit  auf  die 
Oegendj  wo  fic  lebt,  ein-,  doch  ftehn  iie  mit  mehrern 
lAinitchenOefettfeiiafteii  in  Verbindung  und  man  hofft, 
da^  fiekilnftig  .illetn'.t  der  k.  LciMd/tausknItungtgefelIfchctfi 
in Kopeidiagen,  als  Fillalgefellfchaften,  in  Vcrhindung 
tretei»  werden.  Von  diefer  Gefelirclialt  ift  cincGolti- 
medaille  ,  100  Rtbir.  «rertb,  für  eine  vollftändlge  und 
gründliche  Anweifung,  wie  ao»  Tang  Sal«  fabridrt 
weiden  küimc  — undzwarmdi  einer  vorziigl Ichern 
Methode,  als  die  von  dem  Pergkandidaien  Aiynfter  in 
Vorfchlag  gebrachte  —  ausjjefet/.t  worden. 

In  der  kün.  din\ichenS(Kia3tdcr^fi^ffen/ekiC^tnß.tid 
feit  kurzem  vorgelefcn  worden  von  dem  Dr.  W'»  ÄiMa* 
)hf  ön«  Ausiicbt  Aber  di«  «Itcbc  Gelchtcbte  de«  Nor. 


deni;  Ton  dem  Etatsrath,  Ritter  MoldeKkatetr  eituilt' 
bandlnng,  enthaltend  Aufklärungen  über  die  Gefdadl* 
te  des  fpanifchen  l'rinzcn  Don  Carlos  ,  nach  nochum- 
benutzteit  Mauurkri|iien  aus  der  kön.  Bibliothek-,  voa 
dem  ProfeObr,  Ritter  Trefchow  ein  Airfrats,  enthalten! 
Ideen  über  die  EniftehuriL'  nn  !  iltn  Forfcmg 
ker,  mit  Hinficht  auf  die  i\uitui  ;  von  dem  Prof.  Jufti** 
Rath  Schau  ein  Bericht  von  des  in  Jlo»w  verftorbene« 
ProFenbrs,  Ritters  Gttrg  ZtlgäUhm  und^VerdientoH 
befonders  mit  Hmfioht  aof  lltere  Literatrnr ,  Arohlol^ 
sie,  und  abbildende  Künfte.  Diefelbf!  Gefelircliafthl* 
dem  Hn.  Joit.  Coar.  Hegner  zu  Herrnhut  in  der  Ol>e'* 
Inuruz  für  feine  eingefcTiicktc  Abbandbmg  :  ob  es 
Maximnm  oder  Minimum  In  den Perturbationen  der?'*' 
net]>ahnen  durch  Sufsere  Kräfte  giebt?  ihre  Goldra*" 
dailii»,  und  dem  }In.  M-ittiuai  Bu^ge  In  Ko-penhagei*  fö'' 
feinen  Bericht  von  den  4  neuen  Planeten  im  Allge:"^'' 
nen  und  feine  ßeol»achtangen  an  dem  ncueften  P'^' 
netcn  Veflci  insbcfonderc  und  dcfTen  Oppofitlon  geg«* 
die  Sonne  im  September  Ijog,  ilire  Silbermedaille**" 
erltannt.  Ein  Verfneh,  die  Figur  des  Schiffes 
dem  WaCfer  zu  beCtinunen,  Ton.  ybrgt»  FiU  vru^ 
de  der  AufmetUnskelt  und  des  fbdimas  -wUrwg 
fanden. 
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MATHBMATIK. 

BSRUir,  b.  dem  Vf.  und  inComm.  b.  Hitzig:  ^ßro- 
Mmifehes  ^akrtiub  för  das  ^akr  igia.  1  oebft  ei- 
ner Sarnmtung  der  netußen  in*dit  aßtmomifchtn 

If^iffeiifchaftcn  fl»f:h!iiger.den  /Ibhiind'unQtn  ,  Beob- 
'.  aektungen  uud  Nachrukten;  mit  Genehtnhaltung 
dar  Akad.  d.  Wiff.  bercebnet  und  herausgege- 
ben von  ^.  F.  Bode,  Aftronom  un<(  Mitglied  der 
Akademie,  ibo«;.  a66  S.  b*  ^^'^  i  Kff.  (iRthir. 

Oftcrn  fällt  igia.  am  29.  März.  Von  4  Sonnenfin- 
fteroiffen  und  2  totalen  Moiulsrinfternilfen  ift  in 
£tfnwa  nur  eine  Mondsfiaik«rnifs  zum  Tbeii  ücblbar. 
•AlAmnm  wird  dreymal  vom  Monde  bcdaekt»  »m 
14.  ApriJ ,  23.  October  und  16.  December.  —  Unter 
den  angebängteo  AbhandJungen  entiiait:  l)  u.  a)Oer* 
terder  vier  rteuen  Planeten,  fflr Pallas  voraus  berech- 
oat  fOr  das  Jahr  igio.  von  Baäe,  für  Ger«s  von  Gauß, 
ht  Juno  von  Harding,  für  Vma  iron  ■  Sttutuacktr i 
die  B^r- 1  'ii  ng  filr  Hie  drey  letzten  Planeten  begreift 
Jturdie  vier  bi^  iVuif  erften  .Monate  des  J.  lyio.  PaU 
lu  wurde  tflog.  wegen  ibres  fchwacben  Licbts  wenig 
oder  gar  nicht  beobacbt«t ,  d^ber  <7d«S  die  fiJamcnte 
ihrer  Bahn  bisher  nicht  weiter  verMTem  konnte. 
Ji  PttersLiurger  ili^uhjclitiingen  des  1807.  im  Septem- 
i>;r  entdeckten  Kumeteo  vom  15.  Januar  bis  zum 
37.  Mirz  iHog.  N.  St.  nel)rt  beobacbteteo  Stembe- 
deckungen  v<nii  Gpj'cnfcheineo  des  Uranus  und  Sa- 
turn vom  Stiiati.idth  von  Schubert,  Die  ruffifcben  Be- 
obachtungen des  Kometen  find  wirKtit;  filr  deffen 
Tbec^,  da  man  ihn  um  diete  Zeit  im  übrigen  Eu- 
iDpa-fohoii  MS  dam  Oeficht  verloren  hatte;  nur  das 
fcharfe  Ange  des  Akademikers  vo» //^'f  ^  '  ^'  ^fr^^^^ 
ibo  durch  einen  tl  filfsigeo  DoUond,  dcllcü  GefichtS' 
IlM  sogleich  eiB&rwSfniKrometer  diente-,  noch  .'.jlir- 
■rtniiw ,  aJs  ihn  «e«  Sdmitrt  durch.  daCTelbe  Inltru- 
n«il  nicht  mehr  fenrf.  Wihrend  diefes  Beobaditan* 
gen  ientdeckT'  un  lV.  am  27.  März  iHoX.  einen  andern 
neuen  Kometen,  der  aber  nach  einigen  Tat;(  n  lieh 
fijlioa  wieder  aas  dem  Gedclite  verlor.  4"^  Heobach- 
tuDgen  auf  der  K.  Sternwart«  in  Prag  tuog.  aogeEtellt, 
von  Canonicus  David  nnd  Adinnct  SUimr.  U^en- 
fcheme  des  Uranus,  Saturn  und  Jnpiters,  Beobach- 
tUDgeo  der  Pallas  uud  Vefta,  auch  Aequiuoctial •  und 
Solttitialbeobachtungea  von  igog.  durch  Stemunter- 
fchiedoam  7fürsigen  Mauerquadranten ;  dieFrObiines- 
nachtgleicbe  ((jiie  wahre,  wie  es  fcheiut,  ülcbt  aJf 


mittlere)  fid  ein,  im  Mittel  aus  RcetafcenConsunterr 
fcltieden  vom  aOb  9i.u.3a.Märi,  amao«  März?  Uhr 
I9',49",  7  wabrerZdt  zu  Prag,  womit  von  ZaemSon' ' 

nentafeln  auf  die  Secunde  flbereinftimnien.  Nur  r  uf 
Eine  Beobachtung  gründet  ficli  die  Beftimmung  des 
Sommerfolftitium  amai.Jun.s  U.  0^,45"  mJttl. Zeit  zu 
Prag,  und  der  Herbftnacbigleicha  am  aa.  Sept.  ix  St. 
50',  40"  mittl.  Zeit,  5)  Beobaeht.  der  Vefta  von  Strph. 
Groombridgf  Iii  i  i  J.  IS^7  -'^ie  gehen  vom  25.  Apr. 
bi8I9.JV]a^,  und  lind  mit  einem  4füfsigen  Mauerkreife 
vw  TrmgktoH  anter  der  Breite  5 an'« a",  3  und  einer 
Länge  van  0",  67  öfilich  in  Zeit  vonGreenwirh  ange- 
ftclit.  6)  Unterfuclnini;en  Ober  die  Indifche  ATtrono- 
mie,  vom  Oirector iS^/iäHi^i^c/i  in  iNieinunf^-n  (Aus  ei- 
ner für  die  Göltinger  Commentarien  beftimmten  iat» 
DiffertatJon).  Der  Vf.  zeigt,  dafsdiepewöbnlicbe  Vor» 
fteüungvon  dem  hohen  Aller  der  In  'irrhun  Aftronomie 
völlig  grundlos,  und  ilafs  Mo)üUt.:ds  M<*inung  (Hift* 
des  Mathern.)  die  inclicr  iubcn  ihre  A firunomie  von 
den  Arabern  erhalten,  die  einzig  richtige  fey.  Bt$ttii§ 
hat  !n  den  Aßatic  Kefearekes  gezeigt,  dafs  die  alVroo. 
Tafeln  in  dem  alt -indifchen  Buche,  Surya-  Siddha^:ta, 
auf  eine  kQnftliche  Weife  rfickwärts  gerechnet  liod, 
dals  man  in  Indien  felhrt  >  liu  iii  für  den  Vf.  derfelhea 
einen  nngafilbr  499  J.  nacbCUr.  Geb.  lebenden  raraha 
faieit,  und  dafs  In  derHiat  die  Kegeln  und  Epochen 
Jener  Tafeln  mit  einer  andern  Srlirifl  f"s.,  Datok  Arnob 
genannt,  genau  uud  bis  auf  dieBrüchf;  zufammentre^ 
fco.  Auch  fand  Schaubach ^  dafs  die  Snnja  SiJdhatttB 
fchon  Sinus  kennt,  eio,e  Erfindung  erft  aus  den  Zeiten 
des  Albategnius,  und  dafs  die  Begriffe  der  Hindu's 
vom  Aeaiiatci',  K^iluren,  Tagbögen  u.  f.  w.  nhcrall 
mit  den  vorfi^^llnnj-t  n  der  Araber  und  Griechen  ha^- 
moniren.  Aut  Ii  Her  [j^i  htungen  der  Indlerfinditt« 
fserft  fehlerhaft;  die  Entfernung  derSpica  von  y.  Wid- 
der, wodurch  Ge  das  Sternjahr  uod  die  NachtgJeicben 
beflimnien  wollten,  geben  fie  auf  oGrade  irrig  an.  Das 
Vorrücken  der  NacbtgleichLn,  das  fie  jährlich  auf.54 
See.  fetzen,  ift  ihnen  ein  blofses  OfeiUiren  vom  3  Grade 
der  Fifchebis  7vm  27  des  Widf^pr«;  innerhalb  einer  Pe- 
riode von  2700  Jdliren ;  itn  J.  Clir.  499.  foll  dieGröCte 
diefi  s  Vorrilckens  Null  eewefen  feyn ;  Beweis  gany^ 
daCs  die  Indier  aberbaupt  keine  Beobachtungen  Ittnnen» 
die  auf  Jahrtaufiende  gehen.  ?)  Aftronomlfehe  Beob- 
achluncpn  igofi.  ti.  I809-  auf  der  IC. K. Sternw. in  Wien 
angeitelit  von  D.  Triijuecker.  Unter  anderem  auchGe- 
genfcbeine  des  Jupiter,  Saturn,  Uranus  1808.,  und  det 
Alars  t804>i  Venusbeobachtungen  im  Febr.  und  März 
1859  pi.iiaa«yfs,  mch  ungedcttckljeD,  durch  Schubert. 


aLLG.  LITERATUR  •  ZBITUNO 


fcht  StSrangsformelo  verbefferten  Venustafeln  vergH- 
cbea;  Beubachtuocender  Vefta  zwifchen  demjo.Sept. 
a.94.0ct.  i8o8-|  <urausStillftandder  Vertaamaj  Oct. 
7  U.  l%\  4a"  mittl.  Wiener  Zeit  mit  tum.",  57',  43",  2 
geoc.  Lange  und  v'.sSS  41",  6  radlicher  aeoc.  Breite. 
8)  Artronomifche  Beobacht.  und  Formern  von  ProF. 
Pfaff  \n  Üorpat.  Sternbedeckungen  vom  1,  Mär/  und 
37.  L)ec.  iHoH-  UieFormeJa  betreffen  die  Rectificatiuo 
des  Mittagsfernrohrs  und  den  Perturhation'JCjIc  ul.  Für 
diebericlitigung  des  Mittagsfero.  werden  ftrenoeFor- 
vdo  in  Reihen  gegebt^n,  inidarob  fidi*  obnedusNd» 
gvng  und  Deviation  bfkannt  7u  feyn  braucht,  dieCor- 
rection  auf  eine  einfachere  Weife  liodet ;  der  Vf.  fucht 
eine  Hülfsgröfse,  nämlich  den  Perpendikel  vom  Pole 
m{  den  gröbtaii  Kreis»  weichen  da«  Ffrnrolir  b»> 
febrefbt.  Attch  in  der  Loptaetfchn  Perturbatiomreeh- 
nung  bat  der  Vf.  einige  Grundformeln  durch  weitere 
Entwicklung  forden  Gebrauch  bequemer  einzurichten 
gpfttcht.  9)  Nachtrag  zur  Abbandloog  Ober  den  Kome- 
ten von  igoj.  im  afir.  Jebrb.  I8ii>«  nebft  andern  aftr. 
Bepbaobt  ond  Berechnongen  von  Infpector  Befffl  in 
Lilientlial.  Die  Petersbu/ger  Beobachtungen  ,  welche 
der  Vf.  Anfangs  nicht  in  Rechnung  nehmen  kounte 
(vergl.  Nr.  3.),  eaben  dietr.  fLichfte  Uebf>reinrtimmung 
mit  den  vom  Vf.  früher  gefundenen  ellipiifchen  Hle- 
tnenten  des  Kometen,  und  beftätigen  alfo  auch  die  be- 
rechnete Unilaufszeit  ah  "feute  Annäherung.  Nach  ei- 
ner Bemerkung  vbn  Olbtrs  wäre  es  vieUeicbt  möglich 
cewefen,  den  Kometen  im  Spätiabre  ifiov.  hej  feiner 
Oppofitioo  durch  lichlftarke  Telerkope  wieder  aufzu- 
finden; Beffel  fteilte  daher  vom  7 — 13.  Nov.  mit  15 
tmd  aofüfsi^en  Reflectoren  Verfucne  hierüber  an ,  die 
jedoch  Dicht  gaozgelungen  find;  zwar  faberam9.Nov* 
«hrat  neMlentes,  was  er  fpSterbin  an  demfelMn  Ort 
■lebt  mehr  antraf ;  diefs  konnte  aber,  \vie  er  glaubt, 
Irlelleicht  ein  anderer  fehr  entfernter  Komet,  nicht  der 
gefuchte,  gewefen  feyn.  Durch  die  Methode  gleicher 
Stemböbien  (vergi.  Nr.  10 )  fand  der  Vf.  im  Oct.  igog- 
«nd  May  1909.  die  PolbAhe  von  Lf Ifenthal  53°,  8'<  37",  7 
im  Mittel  aus  verfchiedenen  Seyfantenbeubarhtungen ; 
die  Vefta  beobachtete  er  am  Kreismikrometer  vom  19. 
Ang.  Us  16.  Sept  igo8-  Aus  Beobncfatoogen  des  klei- 
IM»  von  fimu  in  MarfeiUe  im  Jan.  imoh«  gefundenen 
'Kometen,  von  dem  Entdecker  felbft  an^eftellt,  hat 
'Äj^/ folgende  Elemente  der  Bahn  berechnet:  Sonnen- 
-BineigoS.  Jul.  12  17418  Parifer  Zeit.  Auffteigender 
Knoten  34°,  11'.  14",  5.  Neigung  der  Bahn  39°,  im',  59^ 
Länge  des  Peribeiiiun  353^  38%  ao".  Kleinfier  penhe- 
lifcher  Ahftaod  »60-952.  Der  Lauf  rdckgätigig.  10) 
NruM  McthoLle  ans  ilcr  Mohe  z  *.  eyer  Slernedie  Z«^itund 
Piilholie  zu  bffii'nmen,  von  Prof.  Gauß  in  Göttingen 
faus  einer  lat.  DirTertation  des  Vfs.  vondeflen  Collegen, 
Prof.  HardirtiT,  Oberf.'tzt,  mit  Zufitzen  des  Vfs).  Ein 
fchalzharfr  BeUrsi;  zur  praktifchen  Sternkunde  von 
ein»-m  Manne,  lifm  lüe  th<»«)relif'  he  fo ungemein  vieles 
verdankt.  Von  jenem. Probleme,  das  zur  See  und  zu 
Lande  gleich  anwendbar  ift  ^  giebt  Krafft  eine  AnflO- 
fung  in  d<'n  /ict.  Nov.  /icacf.  Petropo!.  Tom.  13.  aber  mit 
der  Uefchränkung  auf  zvvey  gleichzeiti^'e  Höhen,  die 
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dern  wflrden.  Der  Vf.  zeigt  zuerft,  wie  das 

lo  bedingte  Problem  «uf  «fie  AoflAfunn  drejer  tgfitA 

fcben  Dreyecke  Geh  «nrttek  fobren  lim;  nm  es  aber 

allgemeiner  zumachen,  dürfe  man  nur  ftatt  d^s  xwey- 
ten  gleichzeitig  beobachteten  Sterns  ßch  einen  Punkt 
am  Himmel  denken,  der  mit  dem  zweyten  Sterne  giri* 
che  Abweichung,  aber  eine  um  fo  viel  geringere  He- 
ctafcenfion  hat,  als  die  zwifchen  beiden  Beobaciituiigen 
verfluffene  Sternzeit  bitragt.  Unter  diefer  Vorausfez- 
zuog  würde  der  eingebildete  Stern  zur  Zeit  der  er&eo 
BeoBaefa  lang  diefelbe  Hobe  erreicht,  babcn,  die  der 
wirklich  beobachtete  im  Augenblick  der  zweyten  Be> 
obachtung  hatte;  fetze  miin  alfo  den  eingebildetM 
Stern  für  den  wirklichen :  fo  fey  die  Rechnung  auf 
den  Fall  einer  gleichzeitigen  Beobachtung  gebrachL 
Was  Heb  anf  dieTe  Art  fenon  eos  eingeben  geomeiri- 
fchen  llctrachtuncen  ergiebt,  entwickelt  nun  der  Vf. 
auf  dem  analytilchen  Wege  durch  eine  fcböne directe 
Auflüfung,  die  er  durch  EinfObmng  VOn  Hfllfswio- 
kein  for  den  Gebrauch  noch  bequemer  macbL  D» 
Höhen  der  Sterne  können  cleich  oder  uneteicb  feyn; 
die  Methode  gilt  für  beide  Fälle.  Zufidg«  dpr  iin 
Ende  noch  berechneten  Differentialgleichungeo  ver- 
mindert fich  der  mdgHebe  Fehler  h&f.  dSder  Alethodt 
um,fo  mehr;  je  mehr  die  Azimute  der  beiden  Sw** 
unter  fich  verfchiedea  6nd.  Die  numerilchen  vonVt 
und  Ueberfetzer  berechneten  Beyfpiele  zeugen  von  der 
praktifchen  Nutzbarkeit  der  Aletbode  und  von  derG^ 
oauigkeit  der  Beobachtungen,  il)  Beobachtungen  trooi 
Oberprediger  Frt(/fA  in  Quedlinburg.  Beftimmung  der 
Polhöhen  von  ÜueJJinburg  (51",  47'»37",7  imWittel)i 
von  Ufenburg,  Kotenburg  an  der  Saale  und  Beroburg 
Hiitonem  lozöUigeo  Sextanten  nnd  Oolhorizont.  Bc- 
obecfatnngen  aer  velbi  vom  loL  Ms  «nm  Sept.  tWfi-'* 
am  26.  Aug.  fah  ße  der  Vf.  mit  blofsen  Augen.  Vom 
lo.Jun.  iHog.  bis  zum  May  i8ov.hat  der  Vf.  nur  zwey 
mal  Flecken  an  der  Sonne  wahrgenommen,  eine  aoffil- 
leniie  ErfchetaiHig,  die  Bodi  in  einer  Aomerkaag  Im* 
ftätigt,  and  die  aucb  Hee.  beySextantenbeohacbteoK«* 
im  J.  IH09.  gelegentlich  bemerkte.  la)  Beobacht.  vot 
Prof.  Littrow  in  Cracau.  Meift  gerade  uffteigoog« 
derSoniie  und  der  Planeten.  Polhöhe  von  Cracau, oacti 
L.  9o',3',40"  oder  noch  etwas  kleiner;  Länge  inNi^ 
tel  ans  lehr  vielen  Comfoinationen  36',  5 1  a  in  Zeit 
lieh  von  Seehrrg(oder  1  St.  a6',9",  a  öftlirh  von  Paris)» 
13)  Vorfcbläge  zur  Krweiterung  des  Gebrauch.«  deS 
Mauerqnadranten  von  Btjfil.  Wegen  der  vielen  Cor- 
rectionen,  die  der  Mauerquadrant  nöthtg  macht,  bit 
man  ihm  neuedich  (Jen  ganzen  Kreis  vorgezogen; 
Vf.  fucht  zu  erweifen,  riafs  der  Mauerqnadrant,2»»eclt* 
mäfaig  behandelt,  doch  nicht  ganz  vernachlärfigt 
werden  venlient,  ond  dtab  man  zwey  Hauptpunkte, fei* 
neri  Collimationsfebler,  und  die  RichtitiKeit  der  Kin* 
theilung,  auf  eine  einfachere  un«i  leichtere  '^rt, 
bi.«her  gefchehen  ift,  verificiren  kann.  Der  Vf.  rafbzu 
dielem  End«,  vor  dem  übjectivglas  desFetnrobrs  eioee 
an  das  Rohr  befeftigten  Pianfpiegel  mmbrlngen,  der 
auf  die  Ebene  des  .Vlauerquadranten  fenkrecht,  undce- 
cen  die  optifcheAxe  des  Pernrol\rs  um  eineneewinea 
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Sterns,  unabhängig  vom  CoIÜmationsfehlf  r  I.t  of.jr  h- 
t«i;  Hirecre Beobacbtungeo,  diediefen  p'ehier  mit  ein- 
fehliefven,  mit  jenen«rrteren  verglichen,  geben  alsdeno 
dieGröbe  das  Fehlers  felbrt.  Ift  man  des  Collimations- 
febiers «vf  anderem  Wege,  z.B.  durch  Zeoitfectoren, 
TfRchprr,  fo  kann  n>an  Ju  rch  den  angebrachteu  Spie- 
gel» wie  der  Vt.  ferner  z«igt,  auch  die  TbeiiungsfebJer 
tfesQnailranten  fiodeo*  14)  Aftron.  Beobacbt.  zo  Green 
weh  in  den  J.  1797     »804.  (Es  find  blofs  Fixffernbe 
d«ckangen  und  ein  Paar  Merkurdurchgiinge).  ifjUeber 
tfiie  VertheÜnng  der  l'eriheJien  von      bisher  (his  zum 
Ende  des  J.  I807.J  beobaehteten  nod  berechneten  Korne- 
teo ,  von  BmCt.  (Auszog  aot  eioer  der  K.  Prettfs.  Akad. 
im  An?,  thot;  vorgelefenen  Abhandlung].  Um  JeneVer 
tbetiuii^  zu  verriuniichen,  und  allgemeine  Fokerungeo 
daraus  zu  ziehen,  find  diePeribelien  der  98  nometen 
■il  ihren  voroehitofteD  B(»ftiinniungsftacken,  nSmiicb 
doraaf  die  EetlpHk  redvefrteo  Linge,  dem  Perpendf' 
k»1,  vom  Punkte  de.«;  Peri bellum s  in  der  Hahn  des  Ko 
»elen  auf  die  Ecliptik  gefiÜlr,  der  penhelifchen  Breite, 
dem  «rahreo  nnd  verkorBtea  Abftand  von  der  Sunne, 
akbtoar  ioeiiie  Tafel  eingetragen,  fondern  auch  durch 
dai  (im  Jatirb.  veritingte)  Figur  dargefteÜt.  Hiernach 
liengeo  von  98  Kimif^ten  in  lirer  SoiHi''iin:ih>'  /',vi- 
.  fcbeD  Sonne  und  Mercur  durch,  32  zwüchen  iviercur 
nnd  Venus,  13  zwifchen  Venus  und  Erde,  iszwifche« 
Ilde uod  Mars,  und  a  zwifchen  Mar«;  und  Jnj  itiT.  Uq- 
tar erner  gröfsern  heliocentrilchpn  Breite  ^^^45  gicn- 
§ra  durch  ihr  l'erihelium  aöKom.  überhaupt  nnd  dar- 
Bnterigzwifchen  Sonne  und  Mercui*.  DerSonnenäqua* 
tarll^  naob  dem  k  Grad  derZwfIlfneeund  desSchftz- 
zen;  nach  diafer  Richtung  liegen  aucli  die  Penhelien 
der  meiften  Kometen ,  und  gegen  die  Soniienaxe  nur 
Wenige.  Kbenfoift  es  merkwürdig,  dafs  bey  weitem  die 
meifreo  derfeibeo,  oSrnJich  99  von  98,  zwifcoeq  Widder, 
Krebs  ond  WaaM,  tmd  (He  Obrigen  39  zw^fchen  Waage, 
Steinbock  nod  VVidder  'n  fii  e  Soimennähe  kommpn; 
in  den  erften  Halbkreis  tailt  aucb  das  Periljeliurn  aller 
bekannter  Planeten,  nur  Mars  und  Vertaau  <;genommen. 
Die  oeribeiifche  Breite  war  bey  56  Horn,  fadlicb,  bey 
4iMRlBebt  aHbzfemlicb  gtefcb  venbefh ;  vorwirM 
»engen  49,  un  l  41;  nlrk ärr';.  16^  HrnharhtPteStern- 
Döhen  zu  Prag  mU  eintm  Reuhenbachfchen  I220lligen 

M  u  it  I  pl  j  cationskraife  z  1 1  r  B  ii  <  •  n  m  u  ng  d  e  r  Polbdbe  uod 
Straleabrechung,  von  Demi.  Der  Kreis  giebt  uomittel- 
Ittr  4  See.  and  bry  vierfachem  Winkel  Tchoo  ein/eine 
Secunden.  Unabhängig  von  der  Hefraction  hafte  der  Vf. 
die  Polhöhe  von  Prag  50*,  5',  18"  gefunden.  Uiefe 
Breite  von  Prag  voraus  gefeftt.  gehen  im  MSrz  i^og  Ze- 
Bitabf»in(ie<fes  Sirius  von  66",  ^\'  dieStrahleobrt  chung 
Bm^'  ,9  gröfser  als  nach  der  neueffi-n  Hefractionstafel 
*<>n  de  la  Place  ;  Sriit-iteljb  lände  des  Proeyon  von  44% 
^'  gaben  4  ',  12,  der  Polar ftern  4',  3  (im  Scheitelab« 
nmdevon  41'.  37'),  die  Gapella  H3*,  59',  40"  »om  Schei- 
tel enf  fem  t  6'  >9  'nehr  als  die  T.aftdCffchf  Tafel.  .Aii"; 
den  Beobachtungen  des  Sirius  würde  eine  Horizontal- 
nfraction  von  ja'vC"*  9m  den  Beobachtungen  der  Ca« 
PeUaeiaevon  aaSo'M.  An« obiaen  Wahrnehmungen 
■cfiMglcs  6oaaiinnanihdUGldJaJiori2ootairefractMm 


aocb  an  efnam  mä  4bm  iMmrelban  Drte'nfebt  kmoe«' 

gltirh  ift,  unif  da£s  überhaupt  einzelne  Sonnen  -  und 
Stertüpiöhen  in  kleinen  ^bitinden  vom  Horizont,  wenn 
man  nedurrh  euie  ausTafeln  für  einen  andernOrt  gf» 
nommene  Kefractioo  vert^effert  bat,  ein  auf  mehrere 
Secunden  onßcheres  Refultat  «eben  können.  Häufigere 
Beobdcht  linken  ,  mit  g  . nzen  Rreifen  angefteiit,  werden 
es  möglich  machen,  auch  das  groise  Hmdernifs9  da$ 
Refraction  den  AftroDomee  in  den  Weg  legt,  anlt 
GiticU  711  bekämpifpn.  i^-  Gegenfcheine  des  Uranus, 
ädtura  uiid  JupUtrs ,  iHow  zu  Kremsmönfter  beobach- 
tet,  und  mit  den  Taleln  verglichen  von  Dtrjpi»gtr* 
18)  Aus  der  beobachteten  liTt  aieicbzeitwea  läb« 
xvrayar  Fixftame  die  firclto  detW«  (nnd  dafant  wal> 
ter  die  Zeit)  zu  finden,  vomDirector  der  K  Siernw.  in 
Utrecht,  i/aii  -  Co/itol«.  DerVf.löfet  diefs  Problem 
auf  eine  andere  Art,  als  in  Nr.  10.  gefchleht»  vnd  fetzt 
^Matbcb  völlig  gMobseitigo  BeotMobtnngen  in  der 
Tneorfe  voraus,  die  aber  in  der  AnsObung  nur  bey- 
nahe  f'Jeichzeilig  feyn  dOrfen:  denn,  um  niLjlif  z^vey 
Werkzeuge,  und  iLwey  Beobachter  zu  brauchen,  ichlügt 
der  Vf.  vor»  voa  den  ainea  Smtd  dl»  Hobe  mehr  ab 
einmal  kurz  nach  einander  zu  nebmeo,  und  alsdeno 
durch  Rechnung  i«ine  Höbe  auf  den  Zeitpunkt  der-Be» 
o  Ii  ti  r  1 1  u  1 1 1  i\  I  i e  ^  .1 1 u ( e r 1 1  S t  er n.s  zu  reducireo.  Vor  Doutttt 
bekannter  Method»;,  die  zwey  Höben  des  nSmlichea 
Sterns^  die  eine  nabe  am  Meridian,  die  andere  weit  da- 
von entfernt,  und  zugleich  beyliufige  Vorkenotnifs  der 
Püihdhe  fordert,  haben  die  beiden  Methoden  von  6««^ 
un  !  (  \}:kotn,  wenn  fie  fcbon  weilläuftigere  Rechnun- 
gen nuthig  machen ,  bauptfichiicb  das  vorau.s ,  dafs 
man  die  Beobachtungen  in  wenigen  Minuten  nach  ein. 

ander  artflfllpn  l\3nn,  und  aurh  dps:  Gangrs  dttr  \Jhc 
nur  auf  i<urze  Zeit  gewifs  feyn  darf.  19)  V  erichietieoa 
aftronomifche  Rechnungsformain  und  Beobachtungen 
von  Prof.XjMrav.  Prioef&OBfiann^  für  gerade  Auf-, 
fteignng  vad  Abweiebttag.  Uer  Vf.  bllt  ee  fOr  vnanfe* 
fchieden,  ob  das  von  ihm,  eben  fo  wie  von  T.aPUM  ga^ 
fundene Glied  diefer  Formeln,  welches  den  Factor  tfa 
enthSlt,  beyznbehalten  oder  zU  veroachlaffigen  ftjl 
^enUogi  kann  man  diefes  Glied  ganz  wegladen,  wam 
man  nur  In  der  Anwendung  die^r  Formeln  eben  fo 
verfahrt,  \vie  von  .Zac'i  [Tah.  AherraLV  Vi  11.37.) 

oder  wenn  man  tür  die  iVäcelbon  der  Lange  rfX  einen 
für  verfcbiedene  Zeitpunkte  veränderlichen  Werth  itt 
Rechnung  bringt:  oeun  des  Veränderliche  diefet 
Werths  bangt  mit  der  Wanddbarkeit  der  Schiefe  der 
Eclipiik  0  1er  mit  d*  zufammen.  Formeln,  um  die 
Fehler  der  geoceotrifohen  Länge  und  Breite  aus  den 
durch  Beobachtung  gegebenen  Fehlern  der  Reetafeea- 

Ron  und  Dpf  linafion  7u  finden.  Vollftändige  Samm- 
lung g.in2  geiiüLiL'r  raraJiaxenformeln  (fOr  Azrmat 
untf  Hohe,     Lange   und  Breite,    gerade  Aufftei- 

Siing  und  Abweicuung).     Neue  fkreohoctog 
lemHtte  des  am  7.  Aog.  1799.  entdeekten'  KomelflB. 

BiTiharhtiin 


fies  Sonnendurr  hmeffers,  aus  der  Zeit 
des  Üurchgangsj  253  Beftimmungen  gaben  den  Durch- 
meffer  in  der  mittlem  Entfernung  ja'  1",  9g  oder  ia 
der  Erdferne  31',  30^^17.  (Neuerlich  fand  0f/<imftr# aus 
XecbsmoDatlicDen  JBeobacbtuogen  von  Bäti^M^  im 


A.  L»  Z.  Nott.  934-  «MAY  t$to. 
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J.  isoo.  «laa  DarclMMirir  det  mittltei»  AbftMflM  ga'.  ftaad  der  Planeten  von  der  Sonne  und  Erde,  An 

o".  7).  20)  Die  Polhöhe  von  Riga,  aus  50  Höhen  des  geoc.  und  helwentrifche  Uo«  und^Breite, 
Polarfterns  bev  feiner  obern  Gulminaticu  16.  Sept^gog.   ders  zur  Zeit  der  Oppofiüoo  and  GmiODCtion 


Folarfteros  bey  feiner  obern  Culminaticu  16.  :>ept^8 
mit  einem  Bordafchen  Kreis  beftimmt  von  ?roLSandl 
in  Riga.  Das  RefulUt  der  fierechauosen  i(t  56%  57'* 
5",  I.  ai)  Bodis  Beobeditangen  der  Vefte  am  Mauers 

quadranten  und  Mittagsfernrohr  vom  Sept.  bis  Dec. 
IgOS»  aa)  Befchreibune  eines  Banmannfchen  Vertical- 
itnifea  *on  A  -^ttgufler  in  Elberfeld.  Der  Verlical- 


bafoo* 
limction  cn  b§* 

rechnen,  von  Bouvard  in  Paris  (aus  neffcn  neuen  Ju- 
piters •  ubd  Saturnstafeln ,  Paris  lüoH.)'  37)  Afiro« 
nomifche  Nachrichten  vom  Akaderoicua  iw»  iTv- 
tUtw^  in  ;>t,  Petersburg.  Darunter  mnat 
bereehoete  Bedeckiiogen  einiger  kleinen  in  den  Epba« 
meriden  gewöhnlich  nicht  angezeigten  Fixfteroe  für 
1809*   28)  Ur.Ht^ehel  s  Beobachtungen  desKometen 


kreis,  welcher  nach  ÄfaM«*arÄir'#VosJcbJag  in  der    „  e 

Mon.  Correfp.  an  einer  fenkreafelaM  um  Ihre  Äxe  be-  von  1807.  nach  fewer  ZurOckkunft  von  der  Sonne  la 

weelichen  an  beiden  Enden  «ftilteten  Säule  befe-  Jan.  und  l-ebr.  igog.   Ein  lofüfs.  Reflector  zeigte  am 

fii^  ift    wird  hier  nach  feiner  Banart  fo  wohl,  als  l.Febr.  keinen  Kern  j  der  Lichlnebel  nahm  fcbnell  ge« 

Mch  feinem  Gebrauche  umftändÜch  bdcfaripbep ;  «r  gen  den  iMutelounkt  zu,  und  hatte  einen  Durchzn.  voa 

hält  12  Parifer  Zolle  im  Durohoi«,  ift  von ioaiU«Mwk  5  —  7         ,  Von  16  teleskopilcben  Kometen ,  die  ä. 

«theilt,  und  die  Vemiers  geben  unmittelbar  toSeoan-  näher  unterfuchte,  zeigten  14  keinen  Ochtbaren  toü- 

Ben  -  das  Ganze  wird  als  ein  dem  Stuttgarter  Künftler  den  Körner  im  Mittelpunkte,   und  der  fchlechtl>e. 

Ehre  machendes  Werk  gefchildert,  das  an  Solidität,  gränzte  Centraifchein  der  2  übrigen  verdiente  wenig- 

Mner fArbeU,  und  Genauigkeit  englifchen  Initrumen-  Itens  nicht  den  Namen  eiuer  Scheibe,  ay)  Ueber  Ver- 


ten  nicht  nachfteht.  az)  Ueber  die Conftructioo bvpCo- 
inetrifcher  Tafeln  (welche  die  Berechnung  der  firbS- 
huDg  eines  Orts  Über  die  jMeeresfläche  aus  ßarometer- 
beobacbtungen  erleichtern )  •  von  £fabbo  OUmanns  in 
Paris.  Der  vf.  bftt  die  bnnunelrifcfie  Formel  von  La- 
place  durch  gefchickteZierlegung  in  vier  kleine  HQlfs- 
tafeln  gebracht;  diefe  Tafeln  ßnd  1809.  bey  Schoel  in 
Paris  auf  vier  Bogen  in  gr.  4.  erfchienen.  33)  Aftrono- 
mifche  BeobacbtuogefS  auf  der  K.Stemw.  in  Berlin  im 
J,  1808.  angeftelltvonBbd^.  BeyCeres  glQckte  dem  Vf. 
mir  eisii  ,  bey  Juno  2,  bey  der  helleren  Vefia  11  Beob- 
achtungen ,  keine  aber  bey  Pallas.  Das  ßlokadefyftem 
■wirkt  auch  auf  Aftronomie  zurück  j  eine  zum  zwey- 


neffuneen  im  Gouvernement  MosImu»  von  Hofr.  GoÜ' 
inefc  inTIloskatt.  Breiten,  welche  die  Triangel  gabe% 

wurden  durch  Spiegelfextanten  manchmal  verificirt, 
und  fehr  genau  getundeo.  30)  Befchreibung  eines 
I3^ulligen  durch  JBaumann  verfertigten  Spiegel k reifet, 
deffen  r  erurofar  i4Lini4ii  QeffouM  bats  vonDr^,£f8; 
zenberg,  Director  der  ^teröwartoTn  DsfTeldorf.  Dit 
Spicgeikrcife,  in  Deutfchland  noch  nicht  fo  bekannt, 
wie äpiegeliextanten,  find  eine  deutfche  Erfindungvoa 
Tolt. Mai/trt  die  von  Boräa  nach  Frankreich  verpnaoz^ 
und  von  englifchen  KUnftlern,  befonders  von  TrougkIM 
merkheb  verbeffert  wurde.  Ein  gutes  Fernrohr,  Fe* 
der  und  Kette  fcir  die  MikrometerTchraube  hältderVf. 


föfsigen  Troughtonicb«»  .Kreis  gekörige,  .bey  den,  bey  diefem  Werkzeug  für  wefentüch,  undiiefses  auch 
KriegsftOrmento  Berfln  am  g.  Nov.  I806.  zerbrocbene   dem  hier  befchriebenen  Spiegelkreis  durch  BaumM 


"Wafieru  aage  wartet  noch  immer  auf  Eröffnung  der 
See,  um  7.ur  Reparation  nach  London  gefandt  zu  wer- 
den: diefer  Umftand  hinderte  das  ganze  Jahr  hindurch 
den  Gebrauch  des  Kreifes.  Mira  im  Walififoh  war  vom 
1.  Jan.  bis  15.  Febr.  igo«.  a  Orftfse  «od  beMer  ab  M^n- 
kar.  24)  Aftronomifche  Nachrichten  von  Dr.  Schröter 
in  Lilienthal.    Nacli  genaueren  Unterfuchungen  fetzt 


geben;  der  Limbus  deffelben  ift  auf  Silber  unmittelbar 
in  800 Grade,  und  jeder  Grad  in  fünf  Theile  getheilt; 
die  beiden  Venuers  thL-ilen  von  20  zu  20  See.  Der  Vf. 
macht  mehrere  für  den  Gebrauch  eines  folcben  Werk- 
sengs  nOtziicbe praktifcbe  Bemerkung|en.  3 0  Beobacli* 
tungen  der  VeTa  im  Qct.  und  IVrtv.  ixo«.  und  Bemer- 
kungen Ober  die  ^egenfeitige  Lichtftärke  einiger  Fix* 


Vf.  aus  Beobachtungen  der  gleichen  rein  ab-    fternevon  Ür.  hoch  in  Daniig,  32;  BeflimmunederPot 


Wahrnehmungen  fahen  abch  fehon  Andr.  Maißir  in 
Greifswalde  am  20.  October  176a.  und  der  jangcr» 
AirfA  ia  Berlin  am  7.  Jun.  1720.  die  nächtliche  Haib- 

jm«!  jer  Venus  in  dunklem  matten  Lichte  fchira- 
mem«  35)  Längen  •  und  Breitenbeftimmungen  im 
DiiterOftreiebifclien  von  der  Fr.  Reichsfreyio  von 

Jiliiit.  Mit  einem  Armldfchen  Chronometer  und 
jozöUigen  Troughtonfchen  Sextanten  fand  Frau  von 
Btaitdit  Polhühe  von  Baden,  Heiligenkreuz  und  Ar- 
nberg t  altes  Ritterfchlofs)  =  48',  O',  39"»  3  .  .  . 
48%  3'.  35".  3  48%  o',  40",  9-  DieUngen  die- 
fer  drey  Orte  ^3",  04  •  •  •  58".  5  un^'  2',  2",  7  öft- 
lich  in  Zeit  von.  Wien.   a6)  Formeln,  um  den  Ab- 


— —  — "    w  ^  -    j  j  I  —  — —  —  —  —  —  — 

baltS.  Von  der  S^iümlung  des  Landmarfchatis  v.Bi** 
find  einige  altruu.  inftrumenle  für  die  kOnft^ Steift' 
warte  fn ICOoigsberg  um  2065  Kthlr.eritaufk  worden« 

In  Memel  wurden  am  2.  3.  iii)d  4.  ISov.  iSoS-  bey  heH 
terem  Hima  ei  z*ve^  iNef>«nnionde  beobachtet,  die 
wahren  Mund  zum  Fheil  hervorragten;  ein  apbrorna" 
tifches  Fernglas  hob  aber  die  Täufchung  auf  (dienet* 
leicht  nicht  in  der  Atmofphäre  gegrünc^t  war:  B** 
kt-iiiit  Falle,  wo  ein  fchh-chtes  Geficht  ganz  die  näro* 
liebe  Erlcheinun^  h  rvorbraclite^.  —  GaK;^  findet  HUB 
durch  die  vurion  F.lenienie  der  Bahn  der  Vefta  ihren 
tropifchen  Liniauf  325  l  äge  ly  St.,  ihrr  miltl.  Enlfan« 
von  der  Sonne  2,3620;  7  und  Neigung  7%  8',  19"« 

_   Dlgitized  by  Google 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LcfpriG,  b.  G.  Fieifcher  d.  j.:  Rtift  durch  Frankt9* 
£.11 -rn,  Otnerrtick,  Preußen  ma  SacItf tu ,  von  C 
U.  D.  V.  Eggers,  Ober  -  Procureur  der  Herzopth, 
Schleswig  u.  liolftfin,  Uitler  v.  Oauebrog.  Pier 
,  Theile.  i8io.  Ohne  d.  VorrA.imd  <!•  JoltaJU^BS* 
453»  490*  459     $00  S.  g.  ^ 

De  frühem  Reifen  des  Vii,,  die  er  auf  Veranlaf- 
fuiig  feiner  Seooloag  .tum  Raftadter  Congreffe 
iMebte,  n»ben  wir  zb  Teftier  Zeit  in  dielen  lllät- 

tern  ^2ul'„'t/l  in  <!en  Fr|;.  Hl.  iHtx;  Nr-  i'o.)  mit  Bry- 
Siii  ange«eigt.  i\icht  weniger  veriiient  diel'siu  die  üe. 
fcbreibuns  der  rpätero  HeiWB«  die  der  Vf.  auf  ^er*^ 
kbiedeae  Veranlaffungen  unternahm.  Wie  in  den  frfl- 
ImBriefen  wechfeln  auch  in  diefen  mit  Reife  -  Nach- 
richten iiiftor  jf  h  -  politifche  Naclir  chten  und  Bemer- 
iittiigea  Ober  die  jedesmüJige  Las«  der  europiifchoi 
Siama,  befooders  Ober  die  VerMknifTe-felt  tfan  Lfl* 
neviJIer  Frieden  his  zum  Frühforrmer  iSo'^.,  die  der 
Vf.  auch  bey  der  letzten  Feile,  der  naciiherigen  Ver- 
inderuiieen  ungeachtet  —  fo  wie  fie  gleich  anfangs 
aiedergetebrieben  wurden  —  befbehalttn  mUltc,  w#i 
6e,  der  Lage  des  Vfs.,  manche«  -mmmr^tirv^ 
hbnot  theilwe;re  wenigfteos  bleibentlen  hiftorlfche» 
Werth  haben,  und  —  fo  wie  alles«  was  der  Vf.  über 
das  InterefTe  der  von  ihm  bereifelen  Staaten  fagt  — 
au»  dar  reinfteo  weltbürgerlicben  Abficbt  fliefsen.' 

AUtt  VierTbflile  begreifen  eigentlich-ewey  befon- 
dere  Reifen.  Die  erfte>  um  das  tiad  zu  B  i  lin  hej 
Wien  zu  brauchen,  im  J.  li04.  ging  tlt>er  Hannover, 
Fulda,  fVirzbvrg,  At^Aitg^  tHünehtn,  Satxbwg 
und  If^teu  nach  Baden,  von  da  zurück  über  frien  und 
Prag  (durch  Sachten)  nach  Hamburg,  und  ift  in  den 
beiden  erften  Tlieilen  begriffen.  S  e  Ii  j^innt  mit  einer 
Waffeiriahrt  von  KoponUagen  nacb.  Travemünde,  def- 
fco  Seebad  gerühmt  "wird.  In  IMuk  waren  bereits 
ili«  Feftungswerke  ahf^etratrfn ,  die  der  Vf.  früher  fo 
ungern  fah,  als  damals  noch  das  ReichsflädLifche  Ge> 
biet.  Lüneburg  hat  fich  feit  den  letzten  zwey  Jahren 
<ebr  TorfobOoert,  die  Cultur  a«ob  dec  Heide  «u  tut 
badentedd  fftwottn«».  Die  von  der  Königin  Ciroline 
iraSchlofsgartcn  zu  Cetle  gemachten  Anlagen  im  engli* 
fchca  Gefchmacke  find  verfallen  ;  auch  ihr  Denkmal 
hat  fehr  gelitten.  In  Hannover  waren  in  den  lelSteS 
Jahrea  vor  der  Occupation»  andere  Verfchdnernngen 
vogitecbaet,  viele  prächtige  Häufer  gebaut  worden: 
der  jährliche  Verbrauch  iles  Hrenoholaev  wicd  «II 

J,  L.  Z,  i^iQ.  Zwejfkr  Baad» 


40,000  Klaftern  gefchitit.  Aufser  der  Wifferkitnft 
befaelite  der  Vf.  atteb  den  Seblorsgarten  voA  HenreiD> 

häufen  mit  feinen  Fontainen  und  den  Limmer- Brun» 
nen.  liannover's  Fall  vergleiclu  der  Vf.  mit  dem  Faiio 
Bern's  nach  feinen  Gründen  und  io  feioeo  Folgen; 
euch 'die  vortfaeilbafte  Deoinait  der  Sinmbner  Ober 
ilue  Regierof^  waf  dfefeH»»,  Die  Betncbtung  dnr» 
aber  führt  dr:i  Vf.  auf  -fff  Wahrfcheinlichkeit  des 
Falls  der  Verfaüung  Ueutlctiiands,  den  er  fcboo  in 
dem  Entfchädit^ungsreceffe  begründet  fand,  und  auf 
die  damalii^en  ^ia^e  Napoleons,  mit  weichen  fich  dec 
Vf.  in  rwey  Briefen  ganz  allein  befehäftigt  (Th.  I. 
S.68  -  [  i^v  .  f/rjf  Me:z:  d'Kvde,  den  der  Vf.  in  Ha- 
ftadt  als  Gefandten  der  Cisalpinifchen  Republik  ken- 
nen lerntet  fa^teJbm  vieles  gerade  fo  voraus,  tHees 
kam;  aber  alle Unternehmuneen Napoleons  fo  voraus- 
zufagen,  war  freylich  unmöglich,  weil  die  fpiitern  erft 
durch  die  Folgezeit  lu  rvorjuhrjclit  werden  konnteni 
und  M.  zwar  immer  in  Einum  Sinne  handelte,  Mittel 
und  Wege  aber  nach  den  Umftinden  beftimmte.-  Eine 
kur:e  Opb'Tf'rhr  von  Napoleons  Unternehmiingea 
bis  zur  VerwjniiluDE  feines  lebeosUnelicben  Confu- 
lats  in  die  orbiiche  KaiferwOrde,  grdfstenthi^ils  ver^ 
antafst  durch  die  Uaternebmungen  der  brittifebes  A«* 
gterune,  zeigt  AkS»  wat  Onflge.  (In  zwey  Ndten  ttä 
Siefen  Briefen  ned  anderwärts  klagt  der  Vf.  über  den 
durch  die  Engländer  erlittnen  Verluft  feiner  Papiere 
zur  Fortfetaong  feiner  Gefcbicbte  der  durch  Napoleons 
Kaiferwürde  gecftdi|t«i  faanzOfifehefl  Revolution  und 
^  ander»  titefarifafi»  Arbdüe»  y'**-^  iJey  der  Reife 
(Ober  Gölüngen)  durch  c^a.  F.ichsff!d  klagt  der  Vf;, 
wie  früberhin  aucl\  andere  Keifende,  Uber  Katholi» 
cismus  der  gröbften  Art;  auf  dem  Wege  von  MflUl» 
häufen  nach  £ifenach  Uber  die  für  Juftiz  und  Polize^ 
fchüHlichc  Abwechfelung  des  Gebiets.  Diefem  leti« 
tern  Uebel  ift  mm  in  jen^r  (»ei^i'ni]  aliiielioiteij  ,  iu  weit 
fie  mit  dem  Königreich  VVeltphalen  vereinist  ift,  und 
eben  diefs  ift  anderwärts,  wo  früher  dlewlb«  Klael 

Statt  fand,  feit  der  Rheinifch''n  BMnde'sartf»  rfpr  Fall, 
wie  der  Vf.  fchon  (famals  vorausfagtc.  Im  Fuläa'jchem 
fand  der  Vf.  die  Cultur  gefördert;  und  von  der  dama» 
ligen  Univerfitit  und  der  neuen  Regierme  wird  viel 
(jittes  gefagt.  IndefllBn  verantefst  ihn  dte  Regierung«, 
verän  lerupft  in  diefem  Lande  unM  in  andern  von  ihm 
befuchten  Gegenden  zu  «ioigen  allgemeineo  Bemer* 
kuneen  über  die  gewöhnliche  Stinmiung  .des  groben 
Haufens  gWM  die  oeDeBwenn^,  ein» ihm  aus  meh4 
rern  Grfloow 'anniiehme  Bflebanong   und  die  da. 
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abergehn  di« Nachrichten  von  dewBa^^t  zaBriUktM»^ 
um  ^gleich  noch  bey/u  ic,cn,  daCl  dwr  Vf.  wie  bey 

FalJa,  To  b«y  Ulzburg,  eine  gQnftige  Ausnahme  frr 
die  geiftlicbe  Regierung  nucnt,  aüd  fich  Qber  die 
Merkwürdigkeiten,  einige  Zweige  der  laduftrie  und 
den  VPeiobandei  diefcr  5tadt»  (a  wie  aber  das  Julius- 
HorpitaJ ,  d«t  W«{feobai»  und  die  dtmils  durch  den 
Grafea  ThOrheim  gehobene  Uniyerfität  ausfflhrlich 
verbreitet.  Ueberiiaupt  fchieo  dem  Vf.  IVirzbarg  als 
eine  der  aufgeklärteren  Städlt^  J!>eutrc|dand5,,ia  Ujd- 
ficbt  dtr  literartfchen  Caitur  der  crfteo  Stande«  ihrer 
Simoablf,  ganz  geeignet  wr-VeninigaDg  d«r  nonl- 
una  faJdeutfchen  Cultur;  die  Bewohner  fchienen  ihm 
»unter,  lebhaft,  ttiälig,  doch  mehr  feurig  als  aus- 
dauernd. Das  damals  erfchienene  Baierlclie  Con- 
IcrlpttoofReglaiDeat  begleitet  der  Vf.mit-verfcbiede* 
MO  Benwrkttncen 'VorsClglich  in  UinGeht  derSebwie» 
'  rigkejt  der  EioiQhrung  iJiefer  Mafsroget  in  einem  neu 
•rworbenea  Lande,  unJ  der  Mittel,  fie  annehmlich 
Bu  macbeo  durcii  die  Austicbt  auf  Aniafligkeit  nacU 
■cht  jährigem  Uienfte  u.  f.  w.  —  Das  freundliche  An- 
fipach,  du  damals  noch  immer  doröb'  die  dortigen 
Ctil'f":  ipn  TTTjnnichfnlrige  Unterhaltung  gewährte,  ^'icht 
deui  V  i.  Aiii.ils  iu  verfchiedenen  Bemerkungen  ilbcr 
die  beiden  ehemals  i  real  ilcheii  1'  iirftenthömer  in  l-  ran- 
ken HB'!  ibredamaiigen  VerhältnilTe  zu  den  Nacbbareo. 
Bey  NUrtUingtH  zeichnet  der  Vf.  einige  fobätzbanOe» 
mälde  in  >er  fljuptkircbe  von  Att»recht  Di'lrer  u  a. 
•US«  üonami  drtlt  s  gute  Nahrung  von  dem  ftarken 
Fruehtbandel  und  der  Fracbtfahrt  wird  durch  fünf 
dafelbft  zufammenüufseode  Hauptftrafsen  befördert. 
In  /iuffth^gr  über  deffen  Kunfthnn;  Induftrie,  Han> 
del  und  andere  MerkwßFdigketten  der  V£  .fioh  aus* 
fuhrlich  verbrettet,  waren  fchim  damals  die  aufge* 
kiärteften  Häufer  der  Stadt  genrit^i,  «lic  Ueberrefte 
ibrer  Reichsfreyheit  gegen  den  ruhigen  Genufs  der 
ndgUchfteo  BegOnftJ.  ungeo  ftindifobcr  Unterthanen 
aufzugeben.  Aus  den  durch  mehrere  Briefe  furtlau- 
fenden Nachrichten  über  MMiuhen  und  Baiem  { S.  296  — 
365.)  zeichnen  wir  nur  einige  aus.  Aul  cJu'  Rj  luli 
des  kanfSreifes  der  Uanfer,  h^^  lunderS'Mi  den  latzten 
Jahren,  natte  die  dem  Vf.  iVi^r  mifsfailign  alte  Ein- 
richtung (aus  dem  l4ten  Jahrb.)  Einflnfs,  nach  wel 
eher  auf  den  meiften  Häufern  ewige  Gdd-Capitalien 
,  ilif  der  Verleiher  nie  I-, nm  !ii»en  darf.  Von 
(d»  vielen  Anlagen  und  Anftaiteji  Kumfurds  waren 
ftfaon  jdomala  manche  wieder  eingei;angeo ,  wie  der 
inilitärifche  Garten,  dag  grofse  Arbeitshaus  (dnrcb 
Schikane  der  Handwerker),  mit  Ausnabme'der  Spin- 
llorey.  für  das  Milit.nr,  iter  Vf.  in  der  Ueherficlit 
dvr  trÄfflichen  Poii/ey  -  Anftalten  der  Baierfchen 
Hau^ftadt  bemerkt,  die  er  genau  mufterlj  Ebendieft 
iCt  d^r  Fall  mit  den  widenCcbaftJicben  und  Kun(>- An» 
ftelten.  Nacb  fnner,  toüt  den  meiften  frühern  ziem* 
lieb  LI r)prpj:i ränomenden ,  ScIiÜdL-rung  der  Kaiern  ma- 
chen &e.  guter,  ibiecie»2H^  intven'urhenes  Volk 
•■»^  der  Vf.  bemerkte  zwar  einegewiffe  S'  hwere,  lie 
fehlen  Jbm  aber  Jcfobter  belebt  wenlen  zu  kAnoen, 
ais  bcy  £*inen  LandsleMeii;  eveb  fehreibt 'er  ibnen 


aber  vvnig  Neigug«  ibr  Talent  niteod  zu  meeheo. 
„  Weno  maii  nur  su  fachen  werfmit  —  fagte  der  da- 
malige Kurfürft  zum  Vf.  —  fo  findet  man  bey  meinea 
baierii  viel  Gutes,  das  man  nicht  erwartet  hatte." 
Unter  ihren  National  -  Tugenden  zeichnet  der  Vf.  vor- 
zOjKÜcb  die  Vaterlandsliebe  «11«.  Voo  den  frommeii 
Wttnfeben  des  Vfs.  in  Hkificbt  auf  die  Verbeflerang^ 

dp<;  NationaIvvohlftandeS  find  feitdcm  rrehrrrc  tiTeitS 
ertüiit,  der  Erfollung  anderer  ftetin  die  Zeitumüaude 
entgegen.  — .  Interelfant  ift  die  kurze  Cbarakteriftik 
der  Uewoboer  der  Berge  um  die  dnrcb  ibr  Salzfud- 
werk  bekanateStedt  7Vem/l«<ii,  dfe  Atfch,  Ihrem  Kftr* 
per  nach,  der  Befcbreihung  (I»»r  Römer  gleichen,  gröfs- 
tentlK'ils  eine  jltJeulfche  Sprache  reden,  die  Uicht- 
kunlt  oder  weti  ^^ftens  den  ileim  lieben,  durch  ein- 
lache und  unverdorbene  Sitten,  durch  gutmätbigen 
Cherakter,  durch  Vaterlandsliebe  and  Ergebenneit 

f;egen  die  Oeiltlichen  ßch  auszeichnen.  AusfilhrUch 
priclit  der  V^f.  über  die  VViiilcrleitmig  der  Sabqiiclln 
von  Reichrnha'd  nach  dem  Sii  Iwerke  von  i'rjuidteiii 
und  die  Salinen  des  romantifch  liegenden  Reicbenballe, 
die  zufammen  jährhch  4oaooo  Ctn.  Selz  liefbrn«  iH« 
auf  hi'fondern  Sdlzftrafsen  theils  nach  Baiern  und 
Schwaljeii,  theiU  auch  nach  der  Schweiz  gelio;  das 
Haileiner  und  Bercijtest;jdner  Salz  dazu  gerechn»*t» 
wird  der  gefammte  Saizverkehr  von  Baiern  auf 
000,000  Ctn.  angegeben.  IVaurig  Ift  fil  diefen  Salz- 
gpgendeo  die  Eru  neinung  der  Cretin^.  —  Um  Satx- 
bürg,  deffen  tcpogr.;phifch'^  Merkwürdigkeiten  zurn 
l  heil  näher  ange.;eben  find,  fand  der  Vf.  die  Geg^^nd 
feltr  an£ieheii<l;  in  den  Bergen  und  in  den  WSidera 
eine  MannichfaitigHeit,  wie  er  ße'feit  der  Schweis 
nicht  .«4edsri  fab ,  cioe  Oppigs  Vegetation  und  ftarken 
Anban.  Ä'^tifj  ftatiftifche  Angaben,  welche  die  frO- 
lier  a\s  .Vahr  angenommnen  höhern  febr  vermindern, 
werden  hier  als  zuverbiffig  bei^ätigt.  .  Die  Religiofität 
des  damaligen  Kurfnrften  (jetzt  Grofsherzogs  von 
Wirzburz),  der  rlie  Regierung  das  Hochrtifts  nicht 
ohne  päpftliche  Zuftimmung  antreten  wollte,  ßeht 
I  r  Vi.  als  eine  Kolge  feiner  Krziehung  an,  die  ihn, 
bejtfer  Neigung  Jofejlbs,  'I'ofcana  mit  üelterreich 
x»ooDfolidifWr  mit  der  Aaüficbt,  ein  geiftlicher  Fflrft 
zu  werden,  vertraut  gemacht  hatte.  Selbft  der  ge- 
meine Mann  fagte  daher:  Vorher  bitten  fie  unter  ei- 
nem geiftlichen  Kiirften  eine  \vtiltli;  hi  In  Pieruni;^  ge- 
habt, jetzt  Ixatten  lifr  unter  einem  weltlichen  Füxften 
eine  geifi hebe.  ladeflcn  hatte  doch  die  vorige  Kegie> 
rung  auch  manche. Mängel^- und  die  damaUge  man- 
ch#s  Gute;  beides  wird  hier  unparteyifch  neben  eln- 
jr;  er  geftellf.  Mit  einer  «wevtaaitjen  Fxtur  ion 
de»  Vfs.  nacb  Kerchtesgaden  nnd  den>  Künigsfce,  nach 
Uallein,  dem  Schvvarzbacb  und  dem  Pafs  Luegg,  die 
zumi  Tbeil  zur  Ergänzum;  der  obigen  Nachrichten 
von  den  Salzwerken  von  neichenhall  u.  f.  w.  dienen, 
fchliefst  der  erfir  Band. 

Der  zw^  /i»  Band  enthält  faft  nur  Nachrichten ,  die 
Under  der  Rfifrreichifchtn  Moim rrhie  betreffend  :  dena 
nnr  der  letzte  Brief  liefert  die  RockreiCa  aus  Böhmes 
darsb  Siobfen  nach  Hambarg.  liie  öfterr'>ichifchea 
Maotbemiia  veRiehtetta  ihr  Oefobift  siebt  allein 
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mit  Höflichkeit,  fnntfpm  tucb  inft  Verftand ;  fie  wa-  derniffe  ffrr  Verb«(Teruo^  fin  lt  t  er  in  der  Art  der 

reo,  wie  fie  faxten,  t>cordert,  die  beftebendeo  VoT-  Cuhur  und  in  der  Verfaffung  des  Laiulmanns.  Djs 

fehriften  gegen  rremde,  deren  VerfaÜtnilTe  den  Ver-  Weideiaod  fteht  nicht  in  dem  vortheilhafterten  Ver- 

iacht  eintr  CoDtraveiHioD  eiui\»mteii*  mit  Schonung  bältnille  zu  den  Kornfeldero «  und  faft  alle  Grund» 

nzuwendeii.   In  VITfen,  wohin  der  VF.  auf  dem  ge<  iVOcke  gefaArenden  H^rrfcbaften,  fOr  weiche  der  ge> 

wChnlicheii  Wege  gelangte ,  liielt  er  fich  anfangs  nur  rhu^pi  e  I    nrlmann  um  Hie  Exiffen/  rler  Seirig(>n  ar- 

(b  Uage  auf,  alü  nüthig  war,  um  einige  EinrichtunMea  beitet.    60  hat  diefer  kein  intereiie  für  die  VerbeOe» 

für  Teineo  Aofenthait  zu  Baäe»  zu  treffen.  Von  dielem  ruiig  des  Bodens,  d«  hingegen  der  reiche  ungarirwii« 

Bade,  feiaeo  AoJaeen,  Umgehungen  u.f.  w.  wird  hier  Magnat  im  Allgemeinen  ficti  auch  gern  mit  Jen)  Ge- 

Sjpm  Tfa«i!  nach  Sehnk  vmi  Hofer ,  zum  Theil  nach  nuffe  des  erworbenen  Vermögens  begnügt.  Da^a 

eieeoon  IJeoNarlitungen,  einp  ausfiihrliclieSchililerung  kommt,  dafs  bey  der  fall  unbefciiränkten  Gerichts« 

geliefert,  nützlich  für  jeden,  der,  besonders  al.<>  Bade*  bark«it  des  AdttU  unzählige  Unordnungen  und  Mifs» 

pk^  dalMbe  cenaniAr-  keanen'  lernen  will.   Hier  fev  briueh«  vorMlan-  mnlTto,  au  wdcben  die  Regierung 

es  genug,  im  Allgemeinen  zu  bemerken,  dafe  derVx.  fch'vp-gpn  mttfs,  wenn  fie  nicht,  wie  einft  Jrfiph  Ii., 

aus  Erfahrung  verfiohert,  dafs  es  ilim  ao  keiner  Be-  Ueuel  aigcr  machen  will.     Die  Ungara  Läluu  auf 

(juernlichkeit  fehlte,  un^l  dafs  auch  allgemeiner  Froh-  ihre  Vorrechte  und  ihre  Verfaffung ,  wie  vielleicht 

ooa  die  Genefung  förderte.  Auch  die  tUiferliehe  Fb>  keine  Nation  in  KurofM.  Man  darf  .daher  dam  ge> 

«itie  befand  fkrh  dort,  ohne  dafs  ihre  Gegenwart  fidt  drilokteB  Lanrfmann  nur  den  Umftvrs  deir  VerrafTung 

durch  etwra^  andpre«;,  nl<i  d  rch  Kreude  ilarfTber,  äu-  vorfpiegeJn,  um  ihn  zu  bewegen,  (einen  Herrn  um 

fserte.   Bey  diefer  Gelegenheit  fagt  der  Vf.  viel  Er>  einen  Sabei  zu  bitten,  um  für  ihn  zu  fechteit ,  uideis 

frnbches  von  Je»  Popularitit  t(e^  K  ifers,  von  feiner  er  für  feine  Seibr^ftändigkeit  zu  fechten  glaubt.  ^« 

Ottte gegen  feine  UntertiiaoeOf  von  der  Lieb»  des  Kai-  nere  Reformen  icönneo  deoMMieh  von<der  öfterrtiohi* 

Mienen  Ehepaars  gegen  ihre  Kin  fer,  rfnd  manches  fchen  Regierung  nicht  vorgatiotninen  werden,  wen« 

zur  Verthei  :ii;unt;  der  (f  it  I  -n  vrrT;!  r'  ■  n  ii  ^  Kaife-  nicht  erft  die  Magnaten  gewonnen  find.    Eben  di-'fs 

ria  gegen  tht-ils  U]»-iidirlie ,   theiis  i; n l Kr  -  Iw p  Vor-  ift  iler  Fall  mit  der  fchSrfern  Anziehung  des  Sta*lr» 

würfe.  —    Anf  liie  Frage  des  Vfs.  an   in  n  J  imnd:  bandes,  wie  der  Vf.  es  nennt.    Der  Vorwurf,  dajCi 

«bei  nicht  beffer  feyn  würde,  im  Bade  dieGefchlecb*  die  öflenreicbifcbe  Regierung  die  Ungarn  durch  den 

lerdarch  ein  Gitter  zu  trennen,  oder  in  zwe^  Bädern  Handelszwang  koloniemifsig  behandle,  ift  allerdings 

von  j^leicher  Temperatur  und  Einrichtung  jedes  Ge-  u\(h\  ^11/  u    -gründet;  da  aber  die  öftern  Anerbie- 

fciilecht  einzeln  baden  zo  laffeq?  erfolgte  die'naive  tungen,  Me  Ungarn  mehr  fchädliche  als  der  iMuitar- 

Antwort:  dann  würden  nieht  fo  viel»  das  Bad  be-  chie  iHltzliche  Befchränkungen  aufzuheben,  wenn 

foclien.  —    Viele  Damen  tri  f>n  beym  Baden  nicht  fich  die  Mation  dem  allgemeinen  Befteiiruogsfyfteni 

vor  die  ieinlte  Lern^vand  umt Spitzen,  die  doch  durch  unterwerfen  will,  contra  (latu%%  befunden  worden:  fo 

S  hwefcldilnfte  kaum  gewinnen  können,    fondem  gieht  es  kein  anderes  Mittel ,  zu  den  allgemeinen  La- 

iucb  golden^  KaCten  und  prftoht^e  Ohrrioge«  um  ften  der  Monarchie  aua  Uagaro  einen  ainigermalsei^ 

den Zafebaoern  zu  zeigen,  dafs  ihr  Oefehiheide  echt  gleichen  Beytrag  zu  erbalten«  ohneindia  Verfanung 

fej'.    Was  nbrigen«!  etwa  dem  i^efelliji^en  Leben,  bey  einzugreifen.  Die  tdpographifeiMrvBemerkungen  Ober 

rfem  Mangel  ao  Fremden,  abgelien  mag,  wird  durch  Presburg  und  auf  dfer  Hin  -  und  Rückreite  Obergeha 

Rfilouteii,  Schaufpiele  und  Excurfiooen  «rfetzt.  —  wir,  um  fogicich  zu  einem  Briefe  zu  kommen,  in 

AuiÜer  einer  Excurfioo  naeh  Laxtnlmrg  machte  der  welchem  der  Vf.  feine  Meinung  Ober  die  damaiigea 

Vf.  eine  andere  nach  dem  durch  Schuttes  bekannter  politifchen  VerhfItnilTe  äufsert.    Schon  im  Vorana 

pe.rorJnen  Sckntfbtrg  (-dem  höchltea  Bsrg  in  Niedrer-  fali  er  in  der  Annahme  des  Titels  eines  erblichen 

Oefterreich ),  auf  welcher  er  unter  andern  den  Gufs  öflerieicbifcben  Kaifers  nicht  blof«;  das  Streben,  *i|jai 

anf  der  fchön  und  wohlfeil  arbeitenden  Spiegelfabrik  franzöfifeheo  Kaifar  nicht  nachiuftehn,  Tondern  die 

lu  Neubaus  und  die  Pottenfteiner  KÜrrrnfabriic  u.  Ueber^eui^ung  von  der  Unvermeidlichkeit  des  völii* 

l-  m.  fah;  und  eine  dritte'  nach  dem  taiirikreichen  gen  Umiiurzes  des  ilurch  den  Deputations  •  Receb 

Wuntrifch  -  Ntuladl,  auf  deffen  Wege  man.  eine  Sta-  noch  bautalliger  gewordnen  Gebäudes  der  deutfcheq, 

laktiienhöle,  das  Scbelmbch,  ^udeL     l>ie  daüga  Reichsvcrfafrung;  —  und  in  d$r  Stiftung  der  EbrMi* 

MlHtir  •  Akademie  unter  dem  Grafen  Kinsky,  eine  legion  die  Grondlage  zu  dnam  neuen  Erbadel  Frank* 

lier  vorzOglichften  Anftalten  in  ihrer  Art,  hat  400  in  reichs,  —   Nach  einigen  Briefen  Ober  die  Umgebun- 

4  Compagnieen  getheilte  Cadetten,  aulser  weichen  gen  von  IFitn,  fo  wie  mehrere  Vergnügungen  da- 

nocb  50  Cadetten  zu  Unterofficiers  gebildet  werden,  felbft,  kommt  der  Vf.  auf  einen  völlig  ftatiftifch  -  po- 

Eiae  grdlaera  Nebenreifa  machte  der  Vf.  nach  /Vm-  litifchen  Oegenftand,  die  SUotskräfU  dir  ößtrrtichi- 

hrg,  tvo  er  fieh  Ober  die  t^trkattitifft  Ungarns  zur  fchen  WonarMe,  die  er  thalls  nach  tieehtenfiirn,  theito 

'^erreichifchfH  zu  unterrichten  wufsle,  um  n;i'  !i  eigenen  Bemerkungen  entwickelt.     Ua  bey  der 

die  Klagen  über  Mangel  an  Cuitur  des  vorzüglich  ge-  gegenwartig  gänzlich  veränderten  G^'  talt  dieferMonar- 

fegneten  Landes,  an  Aufklärung  der  originelfen  chfe  diefe  Unterfuchung  viel  von  ihrem  Werthc  ver- 

kiaikvollen  Einwohner,    an  hinlänglicher  Ordnung  ]oren  hat:  fo  machen  wir  hier  blofs  aufmerkfam  auf 

in  lanara,  ao  verbältnifsmäfsiger  Theilnahme  an  dea  dielen  Brief,  fo  wie  auf  einen  fpätern,  vrotin  der  Vf. 

Cadän  das  Staatt  iiahtigar  sü  beurthaileoi  Di«  Hin-  dia  in  dar  VarwaltUDg  dm  Finaoim  bagangoen  Mlfs- 

gntfe. 
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griffe,  befooders  in  der  Verwaltung  der  Bankzettei, 
tindMtttd2ur  Abhälfe  angiebt,  unter  welche  ervor> 
stelich  die  Erhaltung  eines  mehrjährigen  Friedens 
recnnet.  Auf  die  Veraulaffuni;  GaU's.  deffen  Vor- 
lefuogen  Ober  die  Schadellehre  der  Vi.  it)  eiciem  be- 
foodem  ^Briefe  behandelt*  und  zum  T heil  auf  dea 
-Blfldfimi,  Wahn6nn  und  SelUbnord  anwendet,  Tab 
der  Vf.  das  Wiener  Irrenhaus,  oiler  den  fot'f'nannten 
Narrenthurm,  deffen  Arzt,  Hr.  ür.  i\<ir.i,  leine  lie- 
iBllhungen  vorzflglich  auf  die  pfvchifche  iiohandlune 
verwendet,  und  von  einem  OeottUea  unterftatzt  wircU 
Hn.  Dr.  Gtoreer ,  der  damalt  mit  der  Analyfe  von 
Schädeln  zur  Prüfung  der  Gall'fchen  Theorie  bcfchaf- 
tigt  war.  Von  317  ivranken  befanden  hch  damals  19a 
Indem  Narrenthurm,  die  flbrigen  in  dem  (erft  im  J. 
1^03.  eingerichteten)  Recontelefcenwn  -  Haufe,  in  das 
auch  Blödfinniga  und  fekbe,  die  eine  nartieUe  Oei- 
fte.sfclnväche  zeigen,  aufgenommen  werden.  Der  Vf. 
nennt  die  Anftalt  eine  der  vollkommenften  in  ih- 
rer Art;  auch  verdient  die  Behandlung  diefen  Nennen. 
Die  Zahl  der  Ankommenden  (aus  Qetterreicb,  iVläli- 
ren  und  Ungarn )  beträgt  im  Uurcbtchnitt  monatlich 
ao,  als  kurirt  werden  gewöhnlich  la  entlaffm;  jähr- 
lich fterben  etwa  50.  Die  Zahl  der  Männer  war  grö- 
fsiir%  als  die  der  Weiber;  mehrere  vom  Vf.  ange> 
fahrte  Fälle  kann  man  nicht  ohne  Theilnahme  lefen. 
In  dem  Heconvalefcenten  -  I^aufe  fand  der  Vf.  auch 
<len  einft  als  Schriftfteller  bekannten  Groß'mg  (unter 
einem  andern  Namen),  der  nach  aojäbrigem  Herum- 
fcüleppen  in  Feftungeo  hieber  kam,  und  Uer  ein« 
Ueberfetzung  der  Pfalmen  verfertigte,  jetzt  aber  an 
einem  matiiematifchen  Werke  arbeitet.  —  Eine  ähn- 
liche Anftalt  in  Prag,  die  der  Vf.  wenige  Tage  nach- 
her fah ,  enthidt  117  Perfonen;  die  Geheilten  wurden 
XU  \  der  ganzen  Zahl  gereefaMt  Auch  fpriefat  derVft 


von  andern  Jobenswertben  Kranken-  und  Arfflenhia- 
fern  in  Prag«  unter  der  Oberdirectien  des  Dr.  v.Baytr, 

Nach  dielen  und  andf-rn  iJpoh.ichtuugen ,  fu  wie  nach 
verfchiedenen  BeUaiiniluiialteo  in  Wieu  und  Prje, 
häit  f:ch  der  V^f.  überzeugt,  dafs  die  innere  Verw^- 
tuug  im  Oefterreicbifcben  in  allem,  was  Sicberb^ 
Ordnung  nod  Bequemlicblteit  des  Lebens  betrifR;  - 
eine  der  vorzfl^ÜcliUrii  fey,  dafs  OcftiTreicii  auch  in 
der  Juftizverialtuug  andern  Staaten  niclit  fidjr  Dach- 
ftehe,  und  dafs  es  Telbft  in  HinGchl  der  Uefet^gebuog 
ihre  Kritiker  herausfordern  dürfe,  den  erfteu  Stein 
zu  werfen.  —  Auch  lobt  der  Vf.  nicbt  nur  den  ge> 
felligen  Tun  in  Prag,  fondern  auch  die  Einigkeit  der 
verichiedenen  HeJigionsverwandten  in  Bulimen  Uber* 
baupt,  und  dielnduftrie  der  Einwohner,  wovon  mdh 
rere  iie^fpiele  augm<fiiebnet  werden ;  fo  wie  dicb 
auch  lia  liinilcht  cfes  regen  Nationalgeiftes  gefcbicbt, 
ohne  jedüch  ditj  noch  nöthigon  VerbefltTuuj^en  zu 
Qberfchen,  wie  die  Umwandlung  und  Lo:>kautun| 
der  Frohnen  und  Grundziofe,  die  dem  grOrstenTbeu 
der  Bauern  eine  fOr  die  l'roduotipn  vortheilbaftttt 
Lage  verfchaffen  würden,  die  Veräufserung  der  wt* 
nii;ftei)S  50  .Mill.  Lo' rai^enden  GlUlt  der  üeifllichkeif, 
fo  wie  der  Ciüter  ucs  lleügionsfonds,  und  gefetzliciM 
Mafsregeln  zur  Sicherung  des  Privatcredits.:—  So  «il 
der  Erzherzog  Karl  dem  Vf.  einft  bcy  ZOrich  einen  be- 
quemen Standpunkt  zur  Beobachtung  der  Schlacht 
anweifen  liefs:  fo  gefchah  diefs  auch  fflr  das  Ma* 
noeuvre  bey  Prag.  Die  weifpre  RackieiJe  ging  Ob« 
Chemnitz,  Leipzig,  Halle,  HalberÄadt,  umntOä, 
Braunfcbweig  und  Harburg  nach  Hamburg,  ohne 
dafs  der  Vf.  irgendwo  Geh  längere  Zeit  au^eballcn 
hätte ,  um  Bemerkunsen  zu  machen«  <dio  hlar  WV 
hoben  zu  werden  verdienten. 

(Oer  Bt/okluf*  /•Igt.'i 
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'er  Oberbofniarfchall  und  Grclakreus  des  Dane« 

brogordens,  Hr.  yl.  W. //awcA  ,  ift  zum  Oljcrftallmeifier, 
derÜbcrlchrcr  der  gelehrten  Schule  in  ViliDig,  Hr.  Tko- 
ruyiy  zum  Hauptpre<Iigcr  in  Afi>erup,  d>r  Alumnus  am 
piidagogifchen  Seminar,  Hr.  Rofin^  zum  Adjunct  der 
gelehrten  Schule  in  Horfens,  *ler  Gewiirensjwcdiger, 
ilr.  l^udncalker y  zum  Prediger  in  Neuenlinick ,  <lcr  He- 
vn'dm  iflitinie  bey  der  Uni  vorfitats -Dirccüon ,  Hr.GHU- 
cii.'.i  A  .  /  L.;:  wirklichen  K.iii/.icy  -  Secretär;  der  Huchfte 
Ger  iciiu  •  Secretär ,  1  Ir.  M.  5'.  &ik8ii4«dcr,  zum  Bürger- 
m^ifier  und  Stadtvo^t  in  Nefived;  der  AuefTor  im  HoF- 
wnd  Si;»<ltgcricht,  Hr.  jf.  H.  Rärent ,  und  der  AffefTar  im 
Seegericht,  Hr.  J.  F.  G.  Sch'6nlui<Lr ^  zu  wirklichen Ju- 
lUzräsben;  der  Aflellbr  im  Genend  •LandAkonomie- 


NACaKlCHTEN. 


und  Gimmerzcollegium ,  Hr.  C.  G.  LtktHamiy  zum  Co«» 
mittirten  mitSitz  undStimme  in  demfelbenCoilMinia; 
der  Reetor  In  Hufum,  Hr.  J.  G.  SnBht^  zum  Rector 

der  Stnchfchule  m  Kiel  und  zum  Prof.  der  Philofoplii» 
dafelbft;  und  der  Dr.  I\lcd.,  Hr.  A.  L.  A.  Meier,  »i"» 
MiBdieus  Praciicus  —  auf  der  Infel  Führ  —  ernann' 
worden.  —  An  des  PaCtor  Hudtuialhn  Stelle  zu  K*- 
pcnhagen  kommt  der  bisherige  König!.  J).in.  Legat»«**' 
predigcr  Gölike  zu  Paris.  Der  bisherige  Königl.  Dea^ 
fche  l4ofpre<lfger  Chrißiani  zu  Kopenb.  ift  zum  Prop» 
und  Haupfprediger  in  Oldenburg,  und  der  Sablolsf^ 
diger  Lichcubcrfr  -/tun  H'ifpt  cdi'jer  Ijefürdcrt  worden« 7* 
An  die  Steile  des  als  dritter  Prediger  der  reforni.  K"* 
che  nach  Paris  aligegangencn  Paftor  MoHod  ift  Hr./'''" 
von  Berlin  «Is  Prediger  der  hwa,  refonn.  GemKuu** 
naeh  Kopenh.  benden  worden. 
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BtOIBSCaitBIBUKG. 

Ltn-zto,  b,  G.  FJeifcher  j.:  Rtift  durch  Fromkm, 
ßaitrmt  0^trt*idt^  J^nßm  u»ä  Saekfm,  von 
C>  ü-  Dm  V»  Eggtrs  n.  f.  ^, 

(iefiUu/i  4m-  U  Mm.  I3S.  •hgtVrmAatm  lUoof/t^) 

I  lie  zwevte,  in  den  beiden  letzten  Theiten  befchrie' 
•■^  bene  Reife,  die  der  Vf.  zu  Knde  des  J^^bres  1805 
dec  dimaiigen  Zeitumftäntle  angeachtet,  auf  Veran- 
laifuag  einet  Rufes  nach  Wien,  unternahm,  wo  tn«D 
ihaSber  vei  fcl)ie.icne  G  -i^enftände  der  Gcfet/gebun^, 
bffanders  die  Verbelferun^  d.  r  Strafanftüitun  uiiti  das 
II;  polbekenwefen  7-1  Hj  !  Iip  zu  ziehen  wi^nfciite,  gieng 
tun  ilamburg  aus  über  BrtsUMy  Troppau  und  Brünn 
D>ch  Ifien  uad  von  da  surflefc  durch  Mähren  and 
Bühmen  ober  Dresden,  T-e'.j'^h:  und  Berlin  nnch  l.ü 
becL  —  Hey  Hamburg  bticliattigt  fich  der  Vf.  vor- 
zOgfich  mit  den  daßgen  ,  (jet^t  durch  die  Z  -iturnftän- 
de  febrgelihrdcten)  Araienaoftaltea,  die  fOr  fo  viele 
indere ^idte  Mofter  wurden«  «nd  erneneit  bey  dicp- 
lerGel  i^erilipit  aufserdem  Andenken  der  um  diele  An- 
füllen verdienten  Männer,  (Büfch^  Retmarus ,  Vogkt, 
Sieviking  und  GRnther)  das  Andenken  an  Atünters 
VenUew0  nra  die  ArmesMlkalten  in  Kopenhagen; 
fcrbraitet  Hefa  dann  Uber  die  Bdrfenballe,  eine  da» 
mals  neue  Einrichtung,  auf  deren  VeranlarTung  der 

•Vf.  gewifs  nicht  mit  Unrecht  fagt,  dafs  in  wiefern  das 
H»idlttngs  -  InterefTe  mächtigen  Einflufs  auf  die  Poli- 
tik hat,  Hamburg  eine  von  den  hoben  Schulen  der 
Politik  zu  nennen  feyn  mOchte,  welche  der  gehörig 
Oebiidete  oft  belTer  nützen  kunne,  :  Is  rrirrithe  nur 
dcinScheine  nach  glänzende  Gelandttchaftspoften ;  — 
femer  Ober  die  ehemalige  Handlungsakademie  unter 
Bifckxind  Ebelinff, und dia Gr U»ingfek* Handluogsfchule 
fo  wie  über  das'l'heater.  Noch  während  feines  Aufent- 

,  kalls  in  Hamburg  hatte  der  Vf.  Veranl^  rrdnii ,  fich 
tkbcr  die  Urfachen  des  damaligen  Kriegs  zwifcheo 

.  Fnekrefch  und  Oefterreich,  die  Verhältniffe  der 
h'7*frn  Macht  mit  Baiern  und  den  unglürUÜrhpn 
f  n^ang  des  Kriegs  für  Oefterreich  zu  erklareu. 
1"»'^  für  viele  L.efer  wird  hier  die  Nachricht  ieyn,  dsfg 
Octtexreich  damals  nahe  daran  war,  durch  eine  Hei- 
ndii,  nSaalfch  dnreb  die  VermSblung  des  Erzherzogs 
Palatiaus  von  Ungarn  mit  der  fniii^rfchen  Prinzefnn 
Aazufte,  die  fchünften  Verbaitnilfc  mit  Baierti  eu 
.  Ic^uefsen,  und  dafs  nur  Zaudern  Ober  kleinliche  For- 
"lütilten  nnd  nnzeitigesfiaudern  alles  verdarb*  üben 

I  «dlrftan  vinl«  Lefer  in  den  Bemerkanno  tbtr  «iia 

1     4,JUZ.mo.  Zutjtttr  Banid» 


damaligen  Verhandlangen  bey  dem  Aasbroebn  dct 
Kriegs  nnd  den  i£ricg  Mlbfl  manches  ihnen  bisher  un- 
bekannte finden.  Schon  war  damals ,  als  der  Vf.  fidt 

noch  in  Hamburg  befand ,  Wien  von  den  Franzofen 
bofetzt;  er  wenaete  (ich  demnach  zuerft  nach  Berlin, 
um  dort  nähere  Nachrichten  zu  erwarten,  die  ihm 
die  Fortfetzung  feiner  Reife  nach  Oefterreich  rathen 
oderabratben  follten.  ßey.  der  Rpife  durch  das  da- 
mals von  den  Schweden  .befetzte  Laueuhurgifchi  be- 
merkt der  Vf.,  dafä  an  diefes,  nach  dem  Abfterben 
feiner  eignen  herzoglichen  Familie  an  Hannover  ge- 
fdllene  Laiicichen  ilülftein  gegründete ,  nach  der  deut. 
feilen  Verfaffung,  im  Falle  eine^  abermaligen  Erledi- 
pung  wieder  aulK^bende,  Anfprücbe  habe»  die  In  An- 
hung  des  AmtftS  üteinhorft  durch  dnen  ausdrfloldi* 
chen  Vertrag  vorbehalten  worden«  Denpreofsffchea 
Accife  •  Beamten  zu  Berlin  ertheilt  der  Vf.  lan'plhft 
Lob,  deffen  er  die  ufterreichifchen  Mauthbeamtea 
wertb  fanil.  —  Aufscr  andern  bekannten  iMerkwflr* 
digkeiten  behandelt  der  Vf.  vorzüglich  die  Armen- 
und  Krankenanftahen«  OeftngnifTe  u.  dgl.  mit  Inbe- 

griff  der Spandauifchen,  ausführlicher,  liier  erhielt 
er  Vf.  bereits  die  iNachricbt  von  dem  VVaffenf^iLIftan- 
de  nach  der  Schlacht  von  Aufterlitz  zu  einer  Zeit,  dt 
in  Berlin,  nachdem  BOadnifTemitUufsiaud,  nochRa* 
ftungen  zn  einem  Feldzuge  gegen  die  Franzofen  ce- 
macht  wurden ;  Umftände,  die  ihm  zu  manchen  Be- 
merkungen Aiilafs  gaben ,  die  Geh  fuäterhio  nur  au 
fehr  beßatigten.  Auch  wird  man  feine  Einwendun- 

f;<n  gagen  die  Treforfcheine  lefenswerth  Snden.  — 
n  den  Briefen  auf  Bretltm  ift,  nach  der  Erzählung 
der  Reife  aus  der  Hauptffadt  der  preufsifchen  Mo- 
narchie nach  der  Haupt ftadt  Schießens,  zuvörderft  die 
Rede  von  dem  verftorbenen  Grofskanzler  v.  CtftHtr 
mit  welchem  der  Vf.  durch  feine  Theilnahmc  an  der 
preufsifchen  Gefetzgebung  in  Verhältniffe  cei<omnlen 
war,  von  feinen  Verdien  trn  um  die  Regulirung  des 
Hypothekenwefens,  um  die  Stiftung  des  Jandfehaftli« 
dum  Creditfyftens  in  Schlefien  ( nachher  aoeh  in  Pom- 
mern) und  einer  ökonomifclien  Oefcllf  lT  ft,  um  die 
AbkürzungderUnterlha  aenprozeffe,  und  endlich  nach-  • 
dem  er  zum  Grofskanzler  ernannt  worden»  am'di« 

J>reufsifche  Gefetzgebung  aberhaunt;  dann  von  ver- 
iebiedeoen  Mängeln  des  ( feit  dem  bedeutend  abgeSn- 
drrtf-n''  G>?rrhüftsganges,  infonderheit  ,nii7b  Jer  vielea 
titmutiiigen  Schreiberey,  die  hier  beylpjel>i weife  an  den 
HypothekenbOrhern  gerOgt  wird.  An  eine  allgemei- 
ne £tati(]rirche  Ueberficht  der  fchlefifchen  Induftrle, 
mit  labigriff  dti  aiiiiddi,  kiMipft  der  Vf.  eine  Dar- 
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ftellang  des  zuerft  in  Schießen,  dann  in  den  Marken  Mährens  gehört),  mit  Tuch-,  Leinen  •  und  Canevas- 
und  Pommsra,  Wert-  und  OftpreuCsen  einnfabrtea  Maauficturso.  Itt  Oimütz  ift  der  ftirktte  Verkehr 
ItfiiUbhaftiichen  Greditrytteou  nteh  dem  Keglemettt  dtr  Leinenhandel;  iran  reebnet  raf  den  OlmOtzer 

vom  19.  Apr.  lyggfQrOftpreufsenjdieer  milder  Bemer-  Kreh  dir  Hälfte  der  Mährifch-^n  Leinwand,  und  ein 
kunafchljefst,  dafs  unter  feioe  beiJfameo  FoJgen  auch  Drittel  alier  geftrickten  Waaren;  auch  ift  hier,  aa- 
die  Verminderung  der  ProzefTe  gehörte.  —  Was  der  fser  dein  Lyceum ,  der  erftert  Bildungsanftait  filrNUh- 
Vf*  dar  preuCtifcDen  MooarcbiA  für  den  Fall  aioct 
pifttdiohen  infseni  SehlMs  za  Anfange  des  lahm 
1806  vorausfagte , —  dafs  ne  ihm  nicht  würde  widerfte- 
hen  können ,  —  ift  allerdings  noch  in  demfelben  Jahre 
aingatrafFan ;  aus  eben  diefem  Grumle  aber  übergehen 
Wir,  was  er  aber  die  Staatskräfte  diefer  Monarchie 
in  ihrer  damaligen  Lage  fagt,  wie  wir  diefsanchoben, 


in 


H 


in! 


■1  örterreichifchen  .M  inirchie  thaten; 


und  bemerken  nur  uoch ,  dafs  der  Vi.  vorzüglich  ta> 
delt*  dafs  der  bey  weitem  gröfste  Theii  des  Staats- 
einkommens  aus  Accife  -  und  Zoll  Einkünften  flofs, 
und  Kriedrich  einen,  wenn  gleich  den  gewöhnlichen 
Angaben  gewifs  weit  na(7hl tobenden,  todteii  Schatz 
fammelte.  —  IntereGant  und  zum  ThcU  neu  find 
die  Nachrichten  von  dem  ffegenfeitigen  Benehmen 
der  Wiener  und  der  FranzdTen ,  während  ifi»fe  die 
HauptTta  !t  Üefterreichs  bufet/.t  hielten.  Auf  die 
Kactiricht  von  ihr-m  Abmarfche  aus  VVien,  reifete 
der  Vf.  dahin  von  Bi-uImi  deffen  Uauptroerkwrardig- 
keUeo  der  Vf.  angfebt ,  Ober  Oblau  und  Brieg,  —  wo 
er  unter  andern  djs  Zuchthaus  befuchte  —  Grottkau, 
r^eifl'e,  iNt^ufiadt,  Leobfchülz  und  Troppau;  eine 
hüchft  befchwerliche  Reife,  auf  grofscntheils  fcnlech> 
ten  Wegeo,  deren  Befchreibung  mit  Beraerkuugea 
Uber  Oberrchlefien  ttberhaupt  und  deren  Einwohner 
ausgeftattet  ift.  , —  Traurig  find  die  Helranhtungea 
Aber  den  Presburger  Frieden  für  Oefterreich,  wenn 
man  die  Tröftungen  darüber  mit  der  Vorausfetzung 
«ioes  dauerhaften  Frieden^  zufammenbüt,  und  die  Be- 
merkungen aber  die  Preufsffche  Convention,  befon- 
ders  aber  die  fclioti  oingi-rrufffnc  Vorausfjgung,  dafs 
Hannover  an  Preulsen  nur  auf  kurze  Zeit  geliehen 
worden ,  wie  Venedig  an  Oefterreich.  Das  Ereigoifs, 
wodurch  diefe  Vertrage  herbeyjgefahrt  wurden,  die 
Sehtachtvon  AitflerlUz,  itt  von  aem  Vf.,  der  das  faß 
noch  blL:ij.,e  Schldchtfeld  genau  befah,  nach  den  Be- 
richten zweyer  Augenzeugen  und  in  Vergleichuog 
mit  den  gegenfeitigen  Berichten  und  der  StutterlHdflV 
Ichen  Schrift  darüber,  in  einem  befondern  fpätern 
Briefehehandelt,  der  auch  manche  Anekdote  enthält; 
die  abrigen>Briefe  des  dritten  Bandes  befchäfti^en  fich 
ini^topographifchen  N  ichrichten  von  Troppaui  Stern- 
ber|;,  (nmOtz,  Brünn  und  einigen  andern  Stidten, 
■un  I  mit  allgemeinen  fiatifiirrheii  Nachrichten,  Oefter- 
reich. Scidefici)  und  .Mäliren  bt-tn'f fend.  Troppo», 
nalirhaft  durch  Tuch  -  und  Leinu amlhanilel,  und  im 
ILriege  verfcbontt  hit  aufser  dem  Sitze  des  rtedem 


reo,  ein  auf  alle  kaiferlicbeo  SUateo  ausgedehnt« 
Witwen-: nod  Weifen  Inftitut  mit  hedeotendeo  Feodc. 

Von  hier  an  fand  der  Vf.  oberall  Spuren  des  eben  ge- 
endigten  Kriegs,  und  befonders  auch  rflckkehrende 
Flüchtlinge,  die  ihm  Anlafs  geben,  fich  Ober  die  Unter. 
(tatzung  der  durch  den  Krieg  befchidigten  Eiowoboef 
zu  <uf«ern.  Bey  dem  Dorfe  Slaw!kowl%  fetzte,  amet 
dem  durch  den  F  .  r  n  I  < Lii-nftein  errichtetfeo  i'enk- 
male,  auch  dieOemeinde  einen  ÜenUftfin  auf  das  Er* 
eigoifs,  dafs  Jofeph  11.,  durch  eim^n Zufall  am  V\a-en 
aufgehalten,  eine  Furche  auf  einem  B  .ueracker  pflii^te, 
mit  folgender Infchrift:  „Anno  176«).  d^n  19.  Augufti 
haben  Ihro  K.K.  Majeftät  JofenhiU  I  I.  .  u f  iliofem  Fel- 
de ieackert.  Zum  ewigen  Tenkzi-ichen  haben  "if 
Slawikowitzer  /lemain  diefpn  Stein  cingelenki. 
Jetzt  Ü-^gpn  hfide  tiarnieder;  doch  wollen  die  Li»b«* 
flänac  ildi,  Lichtenftcinfche  Uenkroal  durc  hein«t  Obe- 
lisk erneuern.  Auf  ilem  Spielbfrge  bey  Brünn  war« 
damals  nur  zwev  Staatsgefangene,  aber  defto  ni*lir 
Zachtlinge  und  Feftunesgefangene.  Das  allgemein« 
VerforgungsAus  zu  Brünn  fiir  Kranke,  Wahi.ün- 
nige,  Gebürende  und  Waifen,  das  inanfbc  Vorzöee 
vorähnlicheo  Anftalten  bat,  ifteim^Sfifruni;  luf'-pl"^  I'-i 
at>en  fo-der  dafee  Auggiten.  Auf  üranu  rechnet  maa 
die  HilfVe  der  ftlnea  Tttcber  and  Cafimlre,  and  dit 
erbten  H£ute  in  Mähren,  andere  Mf 
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Hälfte    ÖLICI   -  - 

nufactLireii  ungerechnet,  die  mit  Fieifs  und  Kunftfiofl 
betrieben  werden.  iJie  Stadt  zeichnet  fich  eben  10 
febr  durch  Wohlbahcnheit,  als  durch  Aufklarung 
und  guten  Ton  aut.  Ungleich  reichhaltiger  als  ^|>< 
ftatiftifchen  Nachrichten  vom  Oefterrpirliitf+enScliw'  , 
fien  find  die  von  Mähren  aus  /indre's  ScUnh  mit  I 
rern  fpätern  Berichtigungen,  auch  beruft  fich  der  VI. 
auf  deffen  patriotifches  Tagblatt  l>ej  der  Befcbreitieag 
einiger  merkwürdiger  Hö!en  in  der  Nähe  vooBrtta* 
im  i  br  v  rl(?r  IJ- ''chreibung  des  gräflich  Lichtenftein- 
fchea  iWks  von  kisgrub,  einer  der  vorzflglichftw 
Oertenanlagen  in  Deutfchland. 

Fdft  eindg  befchäftigt  fich  der  viertt  Theil  mit 
U^u» ,  wo  fich  iler  Vf.  bereits  f.wey  Mal  ;  17Q9U.  i804-) 
aufgehalten  hatte,  und  diefsmal  (igo6.)  vom  Anfange 
des  Februars  bis  in  den  May  verweiltn  Nur  etwas 
aber  100  Seiten  find  der  Rttckreife  von  dort  über  die 
obgedachten  Städte  gevvirfmpt;  doch  liefert  der  W. 
bey  feinen  damaligen  Ve[haitiiiifen  zu  der  Oeft«'* 
reichifcheo  Regierung  weniger  politifche  Bemerkui'- 

 p.  .  —   ^ —         .....  gen,  mit  Ausnahme  fuicher,  welche  die  ihm  üi^er- 

far  das  Preufstfehe  Seblelien  dort  beftandeneo  Ouber^  tragenen  Oefehlfte  betreffen ,  al«  topographifcbe  und 
niumsaut  h  das  Arbeitshaus  verloren  ,  das  ebenfalls  zum  Thoil  ftatiftifche,  nebft  einigen  hiftorifcben  Nacn- 
Stach  BrüuQ  verlegt  wunie,  hatte  aber  damals  ein  gu-  ricliten  über  den  Einmarfch  der  kaiferl.  Truppen  t» 
tes  Theater.  Sternberg  ift  eine  ganz  gute  Municipai  Wien  nach  dem  Presburger  Frieden,  die  Belonnung 
ftadt  des  FOrfteo  von  Licbteoftein,  (dem  aufser  feinen  Einzelner  u.  dgl*  Nach  einer  durob  feine  Oefcbifta 
wdtliuftigen  Befitzungen  in  BdhoMn  und  Oefterrrieb  bey  der  Gefetz  •Gommiffion  versolafstea  DarfteUang 
fdk  dw  iScbat  TbeB  dai  Oa&crrdfib.  SttUdrant  and  dat  Zufammwliang«  dar  Staat^^m^y^jj^^t^J^ 
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(chifte,  diu  mm  ni  !it  ohne  Vorxhel]  mit  demOefter- 
reichifcbeD  Staatskalender  oder  mit  dem  Aaszuge  in 
Haffert  Staats  -  und  Adrefs-  ^kndbuche  fUr  d.  1. 1809. 
Ter^leichen  wird,  geht  er  fo(;leich,  vorzflgtich  nach 
Anleitung  dpr  bey  l^eppn  erfchienenen  Topographie, 
2tt  den  Mei  kwürdigkfid'n  Wiens  Ober.    VVir  thfilen 
nur  einige  wenige  Bemerkungen  mit.     Die  vielen 
tO'itgebornen  Kinder  (|  vom  100)  ahgereelinet,  (Hrbt 
fjft  efie  Hälfte  unter  einem  Jalire  meiftens  an  Gonvul- 
fionen  durch  Schuld  der  Unordnung  der  Aeltern  und 
ihrer  SorgloJigkeit ;  die  häufigen  Todesfälle  an  Pok- 
JUD  babeo  ficn  durch  die  Schutzblattrra  fchr  vermiiii 
dert  Uoter  etwa  »8o,coo  Bewohnern  befanden  fieh 
imJ.lfe03.  21  fOrftliche,  -o  r.rffflirlie,  50  freyherrli- 
che Faniilien,  uaü  etwa  2soo  vom  zweyten  Adel.  Im 
Durchfchnitte  betrag«!  die  jährlirhen  EinkOnfte  eines 
farftÜdiea  Haafes  ioo->9DO|^ooo  FL,  xlie  eines  gräl- 
Behen  ao—  toooo  PI.   Die  mit  Abrechnung  der  an 
40,000  Menfchen  betragende  Anzahl  der  liaiidwer- 
ker  uod  Arbeiter  niederer  Art  au<;  mehr  als  7000 
Köpfen  beftehende  Uilrgerfcbaft  ift  im  Ganzen  lei.r 
«ooMiabead,  befonders  derHaadcIsftand ,  deren  erfte 
Rivfer  xnro  Thethin  rfie  Adelsklaffe  gehören. '  Die 
e?wöha)ich  angegebene  An/alil  von  4000  landesfOrft- 
Ücbaa,  ftiodiCcqen  und  ftäiiiifchen  Beamten  berech- 
aet  der  Vf.  nach  dem  Staatskaiender  ( llofrchematis- 
inusl  auf  wenigfteos  5000;  in  der  erften  find  vielleicht 
die  Adligen  nicht  gerechnet.  Unter  ungefähr  40,000 
Di*afthoten  zählt  man  6oco  Lakayen ,  fo  dals  daher 
eiae  Auflage  auf  die  blnf«:  zum  Luxus  gehaltenen  eine 
StaMeinnanfne  verfchaffen  würde,  welche  die  Auf* 
b»hung  des  Lotto's  möglich  marhte.    Die  Anzahl  der 
Ceftorbenen  überfteigt  cewölinlirh  die  der  Gebürm-n 
beJeulend,  wie  aus  bekannten  Urfnclien  in  mehrern 
oImo  Städten ;  doch  kommen  die  hohen  Angaben 
Beuern  Jabreo  vorzoglich  anf  die  hSnfigen  Durch* 
rrärfche   und   Rekruten •  Transporte.  Venerifche 
Kränkbeit^o  haben  erftaunend  zugenommen.  Die 
Todtenfchau  uod  das  Begraben  aufser  den  Linien 
(fdt  verdferren  als  löblicbeAnftaltaP  Auuddi- 

Bimg.  Bne  Vergleic  hung  der  Confnmtfon  In  den  J. 
l-^ju.  1805.  zeigt  eine  beifeutende  Verniehrunc .  und 
giebt  zu  manchen  Bemerkungen  Anlafs,  unter  an- 
dern aach  aber  die  verhältnifsmüfsig«  Wohlfeilheit  in 
Wien,  mit  Ausnahme  der  Wohnungen.  Die  auch 
dem  Anhange  nach  wichtige  Wiener  Zeitung  ift  für 
18000  Fl.  verpachtet.  Die  Poli/ey  findet  der  Vf.  vor- 
trefflich, und  nur  dem  Nichtswürdigen  furchtbar; 
doch  mifsbilli^t  er  öffentliche Seblige ab  Polizeyftrafe. 

Die  fcfaon  l6;-6.  nn^pfangeno,  17>j6.  von  Sonnen fels 
iebr  »erbeflerte  üeleucluung  der  Stadt  findet  dds  gan- 
i' Jahr  hindurch  täglich  onne  Ausnahme  Statt ;  nur 
^u{$«rhalb  der  eiMeotiichen  Stadt  macht  die  Zeit  des 
Vollmond«  eine  Aufnahm«;  im  J.  iflos.  koftete  die 
B'lenchlung  (durch  3200  Laternen)  36000  Fl.;  jeder 
H  QsetgenthOmer  trägt  dazu  1  Fl.  bey.  Grofse  Be* 
ifmliclikeiten  gewänren  die  Fiakers,  Stadtlohnwa- 
1  ragfefTel  («twa  8o)»  die  klein«  Poft  u.  f.  vr, 
Die  TorzQ^licbfteo'  Anftallen  tur  Bildung  kflofkiser 
OOctace  batchnibt  du  Vf.  »igMoh  mit  maigm  3v 


wichtigften  Militärfahrikeo  und  Zeughäuffer  genauer. 
An  die  iNachrichteu  von  den  Üeukmälero  auf  die 
Erzherzogin  Chriftina  und  Jofeph  IL  knüpft  der  Vf. 
•  andere  ober  die  Akademie  iler  ULinfte  umi  <ler  Kunft- 
fammlungen;  cm  befonderer  Hriel  begreift  die  vuq 
dem  General-Quarti  I  I  I  i"(f?r  Meyfr  {von  HtUersfeld) 
vorgefchlagene  uod  vom  K.^Ii'er  genehmigte  aUgemeioe 
neue  Vermeffung  der  Oefterreichirchen  Linder,  fo 
wie  die  bis  d.ihin  hr.nir-hbarfton  Karten  des  Freyh.  v.  > 
Liechtenftern ,    uuii  die  übrigen   Verdienlte  dieicg 
Schriftftellers  um  einiger  andern,  und  das  vom  Kra» 
herzog  Karl  beförderte  geographifch  (tatiftilcbe  Stti- 
diom.  —  Ote  beiden  Briefe  Ober  die  dem  Vf.  Obec- 
tragenen ,  mit  Zuziehung  der  beftandenen  Landesge- 
fetze  unternommenen  Arbeiten  über  zwey  von  ihm 
bereits  für  fein  Vaterland  behandelte  Gegenftända» 
das  OjfpotktkmifftfM  und  die  VerbafXeraox  der  Strqf. 
ai^hUtn  maffen  wir  denen,  welche  diefe  OegenftSnd« 
intereffiren ,  ztun  Nachlcfen  cmi  f  lil  n,    weil  noch 
eine  Menge  anderer  Gegenfuinde  zu  bemerken  ünd. 
\yit  milden  Stiftunpen  and  in  Wieu  fo  bedeutend,  be- 
fonders auob  durch  die  Mitwirkung  der  Geiftbcbkeitw 
dafs  vielleiebt  in  keiner  Re&denz  mehr  zu  Milderung 
der  iNoth  und  des  Elendes  t'f/diielit ,  als  ,lart;  näber 
erwähnt  Ünd  hier  mehrere  lvratikeulu.ufejr ,  i^'as  Ge- 
birbaus,  das  Findelhaus,  die  frey willige  Befcliafti*  , 

f^uflgsanftalt,  das  Zwangsarbeitsluus  uiut  das  Ver- 
etzamt;  um  die  Verbefferung  mehrerer  hat  Jofeph  II. 
wefentliclit'  Verdienlte J  die  Plane  des  um  die  Verbef- 
ferung  des  Armen  wefens  fo  fehr  verdienten  Etatsraths 
von  voght  waren  wenigfteas  damals  noch ■  nicht  voU» 
zogen.    Diefen  Nachrichten  folgen  andere  von  Lehr^ 
anltalten,  literarifchen  und  arttitilchen  Sammlungen« 
von  der  Univerfität,   ^  <  t  Realhandluogs •  Akademie 
(feit  I77a)t  der  feit  1773.  zur  Vorbereitung  fOr  dia 
Gefehf  ne  mit  der  Ouomaonifchen  Pfortt  geftiftelen« 
damals  aber  aufser  Tbätigkelt  befundenen  oricotali- 
fcfien  Akademie,  der  (17K5.  feyerlich  eröffneten,  un- 
ter der  Aufficht  des  Hofkriegsraths  fteheodea)  medi* 
ein.  chirurgifoheo  Akademie .   der  Veierinärfchul» 
(feit  17770 1        luifeHichen  Natnralieokabinet,  der 
SchatZKammer ,  der  Hofbibliothek ,  dem  inländifchen 
botanifchen  Garten,  dem  l'heretiaoum  und  der  Löwen- 
burgifchen  Akademie  (beide  wurden  von  Jofeph  Lf. 
aufgehoben,  von  Franz  U.  wiederhergeftellt ,  erftere 
für  Adlige  allein,  letztere  zumTheil),  wie  auch  den 
Gymnant-n,  Srhulen  cn  !  \veih'i<  hen  Inftituten; —  Be- 
merkungen über  die  Plane  des  veritorbenen  Grafen 
Rottenhan  za  einer  allgemein.  Schulen  VerbdTeron^ 
die  Her  Vf.  in  einer  eignen  Schrift  hpknnnt  machte, 
io  wie  noch  infonderheit  über  d.äi  jurjitifche Studium, 
auf  der  Wiener  Univerfität,  und  die  Fortichritte  der 
Gefetzgebung.  —    Wir  übergeheo  die  Nachrichten 
von  den  Spaziergängen  und  -kMnen  Ausflügen  in  did 
Geeend  von  Wien,  fo  wie  von  den  Theatern,  um 
nocn  einige  Bemerkungen  aus  dem  letzten  in  Wien 
eefehriebenen  Briefe  mitzutheilen.  Der  fiofftaat ,  det 
hier  mit  Inbegriff  der  Ritterorden  uod  der  fifarea> 
madaillan  dargeftellt  wird»  ift  allerdiiigi  fahr  anfebo* 
Jicb»  faft  kto  «bar  kfia  Hof  ftlUer.T.  «f^^^^oogi 
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Fefte  werden'^  Bidik  «g^bep;  «Uo  HoCnUatag» 

find  feit  JorephlL  «nf  denneojäbrstag^ngelcBrinkt; 

zu  den  Cercles ,  die  damals  gewöhnlicli  aJle  14  Tage 
Statt  fanden,  kutnmeii  aufser  den  ilulüedinten  nur 
die  erften  Staatsheamten ,  die  Mitglieder  der  Land- 
ftände  und  die  präfentirtflo  Fremdeot  nater  die  auch 
der  Vf.  gehörte,  fo  dafs'ter  darDber  genauere  Nach- 
richten pebcn  konnte.  So  wie  bey  di  fn  Zirkeln 
fand  der  Vf.  auch  in  Frivataudienzen  den  Ivaüer  und 
feine  Gemshlin  Csbr  gnädig  und  Terbindlich;  der  Kai- 
fer  b'-fit/t  einem  lehr  richtigen  Blick  eine  einneh- 
mende Gute  und  Offenheit;  nur  mehr  Zutrauen  za 
ßcb  felbfi  wäre  ihm  zu  wünlchen.  Alle  religiöfea 
tSeremoRteen  beobachtet  der  Huf  mit  der  gröfstea 
POnktliehk^  Dtr  Erzbifchof,  der  Erziener  des 
■Kaifers,  ift  in  Lehre  und  Wandel  ein  Muiter  für  die 
Geiftlichkeit  feines  Spi  engels,  deren  Sitt' n  vielleicht 
beffer  find,  als  in  irgend  einer  andern  katholifchen 
ReGdaoz.  Ueberbaupt  herrfcht.in  Wien  der  gute 
•O^ft  der  Rellgiofilit.  Dafs  nur  wenige  Proteftanten 
in  Staiisdienften  fteheo,  fchreiht  der  Vf.  mehr  auf 
Rechnung  ihrer  verhältnifsmalsig  geringem  Anzahl, 
als  der  Regierungsmaximen  oder  intoleranten  Denk- 
art', die  weafgfkciis  im  gefelligeo  Leiieo  nicht  merk- 
1>ar  ift.  Das  Corps'  diplomatique  lebt  meiftens  nur 
unter  fich.  —  Unvermuthet  trifft  man  hier  neben  von 
Sonntnfels  den  Naturdichter  Hilier  aufgeftUirt.  —  Un- 
ter den  zahlreichen  Fabriken  und  Manufacturett  Wiens 
zeichnet  der  Vf.  aus  die  Zuckerraffineriea  und  die 
Porcelianfabrik ;  auch  fpricht  er  Aber  die  vier  Klaf- 
fen dos  Handelsfidri  't  s .  Nir^  Ierl  iget  ,  Grofshändler, 
bClrgerl.  Handelsleute  und  orientaliiche  Handelsleute, 
O  wie  Ober  die  Buchhändler  und  d^  am  18-  Mütz 
1906.  ergangene  kaiTerliche  Patent  Ober  den  Buch- 
handel ,  >n  welchem  er  manche  nOtzIicbe  Polizeyvor- 
fchrift  fi:id''t.  —  Aiif^er  «Irr  Vergütung  der  Rpife- 
lioften  auch  durrh  die  lirhebuog  in  den  Heichstrev- 
lierrDftand  fBr  feine  Arbeiten  belohnt,  verliefs  dir 
Vf.  die  Oefterroicliifche  Monnrrhie  mit  dankbarem 
Gefühl.  Diefs  liegt  auch  zum  Grun  le  bey  der  Dar- 
ftellung  einiger  fcnönen  Züge  von  liin gertut^end,  in 
Reziebone  anf  den  letzten  Krieg,  an  Terfonen  aus 
allen  Klaffen,  unter  welcben  fiehaueb,  mehrere  an- 
dere Orofse  ungerechnet,  der  im  letzten  Kriege  als 
Opfer  feiner  menfcbenfreundlichen  Denkungsart  frü- 


bw  gfeftocbene  Oraf  B«rohtold  befindet.  —  Uebet 
ZuHfm  und  fglM^  Dtutfchbrod^  Czaslau,  Neukoili* 

(ein  (.)rt,  der  An»li doten  von  der  bekannten  SchL.cht 
«4)erbe^ fahrt)  und  Buhmifchbrod  kam  der  Vf.  nach 
Prägt  wo  er  diefsmal  die  ein  Jahr  vorher  von  den 
StSnUeu  erricbtete  polv-technifche  An:ij]t  fah,  in  wei« 
cber  damals  fcbon  i^o  Züglinee  unterrichtet  wurden.— 
Tt'plitz  war  in  den  letztem  Jahren,  des  Kriegs  unge- 
achtet, noch  mehr  in  Aufnähme  gekommen  j  viel  war 
neu  gebaut,  und  feit  dem  i.  May  war  ein  Armen fpi- 
tal  und  eineKaferne  fOr  Soldaten  zur  unentgeldiiciien 
Verpflegung  während  der  liur  errichtet.  —  An  die 
Niichricliten  über  Dresdens  üauptnierk wQrdigkeitea 
ft  hliefsm  fich  aiigemeioe  Uemerkuosen  Ober  SaeÜm 
Glück  und  IntereTfe;  Wünfche  fflr  die  Verbefteruof 
des  Syflems  der  zu  ungleich  vertheilten  Abgaben,  der 
Jufti/verfalTung  in  HinGcht  auf  Abkürzung  der  Pro- 
Zelle  und  auf  zvveckmäfsigere  peinliche  GeTetze,  fiir 
die  Vereinzelung  der  Doinaiaen,  Vertlieiiuog  der 
Gemeinheiten  und  Aufbebana  der  Probnden  und  des 
Jaijddriicks ,  fü  wie  des  ZunTtzwanges;  ffir  die  Re- 
vibon  der  Accife-  und  Zollgefctze,  Krleichterung  des 
Haadelszwanges  und  Beförderung. des  einheimifchen 
Verkehrs  durcb  die  Schiffbarmachung  kleiner  FlüfTe 
nnd  KaniUe,  fo  wie  durch  VerbelTerunc  der  Landftra- 
fsen.  —  Aufser  Z>'j^»'.f  Merkvirürdigkeiten  werden 
auch  die  VVörlitzer  befchriebeo.  Der  lyurtitztr  Gar- 
ten ift  dem  Vf.  der  fchdnfte  und  volleddetfte  im  nörd- 
lichen Deutfcbland;  im  G^zen  wird  er  auch  im  filJ- 
liehen  niditflbertroffen,  obgleich  die  If  unft  i[,m  keine 
ßfrgpartieen  gehen  konnte.  —  In  Deriin,  wo  tler 
Vf.  die  Luftfahrt  des  Prof.  ^'^nrgitts  und  das  Walter- 
fche  Mufeum,  fo  wie  verfchiedenc  Umgebungen  nS» 
her  befcbreibt,  fammelte  er  Stoff  zu  j  olitifcben  Be- 
trachtungen Ober  Preufsens  damalige  Verhaitniffe  mit 
Fn  I  I  "  reich  feit  dem  Wiener  Friedenstractat  und  die 
knegerirchen  Ausficbten  (im  May  isoöj»  die  loiter- 
hin  bch  nur  zu  gegründet  fanden.  —  Das  Eniwdar 
Rückreife  führt  über  LudwjgsJLjft,  mit  einem  der 
gröfsten  Park.«?  in  DeutfchJana ,  und  Schwerin  nach 
Labeck.  —  Die  in  der  Vorrede  geäufserte  Ö«- 
forgoifs  vor  Druckfehlern  ift  leider  io  Nameo  and 
zum  Theil  auch  in  Zahlen  nur  2b  fahr  arflUlti 
doch  wird  der  Sachkund^e  aiolit  leidit  A**^" 

nehmen. 
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pastoralwissbnscraftbm; 

t)  MaNCHRN,  b.  Lentner:  Dtr  GtUIBekt  noch  in 

Grundüiißc'tt ,  nebft  einer  kurzen  Uarftellurig  iter 
Theola-ie  im  organifchen  Zufammenhaiti^e  alier 
ihrer  Theile  tiacn  ihrem  wefeotlichen  lahtlte 
und  Geifie.  Von  HtrnUlut  Haid,  Pri«(tsr,  ver- 
'£iftt  and  herauwgeben  bey  AaMt  f«iner  Pro- 
motion 7ur  Würde  des  theolo£;ifchen  Doctorats, 
das  er  durch  feine  gekrönte  Preisfchrift  verdient 
hat.  igo8.  36  S.  8.  (18  Kr.} 
1)  LuzBHM,  b.  Ajiieh:  Jlnredt  des  bifchofliekm 
fkrrm  Commffariits  bey  dtr  Ereffwng  des  KUH- 
kalfeminariums  zu  Luzerne  14.  \Vijit«rmoD«t. 
I808.  16  S.  8.  (6  Kr.) 

3)  EbendafelbJI:  Sätze  und  kürzere  Auszüge  aus 
ßkri/tlichen  Forlefungen  Hier  einige  Fächer  der 
Faftoralthtohgie  an  die  Herrn  Alumnen  des  neuen 
Priefterha  11 /u  l.ir/^rn.  Von  Thaddäus  MlÜ- 
tsTy  birchöfiichen  CoinmifCarius.  i'ioi.  100  S.  8. 
(36  Kr.) 

4)  (MavcHEir,  b,  Fleifchmann);  Ein  paar  Worte 
ßhir  das  Grfchick  der  hül/sprisjler.  Mit  befonde- 
rer  HinGcl  t  3u?  die  AugHMirMr  DiOcoTfii  1809» 
70 S.  8.  (34  Kr.) 

Diefe  vier  Schriften  hab«n  zwar  fimmdich  den  ge- 
memfcbaftlichen  Zweck  «ioer  «ibern  Erörte« 
nng  der  BeftlmmuQg  und  VarfaSltiiiflii  des  Gei(t||> 
r^en,  wetcfaeo  «ber  in  Ton  und  AnGcbt  voo  dnao- 

der  ab. 

Nr.  I.  A  ein  Product  der  bekannten,  sbfolatea 
Schule  zu  Landshut,  und  fcbon  der  Titel  verräth  den  ho- 
hen Oefichtspunkt,  welcher  hier  der  Welt  «röffnet  wird, 
die  ihre  A  ifi!  l.i  dos  Geiftlichen  bisher  ohne  Grund 
faffen  mufste,  ehe  ihr  das  Licht  d6s  oeuen  Evange- 
liums von  dem  Vf.  aufpefteckt  wurde.  Zwtft  wird 
dargethan,  dafs  das  „Dafürhalten,  als  wäre  nichts 
weiter  mehr  hinter  und  über  der  Sinnenwelt  und  trein 
menfchlifhen  Leben  umi  den  mannichfaltigen  Geftal- 
tnigen ,  von  welchen  allen  die  {VakrnekmuHg  uns  nur 
Kunde  eieht,  nur  eine  Anficht  nach  dem  Scheine, 
ilach,  onne  haltbaren  Grund  und  i\ach  dem  Fltifche  fey, 
und  alfo  alles  in  der  göttlichen  Idee  erfafst  und  in  fei- 
ner kräftigen  Wurzel  und  feinem  wahrhaftigen  Befte- 
ben  »od  Grunde  betrachtet  werden  mOffe.  Dennoch 
lavtel  dann  eneh  das  Thema  desVfii.  fo:  wit  und  wta 
itr  Gtißliche  zv.fofgt  drr  gVUüchM  Idee  fey,  oit-r,  (was 
er  firb  doch  herabiäfst  aueb  in  veruäadijcherer 

A*  X»  Z,  I810.  Zmftw  Smiä» 


Sprache  anszudrOeken)  des  Geißtichen  Befliinmung  nach 
der  (F^zhrhnt. "  Hierauf  wird  weitläufiig  Ober  die  ne- 
gative ErkenntHiß  der  Grundanficht  geredet,  und  befoo- 
ders  unferer  Zeit  viel  bÖfe<:  nachgefagt,  von  welcher 
Ur.//.  unter  andern,  recht  wohl  weifs,  dafs  ße  der 
Rede  von  Gott  und  göttlichen  Dingen  fich  fchäme^ 
und  derjenige,  welcher  dergleichen  redet  „für  einen 
Menfchen  von  äufserft  befcbräoktem  Kopfe  und  von 
-finfterer  Denkart  angefeben  und  eis  ein  Tolcher  ver- 
tcbrieen  werde."  Da  nicht  angegeben  ift,  ub  cJiefe 
wirklich  gefährlichen  Symptome  in  den  Geeendea 
von  Landshut  und  München  jetzt  ßch  in  lolchem 
Grade  zeigten,  wo  doch  ein ^ai/zr,  Fukrtur,  Sckmid 
u.  a.  würdige  Religiooslehrer  fieh  auch  des  Evange- 
liums von  Jefu  Chrifto  nicht  fchämt  ci ,  nii  l  ander- 
wärts CS  fo  weit  düch  noch  nicht  gekommen  ift,  fo 
h.iften  fülche  Vorwürfe  doch  nicht  fo  allgemein  aus« 

tefprochen  werden  foltta«  wenn  nicht  ohne  auf  die 
rfahrung  zu  fefaen,  die  Anficht  der  Zeit  nur  nach 
eigner  Conftruction  gefafst  wurde.  Doch  dürfen  wir 
uns  tröften,  dafs  nach  dem  Vf.  diefer  Geift  der  Zeit 
ein  verweslicher  GeiJI  ift,  und  alfo  bald  einem,  foOott 
will!  unverweslichen  nach  dem  nenen  Syftem  Platz 
meehM  wird.  Rierenf  werden  um  die  höhere,  ehr« 
wQrdiRelii'ftimmungdesG:  ift!l,  hen  im  liellften  Liehto 
zu  fchauen,  die  Hauptfatze  der  (neueften)  Phüofo- 
phie,  welche  von  den  tiefften  Denkern  unterer  Zelt 
anerkannt  find  (andre  werden  ja  gar  nicht  gerechnet), 
afs  fjiwiraf«  angeführt  und  d.inn  gefcbloffen:  „durch 
folche  wahrhaftig  gdjlhche  Mrifchin ,  die  es  werth  find 
Cc;f}!:clie  zu  heilsen,  %veil  fie  Gei/Iliche  ünd^  dnrcb 
Gcißlkhe  gelanget  die  Menfchheit  zur  Religion  dieelnv 
zig  den  MefiFcliLn  wahrhaft  erleuchtet,  ihm  wahre 
Würde  giebt  und  ihn  mit  Friede  und  Freude  Ober- 
ftrömet.  Unh'.r  auch  d  r  Geiftliche,  nach  feinem 
wahren  VVefen  oder  nach  der  göttlichen  Idee,  auch 
im  Befitze  der  Wiffenfchaft  feyn  mofsta,  und  dafs  der 
wahrhaft  Gei'lÜ  hr-  auch  in  ibremBefitM  ift,**  WtC 
hat  auch  je  daran  gezweifelt? 

e     ^^.r^^J.  !^'''''^}       wO'-'Üger  Oeiftlicher  mit 
freundfchaftljcber  Wärme  zu  den  unter  feiner  Aufr 
ficht  zu  ihrem  konftigen  Beruf  fich  vollends  ausbil- 
denden jungen  Gelff liehen.    Schon  im  ijien  Jahrhun- 
dert hatte  der  damals  zum  Bifchof  in  Lauianne  erho- 
bene ehemalige  Luzernifche  Sfadtpfarrer  ^ofl  Knab 
ein  anfehnliches  Verm&chtnifs  zu  einer  Bildungsaa- 
ftalt  Air  junge  Priefter  in  Luzern,  feiner  Vaterftadt, 
geflirtet,  aber  erft  jetzt  konnten  die  Hinderniffe  der  ' 
Erfüllung  der  frommen  Abliebt  des  Sti^s  gebobe 
^  wa 
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werden.  Wer  follte  durch  eine  folche  Erfahrung  Hch 
nicht  ertnuDtert  findeo,  auch  bey  den  trQbften  Aus- 
fiehtaa  nicht  ganz  an  der  Erfi^lung  gotW  WOofeh» 
zu  verz%veife]n  und  mit  dem  Vf.  einftimmen,  wenn 
er  fagt:  „Soll  tnan's  aufgeben  Schritte  zum  Ziele  zu 
thun,  Wfil  das  Ziel  noch  fern  ift ?  Wenn  ein  IJeal, 
das  oiao  fich  vorfetzt,  ntclit  auf  einmal  erreicht  wer- 
(fm  kann,  ift  Hann  das  redliche Beftrebeo  darnach 
unnQtz  ode;r  tadelnswerth  ?  "  Mnir?  er  das  feine  im- 
mer nach  Verdicnft  anerkannt  und  durch  e^nen  glQck- 
Iteben  Erfolg  gekrönt  finde« ! 

Bey  Mr.  a.  fagt  derfelbe  Vf.  (elbft,  dafs  (üo» 
Selirift  noch  luebtzuni  Droettereif  fey,  da  dieZf>it 
zum  Verfaffen  und  zum  Halten  der  vorgefchriebenen 
-Vorlefungt^Q  bay  amlern  Pflichten  nur  erhalcht  und 

Sewonnen  werden  mufste.  Allein  er  wollte  durch 
iefen  Verfnoh  den  £ifer  für  das  Umcraebmen  wek- 
ken ,  und  diefes  wird'  Ihm  ohne  Zweifel  damit  auch 
nicht  mifslin  eil  Die  Regeln  ff  int  r  Anleitung  zum 
Predigen,  Katechiliren,  Beicbtbören  und  andern  geift- 
liehen  Functionen  6nd  deutlich  und  aus  der  Natur  der 
Sache  gefchöpft,  und  von  dem,  was  hier  und  da  ver- 
mifst  wird,  ifl  vorau«:  zu  fetzen,  dafs  es  in  den  münd- 
lichen Vorlefung-n,  vnn  denen  hier  uns  f  in  AUKK^ 
gegeben  ift,  um  lu  weniger  übergangen  werde 

Nr.  4.  enthält  unter  dem  etwas  unverftSodlfchen 
Titel  den  Hrief  ^vect)^(■l  firvs  Pfairrt  s  riiit  einem  Ka- 
plan udtr  Hülf.spriefter ,  aeu  jener  eiiiJauet  bey  ihm 
als  folcher  einzutreten,  bey  welcher  Gelegenheit 
denn  tiie  gewöhnücbea  VerhältaiQ'e  uod  Schickfalc 
der  leivero  mijt  febr  dunkdn ,  wenn  fehon  gröfsten- 
theils  wahren  Farben  gefchildert  \ver  t>n  Denn 
mufsten  fie  vorher  fchon  durch  die  fchtnutzigc  linau- 
fierey  fo  mancher  Pfarrer,  wovon  hier,  wenn  die  nä- 
here tiezeichnang  des  Orts  und  der  Perfonen  nicht 
Oew5hi<  leifteten ,  unglaubliche  Beyfpiei«  erzählt  wer* 
den,  wie  z.B.  dafs  einer  feinon  kranken  Kaplan  luclu 
einmal  ein  eeheitztes  Zimmer  gab,  und  ilic  inlulenz 
ihrer  Haushälterinnen,  die  hier  faft  zu  unfcbick» 
lieh  immer  mit  beygefetztem  Frag  -  uder  Ausru- 
fungszeiohen  Jungfer  Köchinnen  heifsen,  fchon  ge- 
ang  leiden:  fo  wurde  ihr  /.uUanA  noch  fchlim- 
mer,  als  aus  den  aufgehqbnen  Klöftero  nun  eine 
Menge  Geiftlicher  in  die  Welt  traten,  die  mit  ih- 
rer renfion  die  Kaplansftellen  um  geringem  Gebalt 
Hb'rnahmen,  oder  von  der  Ki'gitTung  um  jene  zu  er- 
fyarcn,  gar  fo^teicb  auf  die  beften  Pfarrfteilen  gefetzt 
«vurdon,  ob  begleich  nichts  von  der  SeeJforge  rer- 
Aanclen,  wie  hier  durch  namentlich  angeftlhrte  Bey- 
i^iele  bewipf*»n  wird,  fn  dafs  bejahrte  Kjplane  ohne 
Ausßcht  auf  Anftellung  wie  Handwerksburfcbe  mit 
dem  Hündel  auf  dem  ROcken  nach  ttaut  Kjf^^/Üfn 
im  Lande  hemm  fragen  mufsten. 

AXZNBYGILABKTHEIT. 

Fhawkfurt  a.  M.,  b.  Varrentrapn  u.  Wenner:  j4b- 
hmuttmig  9lkr  die  fekneB  und  Umgfam  töitticken 
XrmMiatgm  iir  BunAlaft  und  ffamröhre  bey  MM 


ner  von  der  k.  k.  medicinifch  cMrurpirrhen  Jo- 
fephiiiirchen  Akademie  zu  Wien  in  den  Jabreo 
I80C  und  1^07.  aufgefteüteo  Preisfrage,  von  St- 
nutH  Täomas  Sömmtring  konigl.  Bjyerirchen  ge- 
heimen Aath  und  Kitter  d^  civil.  Verdieaftoi* 
dnns.  1809. 146  S.  4. 

Es  mag  wohl  wenige  praklifehe  Aerzie  g^bea*  dli 

nicht  mit  gefpannter  Erwartung  der  A:;!ltj'";rng  einT 
Preisfrage  entgegen  gefehen  hätten,  wodurch  einii;« 
der  für  die  Uebandiung  fcbwierigften  KranKheitea  ia 
«n  helleres  Liebt  gefetzt  werden  follten*  Nocb  inte^ 
•flanter,  «her  auch  fOrdie  Preishewerber  noch  lehiai» 
riger  war  es,dafb'  die  abnorme  Befohaffenheitder  Hd« 
blafe  und  Harnröhre  und  jedes  Organthed.s  aus  einea 
phyfiologifcbeo  Standpunkte  patboloa^fcb  nad  tbera- 
peutifch  betrachtet  werden  mufste.  Es  war  wohl  ni 
erwarten,  dafs  auch  diejenige  Sciirlft,  Ue  vorzugswfib 
den  i^evfall  der  Akademie  t  i  hnit.  1:1  j  ner 
wohl  iJicbl  allen  Forderungen  eotlprect» -u  ivürJe.  Der 
berühmte  Vf.  der  vorliegenden  AbhaniU  inj^  >iat  zvv<r 
io  der  Einleitun.^  ävA  lie  Frequ'^nz  jener  Kraukheiua 
,1  vjf  er  Lebensconfumtion  und  >rf 


bey  Minne»  n 
die  Verhaltniffe,  unter  welchen  «.liefe  (talt  fin  len  kar^i 
aufmerkfam  gemacht;  aber  auf  die  arthritifcheCpotti- 
tution,  io  wiefern  he  die  kranke Befciiaffenhelt do 
Harnblafe  und  il^rm  obre  hervor  zu  bringen  vermag, 
ifl  doch  nicbt  fo  itiif  Kückficht genommen,  alsder  Pliy 
fiotog  unil  Patboiog  wollt  gewünfcht  haben  möcine. 
Ueno  die  Uioweilung  auf  dieiecigen  iuiserlicfaen  und 
tenerlichen  Arzneymittd,  die  bey  vnrfetzter'oder  ano- 
maler  Gicht  in  den  Krankheiten  der  Marnblafe  und 
Harnrühre  von  guten  Praktikern  alter  und  neuer  Zeit 
empfohlen  und  angewendet  find ,  wird  uns  in  der  P<* 
thologie  jener  Krankheiten  nder  in  der  Erkanatoiu 
ihres  Zulammenhangs  mit  der  arthritifclien  Coimft^ 
tiondocb  U  li  keineuSchritt  vF  iier  bringen.  Uebrigf!" 
enthalt  diele  icbrift  eine  fchätzbare  Sammluflg  «'i'^' 
deffen,  was  ältere  und  neuere  Aerzte  Ober  die  g^'"".' 
ten  Krankheiten  beobachtet  haben,  und  vorzflghc'' 
die  Dia.;noftik  fehr  befrledifieod  ausgearbeitet,  y" 
Ueberfchrift  der  ahgelianJelten  Gegen fl.inde  ifk  H»'' 
gende:  biafenent  ünilnnc;  Blafenkrampf ;  ßlafe«"** 
tarrh;  Blafengefchwiir ;  Blafeolähmbng;  fcbwamrus« 
Au<;wflchfe  der  Harnblafe;  FIi  fchgewächfe  derH^r"' 
blafe;  Verdickung  der  Harn blale',  UnvermögW 
Blafe,  den  Harn  zu  hahen;  BlafenhämorrhoiJen 
Biuthanien;  Entzündung  der  Pruftata;  Eiterung ''«^ 
Prolkata ;  Vergröfserung  und  Verhärtung  der  P''°"*!'! 
fkroFuJofe  I'rultata  ;  erweiterte  Ausfnhrürii::=:gängY  . 
Proftata ;     Vereiterung  der  CowperKchen 
Verftopfung  der  Hamrfihre  durch  ihre  eigene 
]ntuf.fu!.crption  der  inuornHant  der  Harnröhre; 
engung  der  Harnröhre;  failcher  Weg  in  der  H<["* 
Töhre;  Hamfilfeln.  —    Dem  BLf- n fi i  he  Uber  rt» 
Schambeinen  giebt  der  Vf.,  aufser  bey  einer  kra«'* 
und  verlet7ten  Schamgegend  ,  oder  bey  einer  über  o« 
Schambeinen  heftig,    tief  im  Becken  '^^ff'\\i{t, 


nicht  oder  doch  .  ur  wenig  fchmerzenden 


in  iohn  Att^,  OckrOote  fitutwortHng  «l>  dtii  Vorzug  und  fUa«  GrOnde^j^j^f^  t^S^ß^ 
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WiiNdmt»»  dar  M>fe  Operttfonsmertiodcn  befolgt 
k;,  eitil  urhien.  —  Oer  Vf.  nimmt  an ,  dafs  Veren- 
guiigea  der  Harnröhre  bauptfjtfchlicb  durch  eine  Gewalt 
calltehen,  w«lebe  der  ionero  Haut  der  Hararöhre  bey 
einer  Beuguiie  des  mianlicben  Gliedes  witterfäbr^. 
Die  gröfste Schärfe  oder  Spitze  des  vVinkels'trifft  bey 
einer  folchen  Beugung  des  männlichen  Gliedes  geraile 
die  biutere  Stelle  der  narnrobre  —  wo  am  häo6|^teo  die 
Verengungen  beohacbtet  werden  ^  and  verurfaeht 
durch  ein  Obt-rmärsi^es  Anziehen  eine  fi^eneSchwä- 
cliune  deifeJbrii  dn  der  ceknickten  Partie.  Hieraus 
lafsi  bch  erklären,  dafs  Verengungen  öfter  nach  ge> 
iiud  n,  als  oacb  beftuen  Trippero  «Dtflteheu ;  weil 
|ene  länger  anbelt^  und  dadareo  oft  Gelegenheit  ge- 
ben, daTs  die  chronifche  Entzündung  Geh  vor/n^Iich 
au  der  geknickten  Steile  fixirt  und  eine  Verdickung 
des  Zellgewebes  verurfaeht;  da  hingegen,  währaM 
der  Eotzttndungsperiode  und  bej  hmigen  Trippero» 

tm  Knickung  des  gefchwollenen  Gliedes  nieht  leicht 
tt  findet.  Obrchon  der  Vf.  diefe  Erklärung  frtr  we; 
{er  nichts  als  eine  Vermuthung  ausgiebt,  fo  ilt  fie  doch 
auf  den  Bau  der  afficirten  Theile  gagrflnilet,  und  Ree. 
«irde  mehrere  folche  Erklärungen  —  wenn  6e  vor^ 
Cfft  aech  nur  Vermathungen  feyn  foUten  —  in  diefer 
Schrift  gerne  RcIeTen  haben  :   tienn  ße  geben  zu  ge- 
nauem Unterftichungen  Anlafs  und  können  das  pro- 
phylaktifche  Verfuhren  bpy  Krankheiten ,   wo  tfoch 
äUesaach  fo  (ebr  im  Dunkel  liegt,  einigermafsen  lei- 
iso.  —    Bey  einer  fo  ftarken  Verengung ,  dafs  auch 
die  fpinfu  l\erzc  nicht  eindringen  ka  in.  «.iif  heliit  der 
Vf.  Vitrioiul  einzufpritzen*    in  der  Harorühre  zu- 
rflck  zu  halten  und  durch  Streichen  mit  den  Fingern 
da^f  )p!  weiter  zu  brinp^n.    Ree.  kann  T»  i/f '^chrift, 
Wüim  diefer   VürlchJ<ig   fchon    enthalten   frjn  füll, 
nicht  vergleichen  ;   er  vermuthet  aber  ,  dafs  hier  ein 
Druckfehler  fejn  maffe;  denn  fonft  begreift  er  nicht, 
warum  dar  Vf.  din  bey  weiten  «nwemlbaraMMtdiod« 


PHILOSOPHIE. 

r  BraUN»  im  l£unft-  und  Induftrie-  Comptoir:  A»- 
ätHtung  der^Jd$$  dts  Lebens  ^  vom  Dr.  Ganfa«* 
(ohne  JahrzaU,  Mich.  Mcffa  i9b9»\  54  &  8> 

Ebtndafelbß:    Ein  Fragment  zum  Svßtm  der 
Krankheiten  dts  Mi^fektu^  fom  Dr.  Ga«)«*.  1808* 

Sa  ^aht  unter  rfan  Philo&phan  der  Bcneren  Schule 

/tibr  viele,  die  p<;  bis  7u  einer  dunkeln  Ahn  lunj;  von 
dem  Wefen  ün<l  dem  Urfprungder  Dinec  und  vom  Ab- 
fobten  odmeht  haben;  diefe  befchrSnKteErUenntniTs 
«Im-  beMnoea  «n  obericbanen  oder  durch  beliarrliche 
lordtion  InFrukliren  und  n  erweitern  nnierlaflen. 
Ohiiejen-jaN  in  dem  Reich  des  WifTens  oder  der  Ge- 
«ifsheit  einhcimiich  zu  werden,  Oberlaffen  fie  äch 
dm  Eingebungen  der  Phantaße  um  fo  lieber  und  Mek* 
ttr,  da  ihrf-  Hegriffe  un  i  Vorftellunpen  unter  dem 
ScbJeyer  des  iialbwUfens  eiuea  geheimuil« vollen  Abo* 


düng  erregenden  AnftHeh  erhaheu*  der  dem  Phanta* 
ften  Nahrung  fii  ff  in  traumfüchtiges  Streben  gewährt. 
So  verlieren  lie  den  Sinn  fürs  GrQndiiche  und  K.iare 
und  finden  fich  nur  in  ihren Triumen  und  Bildern  be- 
felieet.  In  ihrer  .4nfchauungs  und  Erkentitnifsweifo 
verfcboben,  verunftalten  fie  die  erhabenften  Lehren 
der  Philufophie  zu  abenteuerhchen  Flo'>keliii  f)i'j  Vf. 
diefer  beiden  Werkchen  ift  leider  auch  auf  diefem  Ab- 
weg begriffen,  obfcfaoo  nicht  in  dem  Grad,  dafs  mim 
an  ihm  verzweifeln  dürfte ;  wenigftens  fcheint  feine 
Begei(](erung  nicht  fo  ungezwungen,  dafs  man  glauben 
dürfte,  diefer  widerliciie  poetilcbe  Anftrich  fey  ihm 
natürlich.  Hoffentlich  wird  er  einmal  begreifen ,  data 
die  wahre  und  khire  Erkenntnff«  die  Oppig  dichteri* 
fche  Forrr  haffe,  dafs  die  Begeiflerung  des  Pnilofnpheti 
in  der  Kraft  und  riefe  der  l>ieen  lieh  äufsere  und  feUr 
Vt^hfeden  von  der  Begeifterung  des  Dichters  f^y, 
däu  cadlich  ohne  grOndliche  Einficbt  kein  Wiffen» 
fondern  nur  Ahndungen  möglich  find,  die  eher  auf  |e* 
i!r  n  Fall  nufserhalb  des  Gebiets  der  Philofophie  lie« 

§en.  —  Der  Vf.  Tchemt  fich  vor  allen  mit  Troxltrt 
chriften  vertraut  gemacht  zu  haben.  In  Nr.  l.  be* 
handelt  er  die  böchften  und  wichtigfteo  Oegenftändo 
der  Betrachtung  des  menfchlichen  Oeiftes.  Das  I  e> 
ben  ift  ihm  das  Urfprflngliche,  W'A^iw,  der  Keitn 
von  allem,  oder  das  Abfulute,  welches  heb  in  Erfchei- 
nung  und  Kxdten/  als  ['niverfum  offenbart :  In  cbao- 
tifcber  Fülle  und  Kraft  fchlummerte  die  W^elt,  ein  ge* 
waltiger  Genius  waltete  in  ihren  Tiefen,  da's  Lehen; 
gewaltiger  rieben  lieb  in  ihm  die  Kräfte  uml  Atome 
(das  war  alfo  ein,  aus  Kräften  und  Atomen  beftehcn- 
der  Genius?);  Gefelze  der  Ewigkeit  wurden  geboren, 
als  ordnender  Geniu^:  u ;]jfr !i  vpbte  das  Letien  im  Ka- 
tum  die  geborene  W  eit ,  m  LiühenJe  Welten  ergofs 
das  Leben  feinen  gewaltigen  Strom,  feine  Pulfe  fpiel« 
ten  in  ihnen  \  nach  den  Gefetzen  der  Ewigkeit  ordnet 
fich  daa  Cbaoa  in  rc^mlfaiger  Kraft  za  einer  vollen- 
deten in  fleh  gegrOndeten  Welt;  nach  ewigen Gt^fetzen 
regiert  ße  ficn  felbft;  in  beftimmte  Form ,  ale  Krfchei- 
nung  und  Exiftenz  entbindet  fich  ihre  Fülle.  Aus  lirli 
felbu  geftaltete  fich  daa  Leben  im  Univerfum ,  aus  fich 
felbft ,  aus  dem  Reihen  fdner  Atome,  die  ordnenden 
G>l>t/e  "  l  iMc  iinetekh  phHofopfiifchere  Uarftellung 
desSchöpfun^sacts  findet  fich  im  erfienöuch  Mnfis. — • 
Ferner:  „Als  Vorfehung  verkOndet  fich  das  Gefetz 
des  Lebens  im  Reiche  der  Erfchdnung,  ala  Schickfal 
in  der  Welt  der  Natur;  das  Gefeta  der  Vorfehung 
durchläuft  die  Welt  der  Erfcheinung,  das  Gefetz  des 
Scbickfals  verknüpft  das  Band  der  Exiftenz.  Aber 
Vorfehung  und  Schickfal  find  Eins  im  Lebe«,  über  und 
in  beiden  ilie  Göttlichkeit  des  Lebens,  der  Gott."  — 
Im  folgenden  Abfcbnitt  findet  fich  aber,  dafs  die  Of- 
fenbarung des  Lebens  nicht,  wie  ;r  :ti  hatte  erwarten 
foUen,  in  zweyfacher  Geftalt  gefcbehe,  fondern  in 
dreyfacher,  oder,  mit  dem  Vf.  zu  reden,  m  der  Farm 
der  üryas  (') :  „Das Univerfutn (oder  das geoffenbarto 
Leben)  dt  unendliek  alsGeift  m  der  Erfcheinung,  es  ift 
tndlick  als  Natur  in  der  Exiftenz,  es  ift  ewig  als 
Schirkfal  in  der  Gefchicbte."  Bequem  mag  ea  woU 
fej  p ,  eimn  Satt  ofaat  unitim  B«{grilndfiigikBaUfi9(]&o 
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lerung  im  Oraltelton  auszufpr^chen  und  ihn  Geh  felbft 
in  feiner  Wichtigkeit  und  Wahrheit  beieucbteo  zu 
lalTra.  Mach  den  Ben^ffen  det  geneliien  Menfohenl 

verftandes  bezeichnet  Erfduinung  ein  InRuiren  des  ei- 
nen aufs  andre  und  eio  Percipirea  des  eiuen  durchs 
andere  in  der  Natur.  Der  VF.  Tpricht  aber  von  der 
ErfckeinuMg  als  Ausdnuk  du  GHßes  und  aifo  von  et- 
was ganz  anderm.als  man  gewöhnlich'  ttdt  Erfckeinnng 
«ndeiiu't.  A'  utMin  rlj.  on,  fo  fragt  ficb  woher  die 
dreyfacbe  Form  des  Lebens,  da  doch  nach  der  Vor- 
«usfetzung  nur  die  zweyfacbe  nach  Exiftenz  upd  £r> 
fchcinung  möglich  iftV  Der  Vf.  Icbeiot  hier  feUfetzen 
zu  wollen,  dals  in  der  GefchLhte  das  Leben  als  Einheit, 
als  Durchdringung  der  Vorfehnng  und  des  Schickfals, 
der  Notbwemligkeit  and  Freybeit  hervortrete,  wie 
es  andrarfeit$  in  Krfcbeinuag  and  Exiftenz  Geb  in  Un- 
terfcUeidun!7^  nnr!  einfeiti;;  offenbart.  Wanigftens  fetzt 
er  das  Leben,  als  ewige  Gewifsheit  in  der  Erfchei- 
nung  und  als  ewige  Wahrheit  in  dtr  [  ■.  ifi  1/ ,  in  die 
G^cmtht«t  ait  fiint»  tteigen  Mittelpunkt  in  dem  Univtr- 
Jim.  Von  derOelchiebte  mag  der  Vf.  eine  trflbe  Vor- 
ftellung  haben.  Wenn  in  drr  G-^ffhirbte  üejft  und 
riatur  als  in  ihrem  Mittelpunkt  zuiauiinen  ßiefsen  fol. 
len:  fo  kann  fich  diel^s  wohl^iur  auf  die  gfmelnfchaft- 
UcUi  BtntwmMMg  beziehen,  indem  man*  die  Belchrei- 
bung  der  Natur  —  NaturgefehichU  und  die  Befchrei» 
bung  des  Geiftes  in  feinen  Aeufserungen  in  der  Wirk- 
lichkeit vorzugsweife  Gtfchickte  nennt.  Dicfe  und 
jene  Gefcbichte  haben  aber  nichts  Wefentliches  ge- 
meinfam,  fo  dafg  man  fageo  könnte:  die  Oefchicbte 
fey  der  ewige  Mittelpunkt  von  Gid(V  und  Natur,  d,  i. 
des  Univerlums.  Warum  bezeichnet  der  Vf.  ferner 
die  Gerchichte  als  das  Leben  im  Ewigen  ?  Das  Leben 
im  Ewigen  fetzt  eine  Unendlichkeit  des  Lebens  d.  i. 
«in  Leben  als  Wehen  und  Kdrpcrinbcgriff  voraus,  wie 
ficb  Zeit  und  Raum  gegenfdtig  voransfetzen.  Es  ift 
aber  nrcli  U  m  G.  das  Leben  «««nd/icA  im  Geift,  endlich 
in  der  Exiiten/,.  Bcy  der  Entgegenfetzung  von  ewig  und 
unendlich  oder  endlich  hat  er  alfo  gar  nicht  an  die 
Unterff  heidung  nach  Zeit  und  Raum  gedacht,  was 
doch  fein  Vorbild ,  Troxler ,  fehr  ins  Licht  fetzt.  Un« 
endlich,  endlich  und  ewig  find  alFo  nur  als  vorräthigf 
Ausdrücke  aufs  üerailicwoh!  gebraucht.  Man  könnte 
eben  fo  gut  facen,  der  Geift  fey  ewig  und  i  n.  Ge- 
fchichtp  unendlich.  Mit  Unendlich  will  der  Vf.  nur 
das  Geifiipe,  mit  Endlich  das  Köroerliche,  mit  Ewig 
das  l.leiitifclie  von  heiilcn  bezeichnen.  VVatum  be- 
dienteer ficb  aber  toicher  Ausdrücke,  deren  Bedeutung 
ihm  altbekannt  war,  warum  nahm  er  nicht  lias  auf  was 
ihm  (teutlich  wnr  und  näher  DerMenfch  ift  nach 
dem  Vf.  die  berrlichfleüffenh.irunp  des  Lebens  in  der 
•  Dreyheit.  »Als  Geift  ift  er  un  ndiii  h,  als  Seele  ewig, 
als  Organismus  endUcb.  Der  iMenfch  fpricbt  Geh  als 
Geift  in  der  Erfcheinung  aus,  er  geftaltet  Geh  alsOrga« 
rismos  in  derExifteii?  und  vfrkinir'et  f:rh  nlsSeele  im 
Schickfai.  Er  lebt  alsGeiit  in  der  VVifienfrhafr,  als  Seele 
In  der  Kunft,  «Is  Orguüsmtis  in  der  Kftur."  Sonach 


ift  alfo  die  Seele  im  Menfchen ,  was  die  Gefchichte  in 
Univerfum.  in  welchen  Zufammenhaog  bringt  der  Vf« 
diefen  Sätzen  zufolge,  die  Gefchichte  und  Kunft  oder 

die  Scliönheit  des  Menfchen  :  f o  fern  in  ihnen  Jas  Eu.  ii^e  I 
wohnt,  imGegenfalz  7uui  Geilt  und  Körper  als  l  rager  I 
des  Unendlichen  und  Endlichen  ?  VViffenfchaft  ift  dem 
Vf.  das  Erkennen  des  an  fich  Einen  in  Erfcheinung  und  ' 
Exiftenz,  d.  i.  des  Lebens.  nRaligfon  Ift  derGlaube  an  | 
die  Göttlichkeit  des  Lebens,  weichein  der  höherai 
Ordnung  der  Wdt  ficb  offenbart.  Di  -  Göttlichkeit  des  , 
Lebens,  im  Menfchen  offenbart,  wird  lieh  als  Tugend 
ausfurschen."  DieReiigion  fey  hiftorifcb,  weil       io  , 
der  tvetcbichte -die  Gottheit  offenbare!  !   Zu  folcheo 
Ahfurditi  tei]  liat  fich  der  Vf.  durch  L  ine  ahgefchmackte 
Anficht  der  Gerdiichte  verfäbren  laffen.  —  Zui^zt 
noch  eine  allgemeine  Anficht  mit  angehängtem  SelMini. 

In  Nr.  2.  giebt  der  Vf.  nach  «iuer  Eiuleitung,  ia 
welcher  Geb  etwas  mehr  als  iiemiriifcenzen  aus  Troxttrs 
Schriften  und  eine  Menge  füglich  zu  überfchlagender 
Phrafen  finden,  — •  eine  GrUKdlagt  des  ^fiMts  ür 
/TraniAntrn.oder  eigeodleher:  7ra«/«rr0niadbigedet  ! 
S^ftenis  der  Krankheiten  im  Auszug,  mit  einer  unbe- 
deutenden und  übtTtliliiigen  Zuthat  aus  eignen  Mit- 
teln. —  „Das  individuell  Naturleben  in  Durcbdrin- 

Sung  mit  der  Anfsenweit  ift  Subftrat  der  Krankbett, 
ie  in  dieferHhificht  alsMifsrurbfiltnilszwirchen  dem 
Eingreifen  von  aufsen  und  dem  Gegenwirk  eri  von  :r.- 
nen  erfcheint.  Das  abnorm  beftimmte  Quantitätsver- 
bSltniCs  des  individuellen  Naturlebens  giebt  die  Gattung. 
Wie  ninUich  diefes  Verhiitnifs  verfdiieden  beftimmt 
werden  kano:  fo  verTcfaleden  werden  auch  feine  Re- 
fnltale,  die  Gattungen  der  Krankheit  es  fcyn:  Huptr- 
fikenit  —  AfihenU  —  U^peraflltenie.  —  Die  Art  der 
Krankheit  ift  eine,  durch  ihr  beftimmtes  Subftrat  ini 
lonero  modificirte  Gattung.  Diefs  Subftrat  der  Arten 
der  Krankheit  6nd  die  organifchen  Svfteme  oder  Di- 
roenCünen,  nämlich  die  erfte,  elektrifche  Dimen- 
fion  =  Lebensprocefs;  diezweyte,  magnetifofaeDimen- 
fion  =  Organismus ;  drittens  die  organifebe  Pradnct^  i 
vität,  das  innerfte  Gewebe,  aus  Hpin  die  eigentbOmli-  | 
che  Einheit,  die  organifchelndividu^lu^t  fich  zu  leben-  : 
iligrr  J'rrrlieinung  entwickele  und  zu  lebendiger  Ms«  ; 
terie  t^ftalte.  Die  erfte  Dimenfion  fiiabt  die  dvoani'  ■ 
fcbenArankbeiten  und  zwar  jenachalhadieelektrlfelie  1 
oder  magnetifche Sphäre  im  Lebensprocefs  angegriffen 
ift  —  Krankheiten  der  Bewegung  oder  Empfinduog— 
fenfible  und  irritable  Gruppe  der  Krankheiten  im  Le- 
bensprocefs. Auf  diefelbe  Weife  uuterfcheiden  ficb  (fie 
Krankheiten  der  zweytenpimenfion  in  fenfible  und  ir- 
ritable Form  als  Krankheiten  derMifchung  uodForm. 
Krankheit  der  dritten  Djnienfiou,  d.  i.  der  organifcbea 
Prodüctivität  ift  das  Fieber,  das  fich  eben  fo  hier  init 
abnormer  Empfindung,  dort  mit  abnormer  Bewegung 
offenbart.  —  Mehrere  Sitze  auszoheben  verlohnt  fich 
eben  fo  wenig  der  Mnhe,  als  über  die  angeftlhrten  et- 
was zu  fagen-  Wir  wOnfchen  dem  VI.  —  zu  (eioeia 
Beften     wenig  Lefer, 
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E 


ine  gute  I\itho)t>eie  ift  die  Grundlage  der  ganzen 


Neuheiten  an  deren  Stelle  zu  fetzen,  als  vielmehr  <fa» 

Gute  aller  Zeiten  forgfam  tu  erhalten  und  i!tn!c'iar 
furtzupflanzeii.  So  ketinen  wir  ihn  fcliun  langli,  la 
zeigt  er  ßch  uns  auch  jetzt  wieilfr.  „Ks  war  mein 
Wunfch,  Tagt  er  Celbft  iuerüber,  nicht  bJofs  ein  treues 
und  muglichdtvollftändiges  Bild  dar  wichtigften Krsvk- 
heitsformen ,  ihrer  bedeutendTten  Varietäten  und  Com- 
plicationen  zu  geben,  um  die  in  den  neuern  Zeiten 
zu  febr  vemacnlafügte  Uiagnofis  der  Krankheitsfor- 


praktilchen  Heilkunde«    Ohne  fi«  ift  alle  rraxis  man  möglicbft  zu  besrOnden,  fonciern  auch,  £0  weit 

II  Fefirigkeit  und  Zn-  unfra  Kanntnifle  reichen ,  das  paihogenifehe  Verbfit« 


da  Liift^ebäu.le ,   dem  es  an  ^ 

Ümmenhaii*;  fehlt,    oni!  das  von  den  allläglichrten  nifs  aufzuhellen,  die  wiclili^ften  LTrtlic  ile  älterer  und 

Zufällen  Jwcbt  über  den  Hauff n   geworf«'n   wird,  andrer  Aerzte  mit  einaotler  zu  vergleichen,  Jünn, 

Aber  die  Materialien  diefer  Pathuloj^ip  muffen  felbft  welches  far  die  Klinik  von  unendlicher  Wichtigkeit 

gut  gevi-ählt,   mit  Vorßcht  und  Fleifs  bearbeitet»  ift,  die  ätiolugifcben  Momente' deutlich  und  voUftän- 

mit  grofser  Ueberlegung  und  UmlierGcht  an  einan«  -dig  zu  entwickeln,  und  endKeb  die  wfehngften  Re- 


ulative  f  Ir  die  l'ro^nure  an/udeutrn. "  —  Die  un- 
terblieben Werke  der  Alten»  die  Schriften  grofsec 
Aerzte  der  vorigen  Jahrhunderte  bat  ar,  wie  er  fagt, 
dabey  zu  Kalbe  gezogen  und  benutzt,  aber  (ich  nicht 
gefcheuet,  von  ihnen  abzuweichen,  wo  ihn  eigene 
Boobachtung  und  Erfahrung,  eignes  Urtlioil  dazu  bc« 
recbtigteo.  Es  ift  nun  unfre  Pfucbt,  zu  uoterfuchen, 
wie  der  Vf.  fdnen  Vorfatz  aasgeffihrt  haha,  und  den 
Lcfern  Belege  und  Bevfpiele  vor  die  Augen  7U  ftcllen, 
damit  fie  felbft  ihr  Uiiheil  mit  dem  des  Rtfc.  verglei» 
cb<;n  können.  —   Die  allgemeine  Pathologie  befcbäf- 


(ler  goTvigt  werden.  Man  mufs  nicht  Stoffe  dazu 
wäiileo,  deren  Heftandtheile  unbekannt  oder  nicht 
geprüft  genug  find  ;  man  mufs  .  diefe  Stoffe  nicht 
ail/u  i'clir  unter  einander  men.ien,  damit  nicht  ei- 
ner durch  den  andern  verändert,  unvvirkfam  ge- 
macht, zerftürt  werde,  nicht  zu  fremdartige  mit  ein- 
ander verbinden  wollen;  man  mufs  fucben,  feinen 
Ban  einfach  zu  fahren,  damit  rfefto  weniger  Lücken 
e:itfrehn  müj'en;  man  mufs  Tuchen,  Hie  Fehler  iler 
Vorzeit  zu  vermeiden,  die  l)rauchharen  Trüniiner  der- 
lelben  zu  benutzen.  Dann  könnte  einmal  ein  Bau  er- 
richtet wenlen,  welcher  der  fti^en  VVQrdeder  A.VV.  tigt  Geb  mit  abftracten  ^ä'uftinden,  die  l^iella  mit 
aDgemelYeo  wSre,  ainfach«  f^ft  und  dauerhaft,  dan  eonereten  FäHen.  So  find  die  Begriffe  einer  rein- all» 
ni(°it  der  wandelbare  Gefclimark  na;  folgender  lau-  gemeinen  Krankheit,  oder  einer  rein  -  örtlichen",  wel- 
nilrher  Knnfticr  fo  leicht  umwerfen,  verderben,  ver-  che  die  allgememe  Pathulogie  annimmt,  vunconcreten 
iin/.ieren  könnte.  Und  foUte  das  nicht  möglich  fevn?  Zuftänden  abftrahirt,  wie  fie  in  der  Natur  vorkommeUt 
Sollte  die  Hoffnung,  ein  foicfaes  Gebäude  errichtet  Ein  überall  gleich  verbreiteter  hjj^fthenifcher,  oder 
20  febn,  blofs  ein  fcböner  Traum  fejn  ?  Haben  '  '  '  "  ^  --!A.a_..  •_  j  1. 
wir  nicht  feit  den  Zeiten  des  Hippukrates  Wahrlir  i 
ten,  die  keine  Dialektik  vernichten,  die  man  wühl 
anders  ftelien,  anders  ausdrücken  konnte,  deren 
Werth  aber  jedes  medicinifche  Gewiffen  fühlen  und 
Öffentlich  oder  heimlich  anerkennen  mufste'.''  VVean 
aller  Glauh<>  an  S.iuerftoff  und  Stickftoff ,*ati  Elektri- 
rität  und  Magnetismus,  wie  vormals  an  Salz,  Scbwe» 
fei  und  QueckGlber,  lingft  untergegangen  feyn  wird: 
fr»  wird  d=n  Wahrheit  des  Enonnon,  der  ewig  reg- 
fi.nen,  lebendtg  wirkenden  Kraft  der  Natur  noch  im 
i'  liünften  Lichte  leuchten.    Der  Vf.  gehört  zu  den 


afthenircber  Zuftand ,  exiftirt  nur  in  der  Idee,  eben  fo 

das  Kieher  überhaupt,  das  nur  die  ri  u  raktere  des  Fie- 
bers, und  nicht  einer  befondcrn  Art  hat.  (Der  Vf. 
nimmt  mit  Hecht  an,  dafs  erft  Krankheitszuftänd« 
exiftiren  und  ficb  zur^eobacbtung  darbieten  mufsten, 
ehe  die  Vernunft  darüber  urtheilen,  die  gemeinfamea 
Erfcheinungen  unter  Einen  Begriff  fubfumiren,  die 
Verfchiedenbeiten  trennen  konnte.)  Die  allfemaioa 
Pathologie  ift  mehr  dngmatifch,  die  fpeci^e  bifto»! 
rifcb.    Nach  den  be!: utcndi-n  Fortfehritten,  welche 


die  Naturforfchung  nacli  dllen  ihren  Zweigeo  in  un- 
term Zeitalter  gemacht  hat,  dürfen  wir  hoffen, .den 
redlichen  Männern,  welche  es  beffer  mit  ihrer  Kunft,  Ziele  der  pathologifchen  Unterfuebung  aJlmShJ^  uns 
als  mit  ihrem  Ruhm»  maynen*  weniger  dabin  arbal-  zu  nihem.  Aber  as  febeint  auch  ein  eitler  Wahn  nu- 
tend, nach  heroftratifchen  GrunJfätzen,  ehrwürdige  frer  Tage  zu  feyn,  wenn  man  Cchon  Ja;  Zie!  erreicbt'' 
Denkmäler  der  Alten  zu  zerflören ,  um  blendenae  und  die  unendUcbe  Tiefe  der  (Naturgeleu^  ergrfindOT^^^ 
jL  Im  Z.  lau».  ZuntOtt  ÜSndL  U  «o 
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ztt  haben  vermeint.  Bis  die  Naturfor[cbung  jene  Voll- 
koauDcnbeit  erreicht  beben  wird,  ift  es  zweckmäfsi- 

fer,  die  noch  beftebendco  MIiumI  nnd  Lflckm  in  der 
'athologie  ulznerkennea ,  und  wo  der  Zubrnmoi' 

hang  Zivilehen  den  allgempint  n  Gefet^en  und  Erfcbei- 
nungen  nicht  nachgewielen  werden  kaon,  6ch  mit 
der  biftorirchen  Kenntnifs  der  durch  die  Beobacbtu^ 
aller  Zeitalter  erkannten  SucceflGon  der  Pbinomena 


Grundes  derfelben  gehört  auch  m  den  wicbhcßen 
und  noch  nicht  gelöften  Problemen.  (Die  Natur» 
phiiofopbie  bat  es  gewagt«  hicrflhsr  einign  Aafldi» 
rang  zu  geben ;  ihre  Angaben  €nd  aber  mr  Tlwflidt 

und  zur  Splelerey  herabeefunken.  ( )i1er  God  dieTazt- 
Zeiten-  und  Stundenroien ,  abntich  den  Windroleo, 
welche  man  in  Kilians  u.  a.  Schriften  findet,  etwas 

  .    anderes*  aJ«  eine  myftifcbeSpielM'ej,  die  dem  prakti* 

zu  begnügen ,  als  nach  einer  hrpothetifchen  Annahme  fchen  Arzte  weder  geziemt,  noch  iirommt?  Oer  VC 
von  Nalurgefetzen  fyfteroatifclip  Kl  ankheitsklaffen  auf-  meynt  zwar  auch,  dafs  zwifchen  einigt n  iliefer  Er« 
zuftellen,  unter  Hie  Geh  die  Natur  nicht  zwingen  läfst.  (cbeinuueen  und  dem  Typus,  weiche  die  Beweguo- 
Die  Quellen  der  fpeciellen  Pathologie  find  die  phyGo«  gen  und  Umwälzungen  der  Weltkörper  halten,  eioige 
logifche  Kenntnifs  von  den  Gefetzen  des  ganzen  CTrga-  Analogie  Statt  habe ;  sher  er  felhft  giebt  auch  zu,  dati 
nismus  und  dem  Verhalten  der  einzelnen  Syfteme  und  bey  manchen  derfelben  dufe  Analogie  nicht  oach^u- 
Organe  zu  einamler,  Beobachtung  durch  Autopße,  weifen  fey.  Nun,  was  ift  denn  bey  diefen  die  Cr- 
Studium  guter  Scbriftfteller  (es  fehlen  unter  den  vom  fache?  Es  ift  ja  nicht  einmal  richtigt  dafs  alle  Fieber» 
Vf.  aiiFgefahrten  mehneret  die  für  dm  Praktiker  exacerbationen  gegen  Abend,  die  intermlttiraadaD 
Werili  liahfn,  Ba^tivi,  Morgagni,  Boerkaavt ,  Mendt  Vormittags  eintreten.  Nprh  wenipT  wahr  ift,  was 
WkjfU,  iVtrlhof,  yogel)%  der  hpilogismus  mit  eehö-  neulich  Hr.  Huber  in  einer  Kritik  [  Hndtlhtrg.U^r^i, 
l^cer  Befchränkung  und  Vorficnt,  und  die  patTiolo-  a.Jabrg.  8*H.  S.4i3f.3  miteinerMioevunZuverläffig- 
nicfae  Anntoroie*  Man  kann  die  Krankheiten  ein-  kdt,die£rftaafienerrA{t,  bebaoptet,  daisdierbeumHi* 
tnelten  In  einfaebe  vnd  eomptieirteKrankhmten.  Jene  fch«!  Schmerzen  nnd  die  Brectionen  des  cefondenM» 
find  entweder  in  der  Organifation  allein  (örtliche  nes  (^)  täglich  mit  der  dritten  Frnbftunde,  die  Leiricfi- 
Krankheiten),  oder  nur  ia  der  Erregung  (ailk;n;neine)  draieo,  die  nictit  vereitern,  nach  dem  Stande  des  Moo- 
be^rQndet;  diefe,  wo  fowobl  «tie  Erregung  als  Urga-  des,  die  Scrofeldrüfen  jährlich  mit  der  Ankunft  der 
»ilation  wahrnehmbar  afficirt  ift.  (UerVf.  nimmt,  FrOhiinesgleiche,  die  Regeln,  oder  zu  OmitCch  dil 
wie  man  Geht,  die  Ausdrücke:  einfache  und  compli-  monatiicfae  Reinigung,  die  man  auf  immer  w* 
cirte  Krankheit,  anders,  als  fie  von  manchen  prakti»  fchwunden  geg7:iubt,  iie  bereits  4,  5  ^1o^ateal]Sg^ 
fchen  Scbriftftellern  genommen  werden.  Man  mufs 
'fich  dadurch  nicht  verwirren  lafSen.)  DenCharakter 
der  allgemeinen  Krankheit  tragen  alle  fieberhafte 
Krankheiten;  zu  den  örtlichen  gehören  alle  Abwei- 
chungen der  Ü I  iiani Ijtion  vom  Normaizuftande ,  wo 

die  Function  geftört  vvird,  ohne  den  ganzen  Organis-  ..^..^gui—  »  >•••<-  w-...«««.   

OiB»  In  Milleidenheit  zu  zieho.  Auf  der  BeotMcMnag  sarOek.)  Eben  fo  befchelden  ab  wahr  fagt  der  Vf., 

des  Typus  in  den  Erfcheinungeo  berühr  fie  alte  Ein-  daf«;  eine  genauere  Kenntnifs  nur  dann  erft  za  crwar- 

tbeilung  in  hitzige  und  chronit che  Kranit lieiten.  Nur  ten  fey,  wean  es  gelinge,  die  pbyßoiogifch  •  tjpi* 

der  regelmifsige  und  beftimmte Eintritt,  Weclifel  und  fchen  Vorgänge:  Scnlaf  und  Wachen,  Oentitioo,  ra- 

Verlauf  dar  ftnnikbeiuerfcbeiottagcn  cbarakterifirk  bertit»  Meoltniaiion,  Schwancerfchaft*  Gebart 

dde  acuten  Erankbetten,  nnd  nicht  fowobl  die  Un-  f.  w.  za  entrlthfdn.  IMe  el|enMiebe  Lmra  «on  dca 

fere  Dauer,  als  vielmehr  die  Unficherheit  und  Ver-  "  '      <■    >■  •  »  <       .    ^     .  1.  ,r.  uiu. 

nderlichkeit  der  Symptome  bildet  die  Kigentham- 
lichkeit  der  chronifcnen  Krankheit.  ( Da^  kann  wohl 
aieht  feyn.  Was  ift  unGchrer  und  veränderlicher,  als  der 
Verlauf  der  febrls  nirvofa  verfaHlis ,  wer  reebnet  diefes 
Fieber  zu  den  chrunifchen  Krankheiten?  Anderer  St^its 
ift  der  Gang  der  Auszehrangen  und  der  Waiferfuch- 
ten  nichts  weniger  als  unbeftimmt  oder  veränderlich, 
und  jeilermann  rechnet  Tie  zu  den  ehren i fchen.  Das 
Verliältnifs  des  Fiebers  zu  dem  Gange  und  Wefen  der 
Krjnkhe.l  fchrint  dem  Ree.  das  Hauptmoini  iit  zur  Be- 

ftimmung  deffen^  was  hitzige  und  crirooiicbe  Krank»   ,   _   

beit  genannt  werden  kann,  abzaceben.)   Die  Unter*  ander  gefetzt,  die  Bemmmungm  der  verlehicdceenF< 

fuchung  der  Periodicität  ( welch  barbarifches  Wort!)  $.80.,  der  fehris  annuaf  ßatiomriae  und  inttrcutrit- 

Cthologifcher  Erich  ei  nungen  im  (Organismus  Qber-  /ix  ausgenommen ,  weiche  wohl  einer  etwas  genaurrs 

upt  und  des  Tvpus ,  den  diefelben  enthalten,  hat  Erörterung  werth  gewefen  wiren,  obgleich  Gr  mehr 

Hiebt  nur  ihren  Nutzen  f)Dr  das  hiftorifche  Studium  in  die  allgemeine  Pathologie  cebftren.)  DerVf.tbeilt 

der  Eranfcbdtsfbrmen ,  indem  die  diagnoftifchen  nnd  fie  zu vördeHV  in  hyperfthenf (en«  und  aftbenifcheFfelwr' 

prognofti  fchen  Regeln  der  Alten  ihren  Werth  un  IGe  V<>n      r-.i  lärhftr  TVfache  allgemeine  Hyp«?' 

wimeitdadttickerbakeni  rooflleniaie£xädurm)|jde6  itbeiu^  des  gaozeo  (^rg«oisma»  mit  vorwalt^er 


blieben  war,  mit  der  Herbftgleiche  wieder  erfcbeiBC 
n.  C  w.  Dergleichen»  auf  wahrhaft  ParaceinrchePiria- 
cipien  gegründete,  aus  der  Luft  gegrifft m-  Behauptna* 
gen  können  zur  Aufklärung  jener  Dunkelheiten  gar 
nicht";  helfen,  und  führen  uns  in  die  Zeiten  des  Öv- 
TkunMjjffert  Flmid  und  Sbnlicber  Scbivirmer 


Krifen,  fn  r  iidn  fie  auch  hier  abgehandelt  ift,  bif« 
doch  abgekürzter  und  concentrirter  gegeben  werden 
können.  Der  Vf.  nimmt  bekanntücb  die  Krifen  (Ar 
Wirkungen  und  begleitende  Erfcbeinoogen  der  zom 
Normaizuftande  wiederkehrenden  Vitalität  der  Of" 
ßjnr,  \vonll)cr  wir  uns  kicht  mit  ihm  vfrein'geo 
können,  obfcbon  wir  diefem  FrocefTe  noch  etwas 
mehr  Gewicht  beylegen,  als  der  Vf.  Abtbd- 
Inng.  Fuber.  (Alles,  was  der  Vf.  darflber  fagt,  (|id»t 
uns  leider  keinen  nahem  Auffrlüufs  iiher  die  Nalat 
und  das  Wefen  des  Fiebers.  Aber  die  Momente,  wel- 
che d'as  Fieber  bedingen,  fiml  febr  deutlich  aus  ein- 


I» 
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TUtigkeh  dtsGetShtyttems,  wodurch  das  Normal- 
vcrbittoifs  d«r  drey  Hauptryl^eme  zu  einander  auf- 
MMtm  wird.  (Dar  Vf.  verft«bt  nntar  di«f«a  dnf 
Choptfjft««!«»  wie  wir  glauben,  dttlnftabW,  fca- 
ßble  und  Blutgpfarsfyftem,  die  neuern  bekanntlich 
iUtt  des  ietztero,  das  reproiiuclive,  welches  Lymphe 
md  BIutgefiKse  unter  fiop  fefst,  und  oadi  oofrer  Md> 
amaf  keioan  richtigen  Oegeofetz  am  den  zwey  andern 
•bgiatit.    Unter  den  Ausgingen  der  fthenirchen  Ent- 
SflndaoB  itt  die  Lähmung  nicht  angegeben  worden, 
welche  leider  auch  oft  eintritt.}.    Althenifches  Fie- 
ber. (Dabey  ift  doch  nicht  immer  das  Selbftgefahl 
des  Kranken  fo  vermindert,  wie  der  Vf.  fagt.  Oft 
glauben  fich  dergleichen  Kranke  erftaunlicb  ftark, 
woüen  gehen,  ftebeo,  arbeiten,  und  fallen  dann  ohn- 
mächtig zufammen.   Unter  die  direct  -  fch  wächeodcn 
Fotenzm  reehnet  der  Vf.  anch  die  Gontagien ;  et  ift 
aber  noch  die  Frage,  und  faft  wahrfcheinlicher ,  ilafs 
wenigftens  manche  derfelben  durch  indirecte  Schwä- 
chung fo  rafeh  tödtlich  wirken. >    Nach  dem  Ty- 
pbtu  werden  drey  Arten  der  Fieber  unterfcbieden: 
■ehiltinde,  naebMlTende  und  fntermittirende.  Dae 
beriroKtechende  l.eirfen  einzelner  Syfteme  giebt  nun 
wieder  Eigenthamiicbkeiten  der  Furm,    welche  zu 
Unterabtheilungen  bereehÖgen,  als  da  find:  katir- 
thtlifcha*  gaftrifcbe,  Nenren«,  Faul-  und  Zehrfieber. 
.  (Das  letzte  fcbildert  Hr.  H.  al«  ein  F.  mit  vorwalten- 
dem Leiden  des  reproduetiven  Syftems,  das  gaftrifche 
oiit  vorwaltendem  Leiden  und  geftörten  Functionen 
des  Magens  und  Oarmkaoals  und  der  Verdauungs- 
werkzeuge Oberhaupt,  welche  Theile  vom  repro- 
duetiven Syfteme  nicht  ausgefcbioflea  ünd.    Es  ift 
zu  tadeln ,  dals  der  Vf. ,  da  er  für  angehende  Aerzte 
fehriabi  nicht  beftiihmta,  was  er  unter  dem  Aas- 
dracke  des  renrodnetifen  Syftems  eerftebt.  Wirk* 
fidl  wlflen  viele  Aerzte  nicht,  was  fie  darunter  he- 
graifco  foUen,  fo  gäng  und  gebe  er  auch  ift.  Man 
vergleiche  nur  damit  die  eigentliche  Abb.  aber  die 
Zaivfiaber    ^94  ff.)  Diele  vier  Arten  von  F.  wer- 
dm  windar  aaefa  ihriw  Vtriellten  abgehandelt  Die 
faalichte  Complication  des  Katarrhs  beftimmt  der  Vf. 
durch  einen  Typbus  mit  bervorftechender  Schwäche 
des  Ocfifsrvftems.   (Mehliger  wQrde  es  durch  her* 
vorfteebende  Neigung  zum  Gberoismus  charakterifirt 
worden  fej^.)   Aller.,  welche  man  gaftrifch  nennt, 
lalfen  Geh  unter  zwey  Klaffen  bringen,  entweder  ift 
die  Affection  des  Darmkaoals,  wdche  die  £ricbei> 
Bungen  hervorbringt,  primir  vor  dem  Fieber  da,  oder 
fie  eotftand  gleichzeitig  mit  dem  F.  felbft.    In  keinem 
Falle,  ift  es  nothwenoig,  ein  von  den  beiden  erften 
und  oberften  HauptklaUien  wefentlich  verfchiedenes 
Fieber  und  wefentüch  verfchiedene  Ueibnetboda  an» 
taaahman.  Dia  Beftimrouog  dar  Heilmethode  im  AU- 
emeinen  richtet  fich  einzig  nach  der  Natur  des  Fie- 
«rs,  und  wird  nur  in  fo  fern  mo  lificirt,  dafs  aus 
den  incitirenden  oder  fchwächeoden  Mitteln  folche 

C'ibh  werden,  welche  dem  hervorftecbenden  Lei- 
des Verdauungsfyftems  entgegen  zu  wirken  im 
Stande  find.  Die  gaftrirchen  Fieber  rnüffen  jedoch 
tUu&gar  aAbanifebac  Natur  ivfUt  tbeils  wsgen  der 


aftheoifirendeo  einwirkenden  Schädlicbkeiteo,  theils 
weil  die  gadrifche  Aftection  felbft  als  aftheniSrenda 
Potenz  wirkt»  indem  Verdiiuung,  Affinnilation »  fir- 
nihmng  und  Slftebereitong  dadurch  gehemmt  wer^ 

den.  (Das  ift  im  Allgemeinen  eewiis  richtig,  ob- 
gleich 6ch  auch  Fälle  denken  lauen,  wo  z.  B.  wäh- 
rend und  durch  dielodigeftion  von  Wein,  Bier,  gutea 
Speifen  ein  Pius  in  atlen  den  letzten  Angaben  bewirkt« 
folglich  auch  eine  Art  von  Sthenie  erzeugt  wird.  Der 
Vf.  giebt  übrigens  zu,  dafs  es  eine  eigene  epidemifchn 
Conltitutiou  geben  könne,  welche  bervorftechen'd 
auf  dasSyftem  der  Digeftion^organe,  des  Darmkanals, 
der  Leber  wirke,  unleugbar  habe  man  aber  diefen 
Einflufs  viel  zu  weit  ausgedehnt.  (Das  heifst,  fQr  die 
gegenwärtige  Zeit;  könnte  aber  nicht  unter  dem 
Wecbfel  der  Conftitutionen  einmal  wieder  die  fiMg 
fißtkmaria  gaftrifcb  oder  gallicht  werden-?)  DasFanN 
lieber  beftimmt  fich  durch  hervorftechende  Afthenie 
des  Gefafslyrtems  und  den  davon  abhängigen  Sympio- 
men.  (Wir  können  bierin  dem  Vf.  nicht  beyftimmen. 
Bey  vielen  Faulfiebero  fcbeint  das  GefifshRcm  noch 
allein  einen  gewiffen  Grad  von  Kraft,  Mergle  und 
Stärke  zu  haben,  der  Puls  gebt  voll,  manchmal  fo« 
gar  hart,  und  alle  davon  abhängenden  Erfcheinuncea 

6ebn  Doeh  fo  ziemlich  richtig  vor  fich,  z.  B.  Schweitse, 
lutungen.  Jjdehr  fcbeint  das  Muskularfyftem  zu  lei- 
den ,  daher  die  Neigung  zum  Brande  in  allen  Theilen, 
daher  felbft  die  Nei^un^  zur  Aiiflöfung.  Hiermit 
lädst  ficb  auch  die  Wirkung  der  Heilmittel,  derSäu- 
reo,  der  girbeftoffhaltigen  Arzneyen  u.f.  w.  fehr  gut 
vereinigen.    Eine  Auflöfung  der  Säfte  giebt  der  Vf. 
felbft  $.  193.  zu.)    Vom  gelben  Fieber  glaubt  der  Vf., 
es  fey  zwar  den  Seeküften  der  heifsen  Klimate  eigen, 
doch  wahrfcheinlich ,  dafs  es  auch  aufser  jenen  durch 
ein  bdbnderes  Contagium  ficb  fortpflanzen '  könne. 
(Und  in  der  Tliat,   man  hat  in  den  neuern  Zeiten 
mehrere  gallichtfau le  Fieber  beobachtet,  welche 
durch  gelbe  Hautfarbe,    fchwärzlicbes  Erbrechen, 
fchwarzbraune  Durcbfille,  Befcbwerdeo  im  Scblin» 
gen ,  Hafen  und  fchndlcn  Verlauf  fefaon'nahe  genug 
an  jenes  gelbe  Fieber  gränzen  und  jene;  Möglicnkeit 
der  Acclimatifirung  dcfto  leichter  darthun.)  Zehr- 
Seher  können  auch  ohne  örtliche  Desorganifatimi 
entftehn.  "Durch  jede  bedeutende  Eiterung  können 
dem  Blute  folche  Beftandtfaeile  entzogen  werden,  wel- 
che die  normale  Ernährung  des  Körpers  unmöglich 
machen.   Wenn  Theile  dem  Blute  entzogen  werden 
können,  warum  foUten  ihm  nicht  auch  Theile  bey« 
gemifcht  werden,  welches  der  Vf.  läugnet,  aber  phy» 
nologifchen  Principien  nicht  widerftreitel. )   Dafs  die 
LungenfuQbt  anfteckend  feyn  könne,  giebt  der  Vf.  zu, 
aber  die  erbliche  Difnofition  erkiirt  er  fich  aber  eia 
wenig  nnbeftimflBt.    WcdiKtlfleher.  Der  Vf.  unter- 
fcheidet  mehrere  Varietäten  complicirter  Wechfelfieber 
von  den  verkappten.  Diefe  letztern  feyen  ohne,  oder 
nur  mit  fehr  undeutlichen  Fiehererfcheinungen ,  fon- 
dern einzig  mit  der  fie  begleitenden  (örtlichen)  Af- 
fection verbunden.     Die  Aetiologie  des  Weehfel- 
fiebers  ift  mit  erofsem  Fleifse  auseinander  gereizt,  »»Iff^f^al. 
leidw»  wie  »&  bisberigen,  uogewUs  und  unfruchV^^d^ 

bar. 
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bar.  Der  Vf.  giebt  mit  R<eht  auch  fthenifeb«  Wnsh- 
felfieber  zu^  Etttzündungeo.  Es  wird  erfi  eine  Dar- 
ftellung  der  Erfcheiooogen  gegeben ,  daou  eiae  Con- 
ftructioo  des  uHaeMiebea  VfrhältDiffes.  Bey  den  er- 
Iten  zeift  dnr  Vf.,  wie  ungcwifs  und  veränderlich  die 
irieiftcn'^Jer leiben  find,  ja  es  liefs  fich  bey  mancbeo 
derfelbeo  noch  eine  grüfsere  tii)fcliräni<uiig  machen, 
'als  gelcbeben  ifL  Alle  paihologil'che  ErKeontnifs  des 
Wefeas  der  EntzOnduog  ift  nach  dem  Vf.  unzurri- 
chend.  Ausgemacht  ift  es,  dafs  dasGefärsf^ftem,  be- 
funtlers  der  kleinen  Gefafse,  den  vorzaglichlten  An- 
tht.  il  daran  habe.  Aber  niclit  bloCs  das  GeiäUl)  ftem, 
fondern  die  ganz»  orsenifche  M«ffe  eiaes  TbeiU  und 
alle  in  ihr  eingelienden  Gebilde«  Nerren,  Muskel- 
falVrn,  Zellgewebe  werden  aflicirt.  Die  dabey  ob- 
waltende Congeftion  ift  mehr  Wirkung  ai$  ürfache 
der  veränderten  Thätigkeit  der  Gefifse.  Diefe  be> 
f)innnte  Veränderung  in  der  Tbltigkeit  der  Gef&Is« 
hat  den  wicbtigften  Antheil  an  der  Bildung  der  Ent- 
Zündung.  Aber  ße  ifr  nirht  ifolirt,  wo  die  Entzün- 
dung fich  ausbildet,  a.ie  angränzenden  Gcbildungea 
leiden.  (Damit  ift  jedoch  auch  wenig  von  dem  wah-> 
ren  Wefen  der  Entzancfung  gegeben.  Es  find  nur 
der  Natur  Erfcheinungen  abgelaofcht,  welche  fich 
auf  den  Eniztlndungsproccfs  bf/ieli.i.  [)''r  I>:t/ic 
Punkt  aber»  worauf  die  Entftehung  und  Bildung  der 
EotzflndnAg  beruht,  ift  abermals  nicht  erörtert  wor- 
den.) Es  giebt  7\vey  HauptklafTen  der  F.nt/tmdang : 
hyper-  und  aftlienifche.  Gleichzeitig  im  Orgaui-snius 
entftandenes  Fieber  und  Entzündung  mtilfen  ftets 
gleichartig  fevD,  fo  auoh,  wenn  die  EntzOodung  lieb 
im  Verlaufe  des  Fiebers  bildet,  oder  das  Fieber  aas 
der  örtlichen  Affcction  hervorgebt.  ( Der  Vf.  be- 
handelt diefen  Abfchnitl  ganz  ßrownjlch.  Ree. 
glaubt   ilu  r,   dafs  diefe  Sache  noch  nicht  ganz_  im 
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werden,  bilde,  ift  noch  nieft  hinfSnglirh  belonot. 

Wahrftbf  ii-ht  Ii  j''t  i":  uiii  verMudertes  \'rrli.:,'Ltnifs  der 

chemilchcn  üeltandtheile  der  Atmolpbäre  zu  einan- 
der. (Was  der  Vf.  t^ber  die  Ausgänge,  Varietäten 
und  die  Progooßs  der  Entzündung  lagt,  Obergelm 
wir,  um  diefe  Anzeige  nicht  zu  lang  zu  macnen. 
Einen  eigenen  Werth  hat  der  Vf.  den  Varietäten  der 
Entzündung  dadurch  gegeben«  dafs  er  die  Entla- 
dung der  Hfiute  der  Blutgefäfse  mit  angefoftrt  bat, 
welche  von  den  meiften  l'afholoypn  iiher.^i^tigpn  wor- 
den, aber  noch  immer  nicht  in  allen  Siückea  gancge« 
oait  boftinint  ift.) 

(Der  B9/üklmft  /elf«.) 

PÄDAGOGIK. 

Pj?E5::rr?r: ,  b.  T.nndes:  De  fratcipuis  cavltlh^  pri- 
mae eaucationus  per  paedagogos  koruiiique  muntre. 
In  ufum  literarum  ttudioforum ,  qui  in  arte  pae- 

'  djigouca  ticooas  foot.  Scripfit^eosMf  Sütrim 
cccIeGae  proteftaotis  Nittn-2«enbihclyeois  V.O. 
M.  iHio,  iir,  s.  8. 

Der  befcbcidne  Vf.  bemerkt  in  der  Vorrede,  dift 

es  feine  Abficbt  nicht  fey,  ein  Syftem  der  Erziehung»- 

kunft  zu  Iief»"rn,  londiTn  dafs  er  b'üfs  ange'  i'nlei.  Er- 
ziehern feines  Vaterlandes,  befouder.s  foicheo,  die  ent- 
weder ausiMangel  an  Sprachkenntoifs ,  oder  ans  Darf- 
tigkeit,  nicht  in-,  Stande  find,  von  den  b c f ftrn deatfcb«a 
pädagogilcheij  Werken  Gebrauch  z\i  machen,  einig« 
belehrungen  ühtr  die  wicbtigften Gegenftände  derhr- 
ziebnotf  und  des  Unterricbts  ertbeilea  wolle,  damit 6e 
Hiebt  als  «nz  Unkundige  an  ibr  Oefcbäft  gehn.  Er 
klai:!',  dals  man  an  denGymnafipn  inUnj;arn,  cinl'iÄ 
aubgeiiommen,  das  Studium  der  l'ädagogik  veroaciiJai- 
fige  und  liefe  Wiffenfchaft  nicht  vortrage,  dafe  Gtner- 


tieiuen  fey.  Der  eigentUcb  pathognoinoiiifche  Cbft>  ßekt  Schrift  Ober  Erziehung  «reuig  oder  gar  niciitgC' 
rakter  der  afthenifchen  KntzOmlirog  Ht  theik  noch  luannt  Tey  v.  f.  w.    Dadurch  fucht  er  die  Herwf 


nicht  genau  genug  entwickelt,  tlieüs  das  mögliche 
Verhäftnirs  zu  allgemeiner  Sthcnie  noch  immer  nicht 
ganz  unbezweifelt  erwiefen.  Sogar  die  Erfcheinun- 
gen der  afthenifchen  Entzündung  ($.  333  f.)  find 
nicht  ganz  beftimmt  und  feft,  wie  man  feiciit  ein- 
fieht.  Schüne  Ideen,  welch  liielipr  p'-ln.r.  n  ,  Rn  {et 
man'  in  Fuktrs  Auffätzen.)  Einer  eigeuthümlicben 
Anlage  zu  Entzflndnog  im  Sinne  der  ältern  Pathologie 
können  wir  nicht  annehmen,  woh!  nher  eine  Anlage 
zu  den  beiden  Arten  derfelben,  welttie  jedoch  alleu 
andern  fthenifcheo  und  afthenifchen  Krankheitsfor 


gäbe  des  gegenwärtigen  Büchleins  zu  entfchnldigeo. 
VVir  mifsbiliigen  es  nicht,  dafs  der  Vf.  daffelbe  dem 
Drucke  übergab.  Es  ift  zwar  wahr,  dafs  derjenige,  der 
in  den  pädagogifchen  Wiffenlchaften  kein  Idiot  ift,  hier 
durchaus  nichts  Neues  findet ,  dafs  das  Ganze  faft  za 
compendiös  und  lückenhaft,  und  die  angehängte  Lite- 
ratur befonders  febr  unvoliftindig  ih\  aber  was  fiefa 
in  der  kteioen  Sebrift  findet .  ift  oelenrend ,  und  yer- 
ftändig  vorgetragen.  Des  Vfs.  Ideen  Über  !^nterricht 
und  Krziehiing  find  die  unfrer  neuern  Pädagogen;  hie 
und  da  wird  auch  auf  das  Neoefte  im  Gebiete  der  Er- 


men vorautgebt.   Oertliche  Anlage  zur  EntzOoduog  ziebuogskuoft  KOckficht  genomnien.  Er  ift  kein  blia- 

könnte  man  eher  folehen  Organen  «ufchreiben«  wet  der  Nachbeter,  vieiwrniger  ein  OimpHator.  Wfer 

che  oft  von  der  lint;-  indung  ergriffen  v,pr  !pn,    Diefe  zweifeln  nicht  daran,  daß  das  Buch  feinen  Zweck 

Difpofition  beruht  niclu  hlufs  auf  gröfserer  hrregbar-  erreichen,  und  Anfäneem  im  Erziebungsgefchäfte, 

Iceit»  fondern  unftreitig  auch  auf  Mifchungsverind»*  die  gröfsere  Werke  nicht  benutzen  ktonen,  manche 

rnngen,  welche  die  Wirkung  früherer  Entzünduuan  gute  Winke  und  Belehrungen  geben  werde.  Aaf 

ünd.   Welches  Verhaitnib  der  Luft  die  epidemißhn  jeden  PaU  ferdieat  der  literaniche  Fleifs  des 

Conftitnüod«  wodurch  EntzflndungenherfOfgebneht  Außnuntcrun^. 
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ASZNirCELAHITHEIT. 

BeRLiN,  b.  Braunes:  Handbuch  der  fpeeieüi*  P^k»* 
logii,  von  Dr.  Adolph  Henke  u.  f.  w. 

(ßtfckluft  der  in  Num.  I3S-  absebro«}tmen  Reeff/ion.") 

Cpota^luf«  Kraiikbeitea  mit  Fieber.  Manche  Con> 
Mgien  erzeagen  €eh  nur  rfnreh  Einwirkung  be- 
reits exiftirentlen  ;A nftecli u -^ftoffps ,  andere  uline 
diefelbe.  Jene^  find  piimuie  contjgiüfe  Krjnklicitea 
raif  ihre  ContJgien  permanente,  diefs  r<;cuniiära  und 
tamporäre.  Üie  Entrtebang  der  Contagien  berubt 
suF  befrimniter  krankhafter  Abnormität  der  orga- 
!i;  .;h  (  Ii  rnilchen  Pificclfe.  Sämmtlirhe  Contagien 
failea  aUb-io  die  Sphäre  der  abnormen  Repruduction. 
Aber  jedes  Contagium  afßcirt  hervorftecbend  gewilTe 
beflimmte  Orr^anc  unr!  wird  nurh  nur  in  diofea  pro- 
(liicin.  Innere  uiui  auLset,{:  BL-dingungeii  bepQnftigen 
ihre  Entftehung,  unter  den  letzten  namentlich  fehler- 
haft« i«tifibafcliafiEBabeit,  Uungersooth»  fcblecbte 
Nabrungit  iHedeftfrOekendeLddeDfehafleD.  Die  Natur 
i'er  CoDtagien  felbft  ift  fo  gut  ais  unbekannt,  unbe» 
itreitbar  find  es  Producte  Kranker  thierifcher  Orga* 
ntfmen ,  auf  welche  fie  allein  ihre  Wlrkfamkcit  be- 
fcbräakeo.  (Diefar  letzte  Setz  ift  ans  nicht  recht 
Üar.  Üozwttfelhefl  find  die  Contagien  auf  Iwfllininite 
Art  veränderte  tbierifche  Materie,  welche  fich  im 
ejüdemiicben  Falle  mit  beftimmt  veränderten  Stoffen 
•asdw  Atanorphäre  mifcben.  Ob  aber  jedes  Conta- 
gium nur  gewiffe  Organe  befalle  und  In  diefen  wieder 
producirt  werde,  ift  noch  die  Frage.  Die  verfchiede- 
nen  Wege  und  Arten  der  AnftecKung  und  Fortpflan- 
zuagdes  Contagiuros,  welche  doch  immer  die  gegebene 
Knnkbeilsform  wieder  hervorbringen ,  febeint  jenen 

Satz  als  7.U  befrhränkt  nnzugeben.  Am  pfnflpfnrlffrn 
ift  diefs  ganze  Uapiul  nach  unferm  BediUiUeii  aui  t,l.e- 
iniCcbenT'rincjpien  zu  erklären,  am  leichleften  aus 
der  lieliiriitniiTheoriek  welche  aber  freylich  am  fchwer- 
ften  m  beweifen  tvfn  dOrAe.  Ueber  die  703.  ange- 
gebene Claffilicrition  der  Contagien  mufs  aucn  noch 
mehr  beobachtet  werden.  Einige  Verwirrung  bnt  die 
Einführung  nfld  Beibehaltung  technifcber  nofolugi» 
(eher  Beoennongea  z.  B.  Hotz,  Milzbrand  u.  L  w. 
berbeygeföhrt,  an  welebe  fich  der  Pathologe  nicht 
kehren  darf.  Oft  findet  fich  unter  drcy,  vier  ver- 
fchiedenartigeo  Benennungen  Eine  einzige  Kranitheit. 
Der  Vf.  bat  im  Ganzen  genommen  vielen  Fleifs  auf 
diefes  Kapitel  gewandt.)  Nicht  anfteckende  Exan> 
theme  mit  Fieber,  Friefel,  ^jeffeI,  Sebwämmcben. 
A,  L»  Z,  1810*  SSmmfiit  BmL 


(  Ueber  diefe  fehlen  genaue  Untcrfuchungen. )  Allge- 
meine Krankheiten  mit  vorwaltendem  Leiden  des  Ge- 
flifsfyftcms,  Coogefllonen  und  Blutungen.  (Ein 
fchvvieriger  Punkt  fflr  eine  blofs  dynamifc)ie  J'atholo^ 
gie!)  Der  Vf.  nimmt  phjfiologj'fcbe  CoDgeftionen 
bey  den  Kntwicklungsperiodcn  des  Organifmut  und 
bey  verftirkter  Function  eines  Organs  an.  Ihnen  ent- 
gegen ftchn  die  pathologifchen  Congeftionen ,  welche 
als  abnorme  Btutan'ammlungen  in  einzelnen  Organen 
anzufehen  find,  wodurch  die  normale  Function  wt> 
ftört  wird.  Congeftionen  mOffen  bey  aJJen  Kranjc» 
beiten  vorhanden  le\  n.  Das  Urfachliche  derfelben  ift 
in  abnormer  Vitaljtat  der  Gefäfse  begrOndet,  baupt- 
fächlich  mufs  die  Lebensthatigkeit  des  Netzes  <nr 
kleinen  Gefäfse  verändert  feyo.  fic  giebt  active  und 
paffive,  jenes  ift  der  Zuftand  de»  Eretbfsmua.  (Ob- 
gleich diefe  Lehre  fchon  in  der  allgemeinen  Patholo« 
gic  abgehandelt  worden  ift,  fo  hätte  fie  doch  verdient 
auch  hier  noch  einmal  weitläuftiger  aus  einander  ge^ 
fetzt  zu  werden.  Der  Vf.  eilt  hier  ein  wenig.)  iiiutun- 
«n  find  Symptome  derjenigen  Krankheit  der  Blutge- 
ßfse,  wodurch  der  Austritt  des  in  ihnen  enthaltenen 
Blutes  bedingt  wird.  Diefe  Krankheit  beruht:  a)  auf 
abnormer  Vitalität  der  Gefäfse,  6) auf Verlelzung der 
Orgaoifation.  (Die  letzte  gehört  zuverläfsig  nur  un- 
dgenllich  bieher.  Aber  ob  die  Annahme  der  £ltera 
Pathologie :  Blutung  von  abnormer  Befchaffenhelt  ätet 
Blutes  felbft,  nur  unter  der  erften  Art  b^iffen  «ir- 
den mufs,  nicht  eher  unter  einer  eigenen  AblhenongL 
wäre  die  Frage.  Die  neuere  Pathologie  achtet  das 
Blut  und  feine  Mi fchung  doch  wohl  zu  geringe.)  All« 
gemeine  Krankheiten  mit  vorwaltender  Abnormitit 
der  Ab-  und  Ausfooderungeo  (Proflwtia}.  Die  Secre- 
tionen  können  quantitativ  und  qualitatir,  oder  beides 
7r-leich  ,  verändert  feyn,  die  Excretionen  zu  l'ehr  be- 
Ichieunigt  (vermehrt)  oder  erfchwert  (vermindert)- 
beide  find  oft  von  einander  getrennt,  jene  beruhen 
immer  auf  abnormer  Vitaliiit  der  Organe,  diefe  theils 
darauf,  tbeils  auf  Örtlicbea  Krankheiten.  Da  wir 
diefe  Krankheiten  nicht  feibft  imif  an  fich,  fondern 
nur  durch  die  Erfcheinungen  der  geftörten  Function 
erkennen  können,  fo  ersieht  fich,  da&  wir  fie  nnif 
aus  den  goantitativeo  und  aualiutiven  Abnormitäten 
der  abgelonderten  Slfte  und  manchmal  gar  nicht  er- 
kennen können.  Desh;db  Gnd  die  Krankheiten  mit 
verminderter  Secretion  fchwerer  zu  erkennen  als  vom 
Cegentheil.  Der  Vf.  rechnet  zu  dieler  Slafle  den 
D'utbttes  und  die  Mtnflruatio  nimia.  Die  Unte  fa- 
chung Ober  die  Harnruhr  ift  mit  vielem  Jieilse  ce- 
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fabrt.  Krankheiten  mit  vorwaltender  Abnormität 
des  Muskularfyftems,  (Der  Vf.  trennt  diejenigen 
Krankheiten  bey  denen  Abnormität  der  Empfindung 
zugegen  itt,  von  denen  wo  Abnormität  der  Bewegung 
ft^tt  rindet,  und  nennt  jene  allein  Nervenkrankheiten. 
Es  ifc  aber  fehr  fcbwer  beide  Zweige  gehörig  und 
immer  von  einander  zu  trennen,  und  es  wäre  viel- 


lität  des  Drofenryttems  zu  beulen.)  Den  Ansdruck 
Caektxie  führt  der  Vf.  in  diefetn  AhTchnitte  auch  an, 
läugnet  at>er  bekanotiich  jede  mögliche  primäre  Säfte« 
verderbnifs,  und  erklärt  (onr  die  Errcbeinungen  des 
Srorbut«;  nur  als  fecundäre  Produrte  der  tiefgefuDke- 
ntii  ViUlität.  Wir  glauben,  dafs  die  Wahrheit  in  der 
Mitte  liege  und  der  Vf.  hierin  zu  weit  gehe.    Es  find 


leicht  beHfer  gewdoit  fi>  zuCammen  «nter  ESßea  Ab- '  aber  nur  einige  kleine  Pankte«  in  denen  tins  der \L 
fefanitt  KU  br&«o.  So  ift  es  anffiülend,  unter  diefeni  befangen  voa  etaifdiimr  Theorie  iukI  abgewicfaeo  voa 

Abfchnitte  die  Uyfterie  und  Hypochondrie ,  und  un-   reiner  Naturbeobachtung   erfcheint;    alles  andere, 
ter  dem  folgenden  die  Gicht  uad  den  Rheumatismus    wird  und  mufs  den  BeyfaU  gemäfsigter  and  parteilofer 
zu  finden.   LobenswQrdiE  ift  es,  da{^  fich  audl  bter   Lefer  Tich  erwerben,   wie  um  avt  uaÜKr  Darikct» 
der  Vf.  von  der  BroHmfmm  Eiolieüickeit  frey  zu  er>  lang  leicht  erfehen  wfitd, 
lialten  gewufst,  und  niobt  ffiefeKranRbeiten  alle,  wie 
Areira,  fQr  Afthenie  erklärt  bat.)   HyTtt  rie  n  id  Hy- 
pocbondrie  hält  der  Vf.  ^Qr  einerley.  Ijie  nächfte  Ur- 
lache  des  Rheumatismns  und  der  acuten  Oicht  fucht 
der  Vf.  in  dem  geftörten  Normalverhältniffe  der  Elek- 
tricität  im  Organismus,  wozu  bey  cbronifcher  Gicht 


Mannheim,  b.  Schwan  und  Götz:  Urher  die  S?V 
äfs  AitttUmms,  infondtrhtit  der  alten  Römer,  ik' 
rtn  Virfall  und  dit  Notkwendigknty  ße  allgtmik 
ftitdtr  limitführen.  Ein  Beytrag  zur  nölliigfieo 
Reformation  der  praktifcheo  Meiiicin,  von  Lr. 
Engtlb.  U^ichelkaurm,  mff.  k.CoUegien  - Äff.  und 
Arzt  in  Mannheim,  ijjoj.  151  S.  ü-  ('  Riblr.6gr) 

Obgleich  der  Titel  mehr  verfpricht,  als  das  Uerk 
f«lblt  ieiltet,  wenn  wir  von  einer  folchen  Schrift  eine 
ganz  aus  den  Quellen  ahgeloitete,  f)ltt.maiifch  ge- 
ordnete und  den  Gegenftand  voiikonuneo  erfchö- 
pfeode  Abhandlung  erwarten:  fo  offenbaren  6ch 
darin  doch  philulogifch  •  archäolugifcbe  Kenntoiflie, 
welche  dem  groKten  Theile  der  jetzigen  Aerde 
fremd  find  ,  und  recht  gefunde  medicini^be  Grund- 
fätze.  Auch  geben  des  Vis.  viele  und  weiiiäufiig* 
Keifen  dem  Buche  einen  befondern  Werth,  ind<n 
lie  ihm  dazu  dienen,  intereffante  Parallelen  zwifchea 
der  jetzigen  und  den  altern  Zeiten,  uud  dcnGewobii- 
heiten  der  jetzigen  und  der  alten  Völker,  zu  ziehen, 
auf  welch«  wir  eigends  untere  Aafmarklaakeit 
richten  woHen.  Die  Unterfnchang  des  Vf».  b^ 
L  \  n  g^  itör  t  Otter  aufjiehühen  ilt.  IJie  iiächfle Urfacho  trifft  einen  der  ahr-rien  und  alljjemeinften  Ge±-rivr\:t 
kennen  wir  noch  nicht.  So  viel  ift  gcwifs,  dafs  eine  ^^^^  hey  allen  V^olkern  der  Vorzeit-  Befonders  Ha"- 
abnorme  Verrichtung  des  Gehirns  zu  Grunde  liegen  '^^^  Bäder  bey  allen  morgenläodifcben  Völkera 
niufs.  (Aber  in  welchen  Theilen  unJ  Sl'c-llen  deild«  indem  böchften  und  heüipftm  Anf  hpn,  tmd  fchoB 
ben?  Sie  fcheinen  fehr  verfchieden  /u  feyn  und  mQf.  i"  dwUrgefchichteder  Ar kuiift  Undet  man Spurea 
fen  doch  alle  wieder  auf  einen  gewiffen  Centraipunkt  häußgfteu  Anwendunt;  derfelben.  Faft  jede  Völker- 
hinwirken  Selsft  GaU  hat  uns  hieraber  nicht  mehr  Schaft  des  Morgenlandes  hat  einen  geheiligten  1''"'^^* 
Oewifsheit  verfchafft. )  Allgemeine  Krankheiten  mit  welchen  die  Gottheit  mit  wlrkfiimerem  Waffer  zum 
vorwaltendem  Leiden  des  Reproductionsfyrtem.<r.  Glück  der  Menfchheit  gefeenet  hatte.  Wie  frühe  1"^ 
i.  1^57.  beftimmt  der  Vf.  das,  was  er  unter  diefem  ßeifhia  benuztea  die  Grj^beo  diefen  durch  Heliff* 
Svftem  verfteht,  folgendermalaen :  da  die  Repro-  geheiligten,  nOtzlichen  Gebrauch!  Mit  welcbn" 
^uction  nur  unter  der  Bedingnng  nefcbebcn  kann,  Gräfte  drang  der  ftreuw  Gefittanber  der  Juden  *■>' 
Hafs  beMndfg  etwas  Aenfseres  In  den  Organismus  ^eif&igea  WaTohen  nnd  Baden !  Der  Vf.  waebt  bier- 
aufg-^nommen  wird,  fo  mflffen  fowohl  die  Syfteme  '«f  nur  mit  einigen  \Vinkp71  aufmerkfam,  hätte  abet 
der  Refpiration,  als  der  Oigeftion  und  der  einfaugen-  durch  nähere  £ntwicke]ung  einer  Gewobnbeit,  dl« 
4en  Hantgeßifse  normal  thätig  feyn.  ( Man  iiebt  hier*  '^'^  kindUefae  Gemüth  der  jugendlichen  WeltTO"> 
•ttt,  wie  nnbeftimmt  noch  jenes  Syftem  fey.  Das  NatzÜcfaen  zum  Göttlichen  eRiub,  feiner  Sea^ 
vnenmatifche  Syftem  kann  doeh  nur  uneigentlicb  hie-  i»  der  That  noch  einen  Werth  mehr  geben  k"* 
ter  gezogen  werden.         ifi  dipfs  wahrfrheiniich  we-  Dii-  Rümpr,  .fut  r  h  ihre  Knepp  aufmerkram  g«* 

gen  der  verfchiedenen  Lungenfucbteo  gefchehen,  wel-   macht  auf  alles,  was  einige  Kraft  über  die  Hcza» 


noch  hervorftechendes  Leiden  des  reproductiven  Sy- 
Ikems  hinzu  tiitt.  (Es  ift  diefs  faft  im  ganzen  Buche 
die  einzige  Stelle,  wo  fieh  der  Vf.  von  einer  blotsan 
HypotheTe  hat  hinrpirspn  laffpn.  Wanim  Seruhlgt  er 
fich  nicht  hier,  wre  «tu  it  r  vvjrts  damit,  tiafs  wir  die 
nächfte  Urfacbe  nicht  wiffen  und  nur  im  Allgemeinen 
annehmen  maflen,  dafs  beyro Rhejimatismus  das  Haut- 
fyficm,  bey  der  Gicht  auch  das  «Verdaoungsfvftem 
leide?  Und  grad?  dip  hauptfächlichfte  C'^Je^ rntieits- 
urfache  beider  Krani<iieiten,  Ausfetzen  wechfelnder 
Witterung  ift  am  wenigften  herausgehoben.)  Den 
Schlagfiufsläfstder  Vf.entftphen  von  öftiicb  wirkenden 
UrfaenentVon  allgemein  byperIVbenirch  oder  al^henifch 
wirkenden  SchäiUichkeiten ,  von  beiden  zugleich.  Al- 
les, was  man  von  der  nachften  Urfache  des  Schtaeee 
angegeben  hat,  ift  hypothetkfch  und  unerweislicb. 
Vfltbskrankheit  erklärt  der  Vf.  durch  denjenigen  per- 
Bianent"n  Zuftand,  wodurch  das  frey'e  Selbfthewufst* 
f L  \  n  t  ^  ftör  t  oder  aufgehoben  ift.  Üie  nächfte  Urfacho 


che  fich  doch  eher  unter  einen  andern  Gefichtspunkt   der  Menfehen  zu  äufsern  fcnien  und  vo richtig 

fteüen  h'efsen.     Die  Reprorlnction  frh'-int  firh  ,  wie    rnä;  ht-gp  fJewohnhoiten  ihr- r  Feind  -  nachdereo»^ 

wir  oben  (chon  erjoaert  huUeu,  zunacMt  aui  iVorina-  iie^ung  zu  dea  ihrigen  zu  machen  |  nahmen  bald 


Ks 
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im  Gebrtuch  des  Badeot  aaf,  fahen  aber  wie  es 
feheint  weniger  denfeiben  als  einen  Gegeoftand  des 
NatieiM  ood  der  Gefundheit  an,  «Is  vidmehr  das 
tiura»  und  der  Ueppigkcit  Stote  tind  WolTnfr  fpr»- 

ehen  ans  allrn  Befcnreibungen ,  die  wir  voji  i!eii  rö- 
■ifcben  üäiiera  haben,  Stolz  und  VVoliuit  tiebt  man 
aoebin  den  Ruinen  derfdben,  welche  bis  auf  unfere 
Zellen  gakommen  find.  Zwar  eaben  auch  die  Philo- 
fephen  oder  eigentlichen  Erzieher  hey  den  Römern, 
fo  wie  ihre  Aerzte  eigene  Regeln  und  eigenen  l'ii'er- 
ricbt  im  Gebrauche  des  Badens  und  Schwimrnens, 
jenen  als  einen  Zweig  der  Gynnnaftik,  diefe  als  ei* 
nen  Gegen ft an iH  HprD  ätetik;  allein  thi  il';  beftanden 
jene  beiden  Kafteu  aus  Griechen ,  liieils  banden  fich 
die  roheren  Römer  nicht  an  diefe  Vurfchriften  der 
(aoftereo  und  rüelmifsigaro  Griechen.  Und  wenig* 
ftaos  die  SehrlftReller  au«  den  Zeiten  der  Csraren 
wundern  Geh  über  die  Einfachheit  der  Griechen  und 
erfteo  Römer  aucii  in  diefem  Punkte.  Mit  Er- 
ftaimen  fpricbt  der  Philofoph  Sentca  von  dem  Win- 
kel* in  welchem  fich  der  grofse  Scipio  badete.  Un- 

tblldl  ift  der  Prunk,    welchen  man  damals  auf 
Bäder  wendfte     Alle      hriftff.ller  der  fpäteren 
-  Zeit,  hefonders  die  beiden  Piin'ms  fprecben  davon  und 
der  Vf.  hat  meljrere  B^'^fpiele  angttgebenl  Noch  jetzt, 
bgt  der  Vf.,  fieht  ina»)  in  Rom  Ruinen  von  Rädern, 
dir  durch  Oröfse  und  Krhabenheit  Krltaunen  erregen. 
Auf  dem  palatinifclien  H  j^el  7.  U.  findet  tiian  in  ei- 
sen Souterrain  die  Bäder  des  PaUaftes  der  alten  Cifa- 
rea,  worin  noch  febOne  Rotunden,  ein  Saal  und  meb- 
T?re  Zinmer ,  in  deren  Viereck ichlen  Nifrhen  Bade- 
*aaoeo  ftanden,  von  der  Zeit  verfchont  wordeo  ßnd. 
Aach  von  den  Bädern,  welche  Auguft  fOr  feine  Ge- 
nilin  Livia  gebaut  haben  Ibll»  find  noch  einige  Zim- 
aier  rorfaaoden,  an  deren  Wfnden  man  Arabesken 

BodkleiriF?  Gemälde  wahrnelinn  n  kann.  Nicht  iv 'ir  voiTi 
Paotheon  erhJickt  man  die  Thermen,  welche  A^rjppa 
dem  römifchen  Volk  baute.  Der  Pallaft  Rospigliofi 
j&  auf  die  Trümmer  der  Thermen  des  Conftantius 
febaut.  Nicht  weit  vom  jetzigen  Thore  S.  Sebaftiano 
am  1-  iFs»-  lies  A\ entinifchcn  Hflgels  Gnd  die  unge- 
beuern  Ueberrerte  von  den  Thermen  des  Caracajia. 
Sie  gleichen  den  Ruinen  einer  grofsen  Stadt.  In  den 
Ruinen  der  Bäder  des  Die  letiao  ift  ein  Kartheufer- 
klofter  aufgeführt.  Von  dea  Thermen  des  Titus 
Seht  man  in  dem  Garten  des  Klofters  S.  PUiro  in  x;iH- 
(■Mf  aoob  7  Zimnter  auf  deren  Winden  viele  Male- 
Tsyeo  der  grftiaten  Scbtabeit,  auf  den  gewölbten 
Zimmerdecken  höchft  abenttnierliche  Arabesken, 
der  Fufisbodeo,  der  fich  gut  erhalten  bat,  in  Mofaik 
Mlegt»  befinden.  Noch  Seht  man  in  der  Gegend  des 
Swialt  fo  berühmten  Bajae  Ruinen  von  dergleichen 
Badeanftalten ,  hefonders  von  denen,  die  nach  dem 
KaiferNero  benannt  wurden,  fogar  eineStube,  worin 
noch  jetzt  üranke  durch  den  emporlteieenden  Dampf 
feheilt  werden.  Zu  dem  VerfaH  der  Bflder  trug  au» 
Verändern  Urfachen  namentlich  rfie  chri'iliche  Reli- 
gion das  meifte  bey.  Mit  dem  Aufblühen  der  Cultur 
erwachte  jedoch  auch  die  Liebe  zu  (ienrc>]ben  wie- 
der, upd  beCooders  besänftigte  fia  Karl  der  Orobt. 


Allgemeiner  wurden  fie  jedoch  bekannt  nnd  be- 
nutzt  durch  die  Kreuzzflge,  naob  welcher  Zeit  fin 
immer  mebr  nnd  mitbr  wieder  in  Veracbbuw 
kamen.  Der  neuem  Zeit  war  et  «orbehalten,  aucH 

(tiefes  alte  diStetifcfae  Mittel  wieder  in  reint^  Kechta 
einiufetzen,  wozu  franzöfifcbe  und  fchweizcrifrho 
Aerzte  das  meifte  beytrugen.  Zu  Paris  hat  der  Vf. 
die  heften ,  bcquemften  und  zweckmäfsigften  Badean- 
italten  gefehcn,  Faft  in  allen  bedeutenden  Quartieren 
diefer  ^tüilt  i'jnd  Bäder  um  ziemlich  bdiige  Preife  vM 
haben.  Reiche  Privatperfooeo  haben  ihre  eigenen, 
gcfcbmackvoU  eingerichteten  BSder  in  ihren  Hotels. 

(Unter  den  npuften  Radeaoftalten  /ir-hr  die  Reilfckt 
zu  HaUe  die  gruiste  Aufmerkfamkeit  auf  Geh.  bey 
dem  grofsen  Rufe,  welchen  der  Unternehmer  als 
praktifcher  Arzt  bat,  kam»  es  nicht  fehlen,  dafs  nicht 
dieli»  Anftalt  bald  von  efoem' groben  Thdle  Heil  nnd 
Gefundheit  fuchender  Menfcben  benutzt  werden 
follte. )  Im  letzteo  Abfchoitte  diefer  Schrift  handelt 
der  Vf.  von  derNothwend^keit,  die  öffentlichen  Bä- 
der der  Alten  wieder  «llgemeiR  einzufahren,  fic 

fllaubt,  dafs  mit  dem  Laufe  der  Jahrhunderte  Weich« 
ichkeit  und  Schwär  lie  zugenommen  hj!)en,  Krank- 
heitsanlagen bjuhger  feyen  und  leichter  in  wirkli- 
che KraoKheiten  übergehen ,  als  bey  den  Völkern  des 
Alterthums,  dafs  Männlichkeit  feltnpr  vrprrip,  dafs 
wir  bey  verminderter  Lebensenercie  dd.s  Leuen  we- 
niger geniefstn  k  iinen,  und  endlico  dafs  leichter  und 
CroherSinn  immer  mehr  von  uns  zu  weichen  fcfaeinen. 
Ea  fpringt  ins  Auge,  dals  diefs  fdir  verTeblMlenn 
Dinge  feyen  und  dafs  man  dem  Vf.  zwar  in  cinit^rn 
Recht  geben  rnüffe,   andere  dagegen  mein  zugi  t>ea 
könne.    Die  erft^unenswürdigeni  baten  eines  Theils 
der  neuem  VAlkerCobaflen  ze^en  unwiderfprechiich, 
dafs  Energie  nnd  Kraft  niebt  von  der  Wdt  gewichen, 
fiuiifern  nur  durch  Mangtl  an  UeVning  von  Jpr  ein-n, 
Mangel  an  Kenntnifs  von  der  andern  Seite  la  einem 
gebundnen  Zuftande  erhalten  worden  feyen.  Wenn 
wir  aber  auch  hierüber  nichts  weiter  (agen  mögen 
und  können ,  wenn  wir  auch  nicht  glauben ,  wie  der 
Vf.,  dafs  von  den  Bädern  alies  zu  lioffen  fey,  was  wir 
wOnfchen:  fo  geben  wenigftens  unfere  Tage  an  dem 
Helden  des  Jahrhunderts  ein  glänzende.«  Beyfpiel,  daf« 
es  gt'gen  den  Wechfel  alierKumate  und  aller  Jahrhun- 
derte, gegen  die  heflieften  und  anbaltendften  Strapa- 
zen kein  befferes  Mittel  gebe,  als  der  öftere  Gehrauch 
des  warmen  Bade«^  wdcnes  loveriälfig  eins  der  ftärk« 
ftea  Rafianrationtmitterift,  die  wir  mir  kaonm» 

PÄDAGOGIK. 

WiKN,  b.  Antun  Doli:  Nothwtndi^f  Eigenfchafttn 
titur  MädchenfckuU  m  Hinßcht  auf  dig  mittlert» 
Stände.  Von  Fortunattis  H^aceratn.  j8to.  72  S.  g. 


tieo.  boRte  die.  gegenwärtige  bcbntt  mit  belondrec 
Rdekfieht  auf  Wien  und  die  dort  vorkonuoenden 

Local- Schwierigkeiten  bearbeitet  zu  finden;  aber  in 
diefer  Hoffnung  fah  er  fich  gänglich  geiäufcht.  Auch 
bat  Hr.  Maeerata  vollkommen  recht,  wenn  er  in  der 
Vonede  beoierkt :  »  W er  Ja  dieCar  lUtinea  Arbeit  ein 
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Werk  zu  finden  glaubt,  worin  volKtändig  die  Onmd* 
Cätze  d$r  ^ziebuog  und  des  Ua|errichts  für  Mädchen 
abgehandelt w«rd«ii|  derwird  wahrhaftig  fehr  fcblecbl; 
beiriedigti"  aber  ganz  unrt*cht  hat  er,  wenn  er  durch 
die  Aeulserung :  „es  ift  ein  Verluch,  weicher,  wie 
ei  oft  zu  gefcheiien  pflegt,  beffere  und  yollkcrr.m- 
aera  Werke  veraolafst,"  akwa-daranf  biodeiitet,  dab 
fein  Scbriftchen  eine  VeranlalTong  zu  vollkomtDoem 
Werken  feyn  wenle.     Es  ift  fo  mager  und  dürftig. 


bej  ift  es  eine  klägliche  Cotnpilation,  dia  nm  To  tnehe 
gei0ifs))jü)&t  werden  ouifs»  da  der  Vf.  das  Anfebea 
haben  willT  als  rOhre  alles  von  ihm  her.  Weao  Glatt 

und  anJre  pädagogifche  Schriftfteller  das  liirige  zu- 
rücii  fordern,  wie  viele  —  nicht  lilätter,  nicht  Sei- 
ten, fonitern  wie  viele  Zeilen  werden  Ha.  Mactratt 
übrig  bleiben  ?  Befonders  ift  RofalUns  l'trmächtniß  a% 
feint  Tochter  Amanda  von  dem  erftereo  Scbriiiftelier 
ftark  benutzt,  obn«  daft  dtT Vi^dwftuf  «oehiMirkiia 

tupdeut^t,.  .  .   *  . 
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Erlangen. 

 tn  ig.December  t.  J.  crtheütc  die  phllofophifche 

Facultjlt  dem  Hn.  Georg  AfaximiUa»  Cröntgcr  (auf  dem 
Titel  des^ploms  irrig  Groenimgtr  genannt),  aus  Bay- 
reuth, wagen  Ceiner  vorzüglichen  Kenntnils  der 
prakulclien  Geometrie  und  Baakunft,  die  Docior- 
wQrde. 

Am   34>  T)ec.  ^vurde  das  Weilmachuprograinrn, 
jlas  den  Mn-  Cuiiiiftorialrath  AmmOH  zum  Vf.  hat,  aus- 
etheilt .  Praeurisa  dt  dottrii»  et  MWm  JoktuaUt  BaptU 
fa;.  (  i  Bog.  4. ) 

Am  33.  Januar  d.  J.  enheihc  die  j^lolbphilfiha 
Faeoltät  dem  Hn.  Karl  ff  agcnmaan  ^  aus  Schwaben,  das 
Doctordiplom. 

Äiu  19  Februar  erhielt  dafTcllic  Hr.  P.MtlVciUnt'tH 
StküUrf  aujSulil,  Untcrprimar  -  Lehrer  der  künigl. 
Bayrifehen  Studienanftalt  zu  Ansbach  ;  und 

Am  2o-  Febr.  der  hießgePrivatgelebrte,  Hr.  Georg 
Amß  GolHfuß^  aas  Thmmav,  Doctor  der  Median, 
dar  lieh  neuerlich  als  Sdiriftlkeller  rühmlich  bekannt 
gemaciit  hat. 

Am  7.  April  wurde  der  Lectionskatalog  f&r  das 
Sommcrhalhejahr  ausgctheilt.  Es  find  darin  rerzaidlh 
nel  3  ordentliche  Profefforen  der  Theologie ,  4  der  Jo* 
ri^rudenz,  5  der  Mcdicin,  lo  der  I'hilofopliie ;  fer- 
ner, ein  aufserordentlicher  Profeffor  der  Theologie, 
chi'er  der  Medicln,  a  der  Philofopbie}  endlich  noch 
5  Privaidocrntcn.  Dor  An^ng  der  Vorlefimgcn  ift 
auf  den  30.  April  befiiiiiint. 

K^inigsberg. 

Der  arfta  Oftertag  d.  J.  war  für  die  Unirer- 
fitat  ein  rührendes  Fe».     Ehie  feböne  Rede,  zur 

Wiirdigung  der  Verdienfte  des  ^^rofsen  AT.tnr,  wurde 
im   akademi£cbcn  HürXalc  vom  Hn.  Prof.  Herbart 


TOT  einer  aolserordantlidi  aro&en  Menge  von  Zu» 
hörern  von  allen  Ständen  und  Altem  .  iLdtcn.  Di« 
Tifcligonoffen  und  Freunde  des  Unl'iei blichen,  wel- 
che diefen  Tag,  den  Geburtstag  deffellien  inunn 
noch  jährlich  feyern,  hatten  vereinigt  mit  dem  alude- 
mifchen  Senat  diefen  Act  veranfialtet,  und  mit  der 
feyc»  liehen  "Auffteliung  der  ISufie  Kants  aus  Cari- 
rifchera  Marmor,  von  Sduelow  gearbeitet,  die  lia 
auf  einem  Piedeftal  Ton  fch6nem  grauen  Marmor, 
mit  der  Infchrift;  Immanuel  Kcifst.  Safitnti  Ami- 
corum  Pietät  errichten  laden,  vereinigt.  Es  fleht 
am  Ende  einer  Halle,  wo  die  Grabe r  vieler  der  treif- 
lieben  Männer  ücb  befinden,  di«  in  Königsberg  für 
WSSenfdiaFt  arbeiteten,  und  welche  jetzt  zu  einer 
Stoa  Kantiana  eingerichtet  ift.  Dort  hin  gieng  JerZuj 
aus  dem  gfofsen  Hürfaale.  Die  Aiiwefenden  ftanJen 
vor  dem  treflFlichen  IMoniiment,  aber'  noch  wsr  «t 
verhüllt.  Nach  tr  iftigen  Worten,  wi^lche  der  ekt» 
wQrdige  Freund  Kants,  Hr.  Kriegsrath ^cAej/iifr  fpracli, 
zog  er  die  Hiille  hinweg,  und  das  höcbft  ühnliclia 
Standbild  zeigte  üch  der  bis  zu  Tbrinen  gerSbrtca 
Verlammlung.  Hr.  Prof.  HSJhmm  befch1o&  die  fvjvf 
liehkalt  mit  einigen  von  ihm  gefprochnen  das  Herz 
erhebenden  Verfcn.  So  blickte  Preufsen  auf  den  un- 
TSTgelslielian,  der  fein  Stolz  war  und  feya  iirird. 

Dia  Einladungsfchrift  des  Vnf.  für.  extraer^« 

M.  H.  Bomcmann  zur  Begehung  des  Uefo 
im  Movembcr  V.  J.,  enthielt  eine  Abhandlung  von  den 
Geflnden  und  der  Kinrichtung  der  allgemeinen  R«cliu- 
Idnre;  die  bey  diefcr  Gelegenheit  i;chal(ene  Rede  def« 
felben  Vfs.  handelte  von  dem  Wefen  und  den  Wirkun- 
gen der  Gerechtigkeit.  Nach  gehaltener  Rede  erhiel- 
ten die  Studirenden,  welche  uch  im  Examen  ansge- 
zeidmet  hatten,  näroKeh:  y.  H,  Sredidetff  Rofemnnte- 
KoUerup,  H  N.  Kliafen^  F.  JAWfr  und i».  I<WBMf  £1- 
beme  Preisuiedaillen, 
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WISS^NSGItAFTLIGHE  WERK& 


VBILOSOPHIB. 

• 

Lrirz,  in  d.  k.k.  prMI.  Kunft-»  Mufik-  mA  Baeh^ 

Jiandj.:  Neues  i'olIßHndiges  philofophifches  Rtcil- 
I^xicoH,  worin  die  in  aJien  Tlieilen  der  neuern 
und  neueften  Pbilofophic  vorkommenden  Mate» 
rien  und  Kuoftwörter  erkläret,  ausder  Gefcbichte 
da,  wo  Döthig,  erliutert,  di«  Streitigkeiten  der 
Philofoplien  angefahrt  und  beurtheilt,  viele  Sätze 
derfelben  berichtigt,  eingefchränkt,  erweitert, 
Duokelfaeiten  gehoben,  und  neue  Beyträge  zum 
Vorrytbe  philofophifcher  Kenntniffe  geliefert  wer* 
den,  von  Gottfritd  Immanuel  tVenztl ,  öffentl.  or- 
dentl.  Prof.  der  theoret.  und  prakt.  Piiilofuphie 
zu  Linz.  1806.  Erfltr  Qd.  1  —  4.  Abtheilung. 
838  S.  Zweifler  Öaad.  i — 5.  Abtheil,  (bis  zum 
BucbfUbwiL)  77aS.  8>  (7  I^^O 

In  der  Vorrede,  welche  lieh  am  Ende  des  erftenBan- 

•*  des  befindet,  erklärt  fich  der  Vf.,  drr,  wie  aus 
mebrern  feiner  Schriften  erhellet,  ein  Jebendiees  In- 
lereffe  für  gefonde  Philofophie  hat.  Ober  die  Veran- 
itrfung  und  den  Zweck  xtes  TOsU^odan  Werks. 
Der  gegenwärtige  Zaftand  der  Philofophie,  da  fie 
Lieblingsftudium  des  gebildeten  Tbeils  des  Publicums 
geworden  fey,  Sachen  und  Sprache  eine  ganz  neue 
Uniftaltang  erlebt  haben,  auch  mit  der  Fackel  der  Kri« 
tikeioa  Mufterung aller  Begriffe  und  Tbeorieen  vorge- 
nommen worden,  um  das  Wahre  beffer  zu  begrnnden 
und  brauchbarer  fflr  die  Menfclilieit  zu  machen,  Jas 
Unrichtige  und  Unbrauclibare  auszufcbeiden ,  habe 
ihn  bewogen ,  eine  dem  BedUrfniffe  der  Zrit  gemSfs 
«iogerichtcte  Philofophie  dem  Publicum  in  diefem 
Lexicon  zu  liefern.  „Ich  Tage  abfichtlich:  eine  dem 
B/därfttiß  der  Zeit  gnv.'iß  eingerkhtett  Philofophie: 
Ataa  man  bat  Philofophieen,  die,  wenn  lie  auf  öf* 
üeadicben  Sehnten  gelehrt  wArden ,  junge  Köpfe  vld« 
mehr  vf-rrficken,  als  für  Bcrufswiffenfchaftt-n  bilden, 
und  zur  G>-iehrfamkeit  und  Sitthchkeit  führen  müfs- 
t»n;  Philofophieen,  die  zwar  reich  an  uoverftinilli- 
eilen  Ausdrücken  und  gefchniubteo  Aedensaneo» 
aber  iufserTt  arm  an 'Reeikenntniflen  find;  Pfailofo-' 
phieen,  die  nur  auf  Paradoxie  Jagd  machm,  .nlles 
Alto  verwerfen,  und  mit  leoren  Worten  den  Neu- 
'  <>(;  tanGebm;  Philofophieen,  die  ihre  L  uft  daran 
finden,  «nvorbereitete  und  fchwache  Genuiiher  in 
Zweifel  zn  verwickeln,  die  wichtigften  Walirheften 
fchu-ankend  zu  machen,  und  Syfteme  in  Umlauf  zu 
Uuea,  die  wie  Seifen blafen  au fft eigen,  wie  Seifen« 
A.  r.  SL  tftlou 


blafen,  ihrer  kilnftlichen  Farbenmifcljung  wegen, 
Elndern  gefallen  ,  vom  Mannei  liauche  aber  berührt  — 
zerplatzen.    Uiefem  Unfuge  nun  in  der.  Philofophifl 
an  meinem  Theile  und  in  meinem  Wirkungskreife 
zu  (teuern,  fah  ich  es  für  nothwendige  Arbeit  an, 
fOr  das  BedOrfnifs  zu  forgon,  und  zwifciien  zwey  feh- 
lerhaften Extremen  die  Mitte  zu  wählen,  alfo  eine 
Philofophie  zu  bearbeiten,  die  das  Gute  der  Vorzeit 
mit  dem  Guten  unferer  Zeit  kufFafle,  und  ohne  iiveiltf 
zu  einer  Fahne  zu  fcliwören,  felbftftäiuüg  der  Wahr- 
heit nachfpüre;  eine  J'liiiofopbie,  die  da  unterrichte 
und  geradesweges  zur  Sittlichkeit  führe,  für  das  prak- 
tifche  Leben  vorbereite."  —   Der  Zweck  des  Vh. 
ging  alfodahfn,  hi  diefem Lexfeon ,  welches  eine  Art 
von  philofophifcher  Encyklopärlie  genannt  werde« 
kann,  dem  gröfsern  gebildeten  Publicum,  worunter 
auch  lernbegierige  Jünglinge  gehören,  eine  gefunde 
Nahrung  far  Kopf  nnd Herz  zu  geben,  Aufklärung 
und  Weisheit  zu  verbreiten,  und  alfo  der  Vernunft 
einen  immer  wirkfamern  FinHufs  auf  das  wirkliche 
Leben  zu  verfchaffen,  dem  Sclnvindclgeift  einer  Ober* 
fpannten  Sijeculation  entgegen  zu  wirken.    GewiGi  • 
ein  edler  Zweck»  der  dem  Herzen  und  der  Denkart 
de»  Vfs.  Ehre  macht.    Wir  wOnfchen ,  dafs  er  mit 
Erfolg  gekrönt  werde.    Ks  ift  zwar  noch  die  Frage, 
ob  ein  phiJofophifches  Wörterbuch,  durch  welche« 
mehr  materielle  als  formelle  Geiftescultur  gewirkt 
werden  kann,  das  zweckmäTsiqfte  Mittel  dazu  fey; 
indcffen  ift  Belehrong  und  Aufklärung  auf  diefem 
Wf^c,  wo  das  Syftem  der  Erkenntnifs  vereinzelt^ 
nirlit  im  ZuFammenhange  erwogen  wird,  dem  Zeit» 
geiiie  nicht  entgegen,  fo  dafs  eine  partiale Erreichung 
des  Zwecks  nicht  unmöglich  ift. 

Einen  beftimmten  Plan  fchcint  der  Vf.,  wenn  er 
gleich  einen  würdigen  Zweck  fich  vorgefetzt  hatten 
dennoch  nicht  eotworfen  zu  haben-»  welcher  hey  fol- 
chen  Werken,  wo  Wahrbdten  nicht  noch  ihrem  in- 
nern  7ura:!imenhange,  fondern  in  einer  u-iilkürlicben 
Ordnung  vorgetragen  werden  ,  eine  imerlal>licl)e  For- 
derung und  Bedingung  des  vollflandjgen  F.rfulgs  itk, 
damit  die  zerftflckelten  Theile  eines  Ganzen  durch 
Einheit  zu  einem  zweekmSfsigeo  Gjnzen  wietler  ver- 
einigt werden.  Es  mufs  in  demfelbe/i  iler  Inhalt  und 
Ufpfang,  der  Grad  der  Ausführlichkeit,  dieBefchaf* 
fenhett  der  Methode  o.f.w.  beftimmt,  und  AIleadieTs 
einem  Zwecke  UR|ergeordnel  werden.  Wenn  wir 
die  zwey  erften. Binde  diefes  Werks  (die  beiden  letz- 
ten find  uns  noch  nicht  /.u  Geficht  gekommen),  weR'tVioIp 
che  die  iJuchftaben  A      H  begreifen,  dorcbaeheo.  ° 
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fo  finden  wir,  dafs  der  Vf.  weder  in  der  AuswaU 
fl«r  G«|«a(tipda»  nocli  in  der  Bearbeituag  derfelben 
imiBer  )«Mn  Zweek  vor  Augen  gehabt,  und  ein  plan- 

mifsiges  Verfahren  beobacbtet  habe.  Wir  berufen 
uns  stuin  Beweis  auf  foljgende  Artikel :  AhracaifJhra, 
Academie  (wo  die  verichjedenen  Bedeutungeo  diefes 
Worts  angegeben  find),  Academiei,  Academifcbe 
bürden,  Acephali,  Acroafici ,  Acusmatici,  Addreffe 
des  K'npers  ,  .■^ilfpt,  Alier,  A  eromaotie  ,  Air ,  Ale- 
ctryomantie,  Alfen,  AJ^eber,  Ailotrieo,  AUtägig» 
Alraun,  AlterthQmer,  Altimetrte,  Ametriei  Amne- 
ftie,  Amulet,  Ananifapta,  Anatomie,  Anemocoeten, 
Anthropomantie,  Apis,  Apocryphjfch ,  Apotbeofe,« 
AjppellatiüD,  Artigkeit,  Arzne^i(uade ,  Altralgeift, 
Auroloeie,  Aftronomie  u.f.  w.»  wdcbe  tbeÜsnur  eine 
kurze  Worterklärune,  thdlf  eine  btftorifcheBelelird- 
dung  (fi»r  Sache  enthalten.  In  Her  Vorrede  zum  zwey- 
ten  Hände  rechtfertigt  der  Vf.  die  Ausileboung,  dafs 
•r  nicbt  nur  aus  der  Naturphilofophie  und  Anthro- 
pologie (welcbe  docb  fdbft  zur  Philofophie  gehö- 
ren), foadem  auch  an«  der  Nstorberdireibuog,  Ge- 
fchichte,  Literärgefcbichte,  Phynk,  Medicin  und  Ma- 
'  thematik  mehrere  Gegenitändeaufnahm,  ans  dem  Grün- 
de»  weil  fie  mit  der  Pbilofopbie  in  einem  feb  r  nahen  Zu- 
fammenbangc  ftehen,  oder  fielt  auf  herrfchende  Vor 


onfaeile  bezfehen 

A'iifswegen  zu  l  >  1  ■•^  /i'  Ii  ju  mufs,  oder  Stoff  zur 
Sperulation  darreichen,  cHier  als  Erfahrungsbelege 
fär  das  philofophifche  Raifuiuiement  gebraucht  wer* 
den  können.  Allein  auf  diefe  Art  liefse  Heb  zuletzt 
%vuhl  alles  in  ein  philofitphifches  Lexicon  bringen, 
und  es  dürfte  fflbfi  dem  Yf.  fchvver  fallen,  mehrere 
von  den  genannten  Artikeln  aus  den  angegebenen 
Gründen  7.u  vintiiciren.    Wer  erwartet  in  einem  phi« 


gehört,  abereangen;  z.B.  Adel,  wo  blofs  erWirt 
wird,  was  «Ter  Add,  der  Verdienft-  and  Erbadtl 
iev*,  aber  die  macioiebfolti«ni  reehdicbea  Frage«  «btr 

deofelben,  die  in  unfern  ^iten  fo  "  ichti^^  Eoworrf« 
find,  werden  nicht  berührt.  Uebcrhaupt  herrfcbt 
ebie  grobe  Ungleichheit  in  der  Behandlung  der  auf» 
gaoomraeneo  Artikd,  indem  einige  blob  .cioe  Woit* 
erkliruBg,  andere  MofsBefchreibnng  eolbdiee,  wl« 
jurh  einige  fich  auf  ße  beziehi  n  fe  Fragen  beantwor- 
ten, doch  nicht  immer  in  der  gehörigen  VoUftäotfig- 
kdt;  bald  ift  nur  fOr  das  ßedflrfuifs  der  Uebhaber, 
bald  auch  für  das  Inte  reffe  des  Henker«  fOO  Pro^ 
fion  geforgt ;  bald  wird  nur  die  ciügmatifche  Seil* 
Des  Gegenftandes ,  bald  aber  auch  zugleich  die  hilUh 
rifcbe  Seite  deffelben  beröhrt,  durch  An;;abe  der  T<r- 
febiedeDeoModifieatiooeaiBlaes  Begriffs  der  Veraade- 
rungen  einer  Lehre.  In  allen  diefpn  Bückrichteatte« 
dieles  Lexicon  noch  weit  von  dem  idi-ale  eines  M- 
eben  Werks  ab,  wenn  es  nach  einem  beftimmtfii. 
reiflich  durcbtlachten  Piene,  mit  pbiloruphifchem 
Geithe,  dem  dn  grofser  Rdebthum  «on  Gelehrfam- 
keit  zu  Gebote  ftehl,  ausgeführt  werden  folltt.  1>* 
indeffen  diefelben  Fehler  theijweife  allen  neuem  Sc urif- 
leu  diefer  Art  gemein  find,  fo  kann  es  unbedeniilicli 
denfelben  an  die  Seite  gefetzt  werden.  Es  ift  ein  rex  b- 


gegen  welche  der  Philofoph  von    balliges  und  nOtzliches  Vehikel  zu  fnannlchfacber  B* 

:     /i'Iiiiij    muf«.    orfpr  Stoff  7iir     Iplirimrr.  AufUtiirunir  und  Lch-  i    t  1 1  In  rinihif ,  liurcft 


liurcb 


ieiiniiig,  Auf kUrung  und  Lch  f  Ii  UiTi 
weiches  der  Vf.,  der  fein  lauteres  lntercl;!i  füt 
hdt  fchon  durch  mehrere  Schriften  beurKundet  Nti 
zumal  in  dem  rihilichcn  Deutfchland,  dd  Nuli» 
ftifti  n  wird.  Die  MaieriJÜcn  zu  derafelben  6od 
vielen  Werken,  altern  und  neuern  ,  mit  vieler  Mü" 
zufammengetragen  worden.  Der  Vf.  ift,  wieb^ 
kannt,  der  Rantlfcben  Philofophie  zugethao,  ohne 
fklavifche  Anhänglichkeit.  Die  UurfteJhmt;  uodVer 


lofophifchcn  Reallexicon,  das  diefea  Zweck  hat,  ei- 
ne Anweifung  Ober  dieaufscre  Form  der  Briefe  (man    thddigung  derfelSen  gegen  neuere  Einwürfe,  vorzflf 
fehe  das  Wort  ürieffchreiben ) ,  oder  R<»peln  fflr  die    lieh  von  einigen  feiner  Landsleute,  z.  ß.  von  Cisrf, 
iulsere  Höflichkeit  in  der  Stellung  und  Bewegaog   macht  den  lohalt  vieler  Artikel  aus.  Uoterdeta 
des  Körpers,  und  eineComplimentirkttnft?  Denn  die  Artfkel  Fitktg  ift  da*  EigenthOmKebe  der  ri»»- 
Befchrfihtuigeine«;  Aber^lauiicn«;,' wie 7.  B.  desjenigen,    fophie  diefes  Mannes,  der  Entftehüngsgrund  foo*  ' 
der  mit  Amuleten  und  dem  Worte  Abracadabra  ge-    '  -  .     —       ......  l^. 

trieben  wurde,  ift  noch  keine  Widerlegung  deflel- 
ben.  Dagegen  vermifst  man  anf  der  andern  Seite  Ge- 
genftlnde,  wdche  dn  unftrdtfgerea  Recht  haben, 
2  B  Abgeleitet,  Ahgemeffenheit,  Abneigung,  A 
Aecjujpollenz,  Agent,  Anleihe,  Annehmen,  Antie- 
deiung,  mehrere  berahmte  Philofopliennamen ,  als 
Anaxjmaoder,  Anaximenes,  Arifto  derChicr,  Bru- 
.  HO,  da  mehrere  anfgenommen  Rnd.  In  der  eben  ge 
dachTpn  zweyten  Vnrrr.'.r-  vi-rTpricht  der  Vf.  nach  ei- 
nem ihm  zugekommenen  Winke  in  den  folgenden 
'  Bänden  auf  SditBmg^s  Philofophie  bdondere  Rnck- 
ficht  zu  Debnen,  und  er  werde  deffen  Ideen  erklären 
vnd  beartbdlen.  Wahrfcheinlich  wird  diefes  unter 
dem  Arii'"(  (  Scheühig  gefchehen.  Doch  hatte  er 
in  dem  Aitikel  Anfchauung,  Differenz,  Duplici 
tit  Ichtm  Gelegenheit  dazu  gefunden.   In  den  aufge 


]  ieali^nius,  und  der  Unterfchied  delTeTben  von  A'ddT 
Kriticismus  t;ut  äuseinandergefetzt.  '  Nicht  imij'*' 
fcheint  indeffen  der  Vf.  in  den  Geift  der  kritifcnffl 
Philofophie  ganz  eingedrungen ,  oder  zuweiku 
durch  Lücalverhäitniffe  zur  Tnronf  q:;?nz  verleilrt 
zu  feyo.  Ein  Beyfpid  findet  man  unter  dem 
Atheift,  wo  die  Gründe  des  Atheismas  dtematilcn 
widerlegt  werden  ,  denen  zu  Folge  es  aucb  dogi>^' 
fchc  Beweife  für  das  Uafeyn  Gottes  geben  möfti* 
welches  der  Vf.  in  der  liritik  der  drey  ßeweiss'i'" 
verneinet  Die  Artikel  aus  der  Gefchichte  der  Pt;- 
lofo^hie,  wie  Anaxagoras,  Ariftoteles,  Barbarifcbe 
Philuf.iphie,  Fichte,  Hartley,  Helvptin^,  HobbcJ» 
Hume,  Uutchefon,  find  meiftens  aus  gui«ji  ('uelleB 
fchöpft;  die  Hauptlatze  find  richtig  dargefteilt,  ur  • 
e  BeurtheiUiitg  cterfeiben  ift  grOndiicb  und  huniaa 

-        -  -     -  -      •-  2Ü- 

znd- 


abgefafst. 


Bey  manchen  G^emÜlnden  find  auch 


nvmmenen  Artikeln  ift  nicht  feiten  gerade  diejenige    gleich  mehrere  Momente  der~Gefchirlitr  ihrer  Brb 
Seite,  welche  Stof  zu  philofophifchen  Betracbtun-    luna  angej^eben,  z.  B.  bej  Anziehungskraft,  CmUtS 


öcne,  wetcne  ^>lOI  zu  pniioiopmicnen  tJetracbtun-  lung  angegeben,  z.  b.  bev  AnziebungsKrait,  u 
iaa  darbietet,  «Hl«  wdcballlrdtaldiwqphilofo       Otftjii»  0«tt.   Mawte  Ajcti^iM^i<|(w 


fobr- 
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gfgen  entwickelt  werden;   iJie  letzten  6nd  die  von 
^acob  gebrauchten,    denen  auch  der  Vf.  beytritt; 
inenfchlicbes  Alter,  Ehe,  Erziehung,  Gott,  Heura- 
Ihcot  Uocbvernitb,  aod  niebrera  woaen  Aitikelt  die 
iareh  eine  Meage  von  geTundeo  UrfhelIeD  nnid  hdJen 
Anflehten,  fremde  und  eiene»  durch  Lebensregelo 
belehrend  find,  und  auf  die  Erweckung  und  Bele- 
buDg  einer  menfchiicben  Denkart  hinwirken.  Wir 
fetzen  hier  den  Artikel  Chriftenthum  als  JBeieg  mutz 
ber,  wdl  er  bey  alter  KOrze  die  helle  Anficht  des  vfs. 
üi  'r  d.i'^  Chriftfnthum ,  worüber  fo  verkehrt  auf  cnt- 
gegengefetzte  \^feifen  geurtheilt  wird,  fehr  gemüth- 
Ucb  darlegt.    „  Chriftenthum.    Die  Lehren  Chrifti  als 
ein  Ganzes  betrachtet.     Der  Chritt  beleuchtet  die 
Nacht  des  Grabes  mit  dem  Lit  bte  des  Evanselmms. 
Er  hat  an  diefem  einen  Stern  am  Himmel;  a^er  foli 
doch  auch  feine  Lampe  in  der  Uaod  halten.   Was  uns 
Sie  EvangeliAM  sarOekHefsea,  find  fireylioh  nur  filnf 
Cerftenbrode  und  wenige  Fifchlein  ;    aber  es  ruhet 
der  Segen  Gottes  darauf,   dafs  fie  zum  Sattmachen 
für  Taufende  hinreichen,  und  hoch  ganze  Körbe  voU 
iftr  Forüpber«  Sammler  und  Denker  Obrig  bleitMn. 
2Ke  rOhrendnien  Beweife  fOr  die  Wahrheit  der  Reli- 
gion Jofu  find  die  Settengrüße ,  die  fein  Lct>en  zeigt, 
nnddie  hohe  H^rde  und  Stligktit,  zu  der  leine  Lehre 
ffibrt."   Auch  da,  wo  nicht  alle  mit  feinen  Anflehten 
nadUrtheilen  zufrieden  feyn  werden,  ift  doch  durch 
die  Befcheidenheit  und  Entfernung  van  abfprechen- 
der  Anmafsung  zugleich  dns  Sclbfttl  -nken  und  Seibft- 
prüfen,  als  das  einage  fiebere  Mittel  geg'm  irrtbum, 
sieht  verdräng!  worden.     Mit  einem  Worte,  dtt 
Werk  fcbeint  uns,  zumal  für  den  nächften  Wirkungs- 
kreis des  Vfs.«  dem  angegebenen  Zwecke  angemef- 
fen,  nQtzlicb  und  brauchbar,  un  i  hat  gt^gcn  die  Mitte 
fcfaon  durch  heffere  Auswahl  und  zwackmäisiaera 
BfltfbaitaBg  gewonnen.   Ueber  die  iuftera  Einneli- 
tung  milffen  wir  norh  eine  Bemerkung  machen.  Die 
Verlagshandlung  giebt  das  Ganze  in  kleinern  Abthei- 
Inngen  von  15  und  weniger  Bogen  heraus,  die  mo> 
aatueh  erfcheinen  follten ,  abfr  nicht  erfcbieoan  fiod. 
Sebatta  dabey  einen  doppelten  Zweck»  nimlieb  dia 
Anfchaffune  des  Werks  zu  erleirhtern,  und  die  Wün- 
fche  vieler  Freunde  der  Philofophie  fchueller  zu  be- 
friedigen.  Das  wire  altes  ganz  gut,  wenn  nicht  die 
Abtbeilongen  mefarmals  mitten  iu  einem  Artikel ,  ja 
Idbft  mitten  in  einem  Worte  abgebrochen  wSren, 

ßrade  als  wäre  die  Rede  von  einer  Waare,  die  iiacJi 
and  odar  Elle  zugemeffen  werden  könnte.  Sonder, 
terffit«*,  dafii  dar  Vf.  dide  ZarQpUttanmg  dtr  Ma- 


Rahl  140.    MAY  itio. 
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tAdaoooik. 

HeTOKLBKRa,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Sind  in  kleinen 
LandßääUn  Bargtrfckule»  nötkig?  Eine  leichte 
Fraget  einfach  »eaiitwortat  von  ^Mmm  Imdwig 

Eucild.    18 10.  298.  8. 

So  nberflaflig  CS  auch  mcb  denit  was  Bindow,  Re- 
itieuzt  Meeäommad  fitlaandtm  natthafttfUdagogea 


der  neueren  Zeit  Aber  die  Nothwdidfgkait 

rer  Sclmlanftalten  ffJr  den  Bürger  gefagt  haben,  und 
nach  wirklicher  Anlegung  fuicher Schulen  in  mehrem 
wohleingericbteten  deutfchen  Staaten  >  zu  feyn  fcbeint, 
die  obiga  Frage  voo  aaiMm  aufzuwarfan,  fo  fand  fieli 
gleicbwobl  Hr.  Abatf ,  im  deOen  Oefehiftskreis  die 
Aufßcbt  Ober  das  Sbbttlwefen  im  Grofsherzogthum 
Baden  gehurt,  veranlafst,  jene  Frage  abermals  in  Er- 
wägung zu  ziehn,  weil,  wie  er  S.K.  fagt,  Furcht  vor 
Ueberbilduneoder  Verbildung,. Scheue,  dafs  fichdia 
Zahl  der  Studirenden  zu  fehr  biufen  möge,  und  B». 
denklichkeit  gegen  den  Aufwand,  den  fie  erfordern, 
wirklich  bey  mancheo  fooft  beCnaoenen  und  fcharffin- 
nigen  Minnern  unferar  Zait  ZwvUbl  gegen  fie  erregt 
haben,  die  Widerlegung  verdienen.  Was  Hie  Furcht 
vor  L eberbildung  oder  verbildung  betrifft,  fo  erin- 
nert er  mit  Recht  dagegen,  dafs  fich  zwar  in  man- 
oban  Bachern  Plane  landen,  die  ein«  idealifcbe  U»» 
berinldoog  dai  Landmannea  und  Bflrgen  forderten» 
dafs  fich  aber  in  den  Schulen  felbft  nocn  nichts  (lavon 
finde,  fondern  dafs  im  üegentheile  diefe  meift  weit 
zarQekbtiaben  hinter  dein  richtigen  ideale,  das  man 
fieh  fW  afaiar  BfliKar-  oder  Landfcbala  bildan«  uod 
dam  imm  dannn  ntch  aatgagenftrebeo  moffa ;  zadein 
bewiefen  Oberfpannte  Plane  zu  Bürgcrfcliulen  nichts 
gegen  die  Notbwendigkeit  wohleingerichteter  Bdr- 
gerfchulen.  Auch  eine  zu  grofse  Zanl  von  Studirea« 
den  habe  man  bey  Bürgerfchulen  nicht  zu  fürchten« 
da  diefe  ja  nicht  junge  L#ute  zu  Gelehrten,  fondem 
zu  Bürgern  ( Profelfioniften ,  Krämern,  KQn(tlern) 
vorbereiten  foiiten ,  und  ihre  ganze  Einrichtung  nur 
darauf  berechnet  l'ey.    Wenn  noch  Lateinifch  darin 

Seiehrt  würde,  fo  gefchähe  das  nur  für  diejenigen, 
ie  ohnehin  fchon  zum  Studiren  beftimmt  feyen ; 
überdiefs  fey  bey  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge 
Dicht  zu  befarchten,  dais  die  Zahl  dar  &adireodeB 
allzugrots  werden  möchtet  da  der  Stndfrandä  wedar 
auf  ausgezeichnete  Ehre,  noch  auf  ätifsern  Glanz  und 
ein  reicnliches  Auskommen  recbnea  dürfe,  wie  auch 
wirklich  der  auffalleoda Mangel  an  Theologen,  be- 
londert  bey  Katholikan  und  Tcotaftanten ,  beweife. 
Aufwand  erfordere  aHerdingg  dia  Errichtung  von 
Bürgerfchulen,  befonders  wenn  die  Lehrer  an  den- 
felben  ohne  ängftliche  Nahrungsforgen  follen  leben 
können,   und  nicht  fogleich  wieder,  zum  gröfsten 
Nacbtbeile  der  Schule,  das  Schulamt  mit  dem  Pfarr- 
amte vertaufchen  follen ;  allein  welche  Staats  •  oder 
Gemeindekaffe  feilte  fo  arm  feyn,  dafs  fie  des  GeJiles 
zu  fo  nützlichen  Anftalteu  entbehrte,  zu  deren  Er- 
richtung der  Staat  fo  viele  Aufforderungen  ond  Ver- 
bindlichKeiten  hat?  Und  wie  vieles  dem  Staate  gehö- 
rige Geld  wird  nicht  auf  eine  weit  weniger  nfltzlicha 
A\  eife  verwendet?  In  Trivialfchulen  können  einmal 
die  üürgerkinder  in  kleinen  Städten  nicht  die  hinläng- 
liche Bildung  erhalten,  und  eben  fo  wenig*  in  Lyceen 
und  Gymnaüen ,  einmal,  weil  man  ohne  Ungerech- 
tigkeit bOrcerlicben  Aeltern  in  kleinen  Städten,  wel- 
che  ihre  Söhne  wieder  zu  Bürgern  bilden  wollen« 
nicht  zunuitben  kann,  diefe  mit  groben  und  ihnen 
WMrüehwioglipben  Koften  Jenen  Anftahan 
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anzuvertrauen,  aher  auch  aus  dem  Grunde,  weil  Ly- 
ceen  und  Gymnafien  die  Bildung  künftiger  Gelehrlen, 
und  nicht  künftiger  Bürger  zum  Zwecke  haben,  folg- 
lich in  Rückficht  auf  l-orm  fowohl  als  auf  Materie 
des  Unterrichts  wieder  anders  eingerichtet  feyn  mflf- 
fen,  als  BQrgerfchulea,  wenn  anders  fie  nicht  in  un- 
felige  Mitteldinge  von  hohem  BQrgerfchulen  und  ge- 
lehrten Schulen  umgebildet  werden  füllen ,  wobey  fie 
weder  dem  einen  noch  dem  andern  Zwecke  gehurig 
entfprechen  würden.  Aber  auch  für  die  wirklich 
zum  Studiren  beflimmten  Sohne  von  Bewohnern  klei- 
nerer Städte  mufs  geforgt  werden ,  dafs  fie  wenigftens 
einigen  Grund  zu  ihrer  künftigen  Beftiminung  noch 
in  dem  Haufe  und  unter  der  Auflicht  ihrer  Aeltern 
legen  können,  und  nicht  zu  frühe  jenem  wie  dicfer 
entriffen  werden,  wodurch  oft  die  edelften  Keime 
der  menfchlichen  Natur  in  ihrem  erften  Entwickeln 
erftickt  und  unterdrückt  wurden;  ein  üebel,  das, 
■wie  Hr.  E.  fehr  richtig  fagt,  durch  keine  Lycenms- 
und  Akademie-Bildung  geheilt  werden  kann.  Es  ift 
Pflicht  des  Staates,  zu  verhüten,  dafs  die  zu  frühe  Ent- 
ferntmg  der  Kinder  aus  dem  Haufe  ihrer  Aeltern, 
eben  um  der  nachtheiligen  Folgen  willen  ,  die  es  hat, 
nie  nothwendig  werde.  —    Wir  zweifeln  nicht  dar- 


A.  L.  Z.    Num.  140.    MAV  i8ro. 


176 


an,  dafs  alle  unbefangene  Lefer  diefer  Schrift  ihr  ih- 
ren Bcvfdll  fchenken,  und  in  allen  Hanutpuokteo  mit 
dem  Vf.  übereinftimmen  werden.  Nur  am  EnJe 
hat  er  fich  von  dem  Eifer-  für  die  von  ihm  vertha- 
digte  Sache  7u  weit  hinreifsen  laffen,  wenn  et 
fagt:  „ISach  meiner  feften  Ueberzeugung  find  alfo 
Gymnafien,  Lyceen  und  Akaaemieen  einem  Staate 
noch  entbehrlicher,  als  BOrgerfchulen  in  kleinea 
Städten,  wo  die  BUrgerföhne  zweckmäfsig  gebildet 
werden  für  ihren  künftigen  Beruf,  und  wo  es  den 
zum  Studiren  beftimmten  möglich  gemacht  wird,  ihre 
Kinder-  und  erl'ten  Knaben  jähre  in  dem  Heiligthuroa 
des  älterlichcn  Haufcs  zuzubringen  Niemand  wird 
mir  zutrauen,  dafs  ich  darum  die  Nothwendigkeit 
der  Gymnafien,  Lyceen  und  Akademieen  verkennte; 
aber  die  jungen  Staatsbürger  können  Gymnafien  und 
Akademieen  in  andern  Staaten  befuchen,  wie  fie  es 
in  fo  manchen  kleinen  Ländern  thun  mnfTen,  obnt 
dafs  man  darum  weniger  -Bildung  bemerkte.  Wii 
aber,  könnte  man  Hn.  E,  fragen:  wenn  nur)  jeder 
Staat  blofs  Bürgerfchulen  errichtete,  und  feine  ft»> 
direnden  Jünglinge  an  auswärtige  Gymnafien,  Lyc«i 
und  AkademiL'en  verwiefe,  wo  würden  jene  nock 
dergleichen  Anftaltcn  finden? 


'»1  -H] 


LITERARISCHE 
Todesfälle.  -  • 

d^-m  7.  Not.  1809.  fiarb  zu  OlmQtz  dijctan  Tfchifik^ 
Profeffor  d.cr  Philofophie  am  dafigen  Lyceum ,  Vf.  des 
Oeiftcrfehers  (17^0.)  und  eines  philof.  Lehrbuches 
(igoi).  Kr  war  aus  dem  Klofter  getreten,  und  lebte 
luerft  den  fchünei^  dann  den  pbilufoph.  Wiffcn- 
fcliaften. 

Am  10.  Jan.  ig  10.  Harb  zu  Wien  yofeph  Köierl ,  k. 
k.  Bücher -Revifor,  alt  37  Jahr,  An,ihm  verlieren  die 
Annalen  der  üftrcicli,  Literatur  einen  raftlofen  Mitar- 
beiter; die  meiftcu  Rccenüonen  im  bclletriftifchen 
Fache  fmd  von  ihm.  Ohne  felbft  etwas  bedeutendes 
als  Dichter  gelciftet  zu  haben,  hatte  er  gleichwohl 
bcy  fchCinen,  natürlichen  Anlagen  durch  Heifsige  Le- 
ctiire  feinen  ilfihetifclien  Gelchmack  und  fein  Unheil 
üb«r  Gegenftiinde  deffclben  reif  aus^t"l)ildet.  Konnte 
man  zuweilen  den  raulien  Ton,  in  welchem  er  auch 
über  anerkannte  .Meifter  abfnrach,  wenn  fie  von  fei- 
nem Syftem  abwichen,  nicht  billigen,  fo  benierkte 
man  doch  in  feinen  mciften  Rccenlionon  Gründlich- 
keit, Niiclitemheit  und  Bekanntfchaft  mit  ClafGkcm 
aller  Zeiten  und  Nationen.  Als  Hüchcr  -  Ilevifor,  oder 
als  Beamter  des  Csufur- Protokolls  und  des  Büchcr- 
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befchau  -  4|lltes ,    war   er   der  Verbreitttng  befft 
KenutnifTe  eher  förderlich  als  hinderlich.  L>abey  "' 
er  Geh  auch  zur  Aushülfe  i)ey  der  Cenfur  felbft  br 
chcn.    Einige  Auffitze  im  Sunnugsblatte  rühren 
iiini  her. 

Am  15.  Jan.  ig  10.  fiarb  zu  Ofen  Moritz  Gomttt 
Pariemoty    k.  k.  General  -  ."\Iajor  und   Director  d 
Kricgsarchirs,  Herausgeber  der  intereffanten  militä 
fchen  Zcitfchrift,    und  Vf.    der  Terrainlehre. 
Schriftfteller  hatte  er  unftreitig  mehr  Verdienfte 
den  Staat,  als  in  der  Würde  eines  General -f^uartie 
nieifters  der  ungr.  Lifurreciion,  die  er  drey  Wal, 
zuletzt  auch  1809.  bekleidete. 

Am  50.  Jan.  ig  10.  fiarb  am  Nerveniieber  jf 
Bogfck,  Vlcar  bey  der  Gemeinde  A.  C.  zu  Wien,  m 
Katechet  an  der  gcmcinfchaAHchen  proteftant.  Scbul 
anftah.    Im  Drucke  ift  wenig  von  ihm  erfchienen. 

Am  10.  Febr.  ig  10.  fiarb  Jof.  Karl  Eier^  Dir" 
der  kathol.  Norniaifchulc  zu  Herruiaxiurtadt,  }0 
alt,  an  einer  langwierigen  ßruftkrankheit.  Seine 
gezeichneten  Verdienfte  -um  die  Siebenbiirgifchfi 
fchichlft  lind  den  I^fern  der  A.  LZ.  belcannt. 
früher  hinderte  ihn  ein  Aiigcnübel ,  deren  noch  m 
zu  Tammeln. 
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Freytags,    den  z^.  May  if^io. 


laXBJL  ARIS  CHE 
.  I.  Gelehrte  Gefellfcliaftei^ 

M.  ür  das  zu  KoppnhagOT  imtcnn »t*  Jan.  igop.  TOn dem 
^"'1' gestiftete  Mufeum  ift  unterm  ai.  April  d.  J.  ein 
aus/iibrlichM  Gnmdgtfetx  Folgenden  Inhalts  bekannt  ge- 
macht wotileu:  Die  Beftimitiuii:^  des  Inftitut!»  ift,  die 
bdiitze,  welch«  die  kön.  BiblioUtek  entbik,  <»  frvolMM 
bir  eil  mBdien,  dtCt  dadoiroh  nütcltdhe  unül  'innefatige 
KenotniHe  aii'gehreitet ,  und  (Üe  WirTenfchaffen  tnn! 
ihre  Literatur  ntit  neuen  Materialien  und  Beiträgen  he- 
»«kliett  werden  können.  Hierzu  foUen  infonderlieic 
hCRum  werden;  die  noch  ongehrauohten  Quell en,  Do« 
«inente  «nd  Sammlungen ,  betreffend  die  lltere  tmd 
1.  :eie  (^erdiiciiio  Ton  Dänemark  ;  u'lr  noch  unhekann- 
u.^  oder  unbenutzten  (Quellen  zur  Gelchichte  des  Mit- 
teliher«  and  der  Tornehrnften  eurepaiTchen  Staaten; 
die  orientalifchen  HandfchriFtcn ,  betreffend  die  Geo- 
graphie, Gefcliiclue  und  MiUurkenntnilTe ;  die  Ichrift- 
Jichen  Apparate  zu  kritifcben,  philolugifchcn  und  on- 
ti^uankbcn  Unterfuchungen.  Juneen Gelehrten,  wei- 
i  tte  fich  «Inrch  Talente  und  wilTentaiaftTicben  Eifer  eux« 
itxlmcn,  foll  jedem  foin  Fach  zur  planni  irsigen  Rear- 
f«iiu!ig  angewif  liMi  werden.  Die  ordentlidien Glieder 
Werden  von  dem  Könige  evnannt  und  TorhalmiGinitirsig 
imtirrltatzl.  De«  lUufeom  erweitert  feinen  Wirkung 
kreis  gredweife  und  die  ordentl.  G-Heder  werden  m 
.C  AifTt;  ClafTeii  aiigetlieilt.  Die  fpccielle  Anfficht  iilier 
«  ■»Ueilie  wird  einer  eignen  Directiou,  worin  der  Chef 
der  kün.  Bibliotliek  den  Voilitz  bat,  übertragen  u.r.  w. 
2u.Miig1iedern  dicfer  Dit-flctiou,  deroii  Pflichten  in  die-, 
f^m  Grundgefetzc  genau  beftimmt  liiul,  ünd  dwrjuftiz- 
ij  Kteiulf,  die  Profefforen  Thotiacius  und  Engtlfioft 
«^rnaum,  weldier  letzte  dieSfprimnii^erchäfte  iiber- 
'immt.  —  Oer  G^eime  ConferenzretD,  OreF Xe/nr- 
^mty  hat  Sr.  Maj.  angezeigt,  dafs  er  zum  Vortlieile 
tiefes  Inftituts  zu  feiner  teitAmentarifchen  Difpoliiion 
emige  neuere BeMlnniungen  hinzufügen  will ,  und  Geh 
ttfieiefa  erholen^  kmt  erften  Ambiloonff  det  Mufeuins 
•ttreiiddr«yerJiilhi«>TOooRtlilr.  fdnrHehMrEatragrn; 
trüber  ihm  der  König  in  einem  fehr  griidlgoTi  Schrci- 
■■m  fein  alletiiöofaftes  Wohlgefallen  zu  erkennen  ge- 


In  der  känigl,  mtdictn.  Gr  f.  Üfcli.  zu  Kopetdiagen  laa.iin 
October  der  Dr.  fedei  -  Simonjeit  eine  Alihandluiig  über 
▼or:  Ob  zwiCchen  deui  kalten  Fielier  und  den 
taQTDlfivUehen  Krankheiten  einetAnalogie  Statt  finde  1 
n,  weldun  lUfidtet.Mtvfcage  in  Uinfisitt  .fler 
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Bdiandlung  der  erften  Krankheit  führen  kunne?  Int 
Noremlier  rheilte  der  Di .  fV.inheiuu  Beti  acluungen  über 
das  Bazzimfche  Lichtleder  mit.  —  Der  Archiater  und 
Ritter  HrMiiii  und  tiii;  (  hirurgen  FeUfff  wd^Ott/^m 
wurden  zu  Mitgliedern  aufgenominen. 

.  '   J 

II.  Vermifchte  Nachrichten.  ' 

BqftüUg  xm  dtn  Mattrialiin  itr  ntnefttn  Gifckitktt  4t» 

tUerotifchen  FamtUtsrnns  in  Baiem. 

Ah  die  iierauigcbtr  dtr  AlJ^/ni.  nur,  Literatur  -  Zeitung;, 

Das  ehrwürdige  T riljunal  der  üffcnilicheu  Meinung 
bat  fich  J.tngft  ausgefprochen  über  die  beyfpiellufc  On» 
wQrdigkeit,  welche  unter  den  Augerf  der  mepfcbenp 
liebenden,  aufgeklärte^,  jedes  Güte  und  Fdle  befbr« 
dernden  und  fi  hiit/.cndenllegicrun;^ilfj.v/»j»7;\i«/  des  üf. 
ncktin  geuljt  uuniea  ift.  Die  groCso  Zahl  der  unpar- 
te'yilcbep  Beobachter  der  Vcrfoigungswuth  gegen  din 
von  dem  weifen  jUlonarfhen  naeh  Beiern  berufeiien' 
'  piotdRiimiKelten  Gelehrten  kann  Vhtr  dem  Streit  der 

Parieyen  dur  clian.'.  keinenZweifel  mehr  hegen.  Frech« 
Stirnloligkcit  in'n  Iclileichender  Hintcriilt  im  B\mde 
können  hitilt  Merkzeichen  einer  gerechten Sadie  feyn. 
Welche  »ort  den  Parteyen  reiche  Zeichen  in  ihraint 
Thun  ausgeprägt  hat,  das  ift  bereits  durch  mehrere 
trclVüche  Schi  ilien  zur  t'ifTentJichen  Kunde  j^ci>racht.  — ' 
Auffallend  aber  ift  es,  dafs  die  Tbttladie,  welche  ich  - 
Ihnen  hier  mitlheilen  werde,  tioeh  ntrgtnnd  cur  Sur»' 
che  gekommen  ift,  aufser  d,i ,  wo  fie  f^eTiht  wor(!en ; 
üc  verdient  indclTen  iiiciit  weniger  die  AufuaerkCatn- 
keit  des  tbeilnebmenden  Publicum^  xon  Bern  \ns  Revat 
und  Ton  den  K«]p/^Aiii  Gebirgen  bU  mitten  in  SiebttH 
hSrgen ,  d.  h.  die  AiiflnerfcfinmeU  aller  derer ,  welche 
detufcheii  Sinn  in  dentfcher  S|im t  Ii i  \  PTki  iidi-n  ,  und 
bey  denen  Gerechtigkeit  kein  leerer  Schall  sewo^* 
den  iß.  •        •  ■  : 

•  "'■<•. 
Im  Februar  erlisten  in  deifhidiges  fhmkikt  ÜmA 
fpirer  et  -poUtiqutr  folgende  Anzeige : 

^Lt  Bturt»  d'Antim  vgamjmmi  fntttmr  de.l'articU  i»., 

„r/OR  et  de  fes  a  dv  i  rfci  i  r  e  t ,    dwf  l.i  feiiUle  dtt, 

.Jttir  (Morgenblatt  igio.  kxtra-  lleylage  IS»,  i.) 

„ft  nommer^  foms  feine  d'itre  rtgardi  comne  un  de/  cm- 

^fftratmrt  fui  fmiUtmtdjt  fridtlii  con/hUrcuion  du  Rkm^ 

„jt  m  tUflarf  ffmr^Vmm  dt  rarficU/iudit,  Google 


„nent  can-.-'.iriru  qut  man  att.ichemcnt  connu  ^  IciÄltt  co». 
„ßcUrcifisu   t;   ä  fou  duguße  ytotciitur ^  Ji*jfi''Ci  four 

},  baron  d  Artün  fourrait  donner  Heu.       '•  ' 
MMuniC)  I.  Fevrier  igto. 

Unbegreiflich  war  ec  uns,  eine  rolclte  ErklSruna 
dem  ebrvrürdigen  jfac^i  in  ^Ittm ßruK4fißluH  Zei- 
tung, und  nicht  im  MorgtMeute  felbft  o^er  in  fonft  ei* 

her  cleiitfc iien  7.eiiung,  zu  lefen.  Du-  Echtheit  der- 
fftlben  ward  auch  foFort  ans  noch  andern  (irründcn  l>C* 
zweifelt,  niemand  w-.j^te  ci  al)«_'i  ,  ricn  Zweifel  zu  Au» 
ftern.  Wei*  keiner  Cchleclit«n,Hand  I  u  ng  falilg  i  ft ,  en  t- 
gern  d'en  Gtauben  an  diefelim  von  lieh.  Bald 
aber  ward  tmfere  Vermuthung  rin  C.<  ,  ifsliclt,  durch 
folgendp  Erklärung  dijjr  Hej-ausgeber  der  Nomäks: 

„la  Rtibtttion  de  ee  joitrmi  vkm  dt  reeevoir  uMt  lettre 
^''^lU  M.  le  confeilUr  intime  Jacobi^  Prfßdtus  de  Tac.u 
ffdtmif  royale  des  ßttaca  a  Mnak,  revitue  dt  toui  let 
^taractiresd'autheitticitt^  dans  kupMe  €t  e^hn  n  distie 
tjkwult  dieUn  fu€  fwtieU  fai  Mmt  a  M  nvoyi  de 
„MuMic  tt  qtti  a  M  imfM  dam  notrt  No.  39.  ßms  fou 
'  „nom  n'efl        de  lui ,    mats  hlrr  l'ouvr.tgt   d' u  11 
«/"""y/"""'»  "  nousvrie  d<  rtnd.s  yubltc  'ie  iffaveti 
ff  dMU  mtri  ftuHh.  _  £11  nout  r.c.juitr.iHi  dt  ce  devoir^ 
„tmf  me  fou-jons  timif  tmfttfur  dt  vouer  a  lindigKAttoa 
'  „rt  «B  mfjtris  fublie'  U  ml  impqßeur,  qui  a  o/?  abujer 
ccrtt  maniirc  d'un  notn  reffectMe^   et  de  attrt 
^^fiUille.    Mannheim,  co  »o.  Fevrier  igio. 

nha  t(Atit'ti9U  Ats  n»mvtllts  litti. 
^      »rair«  tt  flitifut," 

Die  Ahficht  des  elenden  Lügners  konnte  wohl 
andere  £e|n|  als  durpli  «in  in  Oeiufchland  er» 
JEebainendef  FranTSfifehei  Blatt  die  Aufmerkfamkcit 

der  franzöGfcheii  lle,.!:;  ing  zu  reizen,  auf  die  fou^- 
»annten  nCanfpimturs  qm  JoutlUni  le ßi  d^la  confedlratiom 
dtiRhiH;" —  und  wer  diefe  Confpirateurt  fc-yn  follen, 
4aa  ift  in  der  hcräcluigten  Schrüt:  Dm  Finne  Napoleons 
imifiher  Gegner  ^  befondirr  in  DtUtßUand  tttidOeflirraek^ 
wie  in  dem  nivht  wniger  berücJuigteu  Morgoibatin, 
OB^t  klaren  Worten  liezeiclmet.  Der  im  Fmlrem  Ichlei. 
«ibeside  Pofc wicht  hat  feilieil. Zweck  nickt  erreirht: 
denn  auph  in  Frankreich  nennt  man  rcin'lliun  SJihch- 
sigktity  Ca  wie  das  ganie  "Verfolgimgs  -  Unwpfen  in 
Baierti,  in  '>ITentlicIicn  imter  deii'A:i^(m  r!er  franzö- 
fifchea  Uegierung  erfc-heinenden  Blättern,  als  der  ha- 
Aerlken  Mmhundhrte  Wdrdig  etklm  wird. 

„iVoKf  tte  (onrtaiffonr  que  trop  Ics  menfet  ßmrdtt  tli 
^feinacumt  y  "  fchrciht  mir  ein  ehrwürdiger  katboii- 
ic\\n  Oelelirtrr  in  Frankrekli,  ^mttn  k^/hift  mmu  tm 
yjournit  aßi»  ttxtmj^es y  yMur  ncjnx vouer  am  mi-pns  uni- 
yyVcrßl  toareet  imUgHitit  qui  ejtraetMfent  let  TAttmfet  re. 
^yligituxy  "politiquet  et  liuirairct.  Vouloir  infinutr  que  k-t 
^  fat'tißnf  die  l*  amftßio*  fronfiaute  fwrmtnt  uue  ligue  com- 
ittn  luiuKU.d^gla»  dt.  Mtm-Brnfmapr^x'^ß  pimgtr  loh» 


yjurditi  a  ßn  sitmler  ie^^r!.    Fhf  comment  votrt  fav.^ni 
yyBaron  etßt  iim//,  n'ont-thpat  rtflum  que  Sa  Majefit  m. 
„la  Reime  de  Ifafilr/'ilt»  -  mein/  a  jtutfl  le$ 
^frinctftt  des  vtrtmr  qmi  tmbtilijftmt  Jet  vie^ 
^dams  ctttt  mttmt  dtttrimt  dtnt  ih  vtmhtit 
n^ritr  It*  farii/amtf^  —  — 

Mannheim,  d«9<4.  AprU  igi? 


Das  feit  1799.  In  Dänemark  Statt  gefundene  firiSiv' 
ge-  Verbot  eller  AmwijrmitMi  in  Scbrtiten  ift  nnterm. 
>).  Jim.  J.  in  Ajitdiimg  der  hier  herauskonraienden. 
Larrde  Eßo  rcttiinger  —  gewiCTerHi  ifsen  des  einzigen 
kriiirdiL-ii  Buttes  tn  Dänemark  —  in  Iq  weil  aufgeho- 
ben ^Vörden,  dafs  die  in  diefem  Journale  abzudruckfn- 
dea  .l\eeciifi«ium  künfti«,  «bne  dafs  des  Vcrfaflei« 
nano  dhbey  attsdrHekUott  angefiübrt  wird ,  aufgcnom» 
men  werden  dürfen;  wogegen  jedoch  der  Kedactenr 
der  Zeitung,  Hr.  Profefibr  Theol.  P.  £.  M'üüery  To  wie 
er  ßch  felbft  dazu  anheiJehig  gemicbl  hat,  fuwobl  für 
den  Inbalt  diefes  Blaues  im.AlJgemeinen,  als  ßkr  di« 
Angabe  des  Namem  eine«  fadeii  eivxelnen  Verbflert, 
wenn  folche  von  der  BehSrde  gmKoirdert  wird,  verant- 
wonlich  ift.  —  Zufolge  diefer  kAniglicben  Bewilli- 
gung Averden  feit  dem  Jol.  1I09.  alle  ReoeoCpoea  vXa 
den  Kiöb.  laerde  Efitrretningtr  wieder ,  wie  es  TOT  C 
37.  Septbr.  1799.  gelchahe ,  anonym  abgedruckte 


Aus  OeßrticL 

Es  wird  den  Lefern  der  A., LZ.  nicht- nnintereC- 
fant  feyn,  eine  audi  in  den  liey  Degen  in  Wien  er« 
fcheineinden  vaterl&ndiJUun  BÜttnv  mitgetkeilte  Rcfo* 
lutlon  Sr.  Majefut,  dies  snerreiehircfaen  Kaifers,  nber 
den  fdtnö^er\  Morgenboten  und  d«*fTen  Vei  Iioi  tu  leFon. 
Die  Gereehtigkeiikliebe  des  Monarchen  fpricht  üch 
darin  lö  detttnch  aus,  dafs  Viir  uns  alter  weitem  Be> 
merkanMn  darüber  entkalten.  Die  gedaebt«  allere 
höchfi^  Hefollinon  Ift  in  cineKi  HemHniletta  dct  Kai* 
fers  an  die  olMrfie  PtdiMf  •  Hoflkclle  «ntlialieii»  dm  - 
alfo  lautet; 

„Utifjcarhfet  nicht  zuhefor^en  ift,  dafs  folche  gnind-^ 
„lofe  Scl>rnahu"gen ,  wie  Ue  in.^fr.Zeitfchrift:  dtr 
^^orgtmbotty  JawJig  Torkemoif^ji  bey  den  bieden% 
^  nad  verfttfadigem  Bewohnern  Äleiner  Staaten  )e> 
„inah  andere  Findriicke,  als  jene  eines  gerechten 
„Unwillens,  erregen  werdfti :  fo  will  Ich  doch, 
„dafa  der  Verbreitung  diefes  Libelis,  felbft  auch  in 
„dem  Anbetrachte,  entgp^en. gewirkt  werde,  weil 
y,es  CcJMimlnre  Ansfälle  gegen  die  Proteftanten  ent> 
■  ,,  i'-f',  c?rrcn  ricfi  fo  viele,  und  darunter  Cehr  arh- 
„  tung'.wiirdif/e  ,  Minner  uniwr  der  Zahl  Meinet* 
„ ti<rtban«n  hchnden,  und  Feh  nie  zugeben  w^rde, 
„dafs  Ibfcbe  Gefa^irtan  eines  fanattfchen  HaCEs»  und 
. . der  ««get«UM^  VoiwA^ 
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»iro  Mdit«r'0«il^  der  VertragHcKkeit  und  gegen* 
„rertig-  A  !ii         der  verfchledenen  Ru) iyionspar- 
'  wt«yen  lierrkhen,  am  Liciit  traten.    Wien»  den 
«  )»B  April  »ite.^ 

„Fr  aas.**' 

LV  her  c?as  literarirdie  Treilien  einiger  Fremdlinge 
in  Wien,  während  dei  letzten Kriegei,  könnten  üliri- 
gens  ib  muidie  AnfEshMOre  gegeben  werden ,  welche 
diefenund  jenen,  felbtt  in  politifcber  HlnJicln,  in  ein 
fehr  unfreundliches  Licht,  in  da«  Licht  einer  recht  ei- 
gemiich  ehrloTen  Zweyxünglerey  und  Heucheley,  fiel« 
lenwBrden.  Doch  jene  AulTchlu CTe  zu  geben,  ift  man 
Uer-nn  fo  wwiiger  g^netgf ,  je  tiefer  man  das  Eiuch- 
rendc  fühlt,  das  in  di  r  vmz.en  Deiiunciationj  -  Ge- 
J«hichte  liegt,  die  *u  den  letztem  literarifchen  and  itt> 
taUchiaFdMltn  in  Beiern  VmnltlTung  gegeben  Int. 


Man  fleht  einer  neuen  Organifation  des  {ucligeii 
Cenfurwefenc  entgegen ,  und  «crfprioht  fich  davon, 
fchon  im  Voraus  Tiel  Gutes,  da  man  weifs,  dafs  der 
Keifer  dieEnporbringuni^  der  Literatur  in  feinen  Staa- 
ten wünfcht,  und  eine  befclieidiie  Freymütfaigkeit  in 
Hinftcht  auf  Publicitat  begünftigt  fehen  will.  Vielen 
kommt  dabey  auf  den  Prälidenten  der  Pa)ize7*HeC* 
ftelle,  die  zugleich  die  oherfte  Cenfiirbeliörde  ift ,  an, 
GegenwArdf,'  ficht  an  der  Spitre  derfclben  der  Fref- 
hci  r  von  Haagtr. 

FUr  den  auslsndifcben  Badihendel  daeem  im 
Oefterreidiifdien  die  fdileehten  Zeiten  nech  immer 
fort,  tiTif?  werden  nur  dann  «n£bören ,  wenn  der  Geld- 
cur^  um  ^  belTer  wird,  als  er  gegenwärtig  ift.  Für 
die  »Mgtm.  Lit.  Zeit,  mit  den  Ergänzungshitttern  wer- 
den auf  dem  Wiener  Polkunte,  des  fcblecbtni  Cnrte 
wifen»  in  ^ttanhUtam  tf  Oudengexahlii. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vmo  KUNSTHAND£LS. 


-  L  Neue  periodiTche  Schrifien.  ' 

Pey  r  K  j  pfcrberp  In  Mainz  ift  das  3te  Heft 
yogt  und  fi  titztli  rheinifchero  Archir  f ar  Gefcbtcbte 
vAliieratuc  erfeiiiene»,  mit  folgendcoi  bilialte : 

L  Gedichte  :  Glau'tens  -Bckernitnifti  TOn  Lehne.-^ 
Bit  Wafferfohrti  von  K.  lisdtrmum*  —  DieSdiliuf 
raemde ;  ymDtwMhn.  —  IL  Die  Rnhien  em  Rhein. 
Ueber  die  Alterthumer  ron  Cölln,  von  C.  Rimr.  — 
BL  Der  Dom  zu  C^ölln;  von  fVtrner^  Verfaffer  der 
Söhn«  de*  Thaies.  —  IV.  Brucbftücke  einer  Rfaeinp 
»^ife;  Ton  H^tätH.  —  V.  Ueber  die  geogranhifche 
tage  dei  allen  Sicila,  wo  Kaifer  Alexander  Severus 
JmJahr  2-^^.  cnnordei  wurde;  von  Ltknc.  —  VI.  fVie 
Vermahlung  des  Kai  fers  Napoleon  mit  der  öftreichi« 
»eben  Prinzetlln  Louirc  ;  von  Vogt.  —  VIL  Ueber  das 
gFifiliche  mid  wellliche  Bonelunen  iT  Pij)ri(>s  ;  von 
Ot^hMt  —    VUL  Gefchichte  der  Zeit;  ?ou  fVcitttl. 


Madiftch'ende  Animale  find  erfchi^nen  und  Ter* 
landt : 

0  Jeumal  des  Luxus  und  der  Moden,  ^tes  Sr. 
s)  Allgi'm.  geagr.  iiphemeriden.  3tes  St. 
})  Mencfte  Lander,  und  VftUberkmid«.  uetS». 
Weimar,  im  April  ig  10. 

H.  S.priT.  Landes- InduXtrie-Conijpteis. 


fellfcbaFt  Jcr  Wi ITenfchaften  7.\i  Göttingen  Cor- 
refoondcnt,  der  Sydenhamiüchen  GefellCchaft  zu' 
Halle,  und  der  phyficalifidi  - mcdicinirchea  Ge- 
fcllfchaft  zu  Erlangen  Ehrenmitglied,  über  iUm 
atifltcktndtn  Typhut.  Nebft  einigen  Winken  zur 
Bcfcbränkung  oder  gäuzlichcnTili^un^  der  Kriegs- 
pelt,  und  mehrerer  anderer  iUeaüchetifcuchea. 
gr.  f.,  Preis  t  Rthlr.  f  gr.  Sldifirdi. 

Inhalt  :  Erfler  Akfchnitt,  Beftimmung  des  an- 
Tteokenden  Typbus.  Zir<ys<r  M/chnitt.  Alter  und  Üe« 
Ichichte  diefer  KimMieit.  'Derfelben  Naelirbeil  auf 

das  menfchliche  Ocfcblecht.  Dritter  Ahßknitt.  \\ir- 
läufige  nothwendise  Eintbetlung  de«  a^ftcLkenden  1.  y- 

fthiis.  yittnr  Aißkn»,  OtmUde  des  reinen  aus  An* 
teckung  entftaudenen  und  mitgetheilten  Typhus  iin« 
ordentlichen  Verlaufe.  Fünfitr  Ahfik»itt,  Belcnreibang 
des  durch  Anfteckune  mitgetheilten  Typhus  im  ano- 
malen Verlaufe.  Sccniter  Ahfcknirt.  Ur£ach(>n  nnrl  1  nt- 
ßehungsart  diefes  Typhus.     Shbentfr  AhJckmtT.  A«s- 

Sänge  diefer  Krankheit.  Achter  Abfchnitt.  Prognofiik. 
htmter  Ahfeknitt.  Heilart  diefes  Typhus  im  regelra  ifsi- 
gen  VerUuii'.  Zelmttr  Abfchnitt.  Heilart  im  uiin-gel- 
nt^&igen  Verlaufe.  Eilfter  Abfchnitt,  Diätetik  in  die- 
fer Krankheit;  Z»6^  Mfikni».  Prophylaxis  oder 
Vorbeugung.  Nebft  einigen  Entwürfen  7  ;  dicf'-riin- 
gen  Polizeyanüalten.  Drcifuhnttr  M/chnttt,  Einiges 
iber  den  arrprOnglictben  Tyjpliu«. 


S.  C.  Luc.it  Ohfcrvaiiones  anatomioae  circa  Nerree  «T* 
terid»  adeunics  et  coiniiantes.  Cum  figuris,  Annesae 
funt  annotatiunc:  circa  lelam  ceilu'ofam.  4'°.  Fran'- 
cofurti  ad  jVloenum,  ex  Ofhcina  BroennC;' 
rian«.  t|to.  f  Bogen,   ts  gr. 

Bcobacbtimgen  aber  Arterien- Nerven  befchraitikmi 
d^r  piaktifcbeii  Heilkunde  ord.  Affentlicher  Pro-  £cb  nur  auf  deren  Unterfuehnngen  in  nicn£ehlieha|; 
leOnr  «n  detUnireifiaftmWiMi»  dctkönigl.Ge-  Leichen.   Sie  betrdCm  dl«  Art  det  lKIj9i4iqggl,b!^teOOgIe 

Ab> 


II.  Anküiic^igunjjen  neuer  Bücher, 

In  Wien  ift  erfchienen  und  bey  A  G. Liebet- 
kind  in  Leipsig  zn  haben: 

Jtk.V.^l.  VxWcr  von  Hildenhrani^  kaiferl.kfinigl.Raih, 


iS3 


Ablbminnng,  d«c  Vtrlaob  und  dtr  Endigung  folcher 
Kerven,  ferner  deren  Erregung  auf  verfchiedenen  Ar- 
terien,  und  ihr  Verhalten  in  den  verfchiedenen  Al- 
tern. Eine  recht  fein  »md  lauber  geftochene  Kupfei- 
tRfel  enthalt  eine  AbbUduiig  dar  Endisunaen  der  Ar- 
terien -  Pf  eryen.  EH«  «we yte ,  ebenfalls  fehr  TchAn  ge» 
ftochene,  Kupfeitafel  liefert  die  Beobachtung  einiger 
Ideiner,  von  den  Herznerven  ahrtammendcn  Nerven- 
lUen  auf  den  Krem- Artcriea  des  Herzens,  welche 
der  Herr  VerfaHer  «n  einem  cur  Unierfiidtiiii«  der 
Herznerren  bdüoaden  geeignetem  Herzen  soBUig 


Die  BemerVangen  ftber  den  ZellßofF  liefern  die 
Refultate  i;incr  vieTjährigen  Befehsftiffung  des  Herrn 
VerfelTers  mit  Her  ZcrgJiederungskunde ,  und  entlial- 
ten  in  aphoriftiCcher  Kürze  Data  über  den  Zellftoff  von 
Icliwni  «nftnben  Ziutande  an  bit  cur  Btldimg 


ftUger  Organe. 

Dielet  Werkeben  kann  und  wird  dem  Anatom 
gewib  nidit  m^tereDbnt  feyn,  da  die  darin  bearbei^ 

tcten  Gegenft.indc  noch  wenig  berührt  wurden.  Schö- 
ner Druck  und  gute«  Sdireibpapicr  werden  es  ebea- 
UU  enpfitlden. 

Der  Verleger. 

jftuißkcke  AbhAndlungtn  von  Dr.  C.  A.  D.  VHttrkohner^ 
.  aüt  einer  Vorrede  vom  Herrn  F.  J.  A.  Feuerbach. 
gr.  f.    Manchen  igio.,    bey  FleiXebmann.. 
%  RtUr. 

Inhalt:  . 

i)  Ueher  die  Rechte  der  natttriSelien  Kinder  nach 
dem  Code  Napoleon  und  dem  neuen BmeriTchen  Gefetz- 
bnche.  s)  Verfuch  einer  neuen  Erkllrung  des  Tr.  a  J  D. 
dt  jure  ßfcL  3)  lieber  die  CUITification  der  Privat, 
rechte.  4)  Entwickelang  der  phUdTophiCBhen  Grund- 
ikt««  «ae$  StnETy&en«. 


Von 

Frees  OitrtkStf  HUiJiker  Amknpth^ 

ift  To  eben  der  4te  Band  erfchienen,  und  an  alle  Buch- 
handlanMn  TerCandt  worden der  Preis  ilt  3  Atblr. 
oder  5  Fl>  s4Kr.  Rhein. 

Mit  diefem  Bainde  ift  nunmehr  ein  Werk  been- 
digt, welches  unter  die  Torzuglichften  und  fdiatzbar- 
ßen  KrzcugnifTe  unferer  Literatur  gehSrt,  und  als  eine 

walire  Kcroicherung  derfelben  anzofchn  ift.  Der  7wpck 
dcffelben,  die  moralifclie  und  religitife  Eeftiminung 
des  Menfcfaen  und  feine  Pflichten,  den  Wei  ih  und  die 
Würde  des  religiöfen  Glaubens  «US  der  hell.  Schrift, 
dem  Inbegriff  aller  Beligton  und  Moral,  der  Quelle 
der  reinften  Wahrheiten  über  die  Pflichten  des  Mcn- 
üehen  als  fulcbem  und  als  CbriCten,  kennen  zu  lehren 
«ndliewdeiiea,  und  sugleidi.dan  graben  Werdi  und 


Zweck  der  beil. Schrift  in  hfichfter  Klarlint  und  W0ide 
darzuftelien,  bedurfte  eines  folehen  reinen  niKl  hei» 
len  Sinnes,  einer  folehen  Originaliut  und  Gründlich^ 
keit  der  Anlioiiten  und  Ideen,  und  überhaupt  aller  der 
vorzüglichen  LigenTchaften ,  durch  welche  üch  der 
wflrdige  Herr  Verf.  fchon  lüngft  als  SchriftCtoller  aus«  ■ 
gezeichnet  hat ,  um  demfeibea  in  jeder  Hinßchc  die 
Vollkotnrueuheit  und  VoUenduni^  zu  ge))en,  welche' 
alle  kritifchen  Blatter,  die  Göningcr,  Hallißlu^  Jt' 
nAt/chtf  Ltifügnr  vad  MüMtkmtr  Littrcttur •  Ztismug^  die 
tkeolog.  Aumtleu,  das  tktti,  JTsei'ea/,  die  fieerte^jfcrj^! 
für  Religion :hkr(r  u.  a.  m.  einftimmig  an  ihm  rühmen; 
der  Inh'ilt  dielen  Werks  und  feine  Behandlung  und 
Darftellung  machen  es  nicht  allein  für  den  Theologen, 
fgndem  fikr  jeden  denkenden  Cbri&en  aller  Conmfio*. 
nen  wichtig,  Imuefabar  und  empMilungawerth',  und 
wenn  es  Erftenn  zu  feinem  Studium  fall  unentbehr- 
lich ift,  fo  wird  es  Letzterm  eine  reiche  Quelle  heil« 
•und  religialer  OeMhle  Affiaeai.  - 


So  eben  ift  erfchienen : 

Organen  der  rationellen  HcilkHnde^  Ton  AmMcI  HUbw» 
mann.  gr.  %.    \  llthlr.  12  gr. 

Vielleieht  «ne  der  merkwtrdii^ien  nndifolge' 
reichften  EriMieiniingen  des  gegemrl>t%ea  JakciiHn'' 

derts.  ^ 

Dresden,  den  30.  April  tttow 

Arnold'lche  BwiiMMindlimg. 


Die  oft  angekündigte  AnßandLsItkrt  fibr  iU  Jugtni^ 
vom  Vicedir.  M.  y.Ch,JM*f  ift  nun  k  10  &>faroib« 
pap.  12  gr. ,  bey  dem  BodihSndler  J.  A.  Barth  in 

Leipzig  erfchienen.  ."\Iüchie  doch  jeder  Frzlelier  dia- 
ihm  anvertraute  Ju^^^nd  nach  ähnlichen  Grundflizea. 
auf  das  Anftdudige  hinleucn,  und  Aeltern  felbft  dar« 
enf  fehen,  daüi  ihre  Kinder  nie  davon  abweichen  dürf- 
ten, vide  Klagen  Ober  Mangel  an  Anftand  und  gute~ 
Sitten  würden  dann  weniger  j^ehört  werdi  n.  Zu- 
gleich ift  die  4te  Auflage  von  Dejfelben  Hülfsbuch  atr 
JWhto«  und  Reclufchreibung  und  zum  ßkrifilithen  Gedanken- 
vortrage  für  Schalen  t  (.  ebendafelblt,  ä  9  gr.,  erfchie- 
nen, welche  hie  und  da  kleine  Verberferungen  erhal- 
ten hat.     Mit  tru-fem  können  Lehrer  die  praluifchc  An- 
leitung zu  Jchrtßlicken  AM^fätten  über  öe^iffÜrnde  des  gt- 


meinen  Leben:,  von  M.  Oo/s,  jte  verb.  Aufl..  s. 
dafelbft,  i  Ktblr.;  und  J.  C.  Fr.  Baumgarten  t  or- 
thograyhifcke  yorlegeblätter  und  UebRngjflneke  (14  gr.)  und 
Dcfftn  yoriihun^in  zu  fckiifiUchcn  Auf).itxxn  und  Aufgaben 
tu  Stilttbunyn  tn  firtfchyatendtr  Stu/enfolge  (20  gr.)  eben* 
dafelbft,  in  Verbindung  fetzen,  und  die  iliifliirch  eP> 
langenden  Fortfchrittc ,  üch  anftindig  und  riditig  1 
zudrücken,  werden  bald  Uchtbar  werden. 

V    J.  A.  Bevsk. 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR- ZEITUNG 

\  ■         .      Sonnabends^   den  26.  iWay  iS^Q*         ..        '     ,  ^ 


•  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

STAATS  WISSENSCHAFTEN. 


SiKRrjJ,  b.  Jardm:  L^«&t'r  '•ffentliche  ArmtnanllalUn 
auf  dtm  j\anäe.    Eui  VeriiicU  von  Fritdrkh  IVU- 
htlm  Emmermann ,  FuldaifclMm  FilUHix  •  Ratll«. 
XVi  u.  171  S.  f[. 


D 


ausfpricht,  welche  fchon  dindi  ihs  Wef.  n  jn  f  i^cn 
Endzweck  des  btirgerjichen  Vereins  be^ruiKist  a  ni, 
oiier  ob  ihr  Grund  jenTeits  der  Gräiizlime  der  öitent- 
licben Vcrjftflichtiingen  zu  fuchon  leyjmanwetfs  nicht 
recht,  ob  bey  der  (Jnterftatzung,  weiche  min  dem 
Armen  angeuethen  läfst,  blofs  der  Mecfch  im  Ver« 
lialtnjiTß  zum  Menfchen  zu  bcUaciilen  fey ,  oder  im 
LT  Gegenftand,  mit  dem  Geh  der  Vf.  der  hier  an-  Verhäitniffe  des  Bürgers  zum  Barger.  Ehedem  fah 
«zeigten  Schrift  befcfaSftigtt  cehArt  unter  die  man  in  der  Armenpflege  nichts  weiter«  alsdieUebung 
interefUttteltettObfecterfer  WlrRfeiDReititer  PoHze)',  einer  Religionspflicht;  und  durchlas  unverkennbar 
lin  I  zuglfirh  auch  unter  die  fch wierigften.  Kine  ift  c; ,  dafs  diefe  Anficht  fehr  wohlthätig  für  die  Ver- 
tw^ckmäisige  Organifation  der  öffentlichen  Armen-  furgung  der  Armen  gewirkt  hat.  Ihr  verdankt  die 
aoftalten  iftTchon  fchwer  in  Städten*  aber  noch  bey  Armuth  eine  Menge  Inftitute  zur  Erleichterung  ihres 
weitem  fchwerer  ift  fie  auf  dem  Lanoe,  wo  der  Bett*  Schickfals»  die  «uuerdM  wobi  fcbvrerJich  vorhanden 
Iw  ein  weit  freyeres  und  fichreres  Feld  vor  ßch  bot,  fe)rn  möchten.  Doch  lag  es  in  der  Natur  der  Sache, 
auf  dem  er  fu  ii  ohne  Zwang  herumtummeln  kann, 
der  verfchämte  Arme  hingegen,  der  fich  nicht  in  den 
Häufen  der  zudringlichen  Bettler  mifchen  will,  oft 
tJem  E;r<)fsten  Elende  preis  gegeben  ift,  weil  Rohlieit 
oiid  Ha  rtherzigkeit  undMangpl  an  ausreichendem  Un* 
li?rfiQtzungsfonds ,  hier  versiut  i\x  feinem  iN^ciitliLjIe 
Wirken.  Keo.  weifs  ea  aus  eigner  Erfahrung,  wie 
icfawer  es  fafib^  auf 'der  eintfn  Seite  hier  dem  Bettelwe- 
Itn  Kinhalt  zu  thun,  und  auf  der  ?.r.-\c\-n  v.leder  den 
vraiirhaft  bedürftieen  Armen  in  euie  Lage  za  fetzen, 
die  ihn  vor  dem  Huogertode  fchotzt.  Vorurtheile, 


dafs  ninn  !urch  diefe  Anficht  fehr  leiclit  veranl.jrst 
werden  i<onnte,  für  den  Arenen  bey  weitem  mehr  zu 
thun,  als  nach  den  Forderungen  einer  vernünftigen 
Politik  eigentlich  hätte  gefchehen  follcn.  ynd  JaT? 
diefs  wirklich  der  Fall  war,  zeigt  die  Gefchichte  aller 
Staaten,  v.  o  oicfe  Anficht  vorzü^iicb  wirkfam  war. 
Je  reichlicher  die  Religion  das  Vermögen  der  durch 
fie  zur  Mildthätigkeit  geftimmten  BOreer  dem  Armen* 
fonds  2 I  I  fahrte,  (fefto  ftärker  mehrte  fich  das  Heer  der 
Morfiggangör  und  Bettler,  und  die  Schaar  von  Leuten, 
die  lieber  auf  Koften  anderer  in  dumpfer  Unthätig- 
Stnmpffiiin  und  WideffetzUehkeit  ^reiteln  hier  oft  keit  ihre  Tage  verleben  wollten,  aJa  in  einer  dem  all- 
<^{e  beftgemetnten  Plenen  vnd  einer  ganz  anSgezetch-  gemeinen  Wohle  zufageoden  nHüdichen  Wirkf^mkeit. 
netcn  Anftrengung  he.bjT  es  in  der  Regol,  wenn  Da  nh'T  il]  Armuth  und  Sicherheit  nur  mit  iVIahe  ne* 
etwas  geleiftet  werden  füll,  das  nur  einiger  mafsen  hc-  hi  n  einander  beftehen  mögen :  fo  führte  diefs  auf  di6 
frie  iigt.    In  «liefer  Hinficht  verdient  die  vor  uns  lic-    1  l-e,  die  Armenpflege  fey  nichts  weiter  als  eine  An- 

Sihde  Sclirift  allerdings  dto  AuffflerkfAmliMit  des  Pa-  (talt  nv.Erhahnng  der  öffentlichen  Sicherheit ,  und 
tcurnt.  Wenn  fie  auch  nicht  in  allen  ihren  Thülen  UoGrJn-d«r  Pfifdit  desStaats,  ffir  die  Erhaltung  diefer 
Ijrfrjediget,  fo  gieht  fie  doch  manchen  trefflichen  Sicherheit  ihatig  zu  feyn ,  fey  der  Grund  entha  lten  für 
.Wink,  den  der  Geichäftsmanw,  der  es  mit  der  Ar-  die  Verpflichtung  defielbeu zur  Verforgung  feiner  ar-  * 
menpflege  zu  tlmn  hat,  nicht  ohne  Vorilieil  benutzen  men  Bürger  uncT  zur  Errichtung  zweckm'3fsig(>r  Ao^ 
whrT;  und  im  Ganzen  genommen  erfcheint  in  dem  ftalten  zur  UnterftÜlzung  des  htilfsbedOrftigr n  Tluils 
Vf.  ein. Mann ,  dein  es  ini  Krnfte  darum  zu  thun  ift,  der  Nation'.  Indeffen,  wenn  jene  erftere  Anhebt  voim 
dafs  es  bel.er  werden  möce,  was  bey  der  jetzigen  .Wefen  der  Armenpflege  unu  von  den  Bedingutigrn, 
Lage  der  Dinge  überall  fo  fehr  noth  thut.  .worauf  die  Pflicht  zur  Verforgaog  der  Armen  beruht, 

Ein  Hanptgrund,  warum  ünfere  Annenverfbr*  dahin  fohrte,  dafs  fOr  die  Armen  zu  vieheefchah:  fo 
gungsanftalten  fo  feiten  ihrem  Zwecke  ganz  genug-  möchte  die  letztere  Anficht  wieder  bald  dahin  führen, 
Ihuend  tmlfprechen,  imd  fo  feiten  das  ganz  vollkom-  dafs  für  fie  zuwenig  gefchicht;  dafs  die  ganze  Armen* 
tDcn  leiften,  was  man  mit  Recht  von  ihnen  erwarten  pHege  eine  widernatürlichö,  nnd  genau  betrachtet, 
mag»  liegt  nach  Uec.  Einfiohten  wobl  darin,  dafs  man  lehr  egoiliifche  Tendenz  annimmt,  bej  der  fich  der 
fich  noch  nicht  gf^iOrig  Aber  die  Frage  verfttndiset  StaM.ebcn  fo  wenig  wohl  befindet,  wie  die  Armen, 
bat:  worauf  her  Iii  '  r's  Sldrits  xnr  yerjor-    die  nnter  der  Zahl  feiner  ßörßer  bef;rirfLn  find,  und 

gUHgJtiuif  armen  ßargerf  -Man  ift  noch  juchtdasfliber   feine  Hülfe  anfprecb^n  zur  Linderung  ihres  Eiendi. 
cioverftanden,  ob  fich  in  der  ArnicüpQcgeoiiiePfllollt  .Aus.diefMnJSriuule  lMan.a  R«e.iifebt.ngffii^^ 


m 


d«b  der  Vf.  bey  feinen  hier  mitsetbeilten  Vorfchlägea  kann ,  als  durch  alle  vom  Vf.  (S.  1^4  fg.)  in  Vorrchlag 

(S.  II.)  vnn  der  Idee  ausgeht,  Beförderung  der  Sicher-  gebrachte  Eininifcbuogen  des  Staats,  und  alle  Werk- 

hclt ,  Ordnung  und  Indußrit  fey  der  Hauptzweck  der  Sf-  ftätten,  welch«  auf  AfflantlicheKoften  errichtet  werden 

fentiUkrn  /'       i     ;     unrl  die  Pflicht  des  Staats  2;Mr  mögen,  um  h'.px  r.-iite:!  C^elegenheit  zur  Arbeit  und 

Btfehäfugung  der  Erwerhlofen  und  Artiun  mitzuwü"'  zum  Verdienlt  zu  geben,  welche  fie  anders  wo  nir- 

ftm,  fey  das  Moment,  aus  welchen  die  Verbindlieh-  mtods  finden  zu  können  vorgeben.    Durch  alle  di« 

keit  tIelTelbpii  zur  Vi^rforgung  feiner  A rmen  hervor-  fog(*n3nnten  Arbeitsanftalten,  welche  man  hier  und  da 

{;ehe.    Nacli  Hec.  Anflehten  beruht  diefc  Verbind-  errichtet  hat,  nm  anbefchäftigtcn  Händen  Gelegen- 

ichkeit  forden  Staat  in  nichts  weiter,  als  in  feiner  lieit  zur  Arbeit  und  zum  Erwerb  ihres  nöthigcn  Un- 

PBicbt  zur  UnterßUUmg  ffUur  hClfsbtdSrftigen  BUr-  terbalts  zu  geben,  ift  in  der  Kegel  nichts  weiter  be< 


gir,  Dicfe Pflicht  liegt ia feinem  Wefen;  fie  entr|>ringt  wirkt  worden,  und  kann  auch  wirklich  ttfafatt  wei- 

aus  dem  Charakter  einer  vernünftigen  Intelligenz,  ter  bewirkt  werden  ,  als  eine  unnöthige  Vermehrung 
den  derSta&t  nie  verläugnen  kann ,  wenn  er  nicht  mit  des  Öffentlichen  AufwanJes ,  und  eine  nutzlofe  Ver- 
fielt felbft  in  Widcrfpruch  gerathen* will ;  und  aus  den  fchvyendung  bedeutender  Summen,  welche  bey  wei- 
Foderoogeo,  welche  feine  UQrger  in  <üef«rfiezi«huog  tem  zweckaUI($l£er  hatten  verwendet  werden  köa* 
tn  ihn  maohto  können.  Aber  «neh  nur  hierin  lllein  nen,  hittel  naii  neh  nof  darauf  hefebrfnkt ,  bey  <l«r 
liegt  der  Grund  Tür  )?!ne  Verpflichtung.  Der  Staat  ift  allgemeinen  Gewcrbfamkcit  die  Natur  in  ihre,  durch 
freylich  VBibundcn  dafür  zu  forgen,  dafs  Sicherheit  mancherley  wideroatürliche  Einrichtungen  verletzteoi 
und  Ordnung  in  feinem  Innern  berrfche;  und  dafs  Hechte  einzufetzen,  und  die  zur  Armenpfl^v  b» 
durch  Indufirie  der  Wohlftaod  des  Volks  hii  zu  (ei-  ftimnitei^  Fonds  blo(s  (aJoben  Annen'  zuzuwendoi, 
ner  mSgtichft  hdcfaften  Stufe  empor  gehaben  werde  f  wdebe  unter  iKe  Kategorie  woArrr  HUlfsbtdOrftigi» 
aber  wt:dcr  das  Eine  noch  da'^.  Andere  mag  djs  Mo-  ganz  unbeftritten  gehören. 

mcut  feyn ,  das  ei'  bey  der  ArmciipSege  ins  Auge  zu         Wenn  nun  aber  gleich  die  Verbindlichkeit  des' 

fcfleli  bat.   Der  Arme  mufs  eben  fo  gut  von  Staate  Staats  zur  Verforgung  feiner  halfs bedürftigen  Armen 

vetpflegt  werden,  wenti  anch  in  Bezug  auf  öffentliche  ein«  Micbt  ift»  welobe  dem  Staate  fchon  hinein  VVe* 

Sicnerheit  und  Ordnung  von  ihm  gar  nichts  zu  be.  fen  nach  obliegt  *  fo  folgt  daraus  doch  noch  keines« 

fOrohten  ift;  als  wenn  feine  Armuth  diefen  Bedingun-  weges ,  daf^  nur  ausfchliefsUch  der  Staat  fich  mit  der 

gen  des  ölfentüchen  Wohls  die  augenfcfaeinHchften  Armeopäege  zu  befaffen  habe,  und  date  fich  von  Pri* 

Gefahren  droht.   Und  was  die  Beförderung  derlndu-  ettanftalten  zur  Verforgung  der  Armen  wenig  gutes 

ftrie  betrifft,  welche  dadurch  bewirkt  werden  foll,  erwarten  kffe,  wie  der  Vf.  (S.  13.)  mevnt  i\r.c. 

dafs  man  iiahrungslufen  raftigen  DürfÜgen,  nach  dem  elaebt  vielmehr,  dafs  ßrh  von  Privatanftattcn  für  di». 

Vorfchiage  des  Vis.  (S.  Ig.)»  Oülzliche  tiefchäftjgungen  fen  Zweck  bey  weitem  n-.c-hr  l  uffen  laffe,  als  von  ir« 

anweifst,  und  um  diefs  defto  beffer  thun  zu  können,  geod  einer  öffentlichen  Anftalt,  felbft  der  am  zweciu 

anit  Armenanftalten  zugleich  ArbtittanftaltM  f«rhin<  mlAigften  organifirten.    Was  der  Meofeh  auf  Inne- 

det:  fo  möchte  fich  wohl  fehr  fragen  laffen ,  ob  diefs  rem  Antriebe  ihut,  tbut  er  immer  bey  weitem  beffpr, 

der  reclueWeg  fey,  die  Induftrie  zu  befördern.    Ree.  als  wozu  ihn  äufsere Verhälfniffe  beftimmen,  wie  diels 

will  zwar  keines  weges  in  Abrejle  ftellcn,  dafs  es  dem  in  der  Kegel  bey  den  öffentlichen  Offiriantrn  der  Fall 

Staate  obliefe ,  dafür  zu  forgen,  dafs  jedes  in  feiner  ift,  durch  weiche  der  Staat  feine  Armenpflege  verfe» 

Mittn  Mmdtiche  lodividaam  Im  Stande  feyn  möge,  hen  läfst    Doch  verfteht  es  Geh  von  fdbir,  dafs  fen» 

fich  durch  nntzliche  Befchnftifung  feiiien  nöthigen  Privatanftalteo  bey  iiiren  Unternehmungen  im  Geifie 

Unterhalt  2u  erwerben.   Auer  d.is  mufs  er  leugnen,  des  Staats  handeln  milffen,  und  der  Aufficht  der  hoch« 

dafs  der  Staat,  ganz  eigene,  meiit  nur  kurz  vorQber»  ften  Gewalt  untergeordnet  fmd.    Ueberhaupt  hat  deff 

fteheode  Fftlle  ahgcrecnnet,  verbunden  fej^  eo  dem  Vf.  fobr  recht,  wenn  er  die  oberfte  Leitung  des  Av» 

Sttde  öffiantliche  Arbeftseotoilten  zv  «rrirmen-,  uAd  menverforgungswefem  hdner  befoodern  Bebfltdb 

ßch  auf  diefe  Weife  in  das  Gefchäfte  dec^Gewerbsun-  Obertragen,  fondern  mit  dem  Departement  der  PoH» 

ternehmer  zu  mifchön.    Dafür,  dafs  jedbr  Arbeits-  zey  verbanden  wiffen  will.    Die  Aitn^np^^e  gehört 

IjiXtige  immer  imStandc  feyn  möge,  durch  Arbeit  fich  lediglicfa  der  Polizey  an.    Wenn  man  das  W^f^n  die* 

feinen  nötüigen  Unterhalt  zu  verdienen  —  fOr  diefen  fes  2)weiges  der  Öffentlichen  Vervraltung  richtig  be^ 

Zweck  mufs  attf  ganz  andere  Weife  gewirkt  Werden:  ftimmt.  I>oeh  wCre  6e  meh'  keloesweges  fchon  ik- 

Fi  1  nal  dadurch,   dafs  man  den  Kreis  der  Armen»  rem  Wefen  nach  nichts  weiter,  als  ein  befonderer 


weictie  der  uffeatlicben  Uuterftüizung  SDh<-tm  fallen,  Act  der  ThStigkeit  der  Staatspoltzeygewalt,  fondern 

nöglichft  enge  zieht,  und  jedem  diele  Unterftntzung  ein  eigener  Zweig  den  öffentlichen  Verwaltung:  fo 

verfogt,  der  fich  dnirch  Arbeit  feinen  Unterhalt  ver^  lehrt»  nach  der  gaos  riebticen  Bemerkung  des  Vfs., 

dienen  kann,   was  man  mit  dem  vollkommenften  die  KrPahrung,  rfafv  rffe  Oranzllnien  beider  Zweige  fo 

Rechte  thun  mag;  und  dann  dadurch ,  dafs  rran  d,'e  genau  mir  ei  n  d  1  '»r  verbundrii  fiud ,  un^I  unaufhOtJich 

lietriebfanikeit  der  Bürger  <ier  Ffffi>ln  enitedigt,  wrl  in  einamter  greife  11,  dafs  ße  ai.<>  ifolirt  conftituirte fie* 

,ehe  Ge  überall  bald  mehr  ^ald  minder  In  ihrer  Wirk-  hörden,  nicht  die  Hälfte  des  Guten  bewirken  könneB» 

fatrkeit  hefchränkcn,  wodurch  den  eben  fo  gegrOnda-  das  aufserdem  möglich  ift.  —    Uehr)g«>ns  liegt  es 

teu  als  ungegründeten  Klagen  dcir  angeblichen  Armen  auoh  ganz  in  der  Natur  der  Sache,   dafs  der^Staat, 

jfwifs  baj  weitem  |ra«Ulohcr  begagsM  'Wwdm  ¥mn  ihai'<|to  Verfoifuig  faiaftogiialMI«lnftigca 

s  bat' 


Bflrg«r  fchon  feiaem  Wefcn  nach  obliegt,  raeh  be- 
rechtiget fpyn  rnnfffl,   von  aüfn  (einen  flbrif^pn  Bür- 

5cro  die  likrzu  uothigcii  lieyträge  mit  Zwang  zu 
ordern,  und  die  Verbindlichkeit,  Armenbayträge  zu 
nben,  fJnnÜcb  «/r  ^MgwtrlwidUekluU  «tuufpro- 
«Mft.  Abar  Ift  dlefir  tlninal  gcfehebeiit  md  bat  der 
Staat  auf  diefe  Werfe  feine  Pflicht  stur  Verforgung  fei- 
ser  bolfsbedarftigcn  üurger  förmlich  anerkannt:  io 
fulgt  es  vvohl  von  felbft,  dafs  dann  nicht  weiter  von 
d«t  VarbindÜchkeit  «iozelner  jibjrfifebao  oder  mofa. 
lälBbaa  lodividueD,  ihre  Armen  ernifiren,  die  Rede 
feyn  könne.  Der  Staat  ift  dann  der  all^t'mpine  Ar» 
moipfieger,  und*  ihm  Üegt  nicht  etwa,  wie  der  Vf. 
0.  Ä|.)will,  die  Verforgung  der  hülfsbedOrftigen 
Ärmrn  blofs  nur  zur  AushflJfe  ob,  foodern  einzig 
unJ  allein,  und  unmittelbar  und  unbedingt.  Ree.  be- 
greif: wcri;|^lici  s  Jurchaus  nicht,  was  den  Staat  in 
dem  angegebenen  Falle  berechtigeo  kano,  die  Laft 
der  Armenpflege  von  fioh  weg,  eod  zunficfaft  auf  die 
nicbften  Anverwandten  ,  die  Gemeinden  ,  di>?  Kirch 
fpiele,  die  Aemter  ( Landgerichte,  Pflegen,  Kantonsj 
oder  (He  Provinzen  zu  wäken,  welchen  der  Arme  als 
Faaiilieoglied,  Genoffeafchaftsverwandter»  £ioiaffe 
eiler  SebQtzling  angehören  mag.  Sofehe  Aoordnaa* 

pn  iri.ierftreben  iiiclit  blofs  der  r:r!iti 'Pn  Vertliei- 
iüQg  der  Armenbey träge  auf  alle  Staalsbu  11^1  na  giei- 
ci^a  Verhältniffe,  foodern  iä  ihmn  liegt  auch  nach 
aabentam  der  Gntod  der  VerarmuDg  maacbes  Indiri- 
dbara,  das  anfserdem  vleUeleht  nie  verarmt  feyn 
wSrde.    Hlof,  hiTin,  dafs  m.in  in  England  jedem 
jjjrcbrpiele  die  Verfurgung  iL/ner  Armen  gefet7li(  h 
■al|pbOrdet  bat,  liegt  das  drackende  der  en^lifclien 
Anneotaxe,  und  blofs  um  deUkvillen,  dafs  dadurch 
d«o  Armen  jede  Wanderung  aus  einem  Kircijfpiele, 
V.  0  es  ihnen  ,10  Arbeit  und  LntPrbal!  felilen  mag,  in 
«in  anderea  wo  fie  beide«  finden  konnten ,  fo  fehr  er» 
fcbwert  wird,  ma^  es  in  England  fo  viele  Armen  ge- 
ben, dafs  zu  ihrer  Verfore^un^  die  unpr!ii>ure  Summe 
Von  fechs  Miliioiien  i'uuid  bteriing  erfur  icrlidi  ilt, 
Von  der  vielleicht  die  Hälfte  erfpart  werden  möchte, 
könnte  fich  die  Betriebfamkeit  der  Araien  frev  bewe- 
gen ,  and  wiren  fie  nicht  gefetzHeh  In  daa  KIrchfpiel 

?ebannt,  wo  fie  fich  gerade  aiiflialtcn.  Mnfs  jeder 
>rt  feine-^ene»  Armen  ernähren,  un  1  ri n-fsnach 
der  Meioongd**  ^fs.  (S.  96.)  um  deswillen  bev  der 
Avfoabroe  neuer  UntarthaneA  oder  beym  WeoUrei  dea 
Aaf!enthalts,  den  Oenielnden,  wohin  fich  Menfcben 
Vrenden,  r  ine  ent'i  tipiilrnde  Stimme  ober  ihre  Auf- 
Qahmsfähigiieit  ertbeiit  werden:  fo  Jäfst  es  üch  vor- 
her fehn,  dafs  von  noa  tu  jeder  Arme  feinen  Wohn- 
ort nie  verlaffen  kann,  er  mag  lieh  dort  durch  Arbeit 
ernähren  können,  oder  nicht;  und  dafs  mancher  ans 
IVlafigel  an  Verdienft  den  Armenfonds  f»  mes  Wolm- 
orts  zur  Lafl  fallen  wird,  ftatt  da's  er  an  einem  .in- 
dem Aufentbalt4;orte  ficb  vielleicht  frhr  gut  genährt 
haben  wOrde.  Auf  jeden  Fall  mOffen  folche  Anord- 
nungen die  Bildung  des  heimathlofen  Gcfindids,  der 
Vagabuoden  und  Landflreicher,  zu  arbeitfamen  und 
notzlicb  befcbäAigten  Stutsbargeror  wo  steht  ganz 
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«amögUch  machen ,  doch  gewiß  To  erfcbweren dafb 

man  durchnns  die  Hoffnung  aufgeben  mufs,  irgend 
ein  Land  von  ilie;em  „vom  Schweifs  der  arbeftfamen 
Dürger  zehrenden  nomadifcben  Gefindel"  ganz  zu  rei» 
Bjlgaii.  Der  Laod&reicber  muis  audi  be*  denabeftea 
wilIeD  voD  noB  ao  ein  Landftrdebcr  bleiben,  ond  fielk 
nothgedrongen  nur  durch  Betteln  ernähren  ,  weil  fich 
wühl  keine  Gemeinde  entfch]i»isea  wird ,  Leute  der 
Art  io  ihre  Mitte  aufzonehmeo ,  gefetzt  auch  fie  foll- 
tBD  aoeh  fo  JiXhig  und  aoch  fo  geneigt  feyn ,  ficb  hier 
doreh  Fleift  nna  Arbeit  ordentlich  und  redlich  aa 
nähren.  Her.  find  aus  eigener  Erfahrung  mehrere 
Falle  bekannt,  wo  felbft  Vagabunden  blolis  durch  die 
ihnen  ertheilte  Aufiiafame  in  sewiffe  Ortfcbaften  für 
die  Ordnung  gewonnen  worden  find,  ftatt  daf-;  fia 
aufserdem  zuverläfsig  ihre  ganze  Lebenszeit  hmduicl» 
nichts  weiter  geblieben  feyn  würden,  als  dem  Staate  / 
zue  Laft  fallende  lierumzieboode  Bettler.  Und  gewifs 
verräth  es  die  äufserfte  Verkebrthelt,  wenn  man  fieh 
die  Mnhr  nimmt,  fo!r,he  Leute  aufzugreifen,'  in  Cor*  - 
rectionsliauleru  zu  verwahren,  und  hier  durch  oQtZ" 
liehe  Befchaftigungen  zur  Arbeitfamkeit  hin  zu  leiten« 
und  denaoch  durch  jene  Einriebtitngcn  ihnen  die  Mäg* 
licbkelt  raubt,  6eb  aaeb  ihrer  Eotfatrnng  aus  folebea 
Häufern  irgend  wo  nach  Gefallen  häuslich  nifder  zu 
laffen,  und  hier  fich  durch  deu  Betrieb  der  Gewerbe 
zu  nähren }  welche  man  ihnen  im  Arbeitshaufe  viel« 
Mcbt  gelehrt  haben  mag.  Soll  dem  Aettelwefen  jn 
mit  Erfolg  Einhalt  getban  werden ;  witt  man  hoffen» 
das  Heer  ifcr  Landitreicher  je  zu  vertilgen  ■  will  man 
endlich  der  Verarmung  mancher  arbeite  •  und  ver- 
dienftlofen Familie  mit  Kraft  begegnen:  fo  ift  das&Ct« 
was  zu  dem  Ende  gefchehen  inuis,  Vernichtung  dee 
feto,  das  man  den  Gemeinden  in  Bezug  auf  die  Auf- 
nahme fremder  Armen  zugeftanden  Iiat;  iwi  1  (Jana 
weiter,  Verforgung  aller  boJfsbedOrftigeo  Armen  un- 
mittdber  and  unbedingt  durch  den  Staat.  Alle  Ge* 
fffze  gegen  den  Moffiggang ,  deren  Rechtlichkeit  fich 
Obertiaunt  noch  fehr  beflreiten  lafst,  indem  nur  das 
Betteln,  keinesweges  aber  das  MUjj'tguehen ,  unter  die 
unerlaubten  Uanifluagea  gehört:  alle  Induftriefchu- 
'  len ;  alle  Anftahen  and  vorkenrnngen  welche  der 
Staat  treffen  mag,  um  verdienftlofc Leute  zu  befchäftl« 
gen,  weun  irgend  wo  ei;imal  die  Gewerbe  ftoken;  , 
und  alle  UuterftQtzungen ,  welche  er  Leuten  angedel« 
heo  lifst,  welche  in  Gefahr  &od  >  au«  Mangel  an  Ar* 
beit  und  Nahrang  an  verarmen ;  —  knrz  alles ,  was 
der  Vf.  (S.  6a  fg.)  gethati  wiffen  will,  um  der  Ver- 
armung der  Leute  voriub^'.ugen,  welche  das  Schick- 
fai  nicht  mit  ausreichenden  GlücksgOtern  ausgeftattl( 
hat,  um  jedem  Mifsgefchicke  die  Spitze  bieten  zu 
können,  das  fie  bey  ihrem  Gewerbsbetriebe  etwa 
trifft:  alles  diefs  wird  wenig  oder  nichts  fruchten, 
fo  lange  die  menfchiiche  Uetrieblamkeit  lieh  nicht 
nach  allen  Seiten  hin  frey  regen  und  bewegen  darf» 
und  den  Armen  das  1'ei.ht  verfar-t  ilt,  ficli  öberall  zu 
ctabliren,  wo  fie  ilircn  Verdicnlt  und  ihre  Nahrung 
finden  zu  können  glauben,  ohne  KQckficht  auf  den 
Widcrfprucfa  diefer  oder  jener  Cuafliiine«  die  ibora 
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die  Aufnahme  und  den  Aufenthalt  in  ihrer  Mitte 
flicht  gertalten  vtili,  weil  es  vieUeicbt  nicht  gaoz  aus- 
gemacht ift ,  ob  fic  diefe  Geftattuhg  nicht  über  kurz 
oder  lang  in  d]a  unangenehinü  Lage  bringen  werde, 
die  oeuen  Anü&dier  aus  ibreni  Arinenfonds  ernähren 
Sil  tnDflbo.  Und  mit  der  Hauptplage  der  Sichcrbeits- 
polizey  auf  dem  Lande»  dem  beimathiofenStrewDerge- 
tandel  und  benimzidienden  Bett^ToIk,  wird  freylich 
ditin  nichts  weiter  anruf  -ngen  feyn«  alsj  nach»detn 
Vorfchiaee  des  Vfs.  (S.  100.),  dafTelbe  aufzugreifen 
«nd  auf  lolche  Schiffe  als  Matrofen,  Ruderknedue 
und  Seefüldaten  zu  bringen,  wo  es  durch  wohidisci« 
plinirte  Truppen,  und  eine  flberlegene  Zahl  von  be< 
rcits  gebildeten  Matrofen  in  Zucht  und  Ordnung  ge- 
iialtca  werden  kann.  Wiewüi^I  der  Ausführbarkeit 
ditfes  VorfehUigs  vorzQelich  zwcy  Umftinde  im  Wege 
fteliea  mögen:  einmal  ciafs  nur  führ  wenige  deutfclie 
Staaten  folclie  Schiffe  haben;  und  dnnu,  dafs  er  night 
9uf  alle  Glieder  der  Streunerrepubük  pafst,  fondern 
nur  ittf  eineo  geringen  Theil  diefes  Volks  1  äü  rUfli- 
gtn  MrnnghnUt  mit  AMfcblufs  eller  Alten  und  pe- 
brcchlichen ,  und  aller  Weibsperfonen  und  Kinder, 
weiche  allefariimt  zum  Metrofen  -  und  SeefoIdaten> 
dtenfte  untauglich  find,  und  von  nun  andern  bemittel" 
ten  Borger  und  der  SicherheitspoÜzey  vm  (o  mehr  ztt 
fehafFen  machen  werden,  da  man  ihnen  dieienigen 
Glieder  geraubt  hat,  von  welchen  fie  ihre  Verforgung 
zu  ervrarten  gehabt  hatten,  wann  fie  fich  vielleicht 
entfchloffen  haben  füllten,  ihre  nomadifche  Lebens- 
weife mit  einem  fixen  Wuhnfitze,  und  da«  Betteln  mit 
einem  rcgelmaisigen  Nahrungszweige  zu  verlaufehen, 
wozu  ficn  gcwifs  i-^r  grüfsere  Theil  diefer  Leute  ent- 
fchliefsen  v/ird,  triftt  man  zwecktnälsige  Vorkeh- 
nmgen  zur  Steuer  des  Bcttelunfugs,  und  giebt  man 
ihnen  tliu  Erlaubni's-,  fich  nach  Gefallen  überall  an- 
zuiiedein,  wo  üe  uut  ch  Arbeit  ihre  Nahrung  zu  fin- 
den boIfcD. 


Bev  weitem  rriehr  Beyfjll  als  der  eben  gewür- 
digte Vorfchlag  des  Vit.  verdienen  feine  Vorfchiaee 
zur  zweckmifsigen  Organifatioo  der  fOr  |eden  ehizeU 
nen  Bezirk  zu  brftillenden  Armencommifßonen 
(i-  38  fg'li  öl^cr  die  Auiücht  .auf  fremde  Arme  und 
herumuMiaiides  Gefindel  (S.  106  fg.);  Ober  die  \'or- 
kehriHifeD  gegen  das  Bettelwtfen  (S.  8a  ifb)i  Aber  die 
Claflilieatinn  der  ai»  den  vorliandenen  Armenfendt 
zu  verforgenden  Annen  und  Ober  ihre  Verforgimj 
fell)ft  (S.  119  f^.);  und  Ober  die  Aufbrineung,  Ver- 
Wallung  und  \  erreclinung  der  nöthigeq  Armenlbnds 
(S.  130  fg.).  VorzOgliche  Uefaerzigung  verdient  ins- 
befondere  das ,  was  er  (S.  51.)  über  die  UnfchickUcli- 
keil  und  Zweckwidrigkeit  der  obrigkeitlichen  AuIü- 
rifaiionen  zum  Beiteln  fagt,  welche  jnan  hie  und  da 
Leuten  zu  ertheilco  pflegt,  welche  frgeod  ein  Ua- 
rjnf-k  erlitten  hilip-i,  oHi  1  rin  f^^r  Iwerk  lernen  wol- 
len, wozu  iii;.ca  ujs  lj  iuraeiiiche  Lehrgeld  fehlt. 
Auch  i!er  Mifsbraucli,  der  mit  folchen  Autorifatio- 
nen  gewöhnlich  setrieben  zu  werden  j^tgt,  abgerecfa* 
aet,  lifst  Seh  cflefe  Art  der  Amtentrerforgung  anf 
keine  Weife  mit  der  in  einem  civilifirten  Staate  nöthi« 
een  guten  Ordnung  vereinbaren.  Es  fpricht  fich  in 
folchen  Autor ifationen  diefelbe  Abenteuerlichkeit 
aus»  als  wenn  der  Staat  irgend  eioem  feiner  Dienert 
dem  er  Befoldang  za  zahlen  bat,  oder  Irgend  ein« 
feiner  Glöiililj^fi  ,  der  Gutm;nl-i;j;l{r.ir  f'iuvr  Borg'/c 
empfehlen  wollte,  um  auf  diefe  Weile  von  feiner  Öl>- 
liegcnheit  los  zu  kommen.  £in  folches  Vcrfahreo 
w  ürde  jederntann  tadeln,  und  dafs  man  fich  jene  Au- 
torifationen  znm  Betteln  gefallen  Jifst,  hat  wobl  ia 
nichts  weiter  feinen  Grund,  als  dafs  man  beynah« 
nirgends  recht  weifs,  wie  man  mit  der  Armenpflege 
daran  ift.  Führt  man  fie  auf  richtige  Principien  zu- 
rück, fo  wird  auch  hierin  bald  die  nülhige  Urdnting 
herrfchen,  ftatt  der  jetzt  überall  bemerkbaren  VVili- 
kltr  nnd  Pianloiigkdt. 


LIT£EABIS  CHE.  NACHRICHTEN. 


'  Beförderungen. 

2/a  K'jvigibet  g  fititl  kfirzJich  melirere  I^efürdci-ungeii 

e»  lulgi : 

ilr.  Prof. Dr.  r':.vr,  der  vor  kurrcm  eine  Stelle  hcy 
<lev  vci  chiigien  Schlofs  -  u.  Akad,  intibiioihek  erhalten, 
tfk,  an  <Ie$  ProF.  T.  Golz  Stelle,  Anffehcr  der  Kypki- 
rdiirn  Stifiunj;  geworden. 

Hr.  Prot  ccior  GoffAoM  «nKöfirin ,  5ft  an  ilasColle- 
e'iotn  Fiidci  icianum  ah  D'rei  im  iK'rr.f.  ti ,  iml -i  1  der 
Conf.  Rath  Dr.  Wa/ti  die  Aufficht  über  diefe  Schul an- 
r<.)U,  gegen  eine  ^ibrl.  Penfion  ^coKihlm.,  zn 
Oftoiu  d.  J.  nieder jjelcgt  hat,  um  für  feine  Qbrigen 
Aeiiilcr  luchi-  Wufse  sii  gewinnen. 


Ih  .  Lifiiidt  ans  iMerfeburg,  ift  als  ordcntl.  Pro- 
fefü  r  der  Lii:riirchcn  Literatar  dahin  berufen  uiul 
auch  bereits  in  der  Mitte  des  April- Monats  dort  eing«' 
troffen. 

Dem  Hn.  Supcj  lnt.  zu  Angerbarg  ift,  k| 

feiner  ^ojrüirigcn  Amts-Jubel  - Tcyer,  dny  theojoglÜ^ 
Dociorai  honoris  nufi  ertl'.cllt  worden". 


Tfach  tiem  Tode  des  Conf.  IVkI  s  Htmtg  ift  Ih 
Conf.  U.th  Dr.  n'(xhi  Pr^rihnt ,  II,  Prof.  HiiOnnnnl^V 
recior,  und  Hr.  Dr.  iiV/j/'i /-/».-a/g  Sccrctlr  der  Kfinigl. 
Deutfehen  Gefenfchaft  —  «nd  Hr.  Prof.  IVrede  Di- 
vector  der  p'ij likallfehen  Klaffe  der  Okouoinircb  •  p*' 
niotlfchen  Gelelifchaft  geworden.  '    "*  • 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Montags,    den  28.  May  18  lo. 


WI^SfiNSaSAFTLICUE  WERKE» 


i    :  MATHBMATtK. 

Li?rpzifi,  b.  Leo:  TTr/??  Gründe  der  AffronomU  und 
mathematifchen  Geographie  für  deit  Unterricht  und 
PriWt gebrauch  ,  von  F.  Meinert ,  Köpigl.  preufs. 
Ingfrnieur-Capitain.  Mit  4  Kpfrt.  Itl'O.  All  U. 
588  S.  8.   (a  Kthlr.  lagr.) 

Der  Vf.  hat  diefe  Arbeit,  laut  feiner  Vorerinne- 
rung, fiir  das  ffuirendii'Ur  berecliiiet,  und  fie  ift 
nacl)  und  nach  aus  ciiieni  Leitfaden  für  folciic  ent- 
iundcD,  die  nicht  AUtbeoiatik  gepua  wufkteoi  lua 
mm  eigentlicben  matbcmatUchea  Lebrouehe  fol> 
gea  zu  können.  Wenn  man  den  Vf.  hiernach,  wi« 
billie,  beurtbeiJt:  fu  wird  man  ihm  theils  nicht  vor- 
"mmta  kdooen,  dafs  fein  Buch  Qbefßüffig  fey;  theils 
wird  man  eiogeftehn  müffeo,  cUfs  er  ücb.-  bisweilen 
fpoz  fafstieh  und  deutlich  Torziitragen  bemdlit  babe^ 
wenn  man  auch  nicht  feiten  diu  Richti^ait  des  Vor- 
{etragoen  in  Aofpruch  nehmen  muCs. 

OlsG^nze  zerfällt  in  2t&^  Abtbeilungen:  1)  Aftro- 
Bomie.  3)  matbematifobe  Gei^aphie.  Die  erßtri 
nimmt  der  Vf.  im  weitef^ea  Sinne,  und  bebandelt  fie 
in  irry  Alifchpiiten :  i) Sphärifche  Aftronomie;  2)tlieü- 
rilchei  ^)  pbytifcbe  Aftronomie.  —  Oer  Begriff  der 
JßnmmU,  den  er  (f  t.)  giebt,  ift  far  diefe  Behand- 
Iuq:;z;i  onpr  (k*nn  nicht  hiofs  di<'  kenntnifs  derOröfse 
UiiJ  Hjufeniungcn  der  liiniinlil'cl);>n  Körper  von  ein- 
ander, fondern  auch  ihre  p  ijfilche  lieCchaffenheit, 
fo  fern  fie  aus  Beobachtungen  durch  Fernrübre  er* 
forfebt  werden  l(ann,  ifteinOegeoftand-diererWifiiin- 
fchaft.  Von  Jer  AfirogHoße,  die  er  übrigens  7u 
der  fphänfchen  Aftronomie  rechnet,  fagt  er;  „ilafs 
fie  zwar  ein  angenehmer  (?)  und  nothwendiger  (aller- 
diog.s!),  aber  in  A  blicht  des  {JmUagß  und  der  Wieb» 
tigkeit  nur  ein  fihr  geringer  Theit  d*r  Aftronomfei 
eigentlich  nur  die  Nomenclatur  der  Himinelskörpcr " 
%.  if'üklig  ift  fie  iaderfen  ia  fo  fern,  ab  die  übri- 
gen Tbeile  der  Aftronomie  mit  ihr  in  genauer  Ver- 
blödung ftehn;  und  ihrUmFang  ift  ebenfalls  nicht  ge- 
ring, wenn  man  wie  ein  La  Lande,  und  jetzt  ein  Ol- 
bers  oder  Harditg ,  die  Sterne  kennen  will  ;  da  hin- 
gegen möchte  die  Annehmlichkeit  dicfes  LehrftOcks 
(wie  es  der  Vf.  nennt)  fehr  relativ,  ja  es  möchte  fDr 
lehr  viele  ein  fehr  f  rockner  Gegenftand  fe;,  n  —  \ve- 
nigflens  ift  es  diefs  gewifs,  wenn  man  es  mit  meh- 
r  rn  Gi^i^enfiänden  der  tbeorifclien ,  und  bcfonJers 
der  phjii£cben,  Aftronomie  vergleicht.  —  Die  £r- 
klSrwng  des  HorixmOt  ($.  2.)  ift  zum Thdl  nicht  gaas 
A,  X.      Uio.  Zkm^Ut  BmäL 


deutlich,  zum  Theil  fetzt  fie  fcbop  erft  fpäter  fol- 
gende Erörterungen  vur^u'^,  was  man  doch  ia  eioem 
wohlgeordneten  Lehrbuche  vermeiden  mn(s.  S.  17, 
n  Hiernach  giebt  es  denn  Sterne  der  erften,  zweyteo, 
dritten  bis  fechsten  und  fiebenten  Gröfse."  Man  ' 
rechnet  aber  die  in  I'ernrohren  unterfcheidbareft 
Sterne  bis  zur  I2ten  Gröfse.  —  S.  91.  wird  nur  vod 
10  ilauptplanpten  geredet,  und  de«  eilften,  der  ^eßa, 
nicht  erwSf'nt  (  l  irh  .^'-Tl ?j ir  !i»  es  weiterhin).  —  Im 
8ten  j.  ift  iciu-m  von  üH,  U  eft ,  .Nord  und  Süd  die 
Rede,  da  doch  diefe  Namen  noch  nicht  zuvor  hnytn 
Horizonte  erklärt  &n4>  ^BtuW*  Ordnung  ift. ungleich 
beffer,  und  bitte  ihin  «um  Miifter  dienen  können.)  — 
S.  34.  „Der  Aequator  gehört  unter  die  Pardüelkreife 
derSphäre,  und  zwar  ift  er  unter  allen  «ier  gröfste."^ 
Der  Aequator  ifk  aber  beknnnllich  ein  grölsier  Kreis; 
andre  .Krelfe*  wetcb«  naraUel  mit  ihm,  in  gewiflen 
AbftSnden  von  demfelben,  nördlich  oder  fflcTlicb  um 
die  Himmelskugel  gezogen  werden,  und  keine  c^röfs- 
ten  Kreife  find,  beifsen  Paralidkreife  des.  Aequators 
(in  Beziehung  auf  dl«  Erdkugel  Breiletikreife) ;  alfo 
kann  ja  der  Aequator  felbft  kein  Parjürü  rri^  f  r 
%häre  feyn?  —  Solche  zu  abertriehne  iierablallun- 
g-'H  zur  aJl^c  n  iij  Ml  Faffungskraft  geben  nur  zu  fal- 
Iclien  Vorltellungen  Anlafs.  —  S.  16.  irrt  aber  de^C 
Vf. ,  wenn  er  die  Tagkreife  und  Höhenkreife  fOr  einer« 
ley  hült.  Der  Tagkreis  bezieht  fich  auf  den  Aequator, 
und  ift  delfen  ParalleJ;  der  Hähenkreis  übßr  gehört 
dem  Horizont  zu,  mit  dem  er  parallel  gezogen 
wird.  —  Eben  fo  ift  nuch  (S.  40.)  die  Erklärung  det 
JÜittagitiiüt  weder  ^ j  n  genau  noeh  dentlieh  genu?. 
S.  43.  ift  der  Gnomon  als  nCioe  Veranftaltung  befchrie- 
ben ,  durch  weUkt  um  die  Zeit  des  Mittag<i  ein  Bild 
der  Sonne  auf  die  Mittagslinie  fällt."  Was  mag  nuQ 
der  Lefer  hiernach  lich.nlr  einen  Bugriff  vom  Gnomon 
maeben?  —  Anch  bitte  büer  wohl  billig  v.cni^itens 

1  kurze  5te  Anmerkung  Aie  genauem  Methoden 
zur  Ziehung  einer  iViittagslinie  angeben  füllen.  — 
Aeufserft  dunkel  und  zum  Theil  falfcb  ift,  was  der 
Vf.  (S.  44.)  .  aber  die  Abweicktutgs •  uad  Siundenkreife, 
die  einertetf  feyn  follen,  fagt.  —  Auch  in  der  dazu  ge- 
hürenden  Figur  find  Verwirrungen;  der  Buchftabe£>, 
der  darin  vorkommen  füll,  if^  nicht  bezeichnet;  auch 
ergiebt  fie  nicht,  was  der  Vf.  dadurch  erörtern  wilL 
In  der  Anm.  fpricht  er  von  Stern  -  und  SonnettZtU^  wn* 
von  yorher  noch  nichts  erklärt  worden.  —  Dvt 
Stundenwinkel  ift  auch  weder  deutlich,  noch  richtig 
erklärt«  —  Doch  es  wOrdc  zu  weit  fahren»  wenn 
Ree.  die  ja  diefen  nod  den  lolg«nd«tt  W^t^gf^  oogle 
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vorkommenden  Irrt1iiliii«r  und  Verw«chtlnngen  «U« 

Mzeigen  wullte.  Kr  erfuchl  den  Vf.  lietier,  Bodens 
EtJäut.  der  Sterokundt*  §.  74  u  f.,  oder  SelmU  (vor- 
treffliche) populäre  Anfdngsgfflnde  der  Aftronomie 
(Könip^bprc  !Sf>6.)  eieich  \ofn  Anfang,  und  insbeibo* 
der e  tiaix  erjlc Ii  Abfchaht,  Dachzulffen,  die  ihm  ffoW- 
bar  machen  werden  woran  es  ihm  norh  gebricht.  — 
Jkud»  in  deo  folgenden  Kapiteln  ift  vieles  zu  rü^en. 
So  wird  t.B.  keio  Lefer,  der  die  erften  Anfangsgründe 
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Mie,  und  muf«  dthtt  weggeftrieheo  werit«a.  ^ 

SckrSter  hat  nicht  blofs  mi»  einem  4-  un  t  -rnfsigen, 
foodern  auch  mit  einem  13-  und  aj^tifsigen  Reflectori 
ingleichen  mit  einem  lofüfsigcn  Dolland  den  Mood 
beobachtet;  die  Benbachtungen  mit  diefen  InftniiMi* 
ten  entbllt  der  (S.  331.)  angefahrte  „ate  Theil  der 
S(  lenniupographifcheo  r  raemente."  —  Die  Fttcitn 
utnl  die  heile  SOdzone  des  Mars  Ond  durch  jeden  grö- 

  _  fsern  guten  Achromat  fichtbar.  —  Ueber  die  Milch» 

lernt,  wifTen,  was  der  Vf.  bey  Befchreibung  des  Spie    ftrafse,  Nebelflecken,  Doppelfterne  —  (ehr  dOrftig.— 


fetfextMttn  (S.  85.)  damit  fagen  will:  „wodurch  die 
eobachteten  Winkel  apf  dir  Hälfte  ihrer  Größe  ge 
trackt  werdeo?"  —  Oder  (S.  105.)-  dieSonne 
SU  diefer  BeotmehtungjnfrSMt,  fo  mur$  der  Abftaad 
Ihm  obim  und  »ntern  Randes  gemeffen  werden." 

im  OfAtfii Kapitel  folgt  nun  eine  weitläufiiee,  hie- 
lufBicbl  gehörige,  —  wenigftens  in  diefer  Äusdeh-. 
Bang  oicbt  —  uoddorcbivs  uozweckmätsige  Befchrei- 
liaog  der  fimmtlichen  Sternbilder  (S.  113  —  sa40> 
Wer  die  SUrnt  kennen  lernen  will  >  mnfs  i!och  Bodr's 
i^nleitung  zur  Kenntriifs  des  geftirnten  Himmels,  und 
Dtjfeu  Sternkarten  7.ur  Hand  nehmen;  aus  diefen  Be- 


Ueber  die  Komittn  im  isten  Kap.  das  Gewöhnliche; 

die  neueften  B(  ohaf  htungen  und  I  i'een  eines  SchrnUr 
(f.  Beytr.  zu  dea  aftroo.  Eutd.)  Icheint  der  V^f.  tiidtt 
SU  kennen. 

Im  zweyien  Abfchnitt  wirH  die  throrifcUt  Aßrm- 
mie  abgehandelt,  wo  gleich  bey  J.  „<<<r  Sonnt''  vjeJes 
vorkommt,  was  hicher  nicht  gehört,  und  das  Mehr> 
fte  fehlt,  was  hier  gefagt  werden  mnfste.  11.  Vot 
der  Eriif  a)  ihrer  KugilgtftaH  (wo  vieles  wiedtf» 
holt  wird ,  was  fchon  vorher  dagewefen  ift).  Hiebej 
auch  von  der  geoer.  Breite  und  Länge  eines  Orts, 
wobey  es  recht  fahlbar  wird ,  dafs  der  Vf.  das  Kapi- 


fchreibungen  unfersVfs«  «her  wird  Niemand  den  Him*  tel  von  der  ^«il  nicht  biolIngUch,  oder  eigenrnch 


Biel  kennen  lernen.     Was  darin  ferner  über  den  Ur- 

fprunp  der  Sternbilder,  und  die  Hnifsmitlel,  dieSteme 
aufzuänden  (oder,  wie  der  Vf.  fagt,  kennen  zu  lernen, 
^asaber  fehr  rerfchieden  von  einander  ift),  gefoet  wird, 
ift  theils  zu  dürftig,  theils  auch  nicht  grDndlicD.  Bey 
den  Stemkarten  hätte  doch  t>illig  der  nenen  und  fehr 
VoUftandigen  iC^rten  vom  ThicrKreife,  die  Hr.  Prof. 
liardmg  zu  üöttiogen  herausgiebt,  gedacht  werden 
Ibllen,  wovon  das  trJU  Heft  fchon  vor  anderthalb  Jah- 
ren erfchienen  ift.  Hiebey  hätte  nun  eieich  der  Fern- 
rökre  und  ähnlicher  hieher  gehdrif»er  inftrumente  Er- 
wähnung gefchehen  1<  ein  nen ,  ftart  Ir^rt-n  hn  !rt  man. 


wreirftf,  abgehindehln».  Ernnirsdaltererft(f  316.) 
Tkläri.;ijgrn  votausfchicken,  die  wiederum  nicht 
hinreichend  deutlich  find.  Was  der  Vf.  weiter  öba 
die  Erfindung  der  Linge  eines  Orts  Tagt,  ift  gewib 
AnHngern  «mrcbans  nicht  einleuchtend.  —  Oröüa 
der  Erde.  —  Oradineffungeo ;  Geftalt  und  Inhalt  d«r 
Fr  -  mir  das  Allgemeinfte.  —  b)  A xendrehiP;? 
der  trde.  —  c)  Atmofphire  der  Erde;  flbtr  dleH^ 
fraction  (wovon  fchon  einmal  dieKede  gewt-fen;  mat 
ficht,  wie  heilfam  eine  gute  Ordnung  ifr ,  i.n  l  welche 
Unbequemlichkeiten  dagegen  Tnordnung  verualafsf)- 
III.  Darftellung  des  ICeltqflhiudts  —  allgemeine  H^ 


aafser  einem  Kap.  Aber  die  eigeothamlichen  Kennzei-  griffe  von  Weltordnungen;  dann  vom  ptolemaifcbeiv 
eben  der  PIxfteme,  wA  tin  andtrts ,  Ober  die  eigene  coperoieanifchen  und  tycbonifchen  Svlrnn  insbefo^ 

n  _  .  j  f  I  .1  D:„r.   r  i„i          j'-.  r>_.»_j-    .•'     ,f  \..  o..r.— . 


Bewegung  der  Sonne  und  der  Fixfterne,  fooderbar 
»enog,  dazwifchen  gefchoben,  und  nun  folgen  erft 
rJr.  \h  „Werk/.eage  zur  Meffung  kleiner  Oröfsen 
am  Himmel. "  Von  Fernröbren ,  acbromatifchen  Fem* 
TÖhren,  Spiegeltelefcopen,  wovon  man  bfermitBecht, 
a!s  H.ir  f  f  ^1  UTsmilteln  zur  Beobachtung  de^  Himmek, 

«ine  nähere  Anzeige  erwarten  mufste,    fin  fet  man  ^ 
tiberall  nichts.    ÜafQr  fflhrt  der  Vf.  feine  I.efer  im    7  i^»  längen  fQr^en  gegenwärtigen  Z 
Xmt^ttn  Kapitel  zo dem  Mmät.  Diefer  AbCohnitt  ift  ßandlitk -^2?  —   Ree.  lullte  meynen , 
der  dfirftigne  vnter  allen ;  fetbft  die  ErhlSntng  des   ~  *  " 

Mnndwechfels  vermifst  man  hier,  wiewfdil  n  □  1  d-n 
leiben  weitläuftig  befchrieben  badet.  Hierauf  liefert 
idas.ijte  Kap.  etwas  vom  fcheinharen  Lauf  def  Plane- 
leo (wo  denn  f^rfla  erwähnt  wird,  was  vorher  nicht 
gefcheben}.  Kap.  14.  Von  den  Nehenplaneten ,  und 
was  fonf!  \nvch  Kernrühren  am  Himmel  entdeckt  ift. 
Bej  dem  Jupiter  nod  Satom  hätte  doch  wohl  der 
iMueften  Schrüterfchen  Beobnebfungen  Uber  diefe  Pla- 
neten und  ihrer  Trabanten  gedacht  werden  follen. 
Was  S. 320.  vorkommt :  , Wurm  vormuthin  aiifser  die- 
len noi  h  zwey  llranu>.tral)anten,  die  vielleicht  a  ch 
icboo  von  Her'chel  entdeckt  find,"  beruht  auf  einem 

lauf  ft  jr^SsOnaam  WbiHtStmAi  englifclifr  Jovr« 


dere;  zuletzt  Gründe  fnr  das  copernicanifche  SyftPti^ 
eigentlii  h  eine  kurze  Gefchichte  deffelben.  -  Iv.  I 
klHrung  der  E'  fchtinungen  im  eofternkantfchm  Suilcn. 
Hier  von  der  täglichen  Bewegung  der  fcbeiniurpa 
Himmelskngvh  von  der  fcheinharen  Bewegung  der  | 
Sonne  in  der  Hktfptik  ^  (hier  findet  der  Vf.  die  ge-  , 
nauere  Erörterung  der  Jahreszeiten  und  verfchiednen 
"  -  wwk  zu 

,  ,  meynen ,  dafs  diefe  &•  , 

Örrernng  gerade  hier  am  zweckmifsigHen  ffwxtii  j 
w.'.n-;   f-s  ift  i^i  i'urli  ivolil  eine  der  nOtzlicbften  vad 
intereffanteften  Kennlniffe,  die  Kenntnifs  von  der 
ren  Entftehung  der  Jahreszeiten  und  Tagesttogenl')  ' 
heyläufig  auch  etwas  von  (fer  Zeitrechnung;  —  il**"  ' 
vom  Lauf  der  Planeten;  Erklärung  jlires  Riirk-  vM 
Rechtlaufs.  —    V.  Etwas  von  der  Theorie  dc<; 
»eten  und  Kornttntlarnfs*  —  VI.  Möctichkeit  der  IWe^ 
fiing  des  Abftaodes  der  Ente  von  der  ^ne.  VlLBe» 
ftimmupg  der  Grdße  der  Sonne  und  (ter  Planttf  -  ' 
ter  diefer  Rubrik  findet  man  mehrere  kur  -e  yvU.r^o 
Ober  die  Planeten  —  von  ihrer  wahren  Grof-;«  ahif 
wenlg^ oder  gar  nichts.  Diefe.«!  Kapitel  ift  wieder  eio» 
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tbalfchen  B«obachrangen  der  oeoeo  Planeten  and, 
über  die  Tcjla,  „mit  den  neueften  Binden  der  Mon. 
CorrsT».  uod  des  «ftron.  Jahrbueias''  nicht  bekannt 
Hk,  flent  mm  so«  «lern,  was  er  Aber  diefe  Pbneten 

f  gt.  -  Vfü.  Mneltcbkeit  der  Berechnung  und 
Zeichnung  der  Mond  -  und  Sonnenfttifternirrc.  Hieran 
zweifelt  wob!  Niemand;  die  Ueberfcbrift  hStte  bei- 
ista  foUeo:  Das  AJi^meinlle  von  der  Bereehnoog 
nd  Zdehnong  o.  f.  w.  Diels  Kapitel  ift  wieder  fehr 
dürftig  und  unvollftändiff.  —  IX.  Gleichung  der 
Zeit.  (Wie  fonderbar  beb  diefs  bieber  gefunden 
hat!)  —  X.  Gefehwindigkeit  des  Liebte  und  Ab- 
irrune  der  Fixfteme.  —  Wenn  man  das  wunderliche 
Cereifch  in  diefem  Abfchnitte  anGeht,  fo  roörbte  man 
(Tel  V'f.  wohl  fragen:  „was  er  unter  ^uu^dUT  .^Ih- 
nomU  eigentlich  verftanden  habe?" 

Der  dritte  AbCcbnitt  handelt  die  phyßfcke  Afirono» 
mit  ab.  Hier  findet  man  etwas  von  den  Gefet^en  der 
Ceotralkrlfte;  von  der  Maffe  und  Dichtigkeit  der 
Soane  und  der  Planeten ;  über  die  Erfchei»ung:  da£s 
der  Mond  der  Erde  iinmer  eine  und  diefelbe  Seite  zu- 
kehre —  (diefs  ilt  hier  noch  nicht  zuvor  erörtert 
norden,  was  doch  gefchebn  mufste,  walia  die  hier 
zafammengeworfnen  Sätze  nicht  ganz  unverftänd- 
lich  fern  loileo^;  —  eine  (nichtsfagende)  Betracb- 
tooK  Ooer  die  Abftände  der  Planeten  von  der  Sonne 
manoter  einander  —  «ine  ibnlicbe  darflber:  »dafs 
Bick  alle  Pbneten  Trabanten  haben. "  Was  aber  die 
traiire  Befchaffenbeit  der  Planeten  beygehraclit  wird, 
ift  äoCserl^  mager,  un4  zeigt:,  dafs  der  Vf.  mit  den 
Mielken  Beobachtungen  völlig  un6ekannt  ift.  Aufser» 
dem  wnden  hier  noch  die  Krügen  berahrt:  „Ob  ien- 
lat  de(  Uranus  noch  Planeten  find?"  „ObdiePla* 
Beten  und  andere  Himmelskörper  bewohnt  Jin  i  " 
oad  —  foaderbar  genug  —  „üb  das  /f^tUßU  Qräiu*n 

Was  man  in  den  erf^en  GrQnden  der  mathemati- 
fcben  Geographie  zu  fuchcn  hat,  kann  fchon  die  Ueber- 
fiefat  tebren.   Naeh  dem  Begriffe,  der  dtTon  gegeben 

wird  (fic  begreife  von  der  Geogiapbie  alles  in  fich, 
was  einer  Ausni»-friing  fdhig  ift),  foljjt  dieAbtbeilung 
der  Rrde  in  Halbkugeln,  und  die  üjritcliung  der  Lage 
der  lirda  nnd  de«  Hioimels  gegen  den  Horizont;  — 
die  Abfheftong  der  Erde  nach  Zonen ;  —  das  geogra- 
cliiTche  Klima,  und  die  Abth-  ilung  der  Krde  niich  dem- 
le^ben;  —  Benennung  der  Erdbewohner  in  Anfehung 
ihres  Schattens ;  —  B'-nennung  der  Erdbewohner  hl 
Anfehung  ihrer  verfchiedeneo  Lage  gegen  einander ;  - 
?ograpVijfcheMafsp;  —  Landkarten  uod  kfirperlirhe 
ürrt  e!l  II  n  [>■  ri  Ii  r  F  nie  ;  —  inrirhluiig  und  Gebrauch 
der  kUnftlJchen  Hiinmeiskugel  lioW  heifseo:  Krdku 
el).  Dafs  diefs  durchaus  unvollfländig  fey,  wird  je- 
er  Kenner  diefer  VVifterrfchaft  einfehn;  indeffen  iTt 
das  Einzelne,  was  in  diefen  Abfchoitten  gefagt  wird, 
lienilich  richtig  un  l  dputlich.  Kur  einiges  fiel  Ree. 
auf.  So  wird  $.33.  gelallt;  «»Die  gewohidichften  Ent- 
erb der  LandkartMi  Teyen:  die  orthographifche, 
Af<]|ualor"»n]  un  I  ff ppp  iirrophifche  Projcttion. ** 
Allein  lowoül  die  oiüiugra^UiIcbe  ab  auch  die  lte> 


reographifche  Projection  können  entweder  Aequato- 
reaf-  oder  Polarprojectioneii  feyn.  Zu  den  gewöhn* 
liehen  Projectionen  gehört  auch  die  Ctntralprojectiort, 
nach  welcher  jedoch  keine  Halbkugel  der  £rde  abge- 
bildet werden  kann. 

Angehängt  findet  man  noch  ein  '  kurze Gefchichte 
der  Altronoriiie  uod  roathematifchen  Geographie.. 
Diefe  iU.  aber  das  dQrftlgfte  von  allen;  felbft  Haupt« 
fachen,  wie  ^ti.  die  Eot  leckung  und  Verbefferung 
der  Fernrohre  und  anderer  Inftrumente,  die  Gefchichte 
der  Landkarten,  die  wichtigften  Männer  und  Werke 
älterer  und  neuerer  Zeit,  die  in  der  Aftrooootie  uod 
matbem.  Geographie  Epoehe  msehtcn,  werden  kaom 

*berObrr.     L),inlr  bekommt  man  cinrn  Isn^jen  ^.  t?her 

Aftruiogie,  und  heriiacii  Uber  die  i  abelgeichicbt« 
da»  PJanaten. 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

MA?!:^'T^T^I.^t,  b. Löffler:  Utbtr dt» Potiztm/erwaUtntm 
in  Suidten,  von  Martin  Engelbert  Hof- 
kammerrathc  und  ordentlichem  Profeffor  auf  det 
Univerütit  zu  Heidelberg.  1909.  93  S.  8-  (H  gr.)' 

Die  Städta»  von  deren  Verwaltung  der  Vf.  hiec 
fpricbi,  find,  nach  feiner  ErklSrong  fs.  13.),  „nicht 

die  kleinen  Landftädte,  dert-n  B wobner  v;e\viihnlich 
nur  aus  dem  gewerbetreibenden  Vulke  bellehn,  foa- 
dem  aile  Städte,  die  zufdmmengefetzt  find  aus  ver- 
fcbiedenen  Volksklaffen ,  dem  eigentlichen  BUrgtr ,  der 
immer  den  gröfsten  Thei!  ausmacht,  den  Landescol- 
legien ,   UniverfiUtUn     flayvifofirn ,  lU-.u  privitt!.:ri-!:iif» 
Adti,  und  Pertonen  vtrjchte denen  Standti  und  kanget." . 
Und  die  Tendenz  aller  Unlerfuchungen  aber  die  Po- 
lizeyverwahung  di^r/rr  Städte  ift  blo^  die  Rechtferti- 
gung der  Behauptung:  in  Städten  dtr  Art  jetf  ts  nicht 
wohl  thuntich,  liie  Poiizeuverwaltung  bloß  im  den  Hän- 
den det  Häagifirats  zu  laffen^  der  lie  gewöhnlich  ia 
Anfpmch  zu  nehmen  pflegt.  Mehr  als  diefe  tlecbt- 
fertiguns  darf  man  hier  nicht  fuchen ;  und  felbft  diefe 
ift,  im  Ganzen  genommen ,  dem  Vf.  nicht  fonderüch. 
gelungen.    Die  höhern  puhtifcheo  Gründe,  wi||elM 
bey  Organifation  der  PoUzey  -  Adininiftration  Tor>i 
züglich  Mserflckfichtigt  werden  maffen,  fehehit  er. 
gar  nicht  zu  kennt  n,  wcnigftens  find  fie  überall  ganz 
unlierückfichtigt  geblieben.   Die  Hauptgründe,  war» 
am  der  Vf.  die  Fulizeyverwaltang In  den  Hjinden  der 
ftädtifchen  Magiftrate  an  ihrer  unrechten  Stelle  findet» 
find  einmal  der:  weÜ  diejenigen  Bewohner  folcher 
Städte,   welche  nicht   zum  BOrgerltande  gehören, 
gleichfalls  Aniprücbc  auf  Theiloahme  an  der  ftadti» 
khen  Polizeyverwaltung  durch  Repräfentanten  anv- 
ihr  r  Mitte  hjiten;  in(<em  (S.  33.)  „ jeder  Bewohnet 
einer  aiadt,  mit  dem  Eintritte  in  diefelbe,  fein  bereits 
erworbenes  oder  noch  zu  erwerbendes  Recht  und  Ei- 
genthum in  die  Hände  foicber  Meofcheo  übergiebr» 
welche  gleiches  Sefalekfal  mit  thn  varbnndco,  waleli« 

fleiche  Hoffni:ni;prt  nnd  Erwartungen  haben,  dereo 
ifiuliujig  £e  uur  aul  gleich  ahuü«oea  Wegen  sntge» 
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'Cn  zu  guhn  vermugcn;"  —  und  dann  der,  weil  die 
'aÜadcr.  dar  ftädtilchen  IVlagiftrate  immer  gev«^öhnlich 
i|ttr  nu  Einer  Kla((e  dar  Subltebewoboer  gpnuinmen 
worden,  den  Gewerbsleuten ,  \velch«il  der  inächtigfle 
Antrieb  einer  guten  und  gleichmärsigen  Verwaltung 
fehle.  Der  Mdgiftrate  üefichtskreis  erhebt  fich  aus 
diefem  Grande  —  nach  der  Meiauug  des  Vfs.  (S.78.)  — 
01«  Ober  d)eMau€ni  d«r  Stadt,  und  Telbft  innerhalb 
derrdhen  nur  unmittelbar  Ober  die  dem  Bürgergebor- 
fame  unterworfenen  Bewoliner,  mit  <«tlchen  fie  eio 
tlhd  das  nämliche  Ich  ausmachen.  Blofs  hierauf  — 
^aitbC  «r  —  fey^o  alle  ihre  Mafsnehmungen  gerich-. 
t«t,"itl  welche«!  fie  ficb,  wie  in  einem  Brennounkt«, 
fammelten.  Nach  feinem  Urtheile  mufs  die  PoÜzey- 
verwaltung  in  folchen  Städten  aus  einem  Collegium 
beftebn*  S%s  aus  allen  Klaffen  der  ftädtifclien  Hewuh- 
ner  zaCioiineageretzt  ift.  Auf  diefe  Weife  elaubt  er 

iS.  fii.)  das  iDterefTe  aller  Bewohner  der  Stadt  auf 
Line  SteH'  zufammenpebracht  zu  fehn,  und  inir  vieler 
"Wahrfcheiniichkeit  erwarten  zu  dürfen,  da,.^  Lch  die 
getbeiltea  Intereffen  der  einzelnen  Klaffen  der  ftadti- 
&;bei}  Bewohner  In  ein  gemeinfchaftUcbes ,  in  das  U'ohl 
ailer  Bewölaur  der  Stadt ,  anftdfen,  und  eben  hierdurch 
die  Pülizcy  vor  Mirsbräuclien  am  heften  gefiebert  feyn 
mrigc.  —  Mönen  ilm  die  Huiuiungen  nicht  tnlgen, 
die  er  in  ei«  foLhes  Collegium  fetzL  Wir  maffen  of- 
fenherzig geftf^«  dfja  wir  uns  ton  einem  folcbeo 
Collegium  eben  fo  wenig  etTras  Gutes  fflr  die  Stadt 
verfprechen,  wo  tmn  die  Polizeyverwalluog  nach  den 
Vurichtägea  des  Vts.  organifiren  mücbte,  als  die  Po- 
lizeyverwaltung  leiften  wird,  wenn  fie  in  den  ilanden 
der  ftSdtifchen  Magiftrate  bleibt.-  Der  Hauptgrund 
diefer  Furcht  liegt  vorzOglicfa  darin ,  da(s  die  verwat- 
tung  der  Gefcbäfte  »ler  Polizeygewalt,  ihrer  Natur 
nach,  ficb  nicbt  zur  coUegialifch'en  Behandlung  eignet. 
Bas  GbarakterifUfdM  der  Püüzey  beftebt  im  Handtin, 
und  noch  dazu  gewöhnlich  in  einem  rafshtn  Bandtln* 
fiihtr  mit  diefer  Bedingung  der  Wirknmkdt  diefes 
Zvvei  TS  ler  offpiitliclien  Gewalt  ift  die  collegialifche 
fiebandlung  der  für  das  RefCort  der  I'ulizey  getiörigen 
OeCddUte  aoKlMiUi  unvereinbar.  Bis  das  Collegium 
übereingekommen  ift,  was  zu  thun  fey,  ift  oft  die 
Zeit  zum  Handeln  verfloffen,  und  in  manchen  Fällen 
wag  lie  vielleicht  fcbon  vernuffm  feyn,  ehe  fich  die 
Glieder  des  Collegiums  zu  Jen  nöthigeo  3erathfchia' 

fangen  verfammelt  habeo.  IJcberdieTs  werden,  wie 
je  tägliche  Erfahrung  zeigt,  Gefchafte,  welche  durch 
laebrerc  beforgt  werden  Tollen ,  gewöhnlich  bey  wei- 
t«n  fchlechter  beforgt,  als  folche,  deren  Beforgung 
flnr -Einem  Individuum  Qbertragen  ift.  Einer  Tvrl^fst 
dort  adf  d«n  Andern,  und  wahrend  Alle  fnwohi 
dieSbre  als  die  Verantwortlichkeit  einer  Unterneh- 
ttlnng  tbeilen,  handelt  m  der  Kegel  keiner  mit  der 
Befonnenheit  und  mit  der  Energie,  mit  der  er  ge- 
bandieli  baben  wflcdet  wäre  er  Oberzeugt  geweten^ 


nur  ihn  altein  treffe  jeder  Vortbeil  and  jeder  Nach- 
theil ,  der  (eine  Handlung  b<>gl<>iten  ma.:;.  In  unferet 
Vorliebe  für  die  cuHegialifche  Behandlung  der  öfFcBt> 
liehen  Gefcluifie  fpricnt  fich  weiter  nicDts  ans»  nli 
ein  Ueberbleibfel  uoferer  ältern  VerfaHtmc,  die  fe*. 
doch  auf  unfere  jet/igea  öffentlichen  Verhältniffe 
durchaus  nicht  mi  lir  pafst.    So  lange  unfere  Hegie« 

.  rungsfurm  mehr  ariftokratifch ,  als  monarchifch  war,, 
lag  die  collegialifche  Behandlung  der  öffentlichen  Ge- 
fchafte ganz  im  Geifie  der  Verfaffung.  Aber  mit  der. 
jetzt  zur  Herrfrhaft  erhobenen  monarchifchcn  Regie- 
rungsform li't  fie  durchaus  unvertröglichj  und  auf  je« 
den  Fall  ift  es  äufserft  tonderbar,  .die  oberAe  Ver- 
waltung des  Staats  blofs  Einem  Individuum  anvertraut 

'  zu  fehn,  in  dem  Gefchäftsgange  der  untergeordneten 
Vervvaltungs  -  Departements  alier  alles  nur  collegia- 
lifcb  behandelt  wiffen  zu  wollen.  Mit  Recht  hat  man 
daher  in  Fremkrtkh,  ^eflpiaUm  vnd  Bsitrm  bey  der 
Verwaltung  dnr  einzelnen  Zweige  der  Rtgreriing  die 
colkf^iaailche  Behjinillungsweife  der  öffentlichen  Ge- 
fchafte mit  der  Burraucratie  vertaufcht  und  auch 
hier  die  monarcbifche  Form  adoptirt«  ftatt  •d&r 
bisher  for  beliebt  gewefenen  eriftokratllebeo.  •  Di« 
Verwaltvnir  h.ir  dadurch  an  Leichtigkeit,  Schnellig- 
keit und  Ivratt  iinendlicli  gt-wonnen;  und  wenn  tnatt' 
bey  der  Jufttzpflege  noch  ÖberaiJ  die  coUegiaiifcbe  Be« 
bandiungsweife  beybebaltan  bat,  fo  bat  diefii  feinaa 
Grund  in  der  ganz  eigenen  Nator  dieTec  Verwaltnngs- 
ZweigS,  in  der  BedäcntlichUfit,  mit  der  ille  Schritt« 
der  richterlichen  Gewalt  unternommen  werden  muf- 
fen, in  dem  Endzwecke,  worauf  die  riehterlichu 
Tik&tigkeit  bereofanet  ift,  und  in  der  Form,  nmer 
wdeber  lieh  die  Wirkfamkcit  dieTer  Gewalt  fBr  flu« 
Zwecke  äuCsert.  Was  bey  der  Jul'tizpfiege  notbwen- 
dig  ift,  wflrde  fchidlicb  feyn  bey  jedem  adminiftra- 
tiven  Zweige- der  Staatsverwaltung,  am  meiften  aber 
bey  der  Polizey.  Und  auf  keinen  Fall  mögen  wir  be- 
greifen, wfie  6cb  etwas  Bedeutendes  von  Polizey- 
t  i üf^ien  erw.irten  iaffen  mag,  die  nach  dem  Vor- 
Icbla^e  des  Vfs.  (S.  80.)  nur  durch  Leute  gebildet 
werden  füllen ,  welche  fchon  in  an<lern  Aemtera 
ftchn,  und  von  daher  <fas  Hinreichende  an  Befoldung 
ziehn.  Eine  folche  Einrichtung  kann  nichts  weiter 
zur  Folge  haben,  als  dafs  in  das  Polizeycgilegiunt 
nur  foiclie  Leute  zufammengeworfen  werden,  welcb« 
man  bey  den  andern  Departements  entbebrau  zu  kön- 
nen gln  uht;  —  Leute,  die  entweder  fchon  an  fich 
zu  den  UeiclKiften  der  Polizey.erwahung  untauL.iich 
fmd,  oder,  \v<  nn  fie  auch  dazu  tauglich  feyn  folJtcn, 
die  Polizey  nur  als  eine  Neben  fache  oetrachten,  und 
auch  nur  als  folebe  behandeln.  Wo  man  fich  dana 
freylich  nicht  wundern  darf,  dafs  die  Gnte  der  Po- 
lizey in  fo  itiancher  Stadt  mit  der  Zahl  der  beym  Po- 
lizcycollegium  angefitoUton  Glieder  in  niiigekebrteB 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


fiRDBESCHREIBUNa 

HAAiitsM,  b.  Loosjes:  Lotgtvaütn  eit  Onlmoelingen 
op  tme  m'uluite Fieize  naar  de  Kaap  de  goede  Hoop, 
iu  de  Jaron  1804,  I805  1806.  In  IJrieven  aaa 
eenea  Vriend.  Door  H,  Potter.  t8o6  u.  Ig07. 
LDeel.  167  S.  II.  Deel.  3Q8  5.  HI.  Deel.  3045. 
1%  DntL  373  S.  *  . 

Der  Vf.  war  zam  Pfarrer  der  reformirMn  Ganwin' 
de  in  der  Kapftadt  uf  iI  ru  Vorgebirge  der  gu- 
tsn  Hoffnung  beftimmr.  Er  legelte  von  Emden  am 
hcrd  eines  preufsifehen  Schiffes  ab,  das  eigends  zu 
<Jiel"er  Keife  befrarl.iot  vni'  l'  ti  ivnr.  }"hpn  befand 
man  ßcli  unter  3^  als  tias  ;>cli.lf  voa  uinein  eng- 

Uicben  Kriegs fcliiffe  genommen,  und  nach  St.  Helena 
attfjebraoht  ward*  Uofcr  Vf.  hatte  iadeffeB  dos 
GideJc,  nicht  alt  Oefimgener  betrachtet  w  werden; 
er  erhielt  vielmehr  Erlaubnifs,  nach  feinem  Belieben, 
entweder  mit  einem  andern  Fahrzeuge  voliends  nach 
dem  Kap,  oder  auf  dem  genommenen  Schiffe  mit 
aach  England  zu  gehn.  Er  wählte  das  Letzte  aas 
Granden,  die  in  feitien  Verhältniffi-n  lagen,  kaqn  nach 
eiser  befchwerJichen  lleife  wirkli.li  m  Ptymouth  an, 
uod  brachte  auo  noch  ein  volles  Jahr  in  Eneland  ztl, 
bis  er  endlich  Odegenheit  find,  nach  HollancrxurOck- 
Tiikeliren  —  Diefs  iCj  der  Hauptinhalt  obiger  vier 
bandctien,  wobey  die  beiden  erften  der  eigentlichen 
Reife,  die  beiden  letzten  dem  Aufenthalte  in  Eng- 
laad  gewidmet  find.  Ueberali  hat  der  Vf. »  befoader» 
iadeii  IMilett  letsten,  eine  Menge  InterefEnrter  Be> 
raerkungen  über  mehrere  nuch  wenig  bekannte  Ge- 
gendeo  beygebracht;  Qberall  zeigt  er  ßcli  als  einen 
wohlunterrichteten,  feingebildeten  und  tieffüblendeo 
Mirn;  iiherall  verräth  er  endlich  jene  Leichtigkeit 
m  Autiaiien,  die  nur  das  Eigenthum  des  Talentes 
ift.  Auf  der  andern  Seite  können  wir  aber  auch 
akfat  bergen,  d»k  es  dem  Vortrage,  befonders  in 
den  beiden  erften  TheUen,  faft  immer  an  Ordnung, 
Klarheit  und  Lebendigkeit  fehlt;  cfjfs  die  häuGt;cn 
Schilderungen  von  den  innera  Zuuanden  des  Vis. 
nur  feiten  geradten,  und  beynahe  alle  höchft  ermQ- 
(ieod  find ;  dafs  endlich  das  Ganze«  nach  Kegeln  des 
guten  Gefchmacks  beurtheiltf  f^eloe  fehr  feBerhaft« 
C jiiipcfition  genjnnt  werden  mufs.  Wir  bemerken 
jedoch  luit  Vergnügen ,  dafs  iich  der  Vf.  in  dem  letz- 
ten  Tbeile  febon  merklich  gebeffert  hat,  ja  dafs  vn« 
Jarin  hier  und  da  felbft  einige  glückliche  Steilen  vor- 
gekommen find.  —  Dem  erften  Bändcbea  ift  Qbrl- 
J.  L,  Z,  1810*  2SmjfUrSmd, 


gens  eine  Anficht  von  der  In  fei  St.  Helena,  dem  zvirelt 
ten  die  Anficht  von  einem  dafigcu  Landhaufe,  deol 
dritten  ein  l'rofjicct  der  Iiifel  \vight,  und  dem  vier- 
ten eine  Abbildung  von  Nelibos  Leichenwagen  beygt- 
legt.  —  Nach  dieTem  alfgemdnen  Urtbeile  hrtm 
wir  nunmehr  nur  noch  einfg«  der  ioteraf&uitefitn  Ba- 
nieriiungen  aus. 

Tb.  I.  Ehe  der  Vf.  nüch  Emden  gieng,  hielt  er 
fich  einige  Zeit  in  dem  benachbarten  Leer  s  rf  Die 
BevAlkerung  diefes  Fleckens  wird  auf  4  —  <,oco  kin- 
woliner  gefcliätzt.  Die  Str.ifsen  find  eng,  winklicht» 
und  fchiecht  gepilaftert,  die  liaufer  aitväterifcb  und 
gefckmackios  gebaut;  dielnduftria  und  der  Handel 
aber fchcint  ziemlich  blühend  zu  feyn;  befonders  wird 
fehr  viei  feine  Leinwand  abgefetzt.  Ueberdiefs  befin- 
den (ich  Leilerfabriken ,  Seifenfiedereyen  und  gute 
Schiffswerfte  hier.  .  Diefs  alles  zubmmen  bat  fehr 

Srofsen  WoMftand  verbreitet,  den  man  befonders 
urch  prächtige  Gaftmähler  zu  zeigen  fucht.  Diefe 
pfleigen  oft  acfit  bis  zehn  Stunden  zu  dauern,  wobey 
tder^ordeaux-,  Champagner- Wd»  u.  f.  w.  in  Strö- 
men fliefst.  Die  Umgebungen  von  Leer  find  ange- 
nehm; man  findet  mehrere  artige  Dürfer  in  der 
Nachbarfchaft.  Dahin  gehört  Z.  B.  Ltu^d  an  ;li>r  gro- 
fsen  Strafse  nach  Deutichland,  ungefähr  eine  lulba 
Stunde  von  Leer,  das  beynah  felblc  einem  Flecken  ' 
gleicht.  Es  gehört  tiem  Grafen  von  Wedel,  der  ein 
prachtiges  Sclilufs  mit  einem  fchönen  Garten  dafeibfc 
bewohnt.  Eben  fo  findet  man  mehrere  artige  Land» 
hittfer  in  Loga,  die  das  Eigentbum  vornehmer  Kauf- 
lente  find.  Ein  anderer  benachbarter  Vergnügung;- 
ort  ift  Bollinghufen  ,  eine  Art  vonGeli  fte,  dasilrm 
Baron  von  Reede  gehört.  Man  tiudet  hier  einen 
fchOnen  Park  und  Garten,  nebft  einem  fehr  gut  ein- 

f;erichteted  Wirthshaufe,  das  balÜMMlars»  im  kommet 
aft  täglich  befucht  wird.  ■•  : 

Th.  II.  St.  Helena  ift  ein  BaHiItfelfen ,  der  aik 
2-co  rhein.  Fufs  Uber  die  iMeeresääcbe  erhaben*  in 
vielfältigen  Richtungen  gewunden,  und  mit  mehrem 
kleinen  Th.ilern  durchfchnitten  ift.  Die  Schönheit 
des  dafigen  Klima's  Kt  bekannt;  indcffen  fchcint  ge- 
wifs,  dafs  die  Atmolphare  feit  ungefihr  .50  Jabrett 
etwas  feuchter  geworoen  ift,  und  da£s  feit  dem  ver- 
mehrten Anbaue  derlnfd  ungleich  mehr  Regen  'fällt, 
was  auf  tier  andern  Seile  für  die  Vegetation  wieder 
fehr  wohlthdlig  ift.  Der  Umfang  der  Infel  wird  auf 
höchftens  13  Stunden,  die  grufste  Lunge  auf  6,  die 
eröfste  Breite  auf  4  Stunden  L';efchätzt.  ^Eben  fo  wird 
Sie^BevöIkerung  nur  auf  3300  iedeu  angeggbeij^  Sg^oo^lc 
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zu  jedoch  noch  5  — ^»ao  Mann  Garnifon,  und  7  ^"-0 
Neger  zu  rechnen  find.  —    An  Lebensmilt^^in  tut 
St.  Helena  Ueberflafs,  und  liefert  befonders  Fleifch, 
Gamafe  und  Krachte  von  voitrefflicher  Befcbaff enbett. 
Die  Infel  fdbft  bringt  nur  w«nig  Getreide  hervor, 
und  mufs  den  gröfsten  Tlieil  ihres  BeJarfs  theils  au«; 
England,  theils  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung 
beziehen.    Ueberhaupt  m  zu  bemerken,  dafs  )äbr- 
lich  wenigftens  vier  grofs«  Provianlfcbiffe  von  Eng- 
land nach  St.  Helena,  fo  wie  mehrere  kleine  Fahr- 
zeuge mit  Lebensmitteln  von  dem  Kjp  nach  dicTer  In- 
Xpi  gebo.'  Ueberdiels  brineen  die  auf  ihrer  RückUehr 
flach  Europa  hier  anlegenden  Oftindienfabrer  eine  be- 
träclilliclie  Menge  Waaren  mit.    ßey  allem  dem  wird 
in  St.  Helena  alles  zu  ungeheuren  Prcifen  bezahlt, 
denn  di«;  daßge  Circulationsrri.ifle  iit  aufserordentllch 
grofs,  und  der  Gewinn,  den  jeder  Verkäufer  zu  neh- 
'tnen  pflegt,  wird  auf  80 — 100  p.  C.  gefcbStzt.  Die 
anfehnlicnften  Summen  laffen  die  Kriessfchiffe  zurück, 
die  hier  mit  Prifen  einlaufen,  deren  vVerth  oft  Millio- 
nen beträgt.  —    Der  Vf.  machte  eine  intereffaotc 
£xcurfion  in  da$  Innere  der  Infel,  wo  immer  eine 
Gegend  pittoresker  iIs  die  ander«' ift.  Ein.grofser 
Theilder  Wege  ift  mit  Lorbeer-  und  Mvrthen  -Sträu- 
chen, mit  Citronen-,  Orangen-  und  reigenbäumen 
eingefafst.    Nichts  Sc  hünem»  als  die  vielen  einfamen 
Landbäufer,  die  in  dem  Innom  veritreut  find.  —  Zum 
SchlufTe  noch  drey  Beqierkungen.    So  glücklich 
foaft  diefe  infel  ift,  fo  wird  Ge  doch  von  twey  Plagen 
heiroge(ucbt,   wogegen  alle  Bemühungen  frucbuos 
find.    Die  Htttfer  wimmeln  nämlich  von  Mäufen  und 
Wanzen«  was  man  auch  immer  für  Mittel  anwenden 
mag.   Jenes  Ungeziefer  verbreitet  fich  fogar  auf  den 
Feldern',  und  frifst  häufuT  Jii  c  nze  VVeiienärnte 
ab.  —  Auf  St.  Helena  lebt  ein  deulfcher  loftruoieo- 
teomacber,    der  mit  den   hoUändifchen  Truppen 
von  Surinam  (nach  der  Eroberung')  ii.:hin  gekom- 
men war.    Er  fchickt  jäbrhch  eine  Menge  Inftru- 
-mente,  befonders  Pianoforle.'; ,  theüs  nachdem  Kap, 
theils  nach  Hatavia,  überi^upt  nach  ganz  Oftindien. 
Endlich  St.  Helena  ift  als  eia  wichtiger  infulari« 
fcher  Poftpn  vollkommen  pepen  jeden  Angriff  ge- 
deckt.   Diefer  wird  llieils  durch  die  hohe  Külte  und 
gefährliche  Brandung,  thailt  durch 'nteluwE«  Aqtte- 
rien  erfchwert  u.  f.  w. 

Th.lH.  Pj^nmiA  soft  43  ,000  Einwohnern  liegt 
am  Abhanf'*  eines  Hagels,  fo  dafs  fich  die  Strafsen 
von  üben  nach  unten  ziehn,  und  die  lläufer  gleicb- 
fam  amphilheatralifch  Ober  einander  gebaut  find*  Die 
Strafaen  find  mit  wenig  Aosnabman  febr  «ag  md 
dofter,  und*  wie  man  denken  kann,  ziemlich  ßeil; 
eben  fu  Rnd  die  Häufer  faft  dunfhgängig  in  altvfiteri- 
fchetp,  gerdimacklofem  Stile  gebaut,  ja  fie  haben  der 
vielen  zugemauerten  oder  mit  Bretern  vernagplteo 
f  eofter  halber  ein  doppelt  liäfslicbes  Anfehn;  Diefs 
'Jetztere  ift  indefTen  nients  als  eine  Folge  der  ahcrmä- 
fsigen  Fenftertaxe,  indem  für  jedes  nirht  pehV  -  d»-te 
fenfter  eine  Abgabe  von  15  Schillingen  (5  Rthlr. 
|j&cbr.)  bezahlt  werden  mufs.     In  dem  medr.-gften 

and  Iflmdi^  ThcU«  voo  P^paräOi  find  dktS^aÜK 
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am  häfrÜchftnn ,  unA  feiten  oder  niemals  mit  Gärten 
verfchn.  In  dem  mittlem  Theile  find  Ge  fchon  et- 
was beffer,  und  haben  faft  fimmtüch  jene  Annehm- 
Ucbkeit.  Auf  dem  höcbften  Theile  des  Hügels  eod« 
lieh  find  fie  lieynahe  dorchgehends  neu  und  mit  vie- 
lem Oefchmacke  gebaut,  auch  mit  herrlichen  Gärten 
umringt  u.  f.  w.  —  Plymouth  wird  durch  eine  Cita- 
delie  gedeckt,  die  eine  Viertelftwide  im  Umfange  hat« 
und  mit  fünf  ftarken  Baftionen  umgeben  ift.  Im  Jn» 
npm  der  Citadetle  tiefinden  fiob  unter  andern  anch  dl« 
Magazine  für  die  Provifionen  der  königlichen  Flotte» 
befonders  von  Mehl,  ßrod  ,  Zwieback  u.  f.  w. 
Auch  find  zwey  grofse  Backlijufer  vorhanden  ,  wo- 
von Jedes  vier  Oefen  hat  Diefe  Oefen  werden  alle 
vier  und  zwanzig  Stunden  nicht  weniger  als  ächt  Mal 
geheizt,  fo  dafs  man  für  16000  Man:i  Rro  l  Ijj  in  bak- 
ken  kann.  Der  Citadeile  gegenüber  beündet  Geb  auf 
einer  kleinen  Infel ,  St.  Niculas  genannt,  ein  anderes 
Fort,  das  ebenfalls  von  grofser  Wichtigkeit  ift,  in- 
dem es  die  Miauluagen  der  Piym  und  Tames  deckt. 
Die  Lebensmittel  find  in  Plymouth  von  vortreffli- 
cher Befcluffenbeit,  ohne  eben  febr  tbetier  zu  feyn, 
beTonders  was  Fiejlch,  GemQfe  nnd  Fifehe  anlangt. 
Gefelifcbaftliche  Unterhaltungen  giebt  es  dafelbft  in 
Ueberflufs.  Der  Vf.  führt  dabey  auch  eiuigefehr  gute 
Leihbililiotbeken  au.  Eine  derfelben  wird  von  einem 
gebornen  Deutfchen  Mr.  Boroickai  (Boronickel?) 
gebaUifco,  der  jedoch  feine  Mutterfpraebe  beynabe 
verlernt  hat.  Die  Gegend  um  Plymouth  ift  fehr  an- 
Mnebm.  Eine  halbe. Stiande  von  diefer  Stadt  liegt 
MfmouA- Dock,  auch  wohl  fchlechtweg  the  JDoek  ge- 
nannt. Diefs  ift  eine  neue,  weit  grüfsere  und  volic- 
reichere  Stadt,  die  ihren  Namen  von  ihrem  erfteo  Ur- 

fprunge,  eiciem  St  I-i  ff^ '.verfi  c  ,  htlxoni  tn*'n  hat.  Alies 

ilt  dafelbft  fo  nett,  fo  ireundiuh,  fo  lebendig,  daft 
Plymouth  nur  ein  düfteresOefidpifa  dagegen  Mieiiili. 
Die  Lebensmittel  find  zwar  etwas  theurer,  als  in 
Plymouth,  die  gefellfchaftlichen  Vergnügungen  aber 
dafür  auch  beffer  und  mannichfalfiger ,  al.s  in  jener 
Stadt.'  Wer  daher  nicht  an  Plymouth  gebunden  ifi^ 
•der  sieht  ficher  the  Ooek  zu  feinem  Attrartbsite 


IJ.-r  Vf.  moritt«-  von  Plymouth  a«f  mehrere  in- 
tereliante  fc.x<  urliütn  ij  nach  dem  Leucitthurme  voa  Sd- 
dyßoni.    Diefer  Leuchttiiurm  fteht  auf  dem  höchftea 
Punkte  einer  gefcährlicben  Klippenreibe «  die  fich 
rade  vor  der  Mitte  von  Plymonth  - Bay  bioxieht.'  (Ei- 
ne umftändliche  Befcbreibung  und  genaue  Abbü-fLing 
deffelben  nach  SmaUm  findet  man  in  U'^ubtk  'mgs  VVaf- 
ferbaukunft.)    Der  eine  alN  Wächter  hatte  diefea 
Poften  n«n  fchoo  an  |o  J^wn  verfehn,  und  trieb  zu 
gleicher  Zeit  das  Sehnhmacherhandwcfk.  Er  hatte 
diefe  Stelle  eigentlich  aus  Arbeitsfcheu  gefucht,  und 
dann  die  Arbeit  doppek  lieh  gewonnen;  fu  mächtig 
hatte  die  Langeweile  gewirkt.    Trotz  feines  gerin- 
gen Gehaltes  von  25  Rpi.  Sterl.  war  er  dennoch  mit 
feinem  Schickfalevollkommen  zufrieden,  und  wünfcbte 
fji  Ii  ri(  von  feinem  liebenTluirm  Ijin  vpg.  Mitunter 
war  es  ihm  freylich  fehr  hart  gegangen,  befonders 
zur  Winterszeit,  wo  oft  Monate  lang  Jle  Verbindung 
wk^iMmhaiinAgtSiBkaä^^  ein- 
mal 
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mal  fein  Mitwicfater,  und  er  mobM  den  Leiehnain 
3^  Tag«  bcj  fiohiiehaltai,  und  dm  pmtm  beiBfawnr- 
nehra  Dienft  lUrin  verfehn.   SeHdem  find  ngelmi- 

fsig  drcy  Wächter  anpeftellt.  —  Ein  andermal  bc- 
ftieg  der  Vf.  Mount  Edgecumbi.  Diefs  ift  eine  Art 
hohen  Vorgebirges,  das  von  der  Cadfand-Bay  be- 
fpültwird,  und  einer  der  älteften  Familien  von  Eng- 
land gehört.  Der  ganze  Landftrich  mag  ungefähr  eine 
Stunde  im  Umfange  haben,  nnd  bildet  einen  herrli- 
chen Park,  worin  mau  «ine Menge  Orangen  -  und  Ci- 
tronen-,  Lorbeer«  md  Myrthen» Pflanzungen  trifflT. 
Diefe  überwintern  in  freyer  Luft,  woraus  lieh  auf 
die  Milde  des  iiiefieen  Klima's  fchliefsen  läfst.  Auf 
dem  böcbften  Punkte  der  Parkes  bdBndet  fich  das 
grofsefchöne  Wohnhaus,  mit  einer  Ausficbt ,  die  ei« 
ata  Horizont  von  7  bis  8  Stunden,  nnd  die  herrlich- 
ften  Land  -  uni!  See  •  Profpecte  umfafst. 

Aus  einec  Fufswanderung,  die  der  Vf.  durch  die 
6rafCebaft  ChrHwaUis  machte,  heben  wir  folgendes 
au?.  Cornwallis  ift  beynahe  der  einzige  Theil  von 
England,  wo  man,  ohne  den  Anftand  zu  verletzen, 
fv  r ufse  reifen  kann;  doch  oiufs  man  immer  aufs 
Bcttefte  dabey  gekladet  fevn.  —  FtUißoittk  mit  un« 
»räbr  50CO  Einwohnern  fiegt  an  der  Mflndung  des 
Jral.und  foll  die  frliünfte  und  vnrnehmfte  Stadt  i'er 

?,aDzen  Graffchaft  fejn.  Am  heften  nimmt  fich  bs- 
oaders  die  herrliche  Strafse  aus,  die  lieh  Uber  eine 
Viertelflunde  lang  am  Hafen  hinzieht.  Der  Hafen 
feiblt  wird  für  den  heften,  beguemften  nnd  ficherflen 
in  ganz  England  gehalten,  und  bat  auch  filr  die  gröfs- 
tu  Schiffe  noch  an  den  Kays  sehörige  Tiefe  genuc. 
Ir  wird  durch  zwey  ftarke  Ports  vertfaeldigt,  df« 
unter  dem  Namen  St.  .Maros  und  Pendennis  bekannt 
find.  Falmouth  ift  üb-igens  einefebr  lebendige  Stadt. 
Es  liegt  nämlich  nicht  nur  eine  Abtheilung  der  König, 
liehen  Flotte  dafelbft,  fondern  es  laufen  auch  eine 
Menge  Kauffartheyfchiffe  in  diefen  Hafen  ein.  Ueber- 
diets  p6egen  von  liier  aus  regelmäfsige  Paketboote 
nach  Spanien,  Portugal,  Nordamerika  und  den  An> 
tfUen  zu  gehn.  —  lAmäteacknock  ift  ein  angenehm 
eelegenes  Dörfchen,  nicht  weit  von  Lezard  Point. 
Der  Vf.  beftieg  einen  Theil  diefes  ungeheuren  Vor- 
gdrirges,  das  die  fodweftliche  Spitze  von  England 
ausmacht.  Mit  donoerndem  Getöw  brachen  fich  die 
kbäumenden  Wellen  an  dem  dunkelgrOnen  gefpren- 
kelten  Felfen^ertade,  das  fiel)  in  furrbtbar  auf  ein- 
ander gefchicnteteo  MaTfen  erhob,  und  eine  Menge 
^faxender  Segel  und  gaukelnder  Fifcherboote  bedecK- 
ten  das  blaue  fpiogelnde  Meer,  auf  welchem  die  Mor- 
genröthe  fchwamm.  Noch  verdient  bemerkt  zu  wer- 
den, dafs  Geh  auf  dem  höcbften  Gipfel  vom  Cap  Le- 
ard  zwey  grobe  Feuerthonne  befinden,  auf  wel- 
chem  jede  Nacht  dn  ftarket  StdnkohJenfeuer  unter, 
balten  wird.  —  Der  Vf  befchlofs  nun,  auch  die 
Dordweftliche  Spitze  von  England  zu  befuchen,  und 
giene  dabey  aber  Marazion.  Diefs  ift  dae  kleine  ar« 
tige  Stadt  von  ungefähr  1000  Einwohnern,  die  halb 
in  einem  Tliale,  halb  am  Abhänge  eines  HOgels  liegt, 
und  wegeil  ihrer  mi'.Jcn  gefuntfen;!  Luft  in  grofsem 
Rufe  Itehu  Es  iSt  das  engUlclie  üieres  oder  I^izza, 
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wo  es  nie  an  Fremden  zu  fehlen  pflegt.  In  der  Tliat 
fand  unter  Vf.  das  Klima  hier  auCserordentlicb  mild. 
Er  war  weufg  Wochen  vor  Weihnadhleo  hier,  ulid 

alles  grOtite  und  hlOlite  noch  in  berrBefaer  Ueppig- 
keit.  —  Die  nord weltliche  Spitze  Ton  England  ift 
unter  dem  Namen  Lands -End  bekannt,  und  wie  Le- 
zard- Point,  ein  ungeheures  hohes  Vorgebirge,  Mk 
deffen  Fufse  fich  eine  furchtbare  Brandung  bricht. 
Von  dem  GijifcJ  deffelben  erblickt  man  die  >Iöndung 
des  grofseo  Kanales  zwilichen  Frankreich  und  Eng- 
land, und  des  Kuules  mm  flrfftol»  wihrend  man  zu 
gleicher  Zeit  lo  aebligttr  Fem  die  SdUy- Eiland« 

erkennt. 

Auf  feiner  fernem  Reife  nach  London  kam  der 
Vf.  unter  andern  auch  durch  Soutkamptan  und  F»U-  . 
Mmrfft.  'Jene  Stadt  liegt  eben  To  angenehm  alsvorthetl- 

lijft  zwifclien  den  Klaffen  Teft  und  Itoiiin,  die  beide 
tief  in  das  Land  hinein  vollkommen  fcbiffbar  find,  ift 
im  Ganzen  fehr  gutgebaut,  und  verräth  Oberall  Wohl« 
ftand  und  Lebbaftig]<eit.  Unfer  den  vielen  Kirchen 
und  Kapellen  befindet  iich  auch  eine  franzößfche  zum 
Dienfte  der  Kinwohoer  fon  Jerfey  und  Guernfey, 
Ton  denen  hier  iauner  etue  gewifle  Anzahl  vorluo. 
den  ift.  Portsnouth  fdbft  liegt  auf  einer  HalUnfel 
Portfev  genannt,  und  kommt  in  Anfehung  der  Bau- 
art u.f.w.  faft  in  allen  Stücken  dem  oben  befchriebe- 
nett  FJymoutb  bey.  Zur  Fluthzeit  wird  diellalbinCel 
ganz  vom  Meere  umringt,  fie  ift  daher  durch  eine 
eigne  Brücke  (  Portbridge )  mit  dem  feften  Lande  ver- 
knüpft. Der  l-lafen  von  Portsmouth  kann  an  tau- 
fend Linienfchitfe  faffen ,  und  ift  in  jeder  Uinficbt  ei- 
ner der  erften  io  der  Welt.  -Die  hieGeen  Docken»  ' 
Werfte  u.f.w.  zeichnen  fich  daher  durch  ihren  Um- 
fang und  erftannenswOrdige  Tbätigkeit  aus.  Porti- 
niouth  ift  nämlich  als  der  Centraipunkt  der  englifchea 
M^ne  zu  betrachten,  von  wo  aus  immer  die  anfehn« 
llcnfien  Efcadren  und  Expeditionen  nach  ihren  Be* 
ftimmungen  abgehn.  —  Von  Portsmouth  aus  macht» 
der  Vf.  eine  Excurfion  nach  der  Infel  fVighU  Der 
gewöhnliche  Ueberfahrtspnnkt  ift  Rfii  auf  der  Oft* 
küfte  der  Infel.  Der  Vf.  fand  aber  zufällig  eine  Ge- 
legenheit nach  Weftcower,  das  am  Ausfluffe  derMe- 
dina  liegt,  und  ungefähr  2000  Einwohner  hat.  Das 
Stidtchen  ift  klein,  und  eben  nicht  belbnders  (ichAn; 
die  Einwohner  zelefanen  fich  aber  durch  Ihren  Wohl- 
ftand  und  ihre  Höflichkeit  aus.  Es  laufen  hier  näm- 
lich ,  befonders  in  Kriecszeiten ,  beftändig  eine  Men- 
e  Schiffe  ein ,  um  fieh  mit  Lebensmitteln  sn  verff^ 
en;  eben  fo  kommen,  befonders  im  Sommer,  eine 
Wenge  englifcher  Reifender  an,  theils  um  die  Infel 
feltjft  7.U  durchwandern,  theils  um  die  Seebäder  zu  * 
brauchen ,  wozu  bey  Weftcowes  die  beguemfte  Ce- 
legenhdttft.  Weftcowes  gegenüber,  am  andern ÜfsT 
der  Medina,  liegt  Offcoues,  ehenfjlls  ein  kleines 
Städtchen,  das  ungefähr  rlenfeiben  Handel  mit  Schiffs- 
provifionen  treibt.  Die  llauntftadt  der  Infel  ift  Ni»- 
Port;  Ce  zeichnet  fuh  durch  ihre  fchöne  Lage  und  . 
Nettigkeit  aus.  Alles  athmet  hier  Wohlftand  und 
Ui  !)•  I  fiiifs,  auch  halten  fich  die  vornehmften  Güter- 
beiilzer  hier  auf.  Die  Mediaa»  an  weicbopidemport  ou^K: 

li^^t. 
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lipgt,  ift  aucli  !ir>'  tliefcr  Stndt  not^li  immer  für  ziem- 
li'  n  grofse  Schifte  befahrbar.  Zuletzt  berührte  Uer 
Vf.  auch  Yarmouth,  vob  wo  aus  täglich  mdtroni 
Paketboote  nach  dem  g^jeattberlic^mdoD  L^ftniogtott 
(in  Ilampfhire)  qehn. 

Th.  IV.  Der  Vf.  befah  ia  London  die  Pauls- 
kirehe.  Das  Inoere  —  fagt  er  »  «atfpricbt  dem 
«dein  majeftitilehen  Aeuftem  durchees  nicht.  Man 
erblickt  ein  ungeheures  leeres  Gewölbe,  mit  einer 
'unabfehbaren  Reihe  Säuleo,  und  einer  Kuj^el,  die 
in  Jen  Lüften  za  fchweben  fcheint,  allein  von  irgend 
einer  Einriclitung  zimi  Gultesdienft  ift  nicht  das  Min- 
defte  7.U  fehn.  INur  an  der  Oftfeite  entdeckt  man  end- 
li'^ii  eine  kleine  Abfcheidung,  wo  ein  Altar,  eine  Kan- 
zel und  einige  Eeifaen  Kircbenftahle  befindlich  find. 
Man  kenn  jedoch  diefes  nur  den«  bemerken ,  wenn 
gerade  die  'I  hilren  aufftehn.  I'm  dt-n  n!);*i^en  unge- 
ueuren  Hamn  der  Kirche  einigertnafisen  auszufüllen, 
find  nun  feit  t  im^er  Zeit  Denkmäler  von  berühmten 
Männern  darin  eVrichtet  wrordcn,  wie  z.  B.  von  Ho- 
ward, ^ohn/on,  Howe,  Rodney,  Dundar  u.  f.  w.,  wo- 
zu auch  d..s  von  Se'.fon  kommen  füll.  —  üer  Vf. 
machte  eine  Excurfion  nach  Ckelfta*  Diefs  groCse, 
nngefShr  eine  Stunde  von  London  entfernte  Dorf  an 
der  Themfe,  in  einer  fehr  angenehmen  Gegend,  zeich- 
net fic-h  durcli  feine  gefunde  Luft,  durch  feine  netten 
freundlichen  Wobnungen  und  durcli  fein  vortreffli- 
ches Invsiiden-  Ho^ital  aus.  Man  hat  in  Chelfea  alle 
fieddrAiifle  nm  ein  Vfertheil  vcohlfeiler  als  in  Lon- 
don, und  dennoch  eben  fo  gut.  Es  befindet  fich  hier 
ein  greiser  botanifcher  Garten,  der  den  Apothekern 
von  London  gehört;  und  worin  man  unter  andern 
zwey  Gedern  vnn  Libanon  lieht.  Diefe  wurden  im 
Jahre  1685.  als  dünne  3  Fufs  (rheinl.)  hohe  Reifer  ge- 
pflanzt und  lind  jetzt  wohl  z.wanzjgmai  fo  hoch.  Da- 
bey  hat  diegrölste  in  einer  Höbe  von  dtwFnü,  niebt 
weniger  als  13  Fuft  xt  Zoll  mid  die  klänere  it  P. 

Z.  im  Umfang  u.  f.  w.  —  Die  Obf igen  Bemerkun- 
gen des  Vfs.  über  London  find  keines  Auszuges  fä- 
uig,  da  hier  alles  in  bunter  Verwirrung  unter  einander 
gemifcht  ift.  Sehr  viel  Neues  haben  wir  eigentlich 
nicht  darin  gefunden,  doch  nehmen  wir  die  interef- 
fanten  Nachrichten  über  liie  fchönen  Dörfer  in  der 
I^achbarfcbaft  von  London,  z.  B.  Islington,  High- 
gate, Hampftead  u.  f.  w.  aus.  Hier  kann  man  un- 
gleich angenehmer  und  wohlfeiler  wchnen  als  in  in- 
ner ungeheuren  Stadt,  und  dennoch  alle  Vortheiie 
deHelben  benutzen,  indem  unaufhörlich  St.igecoaclies 
«,  f.  w.  dazwifchea  bin-  und  bergebn.  Sehr  unter» 
bähend  lind  femer  die  Strelfereyen  des  Vfs.  nach 
Kew,  Richmond,  Windfor  1.  f  w  ,  er  Iiat  wen-p- 
ftens  inuner  mit  eigenen  Aug'3n  ^eielm.  Zuiet/.t  hielt 
fich  der  Vft'ln  dem  artigen  Dor^  Chislehurft,  fechs 
Stunden  von  London,  in  einer  Bnnrding  Schoot  auf, 
xxad  theilt  auch  von  da  aus*  eine  Reibe  lefensvverther 
Briefe  mit.   Im.Maj  igoii.  ging  er  cndlicfa  wieder 


nach  ITolland  zurück.  Seitdem  bat  er  einige  neuere 
Reifen  gemacht  j  deren  Anzeige  nicbCtens  folgen  üölL 

STAATSWtSSENSCHAFTEN. 

Leipzig,  b.  Tauchnitz:  Erörttrsmg  dir  FiJgi: 
J!';e  könnot  die  gegenwärtigen  Kriegs-,  Co*' 
tributioMs- ,  ßUiitärS'  und  aadtrt  Laßt$ 
für  ganz  Sachfen  nnmeriliek  gemacht  wtrdt»?  EM 
Schrift  7.1:1-  ßelierzia,uii^  bey  der  bevorflehenrln 
allgemeinen  Ausgleichung.  Allen  Säcbfilcti» 
Patrioten  gewidmet.  X807.  59  S.  8«  (ö  gt.) 

Der  Weg,  den  der  Vf.  der  bier  angezeigten  kJe- 
neu  Schrift  empfiehlt,  nm  die  Kriegslaften  farSadt 
fen  unmerklich  zu  maeheo,  ift  mSglichfl  gleicht  Vtr- 

iheiltmg  alle".'  die/er  Laßen  auf  alle  Provinzen  und  all« 
Uuterthanen  des  Königreichs,  mit  Inbegriff  der  Oiur. 
und  Niederlaußtz ,  der  Stifter  und  der  übrigen  ßd> 
fchen,  nicht  zli  den  alten  Kur  -  und  Erblanden  geliu« 
rigen,  Landestkeile.  Um  den  Betrag  jener  Laften  jm* 
zmmttehi,  euipiiehlt  er  die  .Xiederfetzung  einer  all 
den  Landescollegien  und  Laodftlndeo  zu  ervrähieodoi 
landesherrlichen  Gomminion;  nm  den  aUginieiacB 
Entfcliddigungsfonds  aber  herzuftellen ,  bringt  er  für 
die  bereits  ßeuerbavm  GritnäßUche  den  Magazin- St- 
fenfiiß  in  Vorfchlag :  für  AapitalijUn  und  folche  Pirj^ 
tun  BitrhfKpl,  wüAt  dt»  Schutz  dts  SuuUs  gtä^ 
ohu  vom  iknm  Fermügen  etwMt  am  de»  Sffentmm  Is* 
ßen  beuz:iir..ij(M  Ii  i  Perfonenßtuerfufi ;  jedoch  nit 
Ausnahme  der  Kammer-  und  nitterguts-  und  anür* 
Pachter^  welche  wegen  ihrer  geringen  i'crfoaeai' 
ftPTiPr  noch  aufserdem  nach  der  Hr)he  iiires  i'achlg^ 
nuiies  befteuert  werden  füllen;  für  Hanferbeßtzfr, 
die  für  dw  Immobiliarbrandkaffe  feit  1786  belteheJi  A-a 
Normen;  far  BiUer-  und  Fre^gmtr  endiicb  den 
Ikhen  Ertrag  «jw«  feie»  Gutety  ohne  Rfickficbt  aS 
rlit-  "  :i  V'erliältniffe  zun»  Erlr.Ti;e  fehr  ungleiche  Aus- 
laut.  —  Es  ift  uns  nicht  bekaunt  geworden,  W' 
chen  Weg  man  in  Sachfen  eingefchlagen  hat,  um  oie 
Laften  des  vorletzten  Krieges,  auf  deren  gleicbmälswe 
Vertheilung  die  hier  angezeigte  Schrift  abziwe*^ 
aUgemein  gleichmafsig  zu  verthcilen;  nur  von  dsi^ 
im  erzgehirgifchen  Ivreife  zu  dem  Ende  ergriffe^/^ 
zweckmäfsigen  Maßtregeltt  haben  wir  dnrob  einige 
öffentliche  BiStter  etwas  erfahren.  Üebrigens  ab*' 
glauben  wir,  der  vom  Vt.  vorgefch lagen e  VVeg  wOg« 
der  ficherfte,  kfirzefte  und  leichtefte  feyn,  der  /am 
Ziele  fahrt,  wiewobi  dabey  noch  manche  Frage 
Belraebtnng  gezogen  werden  mofs,  welche  <ier 
hier  niclii  >  ;  jrtert  hat.  Für  die  allen  Kur-  und  Et*" 
lande  mügen  feine  VorCchläge  auf  jeden  Fall  bey  «f* 
tem  leichter  ausführbar  feyn,  als  für  die  fibrigen  Bf 
ftandllieile  des  Königreich«;,  .'"rr;.  vrrfchiedene  ftW^" 
rechüiche  Verhäitoiffedie  An  weudung  diefer  VoricW»* 
ge  bic  und  de  xiemlich  fcbwicrig  nuefaen  dürfte» 
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I.  KeOO  periodilche  Schriften.  v.  ein  Infint».  umMelCBn  febrkt.  Mengen  T.tn«le(rj|e. 

Tom  Dr.  Kleeßld  in  Dan/ig  (St.  :.)  —  Mineral,  cheni, 
|j  eben  Ift  erfchienen  luid  in  allen  Buchhandlungen  Bemetkk.  üh.  eine  Goldmünze  K.  PUilipp:»  t.  Macedo- 


filr  I  RiUrc  i|  gr.  su  haben: 

yokrhuek  dtr  Ukhaßtättn  Dcut/dihnii  ^  herausgege« 
'b«n  »on  Dr.  C.  F.  L.  H'tliha-g.  Erßer  Jahrgang. 

Auch  unter  dem  Titel; 
UtStafiOtitt  -  AImcimtk  fOr  it  Jahr  i  g  10.,  für  Ge- 
lehrte ,  Aeltom,  und  dm  Stadiicn  ficb  wiilmeode 

Jünglinge. 

KanCtrelitz,  im  Apil  ig  10. 


F.  Albtnn«. 


Vm  den  Amnaltn  der  Pk^ßk  u.  der  fk^tal,  Ckemie 
de»  Herrn  Prof.  Gilbert,  Ntuf  Folge ^  Jahrg.  ig  10, 
üni  in  den  vier  TerBofsnen  Monaten  Stück  i  bis  4.  mit 
<  KpÄt.  erüdiieiieii.  Der  Inkelt  ift  folgradsr« 

Verruche  üb.  die  Mifchung  der  prisinnttlV^pu  Far- 
ben, u.  Entdeckung  de«  Gelotzes  für  dieiclben,  vom 
Prof.  Uidickt  in  Meifsen  (Sfc  l.  |.  4.)  — -,üeh.  die  Kunft 
7.U  fchwijntnsn ,  utuI  ob  man  unter  dem  WatCpr  Fehn 
kann,  frey  bearb.  nach  Auffitzen  engl.  VfF.  t1  GiÄerf, 
n.  einige  Aujfagcn  der  Halloren-Brüderfchaft  in  Halle 
(St.  I.)  —  Ideen  fib.  d.  Acidit&t  u.  AlkaliUt,  in  Bezie- 
btmg  auf  d.EnideokiiiigenDavy*<,  ».ilwgiMir»  (St.  1.)  — 
P,e  III  .  kk.  üb.  den  Hing  des  Saturn  u.  die  wiJerftrei- 
tenden  Iveobh.  Herfchel's  u.  Scluüter's  üb.  dcnlelben, 
von  La  Place  (St.  i.),  u.  Bemerk,  darüber  ron  Schröter 
(St.  4.)  —  Beobb.  üb.  die  Geftalt  dei  Saturn,  ton  Her- 

kkel  (St.  I.)  —  Befchreibung  der  Cumtru  Oara,  einet  verlege  errcbeinea. 


nicn,  xonFMrom^  u.  neue  Beftimmung  der  Tetucitlt 
der  Metalle,  yon  Guiftom . Morveau  (St.  i.;  —  Ucber  die 
Wiedererzeugung  des  SauerAoflTg.is  der  atmofph.  Luft, 
neue  Verfii eil e  und  Anwendmi^  .IimF.  auf  die  Natur  im. 
Grolsen,  vom  Infp.  Munckt  in  HannoTcr  (St.  3.)  — 
Nene  Unterltidiüngen  IIb.  die  Kohlen  •WafTerrtofT^a«: 
a.  oxygcnirtes  Köhlen  ■  Wafferftoffgrjs  genajintcn  brenn- 
baren Gatarten,  vom  Senator  Grafen  £iT//i(..7.r ;  u.  Ub. 
das  brennbare  Gas,  das  fich  bcymDefiilliren  von  Torf 
bildet,  von  Thomjon  in  Edinburg,  frey  bearbeitet  von  ' 
Gilbert  (St.  4  )  —  P'^ig«  Vorfibbtsregeln,  welche  man, 
bey  dem  (>eln  i  iLli  dos  VoItaTc!icn  rludiflimetert  eilSIb 
wenden  liat,  von  Hertitolkt  dem  Sohne.  ,^ 

Leipzig,  den  )ien  May  igio. 

Job.  Amhrof.  Barth  e)«  Verlege, 


II.  Ankündiguagoi  neuer  Bücher. 


V, 


ch 


11  dem  fehr  mtereflanten  Holländifchen  Werk- 
Rei&em  door  een  groot  Gedielte  van  Ztiid  •  Hollamd» 
Geda.m  in  de  Jaren  1S07  en  igoj.  Door  H.  Potter. 
d.  h.  //.  Pottcrs  Keifen  durch  einen  qrofjen  Tliril  VOM 
Siid- Hollamdf  gethan  in  d«n  Jahren  t,go7  und  ijoi. 
wird  ebeftem  eine  xweekmAbig  beariieitete  Ueberw 
letzung  fih  dii^  S]H  engL>l  -  Fhrmann'fche  Bibliothek  der 
Beifen,  und  aucit  einzeln  zu  haben,  in  unterzeudt- 


en 


znmAufhehmen  r.  Gegenden  n.  zinn  xcrkl.  u.  vergröfs. 
liubcektbiien  beft.  Liürumenu,  von  ff  'ollafion  (S.  4,)  — 
Berichte  an  da«  Nat.  InTt.  Ab.  das  fchwcre  KryTiallglas 
£M  achromalifchen  Femröhren  der  Hnn.  Dufougerciit 
(Su  j.),  Limbert  (St.  5.)  u.  Krumet  (St.  4,),  u.  ül».  achro- 
aat.  OealargbÜbr  (St.  3.)  —  Angabe  eines  möglichrt 
vollkommen  echromat. Doppel -Objectivs,  n.  Anleitung, 
wie  KQnfiler  diefe  o.  ihnTiche Berechnungen  an«awen> 
den  haben,  vom  Prof.  KlSgd  In  Halle  (St.  3.)  —  Dar- 
Ilell.  feiner  Unlerfuchiingen  üb.  die  irtlifche  Sirahlen- 
hrecbung  «.  die  Luftfpiegelung,  von  Brandes  (St.  2.)  — 
Hydraulifche  Unti  rfnclunigcn  üb.  die  Friction  desWar« 
fers  in  cjlindr.  Rühren,  in  einer  Folge  radirererAaf- 
Ütze,  vom  Prof.  ßujfe  in  Freyl>e.ß  (St.  j.)  —  Ueber 
Gerftuer't  Theorie  der  Wellen  u.  An 


Weimar,  im  April  igio. 

H*  S.  p  r  i  V.  L  an  d  e  i  -  Ind  nf  t  r  ie  -  Comp  t  oir. 


Memmert^  Joh.  Fr.^  Verfuch  einer  fraktifchtn  und  ver- 

Sltichenden  demtfck  •  lateinifchcn  Sprac/tUkre ,  zur  nihtm 
'enntniß  <L  r  Acknln  kkctt  unci  Abu-cickunien  bci.ür  Spra- 
chen und  t,um  erßen  Unterrichte  in  Bitrgtrßkulen,  i.  'Duil^ 
Grammatik.  Ancb  anter  dem  Titel :  Kn^(4  Hattr 
fr.ihifchcii  iru:''ck  ■  LiTcinifchtn  ^prtuUikrt  fkr  du  tUh 
tern  oitrgcrjciiuica.  g.  goj. 

Bey  dem  begonnenen  nnd  feiner  Vollenddng  na." 

hen  S'o;'e  des  HumanisTiui'i  ;il)er  den  Pliilaniht 


des  tlumanisnui.'i  iil)er  nen  i'iiiiaiiintopniis- 
omalien  im  Baro-   mus  darf  ich  ein  Vcrlagsbuch  in  Erintierung  bringen, 
■eler,  von  Brmidtf  (St.  3.)  —   Neue  Bcmerkk.  über   weiches  darauf  hinarbeitet,  den  lateinifchen  Unter«  , 
tUttrifche  Lichterfcheinungen  ron  Nick^fn  (Sc  lO  •  rieht  durehaos  nicht laua  den  hAk«cnBtkr|«ifiUM4i^i^eiaOOgte 
A.  jL  JS,  1810.  Zwt^Ur  Bawi»  Dd  drlnp 
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dringen  zu  I äffen,  'und  welches  in  einem  kriegei-i- 
^ohen  Zeitpunkte  erfehien ,  wo  die  eüaftigrten  Recen- 
Gonen  dellelben  in  der  aUg.  d.  ßiblieshek  87.  Bd.  i.St&ck 
3.  H.  S.  151.,  Halt.  A.  L,  Z.  Oe»,  1807.,   Ltifz.  L,  Z, 

8  ;.  St.  V.  11.  Jul.  1804.  S.  1412.,  und  Gurfmins  Biblio- 
thek  V.  IS03-  ^>  Bd.  S.  6}i.  nicht  im  Stande  waren, 
demrelbcn  einen  gröCiern  Antheil  ToaAiifiaerklainkeit 
und  rturkern  Eingang  in  die  Schulen  zu wegezubrim^en. 
£ls  zeichnet  lieh  diefe  doppelte  Sprachlehre  durch  Itete 
Vergleicbung  und  Verbindung  beider  Sprachen,  durch 
VerainfitcbonjK  des  Declinireiu  und  Con)ttairens,  £0 
wi«  dturch  Redueirung  der  vielen  YerwirreiiaenBegeln 
auf  wenige  Hauprgrundfätze  .ms,  un<l  eiqiiel  fiL-h  da- 
durch zu  einem  üebungs-  und  Löhrliuche  für  den  er- 
ften  Unterricht  in  Bürgcrfchulen ,  ja  relbft  für  muntke 
Lehrer  nach  der  Bemerkung  di^s  Ree enfcntcu  in  der 
allgemeinen  deutfchen Bibliothek  :  „T.^idor  Hndet  mau 
in  mehreren,  iiefonders  füdlichen ,  Gegenden  Deutfch- 
Jands  felbft  noch  Lehrer»  welche  den  Alund  nicht  öif> 
neii  können«  ohne  den  liebemwürdigrten  Bsrberlimen 
unil  SulopciSmeA  Luft  zu  inachen,  die  nlfo  fiir  Felder, 
tvelchc  ihre  ZugÜngä  in  der  Muiterrprache  begehn, 
kein  GefOb)  haben,  gefchwetge ,  dafs  l^e  diefelben  zu 
verbeHem  gedkchien.  Für  diefe  Halblurbaren  felbft 
vrird  daher  der  Gebrauch  diefer  Grammatik  yon  gro- 
fscm  Nutzen  Teyn,  da  wir  Terlit  lu-rn  kiinnen,  dafs  fie 
.nicht  nur  mit  Kinüchl,  fondern  wirklich  auch  mit  gro- 
krm  Fleifse  recht  eigentlich  zuEunm^^ngefient  ift,  in* 
dem  der  Hetitfchen  Spraclilehre  immi-r  die  lan-inifche 
zur  Seite  ffeht. "  Ich  enth.ilte  mich  uiciircrer  Lo'iprci- 
fungen,  und  will  auch  von  meiner  Sciic  zur  leichtern 
£mFithrung  diefes  Bacfa$  iaSc)iuleu  durob  folgende  Er- 
klArung  beytragen,  dafs  ich  diefe  doppelte  Sprach- 
lehre,  40  Bogen  ftark,  '  ji  Pc  f  t  n  der  Seliulen  und 
ihrer  Lehrer,  wenn  zum  wcuiglteu  6  Exemplare  mit 
einander  genommen  werden ,  dasExempl.  f  ir  i  Fl. — 
oder  gr.  gegen  haare  Zahlung  erlaffe,  worauf  auch 
in  Buchhandlungen  Beftellungen  gemacht  werden  kön- 
nen. Wer  to  Exemplare  zugleich  nimmt,  erhält  auch 
noch  das  Ute  gretii.  Einzeln 'kefret  dai  Esemplar 
t  n.  41  Kr.  oder  i'Rtbhr.  4  gr. 

So  WM  der  (-Tiw^  diefes  Buchs  in  Aufnahme  zu 
kommen  das  Gh\ck  erhalten  wird,  fo  foll  .luch  der 
3te  Theil,  welcher  die  Orthograpiiie  enthalt,  unter 
die  Praß»  gfg^ben  werden.    Erlangeii,  im  S/Lkn 

Der  Verleger, 
Job.  Ja«.  Paloa. 


Fin'langer  Friede,  i>nd  mit  llim  neues  Leben  und 
neue  Uegfaiokeit  fcheinen  wiederzukehren,  nach 
Aurmvollen  Jahren  ,  die  fo  manche  alt«  Formen  «er« 
krochen  und  neuo  dafür  pen  iiafTen  h.i!i"r.  Vcr  indrrt 
ift  grolateuilieils  die  geügruphlfcb-  politiiciic  üefchalTeu- 
faeit  unferer  Erde.      Schriften  über  Erdliefchreibung 

'xmd  Statiftik,  crft  tot  einigen  Jahren  crfdiieuen,  find 
mm  neiAed«  mmOts  nnd  erwanen  netw  Umarbeitim- 

.  gen.  Schon  Uenuu  folgt»  daJs  die  nur  vor  ktvxerZeic 


gedruckten  fogenannten  ZtituMgsltxiea  unbrauehUr  g^ 
worden,  wenn  üe  auch  felbft  da«  enthielten,  watman 
daria  zu  finden  verlanun  kann,  nAmlidi:  die  £fkii> 
Tung  aller  derjenigen  Worte  und  Atudrüdie,  weldit 

beym  Zeitun^slelen  öfters  vorkommen,  und  die,  ohne 
eine  kurze  Erlduterung,  wenigCicns  einem  Theile  «ier 
Lefer,  unverftändlich  Und.  Allein  ein  WcikToa der 
Art  zu  liefern,  dazu  j^ehürt  wohl  eine  genauere  Kennt- 
nifs  von  den  Zeitungen  und  allen  den  Klaffen  ihrer 
Lefer,  als  man  Ach  beym  gewöhnlichen  Zeitungdelea 
und  auf  der  Studierftube  allein  verfchaffen  kann. 

Schon  lange  vorher,  als  ich  die  Kedaction  dtth- 
langer  Realzeitung  nljeruahm,  fühlte  ich  das  Bcci^iH- 
nifa  einca  pigentlicben  Zeitungslexicons  für  alle  Klit 
fen  TOn  Lefem,  und  hey  diefer  fiebenjährigenBeUAit 
tiguni,'  reiFie  mein  Voi  f  m ,  dem  Man  ji  l  ilizuhelifo, 
unter  beftändigera'Sanimeln  und  Vorarbeiten  tu  Jm 
Unternehmen  Jetst  bin  ich  mit  dem  rnnhlaiiifn  GC' 
fchifte  fo  weit  vorgerückt ,  dala  der  Druck  nachlwi» 
beginnen  kann. 

Irh  werde  nicht  blofs  ein  gcographifch  •  ftatifii' 
fches  V.'önerbuch  liefern  ,  fundern  ans  allen  denZwa« 
gen  des  menfchlichcix  VViffens  diejenigen  Worte  vai 
Ausdrücke,  welche  in  unferer  Tagsgefchic  lue  vfifti 
Tprkotnmen,  «md  dner  Erklärung  bedürfen,  aufn» 
nen.    Die  meiften  iUatevialien  im  Verhilmtft  *»» 

zwar  inimer  iVw  Geogmffüe  \tndStatiflik ,  dorli  mit  fiiM- 
gpr  Sichtung  den  L'nlit  dcuienden  vom  Wiciiligeni 
di  r  gedringiefien  KTnze  liefern;  allein  auch  die  Gf- 
fctüchre^  t\]r-  Kritgskunß  zm  Land^  die  Kritgskutift  iiirU(t 
Axt  Sthigfakrt  überhaupt,  A'ie  muthtmatifdu  iitoini^i 
die  thttcUh-  und  MüitzkuHdcy  die  Cirnealogic  der  hcM- 
tendflen  Hegentenhaufer  werden  mir  eine  grote  uwl 
unenthehrlicbe  Ausbeute  liefern,  und  diejenigen  Wor» 
aus  fremden  Sprachen,  deren  die  Zcitungsfcbreibti 
lirli  fo  hJuTig  bedienen,  ujid  die  ein  grofser  Tbeil  d« 
J.efer  aus  dem  Bürger-  und  Bauern-,  vielleicht  audj 
manchmal  aus  dem  fogenannten  Gelebrienftande,  lüciit 
f äffen  kann,  werden  gehörig  überletst  werden. 

Da  geographifchc  Nachrichten  ohne  Landi.trtf. 
for  den  gr&lsten  Theil  dctjenigeat  welche  ücb  diel»  . 
Werks  bedienen  wollen,  faft  ganz  ohne  Belehnaf  ' 

und  Nutzen  waren,  fo  wird  dalTt  llje  ?u<^leioIi  auch  <"!• 
nen  Atlas  von  15  Karlen  enthalten.  Diefe  Karten 
nach  den  heften  Hnlfsquellen  gezeichnet  und  von  dem 
fchftnften  Sdclie  Voi:  dem  Befitr.er  des  Werket  hän^ 
es  ab,  diefeiiicn  an  den  gehörigen  Orten  felbft  «» 
einbinden  an  lallen,  oder  Ge  zu  einem  Atlas  zu  f^- 
«Uligen,  und  zum  Jugendunterrieht  zugleich  zu 
brauchen. 

Ein  grofser  Tlieil  unferer  Tagesblätter  ift 
Kriegsnachricbten  angefallt,  wobejr  natärlich  viele 
AusdrBcke  Torkomnl»n,  welche  dem  Lefer,  der  nieiit 

vom  Melier  ift,  unvernn vidlicb  find.     Diefe  werde» 
nicht  allem  darin  aufgeführt  und  erklärt,  fondern, 
fich  zugleich  einen  aeutlirhen  und  verßnulit bicn  Be- 
griflT  von  dem  Wichtigften  zu  m.ichen,  fo  follen  drey 
geftochene  Plane,  der  eine  von  einer  ^hlach  tM  Lant 


der  «itader«  iva  ciiMr  hdAgertem 


drt!t« 
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Ton  einer  StefchJackt  gelieFert  werden,  denen  die  Zeich- 
i.ing  eine>  Kriegsfclüffei  jrtjt  Tollen  Segeln  beygefellt 
wira.  Noch  Folien  auf  zwey  beroiiJerii  Pl.ilten  die 
IrtVg/amar«rrff,  Werkzeuge  und  Erforderniffe  zu  W'af- 
lei  und  zu  Lande  abgebildet  werden.  In  den  l^rkli- 
rangen.der  betreffeudea  Ausdricke  dw  «Ueacic 
•nf  Sief«  Zeielmuiigen  >Iungewi«f«ii. 

Kurz,  das  Werk  Toll  für  fedm Zeitangslefer  und 
für  den,  der  lieh  um  das  Thun  imJ Treiben  feiner  Ge- 
Jchlechu  nur  einigermaf^en  bekdmmert,  die  reiclihal- 
tiglie  Vorrathskanimer  werden,  eu£  der  man  zur  Be- 
icbrong  and  Berichtigung  allezeit  fcböpivn  kann.  Der 
Gelehrt«  rowohl  als  der  burger  und  geb'iMM»  Land* 
mann  werden  beym  Gt*!)ra  Kli  des  Huchs  feine  Uncnt« 
behrlichkeit  eingeftehn;  eben  fo  wird  auch  der  Lefer 
der  Gefchichte  iJtorflr  Ztü  fich  deflelban  mit  Nulxen 
bedienen  können. 

Um  diefes  Werk  dem  Publicum  £0  überge^iea  zu 
kflimeiif  wie  es  er((^eint,  mabte  ich.  einei^  Voriger 

fuchcn,  der  initUniernrhin!!ng)."eift  und  Energie  auch 
Einßcht  beützt;  diufen  iaiid  ich  in  Herrn  Campe, 
trelcher  darfolbf  gegen  %o  Mögen  Aark  in  gr.  4.,  mit 
den  Tiden  Karten  und  Zeichuungfn  verfeben,  um  ei* 
n«ii  ialserft  wöhireitcn  Preis,  nur  auf  Suhßrrptitn  lie- 
fern wird.  Doch  liii*nilj"r  lalTe  iili  iiicinen  Herrn  Ver- 
leger felbft  fprecheu «  und  empfehle  nochmals  ztim 
SdUuft  iieSn  mein  nOtzlii^t  Vorhaben.  ■ 

£rI«Bg«ii|  im  Hey  ttioi.' 

.  '    Dr.  y»k,  Ckrißjam  Fiek, 

Mit  VergnQgen  babe  ich  meine  Hand  zu  einem 
Ihtemebmen  gereicht,   deffen  Braoehberkeit  ]m 

Uiientbehrrictikcit  —  von  jedem  vcrrt.'iiidigen Zeltitngs- 
hkt  langft  gefiililt  wortlen  ift.  In  der  lu-fieu  Ueiier- 
zeugang,  dafs  der  Herr  Dr.  f'c^  g'^"'-  der  Mann  fey, 
welcher  im  Stande  ift,  die  vielen  Ceh  darbietenden 
Schwierigkeiten  glücklich  zu  überwinden,  um  ein 
Werk  XU  liefern,  auf  welches  Deutfchland  dtfreinft 
itolz  fejm  dar^:  werde  ich  keine  Koften  fcheucn,  es 
leaiHziifMtten^  dafs  es  audi  mir,  dem  Verleger,  zur 
fhrt  gereichen  foH.  Auf  eine  thciltiehinende  l'.eför- 
derung  der  guten  Sache  rechne  ich  überall,  und  tfiauhc 
diefs  um  fo  riel  eher  zu  können,  da  ich  keime  Voramt- 
tMtug  verlange.  Zu  oft  fchon  ift  das  Pablicum  durch 
Prinumerationen  getlufcht  worden!  Da«  Gote  bedarf 
'iitTes  K^mftgr'ifFi's  nicht,  um  ins  Dafeyn  gerufen  zu 
werden-,  auf  feinen  eigenen  Werth  geftützt,  kaiin  es 
faraftig  und  ganz  volteidei  hervortreten. 

Das  Werk  wird  ins  zwey  Harken  Bänden  in  %t.^ 
«u»  einem  Atlas  von  2  5  Karten  und  aus  6  reiohbaitigen 
■dlitlnfchen  Kupferplatten  beftehn,  und  auf  einmal 

ganz  coinplet  erf  li  incn.  Der  künftige  Ladenpreis 
wird  II  Rthlr.  oder  z\  Fl.  feyn;  wer  indefs  fubfcri- 
Urt,  der  zahlt,  bey  Ablieferung  des  Werks,  f  weni- 

E,  alfo  nur  g  Rthlr.  oder  14  Fl.  Pie  Namen  derSub- 
benten  werden  dem  Werke  vorgedruckt.  Sammler 

-  Di« 


Subfcription  bleibt  bis  zum  ScbloUe  diefes  Jahres  offen, 
WO  ich  mir.Abai»tliobe  Katnan^arbittan  miib. 

Ein  Werk  wie  dielet^  das  ganz  verfchieden  von 
allen  Ui4herigen logenamitan  Zeitungs-I.exicis  ift,  hat 
keine  weitere  Anpreifong  ndthig;  es  emplichlt  fich 
felbft.  Ich  äufsere  alfo  nur  die  einfache  l'.iiie  an  alle 
Kenner  und  Freunde  des  Guten  und  jNützlichen,  dic- 
fem  Unternehmen  diejenige  Attfmerkfamkeit  hidit  za 
Terfagen,  die  es  mit  Hecht  loidern  kann;  ihun  fio 
dicfs,  dann  werden  üe  es  gewiljk  befördern,  wo  unÜ 
wie  fie  können.  ,  Ihre  Erwartungen  follen  fia  dagegen 
übertrofFen  fehen. 

Nürnberg,  zur  Leipziger  Ortermcde  ig  10. 

Friedrich  Campe, 
Buch-,  KtfuCt-  und  Jjlufikhändler. 

NB.  Puclihandlungen,  Poftämter,  Zeittin^sexpediflo- 
nen  und  andere  luftitutc,  die  Subfcribenten  fam- 
mcln,  geniefsen  eine  verhalteifsmäFsige  Provifi<ni( 
und  iiaben  Heb  deswegen  gefilHgft  an  mich  zq 
wenden. 


Von  Dr.  Gilltf't  Handhuck  der  Landhciukunß^  de(Ten 
beide  erfte  Theilc  bereite  die  diiitc  Auflagt}  erlebt  ha.^ 
hen,  erFcheint  bey  uns  im  Laufe  dieFes  Sommers  detf 
dficrrTfaeil  in  twtu  Abtheilungen.  Bis  zum  Jiüius  kaoa 
-feuf  die  drer  veruhiedenen  Ausgaben  bey  uns  pränö- 
merirt  werden.  Das  Nähere  hefagon  die  weiilaultij,'a- 
ren  Ankündigungen,  welche  mehreren  Zeitungen,  ia 
wie  au<4>  dinur«  beygelegt  frordeg.iin<L 


•■1  tt 


nen^er'Xciip  BntilihandTimg. 


In  der  Montag-  und  Weifsifchen  Buchhand*, 
lung  in  Regens'burg  iß  fo  eben  erfUiienen 

und  durch  alleguteBuchhandUmgenzu  erhalten: 

DüMM/,  Jok.  Lud».  jMtx.f  ,  reformirten  Ptedigers  zu 
Dretdan,  Predigten  fiber  dak  moMtUrche  Chriften. 

thum.    Aus  dem  Fran^ölifchcn  überfetxt.    gr.  t* 
-a  1  IVthlr.  13  gr.  oder  a  Fl.  15  Kr. 

Femer  find  dareTbft  folgende  Gunui^lBoila-ilatacel 

zu  hahen,  d*o  aber  uur  auf  gewüTe  Beftellang  ; 

'         verfandt  werden:  •     '  v 

GeFpräche,  franzOfifclie  mid  detitMie,  ein  Verfneh, 
durch  praktifclio  Anweifung  Anfangern  im  Franzfi- 
lilchen  dasSprechen  zu  erleichtern,  jte  verbelT.  unji 
Termehne  Originalausgabe.  %.  Strasburg  u.  Regenc> 
liiirq,  509.  if,  gr.  oder  i  F!. 
De  ia  paix  de  reglife  dans  Ici  ctats  de  la  confedera' 
tionrh^nane.  Voeux  exprimes  pa:r  Gutwkt^  Axi^e» 
veque  -'Metropolitain  de  Ratisbonne.  gr.  4.  giOb 
a  4  gr.  oder  1  y  Kr. 

Daffelbe  deuifch  unter  dem  Titel: 
Von  dem  Frieden  der  Kirche  in  den  Staaten  der  Rhei« 
nifchcn  Confoderation.     AnsgefpraiJiene  WQnfehtt 
Karlt,  ErzbiFchofs  -  Metropoliten  von  Regensburg. 
4«  Jio.   i  2  gr.  oder j  Kr.  ^  - 

Regensbnrg,  den  stau  May  stio.  ^ 


III.  Keuc  Landkarten. 


^opogn^.  mlitüriftki  K«nt'^'1>nafdäM  tu  '304  Sfib. 
ter».    x^fie  und  ^ofti  Licftrung. 

Hierron  ift  die  19A  l°ft*  Liefcrmg  erfcliieneit, 
vod  »11  tl'e  Herren  Subfcrilieuten  yerfandt  woidi-n. 
Die  »yfie  Lieferung  eiiüi.ilt  die  Sect.  34.  Mcy}un, 
Sect.  i9>.  T«rwi/,  Sect,  lyj.  Ftlhck.  Sect.  loo.  Litfkith. 
Jülc  5oft«Licf.  «ttib.  dteSect.  17J.  ftf^hvcft,  Sect  igj. 
i4ßrf»Mn<^,  Soi  t.  k/i.  (oline  Benennung),  Se<-i.  199.  rcirfit, 
und  )edeu  Monat  erfclieint  «ine  foJche  Lieferung  von 

SBUnev^  Die  SlAfcriftion  bleibt  bis  zur  Vollendung 
er  ganzen  Kürte  offen.  HtxSubfcripions  ■  Preit  ift  fiir 
den  Untcrzeicliner  auf  das  Giune  dtr-Karte^  6  gr. Sicht 
Crt.  auf  gutes  orJ.  Papier ^  und  g  gr.  auf  -  Pafif» , 
SüK  jtdtsBlut  ^  gegen  tNLire  Zahlung ;  und  man  kann 
bey  i«4er  gntenBuä •  imd  KnnftlumUang. darauf  Jluli- 
Icribiren.  F;r;TffrT»  Blatter  koften  »  jjr.  m«hr.- 
W«ii&ari  iwAjpril  isio. 

Geograpliifeliet  Infkitttb 

IV.  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Bücher  -  Auetion  in  Ltifzig. 

Das  VeraeicbniCt  einer  Samml.  von  BQcliani  aas 
.allen  Willenfohaften ,  ingl.  dac  der  BibL  clei  verftori». 
ländratbs  von  Benm£ßn  -  Fötiler ,  welche  den  u.  JuL 
d.  J.  vcriteigert  wcrdeu  £bU,  üt  durdi  alle  Buchhand* 
']ttiiBai>*vb«baii.  i 

Kmfftrßieh '  Am«ti»9  üi  ttiftip 

Den  9.  Jul.  d.  J.  wird  eine  Smninl.  von  Kupfer« 
Jücbeii  alter  und  neuerer  Meiftert  KunTtwerke  u.  £.  vr. 
..Yeifl^gert»  deren  gcürackeer Katalog  dardi  alleBuoli* 
-lian^Tw^B*'*  tu  befcwimna  ift. 

.    I  Univ.  Proci.  VV^eigel. 

V«  Vermischte  A'nzeigie& 

Aa  Ha.  ProC^Gar  Ob»  iii  Jena. 

Noch  eben  zu  rechter  Zeit  erfahre  ich ,  dafs  Sie 
;ihrer  Naturpfavlofophie^  die  auf  ültem  im  iten  Bande 
'«rffmijeh  werden  loll«  l^Miidige  Glieder  von  mir  «in» 
Züvericiben  vorhaben.     Sie  verfügen  ülier  Anfiditen 
aus  zwcj- AufTätzen ,  welche  ich  igoj.  verfällst,  und 
-1104.  irnter  meinen  Vtrfuchtm  in  der  organifehen  Pht^ik 
licrauagegeben  bab«,   als  wenn  Ihcrarifciie  Freunde 
nnd  Feinde,  die  felbige  feit  lieben  Jaihren  nmi  ati  melA 
Eigenihiiiu  anfahen  uiul  behandelten,   fich  gröblich 
getOulbht  hätten,  als  wenn  Sie  indclXen  mein  iang- 
nadiiger  Lebnherr  gewebn  wiren ! 

Es  würde  Ihnen  zwar  fauer  wenden,  dem  tleut« 
leben  Publicum  lo  was  weils  zu  machen,  wenn  ich 
Auch  fchwiege;  —  doch  es  btmucht  der  Worie  taxSu 
viel,  die  Sache  zu  entwirren- 

HabcnSie  vergeüen,  dals  dasjenige,  was  Sie  zur 
Z^t  Aber  deablbea  Gegaaftaadi  nftmlteh  die  Snine 


nndonbiere,  gedacht  luhen,  nocit  tat  dm  AoMackr 

Welt  Iii',;!  ?  ßii  l'J\-ßcM  dcj  Gru:iirl(fci  da  S^em  dir 
Namr^nilofofkic  uax  tier  cLxmit  entßtkcndfu  Tktork  ia 
.£nMK,  Frankf.  iSO|.,  iSt  doch  wohl  von  Ouun? 

Da  fich  nun  /. i/ifchen  diefer  Sehrift  und  mein« 
AuCCiman,  aufter  der  Aehnlichkeit  des  Thema,  wohl 
fchwerlieb  irgend  waa  Gldeiiet  findet,  und  wir  fonii 

ehemals  r^'efch'eJen  p'eniig  waren  :  f  i  fi  .i7e  !i  l!Sie.  w'it 
kommen  bic  da^oii  ab  zu  Uireti  nfuelt&n  Auiivitteni 

Es  mag  woiil  wiahr  feyn,  dafs  d!ere«trreMq|h«ii> 

Jiehten  keine  andern,  als  die  «Jün.^rjr  find;  —  Si»:  r- 
ren  vielleicht  nur  dttrin,  daCt  Sie  deswegen  mtmt  m- 
ßm  ttuF  die  Urigm  beim. 

Irren  Sie  aber  nicht,  fo  treiben  Sie  es  in  ilirff 
Katuruhilofonbie  mit  meinen  Geifteskindenti  wie  aiit 
des  Alcides  Ochren  der  Halbmenfcfa  Caeos,  der: 

»f  qua  forent  yrcLhus  vrfligin  reciis 
Catcda  in  fpeluncsm  tractot  vnfiiqne  vianm  ' 
tmIkUs  rajuor  ftun  «enlMku  sfecw. 

ArgAtt,  imJUlrs  tfio.  Dr>  Tra#ifr. 


Minenlien  •  Handel,  ' 

Kinzelne  iMineralieTi  ,    fo  ganze  geor<in6' 

oryktügnofiifche  und  Oebirgs  -  Arten  -  Sanunlongo 
fiiMi  kauf-  and  UuTcbweire,  und  die  darüber  Torhtf- 
denen  Verzeiduifle*  anf  fr ankirte  Brief«!  anenifeii- 
Hob  zu  haben. 

HinevftUen  •  H an d  e  Is -  Comf  teif 
zu  Hanau« 


Die'Lefer  meiner  eben  erichienenen 

Gedichmß- 

fekrifi  aufj.  A.  Eberhard  werden  «rfiMbt, Mg»* 

Druckfehler  zu  ändern  :  ' 

Seite  7.  letzte  Zeile  lic»  Einßuß  ftatt  Einfeklijß., 
—  »6.   4te  Zeile  Toa  oben  1.  mi-kren  £t. 

Tte   —  Ton  unten  1.  iirrm  ft. 

—  von  oben  ].  Werden  ft- 

—  Ton  unten  1.  go«  »«c* 
ft.faece*«- 

TT  u.  Ute  Zeile  von  obenT.  !»■«» 

von  ft.  ali. 

LGfgfagrftnfcfcG«» 

—  —    T.  rfa'f »  ft.  «'e** 

—  —     ].  könne» 
von  oben  1.  unge^ditet,  Sv. 

daß  er  ihnen  £eStl'^'^'<'  '  '•''* 


—  II. 

—  30 

—  ja. 


I  1 1  e 

«te 


—  34. 

—  35,  letzte  Zeile  1 
.•^^  iQtaZeile 

—  yo.   Tte  — 


Tte 

6a.  i^te 


—  57. 

—  78. 


5te 
|te 


^   Ton  oben  I.  tt^Jm»  ft.  f^'^jjy 
T.  u.  fetze  nac 

tnuts  dicfes  Zeitberi  am 

fange  der  TtenZeile  «r|gi»^ 

Fr.  Nicoi»*- 

_  Üiyiiizeü  by  GoOgle 


Ntimu  140. 
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HUttteochs,    den  30.  iWay  1810. 


WISSENSCHAFTLICHE  WXRKX 
CB  S  C  B  I*C  B  T I. 


■DEUTsrHT.AKD :    ff\irum  bsKulsUn  die  Otflreicher 
den  Sitfr  von  /Jfprrn  nukt  zu  einer  ojfinßven  Opera- 
töt»  auf  das  reckte  Donau  C7er?   Welche  Urfachtn 
ttwoütn  dtm  üeßrt'ukifchen  littdhtmk  zm  dem  fFaf. 
fenfimßami*  vfnt.Znm/mt  ukd  w»  «r  cor^ilkaß 
ßr  Oi^nieht,  ItAtr^t  1809.  ft  Bog.  lü.  8> 

Wenn  "je  eine  Flugfchrift  für  die  neuefle  Gc- 
fchichfe  ausgezeichnet    und   aufbewahrt  zu 
«crd^  verdient,  es  diefc.    Sie  rührt  äugen- 


Berge,  deffen  Wichtigkeit  S.  tr.  nn.^p  'eutpt  wirtf, 
durch  eine  im  voraus  zufammensezoeene  Kefervea^ 
mee  (ein  grofser  Feldherr  denkt  mrOlacke  ifiUkft  «a* 
Uoglack)  durch  Landwebrtritppca  .«ijd  Wiaaer  Boc^ 
ger  vertheidigt  ward?  •  •  . 

In  der  Schlacht  bey  Afpeni  baitCfl  dj«  Oeftrei- 
Afit  ajcxso  Mann  verloren  (der  P«fiid  vieihicht  ober 
40000I;  nachderrdben  beftand  dieHauptarmeecur  in 
520CO  Mann:  alles  übrige  war  vereinzelt. -(Hier  «iü 
die  obige  Bemerkung.)  Der  Feind  biH«nocti  io±Saa 
franz.*  48000  danlÜBn»  Ünaiiastruppen.    Die  Unr^ar' 


filMiiiUeh  von  eiaem  Tebr  t^nterrichtetai  Manne,  au«  Inforreetfoo  war  nocli  niebt  lefalagfertig  und  ausse- 
der  damaligen  Umgebung  des  Erzherzogs  Carl  her    rüftet.    ( Letzteres  durch  weffen  Schuld  /  Hatte  doch 


der  Hofkriegsrath  die  Lieferung  der  Waffen  fiber. 
nommen.  Einzelne  TlitJe  waren" aber  dennoch  fcKoik 
difponibcl,  und  dem  Oeneraliffimus  koftete  e$  nur  eitt 
Wort  bey  dem  Monarchen,  um  den  Oberbefehl  dar- 
Ober  zu  erhalten,  der  ihm  als  GeneraliTfimus  c*. 
bohrte.  Kine  gründliche  Proclamalion  hätte  canz 
Ungern  von  der  Nothvrendigkeit  derferbeitllberzeuet 
und  fchon  auf  vorgängigen  Reichstagen  hätten  die 
Stände  davon  fiberzeuct  werden  können.)  Die  Or- 
gamlatian  der  bohmifchen  und  mährifchen  Landwehr 
o&herte  ßch  ihrer  Vollendung.  (Seit  dem  Julius  ixcJf 
bitte  fio  dief«  Vollendung  fchon  erreicht  hnhen  kün^ 
nen,  auch  war  fie  wirklich  diTponibel.)    iJie  Depot» 


(man  nennt  den  Generalmajor  B.  Max.  IFimpfen) ,  und 
ift  ein  neuer  Beweis,  dafs  inOef^reich  der  Werth  der 
dßeoilicbea  Meinung  und  ihrer  Leitung  durch  f  ubli> 
diät  foiner  roebr  doge&ben  werde. 

Noch  ift  es  in  Oeftrdch  nicht  Mode,  ordentliche 
Memoiren  Ober  eine  g8om.GanipagBe  bennezugdyen. 

Wie  diefe  ganze  Campagne  1809.  von  Anfang  an,  eine 
fcbiefe  Kicntung  genommen  habe?  wird  auch  hier 
verfchwiegen.  Kein  Wort  über  die  Urfachen  der 
VVegfchickune  des  Geoeralquartiermeifters  Anton 
Mayer  v.  HeTdenfeld,  deflen  riebdger  Blick  nnd 
Frevi:v:^thip;i<eit  fleh  fchon  1H05.  in  dem  Kriegsrathe 

2u  Laudsber«  erprobt  hatte,    und  der,  nachdem  er  der  Munitionen  waren  nach  OimQtz  und  in  die^jiöh' 

dnrda  drey  Jahre  im  Frieden  Generalquarticrmeifter  mifchen  Feftungen  gefchafft,  nach  einer  zwevli^ieen 

Sivelen.  oon  auf  einnul  bey  Auafamch  dea  Ktitgß  Scblaebl  fehlte  es  an  Munition  (S  24.).   (Welch  eine 

et  Zairenen  verlor.  (Wahrhaft  grofse  Minner  ^  neue  Selblbnklage  des  Generalftabesj  iJie  Schlacht 

tra|en  Widerfpruch  andrer  erfahrnen  ColltHen  ,  und  bey  Afpern  war  voraus  zu  fehen;  warum  fchaffte  det 

{cbatzen  diefe,  auch  bey  einiger  Storngkeit  höher  Generaiftab   nicht  zu  einer  allenfalls  achttäeieea 

als  Schmeichler  und  Uummköpfe.)   Kein  Wort  Ober  Scidaeht  Munition  genug  im  voran«  herbey'')  Die 

die  Auswahl  der  Befehlshaber  der  einzelnen  Corps  Strafse  nach  Böhmen  und  Mähren  mufste  hauptßlch- 

d'Armee,  onH  der  Quartiermeifter  bev  jeder  Arnice,  hch  gedecUt  werden.    Ein  Uebergang  über  die  Do* 

Kein  Wort  über  den  —  durch  Vpre;n?</lring  der  Corps  nau  war  nur  bey  Presburg  oder  bey  Krems  und  Kett* 

und  der  Streitkräfte  —  grundfeblcrhafien  Plan  de«  wein  thuolich ,  höchften«  oUt  56000  Mann  Dafs  aber 

ganzen  Feldzugs.    (Der  Orundfatz,  der  Oeftreieb«  Kett wein  nkht  vonmbreehen  war,  mag  einleuchtend 

FetJh  errn  in  der  Inftruction  der  k  U.  Generalität  fo  gezeiat  feyn,  aber  (Iber  die  M  irch  und  Presburc  ''  wik 

oft  vordemonftrirt  war,  dafs  wo  der  Hauptfchlag  ge-  eine  BrOcke  und  ein  BrOckenkopf  fchon  Voruanden 

fcheheo  (oU  und  mufs,  die  Kräfte  auf  einen  Punkt  ge-  wer,  wo.man  die  Ital.  Armee  und  die  lafufreetion  m 

werfen  werden  maffei},  war  vom  Anfange  des  Feld-  fieb  zieben,  die  Vereinigung  tfer  ImI  Armee  hinder 


Zugs  an  vereeffen.)  Kein  Wort  Ober  den  ROokzoe: 
nach  der  Schlacht  bey  Abensberg  und  EckmChi,  und 
>^aram  er  nicht  gegen  PafCau  und  den  iou ,  zur  Dek- 
kuog  derHan^fidti  fbndern.g^en  Regensburg  ober 
die  Donau  gtnoouiMn  winden.  Kein  Wort  endhch, 
«anim  Wisn  sieht  «ufsor  Wien,  auf  dem  Riedec 
A*        1810»  Zknifi»  BmuL 


konnte?  Freylich  heifst  es,  die  Marcii 


ten,  keine  tfrUcke  Aber  tlen  Fiufs  vorhanden  die 
Pontons  auf  mehrere  Märfche  entfernt.  (  Durch  wcf- 
fenSchuld?  dieT«;  hätte  am  ai.  und  «a.  May  nicht  mehr 
feyn  dürfen.)  Die  D.itrme  bey  Presbur/  waren  we/ 
genifen,  dieOegeod  überichwempit,  aa«l)g/»i»Bbi^oOgle 


ALLG.  UX£RATUR  -  ZSITUNO 


aii';  dem  ?,incV.p.n\<:oi>^  errchwert,  [Das  firatea-ifche 
Genie  und  die  Anwendung  aller  Mittel  im  eniichei- 
deaden  Augenblick  mufs  Ober  folche  geringfügige 
Hinderniffe  fielen.)  Dit^  forti'.  ährendc  Aumdlung 
im  Marcbfelde  Hinderte,  daU  weder  dasTreffeu  nocn 
die  Einnahme  von  RaabFoleen  batteo.  (Es  wäre  bef- 
fergewefen,  diefe  ärgerlicthen  lii^ebeiilititea  durch 
dm  ucbergiog  bey  Presbnrg  uod  die  Oonceotrinnig 
aller  Macht  zu  vei  l  lüten,  und  bey  Zeit^  das  Ver- 
baltnils  der  ObercommaDdaoten  der  lofurrection  und 
d«rittl.  Armee  fom  Hauptquartier  des  Generali fßmus 
•nt  Hl  b«ftiininent  am  Abend  vor  der  Scblacht  bey 
Hiab  war  dfe  Einheit  in  dem  zweiköpfigen  Ohercom> 
inando  der  Armee  bey  Raab  nicht  li«  ri  eftellt.)  Die 
Schlacht  bey  ^fpem  habe  die  Monarchie  dcnoocb 

ferettet.  Vor  der  Schlacht  fey  nur  von  Prinzen  von 
«othrinpen  dir  Rede  gewefen,  I  ein  Parlamentär  wird 
zurflck  gelcliickt,  kein  ßriei  beantwortet,  kein  Ge- 
langener  ausgeweebfelt;  es  fchien ,  als  erkenne  man 
OeUreich  nkbt  otehr  (elbfiftiiidigeo  Staat  (S.  3>.)* 
Vtch  der  Sebbebt  inderto  Ceb  diefs  aflee  durch  dab 
Eindruck,  den  Taph  rkeit,  Ft-ft.gkeit,  Klugheit  auf 
den  Feind  gemacht  hatte,  (kbre  aUerdingi;  (ier  bra- 
van  a&reicKiircben  Armee,  EhrairieaD  trefflichen  G»- 
neralifßmus ,  der  bey  grofsen  executiven  I'alenten, 
bey  erprobter  Tapferkeit  und  bey  alleeireiner  Liebe 
der  Armee  nur  noch  einen  Alexander  Berthier  nöthig 
Ijehabt  hätte;  aber  foilte  die  Veränderung  der  Stim- 
mung des  Feinde«  nicht  iilcb  ihren  Orund  mit  io 
den  Tpanirchan  und  aoda»  AngalegtnbeiteD  gehabt 

haben?) 

Die  Beantwortung  der  zweyten  Frage  Hingt  mit 
.einer  UeberJicbt  der  ae|pbenli«ftaa  vom  ai.  May ,  ei- 

Sentlieb  nor  vom  i.  bis  ir.  Jnl.  an.  Napoleon  zog  im 
Liifang  dpi:  Julius  alle  Kräfte  zufammen,  der  Erzber/og 
die  ihm  nach  der  Lage  der  Uiuge  zu  Gebote  fteheu- 
den.  (AUehlttan  Ihm  als  Generaltrfimus  zu  Gebote 
ftehen  müffin.  Es  war  abermals  alles  vereinzelt ,  und 
befonders  war  es  ganz  planlos,  fo  viel  Truppen  in 
Böhmen  ftehen  zu  laffen  ,  um  fie  zu  den  nichts  ent- 
fcheidendeo  Demonftratioaen  gc^eo  Sacfafeo  und  Bay- 
Teuth  ta  verwenden.)  Die  mfnrreetion  ftaod  nicn 
vntf>r  den  Befehlen  des  Erzherzogs.  (Hier  gilt  die 
cbige  Bemerkung.  Sie  war  zu  ihrer  beffern  Urgani- 
iation  bey  Comom  aufgeftellt.  Hätte  man  fie  nach 
dem  ungrÜchanGeoittS  dreffiren  woUen,  fo  iifitta  man 
io  in  taghehen  Sebarmotznfai  mit  dem  Feinde,  befon- 
ders  die  Kavallerie  Oben  folJen.)  Am  5.JuI.  um  5  Uhr 
früh  erhielt  der  Erzherzog  Jobann  in  Presburg  den 
beftimmten  Befehl»  fidl  Aber  Marchek  an  den  linken 
FlOgel  der  Hauptarmee  anzufchiiefsen.  Avf  (fn<;  Aus- 
bleiben diefer  Truppen  von  Presburg  wird  uuu  alles 
gefchob«  ij  (  Rti'  Tag  vom  5.  Jul.  wjril  nur  damit 
abgefertigt,  dafs  damals  vorläufige  bedeutende  Ge- 
fecnte  vorgefallen.  Waront'  ward  dae  volle  Deployi- 
ren  der  feindlichen  Hauptmacht  in  einem  länijrt  re- 
eognofcirten  und  vorher  zu  bc fertigenden  Terrän 
nicnt  ernftlich  verhindert?)  lieber  die  Urfachen  und 
die  Urheber  jenes,auch  in  der  ofhciellen  Relation  über 
die  Scül^cbt  bey  VVagram  gerügten,  Ausbleibeos  aber* 


mals  kein  Wort,  Will  man  da?  Publicum  actiteo,  fo 
achte  man  es  ganz,  und  fage  die  Wahrheit  unverhoh- 
len. Ein  Laudooileher  belUmmter  General  -  Om- 
mando- Befehl  hattr-  ilrmi  ausbleibenden  FeUherra 
oder  deffeo  Geaeralc^uartiermeifter,  oder  dem,  der 
irgend  an  diefem  Ausbleiben  Schuld  trüge,  mit  ds 
vMdienten  Strafe  im  voraut  gedroht,  nnd  im  von» 
aUo  AnsÜBebte  befeitigt.  Noch  immer  hofft  das  Pte» 
blicam  eine  Auskunft  der  Befcbuldiuten ,  und  diflt 
Hoffnung  ift  auch,  wie  die  nächftrolgende  Schrift 
zeigt,  erfüllt.)  Von  hier  an,  ift  ober  das  Büch«!- 
eben  nichts  weiter  zu  erinnern.  Nach  dem  Verlobi 
der  Schlacht  von  Wagram  war  der  Waffenftillftul 
von  Znavm  allerdings  nöthig  und  wohlthätig  tüt  ät 
Monarcliie. .  Der  Rückzug  gefcbah  mit  Vorbedidit 
auf  der  Sirafae  nach  Böhmen ,  um  bey  Iglau  eine  fefic 
Stellung  zu  nehmen.  Napoleon  warf  das  auf  derBnm- 
ner  Strafse  retirirende  vierte  Armee-Corps  zurück, 
wandte  fich  iiher  Laa  gfgen  Znaym  uod  verfuchte  ie:^ 
Uebergang  über  die  Taya  zu  verwebreo,  aber  da 
Erzherzog  fetzte  Uber  den  Flnfs,  und  bebaupMem 
10.  und  II  Jul.  feineStellung  vor  Znaym  in  zwey 
iigen  Gefechten.  Am  11.  Jul.  Nachmittags  ftaau  oit 
Arme«  zwÜchec  Znaym  uod  Brenditz.  Ivapoleoo  {^ 

f;enaber ;  zu  einem  neuen  entfcbeidenden  Haoptti» 
en  bereitete  fich  Napoleon  —  als  am  i  iteo  Ar 
Nacht  der  VVaff«  riftillltand  den  weitern  KeindfeligkA 
teo  ein  Ende  machte.  Die  Schlacht  hätte  auf  elMfl 
nnvortheilhaften  Kampf^atse,  mit  wenig  Munition 
und  G.fchütz  gewagt  werden  mülTen.  Oiftmcbs 
Exiftenz  ftand  auf  dem  Spiele.  (Diefe  wahre  Daniel* 
lung  kommt  mit  dem  officiellen  Berichte  über  ^ 
Scblacht  von  Wagram  und  die  weitttm  Gefechte  in^ 
llberehi,  wornaeh  der  FOrft  von  NenfSrbatd  den  W» 
fenft illftanif  7Urrft  antragen  liefs.)  „  Der  erfte Schritt 
zu  einein  i<riei(en  war  gtfcheba,  unti  wenn  politifckt 
Rilckfichten  fich  diefem  widerfetzten,  der  Weg  ge- 
bahnt, alles  durch  einen  Sieg  wieder  iierzuftdlÄ 
Vorhergegangene  Ereigniffe  hatten  Oeftreichs  Strti^ 
kra'fte  getrennt  —  ferh-,  wöf  lientlicher  Waffecititl- 
ftand  fetzte  fie  io  den  Staad,  fich  zu  vereiaigeo. 
Marfeh  ans  Oalliien ,  Ungern  und  Mähren  an  dieUo- 
nau  konnte  hier  eineUeeresmaobt  zafammea  brifl0%  ' 
wie  fie  Oeftreich  noch  nicht  gehabt  hatte.  (Mi> 
könnte  hinzu  fetzen,  wie  fie  Oefireich  gleich  imAprÜ 
I809.  in  Bayern,  oder  ooeh  lieber  in  Franke«!  ao  dtn  , 
Mayn,  an  der  Elbn  hüte  heben  foHen!)  Der  SnJ  ; 
erhielt  eine  fLirchthare  Haltung,  und  dajlurch  tm 
ward  die  VVaiiJ  zwifchen  einem  ehrenvollen  KanfP" 
und  dem  Frieden  mö^lirh,  W^rdiente  der  Wif""' 
flillftand  alfo  nicht  den  Bey  fall  des  Soldaten  aadj^ 
Staatsmannes?  den  Einen  konnte  er  zum  neuen  Rem" 
führen,  dem  Andern  eröffnete  er  fchncll  'en 
ZU  Uoterluuldluogeo ;  einen  Weg,  deffen  Kröffiii"'g 
Immer  der  Politik  vM  Zelt  iiOfrMtbe  kofiet  0«, 
Frif  1c  erfolgte,  und  die  Armee  trat  von  dem  K^mpl» 

i)latzeab.    Die  Uebermarht  (gerechter  moclite 
agen ,  eine  im  Anfang  d«  Feldzugs  geriogere>  aber 
gut  concentrirte  immer  vermehrte  und  8*"'*'''^;* 
Kahn  geleitete  Macht)  hatte  S^^^^^i^^'^^'^'^ji^ 
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itt  nicht  das  gewObnliebe  Loos  der  Ueber» 
wandtpep.  Sie.  war  nicht  g«b«iagt.  Si«  miiafs  dftm 
ScbaaphitT  ftoher,  als  6e  ihn  b«trat,  und  mit  dem  in» 

Dfrn  B  vursfr.  yn  ihres  neueriiings  durch  Tbaten  er- 
bübten  Werthes. "  —  D^e^s  ilt  allerdings  richtig  von 
den  Officjereo  und  Gemeioeo:  fie  haben,  diefs  ut  ihr 
allgemeines  Lob,  ihre  Schuldigkeit  getban,  und  kön- 
nen ftolz  darauf  fe^n.  Nur  von  ibr^n  Anfflhrern  und 
bpfonders  TQil  den  geivt lenen  üeneraicjuarliermeiltern 
waolebt  des  Pubhcam ,  dafs  fie  nicht  den  Schauplatz 
noeb  fb^laer«  als  fie  ihn  betraten,  veriaflen  habend  fon- 
dern dafs  fie  endlich  einmal  einfehen  möchten:  man 
müffe  das  Genie  des  b  eindes  und  fuine  ei^^ne  Fehler 
anerkennen  und  denfelben  nachforfchen ,  wenn  man 
dofdi  ib  hiufigi'n  Schaden  kius  werden  woiie.  -> 
tkua  nn(PLanHott  lernten  ?on  Friadrieh,  inftofatan 
auch  die  öftrekhifebea  Oen«aIo  von  Napol«» 

lernt  hahcn  ! 

Ohne  Druckort :  Reiation  über  du  SeklatlU  btyDitUfck. 
Wagram  auf  dem  Marck/elde  am  ^.  u.  b-^uly  1809. 
itnri  die  Ge/fcku,  welche dtrftlbiM  bis  zum/i 
dti  U'aJffn/liUßandes  am  i2Un  des nämhektn Monats 

folgten.  iNehft  Marginalien  dazu  vun  eiriem  Olhcier 
der  k.  k.  Oeftreich.  General  Stabes,  i^io.  71^  ^  8- 

Die  hier  wieder  ausgedruckte  Relation  u.  f.  w.  die 
man  dem  vormaligen  General  •  Quartiermeifter  Grafen 
GrM  zuCehreibt,  letzen  wir  als  den  Leferuder  A.  L.  ^. 
bekannt  voreus,  Ha,  aufserdem  Pefther  Abdraeke  der^ 
ff  I  f  1  .iuch  r<i  vi^Ie  Zeil  iin  t^en  theils  die  ganze  Relation, 
tbetls  Auszüge  derlelben  iiiitgetheilt  haben.  Hier  ha- 
ben wir  es  blofs  mit  den  hier  S.  49.  bis  ans  Ende  ab» 
ge^rurktfrn  Marginalien  zu  tbun,  die,  aufser  deraTa- 
dei  der  Relation,  auch  die  Apologie  des  Erzherzogs 
Johann  wider  die  ihm  gemachten  Befchuldigungeo 
■itfaalten.  Oiefe  .Marginalien  bod  vom  15.  Nov.  1809. 
sat  KeTstbelT  datlrt,  welebes  andeutet,  dafs  der  Vf. 
Ulm  Opneralftabe  des  Erzherzogs  Johann  gehört  habe. 
Ihm  tbat  es  web,  „in  jener  Schrift  einen  io  i^ioliniings- 
•sQ«  Prinzen  vor  ganz  Eurojpa  angeklagt,  und  das 
gama  Ünglick  Jener  entfcberaendeo  Schlachten»  und 
oieorft  den  bekannten  Ansgone  des  Krieges  auf  feine 

5r}iijltern  Bhfr^ewalzt  zu  fiTien,  Keiner  VOn  uns 
konnte  diefe  Regung  unterdrücken,  fo  fehr  wir  auch 
darauf  gefafst  waren ,  dafs  es  dem  Erzherzog  Johann 
feiner  Zeit  empfindlich  heim  gegeben  werden  wflrd^ 
dafs  er  es  gewagt  habe,  den  Sieg  von  Fontana  Fredde 

zu  erfechten,  noch  bevor  die  Hauptarmee  den  rrwar- 

taten  «rofseo  Schlag  ausgeführt,  und  wenige  läge, 
bevor  ne  das  grofs«  und  in  fehlen  Folgen  ganz  incal- 

tulable  üngff'irk  bey  Regensburg  halte.  Nur  die  zar- 
teften  Verhaitmffe  können  den  Erzherzog  beftimmt 
haben,  zu  diefer  in  derRdation  dreymal,  und  immer 
(cbneidender  vorkommenden,  aber  aneb  febon  (raher 
in  zwey  verfcbledenaa  Nnmern  derOeftr.  Armeeleitung 
erfchcineodeo  Anklage  zu  fchweigen.  VVcnigftens  ilt 
ODS  hier  nichts  bekannt  geworden,  dais  irgend  eine 
Vertbefdigung  gegen  diefe  Anklage  irgend  woerfcbie- 
iien  fev,  noch  rfa""«;  Harsn  ^parbeitct  werde.  Um  fo 
wUitLommeoer  werden  iha«o  die  nachfolgenden  Auf« 


fchHtfTe  feyn,  die  es  mir  glOokte»  »ir  a«U  einer  fehr 
gnten  l^nelle  mit  nicht  aeriojger  MAba  zu  verfchaffen 
n.  L  w.   Die  nnparteyilehe  Nachwelt  wird  den  Unter- 

fchied  zwifchen  einem  .>11<  n  Stri  rmen  der  Zeit '.viderfie- 
henden  hiftonfchen  Uocument  und  zwifchen  eioenl 
fogenannten  Ouvra^i  de  Comandi  za  mechenwifTen.— 
^^enn  ein  grobes  Ungtitck  leider  einmal  ppfr-hrhfn  iTr, 
fo  ift  derjenige  doppeJt  ftrafwürdig,  weklit.r  ubt-r  dm 
wahren  Urfachen  tlelTelben  auch  noch,  aus  was  immer 
für  ieidenfchaftiicher  Nebeoabficbt  zu  täufchen  fucbti 
und  das  unedle  Beftreben  merken  lfllM«a»eh  die  eigen« 
Schul  !  Hiirch  Erdichtung  oder  Vergröfserung  eines 
freaideu  i^  ehlers  vergeffen  zu  machen.  Die  ganze  Ar« 
mee,  deren  Liebe  und  Vertrauen  nun  dnrenlauchtig* 
ften  firaberzog  Carl,  Geoeraliffinms,  von  keinem  Wech- 
fsl  des  (Nocks  oderderZeit  defiendirt,  wird  flbrigeiif 
mit  uns  einftimmen,  dafs  diefer  pr!.al)enf'  Forft,  der 
fich  aufser  zehn  gewonnenen  Schlachten,  auch  noch  elf 
Kriegsmioiner  und  »euer  Schöpfer  der  öftr.  Kriegp« 
macht»  und  eines  neuen,  in  derCampagne  von  1809*  fo 
rflhmlicb  erprobten  Geiftes  unter  derklben  ftets  dau- 
rende  Verdjenfte  erworben  lui ,  woU  einM  heOisrn 
Lobredners  wQrdis  gewefen  wäre."  • 

Der  Vf.  der  Marginalien  fraet  nerft»  wannn  der  • 
Vf.  der  Relation  über  die  Schlacht  bey  Wagram  nirht 
auch  eine  eben  fo  ausföhrliche  über  die  Sclilachi  bey 
Regensburg  geliefert  habe?  nod  S.  79.  warum  Graf 
Bellegarde  bey  ftegeosburg  gar  nicht  Ober  die  Donau 
durfte?  —  Sodann  fragt  er  aneb,  warum  ward  ftatt  ef. 
nes  mehrtägigen Gratulations  -  Empfanges  die  Schlacht 
bey  Afpern  nicht  benutzt?  warum  wurden  die  durch 
die  Zerltörung  der  firflcken  vor  und  rückwärts  auf 
der  Infel  Lobau  ohne  Lebensmittel  und  fafk  ohneMn* 
nitlon  etng^cbloflenen  franz.  Truppen  nicht  zur  Ct» 
pirnlation  gezwungen, ehe  die  ital.  Armeeund  dielJwiN 
deStruppen  von  Linz  ankamen  ?  —  Warum  zog  man 
aus  den  rückwärtigen  Felhingen  nicht  mehr  GeTchüte 
an  (ich?  —  Endlich, — •  und  diefs  ift  der  Hauptinhalt 
der  Marginalien,  wird  gefragt,  warum  man  vor  ^let  — 
Schlacht  bey  Wagram  nicht  zu  rechtet  Zeit  daräri 
dachte,  die  Erzberzöee  Jobann  nndPalatin,  die  Corps 
von  Oynlaf  und  Chafoder  an  fich  zu  ziehen  ?  lief  Fs« 
latin  bat  felbft,  mit  feinen  14000  Mann,  wornnterioMJ^ 
Cavallerie  waren ,  zn  rechter  Zeit  an  die  Matvh-Vnk« 
ken  zu  dürfen  ;  diefs  ward  aber  nicht  eeftattet  (S.  67.). 
Diefs  ift  wolil  eine  kurze,  aber  eine  afies  fagendeEb«' 
renrettung  der  Ungr.  Infurrectioo.  —  Auch  den  Erz- 

her  7.0;.;  j(j  Ii  dM  (1  i;Li  uli!  e  ma  II  aüfi-^pn  let?  tRn  A  ui^'eii- 
blick  entbehren  zu  können.  Am  a8.  ian.  l8o9-  erhielt 
er  beftlmmten  Befehl  aus  dem  Brückenkopf  bey  Pr«s^ 
biirc;  p:egrn  Bri'rk  an  der  Levtha  vorznrücken.  Ans 
nicht  iiieher  gehörigen  (?)  Urfachen  konntediefs  nicht 
eher  gefchehen,  als  nach  einem  zweyten  Befehle  votn 
a.  Jul.  Abendsi  den  er  am  3.  Jul.  erhielt,  in  der  Nacht 
vom  4ten  auf  den  5.  Jnt.,  aber  euch  da  mnfste-es  «on» 
trrniaru'Ürt  werden :  denn  ftörmifche  Regptii-nffn  (r^jrpn 
ein,  und  die  Armee  war  durchnäfst  und  ermattet.  — 
Am  4.  Jul.  erft,  um  7  Uhr  Abends  gieng  ein  Befehl 
an  den  Erzherzog  Johann  ah,  er  fnUp.  fich  i^leich  nach 
Marchek  in  Bewegung  fetzen,  da  deriemd  "'"^i^^^^oogfe 
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den! i  n  fcDiverfioncn  Jenrelts  derDorirfu  ficli  nicht  bc- 
küinrnre.  Für  Brücken  ao  Jet  March  hatte  man  nicht 
geTorgt ,  aufser  einer  Brücke  bey  Marcbek  mit  einem 
elenden  Tite  dt  pont.  —  AUb  vor  dem  4ten  Abends 
glaubte  man  die  zwey  Erzberzöge  nicbt  nöthig  zu  ha- 
ben. —  Jenen  Befehl  vom  4ten  erhielt  Johann  am  5Jen 
früh.  Seine  Truppen,  waren  durch  A^lärlche,  Schanzar' 


rfirk. —  Hiervon  fch#cigt  aber  Ji?  Relation.  lo\mn 
ward  nochmals  zu  einer  DiverGon  auf  dem  reciitcfl 
Ufer  befehligt.  —  Die  Unthttlgkeit  dauerte  auch  im 
3.  Jul.  Von  einem  Uebercange.  bey  Mübllehea  ba» 
iurgte  man  vollends  gar  nichts..  Man  hatte  in  dkfer 
Gegend  blofs  leichte  Verfchanzungen ;  der  Bruflweb» 
renliöhe  hatte  keine  drey  Schuhe,  die  fpanifchen  Bd* 


beit«o  und  feblaflofe  Nachte  abgemattet,  mufsten  aal   ter  waren  fafehinen  mit  dare:n  gefteckten  Pfahleft 


dpm  T'ie  .-ir  r^"t  luf  Schiffen  (denn  in  Presburg  war 
^in  Bruckeiuxcpf  uime  Brücke  ein  Ideal,  wie  ein  uHe 
dt  pont  nicht  feyn  füll;  aiier  durch  weifen  Schuld?) 
sttrOdtnafliren,  Brod  uad  Fleilcb  faffeii,  und  der  Marfch 
nach  Älarebefc  erförderte  ta  Stunden.  Jobaon  meldet* 
.alfo  zurück:  er  könne  nicht  eher  als  um  i  Uhr  nach 
IVlitternacht  .iuf  brechen. —  Jobaon  erhielt  einen  zwey- 
teo  Befehl  dätjri  w.m  5ten  s|  Ubr  in  der  Früh:  ^nach 
dem  Eintreffen  zu  iVlarchcky  wenn  .die  Aflaonicbalit 


Die  Vortruppon  bekamen  Ontrn  fn  li  auf  die  Hiu[«- 
armee  zurück  zu  ziehen. —  Erlt  am  ^ten  Abeads  um 
7  Uhr  fjh  ijian  ein,  was  man  vorher  hätte  einfcbto 
können,  dafs  der  linke  Fifigel  inOefahr  (ey  rnngniia 
zu  werdest.  Um  11  Uhr  Abends  aber  hatte  dcrF«M 
fchoo  Mühlletten  befetzt  und  ficli  bis  Wiflau  ausge- 
dehnt. Dennoch  betrachtete  iiian  diefeo  Uebdrgaoj 
nicht  als  den  wahren »  fondern  erwartete  einen  bcf 
EftliMCO;   dariivt  gieog  das  fechste  Arme«  Corps 


,  Stunden  geraftet  bat,  den  Marfch  Ober  Scbönfdd  ntchSuummerstorf.—  Am  ganzen  5.  Jul.  gefchabrooi 

aStunden)  bis Unterfiebenbrunli  (abermals  zStundea)   rtcbten  FlOgel  nichts  offenhve«:,  man  flberliefs  drfy 


lortzufetzen ,  und  (ich  dafelbft  aufzuftellen.  (  Warum 
picht  kürzer  Ober  Blumenau,  Neudorf,  Schlofsbof,  Sie- 
b' tibruon?)  Antw.  aus  Mangel  an  .vorgän^igen  Brük- 
Uenanftalten.  —  Johann  brach  in  der  Nacnt  vom  stea 
auf  den  6ten  um  laUlr  auf,  und  mufste  alfo  ohne  lein 
Verfchulden  auf  dem  langen  Marfche  zu  fuät  kommen 
(um  5  Uhr  Nachmittags  langte  erinSiebeaDmnnan).^— 
Die  Apoloeie  des Er;ä.  Jobann  befteht  demnach  Inder 
zu  fpäten  ilerufung  deffelben  zArSchlacht,  und  in  vor- 
gängigen widerfprecbenden  Befehlen.  Darum  wird 
auch  am  Ende  fogefagt:  „  Diefesanza  famACe  Adatioa 


Armee-  Corps  fich  felbft.  „Erft  am  Abend  des  5MQ 
ym  5  Uhr  fielen  die  Schuppen  von  den  Augen,  dodi 
von  einer  Tournirung  des  linken  Flügels  fiel  ilinen 
noch  nichts,  wenigftens  nicht  viel  ein.  Wenn  es  ji 
zur  Sprache  kam,  fü  wunle  diefe  Idee  gleich  darrit 
befeitigt»  dafs  ja  Johann  zu  deffen  Deckmia  kommen 
würde  •  Hod  auob  diefcs  nicht,  dafs  aoeb  Jobaon  al 
feinen  13000  Mann  einen  linken  Fli\gel  mit,  bilda 
mOfste."  —  „Die  eigentliche  Gefchichte  der  Schlick 
am  6ten  war,  dafs  dat  Rofenbergifehe  fechste  Cor;« 


  „    „    gauz  zurückgeworfen  wurde.  Sie  ward  alfo  voeiRo' 

Ober  die  Schlacht  bey  Wagram  kdnnte  viellelebt,  die  iMbergiCebeD  Corps  allein  beftanden  und  entfcfaiarf« 

tjn/  iMig  n,  aber  vergeblichen  einzelnen  Hcldenlhaten  Alle  flbrieen  Gefechte  führten  zu  nichts.  Wirkfla* 
abgerechnet,  kUrztr  und  wahrir  io  charakterifirt  wer-  neo  nur  To  viele  vergebliche  ^eldentfaaten  tüd  dsi 
den.  Geringfchätzung  des  Feindes  feit  der  Schlacht  fruchtlos  eefloffene  Blut  fo  vieler  HwllillHMi||Wl 
!>py  Afpernc  wenige  Beurtheilung  deffen,  was  der  Feind  Schiachtopter  beweinen  (S.  73.)  u.  f.  w. 
machen  könnte  —  dasSelbftvertrauen,  dafs  man  kd-  Ree.  ift  weit  entfernt,  fich  ein  entfcheidendcsUf« 
nen Erzherzog  Jrlianri  und  keinen Palatin  bedürfe,  von  theil  an  1111,1^1  [i  lalit  r  nur  ei;i  g  :  Bemerkungen 
de^ea  erlterer  eben  defsbaib  zu  fpat,  und  vielleicht 
^mM  fben  fo  viden  GrOnden  erft  jetzt  über  die  Donau 
herüber  gerufen  wurde,  aus  welchen  Graf  Bellegarde 
bey  Regensburg  gar  uicht  hinüber  durfte ! ! !  Die  Ver- 
^wnmung  aller  aefcnfivcn  Vorßchten  —  die  Abände- 
yt^lg  das  gafafsten  guten  PJaoes  io  dem  (icbwiodlicb- 
ften  Auffeoblieke,  a»  die  Gefahr  wirklieb  nah«  trat— 
die  Ünthätipkeit  vom  5len  Abends  bis  5len  Nachts  — 
die  Ueborfenuog  der  Hauptpaffage  und  die  Blindheit  am 


Auch  (iieier  Ürolch<:)re  ift  oachzufagen ,  waa  wir  roa 
vorigttr  behaupteten,  ßo  achtet  das  I^lbÜe1mi,  aber 
noch  nicht  gan?.  Die  ganzen  ObercommandobefeUs 
urtd  das  DatuHi  und  Präfentatum  follten  genau  abge- 
druckt feyn.  Auch  von  der  Ital.  Armee  follte  die 
ganze  Campagn«,  die  GrOod«  dar  Auswahl  des  Geoe- 
Fautpba  derfdben,  die  Niehtbenutzung  des  Siegs  bey 
Funtanafredda ,  die  Schlacht  bev  R^ab  u  f.  w.  be- 
fchriebeo  werden.  —  Solcbe  zulammenbängende  Mf 


ganzen  5.  Jul.^  die  Veroachläfngung  des  linken  Flü-  moiren  würden  dann  lehrreich  feyo,  während  auslbl< 
gels-- endlich  Maogel  ao  Logiftik  und  Erfahrung  bey  eben  Brolicbarea  doch  niemand  recht  citrentUch  kJif 
jenen,  welche  das  Detailldteten."  —  Die  Gründe  zu  wird,  nnd  am  Ende  doch  nur  das  Refuliat  her«» 


jenen , 

allem  diefcm  Tadel  W'^r  lcu  aus  der  Relation  felbfl  her- 
genommen. Inxias  Detail  hievon  können  wir  nicht 
eiog^en,  hier  o|nselne  Auszflge.  Ami.  Jul.  rückte 
die  Haupfarmee  zweckmäfsig  vor,  als  Cch  die  Feinde 
conceotrirten  ,  die  Donau  bey  Rfslingenpaffirien,  und 
an  eijiem,  Titt  de  font  arbeiteten.  —  In  oer  Nacht  vom 
atao  auf  d«n  3UM1  giang  die  üauptarmee  zwecklos  zu- 


kommt:  Ks  ift  von  allen  Seiten  viel  menfchliches  be- 
gangenjwordea.  Man  vergeffees,  um  es  zu  vergeben; 
aber  man  vergeffe  es  nicht,  um  konfkig  eioftitn  1  ^ 
und  planmäfsiger  zu  hancfcin ;  und  in  der  Wahl  deroe* 
neralquartiermeifter  der  öfir.  Armee  fo  wie  dtf  Ci*il* 
bean  U  li  niclit  mehr  auf  Geburt 
fondern  auf  Talente  zu  febeo« 


t. 
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ßoHMirstagt ,    den  31.  il^ay  igio. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


D 


L  Univerfitä'teo. 

le  letzten  politifclien  und  Kriegs  • 


Votfalle  haben 

ancii  tuf  die  UniverütM  aimn  namhaften  üinilufs  gc> 
htb/t.  Die  Benedictiner  an«  Wiblingen,  welchen  der 

Rii fei  Franz  I.  das  Stift  Tyniecz  (eine  Meile  von  Kra- 
kau am  rechten  Ufer  der  WeichCel)  und  da«  CoUtgium 
MMT  zu  Krakaa  (ein  Gebäude  mit  clneiii  Gartan)  zu- 
gedacht, inderTen  ab«;r,  bis  die  Verpachtungen  der  Gd- 
aufboren,  und  die  erften  Einriebtungen  gemacht 
fern  würden,  }o,ooo  Fl.  gcfchenkt  hatte,  damit  iie  an 
dsr  Krakauer  Univerfitit  die  theolagilbhen  Lehrkan- 
2elB,  illmahlig  auch  die  ProfefToren  der  PbiJofophie« 
nndetidlich  alle  Lchrcrrtellen  des  akademirchonGymf\a- 
Cqiiu  belieuen  mächten,  werden  nun  wahrrcheinlich 
wieder  weiter  wandern.    Eine  Menge  PrefeßToren, 
me'iC'pr.'.  rleiitrche,  haben  ebenfalls  Krakau  %'erlan'en, 
/i'' ■  tind  NiU  -  Sandicz  waren  die  Orte,   welche  die 
ichfte  öftreichifch-politifche  Stelle  zu  MiffUnict  zum 
eiolbrqilisen  Aufeqliialt  der  ProfeiToren  bflftimnite, 
Vn  ihre  weitere  Verfitrgung  ihnen  angedeutet  werden 

"■  iMlc.  .M.m  viM  tnuthet,  diiTs  zw  Lemf^a-j  das  Lyceum 
Wieder  zu  einer  Univerfitat  erhoben  werden  raochie, 
Wohin  böchft  wahrfcheinllch  alle  Profefloren  berufen 
werden  dürften.  Der  Prof.  der  Philofophie  und  Päda> 
go«ik  und  proirifonfche  Bibliothekar,  M,  fV,  Voigt^ 
ift  fclion  nach  Lemberg,  als  Prof.  der  Philofopliie,  an 
die  Stelle  des  verltorbenea  Pnkf.  Vrtcka^  proviloriicb 
abgegangen,  und  bat  am  |ten  Um,  i%t9.  wom  Vörie* 


Folgende  UniTerGtSts  •  Profcfforen  haben  die  üni- 
»'tGi  it  Krakau  verlaffen:  Aus  der  theologifcheufacüh  i 
Hr.  Pimt  Biitgar^  Prof.  der  Kirchengefchichte  u.  theolog. 
Literatur; '  Hr*  H/butia  Altegger,  Prof.  d.  orlental.  Spra- 
chen u.  d.  Hermeneutik  i  Alt.  Tt-T'  ;  Hr.  RomMi.  Zun. 
g^rlt^  Prof.  d.  ^riech.  Sprache  u.  d.  Hermeneutik  des 
N.  Teft. ;  Hr.  öregor.  Zitgltr^  Prof.  d.  L>ogmatik  vt.  Po- 
lemüii  Hr.  Htm,  Aa/wii/ir,  Prof.  d.  theolog.  Moral. 
Sbnmtlieh  Benedietinier.  Km  dci  juriftifchen  Faeul* 
11:  Hr.  Karl  AjyptUautr ^  Prof.  des  Natm  1  rt  uninal- 
fitiis;  Hr.  JofephOr/ler^  Prof.  d.  Kirchenrechts ;  Hr. 
y^iin.  Koßinvict^  Prof.  d.  polit.  Wiffenlehaften.  —  Aus 
fier  medIcinifckfnFicultät :  Hr  hrr'^r  Nittmann,  ProfectorJ 
^r.Biltliarxr  Hu^tt ^  Proi.  d.  IpeciclI.  Naiurgefchichte; 
Hr.  D.  KAcdf«/,  Prof.  d.  Botanik  u.  Chemie-,  Hr  Jok. 
Prof.  d.  Chirurgie  u.  d.  chirura.  Kliniki  Hr.  Fritdr, 

A^UZ*  igta  ZmiifitrBmd, 


Colhnd^  Prof.  d.  Hebammenkwiß;  Hr.  D.  Sckalffrahtr^ 
Prof.  d.  Fiijfiologie  u.  hbh.  Anatom.;  Hr.Joh.  K.)im.i«ir, 
Prof.  A  Patholog.  u.  Mat.  med.  ;   Hr.  IgKat.  KiImis,  fup- 
pÜrcnd.  Prof.  d.  K!iuii<  ;   Hr.  G.org  Knoblock^  Prof.  der 
medic  Polizeyj  Hr.  Paul  Aiami^  Prof,  der  Veterinär- 
vv  irifi-.fohalten,  mit  feinem  Adjuncun.  —   Ai^  der]M|j> 
Ufoyykij'ciicnVdcuhs-  ■  Hr  Fta.  Locker,  Prof.  d.  UeligionjF. 
w.ffeulci»alt ;  Hr.  M.  iV.  Voigt,  Prof.  d.  Philofophie  u. 
Pädagogik  u.  provif.  Bihlio  h<  k ir ;   Hr.  Franc.  Kodefck^ 
Prof.  d.  Maibematik  u.  Matfuf. /brenßi ;   Hr.  Jof.  Knotig 
Prof.  d.  Unitrerfal-  u.  Stiatengcfchichte;    Hr.  /oA.  Ze- 
manTßk^  Prüf.  d.  Phyfik ;    \lr.  Erna».  Kirfikbauin ,  Prof. 
d.  allg.  Naturgefch.  u.  Technolog.',  Hr.  jfof.  Martinidet^ 
fuppürend.  Prof.  der  WaTT.  Literatur; 'Hr.  J^.  tattme^ 
Prof.  d.  bölior.  iM.nhcinatik  u.  Artronoinie ,  mit  reinem 
Ad  juncten  Nlüldiiannner ;    Hr.  £koM.  yucktck^  Prof.  der 
Dipfotnatik,  Heraldik  u.  Numismatik;   Hr.  Jef.  Kcüly. 
Prof.  d.  üekonomiei  Ht.lgnat.Oiamkrtz^  Prof.  d.Ciril«. 
baakunft;  Hr.  H,  «.  GoJ7f«,  Prof.  d.  Aefthetik,  d.  dent^ 
fchen  Sprache  u.  Llter.irur,   u.  d.  Ge;<  l/i<_'  : .    !,  Philo- 
fophie. —    Auch  der  Kuttfltifckler  für  die  jVlufeen.  «er- 
lieGl  die  Unvivarlittlt,  fo  i,vie  der  Syndicus  der  Univcr- 
fitür,  Dr.  Nitmrtz^  mit  reinem  Pec^ialn  and  dat  fiU 
bliotheksperfonale. 

Die  gefammten  Lehrer  dci  Gymnaliums  und  dev 
Haiipimiirtpi  fchule  ,  mit  Ausnahme  Ton  kweyen,  »er« 
Uef^en  gleichfalls  die  Stadt  Krakaa.    •  ' 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Oberbergrath  und  Prof.  Keil  so  Halle  ift  naeb 
Berlin  an  die  neu  «u  errichtende  Univerfitit  bemAm, 

nnd  hr3t,  nn-K  crhihrncr  f^-hr  phrcnvollei  Di^iilffion, 
[im  i'uit  angi«iiüinuiKn  ;  wird  aber  diefen  Sommer  noch 
Vorlefungcn  in  Halle  halten,  nnd  die  yon  ihm  errich- 
teten Badeanftalten  dirinran,  deren  er  fich  auch  künf- 
tig annehmen  wird,  indem  er  die  Erlaubni&  erlialten, 
im  Sommer  zwey  Monate  lang  wtllMnd  der  BadoCor- 
zeit  iich  in  Halle  aufzuhalten.  ' 

Hj  .  Doctor  Beruftem  zu  Halle  ift  ebenfalls  dem' 
Kufe  nach  Berlin  gefolgt,  und  bat  bereit»  alsJUitglied 
des  Ober  •  CoUtfgü  mcllioi  Deine  Vorlefongeil  dort  «Up 

gefangen. 

Hr.  CommiffiLnsratli  und  Prof.  Bujfe  zu  Freyber*» 
ift  vom  dort  iget»  R  .ithe  zum  Senator  erwälilt  worden.  ^ 

(Der  Rath  zu  Frejberg  mit  4em  ||Lö|)igl..&|f;b/pchen,  )0 

*  auch 
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ALLO.  LITERATUR  -  ZBITUNO 


«nch  Sm'Ailt1«ll3e  bodigMcbteun  fter^rcliöppenfoiU««  xelchnoieii  Ruhm  ununrerbroclien  zu  bew!i>ircn  ge- 
macht ein  fehr  felbrtriäiulii^es  Cdlegium  aus«  welches  wu^t  Bat,  and  doircli  fttUig.lrej«,  eigen«,  Wibl Ikh 
feit  lAnger  als  einem  balben  Jahrtaulend  leinen  «usge-    ergänzt.)  , 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  va»  KUNSTHANDELS. 


I.  Neue  periodifche  Schriftciu 

Berlin»  in  CommiOion  der  Reallcbul  -Buch» 
«  handlttBg: 

Hvfelamd  ond  Himly  JotirticLl  der  fraktifdun 
Heilkunde.  Aj^ril  i^io.  Inhalt:  1.  Hirtorircheükizzo 
filier  die  FonTchritt«  derMedicin  in  England,  im  Jahre 
igofi,  von  Rotfftom^  überf.  vom  Höfmedicus  Mnhry% 
IL  Vchcr  das  vom  Herni  Prof.  Grindel  angegebene  un- 
trügliche Mittel,  d'iG  1  iitc  Chinarinde  zu  ei  kennen. 
Vom  Aiedicinalrath  Ha^tB.  UL  Merkwürdige  Lähmung 
tmd  Behandlang  derfelben,  von  Dr.  j^rdm/.  IV.  Die 
Kuh i  'H^'teti -Impfung  im  OkcrdeparJcmcnt  des  König- 
reichs »V'cfipljalcn  vom  Jahre  igos,  vom  Dr.  Nddf. 
^efchhiCs.)  V.  Kurze  Nediricbten  und  Au:>zii^c. 
z)  Bcobachtmig  einer  enfengi  verkennten  Apopkxia 
finguinea.  Vom  Dr.  Ke^.  t)  Urtier  d«A  Mangel  der 
iicringe  als  UilaiclM  der  hiidigen  WcchleUieber  Von 

Mit  diefom  Stücke  des  Journals  wird  ausgegeben: 
Huf el and  und  Himltf  Bibliothek  der  fraktifektn  Heil- 
iimdt»  Ony  Mtd  ucantigßer  Bind.  Viertes  Stack.  In« 
lialt:  1.  Dr.  Ord/e  Angiectaße,  ein  Beytrag  zur  ratio- 
nellrn  Kur  und  i  ik«nninifs  der  GeFif^aiisrlrlnui;  f^pn. 
II.  Nomtellt  mitkode  -pour  rtconnoitrt  let  »ktladics  intcrntt 
de  la  ftUrim  fiar  Li  ftrcuffion  it  um  €«»iti  ^  y^r  Auen- 
iragger ,  iradnit  de  ktim  it  tmmtwH  per  Qtrwßut, 

T!(^v  F.  K  n  p  fe  r})  r  p;  in  '^t  .i  i  Tt  7  hnX  To  eben  die 
Prefie  * ei  l.*lit;ii .  yoff  anA  H  ttit,tl  rhcinifches  Archiv 
furGefchichtc  iind  Literatur,  4tesHeft,  Ajsrü^  vdt  fol« 

«ndem  Inbalte:  L  Uedicbte:  der  Sdilifer,  ton  J^* 
fiUtr.  Zilia  anKlodwtch,  -vonDrejTr'^.  IMe  lieh« 
ein  Ramälenn,  von  Dirnfeltru.  r>ii  A  iaifung,  von 
J/tklic.  —  U.  Kritifche  iui&ceJIen  über  Gemälde  und 
Maler,  j  «.  Äter  Brief,  von  N.  Müller.  —  III.  }  lire 
tmd  Unehre  der  Deut n  Ii en ,  Befchlufs,  vonP.Boofl. — 

IV.  Ueber  den  Kirchcnlrirden  in  den  ibeinlLhen  läun- 
desCtaeten,  herzliche  Wünfche  von  Karl  dem  lyietro- 
BoTlten  und  ErziNCBbofren  so  Aegentbarg,  von^ogr. — 

V.  Merkwürdige  Seenen  aus  dem  Bauernkriege  v.  x  519. 
nach  der  un j;edruck' "ti  ll  i  i  T  In  iF:  :'(■,  Gralfii  Ulrioli 
von  UappoUftein ,  voji  liuteHßka».  —  VL  (ielebrte  <ie- 
.fitÜdielten  in  Trier. 

II.  Aukündigiingcn  neuer  Bücher. 

Befckrtibung 
itf  Stkhtktt»  M»  J^j>€ru  «ad  Oeutfik  •  /P^agw 

Uelier  die  beiden  Kiefenrchlachien  des  letzten  Krie- 
get And  b«/  «M  16  eben  ielgeadci  md^  dea  b«CMii 


Quellen  bearbeitete ,  Ueberficbten,  nebftdeB$di1«3iil> 
Planen  ond  ErUntenmgt-IUrta»,  erfcfaienen: 

l)  AbriCs  rnn  drr  Schlacht  von  Eßlingen  und  Gr^ 
Afpem  den  i\  und  n.  iMay  igcy.  ^ach  den  l* 
ften  Mat'erialien  ansgearbciict,  Dentfek  undJr«- 
»^/ckt  mit  einer Difpci-iCArtr»  4*  Üroficfa.  itp. 
oder  I  FI.  II  lür.' 

1^  OFiicielle  Berichte  von  der  Schlacht  von£«wr'- 
darf  und  DttitJck'fVagfmit  am  }  und  6.  Jol.  i|oj>  j 
Nebß  Haebtragen  einet  Angenzengen  und  ömt 
kurzen  Uebciliclit  dri  Ei-^i-ln  iilieiien  bis  ina 
Frieden  von  Wien,  den  14.  Uctbr.  igoj.  Ua  ei- 
nem Scblacht  -  Plane  und  den  Karten  der  Infr! 
Lchai/,  fo  wie  der  Oeßerreickifchen  Monarchie 
dem  l-rudem  von  tVien.  Zweigte  vermehrte  Auifdl. 
iVlit  deutTcbem  und  franzulifcheiti  TeXMit  f 
Brofch.  1  Rthlr.     gr.  od.  s  Fi.  ij  Kr. 

Beide  Abhandlungen  machen  auch  «afammtn Et 

"Werk  unter  i'uigeudem  Titel  aw: 

Sammlung  der  Plane  ond  Nachrichten  von  i*^ 

beiden  Hn:i[  trr-hl achten  von  Groß  -  Afytrn  «""i 
Deutßk' fi  agram  auf  dem  iMarchtehii;  uc)  *"i 
Zwilchen  der  fianzöUfchen  und  öftei  t xicii'f«;'"^ ' 
Armee  im  Jabr  ttoe  bis  zu  Beendigung  diel« 
Kriegs  durch  den  Frieden  -von  M^en  nw» 

1  VJV-  Mit  4  Karten  und  franzöf.  11.  deadcb.'Vtfl 

4,    IJrofch.  2  Hih'.r.  o,i.  3  Fl.  j6  Kr.  I 

Weimar,  im  May  igio. 

Dac  GeograpbiColi«  Inftiwt 


-  AnkMmdigung 
A$tgAt  diu  dtffmikuM  Hdir-loAm.  i 

Da  ich  jetzt  im  Begri/F  ^ichr,  r!as  allgemcineB*" 
eher  •  Lexicon t  woran  ich  mit  Hulle  mehrerer  Gel<l"f* 
ten  nun  fcbea  icit  «ehn  Jahren  arbeite,  zu  volleiu'^^ 
und  zu  beendigen:  fo  wird  ts  7cit,  Nachricht  to* 
dem  Drucke,  der  neuen  tinrichtunu  und  von  de«^ 
befleningen  «n  geben,  w«lch«  dlislei  We«k 
ten  hat. 

Das  ältere  Bdoher-Laxioon  war  ein  iH^^^^^'^'Z 
Verfuch,  Ben  ich  innerhalb  «wey  Jahren  aus 

Grunde  ft.  fchnell  ZU  Tage  förderte,  weil  da,  d«'^ 
lige  allgemein  dringende  ßcdilrfnil«.,  in  Erjn»»'g«|''"6 
anderer  brenehbarer  Hülfsmittel,  deOen  baldige 
ausgäbe  forderte.     Die  neue,  umgearbeitete,  l*'' 
ferte,   vermehrte  und  fortgefetzte  Ausgabe  wir« 
daher  von  jener  gar  fehr  auszeichnen,  und  H«**' 
der«  iafolgettdeA  untcrfcbcidM^azcu  by  ^O^^ 


ff 


«47« 


BIO» 


0  IH*  neue  Lexieon  omEi&t'dle  Jahre  von  1701  — 
T|io.  inclußve.  Ueber  noch  ttltere  Bücher  ^«bk 
Gnrgi,  Büdier-Lezicon,  Auskunft. 

s)  Die  Vornamen  der  Verfafrcr  find  nach  JfMjfSI 
und  andern  Materialien  berichtigt  und  geiunitr 
angegeben  worden. 

1)  ITt  eine  zweckmärtigere  und  ftrengere  a}ph«b«« 
nCsh«  Ordnung  fowobl  in  Hinficht  der  Rubriken 
als  dn*  Sehrtften,  welche  unter  dem  Namen  der 
VerfaHer  erft-liicncn  finr!,  eingeführt  worden. 
l>ie  Schriften  der  letztem  find  unter  ihren  Na- 
men ebenfal]<  alphabetifcb  geordnet,  fo  dafs  et 
sieht  mehr  nöthig  ift,  alle  Schriften  eines  Ver> 
Allsrsdarcbzulefen,  um  das  gefuchteBooh  auf* 
sofinden. 

4)  Dia  verfchiedenen  Preire  der  einzelnen  Theila 
find  faft  durchg-mgig  angemerkt  worden. 
Sind  mit  Aufopferung  Tieler  Koftcn  und  ."Mühe, 
durch  mehrmaliges  Verfchreiben,  die  Verlags- 
Cataloee  aller  in  Dentfisbhmd  und  in  den  Län- 
dern dentfcher  Zunge  wohnenden  Buchli;ltuller 
und  Buchdrucker  (eigends  zum  Behuf  desBücucr- 
Lexicont  eingerichtet)  suCammengebracht,  mit 
den  Leidcon  TCrglitdianl  and  nachgetragen  wor» 
denJ  * 

I)  Wird  durch  alle  tlrmlit  he  AUljrcviatui  tMi  und 
'  durch  einen  öki>norniIcben  Druck  das  Werk  ins 

Enge  gebracht  und  dädoreh  «in  mSglielift  wohl- 

feiler  Preis  erlangt  worden'. 
7)  ICt  das  Lexieon  und  Supplement  bis  F.nde  ig  10. 

for^eletst  und  in  «in  Ganzes  gebracht  worden. 

Mit  demJanuar  iSii.  wird  das  Werk  in  yier  Druk- 
ki«rej«B  getiruckt,  und  zur  UbermeOe  1(11.  in  4  Bin- 
8«n,  welche  einen  Umfiing  von  350  bis  400  Bog:en  bä- 
hen dürften,  7.11  einem  möglicbft  wohlfeilen  Preife  fer- 
tig werden.  Ob  ich  noch  Inventaria  drucke  ?  diefs 
wird  von  den  Beftellungen  abhangen.  Vorläufig  ver- 
fichere  ich  nur,  daCs  die E^nrichtungdarfelben höchTt 
zweck  gemafs  getnATen  werden,  Widder  Rreis  auf  kei- 
nen Fall  über  30  Rthlr.  haar  feyn  wird. 

Ich  errnehe  nun  die  Herren  Geldirten,  Literanv^ 

freunde  unA  Bibliothekare ,  welche  fich  dJerps  Werk 
anfchaffen  wollen  ,  dafTell)!'  Ijcy  mir  iturrh  Sn  ifniplifiu 
ZU  beitellen,  wogegen  ich  den  Preis  liey  der  Ai>liefe- 
rung  des  Lezicont  bedeutend  gegen  den  nacUieri|^ 
Verkaufspreis  vermindern  werd«! 

O«««»  iazA^pril  i|iOk 

Wilbelm  Heinfins. 

\   -  . 

Orummmtik 

iitSbittfehtH  Sfracke  in  Krain^  Kämttn  mdStef/mmui. 

La  Ibach,  bey  W.  H.  Korn.  igög. 
(In  Comminiun  bcy  Karl  Ferdin.  Beck  in  Wien.) 

Bekanntlich  theilt  fich  die  Slavifcbe  Sprache,  die 
{o>->  <o  ittHianii  fered«t  wird  «  ladia  dtm JL«I^ 


fifchen  Riefenreiche  auch  [Sprache  des  Staats  -ift,  «n 
oberft  in  twey  Haupt -Aefte,  davon  der  eine  das  Bäk- 
mifdu  und  Potnifcht ,  der  andere  aber  das  Ri^fckt  uud 
die  Diahm  m  •Süden  der  Anaas«  als  Zwfjgc  nntcr  fidk 
begreift. 

Uel)er  das  Bolunifclie  und  Polnifche  exifiiren  be- 
velts  klafiifche  Spracbwerke,  wahrend  ron  den  Gram« 
■Batiken  der  SUcUuiamiftcktm  Dialecte  nodi  immer  SeMM 
Klage  gilt,  dals  fie  tbmls  noeh  nngelchneben, 

tfaeils  unkritifcfa,  elend  Und. 

Der  VerialTer  der  vorliegenden  hat  es  Terlucbt, 
Ton  feiner  Mutterfpradie  ehtm  beffere,  tmun  Gram- 
matik zu  geben,  als  es  die  bisherigen,  übrigens  auch 
langft  vergriifcnen ,  waren.  Und  wiewohl  diefsWerk 
zuiUcbfi  durch  ein  Yaterländifches  Bedörfnilj  reran- 
lalst  wurde,  därfte  es  doch  auch  Slarifchen  Spradi- 
forfchem  überhaupt  nicht  unwillkommen  feyn,  tbeils 
weil  der  bisher  nicht  na0h  Vcrrlienfi  j^fkannie  DJaleW: 
diefer  Slaren,  der  vielleicht  mehr  iVirttr  und  fVort- 
firmem  der  llteftcn  Slarenfpraefae,  als  irgend  ein  an- 
derer, bcy  Leben  erhalten  hat,  fchon  dadurch  am  fith 
wiclitig  ift  für  Slavifcbe  Sprachforfchung,  theilt  weil 
der  Verfaffer  bef  jeder  lieh  darbietenden  GelegenheiC 
feine  Mutterf|»raciie  nicht  allein  mit  ihren  Slavifehe« 
Scfawefterfpradien,  fondem  auch  mit  der  Griaeiufche« 

und  Lateinifchen,  fo  wie  mit  den  neuem  Sprachen  des 
gebildeten  Europa  vergleicht,  die £lftt(lifar- Orthogra- 
phie aber,  auf  212  Seiten,  fo  abhandelt,  dals  fie  auch 
dem  Ausländer  als  erfte  £inweihw«g  ins  SiariCBbs 
Spraehftadium  ttberbaopt  dienen  kann.    2kflt  eindrin» 
gcndpr  Klarheit  entwiLkoh  er  darin  die  Kntftehung 
des  Oricckifck  -  Slavifchen  Alphabets  durch  Kyrill  im 
neutitenJalirhundert,  vergleicht  dieftreng-  iogifche  Kilik 
Tachheit  des  Kyrillifchcn  Princips  mit  den  unfeligen 
Abwegen  der  wenigftan»-  ftchferlty  Latiiniftk  ■  Slavifchen 
Sclufilif)  fieme,   und  /.ieJit  daraus  herrliche  Vereini- 
gungivorfchläge  (mitte) fi  Anwendung  des  Kjfrülijckcn^ 
d.  i.  des  einzig  waliren  Schreibeprincips  auf  das  Luti- 
si/cÄ^ Alphabet),  die  durch  die  neueften EreignifTe  bejr 
den  füdlichen  Slaven  ein  wahres  „  Wort  zu  feiner  Zeit " 
geworden  lind!    Die  Krainer,  Kruatfn  und  Dalma- 
tmer,  deren  Sprachen  im  AHaadf  dieler  Volker  einen» 
der«ben  fo  iAmkkJmA^  als  fie  auf  dem  P»fur  wegen 
der  ganzlich  verfchiedenen  Ortbographirun^  vtrfckicden 
ajckcincn^  machen  nun  feit  drfm  Wiener  FrieHen  ein 
einziges  (ranzes  ans.    Das  BedUrfnils  einer  glnä^r~ 
migm  Orthoaraphie  wird  nun  lanicr  und  dringender 
zur  Sprich«  kommen.  Jetzt  oder  nie  ift  der  Moment^ 
die  rucUt  indi^eßa^e  mJtt  der  durch  politifchesUngIi\ck 
fo  lange  verfpateten  National  -  Culiur  des  zahlreidi- 
Aen,  and  nnt  einer  fo  glücklich  gelMoten  Sorache  ans« 
gematteten  EuropaifcHen  Volksftamras  durdi  ein  ver* 
n&nftiges  orihographifches  Princip  organifcb  zu  liele* 
ben,  und,  dem  Neu  •  Enropaift  limi  Sililcndri.in  zum 
gerechten  Schrecken ,  auch  ein  grAmmatifcket  Keyfpiel 
aufzuftellen,  defTcn  Finflufs  fich  ohne  Zweifel  zuerft 
auf  die  Un^rifche,  dann  vielleicht  felhft  auf  die  Ortho- 

Srapliieen  )ener  Europäer,  die  bereits  eine  ansgebil- 
«MliMnMir  befiiMB,  vr«iB|ft«H  Mf  di«tdi9tOlPSf^«aA. 


A.  L..Z.  Nam,  147.    MAV  18 10. 

$fr«cW,  sa  unendlicher  F.rlnckxeräiij^  dtr  UltgtUkneHy  dam Portrau  des  Vtrßfftrt ,  fb  wie, de« HinuugAm.  etea 
fiRj«ri«,mu»  T«nig«n  i/r/>i<:Ai^k«^  c^GtMrlM,  Verbrd/i   tRÜthimn  ilt  ^  empfehlen.  ,  " 

ttnwflütt.  Weimar,  d«ai. Mar  itlft. 


M  SipriT.I«andct-Iadsftrie-Comptoir. 

HI.  Bücher,  Co  tn-yakmkiu 

Jlonrmens  ine^its  de  l'Antiquit^  (Siatues ,  Peintur« 
aiuiques,.  Pienes  giavees,  üas-reliefs  de  dlarbret( 
da  Terre  cuitej  explif]ues  par  /ftailfifawM»,  gra?« 

KP. Darid,-  traduiu  de  riialicn,  jinur  completier 
iftoJre  de  l'Art  chez  les  A-nuicuA  et  ijire  fuiiemi 
Ai  i  1'  ''  Herciilamim,  aux  Va£e«  Etrusquet  euu 
HiLilec  de  Florence.  Paris  i|oS  —  ttOjP*  Oantgt 
teriuiue  en  3  Voliunas  m  4»  aree  »ij  P'^andm  fi- 
rmes für  papier  fuperfnj,  en  pariie  Tur  papier  deKol- 
lande  et  coloriecs.  —  Cct  ouvl-agc  (qui  fait  p|nü 
de  ]a  Collection  pabliee  par  Mr.DaTidj  eft  imprimi 
atec  Xoin  für  beau  papiar,  gros  caracrere.  Prix  ^.i 
"J'Exemplaii^  Jirodl^  «n  Carton  par  Eradel ,  für  pi 
pier  fatini  )6  vRtbIr.  et  for  papiar  /reim 
54  Rtblr. 

Las  mommifenr  avec  Icurs  psqpHcatlons  fontm 
ges  par  ordre  f)!  ;  ,  1^  ,,  ^  Apris  la  Prüict 
Tient  le  Difcours  prelioiinaire  (de  I44pages)  dii^ 
en  4  Cbapitres.  Art  du  Deflin  ob«z  las  aiidciu  pt» 
pl«,  chcz  les  Eg  p  h  ns,  lesEinUiiMC,  Ict  Gmi 
et  Traite  für  la  Beaute. 

Dictionnaire  das  Ariiftrages  Cmpläi  eonlid^res  par  rap- 
port  ä  la  France,  dans  les  Changes  entre  les  Till« 
commer^antes  par  F.  C^aitx.    Paris»  de  l'Impr.  i$ 
'  Crapalet.  igos.  a  Voluinei  gr.  in  4M«  9  lüblr. 

Obige  Wecke f  fo  ich  in  CommiOion  in  Jfswe 
baba,  käm  man  Äch  durch  mir  Ii,  oder  darcfa  jed« 
RtdJiMidliwag,  um  die  bemerkten  i  leife  Terfchaffen., 

J.  F.  Schumann, 
Antiqaarius  in  Leipzig.  Nr.  740^ 

a  ■ 

IV.  A  u  c  t  i  o  n  e  IL 

Mimürt,  du  Princc  Eugnc  de  Savoie    icr'm  par  lüi.  Die  HenkeTche  Bücher -Auction  in  fTel  mfUdt 

•  vf"*"  "~    WMfwffeEd«!«»,  e»^  des  pertraitS  de  wird  erft  am4.Sept.  d.J.angebn,  von  welchem  Tage  an 

1  Auteur  et  de  1  Editeur.  die  gefammte  Bibliothek  nach  den  beiden  Theilen  d« 

Die  fo  fehr  intereffanten  eigenhändigen  Memoiren  ^^**'«'8^*  mmmerbrochen  verftaigert  werden  fol!.  Auf- 

des  Prinzen  Eugen  wurden  nicht  blofs  in  Deuifchland,  u''f*\.r"                Brief«»  eingefandt,  beforgen  Hr. 

IMdem  auch  im  Auslande  mit  grofsem  Beyfall  anfffe-  "?  r  ,  ,^   ^     " »" P^f^or  Dr   von  S.chmidt 

smnuiien,  to  dafil'  lalbft  die  Naebdrucker  darüber  her-  ^  " « ^ « 1  ^ e  k ,   Hr.  Dr.  B  a  1 1  m  a  n  « ,   Hr.  Dr.  WoHt 

fielen,  und  ia  Pevis  fisit  eLMm  Jalwe beceiu  die  dmrt  »"^  der  Bucbhindler  F 1  ec keifen.  Diejenigen,  wel- 

Anflage  dann  erJelnen.  ^  Leipzig  naher  üe  t,   n  en^^en  fich,  wenn  Ce 

,         .       '"»"«»i  niit  ihren  Auftragen  an  den  dortigeo  Herrn 
Um  10  mehr  dutlcn  wir  dem  PuTiIicum  die  recht-    Wagifter  Stimme], 
n&fgig«  zwetfte  Autgabt ,  ivelcbe  bey  uns»  rermehrt  mit  ^    Halmftftdt,  den  t.  May  ifte. 


•4 

.  Im  Verlag  der  StettinTchcn  Buchhandlung  in 
ljJ«a  ift  I^ü»lich  herau$gekoauxien  und  in  allen  Buch« 
bjmdiwuen.a  4  FL  imfaben^v 

f        .'  ,  VvUfl^uiigtt  Hanihuek 

F.e  r  ß'W.  i  p  t  k       k  • '/      .  \ 
'Von  y.  G..eas<5«erMr.  '  •  ;  "  ' 

Ei:/?fr  TheiI.    Zte^yf^r  Band.   gr.  g.  igt«,  • 

.  .L)er  ^fße^näi  diefes  fifinen  Gegenftand  ganz  um- 
fafliepden  Werkes  ilt  mit  fi»  allgemeinem  Beyfall  auf* 
ge)aoininen  worden,  dafs  die  Verlagshandlung  üher- 
aaugt.ift»  diefer  Zweite  Rand  werde  dem  ganzen  firft- 
UN^ßnfchafilifktJi  Publicum  eben"  fo  ytrillkommen  feyn, 
da  folcher  auch  für  diejcnij^en,  welche  den £f/?rii  Band 
nwht  belitzen,  als  ein  eigenes  Werk  uQter  dem  b^on* 
dewn  TiMi  etHfe^ben  wird:, 

■    P  e'l^ill  e  f  a  n' t; " 

BeTchreihuhg  aller  im  Freyen  des  deutfcben  Klima"« 
TegetiJ  iMiden  Hol-zpflim/en.     Nach  einem  neuen,  auf 
all^mein  fich  darftellcnde  äulsere  Unterfebeidongs- 
setdien  begrOndeten,  Sylkeme  der  Xolammenftellung 
Tcrwandier  Gefehl ccluer  und  Arieii. 
Von  Jf»  G.  von  Stutttr. 
tHoi,  lg  10. 

Von  diefem  Werke,  welches  des  mannichfaltigeit 
IntercCTes  feines  Inhalts  wegen  keinem,  auf  Bildung 
Anfpruch  machenden,  Forflmamt  gleichgültig  feynkann» 
und  ii-rleni ,  \velt  )ji;r  fich  einem  gröndfichen  Studium 
der  Forjhfi^ffeafckafi  widmet»  unentbdirüch  fe)rn  tnotSf 
ifi  aneh  nbcb  der  Erfh  Band»  welelier  die  l^umiMmig 
dir  nUgcmeinen  Anflehten  der  Holzyßanzen  uai  ihrtT  Btr$o' 
dueiion  enthält,  4  4  Fi;  30  Kr.  zu  babeit. 
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Frtjft9gSt   den  i.  ^'Uuius  1809. 


WISSBNSGBArTLICRK  WSRKq, 


IBCHTSGELAHRTHBIT. 

M AdOKVUVfi^   b.  Hdnriehshofcn ;  '  f^oßßSiidiges 

Hmdbuck  bey  ftrhandlung  der  Civilßands  ■  Acti 
und  bey  Führung  der  Cwüftands- Regiflcr  für  Ci- 
vilftanilsbeamte  undQuarticrmeifter,  mit  vor/i'ig. 
iicher  KückGcht  auf  Prediger.  Von  Friedrich  Kart 
Roloff^  Prediger.  iV  u.  242  S.  8-  (21  gr.)  ^ 

Mit  VergnOgen  zeigpn  wir  das  aosfOhrlichfte  der 
bis  jetzt  erfchieneneii  \\"erke  QberdieGefchäfte 
d»r  Beamten  des  Pcrfonenftandes  an,  indem  es  nicht 
Uo(s  mit  grofser  VollftSodiekeit»  fondern  niab  im 
Oiazen  mit  Richtigkeit  und  uenauigkelt  mehrere  der 
10  (liefe  Lehre  einfchlageoclen  Fragen  erörtert,  als  in 
irgend  einer  der  frQhem  Schriften  gefcheben  ift.  Ge- 
nauere Hekanntfcbaft  mit  den  bellen  HOlf^mittcln  zur 
Auslegung  der  einfcblagenden  Oefetze,  und  itrengere 
etit  den  allgemeinen  iuriftifchen  GrandfUtzeil  ge- 
f:höpfte  Kritik  der  verfchiednen  zur  Frace  kommen- 
dea  Verfügungen  der  Obern  inFraakreicn  und  Weft- 
pbalen  —  far  welches  letzte  der  Vf.  eigentiidi  arbd- 
llt  —  haben  wir  indeffen  ungern  vermifst. 

Das  Buch  zerfällt  in  vur  Hauptabfcboitte:  I.  Ver- 
fi^ngen  der  Obern  nebft  kurzen  aus  andern  Schrift» 
iieUnra«ez<^nen  Erläuteniageo.  S.  i— 9aNr.i<— 3. 
%  AnSebteD  einiger  befomleniG{TiUhndt>GeCBfaifra 
und  VerhältfrifTe,  nieiftens  aus  dem  Gefichtipunkte 
<  ie';  Predigers.  Nr,  4.  S.  91—  134.    III.  Ueberfichteo 
•^er  bey  den  rerfchiednen  CivNftands- Gefchäften  und 
VerhäUaiflea'  20  beobachtenden  sefetzlichen  Vor- 
Hcbriften  und  Formulare,  Nr.  5.  6.  S.  134—  199.  D!»> 
Cm  folgt  noch  ein  Anhang  und  Regifter. 

L  Der  «r/!«  Ahfcbnitt  enthält  die  bis  dahin  er- 
fcbieoenen  K.  Weftphaurchen  Decrete,  und  das  Cir- 
cularfchrelbcn  des  Weftphälifchen  Juftizminifters  an 
die  PräGdenten  der  Tribunale,  in  fo  weit  lie  hieher 

E hören  ,  und  die  einfcblagenden  Artikel  des  Gefetz- 
cfaM,  «II«  deaitfcb»  dielettEen  leider  niebt  io  der 
'«ertrellllelien  Xdlknate  wohl  noeb  nfoht  erfcfaienenen) 
officiellen  Weffphllifchen  UeberrRfziinp.  Die  befon- 
ders  wichtige  Inftruction  des  Wcftphäiifcbcn  Juftiz- 
mieiftere^ber  diefen  Geeenftand  ift  niebt  ganz,  wie 
Vöhl  zu  wOnfchen  eeweteo,  fondem  nur  Stellenweife 
b<>y  den  Artikeln  oes  Gefetzburhes,  worauf  6e  fich 
bezieht,  abgeif ruckt.  Dafs  diefe  rnftruction  gewifs, 
vied«-  Vf.  nur  vermuthet»  vom  Minifter  herrühit, 
ItAaaieRbe.  aas  offieiellenSobrelben  deflelben,  worin 
«r  fie  die  feinige  nennt,  erweifen.  AuCMMkni  ted 
.  i2.  X..       i)iio.  Zwt^Ur  ßand. 


den  Artikeln  blnzugefn^t  Auszflee  aus  dem  Suppte- 
tntnt  des  coÜes  Navoli'of;  n  de  procednre ,  dem  franzofi- 
fchen  Code  de  procedure,  malevilles  (unfer  Vf. 
fchreibt  unrichtig  MaüeviUes)  Analiffe.  dem  Code  ad* 
mbrißrattf,  und  Keils  vollftändigcm  Handbuche  für 
Matres.  So  dankenswerth  es  ift,  dafs  Hr.  Rotoff  Mt  * 
diefe  den  mciflen  feiner  Amtsgenoffcri  iinzucangliche 
Bächer  im  Auszuge  geliefert  liat:  fo  fehlt  doch  yi^L 
d^s  man  hier  voUftändig  alles  Wichtige,  oder  a'ära 
aus  den  vielen  Hölfsmitteln  gerade  das  vV'ichtigfte  mit 
Kritik  ausgewählt  finde.  So  find  die  Verhandlungea 
lange  nicht  voUflindig  genutzt.  Befonriers  koonte 
«OS  der  Rede,  welche  der  damalige  Tribun  Simeon 
Uber  den  Titel  von  den  Vrktmdea  cf^  Perfonenftan« 
des  gehalten,  manches  Wichtige  und,  aus  der  hiftori- 
fchen  Einleitung,  auch  einiges  dem  Predigerftanda 
befonders  Ehrenvolle  gefchöpft  werden.  Wenigf^eni 
hätte  die  vollftSndigfte  Bearbeitung  der  V.  rhariiUuo- 
gen,  Zorr/r  fchatzb  arer  efprit  du  C.  A'. ,  niclit  unce- 
rut/t  bleiben  füllen.  Gut  ift,  dafs  auf  das  Procefsge-  n 
fetzbuch  Ilückficht  genommen:  aber  warum  nicht 
auch  auf  das  in  WeUpbalcn  pnbHcirte,  welches  för 
Hn.  Roloffs  Publicum  befonders  wichtig  ifi?  Der  Ge- 
brauch lolcher  franzölifcher  Gefetze,  die  Ijey  uns 
Dicht  gelten,  (aus  dem  Supplement,  Code  adnüniUratif 
und  fonft)  hitte»  befonders  für  nicht -juriftifche  Le- 
fer,  nicht  anders  als  mit  der  befUnmt  angegebnen  Be- 
merkung gefchehen  föllen,  dafs  diefelben  bey  uns 
keine  Gefetzeskraft  haben,  und  daher  blofs  zur  Er- 
lintcniag  zu  benutzen  find,  oder  auch  um  Vermu« 
thnngm  zu -begranden,  wie  gewiffe  Fragen  in  der 
Folge  etwa  ancn  bey  uns  von  der  gefetzgebenden  Be- 
hörde enlfchieden  werden  möchten.  Diefe  Bemer- 
kung ift  aber  hier  weder  ausdrOcklich  gemacht,  noch 
vom  Vf.  felbft  ftota  befolgt,  indem  cIb;  in  der  Ta- 
belle zu  S.  145.  gerathen  wird,  Ober  die  Heirath  zwi- 
fchen  Weifsen  und  Schwarzen  beym  K.  Procurator 
anzufragen,  da  doch  in  diefer  RQckficht  einzig  ein 
franzöbfches  in  Weftphalen  nicht, promulgirtes  Gef^ 
vorhanden  Iftt  und  bey  den  (Geborten  Js.  137.  4^) 
jedoch  mit  einem  Fragzeichen,  auf  die  frafizößfcht 
Verordnung  aber  die  Vornamen  verwiefen  wird. 

II.  Die  Anflehte»  enthalten  Abhandlungen  Aber 
einnlne  0«nnftjinde,  die  gröfstentheils  Aufmcrk- 
famkeit  verdienen,  nur  in  einer  gar  zu  weitläuftigen 
Schreibart  vorgetragen  find.  ^Jr.  i.  vertheidigt  die' 
Prediger,  im  Ganzen  mit  Recht,  w^en  der  Ihnen 
hier  und  da  vorgeworfnen  zu  grofsen  Aengftlicbkeit 
bey  dieren  Oefebifte.  UdMr  Aolragen  in 
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xwrifeUtaflea  Pillwi.    Dar  fbDdwrbiraa  Bebaoptniig 

Einiger,  als  ob  dergleichen  den  B<>ainten  des  Perfo- 
ntaftandes  Qberall  nicht  erlaubt  fey,  wird  mit  Recht 
widerfprochw,  und  dann  gute  Beroerkuogen  über  dla 
.;*Perfuneii ,  bey  wdchMi»  nnd  die  Fälle,  in  wekbea  an- 
«yfrageo  fey,  eeliefert.  FOr  Weßphalen  konnte  noch 
eine  von  i^er  Ki  :;i  rimg  aiispi^gangne  Anweifung  da- 
für in  Be/ug  genommen  werden,  dafs  bevtn  K.  Pro- 
curator  anzufragen  ift;  die  minifteridl«  loftrnctioa 
S.  17.  Nr.  3.  giebt  vier  GegenOände  an,  wornhrr  An- 
fragen bey  den  Vorgefetzten  nöthjg'feyn  mochten 


alfe  dat  ^ilUcbweigea  der  K.  Deerele,  ■rfoHbifelka 

Inftrurtion  u.  f.  w.  gar  nichts  machtj^nd  die  Form 
(gegen  des  Vfs.  Meinung),  da  die  etwas  andres  ver> 
ordnenden  franzöfifchen  Gefetze  bev  uns  nicht  pro- 
mu^rt  find»  nach  den  ttlgymaiBeq  nefdo  des  C.  H. 
Ober  die  Oe&liSf^a  det  Ptnonenftandas  ▼OTZonciMDCB 
fiijJ.  —  Nr.  4.  Bemerkungen  g^geo  den  Tittl,  Beam- 
ten  des  CivUftandes ,  welchen  ncn  fchon  die  titelföcb- 
tigen  üentfcben  bey  legen.  Oiefe,  wie  manche  andre 
Amtsbp7picbntingen  ßeht  man  in  Franl\reich  oie  ai) 
Titel  an.  »Nr,  5.  Ueber  das  VicanireH.  Hier  wird, 
ohne  hinreichenden  Grund  ,  bey  den  übrigen  Gefchi;- 


T»JLir  die  unter  lit.  C.  angefahrte  fcheint  «och  uns  def-  .     _  .  ,  „ 

lea  zu  bedürfen,  und  zwar  in  der  allgemeinem,  nicht  ten  aU  unzweifelhaft  dargeftelft,  was  der  Vf  unter 

'Mofa  anf  Verbdrathungen  gehenden,  Form ,  dafs  ge-  3  G.  bay  der  Cbpnlation  mit  Recht  ab  einer  Anfnee 

fragt  werde,  „ob  folcne  Stellvertreter  der  Beamten  h-rtorftig  anfah ,  dafs  fremde  Prediger  die  Sleüp  (^es 

des  Perfunenftandes ,   welche  nicht  fchon  überhaupt  Abwefemlen  vertreten  können.      Nr.  6-  zeig'  <ni^ 

als  Stellvertreter  des  Predigers  bey  einer  beftimmten  Grunde,  dafs  es  keineCeUiGonen  zwifchen  denPSub- 

QemeiDde  anzufehan  find  (z  B.  Vicarien  bey  KatboU-  ten  des  Predigers  und  Beamten  des  Perfonenriaod« 


iKen),  auch  wenn  fte  im  Allgp  ieinen  zur  Führung 
von  Gefchäften  diefer  Art  falii^  (im!,  doch  einer  be- 
fbndera  Autorifation  des  vorgefetzten  K.  Procurators 
j(wohI  nicht,  wie  der  Vf.  wül,  des  Tribunals)  be- 
dürfen, um  in  einer  Gemeinde,  worin  fie  nicht  angeftelit 
find,  derglcjcheii  ;u  beforgen?"  Die  Analogie  deffeo. 
Was  beym  gerichtlichen  Perfooal  eilt,  fpricbt  für  die 
Bejahung  ( Kichter  und  Notarius  find  aufserhslb  ihres 
Sezirks  Privatperfonen);  dahingegen  der  bey  HonlH* 

fen  Gefcfiaften  der  Prediger  Itait  findende  Gebrauch 
ür  die  Verneinung.   Franzofifche  Verfahrungsweife 
Itann  hier  auch  keinen  Aurfchluü  geben,  indem  in 
Trankreich  die  Maires  Uiefe  Gefcbäfte  beforg'>n ,  de- 
nen f»r  ihren  Bezirk  befonders  beftellte  Gehfllfen 
{AJjov;t.s)  /  jr  Seite  ftehen ;    bey  uns  kann  wegen 
Kür^e  <ler  Zeit  noch  kein  als  Gewohnheitsrecht  gül- 
tiger Gebrauch  in  diefer  ROckficht  entftanden  feyn, 
es  exiftirt  auch  keine  völlige  Uebereinftimmunp.  Hey 
einzelnen  Fällen  pflegen  fiel)  unfre  Prediger  wthl  all- 
gempin  ohne  Anfrage  von  ihren  Nachbarn  vertreten 
zu  lalTen ,  wenn  aber  ein  Prediger  durch  Tod  oder 
fonft  gänzlich  gehindert  iil,  fo  nah«»,  wie  Ree.  be- 
l<3nnt,  die  vicariirenden  theils  fich  dazu  ü urui  ifiren 
lallen,  theils  nicht.  -    Hingegen  beheilige  man  lie- 
tar'  die  hüchfte  Behörde  niclit  miit  einer  Anfrage^ 
^egen  des  Uomicils  bey  Heirathen  (lit.  ^.),  da  es 
War  genug  ilt,  dafs,  wer  noch  keine  fecbs  Monate 
an  ilenii- i  )en  Orte  gewohnt  hat,  am  wdlirtn  Uolm- 
orte  getraut  werden  kannj  oder  wegen  der  Heiratben 
i»  tMtnmtg  (Ilt.  A),  da  die  Ehe,  wozu  ßch  ein  Kran- 
ker etwa  am  Sonntage  frdh  entfchlierst,  fa!l^  Di-^pen- 
fation  vom  zweyren  Aufgebote  erfolgt,  nach  den  aü- 
gi-meinen  Regeln  fctiun  am  Mittwochen  gefcbloffen 
werden  kian,  und  dann  den  Umfiiindan  nach  offan- 
Itar  eine  Ehe  Iv  Mdraariir  an  nennen  ift;  eine  nneh 
fchneller  a  f  den  Entfcblufs  folgende  Ehe  aber  auch 
bey  Todkranken  den  Gefetzeo  nicht  gemäfs  il^,  aus 
den  Verhandlungen  nicht  vertheidigt,  und  aucH-aus 
.legislativen   (rrOnden  fchwerlich  gebilligt  werden 
'kann  ;  oder  endlich  wegen  der  EhefcheidnngenOrt.  D.\ 
Her  C  iV.  beftiiiimt  genug  den  Beamten  ites  Per 


Predig^s 

giebt.  —    Nr.  7.  liefert  idne  follflindige  und  gute 
Anweifimg  nber  Haltung  der  Regifter  im  Allgemei- 
nen.   Nur  darin  bat  der  Vf,  unrechtj  wenn  er  te* 
bauptet,  dafls  auch  die  Proctamatioosregifter  doppelt 
zu  Mliren  feyen :  denn  Art.  63.  veror.lnet  hierbeyÄ 
lialtuug  d'un  feul  regißre.  —   Allerdings  iff  es b<fr 
fer,  dafür  zu  lorgen,  dafs  die  Regifter  für  das  i.a«a 
Jahr  reichen:  aber  fo  grofs  alsder  V£.jglaubt,inüciit; 
dfa  Veriegennait  nirht  Tejn ,  wenn  man  einmal  Pirk 
au<ikSme.    Es  bracrhen  nur  pinipf»  Blätter  ring'kW 
und  durch  den  Piälidenten  von  neuem  paraphirt  u:' 
paginirt  zu  werden.  —    Nr.  o.  über  die  Scneioe  oder 
Au&fert^niimni    Mehrere  (ehr  gute  Bemerkuogta. 
Die,  in  welcnen  FSiten  der  Prediger  Legal ißrung 
ihm  nöthigen  Scheine  an  Irer  Amtsyer nlUii  beoflrf?; 
konnte  aus  den  Staatsraths  -  Verhandlungen ,  weiclie 
auch  /.o^ri  anführt,  belegt  werden.  —    Eine  über- 
flariige  VVeitlauftigkeit  würde  es  feyn  ,  bey  der  imö»- 
meinde  -  Archive  (bey  dem  Beanuen  des  Perfon*»* 
ftaiides)  aufbewahrten  Exemplare  der  Regifter  Ab- 
fchriften  der  Ueylagen  auf/uhp\<iabren,  und  b$ty  iedo" 
Scheine  dergleichen  bcyzuiu^eu.   Kein  Oefirtx  fmkrt 
es,  und  der  Zivpck  der  Anlagen  ift  kein  andrer,» 
damit  die  HicbtigKeit  der  ürkuodeo  geprüft  wefd» 
'MmUt   pax«  ift  aber  hinreichend,  wenn  die AolageB 
an  einem  Orte  aufbewahrt  werden.  Aua  Locri 
44ft«n  Artikel  konnte  der  Vf.  fehen,  dafs  in  Pw* 
reich  diefe  Anlagen  nur  einmal  aun)ewahrt  und  nid* 
bey  den  Ausfertigungen  mit  abgefchrieben  wrnli^- 
Nr.  II      t).  enthalten  gute  fiemerknngen  ^^^^ ^ 
drey  HauptsrtPD  der  Urkun-fi'n  des  PerioneoUia**» 
wobey  jedoch  aucli  e/nige  Au«.iteiiun£pn  zu  iW*^ 
find,  z.  B.  dafs,  wenn  der  Vater  die  Declaration 
Gehnrt  nicht  .vornehmen  wolle,  defswegan  beym  h«-- 
denarichter  zu  klag«>n  fey.  ( Der  Beamte  des  Perlo- 
Dprift  jrii 'es ,  welcher,  w'xk  S\mhon  im  Rapport  if^J 
bemerkt ,  nur  Secretär  ift,  bat  niemanden  zu  zwin^f" 
nder  gegen  ihn  zu  klagen.    Höchftens  kann  er  deH 
wegen  Anzeige  beym  E.  Procuratdr  machw»  J*^ 
nach  Umfländen  klaeen  wird  oder  nicht,  der 
amle  braucht  aber  auch  diefes  nicht.)    Auch  mdcWW 


mi 

foBetifiaades  die  i^flxtor^cauch'daliLr  zuweiit,  wobe^  wir  nicht  biili^en,  dats  aber  eine Zwillingsgeburt^ 
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^■•üif9i«Nltaiif^;MM»minMl  werde,  da  es  6htr  vor- 
k     len  kann,  dafs  fttr  eia  «ianlDet  der  Kinder  eioe 

Aeiciieinigung  ndtbig  ift. 

III.  Sehr  zweckmSrsig,  voilftSndigund  faß  duKh- 
ins  richtig  find. die  tah  llarifrli  und  in  f^eJrängter 
Sprach«  darg«rtellten  Ijeüerficblen  ileiieti,  was  in  je- 
dem einzeloen  Falle  zu  thun  f-ty,  und  die  danach  ab* 
aefaEsteo  KormulAre.   Einaeiae  Aaeftellnogea  find  ia- 
«Oea  auch  hier  an  macben,  c  B.  dafa  S.  138*  bej 
imehelicbeo  Geburten  Bewei'^  cfarilber  gefedert  wer- 
den foll,  dafs  di«  Mutter  unverheirathet  und  nicht  2U 
oal)e  mit  dem  Vater  verwandt  fey.   Der  Beamte  det 
f«rCoB«afLuide«  darf  zwar  keine  Angabe  über  Vater- 
oder Manerfebaft  eines  bekanntlich  im  F.hebruche 
oder  der  Hlutfchande  erzeugti-n  Kiruiei«  aufzeichnen: 
aberoireends  ift  er,  deffen  Amt  ein  Kedoer  des  Tri« 
biieali (Hr.  Simeon)  fehr  pafslieh  mit  dem  diies  Se* 
crelirs  verglich,  zum  Inquifiior  verborgn»^  Verbre- 
chen beftpllt.  —    Ueber  Adoption,  wovon  die  uiei- 
ften  Anweifungen  fthweigen,  ift  ziemiicli  voll'tändig 
gehan<Jelt,  nur  dals  der  teftamentarifcben  nicht  er* 
«ahnt  ift,  bey  deren  Eintrjguiig  in  dieHMifter,  weil 
fie  nhiip  Frkenntnii's  zu  Stande  kommt,  Abweichim- 
Ben  vorkommen  müden.  —    Es  ilt  unrichti|r;,  wenn 
S.  14^.  bevm  luterdicirten  Einwilligung  des  Curaton 
lur  kiiwehung  der  Ehe  erfoklert  wird,   indem  er, 
doreh  Art.  509.  den  Minderjährigen  gleich  gefteÜt, 
vi--lniehr  die  Eiowillij^iing    irr  Aiceodenten,  zu'ei/t 
des  l-amilienraths  bedarf,  u f  t»;   i"  überhaupt  einetlie 
abfchliefsen  kann,  welches,  wegen  mangelnder  eig* 
ner  üeberleeitnpsfähigkeit  der  Reget  nacb  gnr  nicht, 
Our  etwa  w^ihrend  lichter  Zwifchenräume  angebt.  Die 
im  Oanzcn  fehr  brauchbare  Tabi^Ile  Ober  Eheverbote 
ift  bev  den  auf  Schwaaerfcbaft  fich  beaebeodeo  on- 
wliftiiidig  und  zom  Tndl  ungenau.    So  find  in  der 
geraden  Litjip  nicht  ang^gehen  lüe  hohem  Afcenden- 
ten  des  Ehegatten  (Schwieger- Grofsvater,  Gro'smut* 
ter  u.  f.  w.),  und  der  zweyle  Ehegatte  der  höhera 
Afeendenten  (Stief- Grofsvater,  GroTsmutter  u.  f.  w.) 
■od  dagegen  die  höhem  Afcendenten  von  Stiefvater 
und  Stiefmutter  genannt,  welcli'^   untfT   li^n  Begriff 
eigentlicher  Schwägerfobaft  gar  nicht  gehören.  iJiefe 
befteht  nämlich  nach  dem  iltem  Rechte,  worauf  das 
franz.  Civilrecht  gebauet  ift,  in  der  Verbinriung  eines 
l-begatten  oder  Coocumbenten  mit  den  Verwandten 
des  andern,   nicht  aber  der  Verwandten  des  einen 
Ehegatten  nut  denen  des  andern.  Ree.  ift  zwar  der 
lilefttune; ,  dafs  auch  htj  diefer  un eigentlichen  Sehwi« 
gerfchjft  IQ  tfcr  geraden  Linie  die  Ehe  verboten  ift: 
allein  nur  vermöge  fortdauernder  Gültiekeit  der  al- 
tern Rechte,  nicht  nach  dem  neuern.   Unrichtig  ift 
6. 154.,  dafs  die  hmiffiers  bey  Infinuation  der  Einfa* 
gen  eines  richterlichen  Auftrages  bedflrfen,  indem 
nacb  Fran/tirirrl)   VVfftphähfcljem  Proceffe  die  huif- 
ßrs  vom  Gerichte  unabhängig  infinuireo.  —   In  dem 
nraifltare  S.  tga.  ift  es  dem  mnaftBrehenOefetae  und 
in  Wefiphjlrn  Her  rrinifteriellen  Inftruction  wohl 
■icbt  ■nnemefien,  ciats  dem  Z>>ugnirre  der  Schwieper 
iMtter  Ober  den  Tod  des  Schwiegi-rfuhns  geglduht 
'  »y  da  es  Ifihon  etwa«  AuiierordentUcfiea  Ift» 


dafs  die  Aosfage  der  rechten  Aeftam  in  diefer  Rück- 

Geht  als  beweifen  I  an^.nommen  wird.  Auch  |ift 
wohl  unrichtig,  wenn  der  Vf.  (S.  129.)  in  einigen 
Fällen  dem  Ft^rignam  beyftimmt,  welcher  bohaufMü» 
dafs  <!ie  F"i(k":leiftung  zweyer  bey  der  Trauung  ziige- 
zogntr  Zi  ugcji  hinreiche,,  um  den  Tod  der  Aeliem 
zu  beweifen.  Gefctz  und  minifterielle  InftrucUoi)  fo- 
dero  beftimrtit»  daia  alle  vier  ibhwören.  Auffallend 
war  uns,  dab  <ler  Vf.  S.  in.  niehts  von  Hanstrauua- 
gen  wiffeo  will,  da  doch  aem  Geifte  des  franz. Rech« 
tes  ganz  angemeffen  ü.  Procuratoren  in  diefer  Rack> 
fielitt  weDpgftens  in  manchen  Diftricten,  zu  difpena- 
ren  pflegen.  —  S.  ia8.  findet  üch  eine  gutc^  Bemer* 
kung  aber  die  Zeit ,  von  welcher  die  Sefiane  wegen 
nicht  erfolgter  Kiniagen  feyn  mQffeo,  weno.fo  bald  als 
es  angeht,  getrauet  wird:  aber  es  fehlt  die  Erweite- 
rung diefes  Satzes  auf  fpätere Trauunsen.  S.  iji^aooi. 
find  bey  Gelegenheit,  dafs  in  WeftphaTen  die  Beamten 
des  Perfonenftandes  auch  wegen  der  Vermögensver- 
hällniffe  die  künftigen  Ehegatten  befragen  füllen,  t^ute 
Ausführungen  geliefert,  wohin  wir  die,  unfrer Ueber- 
Zeugung  nach,  riehtige,  wiewohl  nicht  mit  der  Mei; 
nung  des  wefiphSlifchen  Juftizminifters  flbereinftim- 
mende  Anficht  rechnen ,  dafs  durch  die  dem  Beamten 
dea  Perfonenftandes  ertheilte  Antwort  kein  vom  ge- 
meinrechlUoben  TerCcbiedoes  Verb&ltnits  rechtlich 
begründet  werden  kann.  '  Der  im  Anbange  beyge- 
t  iL^te  populäre  Auffatz  über  diefe  VerhältnilTe  zur  Kr- 
lautening  der  Fragen,  ilt  im  Ganzen  zweckmafsig, 
aber  nicht  frey  von  juriftifchen  Fehlem  ,  z.  B.  S.  908. 
dafs  bey  einer  lM?dingten  ( foll  heifsen,  befonders  mo- 
dißcirten )  Gütergemeinfcnaft  Zuziehung  einea  Not*, 
rius  nur 
wandig.' 


PÄDAGOGIK. 

Dahmstadt,  b.  Wittich:  Btaniworiung  tuitr  gut^ 

■  ^'i-nit'unte'!  Frage,  von  ..^o'umn  Georg  JZimmer- 
mattii,  Profeliör  und  Rector  de«  grofsberzogL 
Gymoafiuma.  1810.  36S.  gr.  g. 

Hr.  Prof.  Zimmermann,  welcher  fich  den  Plan  ge- 
macht hat  „  vermift  Ift  einer  Reihe  deutfcber  Gelegen«' 
heitsfchriften  zur  Brforderung  desGuten  und  TorzOg- 
lich  zum  Ge.leiiirn  i!>:-r  Ii  ausliehen  Erziehuii  g  einiges 
beyzutragen"  beantwortet  in  der  vor  uns  iiegendea 
Einladoncsibhrifl  an  den  Frflblingsprafungen  d« 
DarmftädtifchenGymnaßums  thc  mehrmals  aufgewor- 
fene Frage;  ob  es  nicht  gegenwärtig  weit  ralhfamer 
fey,  die  Jugend  den  öffentlichen  Gottesverehrungert 
bey  wohnen,  als  fie  in  den  Schulen  ihren  eigenen  Got-» 
tesdienft  anl^eAen  zu  laflen?  Was  man  gegen  den  letz- 
tem hauptr:ii  hlic!i  eiriweiuiet ,  ift  zweyerlev  :  erfthrh 
wüirden'  in  dem  Herzen  des  Janglings  durch  Pnvat- 
goltesdieoft  nicht  die  Wirkungen  des  öffentlichen 
hervorgebracht;  zweytens  fey  ZU  befürchten»  det 
Jüngling  möchte  (ich, 'des  Öffentlichen  Oottesdienfte« 
entwöhnt,  in  der  Folge  ganH  rh  von  dernfplLj  -n  Ins- 
jkgea.    JDi^egea  ariaaert  ür.  ii^rof.  ZmmermanHf 
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«H^ingt  bStten  dl»  gtniliHeliafUlelicii''  ttiid  öUbbÜI- 

chen  Göltest erelirungen  eine  giofse  Kraft,  idas  ju- 
geodliche  Ciemuth  zur  Aadacbt  zu  fiitnmeD,  mit  bei' 
Egen  Gefühlen  und  Empfinduiigco  tu  crfoliea»  llixl 
fromme  Entfclilüffe  in  demfelbe«  zu  enveckeo.  wenn 
du  leiben  fu  häufig  und  zahlreich,  wie  ficbs  ge- 
hurte, befuchl  würden ,  und  bey  allen  in  der  gebiih- 
Modeo  Achtung  ftändeo.  Allem  da  fie  von  Tag  zu 
Tae  immer  weniger  befucht  und  die  Geringfcbitzung 

flerlelbcn  inünpr  ncrrfrhpnrfer  und  allgemeiner  u  Orr?e  : 
io  niüffo  der  Anblirk  derleüjen,  fü  wie  fie  jclzt  he- 
fchaffen  feyen,  etirr  einen  nachtheiligen,  als  vortheii- 
iMfteo  Eindruck  auf  da*  0«natb  des  zur  Tugend  und 
r^gidfen  Sittlichkeit  ta  bild«iul«o  Jünglings  machen. 
Zu  dem  könne  in  den  Gymnaßen  vermittel  t  der  Reli- 
gionsvorträge weit  mehr  für  dief^  Zweck  eeleiftet 
wanlent  als  bey  dem  öffentlichen  Gottesdienlte ,  da 
hev  diefem  nicht  fo  wie  beym  FlintgOttasdienfte,  auf 
die  geiftigen  und  moralifcben  BerfOrrnifTa  des  jungen 
Metifchen  und  befonders  ftu  I  i  rfr  frr  Jünglinge  Hück- 
£cbt  genommen  werden  könne.  Und  aottatt  Jals  der 
Jongling  durch  einen  wohleingerichteten  Privat«!« 
tescienU  des  öffentlichen  Gotte<;dienrtes  entwöhnt, 
und  «reizt  wnrde,  fjch  in  der  Folge  von  demfelhen 
gSnztich  los  zu  fagen,  fey  diefs  vielmehr  grade  d.  s 
wirkfunft«  Mittel»  ihn  fOr  Gottesverehrungen  über- 
lumpt  zu  nwinnan  und  fie  ihm  wertb  zu  nuiebea» 
iMliMMfon  wenn  mit  dam  Mudw  das  PrivMiotM^ 
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dienfteä  da«  Bafin^han  det  dffnidtohcn  v«it«iid(ii 

würde,  VernachlafGgtc  der  Jönt;ling  in  derFolge  r!»n 
öffentlichen  Gottesdientt  lioch,  fo  habe  das  ganz  an- 
dere Urfachen.  Hr.  ^T.  fohlte  £ch  om  fo  mehr  aufge- 
fordert, feine  Anficht  des  Privatgotiesdienftea'ia 
Gymnafien  aFfentlich  darzulegen,  <la  derfelbe  «neb  id 
dem  Darmftädter  Gymnurmm  eingeführt  ift,  niitliti 
die  EinwOrfe  dagegen  auch  das  Hn.  2.  Aufficbt  an- 
vertraute Inftitut  trafen.  Mit  Vergnügen  lafen  wt 
die  Naclirirht,  welche  Hr.  Prof.  J?.  bey  diefer  Gf!e- 
genheit  vua  zwey  rehgiofen  Feyerlichkeiten  gieiüT, 
welche  in  dem  Uarmfiädler  Gymnafium  fiatt  find«, 
nimlich  einem  Vortrage  nach  dem  AnfanaM  der  Wis< 
terleeHonen,  „Ober  die  VorQltze  eines  wlflcnfcliaMl* 
eben  Jünglingen  bey  dem  Beginnen  eines  Semeflen* 
und  einem  andern,  gegen  das  Ende  des  vprAoffee»!» 
Winterfemeftera  durch  den  Tod  eine ^  lioffnungsrd- 
len  Ojflanaßaften  vMraftlafsten,  Vorträge.  —  Ward«! 
daher  die  bey  Gymnafien  eiogefahrten  Gottesverdh 
1 11  np_.!n  auf  die  von  Hn.  Prof.  JZ.  angegebene  Art^^ 
halten  und  benutzt,  fo  ftimmen  auch  wir  mtt  inn 
Vollkommen  darin  Qberein,  dafs  fle  mehr  za 
wohlthätigen  als  nacbtlieiligen  Hinrichtungen  eeltbr- 
ter  liiJdungsanftalten  gehören,  ob  wir  gleich  anl 
m>;r  i  herJey  Gründen  die  Kinführiing  derfelben  dl, 
wo  fie  noch  nicht  ablich  find,  niclu  zu£  aügemciiii 
V«f Iphiift  naehen  nMiM. 


.  .XIT£RARISGHS 
I.  Prcifc 

]3a  die  KrlegtereignUTe  det  vorigen  Jahrs  die  meiCten 
auiländifchcn  Aerzte  ond  ontdere  Gelehrte  rerhindert 

haben  können,  an  der  I'.cantwot  Eung  dti  von  der  üftrei- 
cbifchen  Kegierung  aufgegebenen  5  Preisfragen,  wegen 
Auffinden  eoropliudierf  vorzüglirii  inLliTdircher  Sur- 
rogate für  einige  der  unerttbehrlicliften  indifdien  Arz- 
»eyiuittcl,  Thcil  zu  nehmen:  fo  ift  der  anfangs  auf  den 
letzten  Decembcr  des  vorigen  Jalncs  ;;efe[zie  Termin 
3ur  Einfendung  der  Preiafchriften  bis  zu  EndeSeptem. 
he'rs  diefe«  Jams  verlängert  worden. 

IL  Todesfälle. 

Am  t*  Fehmar  Utarh  zu  Di)neburg  Martin  vom  Poe- 

tol'ttt  ^  Hofaftronom  des  letzten  Kuni^'»  \on  Pulen,  De- 
cikani  der  KalhedralkiicLe  zu  Sinülensk,  SlUter  und 
Director  des  aftronomifclien  Obfervatoriums  nn  der 
IJniverfität  zu  Wilna  ,  deren  Rector  er  auch  war  i  Rit- 
ter des  poTn.  weifsen  Adler,  und  des  heil.  Stanislaus- 
Ordens,  Mifii;!.  der  k  ".nigl.  Gefellfchafl  der  Frcmide  der 
Wiffeufcliaften  zu  Wnichau,  der  künigl.  Gerelifdioft 
der  WifT.  zu  London  und  dej  National .  Infuinta  in 
Fmnkz^cb,  in  (iften  J. L  A. 


MAGHAIGHTEN* 


Am  7.  April  ftarh  im  Haag  van  dt  Cqßttk^  koti^L 
Staats ratb  und  Curator  der  Univeriitit  Leydea,  m 
6aften  J.  f.  A. 

Am  II.  April  ftarb  ZU  AlchaffenburgJFnwt /'-t^'^J? 
Frair^,  erzbifchöfl.  geiftl.Rath  ondProfUIbr  des  g«>^- 
Staatsrechts,  Vf.  c'v-sr-r  Schriften  Uber  GagMÜ'a^ 
de«  Kirt^henrechts,  im  6iiteu  J.  f.  A. 

Im  April  ftarhen  zu  Paris  der  ehemalige  Vieteonfiü 

in  der  Levante  Gr.ijfet  de  St.  Sauvcur  ^  Vf.  mehrerer  fia 
Levante  betreffender  Rcifcbefchreibungen;  der  durdi 
feine  Neuerungen  der  deutfchen  Sprache  eben  fo 
als  durch  feine  medicinifchen  Schriften  bekannte  D»"' 
Saiß'at^  vormals  Arzt  des  Herzogs  von  Orleans, 
der  Bik'i  IL  ( 1  Motrre^  Mitglied  des  Infiitots  dsfW* 

rcnrch;iften  und  Künfte. 

Am  i.  May  ftjrb  zu  Güttingen  Ckrißoph  Md»"^ 
feit  177 J.  Profeffor  der  Philofophie  dafeiblt,  iui 
J.  r.  A.  Seine  Tiden  pliilofophifdien  und  hiftorilck«' 
Schriften,  in  denen  ßeh  SchSrfe  des  ^^tatmupKtih 

rc'm2  Sclireiiiart ,  veibiniden  mit  einer  fclnu'n  P*-*'*" 
feitlieit  oiFenbaren,  ficheru  Uun  ein  rübuiHcl'ß'  •'^'J* 
denken.  Zu  untrer  A.  L.  Z.  hat;  er  von  Zeit  aa  Zw 
einzelne  Beytrige  geliefert. 
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A.LLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG- 


"  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ARZNErCELAHRTHEIT. 

'•Bmuit,  in  Cotnm.  b.  Hitzig:  Uebtr  dit  Naüir  4*^ 
■  fyMLndungy  ein  hiftorirch  -  kritlCelicr  Vw-fueb, 
:    von  i>v,uu'Ufi  M^tTt  PjtoE  zu  frankf. «. dU  O. 

Au'^  i-?rn  To  v'eli'n  uncl  mannirVifaltigen  Vcffuclien, 
eine  der  trefjuentelten  KNakheltsformen  des 
meafchlichen  Organifmus  naoh  ibrera  Wefea  uad 
KtD&üver bältoirCe  za  erkenn  •  «rfiebt  4imd  «biet 
Theils,  wie  wenige  Krinkb«iteR  wir  mft  Wahrheit 
BiiH  Gi'wifsheit  iu\  eiiiand.T  zu  fef/en  vermögen,  an- 
dera  iheils  aber  auch,    wie  wenig  man  üch  auf 
Tbeorieen  flberhaupt  «erlalfen  könne  und  wie  wenig 
die  Medicin  dadurch  eawiaae»  dzGi  nuo  ficb  mo  ijh 
der  neuen  Theorie  UBbald  zu  fehr  1»inreirs«n  laA«. 
Der  Vf.  gieljt  uns  in  üiTer  kleinen,  wolilgerathnen 
Sc^ft  eine  kriUldtt  Utbtrftckt  vieler  Theorieen  der 
Eatmilduogt  nicht  aller  (denn  unter  an  lern  fehlt  einer 
der  rfonkendften  ErreguoettheitiNlikar «  Fuktr)  und 
das  ut  gut  und  löblich.   Man  oAifs  ins  folchen  Dar» 
fteüungen  am  erften  daraber  einig  werden  können» 
weiche  von  den  be^  der  Entzündung  vorkommenden 
Erfcheinungen  fOr  die  conftanteften  und  wefentlich» 
fteo  geiialten  werden  mafTeot  und  wabiba  Erklärung 
felglich  der  Natur  des  Gegeüftandes  am  logemefTen- 
ften  fey.    Der  V^f.  inebt  uns  aber  auch  eine  eigene 
IrtUftrnng  und  Couitruction  der  EntzQodung,  und 
dn  Ift  tnirslich.   Die  Medicin  ift  und  bleibt  eine  Er> 
fahrangswifleorchaftf.eine  WilTenfchaft,  deren  hannfe. 
fichüchfte  Data  aus  der  Erfahrung  ihre  Legitimation 
fliehen  mQffen,  eine  Wiffenfcbaft,  worin  die  Stimme 
fluvrer»  erfabrunnloier  Aerzte,  auah  wenn  Hu, 
«fe'hfor  der  Vf.*  mlldea  fchüarten  KeontnifTen  aus- 
gerafket  find,  rtir  einen  geringen  Werth  haben,  fo- 
uald  Ge  Uber  Gci^Lnftände,  die  ins  Gebiet  der  Erfah- 
rung einfchlagen  ,   ficli  iioren  lüfreii.     Djs  foU  uns 
b>cwiEob0ll  iwbl  abhalten  mit  Aufmerkfamkeit  zu 
ijenwhnienv  wwder  Vf.  Aber  feinen  Geeenftand  fagt! 
Bkhals  IJeen  von  dem  Gefäfsfyftem  Oberhaupt  und 
den  Haargefäfsen  insbefondere,  find  die  Grundlage 
diefer  Entzündung<:lheorie.     Das   H.  irt' f  ryl'tF'tn 
tft  der  Sitz  der  Entzündung.   J  'ir-fe  befteht  in  einer 
fanofnlalea  Steigerung  der  Ir  ritab  i  i  i  t  ä  t  des  Organs  oder 
feiner  Haargefäß  f.    Wrd  ein  Tlieil  gereizt,  fo  er- 
höht  fich  feine  Vitalitat,  SenGbilität  und  IrrHabilitSt. 
Je  höher  die  letzte  eines  Organs  ite  gt,  rieft  5  mehr 
AfSeitft  erhält  es  zu  den  höher  potenxirten  f  ia(ifig> 


kciten,  die  Haargefäfse  erbtlten,  ftatt  allein  Ais 
weis»  PlOfligkcIten ,  Capacitit  für  rothe  Sifte.  Das 

Blut,  abhängig  in  feiner  Bewegung  vnm Zufta;! Je  der 
feften  Theile,  fliefst  nun  in  die  Uaargelali,»  hineia 
und  wird  fo  lange  von  ihnen  aufgenommen,  bis  Ibftt 
Inritabilitit  wieder  «uf  dep  wtftrlichen  Typus  zu« 
rflebgekommen  flV.  Jede  ^zBndung  ift  fich  gleich, 
es  gibt  keine  afthenifche  EntTitriifung ,  urnj  wenn  der 
Theil  in  welchem  ficb  die  Entzündung  betindct,  auch 
noch  fo  fehr  gefchwScht  war ,  fo  ift  die  Entzündung^ 
ihrem  Wefen  nao|i»  identifcb  mit  der  in  einem 
Stilen  und  Krfften  refcblieb  ausgeftattetem  Körper 
und  erfordert  eine  gleiche  Bel  amifLmg.  Dafi  Jie 
vorhandene  Schwäche  eines  Theils  Veraniaffuog  zur 
Entzündung  werden  kann,  Mdet  keinen  Zweifel« 
aber  das  hat  auf  den  Gbardoer  und  die  Natur  des 
Enttandung  keinen  Einflub.  Alle  Verfchiedenheit, 
die  dabey  angenommen  vvenfen  kann,  be  ieht  fich 
nur  auf  die  Art  ihrer  Entftehung  und  ihres  Verlaufs, 
bey  einem  zur  Hyperfiheoie  geneigten  Theile  odec* 
Oruanifmut  wird  die  Capacitu  der  Haargefäfse  für 
böner  pntenzirte  Flaffigkeiten  und  die  Aufnahme  der- 
felben  durch  Heizung  ihrer  Vitalität  veranlafst.  Hey 
Afthenie  dringen  diefe  Flaffigkeiten  ein,  weil  die 
Oeßrse  ,ihwn  nbsfal  den  erforderlichen  Widerftand 
SU  'leiften  vemA{|on.  Die  grofse  Menge  der  in  fie 
eindringende»  böner  potetizirten  FlüfTigkeiten  verur» 
facht  heftige  Reizung,  fteigert,  wie  jeder  einwir- 
kende poütjve  Reiz,  die  Vitalität,  facht  die  Senfibili- 
tat,  wenn  fie  gefunken  ift,  gewaltfam  an,  und  ver- 
folzt  den  Tbcii  in  eottOodticben  Zuftand.  (Diefer 
Gonftraetion  kddTnen  wir  unferA  Beyfali  nicht  ge> 
ben.  Der  Vf.  nimmt  auc!i  liier,  hpv  Svr  aftbenifchen 
Entzündung,  höher  potenz.irte  Flülligkeiten  an,  die* 
fem  widertpricht  aber  die  Erfahrung:  das  Blnt  balk 
entweder  keine  oder  nur  eine  böchft  leichte,  daone 
Speckhaut,  es  hat  kefna  Confiftenz,  zerrinnt  leicht 
u.f.w.  Wollten  wir  aber  auch  der  Erfahrunii;  m  ier 
fprechen  und  die  höher  potenzirten  FJfifiigkeitea 
zugeben:  fo  könnte  ciu  lbl<Bber  [aftbenifcher  j  Ent« 
zOndungszuftand ,  höher  potenzlrte  Flaffigkeiten, 
welche,  wie  jeder  oofitive  Reiz  die 'Vitalität  erhöhen 
Tillen,  unmt'jplich  L'ingf  To  blei  Lien  ,  fr  mi;i\te  in  Hy- 
perfthenie  ütiergelien,  welches  doch  auch  nicht  im* 
tnrr  Statt  findet.)  ift  der  afthenifche  Zuftand  mit  er* 
böhter  SenfihiÜtit  verbunden,  fo  tritt  die  Wirk  um 
ungewöbnlieb  fiarker'und  anhaltender  Reizung 


xom 
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fo  heftiger  und  früher  ein.  Tn  bieiilen  Fillen  werrlen 
die  ThatigkeiU&uberuogea  des  enui  —  ' 
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mehr  exteoGv  als  iatcnfiv  ttyu:  denn  die  Intenfitit 
der  Fnoction  eiaes  Th«i|s  ftsbt  in  gradem  Verhält- 
vifh  mit  feiner  Iiritabilitit.  Wo  diefe  gerunken  itt 
(aber  das  kenn  fie  ja  nicht  feyn  ,  Ha,  nech  <1  i:i  V^., 
bev  jeder  EntzOndung  innormaleSteigerang  derirrua- 
Uiität  zugegen  ift?)  und  erft  gewaltfarn  hervurge- 
nfen  wird  (wu»  wie  wir  eben  erinnert  hahen,  nach 
der  Rypotbefe  des  Vh.  hey  j«({pr  Eot7.Qndung  feyn 
truirs',  da  Gnd  ihre  Aeurs.  rniu;c;i  nie  von  grofscr 
Intenihat.  Das  auf  beiden  ^\  egtn  entftandene  Befui* 
tat,  die  Entzündung,  ift  alto  in  qualitativer  Hitüicht 
diefelbe,   ^  Wu:  köonea  das  nicht  zugeben«  wie  wir 

gezeigt  haben.  Nur  io  einigen  Beziemiogen  ßnd  fich 
eide  Arten  von  Entzanduiig  gleich,  <l.';  :i ,  tiafs  der 
£itz  der  EntzQoduag  ins  Haargef^fsfyftein  bcßudÜch 
ift,  dab  die  EmpfindUchkeit  erhöht  wird  uod  dtf» 
«in  VMwebrter  Zuflufs  von  Blut  und  Säfteo  sumen 
Ift.^  Ja  felbft  in  quantitativer  HioGcht  !ft  diefdbe 
nicht  immer  verrrhiedeo,  da  die  in  einptn  !(örper 
roit  hyperftbenifcber  Anlage  ent'^tandene  Ent'.rmdung 
0tt  von  geringerer  Bedeutung  fejo,  die  durch  eine 
crofse  Quantität  reizender  Säfte  io  einem  afitbenifchen 
Körner  «rteugte  dagegen  eine  betrSchtllche  Stärke 
erhalten  kann.  D^j-  w  ihr.-  Üntfi  rrlii--.!  in  hsiden 
bezieht  fich  auf  die  Art  ihrer  Kntitehung  und  auf 
den  im  Allgemeinen  weit  fchnellern  Verlauf  der  letz- 
ttto,  (Hierin  irrt  fich  zuverläfTig  der  Vf.)  In  der 
bypcrMicnlfehm  ift  die  Entzilndung  Urfacne  des  in 
gröfjierer  Menge  io  den  entzündeten  Tiieilen  /uftrö- 
neoden  Blutes,  is  der  afthenifchen  das  eioftrömeode 


Vf.  befchiiefst  di«b  Räronnetnent  mit  dem  nochmals 
aufgefteJlten  AjUom«  dafii.  es  nur  Eine  EntzOudon^ 
gebe,  und  atler  Unterfebie>i  auf  dea angegebenen M«»> 

menten .  auf  der  Art  ihrer  I  nifichunj;  und  ihren! 
fcbneileo  Viriaufe  beruhe,  wovon  Ree.  nocti  nicht 
Uberzeugt  ift.  (Ueberhanpt  dOnkt  es  uns,  als  ob 
der  Vf.  die  Mtbologifche  Verändemne  des  BJntns 
bey  der  Entzündung  zu  wenig  berdehiefatfgt  beben» 
Uafs  das  Blut  qualitaiii  v.  räfi  it  rt  fey,  nimmt  der  Vf. 
Zwar  auch  an,  aber  er  ^iebt  nur  £anz  im  Aligemei- 
nen  an,  dafs  es  höher  potenzirt  was  wir  hej 
der  afthenifchen  EntzDodunff  JlngDen.  Dabey  eol- 
fteht  noch  die  Frage,  ob  dasLefden  des  Blutes  [nicbt 
der  Blutgefäfse]  was  bey  der  echten  fthenifchen  Ent- 
zOudung  immer  da  ift,  nicht  früher  vorhanden  fey, 
ejs  das  Leiden  der  fiaften  Theile  und  Heren  Krifte? 
MehrereBeobacbtungen  aoiKrenkenbette^  deren  Reibe 
jedoch  noch  niclit  gefchlolTen  fft,  febdnen  darauf 
ninzudeutfii  Ki  ine  Entzündung  wird  ^r-irhrt'r, 
icbnelier  und  reiner  geheilt,  als  wo  gleich  ^luf  die  un» 
mMelbarftfr  Quelle  derfelben,  auf  me  Ulutiuaffe,  aU> 
gemein  Ader  ärtlicfa,  IduieU  und  kräftig  gewirkt 
wird.  Kein  innerea  und  Sufser^  Arzneymittel  ift 
der  AderJafie  unrf  <Ien  Blutig  ni  ii  .-u  frhätzen, 
diefe  find  durciiaus  nicht  blols  aib  Schwächungsmit- 
tel  anzufehen  und  darnach  zu  beuttheitea  n.  f.  w.  Ev 
itt  liier  der  Ort  nicht»  diefe  Ideen  zu  reinigen  oder 
weiter  auszufohren. )  Den  Ausgang  der  Entzündung 
in  Zertlieilung  rrkÜrt  der  Vf.  i«Jt  n<>uphjfiolagifchen 
Worten,  wie  die  Alten  mit  den  ihrigen:   Wenn  lol- 


fiiot  Urfache  der  EntzOndune.  (Aber  de«  Blut  bej  che  Gigtnfötze  im  Capilhtrgefifsfyftem  eines  Organs 
eAbeniCdiea  Entzandungen  ift  aofgeiöfet,  arm  an  Fa*  entftandeo  find,-  dafs  fie  von  der  ReproHuctions Kraft 
Jemftoff ,  wie  kann  es  fo  befHg  reizen  '  SoU  eine  siebt  fehoeil  genug  wieder  enugeglkhen  werden  köa<* 
dbemifche  Zerfetz ung,  rinc  Srii ärfe  den  Reiz  enthal»  nen,  fo  exiftirt  Entzündung.  SU'\fi  liefe  (die  Re- 
'ten?)  Der  Vf.  fucht  diefe  feine  Meinung  durch  die  prodoctionskraft^  unter  dem  Verlaufe 
kuratorifche  Beiiandlung  zu  unterftatzen.  Erfragt: 
a^Wird  ein  ntioneUcr  Arzt  fulcbe  EnizOndonsu  im 
Anfange  mit  reizenden  Mtltehi  behandeln?  Gewifs 
nirht.  Er  wird  vielmehr  iin  Anfange  kr'ilersde  oder 
indifferente,  erweichende,  lindernde,  einwickelnde 
Mittel  enwenden ,  oder  eine  dem  Orade  der  Entzan« 
«iana  engeneflene  BIntentsiebung  vornehmen."  ( Wir 
riannen,  der  Vf.  bitte  bcffer  gethan,  mit  diefem 
Crunde  feine  Ther  rte  nicht  ZU  unterftOtfen.  Niclits 
ift  ungewiffer,  ih  die  Diagnoftik  dtt  Graäts  diefer 
Entzündung;  nichts  ungewiffer,  als  die  Methoden, 
iblcbe  a(^hen4fclie  EntzOnditogen  zu  heiien.  Die  Vur- 
febläge  der  erfahrenften  Praktiker  durchkreuzen 
£cb  hier.  Und  meiftens  kommt  man  ^rii  keiju  r  iler 
▼erfchiedentlich  vorgefchlagenen  iMethoJen  weit, 
am  wenigften  mit  der  rein  antirthenifcben,  wie  der 
Vf.  wUl.  Der  Vf.  befcbgt  fich  ferner,  dafs  vieie 
Aerzteccbt  ftbesifcbeEnIzilnduniren  mit  warmen  L'm- 
fchlägrn  behan.telten ,  wodurch  he  leicht  in  indirecte 
Schwäche  Oberpmgen.  A(!ch  itiefs  Itimmt  nicht  mit 
der  E)  fahrung  öberein.  Das  hefte  äur<.erliche  Mittel 
m  Affeac  ecbt  CthenKcher  £iitz(hidungen  ift  ohne 
iKweifel  <fli»  fsacble'Hinne,  warme  Hähung,  war 
trer  l'rnrhJaa,  die  RnizAndun^  mii^  '  e  IseuPneumo 
nie,  JLuuiiüSy  2A»xilü»  n.  U  w.  wie  ite  wül}  Utt 


^  der  EotzQn- 

dung  zu  einem  folcheo  Graiie ,  dafs  fie  die  (iegtnfHtzt^ 
welche  durch  die  Irritabilität  in  das  Orean  geUgU 
find,  wieder  «w^Wfu-it,  fo«ertbeiU  fich  die  EntzAn* 
duns.  Sinkt  die  Heproduction  dergeftalt  herab,  dafs 
die  Cohäfion  uad  mit  ihr  die  Starrheit  aufgehoben 
wird,  fo  kommt  Eiterung.  Wird  die  Irritabilität 
zu  fahr  erfchöpft  und  fiokt  fie  fo  tief,  dafs  die  Re- 
production  vermöee  ihres  Oeeenfatzes  jener  überle- 

(;en  wird:  alfo  höher  fteigt,  aU  zur  Ausgleichung  er- 
brdert  wird;  fo  gewinnt  die  Cobafion  die  Oberhand, 
und  es  kommt  Verhärtung.  Sinken  alle  drev  Grund* 
krifte,  fo  entfteht  Brand.  (Alle  diefe  Sii^e  haben 
mit  den  ältern  Vorftellungen  vieles  gemeia,  nur  nicht 
ilif  V\'ürtc;  es  iäfsi  licii  üifo  gegen  diefeiben  eben  fo 
vieles  erinnern,  als  geeen Jene;  befoodera  ift  das  ur» 
liebliche  Verhältnifs  der  Eiterung  noch  immer  nieht 
gentlqrnd  dargethan.  Es  kann  die  Reproductioo  ge- 
wils  /u  einem  fehr  hohen  Grade  herabßpken,  ohne 
dafs  F-iterijni;  pi  folgt.  Im  Oegentheil  fcheint  Ei- 
terung;, ohne  thätige  Reprodoctionskraft  nicht  mög- 
lich an  feyn ,  aber  bey  vielen  Eiterungen  ift  Hl«  Re> 
produrtion  aurh  aUru  lebhaft  und  die  Kunfl  rrpri- 
mirt  fie.)  Sehr  fubtii  zieht  der  Vf.  die  Granzen  zwi- 
fchen  Cong»ltion  und  EntzOoduni^.  Kampf  zwifchea 
lOiUbJlilil  iMui  Re^rgOiicti«»  Hs^n^^^fii^^^ 
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WM  liifrlirrltBbilitilt  «rhöht,  ifafs  <fcr  hn  Haargefafe. 

ftfr^rn  normal  nJcht  Statt  firufen  fp  arteriell-  uad  ve- 
»ok  GfgenCitz  erwacht  und  von  der  KeproJuction 
riebt  ausgeglichen  werden  kann:  fo  ift  es  ^otzOn- 
dnag.  lit  «war  die  Irritabilität  aberwiegend,  aber 
Docb  nicht  in  demOrad«,  dar^  fie  bedeutend  aus  dem 
Gipichge  vichte  tritt  mit  dir  Pieproiliiction ,  dafs 
fehoQ  wirlilich  der  arteriellveatife  Oegenfatz  in  den 
HaaigeBrsao  «dltirt:  fo  ift  es  Con^ef^ion.  (Sollte 
rfrht  Hnhpy  abermuJs  auf  rfen  qualitativen  Krii  r!"? 
biutcs  etwas  zu  rechnen  fejrn?  Ohnebin  ift  la  die 
Lebr«  vom  Oegeofatz  nur  eine  Hypothefe. )  Der 
ktat»  Abfchnitt  der  Schrift  befcfaiflict  fiob  mit  dm 
MHislnsgsveWUideniogpn,  welche  der  «DtaMUrdi« 
chemifche  Procefs  bey  der  EntzHndung  mit  ßch  führt. 
JÜiefer  Abfchnitt,  obwiruhJ  nur  fra^mentarifch  behan- 
delt hat  uns  vorzOglich  gefallen.  Es  6nd  unter  andern 
mache  treffliche  Uedankea  Aber  die  ubereilten  Be> 
kuptungen  mancher  neuem  NaturpbUofopheo,  befon- 
ders  über  Hrn.  ÄMrcfüiÄ/ Wi  terfjirüche  mit  fich  feibft, 
dirin  lu  finden.  Auch  in  der  liirforifchen  Einleitung 
zu  diefem  Buche,  der  kritifchen  Gerchicbte  der 
Theorie  der  Entzündung  zeigt  fich  der  Vf.  als  einen 
Ulm,  welcher  die  Wahrheit  liebt  und  fuctit.  Seine 
L'nheile  find  befcheiden,  und  nxxx  Röfchlaub  und  Mdr- 
ou  Wardens  «KCKea  der  fteten  Wandelbarkeit  ihrer 
OnadBtse,  etwas  fiaharf,  aber  gewifs  nicht  mit  Ua- 
ltrf>t,  geta'lelt.  Wir  glauben,  dafs  wir  an  dem  Vf. 
aieeoScbrififteller  bekommen  w«rdeo,  von  welchem 
fieh  lid  Otttet  holten  libL 

■  « 

tOMlSCHB  tITBRATUI. 

'Bmt.ni>  in  Goflim:  b.  Maurer:  Lectionum  Vtütja- 

'  '  '    '  '"ti.  L). 


M'Hm  Sprcimtn  Pilnlit  ^  R 


1  O'rt/.Tl/ll  , 


Av\.  LL.\1.  e  Soci**tatß  üerniana  ,  quje  auctgri- 
tate  Regia  Regiomonti  fluret,  ac  fcholae  cathe- 
draiis  Mariaeinfulanae  praeceptor.  iKio.  30  S.  4.' 

B«r  einzelnen  kriüfchen  Verfuchen  und  fiwj^rigen 
«r  EricUrung  di»  Alten,  wie  diefe,  if^  wohl  «u  un- 

lerfcheiden,  ob  folche  Schriften  feibft  einen  Charak- 
ter io  ücb  tcageo  und  für  das  Studium  der  Verfaffer 
Zif  ugnifs  geben ,  oder  ot>  ße  nur  einem  Tummelplatze 
«t£Mrnfeaer  Krlfte  gleichen,  wo  hier  und  da  ein 
OrtR  narfr  lange  her  venllchtigen  Stetlea  geth'an,  fpie- 
Irii  I  Bemuth  iiaf  t  und  gedmlert  xvird,  weil e.s  nun  ein- 
mal lo  gefrhcilien  foU,  wjx  einj^e  Bogen  gedruckt  zu 
Julien.  Unter  ^velciie  Klaffe  llrn.  K's  Specimen  ge- 
We,  werden  die  Lefer  aus  der  Würdigung  de-^  Fin 
idnen  bald  felWt  adnehmen.  Der  Vf.  be^^innt  mit 
tiner  kur^rn  V  rrtj  ie,  liie  vf»o  der  Corruption  dnr 
»Iten  Schrrftftelier  «nhebi»  und  mit  der  Eutfchukh- 
gung  eniiet,  defs  Ihm  tferwm«  «alwiMM  und  Ü^reniai 
i«oo!jt  nicht  zu  weiterer  Vidlendunjg  bringen  liefsen. 
Hr.  K.  hat  eine  neue  Ausgabe  des  VdlKjns  Paterculus 
im  Sinne  und  giebt  al«  «ine  Proha  die  BebaBdlung  fol> 
geoder  Stelteo  ab.  % 

lU  11«  1.  wird  Marius  tufupffri  toeo  malmt  nnd 

n,   uK,        \iirot.ai'  orir         g.Mj,,';t.      Well  bridffs 

ttil  beb  üticiie,  auaericn  lu  wtiict  ;>uiie  ^oß  agrtßi. 


JltuhnU*  aortm.  9r.  1t  fnelit  heldes  daifureh  xn, 

vereinen,  dafs  er  yt-'^^t ,  .'er  Ilitferftand  habe  noch 
nicht  die  böcbfte  Würde  enilidaen  und  unter  den 
Rittern  felhft  noch  ein  Untcrfchied  Statt  gefunden, 
da  fie  theils  durch  das  Alter  des  Gefclilechts  und  den 
Ruhm  der  Vorfahren,  theils  durch  eigene  ausge« 
zeichnete  Thaten  und  Heirluhuni  mehr  u  icr  weriiger 
AoCeben  erhielten ;  oft  fej  daher  manche  Ritterlamiiie 
bis  zur  UnberOhmtheit  und  geringen  Achtung  herab* 
gefunken.  Die  Sache  verhält  fich  allerdings  fo,  aber 
Hr. /Z.  hätte  noch  tiefer  eindringen  foUen,  in  eiuen 
verwickelten  Theil  der  Alterthumskunde,  der  fo 
viele  UatarCbbeklttngcn  «uliisL  Nach  Zeit  und  Ver- 
Mltollllni  ttllM  fidi»  lidldcfat  hi  drm  Perioden,  din 
Oefchichte  des  Hitterftandes  entwerfen,  und  keine 
Zeit  darf  um  der  Sache  willen  mit  einer  andern  ver- 
wecbfelt  werden.  Es  ift  hier  nicht  der  Ort  davo« 
zu  fprechen ;  cem  aber  hätten  wir  die  aufgeftellte  Er> 
klärung  tiefer  D^rOndet  und  die  Gelegenheit  für  eintt 
fehr  wünfcbens>verthe  IJuterfuchiing  brniifzt  aeffhen, 

Ucbrigeos  kommt  es  bev  der  Stell«  des  Veliejus  noch 
auf  eine  zweyte  Unterfehndudg  an,  daft  nimfioh 

dem  eciutf.ri  !o:n  rfnnn  ignota  origo  entgegen  gefetzt 
wird,   uad  eben  j-ltiic»  Xll.  6  fagt,  dafs  man  vom 
Vater  des  Marius  nichts Gewiffes  newufst  habe,  wo- 
durch die  Sache  feibft  eine  anifere  VVendung  er»- 
bltt.  — '    II.  ao,  a.  Oer  Vf.  nlmefit  gegen  ^oM» 

tJ  ebfrfrtiung   die  Verbindung    cler  .VVorte    ne  fo- 

Untta  btneficü  mit  coHiribuerentur  10  Schutz  und 

interpungirt  daher  nach  novi  civtt  durch  ein  Gomma«- 
nach  benfßcii  durch  ein  Colon.  Üiefir  war  einer  weil- 
läuftigerri  E.\po6tion  wohl  nfoht  Werth,  da  die  Er» 
klärer  es  gewifs  früherliin  an  h  nicht  anctpis  verftaa« 
den  haben,  und  nach  ihrer  Art  die  Parenthefe  durch 
zwey  Cola  bezeichneten,  wo  die  Neuern  die  Parea- 
thefi'nrinfchjliung  fetzen  würden.  Der  Satz  ift  ein« 
zufaUig  hinzugefügte  Erklärung.  — -  II.  27,  l.  At 
Pontm*  —  vir  animi  betliqut  fortijftmus,  penitusque  Äo- 
M«ao  nemiei  imftJUffmimt.  jUämktn  ftiefs  an  pemtu*  beym 
Sbperlatir  an;  der  VF.  fehrt  als  Beyfpiel  dafOr  anr- 
Cic.  II.  Verr.  1 ,  52,  171  hämo  fummo  honore,  pudor» 
tt  fummo  beneficio  Jptdatiß'mut ,  was  durchaus  nicht 
hierher  gehöit;  auch  mag  die  analoge  Erklärung 
durch  unfer:  ganz  gtlur/mmfitr  Dwur  nicht  viel  geU 
ten.  Drauf  fchlägt  der  Vf.  vor  zo  lefen:  'GtnUtM  ■ 
Rom.  ftc.  Unter  den  ßeyfpiefen  thut  der  VF.  wieder 
iMifsgritfe,  denn  1»  $,  4.  <iu.em  fi  quis  caecum  gnd. 
tum  r«m,  omnitHM  fm^biu  erims  tfl^  pafst  doch  aof 
unfere  Stelle  nicht;  cfem  unrichtigen  CitaT  Cic  pr. 
ClutnL  15,  69.  konnten  wir  nicht  folgen,  trit  hätte 
der  Vf.  beweifen  füllen,  dafs  gmitus  mit  einem  andern 
Adtectiv  irgendwo  a(/ö  verbunden  ftebe,  dals  ferner  . 
In  fakhtm  ^nne  aiMb  gnütus  ftatt  dem  gewOtnUiehen 
natus  ftehen;  jenes  würde  ihm  fch.ver  werden,  diefs 
foUie  er  ftatt  durch  II.  116,  a. ,  wu  eine  andere 
Ziehung  Stiitt  bat,  vielmehr  durch  II,  109,-1. thun* 
Allein  llefse  fich  alles  diefs  rechtfertigen,.  Ib  kana 
Veliejus  nicht  gtnitust^ue  R.  -—  hfeß.  gefcbrieben  ha- 

bpn,   wa<!  vvsnit^ftens  iKfejl'fßw'sr.ue  R  n.  y^enllui  hei- 

f&aa  müS»\»i  wie  alle  gleiche  li«jf|>iele  bt:jv§^«i|.  Google 


A.  L.  Z.    Num.  149.  JUiNlUS  .1810. 


dern  aa  fick  geoommen  wird,  wi«  es  m  injiti$m  ptni-  wu(st  habea?  .der  Vf.  fcheiot  vielmehr  die  GrOnde 

Uu  oitmm  bey  Cie.  und  in  amlenr  Formtlen  fteht.  So  das  grprsao  Kritikers  nicht  ■afgefunden  zu  haben, 

heifst  es  i!enn  auch  hier:  durchaus ,  d^rch  v.rd  durch,  da  er  zu  bewcifeu  liatfe,  wie  denn  eigentlich  uni  nt 

Der  Vf.  fügt  noch  gefchichtlicbe  Erläuterungen  uuer  welchem  Sinne  fortmna  mtlitatfü  gefügt  werden  könne, 

Telcfinus  bey.  —    II,  ag,  2.  Die  äufserlt  corrupte  und  .lann,  wie  fortuna  inCaefare  et  publica  tiL  [nicht. 

Stelle  uti  adpareat  —  lutntia  «fus  tß^  bebindeit  der  wie  der  Vf.  einmal  fchreibt  in  Gir  ir ,  u  3s  kein«]- 

Vf.,  iodetn  er  Ruhnktns  Emendation  ÄMwd  ff«  i»  weges  ausgemacht  ift,  wenn  er  atu  Ii  Fortuna  perfo- 

defiderafft,  ut  In  oüo  timuifft  wohl  vertbeidigt,  ur-d  n  fircnd  fchreibt.  Noch  fi  ;,t  er  daran  an,  dafs Alk 

aaf  den  einmal  eiosefchlageneu  Wege  alfo  emeodirt:  ktn  angenommen  habe,   die  iViederiage  des  Änl«' 

Üfinil  ^(Merttmt  &mamitßderaiTe,  üa  in  oüo  ttmuiffe  nius  fey  Cafars  nnd  der  Republik  Verderben  ge«» 

f}ol((laiem  imperio  ,  quo  ris  ad  vir.  i  candum  maximis  pt-  Ten,  defslulb  will  er  lefen  •   Q'.ae  aeflat*  —  m  SirJ-J, 

ricuiu  oUm  uß  erant,  in  immodicaf  cnuielitatis  licenüam  bene  Fortuna  in  Cae/an  et  repubhra  militavH.    Wii'  tili 

t^iu  tJL  Hat  auch  ÜteAait«  immer  t  u.li  nicht  fu  leicht  man  diefs  verftehen?  militart  heifst  und  kann  nirlit 

emeodirt I  da£i  ibm  voller  Glaube  zw  gebtssr  fey,  fo  mebr  beifsen  all  Üriegsdienft«  tbun,  jm KriegsditiriiM 

bat  docb-dior  Vf.  wieder  ««rdorbni,  was  jener  gut  ftehen,  und  ^  hnu  mttttn'e?  —  wfe  foU  man  inl» 

nacbte.         nämlich  füll  hier  tivirax  bedeuTn    was  /(^  Stelle  flberfetien?  —     ll.cyo,  i    Die  corroptta 

es  an  ßch  durchaus  nicht  kann,  fobald  es  nicht  vom  Worte  et  coram  alitr  j  an  denen  fich  viele  verfochteiii 

Zußand  des  Staats,  fondero  vom  agirenden  Volke  ge-  guknktn  vertagt«,  e lirt  llr.  FL  et  cnratu  atäsm' 

lagt  feyn  foll.    Was  er  anführt,  die  Formel  rerum  |M>  nitnis.    Noch  manches  Andre  Jafst  Tu  h  auf  diefe  i» 

liri  und  Nep.  Attic.  4,  5.,  wo  trtmquiBaUs  rebus  R»-  roer  unficbre  Weife  nnuthmarsen.  —    II,  lo^,  «•  W« 

manis  ru-lit,  gehört  gar  nicht  hichcr.    Wie  iitir;^;ens  \Vur;e  7:1^  :1        o-;i-:i!,tit  fnerit,   welche  Kuhnktn  'i« 

noch  iiinzugpfeizt  werden  konnte:  Gerunätum  aciUja-  quam  tu  tUo  omnia  omniblU  fiterüU  verwandelt,  «i) 

tiffg  ff(]uente  portieipii  futuri  paß:  loco  habts  ttiam  2,  59,  der  Vf.  auf  leieliter»  Äöt  mo  gelefen  wilTcn:  ^ 

4i  verftehen  wir  nicht  in  tiezug  auf  unfcre  Stelle,  iüt  omnibus  fnrn!.;  eben  fo  II,  io<),  1.  mtutipuit^ 

Oilfer  wir  fehen  dann  niclit  ,  wie  der  Vf.  conftruirt  nos  lacfjjcret  ac  jupereffe ßbt  vm  —  oßjnderet,  wastl« 

haben  mochte.    Bey  die^  r  Gelegenheit  wjll  der  Vf.  Beachtung  Werth  ift.  —    II,  119,  a.  Einer  oif^ 

Qic.  II.  in  Verr.  5,  i4>.6o.  jus  imaginis  ad  mtmorlam  minder  verdorbenen  Stelle  fucht  der  Vf.  aifo  aofai^ 
l»e/lfrj(<ilM(9«s  prodradnai  lefen.    Grimevf  EraendatioH  amnt  pugnandi  tfiudem  e eiientib*i,9A 

prodtndat  ift  ficber  dem  Sprachgebrauch  geinafs,  otrifionis,  m  qujKtiim  ro':<!  ra-t ,  daUt  eß'H  imt*- 

durch  den  Cic.  pro  Rabir.  7,  17.  lagt;  Jtäa  curitlis,  nttas,  eafiigatis  ttiam  qutbusdam  gravi  fona,  f«* 

fafcis  ^  —  deniqM  imago  ipfa,  ad  poflerüatis  memo-  Romanis  tt  arms  tt  »imis  uß  futßfint,   wobey  »o« 

riam  prodita.  Der  Stelle  des  VeUe;us  ift  auf  andere  Tbeils  die  Stmctur  nicht  ge^lt,  theils  nicht  t» 

Weife  aufzuhelfen,  die  jedoeh  zu  wdtlSuftig  ift,  am  leuchtet  wie  nsth  pugnandi,  noch  hinzugefügt  wei» 

hier  ihren  Platz  7.u  finden.  —    II,  6S,  1.  cum  in  otio  cten  konnte  ocäfioms,  in  quantum  voluiranU  Sicher 

ae  uHiiU  ftrvari  ntm  pojjfrt  wie  HMhuken  Itatt  des  cor-  liegt  daher,  wie  Huhnken  meinte,  in  tgrsäU  ein  Sal>- 

rvptea  f«m  t«  madic«f»lii».w  /^i^  verbefferte;  Hr.  ftaotivum  verborgen. 

7?  h:lt  die  Aenderung  cum  immota  auUte  fervari  ncm         Ob  wir  nnn  gloich  nicht  von  diefen  Verfucb* 

pojjft  für  leichter,  was  uns  aber  ziemlich  matt  fcheint,  auf  das  fchliefstu  mocbteo,  was  uns  der  Vf.  cinft  ^ 

da  jede  ^«i/*  gewirfHrmafsen  tmmcLi  ift,  und  der  Iii-  feiner  Ausgabe  liefern  wird,  fo  glauben  wir  i  " 

ftoriker  nicht  fo  fpricbt.  —   II,  ga;  i.  Nachdem  der  Lefer  doch  in  den  Stand  des  eignen  Urtbeils  über  eiü- 

Vf.  Kräufins  Nachläffigkeit  gerügt  hat ,  verbreitet  er  zdnePunkte  gefetrt  to  beben ,  und  ob  gleich  voo  ^ 

fich  über  Ruhtikmi  Einendation  qua  sr^atg  Caefar  tam  hier  f^rgehr  nrn  Vnrrrh],i;ien  cbs  iVIeiffe  nicht  aBsW* 

profptre  ttpehvil    ftalt  Ubium)  tn  Sicüux  btllum  (it.  tco  und  auf  eine  geringe  2aiii  des  Gediegenen  terflck- 

bene),  forlttna  in  Cae/are  tt  fepublica  mutavit  fft.  wj.  gefetzt  werden  möchte,  fo  fordern  wir  doch  Hr.* 

ntavit  )  ad  arisntm^  und  wird  darüber  fehr  warm,  zn  wtfterem  Forfchen  und  Studii  im  feines  Scbnfflf 

dMs  K.  formtut  in  Caefort  n^HtavH  für  ut)gewöhnl{ch  1er»  woblmejrnend  auf.    Bey  dickm  i  i  ftorfkir*' 

und  l<3U!ri  bey  einem  Dichter  zuläfslich  erklärt  lul.  ift  tine  fchwierige  Autgabe,  ohne  da! ;  man  roo»«' 

entgegpct  dem  Meifter  alfo:  Militär t  furrptum  Isen  her  iiüife  erwarten  kann,  znüifen,  undÖ'"'''' 

tH  ä  rilbmta-  BtBattr9$  autpm  tränt  RomanL    Quars  mag  ja,  ehe  er  fnr  Ausgabe  fcbreitet,  in  eine  L4* 

/j)   f(  i  ecrum  «biqns  prat  f*  ftrt  imagines  biBi,  und  verletzt  werden ,  vt-o  er  ßch  in  den  Belitz  omßcbtig* 

nun  folgen  lateinifche  Formeln,  die  vom  Kriegswefen  Sprachkenntnifs  und  in  die  Bequemlichkeit  verfe'«*? 

Mtlebot  find,  —  \vie  in  jeder  andern  Si  rjche.    Hier  kjiin,  mit  welcher  man  gewagte  Vorfchläge  tlorcB 


fey  fltar  eine  i'rofopopoie  und  diefe  wohl  ftatthaft,  wie  tretend*  Bejffpieie  zu  beiden,  den  ScbriftfiBMe^ 

eiMs/nÜ  u.  dgl.  bey  Cicero  (wobey  wir  gewOnfUtt  VttgMcfaung  anderer  «1  erkUren  und  die  Vor«**' 
bcBt  dst  Vi  pin»  das  Beyfptol  ai  dw.  |o,  10      tpa  andarer  ureigenen  Zwecke «b  bcmiifrf  nfi^ 
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Montags^   din  4  ^unius  igio. 


WtSSBNSGHAFTLICRB  WERKE. 


fHlLOSOrHIC 

L \50smjT ,  b.  KrüU :  F.  tr.  ^.  SeheUtug's  phi. 
IMUehe  Sckrifttn.  Sd.  I.  1809.  jllS.  gr.  g. 
(sRtfal.  la  gr.) 

I  HS  T.phrn  pines  Scliriftftellers  ift  r  -ü  rfn?:  Lehea 
Ciüf.s  aiidero  Meiifthenindi viduiun.s ,  aiiUebcnJ 
i«  der  Zeit,  fortnelicnd,  weclifelnd  in  tifirfelben. 
Wem  er  fleilsjg  Icnreibty  find  feine  Werke  als  Jabr- 
Meber  ta  berraehtMi,  ans  deaw  feine  Autorefiblo> 
raphie  gefcliöpft  wercfen  mufs.  Ps  wird  (Ich  inei- 
Iteui  linden,  dafs  die  Werke  ei  neu  verfchiedenea 
Clurakter  tragen  von  der  Zeit,  in  welcher  fie  ver- 
fffstfiod,  uncT  mancbes  Schriftftdlers  letzte  Werke 
gebea  weniger,  als  feine  erften  hoffen  liefsen;  dage- 
gen eines  andern  letzte  Product  ■  l-e  frflhern  weit 
fiberglänzen ,  und  eine  allmählig  geworden^  in  der 
Zeit  gereifte  Voliendmig  an  fich  tragen. 

Zu  djefen  Bf-trafhtiirpen  finden  wir  ur«?  durch 
die  gegenwärtige   Sammlung    der  philofophifcben 
rten  des  Vrs.  veriolafst«  welche  das  zu  verfchie- 
ümm  TMtm  ErfebieiMn«  neben  einander  f teilt»  und 
March  «inen  UeberbHck  defTelbcfn,  zugleich  auch 

die  Rptlexion  utn!  das  Urtheil  erleichtert,  welrtirt; 
ein  jeder  gefunnen  l'eyn  mag»  darüber  auszujprecben. 
Indem  gerade  das  Erfte»  wa»  von  ihm  gelclirieben' 
■wurde,  mit  dem  Letzten  und  Neueften  zufamniedg^*. 
l^i'it  ift,  wird  die  etwanige  Aehnliclikeit  oder  Un- 
aholichkeit  noch  kenntlicher.    Seine  Schrift  vom  ]ch, 
als  dem  Prioeip  der  Pbilofopbie,  beginnt  den  Ban^J, 
imd  pliHflfontiifebe  Al^uutdhtHgtn  Vbtr  ia»  fTtfin  der 
Prnihei!  hr^fchV.pfseü  denfelben;  jene  gehört  7u  dem 
Freiheiten,  w:^s  gedruckt  wurde  (1795.};  diefe  find 
das  JOngfte  ans  der  Feder  des  Schrifä^tellers  (1809). 
Uns  fcheint  die  Bemerkung  in  der  Vorrede  fehr  rieh- 
*ig»  »iö  dem  FrOhern  zeige  fich  der  Idealismus  in 
leiner  frifcheften  KrfrbeJnung,  und  vietle'thl  in  ci- 
üein  Sinne»  den  er  fpäterhin  verlor."    Diefe  frifcUe 
Krfehefnaog  ih  in  der  Tbat  der  letzten  Abhandlung 
gar  nicht  eigenthnmlicb ;  vielmehr  zeigt  tfiefelhe  r  i- 
n«  n  gat^z  andern  Charakter.    Ks  kann  nicht  untere 
Abficht  feyn,  Auffatze,  welche  fcbon  Ungft  in  den 
Hinden  des  Publicums  find»  von  Neuem  dner  Kri" 
tik  zu  unterwerfen,  vielmefar  wollen  wir  den  Oegen- 
latz  des  Alten  und  Neuen  ,  wir  er  fich  yns  fljrl  ietet, 
mit  wenigen  Zogen  andeuten,   und  nur  den  beiden 
Ut2tai' Stacken ,  der  akademifcben  Rede  Ober  das 
9§rhiiltntfl  der  b'ddrnien  Künfle  zu  der  NottWt  VOA  j»» 
A' L.       i^^o.  Zwiyttr  Band, 


Ben  fchon  genannten  Abhandtungen,  fo  weit  fie  vor 
uns  liegen,  eine  i>e£andere  Aufmerkfamkeit  wid- 
men,   wir  fl1>erlafren  dabey  das  unbedingte  Loben 

derfelhpn  andern  Blättern,  welche  fich  in  folchein 
Lobe  gpfalien,  und  werden  uns  der  Wahrheit  getreu 
einer  unbeftochenen  freyen  Würdigung  befleiCsigen« 

'  Es  kann  wohl  kommen  —  gleichwie  Oberhaupt 
der  Mcnfch  in  Poefie  geboren  wird  und  in  ProTa  " 
ftirbt  —  dafs  manche  erTte  Geburten  des  Dichters  die 
kraftvolllten  find»  und  feine  fpätem  als  das  Erzeug« 
nib  einer  abgebHehenen  Ktinft  nervortreten.  So  auefi 
mit  dem  Philofophen.  Er  kann  mit  Lebendigkeit 
leine  Wiffenfchaft  urfDrilnglich  ergreifen,  und  doch 
vielleiclit  mit  einer  todten  iyfteaiatilirenden  Gefchick- 
Uchkeit  enden.  Unfer  Vf.  ift  von  der  idealiftifchen 
FichteTchen  Anficht,  als  einer  Vollendung  und  Be- 
gründung der  KannTcljen  Lehre  zu  demjenigen,  was 
er  jetzt  das  Seine  nenat,  übergegangen.  Der  idealiS'« 
mus  aber  in  der  Philofophie  —  fo  wenig  wir  auotl 
gefonnen  find,  ihm  eine  Lobrede  zu  halten  —  bat  et- 
was Kräftiges  und  Erregendes,  weil  er  den  Geift  deS 
Menfchen  in  Freiheit  fetzt.  Nicht  länger  klebend  an 
dem  Aeufsern  durch  Verbältniffe Gebundenen»  kehrt 
der  Oelft  bey  Kch  felber  ein ,  vnd  will  durch  eigene 
Machtvollkommenheit  [i/ne  Ci-fet?_e  fchdffen  uiiiT  e-r- 

f [runden,  in  denen  die  übrige  Welt  beiaogeo  ift.  Ihn 
eitet  dabey  ein  lebendiges  Gefühl  feiner  eignen  Älacfat« 
Vollkommenheit,  feiner  Erhebung  über  dn<r  Enrfüche^ 
ein  Bevvufstfeyn  des  praktifchen  freyen  Kuigrejfens 
in  die  Umgebungen,  welches  ihm  höher  liegt,  als  die 
Gewalt  der  Sachen  und  die  relativen  VerhältoilTe  der. 
Theorie*'  LnFoftgange  des.PbÜofopbirens  wird,  in- 
deffen  jenes  lebendige  Gefßhl  nicht  ausreichen;  die 
Theorie  des  Endlichen  wird  fich  mit  dem  Bevvufst- 
feyn dtis  Unendlichen  nicht  vermählen;  man  bedarf 
der  dialektifchen  Kunft»  um  den  Mangel  zu  verber- 
gen;  logifche  Formeln  und  Diftioctionen  behaupten 
jlir  I'vpcht,  wenn  das  Gebäude  der  Wiffenfchaft  auf- 
geführt werden  füll;  alimahlig  verliert  fich  das  leben« 
dige  Gefnhl  durch  die  KenntniCs  der  philofuphirebctt 
Kunftmittel;  das  freye  Philofophiren  verftrickt  fich 
in  dialektifchen  Schein;  man  gewinnt  den  letztem 
lieb; —  und  die iSb^fA^/ifil  ift  geboren.  Alle Sophiftea 
waren  Ideallften  in  ihrer  Art;  fie  waren  fich  be» 
wufst,  die  Wahrheit  nicht  zu  n^men,  fondern  zu 
fcUaffin  itiirch  ihre  iCunft;  aber  Gefühl  und  Achtung 
für  die  Wahrheit  hatten  6ch  bej  ihnen  verloren,  una 
zwar  in  demfelben  Grade,  in  welchem  das  Cfefohl 
und  die  Achtung  ihrer  Kunft  zonahm.   Ein  folcher 

^*  '  Üiyuizuu  uf  <ÖO 
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For^ngvotn  Idealismus  zur  Sophiftik,  meynen  wir, 
fey  in  den  Schriften  des  Vfs.  crkennlwr,  und  werde 
auch  durch  die  gegenwärtige  Sammlung  augenfchein- 
lich,  weswegen  unter  andern  Fichte  und  er  —  die 
früher  Verefnten  —  fpäterhia  als  Gegner  auftraten; 
da  Fichte  von  feiner  pral(tirebeo  Lebendigkeit  nicht 
laffen  wollte,  im  I  mehr  mit  einem  kräftigen  Gefühl, 
als  mit  dinlektilcher  Gevvandhci:  feinem  Gegner  ßch 
cntgegenftellte.  Es  liegt  auch  hierin  der  Grund,  wes- 
wegen gewilte  Anbäoeer  des  V£g.  —  von  denen  er 
Cch  gerne  losfagen  «riH  —  In  einen  poetifehen  Tau- 
mel fielen,  der  allerdings  nicht  zu  loben  ift.  Die  blo- 
fse  Dialektik  nämlich  genügte  ihnen  nicht,  und  der 
Vf.  felbft  hatte  Ge  mit  poetifehen  Phrafen  bekleidet; 

das  Gefahi  hifilt  ficJi  an  die  letztem ,  und  redete  irre;  find  freylicl»  bey  manchen  andern  feiner  jpolemifchen 
am  befler  zu  reden ,  hätte  es  fich  vbn  der  ganzen  Art  Sehrifken  gewifie  pöbelhaft«  Manieren  aozufebelileii. 


ftern  reden.  Das  Werk  vom  Ich  ift  nach  Form  und 
Inhalt  der  Ficbte*fcben  VViffenfchafislehre  ähnlicht 
und  begihnt  mit  dertfelben  Principien.  '  Sie  find  'auotk 

in  den  Briefen  über  Dogmcttistuus  und  Kriticistnus  und 
in  den  /ibkandlunge»  zur  Erläuterung  des  Idtalitmus 
der  iriffenfehafislthre  fichtlich,  obgleich  damit  «in« 
Polemik  gegen  gewiffe  damalige  Vorftellungeo  ver- 
bunden ift.  Man  bat  geiftreich  gefagt:  Hn.  S.  pol^ 
niifche  Schriften  feycn  ieinc  beften,  und  wir  find  ge- 
neifit,  in  Beziehung  jener  Briefe  u.  f.  w.  diefem  Ur« 
tbdl  beyzutreien,  können  csanch  durch  unfre  (cboa 
gegebene  Anficht  rechtfertigen  ,  da  unftreitig  die  dia> 
leklilche  und  fophiftifthc  üewandheit  des  Vfs.  ihn 
da,  wo  er  polemilirt,  am  meiften  unterftnt/l.  Nur 


wozu  aber  im  gegenwärtigen  Bande  niemaml  Veran- 
laffung  huden  wird.  Mehrere  Aeufserungen  der  Briefe 
ftehen  mit  den  gegenwärtigen  Behauptungen  des  Vfs. 
im  GegenCitZf  z.  o.  die  Annahme  vkatAurfarHagücktm 
Widernreites  im  menfehlichen  GeilW,  die  Anprel« 
fung  des  kritifchen  Weges  der  Philofophie,  da  „)edes 
Softem,  wenu  es  dielen  Namen  verdient,  durch  ei» 
HOthwtiuUg  Wtgeg^agetetZttB  widerlegb.ir  feyn  mufs." 
(S.  131. 145«  <uch  233.»  wogegen  der  Vf.  in  der  letz- 
ten Abhandlung  fagt:  die  Annahme,  wornaches  nur 
zwey  Syfteme  u.  f.  w.  giebt,  diene  in  der  Kritik  frey- 
hch  als'  ein    machtiges   Alexanders-Schwtrt ,  um 


und  Kiinft  losfagen  füllen,  deren  man  aber  einmal  ge- 
virohnt  geworden  war.  Ucbrii.;eris  find  wir  der  von 
dem  Vf.  (Vorn  S.  X.)  ausgi  Iprodienen  Meinung, 
dafs  er  bis  jetzt  kein  /ertiges  befchloffenes  Syftem 
«ttfgeftdlt  habe  —  wenn  nSmlich  S^fltm  fo  viel  als 
innere  Confeqnenz  un  I  Si'li.rtfländigkeit  der  Lehre 
bedeutet  —  und  wir  (etzen  noch  hinzu,  dafs  er  nie 
dergleichen  aufftellen  könne  und  werdet  weil  diefes 
du  fopbiftifchen  Dialektik  durchaus  entgegen  ift* 

Die  frShern  Werke'des  Vfs.  find  in  einem  leben- 
digem freyern  Geifte  gefrhrieben,  als  die  fpätern. 
Er  hat  fich  noch  nicht  m  leinen  Formeln  der  Identi- 
tät und  der  Differenz  u.f.  lo  fehr  verftrickt,  als  man    überall  den  gordifchen  ICnoten  ohne  Mühe  entzwey 
diefes  von  der  Zeit  an  findet,  da  er  die  Naturphilofo-  zu  hauen,  fey  aber  illiberal  und  befchrankend.  $.$07.) 

phie  durch  foJehe  Formeln  neu  zu  gebähren  boffte.    *    *-  -'—^  ~ — '  '  ^   

lir  glaubte  zugleich  nicht,  die  Plulo((<phie  durch  ein 
fertiges  abgefchloffenes  Syftem  zu  vollenden  —  wel- 
cher Zwan^  feinem  Freybeitsgefölde  widerftrebte  — 
und  der  Glaube  an  ein  vollendetes  befchloffenes  Sy- 
ftem, zu  welchem  er  (nach  Vorr.  S.  X.)  Bruchfiflrkc 
liefern  wiillte ,  ift  fpätern  tVfprung^.  Nach  iler  frü 
Jbern  Anficht  einigen  fich  alle  VViffenfchaften  der  Men- 
fchen  in  einem  Brennpunkte  der  Wahrheit,  in  der 
fri'tfheity  worin  auch  das  Wefcn  des  Menfchen  be- 
ftehi".  Er  bemerkt:  „dafs  eine  Philofophie,  die  auf 
das  VVefen  des  Menfcbi-n  filbft  gegründet  ift,  nicht 
Mif  toJte  Formeln ,  als  eben  fo  viele  Gefingniffe  des 
lnen^c^ltchenGe:ftes,  oder  nur  auf  dn  philolopbifehet 
KunftftC.ck  gehen  könne,  das  die  vorliandenen  Be- 
griffe nur"  wieder  auf  höhere  zurückführt,  und  das 
fabendige  U'erk  des  menfehlichen  Geifies  in  todte 


Auch  glaubt  der  Vf.  einzafehen  (:>.  i4M-)-  «,  vrarum 

es,  fo  lange  noch  endliche  W'efen  exiftiren,  mich 
zwey  fich  geradezu  enige^engefetzte  Syfieme  getien 
mufs;  warum  kein  Menfch  üch  von  irgend  einen! 
Syfteme  anders,  als  praktifcht  d.  h.  tladurch,  dafs  er 
eins  von  Beiden  In  fich  felhß  rcalifirt,  Oberzeugen  kön- 
ne." „Ich  glaube  daher  auch  erklären  zu  können, 
fahrt  der  Vr.  fort,  warum  einem  Geifie,  der  fich 
felbft  frey  gemacht  hat ,  und  der  feine  Philofophie  nvr 
fich  felbft  verdankt,  nichts  unerträf;li(  her  feyn  mufs, 
als  der  Despotismus  enger  Köpfe,  die  kein  anderes 
neben  dem  ihrigen  dulden  können.  Nichts  empört 
44n  pküojop^hen  Kopf  mehr,  als  wnw  «r  lOrtt 
vom  mm  im  em  Philofophie  m  den  Fejfetn  dm»  .tkoBttmem 
Si'lems  gefangen  liegen  foü."  „Die  höchfte  Würde 
der  Philclopliie  befiehl  gerade  darin,  dafs  fie  alles 
von  der  menfehlichen  Freyheit  erwartet.   Nichts  kana 


Vennfigen  begribti  dafs  fie  vielmehr«  nach  einem  daher  verderblicher  für  6e  feyn,  ale  der  Verfuch ,  6e 

Ättsdi^cke  ^SeMti  dmraf  griit,  Dsfeyn  za  enthal-  in  die  Schranken  eines  theoretifeb  allgefneln  gültigen 

Seo  und  zu  ofienbareOi   dafs  alfo  ihr  Wtfen ,   Geiß,  Syftems  zu  zwängen.    Unendlich  mehr  Verdienft  unx 

nicht  Formel  und  Bucfmabe,  ihr  hürbfter  Gegenfland  wahre  Philufuplne  hat  der  Skeptiker,  der  jedem  all- 

aber  nicht  das  durch  Beg»  jffe  \  ormitirlie,  müTifain  im  gemein  gültigen  Syfteme  zum'voraus  den  Krieg ankUn« 

Begriffe  zufammengefafste,  fondero  dasUnmittelbarei  digt."  {b.  149.)    Der  Vf.  nennt  die  beiden  fich  durch- 

»ur  fich  felbft  Gegenwärtige  im  Menfchen  feyn  mOfTe*  aus  entgegengefetzten  Syfteme:  Dogmatismus  und  KrU 

n.  f.  w.    (Vorr.  zur  erften  Aitfl.  d.  Buchs  vom  Ich  ticumus; 

S.  XIII.)  —    Man  vergleiche  mit  diefen  Worten  jene  hängt  von 


letzte  Abhandlung  des^Bandes  in  ihrer  rlialektifdlen 
Subtilität  und  ihrem  logifchen  Begriffs wefen,  und 
läge  fich  felbft,  wo  die  meifte  Lebendijdkeit  fey;  wenn 
rinden  dunb  Scbdft  aiid  BuchlUibMi  Oeifter  zu  Gei- 


we:cl)es  von  beiden  wir  wählen,  diefs 
der  Freyheil  de.s  Geiftes  ab,  die  wir  uns 
fel'ift  erworben  haben."  (S.  Ijl  )  Aus  diefer  Ent- 
fcheidung  der  Freyheit  ftammen  am  Anfang  uufers 
WilTen's  sewiffe  proleptifcbe  Behauptungen,  „oder, 
wie  §mni  fieh  irfsadwo  tuidKaekt;  mfyfüii^lu^ 
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UnSbertpind liehe  Forurtkeilt."  (S.  158.)  Scbwärme- 
rey,  wenn  fie  zum  Svrtem  wir>l,  „eatAeht  durch 
nichts  anders,  als  durch  die  objectiviüne.  iDteilectual« 
Aolchauung,  dadurcb,  rfilTs  nun  die  Anfebnumig  fei- 
ner  felbft  für  die  AnTclinutinr;  eines  Objpcts  aufs'fr 
Seil,  die  AnfcUauung  der  jnnern  iittellcctualen  Welt 
firdie  Anfchauuug  einer  Oberrinnlichen  Welt  anber 
kblülu"  (S.I7a)  »Liw  voileudete  Doematismu^ 
Mm  er  die  intellectuale  Anfchauung  für  objectiv 
nimmt,  unterfcheidet  fich  von  allen  Trjumereyen  der 
Kabbaliften,  der  Brachmanen,  d'-i  Sinetifchen  Pbilo- 
ibpfaen,  fo  wie  der  neuen  Myftiker,  durch  nichts, 
al5  die  äufsere  Form ;  !rii  Prinrip  lind  üe  alle  einig." 
(S.  177.)  —  Letztere  licnierktifiji  ift  unferes  Betlün- 
Kens  fo  richtig,  dafs  li-^  fich  an  dem  eignen  Schick- 
fale  der  Schule  biltorifub  beweift.  Sejrd>  m  nämlich 
der  Vf.  fieb-  durch  Theorelißren  »od  Do[;inaiifir«a 
felbft  gefangen  nahm  und  feine  Frpyhfit  vcrior,  find 
mehrere  der-  ihm  anhängenden  Köpfe  zur  Mjftik 
fiiKrgegwgen,  und  verehren  die  Trä'umerejea  der 
Bracfimeneii,  focheo  in  Indien  die  Weisheit,  und 
«erden  boffentlieb  mit  einer  yoDftaqdigen  Kabbala 
eoJigen. 

Was^wir  zum  Belege  nnlres  oben  gefällten  Ur-' 
Adb  aus  den  Briefen  über  Dofimatismus  o.f.w.  •ngo- 

zngen  haben,  l:if"vr  (ii-h  ;iu.s  ilen  /Ibhatuiltivfren  zur  Rr- 
kiuUruv}^  des  hieoiismus  der  If'ißtMjt'luiflslehre  noch 
vermehren.    Die  meiflen  A<*urserungen  find  d»«n  An- 
ficbtce  der  Wiffenlchaftslehre  analoe>  und  diefe,  voa 
der  Freyheit'uod  der  Idee  ausgehend ,  Qbt  noch-  e!ne- 
gelfliji^p  Herrfchaft  Ober  ihren  Gei^enftand,  welche  in 
den  Speculationen  eines  fchulgerechten  Sjftems  un- 
fehlt>ar  eingefarift  wird.   So  lefen  wir  S.  305. :  die  ge- 
fimde  Philiifüphie  gehöre  nicht  der  Schult ^  fondern 
dem  Mtnfchtn  an,  und  mOffe  aurh  in  jeder  inenfchli» 
chenSpr.iche  verlundlich  feyn,   (S.  2o6-)  Wer  nichts 
Keaies  in  und  aufser  iich  fühle  und  erkenne,  wer 
fiberhaupt  nur  von  Begriffen  lebe  und  mit  Begriffen' 
fpipie,     tier  l^inne   rieht    über   F\e.ilitat    (pre*  lien, 
{S.  3I3-)  Üer  Glaube  an  eine  wirltliche  Welt  fey  das 
Xleaieot  unfres  Lebens  und  unfres  HanJeln'^ ,  es  gebe 
«Im  ttumittelbare  Gewifsheit  der  Dinge.  ( s.  225.)  Der 
Ufrarcb  fey  di«  urrprQngh'chlVe  Verein ii^ung  von  Un- 

«flJIichkeit  und  Kndlirlikeir ,  und  vom  T  i.en  il  ctvn 
2uni  EiJ>nicheu  ley  iNcin  Uehergang;  jiur  Keiltlufe 
Svfteme  lütten  clie  Mittelglieder  derfeiben  finden  wol- 
len. ( S  2  1  Ohne  Freiheit  des  Gedankens  fey  kei- 
ne Unterichei  iung  des  Geicnftandes  und  der  V«rftel- 
Jung,  ohne  diefe  weder  ßewufslfeyn  noch  Pliilofo- 
AbiCt  welche  ebeu  von  jener  Unterfcneidung  .uisg^  he; 
weus  ftamme  (S.368-)  ^'^  Einheit  der  theor^-tifchen 
praktifcben  l'hiloiuphie;  di  •  Freybeit  aber  fey 
IS.369.)  das  einMge  Unbegreifliche,  Unauflösliche 
telatr  Natur  nach  Grundlufeftc.  Unbeweisbarlte,  eben 
«leswegen  aber  das  Unniitteibi»rt'le  und  Evideotefte 
ii  unl?rm  Wiffen.  Freylich  entrferkeo  6cb  S.  25«., 
uml  überhaupt  in  dem  ganzen  Abrrhn'tte  Nr.  III.  frhon 
Spuren  des  fpiitern  ^ylteni.s:  der  Vf.  fpricht  icbon 
ymk  dneiD  Ltbtn  in  der  Natur;  iher  er  nennt  doch 
iMUlM  imr  ein  fichtbans  AMAogtn  dM  geÜtigeo 


Seyns;  es  ift  ihm  alio  noch  nicht  mit  der  Freyheit 
in  Eins  geflofl'en.  Gleichwohl  verweift  er  gern  auf 
diefe  Spuren  in  der  neuen  Vorrede  zur  Sunnuungi  alt 
in  welchen  man  die  Keine  fpSterer  und  mehr  pofitl- 

ver  Anflehten  vom  Verfchwinden  aller  Gegcnfatze  wi- 
derfti  eilender  Principien  im  Abfoluten  erblicke j  deoo 
er  wünfcht  unftreitig  <tie  letztem  —  wodnroll  fein* 
Philofophie  wieder  ein  Doematismns-  wird  als 
Vollendung  fein«  frQhern  Beitrebens  2u  betrachten. 

Wir  wenden  uns  jetzt  zu  den  neuen  Auf  ätzen 
diefer  Sammlung,  und  zuerft  zur  Rede  über  das  f^er' 
bäUniß  der  bildenden  Kilnfi«  zu  der  Natur.  Ihr  Gegen- 
ftand  ift  der  Veranlaffung  ringeineffeD ,  unddrirFti'  (ich 
bey  der  Feyer  des  Namensfeftes  des  Königs  von  ilai- 
ern  Aiifnierkfamkeit  verfprecheo,  b^bnders  auch, 
da  der  Scblofs  der  Rede  die  Hoffnung  eines  oeuea 
Wiederaufleben«  der  Konft  im  Vatertande  ausfpricbti. 
Es  ift  auch  unfere  Meinung,  dafs  die  neuere  Kunft 
zu  wenig  in  eigner  Kraft  fich  verfuchte,  und  fowohl 
vor  wie  nach  u^tnkelmann  zu  fehr  das  Antike  nach- 
ahmtet oder  in  den  FelTeln  des  HerkömmL  c  lien  gien^.^ 
Denn  jedes  Zeitalter  foU  aus  dem  ihm  cje«  nthOmh- 
cheti  Ocifie  11  n  !  t  r  ilun  eigenthQmlicbea  Umgebung 
feine  Kunft  geftdlten.  Die  neuere  Zeit  fuchte  ihre 
Starke  im  Mechanismus,  nicht  im  Geifte,  der  über 
demfelben  waltet;  auch  mag  das  Veralten  gewiffer 
relii;iüfrr  Ucberzeuguugen,  die  Abnahme  des  Kunft- 
luxiis,  der  in  frühem  Zeiten  herrfchte,  dazu  mitge- 
wirkt baben.  l;m  iliefen  Mechanismus  zu  tödtai> 
und  die  Begeiferung  far  die  Kunft  wieder  znrflck  m 
rufen,  ift  «ler  fchluminernde  üeift  wieder  zu  erwelc- 
ken;  nunSie  individuelle  Auffaffung  der  Natur  macht 
den  Kcinftler,  die  Matur  lehrt  ibn,  nur  in  wiefern  er 
fich  felber  lehrt*  Die  Schönheit  und  ihre  Gewalt 
ffnd  nir^nds  in  d<er  bloßen  Natur,  der  TotalttSt  ob« 
ji*<  tiv  1  i je^cnffande ;  ihre  Geburt  ift  Uber  der  N'aiur 
im  freyen  Geifle,  der  einer  Idee  nachftrebt,  und  fie 
finnlicli  aufzufaffen  und  dar/uftellen  bemüht  ift'.  We- 
gen diefer  firnÜchen  .'^uffalfung  und  Darftellung  füll 
der  Kfinfller  nie  von  der  rvaiur  fchciden,  fomlera 
vielmehr  mit  ihr  in  eiuem  fteten  Gefpräche  leben; 
die  Natur  ift  feine  nothweodige  Sohule;  nicht  aber 
foll  dfefe  ihn  beherrfchen,  fondecn  der  KOnlUer  ilb. 
zum  Herrfcher  der  >Jatur  gefetzt.  IVur  eine  folche 
iierrfchaft  des  freyen  ewigen  Geiftes  über  das  Ge- 
fammtreich  der  zeitlichen  Dinge  erbebt  den  Künftler«  • 
hraeiftert  den  Dichter  und  Philofophen ;  alle  wahr* . 
hatte  Kunft,  Poefie  und  Philofophie  nenmen  diraus 
ihren  Urfju-ung. 

Es  erheilet  hieraus  zur  GenügCi*  wie  unrichtig  . 
lüe  Vorfchrift  jener  Kunftlehre  fey,  weldie  den  KOiift« 
ler  auf  eine  biofse  Nachahmung  der  Natur  befchränkt*  . 
Diefes  gefchieht  nun  freyiich  nicht  durch  diejenige 
Ajdicht ,  welche  der  Vf.  zu  der  feinigen  gemacht  hat; 
aber  es  gefcbiebt  ein  andres»  wiKlitrch  dem  Kanftlet 
eben  fi>  wenig  geholfen  Ift.  Gelft  und  Natur  nim- 
lich  werden  als  nicht  verfchieden  betrachtet;  ihr 
Hnterfchied,  auf  welchem  das  menlcWidie  Bewufst- 
f^-vn  ruht|  wird  durch  die  Theorie  aufgebob  n,  deren 
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Verweclifelung  der  Natur  and  des  Geiftes  befteht. 
Vier  Natur  felbft  fuJl  der  höehfte  Geift  iowohnen;  Ge 
folbft  (oll  alfo  das  Vorbild  feyii ,  und  d.e  Noth wendig» 
keit,  mit  welcher  fie  wirket.  Dieb  Einheit  llarf  ab«r 
nicht  mit  BefHmmtheit  aafgefilfst  werden,  fondern  es 
wird  auch  wieLfer  \  n  pÄnpm  Ukerm&chtigen  Geific  ge- 
fprocbeoi  und  es  berrfclit eiu  beftäodiees  Spiel  zwifcli«a 
<Mr  Ltentitik  und  der  Nfeblidaitititder  Natur  und  det 


Geiftes,  aus  welchem  Spiele  mSDcberley  blendende 
Phrafen,  aber  kein  Gewinn  fOr  die  Wirfenfcbaft  und 
keine  EinHetzung  eines  beffern  Kunftgebraucbs  ber- 
vorgeben  können.  In  KUckficht  folcber  Phrareo  uod 
einer  dSalektJrohea  Tiu($;hun£  ift  die  vor  uns  Uegnada 
Re  ie  kein  eeringat  F^net der  JCwnl «  odärnnchder 
Natur  des  Vig. 

{Di*  Fv^tßttmung  folgt.) 
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Todesfälle. 


I,  May  d.  J.  ftarb  an  einer  Brurtenuiindung  D. 
yvk,  Frttdr.  VAiwtijA.  zu  LanHsberg  an  der  Warthe  im 
jsften  Jahre  feines  Alters.  Fr  war  fröherlun  Penlio- 
iiär -Chirurgus  bcy  ilor  chlrur^ifuhen  Schule  in  Berlin, 
feit  dem  letzten  Kriege  aber  praktifcher  Arzt  in  feiner 
Vaterttadt.  Der  gelehrten  Welt  ift  er  rabmlich  be- 
kannt durch  feine  Hern  mmartlÜea  (BeroT.  ,1304,.), 
worin  er  lieh  als  Kenner  der  kryptogaMiifchen  tie- 
wächfe  befonders  zeigte,  und  mehrere  wichtige  £ut> 
dfeckungen  in  dierem  Fache  bekannt  machte.  So  wie 
er  dadurch"  feinen  Namen  vor  der  Vcrg  inglichkelr  ge- 
Ichützthat,  fü  wird  er  feinen  Freunden  und  Bekann- 
ten wegen  der  Treue  und  Redlichkeit  feines  Herzens 
nnd  wegen  vieler  geCelligen  Tagenden  unTergefslich 
teja.  '-—  Der  Verftorbene  hmterls(st  eine  Sammlung 
v  i  ungefähr  ^ooo  getrockneten  Pflan7.en,  eile  an  den 
IVlciflbietenden  ve» kauft  wcrtlen  fol).  Liebhaber  wen- 
den fich  deswci^eh  in  frankirten  Briefen  an  den  Ado- 
t'i  -ker  Hn.  Rößd  zu  Landsberg  an  der  Warthe,  oder 
auch  an  Hn.  Prof.  Sprengel  zu  Halle. 


Der  atn  10.  Fel)r.  i  S09.  zu  Rom  rerftorbene  Gtcrg 
Z^'ga  Wir  zu  Dahl  er  in  der  GraffiAaft  Schakkenborg 
in  Dänemark  d.  30.  Dcc.  175;.  geboren.  Sein  Vater 
war  dafelbft  Prediger.  Seh  1773.  ftudirte  er  zn  Göt- 
fingen,  und  machte,  nacliber  eine  Reife  in  dieSchweiz 
durch  Silddeuifchland  und  Italien.  Im  J.  1778.  freute 
er  fieh,  da  er  in  Kopenhagen  kerne  Anfttfllimg  fand, 
eine  Hauslchrcrftell i-.  zu  K)i\rteii:iin(le  zu  erhalten. 
Als  Führer  eines  junnon  lideJui.uins  hielt  er  lieh  noch 
ein  Jahr  inGötimgen  auf,  und  fand  nach  feiner  Rftck- 
kehr  fein  Vaterland  an  dem  geb.  Rath  Gttidttrg  ei- 
nen gro&en  Gönner.  Mit  einem  Reifeft ipendinm  yon 
600  I\lhlr.  jähviic'i  verweilte  er  noch  zw  i!y  Jalire  in 
lulien,  baupiUvhli,ch  in  Rom,  wo  er  Jich  mit  der 


Tocllter  eines  Malers,  Alaria  Piefmccioli,  heimlirb 
verbeiralbete.  Die£i  vcranlaCite  feineu  Uebertritt  zui 
rdnüfchen  Kirche,  mid  leinen naehherigen  lebeiulanj- 
lichcn  Aufenllialt  /.u  Ron] ,  n.icluleia  er  ikh  noch  ei- 
nige Zwifcheuzeit  zu  i'dris  aufgehalten  hatte.  Aa 
verl'r.irb.  Kardinal  Uorgia,  diefem  größten Gfinner dir 
Wiflcnfcliaften  mui  aller  Dünen,  hatte  auch  Zoiga  e\- 
nen  warmen  Freund  gefunden.  Borgia's  feltene  Samm- 
lung von  agyptifchen  Antiquitäten  zog  hauptfadiJidi 
feine  Aefmerklamkeit  auf  diefen  Zweig  der  Wiffen- 
AilMiAea;  diefet  Kardhialt  Einfluß  verdankte  er  aa« 
die  Stelle  eines  Interpreten  bcy  der  Propaganda  et 
mit  einem  Jahr<^eli.tlte  von  300  Skudi.  (AiuÜier 
p<ipftlichen]Vlan^kabinets,  wieÄrdf/ lA  fdnemSehib 
l'teller -Lexicon  fast,  ift  er  nicln  gewefen.)  Von  di- 
nifcher  Seite  wurde  er  179S.  zum  Agenten  und  Coiifal 
in  Rom  und  dem  Kirchenftaate  ernannt.  Das  11  in 
ifoi.  öhertragene  Amt  eines  ordentl.  Profeffors  der 
alten  Gciiebidite  mid  ArchSologie  zn  Kiel  hat  er,  «tt 
Anhänglichkeit  an  Koni  und  feine  Familie ,  nie  ange- 
treten-, die  Regierung  lieft  ihm  indeflen  den  Oehait, 
der  damit  rerbunden  war,  als  Penßoa.  Nodt  wurde 
er  ztmi  Ritter  des  Danebr(.g-Ordens  ernannt,  ftarb 
aber,  ehe  ihm  diefe  Aufzeichnung  Ifclxaunt  wurde. 
Fr  halte  II  Kinder,  von  denen  aber,  nebft'der  Mirt- 
ter,  t  vor  ihm  ftarbeii.  Er  wurde  al^emein  geachtet 
«nd  geliebt;  fein  wOrdiger  Landsmann  Tkorml^tn 
drückte  ihm  die  Augen  zu.    Von  feinen  Si 


I  il  ten 


-lind 

die  wlchtigften:  Kum  Aegyptii  Impcratorti  jiroßanrtt 
in  Mufto  Borgtano  Vtlitwig.  Rumae  1787.  Dt  tripwt  tt 
vf»  Obtlircorum  RorBae  1797.  (auf  PIu<;  VI.  Unkolteii  ' 
gedruckt.)  Von  dem  gelehrten  und  gefchmackvolica 
Werke:  Bajjirilitvi  anttcht  di  Roma^  delTen  Ausgabe  er 
im  J.  1807.  anfing,  Und  bis  zu  fernem  Tode  nur  1$ 
Hefte  erk  hienen.  Unter  leinen  Papieren ,  welobe  dar 
Kammerherr  Sckubart  von  einem  Jungen  Danen  na.f;- 
fehn  und  ordnen  laCst,  vermuthet  man  noch  eine  ät- 
fchtHmg  V9K  Em  tob  leinar  Baad. 
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Dienstags,    den  $.  ^unius  Igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


FflftOSO  PBIft 

IiAiniMOT,  h.  Kroll:  F.  JSPl  jT.  StkiUing*t  pld. 
h/ophifekt  Sckrifteu  u.  t  w. 


CFonfeuiaig  4«>  im, 


Wir  wollen  das  unbeftimmte  dialektifctie  Spiel 
oäher  beleuchten.  Zu  Anfange  wird  gefafit: 
i,die  bildend«  Kunrt  folle  geiftige  Gedanket),  ßegrifFe, 
deren  Urfprung  dif  Serie  ift,  nicht  durch  Sprache, 
[ondern  durch  Ueftait ,  Form,  durch  finnlichc  Werke 
aosdrücken;**  ~  „es  fey  (nach  If^inkfhnanns  herrli- 
cher Lehre)  die  HervorbriaEung  idealilcber  uad  ober 
die  Wirkliehluit  «rhebner  natttr  ftmtnt  dem  Aot- 
druck  geiftiger  Begriffe  die  höchfte  Abficht  der 
Kunft"  (S.  345.  348- )•  In  diefer  Beziehung  wird  auch 
von  einem  übermäcntigen  Geifte  gefproebeOf  d«r 
wob]  fooft  Ja  der  Natur  in  einzeloen  Blicken  von  Er« 
iceontnifs  leoehte,  aber  nirgends  als  die  volle  Sonne, 

wie  im  Mcnfchen  ,  l]i  r\ urt rete.  —  Def  wahre  Und 
richtige  Sinn  diefer  Worte  ift ,  wie  wir  ihn  als  onfre 
Meinung  aufgefteUt  haben:  der  freye, feiner  felbft  be- 
wufste,  Geilt  fey  Schöpfer  des  Kunftwerks,  in  der 
Dichikunft  vermittelft  der  Sptaclje,  la  der  bildenden 
Kunft  durch  andre  finnliche  Mittel;  wenn  er  ßoh  ver- 
koadal  ia  feiner  Oewelt9  fb  redet  man  von  Seele,  Ab« 
fleht,  Bnfaeit,  A  ndi  M«II«Elniicit  nur  geiftirerArt 
und  Abkunft  feyn  kann"  (S.  351).  Man  würde  aber 
den  Vf.  mif&verftebeo,  wenn  man  ihn  auf  diele  Weife 
auUegen  wollte,  oder  vielmehr,  er  fchiebt  diefem 
khren  Sinn  einen  andern  unter ,  der,  abgefoodert  von 
ihm,  auch  ftir  fich  beftehen  mag,  aber  in  der  Verrini- 
giing  mit  jenem  ein  fortwährendes  fophiftifch^ s  Si  iel 
feraolafst,  welches  fich  durch  den  ganzen  AutTatz 
lieht.  Die  Natur  nämlich  ift  lebendig  fchaffend 
(S.348.),  die  Mao'  ichf.T!tTE;krit  rfrr  Theiie  mufs  ;'er 
Einheit  eines  ßegriifs  unlerworfeu  feyn,  und  dj..ts 
gefchieht  durch  eine  Kraft,  welche  im  Kryftall  wirkt 
Mdwie  ein  ftofter  magnetifcber Strom  in  der  menfch« 
liehen  Bildung  dtf  lOaterle  eine  folcbe  Lage  giebt, 
'furch  welche  der  Begriff,  die  wefcntliche  Einheit 
«nd  Schönheit,  fichtbar  werden  kann  f  S.  35a.).  Es 
^<ebt  deshalb  eine  Wiffenfchaft,  durcli  welche  die 
natur  wirkt ,  fie  ift  aber  d4ulnrcb  voa  der  menfchU« 
cli»n  unterfchieden,  dafs  fi«  nicht  mit  Reflexion  Ihrer 
'  V>  v  rkn  ipft  ift.  Diefe  Reflexion  befteht  in  der 
^erfchiedenheit  des  Begriffes  von  der  That,  de*  Ent- 
wurfes von  der  Ausfohrung  ;  die  rohe  Materie  trach- 
<«l  büiui  nach  ^e^elm5^  Is^er  Trert^U,  und  nimmt  mußif- 
A.  L.  2»  läto.  2ifveifter  ßand* 


fend  Formen  an  (S.  355. ).   Der  Verftand  in  der  Xa- 

turiinterfcheidet  fich  alfo  dadurch  von  dem Menfchen- 
verftaode,  dafs  jener  blmd  ift,  nicht  wijjend  von  fick 
felbft ,  diefer  dagegen  fektnd,  wifftitd  was  er  thnt. 
Die  Natur  befitzt  alTo  eine  blindt  nicht  wiffende  Wiffen- 
fchaft, das  heifst  ktint.  Aber  es  wird  dennoch  ange> 
nommen,  de<r  fehindt  Verftand  mOffe  fich  nach  dem 
blinden  richten,  die  teijfendt  WiCfenicbaft  nach  der 
nichtwiffindtH.  Wäre  der  Vf.  fo  anfirkhtig,  als  fein 
ehrlirhrr  und  naiver  Schaler  Oken,  fo  würde  er 
gieicli  diefem  gradchin  bekennen,  „dafs  Nichts  fey 
mit  dem  Abfoluten  (der  läutern  Kraft  der  Dinge 
S.  351.)  identiCcb,  es  exiftire  nichts  als  das  Nichts. 
C5ott  fey  d«f  felbfthewolirte  Nichts  n.  f.  w."  und  man 
wüfste  wenigftens,  was  feine  Theorie  bedeute,  ob- 

gleich  freylich  mit  folcher  Nicbtstbeorie  weder  iia- 
[unft  noch  Wiffenfchaft  etwas  anzufangen  leya 
möchte.  AUein  die  rechte  Sopbiftik,  —  obgle  ch 
ihr  Wefen  das  Nichts  ift  —  verbirgt  kOnftJicri  üch 
felbft,  und  irar  lit  Unkundigen  glauben,  ße  ent- 
hülle Vieles,  Alles.  Es  heifst  alfo:  w(|.asi.)  die  lautre 
Kraft  der  Dinge  (die  nicht  wfffimde  Wflbifchaft ,  die 
blinrfe  Naturkraft)  mOffe  mit  der  Knft  Unfers  Gei- 
ftes  {der  wiffcnden  lebenden  Kraft)  znfammenfliefsea 
und  aus  beiden  (aus  Pofition  und  Negation  nämlich) 
ein  Güls  werden;"  die  werkibälige  Wiffenfchaft 
(nimllch  jene,  die  in  der  N«or  wohnt  und  fich  von 
der  vollen  Sunne  menfchfichpr  Wiffenfchaft  dadurch 
unlerJcheidet,  dafs  ße  keine  Reflexion  bat  und  un- 
wiffend  von  fich  felbft  ift)  fey  in  Natur  und  Kttnft  dat 
Band  zwifchen  Begriff  nnd  Form,  zwifchenLeib  unrf 
Seele  (S.  353.).  Was  ift  dadurch  ausgefagt?  Ange- 
nommen die  eignen  Beftiminuiigen  des  Vfs.,  wj« 
kann  jene  werktbitiee  Wiffenfchaft  ein  Band  feyn 
zwifchen  Begriff  und  Form  In  der  Naimr,  In  welcher 
(wie  wir  eine  Seite  zuvor  lafen)  dergleichen  I  ren- 
nung gnr  nicht  ftatt  findet?  Wie  kann  fie  ein  Band 
der  Kunß  feyn ,  da  diefe  eben  durch  Trennung  des 
griffs  und  der  Form  vermöge  der  Reflexion,  der  Na- 
tur  entgegen  gefetit  ift?  Um  diefe  nichtige  Ausfaae 
zu  verltccken,  geht  der  Vf.  fr  I  n  eil  zu  nem  balfa^ 
wahren  Satze  über.  £r  fagt  glejchlam  zur  Beftätigunff 
des  Vorigen  (S  353.  3^4.^:  „Schon  längft  ift  einee- 
lehcn  worden,  dafs  in  der  Kunft  nicht  alles  n  li  d^ni 
Bewnf«treyn  ausgerichtet  wird,  dafs  mit  der  bewufs» 
ten  Thätigkeit  eine  hewnl^il  iia  Kraft  fich  verbinden 
nnifs,  und  dafs  die  vollkommene  Einigkeit  und  eesen- 
feitige  Dnrehifringung  dieler  beiden  <!■«,  Höchfte  der 
Kunft  erzenst  WerS«.  dam  {UdTes  atp'&wufst. 
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lofer  Wiffenfchaft  fehlt,  werden  durch  den  fühlbaren 
Mangel  an  felbftftänJigem  von  dem  hervorbringenden 
unabhängigem  Leben  erkannt,  da  im  Oegentheil,  wo 
diefe  wirkt,  die  Kunft  ihrem  Wtrk  mit  der  höchfteo 
Klarhdt  des  Verbandes  zuglddi  jene  nnergrOndliche 
Realität  e*rtheilt,  durch  die  es  einem  Naturwerk  ähn- 
lich erfcheint.'*  —  Wir  nannten  diefen  Satz  halbwakr. 
Das  Bewufstrern  feiner  felbft  nämhch  macht  nicht 
den  Genius,  (onft  wiren  alle  Menfchen  genialifcb; 
die  Kraft  des  Genius  ftammt  aus  jener  dem  Verbände 
unerreichbaren  freyen Individualität,  die  eingreift  ins 
Leben.  VVas  diefe  fey ,  kann  der  Künftler  nicht  wif- 
ftn,  er  kann  fie  nur  nuJt».  Wenn  er  aber  vermöge 
derfelben  fchafft,  fo  fchwlngt  er  fich  empor  aber  die 
einengenden  Verhältniffe  der  Sinnenwelt,  und  wirkt 
vermöge  feiner  Uebermacht,  nicht  blind,  föndern 
fdundt  als  der  GenofTe  eines  böbern  Lebens.  Wir 
tnnb  «ucfa*,  genialifcbeKanftler  undDidbter,  ob  ihr 
nicht  in  euren  Schöpfungswochen  eurer  felbft  inne 
Wurdet,  und  mit  Befonnenheit  die  euch  vorfchwe- 
bende  Idee  finnlicb  darfteilen  wolltet?  Bewufstlore 
"WitTenfcbaft  ift.ein  Umfing»  aber  nicbt  die  Btgeiflt- 
tung,  obna  wdcbe  keine  wahre  KttnfUcböpfung  zu 
.'Stande  kommt,  und  welche  in  der  KoIIe  ihrer  Wirk- 
famkeit  für  eine  forgfam  zergliedernde  Reflexion  keine 
Zeit  gewinnt.  Die  Realität  eines  Kunftwerkes  läfst 
fich  nicht  dwr  JtUaiität  deffelben  entgegen  fetzen ;  viel- 
■mehr,  wat  man  Objectivitit  zn  nennen  pflegt,  i(t 
'eben  die  fftr  die  Sinne  klar  hingeftellte  IdeahtäL 

Es  wäre  eine  für  den  Raum  diefer  Blätter  viel  zu 
ausfobr liehe  Arbeit,  wenn  wir  oflf  ibnlicben *  balb- 
-wahreo  und  fchiefen  Scntenaan^  von  denen  diefe 
kleine  R«de  wimmall»  xnfammen  fVellen  woDten.  Es 
werde  nur  Einiges  noch  heraus  gehoben,  um  unfre 
Ausfaee  zu  bewähren  Ptach  Ha.S.  ift  die  Schönheit 
das  volle  mangellofe  Seyn  (S.  355.).  Gleich  wie  jedes 
Gewiehs  der  Natur  nur  einen  Augenblick  der  wab- 
Ten  vollendeten  Schönheit  hat ,  fo  hat  es  auch  nur^i- 
nen  Augenblick  des  vollen  DaTeviis  (S.  356. )•  VVas 
heifst  diefs?  Jedes  Naturpruduct  ift  dem  Werden  und 
Vergeben,  der  Zeit,  unterworfen.  Wann  erfcheint 
der  Augenblick  der  vollendeten  Schönheit  ?  Ift  es  die 
SSeit  der  Knofpe,  oder  der  entfalteten  Blume,  oder 
der  gereiften  Frucht?  Des  Könftlers  Geift  fixirt  den 
Moment,  weil  er  frey  in  die  Zeit  ein&reift,  und  fein 
Product  für  alie  Zeit  hinfteOt.  Er  ftcht  als  Genius 
M*rdem  Werdender  Natur,  nicht  in  deffen  Mitte. 
In  der  Natur  6ndet  fich  weder  Mangel  n</rh  Mangel- 
lofii^keit,  jedwedes  Ding  ift  und  wird,  wie  es  ifl  und 
wird,  der  Mangel  und  fein  Oegentheil  werden  durch 
die  Idee  beftimmt.  Welche  lefere  Dialektik  zeigt  6eh 
in  folgendpn  Angaben:  Schönheit  ift  mangellofes 
Seyn,  zugleich  auch  Wefen,  Allgemeines  {ein  blofs 
logifches  Verhältnifs)  (S.  355-)  zugleich  VoJlkommen- 
faeit  des  Dinges  (S.347.),  zugleich  das  in  der  Natur 
fn  der  Tbat  feyende  (S  355.).  Nach  diefem  wahr» 
faaft  Seyenden  foll  nun  die  Kunft  in  ihren  Uarftellun- 

{^en  ftrebeo.  Nur  auf  der  Oberfläche  find  ihre  Werke 
eheinbar  belebt:  in  der  Natur  fcheint  das  Leben  tie- 
fet za  dripgeB  mid  iicb  faoz  mit  deoiStpff  ata  vanafi^ 


len  (S.  355.)-  —  Die  Kunft  hStte  Ato  diefes  tiefer 
dringende  Leben  als  Vorbild.  Aber,  einen  Moment 
des  vollen  Dafeyns  ausgenommen,  gehört  jedes  Na- 
terding  dam  Werden  und  Vargeben  an  (S.  356- )•  I^ia 
Kunft ,  weleha  mit  fbram  Leben  nach  obiger  Ausfage 
nicht  fo  ti^f  dringt,  fondern  nur  auf  Oberfläche  wirkt, 
iäfst  doch  zugleich  das  rtint  Se^n,  das  If  'e/tn  in  der 
Eu>igk$it  feines  J.ibtns  erCcheioeo  ( Ebend.  ^ ;  und  den» 
noch  Itellt  diefelbe  Kunlt  m durch  oberflacnliche  Beln- 
bunjz  ihrer  Werkenur  das  Nicktftynie,  als  mektfiiftmd, 
dar  (S.  356  ).  —  Lauter  Sentenzen  ohne  feften Sinn, 
mit  leerem  Spiel  der  Begriffe,  einander  widerfpre- 
chend,  fich  gegenfeitig  aufhebend ,  als  Weisheit  und 
„  reines  Gold  der  Sehfinheit  and  Wahrheit **  (&  347.) 
vorgetragen. 

Die  Unbeftimmlheit  und  innre  Leere  diefer  Art 
des  Pbilofophirens  erltreckt  fich  fo&ar  bis  nuf  dia 
Ampbibolie  der  Bilder,  welche  der  zamScbmaclC 
und  Bele.;  wählt.    Er  betrachtet  z.  B.  den  Fortgang 
der  Kunft  als  einen  Fortgang  vom  Charakteriftifctien, 
Strengen  und  Harten,  zum  Weichen,  Anmuthigen, 
welches  ihm  die  kokt  gltlehgülUM*  SehSiikät  ift,  und 
zugleich  das  bAefafte  Mab  dar  flunft,  weswegen  er 
unter  andern  Guido  Reni  den  Maler  der  Seele  nennt 
(S.  ;8o.  )i  ob  wohl  andre  treffliche  Kunftrichter  ihn 
als  jaßliek  für  die  Mt»g$  ohne  bervorftechendes  hBkt- 
ru  Mu^tr^UtiUi  oharakiarifiren  (GAthcs  WinkahnaM 
nnd  fan  Jahrhundert  S.  315)*  worOber  wir  indeb 
nicht  rechten  wollen     FoIeendeStelle  bezieht  ßch  auf 
diele  Anficht  und  fcheint  ihr  eine  gewiffe  Haltung  zu 
eeben  (S.  358*).   nVpn  ihren  erften  Werken  an  ihdit 
Natur  durchaus  cbsrakteriftilch ;  die  Kraft  desFeuar^ 
den  Blitz  des  Lichtaa  verfebliefst  fie  in  harten  Stein, 
die  holde  Seele  des  Klangs  in  ftreoges  Metall;  felbft 
an  der  Schwelle  des  Lebens  und  fchon  auf  organifche 
Geftalt  finneod,  6nkt  fie  von  der  Kraft  der  Form  Qbex^ 
willigt  in  Var(kainerung  zurück.    Das  Letten  der 
Pflanze  beftehA  In  ftiiler  Empfänglichkeit,  aber  io 
welchen  genauen  und  ftrenseo  Umrifs  ift  diefs  dul- 
dende Leben  ein^efcUoflen?  Im  Thierreicb  fcheint 
erft  der  Streit  zwifcben  Leben  und  Form  recht  zu  be- 
ginnen ;",ihre  erften  Werke  birgt  fie  io  harte  Schalen^ 
und  wo  idiefe  abeelegt  werden,  fchliefst  fich  die  be- 
lebte Welt  durch  den  Kunfttrieb  wieder  an  das  Reich 
der  Kryftaliifation  an.    Endlich  tritt  fie  kecker  und 
freyer  oervor,  und  es  zeigen  fich  thStige  lebendige 
Charaktere,  die  ganze  Gattungen  hindurch  diefelben 
find.**  —    Man  könnte  meyoen,  das  Gefetz  der  Na- 
tur  fey  durch  diefe  Worte  als  Vorbild  für  die  Kunft 
nachgewiefeo.   Allein  es  ift  nichts  dadurch  beftimmt: 
denn  die  Natur  in  ihren  Bildungen  ift  fb  refdi,  dab 
5ch  in  ihr  auch  für  die  entg''gengefetzte  Meinung  Bil- 
der finden.    Wollten  wir  ail'u  den  Grundfatz  auffiel- 
len,  -  den  wir  Obrigens  in  feiner  ganzen  Schärfe 
nicht  ais  unfre  Kunftoberzeugunggeben:  —  DerFor^. 

Sing  der  Kunft  hj  «Ii  Fortgamg  vom  XPUrltn,  Ammu 
Ißfn,  UnbrUtmmten,  zum  CharakttrißifchrH ,  feß  Ge- 
formten: fu  konneu  wir  mit  demfelben  Fug antitbetifcb 
;Cgen  jene  Steile  uns  ausdrflcken:  „In  ihren  erften 


ift  die  I^'atur  oaciiarakt 


I 
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knde  Flantma  das  Feo«n>  den  Blitz  des  Lichtes  er>  glKiilifit  m  Obereilt  alles  aufzunehmen  und  zu  preifen, 

zeugt  Ge  in  ribneoder  Luft,  die  holde  Seele  des  Klan-  ww lOtn  gM«bea  Ward,  fehlen  öfters  foear  diePänkt- 

|es  erwacht  durch  leifen  Hauch  im  biegfamen  Rohr;  ttcfakeit  und  Ordnung  zu  mangeln,  welche  das,  was 

telbft  an  der  Schwelle  des  Lehens,  und  fchon 


fie  enipfängt,  ntivcrfätfchl  wieder  gicbt,  und  beym. 
Baumfchulenweit^n  emo  der '  Kardinaltueeodea  iSt, 
Daherkam  es,  dafs  man  aus  den  Chr^i/ekt»  BnuA* 
fchuien  oft  unter  tiem  pl.jn/r-nrfften  Titel  die  gemein 
ften,  mit  uuiei  ichlecbie,  manchmal  auch  falfcoe Soc» 
ten  erhielt.   Als  Be^fpiele  wollen  wir  onr  anfahrao 


gantfcbeGeltait  &(ineitd,  finkt  äe  durch  Uuform  übec- 
wältigt  zu^  unhcher  hegrSnzlen  infufionsthierchen 
herab.  Schon  in  der  Pflanze  ift  die  Form  kenntlicher, 
ducb  ift  ihr  zartes  Leben  noch  im  weichen  ümrifs 
der  Blumen  und  Blätter  eiogefchlofTen.    Im  Thier- 

itic)i  .wird  alles  beftiibipcer,  ans  Uaform  zur  Fonn  die  Kirfdu,  vitr  auf  mJfmii,  ^»xKStiigsgtfekit^  vm 

•berMbeiid;  ihr«  arftan  Warke  find  ^waiaha  Wflrmar,  Ntapet,  dia  Stntfm,  die  GcaätnllffH  n,  d.  gl.  Dahar 

'die  Embryonen  der  Thierwelt;    auf  einer  höhern  kam  es,  dafs  man  manchinal  ftatt  einer  Winterforte 

Stufe  entfteheo  harte  Schalen,  und  Form  gleichfam  in  eine  Sommer  frucbt  und  umgekehrt  empfieogtuod  was 

Unforro  hineinfpieiend,  fchliefst  fialich  an  das  Reich  dergleichen  Unannehmlichkeiten  mehr  warea,cüa Raa. 

der  Kryrtallifatiunen.    Endlich  freyer  und  kecker  in  welcher  mehrmals  Sorten  von  Hn.  Ck.  empfieoe  und 

Form  Obergehend  entftehen  H10  beltimmten  Knoc^Mi-  feine  Baurofchulen  felbft  angefehen  hat,  aus  Erfahrung 

iin  f  .Muskeigeftaiten  ;;,in,'fr  G  attungen. "  —    W.islft  kennt.    Leider  ift  das  fre\ lieh  in  vielen  Baumfchulen 

iur  dm  Kiiuitler  und  .feine  Theorie  aus  diefar  Tbefe  der  Fall.gewefen,  und  oameotUcli  Hr.  Pf.  S^kUr  in 

yinj  Antithefe  zu  fchöpfen?'  Nur  das  Eina,  dat  befda  Klatofahnaro  hat  den  Ree.  auch  nidit  id  allenStOckeo 

gleich  viel  und  glei'  h  wenig  fagen,  dafs  alfo  die  Na-  »erwahrt.    In  Hn.  Ckrs.  frflhprn  Zeiten  mag  diefs 

tur  als  lulche  kein  Leitftern  des  Ichaffenden  Genius  feine  Entfchuldigunc  in  dem  damaligen  mangeihaftea 

ift,  der  feine  Macht  und  fein  Oafen aita  ainer  andern  Zuftande  der  deutfchen  Pomologie  gehabt  haben;  es 

Sahire  empfängti  als  der  Sinnenwalt ,  an  welche  feine  gab  in  0«uticililand  laftkftnazuvarläfsige  Baumfehula, 

Utftallung  goDnnden  ift,  wdeba  er  abar  von  ihr  in  Frankrdcfa,  anGier  der  Karthaufe,  nur  wenige; 


W  kann. 

(JD«r  Bc/tUu/k  /migt.) 


O^KONOMII. 
fiiAifirrüifT  •.  M.,  b.  GuflhsQinan  mid  dm  Vf.: 

P'oUßHndigf  Pon)otogie  im  i  /A\^\\^•]i■h  fyßematifclies, 
richtig  und  ausführlich  b'Jchredi'-^'des  rerztkkniß 
4er  vonuhtttfUn  Sorten  des  AVr;i  und  Steinobßes, 
Schalen  -  und  Beerenobßes  der  Chriflfchtn  BaumfchH- 
ten  zu  Kronberg,  mit  aiis;gemalten  Kupfern  und 
Obftforten,  theils  in  Miniatur   theils  in  Natur- 

fröfse,  von  Soh.  Ludw.  Chn/lt  erftem  Pfarrer  zu 
Ironbei^  u.  X  w.  trpr  Band.  Das  Ktimolfi,  mit 
a6  ausgemalten  Kupfertafeln  nach  dem  auf  \ 
verjüngten  Mafsftabe  des  Parifer  Fufses  zum  Ver- 
gröfserungsgiafe  geeignet,  einer  ausgemalten  Ti- 
tel Vignette  und  pinem  fchwanao  lutpfer.  I(|09> 
688  S.  gr.  8.  (17  Fl.  30  Kr.) 


man  fetzte  keiaen  grolsen  Werth  auf  Richtigkeit  üer 
Benennung;  man.  war  zufrieden  nur  et  was  Gutes  odac 
Sonderaaras  nt  babaa.  Damals  war  es  auch  leicht^ 

ain  Pomolope  2u  feyn.  Heutiges  Tags  ift  das  aber 
alles  anders.  Üie  Liebhaberey  zur  l'umuiugie  ift  aus- 
gebreiteter ,  ih  geAeigert,  veredelt.  Mao  will  nur  das 
Gute ;  aber  man  kennt  das  Guten  zu  viel  und  kannt 
es  zu  genau,  alt  daft  man  foJkä  fo  laiebt  zu  befrfadi- 

fen  feyn.  Man  ift  aber  auch  mifsrrauifrher  gr-gen  alle 
[mpfehJnngen,  weil  (elbft  aniehuiiche  Autoritäten  ge*- 
täulcht  haban.  So  ift  es  gekommen,  dafs  auch  lir.  Ck. 
als  Pomolog  hej  weitem  nicht  mehr  den  Einflufs  in 
Deutfchland  hat,  welcher  ihm  vor  15  —  20  Jahren  zn 
Gebot  fland.  In  jenen  Zpitcn  u  ar  es  Hr.  O:.  faft  allein, 
welcher  eine  Stimme  hatte  und  £e  höreo  liefs«  Jetzt 
6nd  wir,  befonders  durch  Ditf,  fchwieriger  in  un- 
ferm  Glauben,  fcharfer  in  unferer  Kritik ,  |;enauer  in 
unfern  Unterfuchungeo,  weniger  zu  befriedigen  in 
den  Bdchreihuogen.   Ja  auch,  was  dieMalereyeo  ua4^ 


Kupfer  anlangt»  ift  die  fLuoft  und  der  Gefchmack  der 
Hn.  Oberpfarrer  Chrifl  zu  Kronberg  ih  der  Ruhm  Deutfchen  um  ein  gutes  Tbeil  höher  geftiegen,  edler 
oicbt  ftreitig  zu  machen,  einer  der  erUen  in  Deutfch-  unJ  befrer  geworden.  —  Nach  allen  d  (  Ten  Voraus- 
laod  eewefen  zu  feyn,  welche  darauf  dachten,  eine  fetzungen  fcneint  das  Unternehmen  des  Hn.  C%.  nich( 
gewitie  beftimmte  Sammlung  von  guten  Obftforten  zu  unter  gOnftigen  Aufpicien  begonnen  zu  feyn,  wie  man 
T'Ttinftahen  ,    unri   die  Liebe  Zur  Pomologie  durch    fchon  durch  einen  leirhten  An  -  und  Ueherblick  des 


Schriften  anzufachen  oder  zu  verbreiten.  Sein  Stre- 
ben  gieng  dahin,  fich,  von  allen  Orten  her,  guteObft- 
Mtb  so  Tarfiebaßan  und  dia  Wdt  inScbriftan  auf 
den  Warth  derfelben  anfnrarkbm  zu  nMchao.  Schade, 

dafs  fich  in  diefc  B nihungen  fobald  ein  merkantiJi- 
kber  Geift  einmifchte!  Statt,  durch  fcbarfe  uiul  wie- 
derholte  Prüfung  das  Gute  vom  ^Macfataa  abnlbii- 
dera  und  nur  jenes  zu  hehalfen,  7u  pflegen  und  zu 
empfehlen,  raffte  er  nur  /.ulammen,  was  neu  war, 
inn  lerbare  Namrn  11  id  Eigenfchaften  hatte,  oder  ihm 
jfiks  triviale  Obftliehhaber  «la  gut  ampfahl.  Mkbt 


Werkes  beiehrt  wird.  Man  erblickt  Kupfer,  welche 
eegen  die  in  Du  Hamil,  t.  O.  G.  gegen  die  Probe  in 
Dmt  gmen  die  trefflidien  Pflanmas  des  Hn, «,  Ciü»> 
dtffitie  cmi  Vergleich  niebt  ansbaltan;  man  arbllekt 

eine  Menge  Sorten,  weicht  fo  innig  verwandt  find, 
daCs  eine  lehr  fcharfe  Profung  zu  ihrer  Unterfucbung 
notiiwendig  ift;  man  lieft  oefchreibungen ,  weldin 
entweder  mangelhaft,*  oder  aus  andern  Schriften  ent- 
nommen, manchmal  noch  ein  wenig  verunftaltet, 
oder  zu  (ienen  noch  gar  keine  Kupfer  beygefügt  worden 
find*  Uaber  dieCan  Jatztan  Uebelltaad  entfidyildigb  69hoOO^le 

der 


a6|  A.  L.  Z.  Kom.  ij 

der  Vf.  damit,  dafs  er  noch  Supplemente  liefe  rn  wolle. 
Weno  er  aber  das  Wiiieos  war«  wozu  gab  er  denn 
jattt  die  bbrsrBdbbreibnng?  Noch  dazu  trifft  diefs 
manchmal  Sorten,  wpiche  von  dem  Herausc^.  UAhft 
fchon  Jängft  insPubliciuTi  gebracht  worden  Cnd,  wor- 
aber  er  alfo  die  befte  Auskunft  geben  konnte,  z.  B. 
den  Grafenßemr.  den  Avant  touSt  den  yiftraeanfchtn, 
den  Ntiguin,  den  Champagntr  Weinaptel  u.  f.  w, 
Vergleicnt  man  die  Befrhriäihungen  des  Vfs.  mit  de- 
nen anderer  neurer  Pomulogcu,  z.  ß.  Ditls,  fo  fielit 
man  erft  recht  deutlich,  wie  mangelhaft  die  Chrifli 
fikm  find.  Wir  wollen  nur  gleich  die  nicbfte  befte^ 
«.  B.  dM  imnoorirt««  Sbmnierpeping,  vorfchJa^n. 
Wenn  man  Diets  Befobreibung  lieft,  fo  fieht  man  lede 
Bippe,  jede  Erhabenheit  und  Vertiefung,  man  nebt 
gleichfam  den  Marmor,  welcher  die  Frucht  charak« 
terifirt;  wi«  kurz  ift  das  albSt  wiefcorx  befoodert  dto 
Bercbrdbaiig  der . Vagetatfon  de»  Banows  bey  Oh./ 
iMangeMiaft  ßnd  vorzQglich  di  Wenigen  Befchreibun- 
gen«  welche  von  den  neuern  Sorten  gegeben  werden« 
Vto  auch  wohl  Hr.  CA.  etwas  eiomifcbt,  was  nicht  dazu 
gehört.  Die  BefcbreibuDg  des  Weilbarger  Apfalt 
2.  B.  (S.  aii->  ift  ganz  aus  D'ut  i.  H.  S.  149.  genommen. 
Seide  Pom'i<ji:^en  vergleichen  diefen  Apfel  mit  dem 
edlen  Wjnterborsdorfer,  Hr.  DUt  fpricht  nur  dem 
Weilburger  das  GewQrzbafte  ab»«  das  der  Borsdorfer 
hat,  Hr.  Gb.  aber  theilt  es  ihm  iranz  treulich  zu.  Die 
Bpfchreibung  der  calvillartigen  Reinette  ift  faft  einer- 
ley  mit  Dir! ^  aufsi^r  dafs  die  fchmutzik^e  Rötl;«,  wei- 
che (liefer  Frucht  auf  der  Sommerfeite  eigen  ift,  und 
Dir/ rfttbelfteinartig  befchriehrn  wird,  von  Ch.  ins 
Braunrothe  verändert  wird.  Dem  Gubener  War- 
ralch  fchreibt  Ditl  eine  öftere  Kugel/orm  zu,  Hr.  Ch. 
figtt  diefe  komme  nur  feiten  vor.  Am  wenigften  kri. 
tiwb  ift  das  Geicblecht  der  Keiqetten  behanoeit,  und 


doch  wäri'  liier  fiTr  die  ITn'tilc  der  rrrlite  Pl.ifr  gewe- 
fen :  denn  hier  ift  die  Verwirruoe  noch  lehr  grofs« 
und  gewift  kommt'mebr  als  eineSoite  unter  zwey« 
drey  Benennimgen  vor,  welch-  n-ir  rinr*  imr!  rliefelbe 
Frucht  bezeichnen.  Wir  mhcheu  nut  aufmerkijm  auf 
Rtinette  des  Carmes ,  fil(e ,  picorUe,  marbrce,  point/r, 
auf  die  deutfche  Goldreinette,  graue  kleine  deutfche 
Reinette,  kleine  grane  Weinreinette,  SternrdBatia 
u.  f.  w.  £twa<;  beuer  3!=;  Hie  Aepfel  Tr^pinen  uns  die 
Birnen  behandelt  zu  feyn.  Hier  fandet  aborauch  nicht 
ein  folcher  Ueberflufs  von  vorzQglichen  Sorten  ftatt. 
als  bey  den  Aepfelo,  und  dennocn  haben  wir  aneb 
mehrere  Sorten  gefnoden,  Uber  welehe  noch  maoeb« 
üriterruchung  und  Vcrgleichung  anzuftellen  wäre, 
Z.  B.  E-pargne  und  filrftUche  Tafelbirn,  kleine  Bmrri 

«pt  die  verfchiedenen  Muskateller,  Franzmadame^ 
n^embirn  und.  Qiockenbiziit  KoheftsmoskataUeri 
nebrere  Bergamotten  it'.  f.  w.  Atteh  fehlen  falerwi^ 
der  zu  mehrern  BeTchreibungen  die  Kupfer,  z.  B. 
frohe  St.  Oermain,  WintermouiUebouche  u.  f.  w. 
Osch  wir  wollen  dem  Vf.  nicht  weiter  nachgehen; 
nunal  da  wir»  der  Wahrheit  genib  bekennen  inflf- 
fen,  dafs  diefe  Sebrifit.  in  Hinfiebt  aof  SorteDbefebref* 

bung  vor  dem  rTaniihtidi  und  dem  ffürin-huche  des 
Vfs.,  in  welchen  beiden  noch  weniger  Kritik  ange- 
bracht ift,  wirklich  VorzQge  hat.  Möchte  es  den 
Vf.  nur  gefallen,  mehr  aus  fich  felbft  zu  fchOpfen, 
felbft  zu  unterfocban,  felbft  zu  prüfen!  Nor  durch 
(Brenge  Vrühw^,  genaues  Auffuchen  der  charakteri- 
ftifchen  Kennzeichen  fowohl  der  Früchte,  als  der  Ve- 

f;etation  des  Baumes,  durch  feinere  Zeichnung  und 
orgfältigere  Illumination  kann  diefero  Werke  dieje- 
nige Vollkommenheit  verfehafft  werden,  welche  ooth- 
wendig  ift,  wmn  die  Wiffeofebaft  IdfeA  wahiiD  Ot« 
winn  dadurch  erhallen  foU. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Bdbrderaiigeti  ttod  Ehreabezragungeii. 


Per  im  ^rigen  7a]ire  Ton  den  Erbaltem  der  OHi- 

vciTuiit  Jena  zum  außci ordenilichen  ProfefTor  der 
PhiJolojililt:  ernannte  Hr.  Dr.  Gtorg  Gottlieb  GäUUn- 
l^ifel  zu  Jena,  hat  zn  Anfange  diefcs  Jjlires  von  dem 
regierenden  Herzoge  zu  Sachfen  •  Weimar  und  Eife- 
nach  einen  aulserordendicfaen  Odialt  von  i;o  Thin. 
«■halten. 

Hr.  ProfefTor  Erzler  am  GymnaHum  7n  St.  F-lifa- 
beth  in  Breslau  ilc  als  Kector  dleles  GymnaQums  aiige- 
ftelltwwdeB. 

Hr.  Stromeycr  6.  j.  rn  C 'tr'nrji^rt ,  blslier  aufseir,»-- 
dentl.  Profeüor,  ilc.  zum  ordciul.  PtureXIor  dafclbl't 
oxnaimt  wordeHi 


Hr.  Plank  d.  j.,  bLsIier  Repetent  am  theologlfijbeH 
Seminarium  bey  der  UiüveriltAt  zaGdtun^gent  ilc  %«aa 
auljierordcmlii»eiiPralttIIbr.  der  Theologie  i^alVIbrt  ei^ 

sannt  worden. 

Dem  Hn.  Prof.  Smu  znHalle  ift  noch  kurz  vor  der 
Adfiöfung  der  UniTerfitlt  sn  Kelmftädt,  deren  Tiel- 
l'lhriger Lehrer  er  war,  von  der  thcologiToibe&Pacnltlt 
die  Doctorwürde  erthciit  worden. 

Der  Frhratdocent  zu  Leipzig,  Hr.  Dr.  H.  K.  Dlf- 
fold,  hat  fjey  Gelegenheit  feinür  Lthenshefdireibunt  Kai- 
ftr  Karl  itt  Großen  (Tübingen,  b.  Cotta,  ijio.  g.)  »ou 
Sr.  königl.  Hoheit,  dem  Großherzoge  mm  Rwdftrt^  ein- 
Cehr  verbindliches,  elfienhandfr^i-';  Srlurihen,  und  vom 
geheimen  ConiUio  zu  Dresden  euie  Gratilicatioa  von 
Itnfz%  Tbalar  edhalten. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 


t^AirosHtTT,  b.  Krnli:  F,  fF,  ff.  SthtUing^s  pU- 
lofopkifche  Sekrlftm  «.  f.  m 

(B^Hfk  Ar  At  /bim.  ISI.  aii^Mitw  Reomifltm.} 


Die  phihfoph^cfun  UnUrfuckungen  übtr  das  Jf^efm 
drr  menfchlichen  Frfyheit  und  die  damit  zufamtnen- 
himgtmdi»  GtgtnJUindt t  find  in  dcrfeiben  Art  und 
Innft  vwrfabt»  wdch«  wir  bey  der  Rfd$  nachgewie- 
ita  haben.    Man  könnte  fagen,  der  Vf.  mache  einen 
Verfucb,  aus  demjenigen  ^yfteme,  zu  wdcbetn  er 
ilh  bdctant»  einen  Weg  zu  Wahrheiten  zu  finden, 
«eiche  von  dem  iMeofcheogefcblecltt  ftets  antrkanntt 
ton  der  Philorophfe  aber  wehig  «r^amit  wiirdeo. 
Treylieit  unJ  dit?  cljmit  zurainmenhäii^enclt»n  Gegen- 
stände können  von  der  Pliilufopliie  nicht  utiigaiigea 
werden,   uod  (foch  Cnd  fie  von  der  Mefchaffenheit, 
ddis  fie  meiftcns  allüm  Pljilofophiren  ein  Ende  nia« 
chtü.    Wenn  die  biofse  Dialektik  überhaupt  ohn- 
mächtig  ift,  und  keinen  pliilofophifchen  Oewinn  brin- 
gen kanOi  (o  muf)»  ihre  Armuth  befonders  dann  her- 
mleucbten,  wenn  fie  die  heiligften  Gegenftände  der 
I  rch?]-it  ihrer  Behandlung  unterwirft.     Der  Vf. 
leigt  diels  aufs  deutlichfte,  indem  er  Beb  nicht  von 
.^tiiler  Identität  des  Geiftes  und  der  Ndtnr  lot  machen 
kaaa,  und  aus  dem  Gebiete  der  Einen  immer  ins  Ge- 
biet des  Andern  Blendftrahlen  wirf^.  Schon  ans  fol« 
g'!D(len  Worten  dflrfen  wir  im  Voraus  gpgen  ein 
ilQckiiches  Hefultat  Zweifel  faffen:  „Wur  aus  den 
OraodÜKtzen  einer  wahrefl  NatnrphUofophie  (heifst  es 
S.42g.)  läfst  fich  diejeni^'fi  Anficht  entwickeln ,  wel- 
ch« der  hier  Statt  findendtn  Aufgabe  (derUnterfu- 
cboog'Qber  Freyheit,  Gott)   vollkommen  Genüge 
lliot.^   Wie?  dttrfen  wir  fragen  —  wird  nicht  durch 
HA  Angabe  diä  ganse  Untennelrang  fchon  aufgehu- 
ben?    Was  haben  denn  jene  Namen  von  Gott  und 
Frejheit  in  alle«  Zungea  bedeutet ,  als  ein  Uebernatür. 
Hcku,  was  alfo  aus  einer  Wiffenfcbaft  des  Natürli- 
chtn  (welches  auf  irgend  eine  Weife  fich  nnfem  Sin- 
nen offenbart)  nie  entwickelt  werden  kann?  Orade 
ein  nalürlichfr  Gott  unJ  eine  naiilrUche  —  d.  h. ,  im 
gelammtea  Reiche  der  Sinnraerfchetouiipen  wirkfa- 
ne— Freiheit  Gnd  weder  Gott  noch  Freyhfit.  In- 
dem man  alTo  aus  Grundfätzen  der  Nattirftühfophii 
die  Anflehten  derfeiben  entwickeln  will,  fo  ilt  die 
arfpraogliche  Kedeulimg  diefer  Worte  aufgehohan, 
lud  es  giebt  keinen  Unterfchied  zwifchen  Gott  und 
darNatar,  der  Freiheit  vnd  der  WirUudMit 


Naturgefetzen,  Ce  find  in  ihrem  Wefen  identifcb. 
Mit  diefer  verfnderten  Wortbedeutung  ift  aber  die 
Sache  nicht  erklärt:  denn  eben  eine  atsden  Voraus- 
feizuiig  halte  die  Aufgabe  für  die  Piiilofophie  veran« 
lafst.  Es  ift  merkwordig,  fv!e  fich  der  V7.  in  diefer 
Enge  windet,  und  immer  mit  der  einen  Hand  nimmt» 
was  er  mit  der  andern  zu  peben  fcheint.  Wir  köo. 
nen  an  diefem  Orte  nur  einigefiapptflilen  det  dialek* 
tifchen  Gewebe«;  verfolgen. 

Die  Unierfcheiduiig  des  Vfs.,* worauf  feine  ganze 
Unterfuchung  fich  zurückführen  iäfst ,  ift  die  Unter- 
fcheidung  zwifchen  „dem  Wefeu,  fofero  es  exijfiirt 
um!  <lem  Wefen,  fofern  es  blofs  Grund  von  Exiftenz 
ifr."  (S.  429.)  Da  nichU  vor  oder  aufs  er  Gütt  ift. 
fihrt  der  Vf.  fort,  fo  mnfe  er  den  Grund  feiner  Exi- 
ftenz in  Tich  fellift  lia'-en  ;  m  l  es  ift  richtig,  dafs  all« 
PiiilofopUieen  Gott  in  djelera  Sinne  als  caufafiU  he» 
trachteten.  Faifch  aber  ift,  wenn  derVP.  dlefra  Phf-  ^ 
lofophieen  vorwirft,  fie  redeten  „von  diefem  Grunde 
als  einem  blofsen  Begriffe,  ohne  ihn  zu  etwas  Reel- 
lem und  Wirklichem  zu  machen."  (Ebeod.)  Soll 
f  «k/i  fui  Oberhaupt  etwas  bedeuten ,  (9  bedeutet  es  das  ' 
Realfte  und  VVirkliehfte,  von  keinem  Verbältnifs  und 
AVechfel  Abhängige,  aua  der  Verkettung  und  dem  • 
Zuiammenhange  der  iNatnr  Herausgehobene,  in  wel- 
cher letztern  jede  Exiftenz  auf  ein  Andres  als  ihren 
Grund  fich  bezieht;  und  eben  weil  jene  Philofophea 
imWechfel  der  Xatnr  nicht  das  Realfte,  VVirkliehfte, 
wahrhaft  Beftchende  fanden,  redeten  fie  von  Gott. 
So  fchon  Piaton,  Ariftottles.  Weil  in  der  Natnr  alles 
wird  (S.  431.),  darum  wird  nickt  Gott,  fooderA  er 
iß.  —  Diefen  klaren  Sinn  der  Vorzeit  verkennt  Hr. 
S.,  und  beginnt  den  Einfchlag  zu  feinem  dialektil 
feilen  Netze  mit  folgenden  Worten:  „  Hiefer  Gruotf 
feiner  Exiftenz,  den  Gott  in  fich  hat»  ift  mrht  Gott 
ahfolut  betrachtet,  d.  h.  fofern  er  exiftirt.  denn  er 
ift  ja  mir  Her  Grund  feiner  Exif»  n/,  F  r  iTt  die  iXatur 
«rlr  (S-^avO  .Weil  nun  ,n  der  menfchliriiea 

Wirienfchaft  der  Grund  dem  Hegrüodeten  vorausgeht 
fo  folgt  daraus  für  den  Vf.,  dafs  die  Natur  der  duokle 
Grund  Poltes.fey,  und  er  verpleicht  diefs  VerhÜt- 
nifs  mit  dem  Veihältnifs  d<=r  iiwerkraft  und  des 
Lichts,  da  die  Schwerkraft  dem  Liebte  vorhersehe 
als  dcffen  ewig  dunkler  Grund.  (S.  430. )  —  Wir 
müffen  diefen  Satz,  als  da?  -  «t«»  der  ganzaa 

Betrachtungsweife,  etwas  geuauer  ins  Auge  faffen. 

1)  Die  logifche  Bedeutung  des  Grundes  ift,  wenn 
das  ß'Jo^'rtiW  dem  ^gmHnen  hergeleitet  wird. 


ALLa  lilTERATUR-ZfilTUSfO 


feheiden  fich  daher  Gmmd  und  ^/^,  ik'f  Totaiität  tA^toluttn}  Ahjfoimthrit  oder  (nicht  eöttlicben)  Gmüch- 

vnd  I^riuttitiUi  denn  da«  Ailgemiy^«.  ift  jtets  da  fol-,  Ut  fo  wenig  wiJeriprccbapd,  dars  er  vidknebr  der 

Cfte«,  wele)i«8*fieb  «of  Hie  ihm  unttirgaordnet«»  B«-  MiN«lbegriff  der  gaazan  Pbilpfophie  (niihlieh  der 

fonderheilen  bezieht,  und  die  le  tztem  al*  Gnnzes  in  feinigen)  ift."  (S.  4i4')     Deswegen  fpricht  er  auch 

ficb  fafst.    Nun  ift  klar,  dals  alles  Verltaltuils  des  ?on  dem  Gründe  der  Kxiftenz  Gottes,  ais  von  einer 

Allgemeinen  und  Befondern,  des  Ganzen  zu  feinen  Sefaofuchtt  fich  felbft  zu  gebäbren.    „Sie  (ilie  nach 

Theileo  io  der  SnbAut  des  Eodlichen,  Aelativeii,  gOl*  ihren  Theileo  (ehnfaebtige  rotaliüt)  will  GoU^  d.  h, 

tig  ift,  io  wdeber  flberfaaupt  dfe  Logik  ihr  WeTen  '  die  murgrlMHcif  Ehihett  gtHfrm,  aber  in  foflmra  Mfc 


hat.  Da  nun  gerade  Gott  :!asipnige  Wffpn  ge- 
dacht wird,  welches  üäer  der  endlichen  Sphäre  lies 
Rditiven  exübirt,  fo  ift  das  logifcbe  Verbiltnifs  des 
Gnindtd  ar  Folge,  darTotalitit  zur  Partiilität,  des 
Allgemeinen  zum  Befondern,  auf  ihn  unanweodbar, 
nnd  indem  rnaii  ihn  GrunJ  feiner  felbft  nennt, 
will  man  eben  die  Verneinung  aller  jener  endlichen 
Verhältoiffe  ausdrOclten.  Wird  etwa  bey  anfchauli 
rA/M  Gegenftänden  von  Grund  und  Fofge  reife!,  fo 
meint  man  das  VerbShnifs  der  Urfachc  anu  Wirkung 
in  der  Z.it,  aJseinGefetz  des  If^^rdens,  welches  allen 
fioDÜcb  aofcbaulicbeii  Gegenftänden  zukommen  mofs. 
Aach  in  diefem  Sinne  ift  in  Gott  keine  Urfaehe  und 
V^irkupf^  (Grund  nnd  Folge),  wi-ii  fe-n  VVefen  ewiq, 
d.  1».  ztiüos  lit,  und  der  Vf.  felblt  hat  letzteres  (S.430.) 

Saz  richtig  angemerkt.  Auch  in  diefem  Sinne  heilst 
>tt  Uiiecne  und  Oruod  feiner  felbft:  das  Verbilt* 
aifil  des  Grundes  und  der  Folge  ift  weder  logifch  noch 
'HK/thaulich  auf  ihn  anwfn  fhar. 

2)  Der  ganze  philoiupbifcbe  Inhalt  der  Abband* 
Jung  concentrirt  fich  darin :  dafs  Hr.  S.  das  logi/che 
VeniilUiils  desXJrundea  zur  Folge  bey  behalten  will, 
aber  die  «e/Manficfo  Rdatlvitft  läugoet ,  daher  alfo 
auch  in  Gott  kein  fucc  effiv  es  prius  und  poflerius 
annimmt.   Grund  und  ExiUenz,  lauter,  fetzen  fich 
«gsnfeitig  voraus,  aber  nicht  als  Priorität  des  We- 
Mns  und  Vorhergebens  der  Zeit  nach»  »es  ift  hier 
kein  Extum  und  kein  Letttes,  weil  alles  fich  gegen*. 
laltigVQrauCetzt,  keins  das  Andre,  und  doch  nicht 
4»bDe  das  Andre  ift."  (S.  430.)  Was  gegenieitig  nicht 
•bne  einander  ift,  fteht  im  rerkäUniß ,  in  Relativität 
mit  einander  j  im  Wefen  Gottes  alfo  ift  Relativität, 
4I.  b.  das  VerbSltoifs  des  Grondes  zur  Exiftenz.  — 
JiuD  ift  aber  ein  hgifchts  Verhältnifs  eben  fi  wenig 
auf  Gott  anwendbar,  als  ein  fmnlich  anfchauHches, 
und  ohnehin  6nd  Logik  und  Anfchauung  unzertrenn- 
liche Geführten ,  kein  logifches  Verhältnifs  hat  ohne 
eine  entfprechende  Anfchauung  die  minderte  reale 
•Bedeuiui       Ij.dem  alfo  Hr.  S.  aas  logifche  Verhält- 
nifs ohne  ein  .mfcbauliches  auf  Gott  anwenden  will, 
treibt  er  ein  blufses  logifches  Begriffs fpieJ,  ganz  dem 
alten  fcholaftifeheo  ähnlich,  an  welcnes  fich  gewifs 
Viel«  bey  Lefung  de.s  Auffatzes   erinnern  mOffeo. 
.Heifst  es  daher  S.431.:  die  Dinge  haben  ihren  Grund 
•^io  dem,  was  in  (iott  felbCt  nicht  Er  fetbß  ift»  d.  h* 
in  dem,  was  Grund  feiner  Exifteoz  ift;"  Io  lavtet  dte 
rirhfipe  Inp  fche  Auslegung  diefer  Worte:    Gott  und 
i4><  Di^^Rt  haben  ihren  Gruna  in  drr  TolaliUU  der  Naiur. 
Diefe  Totalität  gebiert  fich  felbft,  d.  h.  ihre  Theilt; 
..{Gott  uod  die  Dinge),  welche  eben  die  Totalität  aus* 
•mffilwn;'  Diefer  richtigen  loeifehen  Bedeutung  ge- 


m  ihr  felbft  noch  riichl  .lie  Einheit."  (S.  — 
Die  Sprürlie  jjuten  etwas  fooderbar;  das  kann  aber 
nicht  J  eliien  ,  futMiM  ^  l(i|fpfcbes  endliches  Ver- 
hältnifs auf  Gott  anwenden,  nM  ngimcb  jeden  a»- 
fchaulich  endliche  Vei;hältni£|  vonllntf  Tawieinan'i^^ 
Daraus  mufs  fich 
gebären. 

Folgen.  Jede  Tnnlltit  kann  nur  durch  ihm- 
Tbeile  erkannt  werden ;  es  giebt  keine  beftimmtf  ^« 
kenntnifs  des  Ganzen,  wenn  fie  nicht  die  Zufamined* 
faffung  der  Erkenntnifs  der  Theile  ift.  Will  man  die 
Totaliiät  als  das  Erfte  fetzen,  ohne  die  Theile  derfeU 
ben  zu  kennen,  fo  ift  fie  als  ein  Unbeßimmtes  eefets^ 
und  es  fcheint  alsdann,  inrtpm  man  die  Fbeile  Kennep 
lernt,  es  entwickele  fich  Aia  tt/liiH»;*/^  Ki  kenntnifs  aus 
dem  Unbtßimmten.  Diefer  alte  Fehlgriff  in  der  Beur- 
tbeiluon  logifcher  Eioficht  berrfcht  durch  den  gan- 
«iO  Anfuts  des  Vfs.  Weil  da«  Unbißimmtt  zugleich 
das  i7t(*)i^e ,  Unvn'l-vHttt  ■>h .  fo  mT-if*;  nach  jener  feh- 
lerhaften  Annahme  aus  dem  Uunkeln  und  Unvoiletide- 
ttn  Klarluit  und  f^olUndung  hervorgehn.  So  wird 
aiich  im  Buche  gelehrt,  uod  es  ift  daher  ein  Studium 
der  Logik  cur  «mngenden  Pflteht  zu  machen,  nm  60h 
vor  ähnlichen  Mifsgriffen  zu  bewahren.  Man  höre: 
die  Sebnfucbt,  Gott  zu  gebären,  ift  „ein  Wille,  in 
dem  kein  Verftand  ift,  nnd  darum  auch  nicht  felbft- 
lUindiner  nnd  voUkommner  Wille,  indem  der  Ver* 
ftand  eigentlfcfa  der  Wille  in  dem  Willen  Ift.**  { S.  42a  ) 

i Erklärung:  der  Verftand  ift  das  Beßitnmende  nesWil- 
ens,  der  utiverftändige  VVdTe  ift  tla<  Unbtßimmtti  nun 
mufs  aber  nach  jener  falfchen  Annahme  daa  CaAe« 
ßimmt»  allemal  das  Erfte  fevn.)  F'sronr:  »an«  dam 
verftandlofen  ift  im  eigentlichen  Sinne  der  Verftand 
geboren."  iS.  433.)  (Krklärtin^  wie  nheji.^  Fein-^r  : 
„bey  jedem  Grade  der  Scheidung  der  Kräfte  eotftelit 
ein  neuca  Wefen  aus  der  Natur,  delTen  Seele  um  fö 
voUkommner  feyn  mufs,  je  mehr  es  das,  was  in  dea 
andern  noch  ungefchieden  ift,  gefchieden  enthält.** 
(3.436.)  (KrkLrunf;:  das  UngeTchiedene  ilt  <las  6'»- 
belfimmte,  Unvoükommne ,  das  Gefcbiedene  ift  das  Bt. 
ßMHttty  P'ollkommntrt ;  letzteres  entfpringt  aus  ie> 
nt'm  ;  alfo  u.  f,  w.  —  Zugleich  iftanzuinerKen ,  dafa 
die  TN  itLir,  als  das  Unbeßin.mltß* ,  zugleicli  das  f/». 
fn  tL"r5/Kf  'j'?f  feyn  mufs;  vollk-  mmner  als  fie  ift  fchun 
Glitt,  ais  ihre  Erft^eburt;  weil  aber  in  Gott  weniger 
Scheidung  der'Kräfte  ift,  alt  in  den  ein zehien Dingen, 
fo  find  die  einzrlr  pu  Dinge  norh  vi  llkonirnner  als 
Gott.  Diefer  Sdtz  ift  für  die  Ableitung  des  Guten 
und  Böfeu  ,  wie  fie  der  Vf.  giebt,  nicht  unwichtig.) 
Ferner:  nUnvoilKommenheit  ift  oicht  der  Cliarakter 
dea  BäfiBn,  fein  Ornnd  liegt  im  liQcbften  Poßtiven, 
dag  dl#  Malur  aathSk."  (S.44j'|)ig|iM9u^: 


.A 


«&lfo«M«mliff  ffr  «Wr  f^rtntil'  IlVer  ^oSkornrnnkUt ;  aus 

jener  entffht  d.ts  Hcife  wie  tfa^'Otite,  und  beide  dem- 
nach müffen  voHkommner  fcjn,  als  ihr  Grund,  die 


(S.'50ir)"  {DafTelbemarste  auch  nach  Jen  Pnnripfai 
des  Vfs.  von  dem  Gutep  gelten :  denn  auch  dieles  bit 
Natur.)  — -  Ferner  r  „  Das  Pofitive  i(V  immer  das  nur  Im  Oegenfatz  feine  Bealität.  Es  ift  aber  f  ine  Ei- 
Gjn7e,  oder  die  Einheit;  das  ihm  Entgenenftehende  eenbeir  des  diaJektifch  fophiftifcben  Spiels,  allerley 
ifi  Zertrennung  des  Ganzen. "  (S. 447.)  (Erklärung:  Behauptungea  unter2ufchieben,  die  aus  dem  früher 
Joeifcb  ift  der  Grund  Ja<;  Allgemeine  (Ganze)«  cue  Bebaupteten  nicbt  folgen,  und  foear  damit  im  Wider- 
folge das  Befondere  ( die  Theue).  In  der  An(chaiif>  ffrucnie  fteh^ ,  weil  .man  4adiirc&  um  £o  leichter  vei^ . 
mifts  fraglich  umgekehrt;  In  tfpr  ftpd  die  Th'dle  wirrtmid  irr»  ft^it.)-  Dfeft  Bemerkviig  fDh#t  vn» ' 


imd  ihr  ^ertiältnifs  das  Pofitfve,  wodurch  die  Pofi 
tion  des  Ganzen  bedinet  wird;  aber  das  Gefetz  der 
Anfcbauung  foU  {■  nicnt  bey  diefeo  Unterfüchungen 
«irS!(nche  kommen.)  —   Ferner:  „Der  Wille  Her 
Liebe  ndd  der  Wille  des  Grundes  find 
fchiedcne  Willen,  deren  Jeder  für  lieb  ift;  aber  der 


3)  auf  die  fP\derfvrüc)u  gegenwärtiger  Abhancf. 
lung.  Weil  nämlich  alles  logifcbe  Begriffswefen  des 
Allgemeinen  und  Befnndern,  fobald  es  ailf  die  höclN 
ften  Gegenftinde  der  Pbiiofopbie  Obertragen  wird, 
girizlich  nicbtsbedeutend  ift,  10  mufs  es,  wegen  in- 
ner Unanwendbarkeit,  zu  lauter  Wiclerfjinlchen  füb- 


Wille  der  Liehe  kann  dem  Willen  dfi»  Gmndes  nicbt .  ren.  Diefe  können  nacbgewiefen  werden.  Wir  woI< 
widerftebn,  noch  ihn  nafiidbeo»  weil  er'  fonft  €eii  Im  iReleNaelHrnfung  unternehmen  an  einigen  Haupt- 

egenftinden,  welche  darin  Torkommen ,  nSmlicb  an 


fclhft  widerftreben  Wörde.  .  .  Diefes  Wirkenlaffen 
des  OrunJes' ift  der  einzig  denkbare  Begriff  der  Zu- 
Urfung,  welcher  in  der  gewöhnlichen  Beziehung  auf 
dm  M«nfchen  völlic  ui^ftattbaft  i ft . "  ( S.  454. )  (  Er- 
Ittra^:  Wille  des  Grundes  ift  das  Allgemeine,  Wille 
dir  Liebe  (Gottes)  das  Befondere.  Un  erftern  find 
Gates  siiii  Böfes  ungefcbieden :  Gott  feibft  alfo  kann 
<bs  Böfe  sieht  aufheben,  fondenr  nniib  es  zulaffen.) 
Femer:  „die  uralte  Zeit  fangt  mit  dem  poldnen  Welt- 
alter  m,  einer  Zeit  feiiger  LfnentfchieJenheit,  wo  we- 
der Gutes  noch  Böfes  war."  (5,459.)  (trkiärung: 
das  ünbtflimnm  ih  «liezdt  das  Erfte,  das  Btfiimmtt 
('u  Spätere,  nacli  dem  einmal  angenommenen  legi* 
fcben  Princip.)  —  Ferner:  „Erlt  nach  Frkenntnifs 
des  all^^emeinen  Böfen  ift  es  möglich,  Gutes  und  Uö- 
h  auch  im  Menfcben  zu  begreifen."  (Dem  Salto 
te  logifchen  Grunde.s  gemäfs,  nicht  aber  einer  rea- 


er  FrtyUeit ,  der  Ptrfönlkkktit,  dem  Guttn  und  BSfttu 
a\  Freyhtit.  Die  Freyheit  wird  als  das  Erfte  alier 
Pbiiofopbie,  als  ilur  Eini  nn4  Alles  eefetzt.  (S.  414. 
419.  430.)  „Ihr  reeler  nnd  leltandiger  Begriff  m, 
dafs  fie  ein  Vermögen  des  Guten  und  Böfen  fey."  (Ge- 

§en  diefe  Definition  ift  manches  zu  erinnern»  eS  wflf- 
e  uns  aber  zu  weit 'Ähren.)  »  Der  MenfÄ  -tiV^mtf 
jenen  Gipfel  geftellt,  wo  er  die  Selbftbewegungsquellli 
zum  Guten  und  Böfen  gleicherweife  in  fich  hat;  (d. 
h.  das  Vermögen  des  Guten  und  Böten,  Freyheit); 
das  Band  der  Principien  in  ihm  ift  krin  motkwtuäigu^ 
fondem  tinfnues.*'  (S.  453.)  Dennoch  heifirt  es  & 
466.:  „  Das  intelligible  VVefen  kann,  fo  gewifs  es  frejr 
und  abfolut  handelt,  fo  gewifs  nur  feiner  eignen  in* 
Bern  Natur  seoölb'tta'nddn,  oder  die  Handlung  lutna 
aus  feinem  Innern  nur  nach  dem  Getetz  der  loentitit 


fcn  Erkenntnifs.    Es  giebt  gar  kein  allgemeuies  Böfe,    und  mit  ab'oluter  Nothwendigkeit  folgen ,  Welt^he  afr 

Ib  wpiu^  wie  ein  a/?g«mi'(Mj  Gute;  die  Allgemeinheit   '  .....   ^- 

tfl^eine  bloise  logifolie  Abftraction,  die  fich  aus  dem 
nten  Einzelnen  hervorgehoben  hit.)  —  Fer- 

Goties  Wille  ift  zu  univprfalißren ;  der  Wille 


Ufr 

tles  Grundes  aber,  alles  zu  particularifiren."  (.S. 462.) 
(Der  particulariiirende  Wille  des  Grundes  liegt  fclmn 
B  der  fraber  angegebenen  Sehnfucbt  der  Totalität, 
ich  feibft  zu'gebfiren ;  Gottes  Wille  aber  umgekehrt 
hfht  wieder  in  feinen  Grund  zur  ck.  das  heifst  zum 
Allgemeinen,  Unbeltimmten ,  UnvoUkommnen.^  — 
«1  Licht  ift  der  Univerfalwllle,  von  dem  üoh  das  Böfe 
losreifst."  (S.  4H8  )  (Diefe  Vorftellung  des  Böfen, 
>!i  des  Befondern  und  des  Guten ,  als  des  Allf;emei- 
D^-ir,  widerfjpricbt  dem  angenommenen  Verhältnifs, 
lUfs  beide  relativ  SMeo  ehiander«  nnd  als  ein  Befon 
«irres  gpii^enifiren  Orond  üeh  verhatten;  Vergl.  S.4fi<j.) 
^Jiv  n?ifst  es  S.  497.:  «Vor  iilleni  Exiftirenden ,  alfo 
^  erbaupt  vor  aller  Dualität .  mufs  ein  Wefen  feyn; 
*ie  können  wir  es  and-rs  nennen,  als  den  Urgrund 
•Ur  vielmehr  den  Ungrufd?"   {Umgrnnd  mufs  es  in 

That  heifsen  weil  das  logifcbe  Allgemeine,  Un- 
Wiimmte,  als  G'un  l  der  Bcriimmungen  gefet/t  wur- 

und  all«  blofse  Dialektik  in  fich  leer  und  gründ- 
et ift.  Der  Vf«  zeigt  Iiier  einige  Selbfterfcenntiiifs.) 
•Du  JMkb  Ük  ItiiB         bade»  «in  CAhv^m,  du 


lein  auch  die  abfolule  Freyheit  ift:  denn  frey  ift,wa^ 
nur  den  Getetzen  feines  eignen  Wefens  gemäfs  ban« 
dett,  nnd  von  niehii  amlerm  weder  in  ihm  noch  au- 
fser  ihm  beftimmt  ift."  Letzteres,  das  NUhtbeßimmt- 
fetftt,  ift  U^beflimmtkeit,  woraus  keine  Haiiiilung  her- 
vorgeht, aJfo  es  ift  nicht  Stibflbnctgungsquellt ;  foH 
aber  ein  Gefetx  gedacht  werden,  wdcliem  oewiffo 
Wirkungen  notfawendig  folgen ,  fo  Vt  dnrcn  cHeft 
letztere  Annahn^e  die  crftere  Definition  vollkomme« 
aufgehoben.  Der  Vf.  nimmt  deswegen  an,  dafs  allo 
Umwendung  des  Menfchen  vom  Böfen  zum  Gut^'O^ 
und  umgekehrt,  fOr  diefes  Leben  abgefchnitten  ^vf» 
(i>' 473-)  Dann  aber  ift  nnftreitig  dem  Menfcheti 
keine  Frtyheity  kein  Vermögen  des  Guten  «nrf  Böfen 
ziizufcbrciben  1  er  wird  einem  hdhem  Oefetze  zu  Fo^ 
ce  notbwendig  entweder  das  Onte  oder  das  BÖfr  ttvini^* 
Dji-f«;  hängt  zuliimmeh  mit  jener  Annahme,  der  Menfch 
fey  Ichon  anfänglich  Handlune  und  That  (S.  471.)»  dn 
er  vielmehr  an^nghch  der  Bändelnde  jft;  liandlung'' 
und  That  unterliegen  gewiffen  Oefetzen ,  und  wirdm 
in  der  Zeit;  das  freye  Wefen  als  handelnde«  iMrtf 
nicht,  fondern  es  exiltirt  aufser  d^rZeit,  es  ift  ewigi 
weswegen  es  auch  a\»  gijitxgebtitd  ^  nicirt  als  etfetts 
nehmend,  gedadit  worden  mufs.  Der  reflectirendo 
Verftand  kaoii  »wr  du         ia  d«  2Bi»' Waffen, 
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Beb  mmiwaoaig  sa  Ei- 


■nvrilie  Hardlung^  die  7%af ,  nicht  aber  den  Handttn- 
4tit;  diefier  mufs  Geb  uroMreoden  köoDCD  zam.QutcOt 
mtno  gleich  der  Verftind  nicht  b^rtlft«  Wto  ditte 
zugehe.     Es  ift  deswegen  U  \\v  rifhtig,  was  S.  468' 
von  der  Ewi^eit  (ZeitloügUeit)  des  Aafaneens  freyer 
Nandlungeo  gefaet         es  paÜst  aber  nicht  zu  dem 
.Uebrigeo.  —    6)  PtrJtmUehtuü,  »Di«  S«ibftb«it  alt 
ßUekt  m  Odft ;  od«r  dpt  M«nfcli  i(t  Geift  als  da 
ulllÜLifches ,  befonderes,  von  Gott  gefchiedenes  We- 
Ifen,  vrelcbe  Verbindung  eben  die  Perfönlichkeit  aus- 
jpnacbt."   Perräniichkeit  ift  ferner  die  zur  Geiftigkeit 
^hob«a«  Selb&beit  (aUo  di«  Sü^MwUitUß^ht  )ft  « 
,Mph  nicht),  und  dennoch. ifli  wieder  d»  mit  Selbft* 
Seit  Verbundene  das  zu  Geift  Erhobene."  (8.438-  448- 
450.)    Hier  fchon  iüt  Widerrpruch,  aber  man  höre 
Tveittr:  .„Gott  itt  durch  die  Verbindung  des  idealen 

taSs  nnd  Eiamrendet  In  1  bm  fieb 

ner  ahfoluten  Exiftenz  vereinigen,  die  bdehfie  Per- 
^unlicbUeit."  (S.  481. )  Alfo :  das  felhßifeht  ktf^udere, 
t-on  GoU  gffchiieätne  /Vifen  ift  Perfönlicbkeit»  und  doch 
ift  Gott  auch  Perfönlichkeit,  obgleich  er  von  fich 
'Xdbft  nicht  foheiden  kaoo.  Ferner:  Wir  hörten  fo 
^>en,  Gott  fey  mit  abfoUtter  Exiften?, ,  und  doch  ift  er 
nn^bif^^'"  Ltiden  und  If^trde»  untertbaa (8.493.),  "'^^ 
Jiateine  allem  endlichen  Leben  ankMiende  Iraurig* 
keit  in  fich.  (S.  487O  Dennoch  meynt  der  Vf.  die 
perfönlichkeit  Gottes  recht  verftindlich  gemacht  zu 
liaben  (S.505.),  und  beklagt  Geh  über  den  Vorwurf, 
'lHafs  fein  Svfteni  die  Perfonalität  des  böchften  VVerena 
«nflieben  uiUe;  denncch  wieder  letzt  er  gleich  hinzu: 
4,io  dem  Ungrunde  oder  der  Indifferenz  ift  freylich 
Jldne  Perfönlichkeit;  aber  ift  denn  der  Anfangspunkt 
^as  üanzcV"   So  viel  wir  von  jenem  Vorwurf  wiffen, 

Sar  mit  derofelben  gemeint ,  dafs  Hr.  S.  Gott  .ala  per- 
nllebes  Wefea  nfcM  am  Anfange  fetze,  fondero  «in« 
Indifferenz,  einen  Unerund,  als  das  Erfte  annehme, 
uoil  von  ihm  als  dem  Göttlichen  rede.  Jetzt  lafst  er 
.Gült  aus  demfelben  geboren  werden,  verwirrt  fich  in 
feinen  Definitionen  i.wtoD  er  ihn  ^iwinnlicbluik  her- 
fegen  will ;  geht  es  nun  belTer  ?  e) .  Qut't  «ed 
'es.  „Diejenige  Einheit,  weichein  Gott  unzertrenn- 
ich  ift,  mufs  im  Menfchen  zertrennHch  feyn,  —  unddie- 
fes  ift  die  Möglichkeit  des  Guten  uml  Böfen."  (S.  438O 
Jn  Gott  alfo  m  wednr  Gutes  noch  Böfe«  möglich,  loa- 
.dem  beide  find  Eins.  „  Das  Böie  beruht  auf  oner  pofiti* 
▼en  Verkch  rtheit,  oder  aus  einer  Urokehrung  der  Prin- 
^pien."  (S.  441. )  „  Uer  Grund  des  Böfen  liegt  keines- 
iWcges  in  Mangel  oder  Beraubung.  Der  Teufel  nach 
^eccbriftlioben  /VoGcht  warnioht  die  limitirtefteCrea- 
tur,  fondern  vielmehr  dieillimitirtefte."  (S.4.J4.)  «  Der 
Grund  ties  Böfen  mufs  alfo  nicht  nur  m  etwas  PoGti- 
jVen  (iberhaupt,  fondern  eher^n  dem  höchften  Pofiti« 
yeo  liegen,  aas  die  Natur  enthält,  wie  es  nach  unfrer 
'Anficht  allerdings  der  Fall  ift,  da  erin  dein  offenbar  ge- 
.wordpoen  Centram  oder  UrwUltn  des  erften*  Grundes 
liegt."  (S.  445  "!  Schwerlich  ift  dns  Böfe  zu  mehr  phi- 
jy^iof  hiichec  Ehre  geiangtt  als  in  gegenwärtiger  Ab- 
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handlang;  es  giebt  fogar  nach ^.450.  nicht blofs  eine« 
Eothufiaamus  zum  Guten,  fondern>8uch  eine  BeatUU^ 
rmg  du  Sufen.  „  Damit  das  Böfe  nicht  wäre,  mOl^te 
Gott  felblt  nicht  feyn."  (S.  492.)  Deffenungeachtet  ift 
docli  wieder  das  Böfe  „kein  Wefexi,  fun  Jern  ein  L"n  we- 
fen,  das  nur  im  Ge^ertfatz  eine  Hc-aiitat  hat,  nicht  an 
ßch.  Auch  ift  die  atnolute  Identitaf»  der  Geift  d(ur  Lieber 
«[^  darum  eher  als  das  Böfe,  weil  diefes  erft  im  Gc|fea> 
latz  mit  ihm  ericheinen  kann."  (S.  5or.)  (Doch  aber 
lag  der  Grund  des  Böfen  nach  S.  445.  im  i^ofaften  PuQ- 
tiven.)  Wir  aberlaffen  dem  Leier,  felbftnachzufuchen, 
wie  der  Anfang  der  Sünde  liav,  daCsder  Menfch  attsdeaB 
eigentlichen  Seyn'  in'das  Niwirevn  abertrete  u.  f.m 
(S.475.),  ein  Sdti,  der /ich  eben  lo  leicht  auf  das  Gute 
anwenden  liefse,  weil  auch  diefes  ein  Uawtfen  feyoniufs, 
welches  nur  im  Geseniatz  eine  ftealität  bat.  So  wird 
^uch  naqji  S.  4M.  d«U^til4h4pN|s.riob^  §eff|g|:U^u| 
und  Bös  feyen  dainibe,  nur  von  ve^rfehiedenen  Säten 
angefchn,  oder  das  Böfe  fey  an  fich,  d.  h.'in  der  Wur- 
zelfeioer  Identität  betrachtet,  das  Gute,  wie  dagegea 
das  Oute,  in  feiner  Eotzweyung  und  NichtidentitÜ 
betrachtet,  das  Böfe,"  PieUialektik  aber,  nach  der 
Meinung  des  Vfs.,  wird  allein  das  philofophifcbe  Sy* 
ftem  feftnalten  und  zur  Erkenntnifs  auf  ewig  bringen, 
(S.508.)  —  Wir  laejijien  iin  Gegentheil,  aile  die^ 
dialektifche  Kunft  werde  nie  ein  Wahres  enthOlieOv 
fondern  ein  fortwährendes  Spiel  mit  Begriffen  treiben, 
durch  welches  die  Wiifenfchaft  nicht  gewinnt,  fon- 
dern viehnehr  verliert ;  ein  philofophifches  Syftem  mit 
innerer  Confequenz  und  Haltung  werde  nicht  zu  Stan- 
de kommen,  wühl  aber  ein  fyftematifcher Schein,  Jer 
das  Auge  des  Unkundigen  zu  blenden  irn  Stande  ift. 
Was  man  in  Deulfchland  zur  neueften  Philofophie 
^hlen  kann,  trägt  ganz  diefen  Charakter;^  indeffen 
^ebt  es  Waoiges  welche  fu  gefchickt  zu  verwirr«a 
verftebii,  als  der  Vf.;  die  maften  trägen  febr  unbe> 
hutfam  ihre  Kunft  zur  Schau,  und  werden  mit  den 
Sentenzen  der  neuern  Philo'uphie  leicht  in  ihrer  Leer*  * 
beit  erkannt.  Dagegen  liefert  nun  vorliegende  Ab» 
bandiung  ein  Anderes ;  es  bedarf  'chpo  feithaltend«p 
SohSrfiR  Hülle,  um  das  logilebe  Spirl  zu  entdek- 
ken,  und  ein  gewilTer  Eklekticitmus  mifcbt  mehrere 
^eiftvoile  Aeuf^erungen  anderer  Männer  in  die  Dar- 
tellung,  fo  daCs  faft  niemand  die  S<  hrift  lefen  wird 
ohne  daCs  er  meynt,  Mwas  för  fich  zu  finden.  Am 
Ende  aber  wird  doch  niemand  AnIm  ;  denn  cHe  Wahr- 
heit  ernchciot  dem  Menfchen  nleht  durch  blofses  Ver* 
gleichen  und  logi''che  KelativitSt,  fondern  durch  eine 
unwandelbare  Liebe.  Die  Hauptlchr«  des  Vfs.  lifsk 
(ich  kurz  zuCammenfinen  in  d>-n  Worten  :  ^Am  An- 
fang ift  derTeofel.**  Was  der  Wiffenfchaft  durch 
diele  Annahme  geholfen  feyn  folie,  begreifen  wir 
nicht;  wohl  aber  Helsen  ficb  jene  Worte  auf  eine  Pbi- 
lofopnie  anwenden,  welche  dialektifch  und  fophiftifch 
ihre  Sitze  zufammenwebt,  und  der  es  weniger  um  die 
Untere  Wahrheit,  als  um  den  Schein, groscüicber  Ui^« 
terfnehuag  in  thwi  ift* 


f. 


Digitized  by  Google 


1?J 


Num,  153, 


»74 


ALLGEMEINE  LITER  ATUR^ ZEITUNG 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


•STAATSWISSCKSCBAFTBN. 

•  i)  WuHTt  b.  StrauCs:  Sckreibin  tiH$s  Handtbman. 
m»  wn  fyUn  an  eini»  Freund  i»*  *  Uker  das  neu« 

Slbtrdarleiktn.  igio.  14  S.  g. 

^  2;  F.  h  f  'r  n  afelbß,  b.  Gafsicr :  Gedanken  über  Bank- 
uolen  und  öj^entluhe  Fands-Okligatiotm,  von  ei- 

Nun  wir.1  cndlJch  aach  Ober  Oeftreichs  Finanzen 
•lind  Ffnanimafsregelo  In  Oeftreich  felbft  ge- 

leUrieben.  Wir  folgf'n  i(em  Bfyfpicle  dipfer  Sdirift- 
fttller  über  das  Silbcrpatent  vom  19.  Üecembpr  1809. 
imii  aber  das  Fittanz^atent  vom  a6.  Februar  iHio.  — 
ät  nichften  Tonuslehbaren  Folgio  des  näcbrtverflof- 
fcaen  Kriegf>s      nncl  unterfaehen  felbft  dio  Befebaf- 


fenbeit  bei 


^ r ,  na 


Ii  ün 


Viifichten.    [!ipr:i-jf  wer- 


den 6cb  bfeide  Brofciulren  leiclit  iiheiTeliea  iaffen. 

Das  Silber-  Uarl(uheB<patf>nt  fetzt  die  Th'atfaofae 
foraas:  „der  Siaat  hat  aur  Bezahl ul^  dM  Kriegs- 
l^ntribution  bereits  feine  klingenden  wldkrSfte  auf- 
gewandt, und  niufs  feine  Zuflucht  zu  dem  Privatver- 
arteen  oebmeD^"  —  Hec  gehört  zu  den  gutmOthig« 
Iba  Oeftraictaen),  fr  glatfht  di«f«r Verfieherung  ohne 
Beweife:  —  „Der  Staat  thut  am  beft-n  yn  dem  io.lt 
Ji^eoden  Vermöaen  der  Privatleute  feine  Zuflucht 
?a  nehmen."  Auch  hiemit  ift  R«c.  einftimmig.  „  l  Jer 
Staat  eröffnet  alfo  ein  geiWiMigfncs  SUberaoleihen." 

Ift  Ree.  nicht  mebr  rfnverfttnd«».   Er  iwOrds 
:V.  vie!  an  ihm  ift,  laut  frhrevpn,  krine  Anleihe  mehr, 
loüJero  lieber  Abgaben.   Jede  Anleihe  hebt  nur  die 
i;egenwärtige  Verlegenlldt,  bereitet  aber  eine  knnf- 
t)j;e  defto  mehr  vor,  und  verfchlimmert  dea  Zuftand 
der  Finanzen  im  allgemeinen  auch  auf  kommende Zelt- 
ilter.    Ree.  hätte  detnnarh  cTade^u  eine  >il'>'  rft- m-r 
atucefcbriebcn  und  nach  Ve^häitnifs  der  Stande  je  iem 
«ine  obne  fintgeld  abzultefernde  Anzahl  Loth  Silber 
;!s  da«;  Minimi;in  nuferlegt ,  dem  PaJriorivnni'^  aber 
mehr  l>ey/.utrag''n  üheriaffeo.  Im  Palente  vmn  19.  Üc- 
Cfmher  1K09  wird  aber  (wird  man  erinnern)  nicht 
blofs  «in  Uarlehn  erö^et,  übadarn  oacb  eigner  Aus* 
wähl  ijeffattßt  den  Werth  des  Silbers  -hi  Daneowlteltti 
IC»  Fi.  in  Bau- i     T^-Iti  fnr  10^  FI.Conv.Geld  gerech- 
net, beraus  zu  nehmen.  Ree.  antwortet:  defto  fchlim- 
mer:  btodorch  wird  nur  die  Meff«  der  circuürenden 
Bancozcttel  abermals  ungeheuw  vemnebrt.  —  Diafe 
Seiten  des  Silhrrpat^nts  berührt  der  Handdsnunn  in 
feinem  Schreihnn  durrhaus  nicht.    Er  hält  fich  hry 
afiUligen  Eioiwarfea  vrider  daUelbe  euf : jiäinlicb  be^ 


folgenden  ,  die  in  fo  weit  Grund  haben,  al$  ße  bcy  ei- 
ner angeordneten  fönniichen  Abgabe  einbsTbeils  des 
Silbers  zum  Theite  w e ge  1  a llen  wiirn.  1)  Dfe  allge- 
meinfie  Klage  ift:  dafs'  das  Silherdarlehn  zur  Contri- 
bution  beftimmt  fey.  Man  hätte  das  wenigftens  nicht 
fagen  fbUw.  Jeder  hätte  fich  die  Abgabe  gefallen  laf* 
feiii  weun  er  mlaabt  bitte  fic  diene  zur  V^rbefferung 
der  Curre.  Mit  Recht  antwortet  der  Handelsmann  • 
hj(  r.-iiif :  „Ta  N  if  i'  rch  nicht  die  fchonfte  Ejg"nfcliaft 
eines  Regenten  ,  Vertrauen  und  Offenheit  gegen  feine 
Kinder."  i)  Das  Gold  ift  wohl  nar  zurSrhonung  der 
x'errnöglichern  Klaffe  8ii«:penommeo.  —  Hierauf  wirJ 
gcantworict :  die  Hecierung  habe  HefTen  (Quantität 
n  ich  den  l'unziriiin'sliUen  zu  unbedeutend  gefunden* 
3}  Die  Gefahr  der  Verfeblrppnng  nach  Unaem  und 
In  das  Autland  Ift  zu  grofs.  ( Hey  einer  fBrmlichen 
Sil'.Jcrahpabe  fiele  diefe  Reforf;nifs  wei^)  4>  t'nceiii  ift 
von  diefem  D.irlehn  ausgefchlolfen.  Antwort.  Ks  find 
dabin  auch  Einladungsfchreiberi  zur  SilheraUlefernng 
abge^angim.  5)  Das  Patent  kam  zu  früh:  manche 
Proviifzen  waren  noch  von  den  Franzofen  bcfctzt,  de-  » 
nen  das  Silber  ve:l  .  uf!  ward,  viele  Magnaten  hatten 
ihr  Silber  noch  in  Ungern,  wohin  es  geflilchtet  wart 
und  hätheten  fich  woElj  es  zurilcli  bringen  ZU  laflen. 
Antwort:  Das  Object  war  nicht  wichtig  genug,  um 
eine  an  fich  dringende  Mafsrcgel  noch  länger  zu  ver- 
Ichieben.  6>  Die  Staatsverwaltung  fet/.t  ihre  fianco* 
Zettel  felbft  herab:  inJem  fie  diefelben  bey  der  Silber-' 
einlöfung  nach  dem  Curfe  von  joo  berechnet:  Jntw, 
Der  bis  auf  50c  hinauf  gegangene  Cur«;  Ii^tte  auf  kei- 
nen Füll  bis  zum  i.  May  igio.  unter  300  hinabfinken 
können. —  Endlich  vertrOftet  der  Handelsmann  vor* 
zOglioh  auf  das  im  Anzüge  begriffene  Fjnanzpatent. 
Den  Inhalt  deffelben  deutet  «r  mit  folgenden  \V  urten 
an:  „Sehr  rieht ijT  deutpfe  der  Kaifer  Tchon  in  feiner 
tu  Pre«;hurg  erlaffenen  Prorlamation  auf  den  grofsea  ' 
i'vt  chihum  frever  Hypotheken  ih  der  flUrrafcMfehenr 
Monarchie.  Ihre  geliörige  Anwendung  auf  verfcfiie- 
denen  Wegen  dOrtte  vielleicht  die  zureichenden  und 
fiebern  Mittel  zur  Verbefferung  und- Wiiderherftel« 
lung  der  Finanzen  darbieten." 

Vod  de«  neuen  Finanzpatente  erwartete  jeder 
gute  Kopf  in  der  öf^reichifchen  Mom  l  lr  ,  ?  werde 
vermeiden:  i)  Die  Creirung  aller  neuen  Anleihen,  . 
mit  Au<-nahme  derTonf inen,  die  hfkanntlich  die  un- 
fchädlichlVen  und  vortheilhafteOen  aller  Anleihen 
find ;  a)  die  Creirung  neuer  Creditspapü  re  von  was 
immer  für  welcher  Art,  da  der  Sfaatspapiere  ohnehin 
nur  fcbon  zu  viele  find.  —  Dagegen  er»vtt|eijii|c£oo<2[e 
Mm  ■        '  ° 
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hen  foll,  d«fs  fii"  Horkammf'rtraltpn  verUauft,  fTamJt 
St.iat*-obligat)onen  einkauft ,  und  diefe  Staat<iobliga- 
tionen  für  die  Stiftungscapitaljen  giebt.'  Die  Interef- 
fen  diefer  Fide'Gominits-und  StiftuMgscapitalim  Tol- 
len nun  der  Amortifationsbank  zufliefsen ,  weirbe  ita- 
rnit  Hüfkjnirriertrattpii  aufkauft,  lind  iün  Zeit  zu 
Zeit  vernichtet.  VV  eno  aileUufkammertrattf  n  durch 
di«  iDtereflen  veroichtet  find,  werden  die  intabulirtea 
Kapitalien  den  vorigen  Befitzern,  nämlich  dei^Fi  ^ci- 
Commifs  -  Curatoren  und  Stiftungsfoads  zuräck  ce- 
dirt,  und  die  mit  den  Htifkammertnltvi  wigclMDdd.- 
ten  Foods  -  ObJigatiooeo  iuifitrt*  '  < 

Ree.  fetzt  diefiem  Plane  vonOglieli  4»  WOIkfirlf- 
che  im  V'erfflgpn  mit  Privateigeotoome  entgegen  (der 
Staat  hat  durcliaus  keiu  llücht«  Fidei»  Gommlfs*  Co- 
raioren  und  Stiftungen  fo  wenig  wie  Privatleute  za 


mann'vor  altem  an:7f  ni  Finfnlirün^;  p'ncr  voll'.virhtigen 
Kupfermünze, um  denBancozetteiwertb  wenigltens  ia 
Kupfer  Tollftiad%  zu  begrflnden,  fodann:  a)  Neue 
Aufiagea  directer  und  indirecter  Art,  oebft  Vorkeh- 
rungen, um  die  alten,  befonders  der  Grundff euer  durch 
Hülfeeiner  forgfalti^prn  CatiftrirunL:,  Tnii.Tnt  hft  ei  ^u; 
bi^  zu  machen,  t)  Vervirendung  aller  nur  Jirponimen 
klingenden  MOnze  zur  Einlöfung  der  Bancozettel  nach 
dem  Ours,  c)  Verkauf  Üuinänen  und  befonders 
der  geiltlicben  GOter  ui  eiozelnen  Purzelieo  ebenfalls 
zur  Einlöfung  und  Verminderung  der  Bancozettel. 

Publieitit  m  Rückficbt  der  Finanzen.  «)  Combi» 
«irte  Tontiiiao  -  Anlaibaa,  und  Erricbtuag  «in«0  Amor^ 
tifationsfondf:  als  Nebenhülfsmittel.  —  Mittat  dtr 
letzten  Art  fchiue  auch  der  öftreicbiTche  Rechtsge- 
lehrte in  der  BrolcbOre  Nr.  II.  vor.   (Man  nennt  als 

VI.  Up.  Ignatz  Sawa/rirtwir«  Üoct«v  der  Rechtet  zwiogco,  ibreOUubig^r  zu  Terwechfeln);  dami 
'Weehfdgerieliltadfoctfao'  und  beeidigten  Notar,  5f-  anoli  die  Cn^rmg  einet  nemn  Papiers,  und  den  Mir 

fem  liehen  Lehrer  des  Handlnogs-  und  Wechfeirech- 
tes  an  der  Wiener  UniverGtät)  Gerade  in  gegen- 
vrirtigen  Zeitumftinden  ^flgl  er  in  der  Vorrede),  in 
welchen  beinah«  jedeiniann  uog^Ibhent  es  wagt ,  von 
Bmkooteo  und  örfentUeben  Fonds -OMtgationea  als 
von  Pnj  ieren  zu  fprechen,  dio  vielleicht  nie  wi  ■  'er 
Su  ihrem  urrprOnglichen  Werthe  gebracht  wenien 
können,  finde  ich  odeh  verpflichtet  meine  auf  eine 
reifere  Ueberlegung  gegrOndete  Meinung  dem  PubÜ- 
cum  vorzulegen,  und  meine  Mitbürger  vor  Schaden 
SU  warnen,  ich  wünfche  nichts  fetu  l  clier ,  als  dafs 
dem  drOckenden  Wucher,  welcher  püe  ftatt  finden 
könnte ,  wenn  nicht  irrige  Meinungen  von  den  öftrei» 
cbifchen  Staatsfchulden  unter  allen  VolksklaCCsn  zer- 
ftreut  wären,  dadurch  ein  Damm  gefetzt  wflrde.** 
Der  Vf.  fchlägt  vor:  i)  Eine  Amortifationsbank. 
fl)  Eine  Amortifationstontine.  3)  Eine  kaufmänni- 
lehe  Girobank.  iNach  Errichtung  diefer  Inftitute  foUe 
dann  der  Staat  fogleich  erklären :  dafs  er  die  Steuern 
und  Abgaben  aller  Art  künftighin  in  keinem  andern 

Gei'^e,  als  in  Conventionsmünzf^   annehme,   i"la,'''i:f ri 


möglichen  Mifsbraucb  damit,  h  {onder<i  bejErmang- 
lunf  aller  Publicität  Ober  den  Betrag  der  curfireoden 
Holkammertratten,  und  Ober  ihre  jinrliche  Einlöfung 


aber  alle  Zahlungen  halb  in  Banknoten,  oder  6chd 
damBnze,  und  halb  In  Conventioaamttnze  leiften 
werde.  Man  erfiebt  bald  aus  dem  Ganzen,  dafs  fich 
der  Vf.  bey  Nebenbflifsmitteln  für  die  üftreichifcben 
Finanzen  aufhalte,  und  der  Unterfuchung  der  Haupt- 
Biittel  ausweiche)  auch  dafs  er  willkilrlicbea  Opera* 
tionen  nicht  ganz  ungeneigt  fej:  wiez.  B.  die  eben 
vorgekommene  Claufel  von  Bezahlung  aller  Abgaben 

Sanz  in  C'>nventionsmanze  und  Bexaiiiuog  aller  Befol' 
ungen  halb  in  ConveotionamOnze  ift.  —  Die  Amor- 
Itfattonsbank  foll  bey  ihm  dne  neue  Klaffe  von  Staata* 
papieren,  die  HofluammirMm  bflttrflnden,  die,  von 
der  Hynk  .Tf  ceptirt,  als  baarcs  Geld  bey  allen  K  iffi^n 

{eilen  füllen,  damit  die  Steuerpflichtigen  ihre  LAi- 
ingen  in  baarem  Gelda  Mften  können.  Um  diefe  1  tof- 
lu«mnertratten  «inlöftn  cn  k&nnan»  foU  diefe  Amorti' 
firtfousbink  mit  einem  angemdTenen  Vorrathe  an  Ihm* 
remOeldr  verT  lii-n  werden.  Aufser  tiem  fo!I  Ge  zum 
Fuud  habfo  alle  Fide  Coromifs-und  Stiftuogs - Capi- 
talien  welche  auf  liegenden  Gütern  liegen ,  und  wel 


Wie  viel  fimflar  nnd  jareshter  ift  der  Vorfchläg :  der 
Staat  waehalo  Ib  viel  Baneoiettel  als  möglich,  mit  Sil* 
bergeld  ein,  tilge  damit  fogleich  Staatsfchulden  -  Oblign» 
tionea,nnd  verkaufe  zugleich  geiftlicheGoter  undDo» 
mänen  in  kleinen  Stücken  gegen  Conventionsgeid  oder 
Bancozettel  nnobdeai  Curie  bereoBnet;  bebe  aber  auch 
feine  Abgaben  in  Banoozetteln  nach  dem  Cnrfe  «in« 
So  mufs  der  Credit  der  Bancozettel .  befüt  Jers  auch 
bey  Einfuhrung  eines  voll  wie  htigenKupfereei  des  bin- 
nen  wenieeo  iMonateD  fich  heben,  die  jpbrliche  in* 
taraOenlaU  des  Staats  fich  vermindern,  uQd  binnea 
wenigen  Friedens -Jahren  das  Papiergeld  mit  der  Con- 
vention stnOn/ e  al  Pari  kijmmen,  —  l  .ier  iwevte  V'cjr- 
fcblaa  des  Vf.  ^iutt  AmorÜjaÜonstonUnt  wird  eine  nütz- 
liche BeyhOlfe  feyn.  Der  Plan  leidet  keinen  Auszug : 
der  Vf.  räih  auch  Ausländer  daran  Theil  nnhnien  zu 
laffen  ,  und  Beamten  zu  geftatten  ihre  (Jauuoiiäubjiga- 
tn>!ien  ici  Tuntinenfcheine  für  firh,  ihre  hraueo  und 
ii.inder  zu  verwandeln.  Der  V/«  räth  tkbrigens  ein 
kleines  Tontinenfniel ,  um  dem  Einivurfe  sn  begeg- 
npn ,  ibfs  gruf^e  f-cibrentenCputracte  der  Population 
und  der  iVioralitat  eis  ihndemiffe  der  Eben  iciw« 
den.  —  Der  dritte  Vorfchiae  des  Vfs.  geht  auf  ftet 
kaufmätuufclu  Girobrntk,  um  Handel  und  InduArie  vor 
Qeldmaogel  zu  fiohem.  Der  Bankeredit  Iblle  bey  devw 
felben  durch  Hypotbekar» Credit  ron  Üc^cnden  Grün- 
den oder  Realitäten  nach  deren  gerichtlichen  Schäz- 
zungswertb  in  ConventionsmOnze  gegründet  werden. 
Dia  Abrige  Einrichtung  der.  Girobank  nimmt  der  Vf. 
von  ihnUchan Banken  1er,  nur  Uftt-er  durch  fleifsi^e 
Abzüge  (7.  B.  jeden  Monat  Gulden  Coui  j/  t  fiir 
1000)  einen  Fond  entftehen,  den  er  unter  ge  willen 
Umftinden  der  Staatsverwaltung  zur  Difpohtion  ala 
eine  neue  oeua  QneUa  dar  KinkOnfte  anbeim  (teilt. 
Daliegen  giebt  er  der  Bank  afneo  permanenten  Bank- 

dirrrtdi  ,  (1er  von  rfer  Finanzboflt die  ernann?  wird, 
und  lafst  einen  (abrlichen  Bericht  über  deu  Zuftand 
diefer  Bank  und  dieSununedes  gefammten  Baokkra* 


che  die  Amortifalionibagk  idici  dadnidi  an  fich  »in-  diu  aa -die  ^hianiftalln  ntumu^^^ilifgi^fti^bui 


m 

tf  daiWdGea  «faiMrOirobMlc,  cMGtii  Elamente  Frey- 
}]Wt  und  Uoabhängi^kt>it  vom  Regierung«;  -  Kinflu(Te 
lu^fDachea.  Eine  jährliche  Erkenntlichkeit  gegen 
den  ^tadt  mag  die  Girubank  entrichten,  ab«r  leinen 
Verfdgunsea  darf  fie  darcbaas  nicht  jiaterÜegea.  — 
fk  dm  Ofrolitnk  unftraitig  die  Bancozattel  herab* 
drücken  würt^e,  vvpil  fie  hi-^-  kaiifmänntfchmZahliin- 
fta  weniger  ndthig  waren:  to  würden  wir  die  Er- 
itcbtune ^erfelben  nur  daon  rttfaen,  wenn  der  Cre- 


tfw^  ISS*  Jl^NIüS  i8i<v 


«7t 

Augenblick  die  Zeigenden  treorigfbn Folgen  fflr  man- 
che iMenfcbenklaffen  hat.  D*f»  die  Kieimiingsfchein« 
als  Verbiodungsraittel  des  alteo  nad  naeen  Svftemt 

norh wendifc'^  ft-ven  liavon  kann  fich  Ree.  n?.f:n  <^rrn 
obigen  nicht  Öberzeuaen.  tJebrigeos  hat  erk  jüngft 
die  Petersburger  Honwltmig  in  den  Anmerkungen 
Ober  das  Riinifche  Finan^msn  5feft  (Allg,  Zeit.Nr.7Ä). 
fehr  fchöQ  aus  einander  geicizt,  wie  fchidUch  ditt 
Verringerung  des  Schrots  und  Korns  der  Kupfermünze 


&  der  ^oooxaltel  fich  fchon  durch  andre  Opera<io-  Cn.  « FAr  5  Kautkm  KuniBr,  weoo  »en  auch  jedes 
Mtt  gehoben  bitte,  wozu  der  alhaflüge  OOterverkraf  FOnfkoMkeafttek  ilaan  Rabd  mmmb  wollte,  wird 
tebeften  Hfllfsmitr*  !  ifarbütp,  niemarx^  den  ^ 


älebeft 

Von  den  Vnrlchlj^en  des  Vfs.  hat  eins  weilen  das 
Vlnanzpatent  vom  26.  Kebruar  i^io.  nicblt  bamrtitt 
7,\vey  prnfse  Zwecke  lind  durcb  das  Finaoz|Mtent  er- 


Werth eines  Rubels  verkaufen."  Möch- 
ten dieCs  doch  die  öflreichiCchen  Financiers  in  Rück- 
ficht «uf  die  15  und  30  Kr.  Stocke  beherzigen !  Möch- 
ten fie  aber  auch  von  der  Eioziehang  der  gaiftttchi» 


ziebang  der  EttuJMM» 

reictit,  wufür  den  Urhebern  defTelbeo der  läuterte  Dank  Goier      welche  das  einzige  RstttingsmitM  llilr  4M. 
gebfthrt.    Zwev  grofse  Siege  Qber  Vorurtheile  find 
«foofaten.   Der  grobe  Nutzen  der  f  abiicitit  in  Fi- 
aa*nnselegenfa^Mi  ift  eneriuittitt,  dteZaU  der  enrfi* 

wnHen  Haocozeite!  wird  als  die  Summe  von  950  Mil- 


lionen überfteigend  aneeeebenj  die  Bancoxettel-Til- 
{ongsdeputation  foU  halbjährig  gedruckte  BeridM 
Um  alle  ^eiga  ihrer  GeCchäfte  abftatten.  —  Aöai^ 
kannt  iti  es  femer,  dafs  das  Geiftiicbe  Vermögen  rfaa 

Vorkehrungen  des  Staates  utHerlitge,  mit  dem  Vor- 


STATlfTlK*. 

GAKLSHtrHE,  im  Verl.  d.  Moller.  Verlagsh.:  Da» 
Großherzogthuin  Bedra,  nach  feinen  atabenKm- 
fen  und  Arotsbeurkao  to|K>graphifdi  Jklutirt» 
VUi  n.  13s  &  gr.  8. 

Zu'diefer  Skizze  einer  Topographie  des  Grofsher- 


bcbaka  jedoch  der  genau  zu  erfüllenden  Verpflichtung  zogthums  Baden  veranlafste  den  würdigen  Vf.  der(el< 


teSlaata,  für  die  Ausgaben  eines  feyerliehen  Cultus, 
und  eines  der  Wilr  f«  rf^r  Heligionslipncr  angemefle- 
neo  Unterhaltes  zu  furgen.  Hell  Sr.  .Majtiut  dem  Kai- 
fer  fOr  die  Anerkennung  fo  liberaler  und  richtiger 
GnindAtzal  «-  Reo  glaubt  aber,  die  allen  Interef- 
fcoten  am  Aftreicbifeben  Finantfyftenie  ufitehaiidt 
Treyhelt  nicht  zu  miFsbrauchen ,  wenn  er  noch  ein 


ben.  Ho.  Staatsrath  £i;J>rod<  In  Cafbnibe,  das  neoefte 

Batiifche  OrganrfaTionsedikt  vom  ZÖ.  Nov.  1804*  Et 
hielt  es  iar  eine  nicht  ganz  unverdienftliche  Arbeite 
wenn  dem  ßadifchen  Publicum  eine  voUftändige  und 
genaue  Ueberlicht  der  neuen politifchen  Landesejntbei- 
laitg  flbeirgebeo  wQrda.  Ibra  Vollftändigkeit  verdankt 
6e  einer  von  rJem  ß;rofshcrzoglichen  Minifterium  des 


hUnus ,  und  wieder  ein  Plus  ultra  bey  diefem  Patente  Innern  zu  finde  des  vorigen  Jah  res  an  die  damals  noch 


wünfcht.  Die  Creirung  eines  neuen  Staatspapiers, 
der  Einlörungsfcbeiue  dOokt  Ree.  durchaus  weder  nö- 


beftehaDdan  dr^Pravinzregierungeo«  «Ad  von  diefen 

  ^  _         _  _  an  alle  Aemter  ergangenen  Auf forderunsM  den  Oebak 

ibi^  noch  nützlich,  und  eben  fo  b^lenklich  ift  ihm,  ihrer  Bezirke  mit  Angabe  aller  Stidte,  Dörfer,  Wal" 

(''j's        H»^!  fl  liflif  II  Gilt^r  blnf';  zur  VerrTiehrvj  iig  der    ler,  Zienkri),  Hr^fe  u.  f.  w. ,  und  Oberhaupt  aller  An- 
Keaihypotheken  dienen,  und  alfo  nur  immer  neue  und  fiedelungeo,  in  lo  weit  fie  eigene  Namen  fähren,  ein- 
  .  -  -        —   *  .    jyfgnjgn  »    5q  ^qIjJ  ^jgfg  einzeln  pjngekommenaa 

Berichte,  als  aurh  die  Materialien,  welrhe  Hr.  Staatsr. 


nypotoeK 

iieoa  AnMien  begrOnden  folleo,  and  dafs  vmHerftel- 

lung  einer  vollgflUigen  Kupfermünze  noch  imnier 
keine  Rede  ift.  Wer  wird  Obrigeos  auf  eiu«  Hypo- 
thek leihen,  die  noch  im  Befitze  der  GeifthchKeit 
bleibt»  and  nicht  ^xequirt  wardaa  kann?  —  Ree. 
Mcbiridat  fieb  aber  gerne,  dab  man  In  diefem  Pa. 
tente  noch  nicht  alles  habe  (agen  können  und  Wullen, 
was  mao  zum  Beftcn  der  Finanzen  zu  thun  gedeukt. 


Ekhrodt  fchon  vor  einem  Jahre  in  der  Ab(]i  ht  gelan»- 
melt  hatte,  ein  Staatshandbuch  herauszuEeijf  n ,  wur- 
den aebft  den  ans  dem  gpnzan  Lande  jSbrIich  r i  nknm- 
»enden  fhitlftifchen  Tabellen  von  demWber  bey  Aus- 
arbeitung der  vor  uns  liegenden  Schrift  benutzt,  und 
da  beb  in  den  neoeften  Berichten  manche  Uorichtig- 


Man  bat  in  der  AUgem.  Zeit>  ng  Nr.  %»  f.  gefebrie-  keiten  vnd  wefentliche  Mingel  eingefchlichen  hatten» 

bm,  man  könne  von  einem  kOnftlich  zufammenge-  fo  wurden  diefe  durch  fpäter  hfy  den  Aemtem  einga> 

letzten  Fioanzpatente  nicht  erwarten,  dai.s  es  ta  der  holte  (irkundiguiigea  und  ErJäutemnsen  berichtigt* 

Klarheit  einer  Volksfchrift  erfcheine.   Ree.  wOnfchte  Auf  die  Veränderungen,  welche  feit  a«n  erwähnten 

aber  allen  FiWMzpateoten  keine  kflaltliefaa  Zaten-  aeoeftea  Ornnilationsedikte  in  Anfebnng  des  Umfan- 

■earetzang^  foa.iem  die  grttbt«  ffatBrifcbkeit  and  ge«  dar  Ktm»  and  Amtsbesfrka  ftatt  landen ,  il^ ,  fo 

Eißfachheit.    Wenn  in  f;ben  demfelbf-n  A  uffat  /c,  der  wie  fie  in  den  R  g  nrung^blättern  bis  zu  Ende  des  IMo- 

iDcb  in  die  vaterJandtfcbeo  Blätter  Nr.  76.  aufgenoni-  natsMirz  igio.  bekannt  gemacht  worden  find,  nberaii 

nen  worden,    eine  allmählige,   nicht  zu  langfame,  die  ntttl^a  Rück  ficht  genomm^   KOnftige  Verän- 

nicht  zu  rafcbe  Vermiodernng  des  vorhandenen  Pa-  derungen  von  Wichtigkeit  werden  in  einem  Nacb- 

piergeldes  gewOofcht  wird ,  fo  mufs  Ree.  dagegen  he-  trage  geliefert  werden.    Die  Elnriebtuag  dSir  Sebrift 

DiHrlo-n  ,    (Tafs  die  Vermi  nrlprun beynahe  nicht  Zu  jft  folgen<fc :  Zuerft  werden  die  zehn  Kreife,  in  weW 

ukk  %n  köDUBf  and  dafs  biogegen  jeder  f  af  Jviaa  cba  das  Grolsberzugtbam  fiadeo  jetzk  «wmtfawlfe^i^ 


üO 
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nach  ihrer  Lage  von  Söden  gegen  NortTen  angegeben, 
Bey  iedetn  Kreife  iit  bemerkt  defieo  Sitz,  dano  t&am 
Sedwizahl  im  Gaawot  hierauf  folgt  eine  Ueberfieht: 
a)  der  unmittelbar  landesherrlichen«  b)  der  ftandes- 
berrlichen  Aemter  und  c)  der  grundberrlicben  Urte 
mit  Angabe  der  Bevölkerung  eines  jeden  Amtes.  Dar- 
■ttf  folgflO'  die.  eiaz«lo«n  Aemter  mit  ibrso  Ue(taAd- 
tfaeilen,  d.  i.  mit  deo  ihnen  eugehdrigen  Städtem 
Flecken,  Dörfern,' Höfen  u.  f  w, ,  von  deren  jedem 
•iDze)Aeo  wieder  Hie  Seelenzahl  angegeben  ift.  Auf 
4ic&  An^be  der  Kreife  nach  ihrem  Sitze,  ihrer  Be- 
Vftlfcerung  u.  f.  w.  folgt  ein  alptubetifcbos  Verzeich- 
nift  der  Badifcben  Aemter  mit  Bemerkung  der  Seelen« 
zahl,  wie  diefelbe  im  Anfange  des  Jahres  I809>  gewe- 
im  iüf  und  der  Kreife*  zu  welchen  fie  gehören.  An 
diaCes  Vorzeiebnib  fcbliefst  fich  an:  ein  auf  gleiche 
Art  eingerichletes  Verzeichnifs  der  ftandesherrlichen 
Aemter.  uml  an  diefes  ein  alpbabetifclies  Verzeich- 
idGi  der  fämmtlichen  Befitzer  von  grund herrlichen  GiV 
tem  imi  Crofsherzogthume  Badea»  mit  der  Anzeige 
ihrer  BefitzDtigen,  und  de«  Sitzes  der  Aemter.  Hierauf 
folgt  eine  aügempine  Ueherficht  der  Einwohnerzahl 
des  Grofslicrzogthums  Baden  nach  den  Seplcntabeilen 
Ton  dem  Anfange  des  Jahres  (Hoqm  worauf  ein  alpha- 
betifches  Drts verzeichnifs  zur  j^leichteniog  des  Ge- 
brauches der  Scbrifl  das  Ganze  fcbliefst.  Uern  wird 
jeder  dem  Vf.  der  Schrift  glauben «  wenn  er  fatt,  dafs 
die  Ausarbeitung  derfeiben  für  ihn  ein  eben  müb- 
iaiiieüt  als  seitraubendes Gefchäfte  war;  defto  lieberer 
darf  ahf.r  auch  iler  Vf.  auf  den  Dank  aller  derer,  die 
fich  für  Schriften  diefer  Art  interefürcn,  rechnen. 
Indeffen  ift  febr  zu  bedauern,dafs  feine  Abficht,  durch 
die  Herausgabe  dcurfeiben  fo  fchnell  als  möglich  eioem 
augenblicklichen  BedOrfnifTe  abzohelfen,  ihm  nleht 
g<  !>altelo,  von  den  ausführlichem  topographifchen  fo- 
-wobl  al.s  ftaliftifcheu  und  andern  politifchen  und  hi- 
fioritehen  Nachrichten,  in  deren  Befitze  er  ifti  dah^ 
Gebrauch  zu  machen.    Doch  wird  die  Hoffnung  ge>' 
«nacht,  dafs  der  Verleger  diefer  Skizze  in  der  Folge 
ein  ausföhrliches  geographifch  -  ftatirti'°ch  •  topogra- 
pbilciies  Weric  Ober  das  Grofsherzogthum  Baden  in 
mahracp  Binden  liefern  werde.  Einsweilen  kann  de* 
nen,  welche  von  aügf^ineinen  topographifch  -  ftatifti- 
fehen  Nachrichten  iiljcr  das  Grobherzogthum  Baden 
mehr  zu  wiffen  verlangen,  das  auch  in  diefer  Hinr 
ficht  von  Hn.  Kkbrodt  empfohlne  Werk  des  Heidd* 
Ixirgirchen  Privatdocenten ,  Hn.  Uümgty  das  den  Ti- 
tel hat :  Geographiae  et  hißoriae  Ducatus  Magni  Badenßs 
prma*  ÜiUHU,  Pars  I.  Heidelb.  1809.  gute  Dienite  lei- 
ten« ob  es  gleich,  wegen  feiner  frühem  Erfcheinung, 
•nf  die  neue  Eiotheilung  des  Crofsberzogthums  Ba- 


den keine  Rackficbt  nehmen  konnte.^  ZmnSelilDlb 
theUen  wir  aus  der  l^ckr^düfekan  .>k  iz7c  eine  Ueber. 
Seht  der  Efnwolinerzahl  des  Grofsberzogth  ums  Badfn 

nach  den  zehn  Kreifen  und  eini^-e  andere  Notizen  irit; 
1.  Seekreis  (Sitz:  Conltanz  mit  4420  Einwobocm} 
53,677;  II.  Üunaukreis  (Sitz:  V Illingen  mit  SfOl 
hAnw.)  78,a8a;  Hi.  Wiefenkreis  (Sitz:  Lörrach  mit 
1748  Einw.)  103,254;  IV.  Treifamkreis  (Sitz:  Frej- 
bürg  mit  68=1  tinw.)  117,663;  V.  Kiiizigkreis  (Sil«: 
Offenburg  mit  3797  Einw.)  111,05a;  V£  Munknil 
(Sitz:  Raftadt  mit  374a  Einw.)  78,910;  VlLnu* 
und  En/kreis  (Sitz:  Durlach  mit  422«  Eiaw.) 
113,139  {7M  diefem  Kreife  gehüren  auch  die  StiAs 
Carlsruhe  mit  699«,  Bruchfal  mit  5951  und  Pfon» 
beim  mit  5^35  Einw.);  VIII.  Neckarkreis  (Sitr: 
Mannhefan  mit  15,728  Einw.)  100.707  (Heidelberg, 
das  in  den  nämlichen  Kreis  gehört,  zählt  9406  Eio- 
wobner);  IX.  Odeuwäiderkreis  (Sitz:  Mosbachmit 
1^31  Einw.)  78,745 ;  X.  Mavn  •  and  Tauberknü 
(5itz;  VVerthheim  mit  3135  Einw.)  88.778;  Totil- 
fiimme:  904.307.  Von  diefer  Einwohnerzahl  fici 
nach  Hn.  Eickrodts  Betnerkung  -f  Katholiken  unl 
I  Evangerilche,  und  von  dem  letztem  Drittel  ini 
vvieder  l  Lutheraner  und  |  Beforroirte.  JfldHiett 
Einwohner  zahlt  ilas  Grolsherzogflium  Baden  gm 
14000  und  Mcnnomten  etwas  Uber  iioo.  Auch 
dient  angeführt  zu  werden,  dafis  die  Zahl  der  mäiift' 
licbea  Etowobner  um  ao^ooo  geringer  ift ,  als  die  da 
weiblichen.  Der  Vf.  erklSrt  diefes  auffallende  .Mtfs- 
verhältnifs  aus  den  ümftänden,  theils  dafs  zurZet 
der  Volkszählung  mehr  als  aooo  Miiitärperfooen  fiel» 
in  Spanieo  befanden,  theils  dafs  viele  milisfebeos 
jAngUnge»  um  der  Gonfcription  zu  enfc-hen  ,  auf  ei- 
nige Zeit  aus  dem  Vateriandc  entwjcheii  lind,  udJ 
endlich  dafs  Coli  eine  weit  grOfsere  'JLM  weiblicbtf 
ansländifcher  Dienftboten  im  Lande  bcfindeOf  Jls 
dienende  weibliche  Iniinderinnen  im  Auslände.  W« 
beiden  erften  Umftaiufe  möchten  jpizi  wohl  in  mcb- 
rern  deutfchen  Landern  der  Anzahl  der  weiblirheo 
Einwohner  über  die  Anzahl  der  männlichen  ein  gleich 
bedeutendes  Uebc^Kewicbt  geben.  Auch  6nd  die 
vielen  jungen  deutfchen  Mlnner,  welche  wirklich 
fchon  im  Kriegr  i^ebliebt-n  limi,  hii-r  in  Anfchlrg  zu 
bringen.  Den  Machenraum  des  Grofsherzogtbunt 
Baden. giebt  Hr.  Siaaisr.  E.  auf  ungefähr  aRoQasdrth 
meilea  an,  und  üuf  die  (^Juadratmeile  rrihnet  pr  M- 
was  Ober  3300  Einwohner.  An  Ark  rft-ld  lia:  das 
Grofsherzogtlium  Ba  ten  gegen  i.7co,ooo,  an  lie- 
fen 335,coo,  an  Weinberum  74.000,  an  ungebaueieiB 
Lande  209,000,  sn  Waldungen  1,500,090 Morgea  odtf 
Jucherte 
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der  Preife  mit  der  Vo^koI^menlIl^i^  der  Fr/etisrniffe  in 
vereinigen,  einen  Preis  von  Eiatr  AiiUiof  FrtuAtu  awcfle- 
fetzt,  welcher  dem  Erfinder  der  liefken,  sum  Spinnen  des 

FJachfes   geeigneten  Mafdim«  bewilligt  werden  bAit 


Grundrtoft'  abgiebt,  zu  teibciXern,  und  die  Wohlfeiibeit    von  welcher  Naiioa  er  auch  l^*i^igf^t(6o  by  LiOO^lc 


Num.  154. 


«als 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

I 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

GsirPf  b.  Pafchoud:  NouvtlU  Afitkode ,  de  claffer  Us 
JfynUnopthrtt  tt  lu  Diptiret.  Par  L.  ^uritu,  Cor- 
MfpoodMt  da  llofÜtat  natüNMl;  Prafefleur  oft 
anstom;?,  en  Chirurgie  et  eo  accouchemcnt; 
Membre  du  Juri  de  Medecine  etc.  Hifmluoptires, 
Tvmtfnmkr,  I807.  318  S.  4.  ludhcetTriilfttt 
compirätif  4  S.  mit  14  EpfrL  ' 

Die  Schwierigkeit,  welche  das  Fabricius'fche  In- 
fectenfyfteni  in  der  Aiisiibung  hat,  bewogHn.^7. 
lar  Bekanotinacbuni^  eioer  andern,  feiner  iMeimmg 
uA  fioberern  und  ieiobter  «rgreifbaren  Clafiitica- 
tionjmet)iod(>,  nicht  fowohl  aller  Infecten ,  als  viel- 
mehr eines  TbeiU  derfelben,  der  Claffen  der  piezata 
und  mtiiata  Fabricii,  oder,  itütLbtni  und  dem  Vf. 
au  fprecbeo,  der  Hvmeaopteraa  und  Dipteren*  Oboe 
ich  mit  der  Uoterfachuitg  aofoubalteo,  ob  «s  übtt' 
haupt  gt  r.it  I.en  fey,  ein  Syftem  aufzuftellen,  weiclies 
oar  auf  einen  verbältairsmäbig  geringen  Tbeil  einer 
Abtheilung  tieft  Tbierreiehs  anwendbar  ift,  eilt  Hec. 
vielmelir  zur  Beantwortung  der  Fragen  :  Sind  die 
Schwierigkeile«,  und  befunJers  ift  die  Unbeftimmt- 
heit  des  Fabricius'fchen  Syrtems  wirklich  To  vorhan- 
dka,  wie  fi«  Ur.  ff.  Icbildert?  uod  —  ift  ^htrinis  Sj- 
km  vos  dar  Art,  daf«  wir  darnach  dtolnfeetcii,  aof 
<fie  es  Hr.  ^.  angewenrlrt  wiffi  n  vvül,  in  Rute  und  na- 
tilrIiclieOattungeiUrennen  können?  —  Ree.  glaubt, 
«Hier  auf  die.eine,  noch  auf  die  andere  Frage  mit  Ja 
•■tworten  zu  dnrfen.  —  Fabrkmj:'*  Syftein»  wel> 
chem  bekanntlich  die  Mnndtbeile  der  Infecten  tum 
Grunde  gt^lcgi  find,  verdient  den  Vorwurf  der  Unge- 
witsheit  im  mindeften  nicht.  Wenn  der  Erfinder  felbft 
ia  der  Anwendung  feines  SyPtems  nicht  immer  mit  der 

Sehörij;en  M".he  un  1  S  jr'falt  verfuhr,  fo  beweifen 
igegen  iMtrtiiie  umi  kirb^  iii  ihren  jederzeit  zufam- 
K'entreffenden  Beobachtungen,  dafs  es  ninht  am  Sy- 
ftem» fondem  an  der  Nacbuffigkeit  derer  lag,  die  es 
benutzten,  wenn  die  avs  ihren  Unterfacbungen  ent- 
fpringeuilra  Refultate  fo  verfcbieden  ausfielen,  wie 
nit>hrere  von  Ilo.  ^.  ausgehobene,  grörstentbeils  Fa- 
hticius  felbft  lietrerfende ,  Beyfpiele  darthun.  Durch 

f (ringe  Uebuns,  wie  Ree.  aus  Erfahrung  bethruern 
tan,  wird  rielmebr  ein  jeder,  dem  esErnft  ift»  bald 
dtbin  komn  11,  tnit  l  eichtigkeit  die  Mundthaili>  der 
JL  Z.  i)^o.  ZuffffUr  Baad» 


lofecteo  uoterfucben«  und  nach  ibiieD  fifthen  nod  je- 
derzeit ftbereinftimifieode  Gattunncharaktere  aufftel« 

Jen  zu  können.  Nirgend  paffender ,  :ils  Iii.  r  ,  moch- 
tco  vielleicht  Latreilies  Worte  ftehn ,  die  wir  m  einec 
herrlichen  Monographie  der  Gattung  jinthidium  ins 
nenefteo  Hefte  der  Annatts  du  MufSum  finden ,  und 
Ree.  hilt  fich  fOr  entfchuldigt,  wenn  er  Tie  als  aber- 
einftimmend  mit  feiner  iiun  rfffn  Iji'lierzeugung  hier 
abfchreibt:  „tt  ctt  examen,"  fahrt  der  treffiicheNanuw 
forfoher  fort,  naehdem  er  Ober  verfcbiedene  Mond« 
theile  einiger  Bienengattunr^en  gefproclicn  hat,  „rfofrf 
J^ir.  ffurtne  me  paroit  trop  exagerer  Ujt  dt/ficulUs, 


valions  puh'ihs  für  ce  /»jet;  Ia  tiature  eß  toujoHrs  la 
n:c  ne  et  In  liomtnfs,  qui  rttudiertmt  avec  Jota,  verrowt 
de  la  mime  tnaniire  aans  tont  les  tkux  et  dams  Ums  in 
dees,  ffem/nitoectipi,  emmimUu»*,  qneAJr. Kirt>y, 
de  texamtn  des  apicdres^  tt  not  netierckes  nous  ont  cottr 
duits  a  des  rrfultais  mtierement  cor.fDro^.'s.  "  Don  Vor^ 
wurf  der  Unlicherheit  glaubt  nun  Rtjc.  von  dem  Fe» 
bricius'fchen  SyfiL.n  \ülikoTnniLni  abgewälzt  zu  fehei% 
und  er  hält  es  iiiernach  für  nichts  weniger  als  un* 
nut/.en  Zeitverluft,  wenn  der  die  Entomologie  Studie- 
rende, f<>y  es  auch  nicht  in  den  erft^n  Tagen  feiner 
eotoniologifcbeo  Laufbahn ,  auch  nach  diefem  Syükeaa 
die  Charaktere  der  Gattungen  «i  erforlohen-  bernOht 
ift.  Ob  aber  Fa^tc'M  Syftem  überall  au^reicde,  und 
ob  überhaupt  die  Idee  der  Einheit  eines  lyfteoiatfe 
fchen  Grundprincips  ftreng  ausfahrbar  fiejr*  cMler 
nicht«  darüber  hier  sn  (precheo»  wOcde  sn  febr  von 
onferm  Gegenftande  abfuhren,  und  es  wQrde  diefe 
.Frage  eher  boy  O'-'fecr-'iiheit  der  Kritik  .!er  I.atreille- 
fcben  Methode  beleuchtet  zu  werden  verdienen.  Hier 
nur  fo  viel.  Fabriciut  Syftem  hat  feine  Gränzeo ,  aber 
welche  hinaus  feine  Anwendung  unmöglich  wird. 
Aber  dort,  bey  den  kleinen,  mikrofcopifchen  Hy» 
menopleren  ift  auch  der  JurineTchen  Metbode  em 
Ziel  Aefteckt»  uod  sMi^LatreiM*  Verlaiiruagsart  an- 
wendbar. 

Ree.  gebt  zur  Beantwortung  der  zweyten  Frage 
Ober:  Ift  ^uriii/V  Syftem  von  der  Art,  dafs  fich  na^ 
deßen  AJUeitung  icderzeit  nur  gute  und  natürliche 
Oettnngen  biJifan  lalTett?  —  Der  VorderflOgel  der 
tfautfllinler  (wddic  nSmlich  den  Ocgea&and  des  vor- 


ALLO.  UT£RATUR*&SITaNO 


Beeenilcii  Band«  «Dclii  aaniMeb«fi )  ift  «• »  ms  detTea  wdeber  das  mark wOrd^a,  voo  Hn.  ^.  ab  Pfütu  BoJcH 


befchriebene,  Infect  gehört.  Elien  fo  im  (  noch  mehr 
tnufste  die  Gattung  ChaUis  eio  SammeJp^atz  vi-rfcliie- 
deiiartiger  Gatiiiii^<-n  werden.  Wir  mufsien  in  ihr 
die  Gatkuiigea :  Euckarit ,  C^ri fv  ( JD^totfpis  Fm  i  r,^ , 
Eiitopimt  II.  m*. «  Oemeinfebaft  mit  das  wahren  Chal» 
cen  antreffen.  Hätte  Hr.  nicht  beffer  gethan,  da 
er  bereits  iMaodibeln  und  Antennen  dem  Fldgeinetz 


Aaernctz  Hr.  ^5'^  einen  Theil  ausgehoben  hat,  um 
.»OD  ihm  die  Kennzeichen  feiner  Gattungen  zu  entJeh- 
ttan*  Mandibeln  und  Antennen  find  nur  al^  unter- 
geordnete oder  Haifskeonzeichen  benutzt.  Weno  es 
Dicht  Gattungen  gibe,  die  entweder  na«cb  einem  oder 
nach  beiden  Gefchlechtern  jederzeit  ungeflngelt  vor- 
kommen ;  wenn  nicht  verfcUiedene  Gattungen  aus  Ar- 
ten mit  ganz  aderlofen  oder. nur  mit  eioam  FJOgel-  an  die  Seite  geftellt  hatte,  diefe  oder  vielanebr  ander» 
«unkte  bezeichneten  Flögeln  befänden ;  wenn-ntobt  noch  wiebtigere  Körpertheile  nicht  biob  aine  ttotcr- 


ferner  in  manchen  in  jeder  Hinficbt  faftftebenden 

und  nicht  zu  zerfplitternden  Gattungen  das  Adernetz 
«ler  Flügel  bedeutenden  Abänderuneen  unterworfen 
^rflre;  wenn  nicht  endlich  das  FlAgel^cäder  bey  meh- 
reren, nicht  zu  vereinigenden  Gattungen  abereinltimm- 
te:  dann  wQrde  Hec.  nicht  anflehen,  das  Jurine*fcbe 
Syftem  für  mehr  noch,  als  eine  in  anderen  liinfichten 
lehr  wohl  zu  benutzende,  an  und  für  fich  aber  mit 
•Fleirs  und  Sachkenntnifs  durcbgefabrte,  finnreiche 
Idee  zu  erklären.  Ree.  hält  es  nun  für  feine  Pflicht, 
-die  eben  gerügten  Mäneel  der  Jurine'fchen  Methode 
binireichend  zu  begruiiuen,  und  fein  darüber  gefäll- 
tes Urtfaeil,  wenigftens  in  HinGcht  des  vorliegenden 
Sandes,  onwider^gbar  zu  beweifeo.  —  Gattungen, 
bey  welchen  :das  eine  Gefcblecht  nie  Flügel  erhalt, 
-find  bekanntlich,  aufser  den  verfchiedenen  Ameifen 


geordnete  Rolle  fpielan  zu  laffen,  und  fieb  dadoreh 

dem  Latreille'fchen  Syfteme  mehr  zu  nähern?  Ree. 
hat  oben  ferner  bemei'kt,  dafs  es  voUkummen  reiae 
und  hinreichend  feftgeftellte  Gattungen  gebe,  in  wd* 
eben  das  Flflgelgeailer  bedeutenden  AbänderuoeeB 
unterworfen  fey.  Hierin  giebt  uns  das  auffallennfte 
Beyfpict  die  Gattung  Scolia,  eine  nach  ihren  Mur 
theilen  fowohl,  als  abrigen  Körperbau«  deutlich  cba- 
rakterißrte  und  fcbarfabgeCebnitteoe  Gattung.  Hr.ff^ 
dem  diefs,  als  einem  wohlbewanderten  Entomoloeeo» 
nicht  unbekannt  war,  bildet  auf  PI.  3.  dreyerley  Flü- 
gel der  Scolien  ab,  und  erklärt  fich  Ober  diefe  Ano- 
maliefi  bey  Uefcbreibung  der  Gattung  Sct^ia  IS.  156,) 
foIgendermalseB:  „E»  Mfi  gMratt  oh  peut  airg,  qiu 
Us  alles  des  plus  pttüe*  efphes  ont  denx  celluUs  tttbiia- 
les  avec  dtux  nervure*  ricurrentes  et  que  celUs  des  grof- 


«ttongen  mit  ungeflügelten  Arbeitern,  Latrtilte's  fts  efpiets  ont  trois  eelMes  eulntattt  et  unt  nervurt 


Ormamt  mit  dao  merkwürdig  gebaoeten  VordarfO^Beo 
«od  die  Miitilleii  mit  fla^ellofen  Wei  beben.  Gattun» 

Sen,  in  denen  noch  kern  geflügeltes  Individuum  bis- 
er entdeckt  ift,  find  Lalrrii/fV  Gattungen:  Metlioca 
{Mutilla  formicaria  Linn.),  Myrmteoits  (Tiphia  pt- 
-d^ris  Fa  b  r.)  and  jlftinfffno.  In  diafian  FiUan  ga> 
#illete  ^urinf»  Mettaoda»  wie  fogtaieb  ^leoebtM 
anufs,  durchaus  keine,  (elbfk  nicht  einmal  die  fehr  be- 
Ichräokte,  Anwendung  der  Holfskennzeichen,  weil 
letzteren  die  Entfcbeidung  Ober  Gattungen ,  und  mit 


cnrrtnte.  MolgH  cu  mumaHit  on  dißmg$ura  tonjour» 
ä  ta  premQrt  twa  H*  fentif*  4t»  mOre»  kgnun^Ürtt 

par  la  groffintr  dl  leurt  enißfs,  contournies  en  S  et  com- 
primies ,  et  on  ne  It*  coitfonära  pas  avte  les  tiphies 
tt  les  pleßei,  dont  Us  yeux  nt  fmt  fat  tchancris."  Ift 
•io  Syftam  nach  dam  FlagaJgeider  wohl  brauchbar 
zu  nennan,  mOcbta  Ree.  hier  fragen«  wenn  aa  fo  bn> 
deutende  Ausnahmea  leidet,  wo  der  Erfinder  (agen 
mufs:  in  diefer  GattuoR  finden  wir  das  Flügelnetz  fo 
oder  fo,  aber  es  giebt  Kenn /ut  Ii  en  in  den  tofseo,  in 


»olikomaaenem  Rechte«  nia  zugeftanden  worden  ift.  den  Augen  (warum  nicht  iu  den  Mundthdten,  die 
Daher  war  aoeb  ^.  nlebt  tm  Stande,  dbr  Gattung  Vl§.  bey  den  Seulien  grob  und  ausgezeichnet  £enug  find  ? ) 

die  uns  ficber  leiten ?  Kin  weniger  auffalleodes,  aber 
eben  fo  entfcheidendes  Ueyfpiel  liefert  uns  die  Gat- 


ikoca ,  rlerjenigen  unter  den  ungeflügelten  Gattungen, 
die  ihm  allein  bekannt  war,  nach  »inem  SyTiem  ei- 
nen fchicklichen  Platz  anzuweifen.  Er  braciite  fic  un- 
ter dl«  Qattw^i  Jfntitfn,  mit  der  fit,  aulser  dem  fld- 
geliofan  K5rper  der  wefblfeben  Motfllen ,  nichts  ge- 
mein bar.  In  noch  gröfsere  Verlegenheit  würde  Hr. (ff. 
tejiin  Vorkommen  eines  ungeflOgelten  Drvinus  ger^ 
tiwn  feyn,'  deffen  abenteuerliche  Geftah  di»  Verrfni- 
gnng  mit  irgend  einer  bekannten  Gattung  viel  weni- 
ger eeftatlat.  —  Den  niroltchen  Schwierigkeiten, 
welche  das  Unterbringen  der  flügellofen  Prizaten  hat, 
bagegnet  Hr.  ff.  beym  Ordnen  der  Gattungen  mit 
Mdatfaftn ,  oder  nur  mit  dein  gewöbnlicheo  Rand- 
ymÜU  verfehenen  Flügeln.  Hieraach  kann  Hr.  ^. 
nidit  anders ,  als  mehrere  wirklich  verfchiedene  Gat- 
-Inngen  in  feiner  Gattung  Pßlus  vereinigt  haben.  Will 
■Ree.  auch  den  Pßtus  comutms  mit  den  dem  jy.  eUgan» 
verwandten  Arten  in  einer  Gattung  vereinigt  laffen: 
fb  darf  er  diefs  d(x  h  am  weni^ffeo  derjenigen  rahl- 
reichen  «od  au^ezcichneten  üaitung  ^eftatten,  zu 


tune  EucerOy  eine  Gattung,  die,  wie  in  ihren  Mund- 
theilen,  fo  in  der  eigentnümlidhen  Länge  und  Form 
der  mSonlichen  FObßr  fich  als  gute  Und  beftimmte 
Gattung  vorftellt.  Es  iiiebt  nimlicn  Euceren  mit  drey, 
und  Arten  mit  zweyCubitaizelien.  Hier  folgte  Hr.Jf. 
feiner  Methode  und  zerrifs  sewaltfam  dia  Oattui^ 
eera,  brachte  eineo  Tbeil  derfelben  unter  feine  Gat- 
tung Laßns,  den  andern  warf  er  in  das  Chaos  der 
Gattung  Trachuja.  Hiernach  ift  nicht  zu  zweifbtn, 
dafs  eben  fo,  wie  es  Artengroppen  oder  Familien 
thnn,  eoeb  hin  und  wieder  einzone  Arten  im  FlOgel» 
geäder  eine  bemerkefiswerthe  Ausnahme  von  der 
Gattung  machen  müflen.  Und  auch  diefs  tiiidet  Ree. 
durch  die  Erfabrune  beftätigt,  indem  er  eine  wirk- 
liebe Andrtna  vor  fich  lieht,  dia  bia  auf  die  Zeich- 
nung des  Hinterleibes  (drey  unterbrochene,  weite 
Binden)  rf-T  Kirby'fchen  Melitta  ( Andren«)  albicans 
gleich»  auf  dem  Vorderfiugel  nicht  drev,  ^Xbndern 
.      •  .        Digitizedßy  Goq§j^ 
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nur  zwey  Cubitalzelleiit  wia  die  Cattuog  Dqfypeda 
( Laßus      r.)  zeigt.  Ree.  kdmite  nach  writer  g^n» 

und  felbft  von  einem  Exemplar  der  l^tfpa  germanica 
^ecben^  die  auf  beiden  Klügeln  QbereinTtimmend 
■twcTGubitaJzellen  hat,  während  dafs  fonft  die  V.gtr- 
fHMKS,  gIflieh  den  abrigc«  Wefpcfl,  drej  bat.  Ooa« 
Acr  w  diefet  B«jfpii>l  nibft  dnea  bfiToorfern  Wcrlli 
2Q  legen,  wQnrcbt  Ree.,  dafs       aur  zum  Beweife 
der  Cxiftenz  auch  folcher  Ausnahmen  dienen  möge. 
Mit  der  Erörterung  des  fo  eben  berOhrteo  drfiMa 
Punkts  fteht  die  Ausführung  des  vierteti  in  genauem 
Zufammenhange,    die  Fahrung  des  iieweiles,  li^^fs 
Gattungen  im  FiügeJeeäder  flbereinftimmen,   die  in 
aUeo  abrisen  ILdrpertneileOt  mitbin  im  ganzea  Kör- 
perbau, ro]glfcb  «neb  in  ihrer  Lebensweife  fo  Mir 
von  einander  abweichen,  dals  aus  ihrer  Zufammen- 
fteUung  nur  die  unuatürlicbften  GattungsverbipdoO'* 
gen  entftebn  konnten.    Ree.  zählt  hieher  befoodcft 
oie  Bicnengattnogea  Emc0r»,  DcUj/poda,  PumrffUf 
JkAapkora  (MegaehiU  Latr.),  Osmia,  Sulis.  Cht- 
t^amä, 'UeAadis ,  Caelioxt/t,  Anthidium,  weiche  (f^., 
{fineni  Sjfteme  zufolge,  io  der  Gattung  Traelmfa  und 
<ii':  Gattungen  CVnfm,  Megüla^  Euctra,  dle«rind«r 
Gattung  Laßus  vereinigt,  ^rner  die  EuglofSen,  die  er 
zur  Gattung  Xtflocopa  gezogen  hat.   Er  zählt  hieher 
loch  die  Gattungen ,  die  neuerdings  von  der  Gattung 
dnftf  aetrenot  worden  find,  und  zefchoM  befooders 
'tmh  inrmr  Saxualvcrfchiadeoheit  fo  mwkwDrdlge 
Eimopes  aus.  Von  ihr  fagt  auch  T.atreV.h  (  Gen.  cruh. 
et  u^tcU  Tom.  IV.  p.  47.) :  „  S^ßemaU  arlißiiak  ex  tuis 
itprgmpto  nimis  fidens ,  gtnus  hoe  opt  'mt  naimralt  rtjt- 
dt  Dom.  ^urint."  Ree.  er wä hnt  hier  endlich  noch 
Vereinigung  der  Gattung  IMia  mit  Cynips.  —  So 
üben  wir  den  Vf.  des  vorliegenden  Werkes,  der  Na- 
tur eotgr'gen ,  manche  beftenende  Verbindungen  auf- 
beben, und  d.igegen  öfternoch  nicht  zu  ahndende  Ver- 
eioigung^n  knOpfeo.   Aber  immer  that  er  dicfs  ^e- 
trfu  dem  einmal  aufgef^ellten  Grundfatz  feines  Sy- 
fteins,  geleitet  von  pifiem  Sclurfblick,  der  ihm  Gat- 
tungen zeigte,  die  lieh  nachher  in  jeder  Uinficht  als 
Torxiiglich  bewflhrten,  atisgerOfket  mit  dnerOefchiek- 
lichkeit,  die  ihn  Ti^'nnungen ,  wo  fie  ihm  felbft  zu 

fewaet  fchienrn,  feinem  Sjftem  unbefchadet,  durch 
amiUeO' Abt  heil  ungen,  denen  er  die  Gattungsrechto 
a  entziehen  wufstCt  vermeideD  Ueic,  Und  in  diefen 
I!in6chten  ift  Schrift  da  Werk,  dafs  Geh  als  Sy 
fttm  und  we^en  der  Menge  riarin  enthaltener  nutz* 
Wer  VVinke  jedem  Entonnologen ,  der  felbft  zu  prü» 
in  gewohnt,  fowohl  mit  der  Wiffenfchaft  fortsi^ 
(Äof  als  ihr  au  ■ataw  waofeht,  unentbehrlich» 

Ree.  fchliefsl  hiermit  feine  Kritik:  denn  erftllcb 
imA  der  fpecicUen  Irrungen»  die  hio  und  wieder  noch 
taberfchtigeo  wireo,  m  wente  («He  eis  CifkaMa 

Clarkii  aufi^pfilhrte  und  auf  PfT  7.  abgebildete  Art 
W  fchon  Ilttger  filr  Linnft  TenVirtdo  retkmiats  er- 
kjont,  und  viergliedrige  Labialpalpen,  die  wirklich 
loch  der  Gattung  Seoi'M  eigen  find,  bat  für  alle  Sco- 
kttM  fchon  LatrtiUt  reuamirt}  ^  iweyteni  aber 


möchte  eine  Vergleiohung  der  JuriaeYcheo  Gattoa- 
gen  mh  den  nenen  LatreiUeYdieo  jedem  Entomn- 

logen  felbft  eine  nQtzliche  und  nicht  zu  fchwierige 
üefchäftigung  ie^n.  Hec.  erkennt  nur  noch  mit 
WohlgefaJien  die  Soreftilt  in  der  Auswahl  der  ab- 
gahiideteo  Arten,  und  den  Flcifs»  mit  weichem  fo> 
wohl  diefe  Arbeit ,  als  befonders  die  Zeicbnnng  des 
Flilgelgeäders  ausgeführt  worden  ift.  Er  erkennt  es 
mit  Uaak ,  dafs  auch  der  Verleger  fOr  ein  dem  Werth« 
des  Werkes  angemeflenes,  fcMoei  uad  da— ihlftw 
Amibai«  SoTfa  cemtgaa  ]ut> 


iOmiscbb  litbratui. 

Leivxio  u.  ZOlucmau,  b.Darnmann :  ^ok.  Chriß, 
Fruir.  MitfliTt  der  R.  Dr.,  KösigL  Preufs.  Cri> 
nloalnitb  «od  Prof,  der  Rechte  in  derünhrerf. 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  Mfr  Autns  Ptrftus  Flaeeus 
Sat.  VI.  v.jy  — 4a,  hernach  über Sat.  Vi.  v.78.79. 
fiejf läufig  aber  Sat.  III.  v.  74.  75.  Sat.  V.  v.54.55. 
■ad  aber  Bmm  in  dta  Sem.  B.  IL  Sit.  VIII» 
V.  15.  itio»  74  &  8- 

Hr.  Cr»  R.  Mtjßtr  tritt  in  diefer  Schrift  wiederum 
aal  einaai  swsr  mmd  fcheioenden  Gebiet  auf,  das  er 
aher  fchon  dvreh  frflhcre  Arbeiten  als  fdn  Lieblinge- 

feld  gezeigt  hat,  und  wie  Ree.,  ohne  Jurift  zu  fejn» 
ausgezeichneten  Scharfänn  und  bedacbtfame  Fov> 
fcbung  noch  vor  kurzem  in  der  fortreffiichen  Samm- 
lung von  Criminallalien  anerinemen  mn&te:  Co  wer- 
den fich  die  Freonde  der  alten  Liieratnr  mit  Ihm 
freuen,  den  denkenden  Mann  wieder  bey  feinem  Per- 
fius  zu  finden.  Freunde  und  Geiftesverwandte  vci^ 
ft^SB  6eb  am  leichteften ,  und  fo  mufste  es  fich  fcboa 
in  den  früheren  Bey  trägen  des  Vfs.  zur  Erklärung 
des  Perfius  ergeben,  wie  geraile  bey  folcher  Art 
Schriftfteller  die  glncklichfte  Verfrändigung  durch  die 
^Gleichförmigkeit  der  Denkart  erreicht  winl.  Be> 
kanntitch  bat  vorzSglldi  die  fchwieriEe  Stelle  Sat.  I. 
92  —  li6.  und  die  4te  Satire  fröherhin  durch  Hn.  Mei- 
ßers Bemalten  Autiietluns  und  Erklärung  erhalten; 
waa  er  ober  feinen  LiebhngSlchriftfteller  noch  fagen 
zu  moffen  glaubte ,  legt  er  in  dem  nenefkea  |^nat»- 
voUen  Schrmchen  dar,  md  der  That  hawIchBat  di» 
Stalloa.  Dia  VarJcderfadftaoSttira: 

ita  ßt,  poßquvm  f apere  urbi 
Cum  piperm  et  palmit  venit  naftrum  io«  mmri*  tlf 

PSTSM 

Taenifeta*  erajfo  vitiarunt  mmguint  pult»», 

SoU  maris  expers  heifsen :  des  Meeres  mnthsiOutfüg , 
«irihl  Uff^/  Meer  Eekommen,  fo  kann  dieb  nicht  von 
der  griechifchen  Phjlofophie  gefagt  werden,  von  der 
dann  auch  nicht  einzufehn  ift,  wie  ße  mit  Pfeffer  und 
Datteln  erft  nach  Rom  gekommen  fey.  Der  Vf.  ver- 
folgt die  Aaflöfuog  diefer  Schwierigknten  aof  Uk- 
gandemkrilifite^ege,      wdch.«  ^^^^fn^yj^^^^j^ 


Annahmen  «fer  VorgSneer  m  dtm  1V«g«  rffamt. '  Steht  der  feinen  Bilduag,  felbft  «ibiimI  d«R  Site  gri«« 

Man  wird  fctin  ,  wi  j  auch  hier  der  Tcharfe  Blick  den  chifcher  Weisheit  betreten  /u  haben:  fo  zog  man  fpä- 
rictltigeo  Karfung.ikpuDkt  herausgefuudea  hat.    Dia  terhin  griechifcbePhiiolophie  fo  nach  Horn,  daK  (iiefa 
^liff»  Erklärung  von  Cafaubonus :  quod  txptrtum  efl  AngeGedelte  zur  Einheimilcheo  ward.   Und  fo  nennt 
mart,  ftreitet  gegen  den  Sprachgebrauch,  in  den  tx.  PerUtifl  Ctsmtfinifohe  Weitheit  die  eiabetmifch  g«- 
^mur  in  der  bekennten  Bedeutung  vorkommt;  die  wordeDt«  in  welcher  fieh  ein  Beßhtt  fcudalifir«n 
Stelle  bey  Horaz  Sat.  II,  8-  15.:  Clnnm  mare  erpers,  mochte*    Hr.  M.  macht  nccli  .tliT  rlss  Eihzeloe  im 
bat  felbft  nur  falfchen  Schein  des  Beweifes.    Diefs  Ausdrucke  des  Dichters  auimerkfam,  dafs  er  dea 
xeigt  ein  befonilrer  Excurs  mit  vieler  Gewandheit.  fabjectiven  Begriffener«  wähltet  clal's  er  auf  iU7/{r*in» 
Srhon  aiiftöbig  mufs  fevn,  da(s Horaz  d»  Ghlerwein  gIbfKt  Gewicht  legte»  felbft  in  die  Wortfleliung 
noch  flberdiefs  als  Qber%  Meer  gekommen  bezeichnet,  durch  weitere  Trennung  des  niaris  ex^trt  und  fapttt 
Der  Staatsrath  /Jdr«  überfetzt:  «K  r':;  >  .  ,  ijui  -.amaxs  un  !  Ji!rcli  f^is  wie Jer  anfcbliefsen  fe  k  h-  Energie  aus- 
n'at/oij  /<«*»             und  Hr.  flf.  erklärt;  ungeiaufler  drückte  und  mit  den  Nachfatz  in  harmonifcbe  Ver- 
Ciiir,  reiner,  mit  Setwafftr  nicht  aufgi/ülUrr.    Didfs  binJung  brachte.     Mit  Pfeffer  und  Datteln  kamen 
findet  Hch  auch  fcbon  bey  frQheren  Erklärern  des  die  sriechifcben  Philofopheo  nach  Rom,  in  (b  fem 
Huraz;^  wie  bey  RapftoH.    Die  zweite  Cafaubontche  nämlich  die  guten  Sorten  des  Pfeffers  aus  Indien,  die 
Erklärung,  wo  maris  expers  heifst:  unmänntich,  wtu  Datteln  aus  Syrien  und  Aegypten,  und  zwar  durdl 
k^ck^  ftreitet  Geher  gegen  die  Sprache  (und  pafst,  den  Zwifcbenbandel  der  GeJitaner,  fpäterhin  durch 
nach  Ree.  Meinung  durcliaus  nicht  für  diefe  Stelle,  den  Verkehr  mit  Alexandrien  herbejgebracht  wur- 
wäre  auch  >ier  Ausdruck  ftatthaft).  So  verwirft  der  den.   Bey  diefer  Erwähnung  erklärt  Hr.  M.  die  Stella 
Vf.  auch  mit  Kecht  die  Verbefferting  von  Ritz  vi'  V,  54  fq.:  fnb  folt  recenti  rugofum  ptpir,  ^nnter  In- 
flrnm.     Fiulebrym's  Auslegung,  narli  welcher  tnaris  diens  Sonne  vollkommen  gereifter,  nicht  erft  durch 
.'tJBftrt  /(hl.echt  bedeutet,  konnte  auch  Hu.  iW.  nur  das  Trocknen  ruqzlicht  und  fchwarz  gewordner  Pfef- 
srvndloe  feheinee,  da,  wenn  felbft  die  Bedeutung  fer;"  und  III,  75.:  et  piper,  it  oernai  Marfi  monn- 
beym  Weine  gerechtfertigt  werden  könnte,  einer  Phi-  menta  eUenÜt,   „der  Marlifche  Client  bringt  feinen 
lolophie,  'die  übers  Meer  gekommen  war,  durch  Schinken  und  feinen  einlandifclien  l'feffcr,  —  um  den 
X^ugiiung  ilii'fes   llerbeyboYens   die  ScliU-  htigkeit  Geiz  des  Stebwaltcrs ,  nicht  den  des  dienten  zu  he- 
llicht zugefprochen  werden  konnte.    TurntbHs  macht  seichnen."  —    Hr.  M.  verbreitet  ücb  noch  über  die 
die  Worte  tioßrnm  h.  m.  (xprrs  zum  Nachfatze,  wor-  fo  angekommenen  Philofophen.  —   In  crajfo  unguitu 
was  jeii?r  nicht  ihat,  allcrdirif^s,  nach  Ho.  glaubt  der  Vf.  eine  Parallel^  zum  Vorigen  zu  findenj 
der  Sinn  (ohgleicli  ziemlich  gezwungen)  ahzi-'hn  au:>.'andifcheZuthat  im  altrömifcben  Brey,  doch  kehrt 
läfst:  Seit  griechifche  Pbilofophie  m  it  Pfeffer  und  Dat-  er  zum  ülofi*;'jr  -'unick,  und  verfteht  das  Fett,  ^vu 
teln  nach  nojn  gekommen,  ift  uns  alles  Unfrige  ein  mit  die  gemeinen  Leute,  ftatt  mit  üd>  den  tirey  ver- 
l>i(rdts  des  Meters.   Turmims  verfteht  flbrigen  unter  fetzten.—  Eine  zweyte  behandelteStetl«  ift  VI,  78  tq-t 
mofis  f  vT'rj  Cismarinifche  Weisheit;  einzig  richtig  wo  Hr.  jlf.  dr-n  Aiisdrurk  redirt  inrugam,  was  man 
dem  Suine  nail;.    Aufser  dafs  Hr.  M.  die  vorgefchla-  für  ein  vum  l^ilttuwuri  entieiintes  Bild  anfah,  fprich- 
gene  lnterpunc;ion  mit  Recht  verwirft,  vermifst  er  würtlich,  gleich  unferm,  in  den  Schubfack  zurück- 
noch  einigen  Auffchlufs  daraber,  dafsgriecldfchcPlii-  kommen;  wo  alfo  mga  Sur/nms,  worin  bekanntlich 
lofophie  in  Italien  alfo  bezeichnet  werden  konnte ,  und  die  Alten  Manches  trugen  und  verlurgen. .  Dennoch 
warum  Bfjlius  wohl  klagen  konnte,  griecbifche  Phi-  bleibt  hierbey  noch  der  Sprachgebrsu  h  in  recbtfer* 
lofophie  fey  durch  das  Cismarinifche  in  ihr  verdor-  tigen,  durch  welchen  rtairi  in  rueam  gefagt  wer- 
l>en.    Nun  glebt  Hr.  M.  diefe  Erklärung:  „Seit  un-  den  könnte,  da  fünft  immer  nur  derPluraßs  vonRiei* 
frer  Stadt  nut  Pfeffer  und  mit  Datteln  auch  eine  La>  dem  vorkommt.  Ree  weifs  keine  Stelie  zur  beki^<- 
dungWdsheit  zugekommen,*^  die  unfrige  nun,  und  tigung,  und  kamt  den  in  BfMe  enthaltenen  BegHfP 
fOrbaf':  ütjtii's  Meer  nicht  hergeholt."    Nun  folgten  des  rtet/HUigen  noch  nicht  auftr-^hen.     Am  SchTtiffe 
«ine  Reibe  von  zufammengeftefiten  Notizen  zur  Oe-  fügt  der  Vf.  noch  einige  Zuiatze  zu  Icjnen  früheren 
fchichte  der  Philofophie  in  Rom,  um  aus  dem  Gang  Beyträgen  Ober  Perfius  bey,  und  thut  das  Verfpre* 
des  Studiums  derfelben  die  Worte  des  PerGus  zu  recht-  eben,  die  Refuitate  üiMS  Studiumi  ja  einer  Schrift 
fertigen.  Genug  würde  es  genMbi  Teyn,  nur  die  Re-  flberdielndividoaliiilundLfehendigkettderCfaaralttei^  » 
Tiihate  Wer  aufzuführen,  da  der  Excbrs  doch  nicht  gemäldedesDicbtersmitzuiheilrn.  .Muchte  er  baldZeit 
als  eine  Oefchicbte  des  Studiums  der  Philofophie  gel-  gewinnen,  die  Freunde  de.<;  ÜJcbters  mit  einer  lol- 
ten  kann.  Hatte  man  FrOberbin  Philofophie  und  Phi-  chen  Arbeit  zu  erfreuen :  denn  das  Verfahren  zeigt 
lofophen  nur  in  Griechenland  zu  hieben.*  holte  man  bey  Un.  Af.  eine  mufterbafte,  durch  Liebe  zu  dem 
fich  von  dihar  die  Weisheit,  und  maA»  am  «t  mut  Scaudftfttllir  vemüttdla  SicborheU  und  Vertrautheit. 
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Sonnabends^   den  i).^unius  lüio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


STATISTIK, 

Wieb,  b.  Ant.  Doli  ■  N.zckrukten  von  rf/m  Hnir- 
flen  Zußande  der  Folksmenge,  des  Armeniianäes 
mud  der  vorzUglkUUn  U^okltkätigluiu  i  Anßalttn 
m  /iPiVs.  Zum  Bel'ten  des  Biiadfin  •  inttitnU. 
igio.  71  S.  8.  (15  g«"-) 

I  Inte r  Hen  Städten  Europens,  die  ficli  Jurrh  einen 
miidiltaiigen  Sinn  der  Bewohner  und  durch  öf- 
fentliche VV'ohithätigkeits  -  Anhalten  auszeichnen ,  be- 
liauptet  ITtm  eine  der  erften  Steilen.    Mag  es  fey"» 
lUs  aneb  tiier,  fo  w{«  Ubendl ,  bey  diefen  infHtaten 
I  el  Menfchliches  unterläuft,  und  gegen  die  Orc^rn- 
uiion  ilerlelbea  manches  zu  erinnern  wäre:  der  Geilt 
dhr  Menfchenfreundlichkeit  und  Liebe,  der  ihnen 
zum  Grunde  liegt,  ihoea  ihr  Dafeyn  cab  und  ihre 
Fortdauer  fiebert,  verdient  Immer,  dafs  man  ihn 
ichic  i:nfi  Hl  h  ilf-rrflüiM  freue.    Mö_y,'e  iliefcrGeift  nie 
von  den  biedern  Uewobnern Oefterreicbs  weichen,  in 
deren  Charakter  des  GutmOthigen  fo  vid  liegt!  Wenn 
hindern  l<ändern  manchp^  ppringe  Gute  mit  vielem 
üeriiufche  und  Pump  gethan  wird:  fp  gefchieht  in 
den  öfterreichifchen  Staaten  fo  vieles  weit  bedeuten- 
der«  Cnte  im  Stilieo,  und  uabefangcoe,  durch  keia 
Vonirtbdl  beftodwae  Reifende  fiSden  gewdliolieb 
ihlbo  liier  weit  nehr«'  als  fie  ia  de^  Feme  «rwarle> 
Im.  — 

Der  Vf.  der  gegenwärtigen  intereffanten  Schrift 
v>:rdient  aufrichtigen  Dank,  dafs  er  das  in  -  und  aus- 
landtfche  Publikum  mit  einigen  der  vorzOgliohften 
wohllhätigen  Anftalten  näher  bekannt  macht,  die  fich 
III  der  Hauptftadt  des  örterreicbifchen  Kaiferthums 
vorfinden.  Er  thut  diels  wSit  einer  faft  7.u  grofsen 
ßihufigkeit  und  Kflrze,  fo  wie  mit  einer  lobcnswflr- 
i  gen  Uubefangeniieit  und  AnfpruchloSekeit ,  die 
durchaus  nichts  verfchönern  und  unbefcneiden  an- 

ßdfen  will.  Er  giebt  frotscotheils  oar  hiftorifcbe 
ita ,  ntid  Itfst  die  ^rae.  fBr  fieb  fprecben ;  feJbft 
wo  er  Hemerkiinj;- n  einflicht,  nimmt  er  6ch  vor  un- 
|emeüeneu  Lobi|irii}chen  in  Acht.  So  klein  auch  diefe 
^hrift  ift,  fo  febr  verdient  liedoch  eelefen  zu  wer- 
den. Sie  giebt  zu  mancherley  politi^h  -  ftatiflifchen 
und  moralilchen  Betrachtungen  veranlaffung.  Durch 
p;rien  gedrängten  Auszug  hoffen  wir  manchem,  dem 
fie  nicht  leicht  zu  Gufichte  kommen  dürfte,  einen  Ge- 
(allen  sn  erweifea.  Den  An£ing  macht  eine  Tabelle 
über  die  vom  Jahre  1783.  bis  1807.  in  Wien  Gehörnen, 
Getrauten  nod  Geftorbe«ien.  Geboren  wurden  in  die- 
Am  L.  Z*  18IO.  Zw^ullvr  Bm4 


fen  25  JaHren  :'h'5,043,  worunter  ic," ^4  Todtgebor- 
ne;  getraut  (>o,^4i  r.iare;  gefiorben  hnJ  3$5,8jO.  In 
zehn  Jahren,  närnlieb  vom  J.  1783.  —  1793.  ftarben 
blofs  34,  die  aber  100,  und  m6,  die  90  bis  looJabre 
alt  geworden  waren,    im  emen  Jahre  ihres  Lebens 
ftarben  in  dum  leti-iefn  Zeitrauir 5-, 709  Kinder.  Der 
Vf.  zielit  einige  hefultate  ^us  dieier  'rabelle,  fo  wie 
'  üe  fiel)  jedem  UnbeSuigeaen  aofdriogeo.  '  Wir  heben 
aus  ifenfeliipn  nur  einiges  wenige  aus.    So  über« 
aii,  lo  werden  auch  in  Wien  jedes  Jahr  uiehr  Knaben 
als  Mädchen  geboren  ;  das  Verhaitaifs  ift  wie  100 
za  1044.  Bey  deo  Verftorbeoep  ift  der  Unterfohied 
der  Gefcbtecbtcr  wdt  gr&rser«  nämllcb  wie  100  zu 
Ti^}.    indem  unter  355,830  Verftorbenen  1K9,844 
maniil  hea,  165,986  weiblichen  Gefchlechts  waren. 
Der  Vf.  fchreibl  ShSm,  nicht  mit  Unrecht,  den  mit 
mehr  Anftreogang  und  Oefabr  verbundenen  Gefchäf- 
ten  der  Mannsperionen,  fo  wie  der  freyern  und  htxu- 
riöfen  Lebensart  (lerH  lberi  /u.     Unter  53  Gtburien 
waren  io  dem  berücktichtigten  Zeiträume  von  25  Jah> 
ren  zwef  todte  Kinder.    In  Wien  ftirbt  im  Doreb* 
fchnitt  jährlich  ein  Viertheil  mehr  als  geboren  wer- 
den.   Diefer  Abgang  beträgt  feit  nicht  weniger 
als  70,787  Menfchen.     Die  jährlich  einwandernden 
Fremden  haben  ihn  bisjetzt  erfetzt;  in  Zukunft  dürfte 
aber  dldk  niebt  in  dem  Grade,  wie  bisher,  gdebehea» 
da  die  politifchen  Umftände  der  Zeit  dlefes  Einwan- 
dern der  Fremden  weniger  begOnftigen.    Am  aufU> 
leadften  ift  die  grobe  Sterblichkeit  vom  30.  hl«  zom 
40.  Jahre  in  Wien:  fie  betrigt  beyoahe  ein  Drittbeil 
derer,  die  diefes  Alter  erreicnen.   Der  Vf.  bemerkt 
dabey:  „Diefe  unprwfjhnlich  grofse  Sterbhchkejt  ia 
den  für  die  hdchlte  Stärke  und  Gefundheit  beftimm- 
ten  Jahren  kann  nur  durch  frühe  Ausfchweifungen 
und  unmäfsicipn  Genufs  aller  Art  veranlafst  worchMi." 
Die  Bevulkeiuiig  von  Wien  hat  an  eioieloeu  Perio- 
nen,  aber  nicht  in  gleichem  Mal\e  an  FamiHcn  zu- 

Seoonunen»  woraus  das  Kefultat  gezogen  wird«  dab 
Ir  jene  die  Umftände  gOnftiger  und  der  Unterhalt 
leichter  geworden  feyn  mniTc,  far  dirrp.  Auf  ico 
beftehende  Ehen  kommen  409  Kinder.  Schlagt  man 
die  Zahl  der  Einwohner  von  Wien  auf  350,000  an,  fo  . 
ftirbt  jährlich  Elew  von  ig  Lebenden.  Auf  33  Lebende 
trifft  JSieGebonier,  und  unter  tos  Lebenden  ift  jähr* 
lieh  ein  neues  Ehepjar.  «S.  f{.  bemerkt  der  Vf.,  dafs 
bey  der  Gründung  und  Einrichtung  raanober  Wit- 
wen -  nhd  Walfen  •  Societäten  auf  nehtige  Mortali- 
tits  -  Liften  zu  wenig  Rockficht  genommen  rvur  len 
fe;^  und  dahec  manche. diebr  ^eilf<unen  Auiu^t^  ^QQg[^ 
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•ntweder  ganz  eingegangen ,  oder  Hoch  in  die  immer 
Isbr  iMcbmeiUge  Lag«  EekoBuneo  find ,  in  der  Folge 
ktetacre  Renten  nt  Mzanlen,  alf  anrünglich  beUtfanrnt 


^aren ;  auch  würden  djp  Leihrenten  im  Grofseo  we- 
niger benutzt,  als  fie  in  HUckücbt  der  Vortbeile  füi* 
beide  dabey  vorkommenda  coDtrahirende  Theile  be- 
nutzt zu  werden  verdienen.  —  Mancherley  IntereC* 
fantes  enthalt  der  AufTat?!:  Befind  übtr  die  neueßt  IM- 
ttrfuchung  des  Arme:'.1:i>'.drs  i»  ff'ien.  Die  unter  Jo- 
lepU  11.  angeordnete  Annen  •  UnterftQtzuag ,  nach 
welcher  die  Armen ,  nach  dem  Grade  ihrer  Dürftig- 
keit, in  vieriilaffen  getheiit,  unr!  ir.rl;^m  täglicii  8> 
4uJt;r  2  Kreuzer  zugetbeilt  wurden,  w^r  bey  Jen  ge- 
diegenen Freifen  der  nothwendigften  l  ebensbedürf- 
lüfle  nicht  mehr  zureichend;  auch  hatten  Cch  bcy 
diefem  Khern  Int^itnte  manche  Mibbrincbe  einge- 
fchlichcn;  daher  wunle  im  .1.  Igoi.,  unter  BeralhuQg 
des  in  diefeui  Fache  rühiniicU  bekannten  küoigl.  dä- 
nifchen  Etats  Raths  f^ogkt  aus  Hamburg,  eine  neue 
Einrichtung  des  Wiener  Armenconfens  befchlon^en, 
yvozn  die  In  fo  gutem  Kufe  Gehenden  hamburgifchen 
Armen  -  Anft^It'jn  das  Mufler  ai){ieben  fullteo.  Zu 
diefem  Zwecke  wurde  eine  befondere  Hof-Commif- 
fion  ernannt«  die  Stadt  mit  den  Vorftädtcn  ,  nach  den 
Pfarreyen,  in  Bezirke  getheilt,  in  jedem  derfelben 
mehrere  Armenväter  und  Bezirks  -  iJirectoren  angc- 
ftelltf  und  dann  eine  allgemeine  Unterfuchang  der  Ar- 
men veranftaitet.  Es  fanden  heb  der  als  arm  angeAebe- 
nen  Perfonen  in  allem  37,55»»  damnter  6o95Minner, 
13,647  Wi-ihtr,  10,123  erwachfene  ledige  Perfonen, 
A^3<;ivmcier  zwifchen  6  und  12  Jahren  und  3>87i  Kin- 
der unter  6  Jahren.   Eine  befondere  Aafnwwwmkdt 


verdient  die  grobe  Zahl  armer  Kinder«  von 
mehr  ab  4,800  (cfau)f3h!g  find.  „  In  beftfndigem  MOF- 

figgang?,  bemerkt  t  r  Vf  ,  !<iiifcn  lüt^ie  Rinder  die 
meifte  Zeit  auf  den  Galfen  herum,  treiben  Leichtfer* 
tigkeiten,  lietteln,  ftehlen  auch  mitunter,  und  man- 
ches wird  dadurch  zum  völligen  Taugenichts.  Diefs 
macht  den  Wunfeh  nach  Ittdußrie-  Sclmlen  im  höch- 
ften  Gra  'f  r-'-^      um  durch  Gewöhnung  der  iNach- 


ben  Milhon  erforderlich,  ohne  die  bedeutenden  Eo* 
fteoi  welche  die  Unterhaltting  der  VerforgungihiB^ 
fer,  der  Arbeitsanftalten  nnd  der  Armen  •Knakea« 

pflege  verurfarht.  „Die  Unzulänglichkeit  der  hierza 
erforderhchen  Foods"»  bemerkt  der  Vf. ,  nfcbeintdte 
Haupturfache  zn  fcjfo-»  warum  die  neue  EiarichtuDg 
des  bießgra  Azsenwefens»  an  der  fo  viele  redliche 
MSnner  mit  nnemtadetem  Eifer  arbeiten ,  bisher  fo 
langfame  Forlfchritte  gemacht,  unc!  den  anfänglichen 
greisen  Erwartoogen  noch  nicht  entfprocben  hü. 
Statt  der  beabficht Igten  Erhöhung  der  fortwihrendai 
lietbeilung  mufste  man  fjch  mit  Au«;ho!fen  in  pint'.- 
nen  Fällen  begnügen  j  welche  ^Icichwühl  im  ijmita 
bedeutende  Summen  ausmachen,  und  dennoch 
in  febr  wenigen  Fillea  den  Armen  wirklich  ia  bd' 
fere  Um&Cnoe  Terfetscn."  Kaeh  unArer  MdAag 
wäre  vor  allem  andern  eine  ftrenge  ScheiduD^  der 
durchaus  HülfsbedOrftigen  von  denen,  die  es  10  g^ 
ringerem  Grade,  find  mehr  polizeylicher  Eroft  gegen 
die  Bettier,  und  befonders  die  firrichtnns  und  zweck« 
mifsige  Organifttioa  mehrerer  Arbeitsmufer,  Bel^ 
1  r  Ü'  [)L>!-  und  Induftrie- Schulen  nöthig,  unJ 'rir 
Timimen  ganz  in  die  Bemerkungen  den  wackern  Vh. 
hiecQber  ein.  Ueber  dat  Gekär  -  und  FndiUutu^ 
Wien  tbeilt  er  gleichfalls  eini-p  hiftorifche  Nacl)ri<fc' 
ten  mit.  So  wie  viele  wohltlmtige  Anftailen  in  dtf 
öfterreichifchen  Monarchie  verdankt  auch  diefe  iint 
Eatftehuog  dem  unvergefslioben  lüiifer  Jofeph  IL, 
der  fie  im  J.  i7H4*  erriemet  iiat.  Wnibsperfonen,  <lie 
ganz  hnJflos  und  von  allen  Mitteln  enfbfflfst  fi"'. 
und  ihre  Arinuth  durch  Zeugnifie  von  ibren  l'i^'- 
rern  und  Armenvätern  darthun  kfinnen»  werden  um- 
fonft  in  das  mit  dem  findelhaus  in  enger  Verbirxiuig 
ftebeade  OtMrhans  aufgenommen.  Die  Uebrig« 
bezahlen  eine  ft-lir  mjTsige  Tjxp  von  iji^Iirh  1  H-  p 
Kreuzer,  40  Kr.  oder  lo  Kr.  Im  J.  iHo6.  wurtlea 
1888  Weibsperfonen  fotvohl  von  Wien,  als  fon  an- 
dern benachbarten  Orten,  und  feliift  Fremde,  ^ 
vom  Auslande  bielier  hommcn,  in  diefer  Anftalt  o* 
hunden.     In  das  Findeihaus  werden  gegenwäriij 


kommeofcbaft  an  Arbeit»  Einfchränkung  und  Selbft-  jährlich  aber  aooo  Kinder  anfgenommen,  dieoieiif 


nrwerf>>  der  Armuth  den  wirkfamften  und  dauerbaf- 

teften  Damm  entgegen  zu  fetzen."  Fs  ift  unbegreif- 
iich,  wie  man  in  Wien  eine  fo  nothwendige  Sache  als 
Indoftrie* Schulen  find,  bisher  fo  fehr  Oberfehen  hat. 
Mag  immerhin  ihre  Einrichtung  mit  Schwierigkeiten 
irerbunden  feyn ,  unmöglich  Ift  fie  doch  flieht.  •  Voa 
den  37-5S2  ^i"-  ^rm  bezeichneten  Perfonen  wurden 
17>286  lodiviiiueii  als  der  Unterftfltzung  wirklich  be- 
dürftig anerkannt.  Es  ift  daher  auf  14  bis  I5  Ein« 
wohner  in  Wien  ei»  DOrftiger  zu  rechnen,  wa<;  um 
fo  mehr  auffällt,  da  es  für  jeden,  der  nur  arbeiten 
Will,  hier  nach  alJen  Seiten  bin  der  Erwerbsquellen 
Xo  viele  siebt.  Als  Maxiraum  der  UnterftfUzung 
wurden  für  eine  erwachfene  Perfon ,  welche  gar  kei> 
xies  Verdienftes  fähig  ift  und'keine  fonftigcn  /ufluffc 
liat,  täglich  15,  far  ein  Kind  aber,  je  nacbdt^ia  es 
Iiey  den  Aeltem  oder  bey  Fremden  erzogen  wirft,  4 
bis  8  Kreuzer  feftgefetzt.  Zur  Leiftung  diefer  Un< 
ter&atzttog  wäre  jlbrJieli  «Ine  Summe  von  eioar  faal* 


ften  davon  aber  von  dort  aua'Vi  Pfi^eSItern  in  d'^ 

Koft  gegeben.  Ueber  das  fFäUinikaus  in  Wien  Bndeo 
wir  Alehreres  mitgetheilt.  £s  verdankt  feine  Eot' 
ftehung  und  erfte  Einrichtung  einer  wohltbitig«" 
Privat-  Unternehmung.  Gegenwärtig  werden  i» 
felben  gegen  1500  arme,  verlaffene  Kinder  terpfl«' 
und  zur  kiinfti^r  n  bargerlichen  Brauchb.ir]  lit  .'^S"!' 
det.  Es  belieht  feit  174a.  Durch  Maria  Tbereba  ujd 
Jofeph  U.  erhielt  es  einen  gröfsern  Umfang  und  m^' 
che  neue  Einrichtungen.  Oer  letztere  verordad* 
dafs  kflnftig  der  gröfsere  l  iipil  der  Waifenkind*» 
gegen  einen  beftimmten  Verpflegungsbelrag ,  an 
zeine  Familien  auf  den  Laude  oder  In  den  VoThi<^^^ 
tur  Erziehung  abgegeben  werden  folle.  Uiefe  Ein- 
richtung heftpjiet  noch.  Alle  Jahre  erfchcint  ein  g** 
druckter  Ausweis  über  ilie  Zahl  der  in  und  w»* 
dem  Haufe  verpflegten  Wailen,  der  in  die  Lehr«  l^' 
gebanen»  der  aus  der  Verpileeunu  gänzlich 
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rter  der  Dtrtelion  des  wackern»  von  Salzburg  hier,  im  Spitale  der  Elifabetbienerinnea  341;  im  ArreftaU' 


her  bemfMieu,  «nd  in  der  liter.  Weh  rahmlich  ba- 
kaenten*  t^trikater,  von  defTen  Einficht  und  TMtlg- 

ket  man  mit  Utecht  erwarten  darf,  Jafs  fo  manche 
Mängel,  an  denen  das  Inftitut  noch  leidet,  nach  und 
nach  verfchwinden  werden.  Im  J.  igo?.  wurden 
Waifen  verpflegt:  im  ÜAufe  a^^;  aufser  dem  Haufe 
M4St  worunter  fich  iig  Koftkimter  befanden,  von" 
Jeaen  jedes  140  Quirlen  zahlt.   Gettorben  fiud  in  dem 

fedacbten  Jahre:  im  Haufoi,  anfser  dem  Haufe  13. 
liefer  Umfhmd  fpricht  f«hr  •um  Lob«  der  befteben- 
den  Einrichtung  im  Haufe  und  der  Behandluni^,  wel- 
che die  Waifen  in  demfelben  ^jeaiefsen.  Bekannter 
ift  auch  dem  Auslande  das  Wiener  T0utfli$mmen  In- 
/Uimtf  deßen  Befehreibung  einige  Seiten  gewidmet 
find.  Bs  bofindflt  fich  unter  der  Leitung  des  wardi> 
gen.  unermOdet  thätigeii  Director  ,"fofqah  Matf  i'^i 
merfort  im  guten  Zuflande,  hat  aber  im  verflofsnen 
Jahre  iU  einem  feiner  Lehrer,  Wtinhergtr ,  einen 
rieht  leicht  zu  erfetzenden  Verluft  prÜtten.  Erfreu- 
lich önd  des  Vf^.  NachriclUen  über  das  Inflitiit  für 
Linie  Kiudrr  in  Wien,  das  Hr.  fVilh$lm  Klein  gegrün- 
det hiU    £s  beftebet  noch  nicttt  Jaose,  hat  aber  in 
ktirer  Zeit  rcboo  viel  geleiftet.   POr  Verpflegung, 
Klei  tung  und  Unterricht  werden  jälirlich  nur  300 
Guliien,  gegen  vierteljährige  Vorausbezahlung,  eut- 
Die  ZAeiinse  ernahe 


ten  eine 


gute  phyfifche 
eni 


rk  htet.   Die  ZAgÜnge  erl 

Pflege,  wiffenicluiwolM  Bildung,  Uel)ung' in  nütz» 
lielieo  OefchickUcbkeften  und  eine  forgfahige  mora- 

Ij^che  Erziehung.  Der  Slul  ;  nterftiU/l  cliefe  wohl- 
tbätitfe  und  fehr  nothwemliße  AnflaJt.  Wir  hätten  ge- 
wOnfcht,  ikierflher  nähere  Nachrichten  zu  erhalten. 
Den  Auffatz,  nber  die  Scktitzpoeken  ■  Impfungx  An- 
ßiU  in  Wieo,  wird  man  nicht  ohne  Theilnanme  le- 
fen.  Uas  wohlthätige  Inftitut  beftcht  bereits  feit 
i|03.  Vom  1.  May  iHoa«  bis  Ende  Septembers  1809. 
womiai  fo  damfelbeo  9,348  Kinder  geimpft.  Lefens- 
'verth  find  die  Nachrif^liten  Aber  datlnflitH:  ßr  b  jnis 
arme  Kinder,  das  feit  einiger  Zeit  zo  einem  oiüniii- 
cben  Inftitute  erhoben  worden  ift,  und  unter  der 
Birecdoo  de«  ArttM  Giitu  trefflich  gedeiht,  der  un- 
«Qtgeldlicbe  laodidirffebe  und  chirnrgirehe  Ordina- 
tionen für  kranke  Kinder,  in  VVo(hentagrn  von  3 
bis  5  Uhr  Nachmittags,  an  Sonn  -  und  Feiertagen 
aber  im  Sommer  von  7  bis  8  Uhr,  und  im  Winter 
Ton  g  bis  9  Uhr  Morgens  in  feiner  Wohnung  häh. 
Allen  wiener  Armen  werden  auch  die  Arzneyen  für 
ilire  kranken  Kinder,  wenn  fie  mit  Armuths -Zeug- 
Dilfen  verfehen  find»  unentgeidlich  abgereicbt.  Vom 
I.  Febr.  1794.  bis  End«  Qotober  1809  erfaidten  64,524 
kranke  nLinder  bey  diefem  wohlthätigen  Ir,ft:rute 
ärztlicher  Hülfe.  S.  53  ff.  glebt  der  Vf.  interel^anie 
Dita  Aber  den  Kranktnßand  in  den  ßmmltkh-n  !viener 
Spkäkm  Ulli  UbriBtn  fftilanMUn  vom  180g.  In 
(läm  allgemeinen  Krankenbaufe  beenden  ficb  im  J. 
I807.  nicht  weniger  Is  n  Perfonen,  von  deuen 
1^678  ftarben;  im  Gt  hurhaute  90a  MOtter  und  ^^4 
Kinder,'  Von  denen  7  Matter  und  73  Kinder  mit  Tode 
■^>,;inr^°n;  im  lrri>nl"nti''c  4^'~;  in  der  Bezirks  -  Kran- 
'  ^uanUait  la^ayi  j  im  b|)itai  der  Barmherzigen  2^66^ 


ten- Spitale  1,731;  im  Juden  •  Spitale  135;  im  Bürger - 
Spital  zu  St.  Marx  724;  im  Verforgungshaufe  zu  AI- 
fter  jich  470;  im  VerforeungshauTe  zu  Mauerbach 
3,732;  im  VerforgunesbauTe  in  der  Wähfinger  Gada 
656;  in  der  Armen -Äugenkur-Anftalt  355;  im  Fin- 
delhaufr'  i  51:  Individuen,  Von  hitrufert  Kindern 
in  dem  letiitu  lurben  6a.  Die  Mortalität  in  diefer 
Anftalt  ift  in  manchem  Jahre  auffallend  grofs.  Inter« 
eUante  Nachrichten  bndet  man  aber  nebrcx«  in  Wua 
bflftebcnife  Stiftungen  xmr  AntfhUmg  tamer  K/IMdim. 
fo  wie- Ober  die  Rettungs  Anßatt  für  Ferungl  icUe  und 
TodtfckHnende.  Ueber  noch  andere  in  Wien  behnd- 
liehe  gemeinnatziee  Anhalten  liefse  lieh  leicht  noch 
ein  zweyter  und  dritter  Heft  fchreiben.  Wir  fordern 
hierzu  den  Vf.  der  angezeigten  Schrift  auf,  und  won- 
fchen  ihr  auch  fclion  rfjriHn  eiupn  ftärkern  Ablat/, 
damit  die  Abhebt,  durch  den  Ertrag  derfelben  das 
werdende  Bliadon  Ibfkitut  za  mtariUtun ,  ttmiebt 
WMcte. 


AxCTUDAM*  b.  MRasknap:  Akmue  it  U 
poar  IWaoe  igio.  XXVIIL  u.  ua  S.  ta.  iit.Kpf« 

Diefer  holländifche  Hofkalender  unterfcheidet  fich 
von  den  früher  angezeigten  zwey  erften  JahrgängflA 
des  Koningl.  Atmantk  oder  Staatskalcnden  Älr  i8ot*' 
Dod  1809.  (Siehe  A.  L.  Z,  1800.  Nr.  107.  u.  359.)  der 
Natur  der  Sache  nach  dadurch,  dafs  die  darin  ent- 
haltenen Etats  fich  vorzüglich  aufdrn  H  jf  hezieheilt 
daneben  aber  auch  einige  Ideine  AuffaUe  luitgetheilt 
find.  Nach  einigen  gewöhnlichen  Kalender  -  Arti« 
kein  und  einem  ftren^  -  niphab  tifchen  mit  einigea 
Portraits  gezierten  Verzeirhniffe  der  regierendea 
Häufer,  in  welchem  man  nach  dem  gegen wSrtig  re- 

gierenden  Könige  von  Spanien  noch  das  .ebemaliga 
Ouigl.  Haus  aufgefabrt  findet,  folgai  Fußes  da  w 
Cour  ft  de  la  Rißdenee  oour  Vmnie  lK<o. ;  und  hier  ztt* 
erft  die  kooigl.  Familie  mit  dem  Hofitaate;  diefee 
wie  im  K.  Alm.,  nur  mit  dem  Uoterfchiede,  dab 
hier  in  einem  beibodejm  Abfcbnitte  die  Foornifleiav 
oder  fllr  d«i  Hof  angenommenen  KOnIVIer,  Hand» 
werker  ii.  f.  vr.  gennnnl  wpr.fen,  um?  vom  Mi'itär^ 
iiofftaat  nur.  ganz  kurz  gth^n  leJl  wird.  In  dem  Ver^ 
zeichniffe  des  diplomatilchen  Corps,  defleo  Mitglie- 
der zugleich  mit  ihren  Wohnungen  angegeben  find, 
wie  diefs  auch  in  andern  Rubriken  der  Fall  jft,  fehl- 
ten boy  dem  Artikel  von  auswärtiy;en  Gefandten  und 
Gefchaftstragerndievon  Oefterreicb  nndSpanian,  voa 
hollänilifchen  fehlen  fie  in  Oefterreieh,  PreBflmi, 
Baiern  und  Baden.  In  dem  Verzeichniffe  der  Mini- 
ftenaldepartements  weicht  diefer  Hofkalender  vom. 
Staatskalender  des  vor.  J.  ab:  in  dem  St.  K.  werdeA  an- 
gegeben: ein  Mioifter  der  I<inaDaen,  ein  M.  deraut- 
wflrtigen  Angelegenheiten,  ein  M.  dar  kirofal.  Ange^ 
legenhelten,  ein  M.  der  Marine  und  ColonictM,  ein 
M.  Vice-  Präfident  des  Staat  <.raths,  ein  M.  des  Kriegs,' 
ein  M.  der  JuMt  und  Pohzey,  ein  M.  der  inländi- 
fchen  Ancelenenheiten;  in  dem  Huf;  .ilen  frr  fehlt< 
der  iM.  der  kirchl.  Angelegenheiten-  ddiur  ^^pOOglc 
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man  aber  hi«r  einen  be(bad«rD  Mioifter  des  BrAckea- 
und  Wegebaues  (oder  des  fogeiMinrten  Waffer  > Statt). 

Auf  die  Mii)ifte;  f.  Igen  im  Hofkai.  Jic  im  StMlt> 
kal.  nicht  auf  diele  An  aufgefohrteo  General  -  Oirec- 
toren  und  andere  Directoren,  nämlich  d«r  G.  D.  der 
Poften:  defö.D.  des  üffentl.  Schatzes;  der  ü.  D. 
der  öftentl.  Schulden;  der  G.  D.  der  Künfte  und  WiT- 
fenfcbaften;  der  D.  der  Düuauen  und  der  D.  Jsr 
Staats  -  Domänen.    Mach  diefen  Beamten  Ond  hier, 

Jde-iin  Staatskai.*  nocfa  3  wirkliebe  und  3  Ehren, 
larfcbälle  aufgeführt.  Darauf  folgen  ;  eine  ße- 
fcbreibung  des  künigl.  Wappens »  des  küoigl  Titels 
vnd  der  Hof- Etikette,  des  königl.  Unions- Ordens, 
und  des  künigl.  National- Inftituts;  Ein  hiftonfcber 
Auflatz  giebt  «ine  aUgeneiDe  Uebeificht  dut  Krioa- 
^igpiflSa,  an  waJchaa  di«  holländüeha  ArnMe  wiiir 


rand  des  Jabras  igo9>  Thell  nalun,  aim^tk  in  ^ 

nien,  gegen  die  Infarganten ,  unter  dem  Öenerd 

ClialT'',  in  Dentfi  bland ,  gegen  das  Schillff  he  C'^  p  , 
unitr  lern  '  m  neral  Gratien ,  und  in  HoUaod  ielbit 
auf  den  ic  l^inüfchen  Infein.  Zulttzt  fuli^t  eine  kurze 
Befcbreibuxig  des  Luftfchluffes  Loo  in  Geldern,  das, 
wie  bier  bemerkt  ift,  bald  den  Namen  von  Klein  Ver- 
failles  verdienen  wird,  mit  einer  Abbildung.  Die 
übrigen  Kupfer»  die  öberall  da  aogebundeo  find,  wo 
die  abgebildeta  Perfoo,  oder -der  abcebildete  Otgnh 
ftand  erwähnt  wird,  ftellen  dar:  denKönig  beider Si- 
ciiien  und  den  König  von  Weftphaleu  ;  den  Marfctuü 
Verbuel,  gegenwärtig  AmbalTadeur  in  Frankreidi; 
die  In^^nieo  des  Uomqs»  Ordens  uikI  einen  RitM 
dieTiM  Ordeos;  endlich  den  Oeneral  duCTe,  der 
hnUiodilqben  TVnppea  in  Spani«n  conunandirt. 


LITKRARISCHS  HACHRICHTEN. 


I»  Umverlicatcn  und  andere  Lehraniialccn. 

DarmfladU 

g  ()en  auf  den  9.  und  10.  April  beCiimmten  öffent' 
lidben  Pr&fbngeii  der  hlefigen  Gymnallal'ten  und  zu 

der  auf  den  »i.  April  Nacliiniitags  um  3  Uhr  feftge- 
fetzten  Retleiibung,  lud  Hr,  PioF.  und  llector  JfftÄa«« 
Grerg.ZMMfifi-mann,  ein:  durch  eine  Beannvortung  etner 
gfUgim^Mf»  traff.  Darmfudt  ig  10.  36  S.  gr.  g.  Die 
l>cantwortete  Frag«  iß:  0*  w  gegemcärtig  nicht  wtit 
rMkß\f»cy  fry,  die  Jugend  d(n  offtmfich:,!  Gvttt  !vn-fkrun. 
MB  beyttohtlfnf  eJt  fit  tn  den  ^Luiia  ikrea  eigcnta  üou 

Am  S9.  !\lär7.  crilieilte  die  phili  T  j  hifche  Faculrat 
Hm. Georg  Htinrick  Moftr  aus  Uiai,  dem  Vf.  der  Prei*- 
febrift:  M^wn  Dionif/tacorum  libri  ftx  ttc.  (Heidelb. 
H09.),  einem  Schüler  des  Herrn  Hofratfas  Creu- 
%tr  y  der  üch  jetzt  im  Leiden  aufhält,  um  dort  da«  Stu« 
diura  der  PbÜologi«  forttufetzen,  di«  pbilorejphiXqb« 
DoctoirwArde.  , 

Eben  diefe  WStde  erblele  an  13.  April  Hr. 

tuutl  Mikes  au:;  risiif.'nljurg  in  Sieljeiibiirf^cn ,  dpffrn 
^Beantwortung  der  \*ja.  der  hicliaeu  medicmilchen  Fa- 
cnltat  (ar  das  Mr  igog.  anFgegcbenen  Frag«  d«r  Pr«is 
^er  zuerkannt  worden.  • 

Die  Univerfitätsbibliotbek ,  wdebe  der  Milde 
des  ehrwürdigen  Gro^sherzo^  ^  1  I  m  fo  mant  hen  7.u- 
wecbs  verdankt,  ift  aufs  neue  lehr  anCehniich  Ter- 
mebrt  worden,'  fbwohl  dinreh  eine  nicht  unbedeu- 
tondc  Anzahl  Ton  fchatzbaren  Wc.ken,  welche  ihr 
aus  der  unter  die  CAdiruhcr  Hofbibliothek  und  die 
beiden  Landesuniverßtäten,  Heidelberg  und  Freyburg, 
getheiltcn  Bibliothek  der  ehemaligen  Aeich«.PriÜatur 
Gengenbach  zugefallen  find,  •!«  aueli  durch  den  ton 
dem  Grofsherzngc ,  unter  dem  u.  Jan.  ig  IC.  aNergnä- 
dig&  befcblolfenen  Ankauf  der  äuJGierrt  voUftändigen, 


ans  gooo  Binden  beftebenden  raedicinifchcn  Bücher- 
fatnuilting  des  zu  Strafsi^urg  TCrftorbeneii iiailer].  JUE 
fifchen  Leibarztes  Boekler. 

Durch  ein  Refcript  hat  der  ])isherige  PriiH- 

doccnt  auf  der  UniT<*rri'  it  -,»■(  Cöitingen  ,  Hr.  P. 
Schteeiniy  die  Erlaubnifs  citiahen,  auf 'hieiiger  LV- 
verfitat  Vorlcfungen  zu  halt  «n.  Von  dcmfellxa 
lind  Ib  eben  folgende  zwey  Schriften  erfchienen  ooi 
SfFentItcb  attsgetheiTt  worden:  t)  Di  ferienm  ßmm- 
tiotie  fpecinifti  ^  ifuod  vr»  ohtiticndt  FunitAte  legendi  m  Acj.- 
dcmix  Rwperto  -  Carolina  fuhlko  auditonim  judicio  fuhmc- 
rit  Ferd.  Sehtreins^  Philofofki;te  Doctvr,  (igio.  31S. 
4.)  2)  Skizze  einet  S^em/  der  Geometrie  alt  Einlcubuif- 
fchrifi  zu  Vorlefnngen  w.  f.  w.  (ig  10.  16  S.  4.) 

I>.)jji'ycn  t^i-lu  dcf  lii'.jierige  Privatdoccnt  bey  der 
biefigcn  medtcinifcben  Fauultät,  Hr.  D.  00«  der  Ibp't 
der  fidi  dem  Pnbliciim  fdion  durch  mehrere  Sdiriften 
bekannt  gcmnrbt  hat,  ah  Pr.  forfor  nach  Charkolir  is 
Rufsland,  woiiia  er  einen  Kuf  erhalten  bat. 

IL  fieförderaageo. 

Nadi  einem  neuem  gmCdtereogliehen  Befcbftifle 

in  Beziehung  auf  die  durch  die  neue  üre;jnjr.itluii  dei 
Grof:<;herzogthumes  Baden  reranlafsten  Aufieiluagen 
TOuStaaisdienem  kommt  der  bisherige  Hufgerlchtsralb 
au  Mannheim ,  Hr.  Jung^  ein  Sohn  des  bekannten  Hrn. 
Hofratbesy«*^,  naohRaftatt  in  das  dortige  Höfijericbf, 
w  ogegen  der  (,eli.  llofratli.  /fidckind,  hi";,her  Pi  .>i:ir"r 
zu  Heideiberg,  der  für  das  Hofgericbt  zu  Raftadt  lie- 
ftimnit  war,  in  das  Mannheimer  Hoigericfat  eimritt 

Der  Hofgcrichtjadvocat,  Hr.  Hundethagew,  zu  Ha- 
nau ,  Herausgeber  der  alten  goth.  Kapelle  zu  Franken- 
ber^  nebft  Gedanken  über  die  goih.  Kirchenbaukunrr, 
ift  von.der  Wetterauer  Gefellii^aft  für  die  gedininie 
Naturkunde,  von  der  Aead^e  cehique  so  Pari*, 
Ton  dem  Mufeum  zu  FraniUnrfr  am  Mitglifd  aalga' 
uommen  worden.  ' 
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INXELLIOEMZ  OES  «UCH-  vai»  KUNSTHANDELS. 


Ankundigiingen  neuer  BQcher« 

yerse  itkaiß 
N*  »  9  r  y  0  r  l  a  g  t  •  ilic4«t* 

Ton 
F.  Schotll, 
Buchhändler  in  Paris. 
Leipziger  Jubilate  -  Meffe  igio* 

Alle  PreLCe  find  in  SiUlijyihm  Oelde, 

Änatomic  et  plivfiologie  du  fyftÄme  nerveux  en  JJ^ 
iieral ,  et  du  cerveau  en  particiilier ;  avec  des  obfir- 
Ta">^tons  lur  la  poflibilitc  de  leconnoiire  pliillcurs 
difpofiüoiu  inullectuelles  et  morales  de  l'houune 
et  det  anWntnx  p*r  1a  configuration  de  lewn  t4te«| 
jiar  F.  y.  Gii.'/  et  G.  Sfurzhdm.  Vol.  T.  Anatomie  et 
phyiiologie  du  ryTiriiif  nerveux  eil  geueral,  et  anA» 
tonne  du  cerveau  en  panlculier. 

In  4.  ord.  Papier,  mit  17  Kupfern  in  FoUo  vnd 

auf  Velin -Papier  5  Carolin, 
Darleihe  Werk  iä  Folio,  gtin  Velin •Fepier» 
10  Carolin. 

(Die  SubTcribenten,  welebe  «nf  die  ordintro 

Ausgabe  prlnumprirt   haben ,    liabf^n  noch 
-g  Ktblr.  16  gr.  oder  i  j  Fl.  Rheinifch  nachzu- 
tregen;  die  der  Praidbmitgabe  s6Rdilr.  oder 
-  4j  FI.  Bheinifch.) 
Bibliodi^ue  hiftorique  a  l'ufage  det  jeunes  gens,  Ott 
precis  des  hifti>n     generalis  et  pariicul leres  de  touS 
les  peuples  ancieus  et  modernes,  extrait  de  diffi^ 
rent  autenrs  et  tradult«  de  diverliec  tanguea«  per  M. 
Breton.    2»  annof  ,  ou  Vol.  13  —  24.   6  Rthlr.  ti  gr. 
Coachyliologic  lyTiematique,    et  clafiirication  naeüio» 
dlqoe  des  OOquilles ,  offrant  Icitrs  H^uref«  loiv  er> 
rangement  gen^rique  et  leurs  deCcnptions  cereet4* 
riftiques,  leurs-nomit,  ainß  qne  leur  fynonymie  en 
p^ulieurs  lan<iiies.  Ounai'.e  defiine  i  faciliier  l'etude 
-  des  cot^uilles,  ainü  que  leur  difpofition  dans  les  ca« 
Mneis  dtiiftoire  naturelle,  per  M.  Demft  ieifttft. 
ferr.  Vol.  3.  in  $.  contenant  lei  oo^iuUet  ndrelTef 
non  -  clolfonHee«. 

Ordinär  Papier,  Cchwarze Abdrücke ,  d  Riblr. 
Orofs  Papier,  iUnminirtA  Abdrücke,  t  Rtbir. 
16  gr. 

Velin -Papier,  illanunlvW  Abdrilflke,  loIUhlr. 
QmGjUmtiani  fiir  fordre  natorel  des  «nimame  oompo- 

f.mt  lef;  cTsfTes  d^*'  rru^f^.cr-;.  des  mofallidei «I Mt 
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infectcs,  avec  un  talileau  ineihodique  r^e  Teiirs  gen- 
res,  dirpoies  par  faiuiliesi  par  M.  Latrcilltj  in 
s  Rthlr.  8  gr. 

Velin -Papier  4  RthTr. 
Hicuili  liber  de  inenfura  orbis  terrae,  cx  duobus  codd. 
mfL  bibllothecae  iinperialis  nunc  prinium  in  IttCOltt 
editus  a  C.  A.  fValckiauur.  in  s.    16  gr. 
Effets  (des)  de  la  religion  de  Mobammed  pendant  Tef 
trois  premlcrs  fiedeö  de  fa  fondatiun,  für  reTprU, 
^les  moeurs  et  la  gouvememcnt  des  peuples  chez  les- 
qtiels  cette  religiun  f'cft  etablie.   M^oire  qui  fout 
l'epigrai'lif  :  Fatir  acctde  dcisque ^  a  remporie  lo  prix 
de  la  cialTe  d'hiftoire  et  de  litierature  ancicnne  da 
l'Inftilut  de  France,  le  7  JaiU«t  Ifop»,  par  M.  Ovb« 
mr,  in  |.    i  Xlthlr.  8  gr.  . 
Velin-Papier  3  llthlr. 
Eflai  de  phyfioiogie  v^getalc;  ouvran;e  d.ins  lequel  Tont 
'  expliquees  toutes  les  panies  des  v^getaux;  acconi- 
pagn^  de  planclies  et  talile   1      :ethodiques,  repr^ 
Jentant  les  trois  fyfiemea  de  Toumefort,  Länne  et 
de  JuOieu,  par  S.  GtrctrJUn^  attachii  au  jardin  dei 
•    plantes.   a  Vol.  in  §.  ornes  de  53  gravin  es.  9  llthlr. 
DafCelbe,  gro£i  Papier,  snitilluminirtenKupfem. 
t$  Rthlr. 

■    •  Daffelbe,  Velin  »Papier,  mit  inuBiinirienKpfiiL 

24  Rihlr. 

Endenii   Entretiens  für  l'etude  des  feiences,  dei  let* 
'  tres  et  de  la  plülofopliie ,  par  M.  Deltusty  aide 
'  tnralifte  au  jardin  des  plantes.  s  forts  Vol.  ia 
4Rthlr.  i;  i^r. 

Velin -Papier  7  Rtblr. 
Ex^tSon  (de  1*)  dramatique ,  confidMe  dans  fes  rap. 

fjort"!  are<^  le  matorie^  de  la  falle  et       I  i  fccne ,  jae 
e  Colone  1  Grobtrt.  in  g.  arec  fig.    2  Htiilr,  12  gr. 
Flore  Parißcnne,  eontcnant  la  dcfcription  des  planteg 
qui  croiffent  naturellem ent  dans  les  enrirons  de  Pep 
ns-,  ouvrage  vmk  de  figures,  et  dispoM  fuivant  lo 
ryTieme  foxuel,  i^r  A.  Poiuttm  et  f.  Twple.  s*Iip 
•  Traifon. 

In  4.  mit  fchwarzcn  Abdrücken.    3  Rthlr.  6  gr. 
In  Folio,  Velin-Paplor,        ir.  Farben  gedruek« 
ten  Kupfern.    7  Kiiilr.  16  gr. 
Fragmens  für  la  mußque,  extraits  des  tnelanges  de  lit- 
teratnre,  philofophie,  politique,  hiftoire  et  morale; 

Far  le  cbambeTlan  ernte  d'E/cherntf.  in  n.    10  gr. 
,  F.y.y  und  G.  Spui-^iuhn  An.itdiDic  und  Pliyliolo- 
gie  des  NerTcnfyfiems  überbaupt,  und  des  Gehirns 
■insbcfoi^et«,  mit  Bemerkungen  über  die  Möglich- 
keit, Terfohiedim«  Anlagen  der  lUere^tiyi'dto  Ge- 
Fp  Xtalt 
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ftah  ilirer  KopTe  zw  Ijeurtlie'Ti^n.  BJ.  I.  Ablheil.  i 
und  1.  Anaiüinic  uiul  l'h\ iiulogie  des  Ncrvenryftems 
ttbeilianpt,  undAriatümie  des  Gehirns  insbefondcre, 
in  8.  Ordin;ir  P.ipiür  mit  17  Kupfem  ia.Folu»  w£ 
Vdin- Papier  5  Carolin. 

(fy'm  Pränuineranten  haben  noch  g  Rthlr.  tt  gr. 
oder  >5  FL  RheuüTch  nachzutragen.) 
Hiftoire  de  l*«naeime Grice,  jusqn'A la  oonqatte  de  ee 

SayS  par  los  n<)mai>is",  d'aprcs  Ics  ouvrci^es  de  MM. 
iitforcL  et  Euli/hitir ,  justju  ^  la  bütaille  de  Mantioec; 
deGillieSy  juscju'ä  la  mort  d'Alcxandrc  IcGrand;  de 
Miinnert,  jusqu'ä  la  bataille  d'Ipfus,  etdeGii/7,  jus* 

3u'a  la  prife  «e  Corinthe.  Par  aretoH.  Ontrage  otni 
c  cartes  et  figures.   lg  Vol.  in  ig.    v  l^tlili-  18  g'- 
(Dicfes  Werk,  macht  die  anderthalb  erften  Jabr- 
giiigc  der  oben  aufgef^Uirten  Bäihtktfiu  h^9- 

rique  aus.)" 

Hlftoire  tlc  l.i  »epuhliquc  romaine,  d'apres  Fcrgufon  et 
Beck ,  par  Brtton ;  uuvnge  Otni  de  figares.  Vol»  i"* 
^  in      3  Athk.  6  ge. 

(Dieles  Werk ,  weichet  fortgefetzt  wird ,  nutebt 
die  zweytc  H  ilftc  ile^  /.\vi>y ton  Jahrgangs  der 
oben  auf'gefülirten  Bibliothlaue  h^ßori^e  aus.) 
Hiftobre  de  la  r^publique  romune,  depuis  fe  fbndation 
jusqu'au  r^giie  d'Aiigufte,  en  igi  aravttres  en  taille 
douce,  d'aptci  le^  ciefllm  de  S.U.  Mirys  ^  in  4. 
Velin  •  Papi  e  r .    40  R  th  I  r. 
HUkoire  naturelle  des  poinbns  du  d^partement  de«  AU 
pet  mantimes,  par  A.  Riffo  et  DumMl^  in  g.  avee 
planclies. 

(Diefes  Werk  wird  erft  zu  Johannis  /ertig:  der 
Preis  derfelben  kann  noch  niobt  beuinunt 

wo»  t^"n  ) 

SiaUe  d'Hüinere,    nouvellc  traduction  (litterale)  en 
profe,  priicedee  d'un  difcours  für  l'origine  de  la 
podie»   par  MM.  1h»maf^'>  A.  RmotnUr  ttt  A,  P. 
tUC**.  a  Vol.  in  t.   5  Rtblr.  la  gr. 
Velin -Pdpior  5  Rthlr.  (5  gr. 

Invention  (1  )  de  l  iraprimerie,  oii  analyfe  Je  deux  ou- 
vrages  publiös  für  cettc  maticre,  par  M.  Meermcmn^ 
fuivie  d'une  notice  cbronotogique  et  raifonnee  des 
livres  avec  et  fans  date  imprimcs  arantTannee  1 501, 
dans  Ici'  cllx-fcpt  p»  rt\iiices  des  P.iys  -  Bas ,  par  M. 
Jacquti  Vijfer^  et  augmentee  d'environ  deux  cents 
articles  par  rdditeur,  aree  uue  plandie«  in  t« 
1  Rthlr.  8  gr. 

jklelangej  de  geogra^hie  et  d'hiftoire  oti  pUn  d'un  alias 
biftorique  portanf,  fuivi  d'unc  lifte,  des  ecrlvains 
et  artiftes  oiUbrei  jusoti'au  troilt^e  üiole  arwik 
J.  C,  par  M.  ieFmia  dCürhan^  in  is.  i  Rtblr.  6  gr. 

Memoire  pour  fervir  k  rhiftoire  aiirlcjuie  du  globe  ter- 
reltre,  par  M.  de  Portio  d' Urban,  10  Vol.  in  12. 
10  Rtblr. 

OJttft^fiif,  jfnhho,  Untci Tiic)iiin,'^pn  i)hcr  dir' Geographie 
des  neuen  Couiincuts,  geyrtindet  auf  die  afirono* 
mifcben  Reob.ichtunijen  und  baromeirifcbcn  iMef- 
fungen  AI.  von  HiAAtldx't  und  anderer  Helfenden. 
%  dicke  Bde  in  g.    1^  RthTr. 

(P\cXci  Werk  f  ilirt  .iücIi  den  Tit-^T :  A.  VM^finV» 

^«/(ifV  Heile  i  aTu-onowITcberTiicÜ^  , 


Precls  d'hjfto'irc  umrerfene«  polidque*,  eccUßartiqoe 
et  litt^raire  depuis  la  cr^aiion  du  monde  jasqua  la 

ftaix  de  Schocnbrunn ;  traduli  de  rallemand,  a'apr« 
a  jo«  edition  de  J.  A.  Zoff^  par  yauftnj  continui 
für  un  ^lan  plus  etcndu  et  augmente  d'une  biftoire 
de  la  revoluiion  Iruii^oifc ,  luivi  «Ic  dtux  tnen.C/irci 
^  (gr  les  düT^reas  peuples  de  l'Eurof  e  et  für  les  leli- 
|tons  «ftt'tls  profelTent.  5  Vol.  in  xa.  6  RiUr.  ta  gr. 
Velin -Papier  loRtldr. 
Pr^cis  de  !a  revoJution  fraujoife  et  des  guerres  quc  Ii 
France  a  foutenne  depuis  cet  evcnement  jusqu'tt 
I  Avril  Ig  10,  par  F,  StkocU.   I>eaxiioie.  ^lüitk^ 
in  Ig.    16  gr. 
Rüfe  ci  Daniele,  roman  paftoral  en  trois  llrrci,  In- 
dult du  bollandoii  de  M.  Lootjtt^  grand  in  ig.  Ve- 
lin» Papier  mit  einer  Vignette,    i  Hdhlr. 
TabJean  deä  peujilcs  qui  habitent  l'F.uröpc,  chtik 
d'apre«  les  langues  qu'ils  parlent ;  et  tablcau  dei  re- 
Hgions  qu'ils  profelTent.  Par  F.  Sckoell.  in  ig.  10  gr. 
Tableau  hiftürique  et  g<ioerapbique  du  monde,  dcscit  | 
Ibn  origine  jusqu'au  uecle  d'Alexandre,  c*eß-i«*rti  ! 
jusqu  au  quatrienie  Hecle  avant  l'cre  chredcnne  a- 
clulivement,  par  M.  de  Fortiad' Urbcut,  j  VoL  in«» 
s  Rtblr.  lÄ  gr. 
Tab?     1  methodique  des  efpeces  minerales,  prefenfJÄ 
la  ifi  if  conjplete  de  leurs  anolyfeji  ci  la  nomeKi»- 
ture  de  leurs  vari^t^s,  extrait  du  traite  de  Jinert 
Jogie  de  M.  Hautf^  et  au^mant^  dei  nonvellcs  (ie»> 
Tenes,  auquel  on  a  joint  l'indication  de«  gifcmttJ 
de  cl  ique  rfji^ce,  et  la  defcription  abregee  de  1» 
collection  des  min^raux  du  Miueum  d'hiftoire  lu™- 
relle,  par  J.  A.  Lucas;  imprime  avec  rapprohanoo 
de  rarierablee  ar ininiftrative  des  profeffeurs  do.Mi- 
feum  d'hiftoin:  liaturelle.  a*Vol.  ing.  i  IVihlr.  jogr. 
T.-^-ü//'/ Werke,  Aer  Sulpicia  Hlegieen,  und  elni'^e 

?;ifche  Fragmente  anderer  j  überfetzt  ron D.  f.  iio'^r 
Mit  dem  lateinifcben  Text)  in  4.   s  Rtblr.  ts  p< 
Velin-Papier  4  Rthlr. 
Voyage  dans  les  catacombes.de  Rome,  par  M. 
ancien  charge  d'afFures  4  1«  covär  de  RooMi  ^  ^ 
I  JKthlr.  16  gr. 

Velin -Papier  3  Rtblr.  g  gr, 

Ftlgnde  nm  UefnmgM  der  UmMtUpu»  H'- 

Vues  des  Cordill^res  et  monumens  des  peupTes  iH'^JS*'  j 
nes  de  rAmerlque,  livr.  i  et  a.    Abdrücke  yotvtt 
Schrift,  f iir  die  Hefu  zer  der  Ausgabe  auf  Vcl  in  •  P»P'«^- 
Mit  der  Scbrifi,far  die  Exemplare  auf  o''«^* 

Zoologie  et  anaiomie  romparee ,  Jivr.  5  et  tf.  wa™"  • 
Papier,  oder  Wliii  -  P,.j)ior. 

EfCai  poliiiqiic  für  la  Nouvelle  -  Efpagne ,  lirr.  4^'^' 
Orainär  Papier  und  Velin  •  Papier.  . 

Obfprv.ition«  afironoinirjups,  Ütt.  J-,     lind  7*  OT""^  . 
Papier  und  Vei in- Papier. 

Plantcs  eqiiinoxiales,  livr,  ilatl^ 

Mela&omea»  livr.  9  et  to. 

7ii  .Tfj}i;»Tin*j;  prrdicint  die  Octar- AiKg.i^P 


3« 


Diiin.  is^  .JUNIVS  igto* 


Binden  vni  in  franzCGfcIier  Spraclie,  als  in  vrtUcher 
a  'eiii  das  Werk  von  ilein  tallcr  gefchrieben  wor- 
den ifr.  Diefe  Ausjgabe  wird  iler  in  ^uarlo  vollkoni« 
iDcn  gleich  Ceyn,  nur  der  Atlas  In  to  Blättern  fehlt; 
Itatt  dielTelben  werden  a!)er  einige  ausdrücklich  dazu 
gtftochene  kleinere  Karten  geliefert.  Auf  die  fier 
elften  Alphabete  diefes  Werk«  wird  Us  dabrn  mit 
7  RtUr,  SAchliroh  Pranumeratioii  «ngenommenf  und 

wenn  in  Werk  melir  ansmadit,  fo  'wird  ^ed«  fbl- 

gcnde  Alphabet  den  Subfcribenten  f  n   i  ni5ilr.  g  gi. 

geiiafert.  Der  qadiherige  Preis  wird. um  ein  JSeuäclit- 

liebet  fermehrt  werden. 

Atlttre  Ferlagt '  Artikel ,  mäßcni  feit  i%07^ 

Alpboni«  de  Lodive,  par  Med.  la  comttßt  de  Goloffhin* 
a  VoL  in  la.  1109.   i  Rtlilr.  16  gr. 

Blbliotheque  hifiorique  ä  l'ufago  des  jetines  gens,  ou 
precis  d'bÜMÜres  g^neralea  et  particulieres  de  tous 
\t%  peuplei  andiens  et  moderne««  estrait  de  diflTii» 
reiii  auieurs  et  tradnit  de  dIveiTes  langues,  par  M. 
Bnton^  i'  annee»  ou  Vol.  i  —  u.  6  Kthlr.  la  gr. 
Cdlection  des  1oi«i  acte«,  ordomienee«,  et  entres  nio- 
cei  oKctelles  ijeletives  i  U  cenNderetion  du  Rain* 
4  Vol.  ins-  1808.  g  RtUr. 
Cancbyliologle  f\ Tiematique,  et  dafliJicetion  mithodl- 
que  des  CüquUles,  offrant  Iciirs  Kgures,  leur  arran- 
gement  gen^riquft  et  leurs  defcripiions  caracterifti- 
que^,  leur«  nomtf  einfi  que  leur  fynonymie  en  plu- 
Leurs  langues.  Oavrage  deüini  i  faciliter-Tetude 
des  coquiues,  atnfi  que  lenr  dirpoHrion  dans  les  cR' 
blneti  tlhifioire  natinelle,  par  ^l.Dinys  de  Montfort, 
Vul.  I.  in  %.  coutenant  les  co<|uilles  uniralvcs  cloi- 
Ibiuutes.  not. 

Ordln  ir  Papier,  lijiw«ne  AbdrOdce,  4RtUr. 

I  2  gr. 

Grofs  Papier,  illuminirteAbdrilcke,  7Pvililr.  8  gr. 
Velin  »Paper,  illuminirte  Abdtacke»  g  Aüilr. 
«6  gr. 

£Kti  fnr  l'origine  de  la  grayuro  en  bois  et  en  taille 
douce,  et  für  la  connoi£Eutoe  des  eftampes  des  15^ 
et  i6>  fieelet«  od  11  eft  |iarle  anffi  de  rorigine  des 

cartf  s  ä  jouer  et  do<;  cartes  {^('ot^r-  ipLiiinf  -, ;  ftiivi  de 
rcdberches  für  l'origine  du  papier  de  coton  et  de 
lin^  für  la  calli^raphie,  clepuis  les  plus  ancieni 
tctnp-;  jiisqu'ä  nos  )oitrs;  für  les  lAiniaiiires  de«  «n« 
ciens  manufcrits;  für  les  iiiigranes  des  papierS  du 
j^-,  15*  et  ld*fiecle;  ainfi  que  für  l'origine  et  le 
netnier  ülage  des  lignaiures  et  des  diiflfres  dans 
rärt  de  la  typographie  (par  M.  JcififenO  t  Vol.  in  t* 
aTcc  jo  gratures.  igog.  5  Kililr.  g  gr. 
Flore  Pariltennet  contenant  la  defcription  des  plante« 
qui  eroiffent  naturellement  dans  les  enrirmi«  de  Pa- 
ris; ouvnge  orne  de  figxircs,  et  difpofe  fuivanr  Ic 
fyfteme  fexuel,  par  A.  Poitta»  et  P.  Turpin,  litr. 

1-7. 

Tii  4.  mit  fchwarzen  Abdrnclven  aa  Rihlr.  ig  gr. 
In  Fuiio,  Velin- Papier,  mit  in  Farben  gedruck- 


Galerie  militaire,  ou  notions  hiftoriques  für  Ies°  giine- 
raux  ca  clief,  gener.mx  de  divilion  et  vice  -  amiraux, 
contre - amiraux  etc.,  qui  otU  comniand6  les  arm^es 
franfoUes,  depnis  le  consmeneeitient  de  la  r^volii- 
tion  jusnu'cn  1  an  1805;  par  F.  Bcthif  et  L.  Beaumont. 

7  Vol.  in  13.  ornes  de  16  portraits.  igoj.  8  Uthlr. 
Ommuaire  ^^n^ale  fjnth^tique,  ou  d^loppement 

des  principes  g^nerau^  des  iangae«,  coniid^rties 
dans  leur  origtne,  Icurs  progris  et  lenr  perfeotion$ 
nieiliode  nouvelle,  mife  a  la  portee  des  Olivas  des 
lycees  et  des  ecoles  fecoudaircs  par  C.  LebtTf  in  8« 
igoS.  I  Rtblr.  4  gr. 
Hiftoire  naturelle  appliqn^c  Ä  la  chimic,  aurarts,  aux 
dilT^rens  genres  de  i  induftrie ,  et  aux  befoins  per- 
Xbnnels  de  la  vie,  par  Sinum  Mortlot^  pharmacien 
en  chef  du  corpa  d'armee  du jgio^ral  Geurion»  Saint- 
Cyr.  Pr^cMte  d'on  rapport  de  runiverlibl  deLeipfio» 

2  Vol.  iu  g.  igo;.     3  Illhlr.  8  pr. 

HumbuUU  i\  A.  V.,  Ideen  zu  einer  Geographie  der  Pflan- 
zen, ncbft  einen)  Naturgemälde  der  Tropenländer, 
auf  Booljjchtungen  und  Meffungen  gegründet,  wel- 
che vuiu  loien  Grade  nördlicher  bis  zum  loten Grada 
füdlichcr  Breite  im  Jnhre  i-yy  —  i^o^.  ani^cftellt 
worden  find,  in  4.,  nebft  einer  in  Farben  gttdruokr; 
ten  Kupfertjfel.  laRddr. 

Aut  Velin  -  Papier  17  Rtlilr.  lÄ  gr. 

Inftitutions  commerciaies,  traitant  de  Ja  juris  nrudence 
»arcbande  et  des  ufages  du  n^goee,  d'apres  Ifs  an- 
ctennes  et  navTelles  loi«;  ouvrage  enrichi  des  jnge* 
mens  les  plus  e^libres  de  Vancien  et  du  nouvean 

giinc,  de  lal)!eaiix,  ri)riiiu!e>i ,  nrii-s,  conirai-s,  y.i- 
piers  de  credit  actuellement  uiltes,   et  de  tout  de 
.  qui  appartient  au^conientieux  cKtmoaerdel }  par  See« 
rTif» ,  Profeffeur  de  conuncree  k  Petersboui^i  in-4- 

6  lUlilr. 

Manuel  du  mineralogifte  et  du  g^ologue  Toyageur,  par 
C.  Profftr  Brard^  in  la-  avec  Agur.  igot.    1  Xiiiiir. 

8  gr.  ■ 

M^langes  de  liit^rature  et  de  |)]iJ]oroplile ,  conifnaf.t 
des  elTais  für  l'idee  et  le  ieutimeni  de  i'iiiüni;  li.r 
les  grandi,  caracterei;  für  le  naif  et  1«  littJi)Ie;  far 
la  nature  de  la  poefie ,  et  la  dilF^rence  de  la  jio^lia 
ancienne  et  moderne,  ftir  le  caractere  de  tlnltoire 
et  f;ir  r.Kiie;  für  1«  fcnplicisim» ;  fiir  le  ].i  >  Mr>'r 
probläme  de  Ja  pliilorophie;  für  les  deniic^rü  f>  iiri« 
ne«  de  nietaphylir|ue  en  Alleioagnc,  ip^r  F.  AnciU 
lo»^  memlire  de  l'academic  ro;  .  " '  des  fcienccs  do 
Proffc.  1  Vol.  in  g.   igoj.    3  llMii-,  g  gr. 

Oeuvres  de  Fiirdorr,  uniquc  traduciion  complete,  en 
profe  poetiqae,  par  i*.  C  L.  Gi«.  «  Vol>  in  g.  igoi* 

3  Rihfr. 

Oeuvres  completes  de  ConiiHic ,  revues,  cni  rii^  'i^s  par 
l'auteur,  et  imprimees  für  fes  manufcrits  autogra- 
phes.  91  Vol.  in  IS.  1803.   3t  Uthlr. 

Oenn-c;  completcs  d'Horaee,  traduits  en  vers  par  P. 
DitrUf  membrc  de  Tlnftitut  national,  confcillcr 
d*4tat,  intendant  de  la  lirie  civile;  avec  le  texte  la- 
tin,  vne  differtation  für  les  partiuipe«  franrois,  eC 
de«  noie«.  4  Vol.  in  g.  Velin  -  Papier.  1 804.  to  Rthlr.. 

Qtmxu  «omj^g ^»Mabhf,  la  V9I. ia f.  i/^^'^Bthir. 

Ra- 


A.  L.  Z.  Naia  156. 

Becliercliej  Tar  Ui'ljMme  n«rreux  en  gcb^ral,  ttRat 
celui  da  cerTem  en  paructtlier;  memoire  prtfcat^ 
,  k  l'bißitat  de  France,  le  14  Mars  ige|.   Srnvi  il'ab- 

fervalions  fnr  Ic  rapport  qu'i  en  a  eie  fjil  a  cette 
coDipagnie  war  las  commiÜ'aires,  par  *MM.  ir.  J.  GciU 
et  u.  SjMrnrtet  In  4.  aree  planehet.  Paris  1809. 
5  Kthlr. 

Kepertoire  de  litt^rature  anclcnne,  ou  choix  d'autcurs 
clalCques  grecs  et  latins,  d'ourrage^  da  ci  itinuc, 
d'archeologie ,  d'antinuitit,  de  mythologie,  a'iii» 
ftoire  et  de  ^eographie  anciemies,  impritn^s  en 
France  et  en  Anemagnc  Knmenclatnrc  de  livies 
latins,  fran^ois  et  allemands,  für  diverfes  parties 
de  la  litt^rature.  Notieefur  la  ftet^otjpie.  Far  F, 
SdiotlL  3  Vol.  in  g.  igog.    4  Iltlilr. 

Tableau  inet]iodique  des  efp^ces  inin^rales,  prefentant 
.  la  fei  le  complite  de  leurs  analyfes  et  1j  noineiicla- 
tnrc  Je  leurs  TarUtes«  cxtrait  du  trait4  de  minera- 
Ingie  de  M.  Hu^,  et  aagment^  des  nouTelles  d^ 
couvertfs;  aiif|uel  cm  a  joint  l'ind'ication  des  ^ife- 
nien&  de  ebaque  efpece,  et  ]a  defcriution  abre^ee 
de  la  coUcction  des  mineraux  du  IVluleum  d'Iiißoir* 
naturelle,  par  J.  A.  iMMt,  JUnprimi  arec  Vaimo» 
■  bation  de  1  aflembl^e  aduttuiftrative  des  nrofeuiniit 
du  MnrcLtin  d'li'irtoirü  naturelle.  Vol.  I.  xn  f*  tUOk 
deplanclies.  1805.   3  Rkhlr.  ao  gr. 

Tableaax  de  la  natare«  oa  confiderations  für  let  d^ 
•  fprts,  für  ];i  pln finnoinu»  des  vögötnux  et  für  les  ca- 
lai  acies,  par  AI.  de  liunibddi^  uaduit  de  i'allcmand 
par  J.  B.  R.  Eyriir.  a  Vol.  in  12.  igog.    3  Ilthlr. 

Tableau  des  r^votutions  de  l'Ettrepe,  depuis  le  boule- 
TSrfetnent  de  l'einpire  rontam  en  Occident  jusqu'd 
'  llOS)0«rs',  pr^fede  d'iine  introduction  für  rhifloiref 
et  om^  de  cartes  g«;o^'T\i]tbK|ues,  de  tables  gen^lo* 
giques,  par  fiL  Kodt.  ^  Vol.  in  g.  1807.    g  Rthlr. 

Tiaite  des  pierres  pr^cieufes,  des  i>oi  pb\  ies,  des  gra- 
nits,  maihics,  alb&ires,  et  autres  roches  propres 
•  reccvoir  le  poli  et  ä  orjier  les  monumens  piihlics 
et  les  ^dilices  paruculiers;  fiuvi  de  )a  defcriution 
des  naclnnes  dant  on  fe  fert  ponrtainer,  pofiret 
trarailler  ces  pierres,  et  d'un  coiip  d'uoll  gineral 
für  l'art  du  inarbrier;  ouvrage  utile  aux  joaillierSi 
lapidatres,  biioiiticrs,  aux  arcbltectes,  d^corateim 
etc.,  ome  de  planches,  par  C.  Profjptr  Hrard^  atta« 
cb*  an  Abifi^nm  d'hiftoire  naturelle.  %  Vol.  m  g.  or- 
nis  de  planches.  Paris  igog.    4  Rthlr. 

VaUrte«  00  lettre«  de  Guftare  de  linnar  a  Emeft  de  G. 
(fvr  Mad.  la  barmwi  ie  KrHtntr).  Troißeme  Mitten, 
a  Vol.  in  12.   iS?4.    I  Ktlilt.  <^  gr. 
(Einzige  Original- Ausgabe.) 

Voyages  dans  lex  d^partemens  da  midi  de  U  Franccii 
\      par  A.  l:  Mllllfi.    3  Vol.  in  |.  et  s  Atlts  utFei. 
IS07  luiv.    16  lltlilr.  16  gr. 


JUNWS  1810. 

P*P>  9  gl*  »   Schreibpap.  tl  gn    ^trtlcfrcis  bef 
\i  Exempl.  Druokpap.  7  gr.) 
PittofffitV,  eine  ZeitfehriR  fOr  Lehrer  und  naddeil» 

kende  Freunde  der  Reil  ;"  n,    in  Verbindung  mit 

xneiirera  Gt^Ichrtea  herausgegeben,  gr.  %.  Brofdi. 

S  —  j«os  Heft  2  Rthlr. 

^B.  Diefes  ift  eine  Fai  tC  der  bekamiteitMiMf;^ 
fcktn  Quarulfchriit.) 
Wtrth^  Generalfuper.,  über  die  ElenifliiterfidialtllUI 

Furftemhum  Lippe,  g.    i>  gr. 
Natorp ,  AbC^iedspredigt  zu  Euea.  t>  Brereli.  4P' 
Vogel  ^  kleine  deatCcln  Spraelilelirew  f.  C^CnäaO 

4  gr. 

DcjPbt  Ueiaw  Ldurlmeli  Cor  Scbulai.  |..  (bi  ComfliO 

?  gr. 

Schurmamny  4go  Reimzeilen  als  Vorfcbreibe  •  Matsfisp 
lien  zum  Gebraadl  i»  dealücheil  Sdndcil.  f. 
Conun.)  4  sr. 

I^oritUf  biblifolie,  nadi  ftthttr,  »te  *erk  and  vend. 
Aufl.  g.  (In  Comm.)    is  gr. 

Leipz.  Jab.  McITe  i  g  10. 

Badeker  u.  Kürzel  in  Duisbsrg. 


Bcy  uns  ifi  fo  eben  fertig  geworden:' 

«A<r,  Dr.,  diriül.  Peßbiicbletn;  icHeft,  dar 
Stmitg.  «le  verm.  und  vwbelt  Anfl.  S<  Drndt« 


Ntut  VerUgr.  BSeker 

V  u  n 

Karl    Wilbelm  Leske 

in  Darinftadt.  | 

Jubilatc  -  Meffe  i  g  i  O. 

Annalen  der  Forft-  und  Jagdwiffenfthaft,  lierausgegfr 
bcn  Ton  Dr.  Gaturtr  unri  C.  P,  Lauiop.   ifter  £uäd> 
iftes  Heft.  g.    Broich,  in  griinein  Umfidilag* 
CKrfcheint  zu  Johanni.) 
CrteEcr,  FrUdr,y  SymlxiUk  und  Mytbologle  der  alnn 

Volker,  befyiider-;  iN-r  G  ricriieu.   In  Vortragen  osi  f 
Entwürfen.   ifu>r  ];jti<!  ,  mit  7  Kupfcrtafeln.  gr.  |. 
AiiF  Foftpapier  a  KtMr.  g  gr.  oder  4  Fl.  ' 
Auf  Druck pap.  T  Uihir,  lg  gfr.  oder.  3  Fl. 
JD(/^(r,  A.  G. ,   DrevCsig  Briefe  und  mehrere  Sn* 
ß«-'licl.ie,  h  eraiisgef^clieji  von  Am,  vtm  Gtkn»t  gak 
Baldiu^.  $,    Ii  gr.  oder  4g  Kr. 
LMdwig^T^iedr.t  Anweitang  zur  Feldnetikunlt.  FSr 
Anfänger  zum  Selbrtunteiricbt  entworfen.  Neue 
wohlfeilere  Ausgabe,  mit  7  Kupfern,  g.    i  Rthlr. 
4  gr.  oJer  2  Fl. 
Remarques  für  l'Articlc  par  F.  C.  Gladhuk  f.  Velin- 
papier 8  gr.  oder  36  Kr. 
TablL-üet  i;än^alogiques  des  illuftres  maifons  des  Dod 
de  Z^eringen,  Alargraves  et  Grands  üacs  de  Bti^ 
'  t.  BroGeli.  i  Rthlr.  4  gr,  eder  s  Fl. 

In  Coaimifrion. 

Wtrhehng^  C.  Fi.,  Brytr.lge  zur  Hjfen-,  Seeufitr-nni 
Flufsliankundc  ,  oderAbhanUl.  über  die  VcrbefferunS 
derHafanvon  Venedigii.f.w.  Mit  3  groCsenKiqif^  . 
Auch  unter  dem  Titel: 
2>^eBey träge  curWafler-,  Brücken'  «md  Strafian-  ; 

bauktmde.  3teLieCenniga;.£w.  kl.  Folio.  Cartoanirt 
„   ÜiQiiizeii  by  Google 
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1 1 


zwar  flberall,  wie  fich  leicht  darthun  liefse,  nod  taott 
nicht  Wohl  zu  vermeiden  war,  feine  Verengert'  b«» 
foDden^itftef^,  benutzt:  ihm  gebohrt  aber  das  Ver- 
dteaft,  da^  Olm«  mit  vielar  Deutlichk»it,  BeftirnmtJ 

heit  und  Ordnung,  und  nicht  feiten  neu  und  eieen« 
thümiich  vorgetragen  zu  haben.  Auch  erftreckt  fielt 
feine  Soraohiebre  auf  die  ganze  Nationalfpraolw  rfciff 


KBUBRB  SPRACHKUNDB. 

itraLtir ,  b.  Braunes :  Ttut  oder  thtorttifch  ■  praktir 
fckis  Lthrbuch  des  gtfammttn  dtutfcht»  i^ilfiitwi 
UrrkkU,   Erjltr  uud  zwfyttr  ThfU, 

Auch  unter  dem  Titel: 

SprackUkri  der  Dtutfehtn,  von  Thtodor  fftioßiu^ 
Prof.  am  berlinifchMi  Oymnaft 

und  412  S.  8.  fondere  Mundart,  wohl  aber  aus  befdan  Hauptmund« 

Gratnmatifch  ■  Sttflißifcke  ForfchaU  oder  theoretirch-  arten  gebiidet  und  als  eine  ceraioigtt  adle  flftohw- 

Sraktifche  Anleitung  zum  richtigen  Sprechen,  fprache  {aus  den  beftüi  Scbrfned  ericTMe  NMonai« 

uhreiben  und  Verftehen  der  DeutTchen  Sprache,  mrache  anßebt.    Der  erHe  Theil  hat  wieder  drey  Ab- 

nva  Tluoior  Hmfms.  igog.  XVI  u.  572  S.  nebft  leb    ■                         .    -  . 


."i^r  f  ictw/  Deutfoheni  ohne  fich  auf  disHochdeutfche  befondef» 
I.  11107.  AM  VI   elnzufchriloken,  welches  er  mit  Recht  für  keine  bo- 


X  S.  Re^fter.  (a  Rthlir,  x6  gr.) 

In  rfer  Vorrede  wfrd  zoerft  Toa  der*Vorzaglicbkelt 

•*  der  deutfchen  Sprache  als  Stammfnrachc,  und  von 
der  Pflicht  geredet  fie  als  uafer Paüaaium  focgfältig  in 
ihrer  möglichften  Reinheit  zu  erhalten.  Allerdings 


Icbnitte:  Die  Etumologie ,  die  Syntax  und  dit  flro/odie» 


Es  ift  fehr  zu  billigen,  dafs  der  Vf.  die  _ 
fahrten  Kunftwörter  beybehielt«  und  di«  von  «ndera 
gewihltea  «dar  vorgefchlaeene«  zwar  aoflitirt,  fi« 

aber  nicht  mit  neuen  oder  felbft  erfundenen  vertaufcht. 
So  gern  man  auch  die  Unbsdeutfamkeit  und  Unzo» 
Jingjicbkeit  der  gewöhnlichen  grammatifchen  Termi- 


ift  diefe Pflicht  jetzt  doppelt  dringend  fo  wohl  aus  dm  Joli^e  zugdwn  wird:  fo  b&lt  Ree.  doch  ihre  Beybe> 
fn  dfeTer  Vcmrede  angefiihrten  OrOnden,  als  wegen  hakimgfor  rathfamer  als  die  Erfindung  einer  neuen^ 
....  -  .     „  die  fo  leicht  Verwirrung  anrichtet  oder  doch  wenig. 

ftens  die  Erlernung  des  Alten  fo  wohl  als  des  Ntwe» 
nothxvendig  macht.  Bey  der  Orthoepi*  wird  frsjliell 
der  mandUche  Unterricht,  nach  des  Vfs.  eignem  O» 
ftändnifs  hinzu  kommen  rnnffen,  weil  alle  noch  fo  ge- 
naue BcfchreibuD 


der  Einmifchung  und  Aufdrän^ung  (l»^s 
und  Ausländifchen ,  womit  wir  L)eulf< 


s  Fremdartigen 
fchen  wohl  nie 

fo  fehr  als  in  den  gegenwärtigen  Zeiten  bedroht  wur- 
den. Der  fernere  Inhalt  diefer  Vorrede  betrifft  grdfs- 
tentheils  die  in  der  EinUitung  umfiändlicher  erzählte 
Gefchichte  der  deutfchen  Sprachkuni^,  der  verfchie- 
(lenen  BemOhuogea  um  Bereieherang  und  Verbeffe- 
rung  derfelben  und  dano  aveli  der'dantfchea  Wörter* 
böcner.  Die  Arbeiten  von  Frifck  und  Adelung  erhal- 
ten hier  das  verdiente  Lob,  und  an  dem  Campifchtn 
Wörterbuche  wird  zwar  die  grüfsere  VoUftindigkeit 
anerkaiiat«  diefa  aber  itoit  i\ecbk  nicht  als  das  einzige 
Verdfenft  daes  fi^rtirtiatffeh-  k/ltifchto  Wttrterbtiebs 
an£;erehn,  deffen  BedQrfnifs  noch  gefQhlt  und  gc- 
•wQnfcht  wird.  liiefe  Gefchichte  konnte  hier  nur 
fammarifch  abgehandelt  werden;  iodefs  hat'Vief^r 
kurze  Abrifs  be>vm  Ree.  den  Wunfeh  auFs  neue  erregt« 
dars  endlich  nnfe^er  Sprache  eine  ausfnhrHche  Q6- 
':hichte  zu  Theil  werden,  und  dafs  dit.-  hinterlüffenen 
T'apiere, des  vtrftotbenen  Adelung,  der  cin'*n  grofsen 
ThelPfi^esfcf'thätig'^n  Lebens  auf  die  nicht  leichte 
Srtmmluni»  da^u  verwendet,  und  nur  den  Anfang  da- 
von bearbeitet  hat, nicht  ungenutzt  bleiben  mögen. 

Der  erfle  Band  dicfes  Werks  zerfällt  (nach  S.  21.) 
jQssMy  HäupttbeUe,  in  die  Spraekhkr»  und  SekreUh 
iSeJbv,  oder  Iii  dfh  zwiefache  Anweffnasr,  wla  man 
■Bebt  fOdcfl  Aid  richtie  fchreiben  foll.   fhK.Vi,  hat 


Jg  zur  nrlitigen  Ausfprache  doch 
nicht  hinreicht.  So  wird  man  fich  leicht  durch  dte 
6;  18;  Nr.  }v-gegebtae«r*Rei|elii  varAlhran  laÜrea  dat 

letzti?rc  e  in  rjher^wtr.n  es  verfchluctt  wpi  den  füll,  gar 
nicht  hören  zu  Jdffen.  Auchwirddie  in  ^.  31.  gegebene 
Befchreibung  von  der  A  usfprache des  p!i  und  «/  fchwef^ 
lieb  geollgen.  Zu  ftar^  wäre  doch  wohl  nach  14.  das  ß 
und^znAnffnifeef  INS  Worts  ganz  wie  fcltt  andjekpaua' 
g^'fprochen,  worin  freyücli  Adelung  nuch  weiter  geht. 
Kein  Qbler  Einfall  ifttiie  S.  3«.  befindliche  Mufterkarto 
fchlecbter  Wörter,  wie  fie  fogar  in  höbern  Ständen 
hört  werden.  Sehr  gilt  ift,  was  Kap;  3.  des  i.  Tbb 
S.  39  ff.  von  derZofaiMirienfetzong  der  einfecben  Lai»- 
ter",  und  der  BiHung  der  Sylben  und  Wörter  gef.igt 
wird.  Dafs  inao  Landsmann  und  Landmaim  fagt,  hat 
auch  wohl  feinen  Grund  in '  der  Verfcbiedenhelt 
Zufammenfetz.unp ,  weil  das  erfte  Wort  mit  T.andtt 
und  das  zweyte  mit  iMnd  zufammen  gefetzt  ift.  la 
Anlehung  des  erlaubten  Gebrauchs  der  ProvinziaU 
Wörter  wird  46.  eine  billige  Einfchränkung  g«. 
macht.  2m  denan  dort  mJ^nimg  angefahrten  Ber- 
4iialea  iialn -fi^  ooeh  da»  picpviMiaie  H^'  doch! 
Qq  t 


|07  ALLO.  LITUA.TOR- ZEITUNO  ^  1« 

•aftttt  tMtriings  Joch,  w01cImi.&i  da  EmtSa  GtUolH  to  Adfcelivte  liat  AnnH»»  in  dm  b«r1f oIIcImii  Be^trSm 

bedeutend  ift ,  hi:i^ufiigen.    So  auch  io  Anfehung  der  eine  eigene  Abhandlung  gefchrichen ,   die  hier  M» 

/r*«»«<<»  Wörter,  wobey  nochdie  Beybehaltun^mancher  nutzt  zu  feyn  fcheint.   iJje  AnfflerICungen  zu  §.a6l  — 

flbliebea  Kunftwörter  und  der  Nutzen  für  (Tie  Entfte-  271.  haben  wohl  ihre  Rirbtigkeh.    Recht  gut  wirf 

bvDgsgefchichte  der  dadurch  bezeichocten  Gegen-  der  Unterfcbied  des  Adjectivi  und  Adverbii  ^163.  e^ 

ftlode  hätte  können  angefahrt  werden.   Sehr  ricbtie  örtert.   Die  letztern  find  verfchieden  and  oacb  j.  365. 

werden  die  neuen  Wörter  verworfen,  n-elche  Wofs  zwiefach.    Un  ift  wolil  nicht  aus  ohne,   wie  S.  151). 

wörtliche  Ueberfetzungen  find'.    Auch  die  beiden  An-  gefagt  wirdj  foodern  vielmehr  aus  liem  Uteinircbes 

merkuneen  zu  $.65  —  68-  find  gewifs  nicht  Oberflaffig.  in  entftandeo.  Nach  $.374.  giebt  es  im  Deutfchen  nur 

Die  Verichiedenheit  der  Zeitdauer  des  0  in  hncken  und  drey  Modos  ;  Adtlnne  und  andere  nehmen  deren  ineh- 

kaitn  liegt  wohl  in  der  Bildung  der  Wörter  felbft.  rerean;  wider  welche  die  Anmerl<ung  zu  ^-ayi-g'" 

Ueberaus  gut  ift  .  Kap.  5.  S.  55.  die  Logik  mit  der  richtet  ift.    Manctu-s  Eigtothönilicbe  und  Gute  cü 

Dnipmatik  verbiuKleo;  and  oieSubftaatjve  findS.^*  ancb  der  Vf.  aber  das  deutfche  Verbum,  befbodrrt 

aiM  Idoht  aberf«bb«r«  Tabelle  gebracht.  Was  von  Wi»  dfe  HaH^wOrMr  Mvä  und  ftt/n ,  zu  deren  riH- 

den  Nach''ylben  und  ihrer  Bedeutung  gefagt  wird,  ift  tfpen  Gebrauch  das  S.  194  ff.  gegebene  Verzeichni'i 

Z\frar  fchoo  von  andern  deutfcbeo  Sprttchfurfchern  be-  behülfiicli  ieyn  kann.    Die  unregelmifsigen  Vertii 

9perHt(|  iMOr  aber  ganz  gut  zufammeo  geftellt.    Dafs  hat  der  Vf.  faft  eben  fu  viit  AMung  geordnet;  nur 

«iflifletSwnnialwörtar  blofs  einen  Plural  haben,  liegt  dafs  diefer  bey  jeder  Ordnung  und  KlafTe  der  d^ltf 

iMOarNatir  der  Saishe;  Weil  darin  immer  von  raen-  gewäbltea  Kunitnamen  dem  Gedächtniffe  zu  Rill* 

rem  die  Kede  ifr.    Von  den  Eigentianien  die  nach  kummt.    Die  Conjunctipnen  find  in  grainmatilclit 

(•  187 c.  einen  IMural  haben,  hätte  noch  bemerkt  vfts»  und  loWfche  getheilt ,  und  von  beiden. wird  bmach 

dao  Können,  daTs  fie  nicht  allemal  einen  edlea,  fo»  qhi  alpbabetilohes  Verzeichnifs mit  den  nölhigeaB^ 

liern  auch  oft  einen  verächtlichen  Char.iktfr  haben,  merkungen  gegeben.    Su  findet  man  ferner  S.  2s61t 

So  fagt  man,  AieNeront,  Heroßrate,  Duvfe  u.  f.  \y,  ^febr  gute  Anmerkungen  über  den  richtigen  Gebraiii 

Pas  Gerthlecht  iTt  bey  den  Subftantiven,  die  keinen  der  lo  oft  verwechfelten  Partikeln:  da,  wtU,  aüt.ii 

fexuaien  ünterfchied  babeq,  urf|)cailgliob  wohl.  mei>  dm,  und  hernach  aber  die  Wörtar  wi#  und  alt.  ^ 

ftens'  wülkarlich.   Der  VF.  bat  «t  indeTt  To  wobt  Ift  Sfmtaxt  oder  WortfOgung  beftfnuni  nach  dnrEioth» 

{lUckficht  der  Be  deutung  als  der  Endigung,  auf  ge-  lunj;  des  Vfs.  dreyerley,  nämlich  die  Art  und  Wt)« 

jwiffe  Regeln  zuiück  geführt,  die  aber  doch  manche  der  VerkuüufuuK  des  regierenden  und  regiert"» J^*" 

Ausnohme  nothwendig  machen;  und  er  felbfl  se-  detheils ,  oder  die  iSr^ian,-  die  BÜdmmg  dtr  &tzi  t»i 

i^eht,.  c(ab  manche  in  diefer  Hiaricbt  nnbeftinunt  blei-  die  verfchiedenen  Arten  derfelben;    und  dian  dl 

im..  AaeberninMRt  im  Deutfdien  atkt  Declinatio-  Folge  der  Wörter  und  Sätze,  oder  die  Topi.  V* 

pen  der  Gattungsnamen  an,  die  er  faft  völlig  fo  wie  erße  Lehre  wird  nach  den  verfchiedenen  Redetbei!« 

Adelung,  bertimmt.    Und  freylich  häufen  fich  die  durchgegangen,  und  es  werden  dabev  manche 

Ausnahmen,  wattp  man  ihrer  weniger  aonteiiat.  Dia  Aainariinngen  gemacht.    Auch  ift  der  Unterfcoed 

gansa  UarftaUung  bleibt  jedoch  immer  unvollkom-  zwifchen  dem  deuifchen  Imperfect  und  Perfecti  «1« 

mn ;  vnd  ea  war  aufserdem  nötbig,  $.  147.  noch  die  dem  fogenannten  itmpus  hifloricum  einleuchleäd  «"* 

-Wörter  nachziiwtifjn,    die  im  Plural  nach  mehrem  einander  gefetzt.    So  auch  S.  J06.  der  Unterfcbiw 

Declinationen  gehen ,  und  deren  Bedeutung  dann  ga*  zwifchen  dem  Genitiv  und  Accutätiv  bay  cioigen  W- 

«leiniglich  vcrfchioden  ifr.  In  Aofehung  der  Wörter  bta;  und  f  454.  dar  (Joterfcbied  des  Accußtiv 

mn  dam  Jranzöfifcben  ift  der  Vf.  (S.  ,94.)  w.-hl  zu  dem  Dativ.  -    Bey  der  Lehre  von  der  Bildung  fif" 

«lüde     Die  Beugung  der  Eigennamen  wird  $.169.  der  V^f,  auf  die  Materie  und  auf  die  Farben  jeHes  Saz- 

vierfach  angenommen.    Den  Artikel  nennt  dar  Vf.  zu  zes ;  und  handelt  dann  in  einem  befondern  Kjpife) 

■dealfcb  das Ge'chiecbtswort ;  und  diabi^enennoog  itt  der  für  die  deutfche  Sprache  allerdings  wicbUgeo  Tu- 

linitirc^g  bkffer  als  Anäimitttort,  wfa  Hr.  Campe  vor-  tidpial  Conftmcüon.  —   Die  Tcnik  oder  mrtfolge 

Icblagt,  der  aber  wieder  Hecht  7u  haben  Tcheint,  wenn  kann  lieh  entweder  auf  einzelne  Wörter,  als  ßeftand- 

.er  anllatt  des  beftimmten  und  unl)ertin)mteii  Artikels,  theile  eines  Satzes,  oder  auf  ganze  Redelatze  erftrek- 

"^^^f  J.*  heiist,   den  beflimmtndtm  w«^  ken.   Jena  ift  entweder  allgemeine  oder  httooiert 

mg^iflimm^^tJawaU   Nichts  <wie  b^  Adelung,  von  Topik ;   wozu  auch  die  fogenannte  Inverfion  od* 

An  Im  EieoHebctt  tmverkennbarea  Spuren* eines  arti-  VVortverfetzung  gehört,  welche  lieh  jedoch  zu«««* 

-49^  poftpojhiv':.     Beyfallswürdii;  ift  die  Anmerkung  auf  tanze  Sätze  erftr  eckt.  —    Endlich  wird  im 

«ber  den  Ünterfchied  des  *j  zu  j.  19a.  und  Aber  daa  Abfcbniu  von  der  ProfodU  pder  der  Tonmelluog T 

:Wort  derftlbe  und  rrzu J.  304.   Anefa.flber  das'd«r  handelt;  wobey  die  einzakten  TbeUe  des  SylbeB»«' 

•maA  wtUhtr  zu  {.'  Jos.   Das  Adjectivum  ntent  tfer  Vf.  fe?  od.  r  die  eu^entliche  Profüdie;  die  Glieder  eiiMl 

«n  deutfcb  das  Eigenfehaftswort .  und  erklärt     240.  Veries  oder  die  aMetrik  ;   die  Verfe  felbft  oder  J* 

iden.«nterfchi;;d  der  Eigenfchaft  und  Befchaffenheit.  V^rsarien  und  der  Oleichkhog  am  Ende  des  VerftJ. 

•l.etrtere  kann  jedoch  die  Verftera  werden  ;  und  in  fo  oder  der  Reim ,  unterfrhieden  und  befonden  «1«* 

.fem  kenn  man  die  deutfebe  ficnannoog  gelten  iaffen.  bandelt  wird.    Bey  diefem  Theile  feines  Werks  ■* 

Die  letztere  Art  heifst  adverbialifch.    Ueber  die  ße-  der  Vf.,  feiner  eigenen  Erklärung  nach,  vou  fei'"'" 

^tuqg.dar  «agahingtea  Sjlbeo  bej  dea  dautfcbea  Verfläo^  ^OmSu»  die  höbacn,^i.n^ 
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-t«n  von  Klopßock  und  Voß  benatzt,  und  dadurch  der 
Sprachlehre  einen  ihr  zi/0>*böreaiden  upd  Jjji  Ueut- 
fdien  befonders  wichtigen  Tbeil  zurQck  gegeben,  der 
ihr,  voo  deo  meiften  jener  Vorgäogaf,  {eJbi't  von 
hng,  ganz  emaogwi  oAwdoeD  nur  Übt  darftig  b»- 
j^deh  war. 

Der  ztceytt  Haupttbeil  diefer  Sprichkunft  han- 
delt von  der  iSckreibUlire ,  oder  Orthographie  und  er- 
tbeiit  dM  Aoiydfoog  richtig  zu  fchreibea,  Aneb  hier 
frM  iTOB'fcft  dtireMat  defn  Vf.  b«yftlnnrim  'tand  in 

ihm  einen  Freund  des  einriul  eingpfnlirten  SrlireiSg^. 
brauchs  und  einen  Feind  willkürlicher  ISeuerutu /^n 
crkenoen,  wenn  diefe  zuweilen  gleich  anderweiti 


Grund  haben  mö^en.  Denn  freylich  findet  fich  bej 
vnfrer  Schreib  weife  m'anche  Unvollkommenheit ;  und 
das  Adt'.uigfche  Gefel/:  ,,  Schreib  wie  du  fpricbft** 
möchte  fcbwerlich  Oberail  anweodbar  I-)er 
Vf.  fab  diefes  ein,  aAd  ftdft  daher  mehrere  Frincipien 
f  ;r  *if  Hechtfchreibune  auf.  In  der  Folge  giebt  er 
«in  ge  befuntiere  Regeln  Qber  einzelne  Buchfuben, 
n^^et  dann  von  der  Theilun^  der  Sj'iben,  der  Ititer> 
yvetioa«  oder  den Sehreibceicben,  nnd  gieht  zuletzt 
di  V«mieluil&  der  vortttgUelAM  tach^grjphifchea 
ZrichcuttMl  Abbrniitnren. 

Der  ztrei^tt  Band  diefes  ganzen  auf  vier  Thiele 
tngeiegten  Werk«  ift»  wie  auch  der  beiiundcre  Tttei 
lautet,  ein«  grammatifch-  ftyliftileheVorfchule,  oder 
dteuretifcb*  j>raktifche  Anleitung  zum  richtigen  Spre- 
chen, Schreibea  und  Verftehn  der  deutfcheoSjjruL lie. 
Die  Ausführung  entTpricht  lier  Aufrdjrift  vüJ.kotn- 
•leo,  aod  der  Vf.. -bat  daduicb  gewifs  eja  natzU-) 
«kit  aa4:  mm  DflMrriehto  fwrsd^i^'  bewMMMuree- 


Buch  geliefert.  Diefer  ztet^t  TheW  hat,  nach  der 
Vorrede,  den  drtyfaüitn  'l,.\iecV.:  den  Lehrling  mit 
dem  Grammalifchen  der  Spracht  praktifch  bekannt 
zu  machen,  ihn  zur  eigenen  Mmheiiung  feiner  Ge- 
danken anzulfiten  und  fein  Nachdenken  bey  der 
Lectare  zu  fct^irfen.  Die  irßt  Abtbeiltiog  enthüt 
eine  praktifebe  Spreeh«  und  Sehrdblekre  und  um- 
fafst  die  Etymologie,  die  Syntax  und  dieOrihopra- 
phie  in  einer  Menee  von  Beyfpielen  in  verfchiedenen 
Formen.  Die  Aoieilt  ift  vornehmlich  dabey  den 
SprichfiiM  in  wecken,  zu  leifen,  zu  bericbtigen,  und 
za  rerfsinem.  Die  zvtfU  Abtheiluog  meetit  die  el» 
g^-iiiÜche  ftilifVlfche  Vorfchnle  aus,  und  bedarf  fchott 
einer  richtigen  Kenotnifs  der  grammatifchen  Spracl^ 
Ibrmeln.  Sie  Ift  mit  mehr  AusfObrUchkeit,  bcfoi» 
ders  die  Lehr?  vom  Gen  liäftsTti!  am  urhftändlichften, 
behandelt.  Die  ärtUt  Abtbeilung  fchliefst  fich  gf>natt 
an  die  xmetfie  an,  und  foll  dem  -  Jüngling  zeigen ,  wis 
er  lefen  müffe,  weea  er  mit  Natten  lefea  wilL  i^aa 
von  ihm  gelefen  werden  folK  Ifefr  fteb  hier  nkibt  eu» 
führen;  und  «/i/ er  lefen  foll,  behält  fich  der  Vf.  in 
einer  eignen  Schrift  zu  zeigen  vor,  welche  bald  unter 
dem  Titel :  Du  Muftm,  erk;heinen  foll.  —  Der  driUt 
uod  vkrit  Tbeil  wird  die  Poetik,  Rhetorik  nnd  De- 
elamatorik ,  auch  die  Gefchichte  upferer  SpraeKe  lite- 
rarifch  abhandeln,  und  ein  fünfter  Bancf  wird  eine 
Sammlung  von  Aufgaben  und  Uispofitionen  zu  fchrift- 
lichen  Arbeiten  liefern.  Ucbrigens  mufs  Hec.  iu§ 
voller  Ue'iLTzeugung  dem  ganzen  Werke  das  Lob  der 
Fafslichkeit  und  Zweckmäisigkeit  ertheilen,  und  der 
Akademie  7.u  Miinchen  völlig  bevftimmen,   die  dcu 

Vf.  in  einen  befuadera  SchrcUbea'ibics  Bejfill«  fec- 
'fiebert  het.  '  '  - 


LITERARISCHE  MACHRIGHTEll, 


I,  Pfeife. 

^erenlebt  dprdi  die  ibr  von  Seiten  einet  aclitfmgs« 
trertben  Patrioten  gemachten  VorfchUge,  nnd  durch 
2uficherung  der  nftüiigen  Geldfummen ,  die  ihr  von 

ihm  veriüiirt'.ri  Jes  (".larfenfchen  FideicominilTes  er- 
tiieitt  wurde,  leut  die  Cialliuifche  Literatur •  Gefell- 
fchaft  in  Kopenhagen ,  in  Verbindung  mit  einer  von 
Si'ii«n  der  Königl.  D  iTTifrheii  Gefelifdiaft  der  WlTTen- 
Ichjlten  emaniitcn  Comtti^  Leftcliend  au«  den  Jiifii«» 
riilien  und  Rittern  fin^g«  und  Manthey  und  demP^ 
kffor  efrfltit,'  folgende  zwey  Preisanfgaben  aus  : 

L  Obgleich  die  König!.  Medlcinlfcbe  GelielUchaft 
ta  Edinburg  und  die  vormalige  K'migl.  Mediciniie^n 
Societil  zu  Paris,  vor  25  Jahren,  durch  llup  gi>fi^i7. 
ten  Freisaufgaben,  ein  Paar  woblausge  irlK^itetc  ScbriP. 
ten  über  «{ie  Milch  in  chemifcher,  "  ■  1  icinifcher  und 
ükonamircber  Rückficht  veranlafst  haben,  und  oV 
gteicfa  diefe  ducriiebe  Flil£fi«kei(  ein  fleilsig  bearbel' 
Itter  Gegenfand  der  dtemifebwi  und  flkenomifchet 


Unterfachimg  von  Seiten  mehrerer  t  .f.^pkllrter  Euro- 

{»äifcher  Nationen  war;  fu  giebt  du-ler  hir  die  WiUen- 
chaftea  mul  das  bürgerlicho  Leben  fo  wicbtige  Ge- 
genfiand,  doch  noch  reich! idien  StoiF  SU  neuer  Bear-, 
beitung,  um  die  Frfalirungen  der  verGdiiedenen  Ne- 

tionv'n  diiriiiier  711  faintneln,  !i(  ymi  neuem  zu  prüfen, 
und  das  bey  diefen  Unterfuchungen  Mangelnde  zu  er- 

Samen.  Die  dafTenfelie  Ureratur-Gefellfchaft  fetzt 
aber  Pine  Pr-jrni"  roh  loco  Rthlr.  Din.  Tüiir.  für  die 
befte  Abhandiung  über  die  Milch  iii  wciciier  Fol- 
gendes  eu  unier£Miien  ifi : 

1)  Die  chemifchen  Bi^ffanilt'  i  !Tp  (7er  Milch,  ihre 
Verfchicdenheit   bey  den  befouderen  Hausthie- 
*      reni  die  Veränderungen,  denen  fie  durch  die 
^      verfilii-'denen  Nahrungsmittel  oder  andre  auf 
"  'das  Thier  einwirkende  Umf^iinde  unterworfen 
ift,  und  wie  fich  die  VerflüA^nngen der Mildft 
""eni  IjeCteii  entdecken  laflTen* 
0  Ihre  Wirkung  und  ibr  Oebrandi  in  diatetifcher- 
Rftskficbt  nnd  eli  Heabnittel  gegen  »Üydiei  ten. 

Ibr* 


«II 


l)  Ibre  Anwendtmf  m  6Votiomir«iieiii  Swtelc  di 

Nahrungsmittel  und  zu  Kimfi arbeiten ,  imrl  ihre 
Veredelung  zu  HandeUpioducten,  woliey  die 
verrcliied«nen  B«Iwndlun?s«rttii  In  diafitr  Hitt> 
Hellt  genau  angegeben  llna. 

Di«  Preisbewerber  müiXea  forgfdltig  (ich  jait  dem 
Wkwnt  machen,  wm  Alt  nisg«s#idineirten  SchrlTt- 
Tteller  hoy  f!fi!  viM-rr  Fi't>[K;nen  Nationen  in  dierciii  Pa- 
fht  gelicieit  liaben,  und  die  wichtigem  ErialuuiiHun 
|>enutzen  die  uns  Pamwumr,  Dti^eux^  Fourcrou,  Kax- 
fHtli»^  Vtenard^  Scheele  ^  YttßMgf  tcrw^  MtekMUt^  Dts- 
ißoret^  Vfratti,  Anderfon^  RaJett  Sentßmtf  und  andre 
bekannte  Aeizte,  Chemiker  und  Oekonomen  lieler- 
ten;  ü<^inüCren  dicCs  mit  Huer  eigenen  Uiiterfuchuiig 
begleiten  und  aumSchlufle  der  Abhandlung  ajlgemeiat 
Vorlii^viften  und  Rag«lii  geben,  die  dem  Landamvie 
«nd  Kanzler  fSr  diftln  J^tdmfBaAStM  yo€ihtSik»^«lt>f 
Benutzung  der  Milch  und  ihrwr  Pm^nct«,  Sn.riaeiA 
I^eUfaden  dienen  können. 

n.  Die  Beftiromung  def  Anwendung  und  Frucht* 
barkeit  des  Erdbofleiis  (uier  die  fogi-naninc  Hoiiitirimg,' 

Selcbah«  bisher  nachfolchen  praktifchen  Kennzeichen, 
ie  fidi  «nf  dki  allgeineine  Erfahrung  desLandmannes, 
auf  die  localc  Kennfnifs  der  Taxaloren ,  und  auf  die 
Werkmale  grdndeten,  welche  lie  fich  durch  die  Sinne 
rerfchafFten.  Solche  Kennzeichen  konnten  wohl  fftr 
jeden  einzelnen  Ort,  wo  &e  eelammelt  find,  und  far 
cten  enjen  Rreis,  in  'dem  der  geringer«'  hunämmti 
«li-.ic  Veränderung  fit'li  ^^  endet,  liinreulipn  ;  alicrr  fie 
gewähren  weder  dem  Laiidmanne  fclbft,  noch  <!cn 
Taxatoren,  fo  allgemeine,  fo  belehrende  und  fo  fichre 
Begeln,  als  et  bederf  um  die  vortheilhaftefte  Art  d^' 
Ltndbaue* ,  und  tan«  Jiehre  Norm  ztir  BefHmmung  der 
Abgaben  »nid  Laiidzinftli  in  den  veffcJiiedencn  Pro- 
vinzen eines  Staats  feft  zu  fetzen.  Die  Gefellfchaft 
fetzt  daher  eine  Prämie  von  rooo  Rihlr.  D-iC  für  die 
vollft'indiglte  Umerfocbung  der  pflanziennabrenden 
Erdrinde  in  Rflelifieht  des  quantttativen  VerhlltniCTee 
ihrer" Bcftartdtlifelle,  in  Rückficht  ihrer  Unterlagen 
und  in  Rücklicht  ihrer  Ld^e  aus,  um  dadurch  einen 
Leitfaden  erftcnc  zur  Befiitnmung  der  Cultur ,  zu  de« 
jeder  Roden  Uuglich  ift,  und  zweytens  zur  Ronitirung 
des  iiudens  nach  der  zweckmafsigficn  Fintheilung  zu 

erhalten.  —    Der  Verfaffer  mufs  hiebey  unter- 

liiohen,  welchen  EinßuCs  das  Vermögen  der  £rdartei\ 
nnd  ihrer  Mifcliungen  Walter  anzuziehen  und  in  fii^ 
7.U  lH'!;.ilten,  und  ihr  Vermögen  Wirme  zu  leiten,  auf 
ihre  Fruchtbarkeit  iialjen  k.mn;  und  er  mufs  befiim- 
men,  was  eigentlich  die  Pflanzen  nlilirt,  und  w.is  nur 
^i$  Excitanumt  wirlu«  tim  iliren  Waclisüium  zu  be- 
fördern. Hr  miifs  angeben,  welche  Pflanzen  jedem 
ErdliodiMi  ei^pn  find,  welche  am  lif^ftm  diri-i  gedei- 
ben,  und  in  wie  ferne  dieCs  zur  ilcüunmuna  der  Be- 
i;cbaffetilieik.de»  Erdboden«  angcirendet  vrmm,'kmtta. 


Der  Verfalftr  mifs  Anleltrmg  geben ,  Wt^  fidh  die  ehe» 

mifche  UnlorfiiLlinng  des  Erdbodens  auf  die  rütgfil- 
tigfte  und  lehrreichlie  Weife  aiiftelica  Jafst;  und  wie 
der  Landmann  ße  am  leichteftcn  vornehmen,  und 
mit  den  ^praktifcben  Kennzeichen  versleicben  kann. 
Zur  Erforfehong  der  Unterlagen  find  die'bequemrten 
GerBthfchaften  anzugehen,  und  was  die  la^e  des  Erd- 
bodens betriilt,  Tu  mub  iiiuht  blois  auf  die  Inclinatioa 
deffelben,  fondern  auch  auf  deflSm  Lage  geffen  Sonnen 
Wind  und  Waller  Bfickücbt  genommen  werden.  Das, 
was  IV'äffrre/,  JlNrlerr,  HaffewfhitZy  Huminldt,  LcßUe^ 
fiumphrt!  Davif^  Kirwa»,  E^thof^  S.Mtifiire ,  Cadit  dt 
Vciux^  Andrtü^  Lamfitdius ,  Br^conaot  und  andre  Ge- 
lehrte und  Oekonumen  iiiier  diefen  Gegenftand  ge« 
fchrieben  haben,  ift  fo  viel  als  möglich  zu  bcnut^icTi- 
Und  man  erwartet,  dafs  der  Verfafrer  Jicli  beftreue 
aus  diefen  Unteifucliungen  und  den  Homerkungen 

Sraktifcher  Landleute,  wiCCfenfchafUiche  GrundCitse  inl 
•ureEF  der  luer  aufgeworfenen  Fragen  berzdeiten. 

Die  AlAsndlungen  kennen  in  der  dänifchen« 

fclnvcdifchen ,  dculfchen,  franzofifclien  und  engll- 
Cchen  Sprache  vorfafTet  werden;  fie  uiuÜ'en  auf  ge« 
wtihnliche  Weife  mit  einem  IMotto  und  einem  verfie* 
gelten  Zettel  verfehen  feyn,  der  den  vollen  Namen,. 
Tftel  und  Aofenrhalt  des  Vfi?.  angiebt,  und  an  den  Se- 
cretar  der  Gefellfchaft,  ProfcQor  und  Riiter  Vihor^ 
vor  dem  i.  Mny  igu.  cingefandt  werden.  Im  FaU 
keine  Abli.indhmg  die  Preisaufgaben  retlftandlg  beant' 
v^ortet  baben  follte,  und  deswegen  der  Preis  nicht  er« 
theilt  werden  kann,  fo  behalt  die  Gefellfcbaft  es  ficÜ 
V  I  ,  in  Verciniguiiij  mit  befaßter  Comite,  die  befte 
unter  ibnenin  dem  Verbähniffe  'r.n  belehnen^  '*tA»  tB^ 
Jelbe  den  Aufgaben  Genüge  geleiftet  ban 

CaUiJe».    Viborg.    Herhcldt.   SciueL  Skjtldenif. 


II.  Beförderungen  und  fihrenbezeoj^ngen. 

Der  bis  dabin  in  Rbeda  geftandene  Gräflich  ßenr* 
luim  '•  Tecfclenburgirche :  Hof .  und  'Medicirial  •  Rath, 
T>r.Johxnn  Chrijloyh  Ehermaier ,  ift  mit  dem  AnfiTu;." 
diefes  Jahrs  yom  Cirofsherzoglich  Bergifclien  Minifte- 
rium  in  DOflieldorF  zum  Departements  •  Phyfiotte  dee 
Huhrdepar leuMiits  im  Grofsherzogthum  Ef^r^r  ernannt 
weeden.  md  bat  bereits  feine  Stelle  in  L/ortmund, 
der  PrfÜMtailbdt  )«tnk'De|»ahrtemcMi„«Agttr« 


Sc.  rviaj.  der  König  von  Holland  bat  den  auch  ali 
Schrififteller  durcb  Catne  Tbeorie  de«.  Seewelent  be« 
rahmten  Seehelden  Hn.  'im.  Kimthergtn  zum  G»w/f« 

von  Doggeribi^n!^  '>r7iol)en,  und  ilim  ^leT'  9-  Midcser-, 
böhung  in  einem  Uiic  chreuToUeu  Sciu  eibeu  fdbft  W 

«fiseigen  gcrtkfc . ;/   
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VIIMISCRTB  SCHtIPTEN. 

Wrnr,  b.  Straar$:  Arclüv  ßr  Geographie,  Qißorit^ 
^Mtts  ■  und  KrUgskunß.  igio.  4.   Januar.  68  S, 
X  Bog.  Steatsacten.  Feinruar.  69^116  S.  i|Bog. 
Afön.  117— >  176  S. 


lY/  ir  eilen,  diefe  jiUerei'fanlc  Zeitfchrift  bekann- 
■  TT  ter  zumachen.  Als  ihren  Redacteur  nennt 
nuD  moeo  rahmüchft  beluooten  Scbriftiteiler,  dea 
Fray1i«rni  v.  fformagrt  k.  k.  Hofrath  nnd  Diräotor 
geheim  L  I  tLiusarcbivs«  Ritter  des  Leopoldsor- 
im.  Die  meilten  Original  Auffätze  rQhren  von  ihm 
hsr,  und  tragen  fein  G<*präge.  Andere  entlehnte 
dir  eingerandte  Auffätze  habeo  wir  TO»  fr,  Schlegel^ 
Hnnrtch  v.  ColHn,  Ridlir  unterzeicboet'mPqndeo.  Meh« 
rer?  Mitarbeiter  kennen  wir  vor  der  Hand  fi;  lU;  den 
Sammler  der  Staatsacten  hat  der  Herausgeber  oicht 
genannt. 

Den  Inhalt  bezeichnet  der  Titel  fehr  genau;  faft 
in  jedem  Blatt*»  werden  zuerft  längere  Abhandlungen, 
mitunter  hiftorifche  Gertichtc  gegcbnn  ;  zuletzt  folgen 
MiMelleot  auf  die  Verbindung  der  BeleUruog  mit  der 
Unterlialtiing  bereebiiei.  Wir  beben  das  MeiicwOr- 

<liger^■  aus. 

«faiKar  und  Februar.  Graß»  Titaten  md  die  Hißo- 
rie.  ebne  Mifchung  wahrer,  halbwahrer  und  fchieFer 
Spnten7en.  „  Nach  diefem  doj^elteo  Sinn  (nach  dem 
biftorirchen  und  poetifchen)  mufsunrre  ganze  Bildung 
ficb  hinlenken.  /lUes  übrif^e  Gefchäft  des  GeiTtes, 
nämlich  des  GedächtDifTes  und  das  plülofophifche 
(auch  das  mafhematirehe?)  fj^ielt  nur  eine  untergeord- 
neteRn'I?,  ^'t'  h.  re-iet  i!en  Boden,  auf  welchem  die 
Hiftorie  uiiii  Poefie  wandKlii."  —  „Durch  die  Emi- 
i.'.-ni.  im  hiftorifchen  und  poetifcHen  Sinne  entfteht 
alle  Gröfse"  u.  dgl.  —  Uebn-  die  geogrofki/iht  lAttrO' 
tury  ihren  gegenwärtigen  Umfang  und  tkre  n»ek  Mtiw 
zußüende  I.ühin.  N  nl;  felil.-  .-i.i  Hand  oiler  Wör- 
terbuch aller  veogräphüchen  VorkenntniÜe,  und  eine 
volifkändige,  kritifche,  allgemeine  Literatur  der  Geo- 
graphie. —  Die  Feldkerrn  der  alten  und  neuem  Zeit, 
^  Die  erftern  hfdurften  imhr  des  Genies  und  des  per- 
fönlichen  Mnthes,  die  andern  mehr  der  Kennunffe 
•tutd  der  GeirtesftärUe."  Kec  bat  &cb  von  dieler  poe- 
tlfelien  Senlent  nicht  aberzen|nn  können.  Das  Feld- 
herrngenie beftand  zu  allen  Zeiten  aus  einerley  Ele- 
mente», nur  feine  Anwendung  mufste  natürlich  ver- 
fchieden  feyn,  nicht  nur  in  verfchiedenen  Zeitaltern, 
fondern  auch  in  verfchiedenen  Lagen  anii  Sebkchteo. 
A.  L.  Z.  igw.  Zme^Ur 


CkartiMrz&ge  und  Anekdoten  auf  dem  Ltttu  Sßrekk 
FUrßen  wui jgrt^tr  LandsUuU,  zw  Erkenntni/i  Ihrer 
und  ihrer  ZeU.    Hr.  ».  H.  verfpricht  abemjals,  fich 

mii  r-iu  rn  Ideale  einer  Uiot;raphie  auszuiuhnen  durch 
eine  Lebcnsbefchreibuoe  iMaximilians  I.  ^ad  Carls  V. 
Zu  der  letztern  werden  hier  vorzQglioh  viele  Beiträge 
vorausi^efchickt ;  manche  derfelben  waren  fchon  ia 
den  vaterländirchen  Hlättern  vorgekommen.  „Ein> 
zelne  Zü^e,  fchnelle  Heden  oder  Handlungen  dflriM 
wir  das  Alark  jiad  die  Seele  der  Biograpw«  nennen : 
denn  was  hilfe.  Altes  zu  wifTen,  was  von  der  Wieg« 
bis  zum  Sarge  aus  irgend  einem  Helden  hervorge» 
flammt  ift(iicK  wenn  man  der  £li'e  tiau  nicht  kenotei 
in  der  das  Alles  fo  und  nicht  anders  erglobte?" 

ßWie  manchen  fonft  fo  grofsen  Gefciiichtfchreibeif 
at  nicht  eine  neugefundene  Anekdote,  einige  vorher 
ungelcfene  Zeilen  unwillkürlicher  Täufchung  ode« 
feloßgeßllfgfr  Dramaüßrung  des  ganz  anders  Gefcha^ 
henen,  gefuchter  RrKläruog  coloffaler  Erfolge  aut 
Ungeheuern  AnlaTfr-n,    oder  witzelnder  Herleitung 
grcifser  Wirkungen  jus  winzigen  Urfacbeo  überführt,'^ 
Wahrlich  golden»-  Wnrte  des  Hn.  v.  H.,  und  warnend 
für  Gefcbichtfcbreiber,  das  poetifche  GemQth  nirht 
im  fehr  vorwalten  zu  lalTen,  und  nicht  zu  vornehm 
■/u  thud  gegen  To  genanute  milhfa  ne  Forfcher  der  hi. 
ftorifcheu  vVahrheit.  —    Das  Vorhaben,  auch  Ro. 
bertfon  und  Rofcoe  zu  berichtigen,  wird  angekßndigt; 
und  wer  kann  dicfs  belfer  leiften ,  als  ein  Directoc 
des  geheimen  öftr.Haus*  und  Hofarchivs?  dem  üDer- 
diefs  Hr.  Gaßler y  was  Carl  W  betrifft,   fchon  viel 
vorgearbeitet  hat.   Gelegentlich  bekommen  auob  di« 
proteftantifeheo  und  fran^öftf.  Scbdfitftellcr  —  oder 
auch  „fo  mancher  iCnipperdoIling  der  Schriftft  II»  r- 
weit" —  etwas  ab.   (Nach  des  Ree.  Geiühl  würde 
dem  Vf.  eine  ruhige  Wörde  beffer  ziemen.)  Alle 
Anekdoten«  die  einen  durchJaofenden  Artikel  di<  frr 
2«eitrebrlf^  aasmacben,  auazuziehen,  erlaubt  ict  Kaum 
diefer  Blaiier  n:  lir.   Doch  einige  berahren  wir.  .Vor 
Lutiiers  Keild  nach  SV  orms  fciuM»  begriff  CJari  V.  dat 
Wefen  diefes  Mannes.  „  Lachet  immerhin ,  fagte  er 
zu  feinen,  den  Mönch,  den  angebliLhcn  Schmiedet 
fohn,  verfpottenden,  Hofloulen,  —   das  Münchlein 
wird  in  kurzer  Zeit  in  Kirche  und  Staat  mehr  Lärm 
macheo,  als  fein  Vater  Jahre  bindorch  anf  feinem 
Ambos  gemacht  hat."    Von  den  Heiden  Carls  V., 
B.jurbon.  Pfji'^cnr.T,  Alba.     Von  letzterm'  wird  die 
feltene  Hißoire  de  Ferdiaand  Alvarez  de  Tolede,  Pre- 
mier du  nom  Due  d'Albe  ( 1698-)  als  Quelle  angefahrt. 
Fokende«,jl(t.da(  4«4l»'W«Ü;jb«.ilvii  »Diekaibol. 
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Beligion,  Spanien,  das  TIaus  Oeftreich,  waren  die 
Triebfedern  alles  feines  Tlums,  die  G^genftände  ici- 
ner  Aufopfei  u  11  g-  Frejliclvjliente  er  iluicn  nacli  den 
Crundfätzen  fet^ifr  Zi^it,  nicht  der  unjriger;  abi-r  oh- 
ne ROckiicht  ;iuf  iliefe  Tu  wefentiiclie  Verfcbierftnheit 
könnte  gar  keine  hiftorifche  Beurtheilung  irgend  ei- 
nes ftarken  Charakters  Statt  finden."  Ree.  fragt  (1a- 
gegen,  giebt  es  keinr  in  a!I<  n  Zeiten  unveräriii.  )  i.rlie 
Grundfatze  der  Aiural.''  und  lullen  iliele  nicht  <ier 
ewige  unveränderliche  Leitftern  des  hiftorifeben  Ur- 
tbpifs  feyn?  „Seine  Streitbegier  gine  echt  rational 
aus  fchwärmeiifcher  Liehe  des  Vaierfantles  und  der 
Jlrligion  iiervtjr.     Der  Krieg  t:t"iMjri  l 'n gl.ui bi i.iid 

tecea  Irrgläubige  fcbieo  ihm  unfehlbar  ein  heiliger 
Tieg  und  Gottes  Sache.  Ancli  niclit  der  leifef^ 
Zweifel  läf^t  firh  gegen  feine  innere  ReHI;r^!<p!t  und 
Iiechtlickhe%t  ethebcn  j  aber  eben  fo  wenig  kann  man 
die  faft  allen  ftarken,  heifsen  Seelen  angeborne  Ein- 
frittgkeit ßriner  Geßntmngtn  in  Abrede  ftellen."  Die 
jBilTeitigang  der  tieSnnungen  (ein  Ausdruck,  den 
der'Vf.  auch  in  friricr  Hiorrrnphie  'TTiüv'?;  ;rn  üftrpich- 
fchen  Plutarch  braucht)  toll  lijer  oiieiibar  nur  durch 
eine  kOnftlicbe  Wendung  den  Mangel  an  Humanität, 
ma  lOMi&klicbein  Gefühle  bedecken.  —  Bej  Erwäh- 
ming  der  Fuggcrs  (vormals  Leinweber,  bald  Frey« 
fc«rni  und  Graten  des  tbm  Rei?  Ii«;^  winl  des  Wecn- 
ielwefens  gedacht ,  das  frhon  1519  im  Gange  war.  (S. 

Di«  erfte  urkundliche  Spur  von  V»^cbfeJbfie- 
frn  finde  ficb  in  einer  Ordonnanz  des  franzöfifcheo 
Königs  Ludwigs  Xf^vom  15.  Mirz  1462.  —  S.  ttr. 
wird  folgende  Anekdote  erzählt:  „Freundsberp  halte 
mit  feiner  freundlichen  Zutraulichkeit  im  Saale  der 
lioben  Verfammlung  zu  Worms  zu  Luther,  wie  die* 
for  dm  Kaifor  niui  den  rdm.  König ,  vor  allen 
Ktrflhrften  dei1lelebfl9  fi»  Tide  Herzoge,  Far- 
ftcn  und  Bifchöfe  in  die  Scbranken  trat,  gelprocheo: 
yMtinchiein,  iMünchlein,  du  peheft  jetzo  einen  Gang, 
den  ich  und  mancher  redliche  Kriegsgefell  in  unferer 
ioliirffteii  Maoosfcbiacbt  nicht  gehabt.  Bift  du, auf 
»lehteai  Wege,  und  bift  du  deiner  felbfV  nwifs  \  fo 

fahr  nur  fjrt,  Gott  wird  Hicli  niVht  v.  rljfitrt."  II:--- 
bej  bemerkt  der  Vf.  »ulnger  und  unbefangener  als 
im  öftreich.  Plutarcb:  nWie  füllte  atich  jener  feyer* 
Ikhe,  Ober  Jahrhundert«  das  Loos  werfend«  Ausen- 
bbck,  and  Luther,  einer  Weh  Trotz  bietend,  nTcTit 
Fetrpr  f.erfen  in  di»'  leirht  entglühende  Speie  tinfres 
cieij;fchen  Guesctii)  und  Bayard,  auch  da  er  kein  freund 
der  neu«n  Lehre,  und  fogarf  wenn  er  Luthers  per 
täohchteTf  bitterfter  FeiatI  et>wcfen  wäre.  Luther 
liMltedcT  Königin  Marfa  von  Ungern  eines  feiner  Ed* 
eher  detirirt;  Hr.  t-.  H.  läfst  finen  »nerkwürdigfn 
Brief  Ferdinands  an  lVl^ria  drucken,  Tom  19.  April 
1527.,  wo  er  ihr  die  Beforgnifs  70  erkennen  giebt, 
„ob  Sie  wohl  auch  f^fl  darlner  halten,  djfs  man  Sie 
geliebte  Frau  Schweftemlcht  tueb  fftr  lutherifch  hal- 
terj  iiiufs,  wjp  in.irii  Vh'  anfangen  zu  reden  und  zu 
iOrchtca."  Deffen  ley  er  g*»n-if5,  Luther  worde  ihtn 
nie  ein  Buch  voll  Lobeserf^iefsungen  darüber  7uzu- 
fchrd^en  xrageri,  ai<»  \vare  er  der  Freund  und  S'  hQt« 
zcr  jeaer  L«tite,  di«  iur  dA>  üvangeliiun  Aeoat«  — 


S.  125,  über  Carls  V.  Verhälfniffe  mit  dem  Cardinal 
VX  iilii'j  unl  Heinrich- Vlll.  S.  1 44  I4'>.  der  Siä  tto 
Auiriilir  III  C.i  tiiien  1517.  Bcy  n  1  Uhn«  hi-z^-ij;?  (»cIj 
Carl  V.  wdlirhch  nicht  f;r(jls.  (j  iievres,  ff.«  0<inlt- 
ling,  regierte  in  feinem  Namen,  Ijefs  nur  dtn  vor 
den  König,  den  er  wollte,  uod  ^^a^^  feinem  Qr'hieter 
die  Ant  -ort  in  den  M  ind.  —  Chro  'ohßifche  UebtT' 
fi'Jit  dfr  d£>':iu  iiyiiii^'';rn  F.r!.-ifck't"f;^rf\!i'';  f.isnd  und 
zur  See  der  aitfn ,  mittlem  nnd  neuem  Zeit,  mitRflck- 
ficht  nuf  die  aMmälige  Entftehung  und  Erweiterung 
Act  Erdkunde  bey  den  Allen.  Ein  dankenswerther« 
durch  alle  drey  Monatshefte  laufender  Auffalz.  (  Wo- 
her aber?)  —  Ueber  die  Flüjfe  undGcOirqe  als  natür- 
luUe  Gränzt».  Der  Zweck  diefes  Auffatzes  ift,  zu 
zeisen ,  dafs  nicht  FlQffe,  food«ra  nur  Gebirge  na- 
türliche Gränzcn  feyn  können,  und  wirklich  leyen. 
Nur  die  Hohen  trennen,  die  Klüffe  verbinden  die  Län- 
der. Ein  Strom  deutet  überhaupt  nur  das  Ticffte  ei- 
ner Niederung  an,  und  ihn  zur  Grenze  erbebeo,  beifst 
das  Innere  zum  Band«,  das  CMtmm  zur  Perlph«ri« 
machen,  da  in  d3<;  Bette  diefes  Stroms  von  allen  Sd- 
ten  die  Gew  äfk'r  iich  vereinij»en  u.  f.  w.        Ueber  den 

Soelifchen  Gebrauch  des  hißorifchen  Stoffes.  „  Ein.  Hi- 
loriker  darC^als  foicher  nicht  poetifch  feyn ,  wi«woU 
«r,  um  Hiftoriker  zu  feyn,  auch  das  dichtende  Vei^ 
mögen  bcfilzen  mufs."  „Die  Wirkung,  welche  der 
poetifch  verarbeitete  hiftorifche  Stoff  auf  das  gebildete 
OemQth  macht ,  verbreitet  auch  Licht  über  cße  Nahit 
der  Hiftorie"  —  Vom  hiftorircben  £poSt  Dratna^ 
Liede,  Roman.  —  „Hiftorle  und  Poefie  fcHreiea 
wehe  nhtr  das  zwittcrartigc  Machwerk,  don  hiftori- 
feben Homan,  Er  betrüEl  um  Hie  hiftorifche  Wahr- 
heit und  um  die  puetifche  Taurchnng,"  —  Kaiftr 
Max  a»f  der  Marünmand  in  Tyrol  1493.  von  Coli  in, 

S;edichtet  zu  Pefth  tm  15.  Aug.  iHov-  —  Herzog 
'^opold  rar  Sotolhurn  131«.  von  Kbendemf.  — 
"Oeftreicher  in  Feßungen  von  Afax.  de  TraueCf  aus  der 
Minerva  entlehnt.  — "  Beiträge  znr  Kriegt.  CttfnljÜk. 
Ueber  Kriegsgefangeofrhaft.  Paria  mentürsl  —  DU 
SÜiUU  Augu/rtt  aus  MüUer's  Rede  Ober  den  Unter- 
gang der  Freyheit  der  alten  Völker.  ( igofi.)  —  Ue- 
ber den  Namen  NapoUon,  Er  komme  wahrfcheinlich 
von  Neptolemos  (*f«<  noX«^»<),  und  finde  ficb  fo  ge^ 
fchrieben  in  Unterfchriften  früherer  auff^efangener 
Brfefe,  welche  die  Eouländer  in  Kupfer  fterhen  lie- 
fsen.  —  Schatten  der  Vorzeit.  Car:  der  Große.  Mehr 
Worte,  als  Sachen.  »Was  er  war,  war  er  durch 
ficb.  Nur  zwey  herrfehten  auf  Erden,  der  Keiler 
und  der  Papft,  jeder  auf  wunderbar  grofse  Weife, 
nicht  nach  GefeUbuch  und  Herkommen:  denn  fie 
felbft  waren  das  lebendig-  Gefeiz,  am  meiften  der 
erofse  Carl ,  wie  je«ler  Regent,  der  wie  Er  Ober  fein 
Volk  ragt.  Da  fragt  keiner  bey  feinem  Thun,  obi 
hergebracht,  obs  erlaubt,  obs  gcwölinhch ;  fein  Wille 
ift  üefpt7."u.f.  —  Man  Gebt,  das  poetifcbe  Gemüth 
fpielte  hi<>r  dem  Vf.  einen  argen  Streich;  er  vergaft 
fogar  die  Gapitularieo  der  f>anken.  Cajns  Marius. 
„kein  grofser  Mann,  olttleieh  ein  grofser  General, 
als  foicher  zu  fürchten  —  m  mancher  Rückßcht  wohl 
ZU  kiobachUn,  ia  leUr  weoigeo  z^cAjtegi  — ^Jj^g^ 
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keiner  zu  iUbtn.  Da(s  hidgegcn  Cat/ar  mit  den  mnn- 
•iebfidtigfte»  Einfichten  vod  unpHchöpflicber  Kraft 
ein»  ilfT  wärmftcn  Herzen  verbanst,  und  dif  M?"n- 
fchen  ÜL'her  giw  jiineii ,  als  unterwerfen  wollte,  hat 
itw  ilpr  Oh-  rherrfchaft  vvünlig,  und  weder  Catu  noch 
ikutat  hätten  die  Weh  glacklicber  gemacht. "  Mar- 
wti,  Attä».  ^  IMtr  den  Gtnabigt  ^afendet,  oder 
iiiFttUMzen  äi-s  thrkifclun  Rtkh's ,  v  10  Stßini,  vorge- 
Iffeo  von  ihm  in  der  BerJiner  Akademie  der  WiÜen» 
frht^ea.  —  Tagummigkeitem.  Amtng  der  Bro< 
Icbare:  nSobreibep  «im  HandelMMiiiiet  von  Wien 
iD  eioea  Freunrf  in  ♦*  Ober  das  ncneSilberdarleifaen.*' 
Dit  Zßfamm  t  v.  k  ,7  -f le  hohtr  Häupttr.  Ü  -  v  V  f.  p  r  v  a !]  n  t 
auch  der  oeueiten,  jedoch  zuräckbjJteoder  als  der 
erftern.  Er  erwähnt  am  «.  und  3.  Febr.  ahnend  fchon 
den  Damenfrieden  vom  J.  T539.  „zufolge  des  fchönen 
berofs  der  Frauen,  zu  lulchen  die  Zwietracht,'  die 
tobend  cotgloht."  —  Anzeige  von  Coxe's  GefchickU 
ittJioKfu  OeßuTtuk  vo»  Budolpk  bis  Ln>poid  IL  Mit 
Bwbt  «laeht  «l«r  Vf.  enf  dfefi»  Werk  aofmerkiniH 
di;  Familienarchiven  der  meiften  von  1714  bis 
1793.  am  Wiener  Uofe  geftaadeneo  eoglifcben  Mioi- 
ur  gcfchrieben  ift.   Ohne  das  Werk  noch  felbft  ge< 


heften  Freunde  in  Wien,  vom  ig. Nov.  l8o6.,  3.  Febr.. 
lA.  May  1907.,  9.  MIrz  igog.  „Das  Feutr  in  Ibnent 
fclirieb  er  unter  andern  diefem  feinem  Freunde,  ver- 
zehrt .>ie,  zu  wenig  find  Sie  mit  der  Welt  und  mit 
fjch  felbft  zufrieden,  und  wer  hätte  mehr  Urfache, 
es  gaoz  zu  (ejn.  Liefern  Sie  ficb  uiehr  den  fanftel» 
OenhJeo,  welche  Balfam  in  dat  Blut  gieTsen*  a.r.w.' 


Von  feiner  Abreife  von 


en 


fagt 


der  Vf. :  „  Mwntr 


wäre  geblieben,  wenn  nicht  eben  daznmahl  zahireichs 
Verordnungen  Ober  das  Badierwelen  erfchienen  wl« 
rip.  Welche  gar  viele  Verbote,  und  auch  das  zuc' 
•Folge  liatten ,  dafs  lüBBer  die  Fortfetzung  feiner,  go> 
wifs  nie  revolutionär*: n  ,  Schwelzergefchichte  felbft 
auswSrfs  nicht  herausgeben  durfte.  Zugleich  wurda 
ihm  bey  der  HofbibUotbek  eine  Stelle  nicht  zoTImI^ 
für  dir'  wohl  niemand  in  oder  aufser  Wien  ihn  unqua- 
lificiri  geglaubt  hätte.  Auf  diefe  Weife  wurde  er  ^- 
nem  Haufe,  einer  Monarchie,  einer  Nation,  die  er 
wabrbaftliebte,  und  einer  Lage*  weich«  far  ihn  foofifc 
fehr  fdrieklieK  war,  «otriflen.**  —  Anzeigw  wm 
Faxetu  GffchichU  des  Haufes  Stuart.    D^^rVf.  hrTit 


rt.  iJfT  vr.  nri]t  die 
Klagen  für  nicht  ungegrDndet  über  die  Härte,  womit 
Fox  den  unglücklichen  CarH.  behandelt  hat,  iMMfe 
khcfl  zu  haben,  blols  nach  einem  Auszuge  der  UibiTo-  Ober  die  beynahe  revolutionäre  Tendenz  des  gan» 
AfqueBrilann  iquc,  urtheilt  der  Vf.  folgendermafsen:  zen  Werks.  Einem  Oilray  mag  es  hingehn ,  wenn 
:,Mjn(Jfjrlte  ficli  fchwerlich  irren,  dafs  diefe  H  '^t  ric  er  den  eifrigen  Whig  Fox  mit  R>  \  üluti(jn5inäant  ra 
^stiiufes  Oeftreicl)  erft  von  der  Zeit  des  Utrechtcr   vermengt,  aber  ein//,  foilte  diefs  nicht  thun.  —  Aiu 

zeige  von  dCTveruois  Effets  dm  hlo€Us  contintntat  für  la 
proffiirUi  des  islfs  britanniques.  fT  on  fre';,  Aout 
1809.)  —  Des  Freyh.  v.  normavr  bekannte,  aller- 
dings ruhige  und  verftäodjoe  ErklSrung  gegen  An- 
grine  aof  ihn  in  baierfchen  Zeitun|;en.  —  Urfpnmg 


FrMtas  an  ein  wahrhaft  grofses  Intereffe  der  Pragma 

Ikitl;  und  Neuheit  gewinne,  dafs  alles  Aeltere  Geh 
ciciit  über  das  Gewöhnliche  erhebe,  und  ohne  befon- 
ifri  Energie  und  Originalität  im  hißorifchtn  Baut  und 
Siä  aHcb  in  jenem  CUuroiffeur  gdiaUeo  fc^«  da« 


na»  in  einzeln^  Partieen  fallt  bey  allen  britifchen  dtr  Sagt  unter  dem  Türkin  9htr  den  Untergang  ikrtg 


HiUorikern  antrifft,  wenn  nicht  dJs  Alterthum  nder 
ihr  eignes  Vaterland  der  Stoff  ihrer  Uarfteliung  find." 
Lehrreich  und  achtungsvoll  ift  die  (am  7.  und  9.  Febr. 
gedruckte)  Widerlegung  Coxis,  wo  er  die^Vereini- 
un^  Oeftreichs  mit  Frankreich  das  verderblichfte 
^rlihock  nennt,  das  ein  Fürft  jenmls  i*  inero  Nach- 
^laer  bittt«rUr(en  hat,  und  das  eine  vor^ügürhe  Ur* 
bthe  von  Oefhreiehs  Unfällen  und  Frankreiciis  Ver- 
pöfwung  i^p^vorclen  ift.  üer  Vf.  verrpri(.ht ,  Cnxe's 
Werk  io  einzelnen  Theücn  durchzustehen ,  und  wo 
et  nöthig  fey«  XU  berichtigen  und  7U  ergänzen.  — 
Vtbtr  dtu  jtüugtu  ZufUmd  Jur  ^fuden  in  den  eultivirU 
ßn  iMndem  Emrofene.  „Oeftr^ch  bat  nntfr  den  po- 
-?irten  Siaafpn  Puropa'«;  den  Ruhm  der  erjie  gewcf  n 
Zu  feyn,  welcher  in  ROckficht  der  jfldiicheo  Glau- 
bfnsgenolTen  richtige  Grunilfatze  aufgeftetlt  und  ge- 
Abt  hat.  Jnfeph  hatte  zu  feiner  Zeit  noch  mit  grö- 


Reichs  durch  diu  Ruffen.  (Nr.  15.  16.  23  und  34.  die- 
fes  Archivs.)  Diefo  Sage  rülire  noch  von  den  Grie- 
chfQ  und  von  den  StreifzQgen  d"r  Hüffen  wider  Goa^ 
ftantinopel  im  IX.  Jahrb.  her.  Bülow't  Entwurf,  Con- 
ftantinnpel  durdb  eine  Umgehung  der  rechten  Flanke 


derTürkcn  von  Afien  her 


alle  zu  bringen , 


I  lut 

fo  das  türkifcbe  Reich  zu  zerltoren.  —  tfebtr  tiie 
Aus] llkrbarkeit  einer  engtifchen  Exfedition  gegen  Cron- 
f^r.dt  i'.rtd  St.  Prtn-sburg.  Diefer  Aulfatz  ift  aus  der 
Paiias  genommen,  ohne  dafs  diefs  angezeigt  wird. 
Der  Herausg.  fcbmOckt  fich  gafiz  in  aer  Stille  mit 
f rt^mden  Federn.  Hatto  er  doch  in  feiner  AnkOndi* 
gung  gefagt,  er  wolle  dttreh  fein  Archiv  attefremda 
potitifche  Zeifchriften  entbehrlich  machen,  fo  wie 
Uurch  feinen  Plutarch  alle  andere  Gefchjchten  Oeft- 
reichs. Alles  treulich  und  ohne  Gefährde.  —  fJeber* 
Galfs  Forgünger.    Der  itahäo.  Dichter  DoUe  lief» 


6*rn ^hwierigkeiten  zukänrpfen,  und  handelte  viel-  in  feinem  Di3R»ge  Ober  die  Mittel,  das  Gedäcbtnife 

leiiht  gerade  aus  diefer  Urfai  iie  geräufchlofer  «Is  Na  zu  verftärken  unj  zu  erhalten  (Venedig  1562  und 

P  leon,  aber  darum  nicht  minder  durchgreifend  und  1586.),  einen  Schädel  abbilden,  woran  er  zeigen 

^TohltbäHg."   Noch  aber  ilk  niefat  AUea  g«rcbebea,  wollte,  wo  der  Sit«  der  vwfehledeoen  Verftandee- 

bLnee  die  Juden  den  Ackerbau  und  den  Soldaten-  kräfte  fey.  —    Dfe  Rubrik  des  Archives,  heTii.=  It 

nanu  Icheuen,  und  beide  glücklich  zu  vermeiden  und  öffentliche  StaatsacteUt  foil  nach  der  Abficht  der  Ke-  , 

^■•m  Schachern  leichter  %u  leben  wiffen.  —    Biogra  daction  einen  doppelten  Endzweck  erreichen;  fie  foU 

l^t^Zfige.   cfoh.  V.  WüUer.     Auszuzeichnen  nnd  zuvörderft  getreu  und  vollftändig  jene  öffentlichen 

■        AnuOge  aw  Baiüpi  MüUer'e  an  eioea  ieioer  ^toauacteo  entbaiten,  welciie  dei  Uefmaiigea  Geftalt 
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Kuropa*s  «ne  andere  Auslei.  iung  oder  Einthtünng 

feben,  oder  ihr  ein  anderes  Gepräge  aufdrücken. 
)er  Rückblick  auf  die  verfdiwiiiidenen  oder  verän- 
dlerten  Giaiizmarken  und  Formen,  auf  deren  Befchaf- 
fenbeit,  Uilprung,  Raum  und  Erde  jft  hiebey  natür- 
lich. Dann  aber  l'oili-n  ße  in  befonderer  Hinucht  auf 
deo  öftreichfcbea  Kailerftaat  dia  Folgeretbe  )eii«r 
^raetal«n  lieFi»ra,  die  fein«  Griiiuliiiacfat*  feinen 
Länder-  und  VuIkerboftanJ  fucceffiv  Ecbildet  haben. 
Um  der  £rleicbLerung  des  GedächtoilTes  durch  An- 
Mihuag  4m  Neueften  ao  das  Vergangene  und  Alte 
tvillen,  aod  zur  defto  allgemeinem  Brauchbarkeit  fQi; 
ein  gemifcbtes  Publicum  aller  Stände  wird  man  hier- 
bey  die  umgekehrte  Zeitordnung  vom  Wiener  Frieden 
fufwärts  beobachten.  Was  hierin  geliefert  wird,  Üit 
KU»  den  ipebrjäbrigeo  Sammlungen  eines  Litentort 
und  Gefchäftsmannes ,  von  Jem  man  vielleicht  ein  Ge- 

genftflck  zu  Fl  äff  ans  Hiflaire  ghiirale  et  rai/omtfe  de 
I  piplomatie  francoife  erwarten  darf/'  Oiefe  ange- 
^hmm  firwartuugeotfcbidigt uas  dafür*  daüp  «a  dem 
lanuer-  uod  Februar«  Heft  oes- Areblvt  iMir  bekaoutt 
neuefte  Staatsacten  beigegeben  worden,  nämlicb: 
^er  Waffenftillftand  vom  is.  Jul.  1809.,  der  Frieds 
vom  14.  öct.  iHoo.,  die  Militär- Convention  vom  s6* 
Oct.  1809>*  das  Decret  über  die  illjr.  Provin?  vom 
14.  Oct.  1809.«  der  WaffenftillftanH  von  Aurieiliu  am 
6.  üec.  1805. ,  der  Presburger  Friede  vom  26.  Dec. 
l8o$.t  die  Uebereiokunft  wegen  Vollzocs  des  aj* 
Presburger  Prfedemertikds  vom  3.  Jaa.  1806.,  die 
rVieinifche  BnnWf»iacte  vom  12.  Jul.  igoö.,  die  Abdi- 
cations- Urkunde  K.Franz  II.  vom  6.  Aug.  1806.; 
nicht  ratificirter  Frieden  -zwiTchen  RuCsiand  und 
Frankreich  vom  ao.Jul.  1^06.  und  rufHfch  kaiierl.  Er* 
klarung  derober,  der  Friede  von  TilGt  am  7.  Jul. 
1807.»  der  TiJfiter  Fripde  mit  Preufsen  vom  9.  Jul. 
1807.  t  Convention  zwifcben  Frankreich  und  OeUreich 
sn  FootaiMbleav  am  10.  Oct  1807. 

(0«p  Mt/0kU/*/mtgi.} 


LlTB&ATUmGBSGRtCSTi; 

r  Stockhoim«  ind«  köofgl.  Omek.;  JBrnS»  €aMog 

\     öfver  de  uü  Sverige  och  Ftntand  ifran  bürjan  af  detta 
i'irhnndraiie  utkomna  bikker  och  fkrifttTy    i  fjfftentJ 
iuk  ordniug  författad  ocb  enligt  kongU  Majeftäts 

-  nldlgafto  Stvdgmifo  ntgffren  «f  Boofcirydcerte 
Societät.  (Allgemeiner  Catalog  Ober  die  in  Schwe- 
den und  Finnland  vom  Anfang  diefes  Jafarhun. 
derts  herausgekommenen  Bacher  und  Schriften» 
'  iafyftematifcher  Ordnung  verfalsk,'ttiid  nach  der 
gnädigften  Vcrordmin^rr  Sr,  knn.  Majeftät  heraus- 

'   .  gegeben  von  derBacbdrackensy-Societit.)  För- 


JVNID$  igidi  ^ ' 

fta  Bandet  i8ot  —^805.  i8o<.  (Zm&himb  \ 

Bog.  8.    Jeder  Jahrg.  ift  befonders  pa^iit.)  | 
Eine  köoicJ.  Verordnung  vom  la.  Äuguft  res 
neebt  den  es^iredflblMn  Bnehbindlem  zur  Pflicht, 
einen  genauen  Katalog  von  alTem,    wis    m  Reiche 
gedruckt  wird^   zu  beforeen;    allein  diefe  OUi«. 
genbcit  ift  nie  erfüllt  worden.    Eitiigermafseo  kam 
man  fich  durch  Roftnadter's  Stmttng  af  fvnßt 
böeker,  fom  km  i  gäfra  Bfvertemnat  tÜ  Xfl.  V,tn. 
fkapsacaJeniifn    Stockholm  1780.  4.),   uod  LMättüi 
fchwedifclies  Gelehr f^mkeitsarchiv  (des  aber,  «b 
Ree.  aus  öfterer  Erfahrung  verßelieni  keim,  vids 
Unrichtigkeiten  und  Mängel  hat)  helfm.  A.lpb 
feit  Guftavs  III.  Tode  fehlt  eia  literanlches  Ver- , 
zeichniis;    doch  macht  die  Buchdrucker-SeciBft 
Hoffnung,  in  der  Fojge  einen,    wenigftens  mög- 
nebtt,    vollMndi|eD  KalMlog  alter  diefe  Period« 
herauszugeben.    Mit  dem  JaTuv  isjr.  bej;innt  dit 
vorliegende  Werk ;  es  foll  fortgefetzt  wenlea,  wi 
jedes  Quinquennium  wird  «inen  Baad  büden.  Bi 
jft  rjfteeuitifcb,   nach  einer  vom  jetzigen  Kander- 
radl  Mi^fUdt  entworfenen  Glafßficaiion  eingerich- 
tet; diefe  fcheiot  uns  etwas  Tonderbar,  wie  fcboaiis 
der  Angabe  der  HauptabtheUttnceo  erhellen  wird: 
Theologifche  Wiffenfchafte».    Phllofophifcbe  \\t 
feiifcharfm.    Pädagogik.    flechtswilTenfchaft.  fh- 
fliehe   Wiffen  fr  haften.    Mathematifcho  WifiefifÄ- 
ten.    iMechanifche  Künfte.    Philologie.    ScLüne  «il- 
fenfchafteo.    Soboae  Kaufte.    Hiftorifehe  W  fl« 
leneRen-.    Vermtfehte  Gegenftände.  —    Das.  Ver 
zeichnifs  giebt  alle  in  Schwe  fe[i  und  Fioland  io  ir- 
gend einer  Sprache  gedruckUn  BOcber,   Schrift»  I 
nnd  Verhandlonecn  felbft  bis  auf  df«  aHerkleiiilbt  | 
und  unbedeutendften ,  ihrem  Titel ,  Druckort,  For 
mat,   der  Bogen-  oder  Seitenzahl  und  dein  Preife 
nach,  an;    nur  die  verbotnen  Schriften  (die  doch 
auch  hätten  angefahrt  werden  köooen),  die 
niglichen  Verordnungen,   von  denen  jährlich 
bffcnderf";  Vr-r^Mi.  l.iMfs  erfctifint  ,    und  folche  f'in 
Volk  beltimmte  fliegende  Blätter,   die  einen  anftö- , 
fsigen  Titel  haben,   find  ausgenommen;  deaTI«! 
teki  dev  finlindifcben  und  lappifchen  Bbcher  ift  eine 
lehwedifehe  Ueberfetzung  bevgefagt.    Jedem  Jabr 
gange  ifi  ehip  kifi,?  der  in  Srhweden  befindlich«D 
Bucharucker  vorgdeJzt.    im  Jabr  1805.  afibite  m» 
in  Stockholm  la  und  in  den  Proflnziaiflffritai  9)» 
die  beiden  finländifchen    mitgererhrur  üebrigenj 
fad  alle  Angaben  mit  vieler  Genauigkeit  unrl  Sorg- 
falt «l^macht,    lind  Hr.  Kanzleyratb  Malmßtdt  mi 
Hr.  fVaamark  haben  durch  den  Fleife,   den  ße«if 
diefe  Arbeit  verwandt  btben,  die  gerecbteften  Af 
fpmche   auf  den  Dank  jüer,    befonders  auslän'i- 
fcher  Literatoren.    Recht  fetir  wOofcbt  Ree.,  daö 
diefe  verdien  ftJ ich«  TTlfnrnthniuiie  iridU  joi  Stök- 1 
kcn  gentben  mögt. 
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{ßifikb^  d4r  U  Nfk  151. 


Der  Marzheft  zeigt,  dafs  der  Eiier  des  Httl  Re- 
d.icteurs  etwas  naclilaffe.  Gleich  das  erfte  Ge- 
dicht d«r  Grc^  von  Habsbturg  ift  au«  Schtüers  mebr^ 
nals  gedruektcnGedicht«!!  mtlelmt.^  ZtitgefchUhU^ 
trefflicher  Auffatz  des  Vfs.  bey  Gelegenheit  der 
Hevratbs»  Verbindung  Louifens  mit  Nauuleon.  Hr. 
D.'ilCaro  hat  ihn  ins  Franzößrcbe  Uberfetzt,  uüd  fo 
intd  er  auch  eiiizelo  unter  dem  Titel :  Obfervt^Mötlt 
tpNt^M  etpolitiquts  ä  t'oceaftom  du  mariagt  etc.  aus-  • 
gegeben,  -„hs  vLunmerl  die  Morgenrötbe  eines  Sian- 
dei  der  Sachen ,  der  den  ajlgemeiaen  Frieden  fieberet 

/iL.vahren  dorFte,  als  der  Erfurter  Tag.  Wer 

liealct nicht  hiebcy  des  jelzu  wieder,  gleich  Samuels 
Schattea  herauf Ueigenden  Lieblingswerkes  des  gro- 
ben Kaunitz,  jener  Familien»  Verbindungen,  die  ei- 
tm  zwaozigj&brigen Frieden,  und  durch  ihn  jeneN«- 
Üooalknft  erfoliafen,  deren  Oppiges  Follhorn  nicht 
»erfie^te  in  Jpni  unerhurten  Dr  inge  einer  l'  li  ff,  die 
blutiger  wie  der  3oiähfige  iinil  die  I\eügioiJsk.riege, 
durch  die  Ccbnelle  Verfetzung  der  Scenen  vom  Nil  an 
<len  Po,  von  Calabrien  nach  Tiiiit,  vom  Tajo  zur 
March,  an  die  grofsen  VülkerzQge  erinnert.  —  — -  Seit 
fechsthalb  hundert  Jahren  im  Befir/  der  erften  Würde 
der  Cbriftenbeit  hat  das  öttreicbircbe  Haus  dem  heil, 
röm.  Refebe  «in  und  «wenzig  Kaifer,  tind  feine  der« 
roaügen  Hauskronen  nicht  zu  ge Jenken,  Spanien  6, 
Portugal  2t  beiden  Sicilien  7,  England  einen  und  auch 
einer  grofsen  Partey  in  Polen  zwey  Wahlkönige  kurz 
for  jioer  Zeit,  als  nach  deo  Pfeudo  Demetriis  und 
nach  der  poinifchen  Unterjochung  das  Haus  Roma- 
now ( 1613.)  zum  erften  male  aus  derScIiaar  der  übri- 
;eii  Bojaren  hervortrat."  —    „In  der  Vereinigung  a/> 
'ts  Größen  und  Hirrlietum  dir  Vorziit  tmt  tAUm  Großen 
und  hfrr liehen  der  Gf^f^rrart  in  Napr'lro?)  nnr^  f.udo 
rürn  liegt  ein  zu  fruchtbarer  Keim  künftigen  Glückes, 
•Is  dafs  man  jetzt  fchon  den  Eindruck  der  grofsen 
Nachriebt  in  unzählige  WOofciiei  UoffDungen  und 
ScUnfTe  ferrinidn  konnte  —  wa»  nmi  tu  thm  sonn 
Schirm  und  Flor  des  allen  Oeflreich,  wie  diefes  Band 
zugleich  eine  BOrglcfaaft  dauerhafter  äuCserer  Sichor 


htitt  ihm  vergönne  nicht  nur  zu  haben,  fondem  auch 
SU  werden ,  feine  noch  lehr  ui^eicbartige  innere  Ent- 
wickelune  und  Netionalbildnog  mit  ruhiger  Beharr- 
lichkeit ihrer  Reife  zuzufahren,  die  Verlohnung  mit 
dem  Zeitgeifte  ohne  Zerftörune  zu  vollbringen,  uaä 
um  den  väterlichen  Fürften,  aer  far  der  envertretr- 
ten  Völker  Wohl  alles  gegeben  hat,  ein<°n  Krp'T;  ru 
ziehen,  fo  ehrwürdig  wie  fein  häujliciitr  ju!  _ 
S.  132.  Anekdoten  aus  der  Saxe  galante,  über  de« 
Beichtvater  des  Kaifers  Jofepbs  I.,der  et  nicht  ver> 
fchoDihte,  bey  der  Anwefenbeit  des  KurfOrften 
Friedrich  Auguft  zu  Wien ,  einen  Jefuiten  zum  Gei- 
fterfpuke  zu  gebrauchen.  Zu  Nr.  30.  nach  S.  133. 
bat  der  Hersutgefaer  eine  nicht  paginirteBeylage  hin. 
zugefOgt«  wovon  wir  einü«8.bermi«fi  woiJieii«  Mehr 
«b  JirMrldk  SehUgtU  Refine: 


f; 


Tbanm  fey  unt  jeder  SprofTto  (Jic") 
Von  dem  heiliMa  GatchUeht 
Du,  fiit  oik  aoeh  Blut  gcSollMi, 
Wctferhieebn  VtieA  «»4  Raefai     f.  w. 

zog  uns  Ridlers  intereffanter  profaifcher  Auffatz  an, 
betitelt:  Kaumit»§nt  BUekt  in  iuZukmnfu  Rr.Rid. 
ler ,  vonnals  Prof.  der  aJlsem.  Weltgefcbichte  an  der 

Wiener  Univerfität,  und  Lehrer  der  jetzigen  franzö- 
fifcbeo  Kaiferin  in  der  Weltgefcbichte <  dann  Miterzie» 
her  des  Kronprinzen,  jetzt  Kegierungsrath  und  BeT> 
fitzer  der  Studien -Hofcommilbon ,  erzählt  uns  fol- 
gendes in  einer  einfachen  Sprache.  Es  ift  eine  alte 
Sitte,  dafs  der  Magiftrat  der  Refidenzftadt  Wien  bij 
jedem  AegeDteowechfel  das  Porträt  des  neuen  Monar. 
oben  mahlen  und  in  (dneoi  grofsen  Rathsbale  aufhin» 

gon  läfst.  Nach  dem  Tode  Jofcphs  des  ün- 

vergefslicben  begab  fich  eine  Deputation  des  Wiener 
Magiitrats  zu  dem  Fürften  K;iunilz,  um  fich  von  ilim 
als  dem  Protector  der  Akademie  der  bildenden  K  ifte^ 
einen  gefebiekten  Mahler,  und  zugleich  d.n  Hath  zu 
erbitten,  mit  welchr  1  Attributen  der  neue  .Monarch 
wohl  am  fchicklichften  zu  malilen  fey?  LaffenSieIhn, 
war  die  Antwort  des  Fürften,  nur  immer  im  grofsen 
fpnifrhen  Mantel  und  in  fpanifcber  Kleidung  mahlen, 
Kronen  und  Scepter  neben  ihm  auf  dem  Tifcne:  denn 
er  liebt  mehr  die  Pracht  und  das  Cercmoniel,  als  fdn 
Vorginger.   Was  fein  Sta8tsiV(tem ,  das  er  befolgen 
wird,  betrifft:  darOber  Ufat  nch  noch  nichis  mit  Ge- 
wifsheit  fittCn.     Der  Gm f  he:  .  (^^r  Le„poKI  hat  in 
Tofcaoa  tiuHoglich  gezeigt,  dai«  er  das  Glück  und 


Dicjiiizeü  by*te)OgIjE 


ALLa  X.ITIKRATVR  '  ZEITUNO 


3H 


den  WoUfttnd  fdner  Untertlunen  zu  granden  und 

zu  erhalten  weifs."  Nach  zwey  Jahren,  nach  Leo- 
polds Hinfcbeiden,  wiederholte  diefeJbe  Deputation 
ihre  vorige  Bitte  bey  dem  Ffliften.  Diefer  war  bey 
iblcbeo  UdMeatieitMi  immer  «r«^  doch  diefsmal  w»r 
Cr  iDch  nocn  im  hoben  Grade  di^tf.  LtfTen  Sio  den 
neuen  Herrn  (fprach  er  mit  feiner  langfam  feyerli- 
cben  Stimme)  in  Marfchails- Uniform  und  im  Panzer 
inihloB,  ein  Heer  im  Hintergrunde  und  ein  rotber 
blutiger  Himmel  dürfen  dabey  nicht  febkti.  Ja  ja, 
ineine  Herren,  fuhr  der  Forft  zu  den  ftaunenden  De- 
putirten  fort,  Kaifer  Franz  wird  langwierige  blutige 
Kri^e  führen  mü/Tfn;  denn  das  Bündnifs,  welches 
alle  doreb  Jahrhunderte  geheiligte,  Vorurtbeüe  «er* 
Irömmertf»,  v-plches  unter  fo  virlen  \'ülkern  Ruhe, 
Wohlftand  uijJ  ülück  verbreitet  hat,  uiefes  Bündnifs 
durch  eine  reife  Staaisweisheit  gefchloffen,  ift  nun 
durch  einige  wilde  Bnufeköpfe  in  der  Nationalver- 
funmtttng  terriflen.  Europa  nimmt  von  |etzt  eine 
neue  Geitalt  an.  NrueSyfteme  werden  befolgt,  neue 
fiOndniffe  gefchloffen,  wie  fich  aber  diefe  neuen  l  or- 
men  in  einander  fchmiegen  werden,  das  kann  uns  erft 
die  Zukunft  eothalleo;  doch  ohne  einen  leogwkrigei» 
Kampf  Juadn  doe  fo  lefanelle  und  gewaltfame  Veriii' 
deruog  ia  dem  Staaten  -  Syfleme  der  europäifchen  Rei- 
che nicht  vor  fich  gehen.  Kaifer  Kianz  wird  daher 
■0idtr  Cuoen  WUleo,  «ndtr  feine  Neigung  in  Kriege 
verwickelt  werden.  —  Wohl  ihm  und  der  Monar- 
chie, wenn  feine  treuen  Völker  nicht  den  Mnth  fin> 
hen  Jaffen,  fondern  ftandhatt  und  muthvoLI  ausharren, 

bis  der  grofse  Kampf  ausgefochteo  feyn  wird.  

Hr.  R.  Icblielist  fo:  Möge  dtS  eribabene  Band,  das 
jetzt  Napoleon  und  Luduvika  von  Oeftreich  verbin- 
det, —  Sil*,  die  einff  bey  Her  Gefchiclite  Corneliens, 
der Verfülinerin  der ilel  lenfamilien  derScipionen  und 
Cracchen  im  heiligen  kifer  ausrief,  „Möchte  üh  doch 
tinfi  Comtlien  gleichen,"  möge  diefs  erhabene  Band 
auch  die  Frcundfchaft  beider  Staaten  fo  fett  knOpf'-rt, 
dafs  ein  dauerhafter  Friede  und  die  vermehrte  innere 
Cultur  ihrer  fchönen  weiten  Lander  die  Ptkhße  Folge 
diefer  neuen  Frcundfchaft  fey."—  BiogrM^(k$ ZBgt» 
^uguß  Ludw  ig  vom  Sel^ir.  Der  VC  btt  hteMy 
ohne  es  zu  fagen,  einen  Auffatz  ir  cfen  Annalcn  der 
Oeftr.  Lit.  Jaouar  i8io  benutzt.  „SchlUzfr  war  ein 
Schreck  aller  kleinen  Sultane,  und  ein  furcbtlofer 
•  2^törer  eingewurselter  Mifsbriucbe»  bia  endlich 
fdne  Preft-  und  Schreibfreyheit  an  den  Statkmsael- 
dern  eines  hannOverfcht-n  Pofimeiflers  fcheiterte.  Die 
brittifcbe  Habeas  Corpus  Acte  »her  ganz  Furopa  zu 
verbreiten ,  Tod  der  Leibeigenfchaft,  Verderben  der 
Schikane  uodlnguiißtion  unter  jeder  Formund  Maske, 
das  war  fctn  rattlofes  Streben  in  dem  Zeiträume  fei- 
ner fchünften  BlOthe  von  1776 — ^1792."  —  Zeitf-e 
JcUickte,  Das  Finanz- Patent  vom  26.  Februar  I810. 
ifl  hier  der  l  änge  nach  abgedruckt.  —  S.  1.79.  er- 
zählt Hr.  Ridler  eine  ihm  wohl  zu  glaubende  interef- 
fante  Anekdote  vSn  Friedrich  II.  und  dem  Hßreickijehen 
Gefandten  von  Sri'tni.    Lf  t/tcrpr  rächte  Tu  h        l-  m 

Könige  y  der  iha  aui  einsa  A^thekierjuogen  zu  neu' 


nen  pflegte,  doreb  «ine  beibende  Hrtanemiitf  an  die 

Schiacht  vun  Molwitz,  wo  der  König  felbft  fcnon  auf 
der  Flucht  war,  feine  Infanterie  aber  Stand  hielt,  ood 
die  Schlacht  gewann.  —   Zum  Beweife,  daß  Friti- 
Hdb  dJ.  tUs  Kronprinz  ditrth  (hß^nA*  FUrJjpratk»  twn 
ToAt  trrtHH  worden,  läfst  Hr.  v.  H,  einen  Brief  des 
K.  Friedr.  Wilh.  I.  an  Carl  VI.  vom  ao.  Nov.  I730. 
und  einen  Brief  Carls  VI.  an  Eugen  drucken.  Dem 
Lefer  des  Oeftr.  Plutarcbs  ift  di -fe  Anekdote  nicht 
mehr  unbekannt.  —    Entfchuldigung  Friedrichs  II. 
daß  er  1 74a.  nach  der  Schlacht  betf  Oiotufitz  einen  Sepa- 
ratfrieden gefchloffen.    Der  üftreichifche  General  Pol« 
laud  habe  ihn  flberzeuet,  dafi>  i'ieury  fcbon  früher 
Separatfriedens  ■  Vorfchläge  gemacht  hatte.    K^tr  ^ 
Ferdinand  IL  von  Caroline  ricmer  eeborver,  t .  Grtintr. 
Ein  fcbon  gedrucktes  bekanntes  Gedicht,  d^s  bereits 
im  vorigen  Jahre  erfchien  (März  I809O  und  das  nicht 
klug  und  gerecht  genug  die  durch  intoieranz  der  jefui* 
tifchen  Regierung  gerätten  Proteftanten  mit  gewöhn* 
liehen  Rebellen  und  (len  Fannti'-mus  Ferdinands  mit 
chriftlich •  reiner  Kraft  des  Glaubens  verwechfelte,  7U 
eln«r  Zeit,  wo  unan^^ebme  EindrOcke  folcher  Art 
auf  die  Proteftaoten  in  und  aul'serhalb  Oeftreich  am 
meiften  zu  vermeiden  gvwefen  wiren.  Dafs  aber 
Hr.  V.  H  dss  fjeili-  ht  in  !e."!t  Arrhiv  aufnahm,  liat 
den  Ree.  keinen  AuaeobUck  gewundert.  Biograph 
von  ff  oh  n  ^/o  ort.  Woher  entlehnt?  Brief  vm  Müt- 
ter an  Nicolai  vom  13.  ffunius  1806.,  teorin  er  Sbif 
Hn.  V.  Kovathiek  und  die  üngr.  Gelehrten  fiin  örtfclil 
o.'ii  [  r  .v'(f.  K<  v.ir  liich  lieCs  diefen  Brief  zu  Peft  IKI0.4. 
belunders  abdrucken  aus  dem  OriginaJ,  das  ihm  Hr. 
Nicolai  zugefandt  hatte.   Es  heifst  im  Peftber  autbeo- 
tifchen 'Abdrucke:  „Indem  ich  diefe  Titel  fcbreitMSi 
bewegt  mich  mit  inniger  Rührung  die  Erinnerung  des 
herrlichen  Ungerns,  an  edlenSedcn  fo  fruchtbar,  als 
an  allen  Gaben  vun  Ceres  und  Bacchus.    Wie  merk* 
wOrdig  feine  Gefchichte!    und  was  könnten  dief« 
Manner  feyn !    Was  find  Ge  aber  auch  wirklich  fo 
fchon!"  —    lu  dem  Abdrucke  des  Hn.  v.  Homuoff 
heifst  es  aber :  „Was  find  fie  aber  auch  wirklich  fo 
fchon  (/)"  Diefe  Vertaufchuog  des Franeicbens  nüt 
dem  Aosmfungszeieben  ift  dn  arger  l)meliiri^O'> 
der  leicht  einer  fchlimmen  Deutung  fähig  wire.  — 
Was  hat  die  AusbreÜnng  der  fpani^ihen  Sprache  in 
Europa  verhindert?  —     Etwas  über  lü»  wümfcki* 
Tanzt  dtr  AUm.     Beide  Auffätze  icbwnen  ändert 
woher  eotTelmt  zn  feyn.    BUhiwUma,    Einet  dk* 
von  verdient  oft  wicdcrlio!t  7li'  werden:  Redlichea 
Unterthanen  geziemt  es,    ihren  Herren  die  Wahr- 
heit rein  und  unvorfälfcht  mitzutbolen,   ohne  dafs 
die  Schmeicbeley  etwas  binzofetze,    oder  die  fa^ 
fche  Hochachtung  etwas  vermindere.  —  ^^ff^ 
/.  j  '  r'.     Befchrt^ibung  der   l'rr  riialiliing';feyefiicB- 
keiten,  faft  gani  aus  der  Wiener  Z*»i:ung,    nach  ei- 
ner kurzen  Erwähnung  der  feyerlichen  VerJobung 
Ludwigs,  Krnnprinzen  von  Ungern,  mit  Maria,  Era- 
herrogin  von  Oeftreich  1515.  im  Julius  und  des  Kai» 
fi      rr):i  Anna,  Ludwigs  Schwefter.  —     Vif  jef/.ige 

JcUurath  £<jap(iieoos  uad  Louifens  werde  in  'i^f  ea  Fol- 
;       ,        Digitized  by  Google 
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Sio  wafarfchetolich  noch  merkwürdiger  fm*  — 
Hmüch  Peßah&i.   Hier  gefallt  «s  dem  Vf.  die^uelte 

2u  nennen,  woher  er  feine  blograpliifcheti  Narfii  i< '1 
mta  enUehat  bat,  nämlich  die  Moaatslciirift  Jjis  Au- 
gpft  1805. 

Die  zum  MHrzhffle  gehörij^ea  üffentlichen  5tofl/j- 
mclen  beftehen  in  folgenden  Stücken :  1)  VVaffenflill- 
fraods»  und  Evacuaüoostractat  oacb  derScbJacht  von 
Matengo  d.d.  AlefTaudrie  16.  Junioa  igoa  3)  Sup- 
plfmeiitar  -  Convcnlion  d.  d.  Verona  21.  Julius  \^oo. 
3)  vVafrenflilllund  in  Deutfchlancl,  Tyroi  und  Grau- 
büDtlten  d.d.  Parsdorf  15.  Julius  iHoo.  4)  Nicht  ra- 
tifidrte  Präliminarien  zwifchen  Ooltreich  und  Frank- 
rtieh  d.  d.  Paris  a8>  Julius  iKoo.  unterzeichnet  Julien 
und  Talleyrand.  5)  Verlängerung  des  Waffcnftill- 
ftaodes  in  Deutfchland  d.  d.  Hohenrinden  30.  Septem- 
ber igoo.  6)  Verlängerung  des  WaffenfUflftendes  ia 
Italien  d.  el.  Caftiglione  29.  Sept.  ij^oo.  7)  Waffen- 
ftillflands  -  Vertrag  nach  der  Schlacht  bey  Plohenlin- 
den  d.d.  Steyer  25.  December  1800.  8)  Waflenftill- 
Itand  für  Italien  d.d.Trevifo  16.  Januar  1801.  Q)Con- 
veotioo  m  Luneviile  ober  die  Räumung  der  Feituagen 
auf  dem  rechten  !'"ir  luifcr  d.  d.  26.  Januar  i8-i. 
nj  Friedens  -  Tracial  zwifcben  Oeftreicb  und  der 
Jhenflüfebea  RnuMik  d.  d.  Liuievilie  Febmar 

WM. 


Theil  den  lobait  auiiiMfciiea.  Der  Haimtgegenfteiici' 
winl  jedoch  unmer  dfe  Spraebe  und  iViene^  Ritn!  dfW 

qefammte  Literatur  und  ihreGefchichte  bleiben.  Diefo 
jahrlicf)  auf  vUr  Hefte  oder  zwey  B«nde  berechnet» 
Sammlung  i(lt  demmeh  beftimmt  zu  Darftelluoeeiis 
Unterrucnungen  und  neuen  Entdeckungen  aus  dem 
gcfanmuen  befchriebenen  Gebiete,  mit  BerQckfichti- 
ßung  der  neueften  darin  erfcheineuden  SL-liriften;  de« 
bey  wird  diefe  Zeitfobrift,  £0  Tiel  mögUcb  ia  die 
gen  wert  eingreifen.  *  '  • 

Diefer  trfit  Band  beginnt  mit.  einer  fehr  mflbfe* 
men  von  Hn.  Dr.  Büfching  bearbeiteten  und  noch, 
nicht  ganz  vollendeten  Abhandlung  Ober  den  zwar' 
hinlänglich  berühmten  und  oft  genannten,  nie  aber  f» 
genau  nach  feinem  Namen,  Gefchleclit,  Wappen,  Le» 
ben  und  fchrifUichen  Verdienfte  gefchilderten  altdeot- 
fcben  Dichter,  IVolfrtm  vof»  KfattUtoch,  Ans  einem 
ehmals  fehr  berühmten,  ^'ftzt  aber  erlofchenen ,  Ge- 
fcblechte  in  Deutfchland  und  in  der  Schweiz  ftaiuiiua 
derfeibe  ab ,  und  lebte  zu  Ende  des  laton  und  zu  An« 
fange  des  taten  Jabrbuoderts.  Er  ift  £d  wobl  durclx 
die  Menge  alsdareh  dIeVbrtrefflichkeit  feinir  Werk« 


ausgezeiclinct.     Das  Wappen  war 


fr  hwieripfto 


Baasm,  b.  Uager:  Mufutm  ßr  aUdtuifrhi  IMtrm- 
ter  und  Kunß ,  bertusgfgeben  von  Dr.  F.  ff.  v.  4, 

Hagtn,  B  *J.  Docen  unJ  Dr.  G.  Büfchirg.  — 
Erßtr  üand.  1(^09.  Vlil  u.  648  S.  gr.  g.  m.  iipfn. 

Es  ift  wahrlich  kein  geringes  Verdient ,  welches 
fich  die  drey  Herausgeber  diefer  neuen  Zeitfehrift 
durch  diefelbe,  wie  durch  andere  ihr  vorhcn;fgan- 

Sene  Arbeiten  um  die  altdeutfcbe  Sprache  und  befon- 
ers  lim  deren  Literatur,  bereits  erworben  baben, 
und  ßcb  noch  zu  erwerben  mit  dem  rflhmlichftün  Ei- 
fer fortfahren.    Hr.  v.  d.  Hagen  hat  durch  fdne  Aus- 

fabe  der  Niebe!mgM  imd  durch  den  von  ihm  auf  die 
pracbe  derfeiten  terwendeteo  forgfältigen  FleiCs  ein 
eewifs  febr  brteebbares  Holfsmittel  geliefert.  In 
den  aas  artp^y  Bänden  beftehenden  Miscfllaneen  desUn. 
Doceu  finden  ficb  nnftreitig  manche  fchätzhflre  Nach- 
riebten  Itod  Anlklärungen.  Die  von  den  beiden  flbri- 
gen  Herawfgebcrn  mit  dem  erflen  Kande  angefangenen 
dtHlfch.en  Gritchlr  drs  Mittelalters  Ihid  fovvohl  durch 
ihre  Jiterarifche  Fiideitung,  als  von  Seiten  des  Inhalts 
Bod  der  mitgetbeilteo  Lesarten  *  roofterhaft;  und  die 
«ntilngft  unter  dem  Titel  dew  Biuks  dir  jjtth  enge« 
faogene  Sammln n?  ff  iTtfcher  Romane  wird  vielen  Le- 
fern  nicbt  unwillKommeii  feyn.  Eben  fo  erwönfcht 
und  belehrend  ilt  gegenwärtiges  lVlu'"eum,  deffen 
Plan,  der  Vorrede  zufolge,  ej^en  weiten  Umfang  ha- 
ben wird.  Mufik,  Bildnerey,  Baukunft,  öffentliches 
un  I  hauslicVift^  Lf^i^n  im  !  was  man  gewöhnlich  unter 

dem  £4iunen  der  üUertbümer  begreift,  weiden  xtua 


üegenftand ,  und  io  foigfaltig  ihn  auch  der  Vf.  in  lei- 
aen  reichhaltigen  Anmerkungen  nnterfucbt  bat:  fa 

gefleht  er  doch  felnft,  ef  habe  6rh  damit  nicht  gpnft« 

(jen  können.   Vor  dem  Stncke  ftelit  ein  BjIJ  die- 

es  Dicluers  nach  di>r  Ma-ufpfihen  Handfrhrift.  Seift 
vnftate«  Leben  an  mehreren  Orten  fcbeiot  wobl  dia 
Notb  zur  Veranlaffnng  gehabt  tu  haben.    Auch  ii» 
derl.iebe  war  er  nicht  glücklich;  wie  man  .nu"»  feinea 
öftern  Klagen  fchüef&t.   Sein  eigentliche.<i  ^terLejahr 
tft  nicht  bekannt ;  vielleicht  aber  fällt  es  in  das  Jahr 
123Ü.    Das  übrige  diefer  Abhandlung  betrifft  feins 
Zeitgennffen, feine  Freunde  und  Kenntniffe  Uberhaupt; 
von  feinen  Gedichten  wird  in  der  Korllet/ung  die  He  ia 
fevo.   Diefer  Abhandlung  folgt  eine  GalUrit  altdeut- 
Jlmir  Dkkttr  von  Hn.  Voun;  eine  nOizHebe  Vorar* 
beit  zu  einer  von''t:^ndif.en  Gefi  hichte  der  deutri-hf-rf 
Poefie.    Die  hier  befciirieberieu  Uiciilerßnd:  KorrnA 
von  ff^Brzburg;  Rudbtf  von  Monifort  und  Goufned  vom 
Stroßöurg.   Von  dem  rrfteo  diefer  drey  Dichter  wirtl 
ein  ganzes  Gedicht  uiltgetheilt,  wfelcbes  urfpfBnglirli 
von  vum-.it'ikeit  gtin  kll'-lrkUfv,  tüten;    hier  aber  die 
Klage  der  Ktutß  überlchricben  ifi.    Eben  diefer  Her- 
ausgeber liefert  darauf  als  einen  wichtigen  Üeytr<ig 
7u  der  Charaktcriftik  der  frül-.ern  Zeitalter  deutfcbec 
Puelie  eine  im  ziteytm  Stück  gfffchloftene  Abhand- 
lung; über  den  Unterfchied  und  die  gegenfeitigtn  /V. 
ktUtnigt  der  Mimt,  und  Meifierßnger»    Ein  G^eo« 
ftand  der  bisher  nnch  wenig  AufhlSrung  erbielt,  und 
nber  welchen  die  jMeinnni^', ,  wie  bekannt,  zxvifchea 
den  Hn.  Docen  und  GVir;inj  aetheilt  ift.   Alles  köninit 
dabey  frevl  ch  auf  hiftorifche  Gewifsheit  au;  und 
diefe  möchte  wohl,  uie  bisher,  auch  in  Zukunft  feh- 
len; es  ift  jedoch  niclit  zu  läu^^mn  dafs  die  beiderfei- 
tipe  PrCifung  von  rnanniclitnltij^e'ni  Nutzen  f'vn  !<jn:i. 

ÜJT*  Grimm  (jeut  i»taat«faU)sauditor  ia  Caifel)  hatte  . 


JLLbZ»  Nun.  i|9#  JUNIUS  xgTO. 


Miie Meinung  tvn  der  vfiDigan  Identität  der  Minne-  fiAm  yolksbiichtr  liefert,  deflSga  Fortfetzniit  nödk  a 


finger  unJ  Mejfterßnger  unrf  von  dem  frühen  Ur 
ikijunge  der  letztern,  zuerlt  in  dem  neuen  liierarifchen 
jgHZ^iT,    der  in  den  Jahren  igo6.  bis  7ur  Mitte 

rgetrafen ;  und 
tten.  Man  fin 


erwarten  fteht.  Von  einigen  in  dem  er^en  diefer 
Aufsätze  zum  Theil  fchon  genannten  deutrchen  Dich- 
tern  liefsen  fich,  wenn  es  der  Raum  erlaabtei  aiu  dca 
io  des  Prof.  EbtliMg  Befitze  befincnichen  Papieren  voa 
Got^ckei  noch  einige  Beytrüge  Jicfern,  welche  der 
verftorbene  Heichshofrath  v.  SnluHberg  dem  letztero 


]go8'  zn  Manchen  heraus  kam,  Tor^ 
Ür-  Docm  hatte  fie  damals  ichon  beftritten.  Man 

dct  diele  Auffätze  St.  23.  04.  34.  und  43.  des  Jahrs 

i%o-7.der  gedachten Zeitfchrift.  in  deoi  Jeduten Stücke  aus  den  Wiener  Handfchriften  mitgetbeüt  bat.  Diid 
des' Jahrganges  1808.  hat  Hr.  f.  d.  Hagen  diefen  Ge-  yerfpait  man  lieber  auf  eine  andere  Gel^nbe^ 

Senftanci  geprQft,  und  die  belderfeitige  iMeinung  über 
enfelben  imt  vieler  Gründlichkeit  erörterl.   iseiner         In  dem  zwtyten  Stöcke  diefes  erflen  Bandes  find« 
Meinung  pflichtet  Ree,  im  Ganzen  bey.  Griv.mi-    nm  zuerft ;  ßeruhtigungen  und  Ntuhtrüge  zu  Boi 

feki  idwung  ift  nicht  neu»  und  mit  gehöriger  Ein-  mers  Ausgab$  der  nuuußfcktm  Sammlumg  von  ^hm. 
fehriflkong  wohl  die  wahrfeheinflchfte.  Die  Unter>  fingern ,  nath  dtr  UffehrSk  I»  der  tui^trü^tn  BiblioM 
fcheidung  aber,  welche  D.  zwifchen  den  Mcifterf/n-  zu  Pari-  d;:r:h  Hn.  Raßmann  angeftelit  und  mit^f- 
fjl^ra  und  Meifterfiifngpr  macht,  ift  eben  fo  wenig  zu  tbeilt,  wovon  noch  diu  Fortfetzung  folgen  wird.  Seit- 
nil^biliigen ,  als  fein  Hifer  wider  den  von  Bodnur  ge-  dem  erfchien  ia.  Göttingen  von  Hn.  Prof.  Mtitttit  tinn 
brs^nrlilen  rSamen  der  Minnefinger ,  welcher  ganz  will-  gleiche  Ergänzung  aus  der  Bren  ifchen  oder  GolJali  • 
IsUrlicb  und  nicht  durchaus  paffend  ift.  Meifter  war  Ichen  Abfcbrift,  durch  deren  V'ergieichung  mao 
allerdings  wohl  die  allgemeine  Benennung;  und  die  fehen  wird,  dafs  diefe  letztere,  Abfchrift  der  erflen 
bloCse  i^'ocffi  entfcbeidet  allerdings  nichts  in  diefer  fey,  und  dafs  beide  mit  einander  das  meifte  nuda 
Sache»  indem  fie  bey  lyrifchen  Gedichten  immer  ftfü-  haben.  Unbegreiflich  aber  ift  ea  fafi,  wie  llnlMr 
phifch  ift,  obgleich  diefes  den  anJerweitigen  Ge-  und  ßreiiinger,  die  Herausgeber  jener  SammliDg, 
^^auch  diefer  Form  nicht  ausfchiiefsU  Zu  weit  geht  fo  vieles  ausgdaffen  haben,  und  bey  der  Auscat>eder- 
aber  Wühl  Hr.  G.,  wenn  er  glaubt,  es  fey  diefelbe  felben  fo  willkörlich,  und  faft  möchte  man  tagen, 
fi  r  i  -IIn  Künftlichkeit  fchon  in  den  frühern  Minnelie-  nachläffig  verfahren  find  ;  defto  verdien ftlicher  ilt  A 
deruäiizutnffon,  welche  indtn  fpatern MeifterJledem  von  beideiT Handfchriften  angeftelUe  Vergleicbunt.- 
vorwaltet.  Hier  würcfe  es  freyJich  zu  weitlänftig  *  "  ''  ''  '  ' ^  ^' 
feyn«  iich  auf  die  Gründe  diefer  mit  fo  vieler  Aus* 
£a1irliehkeit  b^ndeiten  Streitfrage,  für  und  wider 
diefelbe  weiter  einTiulaffen ;  Ree.  glaubt  indefs,  oh- 
oleicb  ganz  unmafs^eblich ,    dafs  beide  Tbeile  in 

CMwleUwn  mit  gehöriger  Einfchränkung  Recht  haben  da  ift  das  Werk  des  Chretien  "de  Troyes  benutzt,  no- 
mogen.  Die  Abfondrung  der  Minnefinger  und  Met'  von  diettibUotbek  der  Rumäne  einen  Aus/ug  entiüit 
fterläni;er  ift,  wie  gcfagt,  an  fich  wUlKOrllch,  und       -  «•*  .r,  

gilt  nur  in  fo  fern  aJs  man  mit  dem  letzten  Namen  die 
biofsen  VerskünftJer  belegt,  welche  fpätcrhin  die 
Pncfie  faft  ganz  bandwerksmäl^if  trieben,  iich  mit 
der  mechanifchen  Form  begnögten  jund  von  den  frü- 
hem Dichtern,  von  den  fogenannien  Minnefingern, 
eben  fo  fehr,  als  von  den  >leifterfingern  des  Hn,  D. 
Ywrfobieden.  find.  Von  eben  diefem  verdicnftvoUen 
Forfcher  ift  der  folgende  rerfuch  ihur  voUßändigeu 
Literatur  der  ciUtm  deuifcUcn  Foffif  von  den  früheßen 
Zeiten  bis  zu  jl» fange  des  ittUn  ^ ahr kunder Is ,  wovon 
hier  die  er/?e  Abtheil nng  geliefert  wird,  welche  ein 
folift2i;r!u^«res  Verzeichuils  diefer  Dichter  enthält,  _ 

als  feine  Vorgänger  die  er  auch  anführt,  geliefert  hat-  dttivh  den  IVeyherm  von Stcktndotf  dtm^o.  v.d.Ht- 
ten.   Diefem  Vt  rzeichnille  folgt  eine  /i-no/ Tafei  |fni  gegeben,  und  von  diefen  mit  einer  Vorrede ood 
der  alten  deutfchen  Dichter  in  6  Zeittängen,  jede  von    Anmerkungen  begleitet  find.    Man  ficht  fobo« 
S5  Jahren.   Ihr  folgt  ein  Nachtrag  des  Hn.  v.  d.  Ha-   diefer  Anzeige,  wie  reichhaltig  der  Inhalt  diet«r2dt> 

,  ,!rr  auch  als  den  letzten  Auff"t7  t!f<;  T'Tt'n  Stucks    frhrift  ,  und  wie  fehr  ihre  Fortfetzung  von  jH^'f 
einen  ßtytrag  xur  Gejchicktt  und  LUeraLur  der  deut-   k  reuode  der  ahdeutlohen  Literatur  zu  wAaCcIud  lü. 


Auf  diefe  folgt,  nachdem  der  im  erfien  SlOcke  bewi- 
liehe  Auffatz  von  Hn.  D.  gefchioffen  ift,  eine  Al>- 
handlung  von  Ür,Bü/cking  Sba- den  heitigfuGni 
v.ni  d.'Xtn  Hilter;  mit  lehr  vic:  IS-  LTf-nheit  gcfrhiiebM 
und  n:<  i[tens  aus  dem  Tiiiir«/ gt^ogwi.    i\ur  hie  vai 
da  ift  das  Werk  des  Qtrttien  de  Troyt 
von  diettibUotbek  der  Rumäne  einen  ,vus/ug  enuMn- 
Der  Vf.  hat  fehitem  Gek'i;enheit  gehabt,  das 
in  der  Note  .'inuefn'iri.^  Buch,  riuiloire  duSlCrtiu!, 
Par.  1516.  fol.  zu  ei  tialten,  und  fich  überzeugt,  daif 
darin  die  Beeeherdtdten  völlig   anders  und  wdt 
fcblechter  erzalilt  find  als  in  demTiturel.    Der  pm 
Gegenftand  bedarf  noch  mancher  Aufklärung,  ob 
gleich  er  dei  felben.durch  diefen  Auffatz  um  vieles  oä- 
her  gebracht  ift.  —  Endlich  findet  man  noeb  biiUe>; 
fem  rnfttfUn  Stöcke  fchStzbare  Nachricht«]  voo  d»  \ 
in  der  kaiferltchen  BiMiolhck  zu  Win  hefinillicbefl 
akdeutfcben  Handft^hnften,  welche  theils  durch  ^s-, 
Jiann  von  Müller,  theils  in  einem  latdnilbhen  AofTltn» 
nüti^etheüt  und  näher  befchrieben,  vorzüglich  aber 
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ANZSLI^BN* 


derholter^rOlittig.  Ja  g«rn,  gS!)e  fich  Aasn  ein  nlfae« 
rer  AnlaCs ,  böte  er  auch  ihm  die  Huüi  Kli'däbi'AM«» 
nett  Bunde  für  Wahrheit  und  llecbk  '  '  "  -    '.  • 

I*cndsbui,  d«n  fic»  Wkj  x%to,  ' 

.       ...  J-  Seilet, 

iKfioigl.  G«k  A.  und  F^oT. 


/mmI'*  tt.  £21».  A.  L.  Z.  Mr.  9t  0.9*. 

GedrimMn  dördl  feine  Lage ,  erklärt  der  Verf.,  daCl 

er  feinen  Sjnn  in  diefer  Ree.  ßift  lÜMrekgthenit  vtrkomny 

und  gerade  die  Punkte,  worauf  er  in  Ablicht  der  '  -   •  ■ 

l^ij»tif,  nach  deren  Differenz  von  ji(im£4rrr<rwr,  dringt,  .        '  ...» 

theils  kämm  ktrSkft^  theils  g»r  nickt  angtzeigt  fexwL  .                          « -    .     .         ...  v  "ü. 

Mdg<>  i«>der  Denkendere,  der  ni  ekient  UrtbeHa  v«iv  BiWiriwfWi  Mir  tfJ«  JBcmpj/Em  rfff  «rfMcMK  5lM#lii 

i-iliTiL  .varJ,  dai  Buch  mit  den  Ree  vergleichen,  etwa  MtdMm^S  VOO  ZUUia  dtlT^^J.lmJS,  Nr*i|.  . 

bev  einem  RuckbÜck  aul  jene,  die  von  diefer  Sein  ilt  ,       .      „        ,                            .  i 

in  der  Lnpz.  Ut.  Zm.  und  in  den  Gö«i»|.  gW.  _  Es  hat  der  P.c.  de$  genannten  ^Verks  der  Beur- 

0<o«.)  erfcliiencn  iiii.l!   Dmvn  der  Vertt  ift  iicb  be-  «i«»!«»«  deffelben  ferne  individuellen  A.iliohten  über 

wii,  da£<  er  für  die  HMhafi  in  ihre«  tiefere«  a»e  Mangel  uudGebrerficn  de»gefa,ma.enpz,ehuiig«-. 

».dfchoneren  Bunde  mit  Aer  ivahrluit  (und  fo  mit  der  wefcns    fo  wie  über  4«  .ht,r.r,fche  .Verbältnit^ 

hAkcm  Cultur)  zu  wirken  Itrebte.    Er  firel«,  beiden  .Mecklenburgirehen  «eriog  hötner  zu  dem  öW- 

rei»e  Anficht  -  feit  mehr  als  «wM«ig  Johrett  hatte  gen  Doutfeh  and  htn^ut^oFug,    Jede.n  edlen  Patr.otm 

ihn  d..  S-  .dlum  der  Philofophie  vorzüglichl  b«lcblt  mub  es  wiilUommcn  feyn    Oef.en  ta.ide  von  Jo  hohec  ^ 

ti^t-      anfx.k  und  fo  htfiimmt  als  möglich  detwile.  Wichtigkeit  aus  neuen  i.cütlu.iumkien  zu  erblickens 

flu,  überzeugt,  dafs  die  T^cfe  ü.nc\\  Sck^>ß  und  Khr.  aber  er  darf  auch  mit  Recht  verlangen    daft,  wer  es 

Lr  fich  bewahren  müCTe,  und  dafs  unter  allen  wahr-  xva^t,  fid.  de.  \V  elt  öffenihch  7um  .Reiotmator  anzu- 

h^GAäiitem  in  Abfidrt  der  „eigentlichen  Philofo.  bi      s  üch  vorher  fo  hoch  gcrtdlt  hat,  dafs  ihn  we- 

tAie"  j»«r  ir7cni  tin  GradunterfckUd  Statt  finde»  könne  der  der  Vorwurf  des  Mangels  an  Eutfioht  und Uinüch^, 

(TK.L  S.  343  bis  347.,  rgl.  luit  d.  Vorr.).    Auch  mag  e«  noch  der  Tadel  der  ParteyMd*eit  «rw^chen  Ttönne, 

dem  Verf.  bey  doii  AnUffe,  den  ihm  d.cfe  Ree.  gab,  Die  Vcrfaffer  öffenilichcr  Rügen,  wejche  blofs  Rek-ge^ 

criaabt  fcyn,  fich  w  erinnem  an  die  Urlbeile,  welche  »u  dem  Gemeinplatze  fi.id : 

Iber  feine  früheren  Verßiche  (die  er,  mit  oder  ohne  Ter  mache». 


,  tadein  ift  leiulitcr  alk  bef- 
and die  aufscrdem  noch  die  Spuren  un* 
gerechter  £infeiti|^it  an  fich  trjtgen«  fdilieCten  fici^ 
aber,  zum  Kummer  der  Beffem  der  Nation,  ron  TelbA 

fchua  von  dem  heiligen  Berufe  aui,  zu  dem  nur  liey 
dem  reinften  Eifer  die  vollige  Reife  der  UrtbqiUkiaf^ 
mid  eine  durch  lange  Erfalirungen  bcgünftt^  viell^' 
tige  Ausbildung  die  Würdigkeit  ertheifc:^.  •,  . 

Der  Ree.  Iicurkundet  fich  durch 'mehrere  Anfpie« 
langen  zu  fehv  als  einen  Fingebomen,  als  dafs  niclit 
Jeic»t  Unkundige  verleitet  werden  kämuen,  feine  ir- 
iTraufrehrn."Den",!wüXeVnern^^^^  rigen  Behauptungen  mit  den  hin  und  wieder  leider 

ora/wkifoÄfttV  hat  der  VerF.  bereits  im  vorigen   wahren  für  gültig  zu  nehuien.  Er  behauptet  ».  B.  gleich 
■  -  -  zu  Anfang;  „dafs  unftreitii»  unter  alUn  deutfihen  Län- 

dern bey  verhihnifsm.ifsigein Flichenraume  keines  der 
JiterariCchen  Welt  lo  wenigBeruhrungspunkte  darbietl^ 
als  die  beiden  Mecklenho^rehenlferzogthamer;  djafi 
die  fehwi-re  IMecklenhurglfche  Seeluft  in  ihrer  N  die 
keine  bedeutenden  Sclu  iftCteller  aufkouiuicii  laffen 
wolle*,"    und  um  feinen  Salz  zu  beweifen,   fügt  er 


Namen,  in  Journale  ft  lion  vor  10  bis  11  Jaliren,  z.  B 
in  das  „Magazin"  u.C  w.  von  Henke,  oder  in  das  „Phi- 
loüophilbbe  Joum."  von  Fichte  und  Nietkamutr^  ein- 
rücken liefü)  auch  in  norddeutfchen  Lit.,Zett.  gC^Ut 
■worden  find.  —  Ueber  das  Eine,  was  Gegenftand  der 
Philofophie  iCt ,  und  zumal  iibcr  tli>jfen  oder  jenen  ein- 
talnen  Punkt,  kann  allerdings  das  vSUigere  Ucht  nur 
durch  diewrjftfv;  itigÜ^lufiUcke  tkirfttllung,  d.  i.  durch 
dieDarftcIl.  der  einzelnen,  wichtigern  Theile  derPbi- 
kfoph 

dot  MoralfkihfrfkiL 

Jahre  beraosgegeben;  and  die  Darft.  der  Rtligiomphi- 
wird  noch  in  dierem  J.  erfcheincn.  —  Indem 
ülirigens  der  VerF.  die  Pkitofophie  (in  ihrer  Differen» 
von  der.  S»plußtk  auf  einer  Seite,  und  von  der  Mrjßik 
auf  der  andern)  als  die  Sache  aller  walirkaß  IVürii^cn 
uiDtukudtru  «nfieht,  ift  er  weit  entfernt,  dem  fln. 
Ree.  diefelbe  febleehtldn  almfinredien,  obwohl  in  def 


nee.  ewietoe  loniecnimn  aBMiprwTO^n,  www..  ...   .      -•—  -  -  . 

f*n  Darfiellungen  der  logifcke  ^eficht.punkt  ah  fokhcr  hinzu  :  „dafs,  da  man  die  literarifcheThJ 

bbftber&ll  Tordringt.   So  fand  es  der  Verf.  nach  wie-  Lande*  gcwils  ziUA  lOalsUaha^Iar  dl« 

^  <itf   <r      «P                        m—tm—tmm   Willi i».  *T» 


O 


der 
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4er  Ktcrarlfchen  Biiaimg  «nuehmai  JsJBmt %  maa  q,iirjil0a|J^1i<l^nder  iftj,  Menfi«,  die  cuCunmen  g** 
die  Schi-irtrtelier  zählen,  mAge,  welcBe  auf  den  300  nommen  eben  fo  wenig  die  Bildung  der  iS'aiion  zu  er- 
Q.  Meilen  der  Mecklenb:  Herzogtümer  w6hifen,'tttfdf  h9>Reii  Tortnag,' als  eine  g'röüere  Quantität  von  hucm 


WaCfer  eine  höhere  Wärme  her  vurzubringe«  im  Stande 
ift.  ^in  jede»  wohlhabende  und  nidu  ubertölkerti 
Land  Iduft  glacUicber  Weife  niehr  leicjit  Odibr,' 


fie  mit  denen  vergleichen,  welche  in  den  19^  Q.  Mci 
Jen  des  Herzogth.  S.  Weimar  leben,  und  zwax.  jjlojGf 
der  Zahl  nach. " 

>lan  mrifste  inVerfuchung  geratfien,  denAusclmck  einer  folrhen  üterai  ifchen  Pr.lpotenz  befallen  zu  w^r- 
iirar/c^  Utin^rr  für  einen  Druckfehler  zu  halten ,  wenn  den,  weil  das  ergentliche  Anregangsmittei  dazu,  eta 
CC  nur  möglich  wire,  die  Ehre  des  Ree.  durch  Sup-  unbedeutender  Bucbhändlerfold,  dort  nicht  kräftig  g^ 
aadlitiniag  mam  andern  vecvtaodieaixn  r^tt«n, .  Aup  «nag  vvk^ >ann..  Jjie.Bftrachtung  und  Venlei^vif 
in  keiner  Provins  DeutlUiUnds  —  der  Ree.  verdankt  der  Irahen  Uterarilehen  Bildung  in  Tiehni  Promwii 

um  vleHeieht;  ScLimröthe  erprelTonde  Namen  lie-,  Grofsbritannicnt,  Hollands,  und  der  Schweiz ,  mit!  ih- 

her  nicht  anzuf  ihren  —  fiUic  es  Ichiechier  in  literarv  rer  äu(i>errt  geringen  Anzahl  von  Schi  i/tftellem  rech^ 

fcher  RückGcfat  aus,  als  in  Mecklenburg l  in  dem  Le^.  fertigt  diefe  Bchau|itüng  wohl  zur  GenQge.  J|3gni  die 

de,  welches  zur  GeÜB^nintaiaJIe^er  deutfchen  Bildung  gnldigen Göuer  doch  verhüten,  dafs  die  ven  dem  Ree. 

che  Beytrage  ge1iefert*bat,'a1<  T'erhaltnirmäfsig^mir  beliebte  \ 


foJche 

äiifsevft  w  eh'L  (■  .'  Die  fchwerc  Mecklenburgifchc  See- 
luft hat  nicht  verhindert,  äkts  aus  ihm  zwey  Männer 
herrorgeirangen  lind  (ich  meyne  Engel  und  Foß),  die 
auf  die  litfravifche  Bildung üeutTchlands  doch  unftrei- 
tig  einen  lo  mächtigen  Einflufs  g^ehabt  haben,  dafs, 
4i«nn')ede  gleich  groEse  Provinz  DeutTchland*  eben 
r<».yieJ>gel«ltet  hsUMk  es  nm  daeCultur  unTers  Vatejr» 
landes  unendlidb  Tiel  beder  I^ebn  mfllste,  als  wirk- 
lich tler*  Fall  ift.  TTafi  iibi  igcns  fogar  die  Nulie  die- 
fer  Seeluft  dem  Aufkommen  hedeuiender  Schriftftcllcr 
im  Wege  ftehe,  konnte  Ree.  wohl  nur  niederfchrelben, 
indem  er  abiicbtlicb  oder  aus  c^ner  unerklarliohcn  Di- 
fti^action  den  Umftand  ttberlah,  dafs  es  nur  wenige 
]\leilen  von  Her  fiftn'c  waTj  Wo  die  Phamanp  Kioyßoiks 
fich  zu  dem  h^chTten  Fluge  erhob,  den  je  die  lyrifclie 


Vergleichung  der  Schrififteller  Mecklenbot-gi 
in  Rückficlu  der  Zalil  je  zu  feinen  Gunficn  au»fa11e' 

Der  Ree.  macht  lieh  MlegfntUch  auch.daiVef 
gnagen ,  eine  von  andern  Hitarbaitem  deflelben  Iber» 
nals  durch  wiederholtet;  I^b  gepricfene  literarifchl 
Anftalt  Mecklenburgs  als  lächerlich  darzuTiellen.  iUan 
kommt  unwillkQrlich  durch  diefö  und  .ihnliche  AcuGm* 
rangen  «uf  dieVermuthun^,  d«Is,  um.  bcyfallswiivdi|l 
IMnge  in  leinen  Augen  wirklidi  ale  foldte  eribbciMa 
zu  machen,  man  rlicfelbcn  zuvor  ia  Zerrbilder  vft* 
wandeln  mülfc  ,  wie  man  bey  den  couifchen  Spiegda 
zu  thun  pflegt,  die  ihrer  Natlu-  nach  keine  andern,  ib 
nach  gewilTen  Gefetzen  verlerrte  Gegenftunde  in  üv« 
orfprüngl iohen  Form  darzuftellen  im  Stande  find. 

Was  fibi  igen«  den  Trtdel  betrifft,    den  Ree.  übft 

_-_    ,     das  Mecklenburgifche  ErziehungcwcCen  ausgieüst;  i» 

Poefie  bey  irgend  einer  Nation,  und  su  irgend  einer  wird  derjenige,  der  die  Hindenüfle  kennt,. •  weldM 

"  eine  bisher  nicht  abzuclndernde ,  vielen  Verbeffcrun- 
gen  in  hohem  Grade  unginifiige  Landesverfaffunp  «Ji'n 
erften  Behörden  in  den  Weg  legte,  s^effehn  ninfTciH 
dais  das,  was  bey  den  beftehendcn  HindernUTen  l» 
fretts  gefcliatb,' fetzt nabb  dem  Verlehwinden  derftlln* 
di'n  rchünTten  Hofrniin<,»pn  l)ercchti^t.    Dafs  ci  in- 


Zeit,  welidie  die  Gefchichte  kennt,  genommen  hat 
Rechnet  man  zu  den  ans  Mecklenburg  hervorgegan- 
genen Schriftflellern  norh  Kof(g;\rttn  ^  den  Mathema- 
tiker Karftcn^  die  Qu^ßorp's^  fftbtr^  und  eine  bedeu- 
tetide  Menge  anderer  SefarlÄfteller ,  die  rowob)  ih  ih. 
rem  Vatprlrtnde  fclbft ,  als  auch  im  Auslände  auf  dt-n 
erften  Lehrfiiihlen  Gcnnanicns  zu  dem  Rufe  grofser 
Geldtrien  gelangt  find,  und  all«  in  ihrem  Vaterlande 


7.n 


fserft  wenige  LUnder  in  Deutfcliland  giebt,  wo  im  All- 
gemeinen noch  fo  viel  ReligioJitit  und  Sittlichkeit  afr 


wcnigfimsuire  erfte  Bildung  erhielten:  £bwird)eder  getrofFen  wird,  «md  wo  noch  Ib  viel  echte  Tolerans 
Uhnarteyifelie  wohl  einf^elVehn,  daft  das  Land  viel  in  Jeder  Rflekfiebt  benfdit,  al«  eben  in  Meeklenbarj^ 
inenr  von  feiner  Hternrircli-n  Fhrenfchnld  abgctr.inen 


ahg  „ 

bat,  als  nach  des  Ree.  Kelchuldignng  nur  geahndet 
iltenlen  kann.  Durch  die  Zufammenfiellung  Mecklen- 
burgs mit  dem  allerglinzendften  Pimkte  des  cultivir- 
tcViDentfehlands  hat  Ree,  gehofft,  daffelbe  um  fo  leich- 
ter in  Scliatten  zu  f* eilen;  aber  wer  weifs  es  nicht. 


dürfte  wolil  fchwer  zu  läugncn  fichn.  Koch  fchwerfr 
möchte  es  werden,  diefe 'in  die  Augen  fpringenden 
Thatfachen  mit  einem  dmrchaoa  vcvnaeidllSgten  Unte^ 

richtswcfen  in  Ueliereinftimmung  zu  fetzen.  Man  W 
häufig  zu  bemerken  Gelegenheit  gehabt,  da£s  bey  ms^ 
chen  mehr  oder  minder  guten  Eigenfchaften  dieiUeck- 


daCt  die  grofsen  Genieen,  welche  da«  Herzogl.  Wei^  lenburgifchenErsielrangMuiltalten bisher lebrgeJCehi^ 

abarGehe  Regicrhaus  mit  feltener  Liberalittt,   aber  v^ren,  in  jugendKeben OenOthem  die  Oeftble 

iaoch  nicht  nnbegiinfligt  vom  Zufalle,  in  Innen  Staaten  gerechten  Ehrfurcht  und  Dankl^arkeit  zu  entwidtel*« 

«^  vereinigen  gewufst  hat,  faft  alle  Ausländer  find?  Die  einzelnen  Ausnahmen  wird  kein  Billigdenkender 

^leht  man  diefe  wenigen  leuchtenden  Sterne,  diedodl  auf  Ae  Rechnung  des  Ganzen  fetzen.    In  dem  üben- 

'eben  fowohJ  Deot/chland  als  Weimar  angeliOren^  Tftt  gefixten  liMt  fikr  AUei  jüe  fich  fchmeicbeln  dfirfeo, 

'ße^  ÄaW  der  Sehnß'fteller  ab;  die  der  Ree.  «urVer-  ntcbt  zu  dieren  Anmahmen  zu  pehüren,  vielleieht  bi»« 


glelchiing  vor  fcbl.if,': :  fo  bleibt  frcylicli  in  W'eimar,  fo 
wie  übernauj>t  im  inittlern  Dciitfchland ,  verhältnifs' 
tailsig  ein«'  viel  gröfiere  Menge  Qbrig;  aber  eben  die 
Menge,  die  als- Quelle  der  Aftercuhur  der  immer  wie- 
dnkebf  endetmd  leider  fo  gerechte  Spott  der  vcmünf- 


längrirliiT  Grund  zu  der  troftliclicn  Ucberreiigunp,  ei- 
ner jeden  kräftig  mitwirkenden  Beförderung  ziun  Btl- 
Inn  Toa  inaoi  «d«r  tdim  iddit  mnretfdi  n  ftyiii 


9H 


Il^tSLUdlNZ  piE&  BUCH-  v^»  KUNSTKAH PKLS. 


Aidrilodfgtini^A  neuer  Bücher.  ' 

Haadluagj  -  Reifen^ 
hthnien  für  Jünglinge^  zur  Kemmtiß  der  liidußrit 
iwrf  det  Hamdtls  der  Statttat^  heransfregebcn  Tort  S,  G* 
Mrirmer. '  Erfitr  Theil ,  welclier  Portitgd  uni  SckUft. 
den  enthilt.  g.  Berlin  itio.,  bey  den  Gebrüdern 
Oä  dicke  nnd-t^ob  in  allen  auswärtigen  Bwbi- 
Bandlimgcn  «A  babm  für  ig  gr«  od^te  «  Fl, 

Gegenwtrtige  Swomlnng  iRteredamMr  Rid^  bll 

sticht  blo£s  als  eine  umerbaltende  Leciiire  dienen,  Ton- 
dem  zugleich  eine  zweckmäLig^Handelsgeugraphie 
l|i  fich  faJTen.  Um  diefen  Zweck  zu  prreicben,  findet 
nun  iitt  alle  vorhandene  Nächrichten  von  einer  Pro* 
od^  Land  an  die  Erzählung  irgend  eines  Reifeft» 
den,  dieHimal  an  Ruders  und  Eck't^  angereiht,  und 
alle  Lefer,  hefonders  jange  liaufleute,  werden  die£l 
Bidifidir  alttsIiAfiflAm.  Ec  wirdiortgefcu«. 


y  •? 


Neue  Ftrtagt  •  Bucker 
Von 

..  O  «  •  rj.  Friedrich  H« 

in  G  i  e  Ts  e  n 
zur  JuIj  i  1  a  t  e  -  iM  e  fXe  l  g  I  O. 

Germamt»^  eine  Zeit fchi  lft  für  Staatsrecht,  Politik  und 
Sttttitik  von  DoDirchland,  herausgegeben  von  Dr> 
Cnme  und  Dr.  Joup.    Drir/rr  Band,  3  Hefte,.  gr>  |* 
*  Athlr.  ti  gt.  oder  4  Fl.  30  Kr. 
(mtlHUeV,  Dr.  Karl^  ausfahrliches  Handbuch  über  den 
.    ^fiU  Nap^iak^  tum  Behufe  wiflanlofaafthch  gebilde- 
"deuMcben  Gefchüftsuiänner 


illaimnhrten  Kupfern.  Schreibpap.  gr.  S-    >  Rtli^ 
I<S  gr.  Oller  3  F). 
^     Druckpap.  mit  inuminirten Kupfern  x  Rthlr.  8  gr. 
«jjer  »  FI.  34  Kr.   ■  '  -  . 
Druckpap.  mit  £chw«»en  Kvpfem  so  gr.  oSer 

t  Fl.  30  Kr. 

Dr.  Georg  Gottlieb  ^  Uber  den  Einßuf^  der  Ee. 
Cent»  icltät  der  Alhidadenregel  bcy  einem  Winkel« 
mefTer.  gr.  g.  (In  CommiCHon.}    4  gi  ■  oder  i(  Kr. 

jWrff,  ?.  i*.  Katechiimus  der  diriftlichcn  Lehre. 
Futtßt^  mit  untergefetzten  Fragen  Termehrte»  reob^ 
inäfsige  Auflage.  8*    5  gr-  oder  la  Kr. 

—  Dr.  F.  IV.  D. ,  Lehrbuch  für  den  erften  Unterricht 
in  der  PhiloTuphie.  2  Tlicile.  /vin/^f  Tartie£CerteAttC> 
läge.  g.    Jo  gr.  oder  x  Fl.  30  Kr.  . 

Sufiouh^  C.Tnxnq.^  Vitae  duodeeim  Culani«  Bditkl 
iifai  Scholarum  adcommodata.  g. 

Zur  Herbfttneffe  erfcheir^en: 

CroluMH't  Handbocb  Aber  den  Codt  tkf^ita ,  stcr  Biful. 

fi«".  8.  * 

Jcuj? ,  Dr.  K. ,  Lehrbuch  des  SieiUreehts  des  rbeinfr 

Ccben  Bundes,  gr.  8- 
SAmdt't^  l)r.  y.E.C.y  Lehrbuch  der  ibeoIogilcbenEn» 

cyklopldie  und  Methodologie,  gr.  g. 
Zimmenuautt'r  deinfches  Uebungsbucb  zum  Ueherretzetk 

aus  dem  Deutfchen  im  Lateinilcbe,  Dach  der Krebl> 

leben  Metbode  bearbeitet. 


e  RtUr.  so  gr.  oder  5  FJ.  6  Kr. 

—  Theorie  defi.gerlcbtlichen  Verfahrens  in  hür- 

fierlichen  Rechtsftr^ifigkeiten.    Drittt  verbeft.  Auf- 
age.  gr.  8,    a  Rtlilr.  oder  3  Fl.  36  Kr. 
Hbd^,  C,       Erltes  I^febuch  für  Anfänger  der  jatei* 
idrchen  Sprai>he.    Zitetfte  verbefferte  Auflage,  g. 
S  gr.  oder  j<  Kr. 

Mrthiy  Jok.  PAii.,  latehufobesLefebnd)  nach  der  Sto> 
feiilolge  der  PomienTehre  fth*  die  erften  Anfanger. 

Kebft  einem  Anhange  zur  fortgefetzien  Lecttli»  ftr 
Geübtere,  g.    16  gr.  oder  i  Fl.  la  Kr. 


Neue  Verl Agt '  Artikel  der  Ge')r.  Mal  1  inckrodc 

zu  Dortmund  vur  Ülioriniitj  I8»0.,  welche 
in  ancu  guten  DiicliliandKin^rn  zu  hal>eii  find: 

£»3^rBand.  gr.  g.    DerPßirrervoaElfty;  das  IiuerefCantefie  aus  dem  Nach- 


löffc  y.  F.  Möllert,  Verfaffers  der  bekannten  Bitt- 
fchrift  au  den  Känig  Friedrich  WiIh<>Tm  III.  im  Jabr 
1806.  In  zwej  Bändchen.  g.  Erflet  Blndebea 
I  Uthlr.  4  gr. 

jf,  B.  Dtuäuoy'f  kleine«  franzöfifch  -  deutfches  und 
•  dentfch  •  f ranzöfifcbe*  HuktHOntrhuek.  Zwtift*  durch* 

aiis  verbelT.  und  verm.  An'f^iH*^.    Auch  als  Nr.  TV. 

Deffen  Curjus  zur  Tolidandij'cn  Lrleruung  der 

ir  Ht/öljfchen  Sprache,  gr.  8>    i  Rthlr.  11  gr. 
M.  y.  iL  F.  Stidea^Otkn't  deolematorifdies  Lefebucb 

far  mittlere  tmd  obere'Scbttlklaflfim.    Zweifu  Ter* 

mehrte  A  r.s'',r  'C.   S .     1 S 


Jfcieetef&rReclitswUrenrcbaftm^  2e/a*«  eur  neuen  Ausgabe  dea  »orftehenden  BocbeS 

.  aus«.  :  i>  n  von  Dr  K.  Grolmaa  und  E^id  von  Uhr.      -»ß^      j.^  Befitaer  der  eltea  Ausgabe  befimden 

71J  Iiabfn  t':r  4  r^r. 


i-jvc^M'ijt'n  v<jn  L'r  iv.  \jroimaa  una  £^1 
Erßei^  dei  früheren  Magaairts  lUten  Bandes  is  Stack, 
f.  (wird  fbrtgefetst.)  ts  gr.  od«r^54'Kr.-  - 

t\emarques  für  le  Particip«  psCM^  piV  K  C  (MUML 

4.   3  gr.  oder  11  Kr. 
9diM^  foki  FmL,  Bilderfibel  zw  Beßtrdertmg  der 

Laulnietliü  lc.    Ein  Vcrfuch  ,    II f  Aofichl  de«  A  B  C- 


Bertiia  und  Uertkold;  oder  der  Proceüs.    Ein  Qriginal- 
]ußtpM  ist  einem  Aefeuge.  t<  <|n  CtemniimaiO 
-jgr. 

GIcTfh  -nach  der  MefTe  werden  fertig : 

clieQ 


Biiderwefen«  durch  eine  neue  Allwendung  dellclben   Der  Dm»  in  Köln,  ein  Meifterwerk 
Wbr  M  «mkbtn.  NeUk  einte  UUbaA,   Mk      Bnmt,  Nifc  swey  Fraebd(u|£m  TM  tlilif/. 
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Dtutfch'frain^/eh«  GeJftrUche  zur  Erleichterung  des 
Sprcchenlemens.  Von  Ifc  fiiWM*   ZiMfr«  iimgMiw  _ 
b  «>  i  t  e  t  e  Ausgabe,  t. 

2>«r  t/arrir  tfom  El/egs  «•  C  w.  Zwetftes  Bändchen. 


Keiufte  Vcrh^t  -  ArtikA  der  C.  F.  M  fi  1 1  e  rTchenpudi- 
handlun^  u.  Hülbuchtlruckcrey  in  Karlsruhe, 
welofae  die  Herma^^iiTcbe  Buchhandlung  in 
'  Frankfurt,  gleich  .ihrem  dgenen  Verlag,  für 
't  ihre  eigene  Rechnung  ▼errechnet,  und  -v -Iche 
cuf  der  Jubilate  •  Meffe  igio.  in  Lai^zi^ 
iron  derÜBlbcn  bnogen  werdtfn  fEMment 

Jt)r.  y.  "N.  F.  Brauer' C ruf  licrzogl.  BacT.  Staatsrath 

ynd  Prihdent  der  G^fei^gebungscon^miflion,  Er« 
'  llöterungen  Ober  den  Code  Napohion  und  die  Grols» 
"  hefzogl.  Badirche^iürgcrUohe  QcfiMi^binng.  ^Bdm, 

gr.  8.  igio.    15  Fi. 
ü—  —  Beyträge  zu  einem  «ngemeinen  Staatsradit  der' 

Rheinik:hen  Bundesftaaten.  g.    i  Fl.  36  Kr. 
CocU  NafoKom  mit  Zu£li2en  und  Handelsgefetzen,  als 

Landrecht  für  das  Grofsherzogthum  Baden,    gr.  8. 

Officjelle  Ausgabe.    Druck  und  Format  wie  die  Er^ 

läuterungen  zum  Code  Nap.  iSo<,).    4  Fl.  15  Kr. 
£rhorehiung  für  das  GroIsherzogtUum  Baden,  nach 

dem  Code  Napoleon  tabelleri£Bfa  l»eerbeitet  Ton^.  JF« 

Sonntag,  ig  10.    24  Kr. 

EMkrl.ißdy  Dr.  J.  C,  GroCih'^rzo^l.  Bad«  Ref^emng^ 
JUedicinaUHeferent,  Apothekertaxe  zur  neu  cinge« 
führten  Preofisifchen  Phannakup6c ,  nach  vorange- 
fchickten  Grundfitzen  entworfen,  gr.  g.    45  Kr. 

CiiffV,  Dr.  f.  3^.,  neue  EntdedLungen  in  der  Gehint», 
'  Schädel-  und  Organenlehre.   Mit  vorzüglicher  Be- 

!  nntzung  der  Bliidelclicn  S  liiit\  ü1)i>r  tiiele  Gcgen- 
ft.inde  dargeftellt  und  mit  Auinerkungen  begleitet 
nach  den  GallTchen  Unterredungen  zu  Karlsruhe 
im  Deccmber  i)io6.  iMii  Hn.  Dr.  GaB's  F.il<lnir>,  und 
drey  Scb  idel  •  Ablnlrliini^en.  isc*/-  Hr.  Ztayre  ganz 
umgearlieiiete  Auflage,  g.     2  Fl. 

Cmtlin ,  Dr.  C.  C. ,  über  den  EinRufs  der  Naturwiffen- 
IchaFt  3üf  (las  gefammte  Staaiswohl ,  vorzüglich  auf 
land  und  Zeit  angewendet.  Ncbft  Vorfcblügen  zur 
AnpflaQzung  entsprechender  Surrogate  für  die  kobr 
baren  Kolonialwaaren :  aU  Zodcer,  Kaffis,  Indigo, 
C!nnarindf? ,  Knmpfcr,  Opium  u.  a. ,  ncbft  einigen 

{    Notizen  über  die  botanilk^eu  Gärten  in  Karlsruhe, 

'.  t<.fi09*.  ».Fl.  • 

Cmelin,  Dr.  C.  C. ,  Flora  hadenfis,  alfatica  et  confl- 
•  ni^  regionuiu  eis  et  transrhenana,  plantas  a  lacu 
I    bodamiei»  usque  ad  conflucmcm  jAlofeiiae  et  Rheni 

nafcentes  exhibott  emn  iconibus.  Tom.  J*  IL  IIL 

3;  uiaj.    lifFI.   ■      '  > 

Die  heOkeEtnpFehlimg  dief^s  ftorBetantleer,  Aerste 

und  Apotheker  äuf'ifrrt  ir/rrrrTiT^ifn  Werks  liefert  eine 
ausföhrlidie  .Reccnüuu  m  der  .aJigemeinen  Literatur- 


Zeitung,  Monat  März  iftoT  Nr.  6f.  €i  und  (9.  m 
$m  ft9'^l49't  WO' am  Anfang  und  Seblnli  geläfl^  wM:  I 

Dicfe  Flora  ift- eine  der  fahönften  und  reich. 
f^haltigfien,  die  Deutfchland  aofzuweilen  hat  1 
^Die  iiwgfiÜdg  und  richtig  zuCammengeftelln ; 
'   •  „Sfnonymie ,    die  lehrreichen  Bemerkungezi, 
.-  f, welche  dasRefultat  der  genauen  Beobachton^ei 
„de»  Vis.  auf  tlfffen  botaiiifclien  Helfen  durch  c 
iihen  grof<en  Theil  des  (udiichen  Et^ropa  üai!, . 
ndie  genaue  Beftimninng  der  nebe  verwaiidtta! 
„und  bisher  oft  verwechfelten  Arten,  zeuga 
„von  einer  iVleilterhand  —  Druck  und  Pap»« 
„find  der  oute  det  Werks  angemeCTeni  mi4dil 
„Abbildungen  vortrefFlicli  u.  f.  w." 

Handels -Gefeue  für  das  Grofsherzogthum  Baden,  oit 
beygedruckten  Sätzen  dek  Code  Napol^onj  ifonif 
in  den  Handels  •  Gefotaen  hingewiefen  ift^  gr.  ^ 
ijio.   X  Fl. 

Mathty  'demfch,  lateinifclt  und  fransSfim»  Scbnib ' 

iilii  iii^  n,  25  in  grüfs  (Juer- Quart  geftocbeneKupfe- 
platten,  nebft  einer  gedruckten  Auweifungforiia 
Schreibonlerridn.   i  Pf.  -30  Kr. 

Mittler ^  Geheiuierath  und  Leibarzt,  Diätetik  füri«- 

Serliche  MädcbenTchuJen ,  znnicbft  f Or  die  sa  fiii» 
baL  t.  tgto.  |(  Kr. 

—  —  allgemeine  Technologie,  oder  Verarbeitung,  Z»' 
bereitung  imd  Benutzung  der  Naturproducte  fürb«^  1 
gerliche  MädcbenTchulen,  zunächTt  für  die  zaHd»  I 
äal,  nach  Fmfte  kun. «nUroifiMi.    30  Kr. 

{>l^ani£>tion  für  das  .Grofifierzogtlnim  Baden,  ewW- 
tend  das  General  •  Refcript  vom  16.  Noveiabcr  tpf 
nebft  den  Gimmtlicben  Beilagen  und  der  PrIih^  ; 

Ürganifation.  gr.  g.    tgio.     i  Fl. 

Das  GroC&hcrzogthum  Baden  nach  feinen  zehcn  Krce 
. .  Jbn  and  dea  AmtsbesirlMn  topographildi  (hiiB>i> 
•  gr,  |.  i|iQ.   1  Fl* 

Bey  den  Gr^irüdern  Gädicke  in  Berlin  iß»* 
fchienen  und  ddleli>ft,  fo  wie  in  allen  andern  BiC^ 
kandlnngen ,  ftr  i  Rihlr.  oder  t  Fl.  4g  Kr.  1«  babtn: 

Zkirßenurig  des  Gthyjuchs  und  Kutzem  jihtiflfchtr , 
mljcktr ,  matktmatijclur  uucL  aßkttifcktr  KtMMt»4* « 
drr  Aiuufnmg  Atr  Künfle  und  HanJurertit  vM^** 
Mtintrty  K.  Fr.  Tngcnieur-Capiuin. 

Der  Hr.  Verfaffcr,  bekannt  genug  durch  mehret« 
fehr  gefbhätzte  Schriften,  lehrt  hier,  wie  felir  ""^ 
durclt  die  genannten  Kennmiffe  Künfte  und  H*o<i' 
werke  noch  verbeCfern  könne,  imd  es  if<  ^  *^ 
Fdsen,  dafk  (bine  Vorfehlnge  angewendet  wardai^"*'' 
gen.  Jeder  Künftler  xmA  Haii<l\verlLCr  wfild* 
hfüg  grof&en  YortheU  davon  haben. 
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RECHTS  GELAHRTHEIT. 

FüASKFURT  a.  M.,   b.  Varrentrapp  u.  Weaner: 
üwterridit  oitr  htßm^tm  dtr  KormUndir  A»  der 

fßrßl.  Primatifchtn  Stadt  Frankfurt  am  IHayHfiVr'te 
lulclie  durch  die  höchfte  Vcrordnune  Sr.  Hoheit 
des  fouverainen  Fürften  Primas  d.  a.  Aftihlifea- 
barg  d.  15.  JiUv  iSog.  feftgefetzt  und  vofgefebri^ 
Iwii  wordeo.  Nfbrt  Abdruck  des  Formulars  des 
verordneten  Vormunds -Eides,  wie  auch  der  vor- 
geichriebeoen  Mufter  eines  Vormünder -Tage- 
buchs und  erften  Vormunds  •  Rechnung.  igo8. 
Mit  der  angebSo|^  fammaiilchttilahaltBaiiseige 
70  S.  4. 

Die  hier  an^^erpigtelnftruction  ift  keine  eigentliche 
Vormundfcljäfts- Ordnung,  kein  Geietz,  das 
alle  Punkte  des  Vormundfchaftsrechts  umfafst;  fon- 
dern  blofs  eine  Anweifung  fär  die  Gerichte  und  Vor- 
ndiider,  wiefie  Geh  in  Bezug  auf  die  wichtigrten  An- 
gelegenheiten der  vormundfchaftüchcn  GefcTiaftsfüh- 
rung  zu  benehmen  haben.   Es  werden  hier  blofs  in 
ß-ff  HaoptftQcUen  die  Pflichten  beftimmt,  welche 
'i-T  (>?rirhtf>r!  und  Vormündern  obliegen,  in  Be/ic- 
1  uüi;  auf  1)  die  geriduliehe  f'^erßegelung  und  Iiiven'ur 
dtsnipiütnvtrmogtnst  2)  deffen  Thtilme,  3)  clprfen 
FimaituMgt  4)  dedeo  Btrtchnung  durea  den  Vor- 
nnnd,  und  5)  iH»  AMltferung  dejftlben  an  die  Ei  gen. 
t':"mer  unri  die  (Initlirunff  der  Vornviidcr.     Die  In- 
ftructioQ  felbft  emptiehit  üch  durch  ihre  Deutlichkeit 
und  Genauigkeit,  ingleichen  durch  mögliebfte  VoU- 
fiindigkeit  der  bier  enthaltenen  Anweiluneen,  und 
verdient  aus  dlefem  Grunde  felbft  in  wKfenrcnaftlicher 
Beziehung  die  Aufmerkfamkeit  des  juridHfchen  l'ubli- 
cums,     AuCserdem  beruhett  die  hier  enthaltenen 
Sanerionen  Im  Ganzen  genommen  auf  fehr  richtigen 
i'rincipien,  und  empfeS^i Ic    fi;  h  vor^Oglich  liurch  die 
kiujjeSorgfalt,  mit  der  incr  ail('<;  aut  mügliclift  fiebere 
Krhaltung  des  Vermögens  der  Pupillen  berechnet  ift, 
QDd  darch  die  zwekmäCsigen  Anweifungen,  welche 
Irier  die  Vonaflnder  erhalten,  vtn  aneb  fie  gegen  alle 
Verantwortlichkeit  aos  ihrer  Gefchafü-fabrung,  und 
aiien  hierau*;  etwa  zu  beforgenJen  ISachllieil  zu  dek- 
keo«   Nur  hier  und  da  drängten  fich  uns  einige  Zwei- 
fel gegen  die  Zweckmäfsigkeit  einzelner  Verordnun- 
gen auf,  auf  welche  wir  das  Publicum  aufmerkfam 

maclipn  zu  miiffLHi  r  -,  ubm"  jc doch  dadUTCll  dW 

Werth  des  Ganzen  herabiet^en  zu  wollen. 


So  i(t  es  fehr  zweckmäfsig,  dafs  die  Gerichtfc  ia 
Hinfiebt  auf  ihr  Vorfahren  bey  der  AnÄiehmung  der 

Inventarien  (S.g-  ?-6.)  die  An  weifung  erhalten,  die 
Verzeichnung  uncf  Befchreibung  der  einzelnen  Ver- 
rougenstlieilc  nicht  unter  einander  und  ohne  Ordnung, 
oder  nach  der  Ordnung  der  Zimmer  und  Behältnifle» 
Ibndem  nach  den  Gattungen  und  Arten  derfelben  vor- 
zunehmen: denn  nichts  erfchvvort  die  richtige  Ueber- 
ß<.  ht  des  ganzen  Vermögeosbeftandes  und  ieiuer  ein- 
zelnen Tbeile  mehr,  als  die  erftere.  hie  und  da  ObK- 
che  Aufzeichnung'sweife.    Allein  die  (S.  10  f.)  vorge- 
fcbriebcne  Ordnung  der  ("laffiiicalion  der  V^ermögens- 
theile  und  der  einzelnen  Rubriken  des  Inventariums» 
möchten  wir  keinesweges  als  ein  nachahmum^swar* 
diges  Mufter  empfehlen.    Fflr  das  er/h  vebflbrt  ge- 
wifs  in  jedem  zweckmSfsig  angelegten  Invcntarium 
den  hier  in  die  driii«  Rubrik  verwiefenen  Documentea 
und  Scripturen  die  erfte  Stelle.    Mit  ihrer  Durch- 
fipbt  und  Aufseiehnung  muls  wohl  um  deswillen  die 
Inventur  beginnen ,  wral  durch  fie  gleicbfam  die  Prä- 
liminarien  des  ^i.i^.  n  Offcliäfts  conftituirt  werden, 
und  fich  manclit;  ilubrik  gar  nicht  gehörig  bearbeiten 
läfst,  wenn  die  invenlircndc  ßeliörde  fich  nichtdnrch 
Ein  -  und  DurchGcht  jener  Befundthe^'  -  der  zu  inven- 
tirenden  Habe  eine  vorläunge  Ucb^'rj''bt  des  ganzen 
Vermögens beftan des  verfchafft  hat.    Dann  aber  glau- 
ben wir*  jedes  Inveotarium  mOlTe  in  dem  Falle,  wo 
Immobilien  und  Mobillen  vorhanden  find,  in  zurty 
fTauptlheile  zerfallen ,  in  ImmobUun  und  .VobHifu.  Mit 
diefer  Anficht  von  der  bej  der  Anlage  eines  Inventa- 
Tiums  zu  beobachteodm  natllrlicben  Ordmug  aber  ~ 
verträgt  fich  die  hier  vorgenommene  Einrangirurg 
der  liegenden  Gflter  und  fcdcber  Oerecbtfamen ,  wel- 
che in  diefe  Kategorie  gehören,  zwifcheo  den  Rubri- 
ken baar  Geld,  Gold  und  Silber  und  KapUatUn  durch- 
aus nicht;  und  nucb  das  will  uns  nicht  gefallen,  dafs 
bey  der  A-jf'-i -imune  der  .Mobil -en  die  materiellen 
und  immatei  lellen  Beltandthcile  des  \'ermögens  nicht 
gehörig  getrennt  find ,  und  aufsenftciiende  Activ-Ka- 
pitolien  und  Proceffe»  oder  fooft  noch  unerörterte 
Forderungen,  zwifchen  die  eincdnen  Hauptbeftand- 
tbt  ilf  des  niateriellen  Mobiliarvermögens  eingefclio- 
ben  werden  follen.  Es  mag  zwar  manchem  Geichafts- 
manne  gleichgültig  zu  feyn  fcheinen,  ob  die  einzelnen 
Beftandtbeile  einer  zu  inventireoden  Vermögen smaHe 
auf  diefe  Weife  rangirt  find,  oder  auf  jene;  gcnurr, 
wenn  nur  das  Invt:iJi:;r";Mn  ll.-  n!!'  \  ürrfändig  enthalt- 
allein  uns  woiigftens  fcheint  diefs  nicht  fo.   Eine  der 
Natur  der  Dinee  mtelichft  aiiMiiieaene  Ordnung  , 
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^  oiufs  Qberaii  Im  Gi  rchäftsgange  herrfcben,  und  alfo 
auch  hier.  Un  ^  venu  die  inveotlrende  Be|lörde,  wie 
diers  meift  der  Fall  feyn  wird»  bey  der  Inventur  fcibft 
die  Ordnung  befolgt,  wie  die  Beftandtheile  des  Ver- 
mögens im  Inventarium  rangirt  werden  müffen,  fo 
mag  oft  die  Erfcbeinune  eintreten,  dafs  mancher 
Thdl  des  materiellen  Mobiliarvermögens «  der  erft 
fpät  an  die  Reibe  kommf,  bedeutenden  Scliaden  wah- 
rend der  Zeit  leidtii  kauu ,  wo  licli  die  inventirende 
Behörde  mit  der  Inventur  der  linmubilien  und  aufsen 
fteheadeo  Activ  •  Kapitalien  und  Procefla  befaßt »  die 
oft  viele  Zeit  w^ntmmt.  Um  deswillen  hat  aneh 
das  von  der  preufsifchen  Gefetzgehung  {Gerichtsordn, 
Tfa.II.Tit.  V.  S.97  f.)  vorgefchnebene  Schema  für  ein 
Inventarium  nicht  unfern  ganzen  Mevfall,  fo  natariieh 
•uchabrigeos  die  dort  vorgelcbriebei)eAubrikeiifol|e 
IIV.  Eben  fo  fcheint  es  uns  nictit  ganx  zweekmifsig 
zu  fevn ,  \vv;nn  (S.21.  $.IH  )  die  Vorrnflnder  Ijlofs  nur 
aufttel'ordert  w.  r.len,  ,,zu  überlegen,  ob räthiicber 
ttod  wirlbrcbaftücher  fey,  die  vorhandenen  MobUieil 
au^ubewabreo,  oder  aber»  zu  Verbütung  Abganglk 
und  Schadens  t  oder  znt  Erfpanuig'der  Verwabruogt> 
koften,  od(T  um  den  Werth  derfeiben  ;riii  h-ffenn 
Nutzeil  auf  Zinfen  zu  legen,  diefe  zu  (Jei.l  zu  ma- 
chen."  Wir  können  uns  unmöglich  davon  viel  Gutes 
für  die  Pupillen  verlpreohea ,  dafs  diefer  Punkt  der 
GOterpflege  auf  diefe  Weife  der  WUlktlr  der  Vorrnfln- 
der anheini  gRj^eljeii  ift.    Wenn  die  römitciir  C)  r>  rz 

§eljung  in  Kiickricbt  auf  die  befugnifs  des  Vonuun- 
es,  die  Güter  feines  Pupillen  zu  veräufsum,  ftrenge 
ift(  und  dem  Vormunde  nur  dann  erlaubt,  die  im 
Vermögen  feines  Pupilieo  begriffenen  Mobilien  ztt 
vcräufsern,  wenn  fie  von  ftK.ecliter  Befcliaffenheit 
find,  und  (ich  nicht  wohl  aufbewahren  Jaffen,  fo  be- 
ruhte diefsauf  einem  damals  bey  weitem  firingentern 
Grunde,  als  jetzt:  auf  der  Schwierigkeit,  Geld  Geber 
auf  Zinfen  anszuthun;  —  einen  Grund,  denCnofian- 
tin  in  L.22.  i^n.  C.  de  aitninifiraL  tutor.  f  1  b  t  t  fir  jene 
Sanction  anfahrt ,  der  jedoch  jetzt  bey  weitem  weni- 

fer  Gewicht  hat,  als  in  jener  Zeitperiode.  Mit  Recht 
at  daher  die  franzöfifcbe  Gefetzgebung  (Codi  Napo- 
Uon  Art.  452. )  es  dem  Vormunde  zurPfficht  gemacnt, 
alle  bewegliche  ilabe  feines  Mündels  in  dem  nächften 
Monate  nach  dem  Scbluffe  und  der  Joveotur  bis  auf 
diejenigen  Gcgenftände  zu  verkaufen,  welche  er  za 
Folj^e  der  Ermächtigung  des  Familiehraths  behalten 
dari'i  und  auch  dii?  preuCsifcbe  Gcfetzgebung  (A.  P. 
L.R.  Th.ll.  Tit.  XVIII.  §.  459.)  hat  nie  Sanctionen 
der  römifchen  Gefetzgebune  in  Cofem  verlafTen,  «Is 
fie  es  dein  Vormunde  zur  Pflicht  macht,  in  Ermaag». 
luoueiner  vorhandenen  Verfiv^ting des  FrhlalTers  Ohor 
die  Frage,  wie  es  mit  den  Mobiiien  gehalten  werden 
füll,  welche  feinem  minorennen  Erben  zufallen,  fo 
wohl  darüber»  als  über  die  Art  des  Verkaufs  oder 
der  Aufbewahrung,  ohne  Zdtverloft  beym  Vormund- 
fch.ifts.unle  anpcmerfenp  Vorf^ftlripn  n.  tlum-  wo- 
durch dann  gleichfalls  der  Willkür  des  Vormundes 
ib  ziemlich  begegnet  ift. 

Ferner  können  wir  es  auch  nicht  hilligen,  dafs 
(S.2I.  $.20.)  der  Voimuiid,  welcher  iNameos  feines 


Mündels  fich  in  ProcefTe  eiozulaffen  bat,  zu  weiter 
nichts  angewiefea  ift,  als  nur  dazu,  bey  vorzüglich 
rechtfcbaffenen  und  einßchtsvoUen  KecUtsgelehrtee 
Rath  zu  fuclien.  F.s  läfst  fich  im  Voraus' abfehen, 
dafs  dadurch  diePLipUlen  in  manche  ProcelTc  verfloch- 
ten werden  mülien,  welche  (ehr  wohl  zu  umgehen 

§ewefeo  feyn  würden.    Die  Reehtsgetehrten ,  welche 
ie  Vortnnn  ler  /u  Rathe  ziehen,  werden  in  der  Re- 
gel immer  dem  Curps  der  Advucaien  angehören,  die 
theils  wegen  der  EinTeitigkcit  der  Anricliten  ,  wozu 
fie  ihre  JkCcbiftigung  hinfahrt»  tbeiis  auch,  weU 
dieb  ihrem  Vortheik  mehr  snfset,  immer  mehr  für 
als  gegen  Proceffe  ftimmen  wen^n;  befooders  da  es 
dem  Vormunde  nicht  immer  gelingen  wird ,  unter  ih- 
nen grade  auf  den  rechtfcbaffenften  und  ein  de hts voll- 
ften  zu  treffen.  Bey  weUem  zweckmifsiger  möchte 
es  gewefen  feyn,  die  Vormünder  «Bzuweneh,  dafsfis 
durchaus  keine  Proceffe  nber  Angelegenheiten  ihrer 
Mündel  anlangen  folien,  ohne  vorherige  Autorilatioo 
der  Curatel-äection  des  Stadtgerichts.     Zu  diefeo 
Gmndfiitzan  bekennen  ficb  die  franzöfifeb"  und  prea- 
fsifche  Gefetz^bune.    Jene  (Chi.  Nap.  Art.  464  ) 
erfordert  die  knnäcntiLiuu g  des  FaimlKMir-ith« ,  «^na 
der  Vurimiad  eine  Klage  vor  (J-rif-ht  l'r.urfen  will, 
welclie  fich  auf  Rechte  des  .M  uuiek  au  iinS  ■wej:!i- 
eben  Sachen  bezieht,  und  einpEehlt  nooh  Qberdieür 
{Codi  de  prociä.  eit/Ue  Art.  «3.)  alle  .Streitfaehen  der 
fluide' jänrigeo  der  befondern  Aufficht  der  bey  At» 
Gerichten  angefteliten  kaiferl.  Procu  raturen.  Diefe 
(A.  P.L.R.  Tb.  11.  Tit.  Will.  $.493  u.  501.)  aber 
erlaubt  dem  Vonnunde,  blofs  faumfelige Ziafra«ablt( 
ohne  »orgängii;c  Genehmigung  des  Vormundfchaftl* 
amtps  zu  belangen  ;    zu  allen  übrigen  ProcefTen  aber 
erfordert  fie  mit  Recht  die  ausdrüclcliche  Geoebati* 
gung  diefer  Stelle,  bey  Strafe  der  Nicht igkcit*«Dei 
ohne  diefe  Genehmigung  angefangenen  Proceffes. 

Vorzüglich  zweckmäGsig  und  nachahmungswerth 
find  abrigens  die  im  vierten  Hauptfiurke  en [ haJtenen 
Verordnungen  Ober  die  den  Vormündern  obJiegenda 
Rechnungsführung.  Durch  fie  wird  maoehem  ariiM 
begegnet  werden  können,  drr  lufserdem  •zwitchd 
Vormündern  und  Pupillen  oJt  unvermeidlich  ift.  Ins* 
belonciere  verdient  die  Verordnung  (.S.31.  $.39-) 
fern  Beyfall,  dafs  die  Vormünder  zum  Behuf  ilirer 
kenftigen  RccfanuDg  vom  Tage  ihrer  Verpflichtung 
an,  foglrtich  ein  Tagebuch  fohrtn  follcn,  in  welches 
ße  ieiiiglicb  nach  der  Ordnung  der  Zeit  jeden  Poften 
von  Einnahme  und  Ausgabe,  der  in  ihrer  Verwaltung 
vorfällt!  mit  Bemerkung  des  Datum  eintragen  fc^eu. 
Wird  aber  mit  df>r  erforaerlicheo  Strene»  darauf 
fehen,  dafs  die  '/  inr.ilnder  in  diefem  Punkte  ihr* 
Obliegenheit  nachkommen,  fo  fcheint  es  uns  keines- 
Weges  notbwendic  zu  feyn,  dafs  nach  der  VercnJ- 
luiag  (S.ao*  $.J4.1  von  den  Vormaodero,  von  der 
Zeit  ihrer  VerpBiefatung  an,  aÜeSfakrt  eioe  ReehmiBg 
abi;f  legt  werde;  foodem  nach  unft-rm  Ermeffen  möch- 
ten die  Vormünder  von  diefer  Obliegenheit  unbedenk- 
lich dispenfirt  WPrden  können,  und  zu  weitrr  nichts 
angehalten  \verdftn,  als  nach  Beendigung  der  yor* 
muudiicUaft  eine  Uaup trecbnung  zu  l<^en*  Dif  ^^'^ 
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Jiche  Rechnnngsleguog  rffent  zwar  ailerdjnes  tl«zu, 
«dais  die  Tormundfcbamicbe  Behörde  den  l^rmund 
trad  feine  Gefchiftsfabrung  immer^  möglicbft  ee^u 
<oistrolüren  kann,  ond  dient  alfo  in  fofern  gewiTs  zur 
Sicberbeit  des  Mündels.    Aliein  diefe  C    t)  iI«  nd 
die  dadarcli  l)egrondete  Sicherbeit  feines  Vermögens 
Terur.jcht  ihm  auch  oberaJl  «locB  falir  bedevtendca 
Ivüflenauf  wand ,  der  ihm  erfpart  werHpn  kann,  wild 
cier  Vormund  diefer  (Jbliegenbeit  entiaHt-n.  Und  den- 
Koch  könnte  ibm  diefelbe  Sicherbeit  feines  Vermd- 
ctosTerCcbafft werden,  wenn  nun  dievorniandfebaft- 
Bebe  BehAnt«  anwiefo,  ficb  ton  Z«it  m  TMt^  viel- 
leicbt  alle  Jahre,  vom  Vormunde  fein  Tai^ebucb  aus- 
aotworten  zu  laffen,  und  fich  durch  deifea  Ein6clit 
vnd  Prüfung  von  d«m  jedesmaligen  Stande  des  Pupil- 
iMramöffens  zu  onterrichten.    Die  Verordnung  der 
InBzArifcnen  Gefetzgebung  {Coät  Napol.  Art. 469  f.) 
welche deii  Vormund  nur  am  SchluHe  1  einer  (Jefchdfts- 
führung  die  Leguog  einer  Hauptrecbuung  anmuthet« 
md  den  Familienrath  aufterdem  blofs  dazu  Mforifirt; 
tlftn  Vürnrtunde  von  Zeit  zu  Zeit  eine  T'eherficbt  der 
L^ge  abzufordern,  worin  lieh  ieio«  Verwaltung  be- 
findet (itats  de  ßtmt'um  dt  fa  ßffflon)^  dlefe  Ver« 
(Mdoung  bat  allerdings  bedeutend«  VorzOge  vor  dem 
Cfondurtz«  «nferes  deutfchen  Vormundrenaftsrecbts, 
dafs  der  Vorimiiid  allj.ihrlirh  eine  dem  I\echnuiig.s- 
fbie  iogeaieffene  detanliirle  Rechnung  über  feine  Ver- 
waltung legen  mufs.    Solche  lU-choungen  helfen  in 
der  Rfgel  zu  weiter  nichts,  als  zur  Vermehrung  der 
Xorten  der  Verwaltung  des  Pupillenvermögens,  und 
f^fien  nicht  einmal  immer  eine  ganz  zuverläffi^e  Ue- 
berßcht  vom  Stande  der  Verwaltung,  falls  nicht  mit 
ihrer  Hevifion  eine  altiShrttcli«  Unterfucbung  der  Ge- 
wjhi  fchaften  verbunden  wor  len  ,  was  nicht  nur  nicht 
überall  ^cfcbieht,  fondern  auch  ohne  fehr  bedeuten» 
den  Kolteostifwnd  oidit  «inm«!  «Ujibrlidi  gafielift* 
beo  Ina  00. 

TTeberliaupt  können  wir  den  Wnnfch  nicht  un- 
terdrücken, dafs  unfere  deutfcheii  Hegierungen  im 
Vormundfchaftswefen  die  Sanctionen  der  ^anzöf. 
Gefetzgebung  einer  forgfältigern  Aufmerkfamkeit 
wardigen  möi;en,  als  diefs  bis  jetzt  gröfslenthells  ge- 
fchehen  ift.  In  diesem  Punkte  hat  die  franzöfifche 
Oefetzgebung  gewifs  die  bedeutendften  Vorzüge  vor 
unfern  Gefetzgebungen.  Die  Herßelhmg  eines  Fa- 
rr.iÜenralhs  gehört  urwifs  unter  ihre  finnreichften  Er- 
üaduogen  zur  Bef'ordei  ung  einer  guten  Erziehung 
ältemlolMr  Minder iSbriger,  und  dner  %virthfchaftli- 
cben  Verwiltaog  inres  VermftMOS«  Die  natürliche 
Uebe  der  hH^  aufgeftellten  Behörde  fOr  die  PupiUes 
wirkt  gewifs  zu  ihrem  Vortheile  bcy  weitein  metir 
Gutes,  als  fich  von  unfern  Vormundfcbafrsämtcrn 
erwarten  Mfst,  und  von  allen  den  möglicbft  ftrengen 
Cijntroien,  welche  man  durrb  Ge  gi  führt  wiffen  will. 
Was  die  Natur  thut,  diefs  vermag  nie  die  Kmi^l ;  und 
fo  innig  wie  Familienbamle  den  Menfchen  an  Mcn- 
icben  ketten,- kettet  fienie  der  Staat«  man  gebe  auch 
ftinkr  Verwabung  die  ftweckmärsigfta  AoiklitBiigi 
»dche  fich  ihr  nur  inuner  geben  Jäiit» 


Gassei.  n.  Marbur(I,  b.  Krieger:  Vtrfiuh  4iur. 
fufitma^chiu  BarßeUung  dtr  AmUgtfckäflt  ml 
air,r  JPtrkuHsskreifts  dtr  Fritdensrichter.  Eia 
HOlfsbucb  fhr  die  Friedensrichter  -des  Kdoicr» 
Weftphalen,  fo  wie  für  ihre  Suppieanten  und  Stt« 
cretäre  (von  P«ul  fl^igand,  Friedensrichter  zu 
HOztsrim  WtÜudepart.)  igio.  VlU  u.  156S.  g. 
(i«gr.) 

Unter  allen  Verfuchen,  die  AmtsgefchSfte  and  den 
Wirkungskreis  der  Friedensrichter uarsnfteUcn.  Ter« 
dient  die  vor  hegende  Arbeit  einec  talentvolles  Man* 

nes  rühmlich  erwähnt  zu  werden.  Der  Vf.  wnr  aus 
«oner  Krfalirung  von  der  Noth wendigkeit  überzeuct» 
(nu  der  Friedensrichter,  der  fein  wichtiges  und  «I« 
reAvoUes  Amt  gewiffenhaft  erfüllen  will ,  nicht  nur 
den  ganzen  Umrang  feiner Gefchäfte  kennen,  fondera 
auch  nnt  wifrenichaftlichen  Keuntn  ifi  n  l*^bbaftea 
Eifer  und  rege  l'hätigkeitt  mit  Verftand  und  Einiicht 
humane,  herablalTende  GefinnuoMit  und  Intereffe  for 
das  Wohl  feiner  Mitbi^ri^or,  felblt  des  Gerincften  un- 
ter ihnen,  verbinden  lituUe.    In  einer  lebhaTten  und 

gebildeten  Sprache  werden  alle  Verhältniffe  des  Fria- 
ensrkihters  auf  eine  eben  fo  grandJiciie  als  belehren- 
de Art  durchgegangen.  Der  vt,  hat  zweckmirsig  auf 
wenigen  Bogen  concentrirt,   was  7"  einrn:  dickeiS 
Euche,  nach  der  Unfitte  Vieler,  hatte  ausgedehnt 
werden  können.    Nachdem  die  Friedensgericnle,  fo 
kurz  als  möglich,  im  Allgemeinen  betrachtet  find 
(S.  5  —  9.),  folgt  in  zwetf  Bückem  die  innere  und  äu- 
fsere  Ortanifation  derfciben.   Zunächft  mufsten  näm« 
lieh  die  Friedensrichter,  was  die  inrntr*  OrganiEatioa 
ihrer  Gefchfifte betrifft,  als  Richter  erfker  loftans  ia 
C;v;ir.'trhf»n  nach  ffen  durch  das  Gefetz  beftimmten 
Granzen  und  fpecidlen  Fällen  dargeftellt  werden.  (Er. 
fler  MfckniU.)    Unter  allen  Gefchäften  fteht  aber  bil- 
lig das  der  Miim»MU»mg  oben  an.  Wo  findet  Ver- 
fneh  der  OOte  Statt,  undTwie  wird  dabey  rerfiihren? 
Die  Vorfcbrift  des  franzöfifchen  ProcefTes,  nach  wel- 
cher der  Friedensrichter  in  jeder  llechtsfacbe,  ehe  fie 
zur  gerichtlichen  Verhandlung  kömmt ,    die  Güte 
verfuchen  mufs,   fcheint  uns  durch  das  erwähnte 
Schreiben  des  Juftizminifters  (S.  ii.)  nicht  aufgebo* 
ben  zu  feyn.    Der  Vf.  interprctirt  daffeibe  offenbar  » 
zu  befchraukt  blols  von  den  Sachen  der  fi  Udtnsrich- 
terlichtn  Qmfrtemt.  —   Das  Verfahren  der  Friedens- 
ftiftung  ift  übrigens  nicht  an  beftimmte  Iiegeln  gebisn- 
den:  „Wie  laffen  fich  auch  ftrenge  Gefetze  geben,  da, 
wo  das  zu  verwaltende  Amt  mit  dem  fchünen  Aus- 
druck väUrlieh  bezeichnet  wird."  —    WichtiMr  al9 
da»  Vermitttungsgefcbäft  i''t  jedoch ,  wegen  derSelten- 
heit,  in  wirklich  zweifelhafien  Fallen,  Procefsluftiga 
zum  Frieden  und  zur  Verlubnung  zu  bringen,  das 
Gefchäft  der  Friedensrichter  bey  wirUichtn  Civitßrei-  ' 
tiqkeiten.  (S.  14.'*    Der  Vf.  redet  zunächft  von  der 
Competenz  des  P'riedensgerichts,  dann  von  dem  Pro- 
cefsverfahren  felb  t.    Die  (A>m{)ften7  wird  im  Allge- 
meinen betrachtet,  und  vorzüglich  die  Frage  beant- 
wortet: ü  wie  fem  fich  Jemand  vor  einem  fdbftite- 
wähltmFxiedeiuriehtat  IltUcn  kAoutl  JKierauf  folgt 
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das  Reclit  dUt  Pürleien  anf  die  Gompetenz ,  und  die 
Entfcheidung  eines  darQber  enfftandenen  Streites.  So 
Toi1)ereitet  werdea  die  Fälle  erwögen,  CTber  wdche 
der  Friedensrichter  erkeattt,  und  befonders  das  bey 

einer  als  fa!'  h  .angefochtenen  Urkuntlc  \  ori^'ofchrie- 
bene  Verfahren  darj^eftellt.  Zuletzt  die  wicuiige  üe> 
merkune»  dafs  der  Friedensrichter,  fo  wenig  wie  das 
Tribunal,  iichEinmifchungcn  oder Erkenutniffe  Ober 
OegenftSnde  erlauben  dOrfe,  die  zur  Staatsverwaltung 
rebur  ji  möge  das  Object  auch  norh  fo  geringfügig 
fcy«.  ^Vas  das' Procefsverfahren  fclbft  betrint,  fo 
Sft  der  weftpbidifcbe  Procefs  auf  den  franzofifchen  ge- 
gründet. t»ang  und  Form  des  Verfahrens  find  im 
Ganzen  diefelben ,  jedoch  die  Ahweicbungen  im  Ein- 
7elnen  wefentlich.  Man  inufs  aber,  ntn  den  welt- 
|ibälifcben  Procefs  graodiich  verftehen  und  ausubea 
'  SU  können,  nicht  blofs  ängftlich  an  den  Formen  der 
franzößfchen  Praktiker  kkben.  „Der  !)■  i  tfrlic  — 
bemerkt  der  Vf.  fcbr  richtig  —  nimmt  gern  tiäi  Eef- 
fere  des  Auslandes  an,  und  würdigt  es  oft  nur  zu 
febr  auf  Koften  feiner  cipnen  Trefilichkeiti  doch 
fem  fey  von  dem  bcffern  Tiieile  der  Nation  die  klein- 
liche Sucht  nach  dem  Fremden,  diu  fo  vif!?  T.rfcrrr 
Zeitgenoffen  entehrt;  der  wahre  Ueuifche  iuclu  und 
Üebt  das  Schätzenswerthe,  wo  es  auch  fey,  doch 
Tergifst  er  dabey  nie,  in  fich  feibft  einen  tiefen  Quell 
«  Einficht  midGrOndlichkeit  zu  finden,  der,  wenn 
er  ihn  gefunden  hat,  ihm  I  n  blinden  Nacb.ihmct" 
Veriiihtlich  und  feine  Seltn'iitandi^kuit  uulcliatzbar 
machen  wird."  —  Ein  küftUch  wahres  Wort,  das 
■wir  Allea  zur  Beherziguog  empfehlen !  —  Die  Vor» 
2age  desneneiiProoetfe9  werde»  •ttfdoeflberzengende 
JKvt  pntwickelt.  Durch  die  Oeffentlichkcit  d&s  pao- 
zen  Verfahrens  wird  manchem  Irrthum,  mancher 
SehiKane  vorgebeugt;  jeder  kann  feibft  Zeuge  feyn, 
de»  WO  fooft  ein  GebeimniCg  und  ein  Bitbfel  für  den 
l^ayen  durch  nncaidUehe  ActenftAtse  lieh  fortfpann. 
Der  Gang  ift  einfach  und  fcft  bcftimmt,  das  Amt  der 
Advocaien  mufs  wieder  zu  feiner  alten  Würde  zurnk- 
Icdiren;  nur  auf  ihren  innern  Werth  kann  fich  ihr 
Bnberes  IitteraOe  ftatzen.  Der  alte  Scbneckengang 
hört  auf,  iadem  die  Trägheit  der  Richter  verbannt 
ift,  und  die  fiehaltlofen  Schreibereyen  der  Sachwalter 
■wegfallen.  Die  Schnelle  des  Verfahrens  braucht  je- 
dooi  keinBSweges  Uebereilung  zu  feyn;  nur  das  Un- 
nütze ift  vertilgt»  die  Hioderoiffe  der  iiecbtsverfol- 
£ung  verfehwiaden,  uod  mit  ihnen  alle  unredlichen 
filoüra»  <U«  fieh  dahinter,  verfteckten  und  dü  Ver- 


fahren leiteten.  —  Die  procetTuaHrrhen  Verhand- 
lungen feibft,  von  der  Klage  und  utii-ntlichen  Au- 
dienz aorlüs  zur  VoUftreckueg  der  Urtheile  und  der 
Kechtsmittel  dagegen  find  (S.a8'-48-)  kurz,  aber 
mit  voUftändigf  I  ik:n  ligkeit  vorgetragen.  Der  Vf, 
war  davon  überzeugt,  und  wir  fiud  es  mit  ihm,  dafs 
es  bey  dem  Verfahren  der  Friedensrichter  überhaupt 
weitMuftiirer  Ausführungen  weniger  bedurfte,  als 
FeftfteJluiig  und  lebhafte  Einpräguog  der  ilauptprin- 
cipien.  Eh  iiod  nicht  diu  i'ioccduren,  nicht  das  In- 
nehaben zabliofer  Procefsvorfchriften,  und  die  geift- 
lofe  Anwendung  derfelben  das  Wefentlicbe  desFrie- 
densrichterarates,  fond'.rn  die  EinH'-lit,  fer  fchnells 
lUick,  die  Rechtlichkeit  und  die  j,  uaue  i\tr<ntnifs 
der  wenigen  einf.!chen  Gefetze,  verbunden  mit  Ked- 
lichkeit  und  Fleifs;  das  find  die  wahren  Erforder- 
niite  eines  Friedcnsftifitert.  Der  Vf.  fpricht  mit  einer 

fewit'f'n  Begeifterung  von  dem  Kiclitfra-TTt" ;  f!er 
viclucr  füll  nicht  mehr  iruckner  Gefchattsmann  leyo, 
der  im  Actenftaube  fein  Leben  ficli  verkümmert,  und 
für  Freuden  und  alles  Beffere  im  Leben  unempfihi|^> 
lieb  wird ;  diefe  Feffeln  find  vernichtet!  —  S.  51  r. 
wird  zuletzt  das  f:':lcdn  ichlerlkUe  Amt  des  Friedens- 
richters gefchiklert,  iiiiu  djmit  der  erfte  Abfcbiiilt, 
welcher  die  gcricliLÜchen  P'unctioncn  enthalten  follte» 
bcfchiof t en.  i  n  dem  zu/tuUn  AbCchnitte  ( S.  58 — 91. )  - 
folgen  die  aufsergerichtOchen  Functionen  der  Frie- 
densrichter in  CiviUachen;  dahin  1)  die  Aufficht  dcf- 
felben  über  die  vurmundfchaftlicheo  Angelegen heitea 
als  Präßdeot  des  Famillcnraths ;  a)  die  Aufiaahiiltt 
ver£cbiedener  Acten  und  öffentlicher  Urkunden,  wo- 
mit das  OefehB  den  Friedensrichter  in  ijpedeHen  FSl- 
len  beauftragt;  3)  Verfiegelungen.  —  Der  (f  ritte  Ab" 
fchnilt  handelt  von  den  Friedensrichtern  als  Richtero 
in  Muuicipal-Pohzey fachen  fS.91  — 109.);  der  vitrtt 
von.  den  Fungtionen  der  Friedensrichter  als  HoÜs- 
beamten  der  Polizey  bey  Ausmittelung  und  Uoterfu- 
chung  der  Verbrechen  (S.  109 — und  in  trr  i 
fünften  und  letzten  Abfchnitte  endhch  werden  einiga 
allgemeine  Bemerkungen  über  fouftige  Amtsverricn- 
tungen  und  ObllegenlMiten  des  Friedensrichters  mit- 
getneiir.  —  Das  zurtfU  Buch  (S.  130— 156.)  befchäf- 
tigt  fich,  wie  bereits  oben  bemerkt  worden,  irlt  .!er 
äufsera  .Organifation  der  frieden  srichterlichf-n  Ge- 
fcbäftc.  —  Es  würde  ein  dem  Publicum  eewifs  fehr 
anoenehmes  Cefcbeok  feyn»  wenn  Hr.  lyigand  den 
(pMinnten  waftphiL  Froceb  «al  fthaliche  Weife  be- 
arbcitao  woUta. 


LITERARISCHE 

Bibiiothekeni   Kunfl'  und  NacuraUeoiamm- 

lungen. 

^V'on  (Jen  während  des  Krii^gs  aus  der  kalferl.  Biblio- 
thek zu  Wieu  uach  der  kalfurl.  Libl.  zu  Pari^  gebrach- 


NACHRICHTEN. 

ten  oriental.  tfandrebrIFien  hat  der  deshalb  nach  Pari« 
gcfendete  Ürientalifc,  Hr.  f.  Ihnimcr,  dic]en\r,en  zu- 
rück erluiltcn,  die  fuhbcrehs  in  der  Par.  BIbi.  befanden. 
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WI3SKNSGHAFTLIGHE  WBAKB. 


•ARZNETGELAHXTHBIT. 

AoTTEKDAK,  b.  Holfteyn:  Gentishmüg*  t^oanu- 

mingtH,  door  (inedicinifche  Beohaclittmgen ,  von) 
Doct.  H.  van  den  Bofch,  ausabeniietn  Arzte  zu 
Rotterdam,  und  Mitcliede  der  im  Haag  brfiod- 
licbcn  DepxrtemeDtakominiflton  medicinifcber 
Uoterracbttfig  uod  AufGcbt  u.  f.  w.  igog«  Obae 
den  Vorberidit  66  S.  gr.     ( 13  Stab.  holL) 

D'wzthn  Auffätze,  die  den  Inhalt  diefer Sammlung 
ausmachen,  rühren  von  einem  Munneher,  (ier 
&eh  fcbon  in  den  Zeitfchriften  feines  Vaterlandes 
(breb  Beiträge  zur  praktifchen  Medicfn  yortbeilbaft 
bdtaoot  gemacht  hat.    Diefe  Atiffatze  find  füIgefKle: 
I.  DrüftHkrankksit  mit  darauf  folgenden  Ahfcefftn ,  iktil- 
vtift  FerrnkuHg  des  Unken  hü/tbeines ,  md  Anjekmü' 
tmgmr  andtru  Gtltnke.     Ein  jUtemlofer,  von 
krnklichen  Aeltem  erzeugter  junger  Menfch  von 
17  Jahren  erkrankte  im  April  1797.    In  dem  vorber- 
geganeenen  Uerbfte  1796.  hatte  er  lange  Zeit  an  ka» 
tarrhaJifchen  Zufällen  gelitten,  und  von  denfelben  den 
Winter  über  fich  nicht  ganz  erholt.   Auf  vorhandene 
Anzeige  wurde  anfangs  mit  gutem  Erfolge  ein  Brech- 
niiitel  gegeben.   In  einigen  Tagen  fanden  fich  rheu- 
matifcoeSohoieRMi  in  Annan  nnd  Beinen,  vonügUcb 
in  den  Gelenken ,  ein.  Elofge  Tage'  darauf  entlland 
:m  rechten  Handgelenke  ein  Abfcefs,  woraus,  bev 
feiner  Eröffnung,  eine  Menge  fehr  guten  Eiters  iica 
nualeerte^  Solcher  AbfcefTe  entftanden  nach  und  naob 
niebrere  an  verfchiedenen  Gelenken,  die  aber  alle  ein 
fcblechtes  Eiter  lieferten.    Der  Vf.  kam  nun  je  län- 
ger je  mehr  von  feiner  anfSnelicheo  Meinung»  als  ob 
diefe  Abfoeffe  dae  netefiaUlcbe  und  bdlfame  Wir- 
kong  der  Natur  wlren,  zmüekf  «nd  das  um  defto 
tnehr,  da  in  der  Folge  am  Kopfe  und  Hälfe  Dröfen- 
gefchwülfte  Cch  zeigten,  die  von  felbft  aufgiengen, 
Qod  er  dachte  Qob  imt  Recht  die  Natur  der  Krankheit 
als  fkrophalös*  woitt  wabrfobeinlich  eine^angeerbte- 
«nerifcne  Difpoßtion  «kommen  fey.  Zu  eleieber 
Zeit  fand  Geh  die  ADrcnwellung  mehrerer  Gelenke 
«io.  Eine  befonders  mitleidwOrdigeErfcheinung^ war 
das  Kraohen.«  welches  man ,  auchl>ey  der  geringften 
Bewegung,  an  den  Gelenken  der  Rippen  und  am  lin- 
ken Hüftgelenke  hören  konnte.    Unter  diefen  Uili- 
ftänden  wurde  die  peruvifche  Rinde  nicht  gefpart^ 
[üicrbej  fielen  Ree;  unfare  eiCernen  Zeiten  in  Anfe- 
nang  der  enormen  Arzneypreife  Cdiwer  mfs  Herz. 
Sollte  man  es  dem  hochvprdionten  Btfiritmi  nicbt 

4  f_  X.   iBia.    SSmittüH^  Band. 


Dank  wiflen,  dafs  er  in  fefner  Armnpharmakopoi 

ftatt  der  fo  theuren,  und  noch  wohl  oben  drein  nicht 
echten,  China  ein  Pulver  und  eine  Abkochung  aus 
eort.  Salic.  und  Hippocaftani,  und  aus  rad.  Calam.  arom. 
und  Canophyttat.  (auch  wohl  Gentian.  rubr.)  empfoh- 
len hat?  Wäre  nur  der  cort.  Liriodendri  tulipiferae 
leichter  zu  haben!  Der  ilbcrtrüle  in  der  zufammen- 
ziehenden  Kraft  noch  die  genannten  Rinden].  Io  der 
Folge  richteten  weder  Murias  Hydrargyri^  noch  ttu- 
rias  Barytae  etwas  aus,  fondern  der  Tod  machte 
im  November  1797.  Kranken  Leiden  ein  Ende. 
Hr.  van  den  Bofcn  leitet  zum  Befchluffe  einige  lehrrei- 
ehe  Folgerungen  aus  diefer  Kraokheitsgelcbichte  hvt. 
Die  Zei  giietierung  des  Leiebnems  maTsfe  nnterridi« 
tend  gewefen  feyn.  —  II.  Heftige  convutfwifcht Kranii» 
kfit ,  wahrgenommen  bey  einer  faß  zwanzig  Jfahrt  attt» 
Frau.  Der  Vf.  wurde  den  28-  April  igoo.  zu  ibr  g^ 
mfeo.  Sie  hatte  ein  empfindliches  Nervenfyftem,  war 
aber  dabey  von  fanfter  GemOthsart,  und  hatte  feit  ei- 
niger Zeit  viel  häuslichen  Kummer  geliaht.  Die  Ner- 
venzufälle waren  fürchterlich,  und  bey  allen  gaftri- 
fchen  Kennzeichen»  die  vorhanden  waren ,  kamen  die 
erften  Stuhlgänge,  wobey  eine  äufserft  ftinkendct 
fchwarze,  pechartige  Maffe  abgieng,  nicht  eher,  als 
den  30.  April,  ob  man  gleich  tjgiich  ein  krampfftil- 
Jendes  Klyftier  sesebcn  hatte.  Der  Ktyfiiere  hätte 
man,  fo  gut  aucn  die flbrige  Behandlung  ift,  wobey 
der  .VofcTbus,  zu  4  Oranna  daß,  das  Hauptmittel 
war,  mehrere  gehen  follen.  Den  i.  May  that  eines» 
welches  aus  Waffer  und  Milch,  etwasHonic  und 
nig  Kochfalz  beftaod ,  gute  Dienfte.  Nacndem  dief 
Darmausleerung  in  Gang  gekommen  war ,  fand  fich 
auch  mehrmals  Erbrechen  ein,  wobey  eine,  dem  be- 
fchriebenen  Darnikothe  ähnliche  MalTe  zum  Vor^ 
fchein  kam.  Die  Vermuthung  des  Hn.  v.  d.  B.,  ilats 
auch  Würmer  im  Spiele  feyen,  beftatigte  fich  in  der 
Folge.  Denn  vom  15.  bis  24.  May,  einer  Zeit,  wo 
dieiCrjnke  fchon  ftarke  Porlfchritte  in  derBefferung 
gemacht  hatte,  giengen  tSglJch  3  bis  3  •  und  den  S5ftea' 
6  todte  SpnblvrQrmer  ab.  Mit  Unterbrechungen  ver> 
ordn>^te  er  vom  29.  April  an  dreymal  die  Abkochung 
der  Geoffraea  furinamenfis ,  immer  mit  Schwefeläthef^ 
aber  bald  mit,  bald  ohne  Vhmm  opiifortius  und  Aqud' 
einamomi.  üiefes  Wurmmittel  (|  Unze  Kinde  zn 
6  f  Colalur,  oder  6  Drachm.  zu  8  ^)  zog  er  feiner 
fchleimzertheilenden  Kraft  und  feines  bittern  Befiand- 
theils,  fo  wie  feiner  gelinden  Wirkung  wegen  allen 
andern  Wurmmitteln-  vor.  (Die  Lefer  erinnern  fich, 
dafs  Hr.  Prof.  n«#iliaOzoniDg«a  Uk^m/Taar. 
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ntmiage»  fchflne  Erfahrungen  von  der,  mit  den  eben   Widernatürliches.  — 
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VI.  Du  jcküizende  Kraft  der 
kwürdiges  Beyfpiil  be- 
^JUHg  der  Kinderpocksn, 
_  md'wrzig  Perfontn  in  ft^m- 

genmgtn  (wo  Hr  v.  d.  B.  wohnte,  bevor  er  Rcttf  r- 
grOodete  Bemerkung  des  Vfs.  —  III.  Spaswlis   dam  za  (einem  V 

cynicus  bty  drty  verfch'udentn  Kranken,  in  Zeit  von  Diefer  Auffatz  ift  durch  die  fehr  ]äng«D  Perioden  et- 
/B«/  AUHOtt»,  MadjmiiMiiuU  mU  ungUnfligim^usgmgtt  wa«  fchwer^g  and  duDkel  geworden.  Das,  io  der 
beobatUti.  ms  dem,  io  der  zweyten  tütter  drev  Be-  Ueberfelirift  erwCbot«  merhtWtUge  Beyfpiel  w»  dtr 
ohachtungcn  gebrauchten   Ausdrucke   MundkUmmt  fchüiztndtn  Kraft  dtr  Kukpa-ktn  !jf  trifft  zwey  Kinder 


genannten  Vonflgen  begabten  wurmtreibenden  Kraft  Kuhvockenmaterie  durch  lin  merk 

er  Gnj^atm  mitgstheiit  bat).  Dafs  man  bey  eiaem  »üjMi  utid  ttwtu  übtr  die  Impft 

(blebeii  Ao^u^^       Nerven  k«inc  ftark  wirkende  ättimg,  t8oi.  m  ftwidfH  imd«ji 

Wurmmittel  gehen  dürfe,  ift  allerdings  eine  fehr  ge-  genmgtn  (wo  Hr  v.  d.  B.  wohn 

—    ill.  Spastr.us  dam  zu  feinem  Wohnorte  wählte)  verrichtet  wurde. 


füllte  man  faftlchliefsen ,  es  fey  in  diefen  drey  Fällen 
blofs  Trismust  nadnieht  eigentUcher  iSy/umMj  cynieus 

i widerliche  Vnmrrung  der  Oefiebtsmufkeln,  die  al- 
»rdines  mit  Trittmu  verbuoden  ihS  Torhanden  gfiwe> 
fen.    In  dem  erften  diefer  drey  Fälle  war  cfer  Kranke 


des  Vfs.j  einen  Sohn  von  anderthalb,  und  eiae  Tacb- 
ter  von  einem  halben  Jahre.  Oiefien  impfte  er  im 
April  igoi.t  etwa  dn  Monat  frOhera  als  in  Wagenin- 
cen  eine  Epidemfe  Too  Menfeheopoeken  ausbrach» 

ie  KuhpocKa.*!  ein.    "Weil  at-rr  damals  die  Stimmung 


von  eioer>  am  Heuboden  flehenden  Leiter  gefallen,  feines  Publicums  der  Kuhpockenim^ifung  noch  nicht 
vrorauf  anfangs,  mit  fehr  unbedeutender  äufserlicher 
Befchädigung,  Schwindel  fol 


gte»  io  den  andern  bei» 

den ,  be}'  zwey  Frauen ,  gefeilte  (Seh  d6r  Spatmus  cy. 

jiiius  zu  einem  rheum,  ti k  hen  Fieber,  Dem  Manu  ■ 
lionnte  man  nichts  be^'bringco,  und  bey  der  einen 
Frau  halfen  weder  Molcfaus,  nochSehwcleläther  mit 


S;Qnftig  war,  fp  impfte  er  Im  Junius  des  gedachten 
abres,  auüiei  feinen  beiden  vaccinirten  Kindero» 
neonr  andere,  nicht  vaceinirte  Kinder  mit  der  Materi« 

der  Menfchenpocken.  Der  Erfolg  war,  dafs  bey  fei- 
nen Kindern  den  fechsten  Tag  eine,  wie  von  einem 
glQbenden  £ifen  verurfachte  kleine  Wunde  fich  zeigte. 


AU ,  nachdem  eine  von  a»ßen  eM^akdene  Gefckwniß  war  nur  durch  die  forefältigfte  Pflege  und  durch  die  An- 
ge'öffnet  worden Reh  äMieerte.  Den  günftigen  Ausgang  Wendung  der  kräftigften  Mittel  gerettet  wurden.  E« 
beförderte  vorndimJich  die  peruvifcfae  Kinde,  von  der  war  aber  jener  Epidemie  von  MenCchenpocken  eigen. 


Uber  a  Monate  lang  alle  34Stunden  2  Unzen  als  Ahko 
chung  gebraui :!if  wurden.  Aufser  diefer  und  des  Mor- 
gens und  Abends  einer  Pille  aus  2  Gran  £*fr.//yö/(:yflfMi 
nigrt  wurde  kein  Arzne^-mittel  angewendet.  — 
V.  Scirrhöfe  GefchteUlße  am  Halft  der  Gebärmutter  und 
Verengerung  des  Darmkanals,  die  bey  der  luichenöff. 
■««C  t\nir  frc.H  r,;'.ifckt  wurdin.  Die  einzige  innerli- 
che Arzney,  deren  hcU  der  Vf.  Ober  3  Monate  lang 
bis  zu  dem  Tode  der  Kranken,  die  viel  zu  leiden 
hatte,  bediente,  war  eine  gefättigte  £mu(^o  fem.  Po- 
fav.  albi.  wo  zu  6  Unzen  30  Tropfen /^««w  Opji  /orf. 
(Tinct.  Opüvinos.)  in  24  stunden  gemifcht  wurden. 
Mit  dem  Opium  aber  mulsic  man  kurz  vor  dem  Tode 
bis  zu  lao,  130,  ja  140  I  rupfen  fteigen.  Es  linderte 
•Ueaeit  das  feor  üchmerzhafte Drängen  desMaftdarms, 
und  beruhigte  Oberhaupt.  In  die  MutterfcliuiJe, 
V.  r.ius  oft  eine  fcharfe,  dOnne,  gelbe  Flflffigkeit  von 
eint-m  anerträglichen  Gerüche  flofs,  wurde  täglich 
etwas  Fäuloifswidriges  eingefpritzt  Nach  dem  Tode 
fand  man  den  Blinddarm  brandig,  die  Milz  fehr  klein. 


dafs  auch  die,  denen  fie  nicht  eingeimpft  wurden  ,  fse 

in  aufserordentlir hfl- Menge  bekamrn.  ~  VII.  (Jeb'.r 
die  Schar lackkraukheit  ( iioJl.  Roodvonk),  als  eine  gegen- 
leärtig  allgemeiner  kerrfchende  Krankheit.  Uiefe  Ab- 
handlung ift  unter  allen,  in  diefer  Sanmilung  enthal- 
tenen Auflitzen  die  längfte.  Der  Vf.  beobachtete 
zwey  Sohariachepidemieeo,  eine  im  Oelderfchen  (mit 
Ausfchlufs  von  Wageniogen,  weichet  vAfchont 
blieb),  und  eine,  wie  es  fcheint,  in  dem  Winter  von  1 807 
auf  180«.  in  Rotterdam.  Hr. f.  rf.  F.  entwirft  ztinrfr  ein 
Gemälde  von  den  Zufällen,  welche  diefe  bujdeu  lipi- 
demieen  charakterifirten,  Sie  .vaien  bey  beiden  die 
nämlichen ,  und  beide  zeichneten  fich ,  aulser  den  ge- 
wfthntieben  Zufällen,  befonders  durch  SdmBmmehtn, 
und  zwzT  j'lpich  im  Anfapr^"  Her  Krankheit,  auf  der 
Zunge  utiii  am  weichen  Gaumen  aus.  Die  Zufälle 
der  HalsentzOndung  wurden  dadurch  erfchwert.  Was 
der  Vf.  Scbwämoichen  nennt»  beftand  ans  dunkelfai^ 
bigen  Btilsehen , '  mit  Uinifchen  Rindern.  DerSekar* 
lachausfchlag  war  oft  mit  pinpm  andern  AusftWape 


den  Grimmdarm  hie  und  da  mk" Brandflecken  befetzt,  verbanden,  der  den  Hierfeköroern  glich,  und  biat- 

in  deffeu  niederfteigendem  Theile  linker  liand  eine  terchen  darfteilte,  die  an  mandMO Stellen  zufammen 

beträchtliche  Verengerung,die  fich  bis  zudem oberfteo  liefen,  nnd  Bliscbcn  bildeten,  wmvnt  eine  fcitirf» 

Theile  des  Maftdarmes  erftreckte;  in  «fem  letzteren  molkenartlee  Penchtigkeit  flofs.  Wurde  die  Knude- 


weiter  nichts,  als  das Hindernifs ,  V.  clrhps  man  beym 
Leben  darin  angetroffen  hatte,  und  welches  man 
fchon  damals  zum  Theil  Verhärtungen  des  Mutter- 
balfes  zufchheb;  io  diefem  HalCe  eine  Menge  knoten, 
woraus  eine  beträchtliche  QuantMt  ebiir  biotigen, 
dflnnen,  fcharf-n,  fclir  ftinki'nrff^n  Materie  flois,  und 


heit  vernöc  nlaffi nt ,  orlrr  fnlfch  bebandelt:  fo  artete 
der  letztere  in  violette,  blaue  oder  bleyfarbige  Flecke 
aus.  AufgelriebeAlMit  nnd  Beängfti^ung  der  B^rpo» 
cbbndrieen  war  «tuA  mebrentbeils  im  Anfmce  vor» 
bände»»'  nnd  die  Lebenskraft  fehr  unterdrflckt.  In 
Anfebung  der  Urfachei^  h.ittr-  t  r  befüiiifprs  Iienierkt, 


die  durchau.s  m  eine  knorueiartige  Maffe  ausgeartet   dafs  vor  einer  folchen  Epitleroie  aobahende  feucbta. 

mes.  IndenQbrigeaTlMfJettdeFGebinniuiflrilichtt.  (wid  Mo  geUade)  Watenmg  TOifeUfi<t^%a&^^^ 

,  J>er 
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Der  gaftrifchen  TorgeCcenz,  und  der  gemeiniglich 
yorhaodeneo  Uebdkeiim  wegen  begann  er  die  Kur 

immer  mit  einem,  aus  i,  a,  3  Gran  Tartrh  yr^'.i'fae 
ßj)tat.  (  Tart.  emet.),  in  l  Uuze  oder  la  Ur^chuien 
deftillirtem  Waffe r  aufeelöfet ,  beftehenJem  lirechmit- 
tel ,  welches  er  na^  Geiegenbeit  auch  wohl  noch  am 
vierten  Tage  der  Krankheit  gab.    Oer  3r«chwei'n< 
flein  hahc  TMi.-Ieic-h  Hmh  Xut/fn,  dafs  er^  ak  Spiefs- 
gUainuHel,  äui  die  Lläal  »vuke.    AJs  OuryeJjiuUel 
pflegte  er,  wenn  er  es  nicht  mit  kleinen  Kindern  zu 
tbuo  hatte,   die  das  Curgelo  nicht  tMwerkftelljgea 
koaoten,  Aufgafle  von  rotbet*  Rofen,  mit  Schleim 
vom  arabifcben  Gummi ,  Hnnis^  oder  Syrup  von  Ro- 
fen,  mit  einer  kleinen  Quantität  TiruU  Atyrrkat ^  oder 
zuweilen  mit  etwas  Boras  fodai  alcal.  (  Borax )  anzu- 
wenden, looerlich  wardea»  wegeo  der  zeitig  Ober« 
band  «lehintticfen  Entkriftuog,  mU  •rrweiHl«  und 
antireptifche  Mittp),  die  Abkochung  der  China,  mit 
Mvva>  arabifcben  Gummi,  Kampfer,  Aeih.  futphur, 
aUokolis ,  und  dergleichen,  gebraucht.    In  leichteren 
fitlea  heilte  er  die  Krankheit»  nachdem  er  hatte  bre- 
chen laflen,  oder  er  ein  geHnde*  Laxans  mit  mmtw 
tm±is  gp£»eben  hatte,  lifi  l';  durch  eine,  aus  fi«.  amar. 
(tlix.  vijc.  Hoffm.)  mit  4  oder  5  Unzen  Aqua  Menth, 
trifp.  und  einer  halben  Unze  fyr.  cort.  Aurant.  befte- 
hade  Mixtur.  Da«  wo    nach  der  Anwendung  de« 
Brechmittels  noch  SabnrralftoflT  vennnthete ,  und  er 
Jteine  fo  f  hnr!'e  Entkrjftung  befürclifele ,  verband 
er  die  Clima  zuweilen  mit  Rhabarber  oder  Tamarin» 
in*   Hierbey  frheint  jedoch  der  Vf.  nicht  confe- 
oneot  gehandelt  zu  haben.  Denn»  unferea Erachtens» 
iit  eine  Verbindung  der  China  mit  Rhabarber  oder 
Tamarinden  nicht  als  völlig  gleichbcdeu; n  I  anzufe- 
beo.   Sodann  liefse  lieh  überhaupt  Qber  diele  Verbio- 
dung  ftreiten.   Und  endlich  könnte  man  fragep,  ob 
ia  den  Fällen,  wo  die  gröfsere  Entkräftung  abfah» 
remie  Miteel  verbietet,  nicht  die  Natur  den  Sabur- 
rair^ijff  fhprif,3l)s,  und  vielleicht,   >nit  HOlfe  der  fiar- 
kenden  Miud,  noch  leichter,  bezwinge?  Sollte  in 
diafcn  Pillen  nicht  vielmehr  von  KJyMeren  Gebrauch 
cemacht  werden?  Zwcv  Punkte,   worüber  der  Vf.. 
uiDcMeinung  geäufsert  hat,  maffen  wir  noch  berflh- 
reo.   Der  erfte  betrifft  die  Aelmlir  hkeit,  welche  tn- 
Scharlachausfchiag  mit  dem  ürvlipelas  habe.  Diefe 
Aahnliefakeit  verdient  Aufmerkbmkdt;  einen  befon- 
deren  praktifchen  Nutzen  aber  erwarten  wir  nicht 
davon.    Nur  fey  das  Scbarlachgif^  viel  feiner,  flüchti- 
;er,  angreifender.      IJer    iweyte  Punkt  hezielit  Hell 
Itrauf »  dafs  Hr.  v.  d.  B.  cÜe'  Anfleckungsfahigkeit 
der  Sebariaehlmnkheit  iSognet,  aUs  GrOnden,  wo- 
Ton  mehri»r?  ein  nicht  zu  Dberfehendes  Gewicht  ha- 
üiu,  und  die  wir  gern  mittheüten,  wenn  es  der  Raum 
erlaubte.    Am  Ende  giebt  er  jedoch  zu,  ts  fi  v  Ij  fii  r, 
oacb  dem  Argumtnütm  »  tuto  zu  handeln.   £3  erhellt 
tbr^Eflns  ai»  der  Befehreibung*  die  er  von  feinen  bei- 
den Epidemieen  gemacht,  und  aii<;  dem  Nutzen  der 
Heilmethode,  die  er  angewendet  hat ,  däh  das  damit 
verbundene  Fieber  ein  Piervenfieber  war.    Wäre  es 
catzündlieher  Art  gewefen,  wie  es  Ree.  bej^  einer 
WuriMhi^diiato  id  dem  Jabre  i8o$.  bmbicbliM; 


fo  hätte  auch,  wie  hier,  die  fogenanote  antiphlogifti« 
fcbe  Methode  gebraucht  werden  mftflcn,  in  deren  An- 
wendung Ree.  fehr  glOcklicb  war.   Bey  heftigem  Fie- 
ber thdi  iiim  unter  andern  die  reichlich  gebrauchte, 
und  mit  Ichleimicem  Getrinke  vermifcbte  Schwefel- 
fäure  fehr  gute  Dienfie.  Brechmittel  gab  er  nicht 
flberall,  heMnders  da  nicht,  wo  das  Brechen  von  ' 
felbfV  erfolgte.    In  vielen  Fällen  war  d<  r  Sc  harlach 
mit  Friefel  verbunden,  die  Bläschen  des  letzleren  ent- 
hielten jedoch  keine  Feuchtigkeit.       VIll.  EmffA- 
lung  ä*t  Extr»tt»m  Hyofevami  Higri  gtgm 
wffekkätiu  Arttn  dts  Hufltns,  befonders  den  KneUiu- 
ßett.    Es  find  viele  fchöne  Beyfpiele,  die  Hr.  v.  d^  B. 
von  dem  Nutzen  diefes  Extractes  in  den  gedachtea 
Krankheiten  anfahrt.   £s  gehört  dahin  auch  dar  Ii. 
litige  Nacbthuften  in  d«r  Lnngeniebwindrncbt,  wo  es 
dem  Opium  fahr  irorzuaehen  fey. '  Er  empfiehlt  aber 
fehr  nachdrackJich  die  Vorßcht,  mit  kleinen  H  ifen 
anzufangen.   £r  iäfst  Pillen  von  i  Gran  mit  etwas 
fn/v.  Liquirit.  bereiten.    Von  diefen  giebt  er  des  Mor^ 
geas  und  das  Abends,  oder  dreymal  täglich,  eine, 
und  iMefa  und  nach  a ,  3  bis  4  jedesmal.   Es  kommt 
yöliig  mit  den  Beobachtungen  anderer  Aerzte  Qbereio, 
dafs  der  Vf.  Perfoneo  angetroffen  bat,  die  nicht  ein. 
mal  einen  oder  zwey  Gran  Extract.  Hyojcyami  vertru- 

ein,  fondam  welche  die  gewöhnlichen  Folgen,  Fohl- 
6gkelt,  Verdonkelung  der  Augen,  und  Trocken- 
heit des  Muntl^^ ,  Havüti  erfuhren.—    IX.  Uebtr  den 
Nutzendes  SutphuretHtn  calcis  (  Hepar  futphurit 
eaUareum)  gegen  die  Blei/eotik  (  Colica  Pictonum ).  Es. 
find  etwas  ausfahrlich  zwey  Beyfpiele  erzählt,  welche 
den  grofseo  Nutzen  diefes  Mittels  in  derBleycolik  be- 
weifen.  Das  erfte  betraf  einen  Arbeiter  in  einer  ßley- 
weisfabrik,   und  das  andere  einen  iMann,   der  fich 
diefe  Krankheit  wahrfcheinltcb  durch  denGenufs  voa 
Waffer  zugezogen  hatte»  welches  durch  die  bleyerne 
Cifterne,  worin  esftand,  mit  Theilchen  diefes  Metalis 
w  ir  grfchwängert  worden.  Auch  in  andern  Fällen  der 
Bleyculik  leiftete  dem  Vf.  die  Scbwefelleber  die  näm- 
lichen cuten  Dienfte.  DieGdbrauchsart  war  folgende. 
Ree.  SmpkmnL  eakiMfarup.  fSOfMr,  Gummi  arab.  drack. 
dua*.  J^Vid.  in  ieeem  defes  aequakt.   Von  diefen  Pul- 
vern liefs  er  slle  7  vey  Stunden  in  einer  Taffe  von  fol- 
gendem Tranke  eines  nehmen :  Ree.  f  'ini  rhenan.  opU 
me.  duas ,  Kob.  Sambuc.  unciam ,  Decotti  Hordel  une. 
octo.   Dahey,  gemeiniglich  des  Abends,  Kamillen- 
klyftiere  mit  etwas  Salz  upd  Oel,  und,  um  Ruhe  ia 
der  Nacht  zu  verfchaffen  ,  einen  Haußus  anod.  aus  ei- 
ner halben  Unze  Sjfr.  Papav.  alb.  und  etwas  Fenchel- 
waffer.   Der  Befchlufs  wurde  mit  einer  Mixtur  ant 
Extractis  amaris  tonieis  wit  Aqua Menthae,  etwo?  Srir. 
Meliff-  comp,  und  Syr.  e.  Aurant.  gemacht,  —  X.  Gute 
IClikunc:   17  i   Semen  Phe  Ilandr  n  aquatici  bey 
demKeichhußen^  worauf  Vereiterung  der  Lungenhlgte* 
Onreh  das  Beyfpiel  der  Hnn.  Thueffink  und  Sektuir* 
mann  (im  Gfnrfski!T:dif^  Miipjizr'n)  ermuntert,  hatte 
Hr.  V.  d.  ß.  Teil  tuijgen  Jahicu  tleu  S.imen  des  Waffer- 
fenchels  bey  verfchiedenen  Gelegenheiten  ohne  den 
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fiwn  cntrpracb.  Die  Kranke  war  ein  Kind  von  unge- 
fähr fcclis  Jahren  ,  bey  tlerri  dieZufjJIe  einer,  auf  den 
Keichliuftea  gefulgten  Vereiterung  der  Lungen  vor- 
handen waren.  Nachdem  er  verfchiedene  kräftige 
Alittei  (  woruoter  ficli  auch  das  Extr,  Cort^eruv.  — 
wenn  «s  anders  kifftte  ilt —  und  das  Extr.  ^fo/ey.  be^ 
fanden)  vergebens  verTucht  hatte,  gelang  es  ihm  end- 
lich durch  Folgende  Zufamnienretzung,  die  kleine 
Kranke  wieder  iierzuftelleu:  Ree.  Cort.  peruv.  opt.  unc. 
dimid,t  Stm.  Pkeltandrü  aquat.  dratb,  tru,  t^qiu  et  in. 
Jundt  t.  a.  in  fuff.  quant.  aquai  purae.  Cftat.  mnc.  qua- 
tmor  adde  tn  eaque  jolve  Gumn  l  n  T'  /r^  dtias ,  Syr. 
impL  uac.  dkniä.   In  24  Stunden  efsJotiel weife  zu  ver- 


brauchen. Wenn  Hr.  tr.  A  A  bgt,  der-Abkochune 

derCbina  feyen  durch  einen,  in  einem  wohl  verfchlof- 
fenen  Gefafse  bereiteten  Aufgufs  des  fein  ge.tolieneii 
Wafferfenchels  die  Kräfte  des  letzteren  milgelheilt 
worden :  fo  ftöfst  man  hier  auf  eine  Duokelbeit,  Jii 
Bec.  nicht  anders  za  beben  «vBfele,  als  dafs  er. tot« 
frhhige,  jrifp';,  die  China  und  den  W^jrrerfenthel,  l^ 
fonders  zu  bereiten  ,  und  zu  der  Colatur  voo  4  5  ^ 
koehung  d«r  «rfterw  die  Cot,  von  a  |  des  letzteren  zu 
fetzeo,  wenn  man  niebt  etwa  die  China  fehr  geßltigt 
bis  zu  2  ^  einkochen  wollte,  und  es  in  Anff!vjr:,iiei 
VVaCfer/enchels  bey  den  aogegebeoeo  2  ^  blieb«. 


LITERARISCHE 

^  L  P  r  e  i  fc 

Unfer  am  17.  October  1805.  zu  Prenzlau  Terftorbe- 

ner  College,  der  Herr  Knnmsaxn  Honkemtf  ^  hat  «lorGc- 
Xellfchaft  natiirforlcliendei- Fr-cumlc,  in  feinem  Tefu- 
tnente,  ein  I<.leiiies  l  egal  zu  einer  Iwtanifchen  Preis- 
angabe aacge£etzt.  Die  Kri^gcsunruben  haben  bis  da- 
dte  Attsftihrung  des  letzten  Willens  onfers  TercKl 
rungswürdigen  Collegen  verhindert,  und  erft  jetzt 
ib.  die  Gefeilfchaft  im  Sunde  loigenJc  Frage  aufzu- 
werfen: 

^Wie  lÄffcn  fjch  die  Pnanzengatturigen  Cktiranthut^ 
'  ^Ertfimtmy  Ht/feris,  Htliofhila^  Arabit^  Turritis 

„und  Broj^ca  dlordi  andere,  beruindige,  fe!ebt  saF- 
'  „zufindende  Merkmale,   als  die  der  Dr  iT n,  1.1, 

„terfcbciden  ?  Wie  viele  Arten  gehören  zu  denfel- 
'  ^beii,   und  find  alle  Varietiteu  wirktidl  Ibicfae, 

„  oder  füllten  beüindige  Asten  unter  ibnea  Teriwr* 

„gen  fcyn?" 

Man  Tcrlangt  dnrdiatts  enie  befTere  Eintheilung 

der  genannicu  Gattuni^en,  die  von  andern  IVlerktnalcn 

£nc»nmen  ift ,  als  lieb  in  allen  bouniXchea  Schriften, 
» Üs  jeist  errehienen  Sni ,  finden. 

'  '  Da  man  heitere  Gattungs  -  Charaktere  beabAcittl- 
set,  ib  ift  es  gleichgültig,  £e  alle  erhalt«i,  oder 
^rernebrere  untetSSobieden  w«d«n,  wtaia  nor  der 
Zweck  erreicht  wird. 

nie  Arten  mit  ihren  Sirnenyin''n  vpvlangt  man 
gut  aus  einander  gefetzt,  ima  follteu  Liuh  unbefchrie- 
bene  finden:  fo  bittet  man,  fie  entweder  getrocknet 
oder  in  Zeicfaaung  hejzplegen,  um  richtig  älier  üe  iu> 
dieilcn  zu  kAnaen. 

*  Wenn  Varittiten  zu  Arten  erhohen  werden  füll- 
ten, fo  verlangt  man  die  Angabe  beftändiger' Charak- 
tere und  triffligeOrSndei  warum  fie  für  folcbe  ei  kidrt 
werden. 


NACHRICHTEN. 

Die  Abhandlungen  müHen  mit  einer  DcTile  mi 
dal>ey  behndlicbem  rerfiegelten  Zettel  <  mit  Aiigite 
d^  Preisbewerbers,  pofifrey*  unter  der  Adretb  der 
Gefellfelt.ift,  rpüteftens  gegen  den  letzten  Mm 
eingcXandt  werden,  und  küunen  an  deuiCcfaer, 
nifiäer  oder  fransSfiicher  Sfnradie  abgdaist  bjPt 

I\!it  dem  9.  Julius  ign.  wird  die  Gefellfcbaft t.'j«! 
die  eingelaufenen  Schriften  ihr  Urtbeil  bekannt  n» 
chen,  tmd  demjenigen,  der  die  Prasc  am «rlpdfid- 
ften  be-tntwoite'  hat,  den  Preis  SOnEilÄlinaClt Bli'< 
PreuCs,  Couranl  zuei  kennen. 

Berlin,  am  34.  April  ig  10. 

Di*  GtfcBfchafi  ntfTirßrfcktmitr  Prmii> 


In  der  Verfatnmhmg  der  Curat oren  des  Stolpi* 
fcfaen  Legats  zu  Leyden  am  19.  Februar  tfta  ynti* 
der  Ausspruch  über  dir  A!iti;tiidl-,ngen  geihan,  clie«ui 
Veranlauung  der  imiSovember  1807.  ausgeftd]teu,d>' 
wahre  Natur,  den  Gebrauch  und  däi-Werdt  des  Etdn 
betreffenden  Frage  eingegangen  waren.  Der  Prc» 
(ein«  goldene  Ehrenmedsille,  oder  deAr  dUSiBi«e 
Tona5ehoI].  Gulden)  vv.i.  de  Hn.  Prof.  GLF«  J<ij^ 
zu  Frankfurt  a.  d.  O.  zuerkAnnt. 


n.  Todpsfällc. 

Am  1 1.  April  ftarb  zu  Oxford  der  Prot  der  Afti«^ 
nmnie  Humskf  ji  Jebr  alt. 

Die  Univerfität  zuRoftock  hat  nbermalt  einen  be- 
deutenden Verl  uft  erlitten:  Johamm  Ckrtfinw  ff^i^^" 
D.iÄ/,  Doctor  und  herzoglidier  Ptofeflbr  derTbcalo 

gic,  :i«i!li  ArfefTor  des  Landes -Confiftoriuui.':  zu  R«* 
liock,  ftarb  dafelbftani  ij.  April  ijio.  imjjiicnU- 
benajabre. 
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WI  S  S  £W  S  üü  A  f  T  L  IG  H  E  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

MfiMCHEX,  b.  HeirchoMna:  Du  f^trm^füikrt .yom 
ProfefTor  BuekHir*  i8qB*  XXX.  a.  MS  ^. 
(i  iithlr.  4gr.) 

Die  Logik  i(V  ein«  Zelt  lang  in  dtrSdiiil«  <f«r  D«a«- 
ften  Philofnphie  ziemlich  verachtet  und  vernach- 
Lfägt  worJeo,  weil  üe  in  dem  Kreife  des  Endlichen 
der  Reflexion  befangen  ifl.    Es  war  vorauszufehn, 
dab  bald  die  Zeit  kommeo  würde»  wo  fie  nach  den 
'Wechfd  der  Dinj^e  wieder  aus  dem  Staube  hervor- 
gezogen um!  zu  Ehren  gebracht  würde.    Doch  ehe 
diefes  gefctuehti  wird  fie  fich  noch  manche  Mptamor- 
phoren  gefallen  laflen  inflfTeo,  um  fie  den  Ideen  des 
sM^oIuten  Ideaiismas  anrup  iffen.    Darauf  eeht  denn 
;iuch  gegenwärtige  Schrift,  deren  Zweck,  Inhalt  und 
Ceift  wir  blofs  hiftorifcb  darzuftelien  brauchen,  um 
ZB  gtcicber  Zeit  den  uoeingeaommeoeo  Lefer  io  den 
Slaod  zn  fetzen,  aber  den 'Werth  niul  «las  Verdienft 
derfeJbfn  eici  bertimmtes  ürtheil  7u  fällen. 

Die  Tendenz  diefer  Schrift  ift,  nach  S.  XI,  der 
Vorrede,  die  abfolute  Erkenntnifs  mit  der  relativen 
auf  eine  folche  W.ei(e  auszogleicheiit  d«ii  durch  die 
Ceeenwart  erfterer  in  der  Seele'dfe  tmvtfa  nicht  »or 
nicht  verfchwinde,  foodern  felbft  in  ihrer  Endlich» 
kdt  und  Befcbrioktheit  ( Individualitit)  abfolat  und 
iiaiver^l  werde.  Die  Lehre  von  einen  fulclien  Kr- 
kennen  nennt  der  Vf  r'ie  Lphr?  vom  vernünftigen  Er- 
kennen, oder  die  l  'ei  nunfilehi  i.  Sie  zeigt  die  Art  und 
Weife,  wie  das  endliche  und  relative  ErKennen ,  felbft 
io  der  Seela  eines  endlichen  Wefuis,  des  Menfcheo, 
abfolnt,  des  Ift,  wahr,  Identitit  des  Denkens  und 
Si^jns  werden  könne.  Um  die  Grundtatze  zu  gewin- 
nen, welche  zur  gründlichen  Behandlung  des  "Uegen« 
ftandes  erforderlicn  find ,  entwickelt  er  in  der  Einlei- 
tung die  Lehre  von  der  Seele  und  ihren  Orundkr&f« 
ten.  In  diefer  Einleitung  wurde  er  durch  oonfequen- 
tes  Verfahren  auf  den  fpinoziftifcfien  Sjtz  getrieben  : 
Dit  Idttmii  ihr  Gegenßa»d  find  tins  und  äaJTelbe ,  mit- 
toi  imhudt  ^ßtntz ,  als  das  Subjict  der  idttn ,  von 
dfr  avsgtdeh-^-ttn  ^  rf?  «  Leibe,  als  dem  ObjicU  der  Idttn, 
mchtvtrfckieden.  l>as  foll  nicht  heifseo,  der  erfchei- 
nende,  vergängliche  Leib  des  Menft  heo  fey  daffelbe, 
leas  die  Seele,  foodern  nur  beide  feyen  daffelbe  der 
^bftsnz  nach.  —  Un  die  Nothwendigkeit  diefer 
Vorausfetzung  einzufehn,  mufs  man  wifTen,  dafs  fjch 
der  Vf.  nicht  mit  dergenieinen ,  fondern  der  höhern 
logik  befchäftigt.    Die  erfte,  oder  das  OtffMM  det 


AnftotelM,  ift  zwar  zur  EioricbtuDg  und  Anordnung 
eines  AnfTatzes  brauchbar,  und  dem  Grammatiker 
zu  einer  grandlichen  Behandlung  feines  F.ic!:t'S  dien- 
lich, ja  Ulientbehrlich;  dem  Philufoptien  aber  io  Er- 
findung neuer  WalirheittHi  mehr  hinderlich,  als  nütz- 
lieb. Die  zwem  ift  eine  Erfiodungskunft,  welche 
auf  der  VoransrctmiiR  dar  Identität  des  Begriffs  und 
des  Objects  beruht»  «ub  das  Denken  jo  «hi£rknii«a 
verwandelt. 

Die  Einleitung  handelt  alfo  von  dem  Wefea  der 
menfcbiichen  Seele  und  ih  ren  Grundkräfte n.   In  dem 
wahrften  und  auch  gewohnlichften  (?)  Sinne  des 
Worts  wird  Seele  -enjnnt  die  Einheit  oder  der  Begriff, 
des  men/cMichen  Leibu.   Das  Thier  ftelit  fich  die  Bnh^ 
heit  lehM«  Leibes  zwar  auch  wr,  aber  nicht  adäqaat, 
fondern  nur  Oberhaupt.    Dip  rin^elnrn  Merkmale, 
woraus  die  Einheit  oder  der  Begriff  beiteht,  (teilt  es 
fich  nicht  vor.   Die  tbierifche  Seele  ift  blofse  Wahr- 
nehmung des  Gaozen,  der  Begriff  der  Einheit  alfo 
kein  dentJicher«  foodern  hOehftens  ein  klarer  Begriff, 
Erft  wi«-  diefe  Einheit  in  lüe  Vielheit,  woraus  fie  b»»- 
fteht,  aufgelöft,  und  beide  als  Identität  begriffen  wer- 
den ,  ift  diefer  Begriff  ein  deutlicher,  adäquater,  den 
Objecte  congruireoder,  eine  l  iee.  DieSede  des  Men-» 
fcheo  ift  daher  der  wahre ,  ^biuiute  Begriff  (die  Idee) 
des  mmf  lilichen  Leibes.    Wir  nennen  die  Seele  auf 
diefer  Stufe  vernünftige  Seele,  weil  fie  ein  wahrer  Be- 
griffoder eine  Idee  ift,  das  Vermögen  der  Ideen  aLer 
Vernunft  beifst  U.  6-1,  Pflanzen-,  Thier-  und  .Mea- 
fchenfeeleo  verhalten  fich  fo  zu  einander.  Jede  iftlden- 
tit    iler  Kinheit  und  Vielheit,  als  Einheit  gedacht,  die 
Pflaozenfeele  aber  ftelit  diefe  Einheit  in  der  erften  Ord- 
nung vor  als  etoäbaftdiende  Einheit  (eomprehenfio  rea- 
tis  ) ;  dieThier&ckin  der  zwej  ten  Ordnung,  als  ein«* 
Wahrnehmung  diefer  Einheit,  eine  Einheit  der  Ein- 
heit (comprthiMfioitis  pereeplio,  comprehenfio  ideaiis);  dio 
Menfchenfeele  endlich  in  der  dritten  Ordnung,  und 
fie  Ift  daher  der  Begriff  der  beftehenden  und  wahrge* 
notiimcnKii  Kinheit  zugleich.    Diefer  Unterfchied  ift 
aber  kein  abfuluter,  fondern  nur  eine  Folge  unferer 
abftracten  Betracbtungsweife.   An  fich  ift  jede  Seele 
die  abfolute  Einheit,  eine  Idee  Gottes,  und  als  fulche 
der  Begriff  des  Alls.    Der  abfolute  Begriff  ift  aber 
von  feinem  Objecte,  die  Idee  von  dem  Ideatum,  dfo 
auch  der  menfcbhcbe  L«b  und  die  menfchhche  Seele.* 
fo  wie  Oberhaupt  SmW  und  Leib,  nicht  wefcntlicC 
fondern  nur  in  der  befondprn  Betrarlnurig  von  einan 
der  verfchieden.  —   In  jeder  Seele  find  ^e  Kräfte  al- 
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doch  pottntia  Torfianden.  In  der  mmCchUeben  Seeb 

ift  vorhandeu  :  \)  tli«  Kraft  der  materiellen.  Her  vege- 
iabiiilciien  und  der  tiiiurirchen  Natur  (anima  fenf.tiva) ; 
a)  die  Kraft  zu  denken  (anima  ratiotialis);  3,  die  Ein- 
heit beider —  die  Kraft  zu  handeln.  Sinn,  Ferßatid, 
If'ilU.  Dii;fe  dre\  Grund. ermügen  find  wieder  iiiclit 
wefentlich,  fondern  nur  formal  verfcliievlen ,  nurdrcy 
verfchiedeoe  Aofichten  dsrfelbcn  einen  Seele.  Wenn  die 
Seele  wirkfam  Ift,  fo  ift  6e  wirkFam  in  der  Gefamiht- 
heit  ilirrr  Kräfte.  Die  Werke  des  Sinn«'<  find  jederzeit 
auch  Werke  des  Verftandes  und  des  Willens  u.  f.  w. 
Das  Erzeugnifs  der  Seele,  als  Sinn  betrachtet,  ift 
Schönheit,  die  Wabrnebniun|  der  absoluten  Geftalt 
jedweden  Dinges,  und  dieFShigkeit,  fie  im  Bilde dar^ 
zuflellen.  Das  Erzeiuniifi  der  Seele  im  Verftande  be- 
trachtet ift  die  Wahrheit,  die  Hrkenntnifs  des  abfo- 


Dinge«  dnerle^:  fo  ift  derBegriff  des  Verftandes  im 

Begriffe  des  Dinges  .idäriuat.  F.inen  folclvn  Il  triä 
haben,  heifst:  die  ll'^ahrheit  des  Dinges  erkennen /wel- 
che alfo  durch  das  ahfolute  Denken  erhalten  wird. 
Die  Wiffenfcbaft,  welche  das  ahfolute  Denken,  od« 
das  Denken  an  fich ,  zum  Gegenftande  hat,  ift  Lo^;l, 
Verßandes  ■  oder  beffer  Vernunjtlekre ,  weil  Ge  Dicht 
die  Lehre  von  dem  fcheiabaren  oder  fogenaonteo  bi»- 
fsen  fbrmaleo  Denken,  welches  nirgends,  abctwi  ' 
in  der  Imagination  eines  Logikfclireibers ,  gefurid^o 
wird,  zum  Gegenftande  bat.  Denn  von  einem  rx. 
fachen  IVtftn ,  wie  die  Seele  ift«  läfst  fich  nichts  ab* 
fondem,  und  wenn  man  dennoch  etvvas  abftrabif^ 
fo  exiftirt  diefes  nicht  v^ahrhaft,  fondern  nor  m»^ 
när  (S.  81.)..  'Diefe  Logik  hat  keinen  relativen,  fim- 
dem  abfolttteo  W'erth,  weil  üe  nicht  Propädeutik, 


luten  Begriffs,  der  Idee  oder  des  W^efens  eines  Dinges,  fondem  felbft  Philofophie  ift.    Sie  wird  eingetbeik  it 


"Wenn  die  Seele  als  Sinn  die  abfoluten  Formen  der 
Dinge  wahrnimmt,  percipirt  fie  als  Verftand  das  ab- 
Iblttte  VVefen  derfelben,  ihre  adäquaten  Begriffe.  Der 
Inbegriff  diefer  Begriffe  oder  der  Ideen  ift  die  Wiffei}- 
fehart,  und.  da«  Streben  nadh  deHUben,  Philofophie. 
Es  ift  aber  die  ganze  Seele,  fo  wie  bey  Hervorbrin- 
ffung  eines  Kunftworkes,  fo  auch  in  Erßnnurig  der 
Wahrheit  in  der  unzertrennlichen  Gefammtheit  ihrer 
Kräfte  wirkfam.  Wenn  die  Seele  einen  adäquaten  Be- 
griff von  einem  Dinge  hat,  fo  fchatut  fie  in  einem  und 
dfiiifflbfn  Acte  als  Sinn  Hcn  Gegenßand  an,  denkt  ihn 
als  yerßemd  nnd  affinnirt  ihn  als  iVtllt.   Jede  Idee  des 


die  allgemeine  und  befondere.  Hier  wird  blofs  t« 
der  allgemeinen  Logik,  und  zwar  in  drey  Tbciltai 
gehandelt,  nämlich  von  dem  Wefen,  ron  den  For* 
meo  des  menfchiicben  Denken«*  und  von  demSfftM 
des  fnenfchlicheo  Denkens  oder'  der  WifCeidehilt 
Krier  Theil.  l'on  der  Natur  und  den  Grml^^fm 
des  menfchtichen  Denkens.  Da  der  Verftand,  ablbtM 
und  wahrhaft  betrachtet,  nicht  von  dem  Sinne  ler- 
fchieden,  fondern  Eins  mit  demfelben  ift:  fo  wirf 
auch  die  Thätigkeit  des  Verftandes,  das  Denh^ 
abfolut  betrachtet,  nicht  nur  bJofses  Denken,  fco- 
„  _    ^  dern  als  Denken  auch  Xliätigkeit  des  Sinnes,  eioAo- 

Verftandes  ift  zugleich  als  folche  eine  Anfchauung  des  fchaoen,  und  alfo  beides  zugleich  feyn,  okniMii» 


Sinnes  untf  eine  Hüiigung  des  Willens.  Ein  Begriff, 
der  nicht  finnlich  angdcliaut  werden  könnte,  wäre 
eben  fo  leer  und  nichtig,  als  eine  ßnnliche  Anfchauung 
Seheip  undTAufchung,  wenn  fie  nicht  begriffen  wer* 
den  könnte.  Das  Erzengnift  der  menfehuchen  Seele 
als  ein  Product  des  Willens  betrachtet,  ihTu^tnd.  Wir 
ttbereehn  hier  die  ausführliche  Betrachtung  dcsSiniies 
derKunft  und  der  Schönheit,  wohty  der  Vt  Sclu'!ing''s 
akademifche  Kede  Ober  das  Verbaltnifs  der  bildenden 
KOnfte  zu  d^  Natur  benutzt  hat,  um  noch  etwas  bey 
dem  vierten  Abfchnitt,  der  von  dem  Ver  taiiJe,  der 
"Wahrheit  und  Wilfenfchaft  handelt,  flehen  zu  bleiben. 
Wenn  der  Sinn  blol«  die  Formen  dtr  Dinge,  das  f.rift. 
liehe,  wahrnimmt,  in  dem  fich  das  JCffen,  die  Seele, 
offenbaret:  fo  niinmt  der  Verftand  das  Wefen  der 
Dinge  felbit,  die  Seele  oder  den  Begriff  derfelben, 
wahr.  Der  Verftand  ift  daher  da«  Vermögen'der  Seelen 
die  Begriffe  der  Dinge  wahrzunehmen,  oder  das  Ver- 
XHöf^en  zu  denken,  da  denk>-'n  i'ie  TlLit i^k.^it  der  Seele 
in  rcrception  der  BegrilYe  heifsL  \)tr  V'i  rltand  unter- 
icheidet  fich  von  dem  Sinne  durch  die  Selbfltliätigkeit, 
die  Allgemeinheit  und  die  Deutlichkeit.  Der  Zweck  die- 
fer Verftandes  -  Thätigkeit  <les  Denkens  ift  die  ahfo- 
lute f'ercpiilion  des  W  efens  der  Dinge,  die  Erkennt- 
oifs  des  abfoluten  Begrifft  eines  jeden  Dinges,  oder 


Charakter  des  Denkens  zu  verlieren  (  ?).  Das  Denken 
iTt  demnach  in  feiner  Wahrhaftigkeit  zugleich  1  ij* 
Denken  des  Gegenßanäes,  3)  ein  Denken  feines  Begr  ti'!, 
3)  ii»  Denken  dtr  JdemtitÜi  btidtr.  Die  erlte  Art  da 
Denkens  ^  fimiHeki,  die  aodere  Ferßandes- ,  diedrilta 
rer  iunfterke'nntniß.  Alle  drey  Erkenntniffe  ßnd  nick 
an  fich,  fondern  nur  iu  unferer  Betrachtungsweise 
vi!rfchie<lpn.  An  fich  betrachtet  ift  eine,  wasdie*"' 
dere,  abfolutcs  Denken,  Vernunfterkenntnifs,  uoi 
als  folche  wahr.  Der  Vf.  beftreitet  die  Meinung,  rf«* 
das  blofse  (logifcliel  fJenken,  oder  das  Anfch;  i?» 
(  welches  er  nur  pnricbtig  mehrmals  Erfahrung neni]i)i 
fedes  fOr  fich  fchon  Erkenntnifs  fey,  und  vhxdOi 
zu  demfelben  eine  Verbindung  von  beiden.  Abtf 
wer  wird  darum  behaupten,  dafs  das  Anfchauen«* 
Denken,  und  das  Denken  ein  Anfchauen  feyn,  und 
die  wefentlich  von  einander  verfcbiedenen  Beftaml- 
theile  eines  Ganzen  unlogifch  und  unphilofopliircD 
für  identÜ^cli  .jusgcben  wulien,  wie  der  Vf.  thui.' 
Wie  ift  eine  Theorie  des  Denkens  ohne  fcharfe.  1*' 
ftiinmte  Auffaffung  <les  Acts  des  Denkens,  unilJ''? 
lieh  auch  oline  l'nferf  beidting  von  .nllem,  was  w'*' 
denken  ift,  mö^l^<•h?  Kein  Wunder  daher,  dali* 
die  ewigen  Gr midgefetze  des  Denkens,  da";  Prifii^-P 
des  Widerfurucbs,  der  Auvfchlie&nni;  und  des  G  ua- 


die  iToArAftf.  Jedes  I>{ng  ift  nämlich  der  Luftdruck  des  verwirft.  Nicht«  ift  eher  auch  fuftig  r,  als  die 
eines  ewigen  Begriffes.    D'-n  Ausdruck  des  Dinges    Beftreifnng  diefer  Grun  ifät/.e.     Gegen  das  P*^f  \ 
nimmt  der  Sinn  wahr;  den  H.«gritf  percipirt  nur  der    des  <V'i  lerfprurhs  arguin'»iiiirt  er  aul folgende  WCT«! 
Verftand.    Ift  nun  der  Begriff,  welchen  der  Ver  land    „Alier  Gegenfatz  und  all^r  Wi  ferfpruca  der  Uin^« 
Too  dam  Ji^iqge  ^al»  mit  dem  ahÜBlutea  Bc|;ri£le  de«,  ift  nur  foheinbar»  uud  findet  fich  bk>fs  ia  f^^^ 
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führänkten  Denken  f  alfo  nicht  In  dem  abfuluten  Den- 
ken« weil  in  ilemrelbeo  niclits  als  Idüniität  des  Be- 
griff« und  des  Objects  ift.  Er  mub  alib  auch  auf  f«i« 
oem  StaitdpuDkte  die  Identität  als  Princip  des  Den* 
aiierkennen.  Ifl  aber  der  Saf/.  des  Wiilerfprut  hs 
eiivas  andere«;,  als  das  nämliche  Ptiucip  negativ  aus- 
getlruckt?)    Es  giebt  oichtS  ganzlich  Enfgegengefetz« 
t(s,  ahfoIutUnvc  etobares;  und  die  dem  Scheine  nach 
tnt^' genc^efetzteften  Dinge  ßnd,  wahrhaft  betrachtet, 
iD:"eia  ;[  1  r  einig.  Was  Kann  enttjej^engeftUter  Toyn, 
ils  vo»  uiueni  und  depifeiben  Dinge  behaupten,  d'afs 
es  zugleich  fchwtrz  und  wei£s  fey  r  Und  doch  hatte 
f:!-  n  der  alte  Anaxagoras  von  dem  Schnee  diefes  be- 
ii-iiptel.    Welcher  Widerfpruch  ift  gröfser,  als  cio 
-fiereckiger  Zirkel?  Und  doch  arbeiten  die  Matbe- 
Ktatikar  fohoQ.  feit  Jaiirhuoderten  an  der  Quadratur 
des  Zirkds,  und  noch  haben  fie  die  Hoffonog  nicht 
^uf^^eg -ben  ,  den  Zirkel  und  das  Quadrat  zu  einigen. 
£sicJiwebet  ilinen  dunkel  die  Idee  vor,  dafs  der  Zir- 
\ä  ein  unendliclies  Quadrat,  das  Unendliche  alfo 
S'jch  endhch,  und  umgekehrt  diefes  auch  jenes  fey. 
(Wie?  jene  Mathematiker  gehen  alfu  auf  die  Heafi- 
tirung  eines  viercckigpn  Zirkels  ans?   Wenn  auch  die 
Quadratur  des  Zirkels  gelange,  fo  würden  deuooob 
Quadrat  und  Zirkel  nicht  aufhören,  unverdnbaM 
Begriffe  zu  bleiben.)    Diefe  Grundfälze  find,  wieder 
Vf.  meynt,  nur  Hegeln  fUr  das  in  der  Äbftractiun 
blofs  exiftirende,  fohin  nicht  wahrhafte  und  w  ik^ 
liebe  Denken i  froducte  einer  dualiftifchea  Phiioio- 
phi«,  die  eine  endliehe  und  ewige  abfolute  Welt  an- 
oimmt,  und  behauptet,    Ii  fe  Grnndfät/.e  feyen  nur 
berechnet  fOr  das  Denk -n    ier  er  clieiiienden  Dinge, 
nicht  aber  für  das  ahiulii  t-  Denken.    Wir  nehmen, 
fagt  er,   diefen  Unterfchied  nicht  an,  lallen  nicht 
zwey  Welten  exifliren,  fondern  nur  eine,  die  tiäm- 
Ich,  welche  Gott  erfcli.iffen  hat;  die  aher,  weiche 
die  menüSiliche  Imagination  ficb  producirt»  halten 
«ii  fiftr  nichtig  und  wdenlos.    Daram  können  wir 
auch  ein  zweyfaches  Denken,   jeiles  als  wahr  und 
wirklich,  nic^t  gelten  lallen,  fundern  nur  eine.s  für 
dtl  wahre  annehmen ,  und  diefes  Eine  ift  eewiTs  das- 
jenige, welchea  die  Dinee  denket,  wie  ue  an  ficb 
and ,  gefetzt  durch  das  abfotute  Wefen ;  nicht  aber 
(las;"nii;r" ,    ,vF;lchfs  Tie  denket,  wUi  fie  täufchenflen 
Siiii-.en  erlcheiiien ,  oiltr  wie  eine  irrige  Imagination 
fich  vorfkeUt.   (Eben  deswegen  handelte  auch  die 
Einleitung  von  der  abfoluten  Identität  der  Dinge,  der 
Sfele  und  des  Körpers.    Zwar  ift  diefes  nur  eine  Hy- 
p  ithefe,  die  nicht  erwielen  und  nicht  er\vei<;lich  ift  j 
aber  nun  kann  doch  in  diefer  Theorie  des  Denken^ 
^ie  nicht  das  Oenkvermdeen  entwickelt,  wie  es  wirk» 
lieh  ift,  fondem  eines  wiTlkarlich  'chafft,  wie  es  den 
ülierfpannten  Forderungen  der  Spt'culation  angemef- 
Ua  ift,  auf  jene  Einleitung  verwiefen  werden,  als 
Itift     Tie  Gewähr  iür  die  Kichtigkeit  der  Tbeurie.) 
Anftatt  jener  Principe  ftellt  er  aas  I^ineip  der  aH^ü 
Identität,    '.  i    l.^  De^k^ns,  welches  zugleich 
Setin  ift,  als  den  nberlti'U  Grundfatz  der  Wahrheit 
des  Dmkans  auf.    Diefes  lufet  fich  in  da«;  Princip 
der  Mokimt  tutd  der  GrUiiiliehluit        Nach  jenem 


ift  elneErkenntnifs  wahr,  wenn  fie  evident  oder  deut- 
lich ift,  d.h.  in  der  Erklärung,  wenn  der  Begriff, 
welclten  der  VerfuoU  fich  denkt,  auch  von  demSinn^ 
angefchauet  werden  kann.  Hiemach  ilV  die  ExilVens 
Gottes  die  evi Jentefte  aller  Wahrli'.'itf'n ,  weil  wir  den 
Begriff  eines  unendlichen  (auf  alle  Weife  exiUiren» 
den)  Wefens  allenthalben  und  immer  anzufcbauen  ge- 
zwungen find.  Alle!  Begriffe,  die  fich  auf  irgend  eine 
Weife  anfchauen  laffen,  find  gewifs  wahr ;  lolche  da- 

f'ei;en,  welche  wir  in  der  Wirklichkeit  nicht  anzu- 
chauen  vermögen  ,  können  zwar  niciit  faifcb  genannt 
werdm,  indefien  ift  ihre  Wahrheit  fo  lange  in  Zwei« 
fei  gefteüt,  als  fie  fich  der  Anfchauung  entziehn. 
(Hier  giebt  er  doch  ein  iugiiches  Denken  zu.  Wie 
unGeher  aber,  die  Regel  ift,   alle  deutliche  Begriffe 
find  wahr*  weoD  nicht  zwifehen  logikber  und  realej^ 
Wahrheit  unterfchieden  wird ,  wie  nnlogifch  die  Er- 
klärung der  Deutlichkeit,   dafs  fe  in  der  Anfchan- 
Jichkeit  lies  Begriffs  beflehe,  wie  unlogifcb  diel  olge, 
alle  Abflractionen  feyen  blofse  Finbil  iungen,  leere 
Begriffe  ohne  Realität,  alfo  falfch,  ift  fo  einleuch- 
tend, dafs  es  keiner  weiteren  Erörterung  bedarf.)' 
Nach  dem  Pvlnclp  der  Grlindlidtkeit  jft  ein  Satz  wahr, 
wenn  er  gründlich  ift,  d.     wenn  von  den  Diugeo» 
wdohe  ericheinen ,  nachgewiefen  werden  kann,  dafs 
fie  fämmtlirh  ihr  Dafeyn  haben  durch  einen  und  den- 
felhen  Hegriff,  der  ihnen  als  ihr  fchaifendes  Wefen 
;:um  Grumfe  liegt.    (Wenn  darin  die  Gründlichkeit 
der  fixkeimtnifs  beftehen  folJ,  ib  mufs  man  auf  fio 
auf  immer  Verzicht  thun.   Denn  wer  kann  nachwel* 
fi  ri ,   ',  i.  nicht  blofs  fagi  n ,  fnndern  deduciren,  dafs 
eine  Krlclieinung  das  Dwfeyn  durch  die  fchöpferifcbn 
Kraft  eines  Uegriffs  habe.    Wenn  es  auch  behauptet 
würde,  wie  der  Vf.  thut,  fo  würde  nach  dem  eriten 
Principe  die  Evidenz  gefordert  werden  müffen.  'Wie 
kann  aber  das  Hervorgehen  eines  Dinges  aus  einem 
Begriffe,  diefe  überfinniiche  Caufalitäl,  ein  Gegen* 
ftand  der  Anfchauung  feyo?  Was  In  der  ErklSrunjg 
hin7uppfef^t  wird,  ift  nicht  von  der  Art,  dafs  es  ei- 
nen Machtfpruch  zu  einem  Axiom  fteinpeln  könnte. 
„Allflti  was  wahrhaft  exiftirt,  ift  Pofition  des  We>  ' 
fcns,  welches  alle  Wahrheit  ift»  Offenbarung  einer, 
Idee  des  unendlioben  Verf^andes.  Diefe  ift  der  wahr- 
hafte Grund  feines  D  'i  vti; ,  i'iefer  mufs  nachgewie- 
fen feyn,  wenn  von  einer  Erfahrung  behauptet  wer- 
den will,  fie  fey  wahr.   Das  Verfahren  der  Empirie^ 
welche  den  Grund  einer  Erfcheinung  in  eine  andere 
fetzt,  ift  daher  aller  wahren  Nachforfchung  zuwider. 
Denn  der  Grund  eines  Dinges  liegt  ja  nicht  in  einem 
andern  vor  ihm  cxiftirenden ,  fondern  in  feiner  Idee» 
\h  das  fnnerlke  Wefen  dw  Dinge»  nicht  aber  dneSti- 
fsere  Gefia!!.")    Das  Princip  der  Evidenz  ift  da^  Kri- 
teiitim  der  Wahrheit  der  fpeculatlven ,   das  Princip 
der  Gründlichkeit  das  Kriterium  der  empirifchen  Er- 
kenntnifs.   Beide  Principien  einigen  fich  in  dem  drit- 
ten ,  dem  Princip  der  abfoluten  fdentität  des  Denkens 

UM.l  S.'viis.  IS'jcli  lUiT-ii  'I:cv  P  t  iiir  ,  j.il' [1  rnüffen  alle 
kckennluiffe  geprüft  werden,  wenn  lie  als  wahr  be- 
fiehn  füllen.  Ich  möchte  i.  B.  wjfien,  ob  der  Satz: 
j»aU«  Körper  find  fchwer»"  gewüs  wahr  ift.  —  Nac  h 
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dem  Crundfatze  der  EviJenz  ift  er  wahr,  weil  ich  in 
der  Schwere  das  Wefen  (?)  des  Körpers  erkean«; 
nach  dem  Satze  der  OrOndlicbkeit,  weil  ich  aüe  Kör- 
per unter  die  Idee  der  Schwere  fubfumiren  muls ;  nach 
dem  Prüicip  «tar  Ideotitit,  weil  ich  in  der  Scliwere 
den  abfoluten  Begriff  oder  die  abfo!  :t?  Kinli  -it  aller 
Körper  erkenne ,  in  allen  Kör^jera  aber  uea  Begriff 
d«r  Schwere  finde.     .  ,    „   ^  .  r  j-  r 

Doch  es  ift  an  diefen  Proben  genus,  dals  diele 
nene  Grundlegung  der  VfflrnnnfHebre  in  fich  fo  wenig 
haltbar  als  confequcot  ift.  Denn  nicht  nur  Ift  der 
Bwptnanktt  worauf  das  Ganze  üch  gt  üodet,  di<;  ab- 
folnM  Identitit  des  Denkens  und  Se;^iis,  nicht  bcwie- 
fen,  das  Denkvermögen  nicht  nach  leioer  wirklicbeiu 
fondern  ihm  angedichteten  Natur  nur  einfeiüg  und 
tinvollftändig  erörtert  —  (denn  indem  der  Verftand 
und  Sinn  als  wefentiicb  identifch  geoommwi  wird,  iU 
der  eigentliche  Act  des  Denkeb»,  das  Verbinden  der 
Vorft  ■llaiiL/'n  qar  nicht  beachtet  wer  len^  Tündern 
auch  die  AustüUrung  delfelbeo  fo  Icbwjukerid  und 
nnbeftimmt  fey,  dafs  Geh  die  Verachtung  des  erlien 
Grundeefetzes  des  Denkens,  den  Widerfpruch  zu  ver- 
meiden, an  dem  Vf.  felbft  gerächt  zu  haben  feheint. 
Denn,  um  nur  einiges  zu  bemerken,  dieSinnen-  und 
Verftandeserkeontnils,  das  Anfchauen  und  Denken 


wird  bald  einander  gleicli ,  l)ald  entgegerßefetzt.  In 
jenem  Falle  ift  alle  Vernnuftlehre  flbcrilülüg;  denn  «!-, 
les,  was  man  fich  immer  vorftellen  mag,  ift  wahrt 


Erkenntnifs;  Grundlatze  und  Kriterien  lind  uunothig. 
In  diefem  Faü«  kann  die  Anfchauung  nicht  dim  Uedm* 
ffuog  der  Wahrheit  des  Denkens  enthalten,  und  folg- 
lich ift  das  erftp  Princip  des  Vf?.  rrtin  -"In-,  Kr  fpricfit 
fo  hiiubg  ab  gegen  die  Abltraclion ,  und  kann  ihrer 
doch  relbft  nicht  entbehren*  Denn  wie  wäre  noch 
Inend  ein  deutliches  Denken  eines  Oegenltaodes  inög- 
Ucn,  wenn  er  nicht  von  andern  gefondert,  und  das 
Mannichfaltige,  das  in  Üim  v-rbunJen  ift,  befonders 
VOrgefteUt,  das  ihm  Eigenthüm liehe  unlerl'chieden 
tmd  znfammani^fst,  d.h.  in  Abftracto  gedacht  wör- 
lie?  So  fondert  er  ja  auch  den  Verftand,  die  Formen 
der  Begriffe,  Urtheile  und  Scblüffe.  Denn  wie  wäre 
ohne  das  eine  Logik  möglich?  Ucbcrhjupt  Tm.  iei  5an 
faft  durcbBioaig  ihn  im  Widerfpruch  mit  lieh  felbft j 
er  fetzt  etwas  »nd  hebt  es  in  der  Folge  wieder  an^ 
er  gebraucht  Begriffe,  ehe  ße  rch  irig  bpftimmt  wer- 
den» bald  in  diefer ,  bald  in  einer  ai  iiera  Bedeutung. 


Alle  dief«  Fehler  finden  fich  in  der  eigentliditt 
Logik  nicht  fo  iiäufig  wieder,  als  in  der  Eiohitiuig  | 

und  in  derTheorie  des  Denkens.   Denn  fieift  oicbts 
anders,  als  die  gemeine  Logik,  nur  hier  und  damo- 
dificirt  durch  die  VorausfetCUDg  des  fogeaannten  ib*  | 
foluten  Denkens.  Das  Neue,  was  fie  enthält,  beftebt 
theils  in  der  ü nterfcheidung  des  Denkens  durch  dea 
endlichen  un  l  unendlichen  Verftand,  durch  Begriift 
und  Ideen,  durch  die  Betrachtung  d^  Wefeos  (iec 
EKoge,  und  der  Formen  and  Vernaiiniffe  zu  ein»- 
der ,  und  in  manchen  ihm  eigenthümlichen  Pormdo 
und  Hegeln,  die  nicht  immer  richtig  lind.  Diegaon 
Lehre  von  den  Urtheilen,  und  befonders  von  da 
SciilQffan,  ift  und  könnte,  ganz  gegen  den  Wilks  i 
des  Vis.,  nichts  anders,  als  die  gemeine  Theorie  dir  I 
Urtheile  und  Schlaffe  feyn.   Denn  da  er  ($.  m]  b^ 
bauptet,  düf^  in  den  Ideen  Umfang  und  Inhalt  id»  ^ 
tifcn,  dafs  ($.91.)  keine  Gleichheit  oder  Entgegea« 
fetzung,  keine  Vergleichung  Statt  finde,  weil  eioc  ^ 
Idee  cio  felbftltändiges,  relationslofes,  uneodlichet 
Ganzes,   Einheit  und  Allheit,  höchfte  Inrlividua'rtit 
und  Univerfalität  zugleich  fey;  da  ferner     na]  eta 
Sehlufs  die  Erkennlnib  der  Identität  der  im  Urtlidl» 
auf  einander  bezogenen  Urtheile  ift  durch  die  Er- 
kenntnifs der  Identität  eines  jeden  fliefer  Begriffe nül 
Einem  und  demfelben  dritten  Begriffe,  won.jt  Eci-r- 

8 lieben  worden  ünd:  fo  folgt  daraus,  dals  weder Ct-  , 
iieil  noch  Sehlnfli  zn  der  «hfohiten ,  fendem  inrt» 
lativen  Hetrachlung^  veife  gehöre.    Gleichwohl  fuclÄ 
er  diefer  i'heorie  nach  dem  vorausgefetzten  i'rincip 
des  abfoluten  Denkens  auf  mahcbeney  Art  nacbn- 
helfen,  indem  er  z.  B.  S.  148.  fagt,  alle  Urtheile äwl,  1 
äbfolut  betrachtet,  pofitiv  bejahend;  die  vemeiMB' I 
den  lind  es  nur  fcheinbar,  indem  die  Negation  nicb' 
dieCopula,  fotidern  das  Prädicak  afficirte,  als  wo» 
dadun»  die  Negation  ganz  weggefebaf^  wOrfj 
oder  das  l^rtheil:   Petrus  ift  nicht  gut,  wenn  idi 
auch  die  Negation  zur  Copula  rechne,  nicht  ein  w 

SativM  Prädicat,  Nichtgute,  enthielte.  Von  rffi" 
inunetiven  Urlheile  wird  $.111.  gnfagt,  (IdoeFona 
bdllehe  hi  der  Affirmation  der  IdentMt  des  eiotiK; 
theilendeo  Begriffs  urrl  der  pi-fimmten  cingetheilte* 
Glieder,  und  follte  daher  nicht  fowohl  Disjunct^ 
alt  Gonjunction  heifsen.  Wie  nagU^bSl^  m^'*'] 
hanpldog  (ty,  ift  von  feihft  War«  1 
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Stiftungen. 


er  Hr.  Geh.  Confercnzraih  u.  Ordenskanzlcr,  Graf 
yoaekm  GodfcL-i  Moltke  zu  Kopenhagen,  hat  7.nv  P.L  lVjr- 
dd  ung  des  Sludiuuia  der  Naiurgefchichie  der  Küpen- 
hagener  Univerfität  die  von  feinem  Vaier  ihm  hinter." 

Jafl'eiir  N.iiuralicn -Sannnlun^  dutcli  einen  \ümKnnif;e 
geuehmiglen  Scbenkungsbrlcf  überkHen,  nnd  vcroi  ei- 


net, dafi  dicfe  Sammlung  znm  Andenken  an  fr/if« 
▼erftorbenen  Vater  nach  otefem  die  Naturalien'S«»^' 
lung  des  Geh.  Raths ,  Grafen  Adctm  GottM  Mift**»  S*"! 

nnnnt  wenle;  au^^ert!l.•»^ll  ihor  4C0  Rtlilr.  jaluhtl' 
gefetzt,  wovon  200  zur  Vervollkommnung  dei  ii""'^ 
fung  angewandt,  und  die  fllirigen  soo  als  einGefcJi'"^ 
an  die  UnirerlltätsUIircr ,  die  njturhiftorifebe V«f** 

füll l; (in  halten ,  gczililt  \vcrdsu  folien. 
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OefiGeatlicher  Uncenicht  in  der  preiifiÜchcn 
Monarchie. 

'e\ri£!  wird  «lle  nnfere  L^tet  «Ant 

rieht  von  den  Kinrichtungen  intfrüflircn ,  welelie  in 
der  Preußifdua  iVlonarcliie  tou  der  SiCtton  des  oßent. 
/  ii»  Unurritliti  getrolFen  worden  find.  Sie  bclteht 
kk  dem  Dec«ii^ber  ifof.,  wurde  aber  erft  im.  AprU 
II09.  mit  Oircnt  Chef,  Herrn  Geheimen  Staatsrirh  im« 
ttimboLir^  Tereiiil;^!.  Sie  bat  einen  ausyedchnteren 
und  frcyercn  Wirkungskreis,  als  das  auFgelulie  Über- 
Schttl .  Departement,  und  die  oberfte  Aufficht  und 
Ltitung  fAintntlicIier  liüherL-r  fuwolil  als  r. 


>rcr  w 


if- 

ümfchaftliclieu  iiildungiaufiaiten,  olmc  Üiiinfcliicd 
der  Provinzen  und  KeJigions  -  Parteien,  und  führt  fie 
tbcrdie  Akademieen,  ilkber  die  UniTeriitäten  und  über 
die  Berliner  Gyunefien  unmittelbar,  aber  Hai  ganze 
uijrige Unterrichts- und  F  i //n-hungs  -  Wcfcn  a()cr,  imd 
die  tur  dallelbe  buftimmten  Inftitute  vermiiieUi  der 
Oeiftlidien«  und  Schul  «Deputationen  der  Provincial« 
lUgIerunj;en. 

Die  ^section  des  öffentlichen  Unterrichts  hat  in 
clcfem  einen  Jahre  ihrer  vollen  Th  itigkcu  auf  on  r- 
duuJich  viel  bewirkt,  «ine  beirsicbtitche  Zahl  der 
nre^onaÜsigßen  Einrichtimgen  und  VerbelTeraneen 
find  fclion  im  Ga;ii^e  und  vorfprechcn  den  fclionueii 
f  rfolg.  Wenn  das  v.u  Erzählende  noch  Frafjuientc 
Ji  il:  fo  find  fu'  l  iicilo  eines  von  dem  a!lf»emcin  ver- 
einten Chef  und  den  fehr  fchitxharen  Mitgliedern  der 
Seciion  angelegten Gan/.en ,  eines  grofsen  und  fchönen 
Siftems,  welches  duich  den  crwünfcluertiMi  Vciein 
aller  dabej  concurirrenden  Behörden  zu, Sunde  kom- 
men wird.  Denn  das  Miniberium  de«  Innern ,  tia  wel- 
<;  .  in  diü  Sectlon  gehiirt,  und  dcffen  Chef  Herr  Graf 
zu  Deiutx  ift,  unterftützt  mit  dem  reinficn  und  edel- 
ftett  Sinne  für  alles  Gate  |ed«n  Vorfchlag  der  Scction, 
das  Miniberioin  der  Finanaetii  defTen  bisheriger  Chef 
Herr  V9»  jOstt^eim  war,  erßlFnet  mit  dem  humanßen 

F. '01  für  wifrcnrcliaf;li<:he  Kultur  To  viel  als  die  gegen« 
wJrtigeLage  dc&Staats  und  andere  dringendere  Hedinf- 
ltifl°e  deffelben  erlauben,  die  Fendssur  V^'iedutlici Ttol- 
lung  der  durch  den  Kiicji  Terrnttetcn,  fo  wie  7.ur  Er- 
richtung neuer  Anfialicu.  Fördenuig  der  intellectuel- 
:°a  Kultur  und  der  Sit«lich]|ieit  ift  auch  ein  vorzügli- 
cher GegeaTtand  der  Aufmerl^ramlteit  des  biedern  K0> 
Di^s,  welelier  einzig  darauf  Iwdadit  ift,  nadi  der  An« 

.'.ern  Scluvächunj^  <t»s  Staats  deflen  Wohl  innerlich 
ta  begründen,  alle  äufscre  llcformeu  abar  ohne  in* 

d>  L»&  tSto*  Ztngttr  JUnuf, 


ncre  Bildung  feines  Volks  für  vergehlicli  hllt,  und  der 
Section  des  öffentlichen  Unterrichts  die  grolse  Bcftim^ 
«umg  gegeben  hat,  diefe  in  ihrem  erften  Keime  anzo» 
regen,  ku  l^ten  und  ihren  Quell  unverßegt  zu  b«> . 
wuuren. 

Was  den  Kreis  des  nilttelbaren  Wirken<;  der 
Section  bctrilTt,  fo  hat  fie  die  j^eililicheu  und  Scltul» 
Deputationen  der  Provincial  -  Ke|jieriingen  mit  Wa«> 
nern  befeizt,  die  in  ihre  Plane  eingehen  und  fie  aus- 
führen füllen,  und  fich  zu  gleicher  Zeit  mit  der  Orga- 
nifation  der  jenen  Dejintationen  unt erzuordnenden  Er- 
ziehimgs-und  Unterrichts -Behörden  befchlftigt,  di» 
ein  tun  fo  wichtigerer  Gegcnftand  find,  je  näer  Ii« 
dem  Volke  ftehon,  und  je  unmift!  M  mi  r  lle  uilt  deil 
Itituer  Bildimg  gewidmeten  Anftahcn  in  Berührung 
kommen. 

In  der  knrmirltifchen  R^ierong  lind  Scbulräth« 
Hr.  >Ww  tmd  Hr.  ftatory^  bitfier  Prediger  zu  Esfen; 

in  der  oftpreur.sifchen  Hr.  Dtlhrück^  bisher  Profeffor* 
am  grauen  KloUer  zu  Berlin,  in  der  litthauifcben  Hr. 
CfaeNv^,  welcher  vorher  der  Schule  zu  Tilfit  mit  gro- 
£sem  Beyfall  und  Nutzen  vorftand,  in  der  rchlefirt^en 
zu  Breslau  der  vormalige  katholifchu  Schulen -Dtrector 
Hr.  Skiihii :  in  der  fchlefifchen  Regienmg  zu  Liegnits 
Hr.  fy«lfram^  bisher  Direcior  des  Gjrmnafiums  su  Po» 
fen;  in  der  weftpreufsifchen  Hr.  Gra^,  vwdem  Prof. 
am  Gynmarunii  zu  Kltdng,  und  Hr.  Fifcht'r,  T.uhrcr 
an  der  Kathedi  al  -  Schule  zu  Marieiiwerrler  ;  iu  der 
pounnerlehcn  der  Herr  Schul -Rath  und  Direeiar  Kock 
und  fir.  Prof.  &ir/Ä«/%  zu  Stettin,  und  die  Profefforeii 
Hm.  Roloff"  und  Falbe  zn  Stargard;  in  der  neiuiiÄrki. 
fchen  Hr.  rtfckcr,  vormals  Kriegs-  und  Doinaincn -Rath, 
hauptfächlich  für  das  Schulwefen  im  PoTener  Departa», 
ment.  FAr  einige  noch  offene  Stellen,  z.  B.  fiir  di» 
proteftantifchen  Schulen  im  lireslaner,  fo  wie  für  die 
kl ementar  -  Schulen  im  neumUrkifchen  Rcgierungs- 
Departtioaent,  foUcA  gefchiekteHlSnnarJcliini  beftunm» 
leyn. 

Die  erwlKnte  Grganilätion  der  rniterzuordnenden 

Erzichungs-  undUnien  iclils-Beliürden  gelu,  nach  dem 
zu  urtheilen,  was  daiüber  verlautet,  auch  hier  und 
da  fchon  eingelciiei  ili ,  von  dem  Gedanken  ans,  der 
Nation  lelbft,  fo  viel  wie  möglich,  Anihei]  an  der 
Beaufllchtigung  und  Verwatitung  des  Scliui  -  und  Er- 
ziehungswefens  zu  geljen,  fo  daf%-  es  <;inen  wefent* 
liehen  Theil  ihres  Liebens  ausmache,  und  durch  ihre 
innige  Theilnahme  erhalten  und  getragen  werde.  In 
den  Stadien  ift  durch  'i<^  neue  Städte  -  Ordnung  die 
AM.<irtihrung  dieses  Geduikeas  Xchon  hegirjpi^^  ^a^i|^Qo< 
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dem  Lande  würden  iKm  welil  noch  andere  Zweig«  4«r 
Staatsverwaltung  zu  Hülfe  kommen  mütten. 

Für  die  Organifation  dea  Volks  -  Scbulwefens  hat 
^  Section  Vorarbeiten  des  Um.  MinUten  vtmStkräiitr 
vorgefunden»  «Qt  delTen  Verwelttmg  dee  ^tttn  Augoft 
hls  l'ti-cernber  igoj.  bertandeiu  n  jireufsircheu  Departe- 
ments fiir  Geiftliche  •  Schul  -  und  Armen- Sachen.  Es 
war  llAiigeitcF  nSditg«  in  <liefem  Volks  -  Sdralwefen 
einen  hellem  Oeift  zu  werken.  Die  gewöhnlichen 
iSeminarien  konnten  nur  langlain  und  unvollkonunett 
dazu  wirken,  und  hatten  ameb  TerhältnUemlfsig  wenig 
geleUtet.  Ohne  dief«  §|m  «nlbageben,  wurde  dtt 
FIm  i^fafst  und  wbd  sumHiril  GiSon  ausgeführt,  die 
"\V:i T  iili  uifi-i  (1(1  Monarchie,  die  eine  groCse  Anzahl 
von  Ksndcrn  enthalten^  welche,  gröfstentheils  von 
Haufe  aus  arm,  dort  für  mnen  dodi  immer  verbll^ 
nilsmäfsig  armen  S'?antl  unter  furgf>1ltij_'er  T.citivng  von 
Jugend  auf  vollkommen  auUkgebilclet  werden  können, 
bauptDMdilicfa  Sur  Bildung  von  Lehrern  und  Lehrerin- 
neu  za  benatzen«  und  dieC»  Anftelten  zugleich  als 
ITormal-Inßiitttte  dienen  so  leiten,  um  Ae  MelTc  der 

fclion  an^cfct/ten  Lehrer  zu  muftern,  in  befTern  .Vie- 
thoden, die  ja  docij  nicht  aus  Büchern  zu  1  er ueu  Und, 
und  in  einer  rermmf tigeren  Schul  -  Disciplin  zu  üben, 
£o  dafs  in  jeder  Provinz  einWailVnhaus  errichtet  wird, 
vnd  im  Bezirke  derfelben  mehrere  Filial-Loftitute  da- 
Blit  verbunden  werden. 

Das  königl.  Waifenhaac  zu  Königsberg,  wo  die 
olierAen  Beh9roen  andi  nodi  nech  der  Rtemung  der 
Fwwinsen  diesfeits  derWeichfel  anwcfcnd  waren,  war 
durch  Vereinigung  der  Vortheile  der  Suüt  und  des 
Landet,  und  ein  würdige*  und  geräumiges  Local  mit 
•Gertev  und  Aekcrban,  zur  Erreichung  allor  Zwedie 
einer  foTehen  Anfblt  vorztlgHch  geeignet,  und  ift  nttn 
znm  Nutüi  il  Tnftitut  fi  r  l',-  Piiivinzen  Oftpreu&en, 
Weftpreol^sen  tmd  Litthaucn  eingerichtet.  Um  dalTelbe 
n  ot;ganifiren ,  und  künftig  die  AusFohrung  des  ganzen 
Plans  zuleiten^  wurde  Hr.  Zf//tr,  bekannt  durrh  Tc; 
nen  regen  Eifer  für  Volkscrxiehung,  fo  wie  durch 
da.?,  was  rr  zur  Bildung  fchon  angeftellter  Schullehrer 
and  SchutauTTeher  in  einigen  Tantonen  der  Schweis 
eod  imKOnigreidhWBrtembcrg  g«than  he»,  und  dun^ 
Studium,  Reifen  in  mehreren  lindern  Europa's  und 
eigne  Uebung  mit  den  heften  Lehrmethoden  vertraut, 
berufen,  und  um  defto  freyer  feim  u  ^Virktmgskreis 
biklea  zu  können,  ziun  Kegierongs-Katlie  in  der  Geift- 
Hehen  und  Schul  -  Deputat  ion  immer  der  ProvinciaK 
Regierung  ernannt,  in  deren  Departement  er  fich  zur 
Organilation  der  Normal  -  Inftitute  eufhalten  wftrde. 
Er  hredm  in  Auguft  1S09.  einen  «uTreTduti  gehil« 
deten  gefchickten  jungen  .Mann  Hrn.  GiUb  mit  firh 
Bach  Königsberg.  Der  fchöne  Fortgang  der  Einrich- 
tung diefes  Waifenhaufes  bewog  den  König,  der  iich 
■ut  fciner  Gemahlin ,  mehreren  Prinzen  und  Prinzeß 
finnen  wBhrend  eines  ganzen  Vormittags  davon  über- 
zeugt hatte.  Hrn.  ZelJer  -/.um  Oberfchulrathe  ".u  emen- 
aen.  Im  Junius  wird  diefes  Waifenhaus  feinen  weite- 
nn  Wirkonfi^krets  als  Central  •  ftlftitut  Air  Preußen 
erf  ffncn  Die  vorr  tclirlifren  Geiftfichen  ai";  Oftpreii- 
Isen,  Weitpreufseu  und  Litthauea  ünd  nach  Künigs« 


berg  berufen,  um  Zeupen  eines  Lehr  -  nrn^  Uebiin:!- 
Curlus  von  g  Wochen  zu  ieyn,  den  40  i^ndlcbuUei, 
rcr  ans  dem  Diftricte  von  Königsberg  im  biKiut 
machen  werden,  und  dann  d£e  »liel  •  Inftkete  mdi 
flbrigen  SeimImeiJWr  •  Sdnden  w  orginifiirMi  und  aal 
leiten.     Eine  befonders  dazu  niedergefetzie  GvminLf- 
lion  dirigirt  die  ganze  Einberufung,  und  znr  Amfu^ 
rung  dieks  Plen«  Uk  rmu  Könige  eine  UnlliiglidM  | 
Summe  ausgefe* /t. 

Die  Sendung  einiger  fähigen  jungen  Leuie  t'if(- 
ßodozzi  nach  Yverdun,  welche  bereits  Hr.  Mioifter  «1 
Sehritttr  vorbereitet  hette,  iCk  durch  Affentlicbe  m- 
ter  felMm  Itekcnnt  geworden.  Gegenwärtig  werda ' 
6  junj^e  Männer  7u  Vvfrdun  unterhalten,  1  »niat 
ünd  Hrn.  Director  i'ianMnn  in  Berlin,  ein  Paar  |iia«L» 
thauer  Hrn. Ober- Schnirath  Zettet  anvertraut  woNCS 

Zu  der  höchft  nüthJgrn  V.rrbelTerung  der  lutert 
Lage  der  Land  -  und  Eleineniar  -  Schullebrer  wifd  ?«• 
wils  fchon  die  Belebung  eines  belfern  Geiftes  derer- 
zidiung  in  des  Schulen,  wie  im  Volke,  ein«nrk(a| 
Doeh  wird  man  ohne  eilen  Zweifel  nieht  unierhO«^ 
fie  auch  von  oben  herab  zu  befiirflern.  Die,  demVff- 
nehmen  nach,  fchon  eingeleitete  Heviiion  der  Pri>- 
idpien,  wonaili  Koni»  Friedrich  Wilhelm  L,  weld« 
man  wohl  den  Vater  des  Oftpreufsifchen  Laa^^i^Ml- 
wefem  nennen  kann,  die  Sciml  -  Societäten  uti^^ 
Kiukoiiiiiien  der  I.aiid  -  Schiillehrer  in  OftprcufÄenei 
Litihauen  regulirte,  und  di«  £inzieliun£  von  Vodi^ 
gen  mehrerer  Ke^erongcn  febeine.  tue  AbGdt » 
ner  ähnlicliea  Renfiflii  fir  die  getixe  Jdocivd>>s  1» 
zudeuten. 

Die  Verbefferung  der  böhern  Stadtfidialeii  iio^ 
Gymnallen,  welche  derfelben  Reform  gar  fehr  bedür- 
fen, hat,  wenn  gleich  noch  kein  allgeoieines  Rc^^t* 
Dient  (Idii.lin  ciniilenen  ift,  doch  fciion  Anfang  (;«• 
noniincn.  Plane  dazu  iind  bey  allen  R^ieruiigcn  TS- 
anlaf!>t  und  dahey  die  Hauptgmndlltse  wr  $e0Mn  Ar 
<Tie  künftige  Schul verfaffung,  die  auf  genauere  Befüw 
mung  der  verfchiedenen  Arten  von  Schulen  uroi 
zweckml£sigere Verbindung,  auf FefifetzungderHOTpi- 
obiecte  des  Unterrichts  —  eis  welche  tür  du  gslehrtt* 
Spulen  des  pfaüologifche,  hilVorifehe  nnd  midinnä' 

fchc  Fv  ]i  l)  Triiinul  fiiul  —  .1  ni' J'.crohriiikung  der 
und  wierier  fehr  ausgedehnten  Herrfchaft  der  fog«?«^*^' 
ten  Realien  und  gJlnzliche  Aufhebung  des  nichtig«' 
Unterfchiedes  Zwilchen  ihnen  und  den  Sprafliftotli** 
als  Princips  der  Schuleinrichtung  gehen  ,  initge»''*^ 
worden.  Gleichzeitig  wird  an  «iticm  allgemein'!' 
Iformativ  (Ar  die  gelehrten  Schulen  gearbeitet.  Inr"^'' 
Cslien  findHeimtTerbeflVrangen  in  einzeTnenProviaKB 
und  Städten  fchon  \'  'r?:nr}i  vof-^'"tiriir.-M(:n.  Fiir  Li'' 
thauen,  eineProvlnr.  die  von  dem  Geifte  unddcrKof^ 
gie  ihres  Regiernngs  Pralidenicn,  Hni.  Wa&ttl,  ^ 
thütigfte  Mitwirkung  für  ihre  gefammteCultur  gt^^ 
find  mehrere  fogenannte  gelehrte  Schulen  der  Pro»** 
rediicrrt  und  in  Rürgerfehulen  uragofebaffen  wonl*^ 
fo  dafs  nur  die  gelehrten  Schulen  in  GmmHiaitn,  Tiß 
nnd  Zfcft  bleiben,  weil  man  ßatc  vieler  roittef««*' 
gen  oder  fehl  echten  nur  wenige,  aber  deftO  Iicfl*** 


Sobuien  der  Art  behalten  wili. 


'^jiyiiizija 


by  Goc^ 


Hl  .*    Naa.!««.  JE 

t  Eine  ahriT'clie  l^ecfäcifell  mahrcrer  gelehrtenSchu» 
ten  hat  in  üXrpreuIiien  Statt  gefunden.  In  Königsberg 
exiftirten  nach  der  Reform  de«  Waifenbaufes ,  doofi 
noch  fünf  gelehrte  Scbtüen.  Jetzt  follen  die  Löbe- 
nifihtfche  and  KneiphoffcBe  gelehrte  Schule  in  Bürger- 
Ifcbalea  verwaudelr,  das  Collegium  Friderlcianum  und 
die  AltIcadttfdM  Schule  neu  und  voUftlndig  eingeticb- 
tet  werden.  Erlberet,  mit  wvldiem  zugleich  eine  Pen- 
fiöiis  Anfia'r  verbunden  ift,  war  in  jjroTsem  Verfall. 
Jeut  hit  es  m  der  Perfon  des  Hm.  Gouhold^  vorher 
Prorectors  in  Xiiltrin ,  einen  neuen  Director  erhalten, 
ik  in  Rikckficbt  der  JEinkanfiM  lo  v<rbt£Ceirt  wordeiii 
inb  aa6«r  ihm  fbnf  erdentliclie  Lebrer ,  woran  «■  vor^ 
her  der  Anftalt  ganz  Fehho,  untf  inehrerc  anCseror- 
dentliche  Lehrer  aogenoaiman  werden  können  und 
wvtd  völlig  neu  organilirt.  Dn  dtftedtiTche  Schule  war 
d^oa,  in  Hinfiicht  «of  di«  Frmatt»  in  «nam  bJAhm» 
^.enZaßsndc,  bedurfte  fedoeh  nadi  msnefaer  imiem 

und  itiDset  n  VerbefTerung,  die  ihr  durch  BeyhülFe  der 
Conimune,  welche  die  dazu  nuthigen  ZuCchiiAe  auf- 
bringt, zu  Theil  werden  wird.  —  In  Kerl  in  hat  das 
Joachimstba I fche  Gymnaüum,  de^ien  Viiitator  eine 
Zeitlang  der  Hr.  g>>heiine  Rath  ff^olf  war,  theils  fchon 
manche  V'erhonVrung  des  Unterrichts  auf  die  Vorf  "  '  a 
ge  deCfelben  erfahren,  theils  vorzüglich  durch  Anltel- 
lang  der  Herren  Conr.  Sehneiitr  und  Ueimkt^  welche 
Wide  dur  pliilologirc!>f"n  "Wt'lt  rühmlich  lit  l;a-int  find, 
»Is  ordentlicher  Profeiloren,  gewonnen.  Jetzt  habeu 
lieb  in  die  nähere  AulTicht  über  die  herlinifchen  Gym- 
Ju&eu  die  Hm.StmaUrithc  Vkiem  und  S&oeru  getheilt.  — 
Di«  fogenimiite  Ritter-  Akademie  in  Liegnttz  hat  ebeop 
blls  eine  durchgreifende  Reform  erhallen.  Sie  ift  zu 
einer  voUftandigen  Erzicbungs  •  und  LehranTtalt  für 
i\t  gebildeten  Stände,  obwohl  mit  Vorbehalt  der  An- 
Rchte  dei  Icbieüfchen  Allels  aof,  die  14  FrayttelleO} 
«mgefehantenf  mit  neuen  Lehrern  verfdien,  derÜn- 

terricht  ift  nach  einem  ver'jeITi>rten  Plane  dem  neuen 
Zwecke  des  Inftituis  gem»£s  geordnet «  und  viele  dort 
iierrfchende  Mifsbriudie  fina  aligeftdit  worden.  Der 
Herr  Regieningj-Prälldent  vm  ErdmaMusdarf  in  Lie^* 
niti  erwirbt  fieh  vmlanghare  Vcrdienfle  um  dieb  tnßi* 
fat,  imd  llr  l^'olfrctm^  welcher  als  Regierungsrath  inr 
tafimiCtifch  die  nettceftiftete  Stelle  eines  Studiendirec- 
•tn  —  da  et  vorner  nur  einen  adligen  Director 
kitte  —  verficht,  ift  fehr  thitig  für  daffelbe.  —  In 
Frankfurt  a.  d.  Oder  Avird  an  einer  Vercintgtmg  der 
Indierifchen  Raths-  w\A  der  reformirten  Friedrichs- 
Sehlde  gearbeitet«  die  beide  neben  einander  nie  zu  ei- 
nem fonderÜdien'FIore  gelangen  konnten: 

Für  das  geCammte,  Ijefonders  ntier  Fiir  da?  ffel^hrte 
Sdiulwefen,  wichtig  ift  die  Stiftung  der  tvijfenfckxß' 
htktn  DtfmtatitMf  welche  der  Section  des  öffentlichen 
Unterrichts  an  maaidierleT  daffelbe  betreffiendcn  ^e> 
fditften,  ^fova  et  ihr  felbR,  alt  einer  adminiftrativaB 
Behörde  an  IMnf  e  fehlt,  und  auch  den  Gelftüchen- 
«nd  Schul -Deputationen  der  Provincial -Rcj^ierangen 
IB  gleichem  Zwecke  ktUfreich  fejm  foll.  Sie  befteht 
atti  drey  Abtheihingen,  deren  jedes  Ober- Praefidial- 
Departement  eine  hat.  Jede  foll  fi^ben  "ordentHehe, 
tiaige  aufsorordentiiche,  an  ib-j>i  '^ii  -  ■  ih-i-  Alüli'-il mg 
^^nriiypht  und  mahrer«  -conrefponcürende  Mitglieder 


j 

Sm  Bezirke  ihres  Oter-Pr  in  ital  -  Departements  haljcn, 
fo  dafs  die  Section  in  diefc  Deputation  die  ausgezaich- 
netften  und  eifrigften  Pädagogen  der  Monarchie  zu  el* 
nem Zwecke  «reinigt.  Die  yerfchicdcnen  A bth^^iltm- 
gen  ftehen  fowohl  unter  einander,  als  mit  der  Section 
und  den  Regierungen  in  Verbindung.  Der  Director 
der  Haupt- Abtheilung  in  Berlin  üt  immer  Mitglied  der 
Section  des  Offentlidwn  Umerriehtt,  die  ovdeadidiei» 
Mitglieder  werden  jedesmal  nur  aof  einJabr  emaimt. 

Fih-  das  laufende  Jahr  find  ernannt:  für  Berlin^ 
Hr.D.  S'chieiermi.cker,  als  Director,  und  die  ProfeCforea 
Hm.  Spsädimgj  Traät*^  Ermarnjam. ,  Btmkar^  undHVit 
«NM»  (  ProfeKir  am  Cadetten-  Corps) ;  f Or  Breslau  t  Hr. 
Dir.  Manfo  als  Director,  und  die  Hm.  JungHitz ,  Skeyde^ 
Rhodt  und  Reiche;  für  Königsberg:  Hr.  l^Vüf.  tUMmanm 
als  Director}  middie  Prof.  Hm.V<uti\  Herbxrt^  SduMk 
Mr,  Gt^fari  «nd  Hr.  Director  Omkaid.  Auch  zu  a» 
BerördentHdien  «ad  correfpondirenden  Mitgliedern 
fiir  die  Abtbeilungen  der  Deputit^m  in  Berlin  imd 
Königsberg,  find  bereits  einige  ausgezeichnete  Männer, 
z.B.  für  Berlin,  die  Hm. Klajirotk,  fViädtnmo.,  Hirt^  Ide- 
Ur  als  «uberordentliche,  die  Hrn.  Sttuuider  und  Brtdaui 
in  Frankfurt  und  ßartkoMi  in  Stettin  als  correfpondl- 
rende,  fürKönigsber;;  "ieHci  Z/i  ^n,  Sc/iuli  ».Bißisl  kls 
auüerurdentlicbe,  die  Hn.  Dir.  Mündt  inülbingt  Super> 
intendent  Orthmcinm  in  Cunitz,  und  Prafect  ImttUm  ia 
Graudenz  als  correfpondirende  Mitglieder  ernannt 
worden.  Hntwerfung  mid  Prüfung  Ton  Lehrplancn, 
Beiirtheilung  von  Schul -Schriften  und  Methoden ,  Ver- 
an&altong  neuer  nötliig  befundener  Soluilbücber,  Con- 
enrretts  007  der  Revifion  von  Lehr«  und  EraiabuDga^ 
Anftaltcn,  Pnifnni^  r!er  Schulamts  -  Cnnt^Idaten  und 
Lehrer  ift  das  i^iaupt^efchäft  der  fchon  in  voller  Thä- 
tigkeit  begriffenen  wifTenfchaftlichen^epntatioru  Di« 
erfte  Haaptarbeit  der  Deputation  wird ,  wie  matt 
fagt ,  die  Beftimmang  der  Frindpien  der  imcmSdntl  > 

Eitirii  IiLun^  für  die  ganze  Monarchie  feyn. 

Vuu  andern  Anftalten,  welche  mittelbar  unter  der 
Section  des  öfiSentlidbenUnterriclits  liehen,  haben  auch 
dat  Taubfuimmen-  und  das  Blinden- Infti  tut  in  Berlin 
ein*  aaiM  Sidienmg  ihres  durch  den  Krieg  ge&Arien 
F1antl*ZtfÄandes  er!  ilt  ^ 

Von  den,  dem  preufsüchen  Staate  übrig  gebliebe- 
nen Univerfitäten y  ift  feit  einem  Jahre  für  Kömlgtba^ 
aufserordemlich  viel  pel  liehen.  Einige  wichtige  Ver« 
befTerungen  find  fchon  gemacht  worden,  andere  wer^ 
den  noch  folgen.  Unter  andern  ift  ein  bisher  n  >  Ii 
ganz  mangelndes  klinifches  Inftitut,  das  mit  einem 
grolsen  Hofpital  und  einem  Irrenhaufe  in  Verbindun|f ' 
kSmmt,  unter  Direction  des  Hrn.  Prof.  Remtr  fchon 
angelegt  worden,  und  das  Hel>ammen- Inftitut  unter 
Leitung  de."i  Hrn.  Prof.  R(ußh  für  die  Univerfitat  nütz- 
lich geworden.  ^Achlt  dem  wird  man  bald  zu  der  Einr 
richtung  einet  Obftrrttoriam  fdiretcen,  zu  deCfen  Be- 
ll f  der  König  einen  heträclnlichen  Theil  des  fchSnen 
altronomifchen  Apparats  des  Tcrftorbenen  Landmar- 
fchall  vomHah»  imMecklenburgifchen  gekauft  hat.  Fin 
siemlicb  bedeutender  botanifisher  Garten  i£t  angelegCi 
und  (eine  Dire^on  dem  im  September  1109.  ans  Pa- 
ri-  eingetroffenen  ?m  fi-rT  1  Hrn.  Schweigger  übergeben. 
Üin  pkUologifche«  t  ein  pidafogUfcbe«  ttDd-.eia  theoli^ 
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gifisliesSMDnUKnum  werJen  noch  geüiftet  werden;  das 
Kweyte  wird  der  «n  Hrn.  Krugt  Stelle  getretene  Hr. 
Prof.  H<riarf  flirigiren ,  (1;^  erltere  foll  miler  der  Lül- 
timg  des  jünglt  augcUagien  ir'igfs,  6er  alten  Litei"auu', 
Hrn.  Erfurdt^  das  dritte  unter  der  Leitung  ciimr  neu 
SU  berufenden  ProCs.  der  Tbeologie  fteheo.  Vou  den 
tieuen  Profetforen  find  fijfaon  eingetroJFen:  die  Herren 
ScIiM'eig^er y  Ddbrück,  VcLttr^  G.ijpari  und  rJcr  Af:;  nnatn 
Hr.BtßÜ  von  Lihentlial,  dem  dieAidage  iiiui  Direciiun 
dei  übfiervatorium  übergel>en  wird;  andere  werden 
»och  erwarMti  beXonders  tür  die  tbeologUciie  und  })i> 
riltifche  FaouTtftt.  För  die  erftere  ift  der  Oomprediger 
ivu  r.'  t  In  Nduruburg  fchün  berufen  worJoii.  l".r  wird 
aucii  Planer  an  clor  Lobcnidiifchen  Kirche  und  ConU- 
ftorialrath  in  der  tiftpreuUtfchen Regierung  werden.  Die 
k  TU  gl.  Schloff  -  Bibliothek  hat  eine  tfnCeiuiliche  Vernich- 
l  uug  ihrer  Einkünfte  und  ein  neue«  wArdtges  Local  er« 
halti-n,  in  welchem  die  üljrl^en  öffentlichen Üibliolhe. 
k«» Königsbergs  mit  ihr  werden  veretnigi  werden.  Die 
lenge  bintenangefetzic  üulvetlitat  bat  nuiunehr  die 
Aukficht,  ein  Brennpunkt  wiffcnrchafiljcherCultur  für 
die  nordüCtlichen  Urünzländer  DeuiCchlands  zu  wer 
^n.  Aucb 
gegen. 


;egeben  wttdettt  ^  äire  DMtr  M  TCkli&rgen  im 
lande  iß.  Die  Büttel  xa  ihrer  Verronitommnung  wer* 

den  mit  dein  zunehmenden  Flor  des  Staats  wacbfen. 
Aui  die  Walil  dei  zu  berufenden  Gelehrten  wird  ganz 
Yorzäglicbe  Sorgfalt  gewandt.  Die  Hrn.  Profefforen 
fidktt^  Schltitrmachtr ^  Buttpmum^  Scfirujk,  £mi 
mit  der  AmÜelit,  üe  an  der  Univerfit«  in  voile  Tlii- 
tlgkeit  zu  fetzen,  dem  S:  J  it.  erhalten  worden,  dia 
Un.  Proif.  Reil ,  v.  Sxvimy^  Rmcblpki  und  Oltmatm  1^ 
bea  Mmx  den  AuF  en  der  neuen  UtÜTerfitie  engeooa- 
■»•ai.wn  andern  ausgezeichneten  Miinnem  wird  man 
Termuthlich  »fanliche  Nachrichten  hören.  Der  bekann- 
te junge  Piiilolog  iickktr  ift  zum  Prof.  extraord.  undA.d> 
iianccen  der  Akademie  ernennt  worden,  mit  dcr.£» 
laubnils  auf  zwey  Jabre  nedi  Perii  sa  veSfvi»  noidl^ 
dortigen  n  i!r}.i-n  Snhltze  zu  benalxesnoddie AllE> 
trage  iut  die  AkaUemie  auszurichten. 

Die  Afcedemie  der  Kllnfte,  mit  welcher  die  Bau« 


Akad 


cmie  vereintet  ift,  hat  eine  wjcluige  Vorlx'fTer 


erhalten  durch  Stihung  einer  ProfeiTur  derMuük,  wel- 
che nehft  der  Aufficht  über  dieKirchemnuCk  unddieJi^ 

KefeRnihrerVerfefliingaeiitfitettt^  zÄoblrJJjl!^,'^  '  Hm.  DirecW 


>      HanptTerbeOennifen  der  Untvmfttit  Rmikfim  aa 

d.  Oiitf  waren  djrch  die  Ungewifshcit  ihres  Scliiclifals, 
welches  an  die  Kritfcheiduna  der  Frag«  ulicr  die  Er«  »ch- 
tung  einer  Uaiverfität  in  Btrlin  ßcli  knuplie,  Terzögcrt 
worden.  Endlich  ifjt  diefe  Frege  eatfchi«den«  DerKö« 
nig,  welcher  fchen  rot  swey  Jähren  eine  Uhiverfitiit 
in  JSerlin/.u  ftiften  vorlaiiHf;  befcldofTcn  halte,  bat  nun 
die  Atislülirimg  diefes  Belchluiltis  beiuiilcn  und  bü- 
ftimmt,  ^la^'^.  Cimmlliche  höheren  wiflenfchafllicben  In- 
ftitute  in  Berlin,  die  Akadetnieen,  die  Uiüver&tät  und 
die  Hülfsintutute,  ein  organirchetGenzes,  wiewohl  mit 
gleiclicr  SeU)rtft>nidigkcit  lih-  jedes Inftitut,  ansuucben 
Tollen.  Alten  diefeu  iiohern  wiffenfchaftlichen  Atilial- 
ten  safemnien  ift  das  königl.  Prinz  Heiiiridd\:lic  Pahiis 
lind  das  ganze  grofse  Viereck,  in  deffcn  einem  Theilfi 
die  Akademie  der  WilTenfchaften  und  Künfte  noch  ihre 
Verfammlurigs  -  und  Lelirzimmer  haben,  gidchcnkt 
weisen.  Die  mit  den  verfciiiedenen  Akademieeu  bis- 
her vethundenen  Sammlungen  und  Anlagen,  all  die 
Bibliothclvcn,  Natunr crt -  und  Kunfikabineiie ,  das  ana- 
tomifche  Mufeum,  das  groLe  Mincralienkabiuet  des 
Oberbergdepartements,  der  boianifche  Garten,  füllen 
kanftig  von  ihnen  eetrenm,  in  unmittelbares  VerfaAli- 
läb  cur  SeetieA  oet  AlFentliclien  Unterriehtt  gefetzt 

werden,  und  zur  gemcinfchaftliphen  Benatzunp  d  r 
Univeriitat  und  der  Akademicen  dienen-  Alle  Natura- 
lien -  und  Kimftfammlungen ,  erftcre  vermehrt  durch 
lüe  bedeutende  zodosilcbe  Sammlimg  de«  Hm.  Grafen 
•w  Hofiianstgg^  wel<»e  dcrfelbe  dem  Staate  gefdienitt 
hat,  und  durch  deffelbcn  entomologifche  Sanmilimg, 
welche  zu  öIFentlichem  Gebrauche  aufgeftellt  werden; 
letztere  durch  die  rorzüglichften  in  den  königlichen 
SchlöOem  cerftr«tit«l  iSmlUachent  Xbllon  in  dem 
neuen  UniverfitStB  -Gebiude  soAianneiig^ent  werden. 
AI»  Auffeber  des  /uolnpiuiicn  CabinetS  ift  Herr  Prof. 
JUitfr  ausBraunCchwcig  berufen  worden.  AUen  dielen 


Mit  diefer  Stiftung  der Univcrfitat  InBcrliniftübri« 
gern  nicht  die  Aulhebung  der  zu  Franßtfurt  a.  d,  0.  nr« 
banden.  Diefe  wird,  d.i  fie  lieh  eine  eigne  Sphäre  ai 
bilden  gir  wohl  vermag,  ferner  noch  bi-liebcn.  Zuilf 
rer  Verbefl-erung,  thclls  7.»  Horrteliung  ihrer  durch  dca 
Krieg  zerrütteten  F<  .  '  ,  tlieils  /..i  Ge  halisverbefleru» 
gen  der  vcrdientefteu  Lehrer,  theiU  auch  zu  nciitn 
AnfleTIungen  und  Einrichttaigen,  fir\d  ihr  neue  Ein- 
kiinfie  atiy('wic'"i:n.  So  ifl  es  rn-:Hi])tli  jveworden  dca 
gclehrieu  und  tliaiigüu  Hrn.  Pi  i»K  Ärai^ic,  und  eineit 
neuen  Prof.  der  Tlieologie  Hrn.  SeiuJt  zu  berufen,  audi 
angehende  Do.;-nit:n,  z.B.  den  -/utu  Vi  «f.  extraord.  er- 
nannten Hni.  D.  Solf>(r  anzufiellen,  und  den  Prof.Gra- 
vcnhoiß  aus  Coiiint^en  als  ordentliciu-n  Prof.  dcrNatur- 
gefchichteza  lunuren.  Die  üniverdiätS'Jiibiiotbek  iutt 
eine  Zulage  cvb  il  .  n,  und  eitle  klintfche  Aiifialt npid' 
Hrn.  Prof.  Bcliraii,  ift  neu  ei  richiet  w-n  dt-n. 

Als  eine  von  der  Libcralitii  der  jeut  hcrrfcbendea 
Crundfiize  zeugende  Mifsregcl,  verdient  dieftürzlich 
erfolgte  Aufhebung  des  feit  dcjn  J.  1750.  befiandeiien 
Schuf- und  Univerlltäts- Zwanges  erwalnu  zu  v»erd«K 
Diefe  hat  eine  bedeutende  Scheidewand  zwifcben  dem 
preufs.  Staate  und  dem  übrigen  Deutlbhlande  wcggt' 
räumt  und  wii  d  gewiCe  nicht  ohne  grolsen  Einflub  ea^ 
die  Bildungü-Anfial-tni  des  Staats  bleiben. 

Aus  diefer  Skizze  erhellt,  dal«  «in  neuer  Geift 
den  ganzen ,  der  Section  des  öfFend.  UttierridM«  *onf 
trauten  Wirkuwskreis  der  Staats- Verwaltung  geh«^ 
men  ift.  Sein  fortdauernder  HinAuIs  mufs  den  auf  d«» 
Untcrrichtswcfen  fchon  mit  größerer  Theilnalmie  g** 
richteten  Sinn  der  2iI«tion  demfelben  noibwendig  in»' 
mer  günftiger  naeihen,  atoft  den  dotdli  kr3fiig<^rc  L'i- 
terfttttzung  ermunterten  Arbeitern  daran  fiärkeres  Ver- 
trauen und  Selbftgefühl  einBöfcen,  und  durch  innig« 


Zufammenwirkung  ein  reges  Leben  in  diefem 
^&lten  wird  «in«  Imwre  nai  tafm  Vcr&flung  Mt^^m^i^SAm^Sntmk^^^^^^^^ 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


f  TAAT»W1  SSBMS'CKA  VTBW. 

LbIKIO,   Züh-IChau  uni\  FhkystadT,    b.  Dam- 

mann:  Gtiß  der  mtwm  Prt«ß^chen  StaaUorgani- 
ao9S.9. 

Der  Vf.  dlefc«  Wartet  Iwt  wach  hier,  wie  er  « Ifolrf, 
unit  nach  dtn  Anficht^n  unil  Grundfälzen  Ober 
hiftorifcheKunftt  die  er  uns  nur  gan/.neut^rlich  erft  in 
I«in«r  von  einem  andern  Mitarhritpr,  A .  L.  Z.  Nr.  138  ^^-i 
trefflich  gewOrdigten  Schrift  Ober  ^ok.  von  Müder 
cimlich  aasfohriich  mitgptbeflt  hat,  b#y  allen  D«r- 


iiingen 


einen   metajjli  v fi fc  I 


M 


fucht,  von  welchem  aus  er  feinen  Anächten  und  Be» 
Ittoptangen  ihre  Richtime  aad  dasjenige  OeprUge 
pebt,  welche«  Tie  haben  u>llen.  —  Auch  der  Re- 
cenfent  iles  jetzt  anzuzeigenden  Werks  ift  weit  eat- 
/enit,  diefe  Mctho.^e  nir  eine  gute,  gefcbweiee 
denafar  die  hefte  tu  biftorifchen  DarfteUongeosu  hal> 
tea;  denn  nfrhtir  feheint  ihm  rerfohrerifeher  au  Irr- 
thamern  ni,ii]i  lurley  Art  f.u  fe^  n,  als  HPrade  diefs  Be- 
flrebeo,  'XfXs  einfu  iVlitteljuinkt  aufzuluciien  ,  um  von 
flun  au«^ehfn<l  di?n  gegebnen  and  zufammen  gefam- 
tn<>lten  Stoff  bildend  zu  ordnen.  Selbft  dem  GeQbte» 
ften  begegnet  faty  diefem  Verfahren  faft  unvermeid- 
lich, dafs  fifli  ihm  nur  Seite  df-r n^gpuftändt'  ^f^iyt, 
welche  die  pafTendfte  ift  zu  feinem  Gebilde :  niclit  za 
Menken,  dafs  dIefe  Mefhotle  dem  fchwScnern  Oeffr* 
Wbft  bej  viefem  Rifcr  für  die  Sache,  Anlafs  geben 
kann,  aus  einer  Men^e  von  wefentlich  heterogenen 
Dingen  etoa  dem  Aeufsern  nach  fehr  fyftematifche 
Sammlung  zu  machen,  und  fo  darcb  die  lulsare  Aebn- 
ftehhett  an  dem  Fehlfehloft  anf  Innern  Zufammen« 
I  ri;  verleitet,  firh  und  andere  7u  täufchen.  Allein 
ibgefehen  von  dipfer  etwas  groben  Verirrung;  —  auch 
in  Jer  Darricllun^  di  s  befl?rn,  des  fchr  guten  Kopfs 
\nrd  in  der  Regel,  bey  vielem  Wahren  und  Treffli- 
chen, was  eine  auf  foiche  Weife  enlftandene Schöpfung 
^aben  kann,  dennccli  eine  dem  richtir/  1  T,;kt  nicht 
zofagende  and  der  völligen  unverkümmerten  Wahr- 
heit fremde  Einfeltlf^eit  entfteben,  weil  die  nur  aus 
«"iier  völlig  unbefangenen  Anficht  und  ümfichl  her- 
\  rj-hende  VollftSndigkeil  un>!  Freymathiekeit  der 
X)3rlte[iung  mingeln  wird.  In  die  Aussen  fallend  wird 
«diefe  Einfeitigkeit  befonden  bey  der  Auf f sbrung  im 
^Einzelnen  fejn,  weil  hier  die  Vleinl^e  Sehfefheit  in 
^er  gAOommeoeD  Hauptanficht  zu  einer,  auch  felhft 
^deo  weniger  geübten  Blick  eaffalleadett  Miisge- 

ä,L.  A  181Ö.  -       -  - 


i^alt  wird,  und  dem  unbefangnen  Kenoer  kann 
felbft  die  an  fich  nicht  unrichtige,  abei-  zu  ftrenge» 
Durchftlhrung  einer  Hauptanficht  zu  einem  Tadel 
Anlafs  geben,  demjenigen  ibnlirh,  welcher  in  einer 
andern  Beziehung  durch  dieBehauptone:  JUmmum  jus 
fumma  injuria ,  ausgedrOckt  werden  folT.  Wo  nur  in 
grofsen  Zügen«  nur  mit  Hauptamriffea  dargdtdlt 
wird,  damdfreyitch  grdhere,  leiehl  fn  die  Aosea 
fallende  Verirrungen ,  wenn  nicht  etwa  fpmand  onne 
allen  Beruf  und  Fähigkeit  fich  an  die  Arbeit  gewagt 
hat,  nicht  fo  leicht  mö^lirli ;  aber  nicht  in  der  Me- 
thode, in  ganz  andern  umftändeo,  ift  hier  der  Grand 
von  diefeni  verminderten  Anlafs  2U  Verirrungen  za  ' 
fiK  li-^n.  N.icli  iitifi.-r  Ueber/eutjung  können  im  i  ü)U 
len  in  der  Uiftorie  und  in  der  Staatskunft,  beym  Er- 
lemen und  Lehren,  allgemeine  GrundfStze,  Beleb- 
ruriLyn  über  die  heften  Zwecke  und  die  bcftfn  Mrttei 
ij.  f.  w.  nicht  gleichfam  vorab  eingefjmmelt  und  aui^e- 
ftellt,  and  dann,  als  zu  einem  andern  Hauptftilck» 
zur  Auffucbang  von  Beleeen  zo  }enen  Omndtätaen, 
zur  Erwerbmig  anfrhanlietier  KenntnifTe  n.  £  w.  fert^ 
gefchritten  wcrdpn.  Wie  Oberhaupt  Anfchauun- 
gen  und  Begriffe  fjcli  um  Erkenntnifit  zu  er- 
zeugen nicht  von  einander  trennen  laffen:  fo 
mufs  auch  die  deutliche,  die  anfchauliche  Erkennt* 
nifs  unti,  um  Hn.  von  IVoUmanns  eigne»  Wort  zd 
gebrai.' Ii i"n  ,  ili^""  iv'tayhfjl'ifche  VV-ilirlu-lt  \n  ii^m-n  Gc- 

äenftänden  zujammtn  und  »ngttrennt  erworben  wer- 
en:  denn  letztere  ift  gleichfam  die  BlUthe  der  erftem» 
welche  von  jenfr  nhgejondert  welkt  und,  wie  dieBlO. 
the  die  dem  Baum  cntpflOckt  worden,  ki'ine  Frucht 
bringt.  Auf  diefe  Weife  wird  zugleich  ein  eigentli- 
cber  Takt  (den  Hr.  v.  IT.  felbft  —  S  144-  der  rorlie- 
genden  Sehrifit  —  »das  feinf^«  das  menfehKehftePro* 
duct  der  Culfur"  nnnnt),  eine  Faft  bis  zum  Unfehlba- 
ren gehende  Richtigkea  des  Blicks,  «nd  Qberh.iupt 
eine  durch  und  durch  Och  bewährende  Gedietjpniieit 
im  Wiffen  und  Unheil  erworben.  Diefs  ift  der  Weg, 
den  unfre  grofsen,  un ver^ä;i£;lichen  Mufter,  die  Alten 
gienp^n;  \-\  errrr)l)t.  1  h n.  tnufs  auch  di'"  Iji r  hifto« 
rifche  Ü^rftellung  fulgen.  Uennes  iftdie  erftejdieunef» 
laf^ichrte  Pflicht  der  G«'fchichte,  getreu  darzoftetleo, 
was  gef'-hehen  ift,  und  fo  fflr  jeden,  nach  feinen  Kräf- 
ten, Stoff  zum  Ürtheili  zu  Reflexionen  Ober  Men- 
frhen  »nd  ihre  Handlungen,  Ober  Begebenheiten  Ober» 
haupt,  und  —  aber  eine  waltende  vorfebong  zu  ga- 
ben.- Dem  Darftellenden  felbft  btribl  es  natflrlleh  an- 
verwehrt,  ur^^  r-iir-  Anflehten,  feine  Reflexionen, 
auch  felhft  ouuutUeileni  aber  er  foU  A$,JH£j^LW^^OO<2le 
Aai  Onuidk^ 
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OrUDdftein  !»gen, 
von  Wo  er  liusgeht. 


nicht  ram  Mittelpunkt  tnarhen, 
„    „    Wir  geben  gern  zu,  dufs  iiiftori- 
fcheKunfteebilde,  die  eletebfam  Belege  zu  einem  auf- 

SefteUteo  Saug«b«p,  di»«iii  so  beweifendes  Them« 
uVehfahFen  und  dabey  äner  nin«rn  durchgehenden 

"Wjtii-Iieit  nicht  erma  ii  i:,f' In  ,  anrli  ilirr-ii  Wertli  und 
befondern  guten  Nutzen  haben  können;  aber  wir 
können  ihnen  den  ehrwQrdigen  Natnen  d«r  ( ;  f  liichte 
nicht  zueefte'ien,  und  wir  wCinfchen  aufrichtigfr, 
dafs  ein  Hetrcn ,  ein  Planck  und  ihnen  ähnliche  Man- 
ueriins  einmal  frc}  .maliig  hierüber  die  HcfuJtate  ih« 
res  MacUdeokeos  und  ihre  Uebexzeugungen  mittbei- 
icn  möchten. 

Es  ift  uns  bpy  diefen  Bemerkungen  fehr  wohl  pe- 
genwärtigj  dais  Hr.  v.  in  der  vorliegenden  Schrift 
<S.  40.  in  einer  Note)  felbft  bemerkt:  »dafs  ailerStreit 
xwifdiea  der  PhiJobphie  und  Uirtorie  Aber  die  Poll» 
tÜcctnt  heiUöfe  VervThrroog  der  Begriffe  fej,"  uod 
wie  er  es  für  wünfclicnswerth  halt,  dafs  jene  beiden 
WiüenfcbaiLen  zu  gleicher  Zeit  entwickelt  und  aufge- 
fi^t  werden;  allein  wir gbmbeii  ml  nlobt  so  irren, 
Wenn  wir  diefe  Aeufserungen  von  ihm  zur  BegrQn- 
duug  einer  andern  Anficht,  als  welche  >!ie  unfrige  ift, 
cemacbt  halten.  Wir  wiffen  fclirvvoh),  dafslir.  v. 
ielbft  auf  die  Scbwiehekeitea  (eines  Weites  auftoerk- 


riger  Prflfung  zu  äufsern  ;  erlauben  wir  uns  tu  ob- 
ferm  Zweck  über  jene  Schritt  hier  nur  zu  äu($ns, 
dafs  fie,  ihrem  eanzen  UffprungenachiZn  der  fellr  nie- 
fifrbeugenden  Bemerknog  Anlafs  giebt,dsGiaBohbq[j 
einem  Manne,  wie  Hr.  v.  W.  eine  grofst*  Khift  iwifdieil 
dem  W i  ri't n  ( 1 1"- s  R f  c Ii t en ,  II  1 1  rl  1 ; e m  T 1 1  n  n  <\ efle'ben,  futt 
finden  könne,  iieaa  auf  keinen  Kall  kann  der  Vf.  1r^ 
gen  det  (efaem  Freunde  Sok.  v.  MMtt^i»  |«BarStUli 
gefetzten  --  Dankma!<;  ( tu  denen  pe^äWt  werdfr. 
denen  verzkhea  werde«  mufs,  weil  iie  mein  wuf«e:, 
was  fie  thaten.    Und  ob  wir  gleich  weit  entfernt 
dem  Ud.  v.  if.  desfaeUi»  weil  er  aut  der  Schwacbhci 
der  Eltelkeft  in  eioeni  etwas  hoben  Grade  bdufUtÜ^ 
und  den  kindlich  guten,  den  fchwpirerifcb biedwi 
auch  als  Hiftoriker  weit  Ober  ihm  flehenden  jViljf 
wider  befferes  Wiffen  unwardig  bebandek  bat,  a- 
derweit  erworbene  Verdienfte  zu  fchmälero  $ai  ün  j 
in  die  Klaffe  derer  zu  fetzen,  die  wegen  eiBcrVnl^i 
rung  mehr  als  Unwillen,  die  Mitleid,  oder  gar  Vf^ 
achleog  verdienen:  fo  ift  doch  äitft  V'erirrvog  be; 
einem  uegenftande,  wo  die  Richtige,  bejeioi$n| 
Takt,  fo  leicht  7.U  finden  war,  immer  auf talleod  g^ 
nug,  um  wenigftens  einiges  Mifstrauen  zu  errege«, 
TorzQglich  gegen  alles  was  neu  und  fonderlicli,  im 
einer  ihnUcben  Quelle,  und  aus  Vorliebe  za  dceü«- 


aeiDit  aut  nie  MDwiencKeitea  leioes  wages  auimerK-  einer  aanucnen  UueJle,  uaU  aus  Vorliebe  zu  atam 
Um  gemieht,  und  felbft  vor  den  Ideht  mdglidien  tdpiuktt  •  Ideen  nerkooimend  erfchaint  AocbA 


Vcrirrungen  auf  demfelberi  np-v^rnt  hat,  und  wir  ge- 
fteben  gern,  da£s  vieles  von  dem,  was  von  ihm  mit 
Scbarfunn,  mit  grofser  Kenntnifs  und  mit  wahrem 
Sifer  lür  die  Sache  Ober  biftorifcbe  Kunft«  und  von 
üeinenKldeal  derfdben  gefagt  worden,  uns  mit  Aeb- 
tung  für  ihn  erfollt  !,jt,  jj  wir  I  uiMit-n  nicht,  tlafs 
£ch  für  gewiffe  Zwecke  auch  auf  feinem  Wege  zu 
einem  euteu  Ziele  gelangen  blfe  und  dab  vlelleiebt  die 
£rwähIuog  deffclben  in  einem,  wenn  nicht  notbwen* 
digeo,  docn  fehr  natürlichen  ( freilich  nicht  erfreuli- 
chen^ Zufammenbange  mit  den  ]etz>gen  Zeitumftän- 
clen  neben  mag.  Aber  diefs  alles  Kann  uns  io  ätr 
Uebcrzeugung  nicht  wankend  maclMn,  daCs  wir  die^ 
fen  Weg  nicht  allein  fOr  einen  frlr-  ierigen ,  fonrlern 
auch,  befooders  fOr  die  jUngern  i-  reuude  der  Wifk-n- 
fchaft  und  nicht  gereifte  guten  Köpfen,  für  einen  ge- 
lährlicfaen  und  Qberbapt  nicht  fAr  den  richti^eo  hal- 
ten« indem  der Ehtfeitigkeit ,  den  irrigen,  IcbieleD- 
den,  und  unfruchtbaren  Anfirblen,  nebft  ihrem  fchäd- 
licben  Gefulge  gteichfam  ein  treuer  Spielraum ,  we- 
nigftens  Erhiabttifii  zum  Auftreten,  gegeben  ift,  und 
wir  malten  tim  fo  mehr  diefer  Ueberzeuguns  feyn,  'da 
die  neoeften  Proben ,  welche  Hr.  v.  ff^.  idbft  uns  ge- 
C"ljf-n  hat,  darin  i)eftärken.  Indem  wir  andern  flber- 
JafTeo  über  fchieiende,  bcy  allem  Anfcheiu  voo  tiefer 
üVeisbeit,  dennoch  faft  gebahlofe Behauptungen,  win 
diez.  R.  dafs  die  N.ititr  bfv  .'J'oh.  v.  Mütltr  die  in  ihm 


vorliegende  Scbrift  pnt1;alt  Stellen,  die,  wie  wir» 
feinem  Orte  bemerken  werden,  dietem  Mifstn«« 
Nahrung  geben,    und  wir  elauben  daher  bej  äl>*' 
Achtung,  die  wir  fOrHn.  v.  Fi'.  liennlniffc  und  iclivt  ■ 
finn   hegen,   doch  im  AUgemfinen  behaupten»! 
können,    i'afs  er   7u  denjtfIli:^-  1  Srbriftft ellern  j|^ 
höre,  die,  wegt»  eiufeitiger  Anüchten  und  Urtbuk 
■och,    weil  fie  nicht  gan^  fme  tra  et  ßudio  deofc* 
und  —  fchreib-n,  mit  vieler  yorfinbt  »ud  Jüitilt  gp* 
lefen  werden  ü  ülien.  ' 

Wir  wenden  uns  nach  diefen  allgemeineo  Bemif 
kungen,  die  fjch  uns  aufdrängte»,  nun  zu  der  hier 
zu  beurtheilenden Schrift,  die  durch  ihren Gegenftaoii 
und  durch  die  Behandlung  deffelben  auf  eine  bcfoo- 
dere  Aufmerkfamkeit  Anfpruch  machen  darf.  Di^a 
Zweck  derfelben  hat  uns  Ur.  e.  ff^.  felbft  angeg£li«"< 
indem  er  in  der  Vorrede  fagt:  ^Wfe  das  Wefeo 
grofsen  Revolution,  die  jetzt  Ober  die  Erde  gebt,  otd 
zugleich  mit  ihm  die  Urbeftimmuns  de^Staaieo, 
zu  den  Umfchaffungen  der  bCIrgerlicben  Gefelllcbiit 
in  noferer  Zeit  verhalte,  follte  hier  »g«MA,  *^ 
diefem  Grande  foflte  die  Jitt  tfer  Preufsffehen  Swl*' 
organifatiori  üuf^  ftrllt  wenlen."  —    Das  GaoM 
in  drej  Bücher  getheilt,  wovon  jedes  wiederutnf 
Miehrere  Abfcbnitte,  deren  mit  durchlaufendeo 
mern  Oberhaupt  Ig  find,  zerfällt.    Ungern  verfflilW 
wir  ein  Inhalts- Verzeichnifs  nber  die  GegenMeW  ' 
die  in  jedem  Buche  und  Abfchnitt  behandelt  find. 


gemachteu  Anlagen  zu  einem  grofsen  Manne  nicht 
ausgeführt  habe,  oder  Ober  die  Meinung,  aus  wel-  , 

eher  Mittelpunkts -Idee  die  Gefchichte  der  Schweiz  wollen  verfucben  unfern  Lefero,  fo  kurz  als  es  thu«- 

dfentlich  hitte  rlai^eftent  werden  fotlen  n.  dergl.  m.,  Ilcb  ift,  eine  tJeberfiebt d«  Inhalts  zu  geben,  «rohej 

Welebe  Hr.  v.  W.  in  feiner  Schrift  Ober  ^ob.  v.  A'üller  wir  unfrc  Bi-mcrkungen,  wie  fie  grtd«  .VacanlatitVO'^ 

npfgefteUt  hat»  ihre  wOxdige&d«  Meinung  mit  gahd-  den,  mittheiien  werden. 

üiyiiuieü  by  LiO|J|^ 
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Nachdem  der  Vf.  im.'iir/lni.  Abrchoitt  des  erfitn.   iMirf  i%#yÄ«f  iZoiiM  zum  ma^lUhß  hohen  Grade  der  Ent- 


Buchs  einen  birtorifcbm  UeberbÜck  über  die  von  den 
Deudcben  ausgegabgUOMl  wifMrfaihiftorirch  -  politi- 
Ecbea- JUvohitioBeo.  gegeben  und  uns  (eine  Meioang 
Ober  das  Wefeo  der  nranzößfcben  Revolution,  fo  wie 

Ober  den  tief  liegenden  Grund  von  dem  Unglück  des 
Preufs.  Staats  imd  feines  lleers  eröffnet  hat,  wendet 


Wickelung."  —  Und  für  den  Kall,  wo  die  Frage  ent- 
ftcbt,  ub  d'ar^taat  durcb  geftattctenttü  befdrdfert» 

Uneleicbbeit  nicht  der  Gleit  bheit ,  die  t>r  heilig  be- 
wahren foU,  Abbruch  thue,  glaubt  Hr.  v.  //''C  fol- 
gende aus  dem  Grundcefetz  abgeleitete  Formel  au£- 


iWlen  zu  kdoneo:  ^£c£iif<UiMe«  X;««<M^^ 

er  6ch»:iioeB.-vorb«f«iMnd,      einer,  philofophirchen  fiatUt  folcht,  wtkkt  du  OrgtmäfeiStn  i»t  £imxtbuu  und 

X-'/iterfucbung  von  der  Urbeftimmung  der  Staaten,  die  fich  entwickelnd  IndividuaUlät  von  felbß  mit  ßch 

\TeIcher  er  den  ZK^^y/^n  Ahfchniit  widmet,  worauf  er  bringt,"     Diefs  Gtflatttn^    weil  Sanctionirung  voa 

dintk  im  dritten  allgemeine  Betrachtungen ,  befonders  Staats  wegen,   wenigftens  pft«   dazu  erforderlich» 

mit  ABwendneg  auf  die  neuefte  Zeit  foigeo  läfst:  fo  ksnii  in  oaafichea  Flileo  ein  vi^xJi|iebes  Seh^tm  ivjß^ 

dib  ttitMii  die  drey  erften  AbfebnHte,  welche  xa-  fo  weit  hier  bSmlich  flberbsopt  ein  Schaffen  möglich 

c;!eich  das  erfle  Buch  ausmachen,  allgemeine  Ueber-  ift.  Doch  wir  wollen  nicht  über  den  Ausdruck  mit 
iichten  -  und  Betrachtungen  enthalten.  —    Es  giebt 


bier  maaobes  Vortreffliche,   wenn  wir  gleich  Be- 
luaptnogeo  wie  die:  „dafs  die  Reformation  (S.  a.)  in 
«oem  wefmttkhtn  Zufammtnhange  mit  der  Völker- 
wanderung flehe;  —  dafs  (S,  4.)  nach  dem  ganzen 
Gange  der  Eotwickelung  in  Europa  keine  andere  po- 
litifcbe  Revolution  eintreten  konnte,  als  eine  folche. 
die  den  urfprQnglicIien  Typus,  den  die  deutfclie  Ur- 
mfaffung  den  meiftea  europäifchen  Staaten  geae^en, 
4h.  eioeNationu!  -  Freyheit,  die  Geh  zur  Demokratie 
Idneigt,  eben  fo  wobi  reinixte»  als  die  chriftliche  Re- 


Hn.  V.  IV.  rechten;  io  dem,  was  er  eigentlich  fagea 
will,  ftimmen  wir  ihm  bey,  und  köooeo  feine  Ibharf- 
finnig'en  Bemerkungen  Ober  das  reine  und  angewandte 
Staatsrecht,  fo  wie  <|ie  9fa  Schlufs  des  zieeyten  Ab- 
fchnitts  über  den  neuen  franzofifclien  Geburtsadel  an- 
gefteUtea  Betrachtungen,  und  die  nicht  verfc|iwi«- 

f|ene  Beforgnifs  aber  ehie,  im  Seime  deflclbea  befind* 
iche,  Anlage  lur  Ausartung,  allen  denkenden  Lefern 
zur  Beherziguiig  empfehlen.  Wenn  aber  der  Vf.  in« 
dritten  Ablchnitt,  nachdem  er  viel  von  der  heilbrin- 
genden Vereinigung  der  Metapbyfik  und  der  Hifto- 


oineigt,  eben  10  wodi  reiojgte»  als  oie  cnruuicne  ne-  gencien  vereuugung  der  jvietapbyiiR  und  der  UiRo* 

Ügioo,  welche  mit  jenem  Typus  die  Grundlage  der  rliC  geredet  faatt  voll  innerer  Freude  Sofsert:  »dafs 

bürgerlichen Gefellfcfiaft  geworden ,  und  dafs  mit  die-  in  der  wirklichen  Welt  eine  Gegenwart  fich  aufthue, 

itm  »oihieendigen  ErforJernifs  einer  Revolution  die  welche  das  Staatsrecht  der  Erfahrung  dem  reinen 

m^tlüAi  Ueftimmung  ^er  fraozütifchen  Revolution  (vielleicht  dem  von  einigen  Abfchnitten  gerdoieten?) 

susgefprochen  fey;  —  dafs  das  Unglück  der  herrli-'  Uberaus  nahe  bringe,  lo,  dafs  das  letztere  mehr  als' 

chen  Preufs.  Heere  wtfentlich  darin  beftaoden,  weil  jemals  fich  wie  die  öberfte  Inf^anz  in  den  Angelegen- 

iii  ihnen  die  Feudalität  wider  den  neuen  Geift  der  heilen  der  bürgerlichen  GL-felifcliafl  offenbare,"  und 


bargeriichen  GefelJfchaft  gefochten  hat;" —  wenn 
Hir  gleich  folche  Behauptungen,  ungeachtet  es  ihnon 
an  eitiiger  Wahrheit  nicht  mangelt,  zu  den  fcbielenden, 
uiifruchtharen,  und,  bey  allem  Anfchcin  von  liefern 
Sinn,  aberhaupt  7U  denen  rechnen  mOffen,  die  ohne 
dgeatlicb  gediegenen  echt  hiftorifchen  Gehalt  .find^< 
«Bif  deren  Grund  in  der  Liebe  tat  den  Mittelpunkts* 
Ideen  zu  fuchen  ift.  Wir  dOrfen  uns  hiprbey  auf  ein 
(^urch  keine  vorgefafste  Meinungen  gele.tetes  unbe- 
f-. jenes  Unheil,  und  auf  den  Takt  der  Kenner  beru- 
fen.—  IJagegen  ift  von  dem  Vf.  fehr  richtig  indemfel- 
ben  erßen  Abfchn.  bemerkt  worden,  dafs  Friedrich  der 
Ümzige  ftets  ein  grofcs  iMufter  in  dem  bleiben  werde, 
vas  durch  blofse  Staatsverwaltung  geleirtet  werden 
kflnne;  dafi  zu  den  Fahnen  des  der  Vernunft  gemS- 
f?ern  Syftems  ßch  bald  die  grOfsere  Maße  von  Intelli- 
genz fammle,   welche  zuletzt  immer  den  ^usfcblag 


diefs  als  eine  Erfcheinung  anfleht:  „die  uns  mit  freu- 
diger Bewunderung  über  den  grofsenOang  im  Schick« 
fale  des  menfclUichen  Gefcblcriirs  erfüllt,  die  unferin 
Gejft  und  Gemüth  Adler- iJugel  cehen  foU,  um  mit 
dem  Schwünge  der  Zeit  in  die  Höhe  zu  komnen';** 
(bnftehen  wir  aufrichtig  in  diefer  Behauptuogt  mm 
lie  hier  ausgedrflekt  ift,  ihm  otcht  beymmmen  Tat 
können.  —  Ree.  glaubt  zwar  nicht  miu.ler,  als  Ilr. 
V.  fV.  an  einen  Forlfchntt  zum  Beffern  und  an  eine 
Erbebung  jerfocb  nicht  mit,  fondern  aus  dem  Geiftd 
der  ietzigett  Zeit ,  weil  gebieterifche  Umftände ,  de« 
ren  Kenntnifs  er  vorausfetzen  darf,  zum  Nachdenken» 
zur  Schärfuiig  Jer  Begr  iffe  nöthieen,  und  zur  Arbeit- 
£amkei(  und  Selbfithatigkeit  aufregen,  um  nicht  in 
einem  nagenden  Zuftande  der  Uogewif^heit  zu  jim- 
mern  oder  in  Verwirrung  unterzugehen.  Wir  kön- 
nen uns  irren  in  dieferErwartuna  —  dt*nn  es  ift  nicht 


gebe,  u.  dergl.  m.  —  Die  pbilofophifcheo  Unterfu-  unmöglich,  dafs  man  fflhle  und  wiffc  was  Recht  Ifta 
chungen  übe/-  die  UrbefUnimang  der  Staaten,  «;ie  fich  und  doch,  wie  wir  oben  von  Hn.  v.  1^,  fdbft  gefe- 
"      ~t  attsdrAcKt,  find"  der  Beherzigang  würdig. 


Hr.v.  1^. 

Kachdem  der  VT  über  natOrliche  Glt  iclilitit  ulier  Men 
leben  in  den  Rechten,  und  der  daraus  fulgeuden  in 
der  Freyheit  geredet,  dann  aber  fehr  richtig  bemerkt 
lut,  dafs  es  wegen  Verfchiedenheit  in  der  Alifchung, 
in  der  Gröf<;B  und  der  Ausbildung  der  Anlagen  aucli 
im  ratür  liehe  Ungleichheit  gebe,  ftellt  er  für  alle  Staa- 
ten foIgeiide,Gruodregel  auf:  nSuhert  Gleichheit  uad 
Frtykilt,  uai  Um»  w^duuki  gtk  4»  üngUkVMik 


ben  haben,  es  nicht  thon;'      aber  Hn.  tr.  JW.  HofP> 

nung  können  wir  mit  Ueberzeugung  nicht  theilen, 
und  müfTen  vielmehr  wünfchen,  dafs  bedeutende 
Schriftftcller  in  unbedingt  dem  Zeitgeift  dargebracht 
ter  HiiMij^ung  ihm  nicht  nachfolgen,  wodurch  aber, 
wie  fich  jeder  Verftändige  felbft  fagen  wird,  eine 
weife  Anerkennung  des  Br>ffc'rn,  wozu  er  dieKillM  . 
enihSit»  keineawc^ges  befchrankt  wird. 

(Oer  *#/«*/«/*  /«/#<.) 

'       y    ^    «   y  uiyiii|^g^.OOgle 
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A.  L..Äfc  1  N  »iri;  165. '  JUNI  US  18  10. 
tlTEHAaiSGUB  N  A  C  H  R  i  C  R  T  E  N.  i 


Uit  «U»^-  Figentiützige  Gründhcn-t^  T  lii;n  es  aucä 
nicht  gerne,  wenn  die  WalRcben  «iuoMii  Sckniea mi 
beHcrt  OcilUicli^  «rbalM»  JaUmu. 


1 

I 


L.m  t.  Fehniar  tgto.  ertheilte  die  philofophirche 
tu)tix  Hn.  Carl  Friedr.  Marttms  aus  Demniiti,  viertM 
tebrer  an  der  greifswaldiieheii  StadtCefanle,  die  Docto»^ 

Am  Ii.  lNMi  7.  ertheilte  die  juriftirdie  Facultlt  H«. 
Jpach.  yae.  Tamow  aus  Roftock  die  höcbfte  Wurde  In 
Oen  Beehren. 

Hr.  Arr.  Dr.  Mendt  lieft  austheilen :  Karte  Nach- 
Hckr  VOM  dem  qfvtMteürti^  Znftande  der  klimiftktn  Infiitntt 
auf  di.r  Uni-Jirfirät  zu  Urcifiuwld.      Seit  i^of.  liiirl  in 

iemCelbea  II  junge  Aer*te  gebildet  und  6  — 700  Kranke    .  ^     ,  ,        „   .  y 
«uientffeldTidi   l.ebamlelt  und  mdfiens  vo11koinm«a   Aufembalt«  zu  Parii  im  Hofpiial  de  h 
wieder  hcri^-  rtHIt  worden.  ■«»»«»"•X(Blt«ii»0«legeiiliwfcIi«tt«» 

Am  17.  Mdrz  wurden  von  Hn.  ytk.  Mctrtinifeii  aus 
Bard  unter  Hn.  Prof.  WaUtntUt:  Vufit  mije^aium 

P. )  vfriheidi«. 
Zur  Feyer  *ef  IMedentfef^»  \atSt  Hr.  Prof.  Kpir 

:.  April  eine  Rcrie:  dtr  Ttmjftl  der  Friedent  hl  im 
themaiigtn  Rem.  (Gedr.  h.  Kclüiardt,  16  S.  4.) 

Am  51.  April  vertbeidigte  Hr.  Aug.  Fnciir.  B^rkow 
aTi  AriTiinjTtifcher  Stipendiat  unter  Hn.  Prof.  R&ks: 
S^ic.  acid,  defitis  hiftoriat  Powttranicat.  (a^  Bog.  4.) 


II. Gelehrte  GefeUrchaftea« 

In  der  VerCammlang  d«r  kftaig t  Sedetiil  (ItrW 
UaSshah»tL  an  CmiMgtm  am  i|.  April  l>ie!t  Hr.  ?,£ 
JRiel<«r  eine  Vorlefung  de  n/u  furganüstm  M  ffbnhn  «/. 
Wmt.  —  Flien  cllcfiu  Gofelircluh  ülierrandie  tir,  Dr. 
Qßaader^  ein  Sohn  des  dalig^o  ProMkn,  die  makf 
würdige  Krankengefcjbicbte  cImm  Harn  .  und  Niiiii» 
chutis  l)ey  unterdrückter  natürlichen  Urin  ■  nnd  Men 
fti  uaüoTii-  Ausleerung,  die  er  während  Ce)ne|  jcoigea 


III.  Todesfälle. 


Se.  Ma).  der  Kn\tet  von  Oeftraieh  lialien  dte  pa- 

tlioloi,'.  Knochenfaminliing  ftr ;  k.  Rathes  und  diri- 
girendeii  Stabsarztes  Cierhaj  d  v.  V'ehring  mit  den  dazu 
gehörigen  Kvankengerchichten,  Zciclinungen  u.  f.  w. 
'ir  die  mtdiciuifch  -  chirurg.  Joftfki  -  Akademie  in  fVien 
um  den  Preis  von  15000  Fl.  erkauFt,  nachdem  die 
Alta'lemie  diefelbe  als  eine  der  erftcn  Sammlungen 
diefer  Art  in  Eiuropa  und  als  einen  onverkennbaren 
OcTvinn  fttr  ihre  SdiSter  erklürt  hatte. 

Der  Biic!ihand)er  und  Magiftratsraih  Martin  Hrx  h. 
;[peifter  in  Hernnanfiadt  bat  4em  kathol.  Ljceiun  in 

aaufenburg  feine  gefammte  B.icbdrnckerey ,  dann  f«i»    Jungen  gehalten  hatte ^  Re 

nen  in  Claufenburg  hefindlichen  Huchladen  famoit  deffl^  Prediger  zu  Rlfa  oln  um  ( 
Bücbervonathe  in  demfelben,  und  endlich  eine  artige  difch  Pomiucrn  fehr  verdient« 
^JfnchylicnCainiiilun^'  ziun  Gelclu-nke  gemacht. 

Se.  MaL  haben  zu  .der  Errichtung  nicht- unirter 
Schulen  wnd  «nr  befl^nm  ttldnnff  nicht  -  unirter  Reli- 


cigencn  Fond  aus  den 


g  unsichrer  in  G.ilizU-n  einen 

<iülern  der  aufgeiiohenen  nicht  - unirten Kliifier  in  der 
BuBOvina  gebilaet.  Auch  in  Ungern  und  Siebenbür* 
gen  rollen  nun  «rnbhaCt«  Anfulten  getroffen  werden, 
Volk^fehHlen  in  aTTeii  Walachtfchen  und  ferhUrchen 
Dörfern  einziifiihren  ,  ir!  Seininarien  für  nicht»  uiiirte 
ftcligionslefarer  zu  errichten.  In  Ungern  halten  die 
terbfifchen Bewohner  fowohl  einige  Foiidsalf  fidion  ei> 
»ige  Anftahen  ,  befonders  die  S<  1  i  N  -'u  r.^rlowity.  — • 
«b^r  bey  den  Walacken  in  Sieben  bürgen  Fclilt  es  noch 


Am  14.  April  ftarb  zu  Paderborn  der  Befclilr« 
Arzt  mih.  Am.  Rofenmeyer,  Mitglied  des  AuslciMlb 
Rur  Verbreitung  der  Kulipocken,  über  die  er  wfc' • 
dene  AuCfätze  in  periodifchen  Schriften  befcrtc,  iau 
neni  ,\Iter  \un  30  J.iliren. 

Am  Ig.  April  fiarb  zu  Roftock  Dr.  MidtiKa- 
ßinBneitui\  weiclicber Canfiftorlal.Rath. 

Am  13.  My-  fiarh  zu  Hannover  th-)     Iie:i!ali!:c  (> 
hineisraih  G.  F.  Brandes^  Vf.  mehrerer  imcreflUnia  1 
Schriften  üher  die  franzCllfclie  Revolution  WuldnilB»' 
^eift.  das  weibliche  Gefchlccht  u.  f.  w. 

Ain'>4.  .May  fiarb  zu  Jona  Chrißopk  GottltblUi«tA  i 
herzogl.  S.  Weimar.  H -frath  und  ordentl.PlMfeär Al 
Gefcbichte  feit  1782.,  im  62rten  3.  L  Altere. 

Am  «y.  May  ftarb  «n  Greil^walde  GmM  SiM  1 
Dr.  und  erller  Prof.  der  Theidogie,  wie  auchPiocini- 
1er  auf  der  dafiijen  Univerfität,  General -Superintfr.« 
dem  und  geiftJ.  JVlitglied  des \ordfternordens,  ehenwls 
nachdem  er  vorher  noch  zu  Königsberg  Prit»tTofle- 
'  *  "  "ector  der  Doinfchule  «nd ' 

las  Schulwefen  in  f'ii^''- 

^    — ienterMann.  im  72rtenJ.  I 

Am  lg.  May  fiarb  za  Paris  CW.  Dtmerffit,  .Mit- 
glied des  Infti  Mts  der  M'ifTenn  haften  inid  Kunfie, 
mehrerer  grainmaiiTcher  Schriften  über  die  franiöß- 
Jdift  SprMue. 


IV»  Vermifchte  Naehriehrefl. 

Durch  die  Lcfung  des  herRlimten  Werks  öhfr  4« 
Religion  vom  Tel.  Abt  ytrmfxlem  wurde  ein  vermfign»- 
der  Mann  in  Norwegen  bewogen,  dem  Hofpi'*'  * 
Fridericia  einCapi  nl  von  JO,ooo'lUhln.  zu  einer ScheJ^ 
einem  Arbeits-  und  Krankenhaufe  zu  ffhfn^**^ 
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*  AJitlwachs^.  dm  90.  ffuniut  lilp- 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STAAtSWISSENSCHAPTEN. 

LcTPZTa,  Znt.t.tCKAV  a.  Frbvstaot»  b.  Darn- 
mann  :  Gsifi  itfr  MUM  Prmßifehm  Staatsorgan 


n  dem  zweyten  Buche,  welches  neun  Abrchnitte  ent- 
bilt,  kommen  wir  nun  mit  Hn:  v.  11^.  endlich  zu 


denuris^otKchen  Gegpnftande  Her  vorUeeeiideü  Schrift. 
Der  trlle,  mit  fortinnfender  Nümer  der  vitrU\  Ab- 
{cbaitt  ift  einer  Entwickclung  des  Geiftes,  der  Jo  den 
■Men  Preufs.  Kriegs  -  Artikeln  herrfcheiu»  ift, 
widmel.  Diegltsichel'fl.cht,  faut  der  Vf.,  und  das 
-Ifich«  Recht  aller  Jönghnge  und  Manner  zum  Waf- 
Ulienft  für  das  Vaterla-i  (  ift  darin  »>(  N«cbdrucK 
ud  Würde  ausg^fpruchen  ;  allen  wird  gteielNT 
lohn  (!)  zugefichert,  nur  die  Verfchiedenheit  der 
fkenfcbafken  und  lodiwduen  foll  verfchiedenen  Lohn 
bewirken:  denn  Woter  Olelchheit  und  Preybeit  ha- 
ben UnMlfi'!''!'-'»  ^'"^  Frcyh-it  ihr  Recht.  •—  Nach 
den  aeuen  Kneiissi  tikelu  mülfen  Alle  als  G*melne  ein- 
treteo.  Wer  17  Jahr  alt,  drey  Monate  als  Geineiner 
r  t'cnt,  und  lieb  Udello«  aufgeführt,  a<.ch  bey  der 
Prüfung  die  vorfchriftsnrtWgeo  Kenntmfle  gezeigt 
lüt,  wird,  auf  Verlangen,  unter  die  Porte|Jeef4ha- 
dricbc,  in  üie  grofsePflanzfchule  für  dieOfficiere  des 
He«TS,  aufaeoommen.  Aus  den  Portepee*  ihndnch.  n 
eines  Hc^i.nents  wShlen  die  fimrotbcben  Lieutenants 
rf.ffLlbrn  zu  erledigten  Offirfer-SldleB  die  drey  ^on 
ihnen  für  die  vorzatlichften  gehaltenen  Individuen. 
Diefe  Gewählten  werden  dann  von  einer  mit  dem  Ke- 
dnieflt  nicht  lufammenbingenden  Commifßon  m  der 
RanptftaJt  des  Armoe  -  Corps  ^^^^^[^^^»^^^.S^ 
prüft,  und,  wenn  fie  heftandeo»  wihlen  ÜWBrtneBe 
Haopllcute  Einen  derfelbrn,  der  dann  von  dem  Gom- 
wandeur  und  den  übrigen  Stabs  -  Officieren  dem  Ko- 
«iee  voreefchlagen  wird,  wobey  ihnen  aber  no«P  er- 
laubt ift,  ein  verwerfendes,  durch OrllBdeiBnlerftüte^ 
tcs,  Gutachten  hinzu/ufflge«.  —  So  Wf"»»«» 
«lies  fcheint  (der  Deutlichkeit  wegen  für  das  Folgende 
Biöbteo  wir  einen  etwas  weiilauftig^-rn  Auszug  ge- 
h»)!  fo  niMlit  dpch  der  Vf.  fehr  gegründete ,  bey 
ih.n  felbft  narhz  .le^nde ,  BemerkungeA  «^gefiM'-Il^r 
hält  es  mit  Reclit  für  beffer,  dafs  man  den  FSbodrl- 
cfaen  felbft  erlaube,  die  drey  wnr.Ügft.ni  unter  fich 
tu  der  vacaoten  Ofßcler  -  Stelle  zu  wählen,  aus  de- 
aeo  dann  die  LleatÄants  wiederum  zwey  Individuen 
Micheideo  könnten.  Es  foll  bierduroh  foraOgM«» 
'  JU  Im  Z.  1810.  ZuftifUr  Bund, 


die  vStligt  GUkhkeit  der  bargerlichen  mit  den  adligen 
Suhjee^en  beabßchligt  werden.  .Treffend  ift  auch, 
was  Hr.  v.  ff^.  gegen  eine  kleine  Brofchüre:  „  Bemef- 
kuncen  Aber  die  Königl.  Preuls.  Verordnung  zur  Ba- 
förileruny  im  Militär  u.  f.  w.  (Merl.  Vcffifch.  Z,  iKoj^. 
130.  St.)  in  Uioficbt  der  Normaljahre  zur  Con> 
feriptions-  tind  mr  Dienft  •  Verbindliebkeft  Ober- 
haupt fagt-  Ree.  ift  ganz  feiner  Meinung,  dafs  ohne 
r^annichfachen  Nachthcil,  bcfonders  auch  für  den 
Itllnllfgefl  bOrgerlichen  Beruf,  die  Oienftpflicht  nicht 
TOT  dem  vollendeten  aiften  Jahre  anfangen  maHe^ 
und  nfeht  fehon  mit  dem  iTten  wlor  igten  Jahre. 
gemeybt  ift  es,  wenn  Hr.  v.  [f.  fa:;!,  dafs  von  det 
ganzen  Confcriptions  -  Maffe  Niemand  vom  activeb 
Dienftt  der  jtnioch  nicht  lu  gfeicker  Zeit  für  Alle 
Statt  finden  mofle,  ausgenommen  feyn  folle;  aUeia 
M  der  AosfiBhrung  diefes  VbrTcUags  dürften  die  Mit- 
tel  fehlen. 

Im  folgenden  fünften  Abfchnitt  werden  wieder  ' 
vorläufige  Ünteifuchungen  Ober  die  Frage  angeflellt;  • 
,,in  wie  fem  der  Preufs. Staat  fich  der  alten  deutfch^ 
Nationalfreyhcit  tmd  der  Glefchbeit,  die  das'reim 

Staatsrecht  gebietet,  durch  die  feinen  Bürgern  geftaC»  • 
teteTheilnanme  an  der  Gefetzgebung  genähert  habe?* 
'Dlafs  giebt  Hn.  v.  fV.  Gelegenheit,  Einiges  von  d«r 
germaoifcbeo  Urverfoffung  in  berühren,  und  allge« 
meine  Betrachtungen  üher  die  verfchiedenen  Arten 
der  Theilnabme  des  ganzen  Volks  an  der  GeT  t7:;e- 
bung  u.  f.  w.  anzuftellen,  worauf  er  dann  im  fechjltn 
Abfchnitt  uns  feine  Meinung  darüber  mittheilt:  „ia 
welchem  VerhältniCs  der '  neoorganifirte  Gefchäfts* 

f;ang  in  der  Preufs.  Monarchie,  fowoHl  zu  den  Grün  J- 
ätzen  des  reinen  Staatsrechts,  als  der  Revolution  un- 
trer Zeit,  gefunden  werde?"  Nachdem  der  Vf.  bier- 
llif  (S.  8i'}  eine  Stelle  aus  einer  der  neuen  Verord»« 
nvDgatt  im  Preufs.  Staat  miteetheilt,  und  behauptet 
hat,  dafs  die  höchfte  Weisheit  einer  Gefetzgebung 
und  Regierung  darin  beftelie,  dafs  fie  den  Punkt  aus- 
mittle,  wo  der  Individuen  Kreyheit  mit  dem  gegen  Ge 
noth wendigen  Zwange  zufammentreffe,  dafs  vom 
Geift  folcher  Weisheit  viele  Spuren  in  den  Urkunden 
der  neuen  Organifatiori  de<;  Preufs.  Staats  feyen,  und 
dafs  ihre  Grund figerf-haft  111  dn-  Tendenz  nach  J^tr. 
bindung  der  fre^/eßen  Rntwickdune  der  einzelnen  JndivU 
dualiffllen  mü  dem  fchiltzenden  Zwange  der  Einheit  fUr 
die  Gf''ivn:nihfH  beiiche,  macht  er  uns  enillich  iWvtSpu-  » 
ren  (!)  diefer  Gi  uiidfigenfchaff  bemerklich,  welclie, 
nach  ihm,  in  der  Anfteilung  von  einer  geringem  An- 
a^^wo  Staats  ;  MiniAen.,  «i«  fo«it  Qsgfi,^^oOgle 
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ttgi  fänt),  in  der  AofteUjing  von  Oabaimen  Staats 
rfthen'»  und  in  der  neuea  Organifatipo  der  Regieron- 

gen  (vormals  Kriegs-  und  Dom.  Kammern  genannt) 
Beb  iinden.    VVas  Hr.  v.  If.  über  das  «liefen  Orgaoi- 
fationen  zum  Grunde  lieucnde  und  durch  ulle  durch- 
gebend«  Priocip  der  £ionejt  fagt,  und  wie*  nach  fei- 
ner  Anficht ,  die  Nation  felbft  auf  eine  geniat^ekt  U^i^t 
dadurch  mit  in  die  Ver^valtung  gezogen  ift,  dafs,  au- 
iber  den  eigentlichen  Gefchaftsmännern ,  auch  witfen- 
iehalUiche  und  technifche  Oeputationen  bey  den  hd« 
liera  und  niedern  Staatsbehörden  errichtet  wordM» 
In  denen ,  gleicUk«  wie  in  JZvirM  ( ! ) ,  die  reinftn  In' 
telligenz  dt;r  INation  und  des  Zeitalters  tlsr  Staatsver- 
ivaltuag  zugefüiirt  wird*  und  dab  laudftändifche  Re- 
präfentanten  ao  den  GeCBbäfteo  der  Regierungen  mit 
Tbeil  aehirfea  lollen  -r  <Uefs  Alles  murs  bej  ihm  felbft 
nachgelefen  werden.    Wir'begnageo  uns,  hier  nur 
im  Ailgemcjoeo  noch  zu  bemerken,  iljfs,  bey  aller 
WortfAlle  und  Weitliuftigkeit  in  diefecn  Ablchnitt, 
dennoch  eine  genOgende,  lichtvolle  OarfteJiung  der 
neuen  VerfafTun^ ,  welche  in  gedrÜngter  i^rze.  bier 
gegeben  werden  follte,  und  gegen  welche  wfrdetnVf. 
gern  einen  guten  Theil  feiner  metaphyfifchen  Ben  m  li- 
tungeo  und  Reflexionen  crlaffen  hatten,  nicht  gefun- 
den wird.    Eine  im  aehüm  Abrchnitt  (s.  loi  f.)  aus 
'einer  der  neuen  Verordnungen  mitgetheilte  Stelle  giebt 
darüber  einen  ungleich  beffern  Auffchlufs,  und  wir 
Itönnen  uns  daher  nicht  rntliilten,  tliefelbe  liier  würt- 
lich  hor^ufetzen.    „Die  neue  Verf.  ffung  bezweckt» 
tlcr  Gerchaftsvervvaltung  die  grüfstmöglicnfte  Einheit, 
Kraft  und  Hegfamkeit  zu  geben,  ße  in  einem  oberften 
Punkt  zufammen  zu  faffen,  und  die  Geifteskräfte  der 
IS\it:uti        ües  Einzelnen  au f  liit'  .'u-eckmafsigTie  und 
cinfachfte  Art  fUr  folche  in  Anlprucb  zu  oehtnea. 
<IMe  Regierungsverwaltung  geht  zu  dem  Ende  kOnftig 
von  einem  dem  Oberhaupt  des  Staates  unmittelbar 
untergeordneten  höchften  Standpunkt  aus.    Es  wird 
von  dcmfelben  nicht  allein  das  Ganze  üherfehn,  Tün- 
dern auch  zugleich  uoutittelbar  auf  die  Adminifira- 
tion  gewirkt.    Eine  müglichlt  kleine  Anzahl  oberfter 
Sraatsifieripr  fteht  an  der  Spitze  einfach  organifirter, 
uach  Hauptverwaltungen  abgegränj;ter,  Behörden; 
im  genaueften  Zufammenbanse  mit  dem  Regenten  lei- 
ten Ite  die  öffentlichen  GefcEifte  nach  deflen  unmit- 
telbar ihnen  ertbeilten  Befehlen,  felbfiftändig  und 
fethrrr'Tütig  mit  voller  Vprant irortlichkeit,  und  wir- 
ken fu  jiif  die  A tlmiDiiirdtion  der  untergeordneten, 
in  gleicher  Art  gebildeten  H-jhijrdcn  kruftig  ein.  Die 
Nation  erhält  eine  ihrem  wahren  Heften  und  dnm 
Zweck  angemeffene  TheUoabnis  SA  der  öffentllcfaeo 
Verwaltunü' ,  unr!  'om  nn<.gezeichneten  Talent  in  je- 
dem Starul  und  V^trliiltnils  winl  Gelegenheit  eröffnet, 
davon  zum  aligeaieinen  Heften  Gebrauch  zu  machen." 
Diefe  Stelle  läCst  zu  einer  deutlichen  allgemeinen  Üeber^ 
Seht  fsft  nichts  sa  wttofehen  flbrig.       In  den  vier 
letzten  Ahfchnittcn  des  ziceyUn  Buchs  (im  9,^10,  Ii 
und  i2ten)  hat  Hr.  v.  If.  uns  noch  über  einzelne  Oe- 
genitäode  der  neuen  Einrichtung  feine  Bemerkungen 
milgetheiU.  Mit  Recht  ift  die  Uoftattbaftigkeit  der 
fftaSkfm  Patrooairechtfl  bcj  BcÜBtuiog  der  geiüli- 


eben  und Schul.  Stellen  eerOgt,  dagegen  aber  aus  tri  ff- 
tigen  Grflnden  die  Aniteilung  von  Ob«r  PrHßienttn 

bey  Hon  Kegirningen  gerfllimt  worc'e-i.     Fin  fv  Jeher 
Ober- Frafiifej'i  ift  melirern  liegiefungen  vurgefetiiti 
er  ift  feihft  nicht  Mitglied  von  irgend  einer  derfelbcn, 
und  bat  eben  dadncich  einen  fehr  freyen  Standpunkt^ 
welcher,  eotferat  von  aNen  gewöhnlichen  bindeirli- 
chen  HeT  hl  ankungen ,  ihm  erlaubt,  feinen  wichti- 
gen Obliegenheiten,  die  vorzüglich  in  Controlirung 
vnd  Revifion  jener  Behörden  beftebn ,  ganz  zu  gena- 
gen«  Jährlich  mOlfen  die  lilmmtiichen  Qber-Frändcn« 
ten  fieh  ßmml  in  Berlitt  Terfartmeln ,  um  «her  di« 
ganze  Verwaltung  Bericht  zu  erftatten ,  und  um  fich 
unter  einander  ihre  Erfahrungen  und  Beubaclitungea 
mitzutheilen.  FreymOthig  werden  aber  auch  Qber  das» 
was  bey  diefor  Einrichtung  ^och  sn<wQo£chen  Obrig 
ift,  Bemerkungen  gemacht,  und  befonders  whrd  ge- 
rügt, dafs  man  bey  einem  feJir  \v'.  liiiiien  Gefchäft« 
bey  der  Präfuog  der  jQnglmue,  di«  lieh  dem  Dienft 
des  Staats  widmen  wollen,  oicU  dem  Ober -Prifideot« 
als  der  controlireodeo  und  der  am  meiften  unparteyi« 
fchen  Behörde,  die  Gegenwart  zur  Pflicht  gemnciit 
habe.  —   Das  Verluihmfs  i!er  MiiiiTter  zu  deo  v«r» 
fchiedeneo  Sectionen,  deren  jede  e^i  r  n  Geb.  Staats» 
rath  an  der  Spitze  hat, Jcktint  (deuu  jiucLi  find  die  Ge- 
ichifts-Inftructiooeo  für  di«  oberften  Staatsbehörden 
nicht  erfchienen  )  ein  ihnUehes     feyn ,  wie  das  der 
Ober- Pi  änJenteo  zu  den  Regierungen  ,  uml  dir- 
heit  der  Verwaltung  und  ihre  Ailgmfinh,  it  beruhen, 
nach  Hn.  v.        wefentlich  in  den  Obtr  Prafidenten, 
in  deo  Miniftern,  und  in  dem  Sfa.itsrath,  der  nninit- 
telbar  unter  dem  Thron  ift.  —  Eine  befondere  t-  reudu 
äufsert  der  \  1".  darüber^  dafs  die  neue  Organifatioo 
dem  Geifte  den  Zeitalters  vurzüglich  auch  durch  Ver- 
bannung derFeodahtIt  ond  altes  deffen,  was  ihren 
Charakter  angenumnieo  hat,  huldige,  und  dafs  in 
dem  fo  gut  als  erklärten  Kntfchlufs  des  Königs,  dfe 
Dominen  und  l'orflen  dlln.aldig  zu  verkaufen,  die 
AbQcbt  bemerkbar  fey,  fiatt  einer  Feudal  >  ftJonar* 
.ebie,  rin  rtme*  KStAgtimm  zu  fchafFen,  and  lefen»» 
Werth  rft  das  Räroniiement,  dafs  kein  u  iriHcher  Sou- 
verän GrundLeüt^er  feyn  könne  und  dürte.  Wie 
wird  aber  Hr.  v.  H'.  mit  den  hier  aufgeft eilten  Grund- 
lätz^  die  ganz  neuerlich  in  Frankreich  ocmftituirtea 
.immüms  privh,  und  die  gar  auberlsplb  des  fmiaö* 
fifchen  Gebiets  gelegenen  AmmMt  txmontiükru  nt- 
tuen  können 

In  dem  driUen  Buche,  welches  feehs  ziemlirh 
.kurze AbfchnitU (von  t^-  1$«.)  enthält,  hat  Hr.  v.^. 
■noefa  fibw  eiiMge  wichtige  Gegeoftande,  ftpts  in  Be- 
.Ziehung  auf  rlit  neue  Organifation  im  Prenf;  .  Staat, 
uns  feine  Anücliten  und  Üntcrfuchungen  nütgetheiit. 
Er  wirft  zuerft  du  Frage  auf:  Was  aus  dem  bisheri- 

Si  Adel  in  der  PreujSi.  Monarchie,  als  einem  Vru- 
-Adel,  werden  folltf?—  Nachtfem  er  gezeigt,  «ufs 
alle  bisherigen  VorzQse  und  das  ganze  U  eten  deffd- 
ben  durch  die  neue  Einrichtung  vernichtet  worden, 
iufsert  .er  feine  Meinung  über  diefen  Funkt  dehlob 
dafs  man  einen  «MMa  Adel  ftifteo  fblle,  rfpm  neuen 
.£r«nzöli(iGM«o  Slw)i6b>  der  viel  weniger,  als  oex-  aiie 
*.    ■     '  Diglzeg  by  ^itÄ^e 
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FeuJa]-AM,  Olelclilleit  iinc!  Freyheit  verletze,  in- 
dem man  vor  Allem  hier  fpft  b.ihen  miirfp«  dafs  der 
Adel  nJchts  als  eine  perfönUche  /imzeichnung ,  und  die 
Erblichkeit  delfelben  nur  eine  Erhöliung  iliefer  Aus- 
«wchnang  (e)p  foUe.  Et  fcbligt  zu  dein  £nde  vor, 
«fie  Geh.  Staatsräthe  in  der  Preof«.  Moncrehl«*  und 
alle,  d(f>  ihnen  g!p!ch  ftehn,  zn  Grafen  des  Reichs, 
die  Prär)deatea  der  hegierungen  aber  und  die  mit  ih- 
mm  gleichen  Rang  babeodtm  Staatsdiener  m'H^*^- 
hrmMs  Bäekg.tn  «»«aimd,  und  will,  d«fs  m«  am 
Hl«  im  firam^fifehen  Rdch«»  von  einem  Jeden  dfefer 
Crafen  und  Freyiierreo  abliangei]  folle,  die  ihnen  er- 
tbeilte  perfönlichs  Auszeichnung  auf  ihre  erftgebor- 
nen  männlicbeo  Nacbkommeo»  durch  Stiftune  «nr^ 
Jchr^ttmäßiger  Majorate,  zu  vererben,  zu  weJcbeo 
J^Iajoraten  dann,  fo  lange  als  noch  DornSnen  zu  ver- 
äufsern  wären,  nur  gekaufte  Domänen  -  Güter  ge- 
jiommen  werden  mOfsten.  Mit  der  Würde  eioesSuiatt» 
«inifters  und  den  bdcbften  Graden  fm  Mibtfr  dArfte^ 
nach  Hn.  v.  Ws  Meinung,  Titel  und  Stern  eines  Für- 
(ten  zu  verbinden,  und  diefen  Fflrften  dann  zu  erlau- 
ben feyn,  die  Titel  von  Grafen  und  Freyberrn,  durch 
Stiftung  von  vorfchnfksmifsicen  Major«tta>  auf  ihftt 
nnz  erftgebomen  $5hne  «rvererbeti.  —  Wf r  est- 
Llten  uns  aücr  Bemerkungen  Ober  (liefen  Abfchnitt, 
weii  wir  überzeugt  And»  dalis  jeder  verTtändige  Lefer 
deflien  Inhalt,  der  allerdings  der  Beherzigunc  lehr 
Werth  ilk,  gehörig  zu  wordigen  wiffen  werde.  — 
Anf  die  in  einem  der  folgenden  Abfchnitte  aufgeftellte 
Frage:   „Ob  die  im  Prejfs.  Staat  entworfene  un  !  lie- 

Sooneae  neue  Orgünil'ation  wirklich  nur  die  Formen 
er  Verwaltung  betreffen,  oder  auch  auf  Bildung 
Her  neuen  Vorfiffung  gehn  werde?"  —  antwortet  fir. 
v.JV.,  dafs  nach  einij^en  Spuren  iu  den  bercitS  erfchie- 
nenen  Verordnungen,  und  in  einem  Schreiben  aus 
Königsberg«  welchem  das  officielle  GtUfickt  Cl)  nicht 
ganz  fehle  <f.  Herl.  Zeftnng  igo».  St.  130.),  kaum  zu 
iweifeln  fev,  dafs  nicht  blofs  eine  neue  Verwaltung,, 
foodern  auch  wirklich  eine  neui  Vtrf.iffnng  des  Preuß. 
Staats  bezweckt  werde.  Um  darzutnun  ,  was  er  von 
einer  folchen  neuen  Verfaffung  erwarte,  bat  Hr.  v. 
fiir  ^ut  gefunden,  uns  einige  nöbere  Ideen  des  reinen 
Si  lot  r  cbts,  an  weiche  er  feine  Hoffnungen  kmij  fr, 
mitzutfaeilen,  von  welchen  die  Hefultate  folgende 
find:  „Sich  autfprech$nd  und  handelnd,  Gefetz- 
^ber  unil  Vollzieher  zugleich,  ift  der  Vtilk^  villn  die 
6»uveränetät ,  welche  uutheilbar  ift,  und  üher  die 
nichts  gebt.  In  ßnolicher  Begränzung  macht  fich 
diefeSottverioetät  zum  Souverän ;  wird  diefe  tiegräa- 
n|ig  vollkommen  errdcht,  Ib  ift  der  Souverin  «hl 
Einziger,  ein  wahrhaftiges  Individuum  —  eine  Monar- 
chie; bleibt  fie  mangelhaft,  fo  ift  der  Suuv-«>rän  im- 
mer noch  unter  mehrere  Individuen  zerftQckelt;  in 
Republiken  ift  alfo  kein  vollkommener  Souverän" 
(auch  kein  Volk  und  kein  Volkswille ;  !);  derScblufs 
Aü'^ini  t;  „dafs  die  m<inarcliirche  die  einzige  la- 
dt'Joje  Staatsverfaffune  feyn  könne."  —  Hr.  v.  IF. 
ftellt  bieroächft  die  Behauptung  auf:  dafs  zwifnhen 
dem  Vülkswi'lcn  und  Acm  Sruivf rSn  Hrh  rrhlec.:!jler- 
dings  nicht  eme  ireaaung,  em  vVidcrltreit  denken 


hfTe,  und  will  ab  nothwendiges  Erfordcrnifs  in 'ei* 

vrrry  Staat,  der  eine  Verfaffune  haben  fo!f,  ein  Orgct' 
non  des  Volkswillens  gebildet  nahen ,  allo  ein  reorä- 
fentatives  Syfiem,  an  welchem,  nach  dem  Grunofatz 
der  Gleichheit  und  Freiheit»  alle  BOi^er  gleiohea 
Theil  haben  mfllTen.  UieTea  OrjHinon  des  Vblka* 
willens  folt  eine  dreyfache  Befchanenbeit  haben:  es 
muls  durch  ;alle  Individuen  des  Staats  feine  Entite* 
hung  haben  und  im  Namen  Aller  fprechen ;  es  raufs 
mit  dem  allgemeinen  Willen  auch  die  beüe  Einficht 
des  Volks  verfainden;  ond  endlieh  —  nie  den  Sou- 
\':'r?.v\  IjcTclir  äiikcn  ,  folglich  nur  gutarbrürli  fej'n,  — 
Auf  die  fich  hier  von  felbft  aufdringerde  trage:  Waa 
dieFreybeit  bey  einer  folchen  Verfaffung gewinne?  — 
antwortet  Hr.  u,  IF.,  dafs  di«  polilifche  Hiftorie  der 
Staaten,  wo  ein  Parlament,  eine  National -Verfamm- 
lung  oder  Rc  j rljslt ilie  Befugnifs  hatieu,  iren  Wil- 
len des  Herrfcbers  eiozufchräiuien,  uns  nichts  dar» 
biete»  als  Zwiefpalt  im  Innern  ndd  Hemmuegder  Of* 
fentlichen  Kroft,  alfu  Vernichtung  der  SouverämtSt» 
und  gewaittbätige  oder  beimlicne  Erftickuog  der 
Rechte  und  der  Gewalt  des  Volks  und  feiner  Stell- 
vertreter. Er  erwartet»  daÜB  da,  wo  das  Organ  des 
Volkswilieos  fidi  nur  |utachthcb  veruehmen  llb^ 
Wohlwollen  des  Souveräns  gegen  ÜafTelbe  natärlicb, 
und  die  notbwendige  Harmonie,  ohne  welche  beide 

far  nicht  find»  Geh  herrlich  iufsern  werde.  —  Wie 
nd  fchon  zu  weitlauftig  bey  Anzeige  diefer  Schrift 
geworden,  um  uns  noch  auf  eine  aosfahrliche  Prfi« 
fun^  diefer  fehr  zum  Nachdenken  auffordernden 
Ideen y  deren  Quelle  und  Kichtune;  und  damh  der 
iGtandpunkt  zu  ihrer  rechten  ii<'urtneilung  fich  Qbri- 
ßpn'^.  dem  denkenden  Lefer  l*Ti~hl:  PTL^'-hon  ^■<■T^pn, 
hier  einlaflen  zu  küniteii,  und  wir  niuiiun  uns  diilier 
mit  diefer  gedrängten  Angabe  derfelben  begnügen.  — 
lmPrenf$.6taatiftiiun,  nach  Hn.  v.  iy*s  Verucheruo^ 
jetzt  der  Zeitpunkt  eingetreten,  viro  «r  der  bdkhftcil 
Souveränetät,  und  zugleich  der  höchftcn  Fre  .heit» 
durch  ein  gutachtliches  Urgan  des  Volkswillens  tliuil« 
haftig  werden  kann,  und  der  Vf.  thut  Vorfchlägf» 
wie  die  Wahl  der  Repräfentanteo  iuzoordnen  feyn 
dOrfte.  Er  iufsert  hierauf  noch  die  Hoffnung,  dafs 
die  Section  der  Gefet/gebuug  von  Pbilofophie  und^  Hi- 
ftorie zugleich  erfüllt  feyn  werde,  und  fcbliefst  int 
Igten  Abfchnitt  etwas  pathetifcb  mit  dem  Wuofcbe; 
,,dDr<r  nnvertilgbar  der  Eifer  brenne,  den  neuen  Staat 
?.uf  AuEjunalfache  zu  machen,  dafs  es  ein  Verbrechen 
fey  an  Jedermann,  von  ihm  nicht  die  Hairptfache  zu 
Wiffen,  dals  auf  den  Univer&titeu  die  Lehre  von  ihm 
die  WifTeofchaft  der  WllTenlchirfkeii,  uäd  bey  dem  • 
dem  Stnatridit-nft  fich  widmenden  Janglinge,  der  fitt 
iiiciit  itine  habe,  jede  andre  Prüfung  unnölhig  fey." 

Wir  dQrfen  ,  gewifs  mit  Beyftimmoll|p  unfer  Le- . 
fer,  behaupten,  d^s  in  diefer  üarfteUuuf  vom  Geift 
der  neuen  Preufff.- Staats  -  Organifatlon  vide  fcharf- 
Gnnige  und  trcfriiche  Bemerkungen,  eljcr  zugleich 
auch  mehrere  Belege  davo»  enthalten  find,  ddfs  es 
dem  Vf.  derfelben  in  manchen  Geeenftanden  an  einem 


trcffend'-ti  nn.t  fic\\'.  j'iTl'.tif.  rini  Hlick  ft'ii'e.  welchen 
alle  Metüubvük  mciit  eiiCUeu  kaau,  zu  deiXen  Ge-,,,. 
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riopfchSt?!  ng  und  Ver1<cnnung  fie  vit-Imelir  nur  2u 
«t't  fcbädla bewirkt.  Auch  fctieiat  es  uos,  dafs  man- 
che von  den  durchaus  trcff«:t>Jen  UcmetkuJlgai  und 
Urtheilen  Ob«:  einzelne  neue  Einrichtungea  vvn  er* 
fahmen,  mit  detri  Einzelnen  geoao  bekannten,  Oe> 
fchäftsrnännern  herrühren,  welcbej  Obrigens  Hn.  f.  If. 
aar  nicht  zum  Tadel  gereichen  foll,  indem  wir  in  Her 
That  Ober  deren  fonft  vielleicht  unterbliebene  Mit- 
theilung uns  aufrichtig  freuen. —  Was  die  Sache  lelbfr 
betrifft:  lo  wiiil  Niemand  läugnen  können,  dals  viel 
VurtrL'ffliches  in  der  neuen  ^inricbtung  enthalten, 
und  ddfs  die  beabfictueten  Zwecke  duixhaus  trefflich 
«ind  erbebend  find.  Ree.  itt  mit  Verehrung  für  fol. 
cken  IVd'tn  und  folchen  Elfer  einer  Regierung,  wie  er 
fich  hier  t)ffeiibart  hat,  durchdrungen,  und  er  weifs 
^vuhl,  daf^  2u  viel  verlangt  und  deshalb  ungerecht 
feyn  würde,  zum  Beweife  vcra  der  Treffiicbkeit  und 
ZweckmSfsigkeit  der  getroffenen  Einrichtungen  fchoa 
«lie  Früchte  derfel'jen  fehn  zu  Wullen ;  dazu  gehört 
2eit,  und  um  fo  mehr  Zeit,  je  echter  und  gereifter 
!ße  feyn  foUen.  Er  wanfcht  vielmehr  auf  das  lebliaf- 
tefte,  dafs  man  fich  dicf«;  im  Preufs.  Staate  felbft  Ta- 
gen möge,  um  nicht  müde  zu  werden,  und  nicht  ab- 
•atan«  fon  den  bagbaoMien  Wcike:  denn  et  ift  ete 


frhwrres,  fehr  fchweres  Werk ,  hefonders  da  gewif; 
Mauche  ron  denen,  welche  zur  AuvtQhruntL  heifea 
foUen»  crft  an  fich  felbft  reformiren  n.affen,  ebe, 
von  ihnen  nusgehn  foll,  etwas  Ge^leihlicbes  werdmj 
kann.    Es  kann' nicht  g^mig  gefagt,  und  nkfat  ti 
und  lebendig  genug  empfunden  werden,  dafs  dur  h 
die  Verordnungen  nur  htwas,  noch  nicht  Vieles,  g^j 
fchweige  denn  gar  fchon  Alles,  gefcheben  fev^  «i 
dafs  eine  unablafßge  und  mühevolle  Aufmerk lamke^ 
und  A' beiifamkcit,  befonders  der  ober»  Bfhörii<n,; 
zur  Erreichung  des  vorgefteckten  Ziels  darcbios 
forderlich  ift.    Heo.  getteht  «ufricbtig*  dafs  er  di«' 
Verordnungen  kttrter  und  weniger  theoretMrnd  |^! 
wHiifcht  hütle.     Bey  zu  grofser  Vollftandigkeit  oeti 
Verordnungen  fchlummert  man  gar  zu  leicht  ein: 
denn  nichts  tödtet  mehr  den  gefunden  Men^cheatre^ 
ftand,  nichts  befchränkt  nebr  die  erhebende  frcje 
ThSligkeit,  als  eine  Menge  von  Regefn  und  Voi^ 
fchrifken,  die,  bey  aller  bpabfichteicn  VolIftätiHi^keit, 
dennoch  in  zehn  vorkommenden  Fallen  kaum  luf 
Kinen  unbedingt  und  TorfebrifNmiÄrig  anrnveadeil 
find,  itnd  ,  bt  v  alliT  gt»glaiihten  V^oüftändigkeit, ■* 
zu  oft  Zvvüitei  und  Ungewifshcit,  alfo  AofragnitO^ 
«brationen  n.  f.  w.  verlslAffea. 
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L  Todesfälle. 

-ni  T9.  Aug.  v.J.  ftarb  zuSantaFe  de  Togota,  in  der 
Proviii/.  Tierra  firma  des  fpau.  Vice  -  Künigreichs  Neu- 
Gunafla,  der  Ix^nihmte  Uolaiiiker  Mutit^  mit  Hinter^ 
latTung  einer  Flora  de  Bogota^  die  fein  HtÜ'e  beendigen 
wird.  Furnpa  verdankt  ihm  die  Entdeckung -der  Fie- 
berrinde von  Neii-<Tranada;  um  fein  Vati  rland  hat  tr 
lieh  noch  l'terhend  durch  die  teftaoientarifciie  Anord- 
nung verdient  gemacht,  da&  ferne  Bflcher  imd  andere 
will -i'.fc  .iftlichc  Sjrninlunijen ,  wohin  vor7.i'if|r!c}i  meh- 
rere Herbarien  geboren,  dem  olVcnilicheii  (jeliraiiclie 
gewidmet  feyn  follen. 

Am  20.  dlay  d.J.  fiarb  zu  Berlin  Dierr.  L$ubt.  (hiß, 
Kdjficti,  Dr.  der  W''I;\vci*h. ,  feit  kurzem,  nach  Tie!» 
)  du  igen  Dieiiften  bovin  Hergijau,  Staatsradi  1  ir  dicfe« 
Fach,  Ilittcr  des  rothen  Adlerordons,  Mitglied  der 
Aka'dcmie  der*W}ITenfcfaaA«n,  der  natvrforiclienden 
tnd  ande((>c  f^elcbrien  (»cfelirchaften,  41  Jahre  alt. 
Kr  wurde  17^65,  am  j.  April  zu  Üützow  gfboren,  wo 
Xein  Vater,  einer  der  grCblen  ßlathematiker ,  dam'ela 
BrpfeObr  war,  fiudierte  zu  Freyberg  und  Halle,  wo* 
iän  fein  Vater  von  Bötzow  war  verfetzl  worden ,  wurde 
l-gy.  AffelTor  bey  der  Horfjwerks-  und  Hütten- Aduii- 
hiflralion,  179s.  Bergrath,  und  1797.  Oberbergrath 
'  ind 'Mitglied  deeBergwerlts-  und  Huttendepartements, 
Tv-'j.  :i;,(  f  Geb.  n!)erbergrath  11. f. w.  Seine Verdienfte 
uui  den  Sta.1t  fuwold  als  um  die  Wiffenfchaften  niarb- 
tcn  ihn  eben  fo  fcliilizenswertli,  als  fein  liebenswür- 
diger Charakter.  Uo£ereAllg.Lit. Zottun !^  V  imc  in  F*  1- 


hern  Jahren,  ehe  feine  Gefchäfte  alle  feine  Tbitijka: 
•ufForderten,  en  ihm  enien  AeUaigen  JMitarbeker. 

II.  Beförderungen  und  Amtsvcranderungcn. 

Bey  den  nculichcu  Veränderungen  in  der  BefeUuo{ 
der  hächftcn  Staatspoften  in  Preuften ,  durch  weldieder 
vormalige  Staats-  un  1  KaliiuetMuinirier  Krejhr.  veiHv- 
d«ff/i(rg  wiederum,  und  /Avar  al.sSiaatäkauzJer,  ai.giiie''« 
und  ihm  die  oberfte  I^itung  ramuiUicber  Staatigelcbifie 
übertragen  worden,  erhielt  der  Ueo.  Major  Hr.  v.Sdut* 
horß  die  wegen  femer  gefchwichten  Gefundheit  fcboa 
langft  erbetene  Eniljrr-.iii_;  von  dem  Pofien  alsCbefdf« 
allgemeinen  Kriegsdepartemenu  i  bey  dem  auswim- 
fan  Departement  wuitle  der  Geh.  Staattnih  Hr.üt^ 
Siun  Chef  der  zweyten  Section  ernaimt. 

Nach  der  neuen  Orgauifuiion  der  Deputationen 
det  geUkliehen  und  Schul  wefens  in  Sddelien  be)  <!« 
Renenuigen  u  Breslau  und  Liegnitz  (ehedem  Giogi^ 
iß  bey  erfterer  llcgiening  der  König).  ObercuntR«* 
und  Holpn-digei  fi'unßer  zu  Breslau  als  reforoiirter 
ConL  Jüaib,  aii  lutheriiche  Imd  der  Prediger  und  Coo^ 
AfleObr,  Hr.  Gaß  in  Berlin,  und  der  Pafhu-  «1  St. Ii» 
ria  IMaadalen  I ,  \\r.  Fifihtr^  augefielh  ;  her  letzterer 
iit  Hr.raagrmt',  Kreis -Senior  und  Paftor  zu  Schmie- 
deberg,  zum  lutherifchen ConC Rath  ernannt  wordav* 

Hr.  Kricgirafh  Hcnv^gen ,  higher  AffflTor  bey  Jf» 
Mnnufactur  -  Coiiegiuui  in  KerJin,  ift  in  "leichorf  i- 
genlchaft  bey  der  Kepiornng  .7u  Licgnii/.  /.nr  l'oaf''-'- 
:ini  ■  (!or  F  ilirrkeii  -  Angelegenheiten  angcftellt  worden 
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NATURGBSCH1CHTE.  (chaften,  oder  die  BediogimMB  ihrer  Möelrd^kpit  7u 

^.            -  t  Ti     •       rr  L    j-  «*..  ,-it'.  1  Wrödkßchtigeo.                   Zerlegung  der  K.ryftalle 

OöTTTllOKN,  b.  Ru^vcr:  Utber  dttMoghchkeü  e^er  ihre  Lamellen  un:[  K.Huction  ihrer  BiTdune  auf  eine 

pkÜofopkijdun  Chntficaiion  der  Mineralkörper.  Km  j^ümrote  Kerngertalt  ünd  kiinßikke  Opera tibnen,  dw 

Oütacbten  itti  keUMT  Svluik^  IHO».    VlU  %  fo  wenig  «ts  die  chemifche  Zerlegung  der  Kftf. 

70  S>    8*              ,      ►        .  ^.r  zur  N  turaefchichte  gehören.     Nur  ein  i-furch- 

Naus  unphiiurupniCsher  liopf,  nur  der,  weicher  ver> 

ieht  leietit  ift,  in  einem  gleich  kurzen  Zeitrauraei  gifst,  wie  die  Natur  überhaupt  dem  denkenden  Geifte 

Qhrr  irgend  einen  Tbail  J«r.  N«lurgefchicbte^  durch  die  Sinne  aotgfgiBokonint,  Juno  dem  btoß  nd- 

un:l  naiiieiuiich  über  Clarfifications-Principien,  To  viel  turhßonfehm  Softem  Mta  wifleflfehaftlicheo  Werth 

—  Gutes»  Millel'Tiaf'>ig<i5  utiJ  —  Seichtr^  —  gefchrie-  abfprechen.    Aher  n  'hnn  (.liefem  kann  ein  phiJofophi» 

b(B  worden,  eis  in  dem  letzten  Üecennium  über  Mi>  fcber  fehr  gut  beltehea;  es  ift  vieimebr  eigentlich 

Mralogie.    Zuletzt  wShilf«  nätn;  z&nul  durch  den  datfenig««  zu  welchem  aüq  'flhrieen  ClafSfieatlonen 

fon  einem  anmafseiKleii  Britten  begonnenen  Streit,  nur  präparatorifcU  fin.l.    Die  philofopbifche  Claflifi- 

icb  in  die  Periode  des  Fautirechts  v«ifet£t,  und  er-  cation  heifcbt  kein  bUifses  Ordnen  der  Mineralkör- 

mrtelfl  in  iedem  Momjute,  dafs  Hr.  Chtnevix  mit  per  nach  dem  Zurammentrefren  ihrer  äufsem  Mark* 

StentHy  und  nicht  mit  QrÜMäm  gagta  die  Schule  der  malei  Ga  verl9ngl,  dafs  tiomogenea  za  Homogenem, 

Mineralogen  Ueutfchlamfs  fdnea  KainpF  fbrtfetzen  nicht  blor»  Aebnilche«  zu  Afbolichum  ^«ftellt  werde, 

wünle.    Um  fo  erfreulicher  war  es  uns,  in  i!m  vor-  D>  hl  jf^  njturhifr  .rirche  har  kein  Ititf^des  Pnndf), 

Jiegeodea  VVerkchen,  au«  einem  wahrhaft  piiiloluphi-  und  es  gehurt  ein  /^crr'f'Tcher Scharfblick  da^u,  uot 

ichen  Stan.tpunkte,  und  zugleich  auf  dj^  hmnanft«  in  gaiwmen  Fillcn  die  Mehrheit  der  Kigenfchaften  tu 

V.'pi  e,  die  fchnn  fo  liäufig  bearbeitete  Materie  von  comblniren^  um  zu  entfchfiden,  wie  vjele  oder  we- 

lifMfu  vörbui  lelt  ^u  fehen.    Ree.  war  beym  Durch»  nige  derfelben  den  Au^ifclilae  pf-hen  rniVlTen,  damit 

Itif-n  t  iefer  Schrift  ganz  in  dem  Falle,  deffen  Gdtkt  nicht  das  irefenüiche  dem  ZufHüic^oi  nacbgefefzt  wer» 

n  einem  neuefteo  RömaiM  gedenkt.  Aach  ihm  fcbien  d«.  Das  phyüfcbe  Wefen  ein^  Minerals  iTt  die  Sum- 

i  ,  als  habe  er  alle  dief«  Ideen ,  die  doch  tn  Wiahrheft  nM  «od  cmntffeMlR  wid  meohanifehen  KrSfteti  Tefner 

gruf^ent he  ls  neu  ge  lacht,  wenigflens  zum  erften  Male  Beftandtbeile,  dur^h  dccn  Verbindung  H  frei h-  Ti  inc; 

aiugtflprochen  waren,  fchöu  irgendwo  dargefteiU  ge-  beftimmte  Structur  und  üddung  erhält,    üev  der  uiu- 

finMbn;  es  war  ein  Begegnen  alter  wohlbekannter  lofopbifchen  Claflification  ift  allo  eine  ftctc  Kiickliclit 

Vertrauten.    1  »nch  vir  greifen  dem  Erftatter  des  Out-  auf  die  dunUfehe  Analttft,  in  Hinficht  der  durch  fie 

jctuenv  aus  keiner  ichuie  vor,  und  hören  ihn  felbft.  uns  kunJ  werdenden  eharekltriftrenden  Beftandtbeile 

»Alle  ClüfTification ,  fagt  der  Vf.,  ifi  irvlküriu-hy  io  zu  nehmen.    Auch  die  mcchanifche  Zerlegung  der 

im  te/lur  <0^cibMtwDrfeo  und  ausgeführt  1  £0  £efa  Kry'^talle  und  der  durch  fic  nach  marbeoiatiTchen 

«eh  frg'-Bdeine«!  Prindpe  AebnKchea  «1  Aefanlieben  Qrilodeo  uad  zugletcb  dyoamifch-beftllniAtaOattuags-  ^ 

g^rteHt ,  uncl  in  iierer  Zulammenftelloog,  nach  den  Charakter  mehrerer  Mineralien ,  fo  wie  der  von  der 

ferlchietieneii  Grad^ni  der  Aebnliohkeit,  eine  Stufen-  mathematifchen  Bildung  der  entdeckten  Kerngeftalt 

Üg«  beobachtet  wird.    Aber  nicht  jede  logifekrigk-  des  Kryfiails  hergeleitete  Scblufs  auf  di«  ehentifchen 

%« Clafiitioation  \^\matürluht  und  nicht  kida  iMtir.  Beftandtbeile«  fiud  für  dief«  (Aelhode  von  entfchie- 

idit  ik  phifnßphtfck;  fo  die  tnknifcfu  ,  dimefmrifclu  dener  Wicbtfgkdt.  Ol«  ümttrfhtet  derfelben  find  alfo 

bkifs  nach  dem  quantitativen  VerhältnifTe  der  Beftand:  ili-  vereinigreu  Kefultate  der  naturhiftorifciien ,  che- 

llllilc  u,  f.  w.    NaiUrlkh  ift  nur  diejenige  CialGAca-  mifchen  utid  rrathematifcheo  Mineralogie.   Ihre  Avn. 

tion,  wetefaa  den  Gefetxen  folgt,  nach  denen  die  Na-  ctpitn  hingegen  find  nnr  (He  Obe^fktze  ta  den  Seblttf« 

tur  felbft  die  Manoichfaltigkeit  ihrer  Bil  iungen  ei-  fen,  durch  dip  das  S\  ff em  entfteht.  —    Nun  geht  der 

aem  Einheits ■  Typus  unterwirft,  und  fo  Gattungen,  Vf.  7.u  den  Pnncipien  Ob«r,  nach  welchen  bey  diefer 

Ctjfcblpchter  und  Arten  hervorbringt.    Eine  natürli-  Claf&fication  die  Charaktere  der  Gsttangen  und  Af- 

^*ip  C!a[ii{ication  der  Mineralkörper  ift  entweder  teij^  beftimmt  werden  mflffeo.   fiej  dam  Oattungs« 

Diuis  tuiturbiflorifch  oder  •atagMoh  fküofopkifck.   Jene  Charakter  will  er  atif  Kry  ftallifatlon  vorzflglfrh^  ROck. 

orlnet  ihre  Gegeoftände  nach  den  indieSinne  fallen-  ficht  g mmmpn,  unif  dr^h.;li>  auch  die  Fojßlirn,  att 

Siwafcbafteyi*  oboe  die  Url.i€liflii  dieCec&igen-  ätM»  räw  tuUnululu  Kr^Uü/orm  erke^ptaf  iiGt»>.  00,00 
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SSpitM  der  GattaDgeo  tdkelh  wilfiM.  D«mi  fol- 
en  die  kn/flaü'mifekfn^  zolem  <de  blolii  itrbtm.  So 


mtraleD' anderer -StoffAf  -  mcli  chamifiäiM  aad 
dumi&hen  Gefetzen,  nod  DamratBeh  web  dncli< 

befondern  Uniftände,  unter  dpfiPti  ein  KArp*T  alj 
ftantl,  theils  febr  modiücirt  fich  ilarftdlt,  theils  g» 
bemmt,  theib  endlich  (oweit  unterdrOckt  wird,  (U| 
6e  nicht  mehr  erfcbeixien  kann.  Eben  diefe  fdafil'rb 
Tendenz  der  palpabela  Stoffe,  aus  deoee  «in  Mit«; 
ralk(jr["ier  g>"-hiliiet  wini ,  inafs,  in  Jen  zu  eiaerRJj 


es  auch  bey  ticr  Artenheftimrr.ung,  welche  letztere 
jedoch  eiaen  Gattungs- Ciiarakter  vorausfeizt.  So 
idele  Schwierigkeiten  es  auch  fchon  tiat,  diefen  in 
manchen  Fällen  aufzufinden,  fo  ift  es  doch  immer 
noch  leichter  ausmtnitteln ,  als  eine  philofophifche 
3Be!"timmu7ig  Jer  Gffchitilitty  unter  w  elche  die  ver- 
wandten C^ttonsen  von  Mineraikörpem  zu  ordaea 
find,  oad  der  JCSjQ&n»  in  wtlche  die  uefchlechter  ge- 
kören.  Bemerkungen  Ober  fVtrutrs  Beftrcben  jm 
Auffuchea  eines  orjktognoftifcben  GefchlechtS'  und 

Gattung« -Charakters«   und  Aber  die  Möglichkeit,   Crundfätzea  einer  phHofophifchen  Claffificatioo  titfj 
dnrch  CcMubiiirtion  einiger  Grandfiitsn  mit  minem-  Minnrdkörper  cnmcMn  kommt»  tfne»  Vwfiwh  i 
liwifehw  TbatbdNni  etwes  znr  Beftinwinng  fener  die  Gattungen  der  KleTd-,  Thon-  nnd  TaUt- 

Charaktere  heyzutragen.  Zi  prft  nhpr  die  neftitn-  Schlechter  in  einer  neuen  Ordnung  zurammen  tu  f'tJ-] 
jnung  des  Klaffen -Charakters  der  Erden,  Salze,  in- 
flammabilien  und  Metalle.  Der  wirkliche  Charakter 
derlüelTen,  nach  naturhiftorifch  -chemirchen  Princi* 
pien  entworfen,  ift  nichts  aoders,  als  das  Erfcheinen 
einer  plaftiklipn  Tendenz,  welche  aber  durch  dal 
iaej  der  flikiuns  dec  Mioenlkörper  «rfolfiade  liiii- 


eehörücen  Gefchleohtem  und  Gattuoeea,  auf  die  aig 
Dehn  WUfa  dem  Gefebleriitfl-  und  (kttongs-Chanl 
ter  zum  Grunde  liegen.    Am  ScbiufTe  theih  itxS't 
zur  Probe,  um  zu  zeigen,  wie  die  Natur  felbft  diclcal 


len  ,  wübey  er,  nach  IVtrntr's  Methode,  die  tmtk 
und  befonJers  mit  einander  verwandten  GattaDpsii 
Familien  oder  Sippicliaften  ordnet.    Als  BeY^'p;'^l 
Xes  neuen  äj{tems  möge  foigexxder  Au5zu|;  kei  rlJ 


o 


"l.  BerpkryftalL 

1.  EigencUcher  Quart 
E        (  hierli»r  RofenitJurr, 
B«<      Arnftliift  und  l  r,i  ri'!  i, 
I        Gelenkquar»  u.  Kia* 
C.  frlüntcr). 

•  Eifaiikiefel. 

p  n.  Kaiudon  (Uetbav 

^      d*r  Kwniol). 

2.  Fcucrftein. 


ZJ  2.  rcucrltem. 
§}     Hy«lich.  Aabam»* 
I     wäfe  üaa  Katae» 


KiMMlieli«* 


B.  thmiefkliltektt 

fl.  S«pbir. 
^ ,  2.  ChvylakwjlL 
?  I  SpidcUmdft» 

bin. 

S  1  4.  Dtmantfpadl  ■» 
1*  CoruM. 
£  5.  Topa* 
*  iÄ  Aaialnil. 

Hl  Pf.  Fcldtpatb. 

^  I  2.  Chiarcolith. 
•g  J  i.  Fifchaoß« 
II  4  8, 


Aabtlc. 


Cyanith. 

8tr«birMl«{nna 
8Diarag4ii)« 

5.  Talk. 

Jt.  Chlorit. 

f^.  SpeckFceia. 
NfphriL 


atufiilhren. 


Bee.  Wflnibbt»  dift  «•  dem  wOrdMeo  Vf.  gefallen   merkungen  beyfdgen  zu  mo ffen,  verfcKiedene  ßTitb- 

Vndncb  inctt  bald  gm  •«»•    tigungen  nicht  unterlaffen  zu  können  glaubte,  fo  ift 

•r  weit  davon  antfemt,  des  Vh.  lobenswerthe  Ak- 
flditau  tadeln.  Er  wflnfcht  viplrr^ehr,  dafs  es  Ä 

rier 


Gr  ÄTZ,  b.  Ferftl:  Kurze 
togit  von  Sttyirmark^ 
hmg  fliytrmHrkifeher 
fundSrUr  urd  il:rfr  iecknotof^ifch  (ikonorrifcken 
Untzbarkeit,  von  Mathias  £toJtpk  jinker^  chirur- 
gifcbem  Kreis  -  Pbyficns  in  Gritz.  i«09.  XlXo. 
79  S.  8.   (1  FL  la  Krzr.) 


urg^cbichte     _^  

erwerben.    Bey  dem  iiutwurte  didTer  Schrift 
wurde  das  Mineralien      ' '    -  •    ■   •  - 
Orätz  zum  Grunde 

che  dSela  Semmiung  crnvmvini.    twiem*  rmmm  x- 

faf^tp  ( T-<s6  )  den  erüen  Katalog.  Durch  ScoccTi^ 
ßmalä  wurde  das  Cabinet  fehr  vermelin,  unilin  nto- 


dem  i-utwurte  diefer  Schrift  «w* 
allen  -  Cabinet  des  k.  k.  Lyceumt 
le  gelegt.  Die  Jefoitett  f fld  et,  ««- 
iung  erriebtcten.  JVKwJliWfi«; 


Die  Verßcbemng  in  der  Vorrede  (oder  gefchicht 
Kchen  Einleitang,  wie  diefelbe  hier  eeoannt  wird),  ..^       >w-»...enwi  vcm 

dafs  Steyermark  in  mineralogifcher  Hioficht  unter-  ern  Zeiten  gefcbah  diefs  durch  mchrerp  Treunde  ilff 

facht  und  gekannt  zu  werden  verdienet  bedarf  kd-  Naturgefchichie  in  dem  Grade,  dafs  folcbef  gegeo- 

aar  weilern  Ausfohrung.    Mit  vieler  Beleheidenbeit  wirtig  18  Schrinke  einnimmt,  und  ab<T  3000 

tJrth.-i  t  er  felbft  über  fein  Bachlein;  und  wenn  Ree.  plare      ilt.    Es  ift  nach  dem  Syfteme  von  V'^^s. 

hin  und  wieder  einigen  Tadel  in  der  Auiführung  fei-  nach  der  etwas  modificirten  Methode  ß'tratr's, 

—  Di-^a...«.!.  iwoairMMchnlla-  mdiiai.  6»tteiflbeff  dinSMiiBluiig(elbk:  wir 

'    iJigiiiz^üiby  CjOg^ 


Nnm.  1^.*  IVNIÜS 


}ta  nun  noch  einife  der  intereffantern  FoflMin  rat 
der  ILlafle  der  Erd-  und  Stdiiartwi,  denn  awr  OlMr 
Aeb  gMM  (tu  «rfte  Binddiefi  Ntehrkht,  umhift 

machen,  welche  uns,  ats  Producte  Stevermarks, 
hfym  Ourchiefen  des  vorliegenden  Büchleins  vor- 
ZQgsweif«  b«aicrkens Werth  fchienen.  Olivin.  AugU. 
Die  Laven,  in  welchen  bdde  Foffilien  nach  des  Vfs. 
Angibe  yorkommen,  find  baraltifcbe  Mandelftcine, 
mitunter  wohl  auch  Trapptuff.  Epidot.  Sollte  die 
weirse  Abänderung  wahrer  £pidot  Heyn.  JjnuüL 
Dürfte  dem  Analzim  oder  der  Gbabafie  angtfiörHi. 
Pttonafi.  Die  Angabe  ift  nicht  richtig,  oder  die  be- 
merkten Kennzeichen  und  die  Art  des  Vorkommens 


hört  beftimmt  dem  gemeinen  ^arze  an.  Prafem  (f). 
Analzim  ift  Cubizit.  LazultiJF.  Jjtva  (bafaltircbe 
Ifaodelfteioe  und  pfeudovulkanifche Producte).  ATa/l« 
irit{l)t  dtr  Vf.  erwähnt  mehrerer  Abänderungen. 
Srnrnnagdä  n.  a.  auch  kryftallifirt  (?).  Cyanit.  ^lit. 
(lebeint  der  Befcbreibung  nach  nichts  als  fpäthieer 
Kalkftein  itt  f«TD.)  AtihgdrÜ.  Wühirit  u,Lw.  &a 
HotiMo  flbar  dw  Art  des  VorkommaBt  nnd  llbar  dte 
Iwybrechenden  Mineralien  könnten  ausführlicher 
(t^a;  dagegen  ift  das,  was  Ober  die  techoifcbe  An- 
wendung der  Foffilien  eefagt  wird,  oft  zu  gedehnt; 
doch  wollen  wir  diefs  Ho.  A. ,  um  feiner  guten  Ab- 
lebt  wUlao,  dan  inJändifchen  Oekonomen,  yahrÜtan- 
ha  u.Lw.  dfltlanh  aflliUdi  n  umdm,  gpm  nach- 
lehaa. 


VBRUISCMTB  8GIIRIVTBIC 

Biimnrir  n.  kvnteit,  h.  Moller:  BfwetfIMi  thut 

verfiegeJten  Buchs.  Des  Herrn  t>on  Hufnboldt 
jyahrnehmung  phünicifcher  GefiirnbentnnuHgen  in 
Südamerika,  Mit  Anzeigr  ähnlicher  Sjmrtn  eimr 
Ferbreitung  phlinicifchtr  Pkatitjßen,  mUhmaßlieh 
durch  tint  f^erkettung  uralttr  aßatifchtr  Htuidils- 
i8ia  48  S.  g.  (4B'*) 


Als  Vf.  diefer  dem  Hn.  Coof.  Rath  Ruperti  bey  fei- 
aar  UnfAhning  ina  Pradigtamt  gewidmeten  Gelegen- 
iMftsiclifftfk  hat  f  eboBler-dar  Vorreda  der  Hr.O^neral 

Saperintendent  ^.  C.  f^ttthufen  zu  Stade  unt-rfchrie- 
beu.  Was  die  Lefer  auf  den  wenisen  Blättern  fin- 
den, erhellt  Cebon  ans  dem  vorftebeodeo  ausfohrti- 
eben  Titel,  wozu  Ree.  im  AUgeoMiinen  nur  bejfOgeo 
will ,  dafs  das  aof  dem  THel  erwihnte  vtrßf^Om^ 
wie  aus  der  Einleitung  erhellt,  eine  oocil  io  der 
ti^adCchrift  aufbehaltene  Arbeit  des  Vfs.  ift,  Binliob 
<e.gatthl»n»g  dnd  Vollenduns  feines  Werkes  Mir 
myltifcht  Allfgorieen  und  Hirrottlvfthtn ,  wekbe  er,  aus 
Erwägung  der  gegenwärtigen  ungOnftigeo  Zeit,  bis 
zu  ho  fentlich  nicht  mehr  entfernten  Tagen  der  NOch- 
temböt  verfiagelt  zurOcklegen  will.  .Die  vorläufigen 
Bmelifttteke'nnn ,  welche  tms  der  Vr.  vorlegt,  cn^ 
halten  aufser  einer  Vorrede,  worin  einige  gelegent- 
liche Jkläauniagspttiikte  zur  Bekroitiguog  gewiffcr 


in  dem  Hauptwerke  und  fonft  Sn  den  neneften  Schrlf* 
ten  des  Vfs.  derfelben  Tendena  vorliegenden  Bebaup^ 
tungen  gegeben  werden ,  den  nach  allen  feinen  Mo- 
menten in  vierzehn  Abfchnitten,    ausführlich  ver- 
zeichneten Inhalt  der  vom  Vf.  als  verfiegeltes  Buch 
zurückgeleeten  Arbdt,  und  dann'ntr  ProM  den  gan4 
zen  erflen  Abfchnitt,  welcher  nur  vier  Paragraphen 
begreift.    Hinter  dem  Titeiblatte,  das  noch  beloa- 
ders  auf  einen  Umfchlag  blauen  Papiers  abgedruckt 
ift,  findet  6ebooelt  der  Zufatz  b^gefaet:  Zur  Wmr-* 
uung  vor  Dniimgtlt  tmbjftomifik'luMatybfcker,  in  dir 
AjpMalypfeentkÜllttr  Nartun  und  Zahlen  auf  Pirfamtn  uhA 
iTtlthegebenktUen  unfertr  Tagt.    Hierauf  das  Motta 
aus  Horatius:  Tu  nt  quat^ritifcirt  »tfas9lbe<,  AffV. 
Carm.  I.  od.  11.    VergL.  ^/aUu  XLVII.  9.  10.  I3« 
Auf  dem  blauen  Umfenlag  zur  Zugabe  auch  noch 
eine  von  Hn.  y.  verfafste  Kritgslitamiy.    Ein  Wort 
der  Zeit,  nur  etwas  heterogen  far  den  Obrigen  Inhalt 
der  kleinen  Schrift!  —    Der  dargelegte  lohalt  dac 
benannten  vierzehn  Abfchnitte,  fo  wie  die  fragmet.- 
tarifchen  Erläuterungen,  welche  die  Vorrede  enthält, 
kann  eigentlich  nur  diejenigen  Lefer  anziehen,  wel- 
che an  dem  Hauptwerke  des  Vfs.,  nämlich  dem  Po^ 
Uaek  Jmrim ,  oder  Btttu^dung  tuuger  tmfßifchen  AlU^ 
gorietn  und  Hieroglyphen  (Leipz.  1804.),  und  an  fei- 
nem Buche;  Einfluß  frommer  ^uien  und  ihrer  Harft- 
auf  den  Geil  rotier  Nationen,  infonderheit  auf  OJJsans  Bar- 
denlieder, den  ASairrfengefaMg,  imddit  xmm  Schöner  dttf 
Qeiß  emporkeitKät  Sckottifcke  Freymaurtrttf  (Leipzig 
1807.),  mW.  einem  Worte  Oberhaupt  an  des  Ha.  Vfs. 
frt^matirerjfchtn  Anficbten  Gefchmack  gefunden  ha-. 
1>M.  —  FOr  alle  diejenigen,  welche  die Sebtelbact, 
des  Vfs.  und  feine  Manier,  da5  Alterlhum  zu  erläu- 
tern, *txs>  allen  feinen  Schriften  i<ennen,   würde  es 
flbr  flberflaffig  feyn ,  wenn  Ree.  hier  von  Neuem  be- 
merkeo  wollte,  oaDi  die  Pbaniafie  des  Vfi.  die  Ober- 
haad  behauptet,  mad  oft  die  Orinaea  gar  aa  Cehr 
flberfchreitet.  PrUftt  Alles  und  hehalttt  das  Beße  mufs, 
nach  des  Ree.  Ueberzeugung ,  bey  Lefung  dfer  Velt- 
hufifcheo  Ideen  der  Wahlfpruch  fevn,  und  fo  behanp« 
ten  fie  ihren  nnbexweifelten  Werth.  Der  KOraa  wa> 
gdT  will  Reo.  6c1i  nur  einiee  Bemerkongen  aber  deai 
hier  vorliegenden  erßtn  Abfchnitt  des  fogenanntea 
verfiegalten  Buchs  erlauben.   Er  enthält  in  vier  Para- 
graphen di«  Behauptung,  dafsfich  Inder  fwfamerikani. 
fcken  Landesfprache  ph'ömcifche  Wörter  befinden.  Die- 
fer Satz  ift  auf  die  Grundlage  einer  Stelle  in  des  Hn« 
V.  Humboldt  lehrreichen  Anßchten  der  Natur  gebaut, 
warn  darialbe  in  erfteo  Banie  S.  310  f.  da.  wo  er  dia 
Waflerlllle  des  (THaaca  bafdinibt,  enlMt,  dab  dac 
Felfen  Keri  feine  Benennung  von  einem  fernltuchten^ 
den  wt^m  Flecken  habe,  io  welchem  die  Indianer  eina 
anllitfleBde  Aehnlielik^  mit  der  vollen  MondfchHbe  zsä 
erkennen  glauben ;  dafs  dem  Keri  gegenabcr  auf  denk 
Zwillingsberge  der  Infel  Qnivüetri  von  den  Indianern 
eine  ähnliche  Scheibe  gezeigt  werde,  die  fie,  als  das 
Bild  der  Sonne,  Comoßf  verehren;  dafs  Keri  in  des 
That  gegen  Abend,  and  Cmofi  gegen  Morgen  gcriolfe 
tet  fey.  und  dafs  die  Sprachforfcner  in  dem  amerika- 
lüSGhta  Worte  Camoft  die  AebaÜchkeit jsfjt,  jj»?^^  oo^ie: 


A.  L.  Z.   Num.  167.     JUNIUS  igio. 


dem  SbMMM- Namen  in  einem  tfer  phönicifchen  Dia> 
Jkkte,  erkennen  v\ar(J«j.  —  Hr.  r.  nimmt  nun,  um 
dta  frOhern  Verkehr  der  Pb^pi^ie^  mii  den  Kin woh- 
nen» von  Amerika  zo  erbirteor  (Ue  Vernauthung  des 
Hn.  V.  ThmthoUlt  in  Htafidil  des  pbönicirchen  Ur- 
fprnngs  dl  s  Tr.  !  ^merikan.  S  i  nen-TSamens  Camoß  als 
WdbtzweifeJt  und  ausgetnar  ht  an,  und  weil  der  in  der 
•br.  Bibel  vorkommende  Name  «Jles  der  Name  eines 
66rzen  der  Moabiter  ift,  fetzt  er  zugleicli  voraus,  dafs 
die  Phöaicier  unter  ihren  erkauften  KriegKsefange. 
Ben  undgeprefsten  Matrofen  o.Ier  ^i-raubten Galeeren 
flüevaa  aioot  nur  UratlUi*  (Joel  Ii  1, 8- 1 1  •),  ndern  olme 
Zweifel  aeoli  AfeeMicr  mit  fich  führten.  Er  fügt  zu« 
gleich  einen  andern  Götzen  »Namen  der  Siidamerika- 
ner  hinzu,  den  Namen ^Mirj,  welcher  den  iNachrich- 
teo  der  Spanier  zufolge,  als  fie  einftauf  der  InfelZ/oyti 
landeten,  der  Neoiedes  Hauptgötzen  in  der  Laodet» 
^rache  war,  unddeotlicb  genug  mit  dem  Namea  der 
Ämne  im  Ebräifchen  und  Arabifchen  (ec-i' 
dberdokomme.  Um  ferner  «ucb  6a»Kkri  zum  eigeot- 
tiehett  ftdamerlken.  Auedrock  for  die  tttmi^Mh  su 
marhen,  und  eS  gleichfalh  3  t<;  der  Sprache  der  allen 
Phönicier  abzuleiten,  wirvi  der  S^racheder Novimpopu- 
htvtr^  einer  alten  phönicifchen  Kolonie,  zwifcben  dem 
TYiiSrhttaen  Staate  yenttif{odtr  Phönieitn?  1)  am  Cadgai- 
lifclien  Uferftriche  und  Oalizien,  deren  Hauptftadt  Ein- 
ßf^ipAf,  il^  einer  arab.  iMundart,  ein  Stammwort  Cri 
beygemeffen,  weiches,  adjectivifch  genommen .  fphä- 
nick,  kugetrundy  und  fubftantiv  die  SpkHrt  fowonl  als 
die  Kusft ,  folglich  die  Scheibe  bed  ute  fo  tlafs  alfo 
obiges  AVri  der  Sadamerikaner  von  ualier  nichts  an- 
ders als  die  Mondfcfuibt  ausdrOcken  könne,  mithin 
auch  diefer  aftmtngifebe  Odtaeonam«  offenbar  pböoi^ 
cffch  fey.  —  Abgefehn  davon«  daft  der  V£  be^in« 
fig.  wie  auch  anderwärts,  und  felbft  in  diefer  kleinen 
Fluglchrift  weiter  oben  S.XVI.,  Vtnetia  von  nsmcia 
abldtek,  —  «ad  dafs  er  wegen  des  Wortes  Am  in  der 
angenommenen  Bedeutung  Sphäriy  Ktigel,  Schtibt, 
der  Gefchichte  der  phönicifchen  Sprache  gemils,  die 
Vorgleicbai^dlroete  ans  der  arabitchen  Spraeho  luklo 

hendnm  nagMit  wo  hekawitliok  8^^»  AM^mk 

gtobum,  und  f^^^ss fpliaeruuj ,  glooofus  bedeutet:  fo 

ift  und  bleibt  alle  angeFilhrte Etymologie  der  drcy  Na- 
men Ktrit  Camoß  und  Zemes  bis  jet/t  hlofse  Vermu- 
fhung,  gegen  welche  ßch  manches  fehr  Erhebliche  er- 
innero  liut.  Was  Ktri  betrifft »  fo  ift  diefes  nicht  ein 
COtzenoaAio,  mdesfeheiot,  nach  Hrf.v.  AMrf«ld!(ref^* 
ner  Anzeige,  die  amcrikan.  Bedeutung  de^  Wortes 
oicht  Movdfchtlbe  oder  voller  Ufond,  fondern  vielmehr 
weiß,  weißer  Fink  ru  feyn.  Zemes  und  das  femitifche 
Scmmefcn  oder  Sckümß,  die  Sonne,  lafTeo  Reh  nicht  vrohi 
vergleichen,  weil  die  Buchftabeo  Sckm  und  Saie  nicht 


mit  einander wechfeln,  nnd  wem  Hr  F.  fagt,  dafizaul 
der  fpanifcheo  Zunge,  gelifpelt  wie  das  engl,  fli,  fiftal^ 
ein  G  Ijiiii  ,  fo  mufsRcc.  geftehen,  dafs  er  diefe&g»i 
heit  der  Ausfprache  bey  eeborneo  Üpaniera  oia  be- 
merkt  bati  aoofa  in  kdnerTpanifchen  Grattmatf k  dai 
Bemerkung  diefer  Art  hat  finden  können.  Aiip^nom- 
raen  auch,  dafs  es  alfo  witre,  fo  würJe  docb  auc^nSji- 
m'fs  oicht  Sehämefch  und  Schämsffeyot  weil  geraiieia 
dem  Namen  der  tSeMW  die  femitifchen  üuchftitxt 
Schia  und  5!ri«  niolit  wet^feln,  fo  ausgemacht  fie  »vä 
f  iiift  wohl  in  den  verf«  Vuen  femitifchen  Muoilar- 
ten  einander  gegenfeitig  enil  [irprheni  wiewohl  dicfec 
t.etztere  gerade  aus  dem  B  i  jiii»!,  das  Hr.  T.  1» 
merkt,  nicht  erhellt,  dafs  uän  .  Ii  nach  SanchoDU« 
thon  der  feverlichere  Name  der  ::)onne  im  PhöOid' 
fchen  Beel.  Samen,  d.  i.  Herr  des  Himmels  (ebr.  Aid 
Stkumiüm)  geweCan  Cejr*  Wie  unter  aodera  aat  % 
Maoa.  VIi «.  «Mot»       diefef  phönidCcbe  Na« 

«benirils  mit  emcd  SeUm  sefehiiabeD,  fyrifeh  ^ 

^J&ei#t        dafs  dar  griaehilche  Text  des'Smda» 

niatliun,  weil  den  Griechen  der  Buchftabe  n»' 
^eit,  den  Laut  nicht  beffer  als  durch  einS  auszudrtk» 
ken  wufste,  was  auch  jedem  Philologen  aus  VeiiMk 
chung  iler  alexin  lrinifi  i;pn  H:^cIvt■r(lon  bekanü^^^ 
nug  ift.    Endlich  \\ti\a  Jär  amerikan.  Sonnen- Mm 
Camofi  fOr  den  moabitifch- phönicifchen  GützM-lb- 
men  Kamäfck  gehalten  werden  foU«      nnb  uik» 
vArderft  erweifni,  dafs  diefer  letztero  Götzen  •  Na« 
der  Moabiter  wirkli  b  mich  die  Sonnt  bedeat<t  badt. 
Hier  üad  aber  die  Ausleger  belunntlich  febr 
fchiedener  Meinung,  und  der  eine  febeint  eben  fo  riel 
fflr  fich  zu  haben ,  als  der  andere.  —    Oer  blofs  ilw' 
liehe  Klang  der  Wörter  in  verfchiedeae«  Sprachen  iil 
iiiinipr  einfehr  trüglicher  Wegweifer!  —  Davon  ktns 
man  fich  kaum  beffer  Oberzeusea,  als  wenn  naD  ait  | 
unbefangener  Forfefaer  dem  vf.'  anf  den  etymotofi*  1 
fchen  Kreuzfahrten  ffdgt>  mit  wefclien  er  (einenef- 
ften  Abfchnitt,  und  aufdiefe  Art  zugleich  die  kldoe 
Schrift  felbft  befcbliefst,  um  uns  noch  durch  mehrtre 
Beyfpieie  za  aberredeo,  dafs  die  Sadamerikaner  viel« 
Worter  von  den  Pbönieiem  aufgenommen  haben,  und 
dafs  überhaupt,  wo  nicht  alle,  doch  die  mciftenew 

Sraphifchen  Namen  der  alten  Well  ibr^n  Ur^prM 
en  phüiiieifchen  Schifüim  m  venhaken 'kaküie^  * 
foll  f.liii'-.iriT^u^  A^':.  nhrn  rrn'ähnte  £!/»/b  (jetzt  fiv^») 
die  Hauptltadc  m  iNovempopulanien,  ninweifeo,  nod 
dazu  mufs  fich  unter  ant'ern  auch  iwcob»  lM$^i•^' 
Zuauchtsort,  Betbana.  Tempei,  ja  füm  AÜÜ^ 
( i^fdb-  £«r,  Zufluehtrort)  fehiekcnf !  Z,  Sb  fot  W> 
xico  da;  Püräirchf  ^'efc'\ek  feyn  können,  fn  fnÜt-n  ili« 
Schotten  und  die  Sktftktn  nach  dem  ebräifcbeo 
Hw,  d.  j.  ÜTumfch wärmer  (a  Anf« 

«B^>,iafiiMWBraol 
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WI8SENSCHAFXLIGHS  W£RK|t 


•  V 


AscKArFENBUBG,  b.  Etllngcr:  Schelk  ,\7oham. 
m$d  FaHt's  JMißß»  oder  vom  der  Religion  der 
aiufttn  ParfHu  Aus  der.perCrcheo  Urfchrift  von 
Sir  FruHfis  Gtadiein  ins  hngliTche,  und  aus  die- 
fem  ins  Ueutfche  überlelzt  von  F.  v.  Dalberg. 
Pjebrt  Erlauterungen  und  einem  Nachtrabe,  die 
Ctfchuktt  der  Semiram'u  aus  indiTchea  (Quellen 
betreffend.  iyo9.  iigS.  8-  (lagr-) 

Da  die  von  den  Engländern  in  Calcptta  herausge- 
gebpnen  Schriften,  in  Deutfchland ,  und  mcift 
ftlbft  in  England  Seltenheiten  bleiben,  fo  hat  fich  Hr. 
%DaB^g  durch  die  Verbreitung^  einer  der  merkwOr- 
di^ftea  oricntaRrdiMi  Abhnidlongen  mittelft  einer 
dr.itrchen  Ueberretzung  unfern  gererhlen  Dank  er- 
worben ;  um  fo  mehr,  da  die  New  aßatick  mifceUanies, 
iv^ifihig  of  wAgbui  #9»,  transldtions  and  fugitivi 
fieces  (CaJcuttt  1789-),  woraus  diefe  kleine  Probe  dts 
DabiflaH  genommen  ih,  Oberhaupt  wenig  in  Umlmif 
ffkoinmen  find.  Auf  das  lehrreiche  perfifch  ge- 
wrieboe  Vir.erkcben  von  den  vornehmfteä  Religionen 
«hI  Seelen  des  ganzen  Orients,  welches  unter  dem 
Titel  DabiH/in  (3.  i.  Schule  oder  Akademie)  in  der 
z,Tejten  Hälfte  des  l7ten  Jahrhunderts  ein  gelehrter 
Mahhammedaner  aus  Kafchemlr  in  Indien,  Namens 
Scheich  Mnkhammedf int,  cbeÜa  aus  Tradition,  theils 
aus  gleichzeitimn  nnd  iltern  Werken,  befonders 
au  h  ans  Schriften  der  Parfen  oder  Gebern  in  Indien, 
zufammen  getragen  bat,  fpannte  zuerft  äT.^o«*  unfre 

Smze  AufmerkTamkeit ,  in  feiner  Abhandlung  Ober 
le  Perfer  (im  xweuten  Bande  der  Aßatick  Rtfearekes), 
Diefe  Aufmerk famkeit  ift  auf  das  wichtipfte  Kapitel 
des  kleinen  Werks  gerichtet,  womit  derVf  beginnt, 
•ad  welches  von  dem  Glauben  und  der  gefchichtli- 
cbanUebefliehning  einer  anter  den  Parfen ,  d.  i.  An- 
hingern  der  feradufchtil^ch  n  (zoroaftrifeben) Religion» 
bi?  in  des  Vfs.  Zeiten  im  Verborgnen  fortlebenden 
Secte  handelt,  die  man  mit  verfchiednen  Namen,  als 
>rrfi/l««i,  HifeUSnui  u.  t  w.  belegt  findet»  und  die 
Sch  7ur  fogenannten  Bellglon  des  Hüfehitig  bekennen, 
f  ner  IVeligion,  die  lange  vor  dem  fcrdufchtifchenOe- 
fetze  vorausgicng.    Das  ift  nun  das  merkwördiee  Ks* 
piiel,  welches  wir  zuerft  durch  Gladwin  in  englifcher 
IVberfetzong  mit  beygefflgtem  oerfifchem  Gninduxte, 
hier  aber  in  einer  deutfchen  Ueberfetzong  ans  dem 
Englifchen  gedruckt  erhalten  haben.    Es  nimmt  in 
dir  intztem  4  Bogen  ein  (von  S.  17— 78')'  l^efens« 
'  JLL»Z*  igio»  BtmL 


rnd  helelirend  zuefft  cfiislenige,  was  ipiiS^dtf 
mmedanj.'che  Vf.  zur  Enlwickelung  des  philo- 


Werth 

muhhar  _ 
fophifchen  und  religiöfen  Syftems  und  dei^ mythffohes 
Zeitrechnung  der  ff esdidnen  vdrtrfigt,  zuletzt  auch  dw 
Nachrichten  aber  ihren  äiteftenZabelsftlDSioderStera- 
dienft  in  fieben  Planetentempeln,  die  Grundvefte  de* 
alten  Emanations  -  Syftems.     Aber  am  allermeiftca 
zieht  uns  dasjenige  an,  was  mitten  udter  allen  diefeoi 
Nachrichten,  im  Zufammenhange  mit  denfelben  ,  filr 
uns  fo  ganz  und  gar  neu  und  unerhört,  angeblich 
■aeh  urkundlichen  Ueberlieferungen  der  JesdianeQp  . 
yon  einer  in  den  allerfrObeften  Zeiten  dek  MenCchen- 
gefeblechlt,  fn  einer Zeltperfode  zu  wek»er  die  fonft 
beka'nnten  Quellen  der  afi^^tifchen  Oefcni'chte  nicht 
hinaufreichen,    bltthenden  Monarchie  Vorder  -  und 
Mittel  Afient  erzfihlt  wird,  welche  die  Dynaßie  der 
Mdkabddur  genannt  ift,  nnd  die  in  einer  langen  Reihe 
von  Jahrhunderten ,  vor  der  in  der  fliteften  afTyrifch- 
medi'ch  •  perfifchen  Gefchichte  allgemein  geprjefsnea 
Monarchie  der /'/yirAijfdi«' regiert  nahen  follen.  Der 
erfte  der  Mähabadiiln  wird  unter  dem  Namen  Mdha* 
bad  (d.  i.  grofser  Herrfcher)  ausdrücklich  als  Erfter 
des  gegenwärtigen  Menfchengefcblechts  charakteri- 
firt,  wozu  die  fonft  bekannten  perfifchen  Sagen  ihren 
Kaimmaratk  erheben ,  der  hingegen  hier  in  den  Dabi. 
ßi»  blofs  als  Monarch  nnd  Stifter  einer  grofsen  Dj- 
naftie  der  fpätern  Folgezeit  erf'  heint.    Von  vierzehn 
auf  den  erften  Mdhabad  folgenden  andern  Abdds  oder 
Monarchen  derfelben  Herrfdnrlblfa  wfrd  nur  der 
Letzte  derfelben  Abdd  Aß  naanemieh  aofgefabrt. 
Nach  einer  kurzen  anarehirchen  Zelt  feigen  fodann 
noch  eine  Reihe  Milhabadier,  von  denen  auch  nur 
einzelne  Individuen  namentlich  herausgehoben  wer- 
den, und  welche  nach  einer  dreifachen  Abtheilune, 
Sydnen,  Sckdh]ud*tn  und  fft^affdnen  unterfchiedeo  find. 
Sodann  erft  nach  den  ^t/  AffiUen  derMuhahildier  läfst 
der  Dabiftin  die  grofse  Dvnaftie  der  PifchdSdler  mit 
ihrem  erften  KOnig  nnd  Stifter  GiUMk  oder  Kaiimi- 
rnift  folgen ,  vnil  auf  dfeTe  bemadi,  wie  die  übrige* 
morgenländifchen  Schriftfteller,  die  fpäteren  Dynaftien 
der  perfifcheo  Reichs,  dtr  Keidniert  A/ckkdHier  und 
sm  Iftier.    Der  Jct7te  der  Schah  ^dom  wivd  SMh 
MMhabui  oder  Mdhabtli  genannt. 

Viel  zu  voreilig  haben  nun,  nach  des  Ree.  tTl^ 
th^i] ,  ztierft  IC.  I^nes  und  ihm  nach  einige  ander^ 
unter  den  Letztern  nun  auch  der  Ueberfetzer  def 
obigen  Sohrifk,  Hr.  v.  Dalbergs  (fo  wohl  in  der  Vor^ 
rc'^e,  al«;  in  dem  Zufat7e  S.  79  —  II4.)  die  wichtigen 


bifton^heo,  uofer  ganzes  bishcrJ^es  Sjfff^  der^  ^^^^ 
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Oerehicbte  und  Zeitrechnung  und  feine  Grundveften 
erfchotternden  Folgerungen  gemacht,  daß  dte  Mdiu- 
bidtftht  oder  JrAnifcke  ( urafiatifcke  )  MonarcMi  diu  Hl- 
>M»M*iskdtr  U^4lt  fty;  daß  dm  Kaiumarath  ävrptrß- 
fikm  Amtalen,  dem  Stifter  der  Pifchdddifckm  Mim»' 
then-  Dynaß'u ,  noch  zwey  große  Dynafian  (die  erfle  und 
zwevte  MAhabadifche )  beide  iudifchen  Urjfrungs^ 
voriur  gegangen  feytn;  daß  §1^  dm  Hindu  oder  4ii 
Jurrftkiudt  lut/le  der  Brahmanen  als  von  Iran  ( von 
Porder  •  und  Mittelaßen ,  den  Urfitz  des  Menfekengt- 
fehtechts  und  der  nite!\fn  Perfergrfchichte )  ausgegangen, 
betreuhttt  wtigian  mUffen-  u.  f.  w»  Dafs  'dip  At^kabddi- 
jMM  tierrfohtr  aicht  perfifelmi»  fbndem  kMmifcken 
volksftamms  und  Urfprungs  gewefen ,  leitet  man,  ab- 
efehen  von  dem  Nomen  Mdkabad,  welcher  feiner 
yoiologie  nach  mehr  iodifch  (Sfarnfskredamifcb) 


als  Mr6/«b  ift*  imt  Rffifrk  aus  der  ErsMiAAdtt  Da> 
clftiii  (elbft,  belooders'der  gemeldetM  VÄlks-Ein« 
theilung  des  erften  Mühabüd  in  vier  KiaCTen  ocfer 
Stände,  welche  eenau  mit  der  bekannten  Kaftea-liin- 
theilung  der  lädier  Obereinftimmen  und  fich  gleich 
liefen  Qchtbar  von  jener  Eintheilun^  in  drey  oder 
tier  Volks  oder  Staats  Kl  iffen  unterkheidet ,  welche 
von  den  IVrfefn  dem  Pifchdädifchen  Dfclumfchid  beyt>,e- 
znefTen  wird.   AJUeio  mit  Einem  Wulrte,  aUe  die  Vuf> 

S efteilten  biftoriTcbai  Folgerungen  find  an  und  fbr 
ch  zu  voreilig  aufgeworfen,  und  die  ganze  nOM.Ge- 
fchichte,  welche  uns  Fdni  zum  Betten  giebt,  ift 
uns  blofs  in  ROekGcht  ihrer  Neuheit  und  ibre^  U  i- 
'tferfprucbf  gegen  alle  fonftige  hUtorifobe  Nachricb- 
ten,  bemerKencwcrtb;  übrigens  aber  wird  fi«  dam 
unbefangenen  Forfcher  der  alten  G-ifchicbte  Afieas 
nur  vi)(i  f«fhr  gerinser  reellen  Brauchbarkeit  und  An- 
vren  <ung  bleiben.  F^snft  ein  zu  jungerSchrifil&ellcrt 
als  dafs  feine  ganz  neue  biftorifche  Angabe  gegen  die 
gefamniten  Urkunden  des  Orients  ein  enrfcneidendes 
Ocvvicht  haben  könnte.  —  Uer  meil'te  Theil  feiner 
ganzen  Erzaliluag  fcheiot  Geh  auf  die  blufse  mandii» 
che  Sage  feiner  TSeitgenolTen  zu  grOnden,  nndob  febon 
er  fleh  ztii^Ieich  auf  vurljari  ^ne  fchriftlirhe  fo  gonjiuite 
Urkunden  der  l'arfeii  von  der  alten  Religion  des  Hii- 
fcheng  beziehet,  fo  unterläfst  er,  uns  Ober  das  Alter 
vnd  die  Beicbaffeobeit  diefer  Quellen  zu  bcjebran 
tin»  diefe  ttldttdonial  namentlicli  auf,  und  was 

die  ganze  Sache  noA  verdächtiger  macht,  er  li*-Iegt 
felbft  die  Grundßtze  und  Lebren  des  S^'Uems  ieiner 
Härcbengifcben  Parfen  oder  ^esdUnm  ans  lanter 
jnuhbanamedanifchen  Schriften  der  neuern  Zeiten, 
llsaus  Abü  'Aii  Sßma,  und  aus  den  Dichtern  S/a'td, 
l^arabi  und  'OerfU  alfo  nur  mittelbar  aus  theofophi- 
xbfUk  SchriftfteiJern  vornehniicb  Dichtero  der  mu- 
libainnMdaoifeben  Sekte  der  j?^.  Femer  auf  der  d. 
nee  Seite  ift  es  unläu^bar,  dafs  Ffr'wf  feine  ISachrich- 
teo  von  der  Mähabadifchen  iJynaftienfolge  fo  wohl, 
4^  den  iltefteo  Steroendienfte  und  deffcn  Tempeln 
«der  geheiligten  Plätzen  der  Hauptfacbe  nach  nirgend 
itoders  her,  als  ans  den  inJifcluu  Sagen  entlehnt;  auf 
der  andern  Seite  aber  eben  fu  klar,  dafs  er  uns  diefe 
Sagen  nicht  rein»  fondern  einige  wenige  Zü^e  der 
ScSiMesni^  a^  mturbafl  ftmhar  TnditioB  div 


Parfen  (in  der  Befchr^bungdesZabifchenStemdienfia 
und  der  heiligen  Plätze  deffclben)  abeerechnet,  mit- 
telbar aus  muhhammedanifchen  Quellen  und  iih  ni«>. 
labammedanifeben  Sageogewande  auffteUt.  Eia  (naj 

?inattntes)  berobmtes  mdt  fitr  MÜM  (oM 
weife!  ein  Werk  irgend  eines  muhbammedanifcben 
Scbriftfteilers),  das  Kuch  yitneighißän  —  die  einzl|ea 
Schriften,  weiche  FdM  in  der  biftorifcben  Erzihluag 
von  denM^habddiern  anfahrt,  —  die  aftronomiUici 
Werke  Achterißdn  und  TemirwaSatir,  aas  wtkbnl 
er  etwas  in  der  Erzählung  vom  äiteften  Sternendieoft? 
beleget;  7--  alles  fpitere  Q|i^len  aus  der  ^vubhamm^ 
danijcben  Literatur!  f^zekn  erfte  und  eigeotlicbe 
Mdhabäd,  gerade  fo  wie  vierzehn  Menü  der  ioitikte 
Sage.  —  üas  dem  erflen  Mdhabdd.,  fo  wie  in  ^fcr^^ 
diichen  S-si;«  dem  erften  Menu  zugefchViebencvooGÄ 
ielbfk  geoiieubarte  Buch  der  göltiicben  Veronloaogn 
fft  In  der  hnligen  Sprache  gefchrfebeii  —  dfo^ 
Sprache,  die  mit  der  Sfan'.ßkredam  gleichen  charaktf- 
rütiÜQben  Namen  fahrt  —  wofür  jedoch  der  Vf. 
wohl  keine  and«m  Benenntmg-  «aangdifB'iNBiii 

dia'arabilchek  Dt/UOrCjh^'). .—  Ferner  bAi 

ganzen  Schilderung  der  iJalutdätfcben  Regien«« 
fanden  wir  uns  in  der  Welt  der  alten  indifcbeoM^ 
oofopbiften  und  Brahmanen,   Qberall  auch  ini» 
fcheii  Lokale,  wie  z.  ß.  auch  aus  dpr  ErwähnüB|* 
.Elephauten  erhellet  —  und  die  vur  Klaffen,  iuw 
oder  Kalten,  worin  der  erfte  Mihabad  das  Volle eie- 
Retheilt  haben  (oll,  Birman,  TfchHH  oder  Tfckelrt*a^ 
Boß  und  SfttdriodBT  Sjädra,  (Hrahmana, 
Weifcbja  und  Schmira)  ünd  fo  ganz  ohne  Widtf* 
fpruch  iudi/f A  —  eben  lo  klar  fpricbt  fich  das  rn»»' 
dilche  Coitum  hl  dem  Wefcntlkben  der  Scbilderna; 
der  fieben  Planeten  und  ihrer  rempel  in  Äitertiwaie 
dar  Jesdiänen  aus.  —    Und  doch  ift  auf  der  »«w« ' 
Seite  in  diefer  Schiltlerung  fo  wyhl,  als  in 
luflg  von  der  Mdhabddtfthen  Monarchenfolge 
Uberall  hervorfUchende  muhbamroedanifcba  1«°^ 
f;e!)ui)g!  —  So  crfcheint  der  Enge  I  Gabrül  de».«' 
yijrain,  ilem  Stifter  der  ^y(<iii/f*#ii  Linie  —  7? 
meifteo  geheiligten  Plätze  der  Jesdiänen  während  ß« 
Monarehenreiche  ihres  Mahabädiicben  Zeitalters 
rede  die  noch  jetzt  geheiligten  Oerter  des  ^^^'"^^ 
mekkanifche  Ka'ba  mit  dem  berühmten  fcbwai*» 
Steine,  ^erulJalem,  Medina,  Kerbela  u.  f.  v.  voof^ 
ätfchen  ift  blofs  Bendreß  und  Maitrß  erwähnt 
wie  viel  hiftorifcbes  Gewicht  kann  wohl  ein«  w»"^ 
fonderbare  Mifcbung  der  indifchen  auch  •'"'S"'?!^ 
fchen  und  der  ifsiumifchen  Sagen ,  des  Alten  unJ  aj  | 
Neuen,  Anfprucb  maohen?   Vor  aUem  aber  fi" 
man,  zum  deutlichen  Beweife,  dab  die  gaoze  uar- 
ftellung  keinen  wahren  hiftorifchen  Gehalt  j''^f"j 
iie  auch  einige  entfernte  hiftorifche  Grundlage»"  . 
Ibllte,  nicht  überfeben,  was  dar  Vf«  von  der  ^^'Z 
nmng  der  Jesdianen  darlegt,  womach  dieJao^'?  ^ 
Mäbabddier- Regierung  berechnet  wOrdeo. 
keine  walireChronologie,  fondern  ganz  aftrono»|»jJ  | 

inylbjfche  Zeitrechnungsweife,  un>i  fichltif 


Nam.  itt.  JUNiUS  tgia 


olmr.-lfrMiaM  de«  -Satutn^  itan  Jahrtafeftad«, 
Intyliiig'  ÜMwt  T«««  macbm.  £ttM  ill0«4rt»  swAll 
iolelMr»  Monat«  SM  l^oAr ,  da»  MilKon  Mphtr  ltlira 

FT;!  Ffrd,  eine  MilJioa  Ferds  £i«  If^ertt  eine  Million 
VVerts'fiM  Ai«rt,  eiue  MiUioo  Merl  £iii  (O'^''»  ^rey 
taafeud  Jad  tMtjßf-Wdmd  Wäd ,  Sin  ~ 

'W*%  Tagen  die  Lefer  Dan*  wenn  6e  hören,  dads  die 
BIAkabdäifckt  tMooarcbie  kundttt  Süd  Ton  Jahren  h«- 
ftauden  habe?  —  —  1  )ie  JesJi.lnen  habea  aulser  Jie- 
fcm  qoch  «iR^bntUclukS  aj)der«s  ttbcxfpanntas^&ahlea' 
r^ffeMi  Ihrar  aii0BUieh«i  Oerdticbi«»  oimliebt  jEiu, 
^fA«,  hundert,  taufend,  —  Sfel.'im  o.ier  loo.coo,  Sfen- 
mar  oder  hundert  Sfdäni ,  Btjiuir  oder  loo.coo  SfenDÜr 
u.  f.  w.   Darnach  berechnet  wird  nun  der  Hegieruog 
d«s  ^  i^Mtf  Zi  i).  ein  ^twidr  beygemerren»  «od  der 
ürgieruog  dar  ieuten  Linie«  der  ^-Aßdntn  oioiw 
Jich,  iyi)  Sfflam  von  Jiilireii  !  —   Wo  bJeibt  alfo  die 
Cefchichte  V  Sichtbar  alles  weiter  nichts  ais  abfolute 
^lythe«      hiltorifches  J'hilofophcm  —  gleichlam  hi- 
Üorilche  iMetaphyfik.  — '    Und  hiermit  terfchwinden, 
mcb  des  Hec.  Urtheil  die  fammtÜrhcn  n^ueru  biftori- 
fchen  Hjpolbefen-  ilafs  vor  i(en  Hilidndiem  der  Per- 
Itr  itf  Jrd»  oder  Vorder  -  und  Mittel  -  ATien  eine  'bis- 
htwalMuiMli^gnik«  Mourdile  fo  genarnftriMt«. 
liWirr  voransijegan^en ;  (iafs  dicfes  die  ältefte  Zeitpe- 
«iode  des  grolsen  i'crler-  Reiches  (ey,  in  wt  K  lu-r  die 
bdicr  ihr  erftcs  Reich  in  irün  gehabt  hatten  ;  ((.ifs  die 
JbhÄi,  oinalich  die  berrfchemie  Kafte»  die  Kafte  der 
Xrakmanen  von  Irän  ausgegangen  fey*  arid  ffort  Ihren 
IVfitz  pehabt  habe,  und  Hafs  unlor  andern  der  Mäha- 
tidier.  Mäkßbul  oder  MähabtU  Kine  Perlon  mit  dem 
^r/Kr'feyv  welchen  die  heilige  Schrift  uns  unter  dem 
^Jmeo  Nintrod  bezeichnet.    Da  die  einftimmigen,  die 
Ipatern  nu>hhamroedjnirchen  Sagen  abgerechnet,  alt- 
perßrchen  Traditionen  in  ihrer  errtenMonarchenfolge 
der  PUchd&ditr  den  tiifehtng  Torzugsweil«  den  eritM 
nennen*  weher  hfnmf  Ms  KaUmaraik  aber 
ini  bloTs  mythifchen  oder  metaphydrch  -  hiftorifchen 
Gefichtspunkte,  aus  der  Epoche  nach  der  noahhirchen 
riuth  in  die  Urwelt  bis  Adam,   den  Vater  des  Men- 
fchengefchlechts  und  die  präadamitifche  Schöpfuog 
auffteigen;  der  Gil/chtik  oder  Kaiämarath  der  Jesdidnen 
aber  ausdrücklich  allein,  der  Vorwelt  aufgefpart  ift: 
fo  ift  nach  der  Ueberzeugung  des  Ree.  die  ganze  hi- 
Aofibb-'inetaphyGfche  Dichtung  der  Jesdianen  von 
•iani  graCsen  Zeitalter  der  M/Ihahädür  nichts  anders 
Ibelffeanf  dem  Grund  der  indifcfaen  iMythe  und  ei- 
niger  BruchrtOcke  einer  Parfen-  Tradition  von  der  al' 

t Periode  des  iränifeben  Zabalsnitas  errichtetes  und 
Hell  und  Dank«!  riwhhammcdanifeher  IdeeBgehal« 
laies  Syriern  einer  mythifchen  OefchichJe  der  Inrwdt 
perfpectivifch  mittelft  einer  Ofoerfpanntea  aftrono- 
mirch.tnyfhircheo  Zeikr«ehnuBg,  nm  die  Ausfüllung 
der  Lücke  des  tempus  xif!>ov  oder  der  Zeit  der  Un- 
wiffenbcit  möglichft  zu  vollenden,  mit  der  präadami- 
tifchen  Weltperiode  verfchmolzen.  —  Wie  diefes 
Oi^bäude  einer  fpitern  ErBodung  das  menfchlicben 
ForrcbungsgetAfl«  keine»  wahrennriftorifehen  Werib 
liibcn  kann,  und  einzig  als  'ine  liirforifclie  S(  It^'nhpif 
%  Aufbewahrung  in  der  bi^torilcheo  roUerkaouncr 


iteeignek  ift;  ^F^ietfbrigeas;wasRec.niclit  Unekjin  der 
Nr« 5a» 54.  diefes JafirgünM  der  A.L.Z.ibetiodlieheii 
Bamrtbeilung  von  Otkm.  l!^onkT  Gmmeat.  Pkaofk- 

phico-perj.  (S.  429.),  bereits  vorlaufig  berührte,  dafe 
in  dem  Dabißätt  hiermit  dargelegte  Zeagoits  im  Att. 
gemeinen  allenfalls  zer  Bekräftigung  jener  andra»- 
leita  begründeten   Annahme    einer  urfprflilglicben 
Eotwickelung-.des  iadifcheo.Alferthums  uod  dwütfr 
ften  Indier  -  Sprache  Sfamfskredam ,  (der  letzter»  >ä 
gleichiiiifsjj;er  AbftataiapngMroa  eioerw«erlornan  ja£^ 
lifebea  Uripraebe  das-  afffMfoh  ^  laedifcb^parirofaMi» 
difchen  Spracbftamms )  aus  Einem  C^ntro,  welche^ 
in  dem  grufsen  Reiche  JrdH  zu  finden  ift,'  dieacfc 
mag  —  wie  alTo  der  Sturz  des  wahren  hiftoriCclHla 
Wartbs  der  JasdidoKcben  Urgefchichte  keineswegeS 
janar.avs  andern  Orfinden  beglaubten  Thatfache  des 
erften  Ausgangs  der  indifchen  Bevölkerung  aus  Iräa 
nachtlieiiig  ift,  einer  Thatfacbe,  deren  Spur  unter  aoH 
dero  fo  gar  noch  in  den  fpätern  Sagen  der  Mtihhan^ 
medaner,  dafs  Abrakam  (offenbar  mit  Brahma  ver- 
wechfelt )  di;r  Stifter  der  Braknumen  und  der  Hrbauer 
und  Bewoliner  Balche  in  Bactriaoa  gewefen  (ey,  xv 
Tage  zu  liegen  lohaint,    '  via  dag^an  äUa.gawagl* 
Uy pothefe  «biger Nmwm  ,  dafa  *dar  «rfta  Manfchaaa 
flamm  nach  der  Floth  in  Ober  Indien  (vielleicht  in 
Kafchemir)  gelebt  habe,  welcher  auch  Hr.  v.  Dalberg 
(S.  8a<)  beyzu pflichten  geneigt  ift,  oder  gar,  dafs  In» 
«Uan  Obarhaupt  oder  Kalbheniür  ins  beibmlra  <ias  LoV 
kale  des  molailcfaen  Paradiefes  fey,  allen  Urkundea 
der  wahren  Gefchichle  Afiens  widerrpricht  ,  und  eine 
andre  von  Ho.  v.  Dalberg  (S.  81* )  geiiufserie  hiftcücir 
fche  Vermutbong,  dafs  der  Mühabädier  MdtuM,  -ate 
der  ältere  Btlut,  oder  Nimrod  des  A.  T. ,  ein  bindui« 
fcher  £roberer  gewefen  fey n  möchte,  der,  aus  deot 
ionern  Indien  rordringend,  fein  Reich  bis  nach  Voct 
.dar-A6aa  an  den  Tiuris  und  £opbrat  aastlahnts^ 
fielbft  niclit  »It  dsB^EiSllilMiagan  des  Dobiflfy  -verait 
nigt  werden  könnte  —  alles  diefes  kann  llec. ,  der 
Kürze  wegen  an  diefem  Orte  nicht  uiuftäniilicher  er- 
örtern, und  begnügt  fich  damit  es  blofs  angedeutet  za 
haben.-  Schon o/ane/ bemerkt,  dafs  die  Brahma* 
nan  niemals  von  Indien  aus  nach  Irän  als  Eroberer 
ausgewandert  feyn  können,  weil  ihnen  ihre  älteffen 
vorhandenen  Gefetze  ausdrücklich  verbieten ,  das 
Land,  welches  fie  noch  heutzutage  bewohnen,  ^9 
verlaffen  —  und  auch  der  Umftand  kommt  hicrbey 
in  Erwigung  ,  dafs,  wenn  fic  je  die  Eroberer  und  Be-* 
herrfcher  des  Reichs  Irün  gewefen  wären,  die  Brah- 
manifche  Vorftellung der £rdka£el»  dia «irietat von 
mehrem  Selten  her  kennen,  nidit  blofse'  KeantnUir 
ihres  eignen  Landftrichs  und  ginzlicfae  Ünbekannt- 
fchaft  mit  der  Geographie  der  Obrieen  Theile  der 
Erde  beurkunden  wflrde.  —   FdnVs  Belehrung  über 
die  Philofqphie  und  Religion  der  Seele  der  Jesdianen, 
womit  er  feine  Abhandlung  beginnt.  Ober  den  älleften 
Zabeismus  oder  Sternendienft,  womit  er  feinen  Auf- 
üatz  befchliefst,  bleibt  fClr  den  Forfcher  des  Alter- 
tlnim«!  and  den  Freand  derpMtofophifehenOerehiebttf* 
immer  ein  fuhr  brauchbares  StQc!v ,  vornehmlich  in' 
Rackücbt  des  merkwürdigen  £<uanati9j^f^(tg{^;QQog[e 
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und  wenn  iacli,  wie  gRzeigt  '.vorTon  ift,  «las  eigept- 
4iefa  Hiftocikbe,  was  uns  dicfer  Vf.  nutiheiieo  will, 
Ar  den  Hfftoriker  von  geriag«m  Wertfae  und  zur  Auf- 
klärung Her  Gt>fchichte  des  ÜteftcD  Afiens  von  kwner 
Brauchbarkeit  itt,  fo  ift  inTiwifchan  nicht  zu  Ifngnen^ 
-^fl  w«oigftens  der  Ar.ii(;ii3r  in  dem,  was  ihm  F/J«t 
«Muh  dv^radition  der  Jesdiiüaen  über  deo  ä!tertt.-a 
BummiUtntt  vnd  rfiegthciltgten Plätze  deffelhen  dar- 
lept ,  iTi:?ncheS  einyelne  7nr  [ie!pui-!itung  des  Dunkels 
^er  zabifcbeo  Zeilpenode  des  aüaljlchen  Alterthums, 
und  zur  Ergänzung  der  Lflcken  in  der  Kun  e  des  re> 
iMAlco  WM  politifobea  Goftam»  dm  alten  Perrer- 
Aachs  btnutzoD  tun«.  Dwii  «mb  in  dfefearStflek« 
der  FärAfcken  Al)liandlung,  finfi,  wie  Ree.  weirer  oben 
febon  bemerkt  hat,  die  e.azeloen  Züge  der  Schilde- 
rung aus  «eilt  fwGl^cher  Tradition  unverkennbare 
fehr  abrieent  mtoh  lii«r  du  G«tt  der  Uarftdlnnc 
«ach  inäifehm  Lokal,  «nd  waa  di«  angdtliobcd  battl« 
gen  ['l.iUi-  betrifft  nach  njubhammedanifchea  Ideen 
emodelt  erfcbeint.  Zum  Schlufs  t  i  ^i  der  deutfcb« 
^  erausgeber  nocb  einen  Afo^Aira^  und  nach  diefem  eih 
»ige  Bemerkungen  Ober  dieOebräucbedes  Starnandien^ 
ftes  bey.  Die  letztern  (S.  114— ii8.)  fiod  sar  «iaa 
unerlitbli' Ur  Ndclifchrift,  worin  mit  wenig  Worten 
•of  die  rSeuhfit  der  Nachrichten  des  Filni  von  dem 
fBahdamas  und  dem  zabifoben  Rituell  aufmerkfam  sc- 
Vtacht  und  Htritrs  Waofißh  naob  einer  echten  Ue- 
fchic^te  des  Zabeismus  widerbolt  wird.  Jener,  der 
Haektrag ,  ift  ^'^ ah  a  d  e  v  a  u r d  Pn  r  vjdi  od^r  S  t  fMS 
Itamis  und  Nmus,  nnt  tnätjche  Sage  übericbrieben. 
Dia  Sage  undVergleichung  derfelben  mit  der  bekann« 
ten  G^rrhichte  von  der  AmiraMir  und  von  dem  aftyri* 
fchen  ßeberrfcher  Ninus  ift  aus  den  Afiatuk  Rtfearckts 
ibbcm  bekannt,  ut^l  luer  nur  in  dea  deutfchcn  Her- 
•nsfebara  Manier  widerholt.  Auffallende  Aebnlicb* 
IllitaB  laffin  iah  allerdings  nicht  verkennen:  aber 
«BbaEwfDarkrittfelMa  frtfaag  mAchta  fichdi« 


Parallele  wqTjI  fchwcrlich  Inir  Tiiftortfchen  Wahrheit 
und  zuvprladigen  Tbatfache  erbeben  lafien.  —  In 
der  Vorred«  i(t  Hr.  v.  Dalberg  mit  f^jfing  nnd  aildera 
Npuem  der  Meinung,  dafs  >iar  Monotheismus  dem 
Polytbeisbios  voraus  gieng,  der  Polytheismus'  zuerft 
aus  dem  /ahojsnnis  oilrr  Slernrni^MTin  c  rnifprao?, 
uad  auch  diefer  Stufen  weife  in  diegrobd  AbgCtterey  aas. 
artete.  IfiRtiefc6<te  darLabradar^Äminatian  pAiohtet 
er  Hn.  Scliltget  bev,  welcher  in  feinem  Buche  Ober 
Sprache  und  Weisheit  der  Indier  diefe  Lelire»  als  in- 
nigft  verwandt  mit  der  Mctempfychore,  umfiändhcher 
aas  dem  frab  eninaodneo  Steroendiaafte  abjeitet.  Al- 
ba das  wird  aar  gaoz  kurz  aogadatrtat,  'ufi<t  aban'lb 
kurr  empfiehlt  der  Herausgeber  fein  Dahift^B  imd 
ei>>bt  ttieils  die  engiifche  Ausgabe,  woraus  feine 
tJeberfetzung  geflof]^fn  ift,  theils  den  Inhalt  des  bis 
jetzt  noch  nicht  jfedniekten  (teozeo  an.  Un«n|» 
nahmift  ea,  dafs  di»  d«ntfeha<.öaliai4at^ung  dofihrfii 
manche  Drurkfeblrr  in  den  eignen  Nam^n  und  frem- 
den AusdrQd.en  verunreinigt  ift,  z^  B,  S.  17.  i^M«;«- 
«M       ittdda^MM,  8.  09.  SudJaaira'ftatt  ^ußm^ 

S.  40.  itoittdr  flau  D^tsHr  {jiß,  V  o),  '£  m 

4urißaH  ftatt  Ptiktrißan.  S  65.  Rodlftat  ffcaif  KofHan. 
S.  6g.  und  fonft  überall .  Ktbiub  fiatt  Kfblak,  70. 
Vahtid  Axmr  ftatt  ÜMi-Aftr  und  Nonn  uz  -  Azir 
ftatt  Hamms  -  Aftr.  Und  wenn    fich  dock 

die  Ueberfetzer  aus  englifchen  und  franz06fcfaea 
Otißinalen  eNtlich  einmal  vereini^piT  wollten,  die 
deutiche  Orthographie  der  fremden  Wörter  nicbt 
nach  der  ausländilchen  Schreibart  zu  geben.  Die 
orientalifchen  Namen  werden  dadurch  gar  zu  fehr 
verunftaltet.  Befonders  beleidigt  das  beybehaltn«  x 
unfer  Ohr  fo  oft,  z.  Pj  Scliiraz  för  Sekiras  (nacb  dem 
angt  Sekiraz)  ^exdiaum  fOr  ^ftiäiaitim  (nach  det« 
aogk  faarfiaa)..!!.  L  w« 


'  LITERARISCHE 

Eeför  der  äugen. 

D.  die  Leitung  des  Kronprinzen  von  Oeftreich  daB[| 

l^revhorrn  v.  Ehrhcrg  (einem  Krainer.  Cavalier,  Ver- 
waadieii  de*  Fütft- ErzbiCchofs  vuiiWien,  Grafen  Ho- 
faenwarth)  anvcriraut  worden  ift»  Xb  hat  Hr.  Demeter 
V.  Gärif  nimmehr  dieLeitmüg  dar  Erüchong  des  awey-, 
tan  PnnzanFraaa  AbamomnieB,  wobey  er  d«nHii.So*. 
SMsnga  zum  Gehülfen  behalt. 

An  die  Stelle  des  verftorbenen  L(ber  üt  Hr.  Franz 
V.  Rudeorftr^  zeitber  Primlr- Wundarzt  am  Univerfal- 
rpitale,  als  Prof.  dar  tbeoret.  Chinitnia  an  der  Wicnar 
üniverfität  getreten. 

Hl  .  r  rtr  .Vfi»?/i,  Dr.  der  Medicin,  ift  zum  Prof. 
der  fpeciellea  Therapie  an  der  UmverlUit  zu  Pefth  er- 


NAGHRIGHTEN. 

Hr.  Hofagent  UrofckStejAcwK.ßot  ctic;  ift  zumk^k» 
Rath  und  Director  aller  nicbt  unirten  :>crbUfcbeaua4 
Walachifchen  National (chulen  ernannt  worden. 

Hr.  Ptter  Joris  ^  zeither  CanoelUft  bay  der  oharßfll 
JuftizfteDe  und  PruiF.  der  Natarlehre  am  fc.  V.ThmrtSai' 
nniu,  auch  proviCot  .  Ccidor  im  Ökonom ifch  -  teuhnolog.' 
ftaatswirtfaicltattiichen  Fache,  i£t  zum  k.  Ji.  ILathe  und 
Vicedirector  der  k.  k.  Paroellim  •  wid  Spiegelfabrild 
in  RiicUficln  feiner  erprolrten  Kenninifre  in  den  *a 
diefer  Stelle  nüilagen  WirienCcljaften  ernannt  worden. 

Der  Piarift  Hr.  Innoceia  La«g,  Reyfitzer  bey  der 
Studien  -  Hofcommiillon  undDiractor  dar  Wiener  G}°n)- 
nafien  bat  den  Charakter  »inei;  k.  k.  K  Oeftr.  Regi^ 
rungsratlies ,  und  der  Piari  ft  Hr.  Peter  Bntkmer,  Di' 
rector  des  TbereAauums »  den  Titel  ataac  k.  k.  Aatbsl 


Digitized  by  Goo^^Ic 


Nunu  rdO. 


ALLGEMEINE  LITER  ATUR- ZEITUNG 

Sonnabends,   den  23.  ^»nius  igio. 
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Ii  Unlverfitäcen  und  andere  Lehnnllalcea» 
_  Frankfurt  Mm  Mayn, 

/-ia  den  auf  tleti  mcn,  uien,  tuen  und  i<5tenApril 
kitgefetzten  iVufuugan  uiiJ  FeyeiVichkciien  das  iilc- 
%eu  G^ymnafiums  lud  Hr.  Dr.  Fritdr.  Ckriftian  Mau 
mü ,  als  Prot'elTor  und  Uector  desGymnaliuiiis,  durch 
eine  ß*''fi*  Fortfetcung  der  Nttckriektem  «M  dm  kiißgm 
Cnjvin.-ißtii.i  4.)  ein.    Auch  in  diefer  Finladungs- 

Icliriit  giebi  Hr.  JL>r.  Mattkiä  Nachticluen  zuerft  von 
dtn  im  verflofTenenSclml jähre  inAnfebuns  desLebrer* 
perfonals  vorgefallenen  Veränderungen,  ifannTonden 
in  deiafelben  Jalirc  zu  Beförderung  guter  Difeiplin  5>i 
Abficht  auf  Sittlichkeit  und  rieifs  geiroffenen  ftla£s- 
iqiebB,-  «adlidi  von  der  Vertbeilung  und  Behandlung 
des  UntenriditsftoffM  lind  einigen  andern  Terwandten 
Gegcnftäüw^cn.  Nach  dicfen  Nnohrlchten  wurde  der 
<iima!i«>e  Senior  unter  dei\  Lehrern  an  dem  Gjmna- 
'  im,  \ir.  Meidineery  mit  einer  Penfion  in  den  Ruhe- 
ftand  verfetzt.  An  leine  Stelle  trat  Hr.  Dr.  Mütenbtrg^ 
bis  dabin  ordentlicher  Lehrer  der  fecUten  ClafTe,  und 
iihielt  den  Adjunctcn,  Hn.  Dr.  Herliiig,  zum  Nach- 
folger. Zu  der  erledigten  Adionctur  wurde  Jiierauf 
Hr.  tÜner^  bis  dabin  PriTat  -  Erzieher  zu  Frankfurt, 
und  Verfaffer  mehrerer  geographirch  -  ftatirtlfchen 
Schriften  und  Auffetze,  herulen,  da  dcrfelbe  aber,  be- 
denkliche« Gefiindheiisu»ifi;inde  wegen,  ficli  genö« 
ihigt  fab,  fchon  »u  £ade  de$  Somincrbalbenjahr«  ifop« 
fein  liehramt  \vteder  niederzulegen :  fo  ivnrde  vmch 
fluider  Zoi"  ilip  dathrrch  erlcfügte  Lclirftene  Ha.  Dr. 
frtedr.  Ckrißofh  Scklofftr  ans  Jever,  dejn  Verf.  der  bei- 
den Scliriften:  Al>älj)  d  und  Duicin  u.  L\v.  (Gotha  1S07.) 
«nd  Leben  des  Theodor  In  za  und  der  Peter  Marrtjr  Fermili 
(Heidelb.  igoy.y,  übertragen.  Die  Frequenz  des Gytnna- 
üaois  belief  ßch  im  Sommer  1809.  auf  230,  und  im 
^V'intevhalhenjahre  von  itoy.  bi<  igio.  atif  337.  Vori« 
gen  Herbft  gingen  vier  von  den  OynmafiaRen  «ur  Un!< 
ferfitltab,  einer  um  Medicin,  einer  um  die  l^eclite, 
nudzwey,  um  Theologie  zu  ftudieren;  znUrternigio. 
'»eaogen  drey  die 'Univerßtät,  wovon  ficb  einer  der 
Philologie,  und  zwcy  der  Theologie  wijjmcten.  Die 
Peyerlichkeiten  des  Actus  eriiffnere  Hr.  Dr.  Scklofftr 
"»it  einer  Antritrsredo :  di  fO ,  qwr.l  m  >  _  fcholißw^y 
f*-atc'tfut  »i^ßru  ttm]»oribiUt  ntct^arinm  jit  ^  dtqut  mto 
Btgttt»  dnnerffffa  fuffÜhs  die  SdiQlerverJetzung  und 
^*~e'uvcrtneilung  htii{giegen  getcbah  diirdiIin.Pref.Miif- 
'*-j3,  als  Uector. 


Btidtlbtrg, 

Abi  jten  May  ertheilte  die  jiwiftifdbe  Faenltät 

Hn.  Rudolph  yacob  Feer  aui  Arau  in  der  Schweiz  die 
)tirifiifche  Doctorwürde,  nachdem  derfelbe  vorher 
die  gewöhnliche  Prüfung  beftanden,  und  eine  Inau» 
gurai -  Differtation:  d»  rto  ituUeiis  emfhn  winUmmmdOt 
übeiTeicht  hatte. 

Hr.Ai.Hfinr.ffäk.ZimmtrtHawny  feit  179^  bis  igog. 
Lehrer  am  hiefijjen  refm rnirtcii  ymiialium  ,  und  leit  • 
demHerb&e  lyog.  Profellbr  an  dem  vereinigten Gymna>  ■ 
fiam,  hat  finne  liisherige  Ldirftelle  vcrlauen,  und  ift 
rcfurmirter  Prediger  zu  ScckcnJicim  bey  IMannheim 
gewurtien.  Als  neuer  Lehrer  au  dem  erwulinteii 
Gymnafium  wurde  dafür  ebenfalls  mit  dem  Titel  und 
Qiarakter  dt  Profellor  angeftellc  Hr.  KiHmfcAmidt  aus 
Mannhein,  bisber  reformirter  Prediger  za  Pforzheim, 
mit  cf.  r  Vi^rpflichtiing,  fich  mit  dem  bisherigen  Lehrer 
der  unterlteu  ClaCCe,  Hn.  Prof.  Martent^  weiclicr  bey 
diefer  Gelegenheit  eine  Befoldungszulage  erhielt,'  in 
die  durch  Hn.  Zimmmnannr  Ahf^ang  erledigten  und  in 
die  bi&her  Toin  Hn.  Prof.  Marttnt  allein  verfeltenea 
Lebrlbmdm  sw««duBafsig  xu  tbeilen. 

II.  Vermifchte  Nachfichteiu 

(Auf  Oeftcrrotch.) 

Der  ortcrreichin  he  Kaifer  hat  dem  Bruder  des 
▼erftorbcnen  Jok.  Muller  für  die  Herausgai>e  i'einei* 
fimmtlichen  Werke  ein  Pririlegium  wider  den  öfter-' 
reichi£Bhen  Nachdruck  ertheilt.  Dem  Vernehmen  nach 
haben  lieh  in  diefer  Sache  Se.  K.  Hoheit  der  Erzherzog 
JohaiUL  verwendete 

Aufscr  Joh.  B.irfimji^  gebürtig  aus  dem  Szalader 
CoDiitate  in  Ungarn,"  find  noc^h  nach  dem  letzten  fraty 
z6f.  Ol^enreiclufdien  Kriege  Fol gende Schriftfteller  aos- 
gew,indcrt:  Hr.  Fr affC  Xaver  Huber  au<.  RdhrniMi,  Verf. 
dcrBrofi-hiire:  Herr  Schlendrian,  Redacteur  eines  nütz- 
lichen pol itifchen  Journals  für  die  K.  U.  Erblandc  (179«.) 
und  Verf.  einiger  Abhandlungen  in  dem  berüchtigten 
Morgenboten;  Hr.  Andreas  Demian^  aus  Presburg,  def- 
fcn  r-.atiftifche  leicht  gearbeiteie  Werlte  den  Lefem 
der  A.  L.  Z.  bekannt  ßnd  (er  war  Fühndrich  bey  Co- 
burg, tratim  J.  itoj.ans,  rehriftftellerte,  ward  1804. 
bey  der  officiellen  Sammlung  ftatiftifcher  .Ma:rM  Lilien 
der- Militär- Gränze  in  einem  «atergeqjfl^ete^JjricjQo 
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kunnkreis  verwendet ,  und  dankte  tgog-  wieder  ab)^ 
Hr.  Dr.  LiMdntr  aus  lidßand,  der  fieh  nur  feit  einigen 

Jiliren  in  Wien  aufhielt,  Verf.  einigor  unLc deutenden 
Schaufpieie  und  vcrfchietlenci  AuU^iize  in  dem  Sonn- 
ttgsblatic  und  in  einigen  andern  ZeitTchriften.  Die 
TatcrlündiCchen  Blfttter  begleiten  die  Anzeige  diefer 
Ausgewanderten  mit  folgender  Bemerkung:  „Der 
\'at<M  laiuljfrouncl  wird  mit  Vergnügen  Tjemerken,  dafs 
die  Zahl  derfellx  ii  eben  To  wenig  lu-dfuu-nd  ift,  als 
ihr  literarlCchcs  Verdlcnft,  und  dals  j:  i  .  Ijhr  ander 
heiligen  Logik  üch  verfandigen  würde,  wen^  man  WM 
der  Inconfequenz  oder  dem  unruhigen  Geifte  diefer 
wenigen  einen  nac-htheiügcn  Si-hlufs  auf  die  CJiai  akter- 
feftigkcit  der  Geldtrten  und  der  bcHern  Sciu  irilteilcr 
Jer  fifterr.  Staeten  fiberbaupt  ziehen  Vkillte.  Ucbrigen« 
ITt  c^i  Gewinn,  Menfchen  cTitft  int  zu  wiffen,  die  nur 
ihr  Vaterland  lieben,  wenn  ihm  die  Sonne  de.«  Glückes 
leaehtetf  und  die  zu  einem  fremden  Intereffe  über- 
gdm«  wenn  dieCa  Sonne  liinter  eine  Wolke  tritt."  . 


In  Wien  bält  üch  jetzt  (März  igio.)  ein  aus  JVIüdes- 
tn  GralibcrzogdniBie  Würsburg  gcbiirtigcr  Rftnlk- 


1er  auf,  Namens  Fratn  Ltffkk,  Diefer  hat,  mit  Befw 
rathe  einet  Mathematikers,  Hn.  Rifftlfiit^  nach  rielen. 

Verfucben  ein  neues  mufikalifches  Tafien- Inrtiunient 
erfunden,  unter  der  Benennung:  PanrntlodtCoa.  Nacb, 
feinen  Erfahrungen  tönt  a]lc:>  in  der  Natur,  was  ia, 
Schwingung  gebracht  werden  kann.  In  dem  Inftru- 
mente,  das  e^  Torzeigt,  lind  es  mefBngene,  haken- 
foimig  mit  dem  Haken  gegen  einem  Kefonanzbodeii 
gekruuiiute  Stube  Ton  piupoi  tionirter  Uicke,  welcbo 
dadurch,  dafs  fie  einer  umlaufenden  Walze  näher  durch 
die  Taften  gebracht  werden,  in  zitteindf-n  Schwung 
gerathen  and  tönen,  aber  auch  unverltiitunbar  lind«. 
Aucli  Stal)c  von  Unfchlitt  geben  einen  Ton,  fo  wiebttl* 
zerne  u.  f.  w.  Von  Metall  Icheinen  Jileyeme  Stäbe  »m 
reinfien  ta  tönen.  Das  InTtrament  ift  immer  merk» 
würdig,  obgleich  es  den  Umfatig  der  Mulik  nicht  viel 
erweitert,  und  eine  gute  Urgel  nicht  übertrifft.  In  ei- 
nem ölfentlichen'Concert  hat  Hr.  Lrppich'  bewiefen» 
daC(  Jicb  Inftrument  aueh  nie  Begleitung  andrer 
bftnmimte' ^rertrage ,  und  zur  Men(3ienfrimmti  gut 
paffe.  MllJ  und  fanft  find  feine  Tünc,  uuh\  fL'ir.ei- 
dend  und  Ichwache  JNerten  reizend,  wie  die  der  üar- 
woniea«  ^ 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vu»  KUNSTHANDELS. 


I.  Neue  periodifthe  Schnfteo. 

Vom  Journal  für  Prediger^  g»"-  8-  Halle,  ift  cler 

3<?fteBand  erfcliienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
landt.    Den  reicbhahiten  Inhalt  weitK-tuhig  aazuzei- 

{[en,  wäre  iiberBufßg,  da  es  ohne  diefs  in  jedes  Interef- 
imtenHände  kommt.  Ich  mache  das  theoloeilcbe  Publi- 
cum nochmalt  aof  das  ietzt  beygefügte  Intelligenz* 
Blatt  aufnierlifain ,  in  welclieni  alle  dem  Inhalte  des 
Journals  entfpreciiende  Gegenftände  fchuell  angezeigt 

C  A.  KftmmeL 

H.  AnkündiguDgen  neuer  Bücher. 

Bey  Wilhelm  Webel  in  Zeitz  ift  erfcbienen 
unAan  dBe  Buäiliandlniigen  verfeodet  worden : 

<  Ltverqur ,  kriti^U  Cefcfücht  der  römifchtn  Rejiuhlik. 
Aus  d.  Franz.  ftberL  ton  C.  F.  F,  JmuM.  srfiand. 
gr.  f.    i6  gr. 

Diefs  Werk,   welches  complet  3  Rthlr.  kofter, 

giebt  neue,  ^'f  d  dodi  Ujitifch  wahre  Anficliten,  dafs 
es  ilch  Schulen  und  Lehrduftalieu  ganz  vorzüglich 

^ett^pfieblt. 

Bey     F.  Röwcr  in  Göttingen  ift  erfchienen 
und  in  allen  BuchhauJluncen  zu  haben:  Der  erße  Britf 
4tt  Af^ßdt  Paubu  am  dtm  Jimvtkttu  am  aborXetst  nad 


eskllrt,  mit  Beziehung  auf  die  neueften  UnterfmJiuift- 

een  Üher  die  Auiheniie  r!,^fl>!hfn,  mn  J.  A.  L.  ff^eg- 
fiheitiUr^  Doct.  u.  Prof.  der  ineol.  und  Philo!,  zu  Halle. 
X  n.  196  S.  |. 


KaufnSnnifche  Erfahrungen 

mit  cmTpunndeu  Bt^^ütltm  aut  dtr  UtirUiehen  fVelt. 
•  Herausgegeben  Ton  £  0.  9lf(#«fr.  |.  Berlin,  bey 
den  Gebrüdern  Gädicke  und  auch  in  allen  an- 
dern Buchium^dlungen  zu  haben  für  16  gr.  oder 
t  Fl.  .11  Kr. 

Die  Gefchichten ,  welche  hier  von  Handels  -  und 
Wecfafel  «Betrügereyen  erziblt  werden,  können  juaf- 
gen  Kanfleuten  fcfar  zur  Belchmn«  und  Warnung  die- 
nen, und  werden  sa  dSefem  Bebufo  recht  .dringend 

cmpifablen. 


Ki'der  Andret'idienBueiiliandiimg  zu  Frank- 
furt a.  M.  ift  edcbiencn: 

BfAr,  fV.  y.,  Syfiem  der  angewandten  allgemeinen 
StaaLslehrft,  oder  die  Staatckunft  (Politik),  ate  Ab- 
*  i^eilang,  die  Staats  verwallnngilelure.  gr.|.  iRtUr. 

8  gr.  oder  J  Fl.  -4  Kr. 

Btxdtr,  jf.  P4.,  iMethodenlebre  für  Lehrer  in  den  ge- 
meinen VeHtifohulea  nmi  Oehrwieli  bey  demlhiier* 

ridtt.  !•  10  gr,  oder  45  Kr.  ..... 

•  Digitizedby 


Kokhr^   Gregor^  kune  Anleitung  «na  cliitaendea   S^ncU,  C/.,  Pttöfi*,  3  Tomi.    EJizione  complott«  e  7a 
SchriTittetrachten  für  künftige  Seelforgw  und  de»-       fol«  corrttu,  ad«pprov«U  dali'Antore  ia  g.  grande 
•kende  Chriften.  g.    8  gr.  oder  30  Kr.  i|q|.  «»mY*lin«.    13  Rthlr.  g  gr.  • 

Dtffen  Beweis  für  das  Dafeyn  Gottes  aus  der  Natur    —  "  me<ic^^'no  c^rta  fm  a  reale.    6  ntl.lr.  gr. 
nach  Vemitnft  und  Offsnbarung,  mit  ROekücht  auf'  Peintre-f raveur«^  le ,  par  A.  ßart/ih.        Livraifon  du 


die  Tieaefte  Pftllofophie.  |.   6  gr.  oder  94  Ki^. 

yogtj  Nicol.,  die  Jeutrclie  Naiinn  und  ihre  ScfaioUal«:* 
gr.  t.    I  ßtUr.  12  gr.  oder  i  Fl.  4j  Kr.  -* 


Cod. 


e  f 
ou 

Co  ?c  de  s  Delit  s  et 


(  n  a  l 


des  Pein  er. 


Von  die[em  widitigen,  eben  erfchienenen ,  Gri- 
mma] -  Gefetzbuche  Frankreichs  werds  ich  nächftens 
•ine  furgfaltig  bearbeitete  Uebeffetzung,  in  Verbin- 
dung mit  mehreren  Franzöfifcbenllechtsgelebrten,  lie- 
fern. Ich  zeige  dieL  zur  Verinekhmj^  der  CoJIilionen 
mit  der  Bemerkung  an,  dafs  ich  das  Werk  mit  erlaiK 
«etnden  dworetibSvn  imd  praktifdien  Bemerkungen^ 
welche  die  Motiven  der  neurn  ( '  f  Tpirgebung  und  Ver- 

Iileiche  mit  uiiferea  neuefteti  deutiuhen  Crimixul  •  Ge- 
etxbüdwm  enthalteii,  begleiten  werde. 

Die  Varr  e  n  tr  a  p  p  -'' und  WenncrTche  Buch^ 
handiung  in  Frankfurt  a,  iVl.  wird  es  verlegen. 

-   Offenburg,  im  May  13 10. 

Dr.  Hcirtlehen^ 
GroCsherz.  Badifeher  Regierungs-  und  erfier 
Kreisrath,   auch  Mitglied  mehrerer  Akade- 
der  Willeii£ehaß< 


Dr.  Alex.  NieoJ.  Scherer's  kurze  D.\rßeUung  der  che- 
mißktn  Unterjucliutigiu  dtr  G^scineii.  Dritte  urbcj. 
ftrtt  Auflagt.  %.  Berlin  igo9.,  bey  denGclirndern 
Gä dicke  und  auch  in  allen  andern BacUiaadlun- 
gen  zu  haben  fOr  9  gr.  -  oder  40  Kr. 

Der  Beyfall,  mit  tvelchem  die  zwey  erflen  Auf- 
lagen diefer  kleinen  Schrift  von  den  Liebhabern  der 
Chemie  aufgenommen  worden  find,  bat  nn«  reninTarst, 
den  Hm.  Verfaffer  zu  erfuclifn,  eine  dritte  .Auflage 
ZU  TeranCtahen.  Diefe  hat  die  heriürhiijteu  Zulaue 
lucil  den  neoeften  chemifchen  Erfahrungen  liekoin- 
men,  und  mehr  lirouchen  wir  wohl  nicht  d-irüber  zu 
lagen,  da  Hrn.  Stktrcr't  Arbeiten  von  jedem  Kenner 
gdehmt  und  geadnet  werden. 


"Ntut  V erlagt  .  Bücher 
der  X  V.  Degen'fchen  Ituchhandlung  in  Wien, 
welche  bey  Herrn  A.  G.  Liebcsfcind  in  Leipzig 

zu  haben  find. 

Dictionnaire,  noureau,  de  poche,  franeais-allemand 
•t  elTemand.»  fran^ais,  redige  d'apr«s  1«  Diod<m- 
naire  de  l'Acadeinie  franrais,  ccux  des  d.mx  na- 
tions ,  de  Rabenhorft  et  de  Cromer ,  par  yean  Fezzl. 
a  TooMs  ia  ts.  tfio.  *  Rddr.  |  gr* 


^1  jr  XI***  eontenant  l'Ecole  allemari'Ie  «vee 

9  plaiiches  ex'plicatives  ,  33  planches  de  Mr.ntJtrfjin- 
uies,  et  U  I'urtrait  <Jc  Martin  ScJiüUgauer.  jji.  g. 
Ig08-  für  pap.  Hn  colle.    14  Rthlr. 

(La  Suite  de  oet  Uuvrage  eft  fous  prefTe.) 
Abrege  du  Guide  des  Vuyageurs  cn  Kuropc,  a.rec  une 
carte  itineraire  de  l'Eurüpe.    r\uuvelle  edition,  rc- 
Tue,  corrig^e  et  augm«nieer  i|.  itoy.  relle  20  gr. 

—  te  mim«  uns  carte,   s  gr.  ' 

Defcription  ei  PKin  de  la  \'Illc  de  Vienne  avec  ime  pre- 
cis  hiftorique  fu^  cette  Capitale  jfar  jfean  Ftttl.  ISou' 
Tel  Mitiou,  revne  et  augmenlie.  Format  de  {loch«. 

1809.    rcli^  I  Ri!i.«-.  4  gr. 

Fezzl^  y.y  Befchreibung  naUGrundrifs  der  Haupt-  und 
Rofidenzf tadt  Wien,  £ammt  ihrer  kurzen GeDoiitlltt;. 
3te  Termehrte  Auflage.  TaldieikfcnnM.  ItOf,  O*- 

bunden  i  Rthlr.  4  gr. 

—  —  Eefchreiliung  der  Geyend  um  Wien,  als  ~uetjt<r 
Theil  von  der  Bcfcl;reibung  von  Wien,  mit  einer 
Reifekarte  naeh  jirAarrr,  geftochen  von  (hißwtr* 

Tarchpnfarm.li.  Tg07.    Gelimidcn  gr. 

fFti/fentkumf  ^  J,  Fr.  u.,  Sci»aufpiele.  Neue  Auflag« 
in  6  Banden,  mit  dem  Portrait  der  VerFalTeirin.  t> 
Ig  10.  Auf  weifses  Druckpip.  3  Rtblr.  12  gr. 

— -  Diefelben  auf  ordin.  Drutkpap.  2  Utlilr.  16  gr. 

—  Derfelhen  jr  bis  <>x  [  aad  für  dieBciltzcr  der  Crfteii 
zwey  Bände.  %.  ig  10.  .  i  Kthir.  ao gr.  ' 

Ga/y,  Jfuk^  Familiengemalde  nndCrzIhlunfen  (tkr  üip 
Jugend  z.ir  Lildung  des  , Sinnes  für  häßliche  Tugen- 
den und  häusliches  Gluck.  3  Thcile.  Mit  Kupfern. 
II.  igop.    i  Ktlilr.  g  gr. 

OjfMns  Oedicbt«  nach  Macpherfon  von  LtKptig  Sekubartf 
Ueberfetzer  der  JahreszetteirTon  Thöinpfon  n.  t  w. 
2  Theile  in  11.  ijog.  Auf  Vclinpap.  3  Ildllr.  lÄ  gr. 

—  Diefelben  auf  Druckpap.  i  Rthlr.  JO  gr. 
Answalil   verfchiedener  Gedichte  Ton  Co/Zi«,  Hoilgf 

Hora^  KuHk^  Limdutr^  Jurtckßtß,  TreU^Ütt  a.  »* 
Herausgegeben  von  K.  Srrrekfuß  und  G.e,Tr*ifßikt» 
13.  igo^.    Vclinpaj).  1  Rthlr. - 

—  Diefelben  Druckpap.  g  gr, 

Rudiorffert F.  X.,  Abhandlung  Aber  die  einfachfte  und 
ficherfte  Operations -.Meiho<ie  eingefperrter  Leiftcn- 
und  Schenkel  -  Bniche ,  ucbfi  einem  Anhange  roerk- 

^  würdiger,  auf  den  operativen  Theil  der  Wundari- 
neykunft  üch  beziehender,  Beobacbt«mgen.  aXhle. 
Mit  f  Kpfrt,  gr.  t.  Iget,   r  Rdilr.  t  gr. 

—  —  Abhandlung  übe>-die  Op  -rjt'.ondes  Blafenficiner, 
nach  Fajo/rtV  Methode.  Mit  j  Kpfrt.  4.  igog.  iO  gr. 

fValditigtrs ,  //.,  Wahrnehmungen  anFferden,  um  filier 
ihren  ZttftMid  urfbeilen  zu  können,  ste  TerbeUcrte 
und  rArmehrte  Auflage,  g.  i  g  10.    10  gr. 

—  —  AblKiiullLiuL;  i'ilier  die  f;evvöhnliobltfn  Krankhct» 
ten  des  Rindviehes.  Für  Oekonomen  un^  riiier.irzte. 
Mit  «mer  Kd]^«rt«fel.  f.  itio.  4  gßigitizc 
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Erbauung  und  Erbiltttiig  dIwtrIuRcr.  iräa  beqamicr 
S-.raG.en.  3  Theil«.  Mit  xi  fCnfl«rt«tie)u.  gr.t.  Ig07. 
j  Ktblr.  la  gr«      ...  ! 
Thaten  und  Oiardcterztlge  1>»rQlniitir  OtftßrrsiAildmr 

Feldherren.  3  Thcile.  Mit  d«m  PoTtnit  dw  EnlMT« 
zo^  Jobann.  %.  igog.    so  gr. 


A.  Im  %  Nun.  169.  JUMUS:i8xa 


Ktut  Virhgt  ■  Artiktl  der  B  a  r  t  h'fcben  BudbluauU 
?         •  1  .  lung  in  Prag. 

ffßtleHrödt^  y.  V.,  Erzähl r.ngett  und  Amurhrngni  axf 
RriftH  grfatitmth.  3  Bde.  M'n  ;  Jspfrn.  g.  Druckpsp. 
1  Uihlr.  30  gr. ,  Schrcibpap.  }  lltlilr.  13  gr. 

Mafi ek.  Fr.  A. ,  Ktttwtg  «Ml  t/ßattmikt,  LulkTpid  in 

■  eimemAuEKuga.  8.  Schreib|M^  t  gr. 


Bey  Karl  Fei  Ts  eck  er  In  Nürnberg  Ift  fo  eben 
«rfchiencn  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Livre  iUmentaire  vour  afyrtndrt  aux  tnßint  la  langue 
'/ratifai/t  par  F.  L.  Himmtr,   a**  Edition,  rVTOe« 

corrig^e  et  augmcniee  par  l'Auieiir.  g. 

Die  frfie  Aufgabe  dlefe«  Lelubucbs  erfchien  fvhoa 
;ror  tnebreim  Jaliren,  und  der  «llgoneine  B«yFal1, 

di  u  es  fan<?,  hat  bewiefcn,  dafs  es  foinrin  Fnriz  vfck 
enlfprochen  habe.    Die  jetzt  erfchiencne  zwexjtt  Au$- 

Sibe  möchte  ein  gleiches  Schickfal  um  To  mehr  TCr- 
ienen  und  der  Brauchbarkeit  noch  näher  gekommen 
hyn^  indem  fie  durch  den  Herrn  VerfafTer  dnrehaofl 
yerbcffevt  und  vermehrt  -  i  l,  n  ift.  —  Der  Preis  ift 
I  Rthlr.  a  gr.  Sädd'.  oder  1  Fl.  36  Kr.  lUiein.  Wer 
jÜch  indefa  mit  Beltellung^  auf  mehrere  Exemplare 
«lirrcte  an  mich  wendet,  erhtft  £e  um  Wien  verhiUt» 
uiCkinillfcig  geriugcrn  Preis. 


Tiächrtens  erfcheint  in  me>nem  Verlage: 

Priifung  der  F:trbnMn  tUs  Himt  V9U  Ottk*  Mnl  Ftr- 
tfuidi%unrr  dfr  NewtM^ßhe»  grgm  dtnftüttm,  ton  Dr. 

K.  MoliweicU. 


Halle,  den7.  Junitts  1810. 


C.  A.  Kümmel. 


fercr  gelefenen  7<fif fehrifam  dergetKan:  ith  i'itU 
Sat^mlung  kleiner  Gediaht«  von  andern  nodi,  als  m 
von  Frviudcn,  nii»  Vergnügen  gale^  worden  find,  i 

.III.  Neue  Landkarten. 

E ifte  neue  Ar'  Landkarte, 
bcßnAcrs  für  Unkundige  tu  der  Gtop-afkie. 

hi  den  jetzigen  Zeiten  hilft  es  nicht  Tiel,  Ons. 
*en  und  Ländoinamcn  auf  den  Landkarten  zu  iuÜM, 
and  das  Auffuchen  cinei  Orts  ift  oft  Ichwierig.  Oei- 
balb  haben  wir  eine  grofse  PoUcarta,  vrddie  gegea 
400c  Dfi  tcr  cnilillt,  von  Danzig  bis  Paris,  und  tmi 
der  iNürdfce  bis  zum  Adriaiifchen  Meere  geht,  naa 
einer  neuen  Methode  in  144  Quadrate  eintheilen  Iii- 
fen«  und  mit  Hälfe  de«  dabey  beJindlichen  Ucgiftm 
•fiber  die  ganze  Karte,  und  ttwever  Pinger,  kann  nue 
^eden  Ort  foijlcich  auffinden.  Diefe  ."Mcthüde  !at  i» 
vielen  Beyfall  gefunden,  daüs  bereits  eine  sift^  Aut- 
lage des  Workohens  hat  gemadit  werden  mAfEn.  0^ 
ter  dem  Titel : 

Rtfa  torium  und  K.xrtc  aller  Poßßationen  von  2)r«/* 
/jffd  uad  einigen  angrünzcndem  JAndem^  odero^ 
betifchcs  Vtneichniß  aller  Oirtcr,  F!:/ße,  Seen 
auj  dii  Iiierhtif  btfindiicken  un>i  n.\cli  cmer  »cuaH'' 
thode  in  144  Quadrate  tingttkeiittH  großen  Peß^'t 
und  Anweifutt^ ,  jeden  Gegevfiand  foghich  aufzfif'»if^ 

ift  alles  zufanimen  bey  uns  und  in  den  andern  iJ»d>- 
und  Landkarten -Handlimgen  gdieftet  für'i6gr. 
t  Fl.  la  Kr.  zu  haben. 

Geiirilder  Gädicke  in  Berliik 

IV.  Vermirchte  Anzeigen. 

leb' bin  erbstig,  poftFreye  BeftellAngen  von  Bt* 

cliern,  die  in  deatrchen  Bucbhandlnni^en  nicli:  ''<  h- 
bcnfmd,  zubelorgen,  wenn  auf  den  belondci  u  Ze:- 
lein,  worauf  die  verlangten  Bücher  ftelm  werden,  >^(- 
ganze  ?vame  und  Charakter,  utid  der  Wohuort  de*^' 
Uellers,  wie  auch  die  Anzeige,  au  wen  derfdbe  d«; 
KoFtcn  des  Betrags  and TVansportsbMnhleawisdi^ 

gefcln  ieben  ift. 
Leipzig.         Ludwig  Heinrich  Teucbc« 


Lieder  und  Sinngediditt  von  y.  F.  Bramigk^  Magde- 
burg, in  Commirrton  der  Creatz'IbaenBaicbhand- 
lung.   Brofcltiri-.    Vt\  '.i  lO  gr. 

"Die  Voi  rede  gicbt  fehr  genau  den  Gefichtsptmkt 
an ,  aus  welchem  der  VcrfüXier  fein  kleines  Bucti  be« 
trachtet  wilGen  will.   Auch  Itaben  berein  einige 


Eingetretener  HindernttTe  wegen  wird 

fang  der  Bücher  -"DoubletU'n  ■  Auctirjn  der  HerwS* 
S.  Vv'eiinarirchen  und  Jenaiicben  Bibiiotheken  ba  ««  \ 
den  löten  JuJtu$  hinautgeretzt.    Jena«  den  iftd ! 
uids  itio. 

Dr.  yulT'»h 
Herzogl.  BiWioib't»'- 
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W^RKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE 


»  O  B  6  I  B. 

Amstkrdam,  imKunft-u.Iodnftr.Gompt.:  l^iwdM. 

Tarchenbuch  für  das  Jahr  igio.  XLVI*  II*  394 
S.  16.  m.  7  Kupi*.  ( I  Rthir.  la  gr.) 

T  Tnter  einem  beliebten  iinJ  jetzt  <jft  7um  Titel  ge- 
^  brauchten  Namen  tritt  liier  zum  errtenmal  ein 
neues  Tafchenbuch  auf,  <Ijs  gcwiiTermafsen  als  eine 
Vortfetzung  des  Tafchenbuchs  der  Liebe  utul  Frcund- 
Lhaft  anzuiehn  ifl,  und  von  der  bisherigen  Heraus- 
geberin  deffelben  beforgt  wird,  Diefe  wird  l^Qnftig 
dec  Urania  ihre  Sorgfalt  aNeio  widmen }  far  diefu 
labr  lag  ihr  ob,  beide  TafcheobOcher  zugleich  aas- 
7uftattea,  und  fle  enlfchuldipt  fich  deshalb  in  der 
Vorrede,  wenn  manchem  vielleicht  diefe  AuslialtuDg 

■j  karg  fchcinen  follte.  Sie  hätte  indpfs  diefe  Knt- 
XciiuJdigung  kaum  nöthig  gehabt,  indem  ihr  Cefchenk 
^enigftens  hinter  keinem  der  ähnlichen  Tafchen» 
bi'rcher  zurQckbleibt,  und  vielleicht  manches  über- 
trifft, wobey  man  fich  freylieb  erinnern  mufs,  dafs 
Towobl  das  rublicum  als  dieKritik  einmal  ftillfcbwei- 
cen  1  eingewilligt  haben,  in  diefen  jährlicii  wieder- 
kehrenden Erfcneinungen  nicht  lauter  Meiftcrftücke, 
fondern  auch  Studien  zu  erwarten  und  anzunehmen, 
fo  fern  die  letxtem  nur  von  Fleifs  und  Taleot  zeugen* 
Was  insbefondere  den  Umftanrf  betrifit»  dab  in  die- 
fen erften  Jahrgefchenk  die  Anzahl  der  profaifchen 
Auffatzc  die  <ler  Gedichte  verblhnirsmafsig-  Ober- 
wiegt  (es  find  der  letztem  doch  einige  zwanzig),  fo 
bat  die  Herau<;geberin,  wie  fie  aach  gar  wohl  weifs, 
bev  tlem  grüfsern  Theil  der  Lefer  keine  Entrchuldi- 
gunp  ntithig.  Sollte  es  überhaupt  unfern  Dichtern 
ii)  oiefer  für  Poefie  fo  kalten  unempfänglichen  Zeit 
nicht  vortheilbafter  feyn ,  wenn  (ie  mit  den  Oefchen- 
kcn  ihrer  Mufe  minder  freygcbig  wären  und  cbirch 
"weife  Sparfamkeit  dasjenige  wieder  iierzuftellen  fuch- 
teo,  was  zum  Theil  durch  Ueberfattigung  verdorben 
norden  ift?  Sicher  würde  der  Genius  feibft  nicht 
^rnen,  wenn  nor  diejenigen  Werke  ans  Licht  trSten, 
denen  fein  Einflufs  am  deutlichften  obwaltete, 
^nd  alles  zurückgelegt  würde,  bey  denen  fein  Ein- 
■xrirken  irgend  zweifelhaft  war.  Uocb  wir  kommen 
suf  die  Urania  zurück,  deren  Kupfer  vor  andern  eine 
jcenauerc  Erwähnung  fordern.     Statt  der  fonft  in 

lafchenbiU-hern  gewohnlichen  erhalten  wir  hier  ver- 
^üeiaerte  Nachbildungen  von  Originalgemälden,  und 
'Swsr  grOfstentheils  erft  neuerlich  verfertigter  Werke 
"mocli  lebender  dresdner  Knnftler.  So  wenig  ein  fol^ 
A.  Z»  ^>  itiio*  ^tUtr  Band, 


eher  übrigens  noch  fo  gerathener  RnpFerftich  efti  Oe- 

iTiäldc  ganz  wiederzugeben  vermag,  fowob!  des  he- 
fchränktern  Raums,  als  der  mangelnden  i  arbenoe- 
leucbtung  und  anderer  Umftände  wegen,  fo  fehr 
feibft  die  dadurch  von  dem  Gemälde  gegebene  Idee 
oft  mangelhaft  bleibt,  wie  es  der  fcharFfinnigc  Coin- 
mentator  diefer  Kupfer,  Hr.  IlofratU  Bittigert  zum 
Tiieil  bey  den  ein^^einen  zu  bemerken  genöthixt  ift» 


erhalten,  verdienen.  Wir  erhalten  hier:  1}  als  Titel- 
kupfer die  Mufe  Urania»  nach  der  Antike  im  Ülsj/M 
Pia  CtmuMio,    Die  Heransgeberin  weiht  in  ihrer 

kurzen  Vorerinnerung  die  himmlifche  Mufe  zur  Pa- 
tronin der  Liebe  und  r  reundfchaft;  der  gelehrte  Gom^ 
mentator  aber  faet  uns  von  ihr  in  einem  Opp^ea 
WortflttOe  viel  Belehreodei.  2)  Den  Kopf  eines  un- 
bekannten Barden ,  gewöhnlich  Dante  genannt,  nach 
einem  alten  bisher  wenig  bekannten  Gemälde,  wel- 
ches Harimann  in  Italien  kopirte,  von  /irndt^g^ 
ftochen.  Dazu  gehört  3)  der  Kopf  der  Sibylle,,  nach 
einem  neuern  Gemälde  des  Herrn  von  KUqelgen, 
von  Seifftrt  geftochen.  Der  Anblick  jenes  koloflalen 
Kopfes  eines  unbekannten  Barden ,  der  in  einen  gran- 
grOnen  unfcheinbaren  Mantel  gehallt  t  voll  tiefer  in> 
nerer  Befditttang  das  Aug*  erhebend,  fonderbar  jo- 
den ergreift,  brachte  nämlich  den  zuletztgenannten 
Künftler  auf  die  Idee  eines  Gegenflflck.s ,  und  fo  er- 
fchuf  er  endlich  eineSibylle,  g^cbfalls  eine  koloffale, 
mit  unbefchreiblichem  Zauber  au^gerflftete,  Gefialt, 
in  der  die  Begeif^erung,  die  bey  jenem  nur  im  Innern 
wohnt,  fchon  wirkfamer,  in  Gefang  fich  ergi.-fsend, 
nach  aufTen  hervortritt;  dann  einen  heiligen  Johan- 
nes, im  Ausdruck  jener  begeifterten  Entzflekung, 
in  welcher  er  auf  Pathiuos  das  liimmlifche  Jprufalem 
erblickte.  Der  letztere  follte  auf  der  höchften  Stufe 
diefer  Hegcifterungsleiter  flehen,  indem  in  Dante  dift 
Meditation,  in  der  Sibylle  die  Weillagung,  im  Jo- 
hannes die  Andacht  der  Begeif^emng  erfcheTnen  foltte. 
Bey  diefer  fo  wohlgedachten  Trias  ift  es  nur  zu  be- 
dauern, dafs  wir  hier  den  Johannes  gar  nicht,  die 
Sibylle  aber  in  einer,  auch  abgefehen  von  der  Klein- 
heit des  Blältchens,  nicht  recht  gerathenen  Nach- 
bildung erhalten.  Ree.  wenigftcns ,  der  die  jetzt  in 
Riga  beiindlichcn  Originale  nicht  gefehn  hat,  gefleht, 
in  der  hier  dargeftellten  Sibylle  den  Ausdruck  nicht 
2B  finden,  der  nach  der  Verficherung  des  Commen- 
tators  in  dem  Gemfilde  Uegco  fbll,  10  «dätt'ftir  ihn 
F  it  nur 
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nur  Her  Kopf  Hes  D.intc  einigo  Bedeutung  hat.  Der 
jntert'lTariie  Cuaimentar  des  Hrn.  Hofratb  ßöUigtr 
|ft  übrigens  tiur  weitere  AusfQlirung  von  dem,  was 
er  bereits  in  der  Zeitung  für  die  eleganto  Welt  Nr. 
114.  vom  9.  Juny  iHoy.  über  diefe  Triaj»  in  der  Kürze 
fagte.  4)  lle'oe,  welche  dem  Adler  des  Zeus  iicLi- 
kofet,  nach  einem  Gamäida  voa  Firdmaiid  tiartmann, 
einem  nitimlicb  bekaonteo  dresdner  Kfloftler ,  geTto- 
eben  von  Heinrich  Schmidt.  Ein  B!-tu,  welches  felbft 
in  diefer  Verkleinei  uiig  und  nach  dem  Verluft  feines 
herrlichen  Farbenreizes,  worüber  der  Gommeotar 
fo  aagelegeotUch  Kiaat,  ikocb  febr  intereffaat  ift :  nur 
kann  Ree.  im  Oeficnt  dtefer  nachgeftoelienen  Hebe 
den  Aus  IrucU  iler  unbefangenen,  rein  mädchenhaften 
Unlchuld ,    wovon  Her  Gomroentar  fpi  icht ,  nicht 

Jjanz  finden.  5)  Sau),  vor  welchem  Uavid  die  Harfe 
pieitf  nach  einem  Gemähide  von  KügelgeHs ,  ge(to- 
eben  von  SiölxtL  6)  Uie  drey  Marien  am  Grabe, 
nach  eine  .  ij  ,  Fflii  hi?n  Gi'mälde  von  Ferdinixnd  Hurt- 
man» ,  welches  vor  vier  Jahren  bey  der  öffent- 
lichen Kunftausflellung  zu  Dresden  allgemeineTi  Bey- 
fall  erwarb,  von  Krüger  gcftochcn.  7)  Eine  beilige 
Familie,  nach  einem  vor  drey  Jahren  ausgeftel}>  ge- 
welenpu  ,  gleic:hfaMs  fehr  gelungenen  Gemälde  von 
Hti-ir ich  Nähe ,  von  Htliirich  Schmidt  gehochcn.  Auch 
diefe  drey  kleinen  Nachbildungen  werden,  von  dem 
belehrt  nrlcn  Comrnentar  dts  Hrn.  Böttiger  begleitet, 
dem  Kunflfreniide  wrllkommen  fejti.  Uen  Zweck, 
eine  müglichlt  vi)lli<ninfnfiie  I  'ee  von  <li'in  Original 
ZU  gebt-n,  möchte  das  letzte  Kupfer  am  heften  er- 
rdeben.  Den  Inhalt  Tatcheabttcbs  felhll  eröf. 
nct  ,5''''*''  f^**^  Friedrich  Richtrr,  in  der  Perfon  des 
Endymion,  mit  einer  untertbänigen  Vorftellune  Her 
Männer  an  die  Luna,  welche  7uFnIge  des  tauiend 
iihrigen  Kalenders  im  Jahr  lüto*  auf  Erden  regiert* 
So  Wenig  es  dlefem  bumorirtifcbeo  AufTatz  neben  vie» 
len  gefachten ,  fiiieienden  ,  mit  Gewalt  herhey  ;;e7.nge 
nen  n  ler  durchaus  unbedeutenden  Kinfallen  auch  an 


nals  durch  die  Schwe!2;  von  rrir<:^i  ich  Kind  eine  pro- 
faii'che  Erzählung  Kofalba,  der  es,  fo  flüchtig  fie  bio* 
geworfen  ift,  doch  nichl:  an  jenem  belebenden  röroan- 
tifchen  Scbimmer  fehlt,  dea  man  fo  oft  in  grdfsern 
und  mahfamern  Werkeu  vergebens  facht.  Die  Strafe 
im  Voraus,  von  K.  A.  yamhagtn,  ift  eine  blofse 
Anekdote,  nut  einer  Braitn,  Mattigkeit  und  Steif« 
hait  enifalt*  wi«  oran  fie  nur  bey  Anßingern  findet 
Sie  verdiente  hior  keine  Stelle.  I.ouift  Brachmann 
läfst  in  ihrer  Er4ihluag,  die  Schweftern  des  Aman- 
denklofters,  ihre  IndividuaUlit  und  ihr  Zeitalter  viel 
za  Mw  bervorbreten,  al«  da£i  atta  ibr  poetifebe«  Mr 
'dea  nnä^efchrlnkt  loben  kAnnte'.  OeTcfaickter  dav^ 
i»  zeigt  nch  iVinna  S.  in  den  Briefen  eines  genialen 
Frauenzimmers ;  nur  entfaltet  ficb  die  Erzählung 
felbft  nicht  frey  und  klar  genug,  und  der  Hauptcba- 
rakter  ift  von  undankbarer  ZBrOckftoCaendcr  Art 
Diefes  g'Miiale  Fraawzimmer  ift  weiter  nichts,'  ab 
eirte  Rj^oiiim  «for  gcwöhnlicliftpn  Art,  nii'l  ifie  Vf-r- 
fafferin  hatte  uicht durch  ihre  unpalTenife  UeberichriU 
täufchen  follen.  Die  MUhwaltung  des  Delcour,  der« 
nachdem  er  fich  anderweitig  verbeirathet  hat,  Victo* 
rinen  demonftrirt,  dafs  und  warum  fie  nie  lieben 
könne,  ilt  docl»  auch  gar  fonili  rhjr.  iNocIi  iimlfa 
wir  eine  Erzählung  von  Fritdritk  Laun,  die  Entfüh- 
ruBg  flberfebrieben,  worin  es,  wo  nicht  romantifcb, 
doch  gar  ungewöhnlich  zugeht.  Unter  den  üeilich- 
ten  reichneo  ficli  der  GartenhOter  von  Friedrich  Kind, 
liiircl)  ziemlich  gelungene  Laune,  und  das  iSachlge- 
ficht,.  eine  nordifche  Sa^e,  von  dt  la  Motu  Fonqui, 
durch  das  treffend  gehaltene  altertbOmliclie  Kolorit 
vortheilbaft  aus.  Tneoior  Körner  brin,^t  in  fpinem  ge- 
dehnten manierirten  Gefurach  2vvifche*i  decn  Schiofs 
Sebreckenftein  und  der  Eibe  zuletzt  ein  Kefultat  her- 
aus 1  was  beber  kein  Menfcb  erwartet  hätte,  uod 
Malihäamt  befcMfefst  fein  Gedieht  RVekkrhr,  nach- 
dem er  vorher  das  Zeitalter  gehurig  lier.»bgpfftzt, 


mit  ungewöhulicher  Andacht.  Ävti,  hat  auf  feine  Ilu- 
gut^n  und  genialen  fehlt:  foverfchaffi  das  Ganze  doch    manze  Cnrtius  6chtbar  grofsen  Fleifs  verwendet,  dt« 


eben  diefer  Vermifchung  wegen  keinen  rein  an.;.e- 
iiehmen  GenuRt.    Dief«  Uebei  ift  auch  wohl  unver 

meidlii  h,  wenn  ein  '?chriftfteller  fo  viel  al-,  Richter, 
und  alles  durchaus  in  derfelben  Manier  fclueilit.  Oa 
Jndefb  der  Vf,  et*vas  darauf  zu  legen  fcbeint,  durchaus 
<tnd  fflr  die  verfchiedenften  Fächer  der  Üarflellong  nur 
eitte  Manier  zu  haben,  ja  haben  zu  können,  was  6ch 
jeder  anilere  eim i^iTmafsen  bedeuten  II*  Sj'hriftfteller 
zum  gerechten  Vorwurfe  machen  würde:  fo  hätte 
die  Kritik  ,  da  ohnehin  der  Vf.  den  unansMeiblichen 
Folgen  einer  folchen  Verliürtung  nicht  entgehen  wird, 
hierüber  weiter  nichts  zu  fa^en,  wenn  nur  die  Ma- 
ni-ip  des  \''rs.  feJbft  niciit  den  alfererflea  Prinf  ipien 
des  guten  Gefchmacks  widerfiriite.  Doch  darüber 
^veitlaofliger  «II  werden,  möchte  hier  der  Ort  nicht 
feyn,  und  wir  müffen  dcsh;db  auf  nunchc  äld  re  Kri- 
tiken verweifen,  die  den  Vf.  ohn<*  Vtfigleii  h  richtiger 
gewiinligt  haben,  als  es  die  nei  ere  Kritik  aus  ftraf» 
barer  Nacbficht  gegen  den  verwöhnieo  Cefcbmack 
des  Publieums  tbut.  Voa  Charlnttt  vom  Akhftidt  «r< 


Erzählung  aber  mit  eioens  cu  fcbweren  rlietorifcfaeo 
Gewände  oekteidet,  a!«  dafs  fSeh  da«  romantffebe  Le- 
ben frey  darunter  rfir-n  kn;i[;te.  In  den  Romanzen 
Bürgerst  der  im  Ganzen  genommen  noch  nicht  über- 
troffen  feyn  mflchte,  fo  wie  in  den  heften  Gedichieo 
diefer  Art  von  GStbe,  fchmiegt  fich  die  Diction  febr 
der  gemeinen  Sprache  des  Lebens  an ;  diefs  fcbeioeii 
unfere  neueften  RomanzL-ndicht«>r  zeither  SU  ihren 
Schaden  aus  der  Acht  gelaffen  /.u  haben. 

Wir  verbinden  mit  der  Anzeig«  diefer  Vmda 
die  einer  gleicbaamigen  Scfarift: 

E  O  M  A  HB. 

LüBBEjf,  b.  Gotfch:  Urania.  Eine  Sammlnog  ro» 
maatifcher  Dichtungen  vom  Verfaffer  der  mora* 
lifcben  Kinderbibliüthek.  £r/7rf  üändchen.  l>o6. 
a8a  S.  tl*  (Mit  einem  fehr  mittelmäf»igen  &Mfht 
«nd  einer ilmiioben  Vignette.)  ( 1  Rlldr.  S gr.) 

Der  Vf.  «nefer  vier,  unter  einem  ^enig  pafTenden 


bitten  wir  ein  interelTaot«  Fragment  eines  Rfifejour*  TUcl  veraüiig^ca  £n>Uiiiig«flQj|||||^^yi|<^|g[^ 
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kuiatf  Voivarftt  'Jl  Htrrmann  unter zeicboet ,  Ttellt 
cioea  oeaea  warnenden  Beweis  auf,  wie  weit  eto 
Sebnftftelter,  der  Tonft  gut«  Anlagen  bat,  fich  7er- 

irr^'H  könne,  '.ver)[i  er  es  mit  Gewalt  auf  iNjclulinüiig 
«ier  eigentbamiicUen  Manier  barQbinterer  Scbrifiltci 
1er  anl^t«  und  6e  fo  dm«'  was  vidMoht  febon  an 
anea  fehlerhaft  war,  nocb  «u  Qberbietcn  iradut-t. 
Seit  bey  \xm  Schriftftcller  mit  Romanen  Giilck  ge- 
macht haben,  die  eher  CoilectaneenbQcbero  fcbuner 
Jhnfen,-  gefuchter  RadablntMa  and  •wiuiger.fiin- 
ftU«,  als  eer findeten,  aaeb  io  Abficht  dar  Form  Toli- 
endeten  Darftellnngen ,  verfchiedener  Gcftalten  des 
Lebans  gleichen,  mufste  man  freylich  von  iNacliah- 
Tnern  in  diefem  Fache  das  Aeufserfte  erwarten,  aber 
feiten  bat  wnhi  ein  Schrift fteller  die  Aufhäufung  gro- 
tesker Gteichniffe  und  abgefchniackter  Phrafen  wel« 
ter  getrieben,  als  es  der  Vf.  des  vorliegenden  Han- 
nes in  feiner  erften  Eriählung,  Uberfciirieben:  Haß 
md  Rmt,  S.  1  —  77,  ihnt.  in  der  That,  man  folite 
.habe  einir'^  unferer  gelefenftcn  Uo- 


Da«  im  Traum  ith  ait  an'*  Herzt  dröckte. 

Hon/ ^ fuße  Qua!  einramcr  Stunden!  u.  f,  f. 


Und  weiches  war  die  Wirkung  diefes  Gelaogg?  Man 
bare  und  ariliuoe;  S.  30*  „die  melodifcban  TAua^ 

zart  an  einander  gefügt,  wie  A nrikplpuder,  waren 
ein  ätzendes  Känigtu/aßer ,  das  m  den  iiodeti ,  aai  wel- 
chen es  fiel,  tief  eindranc,  und  den  neuen  Figuren 
auf  dar  fo  lange  leef  ^tuiebeoan  Kupfartafei  teioe« 
Innern  fchSrfvre*  beftimmtere  UmrilTe  B*b.**  Die 
Seele  ihs.  f!f  Ilten  war  aber  nicht  blofs  eine  RiJpfertafp!, 
fondern  er  felbft  wdr  aucli  (nafah  S.  32)  «i«  Farbtnkla- 
vier,  das  im  ewigen  Berühren  feiner  Taften  der  lau- 
ftticfi  !cn  Begleiterin  aUe  Nüancen  des  Roths  zei^a» 
ilbrigeiis  aber  keinen  Ton  ?on  fich  gab.  Hätte  ihn 
doch  der  Vf.  in  diefer  letzten  Eigen fc ha  ft  nachgeahtnt! 
Es  thut  uns  aufrichtig  leid,  dafs  der  Raum  diefec 
Blätter  es  lUeht  verfkattet,  unfern  Lefem  noch  meh- 
rere Proben  von  den  höchft  lionreichen  Wendungen 
des  Vfs.  mitzutheilen,  fonk  foUten  6e  7^  B.  nucit 


g'niben.  der  Vf  habe  e,mr^  un.erer  geieieniten  i^o-  ^^^^^^^         g.      die  Krankheit,  als  ein  Kukuk  ihr 

,.aeKhchter  Derfifliren  wollen,  wenn  er  nicht  durch  g   in 4aa  fröhliche GfasmOokennaft  trägtj  wie  S.  4« 

UnilläiHie  bewiefe,  dafs  es  ihm  mit  feiner  foge*  aL.m.^^j  — V;.,»...r»]**.» 
romantifchcn  Dichtung  Ernft  hf.    Wir  Ea- 


ka  «oa  das  Vergnügen  gemacht,  diefes  fdtane  Mcl< 

lierwerk  genau  durch/:u^;i-hii ,  und  könneo  es  allen 
esipfehien,  die  etvvj  durch  diefe  Samtrhing  Her  aben- 
leaerlichften  GleichnifTe  und  albernfteii  Phrafen  fich 
•der  andern  eine  Erfcliiltterung  des  Zwerchfells  ver- 
urfachen  wollen.  Uer  Vf.  führt  uns  weder  poelifche 
Perfonen ,  iiorh  auch  iibei  hüupt  i>leiilclien  ,  fondern 
Uufse  fprecbende  Malchinen  vor,  deren  Reden  in 
dei*  wirkliohen  Weit  Ekel  unri  Kopffcbmeraen  er- 
regen mOffen.  Wir  können  unfprn  l^eferu  einige 
Prdbchen  feiner  Manier  nicht  v>  "nihalten.  >.  37 
fiebc  der  Held  des  Roinana«*  der  äu'i  Ver^ifsmeinnicbt 
aiadergefunken  ji^,  unerwartet  dia  Augen  dar  un* 
bekannten  Oeltebtan  Ob<^r  fich.  „ZweySapphfre,  Ober 
welclien  ein  Paar  a  i';  C>  M  ui  I  Seide  gevwirkt^  V'or- 
ittage  aufgerollt  zu  fejn  (chienen  ,  funkelten  ihm 
freundlich  entgegen,  und  er  blickte  durch  fie  hin- 
durch, und  gewahrte  das  Verlangen,  das  fich  hinter 
iboen  regte,  und  eineBlumenfchnur,  ihn  zu  umfchlin- 
gm,  bereit  hielt.  war,  als  enlfirömte  den  Augen 
raagifohe  ^hlangenkraft:  denn  je  länger  fie  auf  ihn 
^eheflat  waren ,  def>o  obnmientiger  wurden  die 
äteuerfedern  feiner  Seele,  und  fie  hüpf'e  in  Vagdge» 
itait  <tuf  den  Zweigen  des  freyftehenden  Zucker- 
aborns,  auf  welchem  fie  geniftet  hatte,  immer  tie- 
ler herab,  bis  fie  luletzt  ihren  Seliiclcfal  nicht  mehr 
eatgehen  konnte,  wenn  man  niebt  lieber  feigen  will, 
«Jafs  diefe  Seele  auf  dein  goldenen-  DrevT  i'  e  der  Ver- 
wunderung über  zwey  lielphifchen  Tiefen  fafs,  aus 
denen  Gottfadt  emporUieg  und  fie  zukkend  ergriff." 
IJi*  Sc^  finc  frgreirt  ihr  Saitenfpfel  und  fingt  ihm  fol- 
gendes Lieii  vor,  oder,  mit  dem  Vf.  zu  reden,  /F* 
jchkkt  auf  den  Schtcingen  der  zahnft  Rrr/tjuhen  der 


dar-Verfhind  mit  den  Fingerfpit«en  der  vermutbnng 

an 'den  kahlen  Wänden  herumffdill;  wie  S.  52  der 


"ßohnvurm  der  Ehre  das  weiche Schaalthier  der  Liebe 
unabiäffii'  vei folgt,  u.  f.  w.  Wie  der  Witz  eines  nn- 
ferer  gefefcnften  Ronianfchriftfteller  fich  oft  in  das 
Gebiet  der  Mathematik,  Phjßk,  Aftronomie,  Me- 
dicin,  Theologie  und  anderer  VViffenfchaften ,  ja  fo- 
gar  der  Metallurgie,  der  Vieharznevkunde  u.  f.  f.  zu 
verlieren  pflegt,  fo  fchweift  der  unters  Vfs.  am  lieb- 
ften  in  den  Häurnen  der  nufsereuropäifchen  Geogra- 
phie umher.  Die  drey  andern  Erzählungen,  welche 
tler  Vf.  notfh  ausgeftellt  hat,  find  minder  belachens- 
werth,  als  die  erltere,  atier»  obgleich  uft.eio  glQck- 
hehea  komifches  Talent  durchblickt,  d<y:b  im  Gan- 
zen immer  noch  zu  gedeli  it ,  1  .  f  ictirt  oadvasfebro» 
ben»  ttm  fimpfeiilung  zu  verdienen. 


MUSIK. 

Salzburg,  im  Verl.  d.  Mayr.  Bucbh.:  Biogra- 
phifche  Skizze  von  Michael  Haydn.  Von  des  ver- 
klirten  Tooknnftlara  Freunden  entworfen,  ua^ 
zum  Befien  feiner  VVHtwe  herausgegeben*  Mit 
dem  Scbattenbildnffle  daflalben.  inoi.  63  S. 
gr.  %. 

Man  mufs  diefen  in  feiner  Art  glaicbfatts  verdienft. 
vollen  TonkAnftier  nicht  mit  dem  berühmten  ffofepk 
Ha^fdn  vcrwpchfeln.  Michael  fcheint  wenij;lteri>,  im 
nördlichen  Deutfchland  minder  belvannt  1x1  Ir  yn  und 
fehlt  felbft  in  der  neuen  Ausgabe  von  Naiftt'i  K;inft- 
lerlexicon.  Beide  waren  Brüder  und  hatten  einen  Wag- 
ner zu  Kohrau  i»  Nicderöfierreich  zpin  Vater,  der 
tlie  Harfe  zn  feiner  F.r'ioiiin^  liutiif«.  und  (ia  iurcli 


^f(ß»äuHg  (der  Töne)  folgend»  Bat/cha/t  o»  dis  Roia  feinen  drey  Söhnen  den  Sinn  für  die  Mufik  zucrft  an- 
ßm  dffiforirfetfM  KrHßit  ragte:    Er  wurde  den  14.  Seprember  17:14.  geboren, 

und  ka(n  rrt"ih  in  Wn-^  k.  k.  Kapellhaus  als  K.ip'-ilUn.ihc, 


iiri  ßilJ  .  du  bift  jrfFiinJ»a, 


i>at  mir  fremd,  doch  fteuntiUcii  midi  enuQdue. 


welches  daiuais  unter  der  Direction  di^| 


A.  L.Z.   Nunk/jt^ör  XU.KIUS'tgiö. 


fters  RtHtr  ftand.  Scbon  da  zeicbnet«  er  fich  durch 
den  weiten  Umfang  feiner  Stimme  aus  tiod  im  Jahre 
i-'48.  befcbenkie  ihn  wegen  feines  Vortrags  eines 
fatve  rigina  in  der  Hofkapelle  der  Kaifer  und  def- 
(en  GetnahÜn  jeder  mit  la  DucatCQ.  Auch  unter- 
fchied  er  fich  fchon  diiinals  durdi  die  Compofi- 

ftc  Entfernung  von  aller 
und  die  genauefle  Beob- 


Vi 


tion  und  durch 
Anngniuig  des  Fremden  j 


flovdi  zwey-franzöGrcbellafaren  faft  ganz  geplandnt 
zu  werden ,  er  erhielt  aber  dafür  Erfatz.  Vergebws  | 
mobte  fich  der  Ftrft  Eßtrkazif,  ihn  wie  fieineo  Bra» 
der,  in  feine  Dir  nfte  zu  nelni; en  ,  weil  .Vf.  Haydn  Sj.!- 
bürg  nicht  veriailen  konnte.  Der  Kaiferio  überreichte : 
er  pefffttnUcli  ein«  von-  ihr  heftidlte  Meff«  ned  erbiek 
Wien  überall  Beyfal!  und  Einladungen.  Audi 


wurde  er  von  feinem  Bruder  und  von  der  K^Ieiit 


«ehttiitg  des  EigenthamJichen  gehört  zu  feinen  Gbe*  lelbft  liebreich  empfangen.    Sein  Orgelfpid 

rakterzflgen.  Sehr  bald  envarb  er  fich  auch  eine  Per-  auch  in  Wien  fehr  bewundert.    Immer  aber  zog  ff 

tigkeit  im  ürgelfpielen ,  worin  er  Iclion  jetzt  den  Or-  allen  Anträgenden  minder  vorÜiciUiaftenAufeDtlialtia 

ouiiften  zu  St.  Stephan  beyftand,  und  wovon  er  ge-  Saizbure  vor,  und  war  Clberhaupt  fehr  genOgfatn.  Küt 

meinigllch  nachher  zu  Haufs  die  Ideeo  «der  Tbeoiata  dieKeitena  fchrieb  er  eine  zweyte  o«ch  vollkoDi»' 


Iir  wiir> 


le  uneigennütziger  er'felbf^  war,  ddb 

iijch  S.  34,  aul  leirjp  Werlte  fpcculirt 
Verfchiedene  Briefe  von  ihm  an  den  gedachten  Phr- 
rer,  die  Befcbreibung  feiner  letzten  Arbeit,  einfc 
Meffe  für  die  Kapcllknaben  ,  folgen  S.  35.  Kr  ftjrb 
den  II.  Auguft  i\io6.  und  erhielt  einen  zabireicbta 
und  feyerlichen  Leichenzug,  auch  eine  befunder«, 
Todtenfeyer.  S.  46  ff.  lieft  oaan  einige  Bemerkoa^ 
Uber  feinen  Charakter,  und  in  einer  Beilage  OM 
Probe  der  von  ihm  erfui:  ' 'uen  geheimen  SchreilMft 
durch  Noten  4  und  ein  VerzeiohoiJEs  der  von  ihm  bin* 


nietlerfcbrieb.  Buchftns  Elementarwerk  war  feine  nereMefle. 
•rfte  Hülfe;  in  der  l  olge  wurde  er  auch  mit  den  Mei- 
fterwerken  Baeht  des  altern,  JJändel's,  Grauns  und 
ffttjfe's  bekannt,  ohne  jedoch  feine  Individualität  zu 
verlieren.  Er  fpielte  eine  treffliche  Violine  und 
machte  fich  zugleich  mit  der  Natur  der  übrigen  In- 
-ftruniente  bekannt.  Ihm  war  ferner  die  claffifche 
und  deutfche  Literatur  ni.  I  t  fremd;  in  der  letztem 
war  befonders  lf\e'^and  icia  Lit  blingsdicbter.  Dazu 
kam  eine  befondere  Vorlii-bc  für  üefchichte  und 
Reifebefchreibungen..  Sein  Charakter  blieb  fich  im-    .  . 

mcr  gleich ;  jiuch  verband  er  mit  demfelben  kindliche  terlaSeneo  Werke«  ilerea  BiduaatiiMebiuif 

Befcheidenhejt  und  viele  Religtofnät.    In  einem  Alter   gewttnfclit  wird 
von  ao  Jahren  ward  er  fchon  KapeHn)cirier  zu  Grofs- 
■wardein  in  Ongam  und  bald  hernach  bcy  dem  Oheim  . 

des  FOrften- Erzbifchofs  zu  S:i'/burg  als  Concertmei* 
fter  und  Director  des  Orcheders  mit  300  Fl.  Befol- 
dung  und  freyer  TaÜBlaneeftelit;  fpaterhin  wurrir  t  r 
noch  Concertroeifter  und  Domor^ift  mit  400  i-l.» 
welche  hernach  auf  600  erhSbt  wurden.  Salzburg 
-und  deffen  Umgebungen  gewann  er  fehr  licb;  und 
nnr  feiten  betrat  er  den  öuerreichifchen  Boden.  Dort 
heiralliete  er  die  Tochter  des  Domorganiften  Lipp, 
die  zugleich  Hoffängerin  war.  Vm  Hicfer  hatte  creme 
^ozige Tochter,  die  aber  fchon  im  dritten  Jahre  ftarb, 
und  deren  Verluft  ihn  fehr  fchmerzte.  Die  Schöpfung 
feines  Brnrlpr-^  wollte  er  forifelzen;  es  fehlte  ihm  aber 
dazu  ein  wurdiaor  Text.  Statt  der  fonft  im  Dom  za 
Salzburg  gewöhnlichen  Sinfonien  verfertigte  er  auf 
Veranlaffuog  des  Erzbilchoffs  üratualieu  beym  Hoch- 
amte, wozu  derText  ans  dem  römifchen  Milfal,  Gra- 
tuale  genannt,  genommen  wurde,  iinJ  deren  fich  nicht 
weniger  als  114  unter  feinen  gerdiriebtnen  Partituren 
fanden.  Diefe  und  verfchiedene  KirchenftOcke  wer- 
den (S.  ty^i  fehr  p.elobt,  und  fo  auch  feine  vierftimmi» 
gen  gofclJfchafilicin-n  Lieder,  denen  man  ofk  den  Man- 
gel am  Scherzhaften  vorgeworfen  hat.    Diefer  Tadel 

fallt  jedoch  mehr  auf  die  l  exte,  und  er  wurde  vor»  _  „   

zöglich  zu  ihrerVerfertigungvon  feinem  vertrauteften  den  Anblick  des  todten  Leichnams  der  Bruder  w« 
Freunde  dem  Pfarrer  Rettenßeiner  zu  Armsdorf  er-  feinem  Vater  des  Mordos  überführt  uu  f  von  iiefe« 
muntert,  an  welchen  noch'  viele  Briefe  vorhanden  erftochen.  Einige  Ueberireibungen  in  den  ClwraKte* 
find*    Sdnen  Bruder  fowohl  als  den  berühir.ien  rcn  und  Reden  abgerechnet,  ift  dlefes  dram«*«* 

MTt  febatste  er  fehr  hoch.   Ihn  traf  das  Unj^Ock  Gemilde  nicht  ohne  Verdienft. 


•CKAUSPIELK. 

Imspxock»  ro.  Wagner.  Schriften:  Cosmut  l  Bif 
a»g  90»  Fkrtaxi  «in  dramatifches  GemihJdadtf 
funfiabntM»  Jehrh.  von  ^ok  Ctupgr  «m  iFMn^ 
SM  SaS.  IS. 

Der  bekannte,  in  den^Mffie^M  und  im^tälntt»] 

Tart^it  bearbeitete  Gegeoffand  liegt  anch  bey  diefewj 
dramatiichen  Gemälde  zum  Grunde.    Beider  Traoer-j 
fpiele  thut  zwar  der  ilr.  t>.  JV.  keine  Envähnun»,  | 
und  verfichert  nur  in  der  Vorrede  an  feine  äitern' 
Ufltverfitätsfreundc,  denen  er  fefne  Arbeit  gewi<iiMt 
hat,  er  habe  diefe  Kleinigkeit,  wie  er  fie  felbft  n^nnt, 
fchon  vor  drev  Jahren  verfertigt.  Die  beiden  Suiüib 
beifsen  liier  Johann,  der  Kardinal,  «nd  Garzias,  i«^' 
fen  Bruder;  Jener  von  edlen  Gefinnungen,  und  <lC8* 
wegen  von  feinem  Vater  vorzüglich  b^flnftigt;  A*«* 
f(H-  von  heftigem,  unruhigem  und  bösartigem  ( > > 
rakter.    Auf  das  Anftiften  des  letzten  wird  fein  W"'* 
der  auf  der  Jagd  durch  einen  im  Meuchelmord 
ten  ^uliani,  deffen  ^olle  an  den  Angeto  in  der 
Gahui  erinnert  s  umgebracht.  Anch  hier  wird  durch 
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R 


eben  Bibliothek  zu  Paris  ertlieilten  Erlau^nifs,  die 
dortigen  Maoufcripte  eiazufeheo,  uod  befondera  deu 
trefmohm  Codi»  FiMemMs  genau  «n  unterfacben, 

Gebrauch  zu  macheo,  vorzOgTicd  in  i[er  Abficht,  um 
das  Alter  defrelben ,  aber  welciies  die  Meinungen  fo 
verfcbieden  find ,  mit  fb  viel  Gewifsheit  als  es  mög;^ 
lieh  wäre,  zu  beftimmen.  DieRefuItate  tliefer  feiner 
genauiTn  Untecfuchung  iheilt  er  nmi  dem  Publicu^n 
in  der  vor  uns  liegenden  eelehrten  AnkauHigungs- 


  -  -  —  -  jp  Q  —   — "  ^  o 

fcfarift  mit*  Da  dieielbe  wotu  fchwerlicb  in  d^i  Buch- 
ekanntlfeli  ifV  6«r  Cafe*  FMeamUt  <)cin  fo  wohl  handel  kommen,  sHo  ^den,  fttr  welche  fie  gewifs 

*J  fein  rfir  viirti  -  Mrt  r,  als  auch  die  Vol!ft3n-  Intereffe  hat ,  nicht  bekannt  werden  m  rhte:  fo  hal* 
digkcit  der  in  ihm  euihdltenen  biblifchen  Bücher  für  ten  wir  uns  für  verpflichtet,  von  der  Kegel,  derglei» 
j?Jen  Liebhaber  der  Litenaur,  aber  noch  mehr  fflr  eben  GelegeoheitsrchrlCtm nur  kurz  anzuzeigen,  ein« 


den  Kritiker  eine  vor7ri!',lirhe  Wichtigkeit  gfebt, 
iwif  fchon  von  vielen ,  aiier  vpn  keinem  bis  au?  den 
ge'.L-hrtf'n  Birch  in  Dänemark  mit  der  gehörigen  Ge- 
ntokkeit  und  Vollftiodijgkeit  befebrieben  worden. 
fin  HauDtgrund  davon  III,  weil  die  Vor1\eher  der 
Vaticanifchcn  BibIiot!iek  zu  Rom  wegen   fler  Ab-  _ 

weicbungen  des  Codex  in  dem  Neueo  TeTtamente  crypha  und  das  neue  Teftament  in  £iucm  Bande» ')•> 


Au<;nahme  bey  der  vor  uns  liegenden  Hur-.f:!:en  zu 
machen,  und  ihren  Inhalt  unfern Lefern  mit  nioelicfa- 
fter  Genauigkeit  und  VoUftändigkeit  darzufe^o. 
Der  Vatioanifcbe  Codex,  welcher  mit  der  Zahl  1309 
bezeichnet  ift,  enthilt  das  ahe  TefVament  nach  der 
Alej^andrinifchen  Uehcrfetzung,  dir  fuf  enannten  Apo- 


in  Anfehung  des  Textes  und  der  Lefearten  von  den 

Ljicinifchen  Exemplaren  n?cht  leicht  jemanden  die 
Einßcht  in  ■feiifelben  geftatteten,  oder,  wenn  auch  je- 
mand fo  glQcktich  wirj  die  Erlaubnifs  dazu  zu  erhal- 
tea ,  ihm  doch  zar  geiianem  Betrachtung  des  Codex 
nur  eine  fehr  kur^e  Zeit  vergönnt  wurde.  So  fah 
felSft  V7(7rf/;iH:oft der  fieh  mehrmals  ganze  Toge  in 

der  Vaticanifchea  Bibliothek  aufhielt,  jenen  Codex  ,  ,  

ttnr  mit  der  grfifst-eh  Eile,  wie  aus  deffen  Dior.  Rtä*  den  Brief  an  die  Hebräer  fulgen  foliten ,  fehlen  nebft 


doeii  nicht  ganz  vollftändig.  Es  fehlen  oämtioh  daria 
die  46  erften  Kapitel  der  Genefis,  und  von  Hebräer 
IX,  14.  an  alles.  Auf  die  Evangelien  und  dieApoftel- 
ecfchichte  folgen  die  fieben  katholUcben  Briefe,  and 
nierauf  die  Paulinifchen  in  der  gewohnten  Or  Ituing 
bis  auf  den  zweyten  Briefen  die  Theffalonicher ,  auf 
welchen  der  Brief  an  die  Hebräer  folgt.  Die  Briefe 
an  den  Timotheus,  Titus  und  Fhiiemon,  weiche  auf 


c.  20.  S.  2"7r  erhellt.  Aus  dem  nämlichen  Grunde 
wurde  auch  der  Plan  des  Abtes  Spoletti,  eine  Aus- 
gabe des  Neuen  Teftamentes  nach  dem  CmUx  Fiatiea- 

ms  zu  vcranftallen ,  vor  einigen  Jahr/eh'«n  len  v  erei- 
telt. Der  erfte,  dem  es  gelang,  den  Codex  genauer 
und  for^fäliiger  zu  untfrluclien  unil  dem  Publicum 


der  Apocalypfe.  So  auch  die  Rilcher  der  Maccdbäer. 
In  der  Milte  des  Codex  fehlen  ebenfalls  einige  Blutter, 
und  zwar  in  den  Pfalmen,  nRmlich  alle  Pfalmen  von 
Pf.  C  V  bis  CXXXVIII.  Der  Codex  ift  auf  fijhr  glat- 
tes ,  äufserft  dünnes  und  bevnahe  durchfichtiges  Pei^ 
gament,   mit  einer  zierlichen,   fertigen  und  feftea 


die  Refultate  feiner  Uoterfuchungen  mitzutbeilen,  Hand  und  mit  böchft  einfachen  ZOgen  gefchriebea. 
M^r  Bireh.   khtr  mth  diefem  entgieng  m^hreres.  Die  Buchftaben  find- UnoiaibuehlVaben,  alle  quad rat- 

Bichl  fo  wohl  wei!  t s  'ihm  an  den  Bedingungen  zu  förmig  und  den  Buchftahen  auf  fpn  im  Herculanuoi 
beiden  fehlte,  als  vielmehr  weil  er  feine  H^uptabficht  gefundenen  i^apyrusrollen  vollkommen  ähnlich^  wi9 
darauf  gerichtet  hatt»,  Varianten  zu  fammeto,  und  auch  fchon //^i»<:^;/mdnn  bemerkte,  und  wie  dl«  VeP» 

gleichung  mit  dem  erßfn  Theile  der  ffernttanenfium 


t!jefs  feine  Aufmerkfamkeil  von  drm  nSrigen  abzog. 
Alle  diefe  Umftände  bewogen  Hn.  Hut>  liey  einer  ge- 
lehrten Reife,  die  er  vor  eir.iijer  Zeit  nach  Paris 
Tnacbte,  wo  fich  jetzt  der  Coätx  yatkantu  nebft 
mehrern  andern  Srliitzen  der  Vaticanirchen .  Biblio- 
thek befindet ,  von  der  ihm  mit  zuvorkommen- 
der Humanität  durch  die  Confervatoreo  und  AnfiTe- 

U«r  der  fo  reloham  tiad  in  ihrer  Art  cinzigfo,  ludteUo  Piipiereo  ( e  fugühnku  ««I  fiktütj 


volumlmm  quae  [Hperfunt  {Neapel  iiyi  )  zeigt,  nur 
daf«;  ße  etwas  gröfser  find  als  in  des  rwi/odm«^ Sehrllt 
de  Mufica^  und  die  Hand  eines  Scbdnfchreibers  vor. 
rathen .  anftatt  dafs  lUe  Schrift  desPhilodemus  in  Eile, 
o^ii  FlilrUficht  auf  ScI.önheit  gefchrieben  ift,  und 
theiis  dictirt,    theils  aus  der  Scbreibtafei  oder  den 


JLhhO.  UTE11ATVR.-2HTUNO 


eu  feyn  fcbeint.  Alle  Buchrtabeo  find  einander  an 
Oröbe  eieich ,  aufser  wenn  es  am  Ende  der  Zeile  an 
]Räum  fohlte,  und  der  Ab(pbreiber  geoötbigt  war, 
mgpf     fehreiboi»  Orftfswe  AnfaAgsDvcbftaneii  ba- 

finden  Hch  nirgends»  nicht  einmal  am  Anfange  einzel- 
ner Bücher;  wo  ficb  dergleichen  befinden,  wie  am 
AnKmee  des  Matthias »  Marcus  u.  f.  w.,  da  find  fie 
fpätrr liineekommen,  nach  Tilgung  der  urfprQngli- 
chen  Schrift.    Aufser  den  Handfchriften  des  tiercula- 
wmm  bMatrkt  man  dlefs  allein  in  dem  Codex  f^atica- 
nus;  fchon  der  Codex  Alexandrinus  und  der  Codex 
Ephraem  Syri  refcriptus  fangen  die  Sectionen  und  die 
rt-i  i  open  mit  einem  gröfsern  Buchftaben  aufserhalb 
des  Feldes  ( netra  areem )  an,  uad  macbei»  ficb  da- 
durch bemerkUcfa.    Alle  Wort«  desTextei  find  an 
einan  ler  hangend  g^fchrieben ;  keines  iftvon  dem  ar 
dern  durch  Zwifchearäume  gefcbieden;  jede  Zeile 
fcbeiotin  diefer  ROckficht  nur  ein  einziges  Wort  zu 
entha!t<?n.    Aurli  tfnrrh  kein  anricrts  7fJL-hen,  wie 
im  Cod.  ^lexmär.  durci»  eiue  krumme  Linie  über  dem 
Buchftaben,  find  tlie  Wörter  von  einander  getratnt; 
nur  wo  «in*  ganze  Erzählung  aufhört,  oder  wo  in 
4len  Briefen  der  Vf.  tn  efawm  andera  G^enftande 
4ibergeht,    um  <t,irauf  aufir.i  r  U  r<i  rn  zu  macoen*  ein 
BaiUD  von  einem  halben«  bisweilen  auch  von  einem 
einten  Buchftaben  gelaffen.   Sehr  feiten  zeigt  fich  je- 
doch die  urfprnngliche  Geftalt  der  Buchftaben,  theils 
weil  die  Dinte  hie  und  da  das  Pergament  aogegrilTen 
hat,  und  dieZoge  der  Buchftaben  durchfcheioen,  wie 
wenn  fie  fon  fehr  kleinen  Würmern  herausgefreffen 
wfiren  ftineamenta  vocum  perlmeffit,  auaß  a  tenuiffmis 
vertr.icii'is  rvf  j  }    theils  weil  nhcrall  die  Buchftuben 
'  £o  bUis  und  bleich  geworden  find,  dafs  fie  beinahe 
l^nzlieh  varfobiivttnden  wJren,  wenn  nicht  eine  fyi' 
tere  Hand  fie  mit  nsuer  Dinte,  Jedoch  mit  der  grüfs 
teo  Sorefalt  und  Genauigkeit ,  aufgefrifcht  hätte.  Es 
«eigen  Beb  felfaft  Spuren  davon,   dafs  diefe  Auffri> 
fcbung  nachher  noch  einmal  da  wiederholt  wurde, 
wo  auch  die  zweyte  aufgetragene  Dinte  wieder  blafs 
geworden  war.    Die  alten  und  urfprilnglirhen  Buch- 
ftaben fiebt  man  daher  nur  da,  wo  der  Schönfchrei* 
-ber  einiges  faifcb  oder  cweynral  fitbrieb^  Solche 
Buchftahen  nbcrliefs  der,    der  die  Handfchrift  er- 
neuerte, ihrem  Schickfale ,  wahrfcheinlich  zugleich 
vm  ficb  eine  Mühe  zu  fparea,  und  um  zu  bewirken, 
dafs  durch  die  allmälige  Verlöfchung  der  Bucliflaben 
die  Handfchrift  an  Correctheit  gewönne.    Zwev  fol* 
eher  Stellen,  welche  aus  Irrtbiutt  sweymal  gelcbrie- 
ben  find,  und  vom  Ausbefferer  einmal  Qbergansen 
.«mrden ,  liefs  Hr.  Hug  in  ihrer  arfprdnglicbeo  Ge* 
ftalt  in  Kupfer  ftechen  und  feiner  Ahhandlung  voran- 
fetzen.   V\  ie  alle  alten  Codices ,  fo  hat  auch  der  Va- 
iicanifebe  gar  keineUnieffebeiHungsaeleb«!.  UebeR> 
all  ift  er  onne  Internunrtion  gefrnrieben;  nicht  ein- 
mal am  Ende  eiuer  Erzählung  oder  eines  Hauptthei- 
lee  einet  Briefes,  wo  Raum  von  einem  halben  oder 
auch  ganzen  Buchftaben  gelaffen  wurde,  findet  fich 
eine  Spur  irgend  eines  I'unkles.    Auch  die  fpdtern 
Abfchreibcr,  welche  den  Codex  mit  n*  vtr  Dinte  auf- 
Iriicbten,  beben  nur  {eilea  ein  Uatecfcbeidungaiei« 


chen  beygefetzt.   Dafs  diefe  Ünterfcheidangszeichea 
von  jenen  lierrühren,  fulj-lich  fpatern  Urfprungs  find, 
zeigt  die  Verlobied.eobeit  der  Dinte,  ^vomit  fie  ^ 
fehrieben  find,  ^n  der  Dinte,  inronilt  trrfprifngbcli 
derCor!cÄ  war  uefchri eben  worden.   So  rühren  auch 
die  Accente  und  Spiritus  nicht,   wie  Btrch  elaubt, 
von  der  erlten  Hand  her,  fondem  6nd  ebenfalls  fpi- 
tem  Urfonings.     Hr.  Hur  hrr^jente  fich,  nm  auca 
hier  die  Sache  genau  zu  unteriucheoi  der  Hülfe  voa 
Augei^lifern,  nnd  fand,  dafs  die  Accente  und  Spiri- 
tus in  Anfehung  der  Dinte  die  Mitte  hielten  z«i> 
fchen  den  nicht  aufgefrifchten  und  zwifchM  den  a«i 
gefrifchten  Buchftaben,  folglich  nicht  fo  biafs  als  jeae, 
aber  auteb  nicht  fo  kenntlich  ale  diefe  fejea.    Er  er- 
kitrt  dieik  ans  dem  CJmftande,  dab  die  Dinte  bey  dea 
Accenten  und  Spiritus,  obgleich  es  die  nämUche  war, 
womit  die  verbucheoen  Buchftaben  aufgefrifcht  wur- 
den ,  doch  eher  wieder  erbLiffen  mufste,  als  bev  dea 
letztem,  wo  fie  fchon  einen  Grnnd  vorfand,  au?  dea 
üe  aufgetragen  wurde,   folglich  mehr- Haltbarkeit 
hatte.    Was  Hn.  Hug  noch  mehr  in  diefer  Annahae 
beftärkte»  war,  dafs  er  bn  «Ueo  nicht  eo^efrilclttP 
Wörtern  und  Sätzen  durcnaus  keine  Spiritns  und  At- 
cente  bemerkte.    (Wir  bem(:rken  hiebey,   dafs  ffr. 
ßirck  felbft  früher  die  Accente  und  Spiritus  für  fni« 
tere  Zufätze  hielt,  und  die  Verrruthung  äufserte,  m 
Codex  habe  fie  in  feiner  erflen  Geftalt  nicht  geübt. 
S.  Michaetis  ürienlal.  uud  Exeget.  Bibl.  Th,  aXUI. 
S.  141.;  das  Gegeniheil  davuu  oahm  er  erft  fpater  in 
feiner  Ausgabe  der  Evangelien  ( üopenbagen  1788.) 
Vorrede  S.  XIU  ff.  an ).   Die  Form  und  Geftalt  da 
Codex  ift  voa  eigener  An  5  er  gleicht  ganz  einem  beu- 
tigen iängUcht  Viereckigten  I^uteobucbe,  und  haiaof 
jeder  Seite  drey  Gotomnen,  fo  dafe  man,  wenn  er 
mfi-pfrlil  1  rn  -It,  zugleich  fechs  Columnen  Qberfeheo 
kann.    Wollte  man  auch  annehmen,  es  fey  von  dem 
Obern  und  untern  Rande  der  vierte  Theif  der  HAhe 
von  den  Buchbindern  abgefchnilten  worden,  von  dfm 
Seitenrande  hingegen  nichts;    fo  würde  doch  auch 
dann  noch  die  Breite  des  Codex  feine  Hohe  um  ein 
.Drittheil  aberfteigcn.   Diefe  eigene  Geftalt  deffelbeo 
zeigt ,  dafe  er  «u  der  Zeit  gefchrieben  wurde,  da  man 
von  den  Biicherrollen  zu  eigentlichen  Banden  ijbcr- 
gieng,  und  dafs  man  für  die  noch  an  Köllen  gewulia- 
ten  Leferdem  Bande  die  mödichfte  Acbnlichkeit  mit 
einer  l^uUe  geben  wollte.    Die  Höfic  und  Breite  Act 
Cuiumnen  ftimmt  faft  ganz  mit  der  Hoiic  und  Bre^tiJ 
der  Columnen  in  der  Schrift  des  Philodemus  übereio. 
Jede  Coiumne  des  Codex  enthält  4a  Zeilen,  weicte 
uogefibr  %  Linien  eines  Parifer  Zolles  von  einander 
entfernt  find;  die  C  i'umnen  des  Phik  !enuis  zalil  n 
weder  über  44,  noch  unter  40  Zeilen ,  welche  mvr 
.ften«  eben  fo  weit  von  einender  eatliernt  find ,  ab  die 
Zeilen  des  Codex.    Aus  allen  diefer,  Umftänden,  aus 
der  Aeholichkeit  der  Huchfl^bcn  des  Codex  mit  den 
Hercblanifchen ,   aus  feiner  Geftalt ,  aus  der  Gleich- 
heit der  Columnen  in  Rückfichl  auf  Brtiie  und  Höhe 
mit  den  Hercuianifcben  Columoen,    aus  der  bey> 
nahe  aleicheo  Zahl  der  Linien  und  der  Gleichheit  des 
ZwiMbeoraiunet  zwifebeo  den  Cohrnmen  icblia^t 

Digitized  by  Googie 


Num.  17t.    JUNIUS  igio. 


Mr.  Alge»  dib  der  Schsdbte  dii  iDodtz  sieht  Uhx 
hätgt  ömIi  iim  Schreiber  der  Harnibraifiifaen 

pyrusrollea  könne  gelebt  liaben,  mithin  der  Codex 
ttnter  allen  noch  vorhandenen  und  bekannten  be^ 
weitem  der  ältefte  feyn  mofle.   Eben  derfatbe  gthOlt 
ia  ROekficht  auf  Orthographie  zu  den  eörrecteften ; 
Biaa  findet  in  ihm  keine  Verwechfelungen  von ,  dem 
Laute  nach  verwandten,   Vocalen,    aufser  dafs  der 
Diphthong  u  öfter  für  1  sebraacht  wi«d,  und  zwar 
«Miftens  Ja,  vnyfto&tr»  HMMifcbrifteB-<den  zWajten 
jAoriflus  von  Verhis  gehrauchen  ,  die  im  IVäfens  »' 
haben,   als  wenn  der  Codex  das  Imperte dum  mit 
dem  zweyten  Aorißuj  vermengt  hätte.     fcine  andere 
£ig^heit  des  Codex  ift,  dafs  er  ofti  gegen  die  QtfxXxt 
derOnmniafik  d«s  r  l^rlNi*«r«*wt.tnhungt.  Ferner 
werden  dir  Wörter  cTv>.>  )j  |>;',  ).>jvj^t»5»j,  >.);(?;3))i)r»Tai  etc. 
immer  gefchrieben  (7:/Ä/)),u\|>] ,  >.*,tju\ia^i ,  Aijf^ipSjio'rr«/, 
Ay^n>rx  etc.    Die  beiden  letztern  Eigenheiten  ma- 
chen es     gut  als  gewüsHd«%  6ße$d^tal^  4f*'^ 
dex  eio  Aegypter  war.  Die  erfFere  Eigenheit  find« 
man  eben  fo  in  (ien^  von  Aug.  Ant.  Grorgi  he.rausge- 
.^eabeoen  Fragmente  des^vangeliums  Juhanuis  in  Grie- 
ühmher  uod  Coptifch -'Thabaifcher  Sprache  (Rom 
I789>  4-)i         andere  unter  andern  in  einem  Fraj^- 
mente  Griechifch  -  ThsbaifcherLitaneyen  in  dem  mU' 
ftmm  Boreianum,  wo  ftatt  «'vri/>;y»w^,  welclies  mehr- 
mals vorkommt,  immer  acvTi^jjjuycwt  und  «vriXi^v^fw^ 
sefebrieben  ift.  Beide  Eigeobaitm^bemerkt  man  auch 
m  ien^  Cpdex  Altxandrinus ^  woraus  erhellt,  d|ifs 
beide  Cod'rces  einerley  Vaterland  haben.   So  kommen 
auch  beide  Codices  darin  mit  einander  nberein ,  da(s 
fie  die  Aoriftos  fecunäos  und  feibft  Imperfecta 
7(m  ^iwef  flectiran;,  z.£.  Mace.  t4»48«-lHdMii  beide 
Cöduts  rf5)ji5«Tf  etc.   Auch  hievon  finden  Geh  Spuren 
{n  den  Schriften  der  Gopten,  wie  in  dem  eben  ange- 
führten Griechifch  -  Thebaifcheo  Fragmente»  wo  Jo- 
baooes  7,52.  ftebt:  tLnt^^nvx*  »«•  t\n»»  «irriji,  und  in 
im  Utaneyen  heifat  as•^)v  ««(ini  r»  x«*  4«A«ert.  Aber 
eine  noch  weit  ältere  Prob«  hievoo  liefert  die  Mem- 
boosiaule  zu   Theben,   wo   es  heifst:  MH.M.\£2.V 
EmrNOTC  OTtAEN  EfiE*0ErrATO  ötc.  (S.  Pococke 
VoL  L  flatXXXVlU.).  Das  Vaterlaad  beider  Co- 
dicum ,  des  Vatlcaoifchen  und  des  Alexandrinilchen, 
mufs  alfo  durchaus,  wo  nicht  Alexandrien,  doch 
Aegypten  feyn.    Nach  diefen  Bemerkungen  bahnt 
fioo  Hr.  Bug  den  Weg  zur  nähern  Beftimmung  der 
eigentlichen  Zeit ,  zu  welcher  der  Codex  gefchrieben 
wurde.    Zuerft  redet  er  von  den  Ueberfchriften  und 
Unterfcbriften  des  Codex.     Jene  find  fehr  einfach. 
"Bs  \uiün  dafelbft j^ju^^  ^ur?:  xxr«  ft«33«4»y  ffu:)  xkt« 
uK^KOT«  wKtm.  U(i0m»  etc. ;  dabey  befinden  fie  och  nicht 
innerhalb  der  Columne,    fondern  aufscrhalb  dcrfel- 
ben  am  obern  Rande*  als  gehörten  fie  gar  nicht  zum 
.Oanzea  des  Werks.   So  befinden  fie  Och  bey  jeder 
jatexahian  Schrift  fortdaaernd  bis  ans  Ende  derfelben 
•n  öbern  Rand«  das  Ptoi^(anunta  CwaftMMwfMr  I»>In». 
tmtatt  mtmbranat) ;  in  den  Evangelien  fleht  xara  auf 
der  linken I  fiad^aiov,  ^acKo«  etc.  auf  der  rechten 
Sdlie;  in  der  Apoftelgefchichte  hingegen  fteht  das 
ir«tt  «f4«(,  in  Aae£B  JaeoU  dat  Woct  Wmf^ 


4»» 

oben  anf  atten  BiSlMM  bis  .«ofSildB  »d  fi»  t«ob 
deo  fifwigen  SebrAea*  das  'N.  -T.,  die  der'Cad«c 

enthält.    Die  Buchftaben ,  womit  fie  gefchrieben  find, 
find  kleiner  als  die  Buchftaben  im  Textet  und  bey 
den  Pauiinifchen  Briefen  fehlt  fogar  der  Nanw  Arep 
Vfs.     Es  heifst  in  den  Ueber^hriften  nur:  ir^K 
^m^xituf,    fr^of  x«(<vdiou(  «,  irpa«  xof  lu&tMC  ß  etc.  Die 
Unterfcbriften  ftimmen  auf  das  genauefte  mit  den 
Ueberfchriften  Obsrein,  und  find  lediglich  Wieder- 
hofanigiB  derMbw.  -  Aanh  fie  be>(sen  nur^  imru  fMiK 
dum  etc.  ir^vf  ^ufxatiovi  etc.    Zwar  lieft  man  aufser 
diefen  Worten  noch  mehreres  als  Unterfchrift  in  dem 
Codex,  allein  die  Verfchiedenheit  der  Dinte  fowohl 
als  der  Buch^ben,  die  man  an  dieüem  Mahrfrg 
wahrniount,  beweilk,  -  dafs  et.  ein  jSnfatt  elder.*  (f^ 
terti  Hand  ift.   So  am  Ende  des  Briefes  an  die  Rö- 
mer die  Worte:  h^»P>i  «"«  K»?m'Sow  nach  den  Wor- 
ten :  iTfOf  ^/itcievf  etc.    Um  fo  weniger  darf  man  in 
-dem  pO(^  die  EuthaÜ^fchen  Unterfcbriften»  wel- 
che nach  der  Mitte'  des  Pooften  Jahrhunderts  anfka> 
men  und  in  Aegypten  zu  Anfehen  gelangten,  fuchen. 
Eben  fo  wenig  kennt  der  Codex  Paücanus  die.Seclio- 
n^n,  in  welche  Ainmunius  von  Alexandriep  die  Evan- 
gelien ia  der  erften  Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts 
eidtheilte,   um  daraus  eine  evangelifch«  Harmonie 
zufammen  zu  fetzen,  noch  die  7u  dctli  nämlichen 
Zwecke  von  Eufebius  aus  Cäiarea  im  vierten  Jabr- 
faun  lerte  erfundenen  OtttOttes  oder  zehn  Tabellen, 
welche  bald  allgemein  angenommen  wurden,  und 
ficli  auch  in  dem  Vaticanifchen  Codex  befinden  müfs« 
ten,  wenn  er  nicht  älter  wäre,  als  diefe  Eintlieilun- 
geo.   Die  in  ihm  befindlichen  weichen  ganz  von  je« 
aea'irii;  vonMatth.i,  6.  fängt  das  zik^iyte  Kapitel  (b), 

dasrifa^  (f)  nft  ti  ia.t  das  «iir«»  (Ä)  mit  h'if. 
u.  f.  w.  an.  Dergiaiebas-Abfchnitte  hat  Matthäus 
170  (pö);  Marcus  (iß) ;  Lucas  1 52  (pnb)  ;  Jo- 
hannes 80  (JT).  Auch  die  Eintheilung  der  Apoftel- 
gefchichte, der  I^tbolifoheo  und  Pauiinifchen  Briefe 
iu  Kapitel  und  «rix«««  deroh  den  Diaoonas. fMAa/inr 
aus  Aegypten,  ift  nebit  allen  andern  Zaßtzeo,  wel- 
che die  neuteftamentliclien  Schriften  durch  denfelbea 
erhielten,  und. die  bald  in  die  Aegyptifchep  Abfchrif- 
tcn  des  Neuen  Tefta'meots  au^eoommen  'wurden, 
dem  Codex  Faticanns  fremde,  was  gewifs  nicht  der 
Fall  wäre,  wenn  derfeibe,  da  er  Aegypten  zum 
Vaterlande  hat,  um  dien  Zeit  witis  gflfebridMtt 
worded.     *  • 

(I>«i>  Bt/cklu/*  /»iit.) 

t 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lnvno^  b.  Mitzky  und  Comp.:   Der  Orgamam» 
.   mtnfektkhr  mffmfckaft  und  Kunß ,  dargeftelJt  von 
Carl  Friedrich  Burdach,  Dr.  d.Philof.  uod  aufeer- 
ordeoti.  Prof.  der  Medicia  und  Ghkttir|pe  tt.f.  w. 
4809.XII  n.  70S.  gfr^ 

Diefe  kleine  Schrift,  die  der  Univerfität  zu  Leipzig 

bej  Ibra  iwBUcbwUlibeifBjcr,  w>  tfljjfflgfeFb^jjj' 
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damaligen  Rcctor  Macnificus  Kühn  gewidmet  wurde, 
^enthält  eine  mueEiotneijung  der  fsmintlichen  ia  WiC- 
fenfcbaften  gebrachtea  inMilEcblicbea  Kfenntnilte,  de- 
ren Zufamineohang  zaerft  entwickelt  itnd  «uf  di*  dr«y 
Hauptmomente:  rein  s  Wiffen,  reines  Handeln,  und 
durcb  WiKea  bsdioetesHandebi  zurOck  cefäbrt  wird. 
t>a$  WUTcA  dm  McDfehen^ift  Kunde,  Wirfeofehaft^ 
«nd  wifrenrchaftliche  Kunde.  Es  hat  drey  Gegcn- 
ftünde,  nämlich  dasSinnliche,  das  Ueberlinnliche  und 
tias  Verhaltnifs  des  UebeHnmljchen  tum  ^ioniicboil 
Die  reine  WilTeofchaft  zerfällt  daher  in  drey  Sphären, 
die  Mathematik,  die  Transcendentalphilolophie  und 
die  Proportionalphilofopliie.  Die  Erfcheinunnen  io 
der  Welt  machen  dea  Uflgeniiaiui  der  wiffaollcttaftÜ- 
«hea  K-unde  aus»  ntdahm  «IK», Natur. und  teMao* 


m 

fehen  trennt,  und  folglich  iil  if9€y  Abtheiluagen  ux- 

fällt  Uen  ftrejigen  Geaenfatz  zum  reinett  Wirfen 

^iebt  das  Handeln  obne  YViffen.  Diefes  bezieht  f  h 
entwttfsr  anf  dl«  körperliche  oder  geiftige,  o  ier  g«- 
fatnmtii  menfchÜclie  j\alur  des  Handelnden.  —  Kj 
Jäfst  üch  je<iocb  keine  juriflenfobafiUch»  Ucbarfidt 
•TOD  denfelbea<  geben. .  -  Das.  durch  Wiffei  beriinfti 
Handeln  kann  lieh  entweder  auf  den  Ham'elüUt 
ielbft,  oder  auf  einen  Freuuien,  oder  auf  beide  zs* 
l^eieb  beziehen.  Zife'dMfer  Kiaffoawerdea  die  fLs^ 
werke,  Fertigkeiten  und  Känfte  gereclln ct.  DieV.»!. 
biodung  von  denr  allen  mufs  man  in  dicTer  äcnnik 
felbft  nacblefen,  welche  zuletzt  eine  tabelbrifrl« 
Ueherfioht  der  finuntiichen  aot«r  diaf*  drej  Kiifiei 
gjAfirmdta  Wlfliwifeh^m^liKt  "  — '  -  ■ 


.  .    .,    .  ;   Stf  V  • 
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?  O  B  S  I  B. 

^lAdDKBtma,  in  Comm.  der  Creutzifcben  Bnobh.: 
Ikäfr  und  Sinngedicht«  von  ^M.  Ji'lnfr.  Anawigi. 
1809;  T^S.  (logr.) 

Der  Vf.  beurtheilt  felbft  in  der  Vorrede  diefe  ehe- 
nials  in  verfchiedoe  Aitnau^be  und  Zeitfchriften  ein- 
gerOckten,  und  oim  in  eine  durch  feine  Freunde  ver- 
onlafste  Sammlung  vereinigten  Linder  und  Sinngedichte 
xnit  fo  viel  Ol^ennerzt£^nt  und  Befcheidenbett,  dab 
er  eine  ftrengere  Kritik  ganz  Oberfloffig  macht.  Es 
^ehiev  iagt  er,  den  Liedern  wie  den  Sinngedichten 
Schwung,  Nachdruck  und  wahre  Poefie.  Doch  befin- 
det (Ich  unter  den  Sinngedichten ,  wenn  fic  auch  im 
Itrengern  Sinne  des  Worts  keine  echten  Epigramme 
find«  nitnehergiita. Einfalt  Z.B.: 

Rwar  nm  Smxeat  VtrAtUUffOg» 

Sagt  riclit,  J.ifs  Stax  gar  kein  Erbarnna- 

Uni  Mitleid  fiililc  für  Ji«  ArmCD.  '  •  .  ?  

-    i'.r  ift'*  der  unfre  Stadt  nocli  ziert 
Im  Lotto,  wo  er  ftet«  verliert, 

Leilu  er  ja  reichlich  Jahr  für  Jaiir  ,  '\ 

Hf.a  Wiuwen  und  den  Armen  d»r. 

Der  dritte  Vers  fteht  nur  ganz  mlllsig  da;  ftnd  es 

hätte  noch  befTer  müffen  bezrl' hni-t  werden ,  daf«;  die 
Lotterie»  worein  der  Geizige  fetzt,  zum  Beften  der 
Wiltwen  und  Waifen  angeordnet  fcy.  Daher  es  aueh 
\ai  letzten  Verf  '  ÜeHer  f'att  Arfr''v  ,  dcrl^<•'rhl^'^  rtoch 

«üe  hier  geaanntea  Wittwen  auch  Und,  Hayen  iKuIsen 

!  '  '     '  ■ 

Ztt  d«D  beueni  gehört  etteh  firfgciidei: 

,    ■  Die  SwMttfnflerniß. 

Varfbbamof  .1er  Sonn«  trat,  im  SvtSdtchen  K.  taVOmg  eia. 


WXRKS  DER  SCHÖNEN  KÜt93TEi 


I 


Hpif,Jiilft  kein  ^lehn ,  nicht  kittende  C->1  er '  i-a:  . 
Denn  wfl&tt  nach  SanneoilBtef|_:.i  i  v   ^      niemand  iii^t' 

l.illpn  wrrden. 

Sehr  naiv  ift  auch  lolgeodes»  womit  die.Ueioe  Sa«* 
lang  IcUiebt:  *         ...  -  1 

Der  BiißfluU  und  ick, 
•  &  ««ilbate  Mbft  fti»  rieilirti,    «b  Abb  0 

Ulli  RDckt  bejrni  Schlag  voo  ftt^aAn  H^nd.  ■ 
Main  SdbugertSadairi        eiiiK  w ,  mb  aeeb  (aai  rm 

T    Vttftta ,  ' 
So  fubant»* <i  itKih  i  WtQM  rremden  TiM  T 


jqtiaa  n%H*"~e**  w>^w>^^— w*— -  f  —  — — n  vw-nw^ 

Ein  Fremder  vHA  iettr  ainfclaff«»  feys: 
Gebt!  Ifsiebt  4er  rfilitnav»  nMcns  «i^nafat 


¥ i n  guter  avit  M  U^HtTf  jttich  hier  utt(re  Aax«i^  ^. 

belchiieiseii.  .  ■         ,1  .  • 

DuisouRG  u.  Essnr«  K  BMecker  u.  Comp.: 
Liebe.    Ein  Hymnus,  von  F.  A,  Xfwimat'f* 
J808.  28  S.  gr.  g.  (10  gr.j  ' 

Der  Vf.  hatte  diefes  Lied  vor  mehreren  Jahren 
dnem  befondern  Zwecke  gedichtet;  indefs  gla"''^ 
«r,  da  die  Verlagshündliing  ihn  um  einen  neu«* 
Abdruck  erfuchte,  dalTeJbe  auch  einem  gröfsef» 
Publicum  Cibergcben  zu  können.  —  voA 
wohl  mit  Re<Jit:  wenijjrtens  findet  Recenfenl  MjiJ 
in  -  dlefem  kleinen  Poem  den  frommen  ^^f^ 
chnn  Oaift,  die  Gedankenfölle,  den  lyri'r^«* 
Schwung  add  die  edle  Sprache  de<;  durch 

feine  '1- 

raheln  und  andere  Poefieen  rflhmlich  bekannten  ** 
Mit  Frnft  und  Würde  frhüdert  er  hior  dco  gi>;tO* 
eben  ürfpruog,   die  fchöpftrifche  Kraft 
himmtifrhen  Zauber  der  Liebe.  —  Form  ,00  ^ 
flellung  find  nicht  üherrafchend  ttffla  *hÄ  ^ 
ften  Mufter  nachgebüd^ 
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)  Miitwoihs^    den  27.  ^unius  \%io,  : 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


B1ILISCHB  tlTBEATUK. 

FsSTBURO  im  Bi-eisgau,  b.  Herder:  De  antiquitate 
ctücis  Fatiemii  ^  ^  »^0.  Leon,  hug  etc. 

( BtfiUi^  der  ki  Mim.  Itl*  «ii«MkMM  ÜMm^mu^ 


Eatkalius  tbeilte'die  Aporielgercbichte  in  40  Ab* 
fch  iiftp;  der  Codex  ratieaims  bat  deren  i»ur  36, 
welche  i  . irklich  voo.den  Eulhalianifchen  Abfehnitten 
abweichen;  hingegen  mit  den  in  AJpxanflria  und  in 
ODZ  Ägypten  Qblichea  und  von  Eatkatius  aufge- 
laateo  fnututMkiu  eecteßaßieis  fowohl  io  Rackficht 
auf  Zahl,  als  aiych  in  Rackficlit  auf  Umfang  hiyn  hc 
Obereiiiftiminen.  Ueberdiels  hat  der  Codex 
noch  andere  Abfißbnitte  von  einer  fpäternUand,  mit 
anderer  Dinte  und  andern  Schriftzflgen,  auch  mit 
weit  grüfsern  Uucialbuchftaben.  Uiele  find  zuweilen 
über  die  alten  und  urfpröngiicbe»  gefchricben ,  doch 
/u,  dafs  die  letztern  biA  und  d«  noch  ficbtbar  find. 
Suicher  Abfchnitte  find  «berbaupt  Ms  anm  Ende  der 
Apoftelgefcliichte  69.  Hierr-  Ipt/iere  Abtheilung  he 
ibaders  dient  zu  einem  deutlichen  Btsweife  für  das 
liehe  Alter  dinr  ratieaaifehen  Handfcbrift:  denn  es 
ift  offenbar,  dafs  211  der  Zeit,  wo  diefe  Abfchnitte 
von  einer  fpatero  Hand  hinzugefetzt  wurden,  dieEin- 
dtoilung  des  Smtkatms  noch  nicht  üblich  war,  aifo 
aoch  viel  weniger  zu  jener  Zeit,  da  die  Haodfcbrift 
verfertigt  wurde.  Auf  gleiche  Art  weichen  dieAb- 
fcbnitte  der  katholifchen  Briefe  von  den  F  iJhaliani- 
(cben  ab.  Eutkalius  hat  deren  iu  dem  i^riete  Jücobi 
nur  fechs ,  der  vatle,  Codex  nenn  n.  f.  w.  Und  fo 
wie  in  der  Apoftelgerchichte ,  fo  ift  auch  in  den  ka- 
iLdjiÜieii  Briden  eine  andere  Kapitel  -  Abtheilung 
mm  der  nimUch«ii  Befefaaffenbeit  am  Rande  bemerk», 
von  der  eben  das  gilt,  was  von  der  Abtheilung  d^r 
Apoftelgefchichte  fy  eben  gefagt  wurde.  Vorzögiich 
merkwürdig  und  in  ihrer  Art  einzig  ilt  die  tinthei- 
lun;^  der  Pauhnifchen  Briefe.  AUe  diefe  Briefe  zu- 
limmen  fcheinen  als  eine  Einzige  Setirlft  betrachtet 
worden  zu  feyn.  Daher  hat  nicht  jeder  Brief  feine 
telbaderen  Abtbeilaogep,  die  mit  ihm  endeten,  foo- 
dera  diefelben  laufen  fn  ununterbrochener  Ordnuoe 
durch  alle  nnefe  fort.  Der  Brief  an  die  Romfr  hat 
ai;  bey  dem  Anfange  des- elften  Briefes  au  die  Co- 
Tinther  beBddet  lieh  die  Zahl  9«  (  kr  )  >  um  anzoael- 
ren,  dafs  hier  das  aafte  Kj^  ilcl  .  nfjuge,  vnd  nun  pe- 
die  Zahlen  fort  bis  4a,  womit  fich  der  Unef 
Ibhhefet.  Der  xweyfs  firtef  an  din  Oociothw  JId^ 


mit  der  Zahl  43  ^mt)  '^^t  vnd  «idigt  Geh  mit  54; 
der  Brief  an  die  Galater  fängt  an  mit  55  ^M£}»  und 
endet  mit  59  ^N0}-  dem  Briefe  an  dik 

Ephcfer,  welcher  unmittelbar  fol^t,  ändern  fich  din 
Zahleif.  Es  zeigt  Geb  hier  eine  LQcke  von  10  Zth« 
len,  und  der  Brief  fängt  mit  der  Zahl  70  (o)  an. 
Nun  geben  die  Zahlen  wieder  ununterbrochen  durch 
die  Briefe  an  die  Philipper,  Colofler  und  Tbeffalor 
nicher  fort  bis  93,  womit  fich  dpr  Twfvte  Brief  att 
die  Theffalonicher  endet;  worauf  aut  einmal,  und 
ganz  unerwartet,  die  überfprungene  Reibe  von  Zah« 
Jen  in  dem  Briefe  an  die  Hebräer  erfcheint,  welcher 
mit  Co  (s)  anfängt,  und  bey  den  Worten  «>Mut)v 
TM  Stm  mit  64  aufhört.  Von  Hebr.  9,  14.  an  bis  zu 
Ende  hat  die  HandTrhrift  den  Brief  nicht.  Da  diefe 
Einibeilun^  der  Pauliniichen  Briefe  fcbon  lange  vor 
Euütalms  fo  aufser  Gebrauch  kam,  dafs  man  nicht 
einmal  mehr  Nachrichten  davon  hat:  fo  zeugt  aucla 
fie  von  dem  hohen  Alter  des  vaticanifchen  Codexw 
Zugleich  beweift  die  Sonderbarkeit  in  der  Folge  der 
Zahlen,  dals  man  damals  erft  anfing,  den  Paulini* 
fchen  BrfeÜen  die  in  dem  Codex  beobachtete  Stelhing 
71!  geben.  Die  urfprOngliche  Ordnung  derfelbr  n  war 
die,  dafs  der  Brief  au  die  Humor,  als  Bewohner  der 
Hauptftadt  der  Welt,  den  erften  Platz  einnahm,  auf 
diefen  dann  die  Briefs  an  tfie  CÜiriften  zu  Corinth, 
der  reicliften  und  voikreicldien  atadt  im  Homilchea 
Reiche,  folgte,  diefen  die  Briefe  an  Gemeinden  gan> 
zer  Völker,  der  GaJater  und  Hebräer,  und  den  mIZp 
tern  die  Briefe  an  die  Chriften  einzelner  Stidie  nach 
dem  Hange  der  Städte,  anter  welchen  EphL'fus  die 
berOhmtefte  war.  Diefe  Ordnung,  auf  welche  di» 
im  Codex  befindliche  Kapitelzahl  offenbar  ah  auf  dJa 
frühere  hinweift,  kehrte  der  Abfchreiber,  der  Vei«- 
fertiger  des  Codex,  zwar  um,  indem  er  dem  Briefe 
an  die  Hebräer  den  letzten  Platz  unter  den  Briefeu 
an  ganze  Gemeinden  anwies,  und  ihm  blofs  noch  die 
Briefe  an  einzelne  Perfonen  folgen  hefs;  da  er  abe^ 
höchlt.  wahrfcheinlich  der  erfte  war,  welcher  diafe 
Neueranff  wagte:  fo  behielt  er,  der  veränderten  Folgo 
der  Briere  ungeachtet,  doch  noch  die  alte  Kapitdp 
Eintheilung  bey,  die  durcli  Zeit  und  Gebrauch Ün- 
nMÜ  befeftigt  war,  theils  um.jiicht  /u  vieles  auf  ein- 
mal Stt  wagen,  theils  weil  man  noch  auf  keineineue 
der  nruen  Holge  der  Briefe  angemeffene  Kapitel -Ein« 
theilung  gedacht  hatte.  Im  vierten  Jahrhunderte  hin- 
gegen itmA  dir.  Brist  an  idn^itbvier  Ichoo  in  allen 
Hhh  , 


Pigiu^üu||||^^ogle; 
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Handfchriften ,  welche  r!em Fp'phanius  bekannt  wur- 
den, entweder  nach  dem  z.veyteu  Hri«fe  an  dieTheC* 
falodicher,  oder  gar  zuletzt  unter  alten  Paulinitchen 
Briefen  {Epieh.  Saeref.  XXII.  p.  163.  edit.  Uafil.). 
Die  erftere  Ordnung  fand  in  Aegypten,  die  zweyte 
in  Aße.i  unil  Griechenland  Statt.   §0  folgt  in  dem  V^er- 


Die  apokryph.  Bücher  mit  befoiid.TltdS.i- 
1V6.   Das  N.  T.  eleicbfaiis  mit  bei.  Titel  S.  i  - 
9^.  Wdrtarboefi  nun  N.  T.  S.  ft— 93. 
06  gr.) 

Diefe  Bibel  »Ausgabe  glaubt  Ree.  zum  Hamgthrmht 


leicbaiffe  der  beilieea  Schriften,  welches  Athanafttu  Aropfeblen  zu  dOma:  zurrr  Gebrauche  m 

lieiferl        ftßat.  Tom.L  P.  II.  p.  963.  «dit.  Maur.),  oiAcbM  du  Fwmtt  iiielit  bequem  genug  feyn,  indes 

der  Briet  an  ilie  Elefiräer  nach  den  Bri'  Fcn  an  die  Jer  Band,  befonders  wt^nn  )Lm  noch  em  (lebogbttcii 

Therralonicher ,  ein  beweis«  dab  dieie  Ordnung  in  beveefügt  würde»  allzu  itark  werden  würde.  Da  io« 

Aegypten  fehon  allgeoMiD  und  als  feftgefetzte  Ord-  delien ,  zufolge  einer  befonders  erfchienecen  Anzeige 


diefer  Ausgabe  von  Hn.  IT.  Grimm  in  Herbcrs, 
das  N.  'f.,  welchem  noch  der  Pfalter ^  Alt  Spr.  Sal 
mA^tftSir.  bergefOgt  find,  fOr  den  geringen  Pftii 
von  4  gr.  befootlm  zu  haben  ift:  £0  demO^iicn* 
che  derfelbeo  auch  in  der  Kirche  unain  Schulen  du 
Format  kein  Hindernifs  in  den  W  eg.  W  as  ciiefer 
Ausgabe  einen  vorzOglicbeo  Werth  siebt»  das  ilt  etai 
von  dem  Hn.  G.  R.  M^thr  fn'Marbnfg  mit  dbok 
fo  grofssr  Popularität  als  Gründlichkeit  verfafsteV^^ 
rede  zu  derfelben,  in  weicher  er  fich  nach  einer  iidif- 
zen  Einleitung  über  die  der  Bibel  fchuldige  AclMi| 
und  den  Nnt7pn  ihres  Lefens  1)  über  die  Noth»e* 
digkeit  einer  zweckmäfsigen  Auswahl,  und  a)  über 


DU ng  angenommen,  war,  von  der  nicut  abgewichen 
Verden  durfte.  Den  fprecben elften  Beweis  endlich 
Älr  das  Alter  des  vaticanifehen  Codex  liefert  der  An> 
fmg.des  Briefes  an  die  fipbefer  in  demfelben.  Be- 
l(anntlich  fehlten  in  den  ilteften  chriftlichen  Zeiten 
Ephef.  1, 1.  nach  den  Worten  :  rci;  tu;  o-jji,  die 

Worte:  n  t^ra.  Mao  nahm  an»  der  Brief  habe  die 
Beftimmung  eines  OIreolarrohreibens  gehabt,  und  der 
Raum  fey  abfichtlich  leer  f^elaffen  worden,  damit 
beym  Vorlefen  der  Name  der  Stadt,  wo  er  voreele- 
fsn  wurde,  hinzugefetzt  würd  ',  man  habe  nacfifact 
dem  Briefe  den  Namen  des  Briefes  an  die  Ephefer  ge- 
geben, weil  er  dort  zuerft  bekannt  gemacht  wurde, 

oder  auch  wegen  des  vorzQelichen  Ranges,  welchen  die  ricbtigeArt  des  Lefens  verbreitet,  und  zeigt, 
Ephefus  unter  den  Aßatifchen  Städten  behauptete,  diefes  in  der  rechten  Abficbt,  mit  gehöriger  Auh^ 
Einige  alte  Kirchenlehrer  fuchten  fogar  ein  Genein»-  famkeit,  und  beftändiger  Anwendung  auf  6cliW 
nifs  in  der  Auslaffung  Hks  Nanu-ns  der  Stadt.    Dahin   (zur  guten  Stunde  und  am  fcInckJicbeo  Orte) 

¥iböreo  Huronj/nrns  {jeomment.  in  Epiß.  ad  Ephef.  i,  i,  fcbehn  foUte.  —  Die  Ausgabe  felbft  wurde 
bm.  VIL  opp.  edit.  Vaiarfii  p.  543.)  und  BaßUw  Hn.  C.  R.  Lenhuk  za  Herbom  Und  dem  Ueufn*- 
{contra  Eunom.  L.  11.  c.  19.  p.  254  —  55.  Tom.I.  opp.   Hartmann  zu  Marburg  beforgt;  und  beider  würdig* 
edit.  Garnerii),  welcher  letztere  jedoch  von  diefer 
Auslaffuog  als  von  einer  Sache  (jpricbt,  die  nur  noch 
in  ,!en  a!Ti»n  Handfchriften  Statt  fand,  und  fich  darauf 
als  auf  einen  ßeweis  gegen  den  Etmomitts  beruft,  Üa 
nun  die  Worte      e^tum  in  dem  vaticanifclien  Codex 
inoht  im  Oootexte  erCebepoen»  foodem  blofs  ficb 
an  RsBtle  befinden*,  zwar  von  der  erfteo  Hand.,  mit 

gleicliem  Fleifse  und  gleirlier  SrhüidiPit,  wie  derCiin 
text  felbft,  jedoch  mit  etwas  kleinern  Bochftaben  ge- 
fcbrteben ;  im  vierten  Jahrhunderte  aber,  wr  Zeit  des 
Bafilius,  der  Name  der  Sta  k  frhon  nhpraü  in  den 
Context  war  aufgenommen  worden,  und  man  von 
dar  Lenrt,  nach  welcher  der  Name  der  SMt  fehlt, 
eis  von  einer  aufser  Gebrauch  bekommenen  redete, 

die  fich  nur  noch  in  alten  Handfchriften  bcbmie:  fo   «.-uriij^mc  ucu^uutu«,».  tic;>  ..1.  «..,    . 

folgt  daraus,  dafs  der  Codex  l^aticanus  noch  aus  den   vielen  in  andern  Bibel- Au<:gaben  befindltcDen 0''^''''^ 
Zeiten  vor  BaGüus  herrahren  roOffe.  Alle  diefe  Punkte  febiem,  verfertigte  das,  WArterbucb  aum  N.  T'» 
kat  Hr.  Hu^  gelehrter  und  uRiftSftrfKcfaer,  als  noch  fe  fafste  die  Inhaltsanteigen  eines  feden  Kapitels»  vtr- 
SK>r  ihm  gefcbehen,  in  diefer  für  den  Kritiker  des  N.  T.   gröfserte  und  berichtigte  das  unter  den  t-ii^^e'^/"  ,L 
Itfkchft  wichtigen  Schrift»  der  nichts  als  eine  allge- 
*    Vnrbraitaiv  m  wtafelMB  ift,  ansähet. 


Männer  Verdienfte  um  diefelbe  find  onv erkennbar  m 
groik.  Der  Erfte  verrichtete  mit  vieler  Sorgfalt  «Ii«  ^ 
Correctur  des  Abdrucks  beym  A.  T.  und  arbeiteie| 
zu  demfelben  ein  Wörterbuch  aus,  um  unganebar ge* i 
wordene  und  andere  fchwer  zu  verftehende  Wörtff»| 
deren  £ch Luther  bediente,  kurz  zu  erklären;  'oz.*, 
Fetdgeifler,  Feldteuftl,  Ef.  13,  21.  34,  14.,  wobey  d»' 
Erläuterung  fteht :  „Böle  (Jeifier,  die  fith  auf  fe**! 
dem,  in  Wüfteo  aufhalten  foiiten  (vielleicht  eioe  Art! 
Böeke  oder  Affen).**  Es  Iddtt  keinen  Zweifel,  d-^ 
nicht  durch  ein  folclies  Wörterbuch,  gerade  um  toji 
ner  Kürze  willen,  unter  dem  Volke  mehr  ^^J'z 
richtige  Anfichten  verbreitet  wenien  ,  als  dBrch  die^ 
leibige  Commentare,  die  es  nicht  liefet.—-  Der  Jet»* 
corriairte  den  Abdruck  des  N.T.,  retnlgte  ihn 


_  10,  in  d.  Krieger.  Buchh.:  Biblia,  das  ift: 
ißr  ganze  htilige  Sehr  '^t^  Alttn  und  Neutn  Teßa- 
ments,  verdeutTcbt  durch  Dr.  Martin  Luthtr.  Mit 
berichtigteo  Parallelftelien  und  erklärenden  Wort- 
ngiftern.  i)(08>  Vorr.  $.9  —  10.  Wörterbuch 
«ai.A.T.&.it*^9S.  J>itA.T.  S.I  — 1116. 


gröiserte  und  berichtigt^   ..  . 

fen  ftehendeVerzeicbnifsderParaUeifteilen. 
WArterbuehtt  fehelM,  an6»r  SIete,  auch  T*t"\.^ 
nutzt  zu  feyn.    £<;  v  rhinr^et  mit  der  notbwenn'g^ 
Knrze  eine  treffliche  Auswa  hl  des  UnentbehrlicPl'^* 
Bev  dem  Worte  Salz  2.  B.  fteht  die  Bemerkung  -•  »'J 
licfie  Vorftellut>g ,  wie  die  Apoftel  durch  ihrert  ti»t« 
rieht  ihre  Schüler  vor  der  Verderbnifs  des  ^r*,""" 
und  der  Lalter  bewahren  foilen,  fo  wie  da«  ^^-^  " 
Speifen  gegen  FSuioifs  fchüizt,  Maub.  $,  »5-  ^S. 

wdlej,,j5^^j5ft^^Jj^ 


wortt  W10  paßeod  die  SununarieD  -  Ao' 

füM  «Im  lUfStol  Ust  uad  wi«  f«)ur  fie-  va«  dar  giar 
tröbolicbeo  abwrien«,  davon  nur  dniga  Proben  xmn 

Eeivtife.  So  fteht  z.  B.  aber  dem  96fteii  Pfalm :  „  Lob- 
gefaog  zu  einer  Zeit^  _fl$  die  üuodeslade  nach  Zion 
gebracht  ivurde;**  fllier  denn  vv'^^c'*-  ,>  Loblied  auf 
Cott;"  über  dem  logten:   „Flachgebet,  ao  Feinde 
Davids ; "  über  Hebr.  8- :  n  Fernere  Vorfteliung  von 
dem  zur  Rechten  Gottes  erhobenen  HoheoprieCter 
Jefu  und  deffeo  Dienft:  Vortreftlicbkeit  fiainet  l*rie< 
flertbums  vor  dem  Levitifcheo ,  weil  es  eiom  befferq 
Bund,  als  der  Mofaifche  war,  betraf."   Auf  die  An- 
führung dar  Paraiielftailen ,  wobejf  in  den  gewühnii; 
chen  wbel  •  Ausgaben  bekanntlich  weit  mehr  eiof 
nichts  bevreifende  Wortähnlichkeit,  als  die  Uebereiif- 
biminfing  in  Sion  und  Darfteilang  in  Anfchlag  ge- 
Indtt  sn  leyn'pSaigt»  ift  hier  ein  vorzüglicher  FleiCs 
verwendet  worden ;  und  6nd  hier  der  Farallelftellen 
zwar  weniger,  als  gewöhnlich:  fo  wird  man  dagegen 
aoch  nicht  ieicbt  Eine  finden,  die  irrig  oder  ganz  müf- 
ti  da  ftände.  —    Pl^iai'  und  Druck«  wprauf  bev 
Volksbibeln  fo  vieles  änkomnit,  find  befriedigend] 
doch  hat  Ree.  gefunden,  dafs  der  Druck  des  N.  T., 
befooders  was  die  grofseo  Anfaogsbuchltaben  betriff^ 
Bit  beffem  und  fchärfern  Lettern  gefcitefan  fejn  nia§^ 
als  der  des  A.  T.  —    Solche  Bibel  -  Ausgaben  ,  zumal 
wenn  fie,  wie  diefe,  wohlfeil  ünd,  haben  in  des  I^ec. 
Augen  einen  Vorzug  vor  allen  tiibel- Auszügen,  oder 
d{piuir4ao  foganannten  Volks-  und  Sjphnlbihnin.  . 

.  lITBkA^TOBGISCBlCHTB. 

MüNCHKN,  b.  Giel:  Literarifches  Handbuch  für  die 
baierifckt  Ge/chichu  und  atlt  ihn  Zunigt.  Von 
^oh.  Chriß.  Treyhwtn  vom'Artä»',  königl.  baie^ 

rifchem  OberhofbibÜothekar ,  Ritter  des  Civil« 
•  Verdienft- Ordens,  Mitglied  der  konigl.  Akade- 
mie der  WifTeofcbaften  zu  München,  und  der 
fcöolgl.  Societät  der  Wiffcnfchaften  zu  Güttingen 
u.  f.  w.  Lütraiur  der  Staats grfchichte.  Erßer 
TheHl  igiö.  174  S.  '  LiUratur  dir  Geograpku 
und  Siatißtk.  £r/J#r  T heil,  ig  10.  a68  S.  8- 

Ein  Ha4i4bi|ch  .dftr.hi(tQcii6ben  Literatur  »  welohea 
alle  Quallen  lOialtt  oav.nnr  KanntniCi  <lea  PubBeuA« 

bringt,  fonJcrn  auch  kritifch  würdigt,  ift  gewifs  je- 
dem,  der  Geh  mit  dem  Studium  der  Gefchichle gründ- 
lich befchäftigen  will,  unentbehrlich.  Ohne  kriti- 
(che  K*on^n>'^  Quellen  ift  keine  Gefchichtfur- 
Icbung  möglich,  ohne  Ge  kann  daher  auch  .eine  be- 
friedigende Gefchichtfchreibung  nicht  gedarbt  wer- 
den. Aber  eben  an  einem  folcben  Werke  hatte  es 
iMier  der  balerifefaen  Oelehfclite  gefehlt,  fo  vi^l 
luch  übrigens  zu  ihrer  Verv üüko-nmnuni»  gefchrie- 
ben  worden  >  wovon  fowohl  üe  bandereicnen  Monm^ 
ke»Ut  ^oIm  und  AbhaodlMngen  der  baierifcheo  Aka- 
demie der  VVin'pnrcha'"tPn,  als  die  zahlreichen  Werke 
einiger  Privatfchritt[reil'*r ,  z.  B.  Mtdfrers,  Finauers, 
Wejltnritders  u.  f.  w.  z* ngen.  Mtt  einem  Handbuche 
diefer  Art  tritt  nun  der  Fre)'herr  v.  A.  auf,  nachdem 
er  es  fchwu  einige  Jahre  zuvor  in  einem  gedruckten. 


juid  aueb  m  diefen  Blittam  (A.  L.  Z.  1808.  Nr.  376.) 
Unpseigten,  Prodromua  aogekQndigt  hatte.  Gegen- 
wärtig hegen  zwey  Theiie  vor  uns,  wovon  einer  den 

Anfang  von  der  Literatur  der  Stuatsgefchichte ,  und 
der  atuleri  von  der  Literatur  der  Ueographie  und 
Statiftik  enthält.  Jeoeni  geben,  apfaer  elMr  zufehrift 
des  Vfs.  an  feine  lieben  Landsleute,  worin  er  fich 
den  unberufenen  Ausfall  auf  die  Norddeutfchen  hätte 
erfjparen  können,  zwey  Einleitungen  voraus.  In  der 
erften  giebt  er  diejenigen  Schriften  an,  welche  Nach- 
richten von  den  zur  baierifchen  Ge&hichfe  gehöri- 
gen Werken  enthalten,  nach  der Eintheilung  inethno- 
graphifche,  cbrooolojnfcbe»  aj^habetifcbe«  und  fdli 
che,  worin  eine  wiflkllrlMw  OMhwof  beobachtet 
ift;  und  theilt  hierauf  feioe  Ideen  über  Hiftoriogra- 

fhie  befonders  in  Beziehung  auf  Baiero  mit,  worin 
cb  viel  richtig  und  gründlich  Gedachtes  findet,  wel* 
che  aber  wohl  Wenige  in  einem  Werke  diefer  Art 
fuchen  werden.  Kr  verbreitet  fich  darin  über  den 
Begriff  der  Gefchichte,  über  das  Object  der  baiwi* 
fchen  Gefchichte,  über  den  Gefichiapunkt  zur  Bear»' 
theilung  der  merkwUrdieen  Begebenlieftea,  und  Ober 
die  wecl»fel  feit  ige  Einwirnung  der  Gefchichte  und  der 
Statiftik,  qber  die  Staatsgelchichte ,  über  die  Mar 
thode  bey  Bearbeitung  der  GeGehicfatn,  über  das  Ver« 
hältnifs  der  fjftematilchen  und  chronologifchen  Ein-, 
theilung  der  Gefchichte,  über  L'nparteyJiohkeit  und 
Vorurtheile  des  üiftoriker»,  Ober  die  bisherige  Be« 
arbeitung  der  baierifcheo  Gefchichte,  aber, das  Ideal 
derfelben,  über  die  Methode,  die  Gefchichte  in  Schuo 
Jen  zu  treiben,  und  Uber  die  Eintheilung  der  baieri- 
fchen (jctchif  hte.  Der  Inhalt  dffr  aweyten  Einleitung 
fohrinkt  6eb  apf  nfawl'allganeliie  Bea^erkung  über  dio 
Bearbeitung  der  Quellen,  und  auf  eine  Anzeige  der 

SuellenCammlungen  ein.  Alsdann  folgt  die  «rii#  Ab^ 
eiluog  der  Literatur  Mbft,  vom  £/r/pru«gf  w»  ip» 
des  bis  zur  Eegitrmg  Karl  des  Großen,  788  nack 
Chr.  Geb.    1.  UnterabtheiJung.  Allgemeine  Landes* 

fefchicbte.     L  Kapitel.   Urkunden   (im  weiteften 
inne).   $.1.  Die  cdmifcben  Inlchaif^.   ft»a.  Rö* 
mifche  und  Oftgothifche  Urkunden.  ^  f.  Die  ahan 
gernianifchen  Volkslieder.   $.  4.  Die  Leges  Bajuva» 
riarmu.   IL  Kap.  Cbort/i  «l  Suppturef*  $.  i.  Zuftapd 
dioB  Landea  «odbfainer  flevmhner,  bevor  es  den  Rö- 
mern  unterworfen  war.  (Vom  Entftehen  des  Landea 
bis  zum  Kaifer  Auguft,    oder  bis  Chrifti  Geburt.) 
Stellen  aus  alten  Scbriftftellem ,  weiche  von  den  Bo- 
fern  und  Tolirtobojern,  von  Ortfcbaften,  die  B<^Mf 
^o/oM  hiefsen,  von  deoRhStiem,  Viodelizi^rn,  Lica- 
tinrn»  Morikero,  Ambronen  und  Tectofagen  handeln, 
werden  hier  angezeigt,   i.  2.  Baiern  unter  den  Rö- 
mern. (Vom  Kaifer  Auguft  bis  gegen  490  nach  Chrifti 
G'-burt.)    $.  3.  liaiern  in  Verbindung  mit  den  Ofi- 
gothen.   (Von  490  bis  gegen  540  nach  Chr.  Geb.) 
?.  4.  Baiem  in  Verbindung  mit  den  Franken«  (Vov 
J.  540  bis  788.)   ill-  Kap.  Spätere  Chroniften. 

Was  man  von  dem  Vf.  eines  folchen  Werks  for- 
dern kann:  VoUftändigkeit  in  der  Angabe  der  Quel- 
len, Genauigkeit  in  der  Befcbreibuog ,  Gründlichkeit 
in  der  Beurtheilung  derfelben  u.  L  w.t  ^4^^[^^q 
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mand  verniiffea.  Die  Völlftändigkeit  geht  fo  weif, 
dafs  aufser  denjenigen  Werken,  welche  eigentlich 
die  baierifche  Gefchicbt«  zum  Gegenftande  haben, 
auch  alle  einzelne  Stellen  aa«  v/adera  Schriften,  die 
fich  auf  Baiern  he/iehii ,  trit  Aiifn'it  lui^  der  Au«:t;abe, 
und  der  Seitenzahl,  wo  fie  vorkomniea,  aogei^eigt 
find.  Chroniken,  von  deneil  man  niebt  #eifs»  6b  So 
jemals  vorhanden  waren,  oder  ob  fie  noch,  und  wo 
fie  exiftiren ,  find  gleichfalls  nicht  übergangen.  Nur 
In  der  zwejten  Einleitung  venmlTea  wir  unter  den 
auswärtigen  Quellcnfammlungen,  wovon  einigeStOcke 
gelegentlich  auch  die  baierifche  Gefchichte  beleuchten, 
die  Scriptores  rerum  franeicarum  von  dM  Chtfne  und 
Bm^uL  Audi  hätten  vielleicbt  im  erften  Kapitel 
Mfelit  blofi^  ditt  rSmifcbe»  Infchrfften,  and  dIe'Lleder 
der  alten  Deutfchen,  fondern  auch  andere  AllerthO- 
iner,  z.B.  römifcheHeerftrafscn,  in  Haiern  entdeckte 
Aren,  Urnen,  Grabmäier  und  Waffen  der  Deutfchen, 
als  Quellen,  nebft  den  darObor  erfchicncnfn  Schriften 
eines  Limbrun,  Lipowskif^  Ftckel,  Hummti  u.  a.  üiige- 
fOhrt  zu  werden  verdient. 

Die  Uterarifcheo  MofhMO,  wdche  der  Vf.  von 
dem  Inhalt'  und  Werth  dir  hier  aufgeftihrtefc  Werken 
▼on  ibren  Handfcbriften  und  Ausgaben,  von  ihren 
tind  den  Schickfalen  ihrer  VerFafler  giebt,  zeugen 
■von  einer  ansgebrefteten  BfkanntfchaR  im  Gebiete 
<kr  Literatur,  fo  wie  feine  Urtheile  Ober  die  Origi« 
nalitat  mancher  Handfchrif^,  über  den  wahren  Ver- 
ftlTer  mamher  Chronik  u.  f.  w. ,  von  einer  glflckli- 
eben  Gewandtheit  in  Anwendang  der  biftorifchen 
Kritik.  Noch  können  wir  aber  dnen  Wonich  nicht 
unterdrücken,  deffen  Erfollung  für  das  Gefchic lus- 
ftttdium  grober  Oewino  feyo  wOrde.  In  mehre  rn 
Bandfehrffken'''inid  'Aoagabeai  einer  and  derfelbett 
Chronik  finden  fich  zuweilen  in  Anfehune  einzelner 
Stellen  bedeutende  Abweichungen  ;  manche  Stelle  ift 
durch  die  Ungefchicklichkeit  der  Copiften  fo  verun- 
ftaltpt  v.-nrden,  dafs  fie  keinen  Sinn  ciebt.  Ferner 
hat  manther  Annalift  den  andern  offem)ar  nur  abge- 
fchriebeo.  Wollte  der  Vf.  künftig  wenigftens  die 
-ivichtigam-Variantea  anfahren,  wie  er  diefes  bey  des 

SLeceiknon  der  Landkarten  bereits  gethan  bat,  nnd 
urch  Vergleiche  TP  m*  hrf  rer  Handfcbriften  und  Aus* 

giben,  wie  aocb  eines  AnnaÜften  oder  Cbroniften 
it  dem  andern  sur  H«rftdlaag  «inaa-fe  viel  möglich 
iichtigm  Textes  beytragen;  wollte  er  ferner  nicht 
blofs  im  Allgemeinen  atizeigen,  welche  Quellen  die- 
.Ist  odei'  jener  Chroflift  beootzt  lrabe,  fondern  dieStel» 
IW}  die  er  einem  andere  abborgte,  nanicniürb  anq«»- 
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ben,  nnd  auf  dicfe  Art  beftimnien.  Wo  derfelbe  ani 
fange.  Original  zu  fcyn,  wie  diefs  bereit»  Ä5xl<r  a 
Tal  >ingen,  Smler  zu  Halle,  und  Adelmg  in  (riaea 
Dirtetorhm  in  Anfehung  einiger  deutfchen  Annaliftet 
elflcklicb  verfocht  haben:  fo  trftCito  CT  fich  ein  gib* 
ues  Verdieoft  erwerben. 

Oe/nienigen  Tiieile,  wafoh'i!r  die  Literatur  ihr 
Geographie  und  Sfatiftik  von  Baiertr  enthält,  rigem- 
lieh  aber  nur  vuu  den  baierifchen  Landkarten,  P.'aiiro 
und  Grundriffen  handelt,  ßeht  im  L  Kap.  zur  Einlei- 
tung eine  Anzeige  der  Werke ,  in  welchen  man  Nach- 
richten  Ober  die  baierifchen  Landkarten  findet,  mi 
eine  kurze  Gefchicbte  der  Bearbeitung  der  Topos: rs« 
phie  von  Baiem  voran.  Aladaon  folnf  dti  rafonnireoile 
Tafndehnilk  der  baierifchen  Landitarten ,  gleicfahb 
nach  einer  Eiotheilung  in  Perir;  fei).  §.  r.  Baiera  %ot 
den  Römerzeiten.  2.  Baiern  unter  ilen  Humem. 
Die  Ausgäben  der  dem  PtolemSus  gewöhnlich  bevg^ 
f'^eten  Karreri  (in  I  hipr  in  II  Klaffen  getheilt.  f. 3- 
Karten  von  Haiern  im  Mittelalter.  $.4.  Neuere  tlar- 
ten.  II.  Karten  vom  Königreiche  Baiem.  Iii.  Karl«o 
vom  baierifchen  Kreife.  IV.  Von  den  baierifcbeaO^ 
fammtbe6t7ungt  n.  V.  Cbmmerr-,  Poft-,  Reffe^arf 
IMaiitkartcn.  VI.  Hydrographifche.  Vll.  GebirgJ-, 
mineralugifche  undProduclen  -  Karten.  VlII.  MiM*> 
Karten.  iX.  Oeiftlicbe ,  X.  Karten  von  einzeln«!!^ 
ftricteo  von  Baiern.  XI.  Misceilankarten.  I>.?^V(f- 
dienft  des  V^fs.  ift  genaue  Befchreibung  und  üeurtb;:* 
lung  der  baier.  Landkarten,  kritifcbe  Unterfcbeidacg 
der  Originale  von  denCopieen,  forgfäJtige  AogaiMda 
Varianten.  Auch  folche  Karten  find  hier  verzcicluKli 
welche  nicht  Baiern  abfichtlich  vorftellen,  fpnden» 
wo  einige  Diftricte  diefes  Landes  nur  zufällig* 
Grinzb'ezirke,  vorkommen.  IndeOen  iftdochoerin 
J.  iS'09.  erfchienenc  Tafchen  -  At!as  von  Baitm.  in  ft^'- 
zehn  Kreife  etHgethtilt,  nebft  der  UtberlicktskarU  d:f 
EmtheiluHg  des  Königreichs  Baiern  in  Jtn0,  unanje« 
zeigt  geblieben.  Am  Ende  ift  ein  Segmentntn  Tsbi^ 
FeuLingtrianae  angehängt.  —  Aufserdem ,  djfs 
Handbuch  fOr  die  Geographie  und  gefammte  Gefcbichiä 
von  Baiejrp  (ehr  wichtig  ift,  hat  ea  noch  far  deol^'^^ 
rator  ofbarhaupt  das  beTonderalmereffe,  dads  es  eio^ 
fcbörien  Beytrag  zur  nahern  Kenntnifs  der  kön.  Hof- 
bibiiotbek  zu  Manchen  liefert,  dafs  es  ihn  mitKarteOi 
Handfcbriften  und  Ausgaben  bekannt  triacht,  dieficb 
nirgend  finden,  als  in  dipfer  koftbaren  Bilcherfjff"* 
lung,  und  dafs  es  ihm  Befchreibungen  von  felteuea 
Werken rnftthaill«  dla«oi]h 
den  find. 


LITER.ARISOHE  NACHRICHTEN.  ' 

Tt>  d  C  fff  ä  1  1  e.  jetzt  endlicb  wieder,  nach  dem Zeugniffe  eines Cliimi'' 

A '    ~  gen,  für  einen  Mann  erklart  wild.   Diefcr  elienuJjJ« 

m  »T.May  ftarb  au  London,  79lahr  alt,  der  dilreh  Dragoner  »CapitSn  und  naclilicrli,c  verarmte  GtUi^ 

feine  niHiiarifchcn  und  dinlomatifchcn  Dionf..^   be-  Ludwigs  XV.  an  v<'i Tchiediicu  IKifcn  wahrt«  ficfc  * 

kannte  Ritter  d'Eoa^  der,  nachdem  man  ihn  l'oit  einem  luide  feine«  Lebens  als  Fechuueilter, 
gewiflän Vorfalle  far.BinFrauentuomcr  gehalten  hatte,'  ' 


Num.  173. 
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WISSEN  SCHAF  TLiC  H  E  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

UAWWttVKlt,  b.  Hahn:  Ufber  d«n  Einfluß  und  dit 
WIrkmngt*  dt*  Zeitgrißrs  auf  dU  kmern  !ÜMe 
ihmtlchlands;  als  Kortfelzung  der  Betrachtungen 
Aber  den  ZeitgeKt  in  Ueulfcnland,  von  E.  Bi  an 
des.  Geheimen  Gabinets- Kalbe  in  Hannover  und 
Mitgliede  der  Oöttingifchen  Soci**tät  der  VVifTen- 
fchaften.  Zwtjf  AbtheUungen.  igio.  2b6  und 
S77S.  8. 

Der  zugleich  mit  der  Ausgabe  diefes  Buches  am' 
ij.Alay  diefes  Jahrs  erfolgte  Tod  des  Verfaffers^ 
{iebt  die  V'eranlaffung,  der  BeurtheiJung  feines  letz- 
ten Werks,  eine  An/.eige  feiner  Lebenau mftinde  und 
tne  Uarltellung  der  Ilaiipt/Hge  feiner  I'pj  '"uiilii  hki  it 
loran  zu  fchkken,  die  hier  um  fo  viel  mehr  an  ihrer 
Stelleltelien  wird,  da  es  nicht  leicht  einen  Sebriftft«!- 
I<r  p'eht,  (tffffn  ^Vcrke  fo  viel  SiMirm  Hps  inJividurf- 
Jki  Ciurakters  uad  perfunlicher  Verhaitnifte  an  lieb 
tragen,  als  diefe*  Sii  Gnd  insgefammt  nicht  iitenri- 
fche  Au«;arbeitungen,  Kunftwerke  zur  Befchauung 
vudErgüizung;  fuiidern  Ergieff^ungen  de«:  Geiftes  und 
Berzens,  Heilen  an  das  grofse  i*LibJicum ,  über  die 
istellectaellen  vod  moralifchea  An^e!'>geahejten  der 
7e»t.  Er  w«r  für  dm  thiti»  Ltbeu  ^  boren  und  g«- 
bil  !et.  Alle  litPrarifrheBelcbäftigun;  ei)  fahc  er  eben- 
iiUs  nur  als  einen  1  iieil  feiner  Einwirkung  auf  feiiie 
Zcitgenuffen  an.  Oift  UmftilulB  feines  Lebens  nM> 
clien  daher  oft  dieGefichtspiinkte  dwitttcher»  von  d«> 
cea  er  ausgieng. 

Er  war  den  3.  Octoher  175R.  geboren :  von  der 
Gebart  ao  fehr  fchwächlicbt  wd  nur  mit  Mabe  und 
crofser  Sorgfalt  heym  Lubta  erbaltra.  Binnrors«« 
Ni^verTiältnifs  der  Kraft  in  Hpn  feinfien  Tneileo, 
die  dem  Geifte  zum  unmitreibaren  Werkzeuge  dieneo, 
tnd  der  körperlichen  Mafchine  ift  fein  ganzes  Leben 
biodurch  fehr  auffallend  gewefen;  hat  vielleicht  durch 
die  Qberfpannte  Tbutigkeit  des  Geiftes  zu  der  frühen 
Zerftörun^  b^ygetraganj  vielleicht  dnrch  ihre  kräf- 
tige Einwirkung  den  krialilichen . Körper  län«r  auf«, 
rrcht  erhalten.  In  fdnenOeiftatkrilreiiwar  «Tb  deflo 
gröfseres  Ebenmafs.  Hin  Gf'.'ächtnirs,  dergleirii  n 
man  nur  feiten  in  Verbindung  mit  folchen  andern 
Vei'roögen  der  Seele  Qodat;  «ine  reizbare  und  lebhafte 
Einbildungskraft,  bdy  einem  hellen  Verftanric,  der, 
nie  die  Herrfchaft  über  jene  fahren  Jiefi;  fchnelle, 
'ichre  Beobachtung;  ein  vielumfaffendes,  treffendes, 
«ad  nie  veriagendesUrtheil:  eineGegaawMrtdM  Gel* 
A.  L*  Z,  1810.  Zwi^ttr  JtfMf. 


ftes,  vermöge  deren  er  alles  was  er  jemals  Ober  eines 
Gegenfund  gehört,  gelefen,  gefehen,  gedacht  tutte^ 
fu^leich  zurück  rief,  fo  bald  irgend  etwas,  das  lieb 
darauf  bezog,  angeregt  ward.  Uiefem  Geifte  gaben 
von  der  früheftcn  Jugend  an,  die  glQckhchften  Ver« 
hältniffe  Nahrung.  Sein  Vater  war  ein  erfahrner  Ge* 
fchaftsmann,  der  viel  Weltkiugheit  befafs,  und  dia 
hüchftfii  7  rkel  des  gefeilfchafiliclit-n  nn  I  j  clitifchen 
Lebens  gut  kannte.  Seine  Verdieuite  um  dieUniver- 
fitit  Güttingen,  bis  etwa  i7Xg.,  da  er  anfieng  fie  Crt* 
©am  Sohne  zu  überjaffen,  find  bekannt.  Er  war  ein 
Mann  von  ausgebreiteten  Kenntniffeo,  maomch falti- 
ger Belefeiiheit,  gebildetem  Gefcbmacke;  nnd  hatte 
eine  grofse  Liehhaberey  fär  alles  was  fchöne  Wiflen- 
fchalten  und  Kdnfte  angeht.  Eine  Reihe  von  Jahren 
hinilurch  rührten  in  der  Leipziger  Bibliothek  der 
Icbönen  VViffeofchafteo,  die  Anzeigen  von  neuacl 
Knpferftieben,  befondera  englifchen,  und  vteii^rhf 
manche  andre  Artikel  von  ihm  her.  In  einer  ausge« 
Tüchten  Bibliothek,  die  nach  dem  Tode  des  erften  he- 
£tzers  vom  Herzoge  von  Oldenburg  erkauft  und  auf- 

Seftellt  ift,  und  einer  Kupferftich  -  Sanrmlung  die 
urch  einen  von  der  Voffifcnen  Kunfkhandlung  veran^ 
ftalteten  Verkanfs  Catalog  bekannt  ift,  wuchs  der 
Sohn  auf.  Im  Umgänge  mit  feinem  Vater  lernte  er 
das  beAcvDD  literarifenaa  und  artiftirchen  ffemitDif- 


fen,  nicht  als  ein  Studium,' fonilern  .jI  ,  Cng^nftand 
täglicher  Unterhaltung-.  Daneben  lernte  er  im  hSosli- 
chen  Leben  felbft  früne  die  Denkart,  Lebensweife 
nnd  Sitten  der  höhern  Claffcn  kennen.  Das  väterli- 
che Haus  gehörte  zu  den  glänzenden.  Damais  war 
das  gefdlfchaflliche  Leben  noch  nicht  fo  weit  gekom« 
meni  daft  es  alles  in  hch  Verfehlungen  hätte.  Man 
könnt»  an  daö  Vergnügungen  der  vomebmen  Welt 
Theil  nehmen,  und  ilennorh  fnr  rrnftr  Zwecke  leben; 
Vietmehr  erfordejte  das  vornehme  geleUrchafillche 
Leben  damals  eine  Bildung,  die  nicht  ohne  ernfttiobe 
Anftr engung  in  affbaltas  ftiML  Ou  galt  aucb  in  dxt 
Erziehung.  * 
Einen  grofsen  Einflufs  auf  die  Bildung  des  JOng- 
Ibigs  hatten  vornehme  Englinder^  die  der  fieben)aB.. 
rige  Krieg  und  deflhn  i^olgen  nach  Hannover  fahrten, 
uri  !  d\c  häufigen  Umgar<:  in-i  väterlichen  Haufe  hat- 
ten, Seme  unerfättÜche.  Wjlsbegierde  war  VOrtOgliclr 
auf  die  Gerdiicbte  gefallen,  und  iiisbefondre  auT  dfe^ 
englifche.  Es  war  um  die  Zeit  der  Unruhen  ifi  Ame-J 
rika,  die  bald  zu  einem  Kriege  mit  denCoIonieen  aus' 
fchlugen,  wodurch  das  Intereffe.das  jeder  Engländer' 
vor  ulam  aadexa  an  dar  Politik  ilii>  T^es  nimmti* 


491 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


roch  mehr  erhöhet  ward.  Jedes  Wort  das  tlarflber 
vor&eii  diente  zur  BereicberuDg  der  poliUlcheo 
XaDBtnilTe  des  jungea  Mannes,  d«r  ia>der  Uerchiehte 
lincl  in  allen  politilehen  Angelegenheiten  auf  cd-n  ^;rn 
fsen  EioQufs  alles  Indiriduellen  immer  mehr  aufmerk- 
fam  wurde.  In  fpätern  Jahren  ward  gecen  ihn  in  Eng- 
land felbft  geäufscrt,  nächft  dem  herald  s  ofßce  möchte 
wohl  di«  vollftändigfte  Kenntnif^  der  enghfchen  Fami- 
lien in  feinem  Kopie  zu  finden  feyn.  Diefe  unermefs- 
liche  Menge  von  Motizeo »  die  ihm  ftets  gegenwärtig 
waren,  diente  ihm  zur  Bendfadlnng  der  grofsen  po- 
lidfchen  VerbältnifTe.  In  keinem  Lande  find  die  per- 
fönlichen  Umftände  und  Verbindungen  fo  wichtig, 
als  in  England.  Auf  alten  FamilienverUndttogen  be- 
ruhen die  firoCsen  Parteyen  im  Parlamente.  Durch 
folche  Mittel ,  und  durch  alte  Beßtzuncen  im  Lande, 
wird  der  Einflufs  erhalten,  der  die  Parlaments-  Wah- 
1m  leitet.  Wer  alles  diefog  weifs,  beurtlieik  daher 
-|ede  Ztitungs  •  Nachricht  von  Debatten  im  Pta'laneiiM 

J|anz  anders ,  vermag  den  Werth  jeder  einzelnen  Ab- 
timmune  zu  fclutzen ,  und  überfieht  daher  die  Poli- 
tik des  Tages  beffer,  als  es  fonft  au*  der  Ferne  niAg- 
lich  ift.  Aber  auch  nur  für  den,  der  eine  vollkommne 
dinficht  in  die  Denkungsart  der  EogUnder  hat,  und 
fich  felbft  gev^iOmatoiiinaindtakt»  kann  ailea  das 
.Werth  haben. 

*  In  den  Jahren  1775  bis  177g.  gab  ihm  dtt  fgb- 
wöhnliche  akademifctic  Leben  zu  Göttingen  mannich- 
faltige  Gelegenheit  feine  Kenutaiffe  aucl>  aufser  den 
öffentlichen  Vorlefungen«  durch  den  Umgang  mit 
mehreren  Profefforen  zu  vermehreh ,  die  mit  feinem 
Vater,  durch  deffen  Gefchäfte  bey  dem  Curatorio  ge- 
nau verbunden  waren.  Unter  ihnen  vorzüglich,  der 
Oeheime  Jufiiz*Rathi?MfM,  und  der  Uofrath  JB/nhm» 
tmft  welche  mit  den  beiden  flberlebenden  Schweftern 
des  Geh.  Gab.  Raths  Brandes  verheirathet  find. 

Diefer  ward  nach  vollendeten  Univerfitätsjahren 
bej'dcn  Miuifterio  zu  Hannover  als  Auditor  in  der 
fogenannten  Geheimen  Kanziey.  angeftellt,  welches 
ihm  den  Weg  eröffnete,  Referent  in  Landes  -  Saciien 
zu  werden.  In  folcher  Kieenfchaft  wurden  ihm 
nachmals  wirklich,  1786  ftie  landfehaftliohen  Angelte 
eenheiten  des  FOrftenthums  Ldnebarg,  tmd  bey  dem 
\rode  feines  Vaters,  1791.,  die  Sachen  der  UfHverfi- 
tät  ZU  Cöttingen  übertragen,  worin  er  fchon  mehrere 
Jahre  Jaog  mit  demfelben  gearbeitet  hatte.  Andre 
wenieer  bedeutende  Gefchäfte  brauchen  hier  nicht 
erwähnt  zu  werden.  Im  J.  1780.  und  178«.  liatte  er 
eine, Reife  durch  Holland,  einen  Theil  von  Frank- 
ireich  und  Deutfchland  gemacht.  Den  Winter  17114 
Vis  1785.  brachte  er  in  England  'id.  Diefer  Aufent- 
halt, der  fOr  ihn  gröfsern  Reiz  haben  mofste,  und  ihm 
lehrreicher  ward,  als  er  für  irgend  andre  Reifeade 
feyn  konnte,  erhielt  den  grOisten  Werth  durch  die 
Bekanotfcbaft  mit  dem  als  Staatsmann  und  als  Schrift- 
Ikeller  berühmten  EämundBurke.  Seine  bewundrungs- 
■wilrdige  Kenntoifs  cngUfcher  Angelegenheiten  gab 
y^raouffung  zu  genauerem  Umgänge,  der  fehr  bald 
^jucch  die  oegenfeiti^e  Aehiattg  nnd  Uebereinftim- 
^(048  iB;Oefipiiii^gMi  und  QramfUtwn  Ja  dm  fehr 
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lebhafte  und  dauernde  FreunJfchaft  über^ieng.  !■ 
fo  jungen  Jahreu  die  Freuudfchaft  eines  folcben  Mao* 
nes,  ganz  ohne  alle  Mitwirkung  äufsrer  V^ikniQi 
und  zu täl liger  Umftände,  allein  dem  eignen  Werthi 
zu  verdanken ,  ift  ein  ^ug ,  der  ein  ganzes  ■neofch' 
liebes  Leben  febmOckt.  Die  Achtung  des  eoglilcbea 
Staatsmann«  gegen  feinen  deutfchen  Freund  gieag  ib 
weit,  dab  er  darauf  dachte^  ihn  im  Falle  die  poliii> 
fcbe  Partey,  an  deren  Spitze  Fox  und  Burke  ftdodto^ 
das  Ruder  des  Staats  wieder  in  ihre  Hände  bekäneoi 
als  ündtr-  Stcrttanf  ef^Ut  nach  England  za  lieh» 
Die  Umftände,  welche  eine  (blche  poiitifcbe  Verbin- 
dung zu  giufüen  Zwecken  mögiich  «macht  )ütua, 
find  nie  eingetreten :  die  perrAnuciie  ftwmdfcliaftlt 
bis  zu  fiurke's  Tode  gedauert. 

Nach  feiner  ZurOckkunft  aus  England  wihl  Ms 
Antheil  an  üefchäften  nicht  allein  bedeutender,  fuo« 
dern  ein  grufserer  perilönlicher  Einfiuia  nahm  iauntr 
sn.  Einen  Beweis  dar  Adhtung  und  det  ZntnaM 
der  inächtigften  Männer  im  Vaterlande  gab  vorzö;- 
lieh  der  Auftrag,  den  er  im  Jahre  1795.  erhielt,  den 
Prinzen  Adolf,  jOngften  Sohn  des  Königs  voo  Eng- 
land (jetzt  Herzog  voo  Cambridge ),  der  Cch  nach  fei* 
nerzn  GOttingen  Tolleudeten  Erziehung  zu  HannoTcr 
aufhielt,  Unterricht  Ober  die  Landesverfaffunc  zuff- 
theiien.  Der  junge  Prinz,  der  niciat  allein  Bdduai 
Bebte,  femdem  auch  ein  lebhaft  Gefühl  fHrm 
Werth  ausgezeichneter  Geifteskräfte  und  CharakMI 
hatte,  fafste  bald  eine  ernftliche  daurende  Franfr 
fchaft  zu  feinem  Lehrer,  die  fo  wie  mehrere  ithlaafi' 
wQrdige  Verbindungen  der  Art,  die  diefiBir  ffitfQ'^ 
gieng,  beide  Theile  ehrte. 

Was  der  Verftorbne  als  Referent  in  den  Angdfr 

Saheiteo  der  Univerfität  Oöttiogen  seleiftet  hat,  1 
en  denen  bekannt,  die  fich  f&r  diefes  grbCie  wnü**  I 
fchaftliche  Inftitut  intPreffiren ,  dem  die  Cultur  vcii 
iJeutfchland  fo  viel  verdankt.    Er  hat  felbft  ineineo. 
buche  ( Ueber  d<m  gegenwärtigen  JZnßanä  dir  ÜWwr- 
ßtäi  G'ötüngen,  Oütt.  1802.)  verzeichnet,  was  wi"* 
rend  der  Zeit  geichehen  jft,  da  er  die  Sache  Ieit<l* 
Was  für  öffentliche  Anftailen  gethan  ift,  Endet  Ccb 
da  voilftindigbeyliunnien.  Aber  etwas,  das  ficb  oid< 
fogut  aoffteUed  läfst,  illt  die  unermadete  BeacfatnifK 
des  Intcreffe  der Unive; fität  in  allen  Beziehungen:  Alt 
Sorgfalt  alles  zu  entfernen ,  was  ihr  fcbidiich  n erdea 
konnte;  die  ftÜien  Berafthnngen  nm  ihr  Wohl,  ^ 
nur  indirect  wirkten ;  die  voruchlige  Beachtung  aW 
delfen,  was  dem  Anfehn  der  Anftalt  bey  rienOio^**  ! 
und  bej  dem  Publicum  fchaden  konnte.   Es  wareio«  1 
hftchft  gefährhche  Zeit.   Zuerft  war  der  einreifecflj» 
metaphyßfche  Revolutionsgeift  zu  forchten,  fOB***  ' 
chem  einige  andre  öffentliche  Inftitute  ergriffen  W0(» 
den ,  deren  Vorfteher  fich  von  der  Begieroe  binreifs«« 
llefsen,  einen  Glanz  des  Augenblicks,  Frequenz  und 
Ruf  zu  crhafchen.    Durch  folche  Politik  kann  öO* 
Lehranftalt  zu  einer  Pe(t  der  Nation  werden.  Se» 
J780.  hat  eine  Neuerungsfucht  dberband  genümmeiij 
die  mit  eben  der  Wuth,  oft  mit  eben  den  Mitte»* 
und  im  Ganzen  mit  dem  Erfolge  gearbeitet  bat,  »' 
die^giewbiei^ge  polilildieReToltttkMi.  fii.wird'f 
•    •  Digitized  by  UüO^ 
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lieft  gegrandetesZotranen  ZV  eigner  Einficht,  uod  «!•  fttze,  vor  Augen  haben  follten»  fich  der  Verblea« 
erfchatterikhe  Feftiglwit  des  WiUeos  erfoderl»  wn  .dhms  eingeben,  die  in  alleo  poUtilcbeo  Dedamatiooen 
tfeTer  Floth  entgegen  tu  wirken.     Die  Intrigae  nur  Lehren;  indem  heMgltai» Kampfe  am  alles  was 

b^rrfcht  in  der  gelenrteti  Welt  fo  gut,  als  in  der  poli-  den  Menfchen  werth  ift,  nur  Streit  Ober  Meinungen; 

tifcben.  Die  Vorftelier  gelphrter  Anftalten  werden  in  der^röfsten  Erfchütterung  der  bürgerlichen  Welt^ 
von  Ihr  bearbeitet»  eben  fo  wieStaatsträimer,  die  au$>  nor  •bfiractesRäronnement  faben.    Nicht  alle  Regie«' 

«iri%0  Angelegeoheitm  fahren.     Eigentliche  Ga-  mngen  tbellten  iodeflen  dieb  einrciiläferade  Gebo- 

Mirte  find  zudi«efDireetion  am  wenig ften  gefchickt:  nnng.   Diejenigen,  die  ans  richtigem  VorgefOhle  def« 

nicht  allein  wegen  der  Vorliebe  fOr  ihr  Fach,  fondern  fen,  was  bevorftand,  frOhe  handeln  wollten,  gerietbea  <- 

fOrzflsUch  deswegen,  weil  Ce  zu  lobhaft  vom  IntereiT?  in  die  gröCste  Veri^enheit:  denn  in  folchen  Verhilt» 

ftr  jedM  einzelne  ergriffen  wenfcn.    Wer  regieren  Billett  m  es  Heb  wer,  oft  geradezu  unmöglich,  ein« 

«41»  nafs  fich  zu  einer  gewiffeo  Höbe  Ober  den  gao-  gute  Partey  zn  nehmen;  das  fcblecbtefte  von  allent 

zen  Oegenftend  erheben ,  den  er  beherrfcht.    Es  ift  aber,  gar  nichts  zu  thun.    Wie  fchwierig  ward  «s 

fehr  feiten,  daCs  Gelehrte  cüefes  vermögen  ,  das  ganze  nun ,  die  anftändige  und  nötzl:  1'  Freyheit  des  Philo- 

Feld  der  menfchlichen  Krkenntnifs  und  Wiflienicbaft  fonbirens  auf  der  Schule  der  Wiflenfcna ften ,  mit  dec 

aberfehen,  das  Detail  kennen,  und  jedes  an  feinm  Pflicht  gegen  beftohendesRodi^  und  der  fchicklielMB- 

Platz  zu  fetzen  wiffen.    Und  wenn  auch  Göttingen  UnterwOHigkeit  gegen  gefetzmllislge  Obrigkeit,  ztt 

feit  feiner  Errichtung  ein  paar  folche  Männer  nennen  einer  Zeit  zu  Terbioden,  wo  jedes  Wort  eemifsdeutet 

konn:  fo  hat  es  dennoch  fo  vielSchwierigkeitcn,  eine  ward,   jeder  Funke  in  ein  Puiverfafs  fallen  konnte, 

Akademie  am  Orte  üelblt  zu  dirigiren,  dafs  es  allemal  und  wo  die  an  einn  grofse  Freyheit  zu  lehren  und  tm^ 

nafchitzbar  bleibt,  einem  Kenner  der  Wifledehtfton^  felireibeo  gewAbnten  akademifcben  Gelehrten  fo  wne 

der  dabey  die  Talente  des  Staatsmanns  beßtzt,  und  im  nig  im  Stande  waren,  die  Umftände  und  die  perfönli> 

Sitze  der  Regierung  lebt,  wo  alles  aus  dem  poiitifchen  chen  Gefinnungen  zu  beortheilen,  auf  welche  noth- 

GeGcbtspuokte  angefeben  wird,  die  LeUnng  dar  An-  wendige  Kock ficltt  genommen  werden  mufste  Hiec 

gdttenbeiten  Obertrainii  zu  können.  hat  die  vorfichiiee Klugheit  und  der  entfchloffeneCbn*. 

J>ie  elgentlieh  wuTenfbliiMlehe'PliOofophie,  die  rakter  deffen,  den  feine  Stelle  zürn  Vermittler  berief 

ir.rtaphyfifcne  Abflraction,  war  ihm  fremd:  und  da-  fehr  viel  ge!eiftpl.    Z  i-ti  Beyfpiele  wirkte  feine  Beur- 

durcn  blieb  er  um  fo  viel  mehr  unparteyifcher  Zu-  theilung  von  dem  Buclie  des  ylbbi  Barruel,  Memoi' 

iduMr  der  metaphyGfchen  Bewegungen  uofrer  Zeit,  res  pour  fervir  ä  l'hißoire  du  ^acobinlstne ,  in  den  Gdt* 

Mao  nn^  jetzt  ichon  «n  einznfehen,  dafii  es  wohl  ge-  tingiüchen  gel.  Anzeigen  1799.  St.  36.  fehr  viel ,  di« 

tfcao  war,   anf  dto  verderhttehen  Rnf  Verzicht  zu  fOr  alle'Iiterarffeben  Anftalten  und  far  die  ganze  Lf. 

tl;ün,  dafs  die  neue  Weisheit  neben  der  alteir gelehrt  tcrritur  gefährlichen  Vornrtheil«» ,  die  jener  fanaiiicha 

werde.     Wcim  es  in  Deullcbland  noch  eine  eroCse  Priefter  mit  Erfolge  unter  den  üdien  und  Mächtigen 

Zahl  von  Gelehrten  und  von  Freunden  der  Wiflen-  verbreitete,  zu  bekämpft  n.     Die  Dreiftiekeit  mit 

ftheiken  giebt,  die  fich  ganz  rein  von  demFütterftatlo  welcher  ein  ceprOftes  nnd  gerechtes  Urtheil  über  deai 

BtoCT  Worte  nnd  angeblicher  nen  erfebaflher  Weis»  Uhiminaten -Orden  und  ihnHehe  Gegenfkfinde',  in  je--- 

keit  erhalten,  den  waliren  Geift  der  echten  Einficht,  nen  Blättern  vorgetraeen  ift,  hat  viel  dazu  beygetra- 

in  jeder  Wiffeofchaft  nach  ihrer  eijgentbamlichen  Na-  gen,  einzelne  Unfchuldige  aber  Verleitete,  gegen  die 

tnr  bewahren,  richtige  wenn  gleich  alte  Begriffe,  far  Verfolgung  verblendeter  Verwalter  der  öffentlichea 

i&e  Arbeiten  des  gelehrten  Cabinets,   und  für  die  Autorität  zu  fehotzen :  «nl  der  andern  Seite  aber  anch 

^rklamkeit  In  der  Welt,  hegen  nnd  pflegen:  fo  hat  die  fophi(Hfeh«nBem11hongenvonFr«ondcnfen«r  ftrl^> 

daran  gewifs  diefis  grofsen  Antheil ,  aafs  zu  Göttin-  liehen  Unternehmungen  zurflck  zu  fchrecken.  Von 

Kerne  Zuflucht  für  die  aiJsemein  verfolgte  alte  fehr  vielen  andern  eben  fo  verdienftJichen  BemQhun- 

isbdt,  Gelehrfamkeit  und  £inficht,  offen  gehal-  gen  des  Geh.  Gab.  Raths  Brandes,  das  gute  Verftänd« 

lan  Ut,  wo  fie  nicht  allein,  fo  wie  auf  manch»  an-  nifs  zwifchen  den  Hoben  und  MicfatiMn»  und  der- 

dern  vorzüglichen  Lehranftalten  mit  Anftand,    fon-  gelehrten  Welt,  .vorzQgiieh  der  feiner  FOrforge  em- 

dern  auch  mit  einer  Würde  beftehen  blieb,  dio.ialbft  pfohlnen  Univerfittt,  zu  befördern,  ift  ihrer  Natur 

dem  revolutionirenden  Haufen  imponirte.  nach  keine  bleibende  Sffur  mehr  zu  finden,  nachdem  , 

Die  zweyte  Seite, von  welcher  fflr  dieAkademio  fie  zu  ihrer  Zeit  gewirkt  haben. 
Gefahr  entftand,  war  der  politifche  Sturm ,  der  im  Der  politifche  Sturm,  der  die  Welt  ergriffen  hatte, 

Jahre  1788«  die  franzöfifche  Nation  ergriff,  und  bald  aberzog  endlich  im  J.  1803.  auch  die  hannöverifehen 

«ioe  al^enteino  Oihrwig  dordi  ganz'  Europa  ver-  Lande.  Der  Verftorbne  war  unter  den  Depuiirten«. 

htaitstei.  *  .     .        .  ■  Hie  das  Alinifterium  dem  franzöfifchen  Heere  entge* 

Die  Gelehrten  fahen  das  allea  blofs  als  ehie  Vei^  gen  fandt»,  um  die  Verheerung  und  das  Elend ,  wel- 

tnlalTung  zu  philofophifchen  Discuffionen  des  Staats-  ches  eine  gewaltfame  Eroberung  mit  fich  fahrt,  durch 

rechts  an.    Und  darüber  kann  man  ihnen  in  der  That  eine  Capitulation  abzuwehren.     Er  ward  darauf  in 

keinen  Vorwurf  machen ;  wenn  man  nur  erwigt,  wie  eine  Deputation  gefetzt,  die  theils  aus  Mitgliedern 

«iaJe  Minaer,die  vermöge  Ihrer  Beftimmniw»  In  der  der  Landfchaften,  tbeils  aus  andern,  von  laodesherr> 

Ä«D  Weh  leblea,  and  vermöge  derfinien  dia  Udler  Sehe  erwiUtea  Parfiiaaa  baftaad  •  uad  waleiiar 

SiiM«nacMai»ingHi»LaluiB«n4GniBd<  dia  VariMndlaBaa»  vSX  d»  IMaJUctiaB  ^^pa  flher  ^ 
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du  lotareffa  des  La»dtf  ipMctnuM  warcf.  An  eine 
lulb  coUegialiTche,  btib  AflFentliebe  Beliuidlnoff  der 
litadesange^eoheUea ,  war  man  durch  die  \^rfaf- 
luM  £«wöbot«  Bis  dabin  aber  war  das  aJles  nur  pro* 
finddl  gewefen.  Jetzt  mufste  das  InterefTe  alier  Pro- 
vinren,  von  Mitgliedern  ihrer  Provinzial- Stände  ge- 
VfliafebafÜich  betrieben  werden:  landesherrlichen 
Depa|iffe0ii  lag  es  ob,  das  oft  ftreitende  Particular- 
loterefle  «uszugleicheo ,  «lies  «tt  vertuadfla»  nod  zu 
gemeinfchaftlicnem  Handeln  anzofQbnp.  'In  einer  fel> 
«hen  Verfammlung  entfteht  Gelegenheit,  alle  Talente 
«od  Tttgead«a  des  Staatsinanoes  zu  entwickeln.  Es 
k<H*int  niebt  Uofs  auf  Kenntolfs  der  Sachen  und  der 
Gefchäfte  an,  die  in  der  Verwaltung  derer  hinreicht, 
«(eiche  vermöge  ihrer  Autorität  handelo.  Man  mufs 
iHaÖmflther  heherrfcbeo,  um  dieD^Uberationeo  zu 
arwOofchtem  Schluffe  zu  bringen.  Man  mufs  Vorur> 
ti^ile  und  Neigungen  bekämpfen;  aber  auch  ihnen 
nachzugeben  wiffeo;  man  mitfs  das  Mögliche  nüch 
mbr  im  Ange  bäbm,  ais.das  WiU»lifha.  vy er  grofse 
•  iDit  Fartftt 


Macht  befitzt,  kann  tbun  was  «c  lor  dM  ba<b  Uu 
war  durch  Einflnl«  regiert,  imtfir  Heb  mit  dwi  hi> 

{rnageo,  wa«  der  Majorität  die  befchliefsen  fül!,  eia> 
eucntend  und  angenehm  gemacht  wer  leo  kaon.  Al- 
les wird  noch  fchwieriger,  wenn  die  oberfte  Madt 
in  feiodlicber  Hand  iTt.  Mao  mufs  die  Gewalthabtt 
6ch  geneigt  zu  machen  wiffen ;  aber  auch  ihre  L^i 
beurtneilcn-  wiffen  was  fie  thun  können,  wie  wot 
man  gehen  darf.  Zu  atlen  dem  ifi  das  Krfte  udJ  Noili» 
wenmgfte,  ihre  Achtung  nnil  ibr  Vertrauen,  —  nidt 
als  zu  ernftlich  Ergebnen, wer  datfte  es  auf  dief«'  Art 
vom  Feinde  verdienen  ?  —  aber  als  zu  zuverläffi|ea 
ehrenvollen  Minoef  zu  erwerben.  Auch  dem  ndehiig> 
ften  Gegner  kann  man  Geh  furchtSar  irachen,  w-t 
man  weifs,  was  er  fürchtet:  den  ilarteften  kann  n  ia 
gewinnen,  wenn  man  weifs»  was  er  liebt.  Kaan  n-a 
nichts  gutes  bewirken»  Co  kann  man  Uebles  abvch' 
ren ,  oder  mildem.  Dazu  gebfirt  Verftaad  Bcpiadlr 
tungsgabe,  Uncrfchrockenheit,  Erh 
periönliche  RQckfichtea  und  GefOhla. 

Mung  folgt.) 


LIT  K  BARIS  CHS    IV  A  C  H  R  I  C  H  T  B  ff. 


■  L  Sc hulanilalceii» 

A 

x\m  sf.  A]Nri1.  d.  J.  wurden  von  den OymnafiafiOTt 
an  der  hiriigen  Siudienanltalt  RedeObungen  gehalten, 
vozu  von  dem  ProfefTor  <jer  mathematifchen  und  phy- 
fiographiCcbenWiffenrchaften  ,  Chr.  Lehr.  Rosltng^  eine 
aaalytifdi'präktifche  Alibandiung  über  dit  Bereduiumg 
itr  GiwSlh  als  EialadangSlclirUt  ausgegeben  worde 
(^llk>g.  in.  iKpftOk  die  auch  in  doti  Htirl.lianclel  kora- 
xuen  wird.  Die  1\<>deübungen  feii>rt  wurden  von  dem 
B.  V.  Prof.  Dr.  Coeß  mit  «inevRed«:  ii^dir  Karaijge 
lirr  Beredßimkeit  erolTnet, 

An  die  Stelle  des  imlSngft  verrtorbnen Lehrers  der 
Realfcliulc  an  der  SludienanftallM.  KfKrr  ift  der  quies« 
cirte  Prof.  Kuttltr  von  Augiburg  bielter  verfetzt  wor- 
den, und:  für  den  als  Diacon  nadi  WalTertradingen  er* 
nannten  K.  Xü^j^wurd«  der  «ben  aus  dem  pliilolngl- 
fchen  Seminar  zu  üeidelborg  zurück  ^gekommene  CÄri. 
ftvpkjfMi  a^cLalawraA  derObprpriaiiixfiBhuleangelteUt. 

II.  To desf äl Ic 

-  Am  35.  jyeeeäiMtt.  I.lbrb  «uBrimi  ^er  galfr 
liehe  Bath  una-ProEe£Mr  Jrf.  JMiOiwr  im  Jak» 
feines  Alters* 


Am  19.  Mirz  d.  J.  Ttarb  tu  Bamberg  Jof  v.  Ha- 1 
Direcior  der  vornial.  K.Bayer.  oberltenJ^O] 
Ikelle  in  Franken,  Irüher  nach  Verwahang  verftliieii> 
«er  anderer  Aemter,  Alleflbr  desKanmargendiua 
Wetzlart  im  64rten  J.  f.  A. 

Am  16.  May  ftarb  zu  Meiningen  der  herzogl  Hof- 
medictis  und  Brunnenarzt  auf  demLlcbenfi<'inL'r. /«i. 
Chriflian  Fricdr.  Panztrbitttr  (Ueber£atzer  TOja  Jaileiotl 
Pbyüologie)  im  54ften  J.  r  A* 

Am  31.  .May  ftarb  n  Wien  der  als  DielKer 
tsrath  irdas  ^^ifk 
in  einem  Aller  von  53  Jahren. 


III.  Befbrderangen  and  Ehrenbeicogvnge«. 

Yor  lunrsem  bat  die  Harlemer  Gerellfcbaft  Art 
Wlflenfebaf^m  dfe  Hn.  ProfeCToren  Mmdir  aa  0^ 

^ringtl  711  Halle  oqd  iV&Ukam  SU  BatÜB  W 

iUitglleder  aulgenominen. 

An  die  Stelle  des  Terftorbenen  Ctvendifh  hix  d>« 
erfte  KlaOe  des  fransAfiCBhan  bilktmts  d.r  WiITeo- 
fcbaften  und  KSaAa  te  Um  4kM,  9m Jkmhfit  wfr 
genonunen. 
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P  H  I  j.  O  S  p  P  H  I  E. 
Hahxover,  b.  tialm:  IT/'ftrr  dtn  Einfiufl  und  die 


nicht  eine  Härte  gegen  Perfonen  zu  beweifen,  dfi« 
nunmehr  überfliiffig  f^ewcfen  wäien.     So  fahen  djil 
.       ,  j  feindlichen  Macbitober,  to  fahen  ihre  mit  der  Au«* 

mrkungtn  dt*  Zdtgeißet  auf  dje  hoher h  Si»iä0  fbhrung  b«toftr«gfen  Dt«lta«r,'  fo  fahe  das  PublKiünl 
Deutfchtands  •  ^  von  £.  Brandes  u.  l.  w.  langen  Arreft  an,  der  gej^en  den  Verftorbnen  und 

rfiM&cwu  äm-  iM  liiam,  m,  ^k»hr*ekenen  Aeceiffiim.^  lÄftige  an. Ire  Verfügt  warH.    Aber  an  der  ^nern  Vert 

ßQiwtf«»wV  «r  tm  aum.       -»wn^        ««v     y  waltung  konnten  diefe  alle  kei,.en  Anthe«  n^hr  oeh* 

ey  def  Entfernung  der  feindlichen  Waffen  im  men.    Die  ganze  ftändifcha  Verfaffung  war  aufgelöfti 

Jahre  UOJ.  emaooLe  der  wieder  io  die  Regie-  und  eine  Commiffutn  dm  Gouvetnenunt ,  wie  es  im  Pa- 

.  Souverän  den  Verftorb*  «-"^ft.  ut^-  ^.^«u»^ 

eheimen  Cabinets  -  Rath.     Er  war  nun- 


ronc  des  Landes  eintretende: Souverän  den  Verfturb^  ttntt  Iklbft  htofii,  ^^»mimm  <AeijfMt$ m^/diiu. 

 _   /'i.uz-.k^     n  «»Ii         Fr  war  nun«  •  •  f  t  ,■ 


aen  zum  G.  —   

mehr  durcli  die  Stelle,  uad  durch  feine  perlonJi- 
cben  Vcrhlllaiffe  zu' denen,  di?  das  Vertrauen  des 
Kpg^nten  genoffen,  in  den  Sund  gefeUt,  feine  Fahig- 
ktaca  und  feinen  guten  WiHen  Wr  das  Vaterland  m 
d«m  aus-edchntefteo  Krcif'   /u  be  vcifen,    als  die 

6eubifche  Occupation  diele  Auslichten  veroiclUete. 
iepceufeifcIieKefeierunc  erkannte  zwar  den  Werth 


befcliränkte  (Ich 


Von  iliefer  Zeit  an  DelcliranKte  licn  die  g.inza 
Wirkfamkeit  des  Verftorbnen  auf  literarjfche  Arbei- 
ten. Er  hatte  früh  angefangen,  feine  inannichfaltigeii 
Kcnnlniffe,  Beobachtungen  und  Erfalirunkren  in  öf- 
fentlichen Schriften  niederzulegen.  Zuerlt  in  Auf- 
fätzeti,  die  it»  verfchiedenen  Zeitfchriften  gedruckt 
find,  naehmals  in  .Büchern;  uo4  iir  den  ieizten  zehn 
oder  zwölf  Jahren  in  einer  grofsen  Menge  von  Recenr 


deOen,  was  Göttingen  ihm  verdankte,  un  I  es  fernen,  ggp^  i„  jjen  Göttingifchen  gelehrten  Anzeigen. 
itls  fein  wohlthätig-r  Einflufs  auf  die  Unjverfit« 
brtdauern  könne.   Ah«P  das  war  doch  nur  eip  klei- 
Fheil  <Ie{fcn ,  was  er  anter  aadecn  Uinftänden 


Bey  allern,  wa«;  er  fchrieb,  hatte  er  immer  die  un- 
milteibdre  Wirkung  auf  die  Den|<ungsart  feiner  Zeit« 
genoffen  im  Sinne.  Alle  feine  Schriften  maffen  ijiicbt 
als  Produete  des  iiterarifoben  TaJeettes.  und  flv^Bi. 
anc;efehn  werdto.  In  difefer  RDckCcbt  find  fib  ua<< 
vollkommen,  oft  in  cipr  A  u'-arbeifimg  vcrnachläffigfi 
Er  fchrieb  nur,  wenn  er  dem  i'ublicum  etwas  Nütz« 
Hches  über  die  Wendung  zu  fagcn  hatte,  welche  6im 
örfen'lichcu  Angelegenheiten,  die  Sitten,  dir  Ofn* 
kungsart  nahmen.  Von  allem;  was  auf  die  tnuraii-* 
fche  Seite  der  menfchlichen  Angelegenheiten  und  Ga* 
finnungen  Einflufs  baiiea  kenn,  «ntgidg  ihm  nichtsf 
und  nichts  von  alle. dem  war  ihm  ttnbedeutend.,  Dazti 
benutzte  er  ■  hi Mifdlls  feine  au-^gehreitete  Bekannt^ 
(«haft  mit  der  Literatur.  Von  dieCnr- Seite  Iahe  vt 
auch  die  Politik  an.  :  ..f 
Die  herrfchende  Denkung'^a'-t  der  neuern  Zeiten 
betraebtet  den  Staat  als  eine'Mafchine,  deren  techA 
ntfehe^ervoUkomMnang  den  Hauptzweck  aller  Be^ 
mOhungen  derStaaUverwaUer  und  HefonrKirrn  en  rtn'^i 
machen  foll.  Scharfer  üeobachtuug<:geitt  hatte  ihd 
belehrt,  dafs  dicfe  Mafchine  an  ficK  nichts  ift;  dafi 
es  allein  auf  die  moralifclien  Kräfte  ankommt,  die  fio 
in  Bewegung  fetzen;  dafs  ein  unvollkommenes  Werk- 
zeug mehrleiftet,  wenn  es  von  der  kräftigen  Hand 

Sefabrt  wird,  die  Verftand  und  guter  Wille  befeelkl 
afs  eben  fo  auch  wtedelr  Im  einaehea  Mtafoben 
r^perd^alLand  unTeeg^^^^^  perfönÜchen  Neigungen  die  Oberhand  haben;  und 

B  war  d  rauf  abgefehn,   Abßcbten  auszufohreDi  dafs  dec  Charakter  daher  duzohaas  ia  aUea  Dingen 


hatte  leiften  können.    D-^r^Schme«,  fem  Vaterland 
ia  eine  neue  Hcrrfchaft  iibergehn  /u  fi'hn,  die  eine 
pazliche  Auflöfung  aller  inoern  LauUesverhältniffe 
«öcondigte,  womit  denn  die  vöUigße  Zerftorung  von 
uar-fullicli  vi  lern  Outen  verbunden  gewefen  wäre,  ohne 
difs  der  trfatz  von  andrer  Seite,  den  die  neue  Regierung 
biffen  üefs,  den  garingtteo Grad  von  Wahrfchendich- 
keitb4tte:  denn  wei:  durfte  im  Jahre  1806.  Rlaubpn, 
Pr  ufsen  werde  im  BeCize  von  llanrioVer  Weften? — 
l)iefer  Schmerz  zerrüttete  feine  fchwache  Gefundheit 
vollends,  und  bereitete  feiM  weoigejabre, darauf  e^ 
folgte  Auflöfung  vor.   Die .bannöverifpb«  Regierunf 
w-r  nach  der  Schlacht  bey  Jena  kaum  wieder  auf  ei- 
nige Tage  eingjBtre^eti,  <»ls  eine  neue  franzöfirche  Uc- 
cupation  die  Verhältolfre  der  Jahre  1801-1805.  her- 
'  i:fe.   Aber  r  t-t    '^f-  '^s  Land  mehr  leiften,  als 
das  Landes  -  Deputatjons  -  Gollegium  «uszufilbrea  f  er- 
mochle,  und  glaubte  ausführen  zu  dürfen.   Mit  den 
ASGchten  des  Siegers  war  die  bisherige  Verwaltung 
nicht  mehr  vereinbar,   und  fie  ward  anrgehoben. 
iJiefe  Auflöfung  des  D^-putations  -  CoUegii  war  mit 
Mafireeeln  gesen  diejenigen  veirbunden,  die  man  als 
Wehe  ausidclinet«,  die  am  meiften  widerftrebt  bat- 
tvii     Dlefe  Verfngungen  wurden  indeffen  mit  der 
Schonung  und  Milde  vollzogen  ,  die  von  der  Achtung 


abge 
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das  erfte  ih:  weil  man  allenfalls  fremden  Verftand 
leihen  und  nlr  Geh  arbeiten  lalTea,  aber  den  Mangel 
des  Charakters  mit  nichts  erfetzen  kann.  Diefes  al- 
les hatte  ihn  eigne  Beobachtung  früher  gelehrt,  als 
•s  andere  jetzt  durch  die  grofsen  Ereigniffe  unfrer 
Zeiten  gelernt  haben  m5gen.  Diefe  Gedanken  ßnd 
daher  auch  in  allen  feinen  Schriften  herrfchend,  fo 
wie  fie  feine  eigne  Wirkfamkeit  beCeeiten.  AUeot- 
lialben  macht  er  auf  die  perfönlichea  Gefinnungen 
vod  Neigungen  der  durch  ntfe.SteUeo  9den  d^rqb  io^ 
dividnelw  Krifte  flberiqpen  Menftdian  aufmerkfan. 
Der  Gedanke,  dafs  diele  entlcheideo,  und  den  ge- 

ßtzlicbei^  Anordnunsen,  Verfaffungea ,  Dienftver- 
illaifEn»  deren  fie  ach  bedienen  n^ülep,  die  Rich- 
laög  mW«;  dab  ali«  ViMcanftaltuoMO.  der.  bUmerli- 
^en  OefeUibhaft  vor  eBea  Dingen  in  der  RO^Sefat 
wichtig  find,  wie  fie  auf  die  Bildung  derer  wirken, 
denen  Autorität  Ober  ihre  MitbQrger  zuftebt:  diefes 
ift  das  Wefentlidw»  dfu  Auszeicnoende,  das  allen 
Urtbeilen  und  der  ganxeo  Anfiobt  der  Gefcliichte ,  io 
den  SchriEten,  von  deaen  hier  die  Rede  ift,  zum 
Grunde  liegt.  Sie  find  insgefamnit  durch  Zeit- 
lunftände  veranlafst.  Auch  in  denen,  weiche  der 
fJeberlcbrift  nach,  ttnd  dem  Geeenftande  zufolge, 
nur  von  allgemeinen  und  fQr  alle  Zeiten  gleich  inter- 
effanten  Dmgen  zu  handeln  fcheinen,  trägt  die  Be* 
handluug  denelben,  und  die  Ausführung,  auffallende 
Spuren  ihrer  Ver^laffungen  in  unmittelbarer  Erfah- 
iuag  des  Verfaffers ,  oder  in  feiner  viel  umfaffendeo 
und  in  Zeit  und  Räume  weit  reichenden  Beobachtung 
deffen,  was  in  der  wirklichen  Welt  vorging. 

Weil  die  Sitten  der  Menfcben  den  vörzüglichften 
Owenftand  dieCer  Beobachtniu^  und  des  Nachdenkens 
ItarMm  maeaeehten :  fo  iatereilrte  ihn  auch  unter  den 
KOnftpn  nichts  mehr,  als  die  Darfteilune  diefer  Sitten 
und  Charaktere,  die  dramalifche  Dichtkunft  und  die 
Schanfpielkunft.  Eine  feiner  frOheften  Schriften  wa- 
'  NP  Bmtrlmgim  Übtr  das  Londomr^  FariAr  tutd  l^it- 
«sr  ttilrtw  (Döttingen  1786.),  die  oiit  Beyfalle  vid 
^e&n  find.  In  den  Göttingifchen  Anzeigen  findet 
n  viele  Züge  der  Vergleichung  fpäterer  Erfchei* 
■gen  in  dielen  Kflnften  mit  den  ftltero.  Seine  eig- 
I  AuSBttm  io  Sskttur»  Staats  -  AouffBO,  Is  dee 
rliiar  Monatsfobrll^,  to  den  Annalea  dsir  Atmii« 
Mnveig  •  LOoeburgifchen  Kurlande,  und  ein  eignes 


Buch  :  Uthtr  du  IVeibtr  (zuerft  Leipzig  1787.  ge-  S5 
druckt),  waren  einer  Darftellnng  der  veränderten  r 
DenktMgaart  nnfrer  Zeiten  aber  moralüche  Cegen- 
ftände,  und  der  Sitten,  gewidmet»  Einer  der  erften 
Gegenftände,  über  welchen  der  Vf.  öffentlich  fprach, 
waren  die  geheimen  GefelUcbafteo.  Damals  die  Lieb- 
togsbefchäftigung  eines  fehr  srobeaTbeils  der  Na- 
tion. Es  gehörte  Mutfa  dazu,  hierabcr  ohne  Zurück- 
lultung  zu  reden.  Unzählige  aneefebene  Perfunen 
aUer  Art  hatten  Antbeil  an  der  epidemiTcheo  Gebeim- 
pife  -  Kräroerej.  Das  Wefen  der  geheimen  Gefell 
iehaftMi  ift  Intrigoe:  und  man  keiiat  irfdit  einmal 
die  ganze  Zahl  der  interefirten  Perfonen.  Wer  nicht 
dazu  gebort,  gelangt  fchwcrlicb  zu  einer  znverlfiffi- 

«Maifit  jiaCw  diiib  foUftliid^  lut»  ift 


pflichtet  zu  fcbweigeo,  oder  es  rSth  ibm  wenigfVeot 
die  Klugheit.  Der  Auffatz  „Ober  geheime  Gerell- 
fchaften^*  im  3iften  Hefte  von  Schll5zt*-s  Staats^  An- 
zeigen hat  zu  feiner  Zeit  durch  die  ausgebreitete  Ein- 
ficht  in  das  Wefeutliche  der  ganzen  Sache,  die  GrAnd» 
lichkeit  des  treffenden  Urtheils,  nnd'dieUnerlebrok- 
kenheit,  womit  die  Wahrheit  gefagt  war,  grölst  Alf* 
merkfamkeit  erregt,  und  gewifs  viel  gewirkt. 

Nächftdem  mufste  die  grofse  Begebenheit  unfrer 
Tage,  deren  allgewaltiger  Einflufs  Geh  auf  ganz  Eu- 
ropa und  anf  alle  meolchlicbe.VerhäitniiM,  Siltcn 
un4  Glfick  erftreckt,  die  IMkrizttfilebe  Revoblieo, 
feine  Aufmerkfamkeit  vor  allem  auf  fleh  ziehn.  In 
^wev  Schriften :  Politifche  Betrachtungen  über  die  fran- 
zößjche  Revolution ,  Jena  1790.,  und:  [/gber  einige  bis- 
kerige  Folgen  dtr  JrwxSfijchen  BtvoM»»  in  Abßckt  anf 
p$utfekland,  Hannover  tT^i.i  6nd  die  Wirkoogea 
jener  grof^en  Begebenheit  auf  die  Neigungen ,  Grund- 
latze, Handelsweife  der  Menfcben,  die  von  ihrer- 

griffen  wurden,  mehr  noch  als  die  Lehren,  welche 
I  Frankreich  mit  Gewalt  gepredigt  worden,  geprüft 
Als  aber  die  gänzHcbe  Anflöfung  aller  innern  uod 
Sufsem  politifchen  VerhSltnifle,  der  religiöfen  An- 
ftallen ,  und  andrer  Verbindunesmittel  der  Menfcfara 
unter  einander,  fo  weit  vollendet  war,  dafs  eine  alles 
überwältigende  Militär -Macht  den  ungeheuero  Ge- 
danken einer  gänzlichen  Erneuerung  der  bflrgerH- 
eben  Welt  durcnfetzen  konnte:  fo  war  der  Zeituuokt 
gekommen,  wo  faft  nichts  mehr  übrig  zu  bleibca 
ichien,  als  das  traurige  Gefchäft,  die  ganse  Rdba 
der  Begebenheiten,  die  fich  in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  zufammengedrängt  haben,  zu  aberfeho,  um 
ihre  UrCachen  außufpähen.     Diefe  Urfachen  an  fich 
felbft,  liegen  am  Tage.  Jeder,  der  um  fich  her  ficht, 
mufs  bemerken ,  daft  das  Innern  der  Meofiehen  ae> 
ders  befchaffen  ift,  als  vormals:  aber  dafs  die  äufsern 
Begebenheiten,    über  welche  das  menfchiiche  Ge- 
fchlecht  klagt,  durch  diefe  innere  Veränderung  her* 
beycefahrt.  worden  find,  und  wie  riel  Antheu  dal 
IcicDtfinoigtt  Wegwerfen  alter  Sftlsn  nnd  Oewuhabsh 
ten,  die  man  fich  fo  häufig  bemüht,  als  unbedeutend 
darzul^ellen,  an  dem  Umfturze  der  alten  Welt  bat; 
das  alles  bemerken  nur  gute  Beobachter,  deren  fe- 
ster Sinn  fich  nicht  durch  die  fehlaffe  Nachgiel^duft 
egen  die  Neieunsen  der  lIBtbfirger  befterhra^ftt 
•iemaod  hat  alles  diefes  dreifter  enthüllt ,  als  Bratidts 
in  feinen  Schriften :  [/ehr  den  Zeügei/I  in  DeulfchloMd 
im  dm  htzUn  Decennien  des  vorigen  ^ahrUnndirts  (Han* 
nover  igog.),  lieber  das  Du  und  D»  zwifehm  Atlum 
und  Kindern  (Rannover  1^09.},  und  in  feinem  letzten 
Werke:  Ueber  den  Einfluß  iu  SStHgßlH^  tif  Ük  It- 
kern  Stände  Deutfchlands.  ' 

In  der  erflen  Abtheilung  diefes  Buchs  werdtn 
vier  HauptzQge  des  fo  fehr  veränderten  Tons  unfrer 
Zeit  dargeftdlt.  Erßüeh  der  abertriehne  Hang  zur 
OafeOinkeit,  apqrtvnrderObertriebne,  wirahigeHaaf 
zum  Neuen,  der  die  Liebe  für  das  Herkümmiicbe 
verdrängt,  driitens  der  kältefte  Egoismus  mit  der 
h  ui«ii«Cft«>.  HatoiMwi«^  Mnaail.  «m**  mUrluu  der 
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Ctih  der  Sk«p6s  und  d«i  ionlfchan  Oopnfliw,  der  db 

BtUgioGtät  verdrängt. 

Oiefe  Betrachtungen  find  voll  der  treffemiftea 
Zflge,'iuul  jedor  Lefor  urird  von  der  Wahrheit  der- 
'\'ben  ^rgrirFeo  werden:  Cr  Cmd  eine  heilfame  Medi- 
cin,  aber  eine  bittere.  Denn  man  wird  dann  gar  häu- 
fig erinnert,  da£s  gerade  das,  was  man  durch  die  Ge- 
wohoheit  des  täglichen  Lebens  mit  GleicbgQltigkeit 
anfehen  lernte,  die  Quelle  des  Ungemachs  ausmacht, 
worQber  wir  feufzen :  es  ift  kein  angenehmes  Schau- 
biei,  die  wahr«  Oeftait  Abertdocbter  Figareo  zu  er- 
■iekiBa,  mit  dcsen  «na  nur  fo  lang«  fn  fefdifcber  Oe- 
Bieinfcbaft  bleiben  kann,  als  ße  verkleidet  fmJ.  Der 
Vortrac  hat  daneben  mehr  Spuren  des  Unwillens, 
der  nicht  mehr  zu  beffern  hofft,  als  des  wohlwollen- 
den Bemühens,  das  Gute  mit  Nachclruck  r.n  empfeh- 
lea,  welches  in  den  andern  Schritten  des  V'erfafiers 
berrfcbt  :  da  aber  einmal  obneSelbfterkeDntnifs  keine 
BeHerung  möglich  ift:  fo  mufs  man  Geh  Wohl  ent- 
iehüe&eo,  auch  diefe  Scharfe  Rüge  der  Fehler  anlirer 


4^ 


Vru  zwtyten  ThfiTe  wcrJen  die  Stande  einzeln 
jarcbgegangeo.  Erßlieh  die  Fürfitn.  Das  Vorurtheilt 
kt  in  nofern  Zefteo  «of  der  wÜtealcbaMkAien  Be^ 

lundlung  der  Staatskunft  hervorgegaogen ;  das  Vor- 
irtheil,  als  ob  es  nur  auf  den  todtco  Snchrtaben  der 
Oefetze,  auf  Formen  und  Anurdnungen  ankomme, 
'k  tehr  gpfchwind  durch  die  Erf.ihrungen  dicfer  näm- 
Ich&a  Zeit  widerlegt.  Aut  das  Perfönliche  der  Re- 
itaten  kommt  alfo  lehr  viel  an.  Dir  deutfchen  För- 
itca  waren  erft  kOrzlich  auf  die  Stufe  gehoben,  die 
Aaeo  das  ausgebildete  SouverBnetits« Softem  anwies, 
ih  der  König  Friedrich  der  Zweytf  einen  neuen  Ton 
logab.  Seia  £iailufs  wird  hier  gezeigt  l)  du^sh  die 
Aomafsung,  durebaas  Selbft  regieren  zu  woUen»  die 
i^Dfch  ihn  aufkam,  und  die  Verwandlung  der  ganzen 
Suatsverwaltung  in  einen  Mechanismus,  zum  Behufe 
jenes  Selbftregiereos.  3)  Das  Efprü  machen ,  wie  der 
VL  es  nennt.  Friedrich  hatte  den  lebhafterteo  Ver- 
ftmd,  Witz,  Talent  Geh  auszadrflcken.  Die  Nach- 
Amung  des  franzöfifcbcn  Tons,  die  Prätenfton,  auf 
ikicbe  Art  zu  glänzen,  als  franzöGfche  fchöne  Gei- 
ler, wodnreh  er  visrleftet  ward,  6eh  einer  gam  «!• 
Qgelten  Freyheit  'er  Zunge  zu  Qberlaflen,  hat 
br  oachtbeiiig  gewirkt.  Juieph,  Katharina,  und 
andre  wenig-r  bedeutende  Regenten,  nahmen  den 
'imlichen  Ton  an,  und  fahrten  einen  fchäfilichen 
i^jchtfioa  in  Religions- Angelegenheiten  und  im  Pri- 
ratleben  der  Foriten  ein,  welche  dadurch  viel  von' 
itn  noentbcbrlksheo  ADfebo  beym  Volke  verloren. 
Allee  d(eres  if^  hfenportrafFlieli  tusgefohrt.  3)  Durch 
den  veränderten  Ton  der  Prinzen  -  Przichung,  die 
BUn  dem  guwöhaiichen  Militärdienftc  Qbergab. 
4)  Durch  die  Entfernung  der  Hoffreprifentation.  Auf 
fiiefern  Abfchnitte  können  wir  uns  nicht  enthalten, 
tia  recht  treffendes  Wort  auszuziehen.  Der  Vf.  wen- 
det auf  den  neumodigen  bOrgerhch-hSuslichen  Ton 
i*r  Regenten  dm  Ausdruck  an,  den  J^ottaire  von  ,It  r 
fiecneinea  I^iatüxlicbkcit  in  literarüchea  Werken  ge- 


braucht  hat.  Man 
aber,  It  gtnre  bttt. 

Der  zweite  Abfchnitt  handelt  vom  Adtt,  mit  der 
Üeherfchi  ift :  Inctdo  per  ignes  fuppoßtos  einen  dohfo. 
Wirklich  ift  kein  Gegenftand»  Jlber  den  es  fo  gefänc* 
lieh  Ift,  zn  febrdbeD,  wenn  man  dee  dfrentficne  Ur* 
thei!  fürchtet.  Die  Adligen  find  grofsentheils  fo  reit- 
bar,  dafs  6e  auch  die  ruhigfu,  büligfte,  un|>ar« 
tejifebfte  Sehitzung  ihrer  Standesverhiltnifre  nicht 
ertragen  können.  Durch  die  neuen  Grundlatze  des 
Staatsrechts,  durch  die  Wuth,  womit  der  Adel  ani 

{;efalleo  worden  ift,  durch  die  onanftändige  Ueband« 
uot,  die  fie  von  phttien  uod  doch  gelefenen  und  ge* 

Eriäenen  Scfarificlwlleni  io  Deatfehland  erfithrco  ne- 
en,  ift  ihnen  )edt  DifcufGon  über  das  VerhältniCa 
der  Stande  verdächtig  und  verhafst  geworden.  Oer 
grofse Hanfe,  deffen  Uebelwolko  gegen  die  bdbera 
GlafTe  einmn]  ^nfgrrrgt  ift,  Wird  hingegen  niemals 
befriedigt,  wenn  nicht  eben  fb  angeftOm  gelchrieeo 
wird,  US  er  felbfk  fchreyet,  —  wo  ihm  die  Furcht 
nicht  den  Miuod  verbindet.  So  hat  Ree.  felbft  erbb- 
ren,  dafs  eine  Schrift,  worin  die  wahren  VorzOgo 
des  Adels  mit  eben  der  Wärme  dargeftellt,  als  der 
Mifsbraucb  der  Vorrechte  dc<;  Standes  gerfl^^  waren, 
vod  deren  Gegenftand  die  furgfjltigfte  Prlmwg  der 
Orlnzen  ausmachte,  worin  die  Vorzi^ge  des  Standes 
gehalten  werden  müffen,  um  mit  dem  Wohl  des  Gan- 
zen in  Ueberei^rtimmung  zu  bleiben  und  beftehn  zu 
können;  auf  einrr  Seite  von  den  Gegnern  des  Adels 
als  eine  verdeckte  Schutzfchrift  verkbrnäht,  auf  der 
andern  aber,  als  eine  freche  Verletzung  der  ftaats- 
bQrgerlicheo  Pflichten  höchften  Orts  deouociirt  wer> 
den  foltte.  £ben  fo  iflf  gegen  alle  Schriflen  des  Vft.*. 
n  it  dem  wir  uns  hier  befchäftigen ,  worin  vom  Adel- 
die  Rede  ift  I  —  vnd  wer  kann  heutiges  Tages  von- 
FttÜtik,  von  Mora),  wn Sitten,  Geift  der  Zeit,  nod 
Oberhaupt  von  irgend  einem  fittlicben  Gegenffander 
Cchreibeo,  ohne  der  Fragen  Ober  den  Adel  zu  erwäh' 
Des,  —  gegen  alle  neuere  Schriften  des  Vfs.  «IIb  ift 
aus  dem  nämlichen  Grunde  von  einigen  Seiten  ge*' 
fchrieen.  Bey  gewiffeo  Zirkeln  ift  es  etwas  So  plan* 
fibles,  auf  Schriftfteller  zu  fchelten,  iie  vom  Adel 
zfi  reden  wagen ,  dafs  diefer  VoHrand  oft  jEebraitcht 
wird ,  um  andre  Dinge  ta  verdecken.  So  ilt  es  den» 
Ree.  bekannt ,  dafs  £ibpr  die  wobfgemeintc ,  von  red- 
lichem Eifer  nber  dt-n  venterblicbeo  Ton  der  Gleich- 
heit zwifchen  AeJtern  und  Kindern  eingegebne  Schrift 
des  Vfs.,  über  Dn  und  Du,  wegen  einiger  nebenher 
eingeftreoten  Aeufserungen  aber  etwas ,  das  den  Adel 
tngefat«  ein  heftiger  Unwille  geiufsert  worden  ifv 
der  im  Grunde  gar  nicht  jenen  unbedeutendeo  Aeu- 
Gerungen,  fondern  ganz  andern  Strllen  galt,  wo- 
durch die  Eitelkeit  der  Tadler  Geh  beleit^igt  fand. 
Aber  wo  nur  das  Wort  Adel  vorkommt,  iu  immer 
Iriion  Vorwand  su  Anlehuldigung  von  rerolwlionä^ 
ren  Grundfälzen.  Mit  dem  Du  und  Du  wnr  die  Lieb- 
liogsfchwacliheit  unfrer  Zeiten  recht  empfindlich  ge- 
troffen. Die  verderbliche  Neoemng,  einen  in  dw 
Spra  hc  und  dem  allgemeinen  Herkommen  gegriln- 
doen  Unteiichied  la  der  Anrede  gegen  Höhere  und 
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'g?gen  Gleiche  gerade  da  aufzuheben,  wo  der  Unter-  lichkeit  äuTsern  und  annehmen  mOfFen;  tlleafalls aber, 
^hifld  recht  füolbar  bleiben  mufs;  diefe  Neuerung,  mit  fammt  den  Aehern,  gegen  die  pädagogifchen  Vor- 
zu  der  Geb  fo  viele  gutmeiaende  Meafcbeo  durch  deo  mOnder  der  MenTchheit  Refpect  haben  mögen:  fo  be- 
iappifcben  Anftrich  ehier  attgebUeben  Herzlichkeit  harrt  er  auch  auf  dem  Du  und  Du.  \VoHte  Gott, 
haben  verleiten  1  i  H-n  ;  diefe  verderbliche  Neuerung,  dafs  er  bey  beffern  Dingen  deu  tigenfinn  bewielV  ' 
die  während  der  Revolution ,  die  Alle«  gleich  machea 
wollt«*  auch  in  Frankreich  eingeriffen  w«r>  ift  da* 
fclbft  von  einem  beliebten  Theaterdichter  recht  gut 
durchgezogen.  Aber  auch  ulme  Picards  Satire  ixät- 
ten  6ch  die  Franr.ofen,  die  ein  natOrlich  lebhaftes  Ge- 
fnhl  für  alles  halben,  was  der  Anftand  erfordert, 
fcbon  bcfonnen.  Der  ehrliche  Deutfche  hat  ßch  an- 
führen laff  'n:  und  da  er  einmal  von  den  Lehrern  ei- 
ner neuen  Pädagogik  angeno^imea  h^t»  dafs  die  Kia 
der  gegea  Ibn  £mexa,  und  t<ni  iluflii»  nur  Her» 


Ueber  }«oe  Sitte  darf  indeffeo  noch  ^efcbriebeo  wer* 
den.  Dl«  L«f«r»  di«  fich  kll^;^  dcnkent  tidicli  ä(* 
len ta Iis.  Aber  w«Dn Adel  g«iiaoot  wird»  Cb  cttbrart 

der  Zorn. 

In  diefem  Kij^td  ift  das  V«rhältnifs,  in  welchrn 
fich  der  Adel  gegenwärtig  r\i  ancfern  Ständen  btfiii« 
det,  und  in  welches  er  durch  feine  eigne  rerinJerti 
Denkungsart  und  Sitten  getreten,  fehr  lebhaft,  fehr 
wahr,  nüt  Billigkeit  gegea  alle  Tbeile,  nnd  mitdff 
mh^cn  Ma&igung  im  Attfdmck«  dargefteUt 


(Oer  »0/9ktmf0  /•tat.} 
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I.  UnivcrfitätCQ  im  Grolsherzogdiuiu  Baden. 

•^^Is  gegen  Frille  des  TerfloITenen  Jalires  das  Grofs- 
herzugthuni  Baden  eine  neue  Organifaüun  erliiek,  war 
in  dem  deshalb  erlaffenen  Organifaiions-Edicte  (vom 
1*^.  Nov.)  auch  anrekiindigt  worden,  dnf*  nAchfteiU 
Üiir  dif  Art  aUr  Ausübung  der  amHichen  Gtrithttharktk 
ubtr  die  StuditrendeH  auf  den  beiden  Landet  •  Univtrfitäte» 
Hiidelberg  und  Fr<ifbiit^  eine  eigene  Verordnimg  erfol- 
gen füllte.  Diefe  ift  ntm  wirklich  am  ^.  May  crfoluek 
ncn  und  in  Nr.  XIX.  des  PaJifchen  Re|;ieriingsli]attes 
abgedruckt.  Ihr  Lihah  ift  folgender:  das  vor  einiger 
2e?t  errichtete  akedemifdie  Gei-iehk  sn  Heldelberg  itt 
wieder  aufgehoben,  und  in  Frcy|]iu-g  verliert  das  aka- 
demifche  Confifu>rtun] ,  mit  Au-suaiutte  der  nachher  zu 
bemerkenden  Fälle,  feine  Gericht.O»irkcir.  Auf)edcr 
diefpr  Akadcmieen  wird  ein  Unh'efßtätj •  Ammamt  auf- 

feftellt,  der  zugleich  aliademifcher  Lehrer  feyn  kann. 
>erCiBlbe  ift  verpHichtet,  den  Iramatriculationeii  der 
ankommenden  Akademiker  beyzuwohnen,  und  übt 
in  fiinmtlichen  blirgerlichen  Reebtsfacben  die  Geriehtj> 
barkeh  FrTicr  Inft.in?.  unter  Vorbehalt  der  Fipriifung 
«Ii  die  Hofgerichte  in  den  dazu  geeigneten  AngeJegen« 
kiiten  aus.  Er  inftrulrt  ferner  nach  den  BeliimmulU 
gen  des  gten  Organifations- Edicf  es  die  Criminal fachen 
gleich  andern  Beamten ,  und  fendet  üe  zur  Entfchei- 
^ung  «n  det  betreffende  Hofgericht.  In  Difcipitnar. 
facl.en,  wrru  .luch  alle  Duell  fachen,  fb  lange  das  Duell 
nicht  Tod,  gefährliche  Verwundung  oder  lehensling- 
liehe  beträchtliche  Verletzung  des  Verwundeten  nach 
fich  zieht,  und  alle  Verbal-  und  Real  -  Iniurien  gehö- 
ren, beforgt  er  alle  Umerfucbangen'  und  Inßmcdo« 
acn,  und  befivaft  Ins  zu  /elienTa^en  (".at  ccr  oder  funf- 
s4hn  Gulden  in  Geld.  "  Längere  Carcerftrafe,  Unter- 
'  fdirift  dea  Cmi/W»  ekmib',  Confiliam  lielbft,  Relegation 


und  Feftungsftrafe  können  nur  Ton  dem  akademlfdifa 
Senate  in  Heidelberg  und  dem  ikadeiDtfcben  Coiuib- 
rium  zu  Freyburg  erkannt  werden,  welchen  in  iitlei 
Fällen  der  akademtfche  Amtmann  mit  entfcbeiden^ 
Stimme  beyfiizt.  Das  Actuariat  bey  der  Univeifej* 
Beamtung  fuhrt  der  Univer&uu  •  Actnari  odar 
aada  Unmilndeii  «in  Reebttpracticanb 


II.  Todesfälle. 

Am  f.  M:ti7.  fnib  zu  Presbnrg  Afick.  Hnvatk, 
tular-l'rojifi  ile  Graba,  ein  Exjefuir,  Vf.  einer 
ßica  Regni  Ilung. ,  einer  Hißoria  Htimg.  politica  und  an- 
derer Schriften ,  die  im  Szech^nyifchen  Cataloge 
zeichnet  ftehen,    aber  zur  Erweiterung  der  AVlffe"' 
fchaFten  wenig  l)eyti  ijgen.    Als  Jich  vollends  d*'' 
in  die  HandeUkunde  verflieg,  und  Notttiae  cmmr^"^ 
Ut  rH'freuiimiiMrtf  (itotS.)  bemmgab,  fah  man  nurn 
deutlich,    wif  r-br  die  Jefuilen  in  rnftlt"^** FiclW'' , 
des  Wiffens  zurückgeblieben  waren.  ,\ 

Am  af.  Mir«  ftaib  y^irk  HoHnky  von  ZIo>>'^ 
Regifiraturs  •  Adjunct  bey  der  K.  K.  o^erften  J«""' 
Üelie,  ord.  Prof.  der  bühmifchen  Sprache  und  Ü«''** 
tur  an  der  Wiener  Univerfitat,  6%  Jahr  alt.  Gebür"? 
ans  Mahren  verband  er  mit  der  Kenntnifs  der  bölunt- 
fchcn  Sprache  eine  durch  Studien  und  Lectäre  un^f' 
mein  erweiterte  Kenntnifs  aller  Dialcctc  der  f'"'"'7^  ; 
Sprache,  für  die  er  eine  anfehnlicbe  Prival-Kibl'o"'*^  ' 
gcfainmelt  hat.  Mehrere  kleine  Schriften  hat  er  ^^^-i 
gegel)e)»,  aber  noch  mehr  hinterläfst  er  in  Hanulcl"^  • 
ten,  was  zur  Gefciiichte  der  gefiammten 
tnr  fehr  birauehbar  w«re.   Dienftfertig  und  »•^^'^J!!, 
hüchften  Grade,  ha*f  er  j^ei  n  A,  derer  literar. 
arbeitungen  fördern,  er  war  LünirVi 
Emgth  treuer  FteauL 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


SümnuMis,  d$n  30.  ^»»i»*  1910* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

HAir!ro%'EH ,  b.  Hahn :    Ueber  den  Einßuß  und  dit 
[rirkmngen  du  Ztügt^t  smf  dit  köhem  Ständt 

i94fAlt^  dtF  ät  Mm.  174.  mbgthrMlnm  tttcuifim,') 

Im  iriUtn  Abfchaitt»,  «mm  MiUUfr,  werden  vonsag- 

^  lieh  die  Fehler  der  neuen  Denkuogsart  gezeigt, 
nach  welcher  man  den  Officier  durch  eine  gelehrte 
AUdung  ia  deo  Kriecswiffenfchaftm«  zu  feiner  Beftiin- 
mbe,  dem  wirklichen  Krit  ge,  vorzubereiten  glaubt. 

Im  vifrUm,  von  den  GefchiifttltuUn,  finden  fich 
licine  Entwürfe  von  Dienft-  und  üefchäfts  -  Organi- 
küoatat  womit  man  fich  in  der  oeuera  Zeit  fo  viel 
ra  ilniB  zu  machen  pflegt :  defto  ni«hr  Baobtebton» 
po  Ober  das  WcTeniliche  der  guten  Staatsverwaltung, 
über  den  Geift,  der  die  Staatsbeamten  befeelt,  und  Ober 
die  Umftäode  welche  darauf  den  gröfsten  Einflufs 
hbpn.    Der  Vf.  hebt  eine  Eigenheit  des  Staatsdien- 
/ies  in  Deutfchland  hervor,  fo  wie  Tie  es  verdient. 
Diefes  ift  das  Verhältnifs ,  worio  vormalt  durch  die 
ämtfcbfi  Reichsverfaffuog,  dte  ainzdaan  Beftand» 
^le  der  dantfchao  Nation  zu  einander  gefetzt  wa- 
ren.   Die  kleinen  Kur  -  und  Furftenthiimer  boten  dem 
Ehrgeize  und  den  Talenten  emporftrebender  Men- 
fcfaen,  fehr  oft  nicht  hinlängliche  Auswege  im  Vater- 
lande.   Maoehe  fuchten  alUi  vortheiltianere  Anftel- 
lüngeo  in  andern,  immer  deuiichen,  l,andern.  Wenn 
£e  aber  gleich  im  deutfchen  Vateriande  blieben ,  und 
licht  aufhörten  der  Nation  anzugehören,  fo  dienten 
üe  doch  einem  Staate,  deffen  Intereffe  oft  mit  dem 
InterelTe  ihres  oigt  ntliciien  V^atarlandes,  in  dem  fie 
«obl  gir  Jiodi  aii(tifGjB  waren ,  mit  ihrem  aogebor- 
iHn  liandethem»  bi  Sweit  gerietb.  Was  ans  einem 

folchen  Conflict  alter  und  neuer  Verhältniffe  und 
fäicbtea  eetftebeo  mufs,  li^  am  Tage.  Dazu 
koirnnt  Boeb  der  deutfche  Sioo,  der  den  Staatsdienft 
Mir  7u  führ  als  einp  Art  von  Gewerbe  aitfieht,  das 
ij;  jd  giebl,  und  delTen  Werth  nach  dem  tinkominen 
s'-'in  eilen  wird.  Treiben  doch  hin  und  wieder  man- 
che diefes  alles  fo  weit,  dafs  es  iojgue  Diplomatiker 
Ciebt,  wie  man  es  oenerlieb  zu  nennen  angefangen 
hn,  Perfonen  die  fich  den  Verhan  llungen  unter  Hö- 
ieo  widmeo»  die  diefes  Gefchäft  eben  auch  als  eia 
Handwerk  ünfebeB,  und  ihren  Beruf  sit  erfüllen  glaii* 
bto,  wenn  fie  nur  in  diefen  fogenannten  diplomati- 
schen Verhältniffen  angeftellt  werden,  gleicbgOltig 
Hm  fie  dienen:  fo  wie  ein  Schufter  heala  Ittcdieba 
jl.  L,  Z*  ZietjfUr  Baad, 


morgen  f"r  i>nf>n  n-h^üpt.  Wie  faTiren  aber  die 
Staats- Anueieaealieiien  bev  einer  folchfii  Be«Jienung! 
Der  EiofluTs  cfer  niodigen  Lebensart  auftlie  Gefaodt- 
Ccbaftszirkel  ift  vom  VF.  fehr  lebendig  dargeftellt. 

FthifUHS,  dit  Gtifllichktit.  Die  PJeuerungsfucht, 
welche  in  den  letztc.i  /eitt  n  fo  Iierrfcliend  geworden 
ift,  hat  den  geiftücheo  Stand  von  raebrersn  Seiten 
untergraben.  ErlUiebt  hat  die  Fluth  fon  philofo- 
pliifch -theologifchen  und  von  exegetifchen  Schriften, 
welche  nur  neue  Meinungen  eatlueJten,  die  Auf- 
merkfamkeit  auf  &cb  zu  ziehen  fuchten,  die  jungen 
Theoloppn  auf  den  Abweg  geführt,  ihre  ßefürnrnung 
zu  verlaugatii,  die  darin  befteht,  iäogft  erkannt«^ 
bewährte,  Lehren  einzuprägen.  Zweyteos,  hat  die 
nnfelige  Proiectmacherey,  den  geiftiicheo  Stand  ne- 
benberzu  allerley  Okonontifeben,  medicinifchen  und 
andern  Zwc  '  pn  7u  gebrauchen,  grofeen  Schaden  ge- 
ftiftet.  Seme  eigentliche  tieftimmung  wird  dabej  ver.- 
nachläfßgt,  und  fein  Beruf  am  Ende  durcbaus  ver- 
kannt. U'ir  Geifiliche,  der  in  okonotnifclie  und  nie- 
dicinifche  Pfulcherey  fallt,  wird  nicljt  mehr  mit  In- 
tereffe Krankeobefuche  und  andere  geiftliche  Hand« 
longen  liefoigen;  ood  diejenigen  die  ihn,  wie  der 
Vf.  treffend  und  witzig  Tagt ,  mit  der  Klydici  fpritse 
umh<^rlaufen  fahen  ,  wilr  fea  die  Ehrfurcht  gegen 
feinen  Stand«  die  ihm  welentiich  nöUiig  ift,  bald 
verlieren.  Die  grobe  Veränderung  in  derDenkungs» 
art,  den  Sitten  und  dem  Einfluffe  des  geiftlichen  Stan- 
des, welche  feit  einigen  Jahrzehenden  vorgegangen» 
hatte  den  Vf.  fchon  froher  tu  gnten  Bemerkungen  in 
einem  Auffatze  übtr  dit  Lefirry  der  Mndfhiicher  uri 
ikrt  FolgtH  in  tinign  Klaffen  der  kuker»  SUinde,  verajg- 
lafst,  der  im  hannöverifchen  Magazin  des  Jährt  Igop. 
Nr«  6  —  1 1  •  >  gedruckt  ift.  ' 

S*ehßtHs,  dit  SOriftßtSer.  Die  deutfche  Litera- 
tur unlerfcheidct  fich  von  der  franzofifchen  vorzüg- 
lich darin,  dafs  jene  ke:ne  folcbe  groUm  Sopbiften 
hervorgebracht  hat,  als  die  letztere.  TWe  Pedanterey, 
welche  in  L^piitfchland  die  Literatur  von  der  Ge!Vliafts. 
weit  und  von  den  gefellfchaftlichen  höhen»  Zirkeln 
fo  lange  Zeil  hindurch  fchied,  hat  von  diefer  Seite 
fehr  wohitbiUg  gewirkt.  Der  Vf.  bemerkt  fehr  rich- 
tig, dafs  zwar  die  Schriften  vorzagiichcr  Köpfe  un- 
ter den  Gefcliiftsmännern ,  höchft  Jehrreich  find-  di« 
fchriftftellerifchen  Producte  gewöhnlicher  Arbeiter 
aus  der  Gefchäftswelt  hingegen  nnr  dazu  dienen ,  den 
Geift  eines  elenden  MechaniTmus  in  der  bürgeriichenL 
Weit  immer  mehr  zu  verbreiten  und  fetter  zu  grflo. 
den ;  ferner,  dab  die Cnltnr  der  *^f"o^^«^^^^^ 
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fchaften  nicht  dadurch  gewinnt,  wenn  die  Grl  'lirit'n 
ficb  zu  viel  init  der  Welt  um  Ge  her  btefchäftieen ,  und 
dafs  endlich  drittens,  die  grofse  Zahl  von  togeuann- 
tea  Gens  d*  Letires  in  Frankreich ,  welche  in  der 
Welt,  aber  doch  in  völliger  Unabhängigkeit  lebten, 
und  über  öffentliche  Angelegenheiten,  die  fie  nicht 
aus  eigner  Erfahrung. kannten  t  declatnirten,  um  AuC- 
fehen  zu  erreg«»,  nOebfk  oaehrheilig  fOr  die  Wiffen- 
fchaften,  für  den  Staat,  und  f3r  d:e  aür.pn  eine  Bil- 
dung (?er  Nation  gewirkt  haben.  Dies  letzte  Thema 
liefse  fiel)  gegcnwirligauch  ioBeziehaog  aafDctttfch« 
laod  ausführen. 

Siebentens^  der  Kaufmanttsßaiid.  Der  allgemein 
verbreitete  Hang  zu  modiger  Eleganz  ift  auch  dietam 
Stande  fehr  oacntbeilig. 

AcUUfiSy  dit  ff^eiSer,  Die  Bemerkungen  des  Vfs« 
über  die  Veränderungen  der  allgemeinen  Uenkun^s- 
art  unfrer  Zeiten  in  Anfehung  des  weiblichen  ijtf 
fchlechts,  und  der  Sitten  derfelben,  find  in  einer  aus- 
fohrüchon  eignen  Schrift,  der  7\Teyten  Bearbeitung 
feines  Buches  Ober  die  Weiber  (Betrachtungen  Aber 
das  weihfiche  Gefchlecht ,  u.  f.  w.  Hannover  1S02. 
drey  Theiie),  (o  voUrtündie  vorgetrageot  dafa  hier 
nur  auf  wMige  dort  entwickelte  Gefichtspunkte  aof« 
jBwrkfam  i^c-njcht  wird. 

Das  ganze  Buch  ift  voU  voo  Beweifen  des  fcbärf- 
ften  beobachtenden  Blickes,  und  durcbgefaends  find 
in  gelegentlichen  Aninerkun^pn ,  in  kleinen  Aus- 
wüchfen,  in  Anfpielungen ,  oft  in  der  Art  des  Aus- 
drucks, eigne  Reflexionen  enthalten.  In  den  frOhern 
Schriften  des  Vfs.  lernt  man  oft  pelegentlich  viel 
Neues,  das  man  eben  da  nicht  eriv«irtste.  In  diefer 
bleibt  er  mehr  bey  dem  Faden  der  vom  Gegenftande 
lelbft  vorgefchriebenen  Ausfabrung.  Dennoch  wird 
fie  darch  den' Refchthum  von  Beobacbttmgen  und  Ge* 
danken,  die  fich  dem  Vf.  immerfort  1  f  fnngen,  an- 
ziehend: mehr  als  Abhandlungen,  deren  Inhalt  man 
bald  nach  den  erften  Worten  flberfiehet. 

Der  grofse  Reichfhtim  von  Heobachtiingen  Ober 
die  Welt,  der  in  dem  Vf.  durch  tiie  höchlt  feltene 
Vereinigung  mit  einer  ausgebreiteten  LectOre  und 

JrQndlichen  Gefchichtskenntnifs,  einen  ganz  eigenen 
Jbarakter  annahm,  macht  die  Anzeigen  neuer  Bü- 
cher und  neuer  Auf.'jgen  älterer  Schriftfteller  in  den 
Güttingifchen  gelehrten  Anzeigen,  deren  bereits  oben 
gedacht  ift,  höchft  lehrreich.  Da  wir  es  untemomo 
inen  haben,  hier  lüc  p.inr:e  fchriftftellerifche  Thätig- 
jceit  des  Vfs.  darzuftefien,  fo  mufs  von  diefen  Kecen- 
fionen  noch  etwas  Näheres  gefagt  werden*  Im  Jahr- 
g3m;e  T791.  Nr.  190.  ift  eine  Anzeige  von  Burkes 
Schr<rtea  über  die  franzüGfche  Revolution  von  feiner 
Hand  enthalten*  l'ti  Jahre  1799.  die  oben  erwähnte 
Beuriheilunj  von  Barrutl  k^ire  in  Sacobinifme. 
Von  da  an  find  hin  and  wledeir  einige,  nach  und  liach 
immer  mehr,  unJ  wir/.ri.iliofj  feit  1X04.  eine  felir 
grpfse  Zahl  von  ßcurthei'ungen  pohiifcher,  liiTtori- 
fcher,  liierarifcher  Werke,  einigt  r  Ge  li  lue,  :  0- 
rer  Srbriftcn  aus  den  fi^^enannlen  fL-hönen  Wiffen- 
fchaften,  und  folcher,  die  zu  keiner  Art  von  wiffen- 

IchafüicheaFacbem  gewählt  w«rd«o  Kfinnco.  In  aPeA 


diefen  Anzeigen  hat  der  Vf.  i^f?rfclben  immer  »or  al- 
len Dingen  den  Einfiuls  vor  Augen  gehabt,  dea  dieli 
Schriften  bey  ihrer  erften  Erfcheinung,  oder  het 
ihrer  erneuerten  EiofQhrung  in  das  Publicum  ast 
Gefinnungen  und  Gefchmack  deffelbeo  gehabt  hab«ii, 
oder  haben  können.  Die  Perfon  des  Schrififieller»,; 
fein  Einflufs  auf  die  Welt ,  und  die  iUeler,  iotereffina 
den  Vf.  der  Beurtheiiungen  eben  fo  fehr,  als  dieBl» 
eher.  Er  beachtet  dalier  den  Charakter  der  Scbrift< 
fteller,  ihre  inviduelleu  Verhähniffe,  und  die  befoii* 
dernUmftände,  die  ihren  Einflufs  auf  ihre  Zeit  vo^b^ 
reitet  oder  beftimmt  haben.  Er  benutzt  daher  iu:li 
oft  feine  Keontni£s  von  hiftorifchen,  genealogifck% 
und  folchenUmftänden,  die  in  diefer  Beziehung  etwaf 
bedeuteil s  .um  das  Eigenlbttmlicb«  der  ScbrififtdüCi 
und  ihres  Einflufles  an? die  Welt,  deutlich  tu  midiar. 
Dabey  ergreift  er -jede  Gelegenheit,  die  Fehler  .'fr 
herrfchendeo  Denkart  Ober  fittUche  und  poiitifdie 
Oeeenftände  zu  rQgen,  und  auf  befsre  Grundfaize  n> 
rQcKznführen.  Die  letzte  Anzeige  diefer  Art  ift  r.!c!j 
dem  Tode  ihres  Vf.s.  im  80.  StOck  des  laufenden  üfi- 
res  ab/2edruckt.  (Recenfioo  dir  0»«Ql}w>l*stt  4r 
Mad.  duDtffand.) 

Alle  diefe  Beurtheilungen,  die  man  leicht  an  d«i 
hier  angedeuteten  Eigenheiten  erkennt,  findvona«- 
gezeichnetem  Wert  he  für  den  Lefer,  der  die  Liiditv 
in  ihrer  Verbindung  mit  der  Welt  betrachteN  und 
hier  lernen  kann,   wozu  literarifche  KenntnilTc 
Befchäftigung  mit  der  Literatur  einem  praktikiiea 
Staatsmanne  dienen,*  und  wie  fie  von  einem  foldx* 
benutzt  werden  können.    Daneben  macht  die  Anlä- 
ge oft  alle  nähere  Bekanntfchaft  mit  der  beurthfiiteo 
Schrift  felbft  Oberflaffig.  Und  wenn  man  erwägt,  «i« 
viel  jeder»  der  in  wichtige  Gcfchifte  verwicltelt  tlii| 
«n  tbuii  bat;  wie  viel  Zelt  ihm  feine  VerwieWuog isi 
die  geMijftige  Welt  Uoffel,  such  wLtin  er  nicbl  m*' 
eigentlicher  Arbeit  aberladen  i Ii;  wie  nothwendigfs 
dennoch  ift,  recht  viel,  wo  nicht  Zeit,  doch  Aul- 
merkf.imkeit  und  Kraft  desGeiftes,  auf  Befcbäftigu'g 
mit  dem  Lefen  von  Schriften,  vpelche  die  Angelegen- 
hei  en  des  Tages  nicht  angeben,  zu  wenden, 
Geift  und  Charakter  frifcb  zu  erhalten :  fo  ift  « 
leuchtend ,  wie  empfehJenswflrdig  folche«  Ldtw  d» 
hier  bezeichnete  Reihe  \on  Blättern  ift.  . 

Der  Gedanke,  der  in  allen  Schriften  desVß« 
herrfcht,  dafs  der  Charakter  des  Meüfcbsn  daKB- 
aus  in  allen  Rückfichten  da  enrfrhpi^ct, 
Wirkung  in  der  Welt  ankommt;  riieier  Üedaokefc» 
bey  denen,  welche  mit  dem  oäliern  Wirkuneskrtii« 
des  Verftorbenen  felbft  bekannt  find,  durch  '^K 
res  Lfthen  die  kräftigfte  Beflätigung  erhalten.   W ' 
für  die  Schätzung  feiner  Schriften  nicht  gleif ^g"' '•S' 
diefes  zu  wiffeo.   Die  entfcbloftene  FefügKeitd/r 
finnung  war  feinem  dreliVen  tJrtheile  und  ♦'"""jS 
Blicke  gleich.    Man  konnte  v.u.  ilim  füi;en, 
König  Friedrich  vom  Kilrften  Kaunitz  gefaxt  d|!|*| 


foU 

gen 


dafs  in  allen  verwickelten  und  fcbwierJi:^!! 
al!;»mal  ein  gewiffer  Punkt  7.n   firsden  f»")'' 
dem  alles  abliangt;  dafs  es  nur  darauf  ankomme» 


vei^bJ« 


fenza  berOhren»  und  daft  JKjiiitiitx  ihn  ^^^1 

.    Digitized  by  CjOOg4c 


453 


l^unt  17J.    JU  MUS.  18x0. 


4S4 


Da^^urch  wnr  der,  von  dem  wir  re  ffn  ,  7um  RaiTige- 
ber  alJ«r  berufe»  >  die  (ich  ihm  näherten.    5ein  lUtb 
hatte  das  Eigen«,  dafs  er  niemals ,  To  wie  gewühnJieh 
ftdbft  von  AJarniprn  von  Verftande  gefcliiiTit,  das  an« 
zeigte,  wus  er  unter  lolchen  Umftanden  für  hch  felbft 
w johlen  vrOrde;  fondem  das,  ww  der  andere,  der 
Rath  begehrte,  nach  (eineD  eigoeo  individuellen  Fä- 
bigkeiten,    VerhSltnifTen   und  Neigungen  wählen 
durfte  i:iul  au  z  ufuhren  vermochte.    Er  Qberfah  im- 
mer alle  Seiten  der  Sache  zugleich;  hielt  nach  dem 
fpanifchen  Sprichworte,  allemal  den  Kopf  nach  der 
Schulter,  ehe  er  entfchied;  ordnete  dabey  alles  im- 
mer unter  höhere  Beziehungen  des  gemeinen  VVuiii». 
IDurchdrungen  von  der  Wahrheit,  die  Gefchichte  und 
£rfa>iriing  lehren,  daCs  Einzelne  wenig  auszurichten 
verruu^cii ,  vereinte  Kräfte  aber  allein  Grofses  leiften, 
richtete  er  alle  feine  ßeinüliungeii  darauf,   fich  def 
Mitwirkung  vieler  Menfcheo  zu  verßchern.  Dazu 
vinfs  man  mcfat  zn  ^el  «r warten,  vnd  nicht  tu  viel 
mn  den  Menfchen  fordern,  ihre  Schwächen  fchonen, 
ftreo  Eigennutz  mit  in  das  Spiel  ziehen.  Schlechtes 
nicht  vergeflen»  aber  vergeben,  fobald  hiedurcb  et> 
^35;  Gutes  befördert  werden  kann;  und  hierin  war 
«r  fo  naclißchtig,  dafs  man  auf  ihn  anwenden  konnte, 
was  Burks  yoa  Zu*  fagie:  tli^ü  he  u  as  placab'e^  cvrn 
h  o  fautt.   Aller  vergangene  Widerftaod,  perföolicbe 
Aboeigune,  Frlttdrchaft,  war  ihm  nichts»  fobald  et 
den  Anfchein  gewann,  ah  wolle  man  nonmcbr  im 
Erofte  zu  etwas  Guten  mitwirken. 

Diefe  Üarftellung  des  Lehens  und  der  Wirk  Tain- 
kpit  «"ine?  auch  in  der  literarifchen  Welt  merkwthtli- 
geo  Maiiues,  hat  dem  Vf.  dcrfelbcn  vorzUgÜch  des- 
wegen von  allgemeinem  Inlereffe  gefchienen,  weil  dar- 
aas erheUt,  dafs  es  auch  in  unlerer  Nation  einem  gro« 
fsen  Charakter  mögliob  ift,  in  untergeordneter  und 
betchrßnl^ter  l.ü-^e  vtie  Talente  eines  grofsen  Staats- 
mannes zu  entwickeln,  ond  den  Grad  von  öffentlichem 
Cinflab  und  Achtung  zu  erwerben,  der  gewöhnlich 
nicht  ohne  einen  honen  Hang  zu  erreiche«  fleht.  Da- 
neben hat  der  Vf.  diefer  Uiatter  gewnnfcht,  den  For- 
dernngan  einer  mehr  als  dreyfsigiährigen,  nie  getrüb- 
ten Freundfchafk  und  nnzertrennüchen  gemeinfchaft- 
liehen  Baatthnng  In  OfiaotUdiea  Angelegenhaitao, 
Oaallgp  n  lcift«k 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Enr-^LAtr,  b.  Korn  d.  ä. :  Das  Königlich  Prtußifche 
Edkt  vom  9.  Octobir  1R07.,  in  Hinficht  auf  feine 
folgen.  Mit  Berückfjclilii^ijng  t^jnrrpr  Ornnd- 
fiitze  der  Staatswirtbfcbaft  und  Agricultur,  zu- 
gleich nnd  iasbofondere  aas  dem  Standpunkta 
der  Erfabrnng  felbfit  abgeTchen.  1808*  X. «.  jja 
S.  8- 

DieCe  Schrift,  welche  mit  dem  1804.  zu  Bredau 
crCcbienenen  Buche:  „Mein  Gutachten  über  die  Dis* 
Tnemhrationpn"  (nach  S.  109)  einen  Vf.  hat,  beban- 
cielt  ihren  Gegenftand  nicht  mit  der  Ruhe  und  Leiden- 
bhaftlofigluit»  dieoan  diircliint  fordani  kanik.  Der 


Vf.  ver  fäh  rt  über  diefs  fo  wenig  nach  logifcher  Ordnung 
uod  fein  Vortrag  ift  fo  unverftandlich ,  dafs  es  febr 
fchwierig  wird,  feineii  Ideengang  darzufte]len ,  ob 
er  gleich  ein  fogenanntes  Inhaltsverzeichnifs  vorge- 
fetzt hat.  Er  fcheint  anfangs  feinen  Tadel  des  merk- 
würdigen Edicts  vom  9.  October  i80^.  verbergen  m 
wollen,  und  ift  nur  im  Allgemeinen  gewaltig  aufgev 
bracht  gegen  die  „  Ackerbauempiriker **  (wohin  er 
auch  TiiJcr  ruchnef.").  Von  S.  92  ar»  wird  er  etwas 
ruhiger  und  man  lieht  nach  und  nach,  dafs  feine  Ab- 
ficht ift,%nwiderfprech]ich  zu  beweifen:  daCt  durcb 
die  in  diefem  Edict  angekOndtste  Aufhebung  der 
Erbunterthänigkeit  und  des  GeHndezwanges  der 
Ackerbau  ganz  ruinirt  werden  mafste;  doch  geht  die 
Kritik  des  Edicts  eigentlich  erft  S.  1H5  an.  Die  Fhy* 
&okrafeo*,  welche  nach  ihm  „eine  blofs  finnliche 
Ackerbau  -  Empirie  ohne  alle  huiicre  aeronüiiufche 
und  ftaatswirtUfchaftlicbe  Conceptionen  aufftellteiv 
haben  die  Schuld  'aHer  der  Uebel  und  des  Elendes» 
das  diefcs  Edict  dem  Ackerbau  zufügen  wird;  die 
zeitherigcn  Befchützcr  des  MercaoÜlfyftfms  (das 
der  Vf.  auch  beftimmt  verwirft)  find  mit  den  Phyfio- 
kraten  in  enge  Verbindung  getreten,  zur  Ausfuhrung 
der  Plane  der  letztem  ! !  —  Aus  welchen  Quellen  tter 
Vl.djs  ihm  fo  abfcheuiiclie  pliyüokr.ififcheSvfteni  !ta- 
dirt  haben  mag,  das  er  unaufhörlich  verwOiitcht,  lätst 
fich  nicht  angeben.  Er  verfShrt  gegen  die  Erfinder 
und  Verlheitugcr  deffelben  iingefäTir  fo,  wie  man 
vor  30  und  mehreren  Jahren  gegen  diefe  pbilofo- 
liifche  Secte  verfuhr;  d.  h.  er  iei^t  ihnen  GrundCitZO 
ey,  von  denen  fie  nichts  wiffi-n ,  oder  von  denen  fie 
^ar  das  Gegentheil  behauptetet;  fo  füllen  üe  (^nacli 
b.  126)  bi  hjiipten:  „es  flehe  in  der  Gewalt  des  Land« 
mannes,  die  Verkaufspreife  für  fei,ne  erzeogteo  Pro« 
dncte  felblV  zu  befUromen  auF  derf^tben  Seite  wird 
ihnen  „genirfenlliche  Nichtachtung  des  Privateigeu- 
thums"  ^lichuld  gegeben;  auch  folien  Ge  behaupten: 
dafs  man  alles  Grundeigenthum  in  kleine  Parzellen 
zerftnckelo  müffe,  um  den  Nalionalreichthnm  ?a 
vertnehfen.  Um  diefen  Philofophen,  die  ihr  neueftcr 
edler  Gegner  {Kraus)  VVohlthäter  des  menfchlichen 
Gefchlecnts  nannte,  den  empfindlichften.Stofs  zu  ge- 
lben, bel^auptet  unfer  Vf.,  dafs  fie  Schold  an  der  fra^-  . 
zößfrhen  Revolution  gewcfen  fcycn,  —  ein  unedles,* 
armfeliges  i  obgleich  zuweilen  fchon  angewendetes 
Hdlfitnuttci ,  diefe  GrunJlatze  verdächtig  zu  machen« 
deren  Aiisfi'jung  ifas  ficherfte  Mittel  gegen  al.'e  Revo- 
lution und  Lniiufriedenheit  feyn  müfste.  Nur  Eine 
Befchuldigung  unfers  Vfs.  müohle  fich  fchwer  von 
den  Phvfiokratcn  abwälzen  laffen,  nämlich:  dafs  ihre  * 
Grundlatze  dem  UnferthnnigkeitsverhältnifTe  xind 
dem  GefinJctÜcnrrzwange  nicht  günftig  find.  TJnfora» 
Vf.  lind  aber  «liefe  Verhältniffe  nicht  biofs  auf  Seiten 
der  durch  ße  begünftigten,  fondern  auch  anF  Seiten 
der  durch  fie  belaftcten  g'eirh  ehrwOrdirr,  nntzlich 
und  nnenthehrlich  zum  VVoidfiande  der  Kation,  und 
man  kann  (S.  t^Si  ff*)  eine  ernfthafte  Darftellung  der 
angenehmen  Lage  eines  leibeigenen  Bauers  im  Ge> 
genfatzc  der  Lage  frever  Grunaeieenthamer  ßnden.  — 
WflAB  dar  Vf«  von  dar£rJ««boitt»  Gnuide^aathum 
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bi$  ins  Kleiofte  zu  zerftackdii t  befürchtet:  dafs  fie 
die  Zahl  der  Orondbefitzer  fo  v«nii«hren  «erde,  dak 

das  Eleod  der  Uebervölkerung  und  Verarmung  a!Ier 
eiotreten  -mafre^  fo  tbeiien  wohl  mehrere  diefe  Be- 
jforgoifs  mit  ihn»,  wad  tr  fQhrt  viele  UrtheUe  von  fd- 

nem  Gewäbrsmanne  ji.  Tottng  Ober  diefen  Gegen* 
ftand  an,  welche  AufmprkfamKeit  verdienen,  da  diefe 
Uebel,  als  Folgen  einer  To  unVjpfchränkten  Freyheit, 
gar  vielen  Meofchen  (o  natürlich  zu  feyn  fcbeioenj 
indeflen  fteht  diefer  fogenamte  natOrtlebe  Zufammeo- 
bang  zwifchen  Urfach  und  Folge  auf  gleicher  Linie 
init  der  Behauptung:  dafs  unhefchränkte  Freyheit 
des  Oebreidebandels  oicbts  als  Mangel  und  Hungers- 
notb  zur  Folge  haben  könne.  —  Dafs  unfrucbtha* 
rer  Boden  und  nördliches  Klima  die  Abfchaffung  des 
Gefindezwanges  für  die  Landwirlhfchaft  fo  gefährlich 
/nachen  foUeo,  wie  der  Vf.  behauptet,  wQrd«  dann 
Aufmerkfiimfceit  verdieoeo ,  wenn  mk  Wahrheit  be« ' 
wieren  werden  könnte:  dafs  t^ie  Anfti''huni;  t^?s  He 
fmde/wanges  abfoluten  Mangel  an  Gelinde  bewirken 
werden,  und  dafs  das  Zwangseeßnde  fOr  das  Grund- 
ftOck,  auf  dem  es  dient,  wohlfeiler  fey,  als  frejes 
.Oeßndei  den  Beweis  hiervon  hat  aber  der  Vf.  durch 
Jeioe  beygefögten  Anfchlage  und  fpc  iellen  Berechnun- 

fe'n  gar  nicht  hinreicbeod  gefflurt.  iir  berecboet 
ler:  dafs  das  Gefinde  auf  einem  Landguts,  welches 
bisher  50  Pcrfonen  der  Art  hielt,  i!e::i  Eigenthilmcr 
fn  Zukunft  jährlich  3615  ilttilr.  mehr  als  lunft  kofien 
mOfTe,  wenn  der  Gelindexw.iD^  jufgehoben  11  n  i  eben 
fo  vieles  freyps  Gennde  angefchafft  werden  folle;  es 
würde  alfo  'ein  jeder  freye  Dieuftbote  72-^  Kthlr. 
jährlich  mehr  koften,  als  einZwangsdieuftbote;  Ober 
diefen  Anfcblag  vrerdea  deutficbe  Landwirtha«  felbft 
in  reichen  Gegenden  ftat»««*  nnd  ihn  fibertriaben 
finden.  Aus  i  m  Berechnung  felbft  ergeben  fich  übri- 
gens folgende  merkwürdige  5[otizen :  1)  das  Zwangs- 
geCnde  erhielt  niemals  (Cubft  an  Fefhaeen  und  Kirch- 
inefren  und  wahrend  der  Aernte  nicht)  Fleifch,  und 
ein  freyer  Dienltbote  ift  zu  agiRthlr.  16  gr.  jährlicher 
FJetfchconfumtion  angefetzt,  s'  F.in  Zwangsknecht 
arhält  da  wo  der  Vf.  lebt  (inNiederfchlprien)  11  Rtlilr. 


g  gr.,  ein  freyer  33  Rthir  %  gr.  jährlichen  Lobii.  £ü 
Zwaogsdienfttunge  6Rihlr.  itgr.,  ein  freyer  itRdd^ 
8  gr.  i-'u  r'  Zivangsdienftmagd  6  Rthlr.  10  gr.,  e  u 
freye  21  Ktljlr.  s  gr.  Der  Vf.  bringt  bey  tüeler  B»' 
Mcbnuog  nicht  in  Anfcblag:  i)  dafs  ftatt  50  gezwi 
eener  Dienftboteo  nicht  50  freye  Dienftboteo  not! 
find ;  weil  der  Wille  and  die  Kraft  foleber  gezwuo^ 
nen  ,  eleii  l  ^^enälirten  Dienftboten  bey  aller  ihnen  öeJ 
fobinen  Arbeit  weniger  ausrichtet  und  aushchti 
kanot  a!s  der  Wille  und  di«  Kraft  des  freyen  ui 
gut  genährten  Dienftboten.  3)  Dafs  Menfcheo,  d 
K>  kargnnd  elend  erhalten  werden,  wie  jenes Zwaa 

gefinde,  durch  Vernachläffigung,  Betrug  und  Dii 
ahi  der  Uerrfchalt  leicht  mehr  Schaden  thun  köi 
nen,  als  die  Mehrkoften  des  freyen  Gefiodes 
gen.  Unfer  Vf.  giebt  felbft  oft  genug  Winke  öh;r 
U:blecbte  moraüfcbe  Befcbaffenbeit  diefer  MeQf(li«>i 
und  doch  befürchtet  er  von  der  Abf^afÄing  did« 
Opfindezwange';  zunelunenife  Immoralität  diefer  Mf> 
Ichenklaffe,  die  bis  jetzt  zum  Zwangdienft  verp:litii»' 
tet  war;  aber  man  vergleiche  doch  einmal  den  moil» 
Jifchen  Unterfchied  der  Dienftboten  in  Landera,*! 
diefer  Zw^ng  nicht  beliebt ,  gegen  die  Zwaogdiail- 
boieo  in  andern  Lindam. 

MerkwOrdig  ift  die  Darrtdlnng  de«  Vfs.&«r 

von  der  Verfchiedenheit  des  platten  Landes  un^  ^ 
Gebirges  in  Schlefien,  in  HinGcht  auf  die  demlta- 
fern  zugeftandene  Canton freyheit.    Das  Gebirge, 
mebreotheils  Spinr, er  ,  Wrber  un  d  kleine  Fabrik»- 
ten  wohnen,   wuide  überhäuft  mit  Menfcheo  ie 
armfeligften  Art:   es  wurde  übervölkert  und  (li«^» 
traurige  Varbäitoifs  erzeugte  f^obes  £l«nd;  »afdto 
platten  Lande  hingegen,  das  an  diefen  Freyhötsbc 
zirk  gr  n  t  ,  wjr  .Mangel  an  Gefinde  und  an  Arbe* 
tern,  weii  fie  hier  dem  Militürzwange  u^terwort^ 
waren ,  den  die  Nachbarfchaft  nicht  Rannte;  mmI  I> 
erklärt  es  fich:  wie  das  Syftem  der  Regicrun?  iwty 
einander  entgcgengefetzle  Uebel  —  UeberfoikeruBg 
nndMenfclienmangel  —  in  Einer Provi^S«    *  "" 
ein  inrlf^r  h°r vorlirini'en  konnte. 


LITERARISGHK 
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Beförderungen  und  Amtsveriindcrungen. 


.1  w:.".  (u's  Kl  önpi  inzcn  K'^ifei  l.  Hoheh  unter  der 
Leiluti^  des  Hrn.  Baton  Ekrbng  keinen  Unter-.idit 
'inebr  genief^t,  aufser  jenen  cmes  Piariften  in  der  Ue- 
Tigion,  und  eines  k.  k.  Of Heiers  in  den  Alilititrwiffen- 
A  tiaften,  mitbin  Hr.  v.  GSrig  aufgeh8rt  hat,  an  feiner 
i'.ildung  Antbcil  zu  nehmen,  nn*J  d.igegeii  die  Erzie- 
bnng  des  fiinzen  Frauz  leitet:  fo  hat  derrejb«  zur 
BeMinung  feiner  Verdieitüe  den  Titel  und  Charakter 
«inei  k.  k.  Hofrathes  erhalten. 


NACHRICHTEN. 

Der  ehemalige  Mit -Erzieher  des  Kronprinzen  «"J 
k.  k.  Kegieruiigsradi  Hr.  StmpM  ift  bey  der  Ifefc*»" 
al«  Cenfür  wieder  angeftelit.  . 

Fr«m  Ummer  ^  ProF.  der  dieoretifehan  «rfF**! 

tifüLen  Philofuphie  zu      ,  „  ift  mit  Beybebaltung  «Wj 
nes  panzen  (rchaltes  dieler  Profeffur  entbolxn  jjj^ 
V  der  }Jofceiifur  als  Cenfor  angeftelit  worden- 
ufenur  der  rinf..rupbie  hat  Hr. /»Udr,  «eitb««' P'"* 


bc 
Pr 

zu  Laibach  erlialten.  .^^ 
Hr.  Georft  Bg^  Profecior  an  der  Jofepl.sal<.i<^  >  ' 
zum  Prof.  der  Anatomie  und  Profector  zu  Pr«S 
de«  worden.  * 
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Sonnabends  ,    dfn   30.  .Tfuriirts    1  9  r  o. 


INTELLIGENZ  D£S'BÜGH-  vmo  KÜNSTHANOELS» 


I.  Ankuadigungcn  neuer  Bacher. 


loarzem  erfcheint  in  meinem  Verlage: 
fiißonjck  C^ni'iH'  der  letzten  KegUrungsjahrt  ditt 
maugtH  Küttigs  üußav  Adoljtky  welches  dit  G«- 
'  Jbhiehie  dar  Regiermig  diefes  Monarchen  von  Tci- 
nem  Zuge  nach  Pomiaera  bis  zu  feiner  Dethror 
xxiürung,  und  dahey  eine  grofso  Menge  d*»  W 
te*"erf»nteflen  Ant^kdo'en  und  Charaktoi /üge ,  m- 

fleicben  einen  wahren  Sdiatz  von  minii'teriellen 
loten,  Vertrtgen  nnd  Hendbriefen  cnthttK  Am 
dUm  SehwedttliAtn  ttberletst.  |.  a  Bladei» 

Adolph  Schmidt. 


Xa^  der  Br annfchweigfchea  Schulbuch« 
|uui  d  1  n  a  g  find  erCdiienea : 

I.  H^rttrbuch  der  dfutßhcn  Apricke ^  TeranTinltct  und 
'  bertiukgeiietoen  Mon  J.  H.  Campe.  FurterTheilf 
S  und  T,  ntbfk  einer  Btylagi.  gr.  4, 

^       Oie  Beylage  betrifft  «wey  unwördf^e  B«»«rihei- 

l'in'^en  aiefes  Wer:.- ,         fi^^  '       'ii^n  fhi.LW.  r'^'ßlien 
Jmrkäckemt  die  andere  ni  der  Neuen  Letp^igir  Liicr^^ 
nrTZfjnMg»    In  der  Vorr*»de  7»  diefem  vitrttn  Theile 
wird  angezeigt:  0  daCs  der  fünfte  und  /««»Band  nach 
dem  gew'»linlic  licnZwircbenraLune  ans  Licht  treten  wird ; 
vaA  »)d»fs,  einem  allgemeinen  Wunfche  rufolge,  nun- 
Tiiehr  auch,  nach  Vollendung  de»  Werkes,  in  einem 
befondern  Erg:i>Knngtkmit  eine  Darlegung  der  Ahflam^ 
'  mmagfm  der  Wörter  von  Dr.  Vater,  ProF.  di-r  Goites- 
gelabrtheii  in  Königsberg,  erCcheinen  foU;  und  daf» 
rfrn  übrigbleibeT^ae«  Baum  diefo*  RrgUttongsbande» 
»ichtrigH  und  Boriditlgn n:;r-Ti         gröCserer  Vervoll- 
fianfligung  und  VervolUtouiuinuiig  des  Werkes  ein- 
nehonen  Ibllenf 

1.  Dr.  H.  P.  K.Htnk  e  s  Grundriß  der  Kirchenq^tf  kickte 
•  tm  Vorlefungen ^  beendiget  von  V>r.  Joh.  Stvi  rin 
Vater y  <.rd.  l'rof.  der  Gotiesgel.  and  fiibUothe- 

Itar  in  Künigüberg.  gr.  %. 

Es  wurde  längCt  gcwQnfcht,  dafs  der' nunmelw 
i    verewigte  fein,  mit  dem  ungeiheiher:cn  Bey- 

falle  aufgenommenes,  Meifierwerk  durok  einen  Ltiu 
fadt»  7u  Vorlefungen  darüber  tioch  gemeinnaiziklier 

,on  ri  .Mliip,  Diefer  W  ,  f i(t  lunMl»|  VOd 
M   1    V.    iOi/\      XttumüNe  Bandm, 


zwar,  dem  größten  Theile  nadi,  von  dem  unvcrgelk» 

liehen  Manne  reJijTt  noch  kurz  vor  feiticni  Tode  erhillt 
worden.  Die  Beendigung  des  Werkchens,  wozu  nur 
tioeh  ein  juer  Bogen  erfbtdert  worden,  ttbemahm  doi' 

beriilii:ii  r  Ht  1 1  Dr.  und  Prof.  Vater  In  Künigiberg, 
und  leiltete  diefe  Volieiuiung  To  g^z  in  dem  Geifte 
und  in  der  Manier  feines  trefHicben  Vorgingers,  dals 
fclnverlich  irgend  Jfinand  die  zweyte  vollendende  Hand 
darin  i.-rkeai»en  wird.  Eben  diefer  gelehrte  und  geist- 
volle Verfaffer  wird  auch  das  grofse  Werk  felbU  bif 
zur  idrcliliclien  Gefchiebt«  uuJurer  Zeit  fon£öhrtt{i 
■uuJ      fü  vollenden. 

3.  y.  H.  Uflaeker'i  Exmpelbuck  für  Anfänger  und 
LMMtr  dar  Mffiftt.  Vierte  verhefferta  «Ml 
mit  joo  Anfgahcn  vermehrte  Ausf^abe;  heraus- 
gegeben von  jDr.  Jok.  Chr.  Ludte,  Hellwig. 

(Ncl)rc  den  übrigen,  wirUida fortig gewcrdcneiii  Vor« 
ken  unferct  Verlags.) 


Die  Regeln  äher  die  frapzößfcfun  Particifet^  nebft  ei- 
ner Phrafen- Sammlung  aus  den  beCu-n  IranzolilVhen 
Werken  gezogen  und  mit  Anmerkungen,  begleitet. 
Ein  Anhang  zu  allen  bisher  crfchienenen  Kranztf* 
fifchen  Sprachlehren,  von  Dr.  Michaelis y  Lehreif 
der  Philofophie  der  Sprache,  der  franzöfifcben 
Sprache,  GeCbhichte  und  litemtar  iti  Heidelberg* 
Mannheim  und  Utidelberg,  bc/ S«hwnn 
■  und  Gütz. 

Wir  glauben  den  Werth  diefer  Sdnift  nidit  Gehe* 
rer  bezeichnen  zu  können,  als  durch  die  Minhellung 
eines  Auszugs  aus  .der  Beurtheilung  derfelben,  welch^ 
fldi  Ton  einem  der  competenteften  lli<}iter  an  diefetn 
Fache  (von  dcmKittpr  und  geiftlichen Rath,  Wn.Henry^ 
ProfefTor  in  Jena)  in  dem  üecember  -  Heft  igof^  der 
^ioÄik  f^Fädagogik^  herausgegeben  von  Gutt  Mutkr, 
befinrlcr.  Nachdem  der  wfirdige  Verfarfcr  diefer  Re- 
ceiifjon  auf  die  Schwierigkeit  diefes  grainmaiifchen 
Tiiells  aufmerkr.itn  gemacht,  und  g  7  -  hat,  wie  we- 
nig felbft  die  Franzofen ,  fowohl  ihre  heften  philftib» 
phifchen  Sprachlehrer,  als  ihre  oUrBfchen  SdirUUkel- 
1er,  einig  unter  einander  find  über  die  Anwendung  die* 
ferRef,'eln,  fälirt  er  folgcnderroafsen  fort: 

„Der  VeüfaCfer  des  genannten  Werk.«  (T.?li6rt  kei« 
nfieswegs  unter  die  grolse  Zahl  'er  Afterfc  liriftfieller, 
„  welche  dit  F«dwr  w»  awdwnihh  towfai  Inflen;  fein 
Mmm  „Werk 


4» 
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tlurcjiaus  von  pLUorophifiSiam  Geift«« 


„und  ift  nach  GrutulQtzen  absefar.st,  welche  clnTi 
^gr«itunatt£cb«  Konft  zur  Wittenfcliaft  bilden  werden. 
„Et  wir«  «u  wtaXchen,  dafs  kein  Deutfcher ,  der  üch 
mit  dem  Studium  de;:  Fi  aiizölifchen  berchüftigc,  di«f« 
■  "      und  daPs  keine  Graiftinatik 

a\ift  iu:cn 


^Schrift  ungelefen  liefie 
^der  franzüGfchen  Siirac}ie  in  der  Folge 
nmScbte)  ohiM  von  Wort  zu  Wort  die  39  Seilen  auf- 
„simebment  »nf  welchen  der  Verhllar  d«A  Oege»* 
^ftand  crfch.'jpft  hat.  Das  wäre  fo  ctn  Buch ,  wctches 
^die  franzöCLclie  Umverüut  unter  die  Zahl  det  lile- 
MjmOMrbaeiier  aufnehmen  rollte;  ein  Buch,  das  die 
„  Meinungen  über  einen  fo  ftreiligen  Gegenttnid  mit 
^  eiuemmale  feftftellt.  Melir  elf  enunel  luttRee. «U  lei- 
^ner  eigenen  Belehrung  den  Anhang  von  Beyfpiclcn, 
„und  Torzüglicb  die  Bemerkungen  über  das  Suninum 
^md  OeruBdinn*, .  gelelen,  vrelehe  du  Bud»  be- 
n  Cchlieben. " 


Diefet  Urtheil  eines  gelebnen  rraniön  f eben  Gram- 
nanken  ih  fo  cbrend  für  den  deutlchen  VerF.,  als  ei 
jeflen,  den  der  GegrnftaTul  jmcrctTirt,  znni  Voraus 
fiberzeugen  mu(s,  dofs  ihm  das  Siudium  diefer  Schrift 
SU  der  beabfiditetcn  Keaviiul*  leiten  wird. 

(TFt  in 
luiben.}  < 


Mm  guttn  BachhetidUmgto  Atar  i'Fl« 


SU 


vor 


kur- 


Bey  Y'r.  Tr.  Märker  in  Leipzig  ift 
'  -    zcm  erfchienen,  und  durch  alle  Buchhaudlun- 
gen  SU  bekoomnen: 

tVtnek's^  Dr.  C.  Fr.  C/ir. ,  LohH)iich  der  Encyklop  1" " 
und  Methodologie  der  Kecbuwitfentchaft.  gr.  g. 
t  Rdür.  IS  gr. 

In  der  Ortermeffc  igio.  find  in  der  Gebauer- 
fchen  Bucl)handlung  in  H  a  1 1  e  neu  erfchicnen : 

yortfetziniff  d^  J^gimiam  iffVikißtrit  durch  ein^Ge- 

.  felirchaft  von  Gelehrten  in  Deutfcliland  und  F^ng- 
land  aiisgefertiget.  Öjfter  Thcil.    Verfallet  vun  Dr. 
Friedrick  Rühs.  gr.  4.    3  l\thlr. 
Etundieftlbt ^  unter  dem  Titel:   der  Neuer»  Hißorie. 

'  47fter  Theil.  gr.  4.    3  Rtlilr. 

^elchichte  Schwedens.     VerfafTct  Tom  Dr«  tr.Riilu. 

41er  Theil.  f»r.  g.    2  Rtiilr.  6  gr. 
Dr.      C.  G.  Aleintcke'j  fynopilfche  Tabellen  der  Ana- 
tomie des  menTcblicben  Kürpers.  £inXeit£iden 
zur  Erleldilerung  des  anthropologifcheti  Studiums 
für  Studierende,  anstellende  CJtinn-gen  und  für  den 
\  Schulunterricht.   Mit  fcchs  Kupfcrtafcln,  gezeicb- 
'  licc  von  Htrßkd  und  gefiw^en  von  Otpim»»  Fol. 
T  Rthlr. 

Fr.in/.6(ifrhcs  Lefebuch  Fiir  die  erften  Anfimger,  natli 
finer  leichten  un<l  an^<^nchmen  MoilioJe.  Heraiii- 
gegeben  Tön  Dr.  Fritdr.  fVtlk.  ff^lcU.  g,   9  gr. 
'  Slefnff  GefeiilAe  nnd  Methode ;  prüfenden  OdtAerm, 

ölTi'ntlir'irn  nn'}  Pi  i  r  itl i'hrern  zur  Beurllicilun^  und 

ÜAviiaiiiBuog  od«r  Waruvuig  votigelegt  yionDr.^iifdr. 


Wildt.  Zwetft*  Terlnderte  mä  vak  tämtr  Ab- 
band lung  vermehrte  Auflage,  g.  4  gr. 
Mentor  für  junge  Ofiicit^rs,  oder  diejenigen,  welche 
'  fich  noch  künftig  dem  MilitärCtande  zu  widmen  ge- 
denken, fo  wie  euob  Aeltem  und  Vormündern  ge> 
widmet  Tom  Obrift  A.  «ve  Setback,  %6  gr.  Qa 
Cottuulfioa.) 


Lehrer  und  Lebrerinaea  der  firaBzttßfchenSjaiieln 
werden  blemut  euf  nediftciiende  Wetlce  euGoierkfimk 

gemacht : 

JOfifff  firattzöfifcht  Kindergtffrächt  zur  Befördening  da 
Ftrtigktit  im  Sfrethtn  der  ß'amzqfifcluH  Sfradu. 
yen  jf.  F.  Scmgim,  |.  ifio. 

Unter  diefem  Titel  ift  eine  Sammlung  leichtfr, 
ganz  in  dem  Geifte  der  Kinder  gefch riehener,  Ge- 
ipräche  erfcbienen,  wou  eiudl  die  Sujets  durcbgehends 
ens  der  Kinderwelt  genommen  worden  find.  Sie  zeich- 
nen (ich  vor  andern  Schrift«!  diefer  Art  durch  J^aire- 
tät,  ungekünftelten  Ausdruck  und  reine  Spr.!ihT^  aiu. 
Ihr  Zweck  ift  Uebung  des  Gedächtniffes,  Sdijtrrung 
des  Sprachtactes ,  Erleichtertmg  der  Fertigkeit  im 
Sprechen,  Fr\ve<  kimg  der  Luft  zu  lefen,  und  prakti- 
fche  Befchiftitjung  der  Lernenden,  bis  zur  Zeit,  wo 
lieh  die  Vermmlt  l'o  weit  entwickelt  hat,  dafs  ihnca 
die  Sprache  nach  Grund&tzen  beygebracbtf  imd  ciaf* 
filcheSdiriftlbeller  mit  ihnen  gdefen  werden  kennen. 

Voxjage  du  puae  Aaacluxrftf  tn  Grlcc ,  vci  s  U  militu  du 
fHaariinii  fihle  avant  l'frt  vnlgaire.  Precis  du  grsnd 
ottTrege  de  l'Abb^  BankUtmt/.  Aveo  Texplicat. 
des  motf  et  det  phrafes  let  plua  difüeitet  et  plüt 

riMranjiies  Iiifi.  et  m yiliologiques.    A  Tttiä^  dt* 
<koie.s.    Par  jf.  F.  Sanguin.   j.  igio. 

Unter  den  vielen  in  lyifern  deutfchen  Sdiolen 
eingeführten  franzüllfchen  Lehrbüclicrn  cnifpriclit  viel- 
leici}t  keines  dem  Zweck  gelehrter  Lehranftalten,  <bo 
Reiüttnib  des  Aller thums  zu  bePdrdem,  den  Ge» 
fclimack  an  dem  Lefen  der  Alten  zu  fchärfen,  die  Jti» 
{jend  mit  ihrem  Gcifie  zu  befeeJen,  als  Anackarßf 
Rtißn.  Es  enthalt  diefes  Werk  in  einem  mäf>ig^''i 
Bande  im  Auszüge  alles  Wilbnswürdige  aus  der  Oc- 
Ibhichte  der  Griechen  TOn  ihrem  Urfprung  an  bis  zur 
Auflöfung  ihres  Staatenverbandes,  u^s  (Jemälde  ih- 
rer RegierungsforiQ ,  die  Charaktcrifilk  ihrer  Staats- 
minner,  Feldbeirn,  Gelelirtcn,  und  befonders  ihrer 
▼orzOgUcbften  Werke  in  allen  l^ftchern  der  fobeiwA 
Wiffenfchaften,  der  OeTehrfenkeit  uild  KanTie,  die 
Sei  ( ung  der  t  cllglurcn  ^Meinungen,  der  Sitten 
und  Gewohnheiten,  der  Fefte,  Sniele  und  Myfterien 
der  Griechen,  die  Topographie  der  vornehmften  Pro* 
vinzon  uiul  Städte:  das  alle.s,  veiliunden  mit  eu>^' 
.'Vlenije  anderer  intcrefTdnter  Gegenftinde,  di«  Wir 
der  kiirtc  Wegen  nicht  berühren  können,  macht  den 
Inhalt  dieCet  claOtfchen  Werket  ans,  das  üch  eben 
fd  fehr  durch  Beinheit  des  Stils «  als  lebendige  Daf»* 
AeTlung  ,-ni  ;?eichnet.    Um  daffellie  noch  j^eincinnüim^ 

ger  zumacbeu,  die  Luft  zu  lelen  zu  erweckeoi^u"' 
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I  PriVatfleifs  zu  beleben,  hit  der  Heraiueeber  die 
IrerCten  PbraTemdurdi  Noeea  erklirt,  toeb  nancite 

torifclie  und  mytliologirche  Bemerkunjjen  zum  Ke- 
•  der  Lefer  beygcfügt,    wodurch  liuh  leine  Arbeit 
andern  AooBgan  gteicher  Art  Tordieilbaft  .anterb 


Die  Slnner'fche  Buchhandlung 
in  Coburg  und  Leipzig. 

II.  Vcrmifchte  Anzeigen.  , 

ditfer  Ztitmg» 

[an  (IjiT  es  ßch  in  jetziger  Zeit  zum  Lohe  anrecb» 
wemi  mau  als  Scbrlftlteller  mit  keinem  litera- 
1  GeCndel  im  Streite  gewefen  ift.    Ich  habe 
Uvor  iiimi«r  rein  zu  baJten  gefucbt-,  habe,  oh- 
vrifld«rho1c  Tennlarst  und  «bfiehtKch  angereizt, 
>er  unter  meiner  Würde  gehalten,  in  öfTentli- 
Streit  einzugebn.  DiefeMälsigung  bat  aber  «leh- 
ssr  Freohbeit  aafgemanten.    vm»  Yorlicgande 
Btyfpiel  ift  die  Kii  ne  davon.    IndnlTcn  wird  es  eben 
b  weitig  auf  tneinou  Charakter  inliutrcn,  als  irgend 
ttwu  Vorhergebendes ;  da  ab«r  Hr.  T.  die  Sacke  lo  ge« 
IieUi  hat,  als  wenn  es  iiirn  w  ij  c  Tcrrathen  worden, 
ich  wollte  gar  ein  Plagiat  an  üinx  begehen,  Co  inuls  ich 
Jfiiler  das  Publicum  mit  einer  es  gar  nicht  inMref&ren» 
cUn  Gefchichte  bekannt  machen. 

Im  Jalire  igoj.  tbeiUe  ich  Efchenmctjeru  mein  Ma- 
iiufcript  über  die  Tluorit  Atr  Sinnt  ^  und  die  dxratif  gc- 
gprandete  CUxßificcuion  der  Tkitre  mit.  Im  Fri'ihiahr  ig 03. 
nachte  ich  einen  kUinen,  aber  ganz  voUIUndigcn, 
Auszug  davon*,  em  Freund  «on  mir,  IT*,  fehicfcte 

ihn  brieflicli  nach  Jena  an  einen  Bekannten  von  ihm, 
xnit  dem  Hr.  Troxler  dsfclbft  ftudierte.  Diefer  wirt-de 
0oetor  im  April,  und  ging  nach  Güttingen,  um  bey 
Hn.  Hofr.  Blumcnlack  In  dar  Eile  etwas Natui  Lj  -rcliii-lue 
zu  büren,  und  dann  leine  Auffitze  „über  ilic  bumc" 
und  n&bcr  da&  Problem,  die  Thicrc  zu  ordnen,"  aus- 
7.nirbeiten.  Ich  liefs  meinen  Auszug  drucken  hey 
ddibirg  zu  Frankfurt  a.  31.  Fs  ifi  dcrfelbe,  den  ich 
ietu  /AI  Nr.  I.  meiner  Ferienfchriften  gera.acht  habe. 
Der  Titel  ift :  „  Ueherficbt  dec  Syftems  der^aturpbi» 
/vfophle  und  der  damit  entAelienden  Tbeorie  der  sin* 

n.c"  (und  der  darauf  gebauten  CUrnReation  dcrTliIerc). 

£lutworleii-  iftoa.    In  der  SalsMurger  medicinifcii  •  chlr. 

Leitung  wurde  er  Übon  receikfirt  «m  tten  Dee.  1(03. 
und  voll/Iändig  ausgezogen  im  Stücke  vom  Ilten  des 
folijetulca  Mona:s.  Im  Spilljahr  18Ö4.  kam  ich  nach 
ff'urtJ^urgf  im  [  J  nul  die  fo  eben  herausi^ckommene 
Sclirifi  des  Hn  f.  Vfrfucht  in  dir  orgunifchtn  Fkiffik. 
Ich  las  die  £ehr  irciadartig  umer  den  andern  petiili. 
'^'^ndenAbbandlangenftehenden  fchon  genannten  Auf- 
fetze, uifd  fr(;pete  mich  nicht  wenw,  meinen  Acker 


<>^Re  meine  Arbeit  gepflügt  Ta  fittderf.  fch  wollte 
fchvecigen  ausRöckficht  auf  feine  Freunde,  die  fo  eben 
*^^h  die  meinigen  geworden  waren,   aus  Riickücbt 

«»f  da»  Beginoea  Xraaer  LtufbahO  t  dn      iüfihtc  Ja 


Weg  legen  wollte.  Kor  gegen  ScktlUng  ftuCwrte  ich  ei- 
nige Sylben  darfibcr.   Es  wird,  hoffte  Mi,  fieh  dodi 

■\volil  ein  ehrcnvcricr  rrrLiifent  finden,  der  die  Lage 
der  Dinge  erkannt,  und  jedem  gicbt,  was  ihm  ge* 
bahrt.  Im  Sommer  ite4.  hatte  ich  mein  Buch  von  twe 
Zf«g«>ff  tjefchriehen  ,  in  B.^mhtrg  liefs  ich  es  im  Winten 
drucken  bey  (jöb/unit.  Darin  liefs  ich  den  Menfchen 
fieh  liach  meiner  Theorie  der  Sinne  entwickeln,  unii 
«eigte,  wie  feine  Entwicklung  parallel  geht  der  Ent- 
wicKhmg  der  ThIerclaCfen,  welche  nur  die  Darftel- 
lungen fler  Sinne  feycn.  Diefer  Parallelismus  der 
Foetus- Entwicklung  luit  den  ThieroIaHen  ift  Xeitdent. 
meiner  Freude  vielfihig  ausgefcbnfickt  und  benutzt 
iiilpii,  wenn  Ith  gleich  niclit  genannt  worden  bin. 
Hieran  bin  ich  früh  mit  vielen  andern  deutkben  Ge- 
lehrten gewöhnt  worden.  Gerechtigkeit  ift  eine  fei« 
tenc  Erfcheinimi'  ]r.  tiiferer  Literatur.  Ich  reifte  zu 
üfiern  1805.  nacli  üottingcn  über  Jena  und  Hallf^  wo 
mir  der  damalige  Privatdocent,  Hr.  Dr.  fbrcpg,  im 
Eeyfeyn  des  Hn.  Prof.  Loder ^  lagte:  „er  freue  fieh, 
den  urfprünglichen  Verfaffer  der  neuen  Theorie  der 
%nne  und  der  neuen  ClafüHcation  der  Thiere  kennen 
zu  lernen ,  Hn.  Troxler  habe  er  fowobl  auf  meine  Schrift, 
alt  auf  die  Anzeige  in  der  Silzbnrger  u.  t  w.  Zeitung 
aufmcrkfam  gemacht;  diefer  aber  habe  nichts  d.ivoix 
bören  wollen."  Ichifchwieg,  und  kam  nach  Göttin- 
gen.  IndelTen  wurde  die  ZHiff$Hg  recenfirt  in  der  Je- 
naifchen  A.L.7.  igoÄ.  Nr.  14"'.,  nnd  der  Ree.  verwies, 
meine  kleine  Schrilt  nuch  nicht  kennend,  auf  lln.  T'r 
Verfucfae.    Dafs  er  mlrli  nicht  einen  Plagiarius  von  T. 

Senannt  hat,  ift  eine  Dläf&igung,  die  ich  ihm  hiemit 
anke.  Nun  (Vand  aber  meine  Ehre  auf  dem  Spiele, 
ich  niufste  handeln.  Dem  Hn.  Hofr.  Himlx) ^  Troxler  t 
und  meinem  Freunde, .  theilte  ich  meine  Verlegenheit: 
m\t\  er  bat  wich  aber,  Tnxtn^n^  der  damals  in  einer 
bcdauernswürd  mi  !  ige  in  Wien  fieh  aufhielt  (es  w  ar 
gerade  nach  feinem  jugendlichen,  obftinaten  Betraj^ea 
gegen  feine  Regierung,  in  Folge  delTen  er  fein  Vater» 
land  räumen  mxir<,te},  zn  fchoncn  ,  er,  ///w/w ,  wnlio 
die  Sache  vermitteln  und  deswegen  an  i.  nach  Wien 
fchreiben,  was  er  auch  gethan.  In  der  Antwort  ihat  er 
fchr  zahm,  TCrfprach,  in  Himhft  xorgehahler  Bihliotluk 
ilhtr  dit  Krankktitem  der  Sinnt  liich  freundfuhaftlich  dar- 
über zu  erklären,  und  fetzte  bey:  „er  habe  ledii^üch 
nichts  Ton  meiner  Arbeit  gewufst,  und  jetzt  erfi  fey 
fie  ihm  durdi  H't  Brief  bekannt  geworden. "  Wer  ci^ 
ner  folchen  imverrcli.imton  Lnge  fähig  ift,  ift  es  zu  al- 
lem. Nichts  liefs  ich  aber  hievon  hcy  H.  merken,  Uta 
T.  bey  H.  nicht  herabzufetzen,  zufrieden,  dafs  er  lieh 
erkl.Uen  will  und  wird.  Allein  die  P.ibliothck  Knni 
nicht  heraus.  Im  Spatjahr  1807,  als  id»  nach  Jena  al» 
-Profeffor  ging,  machte  ich  eine  Reife  in  die  Rhein« 
gebenden,  und  kehrte  Ober  Kirehktim  unter  TrcA  zu« 
rück,  um  Efcktnrneyet'n  zn  hefuchen.  -Tr  fa^e  mir  voti 
freyen  Stücken,  wie  ihm  die  TroxUr'ftlitn  Auffitze 
nach  den  meinigen  aufgefallen  Ceyen|  ich  folte  doch 
dazu  nieht  feSiwcigen,  und  er  wolle,  wenn  ich  et 

WHllfche ,    die  Saclic  öfTemlieh   ans  einander  fetten« 
Ich  dankte  Uiui  für  dicfc  Theiinxüiine,   wollte  nbcKJs 

nochwiHttii  XnMen  wird  ]aeiiM<9fpA>g/r}  worin  ich 
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verfuchcn,  midi  Ttm  mciiim  ^foYhiibeiirabznliriBgeo, 

um  kein  öffentliches  Scundal  zu  geben.  leb  fchrieb 
£of Icicb  zuröck»  dais  üe  wü(sten,  wie  lehr  mir  aller 
litcrarilclie  Streit  «uwider  fey,  und  ich  würde  Hti.  T, 
nicht  ctmfrimittiren.  b  iM  il  nauf  fcLrieben  lle  mir  n;it 
Leidweien,  dafs,  aii  kaum  ein  Brief  an  Hu.  C.  abge- 

fangen  war,  £0  die  Notiz  fchon  in  der  Salzb.  Z.  er> 
idten.hättMit  und  d«£i  iit  daher  auch  die  ihrige  miii^ 
ten  einrüdieA  lafTen.   Statt  mir  xii  antworten,  remfe 
Hr.  T.  alfo  ins  Publicum,  inaclit  eine  Privaifadhe  be- 
kannt, die  icii  nie,  ubgleicb  der  bminträcbtigte Tbeil, 
bekannt  gemaclit  haben  würde«   Und  wie  macht  er  fi» 
bekannt !  „  Er  habe  noch  eben  zu  rechter  Zeit  erfah- 
ren, daCs  ich  meiner  nAchften  Schrift  lebendige  Glie- 
der von  ihm  einverleiben  wul)»","  als  wenn  ft  iii  ht 
von  mir»  fondern  von  irgendjemand,  wie  durch  Ver» 
rath,  erfahren  hätte,  ich  wonte  und  hlite  es  nöüiig^ 
mich  an  ftint»  Pruducteii  zu  vergreifen.    Welche  nie- 
drige Vcrfcli Weisung,  und  welche  itudierie  Ichmutzig* 
advocatifchc  Stellung  des  SiuDes!  Waturlicli  tilict  lilfr 
rarifcben  Jungen  würdig. 

Nach  dieler  Darlenmg  der  Gefcfaichte  Toa  dar 
EmD^ung  imferer Schriften  «rkl*r»  ich  mibig,  enft 

und  befonaen,  daß  aller ,  was  über  dir  j(tit  geltende  Tht- 
rie  der  Siniu  umtL  Ute^  du  Jkeone  eu  «rci»««,  erßiueta 
i/f ,  wrae  Eigmium  fty^  Aenderongen  und  Au»tuhru» 
;en  abgereclinet ,  and  di^icA,  wam  utuL  wit  ttmir^ 
ai/r,  tt  bttf  eimer  ttwanigen  Htrautgaie  meixer  gejämmil» 
ten  Sckriften  in  diijdhen  aufneJuntn  teerM  ,  d.iß  ich  fintr 
jttzx  Jclion  die  genaunttm ,  vo«  Hh»  .Troxltr  autgeariei' 
ff««,  AvQ'Htze  ah  integrirtiuU  Ttuüt  meiner  trßrm  FerieK- 
fchrtft  iiirklick  '::!:i\r!iihc.     Wie  n'iii  Hr.  T.  auch  zsp- 
pelu,  wie  er  Icluiiipltin  »nag,  lo  weide  ich  es  keiner 
Antwort  wertb  halten.    £r  hat  lieh  in  diefer  Ge- 
Jicbiehte  za  niedrig,  zu  rerAcl^lich  betragen,  als  <ia|s 
,ieh  auf  irgend  eine  Weife  mit  ihm  in  Berührung  biet» 
ben  kiinntp;  iincl  aiirserdetn  foll  tlicZcit  voi  über  fejrn, 
wo  Naturforfcber  lieh  mit  unliefonnenea,  frechen  und 
dummfchlauen  Afpiranten  herumbalgen  mufsten.  Es 
füll  nicht  mehr  der  Naturplülofophie  zur  Laft  gelegt 
werden  können,  dafs  nur  leere  Braufeköpfe  fich  ihrer 
riihmen,  fondi-rrv  dafs  lle  eiiJlich  fo  lul.  i  j^r würden 
ift,  und  einen  folchen  Umfang  von  empirifchenKennt- 
nitTen fordert,  dafs  jeder  anfgebleftneSehwSriBcr'fea 
felhft  aiisgeftofsen  wird.    Ich  {glaube,  dafs  ich  in  jeder 
Hinücbt  das  Meinige  iiiezu  bejgctra^rn  hübe,  nur  niaes 
-  j'  c       iri  Vr  1      i.i J.fc         *rird  nodi  ahrig  bleiben,  die  Pilze  von  Schrififiellcrn 

enthalteij  w.rd,  freundfchafthch  erküren,  da^s  H^.  f,^he.  von  hohlen  naturpbilofopbifcbea 

Trwrto-  bey  feinen  Auffat7.en  aus  damals  w.ch.igen  p„,rtel„  trtchtig,  befilndig  ftauben,  fe  dfe  Natur. 
Gründen  meinen  Namen  nicht  habe  nennen  foJlcn—  -  » 

oder  ich  fteTle  et  ihm  frey,  fich  aat  die  nnldefte  Art 
darüb«  T  fei'  Tt  -  i  erklii  en.  Im  A]  il  erhalte  ich  Briefe 
Ton  Hn.  Himltf  und  Dr.  Kiefer  m  i^urtÜtim,  worin  fie 
arir  fegten,  dafs  ihnen  Hr.  T.  gefebriehen  bähe,  i  Ii 
Terlangte  eine  ÖlTentliohe  Erklärung  von  ihm  u.  f.  w.,. 
und  zugleich  hahe  er  eineTloti«  deswegen  einp»«fchickt, 
mit  dem  FrliK  Im  -)  ,  H.;  ir.  if  'uon  Tie  in  dli'  '/i  -  ungen 
fetaMA  laffea»  che  üe  aber  diefes  thun,  wollen  üe  e» 


die  Thier  -  Clafüilcatlon  woltläoftiger  behandeil  habe, 
in  der  Jenaifchen  L.  2.  igog.  Nr.  gj.  von  dcinfelben 
Bec.  recenllri  ,  der  Ree.  bemerkt  wieder  die  Gleicht 
keit  zwifcheu  mir  und  T.,  kannte  aber  zum  Glücke 
nun  meine  frühere  kleine  Sein  ift,  und  äuCsert  fich  fol- 
gendenuafeen:  „"^uto  Schluffe  glaubt  der  K«c.  noch 
•nf  du  Verkiltnits  der  beiden  lüer  angezeigten  Schrif- 
ten zu  den  Troxlerfcken  Verfuchen,  die  denfelben  Ge- 
«enftwid  mit  rieler  Uebereinftimi»mg  der  RefuUate, 
weim  gleich  mit  unterkennbarer  VerfchiedtHheit  des 
in  beiden  herrfrihendan  GtiJUfi  behandeh»,  vo»üg- 
lieb  darum  aufmerkfem  machen  zu  mttffen,  ireil  ihio, 
wie  vielleicht  mehreren,  die  aufßlknie  Aflmlichkeit 
Idee,  die  der  Clafiüication  des  Tiuerroiches  zum 
Grand  gelegt  wird,   fo  wie  auch  viele  Beziehungen, 
welche  aus  rT  r    eiteren  Ausbildung  de«  Ganzeu  deutr 
lieh  genug  iiervo. leuchten,  BedMkRchkeitem  im  t&^tht. 
4tr  IfyMängigkeit  der  von  lieiden  Auturcn  vorgetrage- 
nen Ideen  von  «inander,  erregt  hatten.   Die  £richei* 
uungs-Epodie  von  O^reV  kleiner  Sclirift,  welebodeik 
faft  unvei  änderten  Plan  der  Biologie  vorträgt,  vindi- 
cirt  nun  Hn.  O.  offenbar  die  Priurltit  der  Bekannt- 
»echung  diefer  Ideen,      f  »  wie  dagegen  die  Art  der 
Bekanntmachung,  wodurch  diefe  kleine  Schrift  yi'l- 
leicht  weniger  allgemein  eerbreitei  werde,  Hn.  T.  vor 
dem  Vorwurfe  eines  Plagiats  fchiUzcn  wurde  ('),  wenn 
ihn  nicht,  mehr  als  diefes ,  fein  jibilotoubifciicr  Geift, 
und  die  Nothwendigkclt ,  mit  welcher  cfas  gleiche  Re- 
fill tn  in  gcwiffen  Anüchten  der  Natur  liegr^adet  Uuft, 
gegen  jeden  unziemlichen  Argwohn  tfehirmteti.**  Oe- 
wifs  liegt  alles  möf^ru-ho  iMiileidcn  in  diefen  fchonen- 
den  Aeofeerungen  des  RecenfeiUen,  aber  dellen  un- 
geachtet fegt  nun  T.r  „et  finde  fich  zwifcben  unfern 
betreÄrcTulen  Schriften  wohl   r  ii.v-rJich  irgend  was 
Gleiches;  es  möge  aber  wohl  wahr  fcjn,  dafs  meine 
jetzigen  Anflehten  keine  andern,  als  die /einigen  fcyen." 
Ueber  Iblche  erb4>!mUche,  läppifeh«  Wendungen  ver- 
liert kein  gefetcter  Mann  «in  Wort,    buiner  noeh 
Hn.  Troxlcr  wohl  wolle  t  u! ,  f  brich  ick  ihm  verflüffenen 
Wimer  ftlh^i.,  dafs  ich  Gefahr  laufe,  früh  oder  fpät  für 
feimvn Plagiarins  zu  gelten,  ans  Rückficht  aber  auf  un- 
fere  gemeinfchaftlichen  Freunde,  auf  feine  Ehre,  und 
«ndlich,  weil  ich  jeden  literarifcben  Streit,  alt  dem 
Wohle  der  WiffenfchaFien  und  der  Wurde  eines  Man- 
isnwider,  hafte:  fo  wolle  ich  in  der  Vorrede  zum 


aiewyrrfi  Theil  meiner  NafWfUhfopitie ^  der  die  Pflan- 
zen- und  Thlerplii!oro|)hi(?  (jpne  ift  bereits  gedruckt), 


philüfophie  in  Verruf  gebracht  haben.  Wem  .Mineri- 
logie,  Botanik,  Zoologie,  wem  Madicmatik ,  PhfCk, 
Chemie  fremd  find,  der  miifs  nicht  Uber  die  Naiur  phip 
lofophiren  wollen,  fondern  befcheiden  lernM, 'Wtt 
andere  mit  Luft  und  Müh  erwurlten  haben. 

Prof.  Oken^  * 
der  Phydologie  und  der  XÜMlM^ 

ge&Uchc«  zu  Jena. 
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WISSENSCHAFTLICHE    W  F  R  K  R. 


ERDBESCHREIBUNG. 

.  TaBiHOEif ,  b.  Cotta:  g.  A.  SchulUt,  M.  Dr.  uo(| 
«  ProfofTors  an  der  k.  baierfchen  Uoiverßtät  zu  loris« 
(     brück  Reifen  durch  Obgr'ößtrreich  in  den  Jahren 

1794. 179 igoa.  1 803. 1804.  u.  1809.  ÜiiriyThdle. 

1909.  944  II«  900  S.  9.  aiit  dair  Karte  u.'aoKnpft. 

Hr.  dem  aUgemeinen  OerOchte  nach ,  eio  (ebr 
geflÜHgar,  finler  und  felbft  nTCbgiel>iger  Mann 
im  Umgange,  verändert  [edesmal  feine  Nattir,  fo  oft  er 
fich  an  den  Schreibtifch  fetzt.  £r  gefteht  Tli.  II.  S.  3. 
felbft,  er  habe  alle  Mflhe,  nicht  nieder  zu  fchreiben 
quod  fpUndida  Mis"  Wann  die  CaUfQchtigkeit 
MS  Freyh.  v.  AttÜ*  (ctem  Hr.  S,  feine  Verbeugung  zn 
■neben  nicht  ermangelt)  wider  die  Proteftanten  und 
Mrddeutfcheo  Gelehrten  gerichtet  ift,  fo  eifert  dagegen 
Hr.  5.  far  die  Proteftanten,  aber  mit  einer  Heftigkdt^ 
Aa  diefen  kaum  Ueb  f«jA  kann.  Dagenen  kimpft  er 
dftfto  beharriicber  wf d er  alf e«  was  flaVncfien  II  rfpr  u  n  gs 

jf( ,  oil(?r  was  vtin  fler  Mftreicliir'  Iieri  RegieruriE;  liiT- 
kommt.  iJiefe  beiden  Üegenltande  ünd,  nach  dicfem 
Bnehazu  urtbeilen,  die  Hxen  Ideen,  die,  fc hon  von 
weitem  berührt,  fein  Blut  fogleioh  in  Waüong  bringen. 
Wie  bann  aber  eJn  Schrlftfteller,  der  folche  Blöfsen 

g;*rb(,  7unQlzi-ri  lnjffeii?  Erbittern  wlder  fich,  ja  felbft 

vider  die  Wahrheit«),  die  er  fagt»  kann  er  wohl, 
at»  Melnraad  OberatogeB  niebt;  er  fehadat  mAx  tb 

er  notzt. 


«Bgen  atJe«  was  Slavifch  ift.  Die  in  den  Anna?«  n  dpr 
Oeftr.  Lft.  als  Probe  nipdergelej^ten  Scfmttefifchn  Briefe 
ü;.er  (}jlizien,  machen  die  Welt  zuerft  mit  diefer  fciiwa- 
chen Seite  des  Vfs.  bekannt.  Am  heften  bat  bisher  Hr 
^uperintend.  Brtdezki  in  Lemberg,  fdbft  ein  Deiiricher 
aas  Zipfen,  diefen  Anliflavisnius  und  Äntipolonismns 
des  Vfs.  beleuchtet.  Aber  jede  folche  Beleuchtung  er- 
regt nur  diefe  Wuth  von  neuem,  und  Hr.ÄA.  fcbreitit 
fogar  in  diefer  Befchrsibunslvon  Oberöftreich  (ricbti. 
gerOeftrelch  ob  der  Ens)Tfaefl  LS. 47.,  ohne  alle  un- 
mittelbare Veranlaffung,  wiefoJ^t:  „DieUnterrteyer- 
märker  find  Wenden,  iSiaven,  Hundt ^  und  erläutert 
diefen  Satz  mit  folgender  Note :  „Der  edle  Ungar,  der 
fo  viel  allen  Sinne«  in  (doer  Staatsverfaffung,  und  in 
dem  Pdz«,  der  ihn  To  minntfeb  kleidet,  zu  erhalten 
wufsle,  der  die  einrirF  ,\'atioH  in  der  Oeftr.  Mon  i rcfiia 
ift,  fagt  fehr  richtig  Iprichwortsweife:  Tot  nem  tmbtr^ 
wenn  er  fagen  will,  eine  Schwalbe  macht  keinen  Som^- 
mar,  «in  Baam  macht  keinen  Wald.  Er  fagt  aber 
buehfVSbHcb:  Ein  Slave  C TVf/;  ift  kein  Menfch,  und 
.^□1  In  hat  er  vollkommen  Recht.  Wir  Gelten  können 
kein  anderes  Intereffe  haben,  als  die  Slaven  zu  exter- 
minfiren:  denn  wer  feit  Jahrtaufenden  kein  Menfch 

Sewördan  ift«  kaon  auch  nach  Jahrtaufenden  kein 
loofch  werden."  —  Ree.  aberläfst  die  Indigna- 
tion Ober  cliefe  Stella  ifmi  MenfchlichkcitsgefühJ 
und  dem  hilrorifchen  Sinne  eines  jeden  Lefers,  un4 
fügt  nur  zur  Erläuterung  des  Ungr.  Sprichworta 
bey,  dafs  der  Magyar,  der  im  Grunde  mit  dem  Slaven 
fich  weit  eher  rerftebt,  als  mit  dem  Bayer  und  Oeftrei- 
cher.nur  fcherzweifezu  fagen  pflegt: derSchubkarren 


Ree.  iftgewifs  ein  Freund  der  Publicitlt,  und  wflrde 
«  fogar  wOnfcben,  dafs  llr.  Prof.  ,  der  10  Jahre  hin- 
^urcn  eio  Bewobnor  L;c^  Oeftr.  Staates  war,  und  eio 
llaon  von  vieler  Erfahrung  ood  vielem  üeobachtungs- 
grifte  iftt  den  er  roannichifaltig  zu  Oben  Gelegenheit 
Eatt",  ein  eignes  W'rrl^  üfipr  i-!as  Gute  und  Srhlecnte  der 
Qeftr.  Staatsverwaltung  ai  allt»  Zweigen  herausgeben 
möchte,  mitgerechter  und  felbft  mit  freymOthiger  Be- 
artbeilunc  derStaatamäiiner  am  Köder,  die  er  keoneo 
MiBte,  jeoocb  mit  aller  Ehrfurcht  gegen  diaHajJigkail 
de* Throns.  Aber  ineineReifebefcnreibungvonOber- 
öltreifih  nebenbey  giftige  abgeriffeoeNoteq  und  Bemer- 
kungen über  diefes  oder  jeoesUebel  der  Oeftr.  Suatsver-  „„  Profcffoü»  etoea  cnWvfrten  Deutfcben  fer'-l 
•ailong^qflrenM,  Oboe daa  riak«  Outen  wtrwä^^^  Th  II.  S.  193.  erzählt  d-  r  Vf  ,  i  T  ,45«.  habe  man 
»an;  aber  einen  Ton  fobreo,  als  ob  man  fehonnicbta  imdc  mao 


(des  Sla?en)  ift  kein  Wagen ,  der  Br%y  (des  Slaven)  ift 
kelnEffen,  der  Slavc  irt  keioMenfeh.  Ea  ift  eigentlich 
hier  nur  der  gntmOthige Spott  derMagyarifchen  Pfer- 
debändiger über  das  iVJahlame  und  Kärgliche  des  Ln« 
bens  der  Slaven  enthalten,  aber  käflO  bittn  Raftb- 
wOrdigune  der  Nation  als  foJcber. 

Von' der  Art  wie  der  Vf.  von  der  Oeftr.  Staatsver- 
waltung zu  fprcchen  pflegt,  heben  wir  ebenfalls  einige 
Proben  auS,  und  berufen  uns  wieder  nur  auf  das 
reine  Gefahl  eines  jeden  Lefers,  ob  diaff r  Ton  der 
Ton  eines  wohlwollenden  Gosmopolitea ,  eines  urb»- 


t  fände  i>  rriorl  was  üftrcichifcli  ift,  —  fin  fulcbes 


enehmen  macht  jeden  Schriftfteiier  verdächtig. 

.  Ree.  ift  kein  Slave,  er  ift  ein  Deuifcher,  aber  er 
hat  fcbon  lanae  crftaunen  mfiffcn  ober  Ha•5Ük.Watl^' 
^  A.  L>  ^  igio.  ZwtifUr  Band* 


darüber  gefchrieen,  dais  30  Mctzen  Getreide  50  Gul- 
den kofteten.  „  Diefe Theurung  kam  von  dem  /cblech* 
ten  Oelde»  dfen  bekannten  Siftinderlingen,  die  Herzog 
Albrecbt  an  Snaiitlliizeh  Refr,  und  wovon  das  Pfund 
erft  einen  Oalden»  dann  10  und  14  Scl#|Kj|^(jlb^chit- 
Mnn  ling 
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liag  a  IC  Kr.)  |;alt.  Auch  jetzt  giebt  e$SchiiiderJiag0 
inOeftralcht  die  dorl  die  unerhörte  Themrang  verur- 
fachen,  die  Bancozettel  (mit  dea  30  und  15  Kr.  Stük- 
ken).**  —  Diefe  Aeufserung  des  Vfs.  möchte  man  aa 

Sswiffen  Orteo  übel  nehmen,  da  fie  ftark»  eber  wahr 
tl  —  Aber  wer  wird  nicht  eeapört»  weoo  dieTs  oini' 


Im  trßen  Bande  ilt  der  Inhalt  der  Briefe  (an  Ha.  i 
Rolir.  Heufei)  folgender:   Erfler  Brief.  Ueber      t  jr.  I 
theilhnftrflc  Art   das  Salzkammtrgttt  t-u  bereifen.  Hiezo 
dient  das  ivartcben.    Der  Vf.  habe  iich  wotil  gehatet 
diefes  Werk  noch  während   feines  Auienthaks  in 
Oeftreich  heraus  za  geben,  t!a  rfie  dortige Cenfurkeioo 


liebe  in  «ineni  viel  za  lieftigen  Tone  nnd  Stile  Tb.  IL  Acofseniog  von  EmpSmi  un^en  dulde,  durch  weich« 


„  Solche 
als  die 


S.  199.  auf  folgende  Art  wiederholt  wird 
Freisliften  find  wichtiger  iu  der  Gefchichte, 
Sterbetage  fo  vieler  grofsen  Herrn,  die  ihr  ganzes  Le 
ken  nicht«  Gro&es  cethan  heben,  alt  dafs  fie  folcbe 
Theutong  faerbey  fohrtm.  DleaflgeineineTheurung, 
die  im  i6ten  und  lyten  Jahrh.  aber  ganz  Rui  o]  a  kann, 
ift  freylich  nicht  ihr  Werk,  dafür  kann  nur  dit  amri 

facra  fames.  die  fo  viel  diefes  gelben  Staubes  jebfaitt     —  ^—p^  ..^2,^»  .    

desMcere$  herholte;  allein  die  Schinderlingstbeurung,  erregten )  doch  wahrlich  nicht  ta  den  Beicigen  chmi  1 
dHe  plötzlich  alles  zu  onerfchwioglichen  Preifen  hinauf-  fo  völlig  herabgewürdigten  Zuftandef  derOel&.Oeofiff  ) 


Liebe  zur^ahrheit  und  Verachtung  der  Vt:'rriT?rt>-rfr, 
die  fo  viel  Unheil  Ober  Oeftreich  uim  Europa  brachten, 
fich  männlich  ausfpricbt.  „Er  habe  in  den  Arbeiten, 
dia  «r  uotardam  Drucke  diefer  unbeiligen HermaiKhd 
fdt  10 Jahren  cu  Tage  fOrHerte,  ihr  OpfermeflcrzD  oft 
und  zu  tief  grfnlih  a.Lyf."  Wir  bemerken  hiebeynar, 
daüB  des  Vfs.  Heilen  auf  den  Glöckner  (die  unter  an« 
eine  Privatklage  wegen  Verläumdung  wider  ihn  \ 


treiht,  JitTu  ift  ihr  Werk,  ü: 


jcht 


VVerk,  fondern  f,rh.i 


Iri  t  n  Iib-1       er  UmftaltDDg 


Ihrer  elenden  Finanzminifter.  indel/en  geht  aus  diefen  keine  ia  unbelcitffidene  Aeulserungen  be\' tragen  wer- 

kej  dem  erften  Anblicke  traurigen,  Preislifteo  auch  den.  FOr  die  Reifepiane  des  Vf«.  aber  find  wir  iliin 

noch  das  Erfreuliche  hervor,  dafs  öfters  die  Sache  wie-  recht  fehr  verbunden.  Dt*m  Kec  war  es  aogenehni,dj[s 

der  ins  Geleits  kommt.  Und  fo  können  wir  denn  den  der  Vf.den  würdigen  Prälaten  in  A'lmont(Kugelme5er] 

xuteo  Oeftreit  hi'r  Ii  autli  jetzt  noch  bey  ihrer  Banco-  und  zu  S.  Florian  (den  der  Vf.  nicht  nennt)  GL-recbtig- 

fchinderlingstbeurung  zurufen:   Non Ii  nunc  Re  tß  tt  keit  widerfahren  lafst.   Zu  elfter  &k.  Statißi/clu  üebv- 

oHm  ßc  eritr  -    Theil  L  S.  338.  „Dabin,  dalt  die  fiekidu  SalsJtammerfrutes.  yiHchenMimitt  tßgt.KÜm 

IVlönche  ihre  Fifche  in  den  Teichen  mit  liincingewor-  Gebirge  und  Seen   U  i  l';  Ländchen  von  nicht  t2  voll« 

fenen  Ketzern  mäften,  kommt  es,  fo  der  Staatsrath  Lo-  Quadratmeiien,  lidi  laü  anfser  den  Spiepelu  feinerSeec, 

renz  und  Pfleger  wollen,  mit  dem  Segen  des  Grofsjefui-  I- lilffe  und  liäche  keine  Ebene.  Eine  eigene  Tabelle  über 

jten  Hoheiiwarth  aoch  in  Oeftreich.   —  JSwt^ttr  Th.  die  Höhen  der  wicbtiafteu  Alpen  findet  manS.  itf.  D<t 

'S.  343.  Nacbdctn  derVf.dieilternHof>BibU<)thekare  höchft«  Punkt  dei  flalirridter  Gletfchers  fteht  isgo 

und  darunter  auch  die  „  Evangelifchen  Renegaten"  Kk'fter  über  den  HallftiHt  t  S.e.    Dritter  Br.  Zahl  der 

LarntjeU  und  Neffel  erwälmt  hat,  fährt  er  fo  fort:  Einwuhner,  Ericerb  diviL'.bin.    Im  J,  1790.  fa«»d  inaa 

„Man  befolgt  feit  Leooold  Ii.  die  Maxirae  bey  Hofe,  sijSÜäufer,  9375katliul.  4030 evangel.  Hin w.,  zofam* 

i^ewiffe Herrn,  die  in  Un|pada  gefallen  find»  . in  böch-  men  13403.  im  j.  igoi.  fand  man  3I16  Hänüer»  loiot 

ter  Onade  «um  HoflüblloliMlcir  (fic)zu  machen.  —  kathol.  3K9S  evangel.  Rtnw.,  zof.  14004.  JadteUatM^ 

Der  Exjefuite  Ilofflätter,  der  binnen  24  Stunden  die  heyrathete  heiNt  liier  ein  Bua  (Bub)^  auch  wenn  er 

Therefianifche  Ritteraiiademie  räumen  mufste,  ward  6oJahre  ait  wäre,  üas  Kenttrrigehen 

(dieProbeolcbte 

erfter  Cuftos,  der  alteJenifcii ,  den  man  wegen  feiner  der  alten  Deutfcben)  ift  hier  Sitte,  die  Braut  gebt  obne 

Grobheit  und  DuRimhait  nicht  mehr  anderStaatskaoz»  Schande  von  8—3  iündem  begleitet  zum  Traifaltir. 

ley  brauchen  konntet  ward  Hofbiblietlieliir  (rfgent*  Bleiben  die  nichtllehen  Befuebe  obne  Erfolg,  fo  ift 

lieh  Präfect),  der  Baron  Garn  ea  Steff.meo,  einft  Erzie-  Junge  berechtigt,  zu  eintr  ^ndcrü  zu  gphpn,  und  die 

lierdes  künftigen  Regenten  Oeftreichs,  ward  plötzlich  Dirne  jftzueleicb  ihrer  Verbmdhchkeit  frey.  DieMo* 

I^Iofbibliothekär,  und  jetzt  haben  wir  (Sctiultes'.'')  wie-  ralität  habeliiebey  nicht  gelitten,  die  Luftfeucba  fey 


der  den  vorigjtnScbönfcbreibmeifter  des  Prinzen  Stin-  hier  fremd  (wegen  Verfcnooung  desSalzkammeniPtM 
gel  zum  erften  Caftos.  Wahrlich  fo  traurige  Fata  hat  von  Einquartierung  der  Truppen),  S.  29.  „  Die  rroW" 
keine  Bibliothrlc  noch  erlebt.  Wie  glücklich  ift  mifre    flauten  ( von  ihren  Predigern  ü-iF  Bi  fehle  ries  Wiener 


Coufiftoriums  richtig  und  Qberzeugeod  belehrt)  baten 
ie  WoUtlMt  &t  VaddnaHon,  die  Katholik« 


Centraibibliothek  zu  MOnchenan  ihremFreyb.  v.  Are 

tin.**  Was  den  letzten  anbelangt,  fo  kann  Hr.  &  ver*  um  die 

flcliert  feyn,  dafs  die  Münchner  Bibliothek  um  diefes  konnten  kaum  gezwungen  'v^rtten,  diefelbe  anzuneb- 

Olflck  In  Oeftreich  nicht  beneidet  wird,  ja  dafs  Aretio  men,  und  derkatbol.Chirurg  zu  Hallftadt  hinderte  fie, 

in  Oeftreich  läng ft  aufi;- Ik  i  t  luLtn  würde,  feine  Ver-  in  !(  m  er  fogar  die  Pruteftanten  anfuhr  „HabtSöur 

dienfte  um  die  Literatur  durch  elende  niedrige  leiden-  Zweni  Kinder."  Erwirbszweige,  Berabao,  Sciiifff'hrtii 

fefaaften  zu  verdunkeln,  wenn  er  anders  in  Öeftr.  Dien-  Holzfällen ,  Salzfiedeo,  Viehzucb»,  ConfcripHons  ■  Ta- 


ften hStte  bleiben  wollen.  ÜocIj  wir  wenrfen  ans 
von  diefen  Verirrungen  zu  den  Tlieilen  des  iiuches, 
Sn  welchen  Schuttes  als  Geograph,  als  Menfchenbeob- 
achter,  als  Naturkuodiger,  als  Technolog,  aiaSchii« 
derer  der  NatnrIeiiSabeiKaa,  nnd  tai  MmSatm  Tiieiln 
^i-  Kenner  der  SibwarJ&o  wkU|di  AMttng  «nd 
Danit  verdieat.  , 


hrlfr  von  Menfchen  nnd  V-r'h  von  J,  t7<>2.  mit  noch 
andern  rietaillirten  Geburts  ,  i  ruuuiitzs  ,  LeicbeO- 
und  Viebftandstabellen.  Vierter  Br.  Ausf>'e  «nd  fei>te 
Umgß^^t»,  Hier  befindet  fich  der  famöfe  Ausfall  auf 
die  Slaven.  »  Df e  Oberflfireicber  und  OberfteTennjir- 
ker  fpyt»n  frey  von  allen  jenen  Tücken  ,  welch«  die 

Jkvikheji  bajcbarifcben Horden  lo  fehi  entehren,  und 
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Aifie  7a  )«nen Hunden  berabwflrdigen,  ffir  welche  fi« 
nfre  deutfche  Urväter  längft  erklärten.  „ Mao  raflffe 
im  Oberöftreicber,  wie  den  eiteren  Bayer  nicht  mit 
Mifstrauen  behandeln.  „Hätte  die  Oaftr.  A^gf«- 
raog  ihr  biederes  Volk  gekannt,  fie  wOrd«  MiiÜaaea 
•rfpart  haben,  die  fl»  fiir  d\f  1  It^nclefte  aller  geheimeo 
f^üzejren  zum  Verderben  der  iVatioo,  die  dadaroh 
gridintt  wurde,  wie  durch  den  gl  ft  igen  Stich  äaetSciir* 
phMWt  verfchwendete  und  verlor.'  —  DemRae»  WW 
die  Bemerkung  intereffanter,  dafs  die  phyfifehe  Gao* 
|r:p!iie  von  C)eftreich  noch  fo  wenig  bearbeitet 
BD(1  er  las,  da  er  die  Verdienfte  des  Vfs.  in  diefem 
Vaobe  aufrichtig  fchätzt,  ohne  Aultofs  was  der  Vf. 
VOB  fich  felbft  fchreibt,  „ich  huffe  durch  meine  klei- 
nen  Verfuche  einige  thStige  Männer  in  Oeftreich  aaf- 

Jeweckt  zu  haben,  die  das  vollenden,  was  ich  begann." 
)i«/(«r  Brief.  Fo»  Aujfet  nach  Hailßadt.  Traunimf, 
[)rvUflantismtis  imSalzkammtrgutt.  Märtyrer  »nUr  dm 
Protißanten.  Wfr  n bergeben  die  gcwaltfani-iierbey  «• 
logene  weder  deutlclipatriotifcbe  noch  «inmal  i»anz  bi- 
ftorifch  richtige  Behauptung  S,  50.  „dals  der  Uuyri- 
bÜ»  LöwofleU  fieereich  aus  feinen  K.t  npfen  mit  dem 
8kcy*nnirkifchen  Panther  und  dem  zwo)  r  opligen  Ad- 
ler nach  Haufe  kehrte"  —  —  um  1  ■  ars^cra 
Stelle  auf  merk  fam  /.u  machen,  wu  man  an  tlen  ertlern 
iUlfebaitten  Seht,  wie  die  Wahrheit  wahrhaft  be- 
|d(^em  und  denSül  beiebea2«o  den  letatern:  wie  der 
Trag  das  OemfltlH  felbft  den  Stil  verwiir«a  kann.  S.  «t. 
nHieher  (nach  Traundorf)  lafTen  fie  fie  kommen  die 
Feiode  des  Proteftantismus  in  Oeftreich ,  hier  in  die- 
fem  fcbredcIichenTbale  wollen  wir  (Gericht  ober  fie 
halten,  wollen)  Itaneo  das  Elend  vor  ihre  Augen  briO" 
gen ,  in  das  fie  unelOekliche  Familien  ftürzten.  Hier 
wi-lli'n  wir  ibn^n  dieFflfrji  .'ei,^(»n,  die  von Menfcben- 
blatc  trieften,  das  Jeluiten  vergoffen;  hier  wollen 
wir  ihnen  noch  die  Brandftätten  zeigen,  wo  einft 
glackllche  wohnten,  gute  Bürger  und  vortreffliche 
Menfchen;  hier  wollen  wir  ihnen  unten  am  See  iRe 
fcbSnen  Thälr  r  7C!pen  ,  Jie  fie  entvölkerten  und  ver- 
ödeten; aus  diefen  Tbälern  follen  fie  den  Fluch  der 
Eridilageoen,  der  Verbannten  und  den  Jammer  der 
Wittwen  und  Waifen  wieJerrchallen  hören;"  (Bif 
hielier  beyfaliswerlh ;  nun  aber  anders)  „und  dann' 
woUen  wir  fie  heimziehen  laffen,  dafs  fie  fich  rnüften 
feader  blutigen  Beute,  die  fie  dem  edelften  Theile 
Uwer  Nation,  di«  fie  allein  zu  retten  vermocht 
hiwe  (  f;c  in  dcmUnj^lflckc  da?  fie  nun  bedroht,  und 
das  nicht  lange  mehr  Stru  von  ihnen  bleiben  wird, 
die  fie  den  cdelften  unter  ihren  Brfldern  geflonnmen 
haben."  -r  Wir  lUknpen  den  Vf.  ver&checn,  dafs  die 
Proteftanten  in  Oeftreich  fiefa  niweilen  aneh  an  ihre 
vormals  rrliU' ne  Verfolgunppn  prinnern,  aber  kei- 
fietwegs  mit  bitrerkeit  und  Kachgefüiil,  wohl  aber 
adt  dankbarer  AnhängUchkeit  an  den  Fflrften  und  an 
das  Vaterland ,  unter  deffen  Schutze  und  in  deffen 
Schofte  fie  nun  ruhiger  leben ;  auch  halten  fie  es  bey 
weiteA)  nicht  mit  dem  Vf.  der  fie  S  56.  auffordert, 
fich  ganz  getrtift  auf  die  Saecula  Ferdmandi  zu  berei- 
ten. —    \)tT  Vf.  giebt  uns  übrigens  gute  Materialien 


vorzüglich  Auffätze  fernitircher  Miffionaricn  felbft 
von  den  Jahren  ijia.  1713.  1715.,  deren  Durchlefung 
tiefe  Blicke  in  die  iefnitifche  Denkart  werfen  läfsr. 
Bar  Vf.  iagt  mit  Recht:  „  Wenn  die  Proteftanten  die 
Namen  aller  derjenigen,  Hie  fflf  den  Proteftantismot 
in  Oeftreich  durch  dieiland  < fer Ht';ik er,  Jer  Jefuitcn, 
geftorben  find,  fammeln  wollten,  iic  würden  bald  ein 
grölseres  Martyroloeium  in  Oeftreich  allein  aufzu- 
waHMi  haben,  als  die  Oefellfchaft  Jefu  aus  Oft  -  und 
Weftindieo  nicht  zufllmmen  zu  bringen  vermochte. 
Nicht  blofs  auf  jeden  Tag  im  Jahre,  \vfirj?n  wie 
die  Jeluiten  einen  Märtyrer  haben,  fondern  auf  jede 
Stunde  e  i  es  jeden  Tages  im  Jahre."—  Seit  15^. 
fieagen  die  Verfolgungen  im  Salzkammergnte  an,  am 
heftigften  wfltheten  fie  1624  unu  1625.;  in  denJabrea 
'733'  '734  "od  1735  jntil.tt'ii  mehrere  Evangelifcha 
aus  dem  Salzkammergute  nach  Siebenbargen  auswan- 
dern, oder  nach  Nordamerika.  Noch  arger  hätten 
die  Jefuiten  gewirihfclufief ,  wenn  nicht  die  Salinen- 
heamten  menfchiicher  uuJ  billiger  als  fie,  gedacht  hät- 
ten, wider  die  aber  auch  die  Jefuiten  ihren  Groll  ia 
ihren  Auflätzen  ausliefsen.  Nach  allem  diefem  melde« 
ten  fich  dennoch  unter  Jofeph  lI.37ooSeelen  alt  lutlie- 
riWi.  —  Die  häufigen  En-  n  der  Proteftanten  mit 
den  Ivatbolifchen  fincTdie  Haupturfache  der  in  etwas 
abnehmenden  Zahl  der  Proteftanten,  durch  die  Regel, 
ift  der  Itfann  katholifch,  fo  find  es  alle  Kinder,  ift 
die  Twa.  mir  katfaolifch,  fo  find  es  alle  Mädchen  -~ 
eineRegel,  die  frevlich  der  wünfchenswcrthen  Gleich- 
heft der  chriftiichfn  ileligiunsparteyen  nicht  eot- 
fpricht.  S.  56.  erzählt  der  Vf.  „der  jetzige  Bifchof 
von  Linzt  dar  vormalige  berocbtiete  Staatsrath  Le- 
ranz  ift  aneh.dn  TeTnlte  oMrH  voH,  Nach  deih  Wif- 
fen  des  Ree.  ift  ab  r  Hr.  v.  Lorenz  nicht  Biftliüf  in 
Linz.  Eine  Wahrnehmung  kann  der  Hiftoriki  r  nicht 
flbergeheo.  In  den  10  Jahren  der  R^erung  .Maxh 
milianslL  hat  fich  der  Proteftantismus  von  felbft  ohne 
Zwanc,  ohne  Vorfcbub  der  R^ierung,  blofs  durch 
deren  Ni  litverfolj^iinj  1  iistTF.breitet.  VVas  in  10  Jahren 
der  Ruhe  von  feJblt  gelcbehen  war,  konnten  beinahe 
l$ojährige  Verfolgungen  ond  Gewaltthätigkfettet\  is 
Oeuraicb  nicht  vertileeo.  So  hatte  der  Proteftantis- 
mus  die  Kraft  des  Urchriftenthums  abermals  be- 
währt. Die  I'roteüanten  nai.nten  lieh  wahrend  ihrer 
Vcrfolgiin^  alikatLcihrch ,  und  diefe  an  fich  nicht  un- 
richtige A  11^11  acht  hat  doch  manche  gerettet.  Slfcfir* 
ifr  Brief.  Haäfladt  md  feinr  Umgebungen ,  mit  ein 
paar  Kupfern  vom  Mflblhach  und  vom  Strub  hev  Hall- 
itadt.  Siebenter  Brief.  Excurßon  auf  den  Glätfchtr 
am  Dackßeint.  „  Wer  nicht  laoo  Klaftern  aber  df ni 
Meere  war  (S.  tia.),  bat  das  GlBck  nicht  ganz  genof^ 
frn,  ein  Menfch  zu  feyn."  Das  eigene  Leben  der 
Seiuieriuucn  auf  den  Alpen  wird  hier  individuell  ge« 
fchildert.  Das  Ganze  ichliefst  ein  Verzeicbnifs  der 
phänogamifcheo  Pfianxen,  die  der  Vf.  Im  SaUkanr- 
mergete  und  anf  deffin  Alpen  iah.  jtekttr  Brief. 
Fahrt  auf  dem  Haäflädttr  Sei.  Der  Cofazwang.  GoU 
fem.  Der  Gofazwang  ift  eine  Wafferleitung  womit 
die  Salzfohle  von  Halßadt  nach  Ifchel,  zuweilen  Ober 
ceiflfiads  Waldütrtaw  in  Fom.eiiicc  jBi^j^^^'®'*^' 
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wird  (vergl.  Theil  II.  S.  67.).  —  Eioe  MDhlwan- 
eerfchß  Chronik  von  Goifern,  die  der  Vf.  mittbeilt» 
jft  nicht  unintereffant;  fie  gelit  bis  176t-  Fin  Paar 
l^ügeftreuta  Benei  kungen  nidcbte  mao  hier  nicht  (u* 
«h«o.  •  So  z.  B.  S.  144.  „  wahrend  ich  dfdes  fohnfb« 


Uli 


ileii 


von 


er 


(im  Jul.  I808*  zu  Krakau"),  cruhen  4  Me'i 
fUe  armen  Bauern  lUetteowurzeia  auS}  um  fich  und 
ihren  Kindern  den  Hunger  zu  ftiUeD«  und  dieTs  nach 
tiner  der  gefegnetften  Aerntcn  (von  1807.)  in  Hpm 
fnicbtt»areo  kornreicheo  GuÜzien.  Der  Vf.  felzt 
hinzu :  »Der  gegenwärtige  Finanzminifter  in  Oeftreich 
loUte  die  Getehkbte  der  Schindcrling»  fich  Tag  uod 
^acht  Torbaken,  und  )a  den  Hiotervrnnd  des  fehreek> 
liehen  Gemäldes,  cJi  r  aus  ihrer  Oefcliicl.ic  hervor- 
geht, nie  Oberfehen.  Wenn  die  fciireckiiche  i  heu- 
Viingtdie  den  LaaduMon  in  Oeftreich  jetit  drOckt» 
Mon  «in  Paar  Jahr»  aaUlt»    kann  £•  Bklit  aaderc, 


aU  mit  einer  Epidemie  enden  ,  die  iri  Polen,  wo  üt 
Noth  fOr  den  Bauer  (durch  die  Juden?)  am  gröftia 
ift,  ohne  diefs  fchon  in  den  meiftcn  Srmereß  Kreifa 
(Ue  Blttthe  des  Nacbmidifes  wegrafft.   S.  n 
habe  dnen  Vorfcblag  m  einer  Akademie  fBrdteN»'! 
tufgefrhichle  und  für  die  politifche  Gefchichte  to«| 
Oeftreich  dem  Staatsrathe  zu  Wien  überreicht.  En> 
herzog  Karl  fchenkte  meinem  Plane  in  einem  H»^ 
biüctc  itn^ftheüten  Bevfall,   fein  ei  b nch^cr  Bra 
Erzherzug  Jüh.itjn ,  bot  lieb  felbft  als  ari>eitenrleJ  y 
glied  diefer  Akademie  an,  die  Akademie  wOrde  am 
ala  100,000  FJ.  jährliche  Hevenuen  eetebt  haben,  oba 
dem  Slaate  einen  Krenter  «a  kolten;    die  JeüAei 
wufsten  alles  fo  glOcklicb  im  Ge  feihen  zu  erftick;^ 
dab  ich  den  Plan  zu  diefer  Akademie  nicht  msi 
durfte  iomdoeii  Aanatea  afadnukee  lafleo.'* 
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A  u  z  e  i  g  i 
von  der 

Wcrifttx^ng  miiuts  Forßl$kr  -  lufiitmu» 


D. 


as  bereits  im  September  ifof.  Ton  mir  öffendicb- 

angekündigte  Fo>:/?/<Är  -  X«/?i>«tf,  welches  ichmit  lan- 
dcsherrllcber  Bewilligung  ailhier  errichtet  lube,  bat 
bis  letct  einen  fo  guten  Fortgang  gehabt,  dafs  ich  dai> 
durch  in  den  Stnnrt  pcfctzt  worden  bin,  mehr  flif  Tr  7H 
thun,  als  es  »n»»"  aniänglich  hcy  der  geringen  Aazaki, 
ffelehe  Hch  zur  Asfnahme  meldeten,  möglich  war. 

Nachdem  ich  nunmehr  für  diejenigen  Lehrer  und 
Iliurbeiter,  welche  mit  mir  gemeinlehafl3icimm  Vor- 
trag de«' einzelnen  WilTonfchaften,  die  zurammenge- 
nommen  für  den  Fvrftmann  nütbig  fmd,  geCwat,  und 
«IIb  dadurch  dem  Infkitnt  eine  gröftere  Anscrabnaiig 
«ccebcn  hebe  :  fo  bringe  ich  folches  abr^rmals  zur  all- 
gemeinen Kenmiiil^  und  bemerke  dabey  noch  foi- 

'  gendes:  .  . 

Die  halbjährigen  Curfe  nehmen  beftimmt  BUt  deBl 
l.May  und  dem  1.  r<ioTember  ihren  Anfang. 
In  denfelben  wird  abwedifeTnd  gelebrl: 
Die  rchie  Mathematik  nach  alle^  ihrvA  Tlieilenr 
\  a)  Die  praktiTcbe  Geometrie« 
3)  Algebra, 
*  *  4)  Plan- und  Baiiy-eichenltunft, 

5)  AUgemeine  Forrtt)otanik. 

6)  Befondere  Naturgefehiehte  der  Holapflaiutc«. 
*  yj  Forftzoologie. 

a}  Fbrücntonwlogie. 


Forftmincralogie. 
so)  Forftchemie  und  fliyfift» 
xx)  Holzzucht, 
ts)  FdrfVitenutztmg. 

■    13)  Forrtfciiutz. 

14)  Forfttechnologie. 
«5)  Forlbtantion* 
16)  Forftdlreciion. 
X7)  JagdwilTenfcbaft. 
it)  Oefehjifngang. . 

Zun  prakdfehen  Unlerridit  gehen  Ae  nafc«  fd» 

genen  Waldungen,  fo  wie  der  vortrelTliche  blWinitt^* 
Garten  hiefelUTtt  die  I>efte  Gelegenheit. 

Anfserdem  IVeht  einem 
tuts  meine  ganz  Vf/Ttjuclige  Forftbibliothek  ittr  irt^ 
tem  Belehrung  und  zum  Nachlefen  olTen. 

Uebrigens  werde  ich  mich  bemühen,  diefer  Ld>^ 
anfialt  eine  fulchc  Volikoinmenheit  zu  geben, 
eine  ücb  felbft  übcrlafÜBna  Prlvaumltalt  zu  arlaaf«* 
vermag. 

Ehaam  feden^  der  m  dax  Forftinftitot  anfgenm»- 

then  zu  werden  wünfcbt,  werde  '  b  mit  Vi-ff;nage» 
über  feine  nihere  Anfragen  beftlmmtere  AusitunA  <*' 
thcilen,  tmd  fo  viel  mögli(^  die  befbndem  Wttrf^ 
ttne«4^1«a  £insclnea  an  befriedigen  Aiciieiib 

Xaritaralw«  im  Jimy  b|io. 

C.  P.  Laaropf 

Oror<;licrzoglic!i  BAdlfchcr  Oberforrtrül« 
IU14  Directur  des  Foi  ftlehr  -  laitiiiiu 
in  Karlsruhe. 
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..WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


■..BBDBBSCIUtBlBUM'a 

TaBiwoEN,  b.  Cotta:  <?)'•  ^-  Schuhes  a.  f.  w.  Reifen 
äurek  Obtrößtrrtieh  m  deojjihrea  1794. 1795.11(03. 
I803. 1804(L  Ii.  1806.  u.  £  w. 

I«  Ml«.  177*  «ifcferMkiMK  Rmufim,') 


NeunUr  Brief.   Ertrag  imi  Btwirl^ehaftmig  dtr 
kleinem   Grundbeßtzungen   im  Salzkammergute. 
Diefer  Etat  ift  vom  J.  I78<>-  „tlenn  feit  diefer  Zeit  ift 
ein  ftetesEbbcQ  und  Fiuttien  in  ilrr  örtreicliifchen  ,Mo- 
narcbie»  dat  tvobl  oor  durch  eine  Sündflutb  wieder 
laf  das  normdmirsige  iVinrov  zorQckgrrführt  wirdea 
kann.    (Es  bedarf  hiezu  keiner  Silnif.'lu'li ,  fondern 
nur  der  bereits  im  Allgemeinen  bcfchlofsnen  Zu7.ie- 
Ituog  der  Güter  der  Geiftliclikeit»  ohne  welciieaber 
tuen  eine  scOndUche  VerbefTerjung  der  Fioanze/i  ear 
vfcht  denKbar  ift.)  Zthnttr  Br.  [xm/em,  Ifchtt.SU 
U'olfgans; ,  Mondfee.,  Atlerfce.     Mehrere  Zeiclinun- 
^eo,  z.  B.  auch  die  der  beiden  \Vafferf;il!e  am  Ifchler 
ftalzberg  (bey  S.  166O  verdankt  der  Vf.  einer  Yrz\x 
Marie  Uliner,  gebomeo  Kefsler ,  zuifcbeL   Hie  luad 
da  verweift  er  auf  .S/öit/j Sammlung  von  Ausfietiten  voo 
ObLTöftreich.    Eilftir  Br,  Der  Grilndner  See  und  feine 
fJmgebuHgeH.    Nebenbev  giebt  uns  der  Vf.  (S.  18^«) 
eine  Gefcnichte  der  Jeluiten  Refi  ienz  zu  Trauokir- 
chen.    Jetzt  ift  Baron  v.  Vernier  Salzoberammtmann 
2u  GmOnden.    Zwiilft^r  Br.  KameraMifck  ßatißifche 
Befchrfibung  der  Gr ciffchiift  Ort  und  der  dazu  gehöri- 
ge Hirrfckaft  Traunkirchen ,  als  ein  Be;^trae  zur  Be- 
mireibung  der  DomSaen-  Verwaltung  in  Oertreich. 
Lenoble's  tinrichtune  der  Brauhäufer  wiril  mit  Lob 
betcbrieben.    Dreyzehnler  Br.  Traunfahrt  von  Gmün- 
ien  nach  dem  Stadel,  und  vom  Stadel tUt  Zifelau  an 
itr  Dmum.    W.ie  nao  bier  aber  deo  Tnunfall  mit 
Srftlelitffen  fahre,  bei  der  Vf.  anziebend  gefebildert 
S.  326.)-  «Der  Prälat  vonL.Tmbach  fieht  darauf,  djfs 
eine  Untergebenen  keine  andere  als  gelbe  ^jchoallen 
haben.    Der  Hr.  Prälat  hat  wenigrtens  fo  vM  man 
fieht ,  guten  Willen ,  er  fängt  be^  den  Fofsen  N.  uad 
wird,  wenn  ihm  Gott  Leben  giebt,  wohl  noch  auf 
die  Köpfe  komiti''n."  —    Mit  unter  erwähnt  der  Vf. 
der  aiteo  pruieftantifcben  Giundherrn  in  diefen  Ge- 
gendeo»  z.  B.  der  Preyberrn  Jörger  —  Hufmann. 
Letztere  wanderten  aus«  und  find  die  bentigenGra''eo 
Hofmannsegg.     Der  naturfaiftorifche  Geift  diefer 
H«rrn  lebt  noch  in  ihrem  Enkel,  dt  m  berühmten  Rei- 
badeo.    kürztlutUr  Br.  Kremsmünfler.   St.  Florian, 
Hier  byen  die  reicbftao  Bauern  in  d«  Momurehic^ 
4,%,      Igle.  Zm^fitr  Bm4» 
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dahey  die  ruhigften  und  folgfarnften.  Der  jetzige 
Prälat  von  Kremsmliißrr  Kommt  beym  Vf,  Obel  weg. 
ilen  Aftronomen  des  Stifts  Dörflinger  hat  er  zum  Kei7 
lermeifter  herai^^ewOrdigt.  Eine  Papiermahle  könne 
neben  diefem Stifte  nicht  gedeihen,  das  höchftens  nur 
zu  f'  iiien  I'dftften  un.l  Mili  lifei  )<el[i  I'jpier  braucht. 
Nebenliey  werden  auch  auf  die  Prälaten  von  Möik 
und  Göttweih  Ausfälle  gethan ,  dagegen  wird  der 
l'räljf  von  ^Tf.  Fl'nrid«  celobt.  l\r.  Freir.daller ,  Pfarrer 
zu  Vukldbruk,  un  I  Churherr  von  St.  Florian  ift  Ra^ 
dacteur  dt  r  l.in/.er  theolngifchen  Monatsfchrift.  (Pe( 
Vf.  der  Gefchichte  des  Bauernkriegs  in  Oberöftreich» 
ebAfalls  regulirter  Chorherr  w  St.  Florian ,  heifst 
nicht  Magnus  Klein,  fonrfcrn  FraozKurz.  (S.  A.  L. Z. 
iho6.  Nr.  259.)  Auch  die  Landwirthfcliaft  wird  if 
diefem  Stifte  bfeffer  als  anJers  wo  betrieben. 

Der  zwtjtt»  Band  enthäit  ebenfalls  in  Form  vo« 
Briefen  an  Hn.  Hofir.  9rcihiMJHi  eine  ttehüfch  flatißi. 
fcUe  n^fcltreibung  des  Salzkammergutes  in  Oberüflreic^ 
Das  lA'^fultat  \on  allem,  ift,  dafs  die  hiefigen  Sal^ 
neu  I  Million  sOiOOO  Geotoer  Salles  erzeugen,  ttiM 
^MiUtooen  reinen  Ertrages  gewähren.  Viele  Angaben 
verdankt  der  Vf  dem  verftorbenen  Beamten  zu  Auffee, 
Ritter,  der  feine  Papier'i  dem  Vf.  vermachte.  Im 
ziveytfH  Briefe  läfst  ßch  der  Vf.  auf  eine  Gejchühti  dtr 
äafigen  Salinen  ein,  kommt  aber  bald  adf  die  Be>  ' 
fcnrelbung  des  Bergbaues  in  den  leiben.  Er  erinnert 
fS.  3.)  im  voraus,  er  werde  hier  den  Halurgen  ein 
KrebsbiUhlein  1:1  n'if  Hände  geben,  eine  Anweifung, 
wie  fie  es  nicht  machen  Collen.  DafQr  aiebt  er  aber 
auch  unter  anderaZeichnnDgen  fein  Ideal  eines  durch 
Wehren  bebauleo  Salzberees.  Im  r/ri/f^«  Brief  ' folgt 
eine  Befchreibung  der  Salzberge  und  der  darin  vor- 
kommenden Foriiiien.  For  Geognoften  ift  merkwOr* 
dig,  dafs  die  Salzlager  von  Often  s^eo  Wefteo  ftv^» 
eben  (S.  V)  )-  Es  fehlt  hier  wieder  nicht  an  eingf- 
ftreutcii  N'eb!>i(b;'rr,cr[\ungen.  So  z.  B.  S.  4^.  „Das 
Commifßonswefen  ift  eine  der  lufiigltcn  Seiten  d^c 
üftreichifchm Staatsverwaltung.  ÜasKefuIlat  folcber 
ComiDiffioDen  ift,  dais  fie  taufende  koften ,  das  Elabo- 
rat derfelben  ein  oderzwey  Jahre  liegen  bleibt,  dai^i 
von  der  Landesftelle  mit'  Protefr  7 u nick  gefchickt 
wird,  und  im  vierten  Jalire  eine  neue  Commiffiop  nö. 
thig  ift  u.  f.  w.  Intereflanter  fflr  den  Ree.  war  eben« 
dalelbft  (S.  43.)  die  Anekdote:  „Hr.  v.  Auguftin, 
Verwefcr  zu  Auffee,  jagte  den  berühmten  iech- 
nologen  Horrmann,  jetzt  K.  Ruffifclien  Brigadier, 
aus  feiner  Kanzley,  weil  er  eine  S§u  (doch  wohl 
nur  einen  Diotenklceks?)  «nf  dtte  ANiii"iiii|^IhSog[e 
Ooo  und 


475 


ALLO.  LITER  ATUR  -  ZfilTÜNO 


476 


nnd  machte  durch  diefe  Pedantercy,  dafs  Oeftrr>ch 
feinetj  i  lerrrnjim  für  immer  verlor."  —  ZurErläule- 
rung  der  halurgifcbeo  fiefchreibung  finden  fich  hier 
▼iele  Tabellen  angehängt.  Fierttr  Brief.  AbUitHng 
der  Salze  odir  Sohlen  aus  den  Bergen.  Ftiitßer  Br. 
Verfiedung  der  Sohle  zu  Salz.  Lenoble,  jetzt  Ober- 
amriDann  zu  Auffee,  hat  hier  viel  verbeffert.  Sechster 
Brief.  K^aidictfeu,  Aa  diefes  fängt  man  doch  ia 
Oeftreieh  ernUtnaftar  an  zn  denken,  «Is  der  Vf.  S.  106. 
!aubl.  Sltbtnler  Br.  Vtrpaekung  des  Satzes.  Achter 
r.  rer/ähruHg  deffilbtm^  mit  einem  Grundrifs  des 
Vrilden  und  fahrbaren Traunfalles  bey  Roitham  nächft 
i<ambach.  Neunter  Br.  Utiir  tmg»  Htbtngtgm^UM^ 
Buy  dm  oberSßreickifcht»  Saibun,  —  ntmKen  Ober  die 
Ziegelfchlägereven,  Kalkbrennereyen,  vSchmJederi  und 
£,6hlereven.  ^ichnung  des  Steinkoiüen  •  üergbaues 
SU  Woliseck .  unweit  GmOnden.  Zehnter  Br.  Ftr- 
tnUung  der  Salinen  und  f^erpfltgung  der  Arbeiter  y  mit 
«fner  Menge  Tabellen,  worunter  die  let2te  eine  ver- 
gleichende Tabelle  der  Pifi!"-'  von  den  Jahren  1765. 
«nd  1767.  und  vum  J.  1798-  i^t.  Hintendrein  folgt 
eine  von  Hn.  KiUer  gefammelte  Ueberficbt»  wie  dia 
Preife  der  Dinge  in  Oberöftrcich  feit  dem  I3ten^nd 
34ten  Jahrhundert  gefiie?en  find,  welche  dem  Vf.  An- 
Imi gegeben  hat,  von  der  u  nc  [rhinderlingSTTheurung 
in  Oeftreich  das.  Obenaneeführte  zu  Tagen.  Der 
SBWtyte  Theil  wird  alten  Oeftreichifchen  und  nicht 
Oeftr.  Halurgen  ein  angenehmes  Gefchenk  fcyn,  fo 
•\vie  der  erße  allen  Statiftikern.  Gerade  damit  diefes 
Buch  in  Oeftreich  allgemeiner  relefen  wer.icn  könnte, 
iiätteKec.  an  des  Vfs.  Stelle  oicut  fo  viele  beleidigende 
StdlMi  b^ganilcbt. 

STATISTIK. 

jUftiretnnr,  b.  Lentner:   StatSßH  its  KHnigrtichs 

Bayern.  —  Erßer  Curfus.  Aus  den  neueften 
und  zuverläffiglten  Quellen ,  zum  Gebrauche  für 
die  königl.  bayerifchen  Schulen ,  bearbeitet  von 
6.  H,  JCrniTt  königl.  Profeffor  der  gcfchichtü- 
.  .  chenStumcfl  tm  phvficoteehnircbeo  Inftitute  zu 
.  Anglburg.  1809.  Vill  n,  347  S.  8* 

"Wahr  fagt  der  VF.  in  (f^r  Vorrede,  „dafs  das  Be- 
dörfnifs  emer  .Statiftik  des  Königreichs  Bayern  zum 
Unterrichte  und  zum  Nachfchiagen  von  allen  Seiten 
'auagefprochen  fey."  Was  wir  Ober  diefen  Ge^on- 
-fland  noch  zur  Zeit  befitzen,  find  theils  Briichriücke 
über  einzelne  Goceriftände ,  ode.^  über  einzelne  Theile 
«ler  bayerifcben  Länder^  wiez.  B.  üestouehes  fiati. 
ijbfek*  Sefekreibttng  der  Oherpfalz,  tbeils  unkritifefae 
CoiFpÜationcn  wahrer  rm  f  falfcher  r7actirjchten ,  wo- 
'liin  z.  ß.  die  {/.uiraiiki.  u.  Leipz.  1786.  erlchienenen) 
tge/ammelten  AuszSge  zur  Kenntniß  von  Ray«m  gehö- 
ren, thetls  fiefchrcihongea  ans  Sltern  Zeiten»  wie  die 
fiatiitifchen  Au/Tchlaße  vtm  Bazxi  tt.  f.'w.  Selbft 
Pründels  F.rdbefcnrtihntg  der  ffafzbai/frifclirn  Staa- 
ten, das  neuefte  und  vollftäadigfte  Werk  über  Hiefen 
Gegenftand,  kann  bereits  nicht  mehr  befriedigen. 
Ks  ift  daher  gewiCt  recht  febr  ia  wCnfcben,  dafs  der 
^tfkltNn  Mapfet  darcb  die  iteraas^abe  einer  yelifiäa« 


digen,  den  neueften  Zuftand  darftellenden  Sttliftik 
von  Bayern  erfetzt  werde.  Aber  fonderbar  jft  es, 
dafs  der  Vf.  mit  diefem  Buche  im  ).  1809.  (die  Vor- 
rede ift  am  37.  April  deffelben  Jahres  gefcnrieben)^ 
folglich  in  demfclben  A  tigrnhlirke  ins  Publicum  trat» 
da  der  Krieg  zwiiuhen  i-  rjukreich  und  Oeftreich  aus* 
gebrochen  war,  und  jedermann  leicht  mit  Ueherzeu- 
gung  voraus  (eben  konnte,  dab  der  Friedensfcblub 
neue  politificbe  VerSnderungea  aa<^  in  Anfehung  det 
Königreichs  Bayern  herbcytühren  ^t'^^de.  Doch  die 
Schrift  ift  nun  einmal  da;  es  ift  uns  daher  nichts  ao- 
ders  zu  thun  übrig,  als  nnfern  Lefern  Bericht  von 
dem  «bsiiftattent  wai  nna  der  Vf.»  nii4  in  weldui 
Form  er  et  voe  gab.' 

Nach  der  auf  dem  Titelblattc  vorkommenden 
Aeufserung  ift  diefes  Buch  zum  Gebrauche  für  die 
königl.  bayerifcben  Schulen,  und  zwar  als  orfterCur> 
fus,  oearbeitet.  Wir  wOnfcbtea«  dab  der  Vf.  fioii 
deutlicher  erktlit^iatte,  ^  wrlcftr  Schulen  es  eigea^ 
lieh  beftimnil  fey.  Wdlil  nicht  für  die  Gvmnafien;  noch 
weniger  für  die  Heal-oder  fOr  die'Tnvialfchuleo: 
denn  wozu  folt  diefen  eine  Statiftik  frommen ,  weat 
man  diefes  Wort  in  feiner  eieentiicben  fiedeutuof 
nimmt?  Die  Abficht  kann  wohl  nicht  fevn,  in  diefea 
Schulen  fLichte  VieKviffer  und  politifche  Kannegiefs« 
zu  bilden.   Selbft  in  der  phyncotechnifchen  Schuld 
einer  hohem  Real-Schulanftalt,  welche  jedoch  o«t 
den  Zweck  bat,  angehende  Handwerker,  KtlofttOt 
Fabrikanten,    Kaufleute  u.  f.  w.  mit  brauchbaröJ 
Kenntniffen  auszuriiften,  würoV-n  wir  unter  den  Lehr- 
gegenftänden  an  die  Stelle  der  ätaiiftik  lieber  eiiie 
sweciunäfsig  erweiterte  Geographie  fetzen.  Glück- 
licher Weife  hat  der  Vf.  fe«hrt  .iicfe  Uedenklicbkeit 
völlig  gehoben;  fein  Lehrbuch  er.thäit  eigentlich  keine 
StatiftiK;  nur  der  Titel  verkündigt  eine  folche.  In 
der  Tbat  finden  wir  iiier  eine  nur  mit  fehr  wenigen 
iVatiftifclieR  Naebriehien  ausgeftattete  Geographie« 
Das  Lehrbuch  zerfallt  7.\var  in  ^r.vYi/  Abtheiiiingen: 
in  den  allgemeinen  Theil,  weither  eine  Anßchi  von 
der  geographilcbeD  aod  pbyßfchen  Befchaffenheit  del 
Königreiplis»  von  NationalvermAgen  und  NatioB«t 
geift,  wfe  lueli  esniee  Notizen  von  der  politlf^MB 
Vi  rfjfriinL:  .  irbt,  und  in  ilen  fpecienen,  welcher  Jie 
einzeiuen  L  iieile  deffelben  befchreibt.    Allein  eben 
aoch  jn  dem  allgemeinen  Theilis 'findet  man  nur  febr 
wenige  ftatiftifclie  Angaben,  und  meift  nur  kurze,  iB 
allgemeinen  Ausdrücken  abgefafste,  unbefri<»fiig«'<'" 
Nachrichten.     Die  kJeirfern  Flüffe  des  Ku/K,M'  if^s 
find  in  einer  Reibe  mit  den  gröfsem  ohne  Bemerl^ung 
ihrer  geringem,  oder gröfsern  Wichtigkeit  aufgeffJhrt; 
von  fb-n  Seen  lefen  wir  nichts  aufser  ihren  NameBt 
und  bayetdcbe  ua'd  tyrolifche  find  unter  einander  auf* 
gezählt.    Unter  den  Pflanzen  fehlen  die  wob  il  f** 
fi^artoffeln ,  ttnter  den  Froducteo  ans  dem  Tbienei- 
cbe  die  Sbbweine.  Die  tyroHfchen  Steinböcke  uod 
Gemfen  dnrften  wohl  anf  eiripn  I*]:jtz  in  diefer  a!fge- 
meinen  Leberßchl  eben  fo  gut  Anfpruch  niacbdJ, 
als  die  nur  feiten  hier  und  da  vorkommenden  Bären, 
deren  der  Vf,  unter  der  AufIbbrifl:  .iViito»<rf«<tfl'*Ä'"', 
fleifsig  gedenkt.  Be;  AtiSahi^iSißäfvm»ti  »g^ 
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dem  Mineralreiche  gefchi cht  von  den  Gerundbronnen 
ond  heilfamen  Bädern  keine  jM<  1  iung.  Gold,  Silber, 
Kupfer,  Eifen,  tiiey  &od  zwar  uuter  deo  iMinerailea 
genannt;  es  ift  aber  nicht  angegeben,  weiche  von 
dief'.^n  Mftaüpn  in  LTöfsfrer,  oder  geringerer  Menge 
Ufld  Güte,  und  wo  fie  vorhünden  feyen.  Von  derta- 
brication  wint  nur  behauptet,  dals  üe  in  einzelnen 
Stidteo  des  Ketzat-,  Pegnitz  •>  Lech-,  liier -und 
Etfcbkreir«i  u.  f.  w.  in  höherer  filothe  f^ehe;  aber  mit 
Tvplrhpn  Gegenftänden  fie  6ch  befchäftige,  welche 
^  Manufacturen  unJ  Fabriken  die  wichtigften  fcyeo^ 
wie  hüfli  firli  lier  Werth  ihrer  Producte,  wie  hcN^ 
der  Abfatz  ios  Auslud  belaufe,  ift  nicht  geragt 

Der"VF.  kenn  fieb  frevlich  mit  dem  Umftaod  enl- 
frliuHigen ,  dafs  diefes  Lenrbuch  nur  für  den  erften 
■  Curlus  beftimmt  ift,  dafs  ein  aüsfQbrlicbers  für  den 
Cnrriis  nachfolgen,  und  Qberdief»  noch  Er- 
iienmcpn  der  Staurtik  in  einem  Necfatnge  erichei> 
WM  wercien.  Allein  eine  Schrift ,  worin  wefenrlicbe, 
von  einer  Statiftik  fchl  jchtcrdinE^s  urj7Pi  ti  i  nnliche 
Angaben  fehlen,  worin  von  c!er  IN utiunaivertcbiedea- 
faeit  der  Bewohiier  des  Körii^rtu  hs,  von  dem  Zu- 
ftande  der  KQnfte  und  Wiffeofcbaften  dafelbft,  von 
der  Relisionsverfchiedenheit  der  Einwohner,  von 
dfm  V(  iTiaUnifre  der  Geifilichkeit  zum  Staate^  von 
dea  .Suramen  der  StaatseinkOnfte  ,  der  Ausgaben,  der 
Staatsfchnlden,  Von  der  Kriegsmacht  und  der  Zahl 
der  Trupppn  u.  T.  n-.  keine  Sylbe  vorkömmt,  kann, 
wenn  fie  auch  rjur  iiir  den  trften  Gurfus  beftimmt  ift, 
flicht  als  ein  Compendium  der  Statiftik  betrachtet 
werdo).  Einige  GcKeoftinde  find  hier  nur  ao|;edeu- 
tft,  nfcht  bcicnrieben,  z.  B.  55.  „das  kOni|:iiebe 
Wappen,  das  Maj-Ttäts-  und  grufse  p-Mieime  bieget, 
and  die  Siegel  der  übrigen  Behörden  hod  durch  eine 
Verordnung  vom  io.  December  l8o6>  beftimmt  (He- 
(üenwrablatt  1807.  St.  III.):  1b  wie  die  Wappen  und 
Titd^  ätn  (des )  Kronprinzen.  $.  57.  »  Der  Adel 
genieist  feine  Hechte  aus  dem  Gefetze  vom  38-  Julius 
Igog.,  die  ehemals  unmittdbareo  FUrften  und  Herrn 
lad  der  Vorfchriff  vom  19.  Min  1807.  wid  den  fie 
«glnse'nden  köaigikhen  Verfagunecn  unterworfen." 
Se  magere  Naehriehten,  wie  diefe  nnd,  fetzen  zu  viel 
BlBadliche  Kt  läcsi  1  ung  von  Seiten  des  Lehrers  vor- 
aus. Healfchülern  wird  man  doch  nicht  zumuthen 
wollen ,  aus  dem  Mnnde  dVi  Lehreft  Hefte  aechsu- 
lebreiben  ? 

Auch  mit  der  Anordnnog  der  In  den  altgemeinen 
Thcil  aufgenommenen  M  t-  rialien  können  wir  nicht 
ganz  zufrieden  fejn.  Er  befteht  aus  füof  ziemlich 
Korzen  Abfchnitten,  wovon  der  er^  eine  aUgtmtm§ 
geographifche  A:)ßcUt  vor.  Rai'em,  näfrtlirh  vom  Flä- 
cheninhalt, von  der  Bu.  ulUerung  ,  den  Granzen,  VOO 
Acki-rland,  Gebiraen,  Waldungen,  Flüffen,  Seen, 
Klima»  der  {rbyfifcnen  Anlage  der  EiowQbner  u.  f.w« 
giebt.  Im  awvylm  kommen  unter  der  AofTcbrifks 
jlllgtmeine  Staalskunde  von  Batfern,  haupifächlicb 
Nachrichten  von  den  verfcbiedenen  Zweigen  der 
Staatsverwaltung  vor.    Der  dritte  Abfclmitt^i^bt  die 
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kfoadim,  durch  äU  ytr/affung  btgrttnittut^  Rechu  des 
ktaigUobepBnilei»  vuiltiPrimnaD.  Aus  d«m  Aeizte  angtf (Uut. 


vierten  A  b  fchn  itt  e  u  nte  r  der  A  u  f fc  h  r  1  f t :  Notumahter- 
mSgen  L-rluäJt  man  eine  dürftige  Kenntnifs  von  tlenPro- 
ducten  der  IVatur,  von  dem  Ackerertrage ,  der  Wein» 
nnd  Obftcultur,  der  Viehzneht  (Bienenzucht,  Jage- 
rey  unJ  Fif-^hsrev  Icornmen  liiernicht  in  Betrachtung), 
von  dem  Bergbau,  von  den  Salinen,  von  cieu  Zweigen 
der  bürgerlichen  laduftrie,  von  der  Fabrication  und 
vom  Uandei.  Der  fUnftt  Abfchnitt  endlich  bandelt 
von  dem  NaÜmialgtiß,  d.  S.  von  den  morellfchcn  An» 
lagen  der  Einwohner,  von  ihrem  Charakter,  von 
den  Schulen  für  die  höhere  Bildung,  und  von  der 
Aufmunterung  des  öffentBchen  Geifies  durch  den  Gi- 
vUr  Verdienftordtti,  und  dnrcfa  Medailleo.  Weil  na* 
tOrlicher  wire  es  geweTea,  wenn  der  Vf.  enF  den  <r< 
y?;')>  Abfchnilt  den  Inhalt  des  vierten  und  fünften  und 
hierauf  deuluhait  d^zwetfU»  und  dritten  hatte  ioigen 
lafTen. 

Viel  beffer  hat  uns  der  fnecielle  Theil,  od«r  die 
eigentliche  Geographie  der  einzelnen  Theile  de«  Kö- 

riireichs  gefallen.  Die  Befchreibung  eines  jeden 
Kreifes  beginnt  mit  kurzen,  aber  hinreichenden  Noti- 
zen von  den  Grannen  defTelbcn,  von  den  Kläffen,  dem 
Flächeninhalt,  der  Bevölkerung,  dem  Klima,  den 
Producten,  dem  Zuftande  der  Land wirthfchaft  und 
übrigen  Uewerbfamkeit ,  worauf  die  vornehmfteil 
MerKwQrdigkeiteo  der  Hauptftadt  des  Kreife«;,  auch 
wohl  anderer  Oerter  von  iiedeutung  angeführt  wer- 
den. Jedes  in  dem  Kreife  gelet;ene  Landgericht  wird 
endlich  wieder  insbefot)derc  nach  feinen  Gräiizeo, 
feiner  Gröfse  und  VoIUszahl,  teinea  Flöfleu ,  der 
Fruchtbarkeit  des  Bodens«  deo  Prodocteo,  den  dort 

gangbaren  Oattvngeo  der  Landwirthfotiaft,  und  dem- 
lewerbsfleifse  mit  Angahe  des  Orts,  wo  der  Sitz  des 
Landgerichts  ift,  beäclirieben.  Glücklich  hat  der  Vf. 
trockene  Namens verzeicbnifife,  die  mau  in  geographi- 
fchen  Lehrbachem  leider  gar  zn  oft  findet,  vermie- 
den; aber  ungeachtet  einer  lobenswfirdigen  Karze, 
die  er  durchgehends  beobachtet  ,  wird  man  doch 
wenig  von  demjenigen  vermideo,  was  jungen  Leuten 
zn  wiffen  nöthig  ift.  Einige  wenige  Punkte,  die  feir 
ner  Aufmerkfamkeit  eot^engen,  wollen  wir  hier  an- 
fuhren. Hey  dem  Landgerichte  Bamberg  links  der 
Kegnitz  hätte  des  ftarken  Handels  mit  H'  ftbüumen, 
bey  Nürnberg  der  fchmackhaften  Mohrrüben  und  des 
Meerrettigs,  die  dort  häufig  gezogen  werden,  bey 
Ulm  der  Schnecken,  die  gleichfalls  der  Gegeoftand 
eines  bei rächilichejn  Handels  find,  bey  Kellheim  des 
MerKell'cliiefers,  der  in  der  Nahe  bricht,  bey  Stadt 
am  üof  der  Tabaksfabrik,  bev  Viechtach,  Kötzting 
»ad  Wolfftein 'mehrerer  GlasbOtten,  bey  München 
der  Papirrmi^hlen ,  und  bey  Frrling  der  Sagemühle, 
des  fcifenhammers,  der  ücllchiagerey ,  uulI  mehrerer 
durch  die  Lodenroacher  in  Thatigkeit  gefettterWalk- 
mOhlen  g«lacht  werden  können.  Die  Stadt  Paffau« 
weleb'er  nter^  mir  eine  Tabaeksfabrik  beygelegt  ift, 
bat  derer»  2wey,  Weder  bey  It  Rpfrhri  i'ning  diefer, 
noch  einer  andern  Stadt  (Münclien  ^illein  ausgenom- 
men) wird  der  dort  befindlichen  GjmnaGen  nnd 
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Di"-  NeiietJ,  das  aus  ungedruckfen  Quellen  finf?, 
bdbeu  wir  in  diefer  Schrift  nicht  viel  bemerkt,  üb 
wobl  der  Vf.  in  der  Vorrede  verfichert,  djfs  ihm  viele 
handfciiriftiicheNacbrichlea  mitgeiheilt  worden  feyen. 
UdMr  uniicbüge  Annben  wiraDiemand  klagen  kön. 
nen.  Nur  in  der  Belchreihun^  des Maynkreifes ,  bey 
Bamberg,  HaliTtaJi  u.  f.  w.  Iieifst  der  Flufs  Regniz 
immer  die  Retlniz.  Wir  >vürden  diefes  für  einen 
Druckfehler  eebahen  haben ,  wenn  nicht  diefe  Be- 
oenoung  foaf  -  bis  fechsmat  ^vorkSme.  Mmebey  ift 
•twds  einfeitig  vorgetragen.  Walir  ift  es,  7.  B.  dafs 
der  U'aldgrunJ  der  baverifchen  Staaten  mit  dem  neuen 
Laniles/u wachs  anfebnlich  vermehrt  wurde;  es  hätte 
aber  bey  diefer  Geleeeobeit  zugleich  bemerkt  werden 
können,  dafs  derfdlBe  Geh  eur  der  andern  Seite  durch 
den  Verkauf  vieler  Staalswaldungen  vii  liei  \vvrmn- 
dert  habe.  S.34  beifst  es:  »Am  meiltcn  Itehen  noch 
«jie'Pferdecucht  und  die  Sohafiucht  zurück."  Be« 
fiimmter  würde  der  Vf  (ich  fo  ausgedrückt  haben: 
Am  meiflen  fteht  noch  die  Pferdezucht  zurück.  Die 
Schafz.ucht  war  nie  von  grnfser  Rf^^ Icutung ,  nahm 
ftber  in  den  neuern  Zeiten  durch  die  Erweiterung  des 
AdMrbeuM*  noch  mehr  ab.  Von  einigen  Polizev- 
anftalttDi  dio  erb  in  Zukunft  x«troffiMi  werden  Ibfl- 


ten,  und  deren  Ausführung  man  nicht  verborgen 
kann*  hätte  der  Vf.  lieber  fchweigeo  foJlen.  £$  ift 
auch  ein  Widerfpruch,  wenn  es  S.  Jg.  beifst;  „Jedes 
der  Armenioftitute  in  den  Oemeindebezirken  btftekt 
in  einem  Annenverpflegungs  -  und  Armeobefchäfti. 
eungshaurc,"  und  bald  hierauf:  zur  /lusmktlung 

3«  feines) /c/ik/t/tfÄf»  FUüzes  des  Verpflegungs-  und 
BefcnäftiAungshaufes  werden  beide  durch  Verthef* 
lung  der  Armen,  Anweifung  derfelbcn  zu  PrivatJien- 
ften  ui|d  fiffenth'chen  Arbeiten,  uml  durch  Darrei- 
chung angemelfener  Verpflegungshevtr.ige  erfetzt." 

In  Anfehung  der  Schreibart  blieb  fich  der  Vf, 
nicht  immer  gleich.  Bald  vernehmen  wir  den  wjclttl 
gen  Ton  des  räfonnirenden  SiatiftÜvers ,  bald  den 
nerabfafTenifen  Ton  des  Vaters  zu  feinen  Kindero. 
Aü-:h  ift  f  1  Sp  rache  nicht  <lurchgehends  rein.  Der 
Vf.  fchreibt  immer  Mooftr^  aaftatt:  Moart»  ».id 
das  Wort:  v*rWr^«,*  wohl  ein  Druckfehler,  anftätt: 
verbürgt.  S.  41.  lefen  ir .  „  Aufser  vielen  Handwer- 
ken werden  in  derSuJt  ^in  Schwcinfurl)  noch  Tl. 
!)  ,  k,  BIcyflifte  u.  f.  w.  fabricirt."  Alfo  auch  dit 
lland  werke  werden  dort  fabricirt  ? —  Die  am  Eniia 
beygef ilgien  Ort  -  und  Stchrecifter  rermehreo  dit 
Brauchbarkeit  diefin  Buchei. 


LITfiRARISCH£  N ACBRIiCB TEN. 


D. 


U-&  iverfi  täten. 
iTrcAtn. 


er  Senat  der  Un'i verllt.it  Krakau  hat  bekannt  ma- 
chen laFfen,  dafs  f legende  Profeffuren  yaoant  find: 
I:  Bey  der  iuriftifcben  Facultät,  s)  die  ProfefTar  der 

politifchrn  Oekoiiorjiie  und  Landesftatirtik  mit  4(00 
Floren  Polnifcli  (M-halt.  Des  juni  canonici  mit 
4800  Fl.  Poln.  II.  In  der  medRcinifchen  Facnlt.it: 
a)  Ilas  Amt  eine»  Profector«  mit  aooo  F).  Pol».  III.  In 
der  phiIofophirchenFa<^ultät:  a)  die  ProfelTor  der  Aftro- 
tt^mie  ^  Optik,  ncbft  «ler  Auflicht  über  das  Obferva- 
torium  gooo  Fl.  Poln.  b)  Der  Mechanik,  Hydraulik 
und  hydraulifchen  Arehiteotur  fooo  Fl.  Poln.  c)  Der 
bot  u;erlii;ben  ArcViUcotur  4000  Fl.  Poln.  d''  Die  Stell- 
vertretung der  Profeffin-  der  Pliyük  6000  Ki.  Poln.  <')Der 
polnifchen,  latcinifchen  und  frnnzöllGchen  Literatur 
6^00  Fl.  Poln.  Das  Amt  eines  Adjitnoten  zum  Ob- 
Xerratono  3000  Fl.  Poln.  g)  Da*  Amt  dnes  MedbenU 
k^t  'der  pbrfimlilidien  Iniminiente  «400  Fl* 

Der  neu  ens.igirte  ProfefTur ,  wenn  er  nicht  durch 
Schnften  fich  (»ekaiuit  gemacht  «der  auf  andern  Uni» 


▼erfititen  Proben  feiner  Gefchicklichkeit  gegeben  IiH, 
wird  nur  f  des  Gebaits  und  den  Titel  Stellvertreter 
iMben  können,  bis  er  nach  Verlauf  von  4  Jahren Bewnia 

ß geben,  dafs  feine  V.uhnrrr  ]<ey  ihm  mit  >^uttnn  ge> 
rt  haben ,  wo  er  aiidami  lo  wohl  in  den  Han;;  üli 
vollen  Gebah  der  ProfeffKren  eintreten  wird.  Wer 
um  eine  der  viicanton  trofeffurcn  auliahen  will|  witd 
•ofgeFordert  fich  zu  melden,  und  zwar,  wenn  er  im 
Herzogthum  Werfchau  ift,  bis  /.um  i.  Ju]y,  wenn  er 
außerhalb  demfelben  lieh  befindet  bis  zum  31.  Julf- 
Die  Meldung  gefi  hieht  l>ey  "dem  akademifchen  Ssnil 
in  Krakan^iwKo.  Man  verlangt  von  den  fich  melden- 
den Competenten  amhcntifche  Belege  ihrer  Qualifica- 
tion  ncbR  An^^  ilic  1)  ihres  Gebursorts,  a)  Alter«, 
3)  Gefiina)H  it;,ziiftandcs,  4)  ihrer Spracbktinde,  5)1^ 
res  Lebrialent$,  6)  des  abgelegten  Curfus,  7)  ihrir 
ProgrelTen,  befonden  in  den  reqidrirten  Facliern,  ol» 
fie  graduirt  find  und  wo  fie  frudirt  haben,  j)  oU  lie 
öffentliche  Doccnii'n  gewefen,  9)  wAnfcht  man  die 
Finfchickung  eines  Programmat  daa  jedoch  in  keinca 
hlofsen  Fragen  begehen  Toll.  "  Vor  dem  t.  Sept  a.  1». 
wird  den  fi.h  meldendert  Cotnpet  •  n • 1 1  ili  i  S  n.it  fr- 
fcheid  geben,  lie  zur  Ablegnng  der  Proben  einladen 
und  zur  Approbation,  der  ^»^^vtgmfmnnl&v^  frt* 
fiantiren. 
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LiT.ftlATUK. 


HAlt«,  b.  Hemmerde  u.  Sclnvetfclike :  Air.os,  flbcr- 
-  fott  und  erläutert  mitBevfQgun^  des  hebraifchen 
Texte«  vad  «M«  'griecbifcbe*  der  Septw^ota» 
rebft  Anmerkungen  zu  letzterm,'  faerausgeeeben 
von  JjfohaHH  Severin  f^ater,  Docior  und  Profeffor 
der  Theologis  m  Kfloigsberg.  I810.7SS.  4* 

Aucii  unter  dem  Titel: 

Oracula  Amofi.  Textum  et  hebraicum  et  graecum 
verfionis  Alexandrioae  notis  criticis  et  exegeticis 
inftruxitadiaacta^iie  V^&ao»  vemaqule  edidit^o.' 
Stv.  Vater  etc.  * 

I  jegenwüjtige  ^..earbeitupg  d?s  Arnos  von  einem 
^  der  gefcfaStlteften  Exegeteo  muCste  befonders  al- 
len denen  ein  angenehmes  Geschenk  luyUt  die  bey 
den  ausgebreiteten  liagui(tifchen  Arbefteo  des  nftlos 
tbätieen  Vfs.  fchon  zu  fürchten  anfingen,  er  möchte 
durch  jeae  zum  Theil  fern  liegenden  Gcj^nftande  fei- 
etr  Fodehnngen  der  Auslegung  des  A.T.  allmähHg 

ßx  entzogen  werden.  „Gern  wollte  ich,  heifst  es 
er  auch  in  der  Vorrede,  den  gütigen  Freunden 
meiner  Befchaftinungen  mit  der  orientalifchen  Lite- 
ntnr  zeigen,  dals  mir  diefe,  auch  neben  meinen  aus- 
{■breiteten  linguif^ifchen  Arbeiten,  noch  eben  fo 
Werth  ift,  als  fonft,  unddafs  ich  ihr  alle  meine  Qbrige 
Mafse  widme."  Und  gewiCs,  es  vereinigen  fich  alle,  die 
Hb,  y.  zuoichft  aus  feinem  Commentar  zum  Penta- 
taoch  als  einen  Ausleger  von  den  mufterhafterten  her- 
maaeatifefaea  Gnindfnzen  kennen  und  Tchätzefl ,  mit 
Bae.Mdem  "Wunfche,  dafs  uns  rlcr  Vf.  diefe  Sclirift 
mAgeals  einen  Vorläufer  anderer  ähnlicher  Bearbei- 
taagan  alttdftaoientlicher  Bacher  anfehcn  laffen. 

Wir  ma^eo  zuerft  mit  der  Einrichtung  der  Aus- 

fabe  bekannt,  und  gehen  dann  zur  Betrachtung  und 
rüfung  des  Einzelnen  über.  Auf  der  linken  Seite 
ifides  plattes  ift  oben  der  hebrailcheText,  und  dar- 
niter  die  atexandrinilcbe  Ueberfctzung  mit  lateini- 
fchen  Anmerkungen  2u  derfelbea  abgedruckt^  auf 
der  rechten  Seite  fteht  eine  deutfehe  Ueberfetzung 
mSt  deutfchcn  Anmerkungen  unter  derfelben;  eine 
fiiaciohtuag,,  bey  welcher  Hec.  nur  das  unbec|uem 
felilao ,  '  datt  in  keinem  diefer  Texte  irgend  aioa 

Er&bere  Stelle  im  Zufammenhange  dem  Auge  vor- 
.wodurch  die  Ueberßcht  zuweilen  febr  geftört 


Waf  nnn  werft  den  hebraifchen  Text  betrifft, 
^  IBSfifNtliiblNrReoeofion,  jedoch  olmt  di* 
4,  L.  Z*  iSio»  Zmtf/UfBaid, 


vcillftänilige  Accentiial ior. ,  abgedruckt;  die  manclier- 
ley  von  tien  Auslegern  vorgei'chlagenen  Textesände* 
rungen  aber  ftehn  als  Conjecturen  unter  dem  Texte: 
ein  Verfahren,  welches  nach  einer  Art  von  Ucberein-  ' 
kunft  ftets  bey  den  Abdrücken  des  alitertamentlichea 
Textes  beobachtet  worden  ift,  und  ihn  zum  Glück 
frey  erhalten  hat  von  der  frivolen  Emendetionsiiebe» 
die  uns  noch  neulieh  einige  klafBfehe  SfrhriM^elier. 
namentlich  Anacreon  und  Teren?,  in  kaum  kennba- 
rer O  -'ltalt  geliefert  hat.  Wie  möchte  auch  wohl  ein 
BibelabJruck  befchaffen  gewefen  feyn,  in  welchen 
die  Ho^igantt  JRtishs^  oder  auch  nur  Geddes  und 
D.  Mkluuiit  ihre  zabireicben ,  zum  Tbeit  fo  nnnötbi- 
gen  Conjecluren  aufgenommen  hätten!  —  Im  Ge- 
gentheil  überzeugt  fich  Hec.  taghch  mehr,  dafs  der 
vulgäre  nsaforelhifche  Text  in  der  That  gegen  den 
Text  der  meiften  klaflifcben  ScbriftfteUer  verbiltnifs- 
»ifsig  fehr  rein  fey,  und  der  Emeodatlon  vielleicht 
noch  weniger  bedürfe,  als  felbft  befcheidene  Kritiker 
zugeftehn.  Einige  der  unten  vorkommenden  Bemer* 
kungen  (insbefondere  zu  1,  11.  4,  2.  3.  5.  5,  25.  6,  i.y 
mögen  als  ein  kleiner  Bey  trag  zur  Rechtfertigung  die- 
fer Behauptung  angefebn  werdeo-  —  Die  alexandrin. 
Ueberfetzung  ift  nach  derOrabe-Breitingerfchen  Kecen. 
6on  abgedruckt,  und  der  uniergefetztekritifch-exeget.  '« 
Commentar  befchäftigt  fich  theils  mit  der  wahrfebein«  « 
liehen  Entftehung  der  zum  Theil  fehr  abweichenden 
Deutungen  diefes  Ueberfetzers,  ihcils  mit  der  Kritik  ' 
feines  1  extes  nach  Handfchriften ,  der  Itala  und  dem 
Araber,  theils  endlich  mit  Erörterungen  über  den 
Sprachgebrauch  der  Verfion  Oberhaupt,  z.  B.  zu  3,  4. 
4,  12.  Befonders  in  letzterer  Hinficlit  fteht  dem  For- 
fcher  ein  weites  Feld  offen,  bisher  utibeacluet  und 
unbebaut;  und  auch  nach  Sturz'ens  mit  Dank  zu  er- 
kennenden BemObungen  um  die  Daritellunje  der  ale- 
xandrinifehen  GrSdnt,  Cehan  wir  mit  Srvrartoog 
den  Forfchungen  eines  andern  fcharfCnnigen  Geldbr« 
ten  über  diefen  Gegenftand  entgegen,  wovon  einige 
uns  b^<anut  gewordene  Proben  zu  den  fchönflen 
Hoffnungen  bere^ti||ea.  Unterfuohunnn  diefer  Art 
lieht  Ree.  als  -eine  faft  nnenUiehrliehe  VMarbeit  zu 
einem  philülogifch  -kritifchcn  Commentar  fiber  die 
LXX  an,  weicher  mit  Scharffinn  und  vielfeitiger  Ge- 
labriamkeit  ausgeführt,  allerdings  eins  der  erften  und 
dringendften  EraQrfoiffe  der  Bibelauslegnng  ift.  An 
einigen  Stellen  hätte  Ree.  noch  einige  Erläuterungen 
gewünfcht,  insbefondere  bey  dem  berühmten  'Pai^Jav, 
wozu  diq  Ausleger  bey  Act.  7>43.»  und  ^ablonsku 
Oftife,  T.I»  &S30.  T.  U.  S.  5~7a.  Ib  xmäa»  GoUce. 
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tamea  ent1iaH«D.  Auch  einige  vorbereitende  Bemet'  den  gegeawIctIgMi Vbetka ift  grysxi  (alf  Wp)  Mde,  * 

kiingr  n  nhrr  Hen  Charakter  der  LXX  in  den  Prophe-  mit  dem  n  parag.,  vergl.  nuKj  ^/vf.  33,23.  fliob  :6 
ten  waren  nicht  am  unrechten  Orte  gcwefen.  —  Die  13. Hof. 7,4.  (f.  dafelbft die Maiora),  andderSinn:  mi 
deutfche  Uebetfctzuog  ift  ohne  Verlchünerung  wört-  fe^nn:  Gr.mrr,  br.caht  lti  imnicrdjr.  Hier  wird  derMaa- 
lichy  treu  und  flidfMad;  wo  das  Original  daffeibe  eei  der  Acceotetm  Texte,. wovon  nur  Siüuku.Athaacb 
Wort  wiedorboU»  «Cehielit  diefs  mit  Recht  meirtens  beybehaitfofind,  fUblbar.  Sollte  irgend  etwas  geändert 
auch  in  der  Uebenetzung.  Vor/iigliche  Aufmerk- 
iamkejt  verdienen  aber  die  deutichcn  Anmerkungen 
andern  hebrSifchen Texte,  die  auch  nach  den  fchätz- 
baren  Voru-beiteo  der  Herrn  Dahl  und  ^faß  viele 
eigene  neue  Bemerkungen  nnd  Anfiehten,  and»  wie 
man  von  dem  Vf.  gewohnt  ift,  die  Anwendung  der 


Seprafteften  hermeneutifchen  Grund/ätze  enthalten, 
ie  waren  zunächft  für  Attftnger  berechnet,  daher  ift 
manches  Bekannte  miteeaonmen ;  auf  der  andern 
Seite  enthalten  6b  oft  nur  eine  kurz«  Kritik  der  vori> 

gen  Commentare,  die  daher  fchon  durch  ihren  etwas 

ausgedehntem  Plan  auch  neben  diefer  Arbeit  fcliätz-   beibehielt.    Dana  wire  uufer  Damaß,   italien.  D»- 


werden,  wa":  ganz  unnßthigift,  fo  würden  wirnin-x'  vor- 
2ichn;  r^tir,  -^rx'  nach  Cod.  1 58.  ift  unzuiiliig,  weif  juirnss 
und  n-j^\  für:  in  Ewigkeit  vorkommt,  nie  nsrin.  3, 
hätte  die  felteoe  FOgang:  ptem  fibi  tiurgititai,  wohl 
einiger  ErlSnterung  bedurft.  3,  13.  wird  die  fo  'e^ 
wQnfchte    Frläuterunc;   des    fchwierigen"  pi?Di  aus 

O^Imm«s>  Stiiü,  mit  Hecht  dadurch  verdächtig  ge- 
macht, dafs  diefes  Wort  perßfch  fcheiot,  und  der  Vf. 
begna^^t  ficb  daher  mit  der  Vermothung,  dafs  es 
Wühl  Name  eines  damafcenifchen  Zeuges  fey,  welcliei 
den  ISamen  von  jri  Li  Stj  it  mit  leichter  Aenderung 


bar  nnd  unentbehrlich  bleiben. 

Um  dem  Vf.  einen  Beweis  zu  geben  von  dem  In- 

tereffe,  mit  welchem  wir  feine  Anmerkungen  lafeo, 

lind  um,  wo  möj;lich,  auch  das  l'nr"rr  /h  l,  i':r:ier 
richtigem  und  gen.iuern  Verftändnifs  desSängt  ri  bey- 
Anträgen, legen  wir  ihm  und  andern  Kennernhit-r  einige 
Bemerkungen  UberdieStcIlen  vor,  in  welchen  wir  uns 
von  den  g«gebenen  Erläuterungen  abzuweichen  bewo* 
gen  fiihlt  'n,  oder  wo  uns  Zweifel  aufftiefsen.  1,  3. 
fiberfetzt  Hr.  f^.  abweichend  von  den  bisherigen  Aus- 
l^ern :  Soll  beg  Damascus  drittem  Frtvri,  zum  vurttm- 
mal  ic'i's  tucht  v  er  r  f !  f  r  n?  fo  dafs  arrfrr  vergelten  be- 
deutet, und  ein  Frac^eadverbium  fuppli  t  wird.  Der 
Oedaoke  hat  viel  Beyfjll  werthes;  doch  ftlgen  wir 
noch  die  Vermuthon'g  hinzu,  ob  es  nicht  vielleicht 
hier  nnd  Pf.  «Oi  4, 8«  90>  (^"-l:".,)  wi« 
am  11'^^' n  ^'^ien  durch  vergeben  gefafst  werden  dürTte. 
1,  6.  traaen  wir  durchaus  kein  Bedenken ,  :i»:;Si*  niSa^ 
dinrch  fti^hwdrt«  Gefangene  zu  geben,  l'i^r  di'efe  Be-' 
deutung  entfcheidet  l.  Mof.  34.31..  vergl.  Pf.  7,  5. 
Jef.  42,  IQ.  Prov.  16,7.,  fOr  ihre  Anwendung  aber 
josbefundere  der  Zufatz  v.  q. :  uveinfiedenk  des  Bruder 
Imniu»  I,  II'  verwirft  der  Vf.  die  Erklärung vvn«^  rn-J 
ftrdidU  mtferationes  fuas  i.e.omnem  miferuordUuTh^iui 
tXHit  {wie  ^qu.  Surr r-n.  f'ulg.  und  Neueredeuten),  weil 
r>nO  nicht  weiter  lu  vtukomme.  Aber  allerdings  ha- 
ben wir  eine  ziemlich  deutlicbe  Parallele  an  Kzech. 
3S,  17.,  die  jene  Annahme  hinlänglich  begründet. 


tnafco,  völlig  analog,  und  man  würde  am  pafTeodftea 

öhcrfLt  'oti  ■  auf  du  iMgers  Damaß ,  nicht:  auf  Jen 
Damafcuslagern.  4,  I.  ift  das  harte  Bild;  Kühe  Ba- 
fans,  glücklich  gemildert  durch:  der  Stiere  Bafau 
H^^tftr;  ebendaf.  heifst  es  aber:  d^  ihr  zm  turMikf 
hmrm  Jpnckt ,  fckafft  ( m^sn! ),  daß  vir  Ridv 
tiger:  die  ihr  zu  ntrtm  bheherr»  fprtcht ,  fchaff  u.  f.w. 
Die  nochmalige  Vergleichung  der  Bcyfpiele  bey  Bvi- 
torf  hat  dem  Kec.  feine  frühere  Beobachtung  beftätigt^ 
daCs  von  o^y-w^nur  die  Form  '•JHicfmeine  Herrn)  Plural- 
bedeotUDg  iiät;  alle  andere  Formen ,  <3Sm  ,  :r^»i 
ivhH^  T?""**,»  aber  einzig  mit  rfer  BHffuiung  des  Sin- 
eularis  VorKommeo.  AehnJirhe  Hetuftate  giebf  die 
Verjdeichuog  der  Formen  von  *>va,  und  die  Menge 
der  Bevfpiele  entfcheidet  beftimmt  für  die  Exifteoz 
diefes  Sprachgebrauchs.  4,  a.  vermutbet  der  Vf.  »tfj 
ftatt  MU.^:  für  die  fmrunt;:  man  fchleppt  fori;  iber 
Hu)3  ilt  ohne  Zweifel  ,  und  kann  daner  ftehn  blei- 
ben, vergl.  I.  Kön.  9,  11.  4,  3.  ift  nsmn  Oberfetzt: 
natk  dem  fferttton,  ohne  Angabe,  ob' man  fich  die 
Cohjectur  na-nn  darunter  denken  ,  oder  ob  man  n:fc^ 
für  eine  feltene  Form  für  n3;;*>n  halten  fülle.  Vi  i^c.'.^ec 
Scbwierii^keit,  als  eine  diefer  Annahmen,  fcheint  eS 
doch  zu  haben«  es  filr  fynonym  mit  yto'^ii  i.Kön.  1^ 
Ig.,  a.Kün.  r5  ^5  ,  d.h.  einf-n  Tlieil  defltöniglichee 
Burg,  \ ermuthiicii  Harem,  zu  nelimen.  4,4.  *i'"'^ 
mit  liecht  c*o<  durch  ^akr  genommen,  woran  der 
Vf.  zu  Gta,  34,  55.  nocn  Zweifelte,  wozu  aber  diefe 


von<i  aber  mitret  ejus  zn  Rberfetzen ,  wie  fcbon  ^ft^  und  andere  SMlen  offenbar  «wingen.   4,  5. ,  wo  der 

thäK  ift  fiMZ  unthunlicb,  weil  diefes  •.•»on^  hp  fsen    Chaldier  Y&nB  durch      rapina  öberfet;!  braucbeo 
mOfste,  diefes  Wort  aber  ohnehin  nicht  im  Plurale   wir  ni<;ht  die't.esart  kk»  vorauszu fetze n  j  denn  auch 
vorkommt.    Die  Formen  cnjnji,  :j''on^^,  VDn«'_  heifsen   ycn  hat  diefe  Bedeutung  (vergl.  Jef.  1,  7.  Pf.  71, 
oft  und  einiig  fl*i/in^io«<r*   [>äzu  kommt  obeb,  dafs   unci  er  möchte  bier  wohl  richtig  gedeutet  na- 

*   ■       —   S,  9.  ift  ntt?B3  elgeoflith :  (ie  wird  (litgtn)  gim- 

ff»  auf  dem  Bpden.    5,  35.  bei  rf  es  der  Herauswef 
fung  des  Dag.  forte  nicht  einmal,  um  das  n  interro- 
gativ zu  nehmen;  diefelbe  Punctation  lindet  fich  . 
Gen.  18,31.  Lev.  to,  (9  und  oft.    6.  i.  können  n'ir 
nicht-  in  des'Vf».  Vermulhuneen  über  2pa.  «'"Ä^S"' 


r«7  doch  am  natOriichftett  auf  da«Subjectdes  1  an  rnH, 

aufEdnm  gehe,  und  dafs  on-^ ,  Mutterleib,  noch  nicht 
=  Leibesfrucht  fey.  —  Ebendaf.  lauten  liie  Worte 
f*^-;  ''r^'^pv^,  fein  Ingrimm  dauert  immerdar  y  fo  d  Is 
n*n>B)  Femin.  fey,  und  auf  ipna»  gehe.  Aber  theils 
hietsen^m»  dann:  bewahrt /fr*,  bleibt ^  woAir  kein 
B^fniel  ift,  theils  mflfste  jaMas  Femin.  moiJ  lauten. 
Der  Vf.  Oberfet2t  alfo  nach  einer  Vucalveraoderung» 
ofane  «t  «naneigMi».  lalJift  diw  «i  10  woUeOk  M«» 


aus  Mangel  an  Raum  bcFDcrkrn  wir  nur   <1afs  die  ö** 
deutung  fluchen  offenljar  von  dem  verwandten  33p 
gebt»  uMBitdMi'flbrigen  nichts  gemein 
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Nun.  179.    lU LITIS  il^to^ 


9Mtt  nf«^  *«r  etno  au»  dem  Text«  zu  je«  wiffi»,  bU  auf  unfere  Zdt  erhalten  hat,  ift  io 

verdriogenden  :^hr(r!befehler  des  Vfs.  t>Jer  der  Ab-  den  Moallackät,  in  der  grofsen  arah'rrl-en  Antholn- 

iefareioer  bähen;    beiHe  Formen  konnten  ja  neben  aie ///tam^^o,  von rmaro  aus  item  neunten  ciirift- 

ctiiander  exirtiren,  wie  Z.B  'ms, 'n^i,  ^/iNiflil»  6,  »ex  liehen  Jahrhundert,  in  der  kleinern,  mit  welcher 

fiod  Kiarit  nicht  dU  Stittn  des  l)«HfM»  mndvm  tmffur  ßackärt  50  Jabre  nacb  dem  jiH  Ttmäm  das  ariison 

imml  'wie  der  durchgängige  OebraMk  des  Worte*  Werk  m  erginxei»  verfodil»,  fai  den  DtmmHuiM 

]^   ftllfl.  wird  «>m  AurttttM  nU  tA^  Äfc^  (Samrolung  von  alten  LobÜedrrn  2uf  die  Vorfahren, 

,.  ,         ,.  /        r   .  L     L          n  L  -  gedichtet  von  Dichtern  des  Stammes  Huaeih),  m  ein- 

if«,  verglichen;   diefem  enlTpricht  aber  im  Hebrai-    "  •   -      -         -  . 


(eben  0'^r|,  wovon  onn ,  fcab'uj,  u^y*, *  lebneiden ,  be 
«teilen,  pflogen,  find  aber  wobl  «m  Wort.  7,2.  ift 
lAftiVerüeb!  Dtcbt:  erfoheine^  8»  ift  des  Wort- 
fpSfe!  fmTlebriifched  gldeklicli  durch  das  Wort  rtif 

i]j:l,t;eahmt,  wie  fchon  iyit^t  voran f;iiii^^.  H,  S  wird 
»iL  fehr  vielümficht  und  richtigem  Unheil  über  die 
Lesart  und  die  Conformirung  derfelben  mit  9,  5.  ge> 
bandelt,  und  dafür  entfchieden»  dafs  an  beiden  Stel- 
leo ^>e»5  in  den  Text  eehöre;  wir  wollen  hiert^ber 
reit  dtiii  Vf.  nicht  rechten,  aber  tler  j;ev.  olmlicljen 
Lesart  n^s  gefchieht  gewifs Unrecht,  wenn  ihr,  ohüe 
ihr  irar  äbe  Deutung  zu  geben ,  die  Confectur  r\hp^ 

vorgezogen]  winl.  Dafs.SVs,  häufi|^  filr '^b  ftehe, 
gerade  wie  aa  unferer  Slelle\  wird  aus  den  Bcyfpielen 
bey  AVd<MJ  S.  3K4.  völlig  klar;  und  einzig  richtig 
iebeiot  an»  Sj/ß^^'  Deutung  :  das  gcmzt  Laad  fleigt 
mtfwk  vom  m/r,  d.  b.,  in  dem  ganzen  Laade  fteiet 
es  auf,  wie  der  Nil,  das  Land  wird  wie  vom  Nile 
fiberßuthet.  Schon  die  Parallelftelien  SprOchw.  24.  ji. 
Wijlfop  n\ai ,  afcendit  omnif  ißt  ettrduir  für  caräui  im 
m»fce»dtiiuyuad  i^U  i>  erlauben  keine  andere 
Statung ,  und  aneh  Dmu  wOrde  gewifs  bey  ihrer  An- 
Babme  weing  r  änt^ftiich  gewefen  feyn,  wenn  ihm 
eine  Menge  aimiicher  Cooltructionen  mit  den  Verbis 
^Vt  Joel  4,  18.  Ezacfa.  7«  t?.,  t*:t\  Arnos  5.  |.,  in* 
Kläfel.  1,  48  u.  a.  m.  gegeowirti^  gewefinn  wären. 
Ric^tit;  fagt  daher  ^ufli:  „ das nW  wird nicbt  nur  ge 
braui  iit  dt  rt,  quae  afcmdU,  fondera  auch  derty  in 


quam  (beffer  m  qua)  quid  afcendit."  g,  14.  ift  nyi 
weU  Dicht  nach  Beerfeba,  londern  tülius  Bttr- 
fthat,  verel.  Rojtnmüller  tu  Pf.  139,  »4.  — >  Oocb  der 
Raum  erlaubt  uns  nicht ,  länger  bey  dem  Einzelnen 

Za  verweilen,  und  wir  wie  lerholen  nnr     ym  Srluuls 

dar  An^ige  den  aufrieb  tilgen  vVunfch,  den  gelehrten 

"yL  bald  wieder  mit  nenem  Eifer  und  neuem  Intereffe 

acdar  AmlegWE  das  A*  T.  xuraekkebreo  sa  Cabn. 
\  m 

'     O&iXlfTALISCHS  LITBBATOR. 

OÖTTII141RV»  DiaMrich :  Duae  MoaOakat ,  Antara 
et  Hareth.  Sumptibus  '^uis  edidit  AUxku  Botdif. 
reto,  Phii.  etA.  LMag.  igoü.  XIliittd84S.  1%. 


zelnen  durch  Handfchriften  fortgepflanzten  Stacken« 
und  in  einigen  Ältero  htTtorifehen  und  philologifciten 
Werken  dier  arabifefaen  Sebrtftfteller  begriffen.  Von 

aüeii  JicfcB  find  auf  unfern  europäifchen  Bibliotheken 
mehrere  Codices  vorbanden^  aber  noch  %veoig  daraus 
ift  duKcb  den  Uruck  zur  al^sineinen  Kenninils  ge» 
langt,  die  Afo'dffocitd^  ausgenommen.  Aus  den  zwey 
erften  Büchern  der  ^röfeern  Hkamaßa  befitzen  wie 
durch  Schulttnt  tiac  An/alJ  jer.-M  ^jeTten  heroi- 
fchen  Gedichte  der  Araber,  welche  er  ieiaer  Ausgaber 
der  Erpenifchen  Oranunatik.  beygefOgt  hat,  durch* 
denfelhen  PhÜologpn  einige  anctere  ilergleichcn  und 
einzelne  poeukcb«  tiiucliftücke  aus  jenem  Zeitalter, 
in  der  kleinen  feltnen  Schrift  Monumtnta  vttußiora 
Arabiat  ( LugdB.  1749.  ^  und  neoerlicb  Hardtroviet 
1786.  4.);  aus  dem  Dmäu  HuitU  einiges  Wenig« 
durch  G.  ^.  T.ttit,  bey  feiner  Ausgabe  des  pJnegyri- 
fcben  Gedichts  vom  Kxiab  bin  Suheir,  verlcliiedese 
Stacke  endlich  find  in  Carlffli^x  5)M«lHm  4^  mvibm 

ImTAw  (Cambridge  1796. 4>)  fCS*i^' 

Die  M^i^aaUtl  find  dj«  berahmten  Preitgedfeht« 

arabifcher  [Richter  vorMuhhammed  bis  auf  feine  I.eb- 
zeit.  Sie  werden  Mt'allaekätt  d\  i.-  die  at^-  oder  aus- 
gehangentn,  genannt,  weil  es  Gedichte  waren,  wel- 
che der  allgemeinen  Beurtheilung  des  etmzen  Volks 
in  di!r  fährlicben  fejerlichen  Verfammfung  auf  den» 
Jahrmarkts  oder  iUeff  -  Platze  ('OX-urf/j '  v.ii  Mekka 
unterworfen,  und  nach  erhaltenem  Preii'e  oder  aUge« 
meiner  Kntfcheidung  ihres  vorzüglichen  Werths,  als 
fchätzbare  Monumente  des  Nationalgeiftes,  in  mit 
Flei's  gefertigten  und  prachtvoll  gerchriebenen  Exem- 
plaren in  dem  Tempel  zu  Mekka  ,  und  durch  vervitd- 
tattigte  Abfchriften  in  den  Archiven  der  Fürfien  und 
den  Bacberüammlungen  der  Wiflenfchaftsfreunde  anf- 
bewahrt  wurden,  bie  hiefsen  auch  Modih  ■  hebäl  oder 
Mofeh  ktbäi  (die  ffo/d»<n  oAtr  vergoldettn)y  weil  ent> 
weder  das  Material,  worauf  fie  zur  öffentlichen  Auf* 
bewahrung  niedersefcbrieben  wurden,  mit  OoJde  ver- 
siert, oder  auch  ifie  Bnchftaben  ielbft  mit  einer  Gold« 
diiife  gefchrieben  waren,  oder  vielleicht  vielmehr 
deswegen,  weil  fie  dem  Golde  gleich,  d. 


.  _       .      1.  ganz  vor- 

zOglicn  Werth  geachtet  wurden :  —  denn  die  gemeine 
Sage,  dafs  dergleicben  Gedichte  der  öffentlichen  Preis. 
Die  Krone  der  fchonen  arabifeben  tMebtung  il^der  ansfteNung,  zur  Ehre  ihrer  VerfalTer  und  zur  Auf« 


•"»n  Geh  zwar  betr3<  b;i;che  und  zahlreiche,  doch  in 
Vergleichuog  der  ganzen  poetifcbeo  Literatur  der 
Araber  nur  kleine  fchätzbare  Nachlais  von  heroifchen, 
raneift  mit  einzelnen  ZOgen  und  Schilderungen  im  Gba- 
T^akter  der  Elg^ie  verwebten,   Gedichten  ans  dem 
fcoldnen  Zeitalter  der  Araber,  welches  der Religions- 
uiftung  Muhbammeds  vorausging.  Was  Geh  von  die- 
Ab  sI^^  hsroifeliiD  JQiditiHigwii  To  vid  wie  bit 


muntercns;  fOr  Andere,  mit  goldnen  Bucliftaben  auf 
Seide  gefcnrieben  oder  gertickt,  und  fo  in  dem  Tem« 
pd  zu  Mekka  aufgehangen  worden  find,  wird  fdbft 
von  arabifchen  Schriftftälern  in  Zweifel  gezogen.  S. 
Erdöefchr.  von  Oflindien,  i.Bd.  {Hamb,  rgcs-^  S.  418  f. 
Von  den  7  berohmteften  dtr  MonücickJt,  durch  die 
Dichter  Antra  tckaiß,  Tharafak,  Soheir,  Ltbld,  'A». 
tara,  'Amri  und  Biübrttk  erbisktan  wir  die  arabifehen 
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Texte  mit  Ueberfetzungen  und  Bemcrl<ungen ,  zum 
Tbeil  auch  mit  Scholien  arabifcber  Kritiker;  den 
^ttta'teküß ,  y^l(C^f,  durch  Q.ff.Littt  (mit 

d«r  Ausgabe  des  di  Bt»  Saktir,  LugdB.  I748.)t 
dm  Ttu^ak,  &»  J»,  dureb  ff,  ff  Rtulu  (Lug4B. 

1749.  4<)t  den  Ubld,  üLv^,  (blofser  arab.  T««)^ 
bis  zum  V.  35.,  in  iraht's  Magazin,  3.  Lief.  S.53  —  57., 
und  von  V.3S  bis  v.54.  (und  alfo  ebenfalls  vollltändig) 
3o  JRtecAV  und  Malers  arabifchem  Lefebuche  ( Leipz. 
^8M.  S.  155  —  162.)»  dtn&4«r,  ^t^j^y  durch  fi.ir. 
C.  RofenmüUer  (Leip7.  179?.  4.)  —  alle  zufamihen 
Aher^' Antara,  /imrü  und  Hkureth ,  ö^ÄÄC,  qyv^»  '^J^^ 

mit  eingefcbloffen ;  von  IV.^'ones.  Diefe  letztere  voU- 
ftändige  Ausjgabe,  woraus,  mit  Zuziehung  der 
übriRpn  ein/einen  Ausgaben,  unter  dem  Titel:  Die 
heUßrahlenden  Ptejadtn  am  arahifchen  foeiifchen  Himmel, 
der  Prof.  Hartman»  eine  deutfche  Ueberfetzung  gege- 
ben bat,  ift:  ne  Moallakath  or  feven  arabian  poihmSt 
tvhich  u  ere  fuffenied  an  ttmpU  of  Mecca^  nUh  m 
Translation  and  argumer.ts.  l.ond.  1783-  4-  Da  nun 
in  disÜMT  vollftändigen  Ausgabe  der  üebeo  MoaUackdt 


der  arab.  Text  blofs  mit  kteio.  Buchl^abea,  nad 
engl.  Ausfjpracbe  mi^etheUt  .wird:  Ib  Jiat  fich  Hr. 
SMfrm  eU»  Vanfienlt  erworben ,  die  englildbe  Or- 
thographie auf  das  gp[uitiefte  711  entzüfern,  uni  uaj 
in  Oer  oben  bemerkten  kleinen  Au&gabe,  welche  c 
binem  Lehrer,  dem  Iln.  Hofr.  ficAfem,  dedicirthit, 
auf  Veranlaffung  ftiues  ältern  Lehrers  im  Arabilcben, 
des  Hn.  I'rof.  RofenmüUer  in  Leipzig,  nach  dala 
Entzifferung  auch  die  zvrey  'Moallackät  dts'Attat 
und  des  Hltdrith  mit  arabifcben  Bucbftaben  gedruckt 
zu  öBerliefern.  Der  Vf.  giebt  zwar  blofs  den  Tea 
des  fF.  ^ones ,  oline  bcygefngte  Ueberfetzung  od 
ohne  Bemerkungen ,  auch  ohne  Gelegenheit  cduk 
zu  haben ,  Codices  «n  ver^leidien;  aber  er  gmt«s 
diefen  Text  fchr  correct  mit  den  netten  arabifcben 
Curfivlettern  der  Güttinger  Univerfitätsdruckere}. 
Nach  der  kurzen  Vorrede  ift  auch  die  Tabula  ^mi 
ortitographiam  indicans  bejgefetzt.  I3as  Verdienftdtii 
Vfs.  ift  aoppelt,  einmal,  claCs  wir  nun  den  gedmck-' 
ten  arabifcben  Text  von  allen  7  MtfaUackdt  hekm, 
nod  xwejtens,  dais  nun  jeder  Kenner  und  Liebhabs 
der  arabnbhea  Sprache  nnd  Dichtung  ohne  viele  NA- 
he  im  Stande  ift,  die  JoneGfchen  Texte  roodStAl* 
(tofs  zu  lefen  und  kritifcb  zu  vergleichen. 


T 


W£RK£   D£R  SC 

»  O  B  S  I  E. 

KoPKKHAGEN,  b.  Schultz:  Sangbog  for  Haandvaerks. 

flMdtu  til  Brug  i  Sönäagsfkolerne,  famlet  og  udgi- 
.    vet  af  ftttor  Ar.  Hjort,  Provft  ved  Höhnen  etc. 
1809'  204  S.  «.   (8  gr.) 

Die  von  dem  Paftor  und  Ritter  des  Danebrogordens 
Maßmann  vor  10  Jahren  errichteten  Sonntagsfchulen  zu 
Kopenhagen,  worin Meifter,  Oefellen  und  Lehrjungen 
des  Handwerksl^andes  im  Sehreibm  nnd  A«A«mhanpt. 
föchlich  Unterricht  erhalten,  werden  fritmebrem  Jak« 
ren  auch  dazu  bi  uitzt,  um  befonders  die  jilngern  Theil- 
nehmer  an  diefen  Schulen  im  Singem  zu  aben,  und  ihnen 
ädeinerbeflern  Art  yon  Volksliedern,  als  fie  in  der  He- 
gel zu  feyn  pflegen,  Gcfchmackbeyzubringen.  Und  das 
tnufs  jeder  billigen,  der  es  weifs,  wieweit  man  in  Däne- 
Qiark,  zumal  unter  dem  grofsen  Haufen,  i*  hennoni* 
(eben  Gefange  noch  zurück  ift,  und  von  welchem 
«•fchiechten  Gehalte  hier,  wie  faft  Oberall,  die  bevdem 
Volke  üblichen  Lieder  und  Gaffenhauer  in  Hinfirht  ih- 
res.Texte8  find.  Der  Pr.  Hjart,  felbft  Mitgl.  der  Gerell- 
ich'aft  zur  BefOrdenin|r  der  Kopeob.  Sonntagsfchulen, 
fibernahm  das  nicht  leichteGefchäft,  7um  Gebrauchein 
diefen  Schulen  ein  eignes  Gefangbuch  zu  befol  gen.  Kin 
Jlfi/iAM'lw'iches  Liederbuch  fmdet  man  hier  nun  freylich 
nicht  in  jedem  Betrachte}  aber  gkichwohl  eineSannf 


HÖNEN  KÜNSTE.. 

lung  von  Liedern,  die  aller  Achtung  werth  ift,  vni'a 
Ganzen  ^nommen  ihrem  iobenswerthen  j^wecke  cat- 
fp  rieht.  Ein  munterer  Ton,  eine  einfache  and  ntfttrli- 
clie  Einkleidung,  eine  moralifche  Tendenz  —  £fi<ft 
Hauptverdienfte  guter  Volkslieder  —  wird  man  nidit 
leicht  in  Einem  diefer  Lieder  vermiffen ;  doch  mijcbte 
Ree.  einigen  wenigen  derfelben  etwas  mehr  Popularität, 
womit  der  echte  Singer  fürs  Volk  immer  noch  votä- 
fchcn  Geift  und  Schwung  zu  verbinden  weifs,  wOnfch«- 
Ueber  die  Hälfte  der  Lieder  find  von  dem  verdieBf 
Herausgeber  felbft;   die* (Ibrigen  von  den  dbÜbh» 
Dichtern:  Frankenau,  Hafle,  Pltim,  Ralibfck^  Std^y' 
Schüukeider ,  Storm,  Thaarup  u.  a.    Die  IVamen  J&f*- 
hamfoH,  Baggefen,  OelenfchlHger,  Gutfeld,  Pavels,  «r- 
mifsteRec.  ungern.  Zu  Melodlcen  liat  man  mit  Rf'fif 
folche gewählt,  welche grofsentheils  durch  ithcre  dic" 
fche  und  deutfche  gute  Volkslieder  fchon  längft 
kennt  find.   In  Anfefaune  des  Inhaltes  der  Liwer 
mehr  auf  die  Verfcbiedenneit  des  Alters,  als  auf  ^ 
Verfchiedenheit  der  Handwerke  derer,  welche  di<  1 
Schule  befuchen,  RQckficbt  genommen  worden.  —  ^ 
kann  nicht  fehlen,  dafs  nicht  die  Verbreitaog  djeftr 
Volkslieder  vortheühaft  auf  den  Volksfinn  wirkfO 
füllte,  zumal  wenn  man  dafür  forgte,  dafs  eine äM'^j'^  ^1 
Sammlung  recht  bald  in  die  Hände  der  wefbUobeaO^  | 
der  deei^dwerksßandeskSme. 
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AR2NSTGBIAR&THB1T. 

LEtPzro,  b.  Mitzkyu.  C:  Ueber  die  Vtrkrümmun- 
gen  des  menfehlkhen  Körpers  it»d  eine  rationilU  u. 
fiehert  HeUart  derfelben,  von  D,^ok.  Ckriß.  GoUfr. 
Sfirg,  Arstt,  OebiirtshdC«r  v.  akadem. 

Priratlebrer  an  'der  ÜniverfiHt  n  Leipzig, 


Kl.ren  -  INIitgÜede  der  Ökonom.  Socittit» 
XiV.  u.  170  ö\  mit  6  Kpftfn.  4. 


I  ler  Vf.  der  vorliei^enden  Schrift,  tfer  Oberhaupt 
*^  nocb  niclits  niiüelmäfsifes  geliefert  hati  giebt 
•lier  abermals  eioen  Bttwels  «mer  unermadeien ,  von 
EioGcht  und  Hrf.ihrung  geleiteten,  und  dab(»y  vor- 
ücbligen  und  beliuiiamen  Thätif;keit,  wie  fie  allein 
pgen  die  auf  dem  Titel  erwähnten  Gebrochen  wirk- 
ua  feyn  kann: .  und  zeigt  dabej  eine'fo  anfpruchs- 
h[t  Befebeid enneit  t  dyfs  wir  es  um  fo  mehr  für 
Ttichf  haller* ,  unfern  T  cfrrn  einen  ausführlichen  Be- 
ucht voQ  leinem  bejfaii^ würdigen  Verfabrea  vurzu- 

Bdtannt  Ift  es,  ifafVditrefi  rflemriften  ilteran  Ver» 

fthrungsarlcn  bey  der  Ilffilung  der  Klumpfflfse,  nur 
leiten  eine  VerbeÜerung  diefer  Veruoftaltungen  be- 
wirkt, und  das  Publikum  erft  zu  jener  Zeit  auf  eine 
grfladliche  Uehaadlung  derfelbeo  aufmerkfam  ge*' 
ttwbt  wurde,  als  Ventt  mit  feiner  Erfindung  auftrat. 
Iniefs  war  diefe  Behandlung  zu  woitläuftig,  zu  läftig, 
tnd  der  Apparat  dazu  viel  zu  abfcbreckend  (undoben- 
(jrein  zu  Koft^ielig),  als  dafs  die  Metbode  weitem 
Bejfall  hätte  finden  können ;  jedoch  war  fcbon  im- 
oier  dadurch  fehr  viel  gewonnen,  weil  eines  Theils 
die  Aerzte  vuii  lern  fjlfchen  Glauben,  als  wären 
<lie(e  Gebrechen  unheilbar,  abgezogen,  und  andern 
Theils  zur  Erfindung  fanfterer  Behandlangen  ange- 
reizt wurden.  Das  Aleifte  hat  hierin  In  neuern  Zei- 
ten Scarpa  goleiftet,  der  bey  feiner  Erfindung  vor- 
zn^lich  den  Satz  herOckßchii^te ,  dafs  verkrümmte 
Thfite  des  menfchiichen  Körpers  durch  eine  grad- 
>^cife  angebrachte  und  nach  und  nach  verftärkteRraft 
*ni  heften  in  ihre  normale  La:^^  7;:r(ickgefahrt  wer- 
den können.  Da  er  nun  diele  Krj.ti  in  der  Stahlfeder 
gefunden  zu  haben  verneinte,  unrf  der  Vf.  deren 
wirklicben  Mutzen  vielfältig  beobachtete,  fo  wurde 
'  ^  dadiireh  veranlalst,  die  Obrigen  an  dem  menfch- 
iichen Körner  vorkommenden  Verkrümmungen  auf 
ähuUche  Weife  ^u  behandeln.    Es  gebt  dabej 


vom  Leichtern  zum  Schwerem  Ober,  un  I  bittet  die 
Lefer,  diefes  genau  zu  berQckfichtigen ;  auch  wünfcht 
er  bey  diefer  Gelegenheit  die  VViedervereinieungdeff 
Medicin  und  Chirurgie  um  fo  mehr,  da  die  verkrflm- 
mungen,  wenn  fie  zweckmäfsJg  und  mit  Erfolg  be- 
handelt werden  Ti  'lon,  viel  mehr  erfordern,  als  blofse 
chirurgifcbe  Kenntniffe.  Zugleich  wünfcht  oder  bit« 
teter  vielmehr:  dafs  fich  in  Zukunft  die  beflern  Kdpfa 
unter  den  Aerzten  nicht  fo  fehr  von  djefea  Oebnchco 
abfchrccken  la^en  möchten. 

Die  Schrift  felbft  zerfällt  in  zmy  Abfchniitc.  Ja 
dem  erflen  wird  in  15  Kapiteln  von  dem  U^efen,  dm 
L'rfiuhen  und  der  Pluir.omerj'ihgie  der  Ferkrllmmungtn 
des  menfcliltdien  KUrpers  gRliandelt.  Kap.  i.  Fon  dem 
l'^erkrümmungen  des  menfchiichen  Körpers  üherhaupt* 
In  der  «luf rechten  Stellung,  die  dem  Menfcben  unter 
allen  Tliieren  ganz  allein  zukommt,  bildet  der  KOr> 
per  zwe}'  gerade  Linien,  eine  perpendicüläre  vonx 
Scheitel  bis  zu  den  t'ufsfuhleii ,  und  eine  horizontale^ 
die  durch  die  Plattfafse  repräfentirt  wird.  Betlfs 
Itinien  berOhren  fich  in  der  Gegend  der  Ferfen  un- 
ter einem  rechten  Winkd*  DfeTe  Linien,  fo  wenig 
ße  auch  ganz  genau  fenkrecht  auf  einander  fteho, 
oder  vüUig  gerade  HnH,  mufs  man  fich  dücli  als  das 
Ideal  denken,  und  wenn  nun  der  Meofch  auf  die 
möglicbft  leichte  Art  aufgerichtet  fteben,  geheob. 
V.  fTw.  foll,  fo  mufs  fieh  der  aufgerichtete  Thefl  d* 
ncr  geraden  Linie  nähern,  oder  er  mufs  derfelben 
vüliig  gleichkommen:  denn  je  mehr  er  davon  ab- 
weicht, defto  fchtverer  mufs  ihm  auch  die  aufrecht« 
Stellung  und  der  aufgerichtete  Gan«  werden.  Nicht 
immer  bleibt  aber  «ler  menfcbliefae  Körper  diefem  fei- 
nen Zwecke  getreu,  und  er  weicht  oft  gegen  die 
Regel  mehr  oner  weniger  von  diefem  Ideale,  von  den 

fenannten  beiden  geraden  Linien  ab  ttttd  erleidet  dio 
''erunftaltungen  durch  die  Verkrümmungen,  die  aber 

Sanz  und  gar  von  den  Verrenkungen  und  von  den 
[rOmmungen,  welche  'ur  1)  Knocnenbruche  verao- 
lafst  werden ,  verfchietien  find.  Das  VVefeu  der  hier 
behandelten  Gebrechen  ift,  naeb  dem  Vf.,  Kefiftrter 
beeinträclitigter  Antagonismus  zwifchen  Muskeln 
und  Knochen.  Diefes  pathologifche  Ereigoifs  ent- 
ftelit  entweder  durch  die  Schuld  der  Muskeln,  odeiT 
durch  die  Schuld  der  Knochen.  Die  Muskeln  wer* 
den  die  veranlaHende  Urfache .  indem  ihr  Anla^boit« 
mus  unter  einander  mehr  orfp-  wrrinrr  geftüit  ift. 
Die  Knochen  geben  dagegen  die  ecüe  Veraalaffuog, 
Qqq  .  Digitiz  ' 
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wenn  fit  den  Muskdn  nicht  <[co  Dfitbigeo  Wideifttnd 
cntgegenretzen,  fondeni  aus  ir^gend  efoer,  t,  B.  irhschi- 

tifcnen,  fcrophulöfen ,  gichlifchen  Urfache,  auch  we- 
gea  fclilechter  Nahrung,  fcblechter  l.uft  u.f.w.  narli- 
geben,  uurl  dadurch  nicht  allcii)  ein  Mifsverhältnirs 
zwifchea  Knochen  und  Muskeln  ,  fondern  auch  zwi- 
lieben  den  Muskeln  tflbh  bedingen.  Kap.  2.  Con  dem 
fckuftn  Halft.  Die  Angabe  von  Rkht/r  und  BirnjUiny 
dafs  das  Geiicht  be^*  diefer  V'eruofultung  gewöhnlich 
nach  der  Gegeoreite,  und  nur  zuweilen  nach  derfol- 
beo  Seite  hingewendet  fey,  nach  weicher  Geh  der 
Kopf  hinneige,  bef^reitet  der  Vf. ;  ja  er  eluibt  fogar 
niciit  einmal,  dafs  ein  folcher  Fall  wirklich  exiltJit 
.  bab«.  Zu  diefem  Uebcl  können  fowohl  die  Muskeln 
«iihI  dl«  Haut,  als  auch  die  Knochen  die  erfte  V«VB- 
laffimtr  f^pj;el)pn  haben.  Kap.  3.  l'oti  dir  (yrnrrmung 
_  des  Kikkuraikes  nach  einer  Seit!  (Seoliofs).  in  einem 
'  höhern  Grade  der  ScoUoßs  kömmt  auch  ooch  ein  Ver- 
,  drehen  und  eine  Verfcbiebung  dea  ganzen  Truwu* 
liinzii«  nämlich  der  Rippen ,  deren  Verrcfaiebung  mit 
der  Stellung  der  Wirbefknochen  gjn/  übereinftimmf. 
Aufserdem  gefeilt  lieh  auch  zu  der  obern  Seilen  kr  ü  In- 
nung weiter  unten  eine  zweite,  wohl  gar  auch  eine 
dritte  und  vierte.  Oefters  ift  auch  mit  der  Scolioßs 
eine  Cffpkoßs  verbunden.  Bey  vielen  Kranken  liegen 
die  Rippi  n  t^or  concaven  Seite  auf  den  Hif  [  er;  auf. 
Auch  das  Sciiulterblatt  der  convex  hervurgetretenen 
;  Seite  wird  in  feiner  Lage»  und  bisweilen  auch  fogar 
in  feiner  Struetnr  verindert.  Endlich  je  grdfser  die 
Scolioßs  ond  die  diefelbe  begteUende  Verfcliiebupg  ift, 
je  näher  ft  rm-r  rhs  Uebel  dem  Becken  fit/t,  iin\  fo 

SöCser  itt  auch  der  £ioäufs  delTelbeo  auf  dielen  knö- 
ernen  Kanal.  Diefea  Alles  wird  febr  ausführlich 
und  deutlich  ecmacht,  die  Abnormität  der  Knochen 
crklirt,  alle  Xlrfachen  und  Folgen  der  Abnormität 
derfelben  aufgezählt,  und  der  Einflufs  auf  die  ganze 
Oekonomie  gezeigt.  Nerkwürdig  find  auch,  aufscr 
der  Befcfarelnong  des  Aufkeimens  der  ücoHofis ,  die 
Bemerkungen  darüber,  ob  die  erfte  Urfache  in  den 
Muskeln  oder  Knochen  liegt,  nnd  wie  fich  die  Vcr 
Krümmung  des  ROckgrathes,  nach  Vereiterung  und 


trOmmung  des  Knckgrathes  nach  Hinten,  oder  dem  ei 

£ tntlich  Jogtnannltn  Buckel  (Cyphoßs,  Gilrberoßtas) 
Mefe  näbert  üch  raeiftentheils  mehr  einem  Winkel, 
als  dnem  Bosen,  fo  wie  es  bey  der  Scolioßs  umge- 
kehrt der  Fall  ifl.  Auch  durch  diefes  Uebel  werden 
anciUentheils  faft  alle  Knochen  des  Rumpfes  beein- 
trächtigt, obgleich  in  einem  geringeren  Grade,  als 
Itev  der  Scolioßs;  ingteicben  leiden  die  Bänder»  Mns- 
kein,  dieEingrweiflederBruft-undBauchlidle,  nnd 
das  Rackenmark.  Die  Urfarlie  ni;ig  meifle;  tle  's  in 
den  Knochen,  und  feltner  den  iMuskeln  liefen,  und 
von  Rhachitis,  fchtcchter  Luft,  fchlechter  Nahrung 
Uw.  herbeygefOhrt  werden.  Der  Einflufs  diefes 
GAreehcos  aiif  die  ganze  Oekonomie  ift  und  kann 
'Hiebt  g^ngp  feyn,  wct  ift  im  fo  bcdcnttmtart  je  nä- 


her die  Krammoog  einem  Wiokd  kommt,  «ml  ji 
fpitziger  felbft  diefer  Winkel  ift.   Ändert  Ift  die  Eia- 

Wirkung  auf  die  ganze  Oekf^notr.ie,  wenn  das  Uabd 
mit  Canes  in  den  WirbelKnochen  verbunden  ift. 
Kap.  5.  f^oH  der  Krümmung  des  RückgraÜus  nach  von 
(Lardoßs).  Diefe  kömmt  an  und  für  fich  £ebr  Cehci 
vor,  und  noch  feltner  erfeheint  de  In  den  Rdcken» 
wirbeln;  fie  erreicht  nie  die  Gröfse  ,  /u  wplrlu  rdit 
Cyp&o^  gar  nicht  feiten  gelangt»  uud  kortwnt  nie,  wi< 
diefe,  in  der  Wlnkelbeuguog  vor,  foodern  erfcheint 
immer  in  einer  BogenkrUmmung.  In  efnem  gewöhn- 
Üchen  ( geringem)  Grade  leiden  die  Eingeweide  der 
Bai:chh(jl(^  \icniger,  als  bcv  den  \'orhf  1  peiuntilrt 
Verkrümmungen.  Kap.  6.  Von  der  Jlmtretunn  tmt 
oder  mthrertr  liipptn.  Hierunter  verftebt  der  Vf.  «• 
nen  Höcker  oder  Buckel  der  Rippen  ohne  Verkrfln- 
mung  des  Rflckgraths,  der  feinen  Sitz  am  gewöhn- 
lichften  in  den  Rippenknorpcln  hat.  Oefters  nimn-t 
aber  felbft  das  Bruftbein  an  der  Verunftaituog  An- 
thell,  macht  fie  aber  durch  feinen  tie^rtritt  immer  be- 
trächtlicher,  wodurch  nebft  drn  Hippenkitf^rpeln  eine 
höht  Brufi  gebildet  wird.    Kap.  7.  I^on  dem  Angtzo- 

Senfet/n  der  Obai/ehtnkil  an  den  Oberleib.  Auch  btj 
er  gröfsteo  Anftreognng  kann  der  Kranke  den  Obcf  ■ 
fehenkel  niebt  aiuftrecken,  daher  weder  anfrecbt^ 
lien  noch  ftebett»  noch  frin-  j^fradc  liegen,  ^«r 
wenn  er  den  Oberkörper  gebückt  hält,  kann  er  p- 
hen  und  ftehen,  und  wenn  er  mit  dera  Oberkörper 

icenideliweo  will,  fo  nQffen  die  Oberfcbenkel d«!»* 
elben  senShert  werden.   Die  Scbnlif  mufs  allein  liefl 
Muskeln  bcvmri.tT'  n  werden.    Kap.  H-  Vau  dem  Ar.- 
gezogsnfeyn  des  Unter fchenktis  an  den  über/chenkei,  oda 
von  aerfortgthtndttt  Beugung  des  Unterfckenitts.  Dide 
VerunftaltunjE  i(^  häufiger,  als  die  vorhergebwdei 
Ober-  und  Unterfchenkel  bilden  ao  ihrer  bintne 
Fläciie  einen  gtöfsern  oder  kleinern  Wlrikel,  ^^^5 
Ausltrecken  des  Unterfchenkels  ift  daher  gehxiidffti 
und  das  Gehen  auf  demfelben  unmöglich.  Hiar 
die  .Muskeln  ebenfalls  die  erfte  Urfache,  wenn  felWi 
Ober-  und  Unterfchenkel  nach  uml   nach  ancjloi* 
ren,  was  nicht  fo  gar  feiten  tier  FjJI  i\t.    K,i[i.  9.  1^ 
der  Anziehung  der  Unterfchenkel  an  die  übtrfck(*kti 
nach  einer  Seite  Mtt,  naek  außen  oder  nach  innen.  Ott 
Unterfchenkel  weicht  bisweilen  auch  feitwärts  »9"* 
Kniegelenke  ab,  und  es  bildet  entweder  die  Innert 
Fläche  des  Kniees  nach  Innen  hin  einen  grüf^ern  ocfer 
kleinern  Winkel,   während  die  äufsere  bedeutend 
nach  Attfsen  bin  ragt,  oder  es  ragt  die  innen  FÖwt 
nach  Innen  hin,  und  die  äufsere  macht  den  eeoaaa* 
ten  Witikel.    Im  erftero  Falle  Ift  der  Schenkel  m 
Knie  noch  auswärts  gebogen ;  und  find  beide  Schen- 
ke] auf  eine  und  diefelbe  W«i(e  verunftaltet,  fo  Itc- 
ben beide  Kniee  weiter  j  ab  es  recht  ift,  von  einan- 
der ab;   die  Pl.tlfofse  lind  dagegen  einander  wider 
die  Norm  genähert.     Im  zwejten  Falle  fte^ifn 
Kniee  einander  al  er  näher,  als  es  recht  ift,  "•".vj 
köiinoi  fie  im  aufrechten  .Stande  des  Kranken  o'C» 
neben  einander  gehalten,  fondern  es  mufs  fogar  etat 
bintcr  de»  aodere  geliettt  werden,  wenn  ^'^^^ 
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leidlich  ftebea  wiU.  So  nahe  nan  aber  die  Kniae  ein- 
.  a»dcr  find,  fo  weit  ftehen  ve|hiltnirsmifsig  die  PJett- 
.fiBls«  aug  «inender.   Mit  diefea  bnden  Verun&alttm» 

€en  verbincfet  ßch  häufig  auch  Verkrümmung  der 
Fntertcbeokei «  fo  wie  auch  Verdrebuo^  im  Kniege- 
lenk« nch  aufsen  umi  kmw ;  auch  muis  das  Becken 
l>ey  einem  foJchen  StanJe  der  Schenkel  Jeicht  mehr 
oder  weniger  beeinträchtigt  werden,  und  daher  ift 
hdau  UebeJ  f[\r  das  Weib.im  nachtbeiligereuiEJnfluffe« 
ala  fOr  den  Mann.    Kap.  lo-  foH  den  manniekfaUigen 
f^trkrümmtmßtH  der  UnUrfchenkeU     Diefe  kommen 
liald  vor-  bald  rOckwärts,  bald  rechts  bald  links  vor; 
M.aaicb  bleiben  fie  nicht  einfach»  foodern  werden  viei- 
neb>  und  w^en  ihrer  Maonlefafoltlgkeit  ift  et  nn- 
snöglich,  die  VcrkrOmmungen  der  Unterfcheoket 
.eioMhi  zu  befchreiben.  In  einem  hohen  Grade  geht 
.«lidlat  Gebrechen  auch  «pf  die  Oberfebenkd  Ober, 
und  rerunftaltet  fie  immer  mehr  oder  weniger  mit. 
iJie  oächfte  UiTache  liegt  liier  gewöhnlich  in  den  Kno- 
chen, and  nicht  in  den  Muskeln.  Kap.  ti.  fon  itm 
,  J^riifi^  odtr  Sfntzfußt  (pts  t^muf).  VermAga 
.«nTer  Veranftaltung  hat  der  ganze  Plattfufi  mit  dem 
.'-X'nterfchenkel  eine  und  diefelbe  Richtung,  und  hil- 
V^det  alfo  mit  demfelben  eine  gerade  Linie.    Die  Kerfe 
^  .^Sft  dabey  niöelichft  in  die  Höhe  gezogen,  und  beym 
;Gehen  tritt  der  Kranke  nur  vorn  auf  die  Zehen,  und 
vorzflglich  auf  den  Bällen  auf.    Diefs  üebel  hat  in 
.   den  Muskell),  namentlich  in  den  Zwillingsmuskeln 
der  \Vade  (Gaflrocnemii)t  mit  ihrer  gemeinfchaftli. 
cheo  Sehnp,  der  Achillesfehne ,  feinen  Sitz.  Kap.  13. 
Fo»  dtm  Klumffufie.    Hier  verweift  der  Vf.  atif  feine 
Ober  diefen  Gegeuftand  bereits  vorher  herausgegebene 
i  Schrift.  (S.  A.L.Z.  1807.  Nr.  351.)    Kap.  13.  l^on 
.    irr  /Anziehung  des  Ur.trrarns  an  den  Obfrarin.  Der 
'   Unterarm  kann  nicht  gehörig  ausgeftreckt  werden, 
•  und  bildet  mit  dem  Oberarm  einen  beftändigen  Win- 
kel,    Uie  närhfte  Urfache  kann  keine  andere  feyn, 
?  »Is  Mifsverhaitnifs  in  der  Thätigkeit  der  Muskeln. 
Kap.  14.    fon  der  Klumpkatfd.     Das  VVcfen  dicfer 
Krankheit  befteht»  wie  der  Klnropfufet  in  einem  Mifs> 
verhältnifs  der  Flexoren  und  Extenforen-der  Hand» 
ond  \va!)rrcheinlich  ift  mit  der  Beugung  derHud  auch 
tüsweilen  eine  beftändige  Pronatiun  oder  Supination 
derfelben  «erbundcHB.    Kap.  15.  rbn  dtr  Verbindung 
mhrertr  der  hier  atigfflilirten  Gebreckrr.    Hier  ift  die 
Befcbreibung  eines  fechsjährigen  Kindes  merkwür- 
dig, welches  fQnf  folche  Gebrechen  hatte,  als  Lor- 
dofe,  An  Ziehung  der  Oberfchenkel  an  den  Unter- 
leib, Adduction  der  Unterfcbenkel  an  die  Oberfdien- 
.kel,  zu  naher  $Und  dtr  KoiM  an  einander,  und 
Klainpfflfse. 

Im  zwtyUn  Abfefinftt  bandelt  der  Vf.  ebenfalls 

in  15  Kapiteln  von  der  Pi  sgr.ofe  und  Kur  der  Ferkrüm- 
mngen  des  mtnfchliclien  Kurpfrs.  Kap.  1.  ^o»  der 
Frogttoft  und  dtr  Kmr  der  VtrkrSmmungtn  des  fnenfch- 
tkhfu  Körpers  überhaupt.  Weil  in  den  meiften  Fallen 
durch  die  vorhandene  Menge  von  Mafchinen  und 
KornKtliodea  keine  glücklicne  Kur  erzielt  werden 
fcOmie:      wurdn  &t  meifteu  Amt«  nnd  Ciiinur- 


gen  der  Beuern  Zeit  faft  eioftimmig  der  Meinung, 
.dab  gesen  alle  diefe  Uebel  nicht  viel  nnaznriebtcn 
fey.    Man  hat  bcfonders  bey  den  VerkrOmmnngea 

des  Röckj5rathes  nicht  unterfchieden ,  ob  das  Gebre- 
chen in  Cyfhoßs^  Seoticfis  oder  Lcrdoßs  beftand,  und 
ob  die  UmclM  davon  in-SchwIefa«  der  Muskeln  oder 
in  Erweichung  der  Knochen  zu  fachen  war.  Die  aus- 
dehnende Wirkung,  und  vorzüglich  auf  die  ver- 
krOmmte  Stelle,  durch  die  Halsfcnwinge  von  Gliffam^ 
die  Mafchine  von  Le  Facker  mit  ihren  Verbefferuo- 
gen  von  Sktldraki,  Pflug  u.  f.  w.  Die  Mafchinen  von 
van  Gtfchtr,  von  Sckmidt  und  das  Bett  von  Veuel; 
ferner  durch  Aufhingen  an  den  Händen  nnd  an  den 
Sehtthem ,  bilft  nach  der  Erfthmnc  de«  VU,  wenig» 
nnd  ganz  und  gar  nichts  bey  derSkoJiofe,  da  mit  die- 
fer  immer  Schiefheit  des  Rumpfes  und  Vcrbiegung 
der  Rippen  verbanden  ift.  Nicht  genug  indeffen,  dalt 
das  Ausdehnen  von  keinem  Nutzen  ift,  fchadet  es 
vielmehr  oft  flchtbar.  Auch  die  bisherigen  Werk- 
zeuge, die  durch  den  Druck  wirken,  das  Heifter- 
fehe  Kraus«  die  SohnarbrOfte  n.  f.  w.  find  bi«  jetzt 
noch  nieht  fo  eingerichtet,  dafs  fie  dem  Uebel  ent- 
fprechen  könnten.  Von  der  horizontalen  Lage  im 
llette  iäfst  lieh  viel  Gutes  hoffen,  wenn  die  Anwen- 
dung in  fehickliehen  Pillen  gefchieht,  und  mit  fchiek- 
lirhen  Mitteln  verbunilen  wird.  Brennkegel  und 
Küntanelle  find  für  gewiffe  Fälle  unentbehrlich,  nur 
können  fie  deshalb  nir  ht  zu  allgemeinen  Mitteln  er- 
hoben werden.  Bey  dem  fchiefen  Hälfe  die  verlcOrs-' 
ten  Muskeln  und  die  verkürzte  Haut  mit  dem  Meffer 
zu  durchfchneiden ,  und  t'adurch  den  Kopf  in  feine 

«ehörige  Stellung  zu  bringen  Tuchen»  verweift  der 
7.  in  ein  roheres  Zeitaltar,  weil  dadorcb  gar  keine 
wirkürlie  Heilung  erfolgen  kann ,  fondern  nur  eine 
Aendei  ung  in  dem  Gebrechen  gemacht  wird.  Um 
die  Verkrümmungen  der  Schenkel  und  der  PlattfaCte^ 
di"  Kliuiipfiifse  au<:c;pnommen ,  haben  fich  nur  wenige 
bekuiiiniert.    Jn  Abücht  der.Prognofe  im  Allgemei- 
nen laffen  fich  die  meiften  diefer  Vernnftallungen  noch 
beben,  oder  doch  vveoigftens  mildern»  wenn  es  fa^t  ^ 
unmöglich  fcheint;  nur  darf  der  Kranke  dem  mann- 
baren Alter  noch  i.iclit  zu  nahe  gekommen  feyn.  WaS 
die  Kur  betrifft,  fo  niuis,  wenn  dieMuslieln  die  erftö  ■ 
nnd  nichfte  VeranlafTung  zu  einem  jüefer 'Uebel  find, 
das  normale  Verhältnifs  zwifchen  ihncu  wieder  her- 
geftellt  werdfp.     Können  dagegen  die  Knochen  als 
die  erfte  Urfachc  angefehen  werden,  fo  mufs  das 
Krankhafte  derfelben  befeitigt,  aber  zugleich  aueii 
das  Mifsverhältnifs  in  den  Mu<;ke]n  gehoben  werden. 
Haben  die  Mu.skeln  die  erfte  Schuld  an  der  Verun- 
ftaltung,  fo  focht  man  die  verkarzten Muskeln  nach- 
giebig zu  machen,  cffe  verlingerten  nnd  gefebwicli» 
ten  oder  gt  lahmten  dagegen  zu  ftärken  oder  zu  be- 
leben.   Wenn  di«  dynamifchen  Mittel  allein  nicht 
hinreichen,  fo  mufs  man  fich  zugleich  der  mechaoi* 
fthen  bedienen.    Im  «wejien  Falle  gefchieht  eben, 
falls  das  hier  Angezeigte;  nur  mufs  man  vor  der 
Wiederherftellung  des  Aotagonismos  der  Muskeln  die 
Krankbeit  der  Juiochen  durch  ioaare  vaA  äubere 
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Miitel  bereftigeri.  iCsp.  2.  J'^yn  der  Kur  drs  fclütftn 
Jialjts.  Die  ^iur  wird  meiüentheils  gegen  die  Mus. 
kein  gerichtet  werden  moffen,  und  daher  kann  man 
aodi  die  Prognofe  meiftentheils  gut  (tcUea«  bcfonders 
wenn  die  Kranken  noch  von  den  Jtbren  der  Puber- 
tät entfer;^  f  n  I ,  und  der  SttmoeUidomaftoideus  mehr 
jaacbgiebig  geiundcn  wird ,  wiewohl  der  Vf.  bis  zum 
I5ten  oder  aoften  JaUre  noch  nicht  an  aUer  Hdlfe 
verzweifelt,  To  lange  noch  keine  Anchyloüa  oder  sa 
beträchtliche  Verunftaltung  der  Haiswirbelbeine  e!n- 

getreten  ift.  Auch  wenn  die  Knochen  die  erfte  Ur- 
icbe  des  fchiefen  Halfes  find,  wird  die  Progoofis 
•her  gut  aü  Ibhlecht  aasfallen  itönnen.  Bey  der  Kur 
läfst  man  in  die  verkürzten  Muskeln  täglich  zwey  bis 
drey  Mal  erfchiaffende  Mittel  von  Gänfcfett ,  üilfen- 
krantölr  Altheefalbe  u.  dg!,  einreibi-n,  in  die  verlän- 

GrUQ  «öd  ausgedehnten  Muskeln  der  entgegenge- 
7tefl  Seite  des  Halfes  hingegen  geiftige  Dinge,  als 
Arak,  Rum,  gulenSeifen- oder Serpillenfpiritu':,  und 
bey  fehr  harker  Erfchlaffung  Napbthe,  ^almiakgeift 
und  euch  fogar  die  Cantharidenlinctur;  nur  mufs 
man  diefc  Miktal  auf  Uogere  Zeit  ausfetzea*  wenn 
die  Haut  roth  oder  wudcT wind ,  wiewohl  der  Vf.  In 
folchen  Fällen  lieber  ComprefTcn,  mit  den  qeiftigen 
Mitteln  angefeuchtet,  anvvendet,  und  wenn  Le  trok- 
keq  werden,  folches  wiederholt.  Hiermit  verbindet 
man  Manipulationen  t  indem  man  vor  oder  nach  dca 
EÜnreiboagen  mit  d«m  Ommen,  oder  mit  owlima 
Fioiern  nöer  Hand,  die  veckflnaan  Maskala  nack 
<• ,.  - 


aufwärts  ftrelcht,  und  dabej  jedes  Mal  tfen  Kopf  mit 
in  die  Höhe  hebt.  Mit  der  andern  Hand  bringt  man 
dagegen  den  Kopf  in  feine  normale  Stellung,  und 
£xirt  ihn  fo ,  dafs  dadurch  die  verkarztea  Moskeb 
mAglicbft  angefpannt  werde«.  Diefs  mvfs  man  «ne 
Viertel-  oc^er  halbe  Stunilo  lan^  täglich  ein,  zwey 
oder  auch  drey  Mal  fortfetzeo ,  wobey  man  euch  den 
Kopf  mit  dem  Oeficllte,  mitunter  in  der  möglicbft 
aufrechten  Stellung,  feitwirts  und  vorzüglich  nach 
der  Seite  hin ,  nach  welcher  die  verkorkten  Muskeln 
die  Wendung  aibht  geftatten  wollen,  drelien  kj;  n. 
Uebrigeus  kann  man  auch  Gebrauch  von  der  £lek- 
Iricitit  und  dem  Gelvanisrnus  machen,  jedoch  nur 
eegen  die  verlängerten  Muskeln.  Das  Hauptmitfel 
des  Vfs.  gef^en  den  fchiefen  Hak  ift  eine  von  ihm  er- 
fundene Mafcliine,  wodurch  der  Kopf  ganz  allmah- 
lig  io  die  gerade  Stellung  gebracht  wird^lfo»  dafs  die 
verkarzten  Muskeln  fn  einer  beftfndigen  Ausddi- 
nung,  die  verlängerten  dagegen  in  fortgehender  Ru* 
he  und  Erfchlaffung  erhalten  werden.  (VVas  aber 
die  Structur  und  Application  diefer  Mafchine  be* 
trifft,  fo  muCt  Ree.  auf  die  Schrift  felbft  verweifetf. 
Sollte  CS  nicht  hefler  feyn,  was  fehr  leicht  wfire,  dieler 
Mafchine  eine  fofch«  Einrichtung  zu  geben,  fJafs 
durch  zwey  ßänder,  das  eine  hinter,  da.s  amlcre  ror 
dem  Ohre,  der  Kopf  nach  der  Seite»  an  welcher  dit 
Muskeln  wlingert  find.,  Üngeiiegen  wOrde?  Eto 
Bud  dkmrelieliitdem'lUe.  diclit  zu  genageo.) 


V£AMISCHX£  NACÜHICTEN. 


H. 


I»  Erfindungen. 


Prof.  Kopp  zu  Hanau  hat  ein  neues  Refpira« 
tions^Infmunent  lur  Wiederbelebung  Seheintodtcr, 

vorzGfjlich  KrttnnkentT ,  oiTtnidcn.  Es  hnt  weder  die 
Unvol  Ikommeniicitcn  der  Spi  ii/.ca  von  Goodwyn,  vm 
Murum  und  ^unier^  noch  die  geringe  HaltUarkeit 
und  die  Fehler  des  Gsrry'lchen  BlaXebalp«.  Bey  den 
damit  angäftellten  Verfucben  leiftete  diefes  neue  In« 
ftrument  alles ,  was  uum  nur  davon  wünfchen  konnrc. 
Fs  zieht  Tcrdorbene  Luft  undWafTer,  Schaum  u.  f.  w. 
uns  den  Lungen,  und  bringt  neue  refpiraUle  Luft  in 
diefclben.  Der  Mechanismus  ift  einfach,  leicht  .und 
bequem  zu  regieren.  Er  befteht  vorzflgMch  in  einem 
Wcchfelhaiuu-.  Dabeyift  das  Infi  nmient  fehr  wohlfeil 
und  ungemein  dauerhaft,  Dr.  Kopp  hat  feine  ErBn- 
dnng  den  Rettungsgefellfchafien  zu  Amftcrdam  und 
Hambtirg  vorgelegt ,  imd  wird  "m  dem  dritten  Bande 
fernes  Jahrbuchs  der  Staatsarzneykondc  eine  Befcbrei- 


hvng  diefes  Refpiratiom  -  Inftnimcntes  zugleich  mit 
einer  Kritik  der  liuher  gebräuchlichen  Werhzct^  der 
Axt  liefern,  * 

IL  Kunftramnilmigea. 

Drr  T'ur/igl.  Baicrfcbe Gallerie •  Dirnetor  Hr.  A/.i«* 
Ikky  ift  .  mit  Genehmigung  des  Königs  befchähigjt, 
zu  ScUtiffhtim  eine  Galierie  zu  erricbien,  dielok 
Aiiifchluls  aller  a^idern  Schulen,  ffrift  der  nledcrlän- 
difclien,  U]oL  Oeiuiilde  aus  der  deuifcbeu Schule ,  und 
zwar  in  chrunologifcirer  üriUiung,  enthalten  foll.  An- 
drerfeits  And  bereiu  früher  «luSchieifsheim  undMOn* 
chen  einige  hnndertGcmtlde,  und  fpäterhin  an  foe 
GeinäJd«  der  Schleif^heimcr  Gallerie,  befonders  aus 
der  italiän.  und  niederJäiidirdien  Schule,  zu  Augsburg 
angekoaunen,  die  dort  in  dem  aufgehobenen  Nonnen» 
klofter  von  St.  Catliarina  aofgeftellt  werden  folletv 
vorläufig  aber  auf  4am  Bathhanle  aufgeftelh  find. 
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Frt\ftR;T,s,   dm  6.  ^TjuHus  i8io. 


WISSENSCBAFTLICHS  WBRKB. 


A  RZNETGBL  AH  ITHBIT. 

Leipzig ,  b.  Mitzky  u.  C:  tWw  ^  ^nMlnrnrnm. 

gm  drs  mevfchlkaen  Körpers  und  line  rationeUe  und 
J'.cli'.rt  fleitart  dtrftlbtm^  Ton  Dt.^oh.  Chr.  Gott/r, 
^iirg  u.  f*  W» 

(hrcf'CSMtt  4»  Im  thtm.  It0>  «l|ft«MbiM  Jl«e«tilfMi) 

Das  3tc  Kap.  des  ZKvy/«  Abfchnfttt  handelt  von 
der  Behandlunf^  der  Scnüaih.  Diefe  ift  unler  3!- 
Wb  VcrkrQminungeji  am  allerfctiwerftea  za  heilen, 
«ri!  6e  Dach  obiger  Befebreibwiig  mit  mehreren  Ver 
'r!;i?I)uiigen  und  Verbiegungpn  rpfgeftilircli  ift.  t  ift, 
Wiewohl  dennoch  das  Uebel  nicht  für  un heu  bar  aa- 
S^ebes  werden  darf.  Hat  der  Kranke  das  achte  Jahr 
rißf^i  nicht  zurOckgelegt,  und  ifl  keine  EotzQadung 
oderVereiterung  der  Wirbelknochen  zugegen:  fokann 
n«a,  auch  bev  einem  fehr  hohen  Grade  des  Uebels, 
M  gänzliche  Heilung  verfprecben.  In  fpätern  Jah- 
ne m  auch  noch  Hälfe,  aber  nur  nicbt  gänzlictw 
Vernichtung  des  Ue!n  Is  möglich,  eher  bey  Frauen- 
ammern,  als  bey  Manns  per  fönen.  Oen»äfsigter  ift 
die  Prognofe,  wenn  Ivei  >chenknuikhdt«D  dw  crfte 
"V^ranlalfiln'^  7ji  den  V'crkrömmungen  gaben,  und 
tioe  völligrAbänderung  erleidet  die  Prognofe,  wenn 
die  Verkrammung  mit  Garies  der  VVirbelknochcn 
nrbuDden,  und  wenn  Ancj^ofe  in  den  Wirbelkno- 
d«en  entftanden  ift.  Bey  der  Rur  kommt  alles  auf  die 
BefeitiguDg  der  Urfache  an.  Gegen  Rhachitis  und 
Scrophelo  bat  ücb  der  Vf.  mehr  der  diäietifcbeo,  als 
der  medicinifchenMlIt«!  bedient,  vorzaglich  auf  reine 
Luft,  un  !  auf  ^ute  Nahrungsmittel,  .ds  Fleifch,  Eyer, 
Wein  und  Hi  r  gefehen,  und  hiermit  die  ftrenefte 
Ordnung  in  d  er  Lebensweife,  in  Schlafen  und  Wa- 
Aeo,  in  Eflen  nnJ  Trinken,  in  Arbeit  und  Rube 
Wbunden.  Ferner  hat  er,  der  grdfcteo  Reinlichkeit 
d«r  Haut  halber,  den  Kranken  ni.  ht  allein  öfteres 
Baden  in  lauwarmem  Waller,  welches  uiit  dem  Aroma 
von  ftfrfr.  StrpUH,  Rutaa,  flot.  Ckamom.  vuig.  u.  dgl. 
gefchvrängert  war,  verorJncf,  fondern  fie  auch  öf- 
*ers  abreiben  laffen.    Wenn  die  UbaciiUis  und  Scro- 

Eheln  ta  fcb winden  an6ngen:  fo  verordnete  er  eine 
jtter«  mit  einer  eifenbaltigen  Tinctur,  auch,  bey 
grofser  Schwäche ,  f päter  die  China.  W«Bii  die  Knp- 
chenkrankheit  einigermafsen  befeiliget  ift  fo  peht 
«»  unter  anhaltender  KortfeUung  des  genahten  iieil- 
Wrfchrens,  zur  zweyte«  Anzeige,  den  Aiitagonis 
»OS  zwifchen  den  Musl  .e'n  wieder  herzuftelTfn  ,  über. 
^tXT  er  zwey  Grade  der  Skoüofe  anniBunt,  eiuca 
ALZ.  igfo.  ZutfUtt  BtaA 


Biedern  und  ein»  bohem.  Bey  dem  nledeni,  und 

den  ihm  nahe  liegenden  Graden  des  Uebels,  lut  er 
die  convexe  Häifte,  des KOckens  Morgens  und  Abenda 
mit  vorher  genannten  geiftigen  Mitteln  wafcben  laf- 
Xen.  Vor-  oder  nacblier  wutl?;^  auch  bey  der  hori- 
zontalen Lage  der  Kianken  aui  dem  Bauche  diefe 
Hälfte  des  Rückens  eine  Viertel-  oder  halbe  Stunde 
langnwnipulirt;  es  wurden  nicht  aJlein  die  Rippen^ 
fondem  auch  die  Wirbelknoehen  auf  eine  behutlama 
Weife  in  ilire  normale  Stellung  ge'fri'c'Kt ;  grgen  die 
eingebogene  ocier  concave  Hälfte  wurde  ^r  nichts 

Sethan.  Um  «ibcr  in  dlefem  leichten  Grade  datU^bäid 
ie  Kur  zu  befchleunigen  und  die  Kranken  In  «inec 
beffern  Haltung  zu  erhalten,  wendet  der  Vf.  zugleich 
eine  lehr  dnfache  Vorrichtung  an,  die  eigentlich  ia 
der.  Hälfte  na«$  elafHCphcn  HoTentrigers  befteht,  nur 
dafs  er  da ,  wo  diefelbe  auf  der  convexen  Seite  ruht, 
ein  weiches  Ki(Ten  untergelegt  hat,  um  die  Kinder 
vor  allem  Drucke  zu  fchützen.  Zur  Befeftigung  läfst 
er  die  Kranken  gewöhnlich  Beinkleider  tragen,  an 
welche  fie  vorn  und  hinten  in  die  Mitte  derfelben  ge- 
knöpft wird.  Durch  diefe  Vorrichtung  kaon  maa 
die  tiöber  ftehende  Schulter  ohne  allen  Zwang  tiefer 
iitellen,  und  zugleich  richtet  fich  auch  in  diefem  (ge- 
ringen Grade  die  Wirbelflule  gerade.  Indefs  ift  diefe 
V  I  richtung  gegen  höhere  Stufen  des  Uebels  nicht 
mehr  anwendbar,  und  daher  hat  er  ein  anderes  ma- 
ebaolfches  Mittel  angewendet,  weleheg  aus  zwey  ganc 
ungleichen  Hälften  Deftetit ,  nämlich  aus  einer  har- 
ten aus  Lindeuhoiz  gefchniuenen ,  und  aus  einer  ela- 


ftifehen,  die  aus  Tauter  neben  einander  liegenden 
Drahtfedern  gefertiget  wird,  welche  in  Rflckficht  ih- 
rer Dicke  und  Stirkc  nach  dem  Grade  der  Krank- 
heit, und  nach  dem  Alter  des  Kr  ml  eingerichtet 
werden  mUffen.  (In  HinGcbt  der  Structur  dieferMa- 
fehine,  und  anderer  dabey  zu  beobeebtenden  Cante- 
len  u.  f.  w.  mufs  Ree.  abermals  auf  die  Schrift  felbft 
verwcifen.)  In  dem  hohem  Grade  des  Uebels  werden 
die  Einreibungen  gciftiger  Mittel  in  die  ausgedehüten 
Muskeln  um  fo  llrenger  beforgt,  und  zugleich  die 
verfchobenen  oder  verbogenen  Rippen  und  die  ver- 
riicktfu  Wirbelknoehen,  während  der  Kranke  auf 
dem  Bauche  möglicbft  gerade  ni^d  horizonul  liegt, 
mit  aioar,  oder  mit  beiden  flachen  Rflnden  (nicht 
mit  den  Fingern  oder  gar  mit  deffen  .Spitzen  1  brliut- 
fam,  fo  vieTes  6dh  thun  iSfst,  in  die  normale  Lage 
gebracht.  Ift  der  Rumpf  an  der  vordem  Fliehe  zu- 
i^lr-ich  felir  verunffaltet :  To  manipuHrt  und  wäfcht 
mau  auch  die  vordere  üriiuiiaug  aui  4i{|j 
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Weif«)  wobey  der  Krank«  clia  Rflckeolage  annimmt. 
i^ährenH  li^fer  Manipulationen  wird  die  Mafchine 
jedesmal  abgenommen,  aber  nachher  auch  unvcrzQg- 
Jich  wieder  angelegte  Die  Diät  befteht  in  guten  und 
kräftigen  Nahninesmitteln ,  nebft  diefen  in  dem  Ge« 
nuffe  der  reinen  Luft,  einer  heitern  Stimmung  des 
Geiftes ;  aber  nichts  ift  bcy  dieft-r  Kur  unentbehrli- 


ricbtet  werd«o.  DI«  barte  Hälfte  derfelben  mofs  hi:a- 
lieh  hier  die  ganze  vordere  Fläche  des  TrunriK  um- 
kleiden; die  elafitfche  dagegen  iwufii  ü ber  den Käck«a 
und  den  Höcker  weggezogen  werden.  Der  Kranke 
trägt  die  Mafchine  T«g  und  Nacht  auf  dem  Heoid« 
und  aar  während  der  Maniptilatiooen ,  oder  wibreöi 
die  geiftigen  Einreibungen  üe  iicj  'if  wer  feii,  l\ irJ  Rie- 


cher« ais  eine  immer  wäbreode  gute  Haltung  des  Ober*  felbe  abgelegt.  Sollte  der  Buckel  in  der  Form  «mä 
Itörpers.  Ift  die  Scoliofit  mit  Beinfrab  verbonden:  Winkels  exiftiren,  «od  deswegen  gleiehbm  in  ein« 
fo  kann  in  aücn  wichtigeren  Fällen  diefer  Art  keine  Spitzp  au^lanfent  weswegen  die  M.i'"rhine  denfelb-a 
Heilung  gedacht  werden,  und  hier  giebt  der  Vf.  die  an  einer  zu  kleinen  Stelle  faffen  miü&te:  fo  kmM 
bekannte  Kurart  durch-  grofse  kOnfuiche  GefchwQre  man  fleh  wohl  durch  untergelegte  Compveffen  belfeo. 
ao.  Noch  empfiehlt  der  Vf.  dem  Arzte,  dafs  er  bey  In  Fällen,  welche  ihrer  Wichtigkeit  wegen  das  bori* 
der  Scoliolis  in  einem  fo  hohen  Grade,  immer  nur  zontale  Liegen  des  Krauken  nothwendig  macb«a, 
mit  dem  feften  Entfchluffe,  die  ücJuld  nicht  ver-  würde  der  Vf.  auch  während  des  Li«*gens  die 
Üeren  zu  wolieo,  ao  die  Bebaadluog  derfelben  aeba>  fcbiae  tragen  laffeo.  In  der  Cypbofis  möchte  ajodi 
mgleicb  «och  diefelbe  fo  dnricbtaa  möge,  dau  der  das  Ausdehnen  des  Körpers  durch  AnfkSngen  aerfca 
Kranke  nicht  zur  Ungeduld  gcftimrnt  werde.  Kap.d.  Händen  nOtztich  feyn,  j^och  nur  immer  (lann,  w-m 
Von  dir  Kur  der  Cyphoßs.  Dieie  Verunftaltung  ift  fich  der  Buckel  in  den  untern  Knochen  der  Wiriia» 
einfacher,  und  daher  auch  leichter  zu  heilen,  als  die  ftole  angefetzt  bat;  aber  mit  Vorficht  mufs 
ScoÜofis  ;  nur  mufs  man  in  Hinficht  rii  r  Prognofe 
fehr  vorlicbtig  feyn,  und  vorlier  genau  unterluchcn, 
ob  die  Wirbel knijchen  fchon  bedeutend  gelitten  ha- 
ben,  oder  auch  wirklich  fcboo  unter  einander  ver- 
yracbfen  find,  in  Wichen  FiBen  die  Kur  entweder 
lehr  fcliwer  und  langu  ici  ii;,  oder  auch  wohl  gar  völ- 


lig unmöglich  ift.  VVenn  die  Cyphofis  blofs  die  Folge 
einer  zu  gruf'o  n  Schlaffheit  odiur  Nachgiebigkeit  der 
Bückf nmuskiln  ift:  (ü  mufs  man  hier  ebenfalls  Ma- 
joit>ular)oncn  und  geiftige  Einreibungen  in  die  ge- 
Ijchwächten  Rilckenmuskeln  anwenden.  Kr  laf&t  da- 
ber  nicht  allein  täglich  zwey-  oder  dreynul,  und  je- 
desmal, wo  möglich,  eine  Viertel- oder  halbe  Stunde 
Ling  in  ter  horizontalen  BauchIa^e  des  Kranken  mit 
den  üachen  Händen  behutfam,  ohne  allen  Schmerz 


angewendet  werden,  wenn  fich  Schmerz  oder  V» 
fchlimmerung  des  Hockers  ein&odet.  Auch  ift  tf 
immer  beffer,  wenn  man  die  Kranken  naoh  deraH^> 

f;en  nicht  gleich  aufrecht  herumgebn,  oder  fiti^ 
äüst,  fondem  ibnen  immer  gleich  nachher 'efM«# 
mehrere  Stunden  hinter  einander  fortgerptzies  bt«* 


aen  Jiacneo  muaeo  oenuuam,  onne  auen  dcumerz  ners  oeym  detireiDen»  iManeni  dUcKenj  /.eiciuiei<" 
und  Reiz,  drBoken,  fondem  auch  dabey  von  Zeit  t.w.  find  nur  unter  vider  Bnfobrtnkung,  und,  «» 


zontales  Liegen  verordnet.  Gute  und  kräftige 
rungsmittel,  nebft  dem  GenuCs  der  reinen  Luft, 
auch  hier  erforderlich.  Wer  nicht  liegen  foll,  nu« 
fich  täglii  b  Bewegung,  und  kann  gewöhnliche  Ge- 
fobäfte  treiben,  die  jedoch  den  Körper  nicht  ermt 
den  dürfen.  Vor  allem  roüffen  diele  Kranken  «i« 
Oberkörper  immer  muglichft  gerade  tragen, 
durch  vieJ  ausgerichtet  wird.  DieStellungen  de^Hj" 
beym  Sehreiben»  Mähen.  Sticken,  Zeicboea  »• 


zu  Zeit  mit  den  geiftigen  Fliiffigkeitcn  wafchen.  Au- 
£ser  den  geiftigen  Einreibungen  hat  er  auch  bisweilen, 
wn  immcrwibrend  reizend  auf  die  Muskeln  zu  wir- 
Icen,  den  ganzen  Buckel  mit  einem  reizenden  Pflafter, 
2.  B.  mit  dem  aromatifchen  Pflafter,  mit  dem  Pflafter 
von  TacamaliAca  u.  f.  w.,  diefe  auch  wohl  mit  Kam- 
pfer, mit  PfeffermOnz-  oder  Nelkeiiöl  verftärkt»  be« 
aeckt.  Oiefe  Pfiafoer  Jfels  er  fo  lan^e  liegen  j  als  fie 
aur  feft  klebten,  und  öfters  hat  or  auch  ül)er  diefel- 


möglich,  unter  fteter  Aufficht  zu  erlauben.  V^ecn 
die  Krankheit  durch  Erweichung  der  Knochen  vvi- 
upfacht  worden,  und  mit  Khachitis,  Scropheln  u.f  '^* 
verbunden  ift;  fo  mufs  7\var  rls"^  ganre  hier  aogefühits 
Vorfahren  beobachtet,  aber  auch  zugleich  der  Ko"' 
chenkrankheit  begegnet  werden.  2aim  Kurplae  ?*' 
hört  euch  hier  Ordnung  in  Aikai>  ftrenge  ReiaJtc^ 

Wäfcbe  u.  f.  w. ,  lanwarwe  ö»; 


keit  des  Körpers ,  der 

der  täglich  gebraucht 


leicht  verdauliche,  aber  K«'* 
beionders  Wein,   Bier  ^ 


ben  den  Buckel  zwey-  bis  dreymaj  auf  Hie  vorge- .  tige  Nahrungsmittel^,  beionders  vvein,  iuei  »— 
nannte  Weife  drücken  laffen.  Aufser  diefem  ift  nö-  Fleifch,  und  vor  allen  Genufs  der  freyed  uad  gef"*]' 
thig,  dafs  die  Ausdehnung  der  gefchwächten  Muskeln  den  Luft.  Wo  aber  die  Diät  allein  nicht  ^ureicto« 
gemindert,  und  diefelben  mehr  in  Ruheflaud  verfetzt  fo  wende  man  die  jeder  Krankheit  aDgemeiiencii 
werden,  wozu  vor/.üglicli  zwey  Mittel  dienen.  Das  tel  an.  Nichts  ift  aber,  fagt  der  Vf.,  dabey  no**' 
eine  ift  das  horizontale  L  iegen,  welches  zwar  alige-,  wendiger,  als  daJb  man,  fo  viel  es  fich  nur  imnitf 
indn  gegen  -die  Verhiegungen  der  Wirbelffinle  em*<  tbnnläfst,  alles  das  vermeidet,  was  den  Körper,"** 


pfohlen  worden,  aber  nur  gegen  die  Cypholis  unter 
cewilfen  Bedingungen  mit  Nutzen  anzurathen  ift,  je- 
docb.mOlTen  hierzu  Matratzen,  oder  Kiffen  von  Le- 
der, welrhi>  mit  Haren  fengeftopft  find,  gewählt 
'werden.  Die  Bauch  -  oder  Kückenlage  mufs  nach  je- 
dem Falle  beftimmt  werden.  Das  andere,  und  zwar 
vprtheiibsftere,  Mittel  ift  die  gegen  die  Scoliofis  em- 
ffoUoc  Malc^iiie^  doch  mu(s  Aa  hier  anders  eioge- 


damit  auch  Ii"  .Muskeln  zu  fchwaichen  im  Stantfe  i  tt 
worunter  er  vorzüglich  die  Scbwä^huAg  durcb 
Gebrauch  der  Ab/Ohrungsmittel,  des  Queckfii^/^ 
der  Antimonialmittel  u.dgl.  verfteht.    Denn  Durfe» 
feiten,  und  in  kleineren  C^beo ,  hat  er  die  ha(»^<^^' 
Mittel  nftlhig  gehabt,  uml  die  bittern  Arzney«"» "j 
dem  Eifen,    bei  ie  mit  geiftigen  Mitteln  verb'"'^ 
iiabeu  iiuu  iait  immer  alie^  gesleifi^         der  Cy* 
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pho6s  ^  OirM'  wiM  tHe  nttr  'dem  vorterylien*  «rdmtng  nttthif.  Kap.  €.  9^  dtritmr  tbur  oätt  mek^ 


dttt  Kapitel  angeführte  Kurmptho  angewendet 
fiejr  der  Verkrammung  der  VVirbellaule  mit  Läh- 
■Hgderobern  und  uatero  Gliedrnafsen ,  ift  vor  allem 
Ii  «otwfucbea,  ob  Oariw  und  dadurch  bewirkt« 
inbinnilaog  von  Jaoehe  oder  EiMr,  oder  ob  blob 
die  VerkrQmmung  Anl^ifs  Hnzu  gegeben  hat.  Im 
trCtea  Falle  ift  an  keine  Heilung  n.ebr  zu  decken, 
in  zireyten  aber  läfst  man  den  Kranken  auf  eine  län- 
gm -Zeit  horizontal  iie£flB9  und  dabey  durch  Mani- 
pdlatiooeh  und  durch  mte  meobanirche  Vorrichtung 
der  Verkrilmmung  möf^lichft  ftaik  und  fchnell  ent- 
■efta  arbeiten.  \V<mui  iicli  nach  verbefferter  Ver> 
irtnniung  die  Lälnnung  nicht  hebt:  fo  mufs  maa 
gegeo  dieielbe  Keizaaittei  anwenden,  als  geiftige  Ein- 
reibungen, Elektricität,  Galvanismus,  warme  Bäder 
s.  dgl.    Hey  der  Verbindung  der  Cyphofis  fowobl 


rertr  ausgetretenen  Rippen.  Diefes  leicht  zu  befeiti- 
gende  Uebel  erfordert  nur  dann  Vorficht  in  der  Pro» 
gnofe,  wenn  es  von  der  AnfchweJlung  eines  innero 
Organa  herrahrt,  ddfen  Krankheit  erft  eotferat 
den  mufs.  Hier  fcnd  der  Vf.  oft  ganz  aRein  M«il|jti-' 
lationen  und  geiftige  Einreibungen  hinreichend.  Er" 
liefs  Morgens  und  Abends  die  hervorragen  de  Stello 
in  der  Rückenlage  des  Kranken  mit  der  flachen  Hand 
behutfam  drOcken,  und  nachher  mit  einer  eeiftigerf 
Fla  figkeit  einreiben,  und  oft  war  nach  vier  bis  fechs 
Wochen  die  Verunftaltung  verfch wunden.  In  einem 
böbern  Grade  des  Gebreebeos  bediente  er  fich  noch' 
nebenbey  einer  nidlt  onpaflenden  Schnürbnift*  oder- 
eines  Leibebeos  von  Leder,  das  möglichft  genau  aa- 
den  Körper  paffen,  und  da,  wo  es  vorzflglich  gegen- 
die  Hervorragiing  der  Kippen  wirken  foll,  mit  einer- 


als  der  Scoliofis  mit  manoicl^faltigen  Leiden  der  Gr"-  untergelegten  Compreffe  vunKofsharen  verfehen  wer« 


Eine  der  Bruft-  und  BauchbAhb,  mofs  man,  wenn 
(«lere  eine  Folge  der  VerkrOmmmig  find,  immer 
Juerft  an  die  Beieitigung  der  Verknimming  denken. 
Die  Verbindung  der  Cyphori«;  und  Sruliod-i  mit  ein- 
ander erfchwerun  zwar  die  Heilung;  wenn  jedoch  der 
Arzt  die  gegen  beide  angegebene  Vorricbtttne,  wo  mflg« 
lieb,  vereiniget:  fo  kann  er  ehenfall'!  einer  g7ncUli<-h*>n 


j  entgegen  febn.  Kap.  5.  l'on  der  Heiliiuff  der  Lor- 

S.  Diefe  würde,  wenn  6e  in  einem  höhern  Grade  j;e- 
|en,  fchwer  zu  behandeln  feyn,  und  diePrognofe- 
■Iben  Tcblecht  ausfallen ;  da  fie  aber  gewAhnUch 
lur  einen  geringen  Grad  erreicht:  fo  kann  man  auch 
iflimer  die  Ü«fe>tigung  derfelben  vorausfagen,  wenn 
feafi  keine  Ancylofe  oder  Vereiterung  der  Knochen 
^efdbe  bindert.  Die  .Mittel  zur  Kur  find:  öftere  wie* 
derboke  und  lange  gfnuf^  fortfcretzte -erweichende 


Einreibungen 


von  oben  gpi.jnntf'M  T^^tiigkciten  in  die 


?9rtil£licii  verkürzten  Kückenmuskeln,  wovon  um 
ip  mehr  Nutzen  zu  erwarten  ift,  wenn  man  täglich 
ÄomI  ein  laues  Bad  vorausfchickt ;  ferner  das  Aus- 
odiaen  des  ROckgrathes  durch  täglich  zwey  -  bis  drcy» 
fsliges  Auf l',äni;en  an  den  Hamlen,  oder  durch  das 
.Ausdehnen  im  Bette  oder  auf  dem  Sopha.  Zu  letZ- 
term  Endzweck  fafst  den  auf  dem  Rücken  liegenden 
Krankea  ein 'Gehülfe  au  den  Schultern unti  ein  an* 
•lerer  an  den  Oberfchenkeln  an,  und  jeder  zieht  dann 
liftglaiD  und  behutfam  eine  halbe  oder  Viertel  -  Stunde 
''"g  «Mb- Jch  hin,,  wie  es  bey  <ler  Einrichtung  ei- 
'm  ffbrmkmm  SefaenltolfcDoohene  gefcbiebt;  auch 
könnte  mann  diefe  Ausdehnung  durch  eine  Vorrich- 
tung.am  Belte  leicht  mgigitoh  machen.  Hiebey  ift  das 
ooiiiontale  Liegen  deS'-Kranken  auf  dem  ROcken, 
^(  «mm  etwas  hart^a-flette  oder  Sopha,  fi^r  nfitz- 
«mt  imuves  längcce£eil  binter  ehiander  fbt-^efetzt 
wird,  wobey  jedoch*#on  grofsem  Nutzen  ift^  wenn 


den  Biufs.  Sollte  diefe  Vorriehtung  nicht  genügen, 
was  dann  der  Fall  feyn  wird,  wenn  das  ganze  Bruft- 
bein  hervorgetriebeu  ift  und  eine  fogenannte  hohe 
Kruft  bildet:  fo  wird  die  gegen  die  Scoliofis  und  Gy- 

Shofis  empfohlne  Mafchine  dienen,  deren  elaftifcbe> 
iSlfte  gegen  die  bobe  Bruft  wirkoi ,  dfe  harte  dage>- 

fen  auf  den  Rücken  zu  liegen  kommef»  mufs.  Wenn 
rh  bey  dem  Verfchwinden  der  Anfchvvellung  eines 
innern'Theiis  nicht  auch  zugleich  die  aufsere  Ver- 
unftaltung verliert:  fo  beginnt  alsdann  die  iufsere- 
K«r.  Kap.  ^.  f^tm  ätr  llriCwidteng«      m^dn  Oktmß-' 
leib  angezogenen  Oberfckenkels.     Wenn  die  Krankea 
noch  nicht  in  die  Jahre  der  Mannbarkeit  eingetreten 
find,  und  eine  etwa  zugleicli  gegenwärtige  Lähmung 
gehoben  werden  kann:  io-  darf  man  me  ProgpioM 
nicht  naebtbeilig  ftelten.  'Die  verkOrzten  oniTans- 
gefpannten  Muskeln  müffen  mit  den  abgedachten  er- 
weichenden Dingen  täglich  zwey  bis  dreymal  einge- 
rieben,  und  die  erfchufften  dagegen  inil  itärkended^ 
geifiigen  Flaffigkeiteo  gewaicben  werden.    Da  aber- 
auch  die  verkürzten  Muskeln  ausgedehnt  viid  dlever^t 
Jängerten  in  Ruhefland  verfetzt  werden  nnlffen:  fo 
mufs  man  auch  hier  durch  Manipulationen  die  Aus-/ 
ftreckune  des  Oberfchenkels  zu  bewirken  fachen. 
Zu  dovi,  Knde  liefs  der  Vf.  feine  Kranken  ganz  bori-^ 
zoniaJ  auf  den  Röcken  legen,  und  nun  fafste  er  jeden-' 
Schenkel  an  dem  Tlattfufs  mit  einer  Hand,  die  an- 
dere fetzte  er  auf  das  Knie,  und  drückte  und  zog  auf 
dfeife  Weife  den  ganzen  Schenkel  nach  und  na(ni  ge- 
rade ;  am  leichterten  wurde  ihm  und  dem  Krankes 
diefes  Verfahren  im  warmen  Bade.    Da  aber  die  ver- 
fairteten  Muskeln  bald  wieder  zurückgingen,  und 
bey  einer  Kranken  die  Unterfchenkel  auch  zugleich 
an  dfe  Oberfcbenkel  angezogen  und  In  den  Kniecn 
bcftändig  gebogen  waren :   lo  wendete  er  eine  im ' 


»an  dep  Kopf  untf  den  obern  Theil  des  Rilckgraths  jjtenKap.  befchriebene  Mafchine  an,  welche  dieOber- 
.„„k..-  i      1^  ^L-i-.  ,r  und  Unterfchenkd  In  gerad*  Linien  brachte.  Durch 

diefe  Mafchine  wurde  nun,  da  die  Unterfchenkel 
nicht  mehr  an  dfe  Oberfehenkel  angezogen  werden 
konnten,  der  Anziehung  der  Oberfchenkel  an  den 
Oberleib  auch  fehr  entgegen  g,earbeitet.  Anfangs 
ktente  die  Kranke  die  Lage  in  dfeler  Mifi#!«4rg|HGoogIe 


nach  und  nach  mcltt'.«rhallt..Badtfaihnittfs  der  Kranke 
"je  diejenigen  Stellnngen  ennebmea,  vermöge  wei- 
nen das  ROckgratb  nach  hinten  hin  convex  gebogen 
•hrd,  daher  nmis  man  ihn  um  fo  muhr  imd  um  fo  öf- 

*y  eine  gebückte  Steilung  annehmen  laffeo.  Aufser 
iJ£ncn{gBGi  ift  hier  keine  weiten  VeD> 
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lieh  nlobt  bog»,  höehftens  nur  eine  Viertelftunde, 
vertragen  ;  aber  nachdem  die  Befchwerden  und 
Scbuierzmi  geringer  geworden,  wurde  Tie  die  ganze 
Naclit  hindurch  beybehalten  ;  und  damii  Jic  K  ,  [ 
nicht  io  die  Hübe  und  zum  Sitzen  kommen  konnte, 
•wvrd»  ihr  beym  Scblafengehn  jedesmal  ein  breit 
zufaramengclegtes  Schnupftuch  über  eine  Schulter 
und  unter  dem  entg^'gengcfet/ten  Arme  durcbgefabrt, 
and  fie  damit  an  de  i^  alism  L  heil  des  Bettes  in  ihrer 
ILage  'befeftiet.  Um  aber  das  Wiederkehren  der 
Kribkhdt  Sdier  zu  verhüten ,  was  fo  leicht  gefchieht, 
mufs  man  den  Kranken'des  Nachts  die  iMülrbino  fiU- 
die  Kniee  To  lange  anlegen  laffen,  als  es  übrigens  gar 
nicht  nöthig  fcheint>  damit  er  die  Scheokel  nicht  in 
den  KnieMi  bitgap  kana,  und  dadurch  auch  keine  Ge- 
legenheit erhiit,  di«  ObwfebeDkel  aa  den  Unterleib 
anzuziehen.  Wenn  die  Anziehung  der  Oberfcbenkel 
mit  Lähmung  der  ganzen  Schenkel  verknüpft  ift:  fo 
amb  {KUerb  fiie  Verunftaltung  gehoben  werden ,  ehe 
man  znr  Kur  dar  Libmupg  ^raitat.  Nabasbey  ar« 
ionert  dar  Vf.  aioiga*  abar  dfo  Lihmnng  dar  Sehea-. 
kel.  Kap,  8*  f^oa  dir  Kur  der  immtrwäkrtnden  Ad- 
dnetion  des  [/nttrfchtnkels  an  den  Obtrfchtnkel.  Auch 
Sn  ainem  hohen  Grada  ift-die  Heilung  dicfes  Gebre- 
chens möglich,  ausganonuDea  bay  aioar  Anoylofa  zwi* 
fchen  dem  Obarlchaiikalkiioeh«ii  und  der  Sehianbndp 
Tftbre,  oder  wenn  die  Gelenkflächen  diefer  Knochan 
abnorm  gebildet  ßod.  Erweichung  und  Aus  iehnung, 
4n  Oe^JimäHt,  des  Srnttnibirf**  wod  — 


hranofnt  b^eift  den  ganzen  Eurplaa  In  -fich«  ^ia 

Erweichung  gefchieht  theils  durch  lauwarme  Bäder, 
tbeils  durch  obige  fettige  Einreibungen,  und  das  Aut- 
deUnen  erhielt  man  durch  .\]anipulattonen  und  dtirch 
eine  mechanifche  Vorrichtung.  Die  Bafis  der  \tUr 
teren  wird  von  einem  länglionten  StCicke  Holz  gebil« 
det,  welches  einer  Schiene  gegen  Schenkelbrüche 
ganz  gleich  ift.  Diefej»  äufserlich  etwas  abgerundete 
und  innerlich  einigermafsen  ausgehöhlte  Bretihea 
mufs  iang^eyn,  dats  es  bis  zur  iViitte  des  Ober- 
und  Unterfclienkels  reicht.  Diafa  atwaa  ftaric«  Beiii* 
fchiene  wird  injr  I  !>dT  flb^rzogen,  und  an  der  In- 
nern und  concaven  Fiacne  unter  dem  Leder  mit  vVatte 
oder  Flanell  gefüttert.  Oben,  unten  und  in  der  Mitte 
werden  (eitwdrta  braita  und  mit  Flanell  gaftltterta 
Riaawtt,  und 'auf  dar  antgegengefctztan  Saite  Scbail» 
len  angebracht;  der  mittlere  Kiemen  läuft  über  das 
Knie  weg,  der  obere  über  die  iMitte  des  Oberfcheo- 
kels,  und  der  untere  über  die  Mitte  des  Unterfcbeo« 
Kala.  Wird  nun  diefe  Maibhina  a» dia  hintere  Flioba 
dai  Sohaokels  gelegt,  und  der  inltttere  RlanMa  Uber 
das  Kniee  gefclinallt  und  etwas  angezogen  :  fo  wird 
der  Schenkel  dadurch  mehr  ausgeltreckt,  was  nach 
und  nach  immer  fiärker  gefchehao  mufs.  Anfänglich 
Üfst  man  diefa  Mafcbina  Tag  änd  Nacht  tragen,  vni 
aimnt  fi«  aur  beym  Baden  uod  Manipnliren  ab; 
haym  Ende  der  Knr  eher  Jalat  miii  Sa  aw  daf  Nackli 
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loten Dec  v.J.  ftarb  zu  MeiCsen  der  daßge  Amt- 
mann, KcLrl  fVolfg.  Max.  Reichsfreyberr  von  fVtlk^  Kö- 
nig]. Sache  Holrith,  im  ^/ßmi  Jabra  Ceinat  Altera. 
Vgl.  Mfußh  gel.  Dcutfchl. 

Am  6ten  Jan.  d.  J.  £urb  xuLaimig  Frieir-  Nt$t9^ 
Vf«  mehrerer  Anwcilungen  zum  Stnekan  und  Sticken 

fyt  Frauenzimmer,  54  Jahre  alt.  Er  war  7.11  Leipzig 
am  I7tci\  May  1756  geboren,  ftudierte  dafelbft,  ward 
iwdlher  ZeichenmciLter  ^  und  erhielt  im  J*  l|04«  die 
einträgliche  Stelle  eines  Todtengrlbert. 

Am  i',ten  M<Sri:  fiarb  zu  Werfahe  5m  Herzogthiira 
Bremen  J^e/i.  GottUtb  Kubtck ,  Prohft  der  Ofierftadifcben 
und  Vieländifchen  PrUpoilt  ur ,  Vf.  der  Ijekannten  Schrift : 
dM  NUdtnotftr  und  Oßtrfijidii^  im  goftaa  Jahre  feines 
Ältarg,  naehdm  er  55  JtJure  su  Werfahe  Prediger  ge*' 
«releii  war. 


Am  l<5ten  April  ftarh  zu  Eixlclien  Joh.  Anir.  Mit- 
''r,  Dr.  der  Theo),  und  <icneral- Siipcrintcndent  da- 
felbft. Vf.  mehrerer  theol.  und  pädagogif  lien  s\!,rif. 
tan,  74  Jahr  alt.  Er  wurde  zu  Hettfudc  im  Maxuii* 
feldi^eaam  itfteaJaii.  i^^.  geboren. 

n.  Vermircbte  NachricJicefit 

Auf  eine  neulich  aus  Veranlaffung  der  m  Terfclilei!- 
nen  Ländern  erfolgten  Verbote  der  „Biene"  durch  meh- 
rere öIFeml.  Blätter  verbreitete  Nadriofttlber  deren 
Vf.^  Hn.  V.  KMtlmt,  iuit  er  jeist  unterm  iiten  Mar 
fi«*  auf  folgende  Art  erklärt  s  ^Es  thut  mir  leid,  daft 
ich  demjenigen  Correfpondemen  aus  St.  Petersburg, 
der  es  fchon  zu  bedauern  fclifcn,  dafs  ich  nicht  nw» 
Sibirien  gefchickt  worden,  atidtnoch  das  VergnOgeB' 
ranbea  yiofs,  mich  imter  SurToVaece  der  Fohzey  t* 
«DÜen:  dentt  Ip  beftiiomt  er  foIohM  «uch  verücberCt 
Ib  ib  doch  kein  wahrea  Wert  daraa»*} 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


t  ARZNEYGELAHRTHEIT, 

Leipzig,  b.  Mit^ky  u.  C. :  U/her  die  ferkrtlmmun- 
gen  des  menfchlichen  Korpers  u<!d  eine  rationtlle  und 

'  ßchere  HtUart  derftlbea,  voa  Dr.^h.Chrifi.Gottfr, 
Q^'örg  u,  f.  w.  ' 

'fAs^Uhi/»  dir  l»>ISMfc  III.  «igdftakmm  SmcHIm.)  , 


Das  9te  Kap.  des  zwtftm  Äbfclmittt  liiraddc  wm 
dir  ürztltektn  Bikandlung  der  ein  -  oder  auswHj  ls 
gtbogentn  Kmet.   Zur  Heilung  bey  der  KinwÄrlsbie- 
aang  des  ScUenkeb  im  Knie  nraGn  der  vorztielicb  ver- 
kürzte Bkeps  fe$noristoiihayrirm*D  ttidero* durch  Er- 
«eichen  und  Einreibungen,  und  endlich  durch  Manipu- 
laticnen  und  iMafcliinen  oachgieljit^  ^'-niar:';)  unA  au<,- 
£edel>nt  werden.    Ift  dagegen  iIlt  m  lu  iikel  im  Koie 
■ach  aufsen  ueboeen,  fo  rnüfrcn  Jr  '  I  inreibungen  ge- 
pen  dtn  Se  inmetMranofus  und  den  StmiteHdinojus  und 
vuj  zu^iicli  gt'gen  ihre  Sehnen  gerichtet  werden.  Die 
xncchaitifche  Vorrichtiiog  begeht  in  einer  eieeuen 
dazn  erfundenen  Mafcliiue,   Uber  welche  aut  die 
Schrift  felbft  verwiefen  werden  inufs.    Kap.  la  ro» 
dtr  Heihing  der  mannich/altigen  rerkr'ümmuHgtn  dir 
■  Unierfchenkel.    IJ'T  maiinicbfaltigen  Verkriimmungeo 
der  Unter  -  und  überfcliPnkel  uiigfachlel,  auch  wenn 
diefelbeo  io  einem  und  dem(«ibea  Falle  zwey-,  drey-, 
ffier«  utid  mehrfach  exifiireo,  kann  man  doch«  find 
anders  die  nbrigen  Bedingungen  idcht  fc  hleclu,  die 
Heilung  dcrfelben  mit  gutem  Ucwilfen  verfpreclien. 
Da  diefe  Verkrümmungen  ihren  Grund  in  Erwei- 
ehaos  der  Knochen  haben:  f»  muEs  man  vorailem  der 
Xaoeneokraakiieit  entgegen  gehen;  und  wenn  die 
LloTs  drätffifcbe,  oder  me  iicinifche  Kur  gute  Wir- 
kung zeigt:    fo  verbimiet  man  zugleich  mit  diefem 
Verfahren  die  Heilung  der  Krflmmungen.  Vermit- 
telft  Manipulationen  wird  der  kranke  Schenkel  nicht 
allein  gerade  gezogen,  fondern  attch,  wo  das  Ziehen 
nicht  aowendoar,  oder.unnntz  ift,  aersrip  gedruckt, 
was  aber  immer  mit  der  sröfsten  Belun;   nkeit  ge- 
fcbeben  mufs,  da  die^nociien  bey  rharhii  !<  hen  Per- 
fonen  fo  weich,  ode'cfo  porös  find,  dafs  ihnen  durch 
eine  geringe  mecbamrche  Gewalt  bedeotender  Nach> 
thir':!  .aigefQßt  werden  kann.    In  fnlrlipn  KSÜen  öber- 
nimmt  daher  der  Vf.  die  Maoipidation  lieber  feibf^, 
«der  Oberträgt  Ge  einem  Kunftverftändigen,  oder  er 
verordnet  aaltatt  des  DrQcfcens,  oder  Zidben«,  eis 
blofses  Geradeftreieheii  der  kniinmen  Theile.  Zur 
mechanifcheo  Vorrichtung  braucht  der  Vf.  die  im 
«orisso  Kapitel  aoeeze^te  Mafchinc,  die  aaeh  der 


Jedesmaligen  Verunitaltung  eingerichtet  werden  kann, 
irweichende  Dinge,  fettige  Einreibungen  u.  dergl. 
werden  hier  widerrathen,  weil  nicht  die  Muskeln, 
fendcrn  die  Knochen  zuerft  feMen.    Kap.  11.  ro» 

dem  Heilverf  'hren  gegen  den  Svltz  ojn-  Pftrdtfnfl. 
Auch  bey  aulserordentlicher  Veikürzung  und  Ver- 
härtung der  AchUJesfehoe ,  ift  anders  keine  Ancy- 
lofe  oder  Z«rftdriiiig  hi  den  Fttlawnrzelk«ocben  eot> 
ftanden,  kann  man  den  Kranken  die  Heilung  nicht 
ahfagen;  die  Anfans;s  fehr  milhfame  Cur  ift  es 
nicht  mehr  io  der  Folge,  und  wird  um  fo  leichter» 
je  janger  der  Kranke  tnid  je  jAeger  das  UebeL  itt, 
defto  Ichwieriger  Auagm,  wenn  die  Vernn^alfang 
fchon  lange  gedauert  nat,  und  der  Kraokü  der  Pubcr- 
täl  nah(  jf;.  Um  die  Achillesfehnc  zu  erweichen  unrf 
auszudehnen,  muTs  man  iauwarme  Kufübäder,  JjadeE 
die  bis  an.s  Knie  reichen ,  täglich  3  bis  4mal  wiederv 
holt  und  jedesmal  eine  halbe  Stunde  lang  forlgefetzr, 
ingleichen  fettige  Einreibungen,  ferner  Alanipulatio- 
nen ,  entweder  norh  wahrend  des  Hade«;  oder  gleich 
hinteriier,  und  eine  mecbanifcbe  Vorrichtung  aowed^ 
den.  Vermittelft  der  Manipulation  wird  nidit  aJle&S, 
die  Achillesfebne  ausgedehnt,  fondern  auch  das  Ge- 
lenk des  Plattfufses  mit  dem  Unterfchenkel  wieder 
gangbar  gemacht,  was  aber  fehr  fchwer  ift,  und  die 
Kraft  eines  nicht  fchwachen  Mannes  erfordert.  -Dn 
da^u  alle  mögliche  Erleichterung  zu  erbelte«,  fitrtr 
nach  dt's  Vfs.  Vorfchlag  der  Kranke  drm  M::nipnli- 
renden  gegenüber,  und  reicht  ihm  den  ausgeitreck- 
ten  und  horizontal  gehalten en^ciienkel  dar.  In  die- 
fer  Stellung  ergreif^  nun  der  Operirende  den  leiden- 
den  Fufs  mit  einer  Hand  an  dem  vordem  Tbefle  de» 
PlarfiiT'^f« ,  und  in  der  Nd!] e  der  7,ehen  an ,  dafs  die 
innere  Klaciie  uer  Ilaiul  ao  die  Sohle  des  Fufses  za 
liegen  kommt;  mit  der  andern  fafst  er  dagegen  den 
hintern  und  obern  Tbeil  der  Feife,  «ad  indem  outt 
fene  die  Fufsfpitze  in  die  Hfthe  drdekt,  tieht  diefa 
die  Ferfe,  fo  viel  als  möglich  ift,  nach  unten.  Auf 
gleiche  VVeife  ift  man  auch  im  Stande  die  Achilles« 
fehoe  zu  verlängern  ,  wenn  man  den  Kranken  auf  des 
vordem  Theii  des  Piattfufsea  treten,  und  den  ganzen 
nach  Tomehfn  öbergebogenen  Körper  darauf  ii atzen 
läfst.  Wo  indefs  die  eigene  Schwere  des  Körpers 
noch  nicht  hinreicht,  die  Achillesfebne  ftark  auszu* 
fpanneu,  da  hilft  man  in  diefer  Stellung  den  ROcken 
des  kranken  Fafses  mAglichft  fBBgva  den  Boden  drok- 
fcen.  OewAhnffeh  llfst  der  VT.  leine  Kranken  täglich 
zwey  bis  dreym:)l  rö'cli-  UrüunEen  vornelxuen.  Jjjfia 
Stellung,  die  fr  bisweilen  im  fuisbade  aehmen  läfst, 
•  Sst 
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wird  jedoch  nur  dann  erft  anwendbar,  wenn  dar 
Plattfufs  einige  Biegune  zuläfst.  Weil  durch  dieEin- 
reibuneen  nicht  nur  die  Hände,  fondern  auch  der 
^ufs  Cchiflpfrig  cemacbt  wird  :  fo  braucht  er  gewöhn- 
lieb zuerü  die  i^anipulatioiien ,  nad  daoD  die  Binrei- 
bungen.  Die  Mafchine,  welclie  der  V^f.  gegen  diefes 
Gebrechen  anwendet,  ift  der  Scarpaif^iun  Kiu^npfufs- 
niafdiin«  nicht  ganz  unähnlich,  und  auch  ihr  Ge- 
brauch köinmt  ganz  derfelben  gleich.  vSic  wird  nach 
den  Manipulationen  oder  Einreibungen  über  eiueo, 
wo  möglich,  wollenen  Strumpf  angelest  und  vom 
Kranken  Ta^  und  Nacht  getragen,  llt  fonik  kein 
^inderhifs  zugegen ,  fo  läfst  man  den  Kranken  damit 

Sehen,  fo  viel  er  will,  wenn  anders  kein  Schmerz  mit 
em  Gehen  irerbundco  ilt.  Endlich  fiiebl  er  den  ernft- 
jbchen  R^th,  dafs  der  Arzt  den  Kranken  nicht  zu 
früh  für  geheilt  erkläre,  weil  die  Achillesfeline  noch 
lange  ihre  zu  grolse  Härte  und  Stärke  behalt,  unil 
xtie  Oispufition  zu  diefer  Verunftaltung  noch  lange 
in  ihr  fortdauert.  Kap.  12.  l^om  dtr  Biikutg  de* 
JClumpfußts.  Ueberdiefen,von  dem  Vf.  in  einer  befon* 
dern  Schrift  bereits  abgehjndelten ,  Gegenftand  theiit 
er  hier  noch  einige  bemerkenawerthe  iLurvorfcblage 
anit<  -Uey  den  Knnken,  «te  «r  «km  *n  drey  Ktaflen 
eintheilte,  konnte  er  bey  den  von  lier  erften  Klaffe, 
die  das  erfte  Lebensjahr  noch  nicht  überfcbritten  hat- 
ten, mit  der  Brücknerfcktn  Binde  nicht  zu  feinem 
Zwecke  gelangen,  und  er  brachte  daher  auch  bey  die- 
iien  die  il^ar^di/cA«  Mafchine  in  Anwendung,  die  aber 
mit  ftarken  Tüchern  vor  dem  Eindringen  des  Urins 
|[eficbert  werden  mula.  In  letzterer  Uinficbt  ift  es 
got,  wen»  man  din  Mafddn«  dojppelt  beBtzt,  um  fie 
wechfeln  zu  können,  und  fo  iit  es  auch  Oberhaupt 
gut,  die  Federn  der  Mafchine  durch  einen  Ueber- 
zug  von  Lack  gegen  den  Roft  zu  fiebern.  (In  diefem 
Auer  würde,  vorzüglich  um  die  Koften  zu  vermei- 
den, die  Verbandmetbode  von  van  dtr  Haar  gewifs 
••uob  alles  Verlangte  leiften  )  Ehe  jedoch  der  Vf. 
jdiefe  Mafchine  anwendet,  fucht  er  die  Fof^e  vorher 
^Fcb  die  Arfrl»#fy!alr Binde  an  denDrock  zu  gewöh> 
Ben.  Wird  die  flaut  f^hon  durch  diefe  ruth  gemacht, 
Jb  Ulfst  er  iie  täglich  zweimal  mit  einer  lauwarmen 
^febung  von  Branntewein  und  Waffer  wafchen,  und 
nun  erft,  wenn  diefe  verhärtet  ift,  legt  ei* die  Ma- 
icbine  an,  die  er  auch  wuhi  zur  Schonung  der  Haut, 
imit  der  Brtkkntrfcktn  Binde  wieder  wechfelt,  welche 
m  aber  jiuzt  anders  ankgt.  Zur  Anlegnng  diefer 
Binde  braacbt  er  ein  etwas  längeres  Tnen,  wovon  er 
das  eine  Ende  der  kleinem  Hälfte  über  den  äufsern 
Knöchel,  und  hinten  oberhalb  der  Ferfe  über  die 
Achillesfehne  weg  nach  dem  untern  (in nern )  KnA« 
chel  und  nach  der  in  nern  Fische  iles  Unterfchenkels 
binfüiirt,  und  den  Zipfel  von  deni  KraMk(.-n,  oder  ei- 
Hpr  andern  Perfon  halten  läfst.  Die  amlere  und  grö- 
Uera-Hilfte  dagegan  leitet  er  ober  den  Rücken  des 
Plittfiifses  nacn  dem  -fnnem  Rande  deffelben,  und 
führt  Ge  Ober  die  Sohle  weg  nach  dem  äufsern  Rande 
zu.  Von  da  fteigt  ec,  das  Tuch  feit  anziehend  und 
dadiirqbden  inisernRand  mit  in  die  HAite  bebend, 
Wiedel  aiifwSrts»  und  macht  wu  noch  eine  Tour  um 


den  ganaen  Piattfub  herum,  fo  dafs  er  an  dem  äofitn 
Rande  deffelben  wieder  hervorkommt.  Hierauf  fohrtl 
er  den  Zipfel  der  zweymal  um  den  Plattfufs  heruiaj 

gewundenen  Hälfte  nach  deinHückeo  deffelben.  Da| 
»pfel  der  MR  den  Sobenkel  beriHnlnefendea  Bilfa 
führt  er  nun  ebenfalls  ndch  dem  Rücken  des  PUtt- 
fufses,  jedoch  fu,  dafs  diefer  auswärts,  der  Torben 

genannte  Zipfel  dagegen  nach  innen  liegt.  Beide  w» 
en  nun  hier  mit  einander  nach  Brückner*s  Art  in  Vt 
nen  Packknoteo  vereinigt,  nur  mit  dem  Unterlcbicdt, 
dafs  er,  wenn  der  Packknoten  gemacht  ift,  nid« 
beide  Zipfel  um  den  Unlericheoknl  hemmlöbrt  asij 
da  vereinigt,  Condern  dab  er  den,  der  vorher «s 
den  Unterfchenkel  herum  lief,  daffelbe  auch  jetzt  tba 
lifst:  den  daeegen,  welcher  vorher  den  Plattfufs  oa- 
kleiclete,  noch  einmal  um  denfelben  herum  leitet,  o&i- 
zwar  in  derfelben  Richtung,  in  welcher  er  denfeliJ« 
die  vorigen  male  umfafste:   denn  er  fteigt  auch  jetzt, 
von  dem  Packknoten  nach  dem  Innern  Rande  ^ 
Fiattltt(ses.heral>,  geht  Ober  die  Fufsibble  <^ 
und  kommt  am  iofsem  Rande  wieder  in  die  HÄ 
Naclidem  nun  diefer  Zipfel  7.um  dritten  mal  deaA# 
fufs  umwunden  iiat,  wieder  mit  dem  andern, 
eher  am  imaeni  Knflebel  bervorkooirot  un^  flf 
den  Packknuten  heraus  gezogen  wird,  an  der  »oiW  \ 
Seite  des  Rückens  durch  einen  gewöhnlichen  KocM  , 
oder  SehUüfe  verbunden.    Bey  Kindern  von  i  bis} ; 
Jahren ,  und  fogar  darOber ,  findet  er  jetzt  die  iau«^  ; 
men  Bäder  für  unoöthig  (worin  mehrere  dem  "*i 
beyftimmen  werden ^ ,  fo  wie  fie  bey  altern  Kranial 
immer  unentbehrlich  bleiben.   Auch  wendet  er  be/r 
kleinen  Klnmpfoiskrankeo  kein  EinrelbeB  mehr  a  . 
und  fonach  wird  die  ganz(>  Kur  öfters  blofs  durch  di»/ 
Mafchine  und  durch  Manipulationen  vollendet, 
Schnürftiefeln  zur  Nachkur  Hüf st  er  jetzt  äufserhcb  rot 
der  Perpendicularfeder  von  der  Scarpaifchen  Klui^ 
fufsmafchioe  verfehen ,  um  diefe  um  den  Abfati 
Stiefels  ungefähr  da,   wo  fie  an  der  Mafchine 
zu  befeftigeo.  Ift  der  Stiefel  feft  an  den  Fufs  sDg^ 
fcbnftrt»  fo  vrird  die  Feder  ebenfitlls  fo  an  den  Uot» 
fchenkel  geknüpft,  wie  fie,  als  ein  Theil 
fcbine,  an  denlelben  befeftiget  wird.  Zugleich 
er  auch  jetzt  an  <liefen  Stiefeln  die  Sohlen  gaoz 
machen,  da  die  Feder  dem  Fufse  hinlängliche  FeR'8* 
keitgiebt.    Auch  hier  giebt  er  den  Rath,  den  K'"'^ 
ken  nicht  früher  für  ganz  geheilt  zu  erklären, 
ohne  Aufficht  und  thätigen  Rath  zu  laffen,  bis 
Neigung,  ßch  wieder  zu  verfchlimmem,  vertilgt  »• 
Kap.  13.  i'on  der  Heilung  der  abnormen  jddMcHo» 
Unttrarms  an  dm  Oberarm.    Wo  das  Ellbogeflge'fT 
nicht  völlig  ancylofirt  ift,  oder  wo  der  Kranke  bic» 
zu  alt,  und  der  Arm  und  die  Muskeln  nicht  ichooi 
fehr  gefchvvundeu  find,  kann  man  Heilung  verfpf^ 
chen,   da  hier  die  Muskeln  die  Urfache  fand, 
Hülfe  jft  hier  diefelbe,  wt  lcbe  gegen  die  Adduciio» 
des  Unterfchenkels  an  den  Oberfcbenkel  aogert*^*? 
worden  ift,  fo  wie  die  Manipulationen  und  ''"'i' 
ähnliche  Mafchine  die  Muskeln  verlingem  o^^^^ 
Kap  14.  Fem  dtr  Kur  itr  Khm^umd^  hfe7Ä 
(et W  VU  auf  JSMmV  BeulBi'W^^Sui^^ 
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krammung.   Kap.  15.  Von  dem  Hrztliehen  Benehmen,  und  dafs  fie  zum  Theil  durch  Binder  zuramtnen  ({«t 

»tnn  mehrere  yerkrümtimngen  mit  einander  verbunden  halten  werden,  angezeigt;  auch  find  bey  den  bew^w 

jMd.    Aus  der  Verbindung  mehrerer  Verunftaltun-  liehen  Knochen  immer  ihre  Gelenk  flächen  angedeutet 

MO  biob  allein,  darf  dar  iu'zt  kaiaaswages  dia  Hai-  worden,  «bar  die  Bioder  felblt  find  nirgends  verzeiohk 

mg  fir  unmöglich  arUirai«  ob  ir  gfwoh  dia  Kar  nM*  wm  auch  wohl  sd  hHlieen  ift,  weil  der  Lehrer 

allerdings  als  fcTiwierig  und  JaOfWilfig  iui  VOrtUie^  leicht  einen  BegnFF  von  der  Verbindung  der  Knochen 

kUren  kann  und  mulg.  durch  Bänder  geben  kann  und  das  LigentbQmliche 

bey  den  einzelnen  Gelenken  gröfstentheiK  in  der  Bilk 

,  doag  der  Gelenkfläcben  befteht.  Die  Knochen  find 

BAi.t.s»  b.  Oebaoer :  Dr.  «feA«««  Ludwig  flbrfgens  wie  EewObnlicb,  in  dto  des  Hauptes,  dm 

Georg   Mt  in  eckt*-»  fynoptifckt    Tabtütn  der  Rumpfes  und  der  Gliedmafsen  eingelheÜt.    iJafs  hier, 

Anatomie  des  menftUkkm  Körpers.    EinLeitfaden  wie  bey  den  übrigen  Tafeln,  den  deutfcheH  Namen 

Ur  Erleichterung  des  anthropologilbhea  Stu-  die  lateinifchen  beTgefOgt  worden  6nd,  ift  fehr  zu  la*> 

diliai«  fOr  Studireode.  angebende  GbirnrgeB  und  ben,  weil  didTe  be&iinoiteren  Benennungen  das  Naeb^ 

fbr  den  Sebnlnnterriobt.  Mit  feehs  Kopfertaiebi,  lielihgvtt  fn  anderen  anatomifchenSöbrlften,  in  welchen 
'      gezeichnet  von  HrWVAf/ und geftochen  von  CbfMlMC. .  fich  vielleicht  der  Lehrer  Raths  erholen  möchte,  er- 

1810.  iX  (^uer  FoL  Blätter.  (1  Hthlr.)             ;  leichtern.   Zu  einer  falfchen  Vorftellung  giebt  es  An>- 

l8b»*<falb  b^  dem  Schlafbeine  vier  Gehörknöchelchea 

In  dem  Vorberiohta  arUirt  dar  VI«  dai«  ar  in  einem  angezeigt  worden  find.  Die  Muskeln  werden  auf  der 

antbropologifcben  Hendboebe,   wdcbe«  nicbftens  2tr<y(M  Tafel ,  naebdem  die  n&tbigften  Andeotansea 

vnter  dem  Titel :  der  Me}:'':U ,  erfcheinen  foll ,  alles  im  von  ihrer  Structur  gegeben  worden  fiml,  unter  deik 

Zufammenbange  nachholen  wolle,  was  hier  nur  kurz  gewöhnlichen  Hauptabtheilungen  nach  den  Beweeun- 

angedeutet  werden  konnte,  und  dafs  einige  Oege»-  gen  geordnet.   Dafs  hier  bey  vielen  die  deutfcbenPla» 

bände  weggelaffen  worden  feyen,  deren  &Orterung  men  weggelaffen  wonden  find,  if^  wohl  damit  za  eDl> 

tar  den  Jugendunterricht  unpanend  fcheine  und,  kurz  fchuldigen,  dafs  fonit  der  Raum  zu  fehr  beengt  wotw 

lusgefährt ,   auch  audere  SiuJirendu  der  Anatomie  den  wäre;  aucli  ift  es  wohl  für  den  Ljvph  binläng. 

aicbt  befriedigen  könne.    Allein  gerade  die  weggelaf*  lieh,  wenn  er  nur  erfahrt,  zu  welchen  iiewegungen 

^en  Gei^enltände,  nämlich  die  Zeugungs -  und  Ge-  befondere  Werkzeuge  vorhanden  find.  BeydenMuS^ 

burt&theiie  füllten  unferem  ßedQnken  nach  auf  eine  kein  des  innern  Ohres  mUffen  wir  bemerken,  dafs  fia 

zureckmäfsige  Art  der  reifenden  Jugend  erklart  wer-  nicht  blofs,    wie  der  Vf.  angiebt,   dazu  dienen  dai 

den.   Zur  rechten  Zeit  kann  der  Unterricht  über  die  Tron^melfell  anzufpannen  ,  inJe/n  es  auch  durcli  den 

Btftijnmuog  dieferOrgane,  zumal  wenn  er  mit  Würde  Laxalor  tympani  und  den  Muscul.  maUei  externus  er« 

and  ohne  geheimnifsvoUe  Wichtigkeit  gegeben  wird,  fchlalFt  werden  kann,  und  dtr Miucut. ßapedius  mehr 

vielen  Schaden  verhüten,    der  aus  der  Unbekannt-  Bezug  auf  die  Verfchliefsung  oder Oeffnung  des evför» 

fehaft,  oder  was  noch  weit  häufiger  ift,  aus  uorich-  migen  Loches  hat.   Bey  dem  Munde  halten  die  Mus« 

l^en  Vorftellungen  von  den  Organen  der  Fortpilan-  kein  der  Oberlippe  nicht  übergangen  werden  foilen; 

aengentftebt.  In  den  Händen  der  Kinder  wären  obne>  der  fMdraüu  numti  wirkt  nicht  auf  den  Mundwin« 

hfai  die  vorliegenden  Tefidn  rin  unnbtzes  Spielwerk,  kel,  fondern  auf  die  Unterlippe.    Bey  der  Zunge 

Während  des  Untf-rrichtes  aber  kann  ja  der  Lehrer  heifsen  durch  einen  Druckfehler  d;»  H  ofJ'^ffi:  Gyo- 

die  Abbildungen  nach  (einer  Wahl  vorlegen,  und  die  tojj'i.    Bey  dem  Schlünde  (eigentlich  iAächen)  hätte 

Abbildungen  der  Fortpflanzungsorgane  brauchen  nur  doch  angeführt  werden  Jlttnoany  dafs  er  durch  eigene 

di  mitgetbeilt  m  wwden'  wo  ihre  MMtheilung  aMp  Muskeln  in  die  Hobe  geao^.  «nd  erfcblafft,  und 

«endbar  ift.  Am  branebberften  werden  flbrigens  dia  dnreb  andere  wieder  verengert  werden  bann.  Bej 

Inliegenden  Tabellen  für  junge  Schulmänner  feyn,  dem  5'<rrMoc/rtdoaN||lejdf»i^  ift  zu  bemerken,  dafs  ar  den 

die  den  anthropologifchen  Unterricht  über  fich  neh-  Kopf  vorwärts  und  auf  feine  Seite  zieht.    Nicht  dar 

men  wollen,  ohne  dafs  fie  felbft  auf  der  Akademie  fubfcapularis ,  fondern  der  Livator  fcofmloi  meltlt  dia 

fich  mit  der  Anatomie  und  Pbyfiologie  befchäftiget  Achfeln.   Fälfcblicb  find  der  MMSaUms  ^liwakibuim» 

hatten.   Aus  <liefen  Tabellen  werden  ße  wenigftens  und  j»/r0^MfMJ  nur  nnter  dem  Nanien  im/hiA yjrfeatf 

fogleich  Oberlehen  uas  jhiien  fehlt  und  warum  fie  es  angei^eben.    Der  Tricfps  gehört  nicht  zum  Oberarme, 

fich  zn  eigen  machen  müffen:  denn  es  ift  dem  Vf.  ge-  fondern  zum  Vorderarme,  bej  welchem  er  nur  unter 

bmgen  eme  folche  Anordnung  der  Tbeile  zu  Stande  einem  andern  Namen  ( aneonäus  )  angeführt  ift.  DaCs 

zubringen,  die  Geh  Inden  gröfseren  Abtheilungen  die  rarffa/^j  die  Handwurzel  und  die  «/«ar«  die  Hand 

fo  wohl  als  in  den  kleineren,  beftandig  auf  die  Ue-  ftrccken,  ift  unrichtig.    Bey  dem  Pfoiu  und  Iliaeu* 

ftlmmung  der  Tbeile  bezieht ,  und  in  diefer  Hinficht  hätte  die  Wirkung  als  Beugemuskeln,  und  bey  de« 

«jgioellift  nnd  ganz  für  den  Zweck  geeignet,  den  G2n<acif  die  Wirknng  als  Ausftreckemuskeln  aagego> 

der  Vf.  vor  Augeii  bette.     Da*  Oanae  bMeht  aus  ben  werden  feilen.    Der  fy^formit  hebt  nicht  den 

ffjii  Tafeln.    Die  erße  Tafel  begreift  die  Knochen-  Schenkel,  fondern  rollt  ihn.    Die  Bengemuskeln  und 

lehre  in  fich.    Unter  der  Ueberfchrift  ift  mit  wenig  Ausftreckemuskein  des  Unterfcheokels  find  fälfchlich 

Woitao  da»  Nathig^A  von  def  Struetor  dar  Knochaii  als  Muskabb wakba  dan  Scbaakel  beioipic  angege- 
ben. 
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teil-  Di«  Nmenlehre  auf  der  driUm  Tafd  zerfallt 
in  2we7>H«aftta1)dieilungen :  }n  das  Gehirn  und  Mark  ■ 

und  in  die  Nerven ,  letztere  werden  in  primäre  und 
«infacbe,  und  in  fecundäre  und  zurammenceretzte 
Nerven  eingetbeilt.  Die  vierlt  Tdfel  ealhilt  die  Sin- 
nenlehre (  AtMtftologia )  mit  vielem  FleÜte  ausgear« 
beitet.  Auf  der  ftinfUn  Tafel  ift  die  Eingeweidc- 
tebre  der  Bruft  und  die  Gefäfslehre  ah^ehandelt. 
In  der  erfltn  Ahtlieilun?  find  die  Refpiratiousorgane, 
das  Herz  und  iie  üi  oreo;  in  der  »9^/«»  AbtheUuof 


find  die  Pulsadern ,  Blutadern  und  Lyinphgefälse 
zeichnet.  Eodtieh  begreift  die  ftektUlT^A  di«  Einge- 
weidelehre des  Unterleibes  nach  den  drey  Hauptab- 
Äeilnogen:  in  den  Nahrungskanal,  io  die  drUfigen 
Nebenorgane  des  Nabruni^sKanals  und  in  die  Huni- 
Werkzeuge  in  fich.  —  Zuletzt  folgen  noch  erläu- 
ternde Bemerkungen  zu  den  KupfertaFeln.   Die  Ku- 

1>fertafeln  find  fo  deutlich  als  es  bey  <^rr  unvermeid- 
ichen  Verkleinerung  möglich  war.  Uie  trße  Ta- 
fd  (teilt  da  mflnniiches  Skelet  mit  dem  Baue  der 
Zäbne;  die  zweyte  Tafel  einen  Muskelkörper;  die 
dritte  in  vier  Figuren  das  Nervenfyftem ;  die  viertt  die 
Sinneswerkzeuge;  die  fünfit  das  Üefafsfyrtem  mit  den 
Ki^pirationswerkzengen^  4i»feeksU  die  Organe  der 
BandihdUe  TOT. 

Die  ganze  Arbelt  verdient  Bey  fall:  denn  eine  fo 
lichtvolle  Ueberficht  der  Anatomie,  fo  weit  fie  zu 
dem  Studium  der  Anthropologie  nüthig  ift,  ift  in  die- 
fer  VoUftändigkeit  und  Gedrängtheit  und  zugleich 
durch  zwedkmlfsige  Abbildungen  erläutert,  nirgends 
zu  finden.  Die  ähfren  V^erfti-^e  diefer  Art  find  weit 
mangelhafter,  fowohi  ui  der  Anlage  als  in  der  Aus- 
ftthrung  des  Planes,  und  die  f  h--ti  gemjchten  Erinne 
rungen  feilen  keineswegs  den  Werlh  des  Ganzen  her- 
abfetzen ;  vielleicht  kann  fie  der  Vf.  bey  einer  zwey- 
ten  Auflage  benutzen  und  datfurch  dem  Buche  eine 
noch  gröfsere  Voükommeabeit  geben. 

Baus*  InderHemmerdefchen  Buchh.:  ^0.  Gotik 
Btntßfinit,  M  O.  in  Academla  Fridericiana  Ha- 
lenfi,  Kpißold  ad  Bonnium  v.  c.  AnatomesProfef- 
'  forem  apud  Amftelodamf  ijfe  ,  obftrvaüontm 
tHxaüfiitt* fmoristcui  addita  funt  meletemata quae- 
Mwiftf*  «rf «»I»i||!dmm  «I  mir«. 


mtm,  im  utraqiu  tftxaüemt  tt  hmmtri  et  femmh  ntU 
aikitnÜt,  1809.  ao  S.  4.  (4  gr.) 

Die  diagnoftifchen  Zeichen  einer  in  diefem  Briefe 
befchriebenen  Verrenkung  des  rechten  Schenkels  find 
genau  angegeben.     Die  Kranke,  ein  Midcben  tob 

ag  Jahren ,  lag  auf  dem  Rncken  mit  etwas  erhobenem 
Obertheile  des  K&Tpers  und  ausseftreckten  FOfsco; 
nur  das  rechte  Knie  Itand  vor  ttocT  die  Fufszehen  der 
oimliehen  Seite  waren  vorwirts  gewendet;  aber«*» 
der  nach  ein  -  noch  auAvrSrts  Berichtet*  Li  dfefeff 
Lage  hatte  die  Kranke,  welche  der  Vf.  erft  am  7teo 
Tage  nach  ihremFalle  fah,  keine  Schmerzen;  fobali 
der  Vf.  aber  die  Gelenke  des  leidenden  Fulses  zu  beo* 

fen  verfuchte,  begannen  die  Schmerzen  wieder  im 
chenkel,  im  Knie  tind  vorzOglicb  in  der  gefehtirol- 
leuen  VVeicbengrt;' r^L  D  ^s  rechte  Knie  ftand  j  Zolle 
tiefer,  als  das  linke,  die  Ferte  2  Zolle  höber.  Mit 
dem  lingem  rechten  Fufs  konnte  |die  Kranke  idehl 
auftreten.  Der  rechte  Hintert>acken  war  glatt  und 
breiter,  die  grofse  Fafte  länger,  als  an  der  gefundeo 
S'-ite.  Der  groFsi^  Um  Ireher  ftand  tiefer  hervor,  und 
an  der  Stelle,  wo  im  unbefctiidigten Körper  eiaeHer> 
Yorragung  zu  feyn  pflegt»  gewahrte  man  eine  Vertle> 
fung.  Nach  vorlier  angewendeten  Ffnfihungen  mit 
Eibifchfalbe,  erweichenden  UeberfciiJjgen  und  war- 
men Bädern  ward  die  Kranke  auf  einen  Stuhl  gefeilt 
und  mit  BeyhOlfe  mehrerer  Schüler  die  Aus  -  undGe- 
genausdehnuneverfucht  j  da  aller  dfefer  Verfucb  niciit 
gelang,  fo  machte-  der  Vf.  einen  wirkfamern  Gebranch 
vom  dem  Sckneiderfchen  AusdehnHngswerkzeuge,  ver- 
mitteilt  welchem  iler  Kopf  des  Schenkeis  beweglich 

Semachfe  wurde,  und,  durch  einen  leif:hten  Drude 
nVh.  itater(mct»  gldebfani  von  felbft  In  die  lYaoat 
TurOrkfprang.  Der  Fufs  blieb  noch  zwey  Tage  et- 
was länger,  als  der  linke,  zog  fich  aber  am  dritteo 
Tagein  feine  normale La^e  zurOck.  Auch  bey  der 
Verrenkung  des  Oberarmbeine  empfiehlt  der  Vf.  die 
Aosdehnungsvverk zeuge,  wenn  man  ihnen  nor  ^e 
folche  Richtung  geben  kann,  dafs  der  Kopf  auf  dem 
nimlichen  Wege,  den  er  bey  der  Au<;npnkunß  ge- 
nommen hat,  wieder  feiner  Gelenkgrul  ^^  ,  Mgttönrt 
werden  kann.  Auch  glaübtder  Vf.  mit  Kecbt,  dafs 
es  zur  ErTchiafFung  der  Armmaskeln  viel  bfytrage^ 
wenn  der  Kranke  eine  folche  I  n,-  h^v  der  VVieder- 
einfetzung  erhaltet  daig  er  mit  den  Fä^en  nicfat  auf- 
treten  kflane. 
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Beförderungen. 


und  als  ProfefTov  Amt.  et  Chirurg,  nach  einer  andern 

Univerlii.it  Dcuifciilands  I)erufeii;  lehnrc  .iber  beid« 


Hofrath 

Madie. 


er  Leibarzt  des  Herzogs  von  Anhalt -Bemburg,  Hr.  Stellen,  durch  ausgczeidmete  6nedentbezei;^ngea 
rath  Grift ^  werde  in  diefem  FrObj^  alaPreiUlhr  leine*  Fftrften  bewogen,'  ab,  and  geoidit  »tt.  A» 
üe.  und  Dinot»  det  UinUeheii  Inuituts  nadi  einer,  anfidmlidie  Gdiahouilage. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


• .  OEItHTAlUCai  MTBIlATIJBp  ' 

WiBir,  in  Comm.  b.  Schaumburg  u.  Comp.:  Fitnä- 
grubf»  du  Qritnts,  bearbeitet  durch  eine  Gefell- 
tthafk  «00  U«bb«b'ern.  igo^j.  i  Alpb.  a  Bogedf 
Jkü.  not  I  Knpf.  (4 Rthlr  4^.) 

Liebhaber  der  fo  reichhaltigen  und  nQtzL'chen 
•Is  fchöoen  morgeaiändiiicheo  Literatur  ift  ^  nach  fo 
manchen,  bald  nach  ihrer  Geburt  errtickteo,  Verfachen 
diefer  Art,  hiermit,  trots  da«  SWfinta  dar  Zcitt  du 
viU  Heft  einer,  mit  Ausiehloft.dar  UblifelieB  Litei»- 
tur  und  Exegetik,  die  ^pTninrnte  orientalifche  Profan- 
Literatt|f  umfaffcnden  ZeitfchriFt  erfcbienen,  von  wel- 
dMf  <U«  vorlivfige  Nachricht  und  Ankandiffung  des 
SblaAiahmeos ,  zugleich  als  Probe  des  gelchmack» 
tollen  infsern,  den  arabifchen  und  deutfchen  Titel 
nebft  der  nun  mit  weniger  Abänrferung  wiederholten 
Vorredet  auf      Bogen,  datirt  vom  i.  Januar  1809, 
«iiAaltend,  dem  Pablikum  bereits  bekannt  geworden 
ift;  einer  Zeitfchrifr,  i<eren  jalirliche  l-Ierausgibe  auf 
4  Hefte  /.u  einem  Bande,  den  lieft  wenigftens  zu  19 
bis  ao  Bogen  ftark,  berechnet  ift,  und  an  deren  uti- 
nnterhrocheaea  Fortdauer,  fflr  welche  fich  die  Her- 
ausgeber verbargen,  man  nicht  zweifeln  darf ,  da 
das  Unterni-lirnen ,  nicht  allein  durch  die  Luft  und 
Liebe  der  gelehrten  Mitarbeiter,  fondern  vornehm- 
lieb  durch  die  grofsmQthige  Unterftfitzung  eines  an 
ihrer  Spitze  ftebaadea  bemittelteo  grobeo  Kenners, 
auch  felbft  Mitarbeiters,  des  Hrn.  Orafen  fTtnatlmu 
WH  Rzeip»sk<^,   in  Hinficbt  des  Theils  der  Druck- 
koften,  den  der  Abfalz  anfangs  wahrfcheinlich  nicht 
dobringen  wird ,  gefiebert  ift.   Das  vor  uns  liegeode 
Heft  hat  ^nen  in  Kupfer  geftoehcnea  UmicbUi;  im 
Gefchmack  der  ftattlicbern  Bbiblade  perfifeher  und 
türkifcher  Handfchrifien ,  beides  auf  der  Vor-  und 
Rflckfeita  auf  Ein  und  diefelbe  Weife  mit  einer  rei- 
^IwD  Verzierung  von  Laub  -  Arabesken  geftempelt, 
»0^10  in  kJeiae  Ovale  eingefchloffen,  ^  oberft  die 


 (^yi  toj  *XJW  i'l  (d.  i.       »*fi  cum  Deo 

fflix  fuccejfus  mus) ,  za  uaterft  ^^CijU«  (j*'^^«?:^ 

[Wtnceslaiu  ßxtwmsliM)  angebracht  ift.  Das  Heft 
Mbft  hat  erftlidi  in  Kupfer  geftocben  «nen  fplendi. 

iIao  arabifchen  Titel  des  Werks  mit  fchön  gezeich- 
'  Schrift  in  den  Sehn  ftzügeii  Ss'üUifii  und  Nifs-chi, 
ban  Ree  in  feiner  Rechtfchreibung 
^jL  Im  Z,  mo,  ZutgUr  Baad,  , 


der  Ausfprache  geben  will,  nämlich:  Mechftn  ttemm&i 
flmefchrickljet  wenuidtt  errumds  eUdJchfitbijet.  TäUf 
dfcktmdat  min  ilüdebd  bikimmet  fein  tf schür efa  IVm- 
dfihisßatf  CUnt  Ssi&umfchki.  Ckot  mm'  Imifckrkka 
utmtghribo  jehdi  man  jtfehdo  Ha  zbrOftbi  mmfsttcHmbi, 
Thohiat  fi  mtdinet  l{"tna  dar  effsah'hiintt  ehmperatörijti 
futumfstwijet  sfennet  UJs'i  u/s  emänmea'lt  wealf  ba'ig 
mdÜi  tkufiihk  a'ri  bM  sfennet  fs'eltfs  »'isekrU  wg. 
medltein  i^eälf  ba'di.  tUUt{fekrit  .§lm»khammed'jet ;  d.  i. 
Magazin  dtr  oritmtali/ckin  Schätze  und 
Fundgrube  dtr  auswärti  gen  Rüthfet  (der 
.verborgenen  nusländifchen  Weisheit).     Verfaßt  »am 


ihm  Qifrilfihfchaft  von  Gelehrten,  durch  gBnßige  Um. 
ierflützung  der  Zierde  der  Edtlhtrrn  f^'eneeslaus 
von  Rzewusky.  Sag :  Gottes  iß  der  Orient ,  und  Got- 
tes iß  der  Occidfnt;  Er  leitet,  uen  er  will,  den  wahren 
Pfad.  Gedruckt  in  der  Stadt  IVien,  der  deutfchen  Kai. 
firtichtn  Rißdtnz^  im  ffa^  1809.  nach  des  Mejf.as  Ga. 
Iv.trt,  oder  im  ^akr  1223.  nach  der  Fucht  Muhhammeds. 
Hierauf  folgt  der  oben  gefetzte  dculfche  Titel  mit 
dem  Motto  Sa^  .-  Gottes  Ol  dtr  Orietit  u.  f.  w.,  Coran 
Sair.  %i  alsdann  der  fraozvGfche  Titel:  Siines  di 
rOHtnt,  txpMUts  far  unt  SociM  A*Amatt«rs.  Disx 
Dien  ei  le  maltrf  dt  V Orient  11.  f.  w.  Das  Werk  em- 
pliehit  fich  in  Hinficht  des  Aeufsern  durchweinen  icbö. 
nen  Druck  auf  fehr  gutes  Schreibpapier,  aiiitgrorMr 
lateiaiicher  Text  •  Schrift,  und  auch,  was  die  ara- 
bifch'perfirch -tOrkirche. Schrift  anlangt,  die  jetzt 
'die  bekannte  der  orientldilcben  Druckerev  in  Wien 
ift,  verfprechen  die  Heraotgeber  in  Zukunft,  wena 
fie  der  Beyfall  der  Abfiebaier  dazu  in  Stand  fetaea 
werde,  Aofcbaffung  eipes  aiMeni  Xchärfern  un(4  ge> 
fälligem  Schriftzuges ,  und  fchlieisen  ilire  vur3usge> 
fchickte  Vorrede  befcbeiden  mit  der  iJitte,  fowohl 
auf  die  äufsere  Form,  als  auf  den  Innern  GebaJt  ihrer* 
Zeitfchrift,  in  den  geeenwärtigen  fcltweren  Umftan»* 
den  der  Zeit,  jenea  arabifchen  Spruch  anzuwenden: 
mä  Ii  fodrik  kutleho  lA  jetrok  kulleho,  feinn  el'ilm  bi'ü 
ba'dh  clhiir  tuin  eldfchehl  bi'lkul! ,  wenn  man  nicht  alles 
faffen  (erreichen)  kann,  füll  man  nicht  alles  unter« 
lafTen:  denn  ftOckweife  Kenntnils  ifthdTer  als  i;Snz* 
liehe  Unwiffenheit.  In  der  Vorrede,  S.  I  —  Vf., 
maolicn  die  Herausgeber  zuvörderft  auf  die  Wichtig- 
keit des  orieutaHfchen  Studiums  und  deiTen  bisherin 
Hinderniffe  ua/j  Schwierigkeiten  ferner  allgemeineil 
Aufnahme  und  Verbreitung  aufinerkfam,  und  ver- 
binden damit  die  Ankündigung  ihres  Rcmeinfchaft- 
lichen  ünterneluneos  unter  den  glücklichen  Aufni- 

cien  des  Hav  Qrafttt  Wmufimt  jff.riiiaiig^dbbiiKoo« 
T  tfc       •  .  ar. 
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afbdtflit  iiiMi  zugleich  DlfMlors  rflcfer  Ifiblicben  Hte- 

rarifchpn  Verantiahung.  Die  Zeitfchrift  foll  alles 
rnnfafTen,  was  aus  liem  Mur^eolanJe  Uüaunt  oder 
auf  dalTelbe  Bezug  hat,  orieotdifche  Ueberfetzungen, 
AbhancUnoCen,  UemeckaDgen «  Nacfarichtea,  Auf- 
zöge, Nbtnen,  Befchrelbongen,  Zeichnongtfn  nad 
Auffätze  aller  Art,  in  den  gnngbarften  Sprachen  Euro- 

ß's.    Deon  obwohl  die  meilten  Mitglieder  der  Ge- 
ilchafl  Deutfcbe  find,  und  die  Zeitfchrift  alfo  vor- 
SftgJicb  dcutfcb  gefchriebene  Aufüätze  erhalten  wird. 


md  RaglbpafbbA,  der  Bfleliar  B«far»  mid  rdelw 

Privatfammlung^n ,  denen  aber  7ii  Wien  die  Schätze 
der  kaifei  tiicheii  Bibliothek  und  die  reiche  Maoufcrip- 
tenramniliini;  des  Hn.  Grafen  von  üzewtUkft  welcher 
die  üacherfcbitze  der  verftorbenep  Mm«  vom 
und  ffkOmburg  an  fich  gekauft* hat.  Betrem  dar 
europäifchen  Recht  fehreibung  orientalifcher  Eigen - 
Namen  und  anderer  Ausdrücke,  wird  in  jedem  ein- 
zelnen AufTatze  die  von  den  Vfn.  zur  BezeiehnuDg 
des  nachgeabmten  wahren  Leotes  der  firefndea  Worte 


fi»  Tollen  doch  auch  franzöfifehe,  italieoifche ,  engli-   gewählte  beybehalten,  and  in  diefer  AbScfat  erianeni 


lebe»  fpanifche  und  lateinifche  aufgenommen  wenlen, 
nmal  da  Cch  die  Gefellfchaft  bereits  fo  elQcklich 
^  fchätzen  darf,  unter  ihren  Mitarbeiten!  VU&  der  an* 
lebniichften  Orientaliften  in  g:inz  Europa  zu  zählen, 
irelche  ihre  Ausarbeitungen  mitzutbeilen  verfprochen 
haben.  ihrer  Zeitfchrift  vor  allen  bisher  beftan- 

' .  denen  äbnlicbeo  Saaunlungen  eine  unterfcheidende 
S^enriiOmliebkeit  ertbeilen  wird ,  itt  die  vielfältige 
Bumittelbare  Benlhrung  mit  dem  Orient  felbft,  ole 
ihnen  durch  die  Correfpondenz  ihrer  dortigen  Freun- 
de verfchafft  wird.  Sie  dürfen  gegenwärtig  fchon  auf 
fiiacbricbteot  nicht  nur  aus  Conftantinopel  und  aus 
4ea  HSfatt  der  Levante»  fondem  auch  aus  Pttrüen, 
Syrien  und  Aef»ypten,  und  in  der  Zukunft  vermuth- 
lich  auci)  aui  rsachncbten  aus  der  Rarbar<>y  und  der 
Tatarej»  aus  Arabien  und  Marocco,  aus  Sina  und 
Indien  rechnen»  und  (o  foU  diefe  Zeitlchrift  ein  Ver> 
cinigungspnnkt  fflr  die  Liebhaber  orientalifcher  Lite» 
ratur,  nicht  nur  in  Europa,  fondern  >Tuch  in  Afien 
'werden.  —  Alles  was  nun  alfo  im  Orient  auf  den 
Occident,  und  im  OQcUeot  auf  den  Orient  hinblickt, 
loll  ficb  Hu  b^gjnea»  und  hfllf reiche  Hand  bieten, 
•tts  den  noch  unbearbeiteten  Fundgruben  Schitze  der 
Erkenntnifs  und  des  VViffens  zu  Tage  za  fördurn; 
Philologie,  Rede-  und  Dicbtkunft,  Fhilofophie,  Phy- 
£k  nnd  Mathematik,  Medicin  und  Jarisprudenz, 
Geographie  und  Hiftorie  mit  ihren  HtUfswiiTenrchaf- 
teo,  Numismatik  und  Statiftik,  Touo  -  Kthno  -  und 
Bibliographie.  Nachrichten  von  jedem  Lande  und 
,  Volke»  von  jeder  Wifreufchaft  und  Kunit  des  Mur- 
•eahndee  werden  aufgenemmeD»  und  zu  Ende  jede* 
Sandes  durch  ein  Regifter  in  die  gehörigen  Fächer 
•ingethetlet.  Nur  Politik  und  Theologie,  wiewohl 
Se  nicbt  ausgefchloffen  find,  follen  am  wenigften  be- 
*  rtbrt  werden,  befooders  die  Theologie»  in  fo  weit 
m  Mfr^fEAf  LHefMtnr  und  t»fgt^  betrifft.  Dagegen 
find  die  Herau';geber  gefonnen,  der  Verwandtlchaft 
des  Gegenftaodes  wegen,  und  in  Rückficht  der  in 
den  letzten  zwanzig  Jahren  im  Oeftreichifchen  ge- 
Aofnabne  -and  Verbreitung  der  nAigria* 


die  Hera  US  geh  er,  dafs  der  Lefer  die  Regeln  der  ri> 
cenlhOnüichen  Ausfprache  jeder  der  europillcben 
spraohen,  worin  die  Auflatze  verfafst  find,  ficb  wohl 
gegenwärtig  halten,  und  7.  R.  nicht  etwa  die  in  einem 
cnglifchen  Auffatze  vorkomineuden  eignen  Namea 
deutfch  nusfprechen  woUe.    Uebrigens  werden  die 
Herausgeber  und  Mitarbeiter  eine  vorzfieiiche  Aof« 
nerkbmfciit  dabin  richten»  ddBi  feo«  Verwitrueg; 
welche  die  gewöhnlichen  Ueberfetzer,  durch  unver- 
änderte Uebertragung  der  orientalifchen  Namen  uod 
AusdrBcke  ausieiner  europiifcbeo  Sprache  in  die  än- 
deret in  der  wahren  Ans4>rache  derfelben  angendir 
Uk  haben,  mittdft  ZurBekftlhrung  auf  die  walm 
Schreibart   in    den   eigenthümlicben  orientalifchen 
Schriftzeichen  wieder  gut  gemacht  werde,  ^ndlici-, 
wie  in  der  Rechtfcbreibunc  und  Ausfprache,  fo  ia 
der  Schreibart  «ttd  dam  Ausdrucke  Ulli  das  £Um* 
thamllche  nnverftlTdit  wiedergegeben  werden.  TneM 
den  Deulfchen  ,  Franzofen  und  Englinder,  nicht  den 
Italiener  oder  Spanier  foll  der  Lefer  hier  im  orienU- 
Üfchen  Prunkgewande  erblicken ,  fonriern  den  Ara- 
ber, Perfer  und  Türken  in  europäifcher  Tracht  wie* 
derfinden.   Nach  der  Vorrede  folgen  auf  zwevSeftcs 
die  Nainen  der  Subfcribenten  nach  dem  Alphabet. 
Ree.  hofft  und  wQnfcht,  dafs  diefe  Lifte,  weich«  bif 
jetzt  nur  77  Namen ,  rObmlicfaer  Weife  faft  zur  Hilft* 
von  Perfonen  der  böhern  Stände,  auch  felbft  8  I^** 
verzeichnet,   iammtiich  Theilnebmcr  aus  der 


men, 


Kaiferftadt,  in  der  Zukunft  auch  aus  allen  andern 
Gegenden  Europas  anfehnlicbe  Vermehrung  erhaiteo 
werde.  Die  Abbandlungen  und  Aufllitz«  det  «nr 
uns  liegenden  erften  Hefts  laufen  von  S.  l  bis  84 
21  fehr  gehaltvollen  Bogen.  Sie  eoipfehleo  fich  fämint- 
lieh  nicht  nur  dnrcb  die  bewäbrten  Namen  ihrer  Ver- 
Mer,  welq^e  der  celduten  Welt  ala  vorxOglieb* 
Kenner  der  ortaBtalmlnB  Literatur  febon  bwflMit 
find,  fondern  vorzüglich  durch  Neuheit  und  aazia« 
itenden  Inhalt  und  gewichtigen  innern  Werth  der  ab* 
gehandelten  Materien  und  der  roitsetbeilten  Nachrieb- 

  ^  .  ,       ^>      ('oIb,  der  Natur  der  Sache  gemäfs  und  dem 

chlfelieB  Literatur,  eneh  die  tumgrlMufckt  Sprache  Eifer  der  Herausgeber  tmd  Mitarbeiter  zu  Folge,  die 


znitunter  in  ihre  Zeitfchrift  aufzunehmen.  In  Hin- 
ftcht  der  Au5;fabrbarkeit  des  vorgefteckten  Ziels  wird 
■och  bemerkt,  dafs  (abgerechnet,  was  alle  die  aus- 
wirtIgCD  Miurbeiier  vemAgeB)  den  Htrtmigtbtm 
za  Conftaatioopd  and  Wien  eine  Anzahl  der  reicb- 
ften  and  vortreffllchften  orientalifchen  Böcherfchätze 
zum  Grtnvncbe  offen  fteheo :  denen  zu  Conftantino* 


folgenden  Hefte  gewifs  in  allem  diefen  einen  immer 
mehr  wachfenden  Aeichthum  zur  Ausheute  gebeo 
werden.  Aber,  «m  das  Gute  an  feinem  Tbeile  indg- 
lichft  zu  befördern,  macht  es  fich  Ree.  bey  derA*' 
zeige  des  Inhalts  zur  Pflicht,  das  gebührende  Lobiell 
einzelnen  verbefferndeo  und  berichtigenden  Eriooe* 
rungen  zu  vermehren,  fo  weit  er  (in  jenem  aofrichligc» 

BekaofltiiUk«  dai  ftaA,  Ulkm  ItttttMfi  iMlieKi^Ie 
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reden),  Üa  ftutusut  ubUfnt  quatrai  atque  animadvertat 
foHus  quod  l.tndet,  qua  n  qujd  reprehfHßoncn:  ni^rfatur, 
durch  feine  individuelle  fa-inticbt  und  Ueberzeugungdie- 
ittM  tfatiB  im  Stande  ift,  nicht  um  zu  tadäii,  foo- 
^em  um  Jea  Arbeitern  fcuvohl,  als  den  LcFern  eine 
Achtung  zu  beweilen,  rleren  er  fich  nicht  enUedigen 
(iirf,  und  welche  ein  fo  wicliti^et  Untecndunen 
ieiioo  in  fieh  felbft  venUeat. 
-  I.  {§.  I  — 15)  IMir  ik  SUrnUUtr  dtr  AflAtf 
nd  ihre  eigenen  ,¥TWf»j  für  einzelne  Sterne,  von  Hr. 

Hammer.  Bekanntlich  haben  wir  bereits  meh- 
rere fchätzbare  Schriften  Ober  die  Aftronomie  der 
Anber  aad  ferfcr«  tbeili  Werk«  der  Orisataler 
Mbft»  thflils  Oommentare  darüber,  thtils  ^cemeiD« 
und  twfondere,  aus  den  fhi^Hen  felbft  gefchöpne,  Ab- 
baodluDgen  über  diefen  Gegenftand  der  Gelehrfam- 
keit,'  im  Druck  erhalten:  aliein  die  gegenwärtige 
des  Hrn.  v.  H,»  deren  Fortfetzanff  in  dem  folgenden 
Hefte  der  ZeHfehrift  erfolgen  folf,  zeichnet  fich  Tor 
alleo  (ibrigen  dadurch  aus,  dafs  fie  :i,ich  rim  n  1  i^- 
Mn  Plane  gearbeitet ,  und  nicht  blols  dem  Aüronom 
von  ProfefBoiii  fondern  überhaupt  jedem  andern  Ge- 
Idirten  und  zugleich  iedem  gebildeten  Lefer  brauch- 
bar zu  Ceyn ,  eine  voUftändige  üeberßcht  des  Ganzen, 
mit  ungezwungener  Verketlnng  der  e  azelnen  Theilo 
deffelben  im  Vortrage  ,  ia  bewunderuae^iwardi? 
Idchter  und  lichter  lyarfieliung  gewährt,  die  durch 
(He  Neuheit  der  Anficht  und  durch  einen  f.  h  jnpn 
biflhenden  Stil  gehoben  ift.  Nur  Schade,  dafs  diele 
fehöne  Abhandlung,  fo  fehr  auch  in  den  ahrigen 
SiAekeo  der  Zeiticbrift  die  Herausgeber  ( wenige  ein- 

rhliefaate  anbeiiiebtliehe  Verfenen  abgerechnet) 
Correctheit  Sorge  getragen  haben,  vornehmlich 
ia  den  orientaÜfchca  Texten  der  untergefetzten  lehr- 
nfebeo  Anmerkungen  durch  mehrere  uftige  Druck- 
fehler entfteUt  ift.  Ree.  wird  aat  Bereitwilligkeit 
g^ien  den  Vf.  and  feine  Lefer  dfefe  Droelivertmin 
mit  Sorgfalt  bemerken,  und  hofft  dagegen ,  dafs  die 
Hm.  Herausgeber  in  den  folgenden  Heften,  .zum  Be- 
ftan  ihrer  Zeitfchrift,  ein  ftrengeres  Auge  auf  den 
Setzer  und  Corrector  richten  wollen,  damit  dergleir 
eben  Unannehmlichkeiten  nicht  ferner  vorfallen. 
Befonders  dürften  alle  von  Ilr.  v.  H.  eingelieferte 
Auftätze  eine  vorzagliche  Aufiicht  in  diefer  Back- 
ficht erfordern,  da  dem  R^.  die  Handrebrift  die- 
fe«  gelelirfen  OrieninÜften  als  etwas  fchwierig  iu 
leCen  bekannt  lit.  Dem  Vf.  ift  es,  wie  er  baldf  an- 
fangs'zu  erkennen  giebt,  um  eine  reine  Darftel- 
loog  der  aniblbhen  &erokuode  zu  thuo.  Nicht  das 
ffft  In  fpf terer  Zeit  aas  den  aftrmoniilbhen  Entdeck* 
ungen  derGriechen,  felhft  rrir  (leybebaltung-der  grie- 
chiTchen  Namen  und  von  daher  zugleich  neuerfunde- 
uen  arabifchen  Kunftwörtern,  in  das  Syl\em  der  ^Vif- 
finfcliaft  einverleibte  Fremde  und  EingebOi^erte,  foO' 
dcrn  das  Aelteflre  und  Vrfpr anglich«  der  arabifelien 
Stemkuii  iTt  d(  r  Gegenftand  feiner  Unlerriichung. 
Ferner  bleiben  ihm  auch  die  Geftalten  des  ThUrkrei- 
fit,  welche  die  Griechen  aus  der  älteften  Zeit  her  un- 
Tersnr^prt  bpyhrh  Iten  haben,  im  Ganzen  unberührt 
uod  als  heiuuuit  zur  ä«ite  Hegeu,  ^nad  belchäfiigea 


ihn  nur  durch  einzelne  ^rofse  Sterne  von  befondrer 
Bencjiniinp;  oder  befonder/nSion.  Hingegen  verweilet 
er  um  fo  länger  bev  den  Ftantten,  derea  Nameo 
nar  mit  den  griecnifeben  nichts  gemein  haben,  fort- 
dfrn  ^uch  mit  ganz  andern  Svmbolen  erfcheinen,  als 
die  liinen  der  gnechifche  Mythos  beylegt.    Sie  find 
dem  Araber  keine  Götter  ^  fondern  Bewohner  der 
£rde,  die  fich  mit  ihrer  Sitte  (und  Wirtbfchaft  in  den 
Hfanmel  eingebOrgert  haben.  'Wie  disfe  Vorftelluoj  , 
der  Araber  Teit  der  Einfahrung  des  Ifsl.ims,  da  der 
Stifter  deffelben  den  Kultus  der  Sabaer  (Zabier)  ver- 
nichtete, entftanden  ift,  und  wie  dagegen  in  dea&ite- 
fteo  Zeiten  die  fieben  Lichter  der  Himmels,  nach  dem 
Sierndienft«  oder  der  ifteften  Religion  des  Zabeismus 
dem  fpäterhin  erft  der  perf.  Dienft  des  Feuers ,  als 
Abglanzes  des  Sonnen-,  Mond  -  und  Sternen -Lich- 
tes, nachfolgte,  allerdings  als  höhere  Mächte,  als 
Leiter  des  Schickfals  und  irdifchen  Wechfels  der 
Dinge,  erfcheinen,  und  die  felbft  noch  in  den  Tagen 
des  l'sI'.M  S  Linverlöfchten  Spuren  jenes  von  Muhh^m- 
med  zeritutten  zabifchen  Kultus  im  aftrologilchea 
Glauben  an  einen  wirkfämen  Einflufs  himmüfchec 
Kräfte,  durch  Talismane  und  conftellirte  Steine  u.  f.  w. 
das  ift  das  erfte  was  der  Hr.  Vf.  fo  richtig  als  bün- 
dig vor  Augen  legt.    S.  3  —  5  in  den  Anmerkungen 
hierzu  wird  uns  fonderiich  zweyerley  Neues  mitge- 
theilt.    Erftlich  (S.  3)  eine  merkwürdige  Stelle  aut 
dern  arabifchen  Gefchichtfch t  eibrx  fabari  (T'hahan') 
nacii  der  perf.  Ueherfetzuug ,  die  vor  dem  arabifchen 
Originale  bekanntlich  viele  VorzOge  hat.    Wir  lernen 
aus  diefer  Steile  eine  bisher  unbekannt  gebliebeoo' 
alte  Eintheilung  des  perU  Refebsin  fitben  grofse  Statt- 
batterfchaften  oder  Königreiche  kennrn.  Z>veylens 
(S.  4)  die  Auskunft,  welche  Meßudi  (Mafs'üli)  der 
berühmte  arabifche  Hiftoriker  des  zehnten  chrifd. 
Jahrb.  in  feinem  dif  gofdtntn  ff^ufm  betitelten  WcriMt, 
im  59.  Kap.,  ober  die  idten  Tanpel  der  Zabier  und 
ihre  Religion  ertheilet.    Zu  diefer  Stelle  erlaulu  fich 
Ree.  eine  berichtigende  Bemerkung.    Der  J^nfarjef, 
welcher  zur  2ieit  des  perf.  Kaifers  riiahmtlrath  aus 
Indien  kam,  and  der  Affkemt  der  den  Feuerdienft 
einfetzte,  find  beides  vernOmmelte  Namen  der  Hand- 
fchrift,  deren  fich  H.  v.  H.  bediente.    In  dem  Exem- 
plare des  Mafs' Irdifchen  Werks,   welches  Kec.  auf 
einige  Zeit  hat  benutzen  können ,  ftand  BidSßp  und 
Dfchem,  und  diefes  find  die  wahren  Perfonen,  von 
denen  Mafs'ftdi  redet.    Dfikem  ift  der  bekannte  Mo- 
narci.  Dfchemfch'.d ,   und  BMAßp  fcheint  fich  in  dem 
Budka  der  Sfamanäer  oder  Scfaam«lnen  und  dem  Fo 
der  Sinefer  wieder  zu  finden.    Von  S.  5  zu  Ende  bte  * 
S.  10  läfst  der  Vf.  die  Befchreibun^  der  7  PfaneUm 
der  arabifchen  Sternkunde  folgen,  la  der  ptolemli« 
fched Ordnung:  Mondt  AJtrkur,  Finus,  Sonnte  Mart, 
SHfUer^  SalMra.    Zu  diefem  Theile  der  Darftellung 
nt  die  am  finde  des  Hefts  befindliche  KupfertafeC 
welche*  die  muhhammedanifch  •  arabifchen  ,  bisher 
unter  uns  noch  nicht  bekannt  gemachten,  Abbildun- 
gen dar  7  Planeten  giebt,  to  wie  folche  der  Vf.  ge< 
treu,  mit  Beybehaltung  des  ganzen  Charakters  aiM,  , 
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(  Wnncfer  des  Naturreichs),  bat  nachftechen  larfen.  namtn  u.  f.  w.  (BerBo  1809.)  (^ie  berliner  Haodfebiift 

Dt-r  Nachflicb  ift  aus  ein^rn  arabifchcn  Exemplare  des  Werks,  gieich£alls  mit  Abdruck  des  arab.  Ta- 

genomiuen,  weiches  lieb  nebfl  noch  zwev  perülchen  tes,  benützt,  wobey  ihm  io  RückQciit  der  Verglei- 

ExemplarM»  dlfon  das  eioe  eben  dergieioh«o  Ge-  chung  des  Dresiloer  Codex  wiederum  Hr.  Beigtl 

mälde,  zwar  von  richtieerm  UmgiU,  ahnt  wenicer  (ebr  behülflich  gewefea^fL    In  der  dargaieg|tco  a» 

originell(>n  Charakter,  hat,  in  des  Hn.  Grafen  Ktt^  bifoben  Vorftellung  der  Pbneten  ift  nocn  ituner  der 

wusky  Manufcriptpnfammlung  befindet-      Die  Tafel  alte  chal  Jäifch-  oder  babylonifch  -  arabifche  Mytha 

•nthilt  biofs  die  Umriffe  der  Gemäldei  und  das  Co-  uutrerkenobar,  nur  ift  die  Grundiage  ias  inubluia> 

lorit  des  Originals  wird  io  der  Befohreibuog  jedes  medaoifefae  Gofhtm  verU^det.  In  den  weitem  Ai-' 

Planeten  nur  gefchildert.     Die  llluminirung  würde  merkungen  zu  der  Schilderung  der  7  arab.  Plaoetei 

fr.ejlich  das  lieft  der  Zeltfclirift  vertheuert  haben,  begnügt  fich  iir.  v.  H  einige  Bevfpiele  von  Aafpi^ 

Wegen  des  Ckaswinifchen  Werks  verweift  der  Vf.  lungen,  als  Belege,  aus  einem  Klaftirchen  Dichter, 

ganz  kurz  auf  Hie  io  der  Chrtßomatliie  arabe  dt  Mr.  dem  Hhäfis ,  und  eioem  klafFifchen  Werke  in  Prcii 

üilv.  de  Sacy  befindliche  Notiz  und  Auszug  vom  anzufahren.   Das  letzte  iit  die  Gtfckichte  frafßafif 

Chtzy.    Billig  hätten  doch  die  Vorgänger  der  Hrn.  ein  perfifcbes  Werk,  was  unter  uns  bislier  noch 

dc&ify  uodCäMnr,  wdcbe'frOher  aul  diefes  arabifcb«  nicht  bekannt  geworden «  aber  im  ganzen  .ütinai 

Werk  aufmerkiano  gemacht  haben',  nicht  ungenannt  fahr  berohmt  und  gefchitst  ift.  Hr.  v.  H.  wBHe  ich 

bleiben  füllen,  vornehmlich  neuerer  Zeit  aufser /r'iaÄ/  fehr  verdient  machen,  wenn  er  in  folgenden  Her;:? 

ifk  der  ^rabifcheo  Antboioaie  (Lcipz.  1791.)  S.  lüo  diefer  Zeitfchrift  eioe  umfländlichere  Nachriebt  vc« 

bis  ao8  (Auszüge  aus  dem^erliner  Codex),  unB  in  dielem  Werke  mittheilen,  und  fo  weit  es.  für  os 

der  ErdbefchreiDung  von  Oftindien  S.  73  —  74  (lite-  aoch  neue  Aufklärungen  enthält,  gute  hiftorilicfcl 

rarifche  Notiz),  Hr.  Legationsrath  Bti^el  in  Dresden  Anszflge  geben  wollte.    Da  inzwifchmi,  wie  aus(t* 

Uiid  Hr.  Prof.  IdtUf:  in  Berlin.   Hr.  Btfgti  bat  in  fei*  wenigen  Proben  erhellet,  die  Schreibart  für  das  f», 

Der  vortrefflichen  NathrUht  mm  tintr  «tabifcktn  Hirn-  ropäilche  Ohr  etwas  zu  viel  Bombaft  häufet,, Io<i)l^, 

mtUkugtl  mit  kufifcker  Schrift,  welche  in  Bodi's  Sa  mm-  auch ,  wie  Hr.  v.  B.  feibft  bemerkt,  diefes  Werk# 

lung  altronomircher  Abhandlungen,  Beobachtungen  den  gelehrtcften  Arabern,  Perfern  und  Türken  ä« 

vpd  Nachrichten  (von  i8o^(.)  ftebet,  und  auch  ein-  ohne  Commeotar  und  Gloffarium  gelefen  .wirdfil 

celn  ausgetheilt  worden  ift,  das  Stflek  der  arab.  f^n-  wOrde  in  diefieni  Punkte,  nach  des  Ree.  Urthei,  • 

tliologic  S.  182  —  185  ins  Deutfche  flberfetzt  und  mit  ne  eefchmackvolle  Abki'ir/.ung  und  EinfchrJnkixsf 

geielirten  Anmerkungen  erläutert,  zugleich  die  Les-  auf  oevbebaltung  blofs  folcher  Pbrafeo  des  allzu  tui"  i 

art  des  arab.  Textes  in  einigen  Stellen  berichtiget,  derreicneo  Stils  zu  rathen  feyn,  in  denen,  witit 

Weiter  hat  Hr.'/rfWrr,  *  in  der  meifterbaffen  Unter-  den  liier  gct^ehent  n  Bpyfpielen,  neues  Licht  laffafc* 

fuclmag  übtr  dt»  Ur/prung  und  ditBtdtutung  der  ütem-  keode  Sacberkiäruagea^  eoV<haiteA  üod. 

(Oer  Mefoklmf*  /olft.} 

LITKRARISCHBIVAG  HU  I  C  H  T  E  N . 

I.  Todesfälle.  Schriften  fiber  die  Entbinduogskunft,  in  eine»  Alto 

IToai  63.  Jahren, 
m  Januar  d.  J.  fiarb  zu  Bordeaux  der  licri'ilimte  Mu-  « .    .«       TL*    kt    l  •  l 

ßker  iJfcA,  Concfponilent  der  4ten  aaCfe  des  Vcrmilchte  NachriChtCD. 

Aranzor.  Inftituts,  Vf.  nielnreter  meiftierhaften  Com«         Von  dem  IcOnigl.  bayerf.  Oberkirchenrath  nfli*' 

pofitit'nen,    beloiidei !.  eines  Credo  und  eiUCr  Gloria  eil en  find  für  die  [iroleft.iiiiirclie  GeiriliLlik«  it  t!fS  L** 

l^atri,  in  einem  liohen  Aller.  ^  de«  .im  Monat  April  loigende  Synodal  -  Aufga''';" 

In  clicn  diereni  ."^lonate  ftarb  zu  Paris  5'«  das  Jahr  ig  10.  bekannt  gemacht  worden:    0  •'^'l;-' 

JUW/,  Uieliter  liey  dem  (  affatiynsbofe  zu  P^rU ,    mid  was  in  dem  N.  TeftajTi.  die  Scbickfale ,  Tliaien  üHfi  ^'l'' 

jlilglicd  der  Ehrenlegion,  V^.  mehrerer  juriftirchcr  ncsart  des  Apoftcis  Pclrus  betreffend,  vorkoaiint  aS* 

Scliriften,  in  einem  hoben  Aber.  .  aus  feinen  Lriefeu  erlioben  werden  kann,  ift  ii> 

Im  April  ft,  ebendaf.  ^ro«  JÜmdd^  einer  d^r  drej  bündige,^  lüftorlfcbe  Erzählung  untl  ai  irakierfrliil^ 

Prifidenren  defs  dafigen  AppeDations^etielitahafes,  Vf.  nmg  zufammen  zu  Xtellcn.  —    2)  Es  ift  eine  Kaie«*" 

melircrer  pliUofopliifclier  Sclu  lften,  un  77.  J.  L  A«  Er  fation  über  die  chrifilichc  Vaterlandslicl)e  zu  cnnvef 

wurde  zu  Heim«  1733.  gel^oren.  Ien,  und  hierbey  (find)  aj  jdie  Uauptftellen  des  ^•  ^■ 

Zu  AnCenge  des  lÜays  ft.  ebendat  Twtitt^  ron  fie  betmfSnid  anxnf%lhtwa  und  exegetifeh  zu  erli«'«*^ 

dferüife,    Prof.  bey  der  daHijen  RedUifacult.ii,  ehe-  b)  (irt)Kn  ganz  kurzer  zufammenliant^-emlfr  Vom'?, 

maliger  Tribun,  Vf.  eines  di|ilomatilclien  Codex  der  welclier  dar&ber  vor  oder  nach  der  Katecbifj'^"" 

franzöfifchen  Republik  u.  a.  Scliriften.  die  ganze  Gemeinde  gehalten  werd^  kflnntei 

Am  !<;.  deff.  M-niatv  ft.  zu  Piiis  J.  L.  Bciudilocqiie,  fetzen,  und  c)  (lind)  die  Ftarrpii  fdbXt  mli-ds»  *"* 

Prof.  an  der  med.  Schute,  bekwnt  durch  mebrere  uiulblichen  Antworten  zu  eutvv<;r^6gi^Jt)y  CjQOglc 


N  u  m«  184* 
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ALLGEMEINE  UTERATUR  -  ZEITUNG 


Diinsiagi,    dm   \~.   -T'^'.nr  tSio 


WISSENSCBAFTLIGHS  JR^ViJS.^ 


ORIBKTALtSCHB  UTBRATUK.  ,. 

WiBir«  in  Comrn.  h.  Schaumbarg  tt..G«a]i.: .  Atttf- 

gruben  des  Orients  a,  f.  w. 

( Befehl^  dir  in  Num.  183>  ahgehrochenen  RMitfian.) 

Wenn  Hr.  v.  B-  S.  6.  in  dem  Citatc  aus  Hhdfis 
Ode  des  Biicbftaben  Elif  4.  (bey  Rewiczki  3., 
oad  nfch  andern  11.,  im  Cod.  Birol.  >  ^'J«"  beiden  aus 
den  Zufammenhango  geriffenen  Verfe  mdki  Ktndni 
im  mi/Med  i  Hhet  Sni  te  sehui  und  ^Ubtrmtk  k^h 
u'aiihtrsfurA  tfchtwkän  mit  der  UeberfeUung:  O  Ka- 
Raaw  Mond!  Dein  iß  der  Thron  Eg^pttnsy  und  Du, 
Mtn  Mmd  zwev  Ambrabogen  zitren,  begleitet ;  fo 
.Wird  «r  wobl  fcbwcrlicb  den  gegebenen  Smn  der 
Jhtzlern  Zeil«  pblIolo|;ifch  erweilcfi  können,  und  es 
if(  in  der  T  hat  ein  lUthfr !,  wie  diefe  dem  Text  fo 
§aii2  heterogene  Vethon  aus  irgend  einem  Verfehen 
(Dtrtandeo  f»^vn  mag.  Statt  kefck  mufs  überdiefs  ktfchi 
flclefcn  woiwi»  «n«  der  Bcrlioer  uod  ander«  Codd. 
Mtitigen.  Auch  di«  erft«re  Ztite  feheint  dem  Hn. 
Vf.  tiicVit  ganz  klar  zu  feyn ,  indem  er  d^u  Anruf:  0 
Itoni  Kanaans!  bucbftablicb  als  Anrede  an  d^u  Va- 
4riarchen  ^ofepk  betrachtet.    Ree.  will  daher  «Jen 

fanzen  Zufammenhaag  di«fer  Stellt  dar  Hbafifiicheo 
Me  mit  feiner  Ueberfcining  and  eoanneotiirendcn 
Paraphrafe  zum  Heften  geben.  Die  fechs  erflen  Dirii- 
eben  der  Ode  enthalten  diefen  Ideengang:  Nack  Wie- 
dirktUr  des  Lenzes  ladet  die  ganze  Natur  zur  Freude 
»w.  Mir  Dickitr  bekagt  vor  aÜtm  dasfroke  Gelßg  der 
Zfcker;  verachtet  fmd  mir  die  gttiffnerifehem  mneki, 
iiefelbß  im  ll'einhaufe  hetfn.  Ihr  Hf Hehler!  betet  wo 
■ikrwoät,  n»r  nickt  im  H' einkauft }  ihr  möchUt  endlich 
im  Werth  verführen,  eim  Utmh  zu  werden  !  Das 
Jan^  M  dn  irdtfchen  Leibes  unvenneidtiekts  Laos:  eit- 
fcr  Gnanke,  tkn  der  ff^onne  des  Erdenlebens  entziekeny 
und  in  die  Hlike  des  Himn-.fls  hslttn  irvlifK  '  Hier- 
auf Kbrt  dar  Dichter  nun  bis  zu  Ende  der  Ode  wei- 

Mm  hem'in  *  miH  ndfimed  i  MUm  Alf  em/htud 

Der  fjer  i  j'u  l  /  n  e  ti  ü  n  e  m  k/  t/c  k  e  fs  t  ui  d  4  darl 
Kü,  berhem  jcJeh  t  gtit/Ai  mufchk  e/evMnra 
tkib,r        keißkt  w  'euAtr^ßi^  tftktwUia 
Uuzt'kmri^ikkit  mtktrdim  mitiffr  gn-dAur!, 

Hk^/tti  mit  9kdr  u  rUdI  Amt  w«e4tf««ft  »<f  »«* 

■»«ff 

Dim  t  tt4wtr  mtkan  tfikAa  digtriu'akurmn  ri. 

.  ^  £>  21  igto.  ^g^fkr  Bmd, 


Ueber  fetzung:  ^  . 

MtiH  ttandvm  Kattaant  wird  däitdtrTkrml^iy^Hm 

*  Diu  ilk  die  Zeit,  LebweU  wn  f^gm  dem  Ker^ette» 

wtbr.  — 

Ich  weil«  aa  «Idit»  wai  dai  te|eW  «adi  Loehaiilua»  ^ 

nützet. 

Gcvronaö  4er  ia  liaft  üe  Begier  im  MofciiiirMieaAa 

Scheit«lbaar« 

Oder  da.  lAtr  dm  Mtmdmu»  NAffitm  Amhcr  den  ffmiTiir 

*  ZanSefelaA  aafcr  Leoi!  evlialte  tenich  veaff^wiadd 

firey  — 

Auf!  Hhqfii,  Wein  trink Z«i{far Zug ,  geliAbe  dick  frShlic; 
Mttr  ■uiobe  daa  ICoi4a»  wie  4im  Aadem,  nicht  aar  Fdla 

4er  Gleirniat«7. 

Erklärende  Par  aphr  afe :  O  mein  Kanaans  Mond! 
Plein  f^afepky  d.  i.  meine  unß erblühe  Seele!  [<lena 
^ujfuj  oder  Jofepb  jft  in  der  perfifcben  Dichtermyftik 
^mboi  der  imima,  fowobl  rationatis  als  fenfttiva]  dir 
in  bereitet  Hu  «wiger  Thron,  ffenu  er  dir  'einfl  wird, 
ii  S  .fi  erfl  iß  es  Zeit,  dich  dem  Gefängniß  des  Körpers 
zu  tniledtgtn.  Hier  auf  Erden  regiftt  der  irdifeh$ 
luib,  und  Um  uSkrtt  nur  irdifckeBrtuie.  JRa^  d» 
ihn  einfl,  wenn  das  Grab  ihn  deckt,  veriaffen,  dann  fo 
genieße  das  Himmlifcke.  Ick  begreife  nicht,  warum 
du  Schir ärmer  (w^-'-clLfcher  Moratifl)  noch  irdifcht» 
Btdärfniß  hetfcheß,  uad Liebt trägß zur/ekSum  Erdti-  . 
matur,  da  mit  deinem  gemztm  ämm  u»d  Trachten  im 
dick  in  das  die  Hoffnung  der  g'Ottlichn  Gnade  fpeadende 
überirdifche  Reick  verftrickt  kafl ! !  Giitiger  Re gie- 
rer  der  Menfchen  und  weifer  f^ertheiler  ihrer  Schickfale! 
Laß  mich  nie  ein  frömmelnder  ieuchtertfekar  Sehwistdil- 
geiß  werden.  Gieb ,  daß  ich  meinen  yetßani  behatte  ! 
^a,  Hhafis,  fahre  fort,  ein  fröhlicher  Zecher,  der 
irdtfchen  Freuden  zu  genießen ,  und  fern  fey  es  von  dir, 
wie  die  gieißnerifchen  Derw^eht^  das  heilige  Buek  Ot 
Kordus  als  eint  Btfekäui^gS'  und  Rechfertignngs- 
quelle  der  Heueh'etey  xu  meßbraueienj  und  als  eine  Falle, 
worein  fie  die  S^haadien  locken.  —  In  der  Zöfi-iMy. 
ftik  der  perfifcben  Dichter,  wenn  fie  von  diefer  My* 
ftik  Gebrauch  machen,  worflber  Ree.  (f.  ob.  S.  413*) 
in  der  BeurtheUung  der  Frankifchen 
ßh  i'tng.oerf  ßeb  beretttim  Allgemeine;)  ci  ki^n  hat, 
ift  djs  Thar  des  Haupte<;  ein  Symbol  der  ploriae  crea- 
tionis  divinaef  und  Seheiteihaar  und  Lockenliaar  im  G»* 
genbu,  ieoM  ortk  toelorum,  futurae  glorite  invißH' 
Tis,  aetemae  naimm  mi^,  und  dieles,  das  lange, 

i'eneih  nachfolgende,  in  die  Lafte  wehende  Lockee- 
laa  r,  or&ii  terrarum ,  praefentis  gloriae  vißbihs ,  pul- 
ckrae  naturag  terreßris.  Jf^oklgtrucb  bedeutet  Hoff- 
nung auf  gflttli€be.^Giiatle,  iiad  Woivm  der  ewigen 

"  Digitized  b^tSoc)  ,;K 
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bJLaJ^=).  zu  lefen,  und  der  Z.  22.  rnuü,  fo  wie  im 
llaupttextc  nach  den  Worten,  jI/m'/s  der  Sphären,  S.  S«» 
das  Zeichen  **)  beygefügt  werden,  und  gehört  folg- 
lich Z.  aa  — 31.  der  AnmtrktMjun  S.  ?.  eigeotUch  auf 
S.8*  I^en  hier  citirten  HbafibTchen  Vers  aus  der  13. 
Ode  des  Burhftaben  EV.f  {7te  bey  R'u  'iczVi  und  6te 
des  Cod.  Berol^)  :  Ber  as/mnidn  tfcki  'adjcheb  gf  ß-^ufti 
i  Hhdfii  fsemSi  Sürth  biräckz  äuiered  mefs'.lMr^^ 
Ikberträftt  Hr.  v.  IL  9>di  der  gerneiDablichen  Verfioo : 
^  Was  fif  ITwMffr;  vraii  w»  ffmmet  ättreh  fButitfent 
Liti  zu  dem  Lanitnfpiel  der  l'enus  der  Meff^as  Ktihtn 
iamcr,  und  feUt  J^j^::'?*^''  flatt  f^lj^tV**^,  welches 

vviecier  ein  Druckfebier  zu  feyn  fcheint,  weil  das 
^Icirum  und  der  Reim  die  Lesart  mefiiltkdrd  fordern. 
Wie  Übel  dem  MfJTias  der  Keihentanz  am  ppftirntcn 
Himmel  anuelie,  darüber  möchten  wolil  tiic  Acfilie- 
tilver  bal  I  uim erftan  len  feyn.  —  Um  den  Dichter 
der  äftbetifcben  Sünde  zu  entfchuldon,  bemerkt  Ree. 
die  richtige  Ueberfetzung  des  Verfes :  „  Was  W»nätr, 
Vinn  am  Himmel  oben,  durch  H'i.'fts  Liedtr  geteickt, 
der  SaiUngffaHg  dtr  Sürth  f  iler  himmlirchen  Venus) 
dtr  Ptamten  Sauuurznm  ReUtentanze  leitet/'  Mefsltit^ 
find  die  Planeten.  Ajs^s*^ ,  flaiietae,p'aHelir.  cohörs, 
Bedeutung  ,  die  in  unfern  Wörterbüchern  felilt ,  vi  fr. 

von  JE****^  oder  ^*****»  ftragranSf  obtrram^  irra- 

Üfif ,  oder  anob  von  der  Form  ^äm»  und  in 
derfdbenBedevtim^  «  Mad»  ^L»,  wi«  z,B,X^ai^ 

fenet,  von  ^t.^-"  ßnex.  Wenn  man  will,  kann  man 
aur.h  in  eben  dem  Sinne  das  VV^ort  auf  die  Singular- 
form  oder  «  Äad.  Sifrifch  und 

CItatdäifch  «*»nV)  zurückfahren.   Demnach  dürften 

alfo  io  der  Scbildenine  des  P^rNuxgeftirns  S.  g.  b^ym 
Vf.  die  Worte:  und  dtr  Jßtßas  felbß  tanxi  nach  dem 

JWa/7  ihrer  TOne  zur  ^Juf■k  d/r  Spiiären,  alfo  verbef- 


Da  wir  uns  bev  der  erften  fchönen  Abhaodlmig 
«itWM  lange  verweilen  maCrten«  wird  es  nothwendig. 
dafs  Ree.  bey  .den  übrigen  Stncken  fich,  fo  viel  tt 
möglich  xftt  zu  befchraiiken  fucUt.  II.  (S.  i6~  19.) 
Dtr  ptrßfche  Text  von  drty  Oätn  und  zwttf  Epigram- 
mm  des  Üichtar«  MoUd  Dfekänd^  mit  eioer  kurze» 
Nachrieht  nnd  Üiherfetzung  in  ÜmtiimUchtr  Spradu, 
von  Hn.  Thomaj  ChabtrU  Die  Ueherf.  tzang  ift  im 
Ganzen  gut,  könnte  fich  aber  io  einzehien  Punktea 
dem  Oriiiinale  t^etreaer  anfchliefseo.  Die  erfte  uod 
zweyte  der  Odeo  bat  im  Orijnoale  doppelteo  Räui« 
ausgane.  Dieter  ift  im  Italienfrchen  dorcn  eineo  gld* 
eben  Doppelreifn  in  gefäJl'i^er  Abvvechfehing  der 
Wörter  noch  verfcböoert«,  Im  Deutfchen  würde  da% 
wenigftens  ohne  Härten,  nicht  fo  auszuführen  ftja 
Die  beiden  Epigrammen  ftehn  S.  19.  aus  eineo 
Verfehen  in  rerietzter  Ordnung.  Die  Anmerkungea 
unter  ilem  Texte  der  Ueberfctzung  find  äufscrft  fpar* 
fam,  und  pnjhalten  nichts  Neues.  III.  (S.20— a6.) 
Text  und  franzöfifche  Ufber/ttzmng  des  achten  dtr  Con- 
ftjfus  Hharirt.  mit  trtüuteriide»  AHmerku^gen  ani  d- 
nm  tüerarijektn  Forberiekte^  vom  Hn.  Grafen  Rzt. 
tt'Uiky.  Wir  erhallen  hierdarcb  wieder  ein  11  ucs 
Stück-des  klafüichan  Hbaririfcb^n  Werke-V  gedruckt, 
was  den  Liebhabern  des  Arabildien  fehr  wilTkonimeD 
feyn  wird.  Der  arabifclie  Text  ift  iriit  den  Vokal- 
und  Lefezeichen  verfehen,  und  durchaus  correct. 
Die  Ueberf^Mz  ing  ift  frey  gearbeitet,  und  ift  f»anz  in 
Profa,  auch  die  im  Originale  eingewebten  Puelirea 
mit  eingefchlofTen.  Der  lobait  ini  Erzählung  vma 
2wey  Gaunern,  welchR  vfrfrh:ntf7ter  Weife  in  Her 
Abhebt,  milde  Gabe  zu  crlchieichen ,  vor  dem  Rieh* 
ter  de  lana  cai^rum  priict  Hiren  ,  zuletzt  bekennen,  i^jfs 
fie  Vater  unrl  Sohn  find,  uod  mit  einer  euten  Letire 
der  Warnung  rerabfehiedet  werden.  Im  Vorberirlue 
i-'.rT  h^r  rfnr  Vf.  die  frnfiere  Ausgabe  des  Confejf.i' 
in  habricti  Spec.  arab.  (Roftock  1638.)  uid  dtr 
Confejr.  XIV.  durch  Jimk  herausgegeben  (in  BMk's 
und  yater's  arab.,  fyr.  and  chatd.  tfefebuche»  Leipz- 
tgoa.),  auch  in  der  Anzeige  vorhandener  Codin» 
vornehmlich  die  ^odleju'^i/'d'r  und  die  J^t-vdn'.fche  Bi* 
bliothek  vereeffen.  {''unf^ehn  der  Hhannichco  C^ 
fellfchaftsftücKe  haben  wir  nun  im  Drucke  erhalten; 
es  fehlen  uns  noch  35.  IV.  (S.37  —31.)  in  itaÜeai* 
e,  NaOMt  »srden  Urfprung  dtrM' 


iixi  werden  mülien  :  und  die  äbrigtsi Planeten  tanzen  n.  r^^f?                 r  .  •  \.      "  Sr.« 

f.  w.   S.  8.  Anmerk.  Z.  i.  lies :  unter  einem  Bilde,  und  B^'"'  i'.»"           'J«*  verfchudenen  arabifchinmoriktfih 

ZI  {"-^    r  r,            c  ^              7      rr'tj  Gmjcppe  boktt.     I  ragt  zur  weitem  ErJauterong 

.3  öIXa^;  foftohtnuchS.9.^«wr*.Z.3.  U tlde,  jer  aus  aribifcben  Schrifien  uod  den  Schriften  der 


und  o\Jbjj  ftatt  ol^'Xo,   «nJ  un- 


ftatt  mdders,  Z.  5.  (jixki  ftatt  wüü, 

terft  der  ganzen  Anmerkung  fehlt  ll'ufsnf.  S.  13.  Slram- 
fie ,  finftert  Und  junge,  muTs  heifsen  f'-iilrre  und  junge. 
Äm  Schluffe  der  Abhandlung,  deren  Fortfttzung  ver- 
fprocheo  wird,  fügt  unter  dem  Texte  der  Vf.  aus  ei- 
nem Briefe  die  tirey  Anfaoesftruphen  eint";  erhahe- 
sen'topograpbifcben  G-dichts  des  l-ln.  Dr.  Setzt» 
hinsu,  wetcbe  die  Empfindungta  eines  nördiiehen 
Reifenden,  der  -m  Tu  Uichen  Il^oacn  d«i  fianopot 


Drufen  JelbCt  bereits  bekannten  Nacbricltteo  bej. 
Herausgeber  dw  Zeitfchrift  ftigen  efoe  itaneoHcb» 

Sf-hlufsanrnerkung  hinzu,  worin  Hr-       .Mi  iui  ng  de* 
Veiituri  beftreiten,  dafs  die  Drufen  ein  UeherrL'it  M 
Affaßlntn  oder  hmaelitier  feyen ,  und  den  Name» 
fmer,  welchen  iboeo  die  Kreuzfahrer  gegeben  haheot 

von  dem  arabifcheo  Worte  qamahC  CSc'tanrrräikt/r) 

ableiten.  V.  (8.32— 4a.)  Ueber  die  Blununktnuht' 
Franzöf.  gefohriebene  Abltsndluog  des  ün.  ^.nammtr. 
Nous  didions  ce  travail  aux  dames ,  heifst  es,  qiu  »oM 
fotttl'hoHtitur  dt  nousHrti  eefoaidesJleiir\exotiiues, 
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»mftmonj  für  fettrs  pas.  Lefer  und  Leferinneo,  wel-  A.  L.  Z.  nicht  wohl  verantworten  zu  können,  wenn 
cbe  mit  deu  Rumanea  und  verrcbiedenen  romariti-    er  ihnen  nicht  wenigfteas  das  Vorzügikhlte  des  In- 

(eben  Reifebefchreibungen  vertraut  find,  befonders  balts  anzeigen  wollte.    (Ree.  will  djbey  abf)ci>tlich 

liier  auch  dio  bdicbtea  Briefe  der  lAdy  Moitagtu  ge>  die  nach  dem  Gehör  gefafste  Schreibart  der  orientali« 

Wen  babeii,  werden  6eh  der  Ünnrefeben  Blumenfpra*  fcben  Nainen,  deren  neh  dieTrr Reifende  bedient,  bev- 

che,  von  welcher  hier  die  Rc  fe  ift,  nti-  dem  g;ilan-  behalten.)     Zuerft  ertheüt  fir.  S.  einige  Nachricnt- 

tea  fjmbolirchen  Liebesgeftändnifs  erinnern,  welches  von  dem,  was  wir  dereinft  von  feiner  Keife  in  die 

ODS  die  Lady  in  ihrem  4a  Briefe  aus  den  Geheimnif-  ägyptifche  Provinz  El  Fejttm,    bcfonders  übet  de§ 

fco  des  tOrkifchen  Hfaarems  mittheUt.  Es  ift  das  erft«  merKwardi«  Tempelgebfiade  Kaffer  Kar&a  zn  erwar- 

md  einzige  diefer  Art,  was  wir  bis  jetzt  erhalten  ha-  ten  haben.   vITir  werden  zneleieh  auch  Zeichnungen 

ben.    Nach  der  trirkifrlieii  Originalfchrift  entziffert,  erlialt'^n,  welche  die  Infel  oirirt  W  Aar/!;» ,  den  Aj»- 

&Ddet  fich  diefes  Sti\r-M  m  der  dritten  Lieferung  des  Ur  ei  LahhAn  oder  Dfckiddär  el  ^^ilfscphy.,  und  eine 

WahTlchen  Magazins  fttr  alte  and  befonders  morgen-  Hieroglyphen -Seite  aes  ObeÜskes  betreffen.  Wei- 

lAid.  Md  bibüfehe  Literatur.    Hr. H,  liefert  uns  ter  meldet  Hr.  &  von  fiünem  Vnrinben,  ReiCea  in 

Jn  Inner  fishönen  Abhandlung  Aliss^  was  er  im  Stan.  das  tropifcbe  KKn»  zn  unternehmen, *und  dann  auch 

de  war,  ober  die  gehpiine  fvm  jolif  he  Sprjciic  durch  die  Ruinen  von  Faraun  auf  dem  Dfchibbal  Scharah^ 

Blomen,  Edelgefteine,  Perlen  unil  amlere  äliidiclie  die  von  ;17j(füi»  am  rothen  Meere,  und  die  von  i1/a(i4> 

Kleinigkeiten  des  Schmucks  und  der  weib'idien  Be-  jin  Szii'fhk  im  Innern  von  Hedfchäs,  auf  der  Land« 

dOrfniUe  <u  fammeln,  und  bringt  die  ihm  durch  müh-  ftrafse  der  fyrifchen  Meckapilger«  zu  befucben.  Hr« 

ftm«  Nachforrchungeo  mittdl^  HOlfe  einiger  Grie-  v.  Harnmtr  maehte  ihn  durch  einen  Auszug  aus  dem 

chinnen  und  Armenierinnen ,  die Zii^;an[^  in  dem  flha-  DfchUnhi  numä  (einer  allgemeinen  Erdberchreibung 

rem  des  Grof.sfsuit'ijaa'i  hallen,  htkai-nr  ge vvoriieiifo  des  Hhadjck'i  Ckaifa)  auf  Mgaier  Sdtoaibt  einem  al- 

Beftandtheilc  diefer  gefälligen  Zeich«>nrpr3che,   von  ten  Ort  am  Meere,  drey  Stationen  fudwärts  von  Aka- 

S.  36—43.  in  eiu  kleines  nach  dem  Alphabete  geord>  ha  oder  Aiieh  auf  der  PilgerftraCM  von  Kaliira  nach 

netes  Oloffar,  worin  die  17  fymbolifehi>n  AasdrOeka  Mikka,  äufmerkfam,  nnd  aoeh  diefen  Ort  will  er 

bey  der  AfoNfoPHf  felir  anft-hnlich  n)jt  90  ;»ndern  ver-  befuchen ,  um  die  flort  befindlicli  f'  vti  f -llenden  Ta- 

nefart  find.    Das  Türkifcbe  ift  üheraii  in  der  Origi-  fein,  auf  welchen  die  Namen  alter  l\unjt;e  eingegra- 

aalfchrift  fowohl,  als  iii  franzöfifcher  Orthographie,  ben  find,  in  Augenfcbein  zu  nehmen.    S.  47  —  5T. 

oacb  der  Au^fprache  bevgefa|^,  und  in  der  Ueber-  kommt  Ur.  &  auf  Veranlaffnng  einer  Nachricht,  die 

fetzung  ift  fogar  bey  vielen  Svrnbolen  das  VerltiU'  ihm  Hr.  v.  ff.  aus  dm  Maf/Mt  mittheilte,  auf  deo 

tds  dtsf^eichens  zu  dem  Bf-zeicfnelin  durch  ilen  K>:hn  alinn  Verhindungskanal  zwifcben  dem  rothen  und 

wiedergegeben;  z.  B.  IndJ'ckir:  ßdrnumd  takäUng  bir  dem  mittelländifchen  Meere,  und  giebt  uns  ein  paar 

tinijcklr  —    Figue:  Ta  chaine  m'intrigue.    Mird-  merkwOniige  hierher  gehörige  Steilen  aus  der  arjb. 

fchän:  irSririm  fsand  bv.  dfchan.   Corail:  Mo»  MW  Oeogfaphie  des  Jfr«  jit/ds  (Muhhamned  Bin  Ahhmed 

iji  dans  votre  firail.   ^Asfemi:  SstnsfewbnA.  BtrtU  AijäTs  «dfcherltelsf)  nnd  ans  einem  Werke  des  Jb» 

sjev.i.    Jasmin     .-ibr.rz  moi  bien.     K^on  amour  eß  Sfu!ak.    S.  51.  kommt  der  Bricfftellr  t  auf  i'ji- Protio* 

igßl  au  tieH.     In  der  Einleitung  7u  diefem  kleinen  Ftiim  in  Aegypten  zurück,  zu  deren  Berejiung  ec 

UOlbr  zeigt  der  Heransgeber  das  Ungegründete  der  hauptßchlichdurchdieihmvonHn.v.//.mit2ethe;Uett 

aefdierigen  Vorftellang,  dafs  diefe  geheime  fymboü-  AnaoOge  aus  Maffidi  veraolaHst  w.orden  zu  feyn  be- 

fcbe  Sprache  des  tQrkifchen  Frauenzimmers  zu  ge-  kennet.   Bis  S.  53.  unterhält  er  nos  daher,  mit  vieler 

beimen  Liebesverftändniffen  de[Te'.ben  mit  männlichen  Kenntnifs  dcITen,  worauf  es  bey  dergiciclien  antiqua- 

Perfonen  aufser  dem  Hharem  erfunden  fey,  und  be-  rifcben  Cnterfucliungen  ankömmt,  in  Kückficht  auf 

lehrt  ans  vielmehr,  dafs  der  ganze  Sehen  nur  theiis  die  Erzählung  Herodot's,  über  die  noch  zweifelhafte 

zum  Zeitvertreib  der  Damen  des  Hbarems  unter  fich»  wahre  Lage  des  Labyrinths  %  des  Sees  AJöris,  der  dort 

theiis  als  Vehikel  Lesbifcher  Liebes  -  Intriguen  des  befindlichen  KrokodÜftadt ,  des  nachMd^^fln  dem 

weiblichen Gefchlechts  in  Aufnahme  gekommen  ift,—  See  erbauten   ^rofsen  0''e!isk's,  und  einige  ähnliche 

■od  dbrfs  man  von  diefer  Hieroglypiien- Sprache  nir-  damit  verbundene  Üegenitände,   die  Mafs'rtdifchen 

nnd$in  ganz  Afien  eine  Spur  antrifft,  als  allein  im  Angaben,   nämlich  vom  Jürepldnifchen  Damme  Bl 

Slürain  des  tarkirchenOrofsfsuIt'hans.  So  haben  wir  Laküa,  betreffend.    Von  AZa^t^fj  gefchichtlichea  • 

endUch  Ober  einen  Gegenftand,  der  bisher  noch  Im  Werken  konnte  Hr.  5^.,  aller  Bemühungen  ungeach- 

I>Dnkeln  fchwebte,  einen  vollkommen  befriedigen-  tet,  nach  S. 54.  nur  einen  zweyten Band  erhalten,  und 

den  Auffchüife  bekommen,  wodurch  fich  Hr.v.H,  ift  ungewifs,  ob  diefer  in  Folioformat  gefchriebene 

<Us  FreinMle  des Moreenlandes  nicht  weniger,  als  dio  Band  zum  ßturüdfch  ildthtb  oder  zum  Achbdr  elftimin  , 

galante  Welt  verbindlich  j^pmnrht  hat.    Vi.  (S.  43 —  gehöre.    Von  AciibSr  rljim.ln  fah  er  don  prften  !?-n  1 

75.)  Auszug  tinrs  Briefs  dis  Hirrn  Calle  gif  najfcjtors  (in  4.)  bey  einem  gelehrtt-n  und  felir  fleifsigen  iran- 

Steztn  an  den  Bn.  v.  Hammer.    Kahira,  10.  July  2uri;c!j"n  Oricntalirten ,  Mr.  weicher  denfel- 

igpg.   Durchaus  febr  intereffant,  und  wegen  Reich-  heo  in  Paris  felbft  copirt  hat.    Derfelbe  ^Lr.  AjftiiM, 

bbigkeit  dar  mitgetbrilten  fchdnen  Nachrichten,  von  ron  deflen  Betrieblamkeit  far  das  orlentaiifche  Siu- 

Aeqvfiten  ans,  kt^rrip-^  hefricdigcnden  Auszugs  fähig,  dium  nnd  feiner  beträchtlich pn  Srmmlunp;  von  arabi- 

luwil^heo  glaubt  doch  Ree.  es  bej  den  Lefera  der  fcheo,  perfifcben  und  türKilciiea  Üaodiciuiftea  Eini-  ^ 
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ges  gefagt  wird,  will  die  Entdeckung  gemacht  haben, 
worQber  er  auch  ein  kleines  Memoire  bekannt  ma- 
cbeo  wird»  dab  von  der  Taufend  u,  titum  Naekt  nur 
der  bisher  tiberfetzte  Theil  wirklich  «Iti  die  letzte 
bisher  nicht  hfk.-rnnfe  Hälfte  aber  in  neuern  Zeiten 
von  zwey  Scheichen,  davon  der  eine  noch  lebt,  hinzu 
gefOgt  worden  fey.  Diefe  vermeintliche  Entdeckung 
aber  wird  vod  Uji.  v.  H,ia  der  Amnerkuog  mit  Recht 
«I*  ungegraadot  turOckgewieren.  Daf',cet>n  fagt  uns 
Hr>  V.  H-  b«y  diefer  Gelegenheit  etwas  Neues ,  was 
um  defto  wichtiger  ift.  Das  Original  iler  Tauf,  u.emeit 
t^atht  ift  nimlich  nicht,  wie  man  bisher  alicemein  ge. 

flaubt  hat,  arabifek,  fondern  perßfch,  Diafe  Eotdek- 
uQg  hat  Hr.  V.  H  •«  des  Mafi  udi  goidnen  Weifen 
(62.  Haupfft.)  fefchöpft.  Er  giebt  uns  die  ganze 
Stelle  in  leiner  üeberfetzung.  Hier  hadet  man,  dals 
<l«r  vrrpraofliclie  fir^d»  Titel  dM  Werk«  ^Llb 

(2)Uif,  StßrS^Sm^  d.i.  Tm^Sagm»  ftwefeo 

ift,  welchen  der  arabifche  Ueberfetzer  und  Bearbeiter 
zuerft  durch  Tif  .=».  Ül5t,  Elf  Omäfit  übertrug,  was 

J 


terhia  fefaon  zu  des  Vfs.  Zeit  allgemeiner  unter  üei 
P^amen  von  SXJ^S.J  cAJf ,  Elf  LtiU  wr  I.n'!,  1001 
Nacht,  bekannt  ward.  Ree.  macht  hiebey  auf  die 
fehr  vollftändisen  literarifchen  Notizen  von'  der  Tau- 
/jnd$md  ihn»  N«kt  aufmerkfam,  welche  derfleiöiige 
JÄMMitm  Hr.  V.  Mmrr  in  fdoen  Beiträgen  zar  arabi- 
fehen  Literatur  (Erlangen  1R03.  a.)  unter  Nr.  V. 
S'dO  — 31.  gegeben  hat.  Hr.  v.  Ii.  künute  au&  fei- 
nem Exemp7are  des  Werkes  uns  nach  und  nach  In           _  .    

den  Fuodgruben  des  Orients  die  Texte,  welch«  wir  Mograpbifcbe  und  antiq 
'Icbon  von  eiozoliMa  Nlcbtao  erhalten  haben,  mit  ei-  laffuffe  der  Nstchfracen  c 


51} 

abzufeUen.    Un.  S.  fcbeint  (ich  daher  die  Sage  der  A^ 

Eypter  zu  beftätigen,  dafs  ihre  Vorfahren  aus  dm 
anern  ron  Afrika  jeafeits  der  Linie  gekvmmen  fey«o, 
weil  es  noch  ji»tit  in  Singebar  und  einigen  aodero 
Gegenden  Afrika'«  Neger  giebt,  welche  thefeibe Sitte 
des  '/abnfeilens  hüben,  obgleich  die  form,  welcl« 
fin  ihnen  crlheilen,  von  der  ägyptifchen  wlcbicden 
ift.  Diefe  Uvpothefe  fucbt  Hr.  S.  fernnr  aus  der  alt- 
»tjyptirchen  Sitte  der  Befehuridurg  zu  erhärten.  Htcf 
bey (aufig  etwas  von  der  Befchncidung  der  äuyj>tifch'jn 
Madeben.  S.  66  —  73.  mehreres  über  die  Samm- 
lune  ägyptiTcher  Alterthümer,  ^ber  die  BildDerej, 
Mablerey  und  andere  freye  Kflnfte  bev  den  alten  Ae- 
gyptern,  Aber  deren  alte  Religion  und  Cultur,  und 
üb  Aegvpten,  oder  InJicn  u:!,l  Sina  hionn  als  iJter 
auzunenmea  feyeo?  Ueber  ver  ctiiedene  agyptikbe 
AlterthumsrtQcke,  in  deren  BeGtz  (ich  Hr.  S.  borete 
befindet;  aber  das  igyptifche  Papier.  —  Zuletzt 
S  73  —  75-  «'er  BefchluCi,  der  noch  einige  fchöne 
Wmke  in  Hinficht  der  agyptifchcn  Fiframiden  enthilL 
Vii.  (S.  75  — 77.)  Arabifche  l'olksräthjel.  libeDfalU 
ein  Auszug  ani  einem  Briefe  des  Hn.  Seeztu  an  Ho. 

Die 


Auflöfungen  finden  (fch  gfeich  dabey,  un  l  find; 

die  Fußknüchelrimrye  der  W  eiber  mid  Kinder, 
die  Sa'.tßule  von  Loths  treibe,  die  drey  Früchte  TVh/^- 
/#/,  Feige  und  Maulbeere,  die  graut  Hhalepinifche 
Seklsag0,  der  Stab  Moßs^  der  zu  r.ntr  S.h'atise  wari, 
die  fanderbare  Gefcbichte  eines  jungcn  MnfiLti,  u;e 
Cürone,  das  Wort  Manzür.  —  VJII.  (S.  77-79  ) 
in  fraozöfifcher  Sprache.  Auszug  aus  sium  firirftiu 
Droff  etti.  Damiette,  16.  Oet.  igog.  Baige 
uarifrhp  Notizen,  au5  Veran- 


ner  Auswahl  mehrerer  andern  vermehren.  —  Von 
S.59  bis  S.  63.  lieft  man  die  gedrängten  Nachrichten, 
welche  Hr.  Seezeu  von  einer  Menge  orientalifcher 
Werke  cinftreut,  inii  Verenagen,  und  wird  lieyUtt. 
fig  an  den  durch  föne  Bemöhuneeu,  wie  ans  der  mo- 
jnathchen  Correfpondenz  des  Hn.  v.  Zack  umftaodli- 
licber  erhellt,  fchori  jetzt  fehr  zahlreichen,  und  kflof- 
tig  noch  weit  zahlreicher  werdenden  Vorratb  fon 
Schätzen  in  der  jnrofiscn  .orientalifcbed  Sammlung  zu 
Cbdba  erinnert.  Möchte  nur  auch  die  Zahl  der  Preun. 
de  und  iCenner  dr-  Arihifchen,  J'erfirchen  und  Tör- 
kifchen  in  Deutfchlaiui  immer  mehr  zunehmen,  um 
deroloiclien  Schatze  nach  und  nach  gehörig  benutzt 
zu  leben.  ~  S«  61  f.  giebt  Hr.  £;  aber  das  Phino- 
tnsn,  dafs<neSchneMa>  undHandsanineder  Mimifen« 
köpfe  gewöhnlich  ftumpf  find,  den  befriedigenden  Auf- 
fchiufs,  dafs  feiner  Unterfuchuog  gemäfs  die  alten  Ae* 
ter  die  fonderbare  Sitte  hatten ,  die  Schneide-  und 
aähna  der  i)eidan  KlnnbadMn  mehr  ndec  waoijgef 


gen  des  llu.Setztn.  IX.  (S.gail.) 
Gfdkkl  dfs  /.ürtir-rV,,  Gt'audttn  Ebubekr  Ratib  Efttdi, 
betf  feinem  Btfucke  der  k.  k.  Akademie  der  orUata^d» 
5pra«Mfi ,  dcffelben  zum  Anderen  kinterlaffen  m  Idu 
179a-  Mitgetheilt  von  Hn.  v.  Hammer.  Der  tOrki 
fcbe  Orifinaitext  mit  einer  gereimten  Verfioa  von 
TAn.v.H.  Es  ift  eine  blofs  mittelmäfsige  türltifche 
Verfification,  weiche  zwar  als  Novität  den  LieUia* 
hern  angenehm  feyn  wiird,  aber  keinen  poetifelM 
Werth  bat.  X.  ( 82  -  84.)  Auszug  aus  Briefen  dn 
Hu.  Dr.  Morpurg  an  Hn.  Coütgitnagtffor  Setz  in. 
V  om  ao.  Ajpril  1808.  aus  Aleppo,  vom  9.  Jul  lyid  lg* 
Jui  aus  Galir  auf  Kafrovän  am  Berge  Libanon,  uiül 
^V^t  IK^^P!^  Cypem.  AnlMr  dner  geoera- 
phifch-ftatiftifchen  Nachricht  von  der  fyrif^her  lT?n- 
delaftadt  Bairfit  enthalten  diefe  Auszüge  nur  Kjagen 
über  des  Vfs.  ujifilQcklcheLage  und  beyJaufige  korze 
AeufseruDgeo,  feine  Bemabuogen,  aiMh  der  aelelu^ 
tm  Web  afltiliali.  za  feyn ,  betialitad. 
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VEtM19CRTB  SCHKirTBH» 

CoBi.KN7,  in  (!er  l'i  üfectiirilruckerev :  Handbuch 
ßir  du  LüHdUttte  vom, Rhein  »nd  t\fofet-  Debatte- 
pient.  Für  lias  Jahr  i8o8.  ErßerThei\.  XX  und 
414  S.  Zwtyttr  ThtiL  938  S.  8«  6  Kupfern, 
(a  Fr.  16  Cent.) 

Ebenda] elbß:  Handbuch  für  die  B'wohter  des 
RJiein  ■  UKd  Mofet  ■  DeparUmtnts.  Für  das  Jahr 
1809.  XX1J.358S.  ilMtamf  .  .948S.  8«  mit  einem 
Kupfer« 

Hr.  TJzay  -  MamißSt  PrSfect  des  Rhdn  •  und  Mo- 
f>>l  -  i  Jepartements,  auch  in  Deutfchland  als 
Schriftfteller  rUhmlichrt  bekannt,  hat  die  glückliche 
Idee  gehabt,  in  tir  tn  p.iffenden  Vehikel  eines  Haml 
bticfas  unter  alle  Kiailen  der  Bewohner  (eines  Depar- 
tanents,  «foe  bedeutende  Menee  fehr  fchätzberer 
Keantniffe,  uni!  zwar  fo  woli!feil  als  möglich  ver- 
braten zu  iüHtäii.  Die  Ausführ uiiij  diefes  Planes  ift, 
im  Ganzen  genommen,  denen,  welche  Hr.  L.  M.  da- 
mit beauftragt  bat ,  fehr  gut  gelungen.  Aber  aufser 
daaNot^lBeit  de»  diefs  Werk  far  dex Publicum,  for 
das  es  efgprtlich  und  zunächft  bcftiroint  ift,  nothwen- 
dig  haben  inufs,  gewährt  daffelbe  auch  jedem  andern 
Lafer  nicht  geringes  InterefTe,  da  in  demfelben  die 
gmaiatn  Data  fOr  dieStatiftik  diefes  Departements» 
«svWRreitig  zu  efnemde*  fcbönftendet  frenz.  Reicht 
,c»h5rt,  7.11  finden  find.  Sehr  fchön  und  richtig  fagt 
Hr.  iJzci^  in  einer  in  der  Vorerinnerune  abgedruck- 
ten Note:  Drey  Viertheile  des  Lebens  fcnwinden  bey 
den  neiften  Menfcheo  damit  hin,  dafs  fie  fich  befra- 

!;en ,  was  io  jeder  Angelegenheit  zu  tbnti  oder  zu  fatf« 
eo  fey.dafs  fie  dasGcthane,  weil  es  ri  In  recht  nethan 
war,  anders  machen  u.  f.  w.  Man  wird  ebenfalls  fin- 
det», daOs  die  Hauptquellen  Her  Mifsbräuche  in  der 
Frevheit  liegen ,  die  fich  ein  Theil  heraasnimmt,  be- 
recnnet  auf  die  gänzliche  Unwiflenheit  des  andern 
Theils.  Es  heifsf  jn  der  Tli.it  dem  Volk  den  gröfs- 
ten  Oieoft  erzeigen,  wenn  man  alle  Kcnntniffe,  wel- 
ehe  es  zunächrt  betreffen ,  allgemein  zu  verbreiten 
facht,  damit  jeder  wiffe,  was  er  als  Verwalter,  als 
Steuerpflichtiger,  als  Arker??mann,  aU  Anklnfer 
oder  Verkäufer,  als  GlJL;hu,.-i  oder  Scliul  'ner,  ll» 
Erblaffer  oder  Erbe  u.  f.  w.  zu  beobachten  habe. 

Man  wiidte  euch  wirklich  in  diefem  Bache Ge- 

Kittände  von  dem  entfchiedenf^en  Intereffe,  um  die 
vrohner  der  Departements  aufzuklären  imd  zu  be- 
Uiren.    Oer  Vortrag  ift  meift  fafsUcb  ilfld  papoliri 
'  •  A,L.Z,  i8tQ*  2mt^r  Baad. 


ohne  doch  dem  Lefer  von  mehr  Bücfnng  fchleppend 
oder  langweilig  zu  werden.  Wir  find  aber  um  ki  w«- 
niger  geneigt,  den  Inhalt  ga'ns  attsfohrlich  darzule- 
gen 1  da  wir  auf  diefe  Schrift  zwar  aufmerkfam,  ket< 
Beswege«  aber  fie  lelbft  entbehrlich  zu  machen  ge- 
foonen  find. 

fSacb  dem  Kaltndir.  einer  Fortrinnerung  und  ei- 
ner Kinltti»ng,  die  Nachrichten  von  der  Eintheilung 
des  Gebietes  des  fraozöfifchen  Kaiferthums,  feiner 
Bevölkerung  und  feiner  obern  Behörden! liefert,  fol- 
gen fpecielle  Nach r.t.; eil  uier  das  Departement ;  Ober 
die  ehemaligen  Herrn  der  Länder;  aus  denen  es  zur 
fammengefetzt  ift,  feine  Uei^ränzungen,  feine GrAfs^ 
feine  Berge  und  FlOffe,  feine  Producf»'  urtj  Bevölke* 
rung.  Die  letztere  beftand  am  i.  Januar  1 807.  In 
249,884  Kijjirrn,  \vorunter69  3ij>;  S  >hne,  71,863 Töch- 
ter, 45,307  Ehemänner,  45,283  trauen,  5012  Witt- 
wer,'  9714  Wittwen  und  3307  Soldaten  waren.  Der 
tragbare  Boden  befteht  io  96,437  Hf-lcr^rn  Ackerland, 
19.391  Hektar  Wiefeo,  4878  Hekidr  Weinberge  und 
152,772  Waldungen  —  Unter  den  Producten  des 
Departements  zeichnen  Geh  vorzOglich  der  Ti^^fitb^ 
( vortreffUefae )  Miiklße'm  und  Mbttralwaffer  ans.  Das 
Departement  liat  ^oMairiAi;  und  diefe  nm&tfap 
Gemeinden. 

Unter  der  Rii^irik  der  Verwaltung  des  Departig 
nunts  wird  mit  grofser  Genauigkeit  der  ausgedehnte 
nod  ebranvolle  Wirkungskreis  eines  Pitfecten,  die 

Verrichtungen  des  General  -  Secretärs  und  der  Prä- 
fecturrathe,  dießilreaux  derPräfectur  angefahrt,  und 
be)-  jeder  Abtheilung  die  Gefchäfte,die  zu  demReiTqrfc 
derfelben  gehören,  fo  wie  endlich  die  Verrichtungen 
des  Departementsratbes  angegeben.  Eben  fo  wird  die 
Virwaltung  der  Gemrir.de  ■  Sezirie :  Cobhnz ,  Bonn 
und  Sitnmtrn  behandcJt;  hier  Andet  man  die  Befchrei- 
bung  des  Gefchäftskrelfcs  des  UoterprSfecten,  d^ 
Arroadiflementsratbes  und  der  Munizipal  Verwaltung; 
dann  der  Gnozen  des  Bezirks  von  Gobienz,  feiner 
Bevölkerung,  der  zwölf  Cantonr,  in  die  er  eingc- 
theilt  ift;  der  Mairieti,  worin  jeder  Ganton  zerfällt, 
dieNamen  der  darin  befindlicbenBeamten,  die  Volks- 
menee,  die  Producte  des  Bodens  und  der  Induftri^ 
die  Steuern,  die  Schulden,  die  RinkQnfte  und  Aus- 

faben,  i  n  hrfriefligendftcn  Detail  angegeben.  — 1- 
lachrichten  ober  das /^'a»Td//rt»ij  7»  Coblenz,  und  def- 
fen  innere  Verwaltung,  H''ohtthHüekeitsbHreau  des 
Bezirks  zu  Coblenz  und  das  dort  benndlirhe  ffofpital. 
(Die  Nachrichten  aber  das  letztere  hatte  Ree.  etwas 
au^ührlichfir  § ewOaCslH. )  —  Btgkk  cmi  Ars«.  Seine 
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OrlfliM,  Bevölkerung,  die  9  Ctotoos,  die  er  eodillr»  Einrichtung  fo  getroffini»  dtl«  IVr  die  nnbemittäta 


iMicbe  aus  27  Mairien  und  201  Gemeinden  7v.h'njr<i^.T^ 

fefetzt  find.  Auch  hier  wieder,  wie  itn  Bezirk  Cj- 
lenz,  werden  die  Producte  des  Bodeps,  Fabriken 
und  Maoufacturen,  öffentliche  Beamten,  die  Zahl 
der  Hinfer,  der  Hektare  Artfanif,  Klee,  fonftiee 
Brache,  Wiefen,  Weinhergp ,  WalJuni^en,  cferVien- 
ftand,  die  Zahl  der  Uienealtocke  u.  f.  w.  detailiirt  ao- 
gegeben.  Diefs  ift  derCelbe  Fall  bej  dem  Bezirk  von 

Sirmntrn,   drr   lo  Caotone,  33  MaiflCÜ  ttod  25I  Ge- 

mejatleii  m  üch  begreift. 

^ußizpßege.  Peinlicher  Special  -  Gerichtshof  des 
Departements  der  Seme;  peinlicher  Gerichtshof  des  Di- 
fOrtmtutSt  OmptUwAi^tr  Gtriektshöft ,  und  hiebey 
eine  deutliche;  fhr  den  Landmann  zumal,  hOehft  wich- 
tige Au'^  n  !erfetzung  der  Pflichten  der  Gefchuor- 
nen,  Ptinlicher  fpecial  ■  Gerichtshof i  peinlicher  fpeciai- 
SxetpHoM.  Gerichtshof ;  IHrteterm  der  jfnklags.Ge- 
fchwornen  und  Suhiyhi  ltsbeamten ,  zeucht  ■  Pol izeif.  Ge- 
richte, Begnadigut:gsi(eluche.  —  Bey  der  Civil-  ^nßiZ' 
Pflegt  wirtl  einevollftäiidige  und  durchaus  belelironde 
IVacnricht  aber  die  Fritdsns  ■  Gerichte ,  über  den  Wir» 
Itungskreis  eines  Friedensrichters  in  feinen  verfchie- 
denen  Qualitäten  :  als  Richter  erfter  Inft.inz,  als  Ver- 
mittler der  Parteyen  und  als  tninifterieller  Beamter, 


Kranken  die  yirzneyen  und  fogar  die  Lebensmittel  n- 
enigeldlich  ausgetheilt  werden.    Alle  diefe  Auslagen 
werden  aus  dem  Ueberfchuffe  der  Kirchenkaffen,  vcn 
dem  Einkauften  der  mildea  Stifuiogen«  der  Gein«;.Q- 
den  nnd  WoliItliitlgkeit«-Kaminem  beftritten.  Bec. 
findrt  diefs  Oberaus  zvrprkrnäf'^ig ;  denn  nur  der  i;t 
wahrhaft  arm,  den  Krankheit  unfähig  macht,  £i(.a 
und  den  Seinigpn  Bi  od  zu  verfchaffen.    Gebe  derHLi)» 
me],  dafs  diefc  rnufterhafte  Einrichtung  überall,  wo 
es  nuiing  li't,   viele  Nachahmer  Eodea  müge.  Dta; 
Diftrictsärzten  werden  ihre  Pflichten  eenau  rorgs- 
fchriebco  and  üefar  warm  ans  Herz  ge^t;  iode^n 
hier  glaubt  Reo. ,  dafs  mancher Wtinfen  des  Hn.  L^.y 

nur  —  frümimif  \Vunrc!i  !deibpn  ^^verde  ;  denn  ailf% 
was  die  Aerzte  bey  Viehkrankiieilen  thun  foUea, 
fetzt  voraus,  dafs  fie  auch  Thierärzte  feya,  uodJieEt 
ift  nur  ft'Iten  der  Fall;  auch  folien  die  Aerzte  medici« 
oifche  Topographieen  ihrer  Diftricte  entwerfen,  m«< 
teoroloeifche  Beobachtungen  aufteilen ,  die  Pflan»% 
Minerauea  u.  L  w.  ihre$  üiftrietc  bekanDt  macbeiV 
Mittel  tnr  VersdIuDg  des  Viehes  vorfch)ag?n  d.  f. 
Dazu  gehören  aber  viele  phyfik  aH  fr  In?  ri ,  r!i  n  , 
mlneraicgifchen  KeuatDiii«,  die  jedem  Arzte  ^.  * 
dings  fehr  wOnfchenswerth  find,  die  aber  waticiicfi< 
nt  jeder  bcfitzt.  — 


.       j.  *T  -      n    »  1  j      !  I .    j  '  nicM  jeder  bcbtzt.  —    Ueber  den  gegenwiirti^ti 

gegeben;  die  Namen  aller  Friedensrichter  de«  Depar-  ^^„j  Schutzpockenimpfung  imllkeiH.  und  ^ 
tcments ,  ihrer  Su ppleanten  und  Oenchlfchreiber.  —  ' Departement.    Diefer  Auffatz  beweilt , 


Dit  Jnßanz  ■  Gerichte t  die  Namen  der  Gliciler  derfel- 
ben,  die  Fälle,  worin  fie  erkennen.  —  Dtr  AppeU 
ttttionshof  zu  Trier,  der  Caffationshof  und  die  Cctmpe- 
tenz  von  beiden.  Ausfahrlicbe  Belehrung  über  die 
fieFugnirs  der  ScUlriulchler.  —  Notarien.  —  Das 
zum  Departement  eebürige  Militär,  — >  Ausführliche 
Naebricbien  Aber  die  (ßrtOtm  Slmmi ,  d«i  Gefcbifts- 
Itreis  des  Steuer- Directors,  der  Infpcctoren  u.  f.  w. 
and  die  Namen  der  hiebey  Angefteilten;  eben  To  über 
die  ZhnUkmt  die  Einregiftrirung ,  und  das  Stempeü 
fopier;  vorzflglich  natzUch  find  far  den  Landmana 
die  Nachrichten  Ober  die  beiden  letzten  Artikel.  — 
ß-lauth  Ferwattung.  —  Forßverwaltug.  Sehr  gründ- 
lieh  ift  die  letztere,  in  Beziehung  auf  die  National wal- 
düngen ,  auf  die  WaldungM  der  Gemeinden  und  öf- 
fentlichen Anftalten,  fo  wie  auf  jene  der  Pn\  .i;  j  r  rro- 
nen,  ausgeführt.  Verwaltung  dtr  vereinigten  Gebilh- 
ren.  Rhetn-  und  MofeU  Zölle.  Poßverwaltung.  Geiß, 
tichkeit.  In  jedem  Cantone  befindet  fich  eine  Cantoual- 
Icirche,  und  im  ganzen  Departement  find  261  Succur- 
falkirchen,  wovon  200  von  der  Regierung  und  61  von 
den  Gemeinden  unterhalten  werden.  Das  Departe» 
»eht  dhlt  77  protef^antifche  Kirchen :  7a  im  Baalrice 
Ton  Simmern,  zwev  im  Bezirke  iNm  Gobleoi  und 
drey  im  Bezirke  von  Bonn. 

Mtdicinifcke  Polizey.  Der  Inhalt  diefer  Abihei- 
lung ift  unftreitig  einer  der  geiungcnften  Arbeiten  des 
wardigeo  Ho.  Prifecteo,  und  gewifs  einer  dar  nfltziieh- 
Iten  fOr  dfa  Bawoboer  des  Departemeots,  dem  Hr. 
iLlrey  vorfteht.  Er  hat  das  Depn:  Icmpnt,  in  ärztli- 
cher Hinficht,  in  ig  Diftricte  eingetiieiit ,  und  fOr  [t- 
deacine»AmMl<iite<(  apgeCtellt.  Zu£i«whiftdi» 


dafs  diefe  ^ 


Sache  hier  im  Fortfehreiten  if^.  —  Ein  von  einem  a- 
genannten  Arztt  im  Rkebtt.  und  Mofel  ■  Botken  eingtriA- 
ter  Auf  (atz,  der  vorzflglich  die  '1  !t  r?»  Räuei>-nr,- 
gen  /um  Gegenftande  hat,  ift  hier  abgedruckt,  iiiefer 
Auffatz  verdient  aber  diefe  Aasaaichnung  nicht:  drat 
er  fteht  fehr  tief  unter  dem  Mittelmäfsigen;  und  t^i- 
hält  viel  Unverdautes  und  Halbwahres;  und  der  Ktlc 
ift  fo  unbeftimmt  ausgedrückt,  dafs  klar  daraus  be^ 
forgeht,  dafs  der  Arzt,  welcher  hier  das  PubUcsit 
Ober  die  faurtu  Räuchemnge»  unterrichten  will,  mit 
der  Sache  felbft  bay  weitem  —  nicht  hiorsichcDd  b^ 
kennt  ift.  ' 

OeffentMtr  Ü9ttrHAt.  Hiebey  hat  Hr.  Lbatf 
für  fein  Departement  das  grofse  Venlipuft,  ein  Secni« 
narium  für  Schullehrer  errichtet  zu  haben ,  worin  ««• 
entgeldlich  gelehrt  wird,  und  worin  mehrere  Tifcb 
und  Wohnung  frey  erhalten.  Aufser  den  Kennimf- 
fen,  die  eigentlich  zum  Stande  der  Schullehrfer  gehö- 
rt n,  werden  ihnen  auch  fehr  nützliche  Kcnntniiie 
über  Laodwirthlchaft  u.  f.  w.  mitgetheilt.  Das  Obrige 
betrifft  die  ArimSr'  taid  SecondSr .  Schulen,  Privat- 
fchulen,  Lyceen  ,  das  Lyceum  zu  Bann,  Sptcialfckulth 
die  Rechtsfchule  zu  Coblenz,  das  AUlttär  •  Pri/Uauutt 
das  ColUge  de  france,  die  polyttchnifekt  Schuh  jl  dit 
Kaiferl.  \*:!!'.'':rfi:tiu!e  \  on  Fontaincbleau ,  die  T'fterir.^r- 
fchulen  zu  Jljiirt  und  Lyon,  die  Schule  der  Künfle  wi 
Handwerke  zu  Compiegne  und  den  Unterricht  in  ilf 
Geburtshütft,  wodurch  die  Bewohner  des  D«  parte» 
ments  richtige  Begriffe  Ober  diefe  Inftitute,  und  übet 
das  was  darin  gelehrt  wird,  erhalten.  —  Noch  fo'^t 
hier  eine  ausfünrliclie  Beiehruog,  unter  welchen  Uio* 
SHuiw  fromm  SUfiungcH  md  CarpmiihtieH  BmUt 
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GRhr  mmimfehtity  vtrSußtm,  tyämhi»  «tfir  mf  «Irf« 

f^t  verleiktn  äHrftn. 

Zwtytir  TbeJL  Unttrrkht  über  die  Baumfikultn 
tnd  Pflanzumgtw.  Sehr  deutlich,  fafslicb  uad  ausfabr- 
ich  bearbeitet  ■—  Fon  einigen  Holzarten ,  die  im  Dt' 
>artment  al/gtmeiner  gebaut  zu  werden  verdimtn.  — 
'on  der  Wirkung  des  Kindefchnillt ,  odtr  der  Ring- 
mit  an  ßaumzwttgiu.  Uebt/r  tUi  jibfckaffung  itr  BtA' 
tt  tfwnrib  miUtrirSmitrkam  «m  Sti^fittttrung.  —  rem 
')S»/fer  und  feiner  Anwendung.  Diefe  Artikel  find 
iunintUch  mit  vieler  Kinlicbt  und  Sachkenntnifs  bear- 
leitet;  vorzQglich  der  Abfchaitt  Ober  den  Dünger, 
lefooders  bat  diefs  des  Ree.  ganzen  Beyfall,  dafs  hier 
Urauf  bingewiefen«  wird ,  dafs  Kalk,  Gyps  u.  f.  w. 
lein  Univerfaltnittel  Gnd,  und  ailo  nicht  alsSurrugate 
le$  aDimalifcb«!!  DQiiger$  angef«hen  w«rdto  dflnen, 
juiderD,  tfafs  es  aaf  die  Natur  itei  Bodens  u.  f.  w.  an* 
tornme:  ob  und  \vei;n  fie  paffen.  In  itff  ri  ün  !  einige 
ne.  tührt,  die  offenbar  nur  deswegen  li;er  einen  i'latz 
rhieltea,  um  die Uebnriicbt  volütaii  r  zu  machen: 
ieoti  in  dem  Departement  des  Hn.  Lizay  fcliein«"n  Tie 
tec,  doch  oicht  anwendbar  zu  feyn,  wie  z.  Ii.  die 
^tfüanzen ,  Ftfc1ig\  Oikl  u.  f.  w.  —  Schafzucht.  Der 
ir.  l'rifect  hatte  im  verflofTenen  Jahr«  aiaeo  fcbönea 
^nifdiCD  Widder  und  38  Mntterfcliafe  kommen  laf» 
n,  und  diefe  zu  ß>:!I  u  m  r  die  AufGcht  eines  febr 
arfahrneo  Landwirthes  gegeben.  Der  Verfucb  fiel 
^ftckiicb  aus.  Er  lieCs  nun  im  folgenden  Jabre  noch 
10  Widder  und  100  Mutlerfchafe  kommen,  lauter 
yuri»oi  (unter  den  im  veräuiienen  Jahr  waren  auch 
M«füzeoj.  Auf  diefe  Weife  hofft  Hr.  L.  (und  Ree. 
Mofcbt  hiezu  den  glQcklichftcn  Fortgang)  die  Schaf* 
ttcfat feines  Departements  zu  veredein.  Die  gewöhn* 
i  'iifn  Schafe  der  dortigen  Gegend  geben  im  Du  rh- 
<:mn  i\  Pfund  Wolle»  die  veredeJtea  63  Pfund. 
Ojaey  fiud  Ictxtere  danerhiftMr  und  fkScker»  tlt  die 
l<andesfcbafe.  Der  Exflirpator.  Ein  laftrummt  wel- 
:he$  zur  Vertilgung  des  Unkrauts  vorzQglich  nütz- 
lich ift,  und  zumal  während  der  reinen  Brache  grofse 
VprtheÜe  verfchafft.  Der  verbtffsrte  Pfltig  des  Hn. 
BnillaHme.  Hr.  G.  bekam  von  der  Ackerbau^e- 
«iljipbaft  de?  Seine  -  Departements  für  diefe  Erhn 
'uog  die  Hälfte  des  fai^KU  beftimmten  Preifes  ^3,000 
tranken);  er  befindet  fiofa  In  diefem  Handlntehe  al>- 
{«bildet,  und  vereinit't  v.  irklich  prort^s  Vortheile. — 
\m  Ende  des  zweyttH  Tbeils  ift  eine  Lifte  der  aus* 
;ezeicliiielefkcB  JLaiidwirthe  det  DepartiOMiitt  «mo- 
»ängt.  ^ 

Handbuch  für  das^ahr  1809.  —  Kalender;  dann 
'3';  Allgemeine,  wie  im  vorigen  Jahrgänge  Ober  die 
.^^icrui^averfiäCfuog  und  Bevölkerung  dei  franzöfi. 
oneo  KaUertfaumt ;  Ober  die  LSnder ,  woraus  das  Do« 
isrtement  gebildet  wur  len,  fi  ine  Gränzen,  FJOffe, 
^rp  u.  f.  w.  —  Die  Kintheilung  der  Boreaux  der 
riiiectur,  der  Wirkungskreis  jedes  einzelnen,  die 
"•nen  der  Chefs  derfelhen.  —  Verwaltung  der  Ge* 
vtindesbezirke ,  und  eine  TabeiJe  fämmtlicher 
Jiädte,  Flecken  und  Dörfer  u.  f.  w.  des  Departe- 
2«ots,  worin  die  Bevölkfruntr,  das  Ackerland,  die 
Witfen,  Weinberge,  Waldungen,  liorovieU  luid 


Pftrdo  fo  angegeben  find,  daf«  fie  bey  jedem  Haupt» 

orte  einer  Mairie  die  ^,inzc  Summe  der  Bevölkerung 
u.  f.  w.  der  Mairie  und  zugleich  deffeo  Ackerland 
u.  f.  w.  eimein  genommen,  angegeben  aft.  Die  Wie* 
fen,  Weinberge  u.  f.  w.  find  nach  HeUtarn  und  Aren 
berechnet.  Diefe  Tabellen  ßud  ein  äufserft  wichti. 
ees  Gefciienk  fül*  den  Statiftiker.  Dann  folgen  die 
Namen  aller  Mairei  und  der  Meinen,  denen  fie  vor* 
ffeMtt  find;  die  Namen  der  beym  Pfandbau«  ta  Co- 
blenz,  bey  dem  Wohltbätigkeitsbureau  des  Coblen- 
zer  Bezirkes,  demSpitale  zu  Cobleitz,  dem  Wohkhä* 
tigkeitsburaeu  des  Bezirks  voa  Bonn  und  Simmern  Atk" 
gefteltten,  und  der  dorti^fn  Polizev  -  Commiffäre. 
Keprtfflve  ^ßiz.  Ein  Brief  des  Juftiz  -  Minifters 
Regnter,  worin  bekannt  gemacht  wird,  dafs  die  Ge^ 
fetze«  welcbe  der  Verkflnoigung  des  neuen  peinlichen 
Codex  vorhergeben ,  vor  wie  nach  vollzogen  werden» 
und  die  Beamten,  wie  tii  !ier,  in  ilneii  Verrichtun- 
sen fortfahren  mülieii,  bis  ein  andres  verordnet  wird. 
Namen  der  beym  peinliehen  Gerichtshof  des  Depar- 
tements und  beym  Special- 0«richf  Ii uf  angefteliten 
Perfonen.  Namen  der  Sicberbeits- Beamten.  Difiri- 
butive  ^ußiz.  Katferlickes  Decret,  wodurch  ti^y 
jedem  Appellationsboxe  ein  Corps  von  Auditoren  an- 
cefteHt  worden,  und  deren  GefchSftsverrlchtungen. 
Namen  der  bey  den  Inftanzgericbten  des  Departe- 
ments angeiteiiten  Perfonen,  der  Friedensrichter  und 
Notarien.  Der  Art.  1020.  des  Oefetzbucbes  Uber  das 
Verfahren  in  Civilfachen  betrifft  die  Crtheite  der 
Schiedsrichter.  Es  waren ,  in  Beziehung  auf  die  Be- 
zahlung der  Einregiftrirungsgebübren,  einige  Zweifel 
entftandeo,  deren  officieUe  Löfong  hier  b^annt  ge- 
macht wird.  Militär,  Das  Departement  gehört  zur 
26Sten  Militär  ■  DiviGon.  Namen  der  Üivilions  -  und 
des  Departements  •  Commandanten,  der  Recrutirungs- 
offidere  u.  f.  w.  GensieermtrU ,  Referve  ■  Compagnie, 
Nationai '  Garde.  iMilitSr  Confcription :  hier  find  die 
Corps  angegeben,  unter  weiche  die  Confcribirteo  des 
Departements  vertheilt  worden  find.  Kriegscommiffam 
riat.  Etaptnorte.  l'elittn.  Brücken- nnd  Landßraßen- 
Bam.  Namen  der  Angefteliten  bey  der  Steuerdireciion, 
bey  den  Domänen,  bey  der Einregiftrirung ,  bey  dem 
Stempel,  bey  der  Mautbver waltung »  bey  der'Forft- 
verwaltune,  derVerwaltnng  der  vereinleten  GebOh- 
ren,  den  nbein- und  MofelzSllen,  der  Toftvcrwal- 
tung.  Geiftlicbkeit.  —  Unter  der  Abtheiiung:  6/. 
fimmktr  Ukterrieht,  ift  hier  die  Rechttfebule  zu  Co* 
blenz  mit  ihrem  Perfonale  aufgeführt. 

StatiftifcheBefcbreibung  der  mineraJifchenReich- 
thOmer  des  Departements  von  Hn.  Calmelet.  Ein  febr 
wohkefchriebener  Auffatz;  natzüchlar  dieBewoh* 
oer  des  Departemmts,  nnd  reich  an  Toterefle  for  den 
Freund  der  Naturkiindp ;  indeffen  kann  Ree.  doch 
nicht  bergen,  dais  es  ahm  auffiel,  dafs  Hr.  Caimetet 
nicht  einmal  zu  ahnden  fchcint,  dab  diefe  Gegenden 
fchon,  in  mineralogifcber  Hinficht  von  mchrern  Na- 
turforfchern,  wenigftens  TiieiJvveiie,  unteifucbt  wor- 
den find.  Hätte  er  diefe  gekannt  und  benutzt,  fo 
würde  diefer  Auffatz  (der  aus  dem  FraozöGfchen  über- 
beut 2U  feva  fcbeiat]  gewiüs  agah  gewoiiaeo  haben. 
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Dafi  lln  C.  an  dem  volkanifchen  Uriprunge  des  Ba- 
Taltes  nicht  einmal  ein  Zweifel  aufuölst,  dafftbev 
wollen  wir  nicht  mit  flim  rechten.  Den  Loribr  Sit 

fieht  er  für  einen  crüfsern  Crater  an.  Die  Bafallge- 
birge  ((aet  er)  werden  durch  einen  befondero  Joftincti 
rfir  (ßf  ß^iffen/ehaft  trraüun  kot,  in  dem  Lande  aiu^ 
g^;ftranf;''- fierge  genannt.  Aus  den  ih  Hief<?m  Auffalze 
gegebenen  Uatis  erhellt  zitrGenQge,  dafs  diefs  Depar- 
tement an  Naturfcliätzrn  fo  reich  ift,  dafs  es  hierin 
♦ielleicht  vuo  icelnem  in  Frankreich  abertroffen  wird. 

Medumfche  Polizetf.  Nachricht  Ober  den  glückh- 
chenErfolg,  dendieim  vorigen  J.iln  gange  erzählten  Kin- 
ncbtUHKn  und  die  Ernennune  der  Diftrictsärzte  ge* 
habt  hat.  Die  Refnltate  find  iebr  erfrenlfcb.  Unttr-' 
Hcht  für  df'i  Landmann  'Abtr  die  Reinigung  der  I.uß^ 
Vorxüglick  bey  anßeckenden  Krankheiten.  JJiefer  Auf- 
fiitz  fteht  in  einem  fehneidenden  Contrafte  neben  den 
i}bri<:;F>n  Abbandlungen;  felbft Diction  und  Stil  ftecben 
auffallend  ab.  Der  ganze  Inhalt  ifk  ein  blofses  Aggre- 
gat dürftig  zufammen  geftoppelter ,  und  nicht  gehörig 
aufgefafster  Notizen,  -ff^as  diafe  faurcn  Biucherun- 

Een  thun,  wenn  fie  paffen,  wir  man  fieh  zu  benehmen 
abe,  um  nicht  mehr  zu  entwickeln,  als  nöthig  ift, 
davon  weifs  wohl  der  Vf.  wenig  oder  nichts.  »Die 
Dämpfe,"  fagt  er  fehr  naiv,  „bringen  enf  der  Stelle 
einen  Uönftlichen  Schnupfen  hervor,  wenn  inan  fie 
rein  und  in  zu  ßrofitr  Quantität  ailimet/'  Alfo  riiefs 
wäre  du  Aergltet  was  erfoktel?!  —  Dafs  es  fälle 

Siebt,  wo  gerade  eineanSauerUoffgas  ärmere  Luft  den 
iranken  zuträglich  i(V,  wie  SStt^  Hm,  BrmMs 
u.  m.  a.  beobachtet  haben,  davon  findet fiebnier  eben« 
falls  nichts.  —  Kohienfaures  Gas  und  Stickluft  hilt 
der  Vf.  Ärr  Identirebllf  —  Die  Taureo  Rauchenin^ 
gen  von  Gtf.flon-  Morveatt  find  in  der  Hand  eines  er 
Fabrnen  Arztes  ein  vortreffliches  Miltelj  aber  wahr- 
Uch  dOrf^n  Ge  nicht  unbedingt  und  zu  )eder  Zeit  an- 
gewendet werden.  UnberuTene  Lobpreifer  fchaden 
in  der  Arzneykunde  der  Achtung  der  Mittel,  die  fie 
beben  wollen,  weil  fie  diefeiben  fellift  nicht  genug  und 
tron  allen  Seiten  kennen,  und  das  Publicum,  wenn 
«s  feine  hoch  gefpannten  Erwartungen  nicht  befrie- 
dint  fii'ht,  diefs  (letn  Mittel  zufchreibt,  und  nicht  dem 
Lobpreifer.  Kennzeichen  der  echten  ( Kinds  )  Blat- 
tern. Refultat  der  Schutzvockenimpfung  vom  ^.  igoS- 
Diefs  glCickliche  Mittpi  hat  bier  den  glän/.endften  Er- 
folg. Attszug  aus  dem  Schreiben  Sr.  Exceilenz  des 
Mimjlcrs  des  Innern  an  den  Hn.  Prüftet.  Derfelbe  äu- 
fsert  (eine  Zufriedenheit  mit  dta  Mitteln,  deren  ficb 
Hr.  L.  bedient  hat,  die  Blattern  auszurotten,  und  zu- 
mal tiiit  dem  Refiiltate  derfelben,  nrimlicb  dfr  Im- 
pfunc  der  ganzen  in  diefem  Jahrhundert  gebornen  Ge- 
neratton.  Uer  Minifter  weifet  zugleich  ijoo  Franken 
für  Hüclicr  und  rhiriirf^ifcln!  Infiriimente  an,  nm  fie 
unter  jeue  zu  vertbeilen ,  die  iicb  hiebey  auszeichne- 
ten. Hr.  L.  theilt  diefcn  Brief  den  Diftrictsinten 
mit,  und  fchenkt  jedem  ein  Exemnlar  des  Ctmrs  eomplet 
de  ragrienlturf  ^on  JCoxfar  (ein  Werk  In  u  Ouartbln. 
den).  Das  kaifcrliche  Decret  vom  17.  M'irz  »Sos^di«  [Jni. 
vtrßtät  betreffend^  und  das  vom  ij.  SepUmber  i8o8- 
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^    AnhüHg.   Unterriehl  Übet  den  AffOmmwdh 

BereUmng  dts  Ctders  oder  Apfelweins.  Dicfe  Ab'.idr.l. 
Jung  ift  lehr  ausführlich  und  volikommen  der  Fadunes- 
kraft  des  Landmanns  angemeffen.    Es  hätte  noch  %l 
bey  bemerkt  werden  können»  dab  in  den  Depm».: 
meots:  Emn,  Othnidotund  maere  Seine  vortrefiiicbef 
Cider  aus  bitterfüfslic  lien  Aepfeln  bereitet  wird,  wo- 
von einige  Arten  von  Nightkennern  für  veracbt« 
Wildlinge  angefehen  werden  würden,    ßey  dem 2»; 
decken  der  Zuber,  worin  der  Aepfeilaft  gahrt,  wfirdii 
zu  rathen  feyn,  die  Zuber  durch  einen  genau  pafieo. 
den  iJeckel  zu  fchliefsen,  in  deffenMittc  ßcheioL«xk 
befindet,  worauf  man  eine  gröbere  gedrecbfeite  höl- 
zerne  Kugel  legt.    Sie  wirkt  «de  eine  Klapp?,  lid 
die  ausbrechende  Menge  kohlenfjuren  Gaffes  herajs, 
hingegen  keine,  oder  faft  keine  atmorphärifche  Lall 
hinein.    Auch  würde  Ree.  diefs  bevm  Aufbewabiw 
des  Aepfelweins  in  den  Faffern  gleich  nach  der  Gr> 
rung  rathen,  und  nicht  die  FaUer  offen  zu  laffen  em-i 
pfi  hlen ,  weil  dabev  doch  immer  ein  nicht  unbedeih 
tender  Theil  von  Geift  verfliegt.    Unterricht  Uber  rfK 
JtusbeJferuHg  und  Unterhaltung  der  Gemeindesxqt. 
Ree.  bat  diefen  Unterricht  mit  wahrem  Vergnügen  g^ 
lefcn.  £r  ift  mit  eben  fo  viel  Einficbt  als  Sacfakcal' 
nifs  abgefafst.   Wir  wflnfchen  demfetben  auch  a«to^ 
halb  des  Rhein  -  nnd  Mofel- Departements  recht  vii 
Lefer ,  und  —  Befolger.    fon  den  verfchiedenen  bm  1 
FeredlungsarleH ,  dem  Oculiren  auf  das  fckta/ende  M  ] 
im  Frühjahr  und  um  Johannis;  dem  Copuliren  im  Fi^ 
jähr,  HerbßundlflMter;  dem  Pfropfen  in  Spalt  und  nr»  | 
Ja  wohl  mit  durchgehendem  SpaU  Z»  zwey  Pfropfnijtft,  I 
aU  auch  mU  einftitigm  SpaU  sm  uum  Reis;  vom  ^ ; 
^eu  be  dk  Kindt  u.  f.  w.  Dfefs  hat  Hr.  £.  aus  i*' 
Handbuch  über  die  Ohftbaum/.uclit  unfers  wflrdigea 
Veteranen  der  romologen  ,  des  Hn.  Pfarren  <*#  i 
ziehen  lalTen.    /'erfchiedent  Fortpflamungsarli»  eHf 
Obßbnumeohne  Pfrorfunpen.  [Jeher  die  Vermehrungtlf- 
edelter  Aepfelbnume  durch  Ableger.   (Ausgezogeo  l*  1 
dem  Efjai  für  lex  prindpes  de  la  greffe,  von  &btm) 
Uebtr  den  Anbau  der  Erdbirne  (Knollige  Sonnenblm  < 
odtr Erdapfel,  und  dertu  Vortheil).  Der  Anbau  dief«! 
Gewächfes  wird  mit  Recht  hier  fehr  angeJegerH^cb  ( 
empfohlen,  weil  es  der  Kälte  fehr  gut  widemeiit>i> 
jeder  Art  von  Erdreicb  fortkömmt,  die  Aemte  iMf 
nahe  nie  mifslingt,  die  Knollen  (und  zwar  ungekocht) 
zum  Füttern  des  Viehes  vortrefflich  lind,  die  Blätter 
derfelben  zum  grOnen  Futter  und  die  dOrrealSdngd 
zur  Fenerunjr  benutzt  werden  können.  Erziehung  dif 
KStbtr  okut  muttertnileh.    Hier  finden  fich  recht  gut« 
Vorfchriften,  wonach  der  Landmann  die  Kälber 
und  £efund  ernähren  kann,  ohne  nöthig  zu  babao. 
nen  die  Milch  der  Mutter  zu  geben ;  indhrect  könaea 
diefe  Lebren  fehr  viel  dazu  wirken,  dafs  manches  Kalt) 
mehr  erhalten  und  dadurch  die  Viehzucht  vemdirt 
wird.  —    Zuletzt  kommt  eine  Kupfertafel,  dient  1 
Erläuterung  der  in  dem  Abfchnitte  vom  Oculirf^.  ' 
Pfropfen  u.  £  w.  vorgefchlagenen  Oneraüooeo  b*- 
ftinMntift.  ' 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

fiRKSLAV,  b.  Korn  d.ä.:  Utbtr  du  rtrgüti^ung  (?) 
ibr  KfUgsbranäfchädtm  tfardh  Brmivtffiehinmgi- 

gefellfchafttH.  Eine  juriftifche  und  ftaalswiffea- 
fchaftliche  Abhandlung  von  Karl  IVillulm  Fr'ud- 
rieh  Grauenauer,  Dr.  d.  R.,  Redacteur  des  kd- 
nigl.  preufi^fchen  feblefilcben  Intelligenzblattes, 
Ehrenmitglied  der  naturforfcbenden  GefelJfchaft 
des  Kdaigr^iohs  Weftphaleo.  1809..  71 S.  4- 
(lagr.)  ■ 

Bey  der  Lehre  vom  Erfatz  und  von  der  Vertheilung 
der  Kriegcfobädeo  fowohl  aberhaupt,  als  der 
liueloan  Arten  derfelbeD,  ih  mao  bereits  daran  ge- 
««bnt,  jeden  Schrittftcller  feinen  eigenen  Gang  geho, 
md  in  ieder  neuen  Schrift  eine  neue  Meinung  aufge- 
fteUt  und  vertheidigt  zu  feho.  Auch  bey  uniVrm  Vf. 
ib  diefs  der  FaU.  Doch  -kann  fich  Ree.  unmöglich 
•berzeugen ,  dafs  die  Wiflenfchaft  durch  feine  Arbeit 
«was  gewonnen  habe.  Er  hat  dem  Titel  feiner  Schrift 
dal  Motto  beygefetzt:  Ctrtant,  et  adhue  fub  judice  Us 
d;  und  war  diefs  Motto  für Schrift  paffend,  fo 
whd  es  auch  noch  fQr  eine  kOnftig»  Bebaadiuog  das 
hier  behandelten  Gegenftandes  jpaflMd  fajn,  trotz  da» 
«om  Vf.  unternommfma  Vacuiobti  dam  Stnite  aia 
Inte  lu  macbaa.. 

Der  Vf.  beginnt  feine, ünterfucbiiiigen  wirklich 
ab  ovo  mit  äufserft  üef  gelehrten  Erflrteningea  Ober 
das  W'efen  des  Staats  und  deffen  Ableitung  aus  der 
Ute  des  Untferliuns»  nach  dem  Tone  der  jetzt  herr- 
Iclieoden  Mode.  Ab«r  vergleicht  man  die  darauf  fol- 
MtdeErörterung  des  eigentlich  hier  behandelten  1  ne- 
mi  Olk  dem  aus  der  Tiefe  der  philofopbifchen  Spe* 
«lIMiD«  geCchöpften  VorteorU  (S.  i  — 4  ):  fo  wird 
■Mnunwillkürlich  an  die  bekannte  Fabel  vom  geba- 
reoden  Berge  erinnert.  Sehr  wahr  ift  allerdings  die 
Bemerkung  (S.  1.}^  f^a^s  die  Verhältniffe  ihrer  Zeit 
ik  Meofcben  feiten  oder  wohl  gar  nie  nirker  an- 
MhMMD  haben.  Ober  die  Pflichten  und  Verbiodlich- 
kriten,  welche  aas  dem  bürgerlichen  Vertrage  ent- 
fpripeen,  in  allen  allgemeinen  und  befondern  ßezie- 
hdeen  mit  Ernft  und  Tiefe  nachzudenUen.  Den- 
loeb,  wenn  die  Frage  ift,  was  der  Vf.  felbft  hienn 
■Uftet  habe,    fo  Tcheint  es  uns,   «C  IhUM.  W«- 


der  das  Wefen  des  Staats  gehörig  begriffen,  bocIi 
fich  eine  g.mz  klare  Anficht  verfchafft,  von  dem,  was 
der  bürgerliche  Verein  dem  Menfchen  ieiften  kanoj 
was  daher  die  Menfchhcit  von  diefcm  Inftitute  zu  er«  ' 
warten  hat,  und  was  der  BQrger  mit  Recht  von  delr 
Regierung  fordern  kann.  Auf  jeden  Fall  verlangt 
der  Vf.  gewiTs  zu  viel,  wenn  er  (S.  6  u.7. )  dem  Staate 
die  Zumutbune  macht,  er  folie  den  Barger  gegen  ali^ 
wiSkSrIicht  Beloiädigung ,  d.  b.  gegen  alle  Gefahre«^  • 
welche  die  VViderrecntlichkeit  irgend  eines  phyfifchert 
oder  inoralifchen  menfchlichen  Individuums  den  Glie-« 
dern  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  droht,  unbedingt 
fcbatzen.  Bey  diefer  Fordenwg  fchdnt  der  Vf.  m- 
fenbar<nfeht  daran  gedacht  za  haben,  deft  der  Staat 
zu  nichts  weiter  verbunden  feyn  kaniii  als  nur  zu 
dem,  was  ihm  nach  dem  Maße  ferner  Kräfte  möglich  iß; 
nach  der  bekannten  Rcchtsregel:  ultra  poffe,  nemo  le-  • 
uHur.  in  der  lieb  Oberbaopt  die  iafserfte  Gräozhoie 
fdr  die  vet^fndende  Kraft  aller  menfchlichen  Verfpre- 
chungen  auslj)rjcht.  Auf  Schutz  gegen  Gefahren, 
welche  den  Staatsbargern  die  Macnt  eines  Wefen« 
droht,  der  die  Macht  des  StWtt  keinen  ausreichea? 
den  Widerftand  ZU  lei(k<»  «pnnagt  —  auf  Schutz  ge^ 

fen  folcht  Otfahren  kann  die  Verbindlichkeit  die* 
taats  zum  Schutze  feiner  Glieder  /lie  ausgedehnt 
werden,  wenn  man  von  dem  Staate  nicht  bey  wei- 
fem  mehr  geleiftet  wÜTen  will,  als  er  nach  den  For- 
derungen des  Rechts  zu  leiften  verbunden  l'eyo  kann. 
Um  deswillen  ift  es  aber  ganz  ficher  faifch,  wena 
der  Vf.  (S.  17.)  die  BehauptunE  aufftellt,  der  Staa( 
fej  verbunden,  alle  feine  einzelne  Glieder  durch  be- 
weÄiete  Kriegsmacht  gegen  alle  äufsere  Befcbidi« 
gungen  des  widerrechtlichen  Willens  zu  fchfltzen. 
Der  Bürger  kann,  vermöge  des  bürgerlichen  Ver- 
trags, weiter  niclits  \oin  Staate  reclitliclier  \Vf  jfe  for- 
.dem,  als  dafs  er  ihn  gegen  alle  Beleidigungen  voa 
anisen  her  durch  feine  Macht  zu  fcbntzen  ßtcfu,  ia 
fo  weit  er  diefs  thnn  kann,  und  feine  Macht  dazu  hinr 
reicht.  Dafs  er  aber  ihn  unbedingt  wirklich  fchützf^ 
wie  der  Vf.  will  —  zu  einer  folchen  Obertriebeoen 
Forderung  mag  der  bargerlicbe  Verein  den  Ban;^ 
nie  berechtigen.  Die  fiebere  Oewihr  einer  folchen 
Forderung  gehört,  felbft  für  den  mächtigften  Staa^ 
in  d4S  Reich  der  Uomüglichkeiten.  Befcliädigungen 
almt  Borgers,  verurfacnt  durch  die  Uebermacht  ei- 
nes aoswärtig^  Feindes,  gehören  iür  den,  welchen 
fie  treffbo,  unter  die  Kategorie  dar  btoiscn  Znffll«^ 
welche  daliar  i«d<r,  den  Im  trefEen 
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dingt  altein  trigen  tnulV»  eldeh  Tiel,  er  tey  da  GKad 

€.' .er  'rirgerli  hcn  Gefellfcnaft ,  oder  tr  lebe  im  au- 
fserburgerljchen  VerhäitoifCe.  Wenn  die  Verbind- 
lichkeit des  Staats  zum  Erfatz  folcher  Kriegsfchäden 
auf  keine  andere  Weife  begründet  werden  konnte» 
als  auf  dem  vom  Vf.  hier  angwleuteten  Wege:  fo  wür- 
den gewifs  Alh  Vei  Tuche  ihrer  Befirun.hjün  ^anz  »-nTs- 
lingen.  —  Noch  weniger,  als  es  iicb  behaupten  ialst, 
dar  Staat  fey  verbunden ,  feinen  Borgern  fulcbe  eriit» 
tane  Kriegsfc!jä.{en  zu  erfctzcn,  deren  Abwendung 


Frag«  ftfblt :  wdeli«  Kri^abefehldlgangen  babcn  deaa 

völkerrcchtürlie  T.f:-:;a!itat Auch  äufsert  der  Vf. 
(S.  16.)  —  tfäjMcli  im  NrVideripruche  mit  feiner  be- 
haupteten Unbcdingtbeit  der  öfTentlichen  Schutz 
pflicbt  —  Celbft ,  der  Staat  könne  Schutz  des  EigcBf» 
thums  auf  den  Fall  des  Kriegs  weder  unbedingt  Te^ 
rprechen,  noch  p^r.iQtireji ,  weil  der  Zweck  der  bei- 
derfeitigen  kriegführenden  Aistchte  Ve.-nichtua^  de» 
bakriegten  Staats  fey,  und  welche  Macht  ihren  Zweck 
erreiche,  blofs  durch  die  WillkQr  des  Waffenglackt 


ihm  nicht  mögHch  war,  weil  feine  Macht  der  Ueber-  entfcbieden  werde,  das  heilige  Recht  aber  hier  dem 


macht  eines  auswärtigen  Feindes  weichen  mufste;  — 
noch  weniger  liiist  es  ficb  mit  dem  Vf.  (S.  80  fageiW 
läSB  Schutzpflicht  gegen  timeniarifcht,  d.  h.  von  den 
"Wirkungen  der  Natur  nhhangise,  Befchädigungen 
Tube  auf  allen  Borgern  tciiuu,  als  iblchen.  Auch  in 
bezug  auf  folcbe  Schäden  kann  vom  Staate  nichts  wei- 


Zufalle  überlaffeu  ley.  Doch  geht  er  hier  offenbar 
wieder  zu  weit,  wenn  er  aus  dtefmm  Grunde  Brand- 
vtarBcherwigsgefellfchaftan  von  demfirfata  darSricgt* 
hranrJfchäifen ,  welche  einzelne  Glieder  der felben  er- 
litten lidben  mögen,  fre^fpricbt,  und  Oberhaupt  da 
Behauptung  zu  rechtfertigen  fucht:  „  Das  Schutzver- 
ter,  rechtlicbar  ond  bÜÜger  Weife,  gefordert  wer-  Iprapben,  durch  welchea  4kb  die  Mi^Uedar  «ucr 
den,  als  dafs  er  feine  Barger  gegen  di«  Gefahren,  FeuerverficherungsgefelirchafI  gegenfeitig  varUndlieb 
welche  ihnen  die  Natur  (!robt,  nur  zu  fchOtzen'/Hf/ii';  machen,  gefchelie  üheiall  unter  dem  Schutze 
l(eineswegs  aber,  düf.v  er  fie  wirklich  fchUlze,  Vöüi-  Staatsrechts,  mithin  jederzeit  unter  der  Bedingung, 
»en  und  wirkli  chen  Schutz  gegen  die  flbannihsbtiga  da(s  (ie  fetbfl  vom  Staate,  d.  h.  von  der  Gt-iamn^ibeit 
riatur  kann  der  Staat  feinau  B£rg«ni  ooeh  weh  we- 
niger leifV^n ,  als  gegen  d!e  Uabennaeht  ellnes  iuGiarii 
inenrchlichpäi  Fein  Ii  s.  Und  da  er  diefen  Schutt 
möglich  leifien  kann ;  To  kann  auch  der  Bürger  nichts 
vom  Staate  fordern,  wenn  er  vielleicht  durch  die 
Wirkungen  der  Natur  in  Schaden  gekommen  feyn 
füllte;  und  der  Vf.  hat  offenbar  febr  unrecht,  wenn 
er  (S.  7.)  den  Staat  zum  Krfatz  aller  folch«r  Scha  len 
um  deswillen  für  verbunden  erachtet,  weil  er  du  Ab- 
UftnduHff  der  Btfchüdigmg  üb'trhaupt  garanUrt  habt. 
13  c  Ab  en  hing  der  ßefcnädiguni;  überhaupt  lut  il^r 
Staat  Diciit  ^uidutirt,  und  konnte  lie  auch  niciit  ga- 
rantiren;  fonJern  hiofs  fo  viel  liogt  im  bürgerlichen 
Vertrage,  dafs  er  fuehtn  woUe,  den  Bürger  gagan  alla 
Gefahren,  .die  Ibm  von  diafer  oder  jener  Seite  her 
treffen  können,  mdcUchft  ficher  zu  ftellen.  Hat  der 
Staat  aber  ^«/MfA^,  cnefe  Sicherftelinng  zu  bewirken; 
hat  er,  um  mit  dem  Vf.  zu  reden,  r«d/ryir«r:ir  Schutz- 
anftalien  erriciitet,  um  dadurch  die  Natur  zu  beherr- 
leben:  fo  hat  er  feine  Pflicht  erfollt,  und  der  Bor* 
g  r  fnufs  ihn  auCser  Anfpruch  liffen,  wenn  er  ßch, 
truiz  diefer  Anftalten,  auf  irgend  eine  Weife  durch 
die  Hand  des  uaarbltUieheo  &liickfal»  vlcSeicbt  }»■ 
IchjuUgt  fiebt. 

Doch  der  Vf.  fchelnt  die  Unzulänglichkeit  reiner 
eben  gewürdigten  Grundfälze  Ober  liie  unbedingte 
$ehutsp8icht  des  Staats  gegen  willkQrlicbe  Befchädi- 
gnoge»  feibft  gefahlt  zu  haben.  Er  will  daher  die 
Virbindliebkeit  alter  Staatsbarger  zur  Uebernabmc 
und  Erftattung  der  vom  Feinde  ein/.elm-n  Indivi.luen 
SttgefOgten  Kriegsfchäilen  (S.  19.)  auf  die  Reg^l  ge- 
iMut  wiffen:  contrU/Htiont  omntum  fanciatmr ,  quod  pro 
Omnibus  iatum  efl;  und  erklärt  (S.  ao.)  den  Staat  nur 
dann  zum  Erfatz  diefer  Kriegsfchäden  für  verhuude», 
wtnm  dii  Kritgsbtfchädigung  evte  vU'kerrrchtUche  Ja 
ßftUät  kati  womit  iodeffen  fo  viel       nichts  gefafit 

««tf  «•     nfbtttf  ittafdcheadea  .^Piwcip  Um  ' 

*d'''» 


widerrechtlichen  Willen«?  gefchntzt  werden. "  Es  ilt 
ein  ganz  eigener  Oedanke  des  Vf<;.  (S.  17.)«  dafs  JA 
der  Bflrger  nur 'unter  diefer  Garantie  nach  dem  it* 
fsern  Rechte  zu  etwas  gflltig  verpflichten  könne,  md 
dafs  vcjii  diefer  ü.n  anttt'  nnd  Gi*>vähr  der  Beftand  und 
Untergang  alier  Reciit«pfiiohten  abhängig  fey. 
Staat  l^'si  ficli  zwar  betrachten  als  eine  Bedingung 
der  praktiTriien  Realität  der  den  einzelnen  Indivitlwea 
gegen  Andere  zuitehenden  Rechte;  allein  keine$w«|t 
als  die  Bedingung  der  Giiltigkeit  jener  Hechte  an  6ca 
Diafe  Galügkeit  hingt  weder  von  der  Ejükew^ 
Statt»  ab,  noeli  von  der 'Foridavei^  einer  gegabiatt 
bürgerlichen  Gefellfchaft,  deru  Glieder  fich  zu  ge- 
wilfen  Verbindlichkeiten  in  Bezug  auf  ihre 
verbältniffe  wecbfelfeits  verpflichtet  liaben,  wiedieft 
iiey  BrandveriictierongBgeCelUebaften  in*  Bezug  anf  dia 
Erfatzerlittener  Brandichidan  efn«(?lner  Oelellfoliat» 
genoffen  der  Fall  ift.  Wenn  der  Vf.  f  S  is  )  mevof, 
die  iMitgliJer  einer  foichen  Gefellfchaft  Itipü-irt«« 
dnrch  Kriegsbrandfehadens- Affecuranz  etwas  durch- 
au<;  Ungültiges :  fo  fpricbt  ficb  bierin  o^nbar  eicbts 
weiter  aus,  als  die  gröbfte  VerwferMelung  pri«fr 
re,  litl:  -her  börgerlicher  Verhältiuffe  mit  foloben  bör» 

gerlichen  Hechten  und  PHicbteo,  welche  nur  de« 
>ar|^erthome  ihr  Dafeyn  verdanken.  Der  Staat  ,  de> 
fen  Kxifteiiz  in  eiiiem  Kriege  vernichtet  wurii»,  iW* 
fre^lirh  nii  ht  \'erbunden  feyn,  feinen  ehemaligen  W** 
gern  Krieg<:fchadf  n  zu  erfet/en,  die  fie  in  dernKri  ?^ 
erlitten  haben  mögen«  der  ihn  vernichtet  hat; 
alle  Rechte  und  Pflichte»  irgend  eine«  recbllic»«* 
VVefens  find  be  lingt  durrh  feine  Pxiftenz-  AlW 
dipfe  Grun^fätze  ItifT**n  fu  h  nicht  auf  tlie  reiu  pri'*** 
rechtlichen  Verhähniffe  der  Bürger  übertragen;^»'» 
der  Vf.  hier  nethan  hat:  denn  Jedes  Recht  und 
ISefugoift»  weleht  ttfeht  durch  miääBmt  ^f*^ 


§0.  : :lltt«b  itt!   JVfilUS  laM»  $4ä 

iMdingt  Ift,  b«hfik  firim  «Kraft  «atf  Gohigkeit  fort,  BifTe  feenAen  auf  dem  SöefetSrsvertttg^,' uo(f  in  di0- 

•■eb  wenn  der  Staat  nicht  mehr  ift.  fem  fprieht  ßch  weiter  nicli's  aus,  als  ein  Act  der 

Von  diefer  Seit«  her  die  Sache  betrachtet,  kann  Willkür.    Ueberdiefs  ift  auch  vorzQglicb  bey  Braixi- 

maa  wohl  auf  ktiiMMi  Fall  dem  Vf.  die  (S.  i6.)  aufee-  affecuranzen  eine  völlige  Gleichheit  Ja  Bezug  mj£  \ 

ftdke  Behauptung  zageben ,  für  Kr'ugsbrcmdfchHain  Sicherheit  des  affecurirten  Eigentbums  gegen  Brand« 

(""rf*  j»  dtn  StatHttn  und  Gtfttzen  der  Brandverßckt.  unglQck  nie  möglich.    Oröfser  ift  die  Feuersgefaht 

iit»gsgif«üfckaften  keine  Gewähr  und  Er/atz  zu gejichtrt  bey  Gebäuden  In  den  Städten,   als  auf  dem  platten 

mrdtm.  Its  hängt  offenbar  von  der  WUlkar  einer  fol«  Lande,  weil  dort  die  Häufer  zufammeogebaut  find» 

eben  GefeUfchafk  ab,  was  fie  in  Besag  auf  fokhe  Sehä-  und  der  ISrand  eines  Haufes'  da»  Abbreniea  'etner 

den  in  ihren  Gefetzen  und  Statuten  verordnen  will.  Menge  anderer  nach  fich  ziehn  kann  ;  was  bey  Kolirt 

Und  bat  fie  in  ihren  Statuten  die  Kriegsbrandfchädeu  flehenden  Gebäuden  auf  dem  Lande  äufseiil  fidten 

«nter  die  Kategorie  der  zu  erfetzendon  Brandfchäden  der  Fall  ift.    Nach  den  Grundlatzen  des  Vfs.  würden 

«o^enommen:  fo  mag  iie  ei)en  fo  weaig  auf  dea  daher  dieStädterfidi  mit  dem  Laodmaooe  nie  in  Ein« 

Oanid  einer  angebHeben  Ungoltigfcait  ^nes  folofaeo  VerficbeniflgsgefellfetMift  emlaflen  kOnnen,  und  füt 

Vertrags  vun  der  Verb.ndlichkeit  zum  Erfatz  folcher  die  Bewohner  der  Dörfer  felbft  würde  es  eine  eigene 

Schäden  mit  Hecht  frey^efprocheo  werden,  als  der  Brandverßcherungsgefellfchaft  ftir  folche  Häufer  ge- 

Afluradeur  etoe^  zu  Kriegszeiten  av^ilaofenen  Kauf-  benmttlbn,  welche  ganz  ifolirt  liegen,  uod  wieder 

funaylciiifret»  das  der  Feind  weggenbmmeD  hat,  fich  eina  andere  fOr  finliche,  welch«  nur  in  der  Nihe  vo* 

^oa  dam  RrTats  des  dam  Ei,:eit9ai0fT  dadurch  er^  einander  ftahen.  Dem  Vortbeile  der  einwineo  Int 
wachfenen  Schadens  losmachen  kann ,  wenn  er  es  auf  tereffenten  einer  Brandverri<:henmg<:gefellfchaft  mag 

dieteo  Fall  mit  aflecurirt  hat.    Von  der  rechtlichen  es  zwar  fehr  zufagen«  inüelichrten  Bedacht  daraiU 

Otkigkeit  der  ftatutenmafsig  ühernommeneu  Affecu-  ni:nahmaii,  dafa  in  die  Oelellfchdft  niemand  aufge^ 

noz  der  Kriegsbraudfchäden  für  die  Brandveriiche-  nommen  werde,  deften  affecurirte  Befitzung  tfne( 

nngsgefpüfcbaft,  welche  diefs  gefhan  hat,  kann  gröfsern  Feuersgefahr  ansgefetzt  ift,  als  die  iMfitzun- 

iberhaupt  Uey  cier  Erörterung  der  vom  Vf.  (S.  i(>.)  gen  anderer  Geiellfchaftsgenoffen  ;  aber  hat  eine  Oe*- 

aufgeworfenen  Frage  gar  nicht  die  Kedc  feyn.    Blol's  felifchaft  diefeo  Punkt  nicht  beröckficbtiet :  fo  mag 

4aton  l£fst  fioh  fprecheo,  ob  eine  fulche  öefellfchaft  fie  fibh  um  deswillen  auF  keinen  Fall  von  ihrer  Erfatz- 

iWUthut,  wenn  fie  eine  folche  Verordnung  in  ihre  pflicht  losfa^^'n ,   wenn  das  der  Feuersge£ahr  nehtf 

Sbtuten  aufnimmt,  uod  fich  dadurch  zur  Alferuranz  ausgef^t/te  öebäude  abgebrannt  ift. 
iolcher  Brandfchäden  verbindlich  macht?  und  diefe         Sollte  übrigens  die  eben  gewürdigte  Behauptung 

Rnge  getraut  fich  Ree.  keineswegs  zu  beiaben:  denn  des  Vis.:  dafs  für  Krieg$brandfcbäden  in  den  Ge- 

Wnüicb  fetzt  fich  die  OefeiirehaR  dnreb  die  AusJeh-  fetzen  der  Feuer -Soeietiten  kflSne  Oewihr  and  Erfats 

nnog  ihrer  Gewahr  -  uml  Erfalzpflicht  auf  Kriegs-  zugefichert  werden  dürfe,  völlig  gegrnndef  feyn:  fo 

.brandfchäden  der  Gefahr  aus,  in  Zahiungsunvermü-  kann,  nach  Ree.  Einfichten,  davon  gar  nicht  weiter 

gen  zu  varfinken,  und  das  Inftitut  in  einen  Zuftand  die  Rede  feyn,  was  Rechtens  fey,<wenn  jene  Statuten 

f  hrhunn,  wo  es  feinen  rechtlichen  Verbindlichkei»  hierQber  keine  Beftimmniig  enthalten.  Die  Socieiiti* 

ifii  nicht  eatfpreehen  kann;  aus  wdehem  Omnde  glieder  mofTen  in  diefem  Falle  mit  ihrer  Erfattlbrdo»  " 

dtnn  auch  in  den  meiften  Vcrficherungsgefelirchafts-  rung  unbedingt  abgcwiefen  werden,  weil  kein  Kiek* 

ftatuten,  welche  dieGefelirchüft  den  Erlatz  der  Kriegs-  ter  jemanden  eine  Forderung  zuerkennen  kann,  wel*  ' 

hrudfchidaa  auflegen,  die  Verbindlichkeit  der  In-  che  ihm  die  Gefetzgebime  nicht  nur  nicht  als  recht* 

fBeflantan  nvr  auf  eine  beftimrote  Oeytragsfumme  lieb  zugefprocben  hat,  iondefn  welche  fie  ihm  viel- 

Arirt  Ift.   Der  eben  angegebene  Grund  ift  Qbrigens  mehr  nach  den  Principien  der  Rechtsphiiofophie  gar  • 

Iber  auch  nur  der  Einzif',e,  der  h-y  der  Erörtennjg  nicht  zufprechen  konnte.    Hätte  der  Vf.  confequenl 

rfer  hier  aufgeworfenen  Frage  in  Betrachtung  gezo-  verfahren  wollen:  fo  konnte  er,  nachdem  er  jeH0 

IM- werde»  Rann.  '  Wenienens  kann  fich  Kec.  auf  Frage  verneinend  entfchieden  hatte,   die  von  ihm 

Kdnoi  FaU  Oberzeueen,  dafs,  wie  der  Vf.  (S.  12.)  (S.  39  f.)  erörterte  zweyte  Frage :  IVas  damt  zu  (Am 

behauptet,  „Gleichheit  der  Gefahr  einer  Brandbe-  fet/^  wenn  die  Gefetze  und  Statuten  einer  Brandverftcht'. 

fcitädigung  für  alle  einzplne  TheiJe  des  verßcherten  rungsgefeÜfchaft  übtr  Kricgibraiu-ifchiidm  und  ihren  Er - 

I^Bthums"  nothwendige  Bedingung  der  focialm  faUc  fchwrigen?  ^ar  nicht  aofwerfen.    Aber  Confe- 

flmaitte  fey,  und  dafs  gegen  ungleiche  Feuersgefahr,  quenz  fcheint,  wie  die  ganze  Schrift  zeigt,  überhaupt 

vdir  gegen  folche,  die  dem  afferurirten  Befitzthooie  die  Sache  des  Vfs.  nicht  zu  feyn;   und  blofs  hierin 

il«B  Einen  Mitgliedes  mehr  droht,  als  dem  des  An-  mag  der  Grund  zu  fuchen  feyn,  warum  er  fich  mit 

dtm,  auch  wohl  gar  bedingt  gewifs  ift  (wie  z.B.  bey  der  Erörterung  diefer  Frage  befafst  hat ,  ungeachtet 

fcbiaden  in  der  Nihe  von  Fatuqeefi),  kein  fociaf»  herait«  dsrch  iaine  Antwort  auf  dieerfte  Frage  4)  her 

MiMidier  Schott  und  Erfat«  gewArt  werden  kanB*.  fie  abgeurfheilt  war.  Die  Ornndflitze,  welche  er  bey 

Es        im  Wefen  der  Sucietät  überhaupt,  und  der  der  Beantwortung  diefer  Frage  aufgeftellt  hat,  find 

Bcandverficlieruogsg-'felir  haften  insb'-fondere,  durch-  übrigens  ganz  richtig.    Nur  Ijnd  fie  thcils  n)t  ht  neu, 

m  nichts,  das  einr  "völlige  G!eichh»'it  der  Rechte  foodern  in  der  Hauptfache  keine  andern,  als  welche 

aad  Pflichten  der  Cefellfchaftsgenoflen   wefentlich  fchon  If^eber  über  die  Repartition  der  ^ieuCcbäüen,  , 

Mdiwendig  oiadite.-   Ihvo  wecUelfeiUgea  Verhält-  (WQrzburg  ij^^.)  vertheidigt  hatj  tbWMMl^yfvOOS' 

nicht 
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A.  U  Z^  Nvm.  Igt.  lULIUSiiSio; 


Biebt  fa« 'd^M  vom  Vf.  fOrlMT  <ngeiK>nirocMB  Stria-   gezeigt  wird,  Strafen  «feswegen  BotlnRn(fi( 


cipien-,  tlrr-ih  ftelin  fie  fogar  mit  Jiefen  Principien  im 
offenbarfleii  Widerfpruche.  Weoigftens  dürlte  man 
jius  dem  vom  Vf.  angenommenea  Hauptprincip:  con- 
trihnttone  omnium  fanciatur,  quod  pro  dmnious  dalum  tß, 
nur  mit  iNJahe  den  Grundfatz  (S.  45.)  herleiten  köu- 
oen :  „JederKriegsbrandberchäiligte  liat  als  folchcr  ein 
vfibefuittenes  Recht  auf  voUrtändisea  Erfatz  aus  dem 


leyen  ,  um  durch  rfas  Gefühl  der  rm 
der  Luft  aus  den  Verbrechen  zo  uuCcrt 


ift  das  Geffthl 
rücken.  Dm 

folgen  allgemeine  GrundUtre  Ober  die  Quellen,  d» 
HilTrsmittel  und  die  Literatur  des  öfterreichifcbc« 
Criminalrecbts  und  Grundzdge  zu  einer  philofopl^ 
fchen  Gefchichte  des  peiniiclien  Hechts  mit  Rückbcil 
auf  Deutfchlaod »  weiche  zlemüch  gut  geratbeo  fiai 


jenigen  Fondt,  d«r  zum  Srfatz  aller  RriegsfehSdia   Der  Hauptzweck  des  Werkes  aber  ift,  eiaeoGo» 

von  tler  O-  fairimtheit  der  Staatsbnrger  zufammenge-  mentar  iüier  das  neue  üftprreir hilche  Criminatgefei:-, 
bracht  werden  mufs."   Aus  jenem  Hauptprincip  iälst    buch  zu  liefern,  womit  hier  der  Atifaug geniaciu 


der  den  allgemeinen  Tbeil  des  Gefetzbuchs  begreift 
l)(>r  Vf.  Iicf-:rt  i;nmer  den  Text  eines  ieJ^n  Parjgr^ 
ul.en,  ui»d  LieEieitet  jiui  mit  einer  ausfüiirliciien  ti- 
Klärung,  welche  im  Ganzen  gut  und  brauchbar,  abtr 
nicht  ausgezeichnet  ift.  Audi  traf  Ree.  bier  nnd  dt 
auf  GraodiGltze,  mit  denen  er  nicht  eiorerlVandeo  (eji 
kann.  Z.  ß.  wenn  der  Vf.  (S.  105.)  den  liegriffütr 
Verbrechen  in  ^trächiliche  VerletzuRfien  derKecki 
Anderer,  oder  die  mit  befooderer  Genhr  verbuoiiei 
find,  fetzt,  fo  ift  diefs  viel  zu  unbeftimmt,  als  dill 
man  dadurch  auf  einen  feften  Begriff  geleitet  wen!« 
könnte.  Sonderbar  ift  die  Meinung  (S.  129  ), 
der  indirecte  Vorfatz  blofs  die  Art  fev,  den  direcW^ 
böfen  Vorfatz  zu  beweifen.  S.  213.  14.  wÜl  der  ff  , 
die  ausdehnende  und  einfchränkende  Auslegung«-  • 
bannt  wiffea»  und  dem  Richter  blofs  die  erklindi 
zugefteha.  Dieb  ift,  felbft  hey  dem  bellen 
buche»  oidit  euif Qbxbar. 


ficb  zwar  etwa  eine  Verbindlichkeit  de«  Staats  zum 
Erf  t/  lülciier  Kriegsbrandfchiden  herleiten,  welche 
vom  Freuode  herrühren,  aber  keineswegs  folcher, 
welche  der  Feind  verurfacbt  hat.  Es  läfst  fich  ^.war 
lagen ,  der  Befitzer  eines  Haufes  in  der  vom  CommaD- 
danten  abgebrannten  Vorftadt  einer  belagerten  Feftung 
babe  fein  Eigintluim  für  Alle  hingegeben;  aber  kei- 
neswegs läfst  üch  io  etwas  behaupten,  wenn  die  Vor- 
fiidte  einer  folchen  Feftung  vom  Feinde  abgebrannt 
wurden,  um  fein  Belagern ngsgefchäfte  mir  glOckli- 
cherem  Erfolge  betreibt  zu  Können.  Man  kann  hier 
weder  fagen,  der ,  Bnndbcfirfiidigte  habe  für  feine 
MithQrger  gelitten,  noch,  er  fey  als  Repräfenlant 
des  ganzen  Staats  befchädigt  worden;  worin  der  Vf. 
(S.  20.)  den  Grund  feiner  KnlfchadigungsfurJerung 
,2n  finden  glaubt.  Sein  Haus  würde  abgebrannt  wor- 
den feyn  felbft  dann,  wenn  er  nicht  einmal  Barger 
c!('s  bekriegten  Staats  gewefen  feyn  follte.  Und  wie 
kann  der  Vf.,  ohne  mit  feiner  Tneorie  in  den  offen- 
larften  VC;  it  rlj  ruch  zu  gerathen ,  von  der  Brandver- 
ficherungsgefellfciiaft  mit  Recht  forH^rn,  fie  folle  (?em 
Befchädigtcn  die  Krtatzfumme  auf  die  Zeit,  bis  diu 
der  Staat  entfcbidiget  hat,  vorfchiefsen ,  wenn  er  die 
auf  den  Erfatz  von  Kriegsbrandfcbäden  abzweckcfldtf 
AfTecuranzverträge  fflr  ungalüg  erkttrt?  Fnyfieb 
hat  der  Vf.  fehr  recht,  wenn  er  jene  Forderung  dar- 
auf gründet  (S.  40.]*  dafs  nin  dem  Facto  der  Re> 
ception  auch  eines  bekanntlieb  reerotionaonfähigen 

Eigenthums  eine  Renunciation  des  Recfpienten  auf    rhungen  zwar  einzelu  bearbeitet,  allein  nicht  w 
die  aus  der  Receptionsunfähigkeit  entfpringeuden    lanimengeftelit  find :  fo  ift  diefs  allerdings 
Einreden  enthalten  fey;"*  aber  diefs  Argument  ver-   liches  ThemA  n  einer  «kademifchen  Arbeit 
trägt  fich  nur  nicht  mit  feiner  früher  aufgeltellten   zerfällt  in  zwty  Kapitel,    von  welchen  das  /r/'« 
Theorie.  —   Am  Schluffe  gieht  der  Vf.  in  einer  Bey-    de  iis  Romanormm  pratceptis,  quae  propter 
läge  noch  ein  ziemlich  vollftändiges  chrono loLjifckts   ßipulations?  formam  kadie  in  ufu  nonfunt,  diS  ZWtp^* 
yerzeichniß  der  Gtfetze  und  Rtgtemnts  für  Feuervtr-   aber:  de  pratctptis  Romanorum  quibusdam  f^fUr ^ 
ßehemngs  •  Jnßitute ,  nebft  ditigt»  MUrmytim  N^Mt»   ges  obflantet  ßngutant  1«  MegapoU  noflra  vakred^ 
(S.  57  — 7>0;  "^^'^  ^^c.  Urthetl  dtt  Befte  «n  feiner   tutU,  handelt.    Das  Ie!?te  Kapitel  befchränkt  fich io* 
ganzen  hier  beurtheiiten  Arbeit.  deffeq  nur  auf  das  Meckienburgifche«  Lobfcbe  im 

Roftockfche  Recht,  ohne  aber  dtt  deutfcbe  R'-fj' 
OhXtz,  h.  Ferftl:   n-^  rßerrticUrche  CriminalrecUt    jf"  Allgemeinen  fich  zu  verbreiten.  Wenn gWeh dij 
nach  feitun  GrUndtn  und  feinem  Geiß*  dargefteUt   ^1^'"^  Abhandlung,    wie  auch  von  ihrem  Zwe* 
von  &ta/ffM  ^amS,  Dr.  d.  R.  nrnfProf.  na  Ly-  1"  T''"l^l  ''"^  ''"'"r®       Anfichten  entlult. 

ceum  zToräS.  EfßtrTh^  iM  a^S*  i.   »od  ObMhaapt  ihrMGegenfta^^^ 

l^tlilr  )  '  -WT  enthStt  fie  doch  eine  klare  Ueberliclu  des  Jetzte«* 

und  Grundfätze,  welchen  Ree.  im  Allgemeinen  b*?' 
Den  Anfang  diefes  Werks  macht  eine  nicht  befrie-   tritt.   Auch  emj^fiehit  fie  fich  durch  etoa  cDf*^ 
digend«  Dednctioa  des  Stcäfreditt«  worin  bebaders  Sehreibart; '  /  . 


Rostock,  b.  Adler:  Dißeriatia  inaug.  Juridita  tili 
bens  coltationem  praeceptorum  juris  Romani  dt  p^- 
jujforibn*  cum  jure ,  quo  utimur  in  foris  Gtrmam 
fotek^  SSteuenhtrgico,  —  obtulit  DttießntI* 
Mfimt  Eobaldus  Kmfimt*  iftio.  38  S.  4. 

Dl  das  Mecklenburgifche  Provinzialrecht  in  mA* 
reren  RQckfichten  in  der  Lehre  von  der  Bürgfclii^ 
vom  gemdnen  Recht  abweicht,  und  iftefe  At 
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Fniftag*,^  dt»  13,  ff» Um*  i8fo. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STAATSWISSEN  SCHÄFTEN. 

BiRUif,  b.  Sander:  Das  brittifche  B/ßairur^qsfyßem, 
imbetoadtre  die  Einkomniefißnuer ,  dargefteJtt  tnit 
Hlnßcht  auf  dit  in  der  Preußifchen  Monarchie  zu 
it  tlj'enden  Einrichtungen.  Von  Fritdr.  tf.  Räumer, 
königl.  Dreufs.  Reg.  Rath.  1810.  VIU  n.  976  S*. 
'   oebft  3  Beylageo.  Kl.  4. 

Diefe  intereiTante  Schrift  behandelt  einen  Gegeo- 
ftaail ,  der  jetzt  in  viflen,  befonders  io  tleut- 
ihen,  Staaten  die  Aui'merKijmkeit  und  die  Federn 
[ieter  Perfonen  befchäftigt,  und  der  auch  wicluie  ge- 
ta|far  den  Wobiftaod,  ja  iüt  di»  bOrnrücbe  ftxi- 
Roz  vieler  MealclMn  fft,  um  orbftlich  beachtet  UDd 
geprüft  ZU  werden.  Wir  können,  dem  Zweck  die- 
wr  U latter  gemäfSi  hier  nicht  eine  ausführliche  und 


und  auch  BedarfniiTe  haber»,  abzußnden  wiffen;  und 
CS  ift  höchft  wahrfcheinhch ,  dafs  es  dort  mit  den  ge- 
druckten Gefetzen  eben  die  Bewandnifs  hat,  wie  hey 
uns,  d.  h.  im  \virkiichen  Leben  geht  es  ganz  anders» 
als  diefe  Gefetzfammlungen  ausfagen.  Wir  heben  ei- 
nige Bevfpiele  aus.  um  fflr  den  aufmerkfamen  Beob- 
aenter  diefe  Wahrfelidnnellkeit  znr  Gewifsheit  ra  er- 
beben: Niemand  foU,  bey  bedeutender  Strafe,  ohne 
Licenz  Liqueur  verkaufen,  noch  irgend  Jemand  der«, 
gleichen  von  einem  nicht  privilegirten  LiqueurbSndler 
Kaufen;  der  Branntweinbrenner  darf  nur  in  Geg^^n- 
wart  des  Apcife -Officiauten  (eine  Gefäfse  fallen  und 
aUaffen;:  die  Chokolatefabrikauten  in  London  foUen 
wöchentlich,  und  die  aufser  London  fecfaswöchentlich 
die  von  ihnen  verfertigten  OuantitSten  genau  angeben 
und  (Tempeln  laffen ,  und  fclbft,  wer  zum  eignen  Pri- 
vatgebraucb  Cbokoiate  macht ,  foli  fie  jedesmal  ftem* 


durcbgängige  Darftellung  und  Prüfung  der  Grund-   peln  laffen  nnd  die  Abgabe  bezahlen-;  eben  fo  follea 

euüd  iMeinangen  des  Vfs.  unternehmen,  und  he-    die  Lichtzieher  und  Seifenfic  'cr  sllc  fechs  Wrrh  u 

ein.  Verzeichnifs  der  von  ihnen  verfertigten  Lirhto 
ond Seife  abtiefern,  das  fie  allenfalls  beichwüren  kön- 
nen, und  darnach  mOffen  fie  ihre  Abgaben  bezahlen; 
der  Malzmacher  foll  alle  vier  Wochen  die  Nach  wei- 
fung des  verfertigten  Malzes  einreichen  und  davun 


hea  (laber  nur  die  interefCanteften  Anfichten  feiner 
Schrih  aus,  die  wir  mit  einigea^  wie  wir  wQnfcheOy 
ihm  f^bft  nicht  «nwiUkonmeiMB  —  Anmerkungea 

»gleiten. 

Die  Schrift  enthält  ztrry  Hauptlhcile,  deren  ?r/7^r 
m  S.  17g.  eiae  hiftprifcbe  SchiLieruog  des  brittifchea   die  ecfuulich  hohe  Abeabe  bezahlen,  welche  auf  den 


tteuerfyftems ,  und  dermsrwtt,  bis  su  Bad«)  diePrO- 

Vng  un  !  Vergleichiing  deffelben  mit  den  Einrichtun- 
|tu  im  preufsifchen  Staate  liefert.  Die  Schilderung 
lies  brittifchen  Steuerwefens  zeigt  uns  das  Land,  das 
0  yufie;  für  den  Sitz  der  gröfsten  bürgerlichen  und 
jewerbefreyheit  ausgegeben  wird,  in  einer  ganz  an- 
lern Geftalt ;    wir  ^hen,  dafs  es  dort,   wenn  wir 


Beriiner  SehefM  9  Rtfilr.  7  gr.  beträgt ;  die  Braaer 

füllen  wöchentlich,  die  Gaitwirthe,  Bierfclipriker  u. 
L  w.  tnonatüch  Nacfaweifungen  Ober  ihren  Debit  an 
das  Accife-Amt  eialiefern,  wodurch,  wie  der  Vf. 

hinzufetzt,  „eine  penane  Controüf*  rnt'ignch  vird." 
Kann  wohl  unfer  V'f.,  kann  wohl  ein  C/ewerbsmann, 
und  kann  wohl  ein  Steuer -OfficiantglaubeOt  dvfofol* 


ittcb  die  Gröfse  der  Abgaben  gegen  die  bev  uns  übii-  che  Anordnungen  befolgt  werden? 


ilma,  als  unverhältnifimifsig  ganz  ans  Augen 

i'fen,  inHinficht  auf  die  Vertbeilung  ymJ  FinhchLing 
iert'elben  nicht  blols  eben  fu  übel,  iundern  in  einigen 
}egenftänden  noch  Qbler  hergebt,  als  bey  uns;  wir 
inden  dort  eben  fo  unzweckmäfsige  Gefetze  über 
ileucrgegeoflände,  als  anderwärts;  auch  dort  müf- 


Die  Fonnaiitilen  und  Gontrolten,  und  die  ftetn 

Aufficht  Ober  den  Fortgang  und -die  Einträglichkeit 
der  Gewerbe  find  in  England  Oberhaupt  fo  grofs  und 
unüberfehbar ,  dafs  felbit  unfer  Vf.  (im  zweyttn  Ab- 
fcbnitte  S.  199  )  dia  Möglichkeit  dpr  An^jführung  al- 
ler deshalb  gegebenen  geletzlichen  iieltimuiunpen  nicht 
en  einzelne  gewerbetreibende  Bürger,  fu  bald  Ge  ihr  begreifen  zu  Können  gefteht;  er  glaubt  aber  dennoch 
^werbe  aotangen,  aosdrOckhch  befohwdrfp;  dafii  m  dem  fchon  froher  erw&hnten  und  gerahmten  Sinn« 
»  die  Staats  -  Gaffe  nlem  betrügen  wollen !  tneh  dort  der  Nation  für  dEfimtliebe  Angelegenheiten ,  nnd  dann 
.'ird  der  LiCtige  taufend  Auswege  finden  ,  da?  Gefetz  in  der  den  OfBcianten  fafl  allgemein  ertheÜten  Er.'aub- 
jngeftraft  zu  umgehn :  fo  dafs  die  Laft  der  beträcht'  nifs,  bey  Aodfe-  und  Zullangelegenheitcn  mit  deo 
chften  Abgaben  nur  auf  den  EhrHchen  und  auf  den  GewerbetreibeBden  nach  gehöriger  Prüfung  einen 
F-  ofäliigen  drückt.  Die  Gewerbetreibenden  find  dort  Vergleich  über  fin^  beftimmte  Summe  treffen  zu  dür- 
:iurcb  viele  Geietze  lind  mancherley  Controllen  fehr  fen,  diefe  MögUchkeit  zu  hnden.  Was  den  erften 
jepiagt,  aber  fie  werden  fioh  wohl  —  wie  aberall  —  Punkt,  den Oemeinfinn ,  betrifft:  fo  itt  gewifs  nicht 
Bit  ihren  PJa^egeiftern,  welche  auch  Meofchen  find  2u  läugnen»  dad  dinfar  dort  wwt  gröüser  ift,  und 
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daCs  er  weit  itie^ir  wirkt,  als  in  irgend  einem  andern 
I*ande  Aufpaffer,  Calculaturen  ,  Rec!imin  t;skanimern 
und  Generdlcontrollen;  iüdelTen  geben  uns  Jocii  auch 

älaubwilrdige  Schriftfteller  fUrke  Schilderungen  von 
em  Gewerbe  il?r  Contreb3n?<iprs  ,  welches  (wM  dort 
alle  Gewei  bcj  caeafalls  ÜarKer  und  mehr  ins  Grofse 
betrieben  zu  werden  fchcint,  als  bej  uns,  und  foUte 
nicht  eben  ein  foicbes  in^uiiitorifcbes  Steuwrwefea 
diflfem  Gemeinlinne  tActtliche  Wunden  fcblsgen?  Den 
zweyten  Punkt  halten  wir  (Vbrif^pns  f  ir  i'.tn  \vichlie- 
ften,  unti  können  die  Vermutiiung  tncbi  zurückhal- 
ten: dafs  diefe  ausgedehnte  Vollmacht  der  Steuer- 
Officiaatca  «robl  nicht  mit  der  erden  Anordnung  die> 
fer  Abgeben  zugleich  entftanden  feyn  mag,  Xondera 
dafs  ße  fpäterhio  als  ein  Ausweg,  ein  Nc  thbehelf  von 
der  Regierung  einsefübrt  wurde,  um  nicht  zu  fthr 
betrogen  zu  werden.  —  Ob  aber  diefer  Ausweg 
SD  PreuÜiiictiea  tfU  anwendbar  und  räthUcb  atu  baf 

't«D  ift? 

Von  der  Höhe  der  Abgaben  in  Grofsbritannien 
So  Verhähnifs  zu  den  Abgäben  im  preufsifcben  Staate 
giebt  der  Vf.  viele  interefUinte  Notizen.  Die  Stempel- 
abgabe greift  dort  viel  weiter  um  Geb,  als  im  Preufsi- 
fcben ,  und  fie  kann  zu  einer  ungeheuren  Summe  ftei- 
gen,  da  Re  r.  L!  .ü.i  Erbfcbaften,  ilie  an  entfernte 
Verwandte  oder  Fremde  fallen,  lo  Proceut  verlangt; 
.«bi  Pfund  feiner  Thee  giebt  3  RtÜr.  preufs.  Cour. 
Accife  und  Zollabgaben-  die  Steuern  auf  Malz  und 
Bier  find  fo  hoch,  dafs  fie  auf  jciles  Barl,  (^uart  mehr 
als  1^  Ger.  betragen,  als  fo  hoch  Her  Preis  des  ge- 
wöhnlichen Biers  bey  uns  überhaupt  feiten  gediegen 
ift.  Wenn  in  Preufsen  auf  einem  Oebriude  von 
36  Sehet G-rfteninalz  eine  Abgabe  von  70  Rthlr. 
6  gr.  6  pt.  riiliet:  fo  würde  diefelbe (J>uantJtat  la  Eng- 
land 143  Kthlr.  Steuer  bezahlen,  ohne  die  Abgaben 
auf  Hopfen  und  suf  andre  zum  Brunen  nötbleeuinge 
in  Anfchlag  zu  bringen,  welefae  hier  niebt  fMlfiintiig 
aufgeführt  (Inj. 

Des  Vf<i.  wahre  Meinung  aber  die  Einführung 
einer  Einkommenfteuer  im  preufs.  Staate  ift  aus  fei- 
jser  Schrift  nicht  deutlich  zu  «rfcheo;  er  fcbeiot  Ce 
a]s  «n  Uabel  zu  betrachten,  dem  man  nicht  mehr  enc- 
gehen  könne;  er  ift  unparteyifch  genug,  die  VortJu  il  ^ 
und  die  Nachtheile  dieler  Steuer  auf/ufuchen;  aber  er 
ift  unfers  Erachtens  zu  fchnell  über  die  Schwierigkei- 
ten w^g^ngen,  welche  fich  der  Ausmittelung  der 
Wahrheit  nn^f  der  Taxirung  des  wirktfehen  Einkom- 
mens auf  allen  Scliritlea  entgegenftcllen.  Ueber  die 
Harte  der  eefctzlichen  Beftimmungen,  nach  denen 
in  England  dieTe  Steuer  ein  gehoben  werten  foll,  mufs 
nun  ItauneB,  wenn  man  den  Handel  der  Nation  als 
das  hedeotendfte  Gewerbe  Im  Staate  betrachtet.  Die 
Berechnung  r^ns,  Gewinnes  vom  HjhJ-'I  'ind  von  Ma- 
nufacturen  foll  „nach  genauem  dreyjähriiten  Üurch- 
fchnilt  gt'fch  "hen ,  gefrhioffen  mit  i(em  letzten  Tage 
des  völlig  abpiifchJoffenen  Jahres."  Es  wird  alfo  vor- 
ausgüfetzt:  dafs  ein  jeder  Handels  -  und  Gewerhsmann 
wälirt^n.l  ilit-f  r  t'rey  Jahre  Bucli  un  f  K.'phnunft  über 
alle  feine  Gefcbäfte  g^-Fuhrt  habe,  und  Ce  den  Steuer- 
commilbcMa  fdlfi&ndig  vorlegea  wixd«!  Dat  Bla« 


kommen  von  andern  Gewerbea  nnd  ProfefBoncn  foll 
nach  dem  F.i  tr.ige  des  letzten  trerflofTenen  Jahres  be- 
Itiuimt  werden.    Wenn  weiterhin  fefkge£et2t  ift:  dad 
der  Kaufmann  nicht  die  )lbrlicben  lotarafTan  von  an> 
geliehenen  Capit^lien,  nichts fOr eingetretene apEseror> 
dentliche  Verlulit;,  unJ  für  ausftebendeRefte,  und  nur 
dann  etwas  von  feinem  gehabten  Einkommen  abziehen 
darf,  wenn  vtMßämiig  bewiefen  werden  kann>  dafs  fie 
nie  beyztttralben  find;  fo  wird  doch  wohl  Niamand^ 
der  einigermafsen 'Weltkenntnifs  hat,  slaubcn:  daü 
eine  folcne  Unterfuchuns  in  der  WirKÜcbkeit  aus- 
führbar fey?  oder  dafs  der  Gemeingeift  der  Nation 
daa  erfetzen  werde»  waa  der  ( vorheryganganca  1 
ftrengTten  Tnquifitioa  zu  trtmtcStea  unmogUeh  {ft? 
Ein  An'^weg,  um  den  fcbriftlich  aufzufetzenden  Be- 
kenotiwlien  (Faffionen)  zu  entgehen,  oder  den  züt 
Steuer  aageÜetiten  Behörden  fein  Vermögen  und  Eis- 
kommen  tu  verheimlichen,  iftfcajljch  den  Cewarba» 
treibenden  offen  gelaffen;  aber  auch  er  fiebot  fie 
nifht  gef^en  die  Neugier  folcher  Perfonen,  welche 
die  gehörigen  Kanäle  kennen,  und  ein  Intereffe dabn 
haben,  eine  folche  Hotiz  zu  bekommen.  WarLcD! 
unfre  deutfcben  Uaodelsftidte  fdjpectiren  bisher  btf 
ähnlichen  Steuern  das  delikate  CreditverbältBi&  w 
Kaufmdnns  und  des  CJe \%  ei  !iPlr(  ibemier:  weil  mebri 
als  die  Orofsbritannifcbr-K  (  n  letze  es  tliaten.  VtiUt 
Vf.  ÜJt  swar  felbft  die  EmtUhrung  einer  Einkomm* 
ftetier  im  preufs.  Staate  nn  iit  für  eine  fo  IcichleSacK 
ja  er  fjgt  fogar  im  zwt^ttn  Abfchnitte  ftüier  Schrift, 
dafs  er  die  GeftänHniffe  des  jährliciieii  EinkomniecSi 
welche  jeder  Einzelne  abgeben  foiJ,  «u&er  den  Ren* 
teDircm  «nd  Salariften,  „ans  Innern  Grflnden  Ar  «a* 
niöglicb"  hälfe.    Deffen  ungeachtet  fcheint  er  an  an- 
dern Steilen  für  diefe  Geftjndoiffe  wieder  febr  einge- 
nommen zu  feyn,  und  wenn  er  glaubt,  dafs  nao 
(S.  a$6.)  in  England  „ftets  daa  wahre  wirklicheEia* 
kommen*  von  dem  bälenerten  «rührt:  fo  wOnfefc« 
wir,  dafs  ihn  ein  praktifcber  Verfach  von  den  ua- 
überwindlichcn  und  in  vielen  Fällen  nur  durch  eitflo 
AusffHmcb  der  WiUkAr  zu  löfenden  Schwierigkeiteo 
flberzengen  mOcble,  «nd  können  niebt  nmhin.  Aber 
diefen  ^ganftaad  dnan  Uitve  fnteraflantan  Annatt  ta 
d(  r  7eit(ebrifts  Dw  Frajmaifa%a  igio.  Nr.B» 

ptehlen. 

In  der  Einleitung  zu  dem  zweyltn  Abfclirvitte  be- 
dient fich  der  Vf.  eine.«  Bildes ,  um  das  Unregehnilog' 
und  Unhaltbare  der  i.  Einen  einfachen  Grondfteaer 
zu  bewelfen  ,  und  er  aufsert  bey  diefer  Gt!ti;enbfitt 
dafs  diefer  Uegenftand  „ wiffenfchaftlicii  wohl  end- 
lich einmal  genug  beleuehtet  fey,"  Wir  find  nicht 
diefer  iMeinung,  und  glauben,  dafs  diefer  GegenfMO« 
noch  mancher  neuen  Beleuchtung  fähig  und  würdig 
fey.  Man  findet  fu  macche  wiffenfchaftlicb  gebiWetS 
und  übrigeits  kluge  Perfonen,  .welche  fchon  im  Voraul 

Segen  atlac  «incenommen4iml,  wa«  in  Verbindung  mit 
em  Worte  Fhyfiokratie  vorgebracht  wir<t.  ViLl(>nacli" 
denkende  Prrlunen,  welrhe  «fem  Satze  ihreo  B'yf*'* 
nicht  verfagen;  dafs  in  einem  Lande,  deflen  Haupt* 
gewerhe  der  Ackerbau  ift,  alle  r^elm^ifsige  und 
Särkabrand«  Abgaban  ziiiaist  doch  voo  daai  f>ig| 
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Ertrage  des  Grundes  and  Bodens  gezahlt  werden  maf- 
feo,  mejnen  doch,  dafs  die  phyfiokr«tifche  Steiier 
dadurch  dem  Woblftande  der  Nation  Schaden  zufOna 
werde,  dafs  fie  einzig  von  dem  Onindbefitzer  den  Vor- 
/fii^  aller  Absiaben  verlange,  den  bisher  an  (re  con- 
Iribueble  Stjincle  zum  i  hejl  far  fie  mit  geleiftet  hat- 
im!  Ofab  ilk  aber  ein  Irrthura:  denn  der  Onindbe- 
fitzer verliert'  auf  der  einen  Seite  bey  der  jetzigen  Be- 
fteuningsart  hohe  Zinfen,  welche  fich  die  übrigen 
iet/t  fi  euer  baren  Stande  berechnen  mQffen,  und  fehr 
bedeutende  VerMraltungskoften ,  ohne  an  der  Zeit 
oder  denk  Zahiungstermin  irgend  etwas  zu  gewinnen, 
in  iern  der  ein7!ge  wahrnehmbare  Unterfchied  nur  der 
ievD  kano.  dafs  der  GrundeigenthOmer,  ftatt  der 
lOoHthlr. ,  die  er  bisher  jährlich  unter  50  verfchie- 
dmen  Titeln  gegen  und  ohne  Quittung,  theils  als 
i^ben,  thols  als  anvermeidiliche  Wirtbfcbafits» 
Kol  ften  bezahlte,  nun  (nach  Verhältnjfs  der  Koftbar- 
Iteit  der  bisherigen  Steuererhebung,  oder  der  Ver- 
wickdune  des  bisherigen  Steuerfyftems)  90,  8o>  Tp* 
60«  ja  vielleicht  noch  wenigar  Thaler  ontec  liMMi  Ti^ 
td  gegen  <rtM  Quittong  blow  als  Abgabe  zahlen  wird. 
Es  gicbt  wohl  andre,  und  vielleictU  mitunter  ganz 
triftJga,  Gründe,  warum  die  Hegierungeti  (leb  die- 
fem  Meuerfyftem  nicht  noch  mehr  nähern,  als  donh 
bisher  hi«r  und  da  ceTehahea  ift,  welche  wir  biei^  'sn 
vsterfucben  uns  nirht  berufen  fttblen;  aber  wir  be> 
rührt-^n  (liefen  fcnf^in'):! r  wichtigen  ^Einwand  gegen 
tüe  phjyiiokratilche  ."»teuer  hier,  um  den  Vf.  zum  wei- 
tena  Nachdenken  über  diefen  noch  gar  nicht  genug 
beleuchteten  Gwenftand  aufzofordam.  Das  von  ihm 
lufgeftellte  GleTchnIfs  der  Befteurung  mit  der  Be- 
Eu!7unt^  eines  lijuines  ^fi^rn  'üe  j)'ivfjoKratifcheSteuer 
könnte  man  auch  wohl  Jilr  dtcie  Steuer  gehrauchen. 
DarZoekar-AbomMthSlt  nämlicti  m  Teinem  D'  jrnme 
end  in  feinen  Zweigen  einen  Zuckerfaft,  deffen,  Qo« 
irinoung  der  einzige  Ertrag  ift,  den  er  jihrllch  giebt. 
Wenn  man  den  Stariirn  lellilt  in  y;j;^>r  i',e.viffen  Ilöhe 

tiMmfll:  fo  gieht  während  der  Aerntezeit  ein  mäfei- 
gnr  bäum  io  Mi^s  ZudKerfaft;  nan-bst  Verfache  ge- 
macht, die  Zvpeige  anzuzapfen,  um  den  Stamm  zu 
fcboneo,  und  man  bat  gefunden,  dafs  man  auf  die- 
lem  Wege  mi|  grofseo  Weitläufkigkeiten  und  koft- 
bieligeo  Anfulten  aoeb  zu  einer  Aamte  von  10  Mais 
kommen  Veno,  dafs  aber  nach  «venig  Jafareo  ein  an- 
gebohrter Z'veig  nach  dem  andern  vertrocknet,  uncf 
dann  auch  bald  (er  ganze  Baum  zu  Grunde  geht,  der 
bey  der  Abzapfung  des  Stamines  immer  grQne  und 
naverletzte  Zweige  behäh,  deren  lebendige  Thätig- 
l(eit  dazu  beytrsgt,  dafs  der  !4lamm  diefe  Abzapfuni; 
jlbrlich  rfgelmalsig  a  iS7LihjIten  im  Stande  ift.    H  ;nz 
dec  Befteurung  de.s  Grundes  und  Bodens  und  der  Ge 
wwbeangemef'en,  in  welche  letztre,  aU  Zwrige,  der 
Ertrag  des  Bndens  fich  ergi^^-fst;  fie  verkümmern  und 
fcbwin  'eu  ein,  wenn  fii»  "urchSteuern  angezapft  wer- 
den, und  ihre  Ahnali  ne  hat  uuf  dert  Er'rag  des  Ho 
dos  den  nachtheiliKrt^n  EinfluCs;  da  hingegen  diefe 
Steaer,  iWfnittelbar  von  dem  Boden  p^enommen,  den 
Ertrag  deffelhpn  in  der  Tliat  rar  nicht  verminHert, 
&>  däu  die  aui  dietea  Ertrag  ge^rOndeteo  Gewerbe 
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nicht  im  mindeften  von  diefer  Steuer  angegriffen  wer- 
den, und  den  Ertrag  des  Bodens  Immer  im  Wachs* 
tbom  unterftfltaEtti.  ' 

Wenn  der  Vf.  den  directen  Steuern  (Abgaben 

von  GninJ  und  Boden)  Schuld  giebt:  dafs  fie  die  Ca- 

fiitalien  von  der  Anlegung  im  Ackerbau  wegdrängen: 
o  mochte  diefe  Behauptung  wohl  auf  einem  dunkeln 
Gefühl  beruhen ,  das  er  feibft  an  einer  andern  Stelle 
durch  ein  Urtheil  über  den  geftiegenen  Werth  der 
Grundft'jcke  in  England  widerlegt ;  wenn  er  aber  die 
Anlage  der  GrundUeuern  auf  den  Werth  der  Orund* 
ftOcke  einen  „praktifch  jganz  un vertilgbaren.  Ober 
alle  Mafsen  wichtigen  Fehler"  nennt:  fri  fpy  es  uns 
erlaubt,  ihn  auf  die  Erbverpachtungen  der  Domänen 
aufmerkfam  zu  mdchen,  die  er  feJbit  —  und  nicht  er 
aliein  —  als  huehft  nützlich  empfiehlt.  Auf  diefen 
Erbpachtsgnmdftoeken  haftet  ja  nach  der  Anfchlags- 
berechnung  eine  Grunrlfteuer  von  too  I'rncent  ihres 
Ertrages  !  Müfsle  däbej  njch  feinen  Gruniiiätzen  nicht 
aller  Ackerbau,  aller  Credit  der  Grundbefitzer,  aÜL-s 
Nationalvnnnögen  (wie  er  etwas  zu  weit  greifend 
ficb  ansdrOekt)  anfbflren?  Und  dennoch  find  diefis' 
GrundftOcke,  wie  uns  die  Erfahrung  Inlirt ,  fehr  rut 
cultivirt,  ihre  Befitzer  in  der  Regel  wohlhabende  und 
ohne  allen  Zweifel  für  den  Staat  fehr  nützliche  Men-  . 
feban  ;  auch  find  dergleichen  £ri^pachtsvorwerk« 
fcbon  genug  für  10,  15  und  noebrer*  taufend  Thaler 
verkauft  worden.  A^öchten  doch  nur  in  rfm  pr  nfsi- 
fchenSiaaten  noch  weit  mehr  folcheGrundTtücke  vor- 
handen feyn ,  fo  würde  die  Regierung  nicht  genöthigt 
fejn,  durch  indirecte  Abgaben,  dnrch  gebi(6ge  Un« 
terfnebuogen  und  bkl^hwcrlielie  FormalitRen  dl« 
Freiheit,  das  Einkommen,  da«;  Vermögen  un  f  dia 
Gt>vverbe  jhrer  Untertbaoen  einzuzwängen,  zu  be- 
drücken nnd  den  Ocmeinfinn  zu  tödten.  Wenn  dee 
.VI.  hjer  einwenden  wollte,  dafs  ein  folcher  Erbpachts- 
kanon ni^ht  als  eine  Steuer,  fondern  als  ein  Pacht 
ar,7jfelien  fey>  wie  iie  der,  Pachter  eines  Privat- 
grundftücks  bezahlt:  fo  ift  zu  bedenken,  dafs  }eda 
Uruodfteuer  in  der  That  die  Pachtfumme  von  einana 
Tlreik'  r!e<;  Grundftflcks  ift,  verleben  die  Rcpirning 
zu  ülIuimIlu!^  der  Staatsbedurtnjlle  von  alten  Zei- 
ten her  in  Belcblag  genommen  hat,  und  wovon  der 
BdUztr  nur  als  ErbpScbtar  zu  betrachten  ift; . anch 
bat  der  Bcfitwr  diefen  refenrirteii  Anthell  des  Grond- 
ftncK's  nicht  als  unciogefcbränktp'?  Kir,enthuro  gekauft 
und  bezahlt,  weil  er  bey  dem  Kauf  wufste,  dafs  er 
in  Zukunft  diefen  Pachtzins  davon  zu  zahlen  ver^ 
pflichtet  war;  Uebrigeas  bertefatet  der  Vf.,  dafs  Ja 
Enelend  feit  der  Einfobrang  der  Landtaxe  der  Werth 
liifTer  Abgabe  erftaulich  gefunken,  indem  die  Rente 
des  Bodens  geftiegeo  fev;  und  konnte  man  vor  dem 
Kriege  von  der  Grundfteuer  im  prenfsifchen  Staate 
nicht  daffelbo  behaupten?  Konnte  man  nicht  durch 
eine  Menge  Beyfpiele  beweifen,  dafs  die  urfprün^licb 
auf  40,  30,  28>  35  P:  u  Tit  des  reinen  Ertrags  ange- 
fetzte Steuer  jetzt  oft  nur  zu  10,  ja  zu  noch  weniger 
Procenten  diefes  Ertrags  angenommen  werden  könne? 
[}'  f"  von  d'-m  V'f,  fo  hart  hctirilipiltp  Steuer  ift  alfo 

la  Gioisbritiuimea  und  iu  f  leui^eu  tat  dea  üefteuer- 
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ttn  mit  der  Zeit  immer  geringer  geworden,  ohne  dafs 
der  Staat  an  der  Sumnie  etvtäs  dugebüfsl  hat.  Wenn 
jetzt  ein  Vorwerk  nach  der  Anfcbtagsberechoung  mit 
loo  Procent  feines  näiieo  Ertrags  als  jabrlieh  zu  rah- 
Itn  'rn  Kanon  in  Erbpacht  ausgethan  wird:  fo  ift  es 
möglicbt  ja  es  iiit  wahrfciieiolicb,  dafs  dicis  Vor- 
ynSk  nadi  ainar  gewitfen  Reihe  von  Jahren  in  der 
That  pur  60,  40,  20,  ja  vielJpirht  noch  weniger  Pro- 
cent feines  reinen  Erlrages  UruiidUeuer  gieot,  und 
dafs  40,  60,  80,  ja  vielleicht  nochntahr  Procent  def- 
felbeo  als  ein  für  die  Nation  gasz  a««  antCtandtttt 
Einkommen  zu  betrachten  find. 

Es  ift  nicht  der  Zweck  diefes  A  ufrat/tes- ,  alle 
OrQode«  welcba  für  die  Grujtdfteuern  fprechea,  dai;* 
sufteUco«  und  et  wird  nur  noeb,  als  hiebar  gehörend 
(da  derVf.  rfiefm  ("Ji^genftand  berOhrt»),  hinzugpfctzt: 
dafs  diete  Gruiui'.teuern  auch  darum  einen  Iq  groisea 
Vorlbefl  vor  den  mehreften  indirectea  Steuern  ber 
baupten ,  dafs  ße  abkäufhch  gemacht  werden  küo- 
nen,  und  dafs  die  Regierung,  ohne  Unzufriedenheit 
der  Untertbanen  fürchten  zu  miUfen,  durch  eine  fol- 
«Äe  (^aratioo  auf  einmal  bedeutende  Summea  erhai» 
tan  kano,  wie  ebenfalb  das  Beyfpiel  von  dar  Brittt- 
fchen  LandtJKP  bewcifer.  Dafs  die  preufs. Regierung 
sieht  durch  einen  Act  der  Gewalt  und  mit  Ungerecht 
tigkait  GrundftUcke,  die  bisher  ganz  fteuerfrey  wa^ 
ren ,  mit  einer  Grundfleuer  beJaften  werde,  die  den 
Oapitalvverth  dt-rlelben  noch  mehr  lierabfetzen  würde, 
als  ihn  dip  jetzigen  Zeitumliände  fchon  herabgefetzt 
iiabeHi  veritebt  bch  wohl  voo  felbfl;  aber  dafs  fie  da» 
.wo  fie  fr«j<iHiadf  hat,  ausdiffisrnatarUeUrteaQaeU» 
Schöpfe«  ?nAg«>  iit  wirklidi  ancli  der  Wniifch  daf 


Vfs. ,  den  nur  zuweilen  ^lo  angenontiöeiier  Wid«< 
Wille  gegen  die  einzige  Grundabgabe  oberwältigt  haL 
)is  giebt  ja  aberdtafs  noch  ein  ander«« Mittel*  <bei^ 
fteurung  der  bisher  fteaerfrey  gewefenen  Ooter  dardn  i 

zuftt/eii,  c'iiie  eine  t.- i^i^rrecl.t it^keit  odrr  auch  nüTl 
die  iedeite  jüubUii^eil  gegen  arme  und  verlcbuldtte! 
Xrrundbafitier  zu  begehn,  und  ohne  einen  ainiipa, 
Staatsbürger  um  fein  Eigeolhum  zu  bringen. 

Wenn  der  Vf.  die  Befteurung,  welche  ßch  ari;i> , 
roetifcb  bereclinen  und  fiatiftifch  Uarftellen  lifst,  dir-; 
jun  verwirft  ».weil,  nach  feinem  Ausdruck»  das  U- 
bendige  auch  auf  eine  lebendige  Art  c^efafst  uad  e^ 
griff eu  werden  ir.ülTe;  fo  kann  das  i\  r!i,  wecneil 
yerftandliqber  und  praktifcfaar  Sinn  mit  dieiiem  tei<^ 
lieben  Ausdruck  verbanden  Wiarden  fioll,  niite  » 
ders  heif=;cr; ,  nh:  dieSteuer-Officianten  follen  immw 
genau  daraui  achten,  wo  Ge  auf  blühende  I  hätigicMt. 
und  2<ufiahme  der  Gewerbe  bemerken,  und  tiaau  id. 
die  Vermuthung  hin :  dafs  diefe  wohl  etwas,  unjft 
uder  fo  vitil  abgeben  könnten,  fie  befteuero;  ab«ri(t. 
diefs  nicht  Gewifsbeit  für  Muthraafsung  und  Wi  .  -ic 
dabin  gegnben?  Ift  ein  unverändert  bleibendes»  aüti 
^ekanntas  vnd  durch  die  ihm  zum  Grund«  ii^^fht 
Realitäten  und  Kanlrj  f.'ir,  1:  r  vr  lljg  Cchercs  b"t  .;  >i 
fvftein  nicht  in  alieo  Bd^iehungen  und  für  aus 
AbGchten  der  Regierung,  fo  wie  für  alle  herrtn^ 
bende  Ausfit-hten  derNatirm  gOnftiger,  als  die  a^O»"  1 
meiiifion,  iVioraijtat  und  Lebensgenufs  nagenden^ 
cifen»  Zölle,  Einkommens-  und  VermögcnsIteiJ^^ 
und  wie  die  ErfindiiODeii  dar  ITioanzkaaiÜar  oosbaOi 
haUsaa  mögen?  . 
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Todesfälle.  » 

Lin  fiten  Api-U  ftarb  J^v.y?  J.icdJ'  WlWiHfr,  Gro&her- 
sogl.  Bariiicber  I.eihdiirurg  tmd  ^ammi^hrath,  Lehrer 
Bes  Grofcherzogl.  Thierarzney  -  Infdtpts,  und  Käm- 
merer, des  Ordens  derTretie,  7.u  KaHsru'he ,  Tjek-innt 
düi  ch  fein  prakttfchcs  Handbuch  für  Thiei'ät^.te  u.  i.  w.» 
«It  f4  Jahr.     ■  , 

Am  gten  April  ftarb  ein  um  fein  Vaterland,  die 
Schwei/,  durch  Thaten  und  Schriften  hoch  rerdientcr 
Mann,  Jofcpli  Amow  Felix  vom  liitltbafar,  MiJ^licd  des 
innem  Raths  des  Cantons  Luzern,  und  Seckeltneifter, 
ehedem  auch  bevelittilehtigtcc  Ab^jefandiar  bey  der 
eid^noflifchen  Twbtaung.  ui  d«tt  italiamGidiBa  Vog- 
teyen»  itt  einem  Alter«  von  ^4  Jahren. 

Am  4tcn  May  ftarb  Ulrich  Sdiiegg^  Exhcncdiclinc.r 
von  Hobeueru,  ehedem  ProfülTor  der  Mathemaiik  zu 
Salzburg,  hemadi  Xeis  l%os.  zu  Wtezburg«  zuletzf 


Stejier '  VernieCruni^s- Commiflar  zu  München»  !»• 
nam.  Alter  von  Jdircn. 

Am  ften  May  ftarb  Jokaan  Friedr.  Michaehr,  Scbi^ 
lehrer  und  Rechenme'd^ter  in  der  Cölnifcben  Vorftai^ 
zu  Berlin,  durch  natzlidw  pIdagogiSdw  Schriften b^ 
fcanut,  alt  48  Jahre. 

Am  3jftea  May  ftarb  einer  unfrer  berühinteftea 
TOekonomen ,  Ckrißian  Fritdrsch  Germertkemftm^  viel]!^ 
riger  Prediger  zu  Schlalach  bey  Treuenbrietzen,  lucfc' 
dem  er  ein  Alter  von  8<5  Jahren  crrcirht  hatte. 

Ana  giften  May  ftarb  zu  Mauibu»  g  Ertifi  Chrißop 
SdiuU,  ein  vorzüglicher  Jitaturforfcher^"  als  Privair 
mann. 

Am  I  iten  Junius  ftarb  zu  Anshaph  der  pcnßon:)'^ 
Königl.  Preufsifche  Rfgienmgsralli  Jdi.ivn  Chrißanhi''- 
keim  Ktynitßk ,  Verlaficr  vetfcbiedcuer  recliüidienDi'- 
ductiuncn  und  einiger  Schriftart»  welche  die  alif^'*'-' 
fbbe  (^efchicbte  und  Spradia  zum  Cegenftsod  itabcii 
lA  feinem  zi  ^^^n  Jaiure« 
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Sounakfäs,  dtn  14.  ^k/I»«  i8io. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKEL 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 
ButLiN,    b.  Sander:   Dm  brittifche  Befieurungs- 

W^/^ as  das  Urrheil  des  Vfs,  von  den  GegenftSoden  - 

'*    betrifft,  »on  welchen  bcy  tien  Zöllen,  der 
Accife  u.  f.  w.  Steuern  erhoben  werden  fuJlen  und 
können:  fo  fcheint  es,  als  ob  er  auf  die  Auswahl  der* 
ttiben  nach  fogeoanoten  allgemeinen  Principiea  zu 
Wien  Werth  legte.  Er  hält  es  fflr  eine  grofse  Empfeh- 
hog  der  engliichen  Accifeeinrichtung,  dafs  fie  die 
imweiidigrtea  Bedarfoiffe»  als  JSroa»  Fieifch  und 
lolzgnz  my  lafle.  Wenn  aber  die  prenfsifehe  Accife 
diei»  Gegenftände   frey  geben  wollte,     fo  möchte 
&e  wohl  mehr  als  ^  ihrer  ganzen  Einnahme  einbü- 
Aei,  ohne  diefen  Ausfall  durch  Erhöhung  des  Accife-' 
btzesauf  andere  Artikel  decken  zu  können,  und  — 
iftdenn  die  Behauptung  im  Allgemeinen  richtig:  dafs 
die  Abgabe  auf  Brod  Svk  Armen  mehr  als  den  Rei- 
fibeo  treffe?  Wenn  es  die  Sufsern  UnafUnde  und  die 
Concnrrenz  dem  fogenannten  Armen  erlauben,  diefe 
Abga'  en  auf  feineArbeit  zu  fchlagen,  fo  trifft  fie  Jen 
Keicheo  eben  fo,  wie  die  Abgabe  auf  Wein  und  Au» 
item;  wenn  aber  die irmem  Stände  das  nicht  können, 
fowirci  ihnen  auch  die  gänzliche  Befrcyung  von  der 
einmal  eincefährten  Abgabe  auf  Brod  nicht  lange  Vor- 
theil gewuiren«  6e  wird  ebenfalls  den  reicbern  Stän- 
deo  oatzeii ,  welche  nun  zu  defto  geringerem  Lohn 
lÜBArtoit  riiefer  Menfchen  erhalten  werden.'  Wen« 
B,  feftg^fetzt  wflrde:  dafs  die  Holzhauer  in  Berlin 
(die  wir  doch  zur  Klalfe  der  fogenannten  Armen  rech- 
a«n  moffen)  von  jedem  Haufen  Holz,  den  6e  klein 
mächen  12  gr.  Steuer  bezahlen  follen,  —  kann  man 
Vöhl  voraus  heftimmcn:  ob  diefe  Steuer  den  Holz- 
luuer  treffen,  oder  ob  daa  Haiierlohn  fQr  den  Haufen 
Wo  3  Rthir,  auf  3  Rihlr.  12  gr.'  fteigen  wird?  Gleich- 
Witder  Abgaben  an  allen  Orten,  in  Städten  und  auf 
dem  Lande,  und  far  alle  Stände  —  wie  auch  der  Vf. 
iünreich^nd  bemerkt  —  dielB  fehciot  uns  das  wich 


zwang,  Getr.inkpzwang  u.  f.  w.  zu  einer  Grundfteuer 
gemacht  werden,  fo  ift  das  auch,  im  ftrengen  Sinne 
des  Worts»  in  Preufseo  und  Pommern  nicht  gefche» 
hen,  fondern  man  bat  diefe  Verpflichtung  in  eine 
Kopffteuer,  olii:,!eich  nicht  in  eine  reine,  iondern  in 
einecomplicirte  Kopffteuer  (Raogfteuer)  verwandelt. 
Üeberhaupt  fcheint  es,  als  wenn  man  bey  dem  indi- 
rectcn  Sf  euerfyftcm  .im  Fnde  auf  die  rg'ne  Kopffteuer 
als  auf  Hie  bequeinfte  und  befte  alierindjrecten  Steuern' 
zurückkommen  mOffe. 

Wenn  bey  den  Vorfchllgen,  die  Einkommen- 
fteuer  betreffend ,  die  Steigerung  der  Procente  nach 
der  Grüfse  des  zu  befteuernden  Einkommens  verdiei- 
diget  wird,  fo  möchten  wir  auch  gegen  diefe  von  der 
fogenannten  Billigkeit  eingegebeneMafsregel  manches 
einwenden,  wenn  es  nicht  die  Gidnzen  diefes  Auf- 
fatzes  aberfchrittej  wii  begnügen  uns  damit,  den  Vf. 
zu  fragen:  ob  er  bey  jedem  Hnndert  der  f^eigenden 
Einnahme  mit  einem  Procent,  oder  uiit  ^  ,  ?  ,  ^  oder 
(wie  in  dem  Vorfcblage  zu  der  kurmärkjfciien  Ein-» 
kommeniteuer)  mit  -jV,  oder  (wie  in  Preufsen)  mit 
Procent  fteigern  will,  und  Weiche  haltbare  Gründe 
neh  wohl  angeben  laflen:  warum  er  nicht  in  gröfsern 
oder  kleinem  Progreffipiien  fteigt?  Das  ganze  Ver- 
fahren ift  eine  Abweichung  von  der  Gerechtij^keir, 
Kraft  welcher  bey  einerSteuer  von  5  Proceni  ein  Ein- 
kommen von  300  Rthlr.  15,  nnd  ein  Einkommen  von 
3000  Rthlr,  150  Rthlr.  zahlen  mufs;  es  ftützt  lieh' 
blofs  auf  dunkle  Gefahle  und  geht  von  der  Gerech- 
ti^eit  ab,  um  billig  zu  feyn.  Unfer  Vf.  fetzt  fich 
jedoch  felbfl:  eine  Gränze  und  meynt,  dafs  diefe  Ab- 
gabe nicht  hülier  als  bis  ai  lo  Procent  einjähriger  Ab* 

f^abe  vom  Einkommen,  und  nicht,  wie  andre  Vor* 
cbUge  feftfetzten ,  ins  Unendliche  fteigen  dürfe. 

S.  187.  findet  der  Vf.  eiu  Hindernifs  gegen  den 
Verkauf  der  preufsifchen  Domänen  darin:  dafs  die 


haare  Valuta  zu  dem  Ankauf  nicht  vorhanden  fey 
indem,  um  fflr  13  Millionen  Domänen  einzukaufen 
noch  ein  zweyter  Werth  von  12  Millionen,  alfo  in 
Summa  ein  Werth  von  24  Millionen  vorhanden  feyn 

  -   -       ,  mOffei  da  nun  dieb  nicht  der  F«ll  fey,  fo  könne  man 

tigue  zu  fejrn ,  was  zu  wflnfchen  ift!  ob  man  aber  auch  auf  diefe  Operation  nicht  rechifien.  Wir  können 
d^nn  die  Stouer  auf  Brod,  Bier,  Fieifch,  oder  auf    hier  dem  Vf.  entgegen  fetzen :  d^fs  erftens  gar  keine 

baare  Valuta  zu  diefem  V^erkauf  nöthig  war;  indem 
der  Verkäufer  Schulden  genug  hatte,  um  feineSrhuId- 
fcheine  (Scehandlimgs  -  und  Hank  -  Obligationen,  Tre.  ' 
forfcheine  u.  f.  wA  in  Zahlung  anzunehmen,  und  ia- 
dem  es  andre  Zabluogsmittel  (Pfandbriefe  und  derd^ 
in  hinreichender  Menge  gab,  um  mdirWiflVliinoV'^^ 
(4)  A  •* 


Taback,  Wein,  Kaffee  und  Zucker  oder  auf  was 
lonft  legen,  oder  die  auf  diefen  Gegenftänden  liegen- 
den  erhohen  oder  herabfetzen  folle,  kann  nicht  nach 
^ffenlcbaftlichen  Principien  eotfchieden  werden.  — 
Wenn  der  Vf.  es  nicht  billiget,  dafs  Zahlungen  für 
ii^elölateZwaogsgerechtigkeiten,  wie  z.B.derMabl- 
^L,  Z,  igio.  Zvtjfttr  B«Mi, 


Ahto:  UTUATÜR  -  ZBITUNÖ 


Den«  auch  nach  dem  cerunkeoeD  Weitlw  derfelben  Tchreiben,  Ei)tfcheid«n ,  Eiawirken,  alle  tdchilg» 
damit  zu  bezahlen,    wenn  aber  auch  cweytens  die    Thitigkeit  verdrehet  nod  Uhmt:  erlt  daap  werdeo 


R 


haare  Valuta,  d.  h.  klingend  Courant  n&tbig  gewefen    wir  in  dem  erwUnfcfaten  Ziele  gelangen. 

wäre,  fo  reicliten  gewifs  drov  ,  vielleicht  zwey,  viel-  Vorfchriften ,  Prin  ij  ien  vcrlälst  io  die 
leicht  eine  Million  völlig  bin^  alle  zwölf  Millionen  zu 
besebleo,  fehal<t  dieZanlungetermine  nur  einen  Zeit- 
raum von  6  Monaten  einnahmen;  da  die  Regierung 
doch  gewifs  nicht  die  Abßcln  hatte,  12  Millionen  ge- 
münztes Oeld  in  den  Kaften  zu  legen,  fondern  da  fje 

dringende  Scbuldea  damit  bezahlen  wollte,  wodurch  ,  . 

«tiefe  Mflozen  (fie  mochten. nun  im  ZaUungsorte  ins-   Sefalefien  lebt»  mit  einer  kleiDepScfarilt  von  i|  Bogea 


ftieht  auf 

ttrillij;  ha 

egierung;  —  (ondern  auf  dieiledllch]^elI,  die  jjrak- 
tifche  Weisheit  der  Minner,  welche,  nach  uer  Stimme 
ilirer  Mitbürger,  würdig  find ,  Aber  ihre  Recht«  and 
iiir  Out  zu  entfcheiden. 

bald  nach  Erfcheinung  diefer  Schrift  trat  derPrä- 
fideot  WH  ScbuckmMH,  der  jet^  auf  dem  Lande  la 


g:'geben  oder  Ober  die  Gränzc  transportirt  werden) 
ins  Publicum,  und  bey  einem  neuen  Verkaufstermine 
wieder  in  die  königliche  Kaffe  kamen,  vm  dcnfetheii 
Wee  noch  einige  mal  tu.  wiederholen. 

Uebrigeas  wOnfcht  der  Vf.,  dafs  die  Domlnen 
nnch  und  nach,  jedoch  iiklu  zu  langram,  in  Erbpacht 
ausgegeben  würden;  was  die  Uegaiicn  betrifft,  fo 
£ufsert  er  den  Wunfeh,  dafs  Ge  ganz  aufgehoben  wer- 
den möchten ,  jedoch  nimmt  er  das  ßergwerksregai 
stos  :  der  verdorbene  Kraus  war  in  ilinfidnt  auf  dielen 
Z-.veig  der  Staiitsadminiftration  andrer  Meinung  und 
behau])tete:  dafs  die  (von  ihm  fo  genannte)  Bere- 
werksklerifey  dem  Staate  weit  mehr  gekoftet  als 
riutzen  gebracht  habe.  Auch  wimfchl  unfer  Vf., 
dafs  die  preulsifclic  Adminiftration  (JicZahl  der  accis- 
bartMi  Gegenflände  vcrnnindern  ,  die  iNaHiralliefcrun- 
een  abfchaffen,  auf  dem  platten  Lande  eine  Trank- 
neuer  einfahren,  den  freyen  Betrieb' nlZfr  Gewerbe 


auf,  v'flche  auch  in  der  Berliner  Monatsfchrift Febr« 
1  a  10.  abgegedruckt  ift  i  fie  führt  den  Titel : 

Bmerkungen  über  des  Hn.  Regier.  Raths  v.  Raun:fr 
Schrift:  Das  britt.  ße/ltitriuigs/yflem  u.  f.  w.,  voa 
dem*PrSüdeiiten  ir*  SÜmekmaim. 


Der  Vf.  trägt  znerft  fdn«  Zweifel  vor :  ob  die 
dem  Hl},  v.  M*  mwgefoblagene  und  jetzt  fo  häufig  an« 
geratbene  und  angeprieieneHepräfcntation  der  Natioa 

bey  uns  jet/t  fclion  ausfahrbar  feyn  niücbie?  dann 
erklärt  er  fich  gegen  die  VerauÜBerung  der  Üomänea* 
forfteo  und  ftellt  den  unbewiefenen  Satz  auf:  dafi  es 
bey  dem  Zuftande'unfrer  Cultur  unmöglich  fey ,  dufs 
der  Ertrag  einer  Waldfläcfae  dem  Ertrage  eines  Acker- 
ftücks  Villi  gleicher  Gröfse  gleich  komme,  ohne  Ent- 
völkerung zu  bewirken.  £s  folgen  hierauf  einige  No- 
tizen und  einige  Urtheiie  aber  meAoeifa  nnd  Ober  dl» 
auf  dem  I  nn  ^e  erlauben,  den  Sal/.handel  Prjvatperfü-  vom  Hn.  v  vorgefchlagenp  I.andtrankfteuer ,  und 
nen  öberiaden  inuge  u.  f.  w.  Wenn  er  (S.  251.)  über  es  wird  iiierbey  angedeutet:  Uals  die  Stäilteordnong 
dieZerftörung  des  Perfonalcredits,  wegen  des  „Ober-  gar  keine  Auslieht  gube  zur  Aufhebung  des  Gewer- 
mäfsifien  Vorwallens 'objectiverSioberheit"  (hypothe*  bezwanges  und  der  daraus  tntftefaenden  fcbarfea 
carifchen  Credits)  klagt ,  fo  fkilen  d%m  aufmerkiamen  Trennung  der  StSdte  ond  des  platten  Landes.  Wenn 
Lefer  wohl  die  GeMinflitute  des  Staats  (Bankc  und  Hr.  v.  S.  thrr  etwas  dunkeln  Ausdruck  dirs  Hn,  A*. 
Seebandiung)  ein,  welche  —  wenn  ße  keinen  antlern  »»dafs  lür  die  Zukunft  die  Sicherung  des  Üaleyns  und 
Schaden  thateo  —  wenigftens  dem  Gange  mancher  der Zablung^fähi^keitdurch fremde UnterftOtzunanie- 
Gewerbe  und  dem  Gange  des  Credits  eine  udhatürN-  derfaUen  ma(Ie,''^auffdlleod  fiodet:  fo  ift  es  ihmTrey» 
ehe  .Richtung  gaben,  wovon  wlr((choA  frühbr  Alil:«  lieh  nicht  zu  verdenken,  in  fo  f6rn  er  diefe  Aenfse- 
Folgen  etnpunden,  z.  B.lD'J.  1905.  ab  dJoBinka  zu  rung  auf  freiwillige  Creditryfteme,  Feuerfocietat  ta 
difcontiri^n  aufhörte.  _  '  '  und  Alfecu ranzvereine  bezielit;  an  diefe  hat  aber  Hr. 

Mit  warmem,  der  guten  Sache gew«ihetem  Eifer  v.  R.  hierbey  gewifs  nicht,  er  hat  unftreitig  blofs  an 
fpricht  der  Vf.  oftfQrPubliciiät  in  drfentlichen  Ange-  die  ihm  ftets  vor  Augen  liegenden  l^i^bauern  der 
Jegenheitcn,  fQr  Achtung  des  Staatsbürgers  von  Sei-  Mark  gedacht,  deren  Kxiflenz  und  Zahlungsfähigkeit 
ten  der  Regierung,  als  eines  thatigen  Mitglietles  der  bisher liäufig  nur  von  der  grundherrfchaftlichen  lin- 
Natioui  für  Zuzit-hung  deffelben  bey  Abgaben  und    terftützung  abhieng,  und  das  zu  allgemein  ansgefpro« 


andern  Angelegenheiten,  bey  denen  er  intereffirt  ift, 
u  r.  w.  Möchte  dccch  der  Staat  die  Einfichten  und 
die  Kräfte  feiner  Bürger,  die  nicht  dafOr  Bezahlung 
V' r!angen  und  bedürfen,  dafs  fie  Zeit  ur  I  üp<jue/n- 
iichkeit,  ja  oft  noch  mehr  aufopfern,  um  Gutes  ztf 
wirken,  —  auffucben  und  benutzen,  aber  auch  an- 
erkennen unr?  ehren!  Wir  können  uns  nicht  enthal- 
ten, zum  BefcMurs  folgende  Stella  aus  dem  interef- 

fanten  Buche  au^/uh.:l)en ,   welche  fo  kräftig  fagt,  ^  „  ^  

wus  uns  Noth  thut:  (S.  345.}  „Was  thut  die  Regie-  nicht  behauptet:  (wie^Hr.  v*S.  berichtet)  dafs  in  Eng- 
rung  in  Grofsbritannien  bey  den  jBinzekih^ten  der  land  ein  verpachtetet  Ont  eon  1000  Rthfrn.  jährlicher 
Verwaltung?  —  Niehls!  —  und  erft,  wenn  bey  uns  Rente,  wenn  keine  Schulden  auf  demfclben  haften, 
die  üeberzeucung  allgemein  geworden  iü.  und,.tief  150  Rlblr.,  wenn  aber  die  Hälfte  des  Worths  als 
Wurzel  gdoUagen  ha|,  daGi  das  fiele  Bdebren ,  Vor>  Sobittd  auf  demlUbeii  hefte,  aoo  RdU^ilifiMinnimen- 


ebene  Urttieil  hat  den  Hn.  v.  S.  bewogen,  -fOr'ctte 
Achtung  der  Gerechligkrit  von  Seiten  der  Regierung 
einige  kr--tigf  Woru  zu  i^^cn.  —  Hr  v.  S.  macht 
nun  gegen  die  Berechnung  der  Steuer  vom  Orund- 
einkommeo  (St  266  )  einige  febr  bedeutenfie  £ia- 
worfe,  und  wir  haben  die  nähere  Bdeuebtnng  diefes 
wichligen  Gegt  nftandes  in  der  obigen  Anzeige  Uber- 
gangen, um  ßc  liier  mit  dem  v.  Sfchtn.  Urtneile  za 
vereinigen.  '  Streng  .genommen  bat  zwar  Hr.  v.  IL 


SST 
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AeoeradfleiiliiOfre;  „ab^r  es  bat  doch  all«»  Sohdo 

für  ßch,  als  wenn  Hr.  v.  R.  diefes  Verfahren  nicht 
blofs  von  der  englifclien  Kitikonunenftcuer  hillorifch 
berichtet,  fondern  als  wenn  er  felbft  es  auch  vöUig 
gebiLigeb bitte»  Er  gabt  aberbaupt  aber  dicr  Krage: 
ob  die  ReaN  aadPenDnalfchnldeii  von  den  angegebe- 
nen oder  ausgemittelten  Einkommen  abgezogen  wer- 
den füllen  und  dürfen,  zu  fchnell  hinweg  und  meynt: 
dafs  es  eine  abermlfsige  Beganftigung  der  Credilha» 
beiideo  Stände  mnn  dea  GredHlown  Staad  ieyii 
wflrde,  wenn  mao  ne  abziehen  woUteu  Mto  möcSEb 
aber  doch  wohl  fragen:  ob  der,  deffen  GrijnJftrick. 
fo  verfchuldet  ift,  dafs  der  ganze  ( jetzige)  Ertrag  def- 
ielben  feinen  Gläubigern  gehört,  der  aifo  gleichfam, 
feinen  Credit  confumirt  bat,  unter  dieCreditoabendea 
Stände  gerechnet  und  in  Vorlheil  gegen  den  geachtet 
werden  kann,    der  auf  fein  E  geutliuin  gar  keine 
Schuld  cootrabirt  ftatte,  weil  er  niclit  durfte  .-'  Kann 
■iefatdaa  nnaatfirlicbo  Verhältnifs  durch  ein  einziges 
zweckmäfsiges ,    von  der  Gerechtigkeit  erheifnlites, 
keines  Menlchen  Kechtea  zu  nahe  tretenJes  Geletz 
ibgleich  aufgehoben  werden?   Wie  kann  aber  wohl 
derGefetzgeoer  jenen  helfen,  weiche  ihren  Credit  bis 
an  die  SnuerfteOrinze  benutzt  and  aufgezehrt  haben? 
Doch  nicht  durch  Moratorien  un  i  Indulte?  !  —  Eine 
wichtige  Einwendung  gegen  die  Grundlatze  der  eng- 
kfcben  Einkommetifteuer,  in  fo  fern  6e  hey  der  An- 
gäbe  des  Einkommens  die  Schulden  in  Abzug  zu  brin- 
rnn  nicht  erlaubt,  ftelltilr.  v.  S.  S.  so.  fefner  kleinen 
Schrift  auf:  „  Ein  Befteurungsfyftein  inufs -fchäiilich 
auf  den  Gewerbsfleifs  wirken ,  welcher  jeden  dräofit, 
feine  Unternehmungen  auf  eigne  Kapitale  zu  befchnui- 
ken,  um  nicht  fremdes  Vermögen  als  das  feine  ZU 
befteuren."  —    Wir  find  indeflen  überzeugt,  dafs 
auch  hier,  wie  Qberall  ilie  Olift-rvanz  die  Härte  der 
Anordnung  mildern,  und  dafs  fich  die  Sache  in  der 
WfrkKehkdt  nmt  anders  machen  wird,   als  «an 
nach  den  ausgekrochenen  Gefetzen  fchliefson  foUte.  — 
Der  letzte  und  wie  es  fcheint,  deen  Hn.  v.  S.  wich- 
tigfte  Punkt  ift  die  Meinung  des  Hn.  v.  K.,  dafs  Uem 
Lande  nur  dadurch  geholfen  werden  könne:  wenn 
aus  den  Kriegsfcholden  der  einzelnen  Gommanen  nnd 
2US  ticn  ciin  ch  den  Krieg  entftandcncn  Provin/lalfchul- 
den  die  Schulden  ausgefondert  werden,  welche  als 
«ffgfmriKeSlaatsfcbulden  aDzufahen  fitid,  zu  deren  Til- 
gung alle  Provinzen  nach  gleichen  Priocipien  beitra- 
gen müffen.  ^Hr.  v.  S.  hat  diefen  Vorfchlae  etwas 
hart  und  nicht  mit  den  Worten  des  Hn.  v,  K.  darge- 
ftekt  und  ihn  üä  eines  Grundf^tzes  befchuMig  t,  oen 
wir  unfers  Theils  In  feiner  Schrift  nicht  gefunden  bä- 
hen; vielmehr  hat  er  mit  augenfcheinlicber  Unpar- 
teylichkeit  das  Für  und  Wider  diefes  Princips  ge- 

rirQft,  und  es  ift  nirgends  von  einer  Zufammenwer- 
ung  aller  Provinual-  undCommuivilfchuldenin  einen 
Topf,  fondem  von  einer  Auxfondemng  der  Scliulden 
die  Hede,  welche  nach  den  Gnindfätzen  der  Gerech- 
tigkeit nicht  auf  einen  Ort  oder  eine  Provinz  allein, 
fondern  auf  das  Ganze  fallen  follten;  wie  2.  B.  die 
noch  fortdauernde  Verpflegung  der  fremden  Truppen 
in  den  drey  preuEsifcben  l'*eltuogen,  wdeh«  doch 


wohl  kein  nnparteylfcber  Gerichtshof  den  littf  bo- 

fetzten  Städten  alleiri,  oder  ihren  Umgebungen  allein, 
oder  nur  der  Provinz  allein,  in  wacher  be  liegeu, 
zufpceehtn  wird. 

Wir  maflTen  bfcrbey  noeb  dnn  Sebrif^  snzeigen, 
we!c)ie  gleichfalls  aaf  VeraalaffiiBf 'der  v*Rmmrßktm 

erfcbien: 


Berlin,  b.  IMaur  T:  L'i'her  die  zweckmiißigße  Art 
der  Tilgung  der  preußtfchtm  Lattdesjchuldtn,  und 
über  die  b^'chranite  AnwtndbarkiU  der  brittifchen 
Staats wirthfchaft  auf  den  orenßij'cken  Staat,  fo- 
wohl  im  Allgemeinen,  ais  auch  in  befonderer 
Kückßclit  auF  die  Schuldentilgung.  Von  Karl 
'  .  Fritär.  l^'ußgtrt  königl.  preuis.  K^.  Rath  u.L  w. 
idOk  Si  S»  k1» 

Die  zweckmfifsifffte  Art ,  wie  die  LandesfefauldeDi 

der  Meinung  des  Vfs.  nach,  getilgt  werden  können, 
foli  durch  fuigenite  Abgabe  feyn:  1)  Eine  l^riiühuog 
der  Accife  auf  den  Weizen  von  6  gr,  und  auf  den  Hog- 
seo  von  Agr.  vom  Scheffel;  nweniglteiM  fo  lange  das 
Getreide  To  wohlfeil  ifV,  als  jetzt?*  9)  Erhöhung  der 
Accife  auf  das  Fleifch.  3)  EineAbeabe  aufdasBrenn- 
holz,  da  wo  Torf  zu  haben  ift;  Holzbrand  wird  von 
ihm  Luxus  genannt,  wo  Torfbrand  ftatt  finden  kann» 
4)  Eine  Steuer  auf  Bediente;  hier  werden  dieJockm 
Ben  hirtefken  mitgenominen ,  indem  einer'  fo  viel  als 
wenigftens  drej'  andre  Bediente  zahlen  foll.  5)  Eine 
Abgabe  auf  Wagen  und  Reitpferde  ven  einem  jeden, 
der  fie  nicht  zu  (einem  Amte  odei^ewerbe  gebraucht. 

6)  Eine  Hundefteuer,  jedoch  bl^  für  Stubenhunde. 

7)  Eine  Steuer  auf  Zinfen  ,  die  der  Vf.  aber  in  einem 
Anhange  wieder  zurück  nimmt,  weil  er  fich  damit  in 
feinem  Pulte  vergriffen  hatte,  g)  Erhöbung  derStem- 
pelfteuer,  vorzüglich  für  Mvfik.  9)  Eine  Gewerbs- 
Erlaubrrtfsfteuer.  10)  Procenle  nach  Miethen  und 
Pachten  von  Haufen  und  Grunilft'icken.  n)  ILxtyt 
Reffourcen  -,  Wein-,  Punfch -,  Chokolnte-,  iiaffee-, 
Bier  -  und  Braontweinlcbenken  •  Uäuferfteuer  j  im  An» 
hange  erhlirt'fieb  aber  der  Vf.,  dals  er  fich  hlerbr^ 
ebcnfjllf;  vergriffen  habe,  und  es  folle  nur  die  Ref* 
fourcenfteuer  ftehen  bleiben.  12)  Eine  Wohnungs- 
mlelhenfteuer.    13)  Eine  Steuer  für  englifche  Gärten* 

14)  Eine  Steuer  für  wOfte  Feldmarken  und  Gärten. 

15)  Eine  Steuer  fdr  fehlechte  Wege.  —  Beynah« 
aber  hätte  der  Vf.  das  wichtigfte  veigeffen,  und  ganz 
am  Ende  auf  einem  nachgedruckten  Blatte  iU's  nocb 
angehängt:  »dafs  man  ja  auch  frevwillige  Beyträge 
nicht  unbenutzt  laffen  folle!"  —  Die  Schrift  uipfaist 
aufserdem  vielcrley  fremdartige Gegenitünde,  die  ohne 
alle  locifche  Ordnung  an  einander  gereihel  und  in  der 
haftigUen  Eile,  wie  aus  einem  Zettelkaften 
nnd  zur  Dmekerey  gefcbickt  worden  fin 
richtet  der  Vf.  unter  andern:  dafs  er  fchon 
ten  Jahre  feines  Alters  in  die  Scliuie  gefcli 
den  fey  und  eine  zu  zärtliche  Erziehung 
habe,  und  warnt  alle  Acltern  vor  dieienFeblern :  rs 
lej  iMt  «ifa  arlaiibt«  mft  dar  gegebenan  Bwaifeto^^eige 


,  fo' 

im  zwey- 
ickt  i^pr- 
gen  offen 


559  -A*  ^      Nttm.  18$.  IU,I<IUS  ifio.     ,      .  ^ 

«a  fehlierteii.    Wir  wanrchen  nur  noch,  dafs  die    etwas  fchrcibt,  die  heften  SchrlftlMltf  in  Vadttds 
Sdb(kzafrl«deoheit,  welch«  der  VF.  zuweilen  febt  StaatswktUicluftAeiiuc  wftadJriD. 
UiekenliÜst»  ihn  nicht  abhalten  müge,  ehe  er  wieder 
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UsiDELnKHC»  b.  Mohr  u.  Ziininer:  F.  D.  QrH- 
Hra  gtfmmUt  peetifehe  uvd  profaifrhe  Sckrif- 
Im.  —   Erßer  Theil.   Li/rijche  Oedichu* 

Auch  unter  dem  befondern  Titel: 

JJfrifeht  Gedickte  nebft  eiuieen  vermifchten»  von 
F.  D.  GrHter.  1S09.  XXXVUI  u.  373$.  8*  nAt 

dem  Bildnil's  des  Vfs. 

Man  kennt  den  VI.  von  einer  fehr  vortheilha/te« 
Seite  durch  feine  rOliinUchen  BemClhungen  zur  Bfr> 
kanntmacbung  und  Verbreitung  drr  alt  ^  .itfi  lirn  und 
der  ganzen  nordilchen  Altern  Literäiur 

ans  Kiner  Zeitfchrift:  Bragur,  deren  Ujui  ^  ^ 

ein  wahrer  Verluft  für  alle  Freunde  diefer  Kennt- 
niffe  blßit)t.  Auch  als  Dichter  hat  er  fich  in  diefer 
Zeitfchrift  nicht  ein  1  BeyfalJ  gelegHntiirk  bekannt 
gemacht.  Die  gvgenwärtige  Sammlung  leiner  fammt- 
neben  Schäften  beginnt  mit  dem  poetifchen  Theile 
dcrfelbcn;  und  zu  ihrer  Bekannttnacliung  wurde  er, 
der  Vorrede  nach,  durch  feioe  Freunde  vcranlafst, 
ftlr  die  er  fie  auch  anfänglich  nur  beftimmte.  Dicfe 

alaubteo  jedoch  otiAlecht,  fie  verdiene  dem  ganzen 
eutfehen  Poblicmn  mitgelfaeilt  zu  werden,  und 
macliten  daher  eine  Unterreichnung  bel<annt,  die  auch, 
Wie  der  Augenfcheia  lehrt,  gelungen  ift.  Diefer 
«rif«  Band  belteht  aus  Liedern  der  Liebe,  Minnelie- 
dern deutfcher  Ritter,  worunter  das  letzte  nidiit,  wi« 
die  vorhergehenden,  Nachbildung,  fendern  BrgMl- 
thuni  il't;  aus  Denkmalen  ifer  Fi eundfchaft  und  Zärt- 
lichkeit, den  theuerlten  Todteo  und  vvürdigftea 
Freunden  des  Vfs.  gefungen ;  aus  einem  kleinen 
Buche  fOr  Liebes -und  Lebensweisheit,  aits  Vater> 
landsgefängen ,  worunter  eueh  fchwedifclfe  mid  dt« 
nifchefind,  aus  nordifchen  Ceilichten  der  poetifchen 
Edda,  welche  der  Vf.  anfänglich  gan^  zu  liefern  i;e- 
daehte,  nnd  worunter  einige  eigenthuit.Iioh  find; 
aus  einer  neu  bearbeiteten  nexametrifcbeo  üeber- 
iel/.ung  von  iSki-.ntrfahrt ,  aus  der  von  ihm  finnreich 
genug  eutdeckien  1\  hul  jweihe,  der  noch  einige  Zau- 
berlirjer  folgen  fullien,  deren  Auinahtne  aber  der 
Baum  verbot.  Das  letzte  Buch  widmete  er  ganz  ei- 
nem lyrifch  -  niufd'nl:^^  hen  Drama,  der  Kicderfa'irt 
der  Götiin  Freya,  von  Dr.  Sauirs  in  London,  tr 
*  nimmt  dabey  zugl^eh  dat  Urtheil  surOck»  wcl* 


5  8r,  ehe  er  von  den  Erfordemirfen  einer  cogli- 
fchen  jr«rt  hinlänglich  unterrichtet  war,  ober  die- 

fes  in  gegenwärtiger  Zeitung  fo  vortheilhafi  beur- 
theilte  dramaiifclie  Stück  gefällt  hatre,  und  wo- 
von man,  wie  über  des  Vfs.  Br  r  iwechfel  mit  Hu. 
beft  dem  Vf,  der  gedachten  Recenfion  ,  ia  der  Vor- 
rede Anslcunft  findet.  In  diefer  redet  er  zuletit 
noch  von  der  Kniftehung  feines  durch  Lips  gefto- 
chenen  Bildnilies,  welches  vor  diefer  SammloDjr 
fleht,  und  ohne  Zweifel  fflr  die  Peridniiebfceit  dtt» 
Dichters  den  Lefer  einoehn-,?n  wird.  jMan  Hebt 
fehon  ans  diefer  Inhaltsanze-pe,  wie  mannichfaitie 
der  Stoff  ift,  den  der  Vf.  pevvählt  hat;  und  dieB»* 
arbeitung  defTelben  ift  ihm  faft  durebgängic  ninngw. 
Man  bemerkt  an  cten  Gedichten  felbft,  mit  niefit  gen». 

ger  Befriedigunjt,  die  darauf  verwendete  Sorpfjlf. 
lorrecthcit  ift  aber  kejnesweges  das  einzige  Vit- 
dietifr  L  ejülljen;  fie  verrathen  zugleich  ein  edles- 
picbterEefübl,  und  werden  daher  das  Herz  des  Le- 
Mfs  nicht  kalt  bleiben  lalfea.  •  Der  Raum  erlaubt  m, 
nnr  ein  pur  Jdein«  Proben  har  n  letzca: 

An  Mirattdi. 


WiBit  iich  nnn  in»  Suthl  der  .Abencküiia« 
Ui:rrfr  Lieb«  hold«(  Bild  amfti  I  webt . 
Und,  im  Wiedwcnnio-der -ach I  «iitilahDan 
MIl  tie  TtirancbtB  Air  vom  Aag«  1»tbf  { 

du  nicnt,  Mirji-.da,  einen  filben, 
HimtnUrclieo  nur  hoibato,  Zepbyrkvft?' 
iJir,  dit  Tlir^nciien  wegElt]tilfiii|| 

&am  «U  Waft  mein  GtniiM. 

TrejI. 

Wer  pflaoiM  die  Smm»  a«m  Himid  «bf 

Wer  gab  der  Sonne  den  goldncir  Schein  7 
W«r  TchnFdie  Erde,  dfi  Wafl"er,  die  Luft? 
Wer  lieli  der  Role  den  fafsen  Duft? 
Wer  kleideu  Berg  uad  Weid  und  Th»l 
Mit  Blomea  tiitd  KrSiiMm  ohne  Zahl  ? 
Wer  fchoF  j;e  untndlir'nen  Wrfen  eil? 
linglOckItcher ,  wer  dich  nadoiiob? 
OMroftl  «in  Gett  wadit  Cbar  Üob ! 


.    Dlgitized  by  Goo^^Ic 
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NunL  I8Q. 
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WISSSNSGHAFTLICHB  WERKK. 


OSKOMOUIE 

7tonr«nr,  h.  Cotta:  Läarhkk  ßr  Förfltr  md  Üt 
ts  wtrden  wolttn.  Von  G.  L.  Hartig,  Königl. 
Wartetnbergifchen  Oberforftrathe  u.  f.  w.  i8o8* 
Srfttr  Band ,  welcher  die  Vorbcreituogs  -  und 
Halfswiffenfchaften  enthält.  XXXII  u.  36l  S. 
^tffUr  Band,  welcher  von  der  Hulzzucht  und 

.  dem  ForXtfchutze  handelt.  VII  u.  376  S.  Dritt$r 
nod  letzter  Baad ,  welcher  von  dar  Taxation  und 
Forftbeautzung  handelt.  VI  v«  aia  S.  Beilagen 

ßey  der  groCsen  Zahl  von  Forftfchriften ,  welche 
m  den  letzten  13  Jahren  zum  Vor fc heia  g^kom« 
nn  Gnd,  fehlt  es  freylich  nicht  an  Werken,  wor» 
itts  der  blofse  Förfter  6ch  auch  belehren  könnte; 
allein  diefs  ift  nur  in  einzelnen  Tbeilen  der  Wiffen- 
&tuft  dar  Fall«  andere  Tbeile  find  oft  nicht  fOr  daa 
gcmeinea  Förfter  bearbeitet  und  können  daher  we* 
der  von  ihm  richtig  gefafst,  noch  auch  gehörig  ange- 
wendet, werden,  weil  meiftens  WilTenlchaften  darin 
verwebt  find  ,  welche  dem  gewöhnlichen  Förfter  ab- 
gehen und  far  feinen  Gefchäftskreis  auch  nicht  noth- 
weadig  find.  Wir  können  daher  annehmen,  dafs 
der  gröfste  Theil  der  neuern  Forftfchriften  fQr  den 
Förfter  zu  gelehrt  find,  und  dab  ea  una  bisher  ai- 
geatlich  noch  an  einem  Werk  fehlte,  wrichea  fieh 
auf  diejenigen  Thrile  der  ForftwifTenfchaft  be- 
fchriokt,  die  ein  Förfter  bej;  Ausübung  feiner  Dieoft- 
obüegenheitäi  befonders  zu  wifTen  braucht.  Durch 
it%  vörlicgrnde  Lehrbuch  ift  jenem  bisherigen  Man- 
Eelganz  abgeholfen,  und  der  Vf,  hat  feinen  Plan  bev 
Bearbeitung  diefes  Werks  fo  gut  durchgeführt,  dafs 
«s  als  das  hefte  Handbuch  für  einen  Förfter  empfoh- 
len werden  kann.  Es  ift  alles ,  was  der  Förfter  2u 
viffen  braucht,  hier  in  einer  angemerfencn  Kürze 
and  in  einer  fyftematifcheo  Ordnung  bejfammen  und 
teigt  daher  dem  febon  mehr  gebttdeten  Förft»r,  wie 
nveit  Geh  nur  die  zu  feinen  Berufsgefchäften  erforder- 
lichen Kenntniffe  und  wiffenfchaftUche  Bildung  er- 
ireäien  foll;  dem  noch  ungebildeten  Förfter  aber, 
was  er  als  Förfter  zu  wiffen  nötbig  bat,  um  alles, 
was  der  Dienft  von  ihm  verlangt,  leiften  zu  kön- 
nen. —  Hey  den  grofsen  Fortfcnritten ,  welche  die 
ForbwilTenfcbaft  in  den  nenero  Zeiten  machte,  fing 
naa  fireylich  auch  an  von  dem  Förfter  mehr  Kennt« 
niffe  und  wiffenfchaftliche  Bildung  zu  verlangen,  als 
et  fich  bisher  erworben  hatte  und  mehr  au  er  zu 
lHbia^fannd«e;  dieb  vernrbio^e  aber  aveh  dab  er 


oft  zu  gebildet  wurde,  und  Ufo  nieht  mehr  iBr  den 

Gefchättskreis,  den  er  nur  ausfallen  feilte,  pafste, 
und  indem  er  nach  einem  hühern  Wirken  ftrebte, 
der  Zweck,  wozu  er  eig^tlicb  beftimmt  war,  ver» 
loren  ging.  Die  Förfter -Poften  waren  auf  diefe  Art 
fchl^chter  als  damals  beftellt,  da  man  noch  zu  wtnig 
von  ihnen  forderte.  Nach  demjenigen  Bilde,  das  det 
Vf.  von  einem  Förfter,  wie  $r  ftifu  /«Uti^  entworfen 
hat,  werden  folgende  Eigedehaften  erfordert;  i)  die 
k'Jrpertiche  Con/lUuti«n  des  Förfters  mufs  in  Jeder  Hin- 
ficht  fehlerfrey,  er  mufs  vollkommen  gefund  nnd 
von  körperlichen  Gebrechen  ganz  frey,  er  mulsvor* 
7üglich  gut  zu  Fufs  feyn,  und  weder  Fehler  an  der 
Lunge,  noch  am  Geücht  und  Gehör  haben.  2)  Der 
morMifck$  Charakter  des  Förfters  mufs  vorzOgJioh  . 
gut  feyn»  'weil  man  einen  tokhen  Staatsdieoer  weni» 
ger  genau  als  jeden  andern  controUiren  kann  und 
ihm  doch  die  Verwaltung  unglaublich  grofser  Kapi- 
talien, die  im  Walde  fteckeo,  anvertrauen  mufs.  3}I& 
Timmenmeni  eines  Förfters  mufs  Munterkeit,  Un- 
veruroffenheit,  eigenen  Trieb  zur  Arbeit,  und  wahre 
Neigung  zum  Forftwefen  in  einem  hoben  Grade  ver- 
rathen.  4)  Die  Ferflandes  •  Fcihigktittn  eines  För* 
fters  müffen  eben  fb  vorzüglich  als  feine  körperlichen 
Eigenfchaften  feyn.  <)  Die  wifftnfchaftlicke  Bildung 
eines  Förfters,  der  aui  keine  höliere  Stelle  Anbruch 
macht»  befehrinkt  fich  hiofa  auf  diejenigen  Gegen» 
ftfnde  welehr  In  diefem  Lehrhnobe  abgehandelt  Und, 
wozu  noch  die  hier  nicht  vorkommende  Jagdwiffen- 
fchaft  gehört,  weil  ein  Förfter  meiftens  auch  Jagden 
zu  verwalten  liat.  — 

Man  kann  die  erforderlichen  Kenntniffe  eines 
Förfters  in  die  nöthigen  yorbtrtUmugx^  und  Hät/swi/- 
fenfchi^^  und  in  dte  «tganiliehen^i^brwj^ii^i^^ 
abtheilen.  — > 

Der  sr)l«  Hauptthell  des  Werks  hmdelt  von  den 
Vorbereitunps-  und  Hülfsttiffenfchafteti.  Im  erßen  Ab- 
fcbnitt  wird  die  Nothwendigkeit,  dab  ein  Förfter 
fertig  lefen,  fchreiben  und  rechnen  könne,  gezeigt. 
Der  zweyte  Abfchnitt  bandelt  von  den  einem  Förfter 
nöthigen  mathematifchen  Kenntniffen.  Hier  imd  blofs 
diejenigen  mathematifchen  Schriften  angeführt,  wor- 
aus ein  Förfter  die  nöthigen  Kenntniffe  fchöpfcn  kann ; 
Ree.  hätte  jedoch  gewünfcht,  dafs  der  Vf.  hier  eine 
kurze  Anleitung  zur  Flächen  und  Körpermefskunft 
gqtehen,  und  dadurch  dem  Förftar  die  Anfchaffung 
anderer  Sebrifkan  wfpart  hllte.  ^  Im  dritten  Ab- 
fchnitt wird  von  den,  einem  Förfter  nöthigen  allge; 
meinen  Naturkenntniflen  gehandelt.  Das  grßtJitBSMOOQlz 
theilt  die  ■afrilchMi  .OffwUiiidi  io  dM^OinSal. 
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reich,  Pflanzenre'cli'unt!  Thiprreich  ab.  Im  zteevten 
und  drittln  Kapital  wird  die  IN oth wendigkeit  gezeigt, 
dals  ein  FOrfter  wiffe,  welche  Wirkung  Klimt  nod 
Lage  auf  dei^  !QodflD  mid  den  Uolzwuchs  hervor* 
bringe.  Das  vitrtt  Kapitel  lehrt  die  einem  Förfter 
nöthige  Kenntiiif';  der  verfclitedcnen  Krd-  unri  Stein- 
arteo.  Der  Vf.  hat  dasjenige,  was  der  Förfter  über 
diefen  Oegenftand  zu  wifTen  braudit,  karz  aber  bOn- 
dig  vorgetragen ,  und  alle  för  den  Färfter  ent- 
benrtiche  chemifche  und  mineralogifcbe  KenntnilTe 
vermieden.  Das  fünfte  Kap.  bebandeU'dic  einem  För- 
fter  oöthigen  Kenntniffe  der  generellen  Naturge- 
fchichte  der  Ilohpiianzen.  Hier  wird  die  Abtheilung 
in  8  Familien  geniaclit,  wovon  die  gle  Familie  für 
<leu  Förlter  Uie^wicbtia&e  ift»  weil  fie  auch  die  JJolx- 
wiUmzeH  enthilt,  die  fn  Blume,  Strilucher  und  Stau-, 
den  ein:;etheilt  werden.  Die  PhyfioJogie  di  r  Holz- 
pßan^en,  fo  weit  (ier  Forftpr  dicfe  zu  ivenaen  braucht, 
oder  die  innern  Beft:uidtheUe  und  deren  BUdung; 
die  äur<:ere  Geftalt  der  Ilolzpflanzen ;  die  Art  wie 
fie  entfltihen  und  ficU  fortpflanzen;  die  Art  wie  lie 
ficb  ernähren  und  wachfen,  ift  dem  Zweck  des 
Ganzen  aogemelTea  vorgetragen.  Das  ftckflt  Kapitd 
liandelt  von  der  Abtheilung  der  Holzpflanzen,  und 
das  f (beute  Kjp.  'er  VerwandiT  Lafi  (Ter  ITolz- 

pflanzen  unter  einander,  im  vitrten  Abfchnitt  wer- 
den die  für  einen  Förfter  nöthigen  Kenntbiffe  von  der 
befondern  Naturgefchichte  der  iiolzpfianzen  ahgehan- 
delt.  in  der  erßen  Abtheiiung  werden  in  53  Kapiteln 
eben  fo  viel  verfchiedene  Lanbholz  -  Gattungen,  und 
in  der  zwepten  Abtheiiung  werden  in  2  Kapiteln  die 
verfchiedenen  Nadelholzarten  aufi^eführt,  und  von 
jeder  derfelbcn  der  Name;  die  Glaffification ;  die  Be- 
icbaffeoheit  der  Wurzel,  des  Stammes  und  der  Aefte» 
der  Rfnde,  der  BUtter,-  der  BIflthe,  der  Fracht  and 
die  Reifezpi!  •  iie  Zeit  der  AusTaat,  un  I  di^  riüiliiiie 
Sedeckung  des  Samens  mit  Erde;  die  Zeit  des  Auf- 
«eben.<; ,  und  die  Geftalt  des  Pflanzchens  kurz  nach 
iden  Aufgehen  des  Samens;  der  Boden,  die  Lage, 
dd-.  Kiima,  weJfhes  die  Holzart  btift..nder.?  liebt,  oder 
i*jir  befondi!rs  zuwider  iftj  die  Zeit  dtr  Vollkommen- 
heit und  der  Lehenadaaer;  die  Zeit,-  wie  lange  Tie 
vt^m  Stock  und  der  Wur/.«1  wiciler  ausfchlägt;  die 
FoTtpflanzung  durcli  Steclsrcifcpr ;  di;;  hefor.dern  ti- 
gen'icb.ifiea  welche  man  an  ihr  bemerkt;  die  Üt. 
natimngen  welche  fie  gewShrt;  und  die  Raebtheiligen 
Zufii  Ue  wn!  heti  fie  befonr.'cr«;  i;n'  >r  Aorfen  ift.  Diefe 
Nalur'bp'^^^  l'f  oihung"  der  Hol/aft«n  zeichnet  fich  da- 
durch vor  la  vielen  andern  aus,  dafs  der  Vf.  blofs 
das'VV^'-ientli'*he,  was  darauf  Hozii|j  hat,  aushebt,  und 
da'-j'^oi^e  übergebt,  was  far  den  Förfter  weniger  In- 
tercffe  nstp  und  wodurch  die  Befehreibung  zu  weit- 
läu'"'i,'  <^e*vcrff':n  iväre. 

i 'er  z-.iici.tr  Bm.'^  dief?s  Lehrbuchs  macht  mit 
dem  zirr:;ten' \\a\.\^ithc'i\  oder  den  eif^r  •.'Jichfn  Torp.- 
mjfenfckaiten  den  Aofani(«  uod  handtlt  im  erften  Tbcil 
von  der  Tfolzzuekt.  Der  frfit  Abrohoitt  behandelt 
die  v:-;*ürlkhe  Ho!zzuc'rt,  od- f  die  nalOrliche  Fort- 
pflanzung der  Wälder,  wo  der  Vf.  ziierft  einige  Ge- 
neral-Regt  hi  sufTtellt,  welche  bey  der  nalilrlichen 

Holszucht  aberbaopt  zn  bcobasbtea  ^pd^  un  einen. 


guten  Erfolg  davon  erwarten  vi  konnee,  und  lekn 
k>daim  in  ig  Kapiteln  die  Behandlung  der  verfchiede 
nen  aas  Bachen,  Eichen,  Uucben-  und  Eichen -vct- 
mibbteD»  aas  Hayabooben»  Abeni»  £icbca,  Uloic^ 
Birken  und  Erlen ,  fflr  feb  oder  vermifeht  beftdie» 

den  FI  ij :  !i  w  alJu  [i;!!"'!! ,  die  Bch:;rj',li  n  n  A  t  aus  ^Vei's- 
tanneo,  Fichten,  iCiefern,  Lercheo,  ZürbelkieierGoe- 
ftehendeo  Walduosea,  fo  wie  die  Behandlung  deraos 
Laub  -  und  Nadeliioli  vermifbht  beftphcni^pn  Hoch. 
Waldungen,  und  zwar  je  nachdem  diele  hauaaresasl 
nicht  haubares  Holz,  oder  beides  unter  einanderra* 
mifcht  enthalten ,  oder  eefcbloffen  und  nicht  ffp 
fchloffen  find.  Wenn  gleich  hierin  nichts  Neoei, 
fondern  nur  das)enij»e  wieder  vorkommt,  was  da 
Vf.  in  feiner  Lehre  von  der  Holzzucbt  vorgetnet 
bat:  fo  ift  dennoch  das  Geozo,  mit  Rflckficbt  avf  o 
Kenntniffe  eines  Fflrfters,  fo  zweckmäfsig  bearbei'Jä, 
dafs  derfelbe  üch  voUftändig  daraus  belehren  k^na 
uod  Ree.  nichts  weiter  hinzuzufagen  nöthig  findet. 
D<t;  fietinzfhntf  Kapitpl  7pip;t  die  Femmehvirthfchifli 
ihre  Folgen,  und  die  Mittel  fie  nach  und  nachio«' 
gelmäfsige  Schlagwirthfcbaft  zu  verwandeln.  13'X 
aM^Ufti  Abfchnitt  baodclK  von  der  küm/Ukkiit  äolxxMsk: 
viMi  zwer  zanichft  in  der  trfitn  Abthef  Inog  veo  M] 
Niederwald  -  und  Kopfholzwirlhfcliaft  überbot j 
Der  Vf.  gieht  hier  alle  diejenigen  auf  Erfahrunyf  j 
UtOtzten Kegeln  so,  welche,  beyin  Betrieb  der  ?iim' 
Waldungen,  -zur  Anwendung  kommen  mOffen,  »ei 
ein  Ccberer  Erfolg  ftatt  haben  foll,  und  befchreibt 
dann  in  4  Kapite'n  dii»  Bewirthfchaftuoij  der  Eichen-» 
der  Buchen*,  der  Haynbucben-,  Birken,  AhoiO'> 
Efchen-und  Ulmen,  und  der  Erlen  -  NiederwaM* 

§en.  iJaf'i  die  Eiche  von  allen  Holzarten  zum  .^i* 
erwaldbctrieb  uod  befonders  da ,  wo  die  Rinde  ^ 
Lohe  fehr  gefacht  wird,  vorzQglicb  ro  enpfeliif«; 
und  dafs  die  Buche  wegen  ihrer  harten  Rinde,  belcii- 
dcrs  wenn  fie  nach  40  Jahren  erft  zum  Niederwii» 
gehauen  wird,  weniger  tauglich  ift,  darin  fli«""*" 
die  Erfahrungen  ffrs;  Ree.  i\?n7.  mit  den  des  '-'fs-  ObO" 
ein,  die  Buche  foliie  man  d  dier  feiten  und  our  * 
Nothfällen  zum  Nie  f  er  waldbetrieb,  und  in  dielea 
Fall  diefelbe  nach  einmalieem  Abtrieb  als  Ni'^' 
wald,  wieder  zum  Hochwaldbetrieb  beftimmen*  Vor- 
zflglicher  als  die  Bu -hen- Niederwalduncen  fina  fli^ 
jenigen  von  gemifchien  Holzarten,  welche  man  auco 
sm  häufigften  antrifft.  Das  ßifße  und  f"^¥'  ^'P-' 
gieht  die  Regeln  zur  Bewin'  T  haf;  n-;  derjenig«fl 
Nieder  Waldungen  an,  worin  (tarkrs  Baumbolz  ^ 
gleich  erzogen,  und  derjenigen,  die  in  der  rol§' 
wieder  Hochwald  worden  füllten.  —  Das ßfl>*'*^  '^j.f' 
lehrt  itTb  Kopthol/.zucbt,  welche  weiter  nicht?  «sn!* 
Nied^irwaldwirthfchaft,  nur  mit  dem  Untcrfcbi^i  X 
dafs  der  Stamm  höher  abgehauen,  und  dadurc" 
Wiederansfchlag  bewirkt  wird.—  Die  asrqrt' ^"^^ 
thtiilung  handelt  von  der  Erziehung  neuer  ^* 
gen  durch  Ausftreuune  dei;  eingsfaromeiten  Bolw** 


mens.    Der  Vf.  zeigt  in  9  Kapitehi  üb  Notb^'J^'J 
keit  der  Beftimmnng  der  Holzarten,  wekhe  nc"  * 
zu  beramcndcn  Üiürict  am  heftpn  er7.jebeo  l-'''*"' 
der  Aaswahl  der  Hulzjrt,  die  lim  l,,k.(l'-n  ^^•'^H 

nilfea  an  aiigeineirenüen  ift^  dac  AaiebiiiMt 
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Samens  :  clor  ricLtigen  \^ahl  Jer  Ausfaalzeit;  der  liehe  Sammeii  auf  Zinfen  gelegt  werden  können ,  als 
UefUfn  :u;.ig  einer  hinlänftUchea  Menge  Samens  auf  bvy  der  Hochwald wirthfobafu  Diefe  wird  auch  noch 
dm  9\i,t7  -y  d«r  «weckmäuicen  Zabereitnng  de«  Bo-  ^reit  vort|}»lhafter  erfbhdnen,  wen«  man  den  Ertrag 


(Jens;  t<«  r  ordentlichen  Au  at  fei' /t  J (  r^ßefchütz- 
nng  und  i'flege  der  beramten  Difiricte  uoil  der  kOnf- 
richtigen  Behandlung  der  durch  die  Kunrt  er- 
logenen Walddiftricte.  Dec  Vf.  hat  rii^^fe  Gegen- 
fiäode  mit  vieler  Erfahrung  uuil  Sachkenutnifi  be- 
arbeitet, uati  belvinders  über  die  unter  verfchiedenen 
Umftänden  nüthige  Samoimenge,  fo  wie  aber  den 
Grad  der  ErdbedeckuDs ,  den  ein»  jede  Samenart 
fordert,  fo  bcftimmte  vorfchrifti.n  erthe.it,  als  Ree. 
noch  in  keinem  Lehrbuch  den  Forftwiricafchaft  ge- 


!er  Maft  in  AnrechtTung  brin.-' ,  li  vi  das  Nutzholz 
in  dem  allgemein  höhern  Preife  berechnet.  Der  Vf. 
zieht 'hieraus  deoSehlur«»  dafsi  in  einigen  von  ihm 
benannten  Fällen  au-^genomTrinn  ,  f!i»^  Hocliivaldwirth- 
fchaft  vor  der  N jeder waidwjrtliiciiafi  Vorzilgo  ver- 
diene und  einträglicher  fey.  Die  Kalle  find:  1}  Wenn 
eia  Walddiftrict  mit  Laabholzarteo  beftaodea  ift>  die 
ihrer  Natar  nach  keine  grofsen  Bäume  werden.  2) 
Wenn  ein  Walddiftrict  einen  felir  maaern  Boden  hat. 

   ^_    3)  Wenn  durch  ftarke  Hol^abgabe  der  Vorrath  in 

funden  hat.  Auch  die  Saat  fliner  jeden  einzelnen  den  Hoehwaldungen  fo  fehr  ge'chwnnden  iit,  dab 
Holzart  ift  hier  beffer,  als  in  jeder  andern  Schrift,  diefelben  zu  jung  angehauen  werden  mufsten.  4)  Wenn 
wenigftens  in  fo  weit,  als  der  Furfter  es  zu  willen  ein  Privatmann  einen  durchaus  jungen  Laubholzwald - 
Döthig  hat,  gelehrt.  —  Die  dritU  Abtheilung  be-  befitzt,  und  durch  befondere  UroftanJe  nicht  gcnö- 
fchreibt  die  Vermehrung  der  Waldungen  durch  Ver-  tbigt  ift,  Hocbwaldwirtbfcbaft  zu  treiben;  fo  wird 
päanzung  junger  Stämme.  Das  Kapitel  diefer  Ab-  er  den  meiften  Vortheil  von  der  Niederwaldwirth- 
tbeilungv  W(ir:ii  der  Vf.  von  der  Anlchafrung  der  fcbaft  haben,  weil  er  dann  fehr  bald  beträchtlicho 
zu  deoCttlturea  uuti.igeii  PÜäazltnge  handelt,  ift,  be-  Nutzungen  aus  feinem  Wald  ziehen  kann,  die  bey 
loa.lers  wts  den  Gegenftand  der  Anlegung  eine»  der  HochwaldwirthfelMfl  zu  lange  ausbleiben  war« 
TarCtgartens  oder  ein^i  Baumfchule  betrifft,  zu  kurz    den,  und  worauf  ein  Privatmann  niclit  warten  kann. 

f;eralheii  und  Hec.  hatte  t;e\viinfcht,  dafs  der  Vf.  die-  Ree.  ift  aucii  i/anz  mit  dem  Vf.  darin  einverftanden,  * 
ea,  far  den  Körftcr  nicht  unwichtigen,  Gegcnftand  dafs  in  den  Fällen,  wo  es  nur  irgend  möglieh  ifk»  dia 
«titar  ausgeführt,  und  .  das-  Verfahren  dab«y,  das  Hochwaldwirthlchaft,  befonders  da  eingeführt  oder 
ioeb  immer  in  mancher  fitnßcht  von  jeder  andern  beybehalten  werde,  wo  reine  Buchenbeftände  in  ei- 
Anuat  im  Grofsen  (ich  unterfcbeidet,  genauer  ange-  nem  guten  Uodfn  und  einer  guten  Lage  6ch  vorfin- 
f>iKa  hätte.  JDeon  wenn  man  gleich  in  vielen  Fällen  den,  weil  die  Buches  als  Niederwald  behandelt,  tel* 
oiePflinzUnge  aus  gröfsern  Anuat«n,  oder  ans  d?m  Uin  nnd  faft  nie,  dar  Erfahrung  gemäfs,  einen  gutes 
^1!  felbft  nehmen  kann;  fo  ift  doch  in  fi)  manclien    Erfolg  ^cv.ahrt.  — 


f^tiea  dieü  nicht  rathfam  und  niöglicb  und  es  ift 
IbpriMnpt,  für  deoliefferii  Erfolg  der  Pflanzung,  im- 
mer vorzß^^licher,  wenn  die  Fßän/.Iiugi»  da/.u  gf'hörig 
»bereitet  werden.    Die  Art  der  VerpÜan^sung  juo- 

r:  liolzfiämmchen,  im  vierten  Kapitel,  ift  dagegen 
follfiiodig  und  gut  ausgefdbrt*  dafs  Ree.  in  dieCer 
Hlafiebt.  nichts  zu  «rgän^en  för  ndthig  hält.  —  Die 
•ifif  Abtheiluiig,   von  der  Holzvermehrung  ditrch 


IMt  ztettfteThtil  des  zmejften  Bandes  ^  der  vom  . 
Forßfchittathmdtkt  begreift  die  Mabiregeln  und  Vor- 
kehnint^-n  ,  wodurch  die  Watdungen  Oberhaupt,  und 
die  dann  erzogenen  Producta  insbefondere  vor  jedem 
Nacbiheil,  fo  viel  wie  möglich,  liefehOtzt  werden 
oiOffen.  Der  Vf.  theilt  die  Uehel,  wdche  den  Wal- 
dungen mittelbar  oder  unmittelbar,  mehr  oder  we- 
niger fchaden,  in  zwev  Hauptklnffcn ,  und  rechnet 


^teckrufser,  ift  mit  derjenigen  Kürze  behandelt,  wel*  zv  der  erfteo  alle  Uebef,  welche  aus  ein«r  fehlerhaf- 
eher  diefer  ftlr  den  Forftmannunwiehi  ige  Gegenftand   ten  Organifation  des  Forftwefens  Oberhaupt  ent- 

»erdient.  —  Im 'fn'«*«  Abfchuitt,  von  A'uvendnng  ftehen,  oder  ihren  Grund  in  i-'ncr  uniauglicheu  Forft- 
der  zuvor  abgel.H  i Jeiten  tlolzerziehungs  -  .Methode,.  verfalTuDg  haben.  Sie  gehören  nicht  hierher,  weil 
werden,  in  5  Kapiteln,  diejenigen  Fälle  kurz  ange>  fie  nur  von  der  Forftdireciion  abgewendet  werden 
^ebtt,  in  wf  '-  ien  die  nat.lrltc'ie  Befamung,   der    können;   7.ur  zweyten  Cbrii;  hingegen  werden  alle 

übrigen  ^Vaidübel  gorethnet,  die  felbft  durch  eine 
gute  Organifation  cTcs  Forftwefens,  und  durch  die 
hefte  ForftwifJanfchaft  nicht  ganz  entfernt,  fondero 
nur  vermindert  und  entVriftet  werden  könrnm.  (HeF^ 
an  1  if  'ff  rurftor  fchfjn  mehr  Anthcil,  inde.n  durch" 
feinen  Kifer  und  Fieifs  diefe  üebel  !"o  viel  als  mög- 
lleb  befeitigt  werden  k()nneo.  —  In  25  Kapiteln 
werden  diele Ueb-I  eiiizeifi  anfgp2.".hlt,  und  die  Mittel 
angegeben,  um  ße  fo  viel  als  möglich  abzuwenden, 
wenigften«  weniger  fch:  .il;  h  zu  machen..  Es  jind 
folgende:  mangelhafte  Waldgränzen ;  vernachläiu|^tja 
Hegung  und  Befriedigung  der  Schläge,  Saaten  und 
Pflanzungen;  vernaclilarsigter  Waid wcijchau ;  zu  lange 
aufgefebobeoe  Iläumuog  der  Schläge  und  Abfahrt 
des  Holzes.  Zur  Abwendnng  diefer  tt^M  ßnJ 
bduuBBtca  und  aus  der  Natur  der  Sach^W^ehen-^^^^S'^ 

den 


wckaasfchlap ,  die  lainiiliche  llulzfaut,  die  Ver- 
pflanzung juti;;.'r  Slammchen,  und  die  Holzel  Ziehung 
ourch  Steckreifser  ihre  Anwendung  finden.  Der  Vf. 
«eilt  bey  tliefer  Gelegenheit  wne  UnterTuchung  dar- 
über an,  wie  fich  tlf  -  H  d/.-  und  G>.-!d2rtrag  der  Nie- 
Oerwaldungen  zu  dem  der  Hochwaidungen  verhalte, 
IVJ"*  legt  dabey  1  Morgen  Buchen  -  Hochwald  im  120 
|uirigeo  Umtricb  und  l  Morgan  Buchen  -  Niederwald 
30  jährigen  Umtrieb,  bioueo  120  Jahren ^  zum 
H^d«.  Das  Rffultat  davon  ift:  dafs  der  Morgen 
"«cowaW  jährlich  im  Durchfchnitt  58  Kubikfufs, 
^«n- Morgen  Niederwald  jährlich  nur  283'  Kuhik- 
Holz  ^ru  I  ;  iri ,  dagegen  i  i  rioi  cr  i;)  1  :o  Jahren 
"""^  S4t  H.  27  Kr.,  letzterer  aber  in  130  Jahren 
^^Yt  55  Kr.  liefert,  welches  «ber  daW  kommt, 
«eU  btj  der  Niederiraldwirthfeliaft  froher  beuiebt. 
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den  Mitte!  nllp  angcgcbpn  worden.  HolrTerfcTi Wen- 
dling. Hier  ünd  die  verfchieJenen  Arten  der  Holz- 
verfchwendung  alle  aufgezählt,  und  auch  die  Mittel 
zur  Abwendung  d«r£eItMa  zwar  aogegeben  wd  Be- 
rechnungen gemacht  wortlen,  W)e  grof«  fich  durch 
einen  oft  u:it)ei:leiitondcn  Mehrverbrauch  von  Hol/,, 
die  Holzmade  uur  für  einen  lorlt  vermehrt,  wenn 
diefe  Verfchwradnog  wiederholt  oder  wenn  ron 
mebrem  Perfonen  verQbt  wird||>  oder  '  in  einer 
ganzen  Gegend  eingeführt  ift.  Allein  xrie  wenig 
EinfRBg  findet  folcnes  bey  einem  ganzen  Publi* 
enm«  und  wie  wenig  werden  von  diaem  im  Alige- 
meinen  die  Mittel  angewendet,  nm  die  Abnahme 
des  II(il/i's,  u\m\  <!pr  tfa  lumh  eatftehendcn  Theu- 
^  rune  diefes  Products ^  zu  beleitigeo.  Wenn  auch  der 
Fonunann  von  feiner  Seite  alles*  anwendet,  nm  der 
HolzverfchweTirfiing  im  Wnlde  Yorzubeügen ;  fo  fährt 
dugegen  der  conlumirende  Tbeil  in  der  ihn»  unbedeu* 
tend  fcl^einenden  Holzverfchwendung,  weil  er  die 
Folgen  far  das  Ganze  feiten  berechnen  kann,  fie  auch 
nicht  zu  berechnen  fOr  nöthig  hält,  immer  fort,  und 
alle  Vorfchläge  und  WQnfcbe  zur  Holzerfparung  blei- 
hen  fnicbüos»  weil  felbft  vonStiten  der  foÜzey  nicht 
immer  die  nOthigen  Zwangsmittel  eintreten  kOnoen, 
indem  der  reichere  und  mehr  confumirendeStaatsbür- 

f'er,  die  durch  Verfcbwendune  von  Holz  herbeyge- 
Ohrte  Thenrnng  diefes  unentbeorlichen  Products  be- 
,  zwingen  kann,  und  die  firmere,  nlfo  weniger  confu- 
mirende  ClafTe  allein,  nicht  im  Stande  iii,  das  durch 
dne  beiTere  Oekonomie  ?.a  erfparen,  was  jene  mei- 
ftens  verfchwenden.  Holzdiebftabl ,  BefcbÄdüKang 
derBänme,  lafTen  fioh  durch  ftrengePoIizey-OeRtte, 
durch  t;uii' Aufriebt  des  Förfters,  und  durrh  cineftreri- 
ge  Beftrafung  wenigftens  vemnindern,  wenn  auch  die 
gänzliche  Abhellangnicht möglich  ifr.  Die  Wald weide^ 
Waldgraferey ,  das  Futterlaubftreifeln  ,  und  dasStreu- 
fammein  find  fflr  die  beffere  Bewirthlchaftung  der 
Waldungen  fo  oaehtheilige  Uebel,  dafs  fOr  die  Ab- 
ftellung ,  wenigftens  für  die  Verminderung  derfelben, 
oder  dafs  diefeGegenftände  fo  unfchfidlich  als  möglich 
genutzt  werden,  alles  was  in  den  Kräften  des  Korft- 
mannes  fleht»  gethan  werden  foUte.  Der  Vf.  bat  zu 
dettiEnde  die  Bedingungen,  unter  welchen  diefe  oft  fo 
nothwendigen  Uebel  geduldet  werden  können,  ge- 
nau angegeben ,  durch  deren  Erfililung  allein  £e  weni- 
ger fchätlTich  gemacht  werden  können.  Ein  übertriebe- 
ncr  Wildftand  ift  nicht  weniger  nachtheilie  .ih  c'i? 
eheo  genannten  Uebel,  und  wird  es  noch  menr,  wenu 
hierbey  LeiJenfchaft  mitwirkt.  VVenn  blofs  von  Seiten 
des  Landesherrn  Neigung  fOr  die  Jagd  einen  jeröfsem 
Wildftand  befHmmt,  als  ir  mit  der  guten  Bewlrth- 
fchaftungder  Waldungen  vereinbar  Ift,  dnnn  muGs  die- 
fer  Neigung  freylich  etwas  geopfert  werden ;  allein 
wenn  bwfs  Leidenfchaft  von  Seiten  der  Ober-  Vorge» 
felzten  des  Forft-unff  .'nt^ifwcfens  die  Urfciclie  f  ines 
übertriebenen  Wildflandes  ift,  wodurch  niciit  blofs 
Waldungen •  bndern  auch  Felder  verwflftet  werden ; 
dann  kann  man  gewiCs  mit  Redit  einen  folchen  Men- 
fcben  als  einen  trenlofieaOieoer  dei  Staats  betraditao. 


Das  Plaggen  oder  Rafenhacken ,  die  Bergwerke,  Steia- 
brüche,  Sand-,  Lehm-, Thon  -  und  iMergelgrubn»,  die 
Torfftecherey,  6od  minder  bedeutendeXjebel  tut  M 
Wald,  die  durch  zweckmäfsige  Forft-Poiizey  Mafs- 
regeln  unfchSdIich  gemacht  werden  kounen.  Der. 
Waldbrand,  er  entflöhe  nun  durch  Uovorücbtiglui^! 
Bosheit,  Eigennutz  oder  Zufall,  kann  ein  febrw 
derbliehes  Uebel  werden.  Es  laffen  lieh  iedoeli  Mit^ 
tel  anwenden,  um  ihn  zu  verhindern,  oder  feine aL:3- 

frofse  Ausbreitung  zu  henanen,  auch  um  die  Wakt^ 
rände  zu  löfchen.    Der  Vf.  hat  füe  rorzfiglicUM 
diefer  Mittel  angegeben ,  durch  deren  Anwendunzaueh 
nur  nach  Ree.  Erfahrungen  jenes  Uebel  weniger  Tchäd> 
lieh  gemacht  werden  kann.  Ueberfcbwemmuog.Stono- 
winde,  Froftfchaden,  Duft  -  und  Schneeanhang,  Hagd< 
Wetter,  aufiierordenr)k;he  Dflrre  find  Uebel  die  roebr 
oder  weniger  für  die  Wajdungen  nachtheiJig  werc^x 
Dahin  gehören  auch  die 'in  manchen  Jahren  lieb  i». 
gevvübniich  vermehrenden  MSufo  und  famenfird!» 
t/cii  Vöj^r!.     F.ins  dfr  ^rof'^tr'n  Uebel  aber,  das  Iw 
fonders  die  iNadcibol/,  Waldungen  treffen  kann,  ift  da: 
Ueberhandnehmen  einiger  Raupen-  vod  Käferirtea,' 
Die  Zahl  diefer  fchädiichen  Infekten   ift  übrraaf 
grofs,  die  allerfchädlichfien  derfeJbeo,  belonders /öf 
das  X.ulelholz  find:  die  grofse  Kkfemrampe  {fluSM 
bombyx  pf"t},  die  FokrentuU  {FhatMM  HoctMMfUjß' 
äa),  die  Notine  {Pfiahnaimmael»),  der  kleine Rl 
Unfpinner  {Phala-'na  Ptftyocampa) ,   der  Flchtfr.yxitf 
(nalaena  geometra  piniaria),    der  FichtenJckicdrM 
(Sphinx  pinaßri),  der  Borkenkäfer  {Dtmufiu  Tm 
grapkus),  der  zottige  kleine  BorkenkSfrr  {Boßrkin 
viüofns),  der  Fohrenkäfer  {DemtefUs  tefic 
Fichtenzerßörtr  {Dermeßes  piniperätt).    Der  Vf.  bat 
von  der  Naturgefcbichte  der  eben  genannten  Infekt« 
fo  viel  angefahrt,  als  ein  Förfter  davon  wiffen  roifc 
und  alstlann  die  Mittel  angegeben  fie  zu  vertilgen  odrt 
zu  vermindern.    Erftere»  gefchieht  durch  üajm 
von  Infekten  -  freffenden  Vögeln,  letzteres. aber  flord 
Anwendung  von  kflnftlichHi  .Mitteln,  wovo  i  vrrkhif 
done  angegeben  find,  die  unter  den  verfchiedeaea Im' 
ftänden,  entweder  einzeln  oder  mehrere  zufanimM 
angewendet  werden  können.    Das  hefte  Mitlei  dk 
«n  narke  Vermehrung  der  fchädljcben  Infekten,  b<- 
fonders  des  Borkenkäfers,   zu  verhiadero,  bleibt, 
nach  Ree.  vieifältigeo  Erfahrungen,  immer  datiea»ei 
die  Waldungen  oft  zu  durthfoehen  und  wo  nehme 
rcringTten  Sjinren  von  frliädlichen  Infekten  Zeiger, 
lulchefogleich  entweder  durch  Tödtei\^erfelben,  oder 
durch  baldiges  Fällen  und  VVegfchaffen  der  angegrif- 
fener Bäume,  in  ihr?n  ^Vlrl^  mgenzu  hemmen.  —  * 
Krankheiten  endlicii,  vveiclien  die Hnlzpflanzen  ausge- 
fetzt  find ,  entftehen  entweder  durch  äufserlicbe  Ver- 
letzungen oder  durch  Störung  der  natflrlichen  Ver- 
richtuneen  im  Innern,  orfer  durch  beides  zugleiA 
Erff  er.)  laffen  fich  zwar  verhindern,  letztere  aber  fei- 
ten anders  als  durch  kOnftliche,  oft  aber  zu  mebtw^t 
und  koftfpielige  Mittel  mmfndem,  txler  abwisM 
i;»  knmmr  n  biet  «Ifoiiiir  tUOtguStibiA  dttFefft* 
Ichutzes  vor.  ■ 
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TüBTVdKN ,  b.  Cotta :  Lehrbuch  ßr  Förjltr  und  die 
tt  wtrden  wollen.    Von  G.  L.  Hartig  u.  f.  w. 

[BtfcUufs  der  in  Num.  \%<).  abgebrochenen  Recenßon.) 

Der  tfrit/«  und. letzt«  Band  dieres  Lehrbuchs  handelt 
im  dHtUn  Tbeile  won  der  ForfltaxaHon,  Diefer 

Gegenftand  gehört  zur  höhern  ForftwifTenfchaft ,  ia 
lo  lern  die  Taxation  zur  Begründung  einer  dauerhaft 
ten  und  nachhaltigen  ForftwirthfchaTt  vorgenommen 
■werden  foll;  in  fo  fern  aber,  als  von  Taxation  ein- 
kiner  Bäume  und  ganzer  Holzbefiände  nach  ihrer  ge- 

Kwärtigen  Mafle  die  Rede  ift ,  kann  fie  von  jedem 
rber  gefordert  werden  f  welcher  aber  auch  von  er- 
hm  wenfgfkeift  ganz  allgemeine  KenntnUTe  befitxen 
mufs.  !n  djpfer  Rückficht  ift  daher  die  Lehre  von  der 
Tnjtion  hier  vorgetragen.  Der  trßt  Abfchnitt  han- 
ddtvon  der  Taxation  einz^er  SulmAie,  nnd  zeigt 
in  drev  Kapiteln  die  Taxation  eines  Baums  durch 
kubil'cne  Berechnung,  nach  dem  Augenmafs  und  nach 
dem  Alter.  Im  zweyten  Abfchn'ilt  wird  von  der  Taxa- 
tion ganzer  Walddiftricte  gehandeltt  und  i^  5  Kapi- 
klnaelehrt,  wie  haubare  und  nicht  haubare  Hocn- 
wtladiftricte  durch  Zählung  und  kubifche  Berech- 
ioag  aller  Baume  und  durch  Probemorgao«  auch  wie 
hatiMre  Niederwaldbeftinde  taxirt  werden  nillflen. 
Aas  diefer  weitläuftigi  n  und  fehr  rurammengefetzten 
^iffcnfchaft  hat  der  Vf.  das  Wefentlichfte  ausgezo- 
gto,  und  in  eine  kurze  Ueberficht  zur  nöthigen  Be- 
lebmng  eines  Förfters  gebracht,  unJ  übrigens  dieje- 
nigen ochriften  angezeigt,  worin  er  die  Wiffenrchaft 
in  ihnem  ganzen  Umfange  ftudiren  kann. 

Im  vttrtfn  Theile  wird  die  ForßbmUxmng  abge- 
Bttdelt  Der  Vf.  theilt  die  PorfVbentitznng  in  fieben 
Haupttheile,  und  die  Benut/.ungs  Ge^eoftätide  über- 
li^upt  in  unmittelbari  und  ini^«il6ar«  !■  orftnutzungen. 
Zu  den  erftern  gehOren:  die  Holzi^anwn  and  die 
^erl'rhiedenen  Theile  derfelben  ;  die  Staudengewächfe ; 
'iie  ürafcr;  die  Moofe  und  Flechten;  die  Erden;  die 
Steine.  Zu  letztern  wer  ien  gerechnet:  die  F'orft- 
Strafgeider;  die  Holzzehnden  und  Conceffionsgelder; 
ilie  Holzzölle;  die  Jagd;  die  Fifcherey;  die  wilde  Bie- 


folgenden  6  Kapiteln  wird  von  Gewinnung  der  Baum» 
rinde,  der  Baumläfte,  der  Aernte  der  Holziameo. 
und  von  der  Maftbeoutzung,  der  Einfammlung  d*r 
Biälter;  der  Aernte  der  Staudengewächfe,  Gräfer 
Moofe  und  Flechten;  von  Gewinnung  der  Krdeo^ 
von  der  Torfftecherey  und  von  der  Gewinnung  der 
Steine  dasjenige  kurz  bemerkt,  was  der  Förfter  da- 
von zu  wlflen  braneht.  'Im  zwevten  Abfchnitte  be- 
handelt der  Vf.  das  Sortiren  der  vValdproducte ,  und 
begreift  darunter  die  Abgabe  des  Holzes  an  die  Hand- 
werker and  Oeweriw,  wie  fie  folehes  zn  ihr^  Hand- 
werk und  Gewerbe  gebrauchen.  I^enn  er  bemerkt 
ganz  richtig,  dafs  durch  das  gefchickte  Sortiren  deg 
Holzes  nicht  nur  alle  Holzbedürfniffe  befriedigt,  fon- 
dem  auch  die  ForfteinkQnfte  fehr  erhöhet  werden 
kAnnen.  Der  Forftmann  wird  durch  ein  foJches  Ver- 
fahren  auch  in  den  Stand  gefetzt,  alle  feine  Po*ftpro- 
ducte  aufs  höchfte  und  hefte  zu  benutzen,  und  da- 
durch den  erften  und  Hauptzweck  rferPorftbenatzunf 
zu  erfollcn,  der  bisher  meiftens  aus  der  Acht  gela^ 
fen  wurde.  —  Der  Vf.  geht  darauf  alle  Hand  wttki 
durch,  iMehe  in  Holz  arbeiten,  und  alle  Gewerbe^ 
welche  inm  Betrieb  derfelben  Holz  bedürfen,  und 
bemerkt  bey  einem  jeden  die  Arbeit,  welche  er  ver- 
fertigt, die  Hol/gattung,  die  er  dazu  verbraucht,  und 
die  Befchaffenheit,  wie  dasHoIz  feyn  kann  oder  fevn 
nnis.  In  diefer  Hfnficlit  werden  m  24  Kapiteln  die 
Holzabgabe«  fOr  den  Häuferzimmermann,  den  Schiffs. 
Zimmermann,  den  Mafchinenzimroermann  oderMabl. 
•r«t,  den  Bergzimmermann,  den  Wagner,  den  Schrei- 
ner oder  Tifchler,  den  Ebenirer,  den  Drechsler, 
den  Glafer,  den  Küfer  oder  Böttcher,  den  Pumpen- 
macher,  den  Schindelmacher,  den  Muldenhauer,  (lea 
Löffeifcbnitzer,  den  Schuh-,  Lcift-  und  Ahfatz- 
Sehoitzer,  den  Bildfchnitzer,  den  Sieb-  und  Schach- 
tflmacher,  d-  n  Suan/ieher,  den  Flechtarbeiter  den 
ßefenbinder,  den  üekonom,  den  Theerbrenner,  den 
Köhler  und  den  AGehenbrenner  befchrlebeo,  und  der 
Förfter  dadurch  in  den  Stand  gefetzt,  das  für  einem 

jeden  benüthigte  Holz  anzuweifen  und  abzusehen.  

Der  dritte  Abfchnitt  handelt  von  der  Formune  der 
Waldproducte,  und  die  erf!g  Abtheilung  von  der  For- 
mung  der  VValdproducte,  die  roh  verkauft  werden 
foll^-n.  Hierher  wird  das  Bau-,  Handwerks- und 
Brandholz  gerechnet,  aber  deffen  Formung  oder  He- 
arbdtu  ng  im  Rollen  nur  lehr  wenig  gefagt  wird  Bey 
dem  wirTitigenEinftufs,  den  diefes  auf  eine  mögh'chft 
hohe  t  orltbenutzung  hat.  hätte  Ree.  gewönfcht  ,  dafs 


nenzucht.  —  Der  erße  Abfchnitt  befchreibt  die 
Aernte  der  Forftproducte,  wobey  die  fcbicklichfte 
Jahreszeit  zur  FiUone  des  Holzes,  und  die  vortheil- 

hafteftc  Fällungs- und  Gc'.vinnungsart  des  Holzes  in 

Betracht  kommt.    Hierüber  werden  im  i.  und  3.  Ka-   „  — ,  «wunicni  aais 

ptel  die  zu  beobachtenden  Regeln  angenboi.  Id  den  der  Vf.  dem  FÖrfter  eist  etwas  aumbdichere  An 
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Jcitung,  als  hier  gefcbehpn ,  um  fo  mehr  ertlieilt 
hätte,  als  in  fo  maocben  Fällen  der  Förster  die  wirk- 
liche Ausarbeitung  mancher  Holzforten  im  Groben 
oder  Rohen  beforgen  mufs,  und  bis  hierzu  ^och  in 
fo  wenig'  II  Furftichriften  eine  ausführliche  Anleitung 
darüber  ertheilt  worden.  Die  zwtytt  Abtheilung 
naelit  mit  der  Formung  oder  Verfertigung  der  Kunft- 

f>roducte  beyni  Fürftwefen  bekannt,  wohin  die  Koh- 
enbrennerey,  die  Harz-  und  Peclibereitung,  die 
Theerbreonwrey,  dieKienrufsbrennerey  und  die  Pott- 
afchefiederey  gezählt«  nndin  eben  fo  vielen  Kapiteln  be- 
fonders  abgehandelt  wird.  Der  Vf  bat  befonders  die 
Verkcililung  des  Holzes,  als  ein  dem  Förfler  näher 
angehendes  Gefchäft,  ausfahrlich  befchrieben,  und 
2ur  VollMndigkeit  des  Ganzen  tine  UeberBcht  fo> 
v?ohl  von  dem  VerhSitnilfe  der  ßrennkraft  der  raei- 
ften  deutfchen  Waldbaumhölzer,  wenn  iie  roh  und 
wenn  fie  verkohlt  gebraucht  werden,  nach  des  Vfs. 
p>[^pnen  un  l  nacli  v.  IFertut^ks  Urfalirungcn ,  als  auch 
cjue  UebcrGcht  von  dem  Cubik  - Inhalt  und  dem  Ge- 
wicht der  Kohlen,  welche  aus  einer  gewiffen  Hulz- 
maffe- erfolgen,  wenn  fie  von  gelchicKten  oder  von 
xnittdmäfsigen  Köhlern  verkohlt  werden,  hinzuge- 
fügt, weiche,  befonders  die  letztere,  für  den  ausfiben- 
deo  Forftmann  von  grofsem  Intereffe  ift.  Bey  der 
Verfertigung  dt>r  übrigen  Kunftproducte  ift  der  Vf., 
yttW  diels  dem Gefcliiflk reis  i!es  Furfter-  wpnit^tT  an- 

8eht ,  kürzer  gewclen;  er  liat  ji:durli  das     eit  i  ii  -  lie 
avod  bemerkt.  —    Der  vierte  Abfchnitt  von  Aufbe- 
iwahrung  der  Forftnroducte  ift  nur  Jturz  gefafst,  und 
enthalt  tiiejenigen  vorfehfiften,  welche  zubeobachten 
£nd,  wenn  der  Fall  eintritt,  dafs  Hui   ,   Nutz-  und 
Brandhüiz  iängure  Zeit  aufbewahrt  werden  foU.  — 
Der  fünfte  Abfchnitt  befchreibt  den  Transport  det 
Holzes,  welclier  filr  ilcn  Furflrnann  ein  um  fo  wich- 
lieerer  Gegenftand  ift,  als  daJurcii  nicht  nur  Her 
"Werth  der  Furftproducte  erhöht  werden  kann,  fon« 
dem  derfelbe  auch  auf  die  Fprftvvirthfchaft  felbft  ei- 
nen grofsen  Eiuflufs  hat.    In  der  erßen  Abtheilung 
wird  derTransport  dns  Hol/es  71  Lande  ab(;eliandelt. 
Dtefer  gefchiebt  durch  Tragen,  durch  VVäizen,  durch 
Werfen  oder  Ueberftölpen,  durch  Rutrehen  oder  Rie- 
fen, durch  Schleifen  und  durch  Ziehen  auf  W^j^en, 
Karren  oder  Schlitten.    Der  Vf.  hat  in  verfchiecienea 
Kapiteln  jede  diefer  Arten  und  die  Anwendung  der- 
felben  auf  die  verfchiedeite  Lokali'at  kurz  belclirie- 
ben.    Die  zxtijU  Abtheiiung  hjnJeit  von  dem  Tj  ans- 
port  des  Holzes  zu  Waffer,  der  durch  Flofsen  un- 
snittelbar  im  Waffer  und  in  Schiffen  gefchehen  kann* 
Im  erflen  Kap.  befchrriht  der  Vf.  das  Mörsen  des  Hdl* 
2es,  welches  meirtens  untef  der  Aufficht  der  Forft- 
bedieoten  vollzogen  wird ,  fn  aLisfuhriich  als  ein  Für- 
fter  es  zu  wifTen  nötbig  hat.    Das  zwtytt  Kap.  vom 
Transport  des  Holzes  in  Schiffen  wird,  als  weniger 
wichtig,  nur  kurz  berührt.  —    Der /rc/ixl«  Abfchnitt 
von  der  Taxation  der  Waldproducte  begreift  die 
nach  ükonomifcheo,  ftaatswirthfchaftlichen  und  phy- 
fikalifchen  Grundßtzen  berechneten  und  beftimmten 
Preife  der  Furftpro. Uicte.    I  ):'  ^  r  G.^gfnftand  gchvirt 
eigentUcü  ia  (j^a  iiübexe  f  or^vrÄiXearchafti  fOc  den 


Furfter  davon  aber  nur  fo  viel,  um  die GruBd&bc a 
kennen,  wonach  die  Holzpreife  regulirt  werdfornfllbi^ 
die  denn  anch  hier  alle  i^nrz  angegaben  finiL  —  Oer 
fiebniti  Abfchnitt  handelt  von  der  Bereelrnng  der 

Forftproducte  ,  oder  vom  For't  ■  Rechnuneswefe«. 
Der  Vf.  hat  auch  hier  nur  dasjenige  kurz  berobr^ 
was  in  den  Gefchäftskr^  des  FdnVers  von  <Bereii{ 
Gegeoftande  einfcblägt.  -  Hie  Beilagen  zu  diefeaj 
Bande  enthalten  i)  eine  aiigenieine  Inftruction  {in 
Holzhauer;  2)  eine  gleiche- für  Köhler;  3)  eine  'gJ 
fferuction  für  gehende  Fürfter  oder  folcbe  Forftbn 
diente,  die  vorzüglich  wegen  des  Forftfchotzes ang» 
ftellt  find;  4  ei;ie  allgemeine  Inftruction  fiir  rf-y 
de  Förftcr,  oder  lolcoe  Forftbedieuteo ,  die  tm  K^ 
vier  oder  Hnth  m  admfnfftrtren  haben.  Hierbe;  fini 
die  bekannten  ,  vom  Vf.  fflr  die  Oranien  Naffauifcb«^ 
Lande  bearbeiteten  mufterhaftea  luftructiooen  n-^ 
Grunde  gelegt.  Sie  enthalten  alles,  wa<;  dahin  g^ 
hört,  und  können  daher  als  Mufter  zu  Inftrucliop«s 
für  andere  Staaten,  mit  Anwendung  auf  die  btrfi»' 
dem  Forftvrfarrimgen ,  aufgeftellt  werden,  —  B> 
Gtjckiifts  ■  KßUndtr  oder  eine  kurze  Ueber&cbt  lia; 
alleemeiniVea  und  wichtigften  DienftgefchSfte,  & 
falt  jedem  Förfter  von  Monat  zu  Monat  \  orkon:n;ai, 
befcbliefst  ileu  dritten  Band  und  das  ganze  VVerk,»* 
durch  der  Vf.  ßch  nicht  biofs  um  den  Förfteri^ 
d;ent  r;frraclit  hat,  fondern  auch  den  Dink  des{» 
/en  Foriipubiieuins  einämten  wird,  den  Ree.  ita 
hier,  in  teinem  und  fb  Vieler  «ndarer  ForAfldiMt 
Namen,  darbringt.  . 


IITERATURGESCHICHTE. 

Lbmqo,  in  d.  Meyer.  Buchb.:  Das  gtUkrttTnij'^^ 
lami  im  ntunzthnUn  Jahrhundert ,  nebft  S»yf'<'- 
menten  zur  fünften  Ausgabe  desjenigen  im  »ctt- 
zehnten,  voa  Jok.  Gtorg  Menßl. —  ^tfftjftif^ 

Aach  untet  dem  Titel: 

Das  gitihrU  Dni/Mmd  —  angrf.  von  O,  C  St»-. 

■  berger—  fortgef.  von  ^7.  1^.  U  ri/>.'.  -  ^^''l' 
ziatitv  Bd.  Fünfte  durchaus  vermehrte  o.  t<^»' 
Ausgabe,  igia  708  S.  8- 

Plan  und  Einrichtung  diefer  Fortfetzung  des  gel«l»'- 
ten  Deutfchlands  find  bey  der  Anzeige  des  erften  Bw- 
dt5  (1809.  Nr.  55.)  gehörig  angegeben.  Sie  erfcbeiö 
zu  einer  Zeit,  die  wiederum  einige  Hoffouog  m^"^ 
für  das  Wiederaufleben  unferer  Literatur  erwedti» 
«od  das  Bedflrfnirs  von  Werken,  wie  das  gelehr** 
Dcutfchland  ift,  itnmer  filblbarer  zu  machen /cheio'- 
Ob  diefs  ßedürfniCs  aber  wirklich  fo  gefübit  wiri 
als  man  bey  der  —  trot*  der  bisher,  fchlechteo  M8* 
des  Buchhandels  —  immer  mehr  fleh  vergröf^erodei» 
Menge  von  Schriftflellern  aller  Art,  für  die  «S  ^ 
fortlaufendes  Adrefsbuch  abgiebt,  glauben  follte- 
eine  andere  Frage,  als  die,  ob  das  Werk  auch  in 
nem  Fortgange,  bey  der  imnier  fcbwerern  JVIuffef'^^ 
Scliriltftellerheers ,  da/.u  geeignet  fey,  diefs  ß*/ 


Jürfoils  zu  befriedigen.    Diele,  let£tere  ft»^. 

^    Digitized  by  Go<^l[e 
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kicbt  «MtJa  M  -bMilwnrtMU.,.^  wfit  «$  dpm  VI. 
tn»  efgenen  Krafreo  durch  Bcmtzoog  öffeatlicher 

Nachrichten  müglich  ift,  ftattet  er  die  Artikel  beftens 
aus;  wo  Hülfe  durch  Alittheiluug  von  Privatnach- 
richten  erfonfort  wird,  ift  es  nicht  leine  Schuld,  wenn 
<Ue  Notizen  weniger  Befrkdicen,  als  er  felbft  tbeils 
im  Ganzen,  theils  bey  einzelnea  Artikeln  infonder- 
heit  wilnfcht.    Moclite  diefe  wiederholte  Erinnerung 
dazu  beytrai;en,  itim  zu  dem  nach  fol^eodeu  Bande« 
der,  da  dieleczwejte  die  Buchftaben  ii  —  O  enthält, 
den  Reft  des  Alphaliets  fafTen  wird,  fo  wie  zu  einem 
vieEten  Supplemeotbande,  der  ' durch  Nachträge  das 
cr/te  Decennium  zu  vollenden  heftimmt  zu  iV^u  fcheiot 
A.  L.  Z.  1809'  Nr.  55.),  mehrere  Beiträge  zuver- 
febaffen.    Was  wir  felbrt  dazu  nach  einer  wiederhol- 
ten UurchHcht  heyzutragen  fanden,  folgt  hier  grofsen- 
tbeils  mit  WeglalTuiig  folcher  Angaben ,  die  ßch  ohne 
uofer  Zutbun  aus  den  neueften  Itncherverzeiclinilfen 
Siliöpfen  iäffen,  nachdem  wir  vorher  noch  auf  einige 
Artikel  aufmei'kram  gemacht  haben,  welche  bedeuten- 
dere Pfeuilonymen   und  Anonymen  betreffen,  die 
zwar  grorsi-utlieils  fchon  in  manchen  iiterarifchen 
Zirkeln  b>-kannt  genug  find,  anderwärts  aber  es  we 
|riger  Cevn  dOrfieo.    Thtod.'  Httl  ift  der  Atchiv[^, 
K.Wiwtrva  Dresden.  Eben  dort  lebt  bekanntlich 
der  unter  dem  Namen  F.  Laun  bekannte  SJiu'z,  und 
der  Advocat  Kind,  Vf.  der  >i'uveile  Carlo,  und  meh- 
nrer  anderer  Schriften,  die  er  durch  den  RfjfaU: 
ma  Vf.  der  Novelle  Carh  empfahl,   fo  wie  Im- 
in,  Vf,  der  Heiiodora  ond  mehrerer  anderer  Er- 
zählungen und  Ueberfetzungen.     Die  unter  Hirfclt- 
tnanns  Namen  erfchienenen  Schriften  für  die  Jugend 
rühren  von  K.  Lang  her;    A'.  ffuL  Lange,  der  be- 
l(aiinte  Heraosgeber  des  Telegrapbenm  der  hier  als 
ehemaliger  Jude  und  als  Abenteurer-  mit  manchen 
fonderbaren  Schickfalen  aufr,Lfrihrt  wird,  zu  denen 
£ch  noch  andere  zufetzen  lielsen,  ift  auch  unter  dem 
Namen  von  E.  und  K.  Lindemann  und  als  Louis  aufge- 
treten.   Gufl.  Unden  und  K.  Stern  fiud  eine  FerToB} 
eben  fo  K.  .^tentdnit  F.  JV.  K.  Meyer;  IF.FMi.  Mtffir 
nennt  ßch  auch  F.ulog.  Meyer.  F.  Bar.  dita  Motte  Fanquf 
wird  hier  als  der  pfeudon.  F/flegrin  aufgefahrt ,  fowie 
auch  hier  2uerftiv«tf«/ii als  Hardenberg  genannt  wird: 
(doch  fehlt  der  letztere  Artikel,  auf  weichen  bey  N. 
Terwiefen  wird).    Andere  hier  aufgefdhrte  Schrift- 
ftelier  würden  wir  auch  ohne  grnfses  Bedenken  für 
FleudoDymen  erklären.    Aufser  den  hier  fchon  an- 
gefahrten Vffb.  anonymer  Schriften  findet  man  noch 
manche  andere,  die  hier  theils  zuerft  als  folche  ge- 
oaDn.t  find,  theils  der  Vergeffenheit  entriffen, werden, 
wie  z.B.  den  berühmten  Staatsrechtslehrer  KlUber  als 
Vf.  des  Med  für  l'ordrt  dt  MalU»  den  Advocaten 
Mtläer  Uknannover  als  Vf.  Terfebiedener  Schriften 
über  die  neu«  ften  hannöverfchen  Angelegenheiten. 
Ungern  vermifsten  wir  die  fruchtbare  anonyme Schrift- 
ftelferin  Mad.  Naubert  in  Naumburg,  Vfn.  der  vielen 
hiftorifchen  Romane,  die  bey  Wergand  in JUupug 
erfcbienen,  wie  der  Oefchfcbte  Emmar»>  Tochter 
Kaifer  Karls  des  Gr.  ( 1785-)'        Walter  von  Mont- 
bairy  ^17870  tt.r>W'>  (Ufl  ünltim  gelehrten  Deutich- 


lande zuerft  MUbiSm^m  tncLdttm  £.  iäüän^H  in  Leip- 
zig zugefcbrieben  wurden.    Auch  Kefiie  fieh  wonl 

noch  mancher  andere  anonyme  Schriftfteller  nennen, 
der  hier  fehit^  yieiieicht  aber  nicht  ohne  Indispreiiun. 
Wir  lafr«b 'nun  einige  andere  Beraerkuneen  folgen.  ' 
G/.E,Hßgm»m,  zuletzt  Inftructor  der  Kinder  desK.Ö- 
nigs  Joacnim  von  Neapel ,  ftarb  im  vorigen  Jahre  auf 
einiT  Keife  in  Rom.    Ür.  v.  Hagen  /u  Heidelberg  gab 
noch  vor  feiuer  hier  angeführten  „kosmolog.  Ge- 
fchichte  der  Natur"  eine  „Methodologie  der  gelafaiaiF 
teo  Medicin"  (Wirzb.  1^06.)  heraus.    Hagmann  2u 
Ulm,  Redacteur  der  allgem.  Zeitung  und  der  europ.  An- 
nalen,  heifst  anderwärts  ^/f^maHn.  Elkan  Markus  und 
JE.  M.  Hahn  machen  eine  Person  aus.  ^.  C.  L,  Haktn  hat 
in  den  neue  leu  Jahren  auch  wJederum'mehrereSchriE. 
ten  als  Vf.  der  grauen  Mappe  herausgegeben.  Hane's 
Uebcrßcht  der  Mecklenburg.  Gefrhichte  erfchien  ohne 
Diuckurt.     Lor.  Hapler  und  Cl.  }.l:rm  fallen  weg; 
letzterer  kommt  bald  darauf  richtig  als  Kl.  Harms, 
und  erfterer  weiterhin  als  L.  Kapler  vor.    Haffel  itt 
auch  Vf.  der  in  dem  VVeimarfchen  Journale :  Länder - 
und  Völkerkunde,  abgedruckten  Befchreibungen  der 
Königreiche  Holland  und  WeTtphalen.    K.  Hecht,  Vf- 
des  Verfuchs  einer  Theorie  der  Regiftraturlehre^ 
uemit  fich  auf  dem  Titel  diefes  Buchs  grofsherzogl. 
Ba  liTif.  fjtjit  ff  irenrien  Kirchen  •  Regiftrator  nndSecr. 
des  v  jrfual.  rhein jjfalz.  F.heecrichts.    Der  ohne'  Vor- 
namen als  neuer  Schriflftelier  aufgefilhrte  Advocat 
Hempd  ift  der  bereits  im  9.  Bande  bemerkte  Ch,F.H, 
Ztt  Leipzig.   Graf  Henkttv.  Domurtmark  lebt  zu  Kfl- 
nig5,l)erg.     Dafs  Ch.  G.  Hensler  feine  fh^olog.  Pro- 
iellur  niedergelegt  hat,  und  fuitciem  in  Aitenburg  lebt, 
ift  unbemerkt  geblieben.   j1.  Herzog,  Vf.  des  UmrilT- 
fes  einer  Propädie  der  Heilkunde,  lebt«j  nachdem 
er  vorher  Privatdocent  in  Halle  gewefen  war,  bis 
roch  vor  Kurzem  als  prakt.  Arzt  zu  Ilmenau,  wo- 
her er  gebürtig  ift;  dann  gieng  er  als  Arzt  nach  Rufs- 
land.     ^.  R.  Heß  (von  Fiorhoff)  gab  noch  1807« 
»Ftüchi»  einfamer  Stunden  "  und  „dachte  mO&igff 
Stunden**  heraus. '  Dr.  K.  HeyUgenflädt  zu  Jena  ftarb 
vor  etwa  einem  Jahre.    ^.  H.  Htlmkc  v.od  Hi'iy.kf  firi  f 
eine  i'erlon;  der  letzte  Name  ift  der  richlii^ere;  fejne 
Befchreibung  einer  neuen  Art  Gebläfe  u.  f.  w.  erfchien 
1808.  8«    S.  Hocklu'mer  und  Hückkeimer  find  wabr-> 
fcheinlich  eine  Perfon  unter  dem  letztern  Namen.  Ift 
Nic.Fird.  Hogwein  riditig:  fo  mufs  nac!>her  N.F.Hog- 
btin  WMfailen.    Unter  den  Hoff-  und  Hofmänner  wer- 
den wonl  immer  mehr  oder  weniger  Irrungen  flbrig 
bleiben;  uns  fcheint  Cp.  IF.  Hoffmam  und  (...)  Hoff, 
mann  eine  Perfon,   und  das  beiden  unter  zwey  ver- 
fcbiedenen  Titeln  zugefchriebene  Buch  eines  und  daf- 
felbe  nach  zwey  Ausgaben,  oder  nach  abgeändertem 
Xitel  zu  feyn ;  Karl  fftffmawn  und  X.  ^mum  find 
nur  durch  die  Schreibart  zwcv  verfchieilene  Autoren 
geworden.    Holzmann  hat  GosJar  verlaffen;  von  fei- 
nem Hercynifcben  Archive  erfchienen  4  Stüdl«.  Ä, 
Hummd  ift  aus  Uhn  gebürtig.    F.  SacobM  Temne  cf  • 
fehlen  Uob  mit  dem  Aofangsbuchihiben  der  Ivaihea 
des  Vfs.,  Alwin  und  Theodor  (1.  Aufl.  igoa.  kl.  8- ) 
ganx  ohne  ^'ameo.  C&.  Guß,  und  ^ak,  Ch,  Gi0.  Kar- 
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fifK  maclien  wobl  nur  eine  Perfon  aus.  Kayfittr 
Prof.  7u  Hreslau.  D.  G.Kiefer  ift  wafarfchelnlich 
der  nachher  angefahrte  Dr.  Atf^**  Nordheim.  Au> 
fser  der  klefnea  fräniOfitcbin  Sprachlehre  bat  matt 
"von  F.  Ch.  Kirchhof  auch  eine  Gramm,  d.  franz.  Spr. 
f.  Schulen,  Halle  1804.  8»  ( Melchior)  Kirchhof  er 
ift  Pfarrer  zu  Stein  am  Rhein,  Cant.  Schafhaufen. 
'Klitfcher,  der  Herausg.  der  Liederfaminlung  f.  Schu- 
len, damals  Vorfteher  eines  Erziehungsinftituts  zu 
Frankfurt  a.  M.,  und  nachher.  Feldpred.  bev  einenn 
preofs.  Kegimente,  ift  derfeibe,  deffen  unglüciilicher 
•Tod  ia  iSr  Neifse  vor  Kurzem  In  öffentl.  Blättern 

gemeldet  wurde.  Or.  F.  Klug  lebt  zu  herlin.  Kollin, 
erTragiker,  fteht  hier  am  unrechten  Orte;  auf  dem 
Titel  lies  hier  aufgeführten  Trauerfpiels :  Bianca  dtUa 
pärta  £teht  (ein  Name  CoUin  richtig.  K,  Ck.£f. Krarnft 
bat  Jena  fehon  vor  mehrsm  jAbren  Verlanen,  und 
hält  Geh  jetzt  zu  Dresden  auf.  K.  //.  Kranfe  ift  ictzt 
Pred.  za  Zorndorf  in  der  Npumark.  ^,  F.  J.  Krug 
ift  Lehrer  an  der  BQrperfciiuIe  zu  Leipzig.  In  dem 
jLrt,  F.  A^Kiäu  find  die  I^otizen  von  zwey  Schriftftel- 
lorn  znGumnengefcbmolzea;  die  Üeberietzung  von 
Caraoens  Luifiade  nebft  den  Proben  derfelben  ge- 
bören  einem  Advocaten  £.  in  Dresden,  alles  Uebrige 
Vrabrfcheinlich  rQhrt  von  dem  gegenwärtigen  Redac- 
Yeur  des  FreymOtbigen  her.  Die  ant  Ende  des  Arti- 
kels von  J.  LttfoiiUmt  beygebraebte  Notiz  von  rfrey 
Romanen,  die  zwar  feinen  Namen  auf  den  Titeln  föh- 
'ren,  nicht  aber  von  ihm  find,  gilt  auch  den  kurz  vor- 
lier  angeführten  Roman:  der  arme  Pfarrersfohn,  auf 
welchem  der  beliebte. Zufatz  fteht:  Seitenftaok  zu  — 
von  yi.  Laf.;  ein  Unfug,  dfr  auch  noch  mit  mehrem 
andern  Romanen  diefes  SchriftTtellers  getrieben  wor- 
den. Vor  Lafftyres  hätte  Laodts ,  und  vor  und  nach 
CF.H.  Umimam»  bitte  A.  und  E.  Lindmanu  aufge- 
führt, und  beydem  erften  auf  Aomm/«r,  beydemzwey- 
teo  auf  A'.^  /-a«»|r'verwiefeo  werden  follen;  (letzterer 
llStte  auch  als  Ijiuis  eine  Stelle  erlialten  können.)  M. 
iMnAwrd  M.  Leonkar  dt  ßnd  ein  und  derfeibe  Scbrift- 
ftetler.  In  den  beiden  auf  einander  folgenden  Arti» 
kein  von  B.  und  ^.  A.  v.  riv,i^fiatt  find  Irrungen,  die 
ficU  leicht  dürften  heben  iatleü.  G.  B.  C.  Lippold,  Vf. 
jdes  vom  verft.  Funke  herausg. ,  1 805.  mit  einem  Sup- 

i' ilemeotbaodejKefchloffenen,  peueo  Natur  -  undKaou- 
extcons ,  ift  rkrrtf  so  Hondorf  b^  Wftrlitz.  Nach 
G.  C.  lHivel  fehlt  der  bereits  im  10.  Bande  aufgefflhrte 
C,  ff.  IMmann,  als  Vf.  der  Mvaterlfindifcben  Keifen 
oder  „Fufsrelfe  darebSiebft»  nach  Hannover  im  J 
1804-",  Hannover  u.  Bremen  1905.  gr.g.  (die  Vorrede 
ift  untcrfchritfbent'APink.  LiAiiunM  -^  Hannover),  und 
der  dnrjii  bi^T  nders  abgedruckten  kleinen  Schrift: 
üeber  den  Werth  und  Nutzen  des  Reifens  Oberhaupt 
nnd  die  Vortheile  und  Vorzüge  der  Fufsreifen  insb*f 
fondere,  von  If.  L.  Ebendaf.  1H05.  8«  F.  A.  Ludtwig 
fälk  durch  den  folgenden  Artikel  F.  A.  Ludwig  hin- 
weg. MarXo  VA  allerdings  eine  Pet  ri  n  irjjt  K.  F.  Menke ; 
venchiedeoe  hinter  Manko  angefahrte  Aufiätze  ftebea 


in  den  unter  Menke  bemei^kteh  rbapfodijcbenlleileas- 
ergQffen  u.  f.  w.    B;  A.  Marii  war  bisHel'  Prof.  tu 

Heilijenftadh  jetzt  ift  er  Pred  fr  er  der  neuen  prote- 
ftantilchen  Gemeinde  zu  Uud^rUadt.  S.  G.  Meüntr 
ift  jetzt  Fabriken  -  Infpector  zu  Militfch.  Die  unter 
H.  Meifitr  aufgeführte  Schrift  Ober  IjornaUr  ift  von 
Tfac.H.  Meißirt  wfewobl  auf  dem  Titel  nni-  ffeht*-.  M 
fteht.  F.  ^.  L.  Meyer*s  Blick  aaf  die  Domlvirche  in 
Hamburg  erfchien  ig04.  Von  G.  Meyers  Reitkuoft 
kiirn  1808.  eine  zweyte  urogearb.  Aufl.  heraus.  Inm. 
Meyer,  Prof.  zu  Frankfurt  an  d.  O.,  ift  Vf.  der  zu 
Kruges  Encykl.  gehörigen  encyklop.  medicin.  "Litera- 
tur; auch  hat  er  ein  Repertorium  der  medicin.  Lite- 
ratur u.  f.  vv.  geliefert  ^.  F.  Meyer  I  uo4  4. 'find  eine  I 
Perfon.  ^.  K  t^.  Af.  «fer  mit  dem  wdter  oben  ang'ef.  ' 

ei  00  Perfon  ausmacht,  hat  gegpn  die  Aotor- 
TehaftdertTeberfetzung  von  Dutens  Reifen  proteftirt; 
fein  Tobias  erfchien  zu  Frankf.  a.  M.  i^ol.  g.  Üer 
ohne  Vornamen  aufgeführte  Molitor  ift  mit  F^.Qof.k, 
eine  Perfon.  Bey  C.L  Müller  ift  ftatt  der  «oree&tz- 
ten  Buchftaben  Kart  T.udw.  zu  lef-n.  G.  F.Müüer  ift 
wohl  eine  Perfon  mit  dem  weiterhin  folgenden  Gottk  ; 
Fried.  Müder,  und  Gott/r.  M.  mit  GrUVub  M.,  von  dem 
man  tiater  andern  noch  a  Bände  Romana  u.  ErziU. 
hat.  /?.  AfÄffw  (3.)  ift  wohl  eftierlcy  mildem  nacbher 
ohne  Vornamen  aufgeführten  M. ,  der  in  demfelb« 
Verlage  (b.  Vollmer  in  Altona)  noch  manche  andere 
Schritt  herausgegeben  hat.  Jf.  C.  Müller  ift  der  we.-tec 
oben  vurkommeode  ^.  C.  müer.  Die  von  Miinir 
unter  dem  Namen  ModislUn  berausgeg.  Gedanken  Ober 
den  Entw.  zti  einer  neuen  Gerichtsordn.  f.d.  kurfJ  I  T 
lande  erfchieneo  zuGrellz  1804.  8-  Das  ubter  Cf.B. 
Münter  angef.  Weiderecht  gehört  dem  in  frühem  Bän- 
den aufgefi  ^.  K.  E.  Münttr:  die  merkw.  ViGonen  u.  f.  | 
nebft  andern  dergl.  Scbriftäi  jenem.  Mund's  Todes- 
)ahrifti809.  A'iniMn/on  ift  nicht  mehr  zu  Halle.  /J.AVpi 
und  ^.A.Nebt  find  eine  Perfon.  Ch.  L.  Netter  lebt  zo 
Berlin»  Neundorf  noch  zn  Efslingen  ,  Ant.  Nlemeyir 
nach  mehrem  Reifen  zu  Gaffel,  F.  Nuffelt,  Sohn  des 
verft. D.  Nölfelt,  zu  Breslauais  Privatlehrer.  „7.  IV.  Otis- 
ner  zu  Breslau  hat  fich,  nach  Niederlegung  feiner  Leh- 
rerftellen  und  nach  der  Ueberlaffung  &nea  Untff- 
richts  -  Inftituts  an  den  bisherigen  Mitdirector  JEÄir,iB  ' 
den  Kaufmannsftand  aufnehmen  laffen.  /r.  A.  von  d. 
OJlen  war  In  hannOverfchen  Dienften,  und  befand  fich 
im  J,  1804,,  da  er  das  Redenfche  Tagebuch  bearbei- 
tete, zu  Lüneburg.  —  Andeiie  unbedeutende  Drack- 
fe liier  abgerechnet,  wollen  «rfr  nur  bemerken ,  d«ft 
hier  und  da  einige  au-sländifche  Namen  entftellt  Hn  !; 
fo  fteht  im  Art.  C.  C  Heife  S.  87-  Camoens  ft.  Camoerut 
unter  H.  IV.  E.  Henke  S.99.  dr  t  Toena^e  ff.  de  ta  7W. 
naye,  unter  /r,  H.Mewtens  S.495.  Bouoyer  ft.  Bout-ier, 
unter  C.  F.  Mlekaitis  S.  571.  Carrie  ft.  Currie.  Zugleich 
tnit  diefem  zweuten  Qde  des  jetzllebenden  gel.  Üentfch- 
lands  ift  der  10.  ßd.  des  Lexicons  der  feit  1750.  verft. 
Schriftfteller  erfchienen,  den  Wir  io  dell  EncAiiilit* 
Nr.  78.  angjizeigt  haben. 
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TVCHKOLOGIB. 

WitV«  hi.  d.  Hof-KanMOtf  im  Münz  -  und  Bergwc* 

ten,  Klagknfürt,  b.  Ober  -  tiergamte  in  Kära< 
then,  und  Salzburg»  b.  Mayer:   ßetfträgt  zur 
Ey'enkütUnkunde ,  als  ein  Verfuch,  i^ie  Kilcii  Hüt 
teamfiodircben  Kunft  •  RcoeJin  durch  Theorie  und 
Erfthroflg  näher  zu  bwientlgen,  des  tr/lenTh^ls 
trßes  Stack,    fon  dt  m  Elfen  ■  ScUmelz  -  Procfff  ••m 
^Mgimrimn  ;  bearbeitet  vo^n  frantt  Antov.  von  ^lar- 
dar,  Kaifiürl.  Kuni^I.  IoDer5lkerr^chirchem  Gu- 
beroial  -  Bathe,  Oberherprtrtit«;  -  Director  in  Karn- 
then  u.  f.  IJJ05.  72  S.    Zwtuics  ^»tacU,    l'on  dem 
{Finde,  der  aus  atm  Gebläf«  in  den  Hoho f in ßrümt. 
Ig05.  is6  S.  DriUt*  Stück.   Erfles  Heft,  f^o» 
.   dm  innem  Baut  der  Hohöfen,  1805.  aig  S.  mit 
I  Kpfr   unil       Tri'ifillen.     Dritter  ßaiiJ  ,  or'.?r 
dritten  Stückes  zwftftes  Heft,    ron  dem  tnntrn 
Baue  der  Hohöfen.  1806-  478  S  mit_i  Kupft.  und 
5  Tabellen.    Pterter  Üaod ,  oder  (!e<j  drilten  Sü^k- 
Kes  drittes  Heft,    ^o»  dem  intifm  Baue  der  Höh. 
.iftn,  i8o6.  247  S.  mjt  3  Tab.   Fünfter l^nA.  Von 
den  VorbereUungen  der  Etfem.  Mintra»  I807>  955 S. 
mit  I  Kunf^.  u  3  Tab.  Sechier  Bdhd.    Ktm  am 
Brenn  -  uf  ft^rmUen  bey  den  Hohöfen   1807.  410  S. 
mit  g  Tab.  Subenter  Band,  l^on  der  Sehmetz-  Meh 
«MidMiM  »beirkanpl.  180g.  344  S.  mit  jTabeHfa. 
MÜAer  Band.    Von  den  bry  d^n  Manipu'alhnen  mit 
den  Eifen  ■  Mtnem  vorkomm  ernten  Stoffen  im  Aäßemei. 
«rii.i80K-249S.  mitj Tab.  iVnivlirr Band,  landen 
Beßandtheilen  der  E'^en- Minv,  in  fo  wqit  fie  aus 
Erdarten ,  Eifen  •  und  Braunftein  begehen.  i8o8- 
289  S.    Zehnter  Band,    ron  den  Beßand  urd  AV- 
bentk^ea  der  Eifen -Minern^   in  fo  weit  erftere 
aDeh  ia  midtrii  MeuUen-«   dann  in  Schwefel 
und  PhospbbVi  uöd  ihnDSKiuTcn  beltebea.  j8o8* 
255  S.  8.  . 

Diefcs  Werk  eines,  durcb  mnliramcn  Flcir-,  r;rrincl- 
Ucbe  KenatoifTe«  und  ^übenden  Patriotismus, 
Rieicli  ■ebmngtwBrdlgen  Vfs.,  ift  von  der  erdfsten 
Wichtiskcit.  Es  ift  ein  Schatz  trefflicher  tneorcti- 
f<>h@r  unterfuchnogtiiit  und  brauchbarer  praktifcber 
Hrfahningeii  Ober  das  Eifoohllttenwefen,  für  den  wif- 
fenfchaftliehen  Ilüttenmann  nicht  minder  lehrreich 
W>d  udternchlend,  als  für  den  Praktiker  und  Empi- 
riker. Aber  bey  aller  Vortrefflichkeit  des  Inhalts  ift 
der  Hlin  des  Werks  offenbar  zu  weitliuftig  angelegt. 
Visb  Oenuiftiade,  di«  ihr«  ^iMotUch«  HdoMtb  ia 
d.^Z*  igio.  ZmijfUr  Bmd, 


^a«  ainlertt' Wiflenfcbaften  haben,  und  die  hier,  na*' 
ter  Verwisifang  auf  ihnen  eigends  gewidmete  Schrif- 
ten, nur  kurz  berOhrt  werden  durften,  ißnd  mit  einer' 

Ausfiihrlif  hkf  !t  li-lian  VIt,  die  in  einem  Werke  über 
eine  Doctrin,  worin  fie  gleicbfam  nur  als  Bo^ftända 
tfnflreten ,  zum  Fehler  wird.  Oeoa  der  wiflimfchaft- 
liche  Hilttenmann  wird  deffen  ungeachtet* andere Bfli^ 
cl^r  nicht  entbehren  können ;  und  der  blofs  HmmI* 
werker  im  Höttenwefen  kümmert  fich  nicht  um  DlDg% 
die  ihm  entfernter  liegen:  ja  vielmehr,  er  kann  von 
einem  Buche  abgefchrecKt  werden,  das  ihm  fo  viel 
Kenntniffe  zumulhet.    Diefe  nacbtbeilige  Weitläuftig- 
keit  findet  fich  iodefTen  nur  im  fecbsten  und  in  den 
drey  letzten  Blntnm,  welche  irtsgefsaiftit  recht  fllg*' 
]ich  in  Einf^n  Band  zufammen  gedriinr,t  ver  fen  konn- 
ten.  Sie  ift,  abgefcben  das  fie  das  Werk  an fch wellt 
iin  i  verthenert,auch  fehon  unverträglich  mit  dem  Ti« 
te! :  Biytr^'lrr.    Her   vormiithete  hier  blufs  Bearhci- 
liingen  einzelner,  ztüher  weniger  bekannter  und  be- 
handelter Gegenftände  des  Eifenhflttenwefens.  Allein' 
er  isnd  voifftändige  Ausarbeitungen  einzelner  Abr! 
fehnftte  tind  Kapitel  der'ElTenhattenkonde,  denea' 
v.'pnn  der  Vf.  in      r  1  isherigen  Nlafse  fortfährt,  zu 
einem  voilftändigen  Lelirgebaude  diefer  Wiffenfchafitt- 
zuletzt  nnr  noch  die  fjftematifche  ZufammenftdhiaK* 
aibgehen  wird.    Aus  dem  Titel  erfiebt  man ,  wie  we- 
nig Gegenftände  des  Eifenhottenvvefens  in  diefen  zehn 
Binden  abgehandelt  worden.  Wollte  der  Vf.  die  Qbri- 

f[en  mit  Almlicher  Weitläuftigkeit  erörtern,  fo  kftnntii 
ein  Werk  lefrbt  m  10  gidch  f^arken  Theilen  m-' 
wachfen.  Denn  To  j-'^jt  c-'nr  T'nt'TrucIui');:  der  cheml» 
fchen  Beftandtheilc  des  Holzes,  der  Kohle,  der  mi- 
neralifchen  Sioren  u.  f.  in  ein  Werk  diefer  Art  ge- 
hört, eben  To  got  kann  ja  auch  die  Berebaukunft  und 
ein  gro.'^ser  Theil  der  angewandten  Mathematik,  zum 
Theil  fogar  dieGeognofie,  u.  f.,  auf  einen  Platz  darin 
Anfprüchc  machen*  Die  Behandlung  ift  nicht  allemal 
logitch ,  wie  ffch  weiter  onlen  ergehen  wird.  Der 
Vortrag  möchte  noch  angehen  ;  doch  fehir  es  ihm  an'^ 
Gewandtheit  und  Präcifion;  auch  ift  er  durch  Provin-* 
zialismen  und  Sprachfehler  vemnftehett  und  wird  be- 
fondors  dadurcli  ffeif  «nd  unbehnlflich ,  dafs  der  Vf. 
bey  Nennung  von  Perionen  allemal  ihre  fänimtlichea 
Titel  und  wnrden  mit  anfahrt.  Mit  diefer  altmödl-  • 
fchen  Pedanterie  macht  die  neumodifche  Orthogra- 
phie einen  komifchen  Contraft.  Der  Inhalt  jedes 
Stückes  und  Bandes  ift  im  Allgemeinen  auf  dem" Titel 
angegeben.  Jetzt  etwas  vooi  Einzelnen.  Das  erßt 
StfisK  entfailt  tenxtffliebn  dnwrtifehs  fi«ai«linDgen 
(4)  D  aber 


über  c?en  Scbmelzprocefs ,  deffen  Tlieorieen  man  hier 
nach  iMmpadiuSt  TumtmH  uad  SchiHdier,  zutammen 

Sftflilr  fimlerr^  Du  JMWfl»  Stflote  ift  ebenfalls  meift 
eoretifchen  Inhalts,  i)  Menge  der  Luft,  die  in  deti 
Huhofen  ftrömt.  Dem  Gebläfe  ift  jederzeit  ein  mög- 
lichft  bober  Hut  zu  |;ebea>  welcher  durch  die  Höhe 
der  Waflierräder  befummt  wird,  a)  GvTchwiiidUkeit 
derLnüL—EiBe  halbrunde,  nad  aooh  Mehr-eiMlalb- 
«lliptifclie  Bilfiung  fies  Formauges,  ift  die  zweck- 
niälsigrte.  3)  Lage  Jes  Gebläfes.  Die  Neigung,  defr 
felben  darf  in  der  Regel  3°  nicht  aberftelgen.  4)  Gate 
der  Lji&r  IHt$ft  StOoki  ßrße*  Heft,  i)  Vom  üo-. 
rffnlteins.  3^  Vom  Untergeftelle.  3)  Von  der  Form. 
4)  Von  dem  Durchfchnitte  ilesGefiteUes  bev  der  Form. 
<)  V^üm  Übergeftelle.  6)  Von  der  Raft.  7)  Vom 
Schmelzraume.  8)  Von  dem  Calcinations- oder  Vor- 
bereitungs -Haume.  9)  Von  der  GröCse  der  Gicbl- 
öffnung.  10)  Vom  Koblenfacke  oder  Bauche  des 
Ofens.  DritUrÜjiiA,  oder  dr  Utes  Siück  zicetftes  üeh. 
1|)  Von  der  Hobe  der  Üefen.  Je  höher  der  Schacht 
von  der  Form  bis  zur  Gicht  ift,  defto  beffer  ift  der 
Hohofen.  Der  Huhofen  des  l'feilheitMifchen  Ham- 
nierwerks  in  Kärnthea  wurde  von  iR  Schuh  erft  auf 
ao,  dann  auf  24  Schuh  5  Zoll,  zuleut  auf  30  Schuh 
4  ZoU  erhöht,  üey  diefen  v^rfchiedeoen  Hohen  er- 
zeugt» man  io  einem  Monate  unter  einiger  Kohlen- 
Erf|j3rnirs,  in  der  erften  Höhe,  bev  4483  Gichten, 
S031,  in  der  zvveyten ,  bey  451)1  Gichtt:n,  312a,  in 
der  dritten,  bey  4997  Gichleo ,  2354  Centner  Kolu-i- 
ffp.  Der  Schmeiarauoi.  muDi  den  dritten  Tbeii  der 
innzen  Höhe  des  Hohofens  Ober'  der  Form  bis  zur 
Oicht  einnehmen.  Man  nm  s  demOfen  den  tröglichft 
>ir.eiten  Schmelzraum  geben,  und  den  Vorbereitungs- 
raum  fo  lange  erliühen ,  als  man  davon  noch  Vortheil 
verfyflrt.  Die  Höbe  des  Vorbarcitnoatraomes  ver-. 
liilt  fieh  m'-der  des  Sebmelzrauihes  vne  3  zu  1 ,  zur 
Hohe  des  Ofens  von  der  Form  bis  zur  Giciit  wie 
X  zu  3  böchftens  4.  Hey  Oefeo,  deren  Höhe  fich. 
verhält  wie  12  zu  26,  verhält  ßch  der  Koblenverbrand 
^ie  7^  5j|*  la)  Voa  der  UioterOlfagkeit  der  Höh. 
sreo.  —  Diefer  Band  ift  voll  finbier  Bemerkungen, 
welclie  allenthalben  mitfieweifen  belegt  werden.  Selir 
fchätzbar  find  die  dazu  gehörigen  Tabellen ,  die  mao- 
cherlev  OimenGonen  und  fonftigen  Verhältniffe  der, 
Boböiea  in  verfchiedeneo Ländern  betreffend,  welche 
der  Vf.  noch  befnnders  febr  ausführlich  erläutert, 
djefe  Verhältniffe  mit  einander  vergleichend,  a)  nach 
Verfcbiedenheit  der  Eifenfteine,  ui  Anfehung  des  Ge- 
halts» deir  Schmelzbarkeit,  der  Oxydation  und  der 
Vorbereitung;  b)  nach  Verfcbiedenheit  des  beabfich- 
tigten  Roheiiens ;  c)  nach  Verfcbiedenheit  der  Jah- 
reszeit und  der  Zeitdauer,  (warum  nicht  auch  des 
CUmaund  der  Witterung?)  d)  nach  Verfcbiedenheit 
der  Kohlen;  e)  nach  der  Grötse  der  Kohlengicbten ; 
f)  nach  Verfcnieclenheit  der  Höhe;  g)  des  Geftells- 
JJurchfchniltes,  h)  des  Gebläfes,  i)  der  Raft,  k)  des 
Verhaltens  desGeftclls  zum  Koblenfacke;  /)  nach  der 
J^tferaung  der  Durchfchnitte^  m)  je  nachdem  fieein» 
Mlfig'  Öder  zwevbUfis  find.  Deik  Fehlem  der  Hob. 
I^ipi  ja  d<a  'Owniiftnifrthin  md  in 


fchen  Staaten,  ferner  in  Schweden,  Norwegen,  Rub' 
land,  ift  eiu  befonderer,  fehr  beberziceoswerthw  Ab« 
fchnitt  gewidmet.        FUrttr  Bafldr'j)  Obfewer 
kleinere  Oefen  mehr  vermögen,  als  ein  grSfserer  mit 
dem  Gebläfe  von  beiden  kleinem?  Wird  bejaht,  ood 
aus  den  zugehörigen  Tabellen  durch  JErCdirung  dar* 
sethan.  a)  ViTiederholuae  der  fOr  den  iimankBaa  d« 
BoM^fa»  tM  ihrai'Orftiidea  hergrfrtteteB  Sitzen  nnd 
ob  und  wie  jeder  factifch  bewährt  worden?  Die  thfo- 
retlichen  Kegeln  über  den  innero  Bau  der  Hoböfea 
werden  praktifch  erwiefen.   3}  Von  den  zu  Berech* 
Dungder  Dirnen fiooeo.  for^lea  lauern  Bau  der  Hob* 
Öfen  im  Allgemeinen  dienenden  Formeln.  4)  Nach* 
träge,    a)  Neuerliche  Data  über  einige  Hohöfan  » 
Vordernberg  und  Eifenerz  in  Steyermark ;  b)  dergleif 
eben  aber  einige  Hohöfeo  in  Rufsland  ,  mit  braneh* 
barea  TabeUen:    *)  ferner  io  Tyrol  und  Bayera. 
d)  Von  -dar  duren  Bn.  vanDemhnd  zerlegten  Hohofen* 
fchlacke  von  der  Heft  in  Kärnthen.     Die  Schlacke 
enthielt:  54  Kiefelerde;  3,25  gekohlt  Eifen;  2.50 
Kalkerde;  ßraunfteinuxyd;  3  Eifenoxyd;  i.ssVer- 
luft.   Hr.  Prot.  Lampadius,  fand  in  der  Kalliger  Huh- 
ofenrcblacke,  i ,  soöraunftein ;  40  Kiefelerde ;  3«  Thon- 
erde; 8  Kalkerde;  3  Schwererde;  4  Phospliorfäure; 
6 ,  50  k-ilea  ■  1  flachtige  Theile;  1  Verlub.   Aurb  ia 
diefem,  im  Ganzen  vortreRlieh  ansgetrbeitetes  Bioda 
findet  der  Eifenhattenmann  eine  Menge  nntzlicher  Bf 
lehrungen  und   Winke  zu   weiterm  Nachdenk«. 
Fünfur  Band,    i)  Vorbereitung  der  Eifenerze  über- 
haupt. 2}  Scheiden  derfelbeo«  3)  Wafch^.  DerVf. 
hat  das  Siebfetzen,  Wafehen  und  SoUemoMB  fd» 
dienlich  befunden.    4)  Rtjften  der  Eifenerze  über- 
haupt.  5)  Kegeln  für  die  Köftung  überhaupt.  Der 
Vf.  räth  tiiebey  befonders  ein  gehöriges  Sortirco  der 
Erze.  Ueber  den  Bau  der  Röftöfen*  6)  Itöihnp- 
regeln  kishefendere^  7)  Brenn  -  Materfalten  ziirM> 
ftung.   8)  Von  Rdftftätten  und  Röftöfen  überhaupt. 
Der  Boden  mufs  trocken,  und  die  Rüftftätte  dürtea 
nicht  in  die  Erde  eingegraben  feyn,  fondern  mAffea 
mit  der  Sohle  frey  ftebeo,  üch  aach  nicht  an  Berg* 
oder  Erhftbtmgen  anlehnen.  Die  If  nglichcn  findd« 
rundlirben  vorzuziehen.  Sie  find  mit  einer  Bedachung 
und  mit  Wänden  zu  verfehen,  diefe  wiederum  mit 
OefTonogMI»  woran  man  Flügelthüren  anbringen  tnufli 
von  denen  OMUI  aliemal  diejenigen  offen  zu  lalfen  bat» 
welch«  der  Richtung  des  Windes  vorzüglich  eotfpre* 
eben.   Gute  Bemerkungen  Ober  Anbringung  und  Lei* 
tug  des  Luftzuges  in  dergleichen  Oefen.  9)  Veodea 
Röftöfen  und  Rdftftätten  infonderbeit.  Verfcbiedeaa- 
Arten  derfelbeo  und  RöftuOgs  -  Methoden    a)  Rdftca 
im  Freyen.    b)  Röften  in  Gruben,    c)  Ruften  zwi-' 
fchen  Mauern;  d)  Röften  in  Heverberiröfen.  10' Ver- 

f;leichun£  der  verfcbiedeoen  Röftun£^arten.  Die  Rö- 
tung imTreyeo  ilt  am-  unzweckmäfsigften  und  'kof^ 
fpieligften.  Am  heften  gefcbieht  fie  in  längHch  vie^ 
feitigen,  an  den  Ecken  etwes  abserundeteo,  RöltöfeOi 
die  jedoch  an  einem  guten  Platze  angebracht,  und 
fonlt  zweckiDifsig.ang/eU!gt  fayn  «Di^ifen;  auob.ift  dia 
RöftuBg  nach  Regeln  'mkMnrkftalligen,  woaaltdtf 
VI»  nlMJifellR  wr^Haid  celtt.  ii)  AAilinM  io  Brena- 
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Öfen,  is)  WMbrlMllIsi  S!hi  TwtytMhg»  Xltntbeii.    Jht  Holz  wirrf  6  bis  8  Stunden  weit  ia 

Röften  wurde  von  dem  Vf.  in  vielen  Fällen  zweck-  3  bis  6  Schuh  bneen  Scndfi  fi,  tlie  l-,  ui  k^^nen  Bä- 
aii&i^,  10  maochen  nothwendfg,  in  eioigea  fogar  ua-   chen,  tbeiis  in  Walferieitungen,  in  eiuen  grofsen' 


cotbehrlicfa  befuod«D. 

Erze,  üas  Pochen  zn  Mehl  wird  vcrworfea.  Id 

Karotben  hat  man  feit  etaigen  Jahren  mit  vielem  Nuz- 

Zfn  Walzenwerke  (Er?  ürurk  luui  Ou-jtn'jiverke  ' 
nm  PocLen  der  Eifeufteine  angelegt.  Üiele  Walzen- 
werke werdeo  fehr  ansfohrlich  befchriebeo,  and 
durch  Zeichnungen  verfinnlicht.  14)  Verwitterung 
d''rEifeiitiv.e.  Wird febr  dringend emptoblen.  15}  Aus- 
laugen, Abwaflern  unil  Höften  der  Kifenerze.  16)  Ob 
das  Aöften  der  Eifenerze  durch  Verwitterung  und 
AbwMTerii  derfellMmt  oder  auch  durch  Erhöhung  der 
Of'fen  mit  Nutz^-n  enttTbrigt  werden  l^önne^^  Kommt 
auf  die  Befcliaffealieit  der  Erze  an.  ij)  Befund  des 
Ellengehaltes  und  des  Gewichts  V'erlultes  in  der  Rö- 
(lung'bev  einigen  Rifeaerzen  in  Karntben.    iji)  Reini 


heo  der  geroftetea   Teich  bey  dem  Hammerwnrke  geflorst,  und  wenn 

 <Ij5  FJöJg^  yorbey  ift,  in  demfelhen  Teiche,  aus  dem 

man  das  WafTer  zuvor  abür«,  in  grofsen  Meilern, 
deren  Einrichtung  befrlüi  nen  wird,  verkohlt.' 
9)  Nachtrag  Ober  das  Verrchmelzeo  der  Eifenfteiatf 
mit  untergemifebtem  rohen  Holze,  und  Ober  df^Be^ 
fultate  der,  vom  Ho.  Bergrath  und  Prof.  Scopoli  inrf 
im  Kleinen  unternommenen  Verkohlungs- Verfache. 
Bey  untergemengten  rohen  Holze  wurden  mehr  Gich- 
ten gemacht.  Der  Kohleogehait  des  verbraaehten' 
Holzes  war  eben  fo  Ttark,  als  das  Errparnifs  an  Koh- 
len. Dabey  wurden  mehr  Erze  verfchmolzen  und 
mehr  Eifen  erzeugt.  Aber  zu  einer  gleichen  Ouanti-* 
tät  Eifens  wurden  ungleich  mehr  Erze  gebraucht,  als' 
oboe  Hoiz  aufgegangen  feyp  wttrden*   Da  indefleit' 


gung,  CJoDoeoirtrang  und  Verröftung  der  Eifenerzek  dtefe  Verfucfae  numer  Wochen  fortgeflrtzt  wortleik» 

rfercii    man    fich    in    einigen    Provinzen    Frank-   fo   find  die  Refultate  daraus    fehr  unzuverläfsig.;. 
rficbs  vor  einem  halben  Jahrhunderte  bediente,  wie    10)  Ueber  den  Unterfchied  der  Wirkungen  zwifchen' 
aurti  von  der  Röftung  zu  Schmalkalden  in  Heffen.  .  harten  und  Tannenkohlen.  —   In  diefem  Kapitel, 
Alle  diefe  iVlaterien  find ,  die  unlogifche  Zuboimen*  wtichtt,  die  «ologilcha  Eiathallnog;  ai^ereeluittt' 
helinng  abgerechnet,  fehr  gut  bearbeitet.   Stduttr  vortrefFlieh  beartieltefc  ift,  könnte  numcnesKfircerge* 
Bjn  )    1)  Holzkohle.  DieferAbfchniit  holt  fehr  weit  fafst  f'^yn.    Der7i«6mM  Band  iTt  angefallt  mit  fchiLtz-' 
tu<;,  beginnend  mit  einer  Analytik  der  Beftandtheile   baren  praktifchen  Beobachtungen  und  Kunftgriffen. 
des  Holzes.    Bey  den  Holzkohlen  werden  mancher-  i)  Von  den  Gichten  Oberhaupt.   2)  Von  den  Gichten' 
l<j  UnterfcUede  bMi-Oodet:  «)  durch  die  Verkob«  der  Brenn  •  Materialien.  3)  Von  den  firzgicfaten.^ 
hog;  h)  durch  du  Alter,  und  r)  die  Gattung  des  Hol-  4)  Von  Gattirung  der  Eifenitefne.  5)'  Von  xurehM«' 
aj;  (f)  durch  die  Aufbewahrung  der  Kohlen.  Scli.ilz-   gen  überhaupt.     6)  Vom  Verfet/cii   der  Hrhören. 
iure,  obgleich  aus  andern  Schriften  zufammengetra-   Hauptmittcl  dagegen  find,    aufser  Autmerkiamkeit 
gtne  Bemerkaogen  Ober  den  veiftbiedcneB  Chnrak«  nndSorgfalt  beym  Baue  des  Ofens  und  heym  Schmel- 
ter  der  Kohlen,  nach  den  nur  angegebenen  ROck-  zen,  kleine  Gichten  und  gehöriges  Gattiren  der  £i- 
fichten.    a)  Unverkohltes  rohes  Holz.    Abermals  fenfteine.  7)  Von  den  Schlacken,  gy  Vom  Roheifen. 

Verfchiedene  Arten  di-rdbcn,  deren  Charakter  und 
Unterfcheidungs  •  Merkmale.  Specififcbel  Gewicht 
der  verfchiedenen  Arten  des  Roheifens.  UrCachen' 
diefer  Verfchiedenheit.  Kunftgriffe,  ein  beliebiges 
Roheifen  zu  fchmelzen.  9)  Vom  Abftiche  überhaupt. 
_  Ueber  Hohöfen  mit  Vorherd  und  mit  Tümpel,  und 
beym  Hinten wefen  in  der  darin  enthaltenen  ohne  Vorherd.  Der  Vf.  erklärt  fich  für  die  letztere 
Schwefel-  und  PhosphorÖure.  '4) Torfkohlen.  5)  Von  Art,  welche  im  Oeftreichifcben  befonders  gebrSuch- 
<len  auf  Hohöfen  imternommenen  Schmelzungen  mit  lieh  ift.  10)  Vom  AblafTen  derS-hlacken.  11)  Vom 
Torf  und  Torfkohle.  Nachrichten  von  einigen  diefs-  Abftiche  des  Roheifens.  13)  Nachu  jf?  von  den  Brenn- 
Wfigen  Verfuchen.  6)  Schlufsfolge  hieraus  und  über  Materialien.  >^eüi/#r Band.  Atmofpli.jrjlclu- Luft.  Die 
<ln  Gebrauch  des  Torfs  bey  Hohöfen.  Der  Vf.,  um  Behandlung  diefer  Materie  ift  viel  zu  weitläufüg,  ob> 
eigenen  Wbrte  anznfohren,  glaubt,  dafs,  wenn  gleich  die  Anwendung  auf  das  Eifenhottenwcfcn  vor*  * 
emichtaiif  fie  Frage  des  beffern  oder  mindern  Vor-  trefflich.  2")  S.iuprftoff.  Ebenfalls  viel  zu  weitJinf» 
theils  ankommt,  wenigftens  mancher  (rohe)  Torf,  tig.  Wer  wird  wohl  das  Verhalten  des  SauerftofI» 
ia  kleinern  Quantitäten  unter  die  Holzkohlen  auf  zu  allen  Metallen  aus  einem  Buche  diefer  Art  lernen 
eine  ktirzere  Daner  mitgenommen »  anwendbar  fey*  woUeo?  Was  das  Eifenbüttenwefen  angebt,  ift  fehr 
In  gröfsern  QnantitSten  und  in  iSngertfr  Zelt  hat  er  "  •  *-  . 
den  Gang  im  Hohöfen  allemal  verdorben.  Die  Torf- 
kohlen haben  vor  dem  rohen  Torfe  einen  offenbaren 
Vorzogt  und  man  hat  fie  auf  kQrzere'Zeit  ohneNach- 
thell  angewendet.  7}  Steinkohlen.  Be(tandtbcile  und 
^-barakter«  Sie  find  nur  als  Cnacks,  in 

kkinern  Quanti-5frn  i?en  Ilcizkohlen  ztifrcfi  tzt,  an- 
»podbar.        Verkohiunes-Proceis  bey  dem  FOrft. 


»ortreffliche  Be/nf'rk-j:i_'_en  über  die  verf:  iurjetien 
Roizarten  und  Jei  r  n  Gebrauch  bey  Hüttenwerken. 
3)  Roher  r<  rf.  Man  hat  hie  und  da  nicht  ohne  Vor- 
t6*il  den  Torf  zum  Gebrauch  der  EifenhQttenwerke 
pprefst;  hiezu  find  jedoch  nicht  alle  Arten  des  Torfs 
iwiniet.  Der  Vf.  findet  die  Urfach  feiner  Untaug. 
Bcbkeit  t 


bearbeitet.   3)  Stiekfitofr.  4}  Wim. '  5)  Waf- 

6)  Kohlenftoff.  Säuren.  8)  Kohlenßure. 
9)  Efbgliure.  10)  Blauiaure.  Das  Unlogifche  der 
Eli 


intheilung  ift  auch  hier  heym  erften  Anblicke  un* 
Terkeonbar.  NmmUr  Band.  Ift  meift  Compilation» 
und  gehört  gröfstAlheHs  nicht  hiriier.  tl  Thon. 
Weltlaiirtig:  a)  fiber  die  Tbonerde,  deren  Beftand- 

-   ~-   tbeUe«  Verhalten  im  Feuer  o.  £.  ♦)  Ueber  mehrere 

'^fis'i^dicb  OuUelm  fiiMBWttiM  zn  %  Sdv^      FolfiliMi'Gatti»gfndti  ThoogafeUeditt»  c)  ITcfhaU 
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ein  Sjftem  kennt,  wird  von  gegenwärtiger  Gramn». 
tik  fchwerlich  mehr  als  die  erfteo  Paragraphen  ieleo; 
fo  fehr  ifi  in  ihr  alles  durch  einander  eeworfen;  fo 
fehr  herrfcht  in  den  Regeln  Unbefrimm°ieit  und  üa- 
vollftändigkeit.  Um  den  Mangel  an  Ordnung  zu  be* 
weifi  n,  fuhren  wir  nur  das  Inbaltsverzeiehnifs  der  ef- 
fteu  12  l'aragraphen  an.  Hier  wird  i.  i.  u.  a>  *on  der 
Ausrprache  der  Bneblbben  gehandelt,  4.  vomToa 
undÜnterfcheidungszeichen,  ^  6.  von  tier  Ausfprache 
einzelner  Sylbeo,  und  12.  von  der  Stellung  der  Ün- 
t  r  lieidongs 'eichen.  Wie  kann  bey  einer  folchea 
.Ordnung  der  Lernende  ein«  ttebörigs  Ueberficbt  «m 
den  Buclifraben  und  den  v«rfebiedenen  Artee  darfat 
bell  crHaiten?  Warum  wurde  die  Lehre  von  der  Aus» 
rpi  äcite  der  Buchfuben  uudSylben  durch  dieEinfchi^ 
bung  der  Lehre  vom  Tone  unterbrochen?  Und  Jabey 
herrfcht  noch  dazu  im  Vortrag«  grobe  Uodentlicbkeit 
So  heirate« vom  E.  „Es  laatet  am  Ende  einiger VV^^ 
ter  —  wie  bey  te  bahi!  gelehrt  wird  —  fehr  gelinde: 
U ,  tu.  u.  r.  w.  Was  heilst  da«;  fehr  gelimdt?  und  wo 
wird  denn  bey  le  babil  die  Ausfprache  deffelbeo  ge- 
i-i._.o  Unrichtig  ift  tStjtUr  \fi9  ffeheU,  pltin  di 
ie  plätttfchaHg ,  e*tfl  -  d  -  dire  wie ßak  ■  dikr, 


ile  wie  fa-  ffihl  auszuftTecheD. 
Länge  und  Kürze  der  Sylben  oft 


len  der  niit  llion^r  L'gen  Furfilien  gemengten  Eifea- 
jlteiae»  und  Anwendung  des  Gefagten  auf  das  fiifen^ 
hQttanwd'eD^  3)  Kalk.  3)  Strontliijn.  4)  Baryt. 
5)  Talk.  6)  Kiefel.  7)  Ytler  Erde.  Sie  find  fämrot- 
Uch  wie  die  Thonerde  behandelt,  8)  EiTeo.  Charak- 
ter delTelben.  Mancherley  fchöne  Bemerkungen,  die 
jedoch  oben  recht  füglich  anzubringen  eewefen  wä- 
ren* 9)  Braunftein.  Nach  des  Vfs.  Erfahrungen  ift 
der  Braunfteingehalt  des  Eifenfteins  dem  Schmpben 
^ohlthatig>  und  befunders  gewinnbringend  bey  der 
Stahlbereitung.  —  Zthnttr  Band.  Verlialten  des  El- 
lens ZU  andern  Metalien  und  zu  den  metaliifchen  Säu» 
ren ,  und  Mittel,  d«o.El»flttCfon  derfelben  beym Schmel- 
zen des  letztern  vorzubeugen.  1)  Nickfl.  In  gerin- 
gen Quantitäten,  und  frey  von  Schwefel-  und  Arfe-  ' 
Diktheilen,  macht  er  das  Eifen  dehnbar,  a)  Kobold. 
Er  ift  möglicbft  tu  vermeidw.  3)  Spiefiigjans.  £a 
i(t  dem  Eilen  abhold  »od  «aa  den  Eifenftawen  entwe- 
der  mechaniCch  oder  durch  Rüftung  auszufcheiden. 
4)  Zink,  ift  dem  Eifenfchmeken  in  allen  Fällen  nach- 
tneilig.  5)  Wismuth.  Mufs  durch  RAften  der  Eifen- 
fteine  verflnohtiget  werden.  6}  Kupfer.  7}  Bley.  lehrt? 
^)  Zinn.  9)1  Gola»  Silb^»  Pistina.  10)  tJnn.  11)  Ti-  gins  wie  pläntfchairg , 
tan.     la)  Tellur,     n)  Ärfenik  und  Arfenikfäure.  face  wie  fahi^und  fac 

S4)  Molybdän  und  Molybdän -Säure.  15)  Wolfram,  Deberhaupt  ift  die  Länge  una  ivurze  der  aymen  oit 
Wolfram  -  Oxyd,  und  Wolfratn- Säure.  16)  Chrom-  vernachläffigt.  S.  33.  kommt  in  einer  Antnerfcuogidte 
Oxyd  und  Chrom  Säure.  17)  Schwefel-  und  Schwe-  denZweck  hat  za  zeigen,  wie  man  das  ftumme  1 
fel-Säure.  iK)  H jdrotblan -  Siure,  10^  Behandlung  fpreehen  moffe',  eine  Bemerkung  über  den  Gebraoeh 
fcbwefelhakiger  und  fchwefelfaurer  Eifenerze.  20)  des /^«  vor.  W'js  Toll  Ki  fs  hier  ?  So  fteiit  in  dem  Vs:- 
Ilhosphor  -  und  Phosphor  -  Säure.     Behandlung  ge-    zeichnifs  der  im  Buche  erklärten  Würter,  unter  ion^ 

ß' losphorter  und  phospliorlaurer  Eifenerze.  Oief«  atiC  eine  hüchft  lächerliche  W!ejfe,  die  Frage :  t/oB*/<w- 
aterien  hätten  falt  durchgängig  kürzer  gefafst  wer-  rez  Vkißoirt  dt  l' ordre  de  la  jarrttitre,  neß  —  ctpas'^- 
den  folien;  dafar  ift  aber  hier  die  Anwendung  des  Ueber  das  £<ift»  Ift  keine  einzige  Hegel  gegeben,  weil 
Voreetragenea  aaf  dat  fUcnbattcnwabn  (t|ir  zn  „diefs  der  Gebrauch  leb  ren  müffe."  Um  den  Unter« 
iobeo-'      '  fcbiedvondaiM  und£»zu7eigen,heifstesS.  163.':  Nadi 

•  daitr  folgt  gewöhnlich  k,  la,  les.  En  wird  Oberbanpt 

im  wtitlättfticen  Sinne  gebraucht.  Wer  rrrfreht  its 
wohl?  Der  Unterfchied  zwifchen  pwwi^M*  und  par«fif 
^vitd  S.  17c.  ni;  I::  ^'-Irlirt,  fondern  es  werden  nur Bej* 

^  ^  _                               ^  fpieievoobeidenangeführt.  S.i76.heifst  eSniimwflB* 

frtmzößfcken  Spracht,  für  junge  IJeutfche  und  iehe  jemanden  kr«  Ksnm  «mJ^  wann  er yMr  aiiMrvAv. 

Oberhaupt  für  Sclmlsnfr.iltrn.    Auch  dient  diefe  S.  137.  wird  gefagt,  En  werde  vor  da«:  Gr'randifgefettt, 

Grammatik  als  Einleitung  zu  deffen  gröfserm  wenn  man  Geh  recht  iru^/r^  ausdrücken  wollte.  Vom 

Work«  in  dhy  Tbeilen.  t8o4).  atS  &  8*  (is  gr*)  Cebrui  cli  lIps  Jmparfaa  h  ifst  esS.  141.  es  wird  gefetzt: 

-  wenn  man  von  wiederholten  Handlungen  fnricnti  atsf 

Hr.  U  W'  ImK  ftie  Liebhaber  der  franz.  Sprache  nrilt  die  vergangne  Zeit  beßimmt  anzugeben,  Unddodi  folgt 

manchem  zumSturl  lim  ^erfelben  nflttfichcn  Rarlie  er-  gleich  dat  n  if  das  Btyfpiel :  hier  j'Stoisaueoneertqmmi 

freut*  aber  feine  Grammatik  gehört  unftreitig  zu  den  mon  frere  y  airtva.  Jftdenn  hier  die  Zeit  nicht  beftimat 

fchlec'htelke«  feiner  Arbeiten.    Es  fcheint  dem  Vf.  angegeben.  —  Wir  ratlien  Hn.  UM.  feine  Gramioatik 

durchaus  an  wiffenfehaftiicher  Bildung  zu  fehlen:  ja  nicht  be^  nacbdoikeoden  Scholern  zu  gebraocbea; 
denn  hätte  er  irgend  dne  Wiffenfchaft  Tyitematifch  fto-  !  na  werden  ihn  fooft  durch  diu  häufigen  WiderfprOcbr, 

dirt,  fo  könnte  er  nicht  eine  fo  unfyftematifcheGram-  die  fichdarin  finden, in  die gröiste Verlegenheit  fetzen, 

znatik  für  Schulanfialten  beftimmen.  Eine  Grammatik,  Sprachfehler  haben  wir  nicht  bemerkt.  Hr.  ItM.mig 

die  auf  Schulen  eingeführt  und  gebraucht  werden  foil*  feine  Sprache  recht  gut  fprechen  und  fchreiben;  aber 

nuifs  ftreng  fyftematifel»  leyn;  damit  das  junge  um  fie  andern  zu  lehren«  mufs  er  felbft  die  heften 

mPtb  durch  diefelbe  iiieli  gewöhne. Ordnung  in  feine  franz.  Ondninatiken  ftudiru.  Von  den  Defioitioom 

Ideen  und  SIli  H n       bringen,  und  Verwirrung  bey  der  Redetheile  faUab  alllifB  gtnZt  einige  find  tbu 

allen  feioea  Arbeiten  vermeiden  lerne.    W  er  irgend  ganz  unrichtig. 


NBVBRB  SVKACBKUNDB. 

IffTPziQ.   b.  Solbrig:    Gregor  Ferdinand  le 
Mang's  UnUrritht  in  den  Anfangsgründen  der 
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L  Akademieen. 


c  K'inigl.  AkadiMtile  r!er  WirTonrcliaftcn  zu  Berlin 
tut,  nAcbdem  der  biihcrigc  bcfiimÜL;'-  Sfcretir  der- 
idbeo,  Herr  Geheime  Kabincrsrath  Ltmiarrf,  feine 
EntlaCT  iTTT  von  rli  T  m  Poften  bey  des  Königs  ÄJajeCtäk 
Bichgeluelbt  und  erhallen,  den  Befehl ufs  gefafstt  Wir- 
Ihfig  . d4S  X>efch-iFt ,  welches  derrelbe  hishei-  allein 
fmralMt,  unter  vier  der  Mitglieder  nach  ihren  Klaf- 
fen xn  TM-theUen.  Dem  snfolge  find  Ton  der  Akade- 
tilc  7.11  Secnnaren  (»rwlhlt  uiul  von  Sr.  :Ma)efat  in  dle- 
Icr  Eigenlchaft  bcftliiRt  worden;  in  cl.»r  philologi- 
fcben  klafT«  Hr.  Frof.  Er»«««  ,  in  tici  m.itheniHtUchon 
Hr.  Prof.  Trailer,  in  der  philofopbifuheu  Hr.  Pro(.  und 
Ober .  Gmfißorial  •  A*üi  AMtätM^  ia  dSr  bUiorilclwn 

Zu  ordcntliclicn  Mitgliedern  liit  <lio  p!i) Hh-ilirolie 
Kiaüe  tier  Akademie  erwahJt:  i)  den  Hii.  Tiui".  //ug^r, 
Auffcher  der  zoologifchen  Sammlungen  zu  Berlin; 
:)  den  Prof-  der  Zootoinie  bcy  der  UniwrfiUt  zu  Ber- 
lin, Hn.  Dr.  Rudolfhi;  3)  die'  loathemadrcbe  Kletb 
ilen  Prof.  der  theorctifchen  Ar.ronomie  bey  «Icr  Um- 
TCr^titzu  Berlin,  Hn.  Oh  mann  s ;  4)  din  philofophi- 
Idie Klaffe,  den  Hn.  Prof.  und  Prediger  Dr.  SeJäeitr- 
rt^chcr ;  t'ie  hiftorifchc  Klaffe*  den  Hu., GeUeiiaea 
Suauraüi  ^icbukr  und  dea  ii».  P»f.  «»/«K 


'  Zugleich  nahm  die  K'inigl.  Akademie  ihre  b^theri 
gen  beiden  aufscrordentliehen  Mitglieder:  den  Hn.  Go 
heiinen  Staauraib  (nunmebrigen  Staatsminifter)  Frey» 
hcrrn  fFilhtIm  von  mmh^Jb  In  der  yhilofoi>bi£ub«ii,  und 
den  Hn.  Staaisraiii  U'id<.ii  in  der  Juftorilciiai  KlaÜ»  SB 
ordcnthchen  IVlitgiicdcrn  auf. 

Alle  diefe  Wahlen  find  von'Sr.  MajeXtät  dem  K'ö» 
nig«  bdüüngt  wordra. 

^U.  Todesfälle. 

Am  9ten  3lay  ft.irli  zu  St,  Petersburg  Jok.  fftinr. 
yQßfk  Kloßtrmann,  iUilT.  Kaif.  Raih,  ehcmal.  Infpector 
des  PageiK  orp.'^  und  Correfpondent  der  könlgl.  {{el.  O«* 
lelJüchaft  der  VViffenfcbaiiea  zu  Göttiagen,  itp  goficik 
Jahre  Utvatt  Alters.  , 

Am  3ien  hin.  Tuirb  zu  AVetzlar  derDocror  Fritdr, 
Jacob  Dieterick  v.  Bqßtl,  Keirbskaauoergerichtsproci^ 
rator,  als  Verfaller  mehrerer  relchsiJroceffaahfcheK 
Werke  eben  fo  r  ihmliL-li  l)ekarinf ,  wegen  feinet 
trefflichen ,  biedern  Charakters  allgcuicin  gc£ch;Uzt.  > 

Am  4ten  Jan.  ftarb  zu  Braunfchweig  Dr.  Kotr, 
Friedt:  Hctjtry  Proft-fror  an  dem  daligen  anaiomifch- 
cbirorgifcheu  ColIe|;ium«  eia  Itsbr  ecfcbüteUr  Arz^ 
im  3  s  fVenJelire  feinet  AJtws.  '     <  « 


W 


LITERAIIISCHE  ANZEIGEN. 


.  enn  gleich  die,  Nr.  H.  drr  dicfsjahrjgen  .7f«iai- 
ftktn  A.  L.  <Z.  abgedruckte,  Uccenüon  des  luifudis  tiner 
kinhiithai  Statißik  Att  Hcrcogthums  Mtckltithurg  manche 
Anhebten  und  Wänfcfae  eatbAlt,  welcbe  icb  Y»llig 
theUe:  fo  habe  ich  doch  in  d«rfe1b«n  su  mmnem  Be- 
daufirn  manche  vorfohnelle  und  unrichtige  Urtheile 
über  die  literaritbhe  Cultur  Mecklenljurgs  gelefen,  Ur- 
Aeil«^  'W^l^e«  man  mag  fie  eis  imwahren  Ernft, 
oder  als  unfeinen  Scherz  äetraditen,  billig  in  des 
Ktc.  Feder  halten  bleiben  Collen.  In  dieCB  Kategorie 
gehiirt  der  Fxcurfus  ülwr  die  an-irlilich  fo  fchwore 
Mtoklenbär^ÜAhe  Seeluft,  da£t  in  ihrer  Nähe  etwas 
OedcihUdiei  nidit  •afkanmMn  könne.  Ift  diefe  Luft 
Jenn  in  MecUlenbnrg  rr^h\yerer,  als  in  England  und 
HolUnd.  als  In  Königsberg  und  Hamburg,  und  gedi»>. 
if.  fc  JK.  tflia.     "     ■     "  ■ 


ben  nicht  dort  in  ätrM\a9n  SkakeJjieare,.Bac»,  MA9% 

Nciwn,  Lohe,  Pvpt^  Humt  und  Grefiür,  nid«  JCiwr 
und  Kloy^lock?  Eben  fo  voreilig  und  -in-,)  Dus  ift  dos 
ilec.  Behauptung,  EiuTeiiigkeit  fey  ein  Hauptzug  im 
Jtteekicnbur gifchen  Charakter,  -welches  Ree,  einfei' 
tig  genug,  deshalb  behauptet,  weil  der  Hterarifcbo 
Fleifs  der  lAlecklcnburger  üch  hau%  über  Mecklenbar- 
gifchc  Gegenfiinde  »erbreilete.  Allein  gereicht  es 
Urnen  nicht  zur  Ehra,  firejrwUlig  das  za  tbun,  woza 
in  numeihen  andern  Staaten  erft  durch  Prinnen  nn^ 
Verdi enftmedalllen  atifgemuntert  werden  muCste  ?  Sind 
vaterlindifchc  Beziehungen  unwürdige  Gegenft;inde 
für  den  Gelehrten  ?  Allein  die  Gelenrten  Mecklei|- 
bar»  beüdbriUiken  ihre  literarifcb«  Wirki^iiakrit : 
bkkM  Ulf  MfctilmVurgi falw  GcfcoCuuids« 


ALLa  UtSaATCR.MEITUNO 


r«ren  mSgen  Tuchft*^  Nmmmot,  /^eA<r,  Kußtm^  Vt.  t»\  m  eine  gnidig«  Fnv  beimdart  ift, 

T«M,  ü^(*,.L4Mg«,  LiMkt  Zit^  u.a.  su»B«7b  flberfehen  miUTen. 

Tpkl  ilieneft.   M«brer«  flle«kteBburger  find  in  ausWlr»  Wenn  ich  mir  die  gegeawtrtigen  Bemerkungea 

tigen  Dienften  mii  Kubm  an^eftellt,   eben  fo  viele  au-  über  dicfo,  in  die  Ucct?nlion  eiitg^ÜBhlichene/cudto» 

Iserbalb  Mecklenburg  allgemein  geachtete  Gelehrte,  fiel ben  welantiicb  überall  nicbt  |pphörigcn,  WKiligi^ 

wie.Hec.  felbft  zagerteht,   und  zwey  hochvardiente  feiehten  «nd  unf{ef;ründeten  Aeorterungaa  arlanbe: 

Mlnirter,  fVolffradt  und  Normann -Ehren/eh^  find  aus  fn  wiid  Ree.  fcliift  iie  mit  meiner  Liebe  und  Pflicht 

Pommern,  wo  die  Seeluft  niofal  \veniger  fchwer,  als  f ür  Walirheit  und  Vatorland  um  fo  inebr  entfchnldigeo, 

in  Mecklenburg,  wftht.    Wäre  die  Luit  um  den  l\ec.,  als  ich  übrigens  f  ir  ihn,  fcinellecenfion,  feineGrund- 

•U  er  jene  einfeiiigen  Befchuldi^ngen  niederfclmeb»  fitxc  nM  reme  Wünfobe  eiifriditige  Aflhni"g  bebe  iini 

doda  etwas  Schwerer  geweren ,  Tielieidit  bitte  fie  ihn  .ihm  Ucinit  beseuga. 

abgehalten,  fo  ^K'iMich  dsrzuftellen!  Ucherlich  ift  »«uftrelit«,  im  Jfcj  iflÄ 

der  Seiten* Austuil  aut  d<e  Mei-klenburßucheii  Staats-  •  . 


Kixrf  Alhtrt  von  Kvimftz, 
Reichskaminergeriuliu  •  AüeXTor. 


Aal  Mecklenburg- Schwerin. 

In  der  diefsilbrigen  Jenaifcfaen  A.  L.  Z.,'Kr.<|« 
lM*Rndet  ßch  eine  liecenllon  des  Vtrfucks  eintr  kircklt- 
tktn  Statißik  der  Hersotlich  Mecklenburg .  Sckwcriutjcktt 
und  Makknb.  StrHUtifuitm  Länder,  d»r  man  e*  nß» 
bar  aniieht,  dals  der  Hr.  Aeoe«lfem  «n  fanfjtr  SMtd 
feinem  Kerzen  Litft  niedien  wollte,  and  oir 


Kalenderi  über  deren  vorziiglichen  Wcrtli  mit  Hecht 
nur  «in«  Stiimne  berrCcht.    Bey  gröCterer  Unbeian' 

{[enheit  und  Umlioht  wifrde  Ree.  auch  mit  der  ParaU 
ele  zwifchcn  Mecklenburg 'und  Sacbfen  •  Weimar  zn 
HauCe  geblieben  fcyn:  denn  es  ifi  Unrecht,  zum  Nach- 
iheil  Mecklenburgs  gerade  den  Staat  gegen  Mecklen- 
burg aufzuftellen,  der,  durch  einen  ZiifamnienQurs 
glCkcklicher  UmftOnde,  das,  was  in  Deutfchiand  ror- 
«üglich  eminirt ,  in  fioh  vereinli»t.  Es  ift  walir,  Meck- 
lenburg kann  zu  Weimars  HcnUr  und  Gotkcy  ScktUer 
und  ly^aed  kein  Gegen ftück  aufwriren;  allein  et  ift  ift,  der  feinem 

Uicht  minder  wahr,  dai"-;  Mccklpnhni  g  tüpfs  Sdiickfid  fie  nur  feinen  oberfliUhliohen  Ideen  und  feinen»  GreSB 
mit  a//ffl  Ländern ,  niciit  blols  Deutfchlands,  fondern  ^^jsn  MtckleiUfurg-  SciM-erin  zur  Folie  dienen  foHit. 
auch  Edropenis,  thcilt,  daf:>  diefs  alfo  kein  befetttUrer  ClMra  machte  fchon  die  Bemerkimg:  Si  ^ds  tun  fnt- 
Vorwurf  tdr  Mecklenburg  fcvn  kann;  nicht  mindei^  faruii  amibrnt  it^ammare  rim  <otpit ,  Arm  ofti  bMi 
wahr,  daft  dicfer'Vorzug  Weiraar'i  weder  in  der  Luft,  et  quefi  hner  fbbriot  bacekari  viwoltwtus  vttütur.  Una  wo> 
noch  in  der  Charakter  -  Finffltigkeit  oder  Vielfeitig- 
keit-der  Sachfen  liegt,  und  iDcrdiefs  hat  Mecklettburg 
das  V'ergnSgen,  einige  feiner  Söhne  auf  dem  Weimar- 
liehen  Parnals  im  DimCta  der  WiflenJcbeften  Und-ihrer 
Cultur  angeftellt  zu  fdm. 

So  viel  des  Rrc.  Urtheil  lilx'r  diu  Schulen  inMeck- 
^nburg  betrifft:  fo  bin  icli  febr  entfernt,  der  unbe- 


fehlj,>ofcli!ai;fne 
Aus  didem 


hi  r  dieler  Groll  ?  Sollte  etwa  eme 
Hortnuni;  daliey  zum  Grunde  liegen  ? 
Grolle  gegen  .\1.  Schwerin  wird  es  nun  leicht  begreif 
lieh«  daib  er  ficb  bey  der  Receniion  einer  kirchlicfaca 
Statiftik  beider  Herzogthumer  nur  auf  ^J.  Schwerin  be> 
fcbranki.  Su  z.  B.  beklagt  er:  dafs  der  Verf.  äiAet 
Statiftik  „kein  irä^iga  Wort  über  die  (^vrc&aax  VC- 
dingte  Lobredner  der  fei  l>en  zu  fe)ii  und  ihrer  VerfaC-  im  klSgUd^ßem  Zußande  ihr  StktinMt» 

lung  das  Wort  zo  reden.  Allein  das  Urtheil,  welches  j,kattm  noch  hinfchieppimden  und  einer  gäiizlichea 
Ree.  Ober  die  fdnf  Hanptftadtfchulen  im  Herzogthura  ~ 
Ulecklenb.  Schwerin  fillt,  fchcint  mir  doch  vii-1  zu 
hart  3U  feyn.  Mit  Bettimmtbeit  behaupte  ich  d>e£t  von 
der,  mir  nlher  bekannten,  Domfchnle  in  GOftrow, 
die  zwar  ihren,  mit  Hecht  [»eachtetpii ,  D/cs,  allf-in 
nicht  den,  von  Ünn  milgefthaflfenen ,  vom  Uec.  felblt 
anerkannten)  belTerix  Geift  verloren  hat,  wie  fn  man- 


Reform  b*dtirftigcn  fünf  G  ymnafipn  l'ein«^  VaterlsBF 
„des  pefprocl>en  hat,  und  beruft  ficb,  dafs  dief*  L'r- 
„  theil  nicht  zu  hart  fey,  auf  das  Zengnifa  aller  dertfi 
„die  in  den  am  "Buä  mttßerlMft  ofganifirten  vni  I» 

„fpt/ten  Anftalten  Oberfathfens  gebildet  \\'UT(len  " 
L>aU  der  Verf  nicht  ither  die  Gymnaßeii  feines  Va;<r- 
landes  fprach,   ift  Ja  febr  begreiflich,   weil  er  eiH 


«ehe«  indiefer  Schale  gebildeten,  Jünglinge  und  Män-  kirchliche  Statiftik  Icfarieb,  und  bitte  er  über  fie ffM' 


ner  heweifen',  und  aocb  darauc«  herrorg^ht ,  daft  die 

Familien  -  Viter  in  Giiftrow  feit  vielen  Jahicn  ihre 
Söhne  weder  dem  hlUilichen  Unterricht,  noch  fiem- 
'den  Sckolanftalten  anvertrauen,  während  viele  mit» 
"WXrtlge  Jtinglinge  fich  «uf  diefer  Schale  belinden. 

'  Ich  nher^ehb  mcneke  andre  Urtheile' des  Ree,  und 
befcbriiilie  mich  auf  dic«  b":>,!u'r  ansfjehubcnfr. ,  Mo- 
menie.  Es  ift  uiterhaupt  unpaffend,  6\et  gtgenttlirtite 
jliter^rilcbe  Lege  Mecklenburgs  «um  Maf<rtaii  zu  nra- 
tuen ,  weil  durch  eini*  Verkettung  von  Zufilligkeitcn 
^Hceklenlitlfg 'gerade  in  S^n  letzten  Jahren  eine  Reihe 
"Ibhf  eohtangnr ''rdi^er  ''»elelirten  in  allen  Fu  licrn  vcr- 
"loräl  hat«  welches  ein  Mann,  der«  wie  Ree,  in  der 

"      geringfte  Epi- 


I 


eben  wollen ,  Ib  h-itte  er  lüdit  Ober  fänf ,  fotufem  ftbar  ' 

fieben  fjn  echen  ni  den ,  weil  feine  Statif  ik  auch  lüe 
Slrelitzifchcn  Lancier  in  fich  fafst.   Fr  dachte  aifo  coo- 
fequenter,  ets  der  Kecenfent,  und  war  nicht,  wia 
diefer,  aber«eagr:  |,daCi  dirBildung  der  awi[{r»a.ftüMl>  i 
„nnd  der  IxaMrmtt  durtkumt  von  dem  Gt-ifie,  den  Ai»  ' 
„ÄüAcrH  F.lldungianfi allen  unter  den  LMitflufireiclif'«* 
„und   mehr  i>e«' irkenden  Ständen  verbreites,  »!► 
««bangt. "  Welche  St&nde,  könnte  man  sovCtdetA  fira- 
gen,  follen  die  cinflufsrpi'-hcren  und  mrhr  !ienirke*  | 
«ien  feyn  ?  doch  wohl  niciit  die  ob^rfien  und  die  ihn** 
untergeord"f ten  Staatsbehörden?   und  dann;  in»)* 
fem  kimnle  nun  in  iViecklenburg  der  dem  bäcliJ'ien 

ai^  I 


■kgMheilteGeift  die  niedem  Stände  bilden?  und  was 
(tkll  er  bilden ?  ihren  Verftand ,  ihr  Herz,  ihren  Ge« 
Mwifcrit  t  U*m»rvki  '  Unfflr»  ,<4rjriinu&«i  äni 

Mcb  mm  I&tK  nufterhaft  ovguifin  uimI  bafettt^  Jod^ 

l.r  n  I  ch  davon  fell)rt  übtrzeugenj  weun  er  un- 
jurteyilcb  prüfen  und  die  Fähigkeiten  und  Iveimtuifre 
aer  Gymnalla Den  vrit  denen,,  welche  man  auf  andern 
üjniuJieii.  erlangt,  vergleichen  will.  H)erinltteck> 
knbnrg  kat  die  Seeluft  die  Köpfe  der  Leute  noch  nicht 
fj  fehl-  ciiii^eiioiniiien ,  dafs  fic  nk'ii  tnear  wiif&ten, 
oll  ein  Ding  durchaus  vrrf unken  fey,  ader  nicht.  Sie 
bebaupten  Yielmehr,  iits  das  Vorliandene  unniwg1,ic]i 
Ycrfiiaken  feyii,  und  lifTtniliche  Schulen,  a!i  denen 
NaiiEier  arbeiten,  die  Kenntniffe,  ILiniichlea,  viel- 
jjhrige  Erfahrungen  mit  Treue  und  GemTfcnhaftig- 
keit  verbänden,  und  auf  denen  Minner  [gebildet  wer» 
dan,  die  man  wegen  SIn«r  Kenntnifte  an  Anritmde 
fchitzt,  im  Vatcrljmle  elirt,  fich  nicht  in  einem  kläg- 
lichen Zulande  hehitden  können.  Dafs  faier^^'ie 
-tterdltndcht  iUlngel  feyn  follten,  ift  nicht  za  liug- 
nen;- aber  welcher  Staat,  welche  netiCdiiiche  Anftalt 
illt  wohl  frey  davon?  Vor  einiger  Zeit  InCserte  hier 
e';\  i  Gclelirier  aus  Weimar,   daCs  d.ns  doVii;{e 

Gj-mualiutn  üch  im  ^/•<e"f'V?''«  Zufiande  hefinde.  Seilte 
dieff  wirklich  der  Fall  leyn:  fo "bittet  der  Einfender 
den  Ree.  r?er  Jenaijciiai  Lit.  Zeiiung,  kQnfti;;  ein  we- 
tig  bediichtlger  /u  VW-rkc  zu  gehii,  wenn  cf,  wahr- 
Jeheinlich  um  einen  kleinen  Nehenverdienft  zu  habcix, 
recenfiren  will.  Man  bemerkt  leiobt,  da(s  ihr  Verf. 
ein  junger  M«nn  Uk,  der  nUtdev  OeCehisb^  vaA  Vw* 
fidIwgAliBcklenliiiilfi  abcrhaiipt,  und  mit  deflPwQilia^ 


gefdüchte  infonderheit,  ganz  unbekannt  ift;  der  eine 
groCM  Vorfieilung  von  feinem  Ich,  und  Hob  den  Freyb. 
mm  Atttim  zum  Mafte#-  gewthlt  het.  Ohne  diefe  Vorio»- 
fMzung  ift  es  unbe^bifliafa,  "wia  «r  behäuplMB  kflmie: 
„  daTs  üch  die  Medklcnb.  Staatskalender  (er  meynt  die 
Scbweriofcheii)  „eine  kmi/ehe  ('.elehorit&t  trrtmgtn  blt- 
„ten;  dals  dit  jchtetft  MetUtiik.  Sulwft  in  ihrer  Nihe 
y nichts,  iiterariiches  aiJkommen  lieice;  dab  faft  ailei 
„Eier  einen  einfeltigen  Charakter  trfige;  da£i  aas  de« 
„gefeUigen  Leben  (fic)  Jjt  Mecklenburger  bef^reif- 
„lich  wilre«  daf*  der  (jerzt  verftorben e)  Dr.  Dahl,  fich 
^der  Mühe  unierxieben  kennte,  eine  kircUiohc  Sta> 
„tiftik  der  beiden  Herzoglhümer  zu  Ichreiben;  dafs 
dafs  man  von  ihr  die  Einfetiigkeit  (?),  die  Ach  viel- 
„leicht  auffcliwer  njirsTerftandcnen  Patriotiimus  (Jic) 
^^grfindete,  nicht  liiunieakanjfete;  deft  es  Aurtk*ut 
„«tt  reKgtoieni  Sinn  ui  Maddanbarg  fehle;  dab  «r  ai 
,,2weckmäfsig  f.inde,  wenn  ein  Staat  literirifchc  Fmi- 
„grationen  bt/okit^  und  daüs  er  dann  die  Lage  der 
„  Uandwerker  •  (Handwerksburfchen)  benoidenswertk 
nfujde;  dafs  hier  eine  wahr«  UmmU  von  Tbeoli^en 
„und  Juriften  vorhanden  wire"  (da  doch  die  IhiaU 
von  Theologen  in  31ecklcnburg  nur  allein  von  Aus> 
1  ändern  herrührt,  die  Uch  hier  angefunden  haben). 
£He  kdtaUdba  'Raotiifiaa  (des  Wort  le«i/^  im  Sinn* 
des  Recenfenten  genommen)  ift  unterzeichnet:  e. 
wahrfcheinlioh  follen  diefe  Buchftaben  die  Worte 
ff i>v<;^arf  ^X'^"^*** -andeuten ,  and  wenn  diele  if(,  fo 
dürfen  wir  I^ckleoberger  diafelba  nicht  Sär  belei> 
.digand  halten. 

Im  Jünius  if  lo»  'IS*      C.  Jf* 


INTBLMOENZ' DES  BUCH-  trsn  KUNSTRANDBL9. 


I.  Ankündigungen  neuer  Büciier. 

iitiu&t  Vtflags .  Bücktr  der  JUuchhandlcr  Hemmerd* 
'         '  und  Seh wetfchke  «tt  Helle. 


^batremttii  Carmina.    Texluin  i  ccenfuit  ejl 
jnriticis  illuftr.  E.  A.  Moibtus.  12  maj. 

'Druckpapier  14  gr. 

Schr«'i'»pap.  mit  1  Kupf,  lu  oH  Tiirt  10  gr. 
Ciceronif^  M.  Ta/L,  Epiftoiae  quae  extant  omnef 

(chnHolog.  difpolitae  cum  animadfer£  C.  O.  &4SlSN. 
Tom.  U.  ft  maj.    1  Uthlr.  g  gr. 
Gotffthalky  Fritdr.^  die  Ritterburgen  mtdEv^eblfiDer 
Deuifeltiand^  ir  Band.  Mttlu^fern.  f .  ^rofbhiit 
,  1  Uriilr.  ij  gr.  ,  , 

Hcifffnmrr^  J«k.  Otr.,  über  die  Analffis  in  der  Philo- 
I  ^Ibphie,  ein  grCtCitenthelU  «nelyuVerfuch,  nebJiA^ 
'  "lland'ungen  verwandten  Inhalt«,  g.  14  gr. 
" —  Aiifj  ip^L'r  nidf  fl.-r  I.ogik  ,  uetiff  |jf \ duil .  V'orb.-rei- 
X  tong  t.\t  dieffr  Wiflenfcbaft.  iic  ircrniehrie  und  rer- 
'  beuenc  Auflage,  g.    2 1  gr. 

Gron«lriCs  der  Frfabrungs- Seelenlehre,  filr  den  CT« 
Iten  Unterricht,  iie  A'isgabc.   g.    9  gr. 
^akohf  Ljuizv.  Htinr.,  Cum 'Infi  der  }  rfahrungs-See- 
kütohr«.  4M  vertMiilerte  Au«|;abe.  |.    >  Alblr. 


Sackfc^  Dr.  Kjtrly  Verfuch  eines  Lehrbuchs  der  grie- 
chifclien  und  rümirohcn  Literatur- Gefcliichre  und 
daililchen  Literetnr,  suntcblt  fOr  Q-ymnefien.  t* 

5mJ?er,'  JT.  As,'  Magazin  für  Verftandesnbungen,  als 
Vorbereitung  sn  eigemlieh  würenCcbaftL  Studien, 
.  Kum  Qebrauch  6llentl1cher  Lehranfteheii  vnd  bayn 

'  Privannterricht.  srTbeU.  I.   i  Bthlr.  tfr> 

Auch  unter  dem  Titel: 
Handbuch  der  Gefcbichte  philufoph.  Wdhrlieiten  durch 
Davftell.  der  xVeiAungen  der  erften  Denker  älterer 
,   und  neuerer  Zeit,  mit  Winken  zu  ihrer  Prüfung. 

Tirfffijn»«,  Dr.  C.  A.,  Handbach  der  StrafreehuwifTe». 
fchaft  und  dentfdien  Sttafgefetxkimda.  4*  «nd  letx. 

ter  Hand.   gr.  g. 
—  L'eber  Geftiinduifs  und  Widerruf  in  Siraffachen  und 

das  dahe^  zu  baobachiende  Verfahren,  f.    1 2  gr. 
foxir,  Jak.  9tt'. ,  Orariil !  Arnofi  textum  et  hebraic.  et 

gl  jecuiii  verf.  Aiexandr.  cum  notls  crit.  et  f  erC  vcr* 

naeiala.  4.   if  gr. 

A  u  c  h  ..  n  t  e  r  d  e  »  Tit«  J^gj^j^gd  by  bo 
Ampt  ib»Uw  und  erlAutert. 


if  C.  F.  X.,  deutfche  Antholu^io,  oder  Aus» 
W«M  deutrcber  QmUic^  TflU-'Optu  tjis  auf  unrere 
2cit,  ein  praktifdifes  HumUs«A  «um  Oohnuch  jun« 
ger  Freunde  der  raterlätid.Dichtkunft  in  Oftd  aaltfet 
d«r  Schule,  zr  band.  gr.  |.    »  Rthlr. 

BaidsThcUe  «of  baUlniL  Aipi^r  4  RtMr.  tt  gr.* 
Z^Cang,  landwirtliWiaftliche,  anf  igio.  •  Horaii<: go- 
ben  Ton  G.      Scknu.  Mit  Kupf.  4.    3  Rihlr.  16  ^r. 

Si*  find  io  alle^  Buchlioadlung'cn  zu  Uaben« 

'     I  I'  ?'  ■  ' 

,Ia der Verlagsbticlihand] ung  von  S  c b  i  m tn pf «n- 

■jpf!  Comp,  in  Hullc  iP.  eifcliiencu  und 
i  ea  d«utfchen  Bucbhandluii;;;:n  zu  iiabcn: 


III     l1  1 


Snsif;  IT]  glich«  Urlach«n.  <1m  mmiöglich  gei<Iaiibten 
.    KalJs  der  Preuf:  iT:  fieii  Feftuilgon  im  Jalii  e  igo6.; 

und  liebere  Mittel,  keine  Feftung  d«m  Feinde  okm^ 
'  Verdiistdigiing  sa  fibergeböit  <.  .itiOb   t6  gt',  .  -  s. 

ÜfiBHcfiow  f  Carof.  Ditcr.  n,  de  tractoriJs  gcrnnefrlcJs  at- 

que  earuru  cum  trajectoriis  ortbogoiiaitb.  congnien- 

II«  obferrat.  quaedam.  4.  igto.    6  gr. 
Der  r^'ordirrhe  Seiler ,    ein  B7a!f  fiir  di-n  Wi!ltTinr;j»*r. 

IS  imd  2S  Vicitcljahr.  jf.  ig  10,   l>er  Jahrgang  ift 

ABUkddien  i  llthlr.  i»gr.' 

»  .  .      .  ,:■    I  ' 

«       •  -     •  '  ij  ..  .     .  •        •  ,r 

Biograjikie  Schiller's  und  Anleinmg  7m*  Krifl'<  fclrtf-t* 
Werke,  von  J.  K.  S.  t  Abilteilungen.  Mit  eineiu 
Wndrckriatieben  Briel«  StkÜkft,  gr.  ».  tlltbl^.^ 
■jo  gr.         .  ' 

Dtmian't  Terrain  and  Gefechtslehre,  mjt  Ifiipf^n-p, 
gr.  8.    1  Utblr. 

]>nuia»'/  Manövrirkunft.  Mit  Kupfern,  gr.  J.  1  Rtlilr..  ' 

Diefe  drey  Werke  fxnd  bey  Kath.  Grftffer  und 
Comp,  fai  Wi«n  «ricliienen  and  lieyUmcrxeicbattMiir 
zu  bcfconmeit. 

I.«ipsig»  den  22,  May  ifio. 

>  Heinrich  Oräf£ 


und  da«  kindlicbe  GetnOtb  Immer  Tor^e^KiAer' 

bilden  zu  helfen.  Der  Pr(*is  fPu  ein  Fxcmpl.  ron 
ia-|  Bogen  tmr  g  Groi'chen;  die  £inf&hning  dieter 
DenLfprnche  in  Schulen  verfpreche  ich  IHM^  mvdM^ 
nen  «niehniichen  Rabatt  ?.u  erleichtem. 

Tabellen,  chroiioloijllclie ,  der  allgemeinen  Well> 
gerdiiciuc;  von  dui  '::L'lii;pfung  bis  auFdaj JahritOf. 
I^'ach  dem  Werke  dec  Abbe  LtngUt  de  FreinKf, 
'  becau$g>;gel)en'Ton  7.'  Pitvt.  iien  Bandes  »tc  Al». 
tbinlang.  |.   i  s  Rthlr.  6  gr. 

Auob  nnter  dem  Titel:  i 
.  'flbtenologirche  UeberCcht  der  inerkwürdigften  Be- 

gehenheh^n  eiin-s  jeden  Jahres  feit  Erfchaffuiig 
der  Welt  bis  auf  igoj.  ater  Theil.  i  a  Rüilr. 
6  gr.* 

DeOellMn  Weriies  jtcr  Tfie":l.  g.  i  t  Rtblr.  t«gn 
Auch  unter  dem  Titel: 


Cbrondogi&he  Angabe  dm  merkwOrdi^Wn'lfai» 
fcben  Ton  den  erCtca  Zeilen  Us  <uf  StOf«  f, 

i  I  litbhr.  10  gv.  ' 

Leipziger  Ittbilttemeffe  1(10.    E.  F.  Stein«  eker. 


Bey  mir  ifi  erfchienen:  Kleine  Denkfjiriuhe  fiu-  die 
erften  Gaffen  in  Bürger-  und  Landfchiiien  und  fiir  den 
Pj-ivauinterricht ,  von  M.  J.  H.  G.  Hcffe;  mit  einer  Vor- 
rede vo«  Herrn  Vicedirector  Dolt.    Diefe  DenktoM» 

rielem 


che  för  das  frohere  Alter  lind  ni; -^^  nur  mit 
Fleifse  und  gruf^er  Sorgfalt  gefainmelt,  londern  anch 
fo  zweckmä&ig  nach  Rubriken  aus  der  llcligiona-  und 
FAiditenlebre,  «ordnet,  und  erg&nzen  für  den  Ele- 
mentAnmterrknt  eine  lAdce  fo  glilekUch,  da&Jdi 
den  Wimfchen  vieler  Aeltern  und  Jiigendlehrer  auf 
eine  angenehme  Art  zu  begegnen  glaube,  indem  ich 
Unten  diefes  Böchelchen  für  ihre  Kleinen  anbiete.  Fs 
ift  ganz  geeignet,  den  Kindern  die  erftsn  Wahrheiteii 
der  Religion  und  Tugend  einzuprägen,  ihr  Gedäeht- 
nilii  auf  eaa»  OTgentfhmff  vnd  nOttlicfae  Weife  sn  Ob  • , 


II.  BQcher  ,     zo  verfaiufen*    ■  • 

.Bey  mir  find  nachftehen<1i-  E';cher,  die  um  dÜ 
beygcfetzten  ^eU»  .veskauft  werden  JeUaOi 
■  eingefetzt}  ,  . 

HaBifche  Allgem.  Literatur-Zeitung          Vit  tf09.  bl* 
•  cluf.  mit  Int.  Bl.    d  Jahr;?.  3  Iltl.Ir. 

£r^j\i;:tui^)^blaLict'  zu  dctfelhen,  igox  Uis  Ho^.vDtLt 
aU\>  onrnjjl.  i  Jahrg.  i  Bcblr. 

Neue  iiII^'eiDcine  dentrcho  BibliothilC;,  airbit  147t  tfd 

lelzu-r  Bund.    .1  r.J.  <j  gr. 

BibliethA'  der  fchfinen  WifTenfchaften.  nod^fkeye« 

Künfte.   57r  Iiis  7:r  ll;in(l.    ä  ]?(}.  1^  gr. 

Bibliothek  der  redenden  'KUnltc.  ir  ,uud  ater  Baii£ 
iBd.  6  gr. 

Briefe  deshalb  muf';  iili  r.i'w  franco  erbitten;  ilia 
Leipz.  Mich.  Meile  bietet  Gelcg«;nhcit  zu  einsm  vueU 
ternTMnsjpbrt...  ^  '  * 

vHnlle«  (Un,.tftenJ[wlT.itio> 

'-^     «iC  A.  KBmmel,  BadUiindler* 

•  •    '  .1 
IIL  Druckfehler  -  Anzeige. 

In  meiner Ausgalte  des  Anakreon  bey  Hemmerde 
i'Sio.  lefe  man  S.  g:.  Z.  21.  rcjmiüaati  ftatt  rtjmffiimtii 
und  S.  i6g.  Z.  »t.fratttit  fL/ruiif  und  vcrttrim  [c  vtrtt- 
rem.    Zugleidi  bitte  Irh  in  meinen  zu  Lemgo  igio- 

ei  fchicneucn  elemcntis  ykllofo-phtat  logiere  S.  y.  Z.  Ji- 

futco  ftatt  ykcr«t  und  i>.  107.  Z.  »j.  nach  Ua  noch 
zu  1e£ea« 


De»aa«ld. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


J)emntrsta.gt ,    dtm  19.  ^uiittt  igio. 


WIS5BNSCB  AlFTLIGHE  WERKE. 
P  n  X  S  t  K. 


HbthklberCi ,  h.  Mohr  u.  Zimmer:  Fragmente  aus 
dm  Hachlar/f  eines  jungtn  Phuf^n-T.  Kiu  Ta- 
iDheobncb  Tiir  Freund«  derNatüi.  Hi  r jusgf^^e- 
ben  von  ^.  U^.  RitUr.  igio.  Erßts  i]<inHchcn. 
CXXV  u.  328  S.   Zwt^s  Baodcbeo.  269  S.  8> 

Es  war  fchon  frQher  die  Sitte  grofser  Phyfiker,  ein- 
zelne Gedanken,  Anflehten,  auch  wohi  nurEin- 
fä]le  Ober  Gegenftände  ihrer  Nachforfcbungen ,  zu 


aerNaclilafs,  den  er  vielleicht  almdung^voll  znr  reell* 
ten  Zeit  (die  Vorrede  ift  vom  14. September  1809.  da* 
tirt)  noch  geordnet  hatte.  Die  Biographie  des  jungen 
Phvfikers,  welche  der  flfraii<;q.  vnrjiifchirkt,  fcheint 
allen  Umftänden  nach  des  letzlern  eigene  Biographie. 
Wie  unkenntlich  rierfelbe  fich  auch  im  erften  Anfange 
gemacht  bat,  dasOefdbl  abcrwäJtiet  ihn  zuletzt,  und 
er  eiebt  fich-  unverkeniibar  S.  CXVlI.  aaf  eine  die 
höcnfte  Thpilmhme  erregende  Weife  zu  erkennen. 
„Hätte  die  Vv  pit  blofs  aus  Euch  bcftonden,  und  von 
einem  Nachlafs  Seiner  würden  wir  noch  nicht  sii 


deren  Ausfabruae  aod  BegrOndnog  ihnen  gerade  di«  Iprecbeo  haben."  NachS.  11.  wollte  diefer  janfe  Phy* 

■fltMge  Mnfae  fehlte,  oder  alle  Data  noch  nicht  vor-  nker  nie  öffentlidi  auftreten,  und  S.  )V.  „  Nichts  war 

iundeo  waren,   als  Fragmente  vorzulegen,  und  in  ihm  mehr  zuwider  als  zu  hnrpn,  dafs  unter  feinem 

Form  von  Fragen,    Zweifeln  u.  f.  w.  neue  Bah-  Namen  die  Hede  vun  ihm  geweien  war.    Ich  (der 

MB  fOr  kanftige  Nachforfcbungen  anzozeieen,  und  Herausgeber)  vielleicht  befonders  qerftaod  ihn  hier- 

h  ihnen  den  Keim  niederznl^ent  an*  welcheäa  fich  aber»  er  hätte  am  Uebften  gar  iMineo  gehabt,  und  fo 

be;  befonnener  vnd  forgfamer  Pflege  durch  echte  nenne  ich  ihn  billig  auch  felbft  da  noch  nicht,  wo  er 


Geiftcsverwan i'tc  oft  neue  grofse  F(i!i)pri<  nngen  ent 
wickelten.  Wir  erionern  unter  den  Aeitern  an  Baco^ 
Newton,  unter  den  Neuem  an  LickUnberg.  Wie  viel 
liegt  nicht  oft  in  einem  einzelnen  glück  liehen  Oe- 
danken, deffen  ganze  Aernte  verloren  geht,  wenn 
man    ibn  fchnell    wieJer    vertiphen    Ja  ist,  wie 

er  fich  io  glücklichen  Augenblicken   einer  leich 


frliplten  kann."    Man  könnte 
einen  cntfcheidendeo  Grand 


mich  nun  nicht  11  rlir 

aus  diefen  beiden  ötellfn   

f[egen  unfere  Meinung  hernehmen,  aber  S.  CXXT.  bn« 
eitigt  diefen  Grund,  und  fpricht  fOr  unfere  B»> 
bauptung,  wenn  der  Herausg.  dafelbft  voa  dem  V£ 
der  Fragmente  ar  f  ihrt:  „  Erft  von  da  an  wollte  er 
Affentlich  aufgetretei)  zu  feyn  glauben  —  und  fo  be> 


tern  und  vomSyftem  entfeffeiteo  Combination,  fchncll  greift  ihr,  was  er  damit  meynte,  tt,  buher,  noch  mit 
dem  üeifte  darbot.      F,inc  Sammlung  folcher  Ge-  gew;  fen  zu  feyn  "  Hätten  wir  aber  auch  alle  Gründe^ 


danken,  Winke,  wiffenfchafilicher  Ahndungen 
und  Voransfehungen  —  wie  fehr  fie  auch  als  blofsf 
Fngmenta  und  Mifcellaneen  erfcheinen  —  möchte 
Idebt  ritten  viel  hohem  Werth  haben  können,  als 

tine  vollkommen  fyftematifcHe ,  in  .illm  iliren  Glie- 
dern genau  zufanimenbäoeeude,  nach  allen  li.dfpporieen 
forgfaltig durchgeführte Üarfteliung ;  die Qbrigti^s  Ic  r 
an  uihält»  leblos  1  nnr  für  die  Schule  gemacht,  aber 


die.  in  der  Biographie  felbft  liegen,  nicht  fOr  uns,  fo 
\vijri[F_-ii  dje  i">;ih^rnente  felbft  hinlänglich  zeugen.  Wenn 
^Uer  nicht  der  Vf.  war,  fo  war  ea  üain  anderes  leb. 
Dicfelbe  Entwlekdnng  feine«  OeSftet,  die  In  feinen 
Schrifte»  Geh  zeigt,  kündigt  fich  auch  io  diefen  Frag- 
menten an  — da  he  nach  Janren  ihrer  Abfaffung  geora» 
netfind:  fo  bezeichnen  fiedie  Epochcndiefer  Entwieko* 
luttg  eben  fo  beftimmt,  wie  die  Jabmahirä  der  unter 


fie  nicht  hinaus  wfrkfittiwire.  Die  vorTiegenden  Frag-  feinem  Namen  herausgekommenen  SbhriAan.  Diefel« 

menle  machen  Anfpruch  auf  einen  folclien  hrth.-rn  ben  Lieblingsgedanl^^en ,  diefelbe  geniale  Anficht  der 

Werth,  und  fie  verdienen  unftreitig  in  der  Btbhothek  Natur,  diefelben  glücklichen  und  finnreicben  Combi« 

itr  If^infehaft  tber  eine  Stelle,  als  manche  Syfteme  nationen,  welche  toeils  OberrafchendeRefultate,  theilf 

«od  weiuäubge  Handhfleher.   Ihr  HeraosgeMr  hat  hflcbft  intere0aoto  Andentungen  für  künftige  Unter- 

fie  mit  einem  myfteriftfen  Sdileyer  amhoUt  —  e«  fol-  fuehungeo  gewihren;  aber  aneh  dieselben  Spielereyen 

len  Fragmttii'"  aus  dem  Tagebuch  eines  jungen  Phyfi-  des  Witzes,  diefelben  Verirrurigeti  der  Phaotafie,  daf- 

kers  Ityn,  der  den  Herausgeber  zum  Erben  feiner  felbe  Streben  nach  einem  WillVri,  das  dem  menfcfali- 

Papiere  eingefetzt  hat.    Dieter  junge  Phyfiker  er-  eben  Oeifte  unerreichbar  ift,  derfeJbe  Myfticismus 

febeiot  hier  namenlos,  als  eine  verfcnleyerte  Geftah,  der  felbft  hier  einen  Grad  erreicht  hat,  wie  fbnfk  oir- 

doch  nicht  dicht  genus;  verfchleyert,  um  nicht  durch  gends  in  den  Obrigen  Schriften  des  Vft.,  und  der  al* 

den  S' hiever  hindurcli  die  Geftalt  des  Het  jn  gebers  lein  einen  Zweifel  erregen  konntp,  ob  der  HerausÄ, 

fdbftzu  erkennen.    Es  ift  unferm  Dafürhalten  nach  unv^I;)^e^  Vf.  der  Fragmente  diefeibe  Perfon  feyra 

€m  der  Wiffenfcbaft  zu  frObe  entriffenen  MUttr*  eige-  Doch  wir  nflün  wftni  Lebrii  «iirfn  PSbben  eebenu 
JLL,^  Igio.  JSmiMttt  Band,  (4)  F  ^ 


m                             ALLO.  LITERATUR  -  SIITUNO  ^1 

ttin  danulidas  Ganze  noch  belTer  beurtheilen  zu  kAn-  VonBglleh  intereilbat  «WM  ut  Fr.  ifit  40k  41. 44^ 

nen.    Von  S.  l  —  CXXV.  theilt  der  Herausg.  die  Bio-  49.  55  -  58-  77«  lOO  ~  105.  117.  130.^32.  142.  I53. 

gryphie  des  jungen  PhyGkers  nlit,  ilnd  erklärt  fich  156     163  und  174.    Viele'Fragmentc Tn  diefcm  Ab- 

Ober  die  tntftehtiug  und  den  Geift  diefer  Fragmente,  fcboitte  lind  aber  auch  blofse  Spielereyen,  Schwär- 

£s  kommen  ia  der  Bioeraphie  eiozeloe  iateretlutte  mtreyea.  lua«  uoverüaodüch  luul  xtft  ganz  ohne  Sioo. 

Zflge  vor;  doch  ift  das  Oenze  zn  gedelmt,  io  einem  Z.  B.  Fr.  8i«  »t  Metalle  =■  Knochen  einer  alteo  Weh? 

•wenig  correcten ,  felbft  fchleppenilen  Stil  vnrgefrjgeti,  Vorrede  zu  der  Organifation  einer  neuen?"  Fr.gl. 

mit  zu  vielen  unbedeutenden  6>icben  untermifcht,  und  Der  Schwerpunkt  ohne  Sättigung  mit  Körperi  mit 

hie  und  da  den  guten  Gefcbmack  beleidigend.    Im  Maffen,  zu  der  er  ohnehin  nie  ganz  gelangt,  läfst  fich 

Ganzen  intereffirt  man  fich  na«b  .diafer  ttk>grapbie  ein»  Monade  »CDoca.  .  Oicbt  es  darueicheo  (elbft  ia 

fflz  den  jungen  Phjfiker:  er  In  keine  alltf  j^licbe  Er*  erörseroStil?  Sie  könnten  fogar  wiemigeRoliee  fpia- 


fcbeinung,  kein  blufser  Schiller  der  Compenrfien ,  in 
den  ausgetretenen  Fufstapfen  fich  gefallend  -  auch  kein 
)>lofser  Expcnmentenmacher,  nach  neuem  Schein 
bloic  haCcbeod,  fondern  eiu  £ineeweibter  der  Natur, 
dernaeh  ihreoo  tiefem  Sinn  foricht,  und  dem  Teine 
'\V;7r-  ifcliaft  zugleich  Religion  ist.  Aber  fie  ift  es 
ihm  in  gewiffer  Hinficbt  nur  zu  iebr.    Kar  die  Keli< 


Ten  Durch  nichts  zu  entdecken,  und  doch  da  — 
U^tUgeifier.  —    Im  Vacuum  z.  B.  bleibt  diefer  Welt- 

?eii^  flbrig*  —  Man  fieht ,  es  kann  fulcbe  VanMta» 
laneten  Mbeo»  und  fie  würden  ficb  verhaken  wii 
die  vollen.  Pf.  I3H  »Das  Eifen  mufs  zom  laibhtt» 
ften  Met.ille  werden.  iMotalle,  die  leichter  als  das 
Eifen,  dürfen  nicht  gelitten  werden."  Fr.  129.  »L»j| 
giun  ee&ört  der  Ulaube,  in  ihrem  Gel)iete  duldet  man  Lehen  ift  die  Anfchauung  der  fpocififcheo,  die  L|dM 
allenfalls  noch Schwärmerey  und  M)fticisinus,dasGe-  die  der  reinen  abfoluten  Schwere.  Leben  =  relatJTff 
biet  der  Wiffenfchaft  füllen  aber  diufe  nicht  verdun-  Indifferenz,  Liebe  =  abfoluter.  II.  178— 213.  Chim 
Itelii.  Un  I  (loch  Cnd  es  beide,  die  den  Vf.  auf  fei-  fcktn  Inhalts,  vorzüglich  über  Oxydation  und  Waller- 
oer Laufbahn  der  Wiffenfchaft  vom  Anfange  an  be«  zerfetzuog,  ohne  Ausnahme  int^reffant«  gelialtroÜi 
gleiten,  und  ihn  häufig  dem  fiebern  fefteo Grande  der  und  von  den  fiohem  Bahnen  der  Anaiogte  undGon- 
^vi^ft•nfchaftlic luMi  Kurfchung  entrücken,  und  in  dlt  hlnation  fiob  hicht  verirrend.  In  den  Fr.  IKO.  lifl?- 
luftigen  Hegioneii  der  Dichtung  und  felblt  der  Phan«  300  und  233.  ift  ichon  die  ganze  iJ.'Tvy^/cA«  Entdrciuuj 
tafterey  emporheben.  Nicht  ein  Baco ,  Giüilei  und  Aber  die /5.ufammenfetzung  und  Zerfetzung  der  Al^- 
fitwto»  waren  feiue  ficbfloro  Fahrer«  foodern  ein  No-  lien  als  Hj^otbefe  aus  ail^emeineu  üxjr^latioosvtrbil^ 

va/Ür  01   '  —     -    .     .  .    — . 

rien  de 


m  waren  leiue  hcootb  ruarer»  looaern  ein  iva*  uen  au  njpouieie  «us  aiiMmwoeu  «^«juauom««"^ 
ond  ffirdtr  weihten  ihn  in  die  wahren  Myfte*  niflen  abgeleitet,  und  diefs  fchon  vor  dem  Jahre  iK> 

der  N  itur -  Erk^nntnifs  ein.     Die  Hiu^nplne   HI.  2t6  —  233.  Ueber  IVnrmtverholtniße  dtr  Körpir, 


geht  bis  zum  Zeitpunkt  der  Verheirathung  des  jun- 
gen PhyGkers,  die  hier  wie  eine  IdjUe  behandelt  ift, 
nnd  in  welclier  der  VI*  fein  etgena«  Schiokfal  ideali- 
firt  zu  haben  feheint.  Von  Gl v—CXXV.  folgt  eine 

Apologie  des  Vfs.  der  Fragmente,  die  in  jeder  Hin- 
£ciit  als  die  eigene  des  Herausg.  angefehen  werden 
kann,  und  welche  auch  die  bitterften  literarifchen 
Feinde  d^felben  verföhnen  wird.  —  Denn  unftraitig 
Itarb  R.  al«  Märtyrer  der  Wiffenfchaft. 

Die  Fragmente  felbft  fiml  nach  der  Aehnlichkeit 
der  Ge^enftände  unter  Hauptabtheilungen  gebracht, 
änd  hl  )eder  nach  der  Zeitfolge  ihrer  Abfaffung  ge- 
ordnet. Solcher  Haupt  Abtheilungen  find  XV.,  und 
aufserdem  noch  als  Anhang  eine  ausfflhrlichere  Ab- 
handlung über  das  Verhähnjls  vutt  Ton  und  Licht 


durchaus  lefenswerth.  IV.  234  -  286*  ^'^^  ^"'^ 
verhättnijfe.  Manche  glackliche  Bemerkung:  aber 
hier  wieder  viel  fchwirmerifcbes,  namentlich  Fr.  36^ 
267.  269.  272.  273.,  z.  ß.  „das  Hydrogen  wie  <hi 
üxygen  im  Kreile  der  galvaoifchen  Batterie  fekn  i» 
Augenblicke  ihrer  Kntftebung.  Aber  lie  febeo  osr 
einen  A^gaohlick  l.mg,  und  leben  fb  lange  nur."  So 
ift  alles  anorganifche  Leben  —  momentan.  V.  387'' 
331.  ütbtr  Etektricilät.  Gröfstentbeils  des  Aufbebtt* 
tens  Werth,  ix.  304« findet  fich  das  Schema  zum  tUi- 
trifchtH  Syßem  des  Herausgebers.  Sollte  er  diefe  gaozt 
fcnöne  Idee  von  einem  namenlofen  jungen  Phyni^c^ 
entlehnt  haben?  VI.  323—352.  Uebtr  GahrmtaMtr 
Gleichfalls  in  jenem  beffem  unter  il.  angedeotet* 
GHfte.   VU.  Fr.  353  — 366.  l/ebtr  StkoU.  Fr.  äff 


veranlafst  durch  eine  Abhandlung  von  Oerfltät  Qb«r  ift  beylaufig  von  ^Uirs  Sotdeoknogen  Ober  dasDcM 

Klangfiguren.   Die  700  Fragmente  in  den  XV.Abtliei>  wie  von  denen  eines  Fremden  die  Rede.  Fordert* 

Jungen  find  begreiflich  von  fehr  ungleichem  Werth,  das  nicht  die  Anonymität  des  Vfs.  der  Fragt^^' 

viele  ganz  abgeriffeneSät^e,  hingeworfene  Geiianken;  j2iff«jr<#^  Bändchen.  Vlll.  367  -  3K8.  Uebtr  Mig"^ 

doch  manche  auch  ausführlicher,  ihren  Gegeoftand  mus.    Hier  viel  Schwärinerifches,  z  B.  Fr.  386- 

mehr  erfchöpfeoU  und  in  ihrer  Aufeioanderloiae  «!•  wahrt  Magnet  aller  Weitk6rper  mufs  ein  Herz 

panzee  leidend.    In  vielen  liegen  trefflicbe  Wink«  and  im  MrafehenkArper  n.  a.  ift  dasHerzderMasoct 

und  Andeutungen  zu  Fxperimental- Unterfuchungen,  u.  f.  w."  und  darilhcr  eine  fpielend  wit  ig«  Au$ffl«>* 

die  noch  eine  reiche  Aernte  verfprechen,  und  dem-  ruog  mit  Kijiuren  und  Fr.  3««.  „der  Magnetis'i"'» 

lenigeo  zum  Lettfaden  dienen  können,  der  nur  den  fcheint  geradezu  eine  a-dere  SnU  der  Natur  zu 

liUgemeioan  Trieb  zum  Kxperimantire»  hat ,  vrie  er  der  Wm  nach  dvr  üttttrwilt"  u.  f.  w.  IX.  3X9-'^'; 

in  Priertley  am  bftchften  gelteigert  war,  «nd  wie  er  U^itr  Übt*  nod  Orgtn'tfaÜaiien.    Weniger  bedeuteno 

fo   manche    franj!;öfifche    Chemiker    charakterifirt.  von  Fr.  3x9  —  4'V.  I  tjnn  alier  nacli  1800.  voll vn^'^iif" 

I.  I  — 177«  Uther  du  allgtmtintm  Kigtn/cha/ttn  umä  merey«  uud  feltfamer  Combinatiunen.   Fr.  4*^  "  r 

to/te  itr  JUttrk,  fhlßk  md  Omk  im  Ji§mikm  das  Ai^  auf  das  Lkht*     baMküfieU  lchu(0^ 


Man.  193>  JUI^IUSiBia 


die  Schwere.  Mit  dem  Attge  ftdit,  itni  «t  Mmd,  der 
JUeofch  amf^  mit  dem  Ohre,  u-n  /o  hören,  in  der 
Erde.  So  legt  m«n  ßch,  »m  wi;ji  zuhitrsa,  mit  dem 
Obre  herrlich  fyt.bolifcb  auf  die  Erde  nieder,  um 
weit  zu  fehea,  tritt  man  aber  auf  dit  Höht  "  u.  C  w. 
Fr.  436.  „  Das  S<NiB«afyfi«m  nach  dem  Schern«  det 
Granits  betrachtet;  werden  die  Planeten  ^  Feldfpath, 
die  Kometen  -  Glimmer,  die  Sonne  =  l^uarz  und  das 
Eilen  ift  der  Menfch  durch  alJe.  X.  462  —  480.  Utber 
tütrifclum  MagHitiammt  ^ehUf^  O^iUf,  fOr  aus 
grö^entiMilt  vmerftiodlich,  ottd  myrtifch.  XI.  481  — 
504.  ü'htr  TAehe,  Zeugung,  den  Unterfchied  von 
Alann  und  iVah.  SeUrame,  dem  fcbhchteo  Menfcheo- 
verftand  anftofsige  Gedjnkeo  -  Ausfeh  weifungen. 
^  905  Jflrauomißktm  JuhaUt*  Uie  »«d  da 

TO  glflcklicner  Verfnrb  dfe  AftroMomf«  aas  der 
Sphäre  des  todten  Mechani  luis  in  tfie  einps  höhern 
Lebens  zu  vei fetzen.  Xilt.  557  598.  Uebtr  üotty 
Frtykttt,  VtruMinfL  Fr.  571.  „  VVenn  ich  nach  Ver- 
MiulgrOiMien  atwas  durcbaiui  nicht  aixlers  denken 
kanot  als  ib  und  fo,  fo  werde  ich  mir,  wenn  es  wirk- 
lich in  der  Erfahrung  vorkaime ,  in  ille  K  vigkeit  es 
oicbt  anders  denken  Könneo»  und  wenn  es  lo  nicht 
w  denken  niAgtieb  ift,  wnrde  ieh  es  Oberhaupt  nicht 
denkao  lUkineo.  und  es  wird  gar  nicht  for  mich 
feya  —  ich  weifs  nichts,  und  nie  davon.  Und  fo 
teigt  fich  wie  ich  mit  ilcmSxltcm  des  mu^^lichen  Den- 
kens, auch  das  des  Wirklichen,  der  brtahrung,  bc^ 
ftimmt  habe,  und  wie  fich  alJe  Erfahrung  a  priori 
darflellen  laffen  muf?.  Wr^h.ilh  rrLin  f)>-h  dann  ^nr 
nicht  2u  wundern  iiat ,  tluls  die  Kriaiirung  mit  lier 
Vernunft  fo  ilbereinftimml. "  Fr.  572  —  574,  enthal- 
ten eine  fionraicbe  Ao&cht  Tom  We£aa  des  ßewutst- 
liynt  and  de»  Wfflena.  XIV.  m  -  6^4.  Bmiftht 
Gr!^rnff,lrdr  urd  ^'^nHeruH  der  Religion  betreffend.  fSach 
unferm  Gelühi  wätirhaft  aberwilug,  und  alle  übri- 
gen Verirr ungeo  diefer  Schrift  weit  Qberfteigend. 
AV.  6a5  700b  Mifcellmau,  Maoeber  fioovoU«  Ge- 
ibake.  Daa  Fr.  645.  in  waldiem  der  Vf.  von  den 
fchüaftenGedankeo  fagt',  dafs  fie  oft  nichts  alsSeifen- 
blafen  feyeu,  Uifst  fich  zwar  auch  auf  febr  viele  die- 
fir  Fragmente  anwenden;  doch  6nd  auch  Seifenblafen 
Stoff  fOr  erufte  Betracbti|Ogi  und  fo  wird  auch  das 
boote  Gedankenfpiel  desVfs.  zu  etwas  mehr  als  einer 
Mofseu  liiiiL-i'lialuing  (ji--t'ien  können,  wenigftens 
dem,  der  dieie  1  ragmeote  nicht  blofs  einmal  in  die 
Band  nimmt,  fondern  der  6e,  wie  der  ilerauSE|eber 
wünfcbt,  als  Tafchenhuch  mit  fich  fajicti  oft  auf  die- 
fe?  ojI^t  jenes  Fragment  zurück  komrot,  bis  ihm  ein 
glüclxlicher  Au^pi  lUck  den  Sinn  der  ihm  bisher  un- 
Tcrfländhcben ,  felbfi  tbüricht  fobeinendeo  Satze  auf- 
Ichliefst,  da  wohl  angenommen  werden  darf,  dafs  fie 
dem  Vf.  feibft  im  Licht  der  Wahrhe  t  erfchienrn,  '^orh 
|iur  mit  &rahleo,  die  er  oicbt  zur  Aeflexioa  zu  briu- 


MATHFMATIK. 

Balu$  b.  Gebauer:  Dtr  Rathgebtr  im  der  Rscken- 
ftmdM,  odir  Halfttiiidi  fBr  Sdnd-  und  nieder« 


,  Sladtrchullehrer ,  beym  Unftrtfeliielm  Kopf rebb- 

nen,  belonders  für  folche  Lehrer,  die  iu  ihrer 
Jugend  keine  Anweifung  darin  erhalten  habeac 
von  ^,  G.  ZwtMkaUt  erftem  Schullelver  vmI 
Gantor  zu  i^eun  heiligen  bey  r-atiaMifai^-  4H09» 
964$.  8*  (u  ßr.) 

Die  Schrift  ift  den  auf  dem  Titel  genannten  Schul, 
lehre rn  zugeeignet,  denen  fie  der  Vt  sur  Prüfwig 
«mpbeblt  and  beb  ibrettefflerkungen  erbittet.   In  Jer 
Vorredo  bemerkt  er,  dafs  das  Rechnen  im  Kofjfe 
nicht  blofs  eine  gute  Uebong  der  SeelenUräfte ,  tt  n- 
dern  auch  von  grofsem  praktifchen  Werthe  für  den 
Bürger  und  Landmann  fey ,  der  fo  vldes  eiaaokattfen 
und  «u  verkaulan  bähe,  befonders  wenn  er  irgenil  ein 
Amt  io  feiner  Gemeinde,  bekleidet.  Es  füllt  en  deshalb 
aiii  lj  tlie  (;ty,e[)ria,iiie  wuinit  fich  diefe  Schrift  befafst, 
nur  aus  ioichen  beitehen,  die  auf.denOek«nomea  uo- 
mitlflbaren  Bezug  haben.    AlsOroadbf;«  bterzn  Bebt 
der  Vi.  mitKecht  di  e  K^nntnif'^  r!er  rnn  ^ ^rften  !SIi)iiz- 
forteo  and  deren  ReducUonen  aui  einander,  aa.  ilire 
An  veuJutiL;  mu!s  fodaun  auf  folche  Gegenftände j(e- 
inacht  werden,  welche  in  der  Wirtbfcbaft  beym  An- 
kauf und  Verkaufe  torkommeo ,  und  die  Fertigkeit 
im  Erlernen  der  dazu  dienlii  hen  Regeln  foll  fo  weit 
gehen,  dafs  Ge  ganz  mechaüjfcn  werden  und  unver- 
gelslicli  bJeii.ea.    Hierzu  finJ  nun  wieder  Kennlniffe 
von  Gewichten,   Mafsen  ond  gezühilen  Dini^eo  mit 
ihren  Unterabtheilungen  vnentriebrücb.    Auch  di^ 
Uebungsexempel  mfillen  ficli  h[ofs  auf  folchf  G'c^.-n- 
ftäude  be/ielien,  dje  den  Lernenden  in  ihr.  m  \vir- 
kungskreüe  beftändig  vorkommen.    Der  Vi.  Iirtt  U  s- 
halb  die  m eilten tjacben,  mit  wekbender  wirtUfohaf- 
tende  Barger  und  Laadmann  Verkehr  treibt,  im  «iciy. 
f^rt  Theile  fo  zufammen  ireür  liiPt,    dafs  .dies  eben  fo 
lejcUt  zu  überleben  als  7.u  berechnen  lit.    Auch  v.r- 
fchiedene  praktifche  Regeln  für  die  Methode  .ies  L  n- 
terrichta  bnd  nicht  vergeffen,  und  befonders  wird  auf 
ftftere  Wiederholung   gedrungen.      Was  tuin  <!fn 
Inhalt  feibft  betrifft,  lo  /erfjÜt  zu  Foi^c   i  ,  vomt- 
waliuteo,  das  Gaiue  in  zwey  Abthedun^>'n.    V  otan 
geht  eine  kurze  Anleitung,  wie  die  vi^-r  Grundrech- 
anpgen  oderSpecies  zu  behandeln  find.  i;ie  crßef^h- 
thelJang  macht  alsdann  mit  den  ^jnghurfieu  Müiiz- 
forten,  deren  Vf :  .vdo  llung  der  kleinem  in  gröfsere, 
der  gröfsern  in  kleinere,  fo  wie  der  .Umfetzung  oder 
Vereleichug  an  fich  verfcliiedener  Arten,  beKannt, 
und  lehrt  mit  deoleibeo  leicht  und  richtig  timgebeo. 
Die  zirryfr  Abtheilung  aber  lehrt  die  in  <lrr  rr/?fn  er- 
langte Bekanntfchaft  mit  dein  Gel  le,  feitig  auf  Gü- 
genitSnde  des  gemeinen  Lebens  anwenden.    Bey  den 
uruodrecfanungen  fängt  der  Vf.  vom  ZiifammenzSh- 
len ;  Kins  und  tins ,  an,  geht  zum  Ali'  Fins 
von  Eins;  zum  Vervielfachen  ;  F-inmal  Ems  ,  utid  z.umi 
Theilen:  Eins  in  Eins,  über:  dann  eine  Prüfung  des 
Ganzen  durch  vermifcbte  Auigaben,  um  zu  fehen,  ob 
die  Kinder  beftinunt  angeben  kfinnen  zu  welcher 
Grundrechnung  eine  ihnen  vorgelegte  Aufr.abe  ge- 
hört, nebft  dem  iSuthigen  aus  der  Bruchrechnung. 

Der  V^  la&t  dio  KiiKtor  die  TabeUen  «AgHatü^lfte 

lelbft 
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felbft  entwerT««! ,  ond  wöm  fi«  richtig  befendcn  Vror* 

den,  fclbii;p  auswt  nf!>  lernen.  Die  rrße  Abtliellüng 
fiogt  oiit  einem  Verzeichoifs  Her  ^angbarften  MOnz- 
forteo  an  und  ftdgk  vom  Heller  immer  höher  hin- 
auf. —  {Hey  der M(\aze:  Ortstkaler,  iteht  der  ZuTatz: 
auch  Uhrt.  Diefes  letzte  Wort  ift  aber  nichts  anders 
als  der  gemeine  Volksdialect  von  Ort,  und  man  follte 
■«ieshalb  diefe  Ausdrücke  nicht  hegen ,  fondern  viel» 
toehr  auF  ihre  f;änzliebe  Verbannung  Bedacht  neh> 

wen.    So  faLt'ri  ciiefe  Leute  auch  GUÜn,  ftaft  O'ü'.dtH; 

Fmütt  ftatt  PftMtg  u.  a.  Hey  Laubtbalern  letzt  der 
Vf  biiisa:  anoh  Greßtkaltrt  oder  tflolr  Tonne  genannt, 
Av.ihey  zu  bemerken  geweftMi  wäre,  dafs  diefeS  die 
fallche  Ausfprache  von  der  franzuüfchen  Benennung 
tllefer  MAitxe*  Dntaton,  fev.  Dars  die  Batzen  und 
Ortslhhler  unter  die  eingebildeten,  nicht  wirklich 
ausi;eprägten,  Münzen  gerechnet  werden,  wundert 
den  Kec,  da  de^  Vf.  uie  leizicni  felbft  an  einem  an- 
dern Ortedar  Schrift  (S  247')»  uot«r  <^  faafßCpbeo 
Manzen  «1«  Viertdthaier  mit  anfftlhrl;  meh  haben 
vor  vielen  Jahren  noch  XOrnherper-  und  fogenannte 
Wolkenbatzeomaozen  in  den  (hegenden,  wo  er  fchrieb, 
in  Menge  curfirt;  am  unerwartatfteo  Iftas  aber«  dab 
auch  der  Carolin  nicht  zu  den  ausgeprägten  Manzen 

Schuren  foUf  —  freylieb  in  Silber,  wie  er  hier  als 
er  Werth  von  4  Lauhthalern  vorkommt,  ift  diefes 
nicht  der  FaHj  aber  unter  den  gleich  folgenden  Gokt- 
münzen  bitta  er  abCarlsd'or  mit  aufgmommen  wer^ 
den  können.  D»fs  1  Louisci'or  in  ('<  I  !e  nur  sRthlr. 
iacbütch  gelle .  wird  jeder  Courszeddel  widerlegen: 
denn  in  (acbfifcher  WeehCelzabiung,  wo  der  Speeles* 
thaler  ?-U  32  Crofrhen  (^(»rprhnft  i(t,  wird  der  Loiti';- 
d 'tjr  immer  hoher  als  5  KthJr.  angenommen.  Aucli 
jft  es  nicht  ganz  richtig,  dafs  Louis-,  Aoguft-, 
Fl  <edrichs-  und  Napoleonsd *or  aittaoder  an  Wartha 

franz  gleich  wären,  wenigftent  nicht  hvf  allan  Zah> 
unger).  —    Was  flheral!  aruvcndbar  ift,  findet  der 
Lahrar  ausfabriich  behandelt^  abar  bcy  ondera  Ca- 


geollittdeo  md  afoeni  wen  felbft  ia'^e  Aagta  Uhd» 

den  Verfahren,  6nd  di'  Herechnugen  tiur  kur?  10 
geben  und  dem  Lehrer  feibit  zur  weitern  Ausfübru 
abarlalTen.  Dia  Methode  ift  febr  fiibiieh  und  a 
Vortrag  ganz  ausführlich.  So  kommen  7  B  ^utI 
Berechnungen  folrher  Dinge  vor,  die  nacli  Uvun- 
den  eingekauft  und  verkanlt  werden,  und  zwar  wie« 
dar  eriUiob  nach  dam  Stückm-aife  die  Dutzende,  und 
dann  ans  dem  Dntxend  da*  Stflck.  Eben  fo  nnt  <l« 
Schocken,  mit  Mafsen,  Gewichten.  Anwendung^ 
auf  den  Flachs  -  und  Garnbandel:  auf  das  fiienz»^ 
die  Papierrechuung.  Bey  den  Lamfesvennenianfa 
und  der  II  Izr^rhriTini^  find  auch  Begriffe  uod  feTbJ 
Figuren,  aus  di'r  Geometrie  mit  beycebracht.  Dil 
Zinsrechnung  und  wie  ans  der  täglichen  Eionahm 
und  Ausgabe  die  jährliche  zu  berechnen.  la  eioM 
Anhange  ift  das  Nöthigevonden  neuen  franz.  MDsai 
für  die  Einwohner  des  Königreichs  Weftphalen  cri 
ihre  Nacfabaren  abcebaodelt.  2iuerftTOO  der  Verwand' 
lung  dar  neuen  framttfircban  Mfloien'fB  ^bmM 
felbft,  und  dann  von  der  Umfettung  diefer  Mönza 
in  die,  welche  in  den  verfchiedenen  Proviozw  w 
Königreichs  Weftphalen  gangbar  find.  Z.  B. dieVif*| 
Wandlung  der  Franken  inTbaler  und  Grofchen,  weil 
heflifcheo  ,  braunfchweigifcben  ,  fachüfchen,  fawl» 
beimifclien,  münfterifchen,  paderbornifchen  undid  | 
deutfcheo  AeicbsmOnzen»  welche  nach  dem  Cona^ 
tionf  •  oder  zwanaig  Ottldanfafse  geprägt  find.  tM 
Endeift  ein  grofsaafinmaleins, wo  ('ir-  iu^cfifttn  Fict^ 
reu  35  mal  35  find,  in  parabolifcherGeitak  zur  kfao^ 
leo  Ueberlirlit  für  den  Lehrer  mit  beygefögt,  ^ 
rhes  dem  Hec.  fi  hr  wohl  gefallen  liat.  Der  Vf.  l^^lt 
bey  feiner  Arbeit  die  äbnuchen  guten  Schriften  vA 
Bitrtnann  uod  Köhler  ^  fo  wie  die  Anwtifwtg  na 
CcbriftÜcbaa  Rechnen  für  iachfifche  Dorffcbole^ 
xwaokmirsijgbanvtft,  und  fein  Buch  wird  oebepi» 
fiiufig  gabiauolit  werden. 
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r.  ProfcfTor  Grohtmnu  zu  Wittenberg,  ift  zu  Ham- 
burf;  als  ProfcfTor  der  theoret.  Philofophie  und  Rered- 
lauikeit  an  die  Stelle  de«  terft.  Nölting  berufen  wor- 
den, und  bereitt  dort  eingetrolTcn. 

Der  wirk!,  ruft  kaiC  Geh.  Hath  Gr aS  Alexh  Kiril. 
Itttitfck  Rafimmthf  zu  St.  ^tertbarg,  il^  zomMiidtker 
des  uffenil.  Unierriclits  ernannt  worden. 

Der  königl.  preufs.  Ge!i.  Radi  Hr.  Dr.  IVcinheld  zu 
IWeifsen^  ift  als  ordentl.  Profeffor  der  Chirurgie  und 
u' ,  nirocior  des  r'.'ir'irj^irr 'irti  CHmenBU  auf  dtc  UuIp 
verlitüt  zu  Dor^at  berulcix  woi  Jen. 


Hv.  G.  H.  V.Berg,  MsTirrlTrr  TT     und  Canzl«!' 
rath  zu  Hannover,  hat  denPofien  eines  fürCd. Schaut 
bui^-  Llppildaen  Regierongs  -  Prlfidentaa  m 
bürg  angetreten.  1 

Hr.  Dr.  Gmtliny  bisher  au&erordeml.  Prof.  derM^ 
dicin  zu  Tübingen,  ift  zum  ordentl.  Prof.  der  Minerl- 
logie,  Arzne]r>MittelIebre  and  der  damit  Tcnvai»'«'' 
Fächer  ernannt  worden. 

Hr.  Diac.  V.  CIrß  7.n  Srhorndörf,  bekannt  iarA 
feine  Gefchichte  Wirtembcrgs,  ift  alsSladtpforrero»' 
Deoan  nach  Reutlingen  verlatzt  worden;  an  täe» 
Stelle  tritr  Hr.  Mag,  Bfeähkt^  YUattm,  BancifaaiC 
über  die  Taufe.  . 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Pauis,  b.  Dufart:  Foyages  tun  Natmraliß*,  et  fes 
ab:'':rv.Ut<u!s  faites  für  Us  tröis  regnts  de  ta  nature 
ians  plufiiurt  ports  dt  mtr  francais^  a»  coKtüunt 
it  CAmlrüpu  fiptentrionate ,  n  .^t.  Tago  if  OfAo, 
tt  a  St.  Dom'mgite.  Pur  M.  E.  Dtscourtilz.  1809. 
VoL  J.  36s  S.  Vol.  II.  470  S.  VoJ.  Iii.  476  S.  8. 
Mit  fialwi  Kopfitm.  (40  fr.) 

Diefes  Werk  «itbält  eine  Menee  huclift  fcbStzba- 
rer  hiftorifcber,  eeograpbifcner  and  naturbifto- 
lifcher  N««hnchteo,  alie  ia  tlan  gmannteo  Ländern 
h  d«  Jahren  179g  — igoj.  an  Ort  and  Stelle  eefam- 

mclt.  Man  nnifs  ie  loch  be.iauem,  dafs  falt  alles 
unordentlich  durch  einander  geworfen,  und  in  einem 
toehft  Müerbaften  Stile  vorgetragen  ift.  In  der  That, 
vtnn  man  die  befonders  f  ubricirteo  Abfcbnitte  Ober 
((eo  Safran,  Uber  die  {Seger,  Ober  den  Cayman  tnirf 
aber  die  Gpfatigeufchaft  des  Vfs.  Jusniniml  ,  fo  ift  das 
Uebrige  eine  Art  iiterarifoben  Potpourris.  Nocb 
nehrmufs  man  den  Vortng tadeln,  da  es  demfelben 
dnrchaus  aa  Präcifion  unrf  Correetbeit  feblt  Der 
Vf.  fchreibt  fo  weitfchweifig,  fo  fcbwfllftig,  fo  pre- 
tiis  und  fo  unrein  ,  dafs  er  den  cebildeten  Lefer  oft 
zur  Veravfeiflung  bringt.  DazuKommeo  eine  Menge 
fhnindal»  uocT  Kolonial- Ausdrücke,  deren  Sinn 
Run  nur  mit  M'Thf  fTT"3then  k.inn.  Wir  wollen  bey 
dem  zn  geben(icn  Auszuge  unfern  eignen  Plan  ver« 
I  /^?a,  wo  dann  das  Ganze  in  sien  itinerjnfchen,  geo- 
grafhiillfthm  und  naturhiftorifcbea  Tbeil  zerfallea 

i.  Eigenttieht  Reife  und  Sckickfate  des  Vfs.  (Th.  T. 
S  1  —  82.  S.  179  — 240.  S.a98  — i53-  Tb. II.  S.i  — 9. 
S-Ä^—SS.  Tb.  III.  S.  235  —  463.)  Der  Vf.  begab 
ficb  mertt  von  Paris  nach  Havre  da  Grace,  am  voo 
liier  IM  mit  irgend  anrtn  amcrikanifelMn  Sdhiffo 
ober  Philactelpbia  unri  Charlestown  nach  St.  Domingo 
zu  gehn.  Der  nächfte  Zweck  feiner  Reife  war  diis 
Kencbtigung  gewißer  Familien  -  VerbiltnifTe ,  indem 
er  mit  einer  der  Toroebmften  Coloniften-Familiao 
>nf  St.  Domingo  in  Verwandtfcbaft  gekommen  war. 
Er  hielt  fich  beynabe  den  ganzen  Sommer  zu  Havre 
de  Grace  auf,  ohne  dafs  er  eine  paflenrie  Scbiffsßele» 
eenheit  fand.  Daher  cntfeUob  er  lieb  endlj(£  im 
Herbfti-,  nach  Bordeaux  zu  reifen,  wo  eben  ein  ame- 
rikanifches,  nacl)  Charlestown  beftimmtes  Schiff  fe- 
gelfiertig  lag.   Er  kam  noch  zur  r'  chten  Zeit  dafelbft 


See.  Ehe  .wir  ihn  indelTen  auf  feiner  Reife  begleiten, 
holen  wir  nocb  einige  vermifchte  Bemerkungen  über 
H  avre  de  Grace  u.a.  nach.  Die  G^andeo  um  Havre 
finci  fehr  romantffch,  und  zeichnen  fich  durch  eine 
feltene  Vereinigung  der  herrlicbften  Land  muf  See- 
Profpecte  aus.  Eefooders  reizend  liegt  das  liebliclie 
Dörfchen  St.  Adreffe,  von  wo  aus  man  die  Pointe  Ia 
Heve  bioauffiaigt,  auf  dar  zwer  Leuchitbflrme  ftK  f  n 
Hier  werdao  nater  amfem  meh  «lie  grofsra  Aufu  ru 
Ecfmgrn,  die  unter  dem  Namen  ffnitres  de  Heve  be- 
Rannt  iind.  Drey  derfelben  nehmen  einen  gaozeii 
Teller  ein.  Man  macht  zuweilen  Senduneeo  nacb 
Pam  davon,  wo  aber  das  Dutzend  auf  36  Livres  zu 
itMien  kommt.  In  Honllear»  am  fenfeitigcn  Ufer, 
werden  viel  Spitzen  grklöppelt,  und  feiir  vj.  1  GemOfe, 
befonders  Melonen ,  gebaut.  Man  bekommt  deren 
zuweilen  von  30  bis  ja  Pfd.,  die  man  In  Paris  zu  76 
bis  7a  Livres  verkauR.  —  Gb-onde  ift  der  .Name  der 
Oaroon«  nach  Ihrer  Vereinigung  mit  der  Dordoene. 
Nicht  weit  davon  hcfindc  t  fjcli,  dem  Stadtchen  Blaye 
geeenQber,  eine  kleine  lofelmit  einem  platten  runden 
TEume,  der  eine  Art  Fort  abgiebt.  Diefs  ift  da« 
fo  genannte  figti  dt  Blaye.  Alle  bewaffneten  Fahr- 
«euge,  die  nach  Bordeaux  hinaufwollen,  mOffen  hier 
ihre  Kanonen  u.f.  w.  aucrr  hlffoii ,  fünft  giebt  dat  Fort 
Feuer  auf  fie.  PouiÜac  ift  ein  Flecken  io  Licnes^voil 
Bordeaux,  wo  htt  jedes  ausfeeelnde  SMtt  zum  letz- 
ten Male  anzulegen  pflegt.  Die  Ueberfahrt  des  Vf?. 
war  nicht  befonders  angenehm.  Häufige  Stürme 
fchicchte  Koft,  fchle-  hte  Gefcllfchaft.  Am  8-  Januar 
1799.  ward  endlich  der  höbe  herrliche  Leuchthurm 
von  Charlestown  entdeckt,  der  in  gigantifcher  Grö- 
fse  mitten  aus  einem  Fichtenwalde  hervorragt.  Am 
folgenden  Tage  ging  der  Vf.  ans  Land.  Die  Strafse« 
von  Charlestoit  n  bnd  ungepflaftert,  und  mit  Zedaracba 
rmtia  aztdarack  foU  biptnm,)  bepflanzt.  Die  Schorn- 
nefne  der  hölzernen  bvnt  bemabltea  Hf  iifer  fmd  mit 
Aasgeyern  f  Aura,  Fnxüonr  du  Breßt  Briff.)  bevöll<ert. 
In  den  Häufern  felbft  werden  hier  und  da  fliegende 
Eichhörnchen  (Sc'mrus  votans)  unterhalten,  dl? man 
wie  die  gewöhnlichen  zahm  zu  machen  pflegt,  ob  (ie 
delebweitphlegmatifeher  find.  —  Am  la.Febr.  ein? 


er  Vf.  nach  St.  Yago  de  Cuba  ab,  weil  es  (damals) 
von  dort  aus  die  meiften  Schiffsgelegenheiten  nach 
St  Domingo  gab.   Die  hohen  Köften  von  Cuba  find 
öde  und  traurig«   die  Stadt  St.  ^ago  ift  ungefähr 
zwey  Stunden  von  der  Bay  gleiches  Namens  entfernt, 
geitemg  tag.    nr  Kam  nocn  zur  r'  c  iuen  ^tji  uaieiuu    Sie  ließt  am  A!  !]^>nge  eines  waldbewachfenen  fiergCfc 
a,  imd  mns  bald  darauf  niit  gOnftieem  VVindn  in  der  fich  £anft  in«  Meer  verliert,  und  iicheiat  ein  unee- 
LTzi  isio.  ZuttfUr  W  (4)  O  Digitizec|^^. 
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liMirai  Kbftar  in  S&m,  fo  fdir  ilk  fi«  mit  OeiftUchcn 
vmd  Mttnehen  angerallt.  Die  Strafteii  find  mitCoeot' 
ya|men,  Pifanrs  u.  f.  w.  bepflanzt,  die  Häufer  fehen 
wie  gewölbte  Berekeller  aus.  Auf  dem  Markte  wur- 
de Te^a»  verkauK  DieTs  find  Fleifchftrdfim,  die 
mit  Citronenfaft  gerieben  und  an  der  Sonne  getrock- 
net find.  —  Am  28-  März  fchiffte  fleh  der  Vf.  nach 
St.  Domingo  ein ;  nach  einer  kurzen  Fahrt  ankerte 
er  bey  Port  au  IVince ,  kato  glQcklich  aos  Landi  be« 
£ab  ßch  anf  die  Plantage  feiner  Freunde,  htelt  fi<^ 
aazwifchen  in  der  Hauptftadt  Cap  Franrais  aiiF,  und 
Jeble  bis  zur  Ankunft  der  grofsen  franzöfifchen  Ex- 
peditioD  (1802.)  ziemlich  uni^eftört.  ünterjeffen  hatte 
«r  di#  beulen  Negerchefs  1  ouffaint  L'ouverture  nnd 
Deflalines  febr  geaati  kmoeo  eelemt.  Et  ift  lotn'* 
effant  zu  lefea,  welche  OamSid«  er  «tm  ihnea  enti- 

wirft. 

Touffalnt  Vouverinrt  —  lagt  er«  «war  nicht  den 

Worten,  aber  der  Subftan/.  nach  —  war  ungefähr  54 
Jahr  alt,  hatte  eine  lelir  imponireode Figur,  und  trug 
die  Uniform  eines  Uivißons- Generals.    Sein  Scharr* 

tna,  feia  unglaubliches  Oedächtojiis,  feine  groCM 
prachfertigkeit,  feine  Gbarakterftirke  und  fem  nn. 
nrfehdtterlicher  .Muth  machten  ihn  allerdings  zu  feiner 
Rolle  gefchickt.  Er  hielt  einen  fehr  glinzeodeo  Hof, 
vielleicht  eben  fo  fehr  ani  Eitelkeit,  als  ans  Politik. 
£r  war  beleidigt,  wenn  man  ihn  creoHfcb  anredete, 
diefes' Patois  bediente  er  fich  nor  bey m  Volke  oder 
bey  feiner  Neeerannee.  Cr  verlangte  die  ftrengfte 
£tikette,  die  clematbigfte  Unterwerrang,  und  belou- 
ders  die  gröfste  Delicateffe  und  VorficRt.  Alle  Per- 
fönen  von  Anfehn  und  Vermögen  mufsten  ihm  täg- 
lich die  Aufwartung  machen ,  oder  fie  wurden  für 
verdichtig  erklärt.  Bey  feinen  hioSgen  Excurfionen, 
die  er  immer  im  ftärkften  Cailoj^  machte,  Teriangl» 
er  auf  allen  Plantagen,  in  allen  StUten  n.'f.  w.  den 
prächtigen  Empfang  eines  Souverains.  ICamen  ame- 
rikanifcce,  fctiwedifche,  dänifche  oder  engÜfche 
Schiffscapitins  an,  fo  Ind  er  fie  fugleich  zu  feinet Ta* 
fei  ein,  uie  immer  aufs  prächtigfte  eingerichtet  war. 
Er  fclbft  genofs  indeffen  aus  Mifstrauen  nichts  als 
rohe  Speilen,  wie  Eyer,  Früchte  u.  f.  w.,  weil  diefe 
nicht  (o  leicht  zu  vergiften  find.  Selten  lOgte  er  ein 
lialbes  Dutzend  Paftetchcn  oderMaearonis  ninzn,  die 
fr  aber  jedesmal  unter  feinen  Augen  machen  liefs. 
5eio  einziges  Getränk  war  Waffer,  wofür  ihm  aber 
fein  MunJfchenk  mit  dem  Leben  ftand.  Auf  Reifen 
indelTen  fchdpfte  er  Geh  es  immer  felbit  mit  einem 
Bananffsblatte.  —  TonfTaint  L'onvertnre's  geheimei^ 
HauptZ\?'6ck  fcheint  die  vüllii'.'  Losreifsung  der  Infel 
von  FranUreicil ,  und  die  Befeftigung  feiner  eigenen 
Sonveni!n«tät  gewefen  zu  feyo.  Um  auf  die  Maue  zn 
•wirken,  fu'^l'te  auf-h  er  die  Religion  zu  benutzen, 
und  wohnte  u.nter  andern  faft  täglich  der  Meffe  bey. 
Immer  befchäitigte  er  fich  dann  mit  den  kleinften 
Vortuereitttngen  a<;;zu,  gine  felbft  in  die  Sakri&M, 
tbat  nnzählige  Fraget;  an  die  OelftUchen  nnd  Mim* 
ftranten,  las  während  ii'cr  Function  in  einem  Gebet- 
buche,  und  hielt  am  Ende  wohl  ^ar  eine  Art  Predigt 
lindatVoUb  Bc^lUalmOili^iiMM.llwiMrto«» 


befonder*  (ehr  häufig  gegen  das  CAlibat  undCaealii* 
oat,  wiewohl  er  faierui  lUbft  gerade  keineswegss  d« 

befte  Beyfpiel  gab.  Er  hatte  nSmlich  eine  Meoge 
Liebfchaften,  zum  Theil  mit  febr  vornehmen  Damen, 
deren  Gefälligkeit  ihm  nichts  zu  wOnCcheo  Qbrig 
liefs.  Von  vielen  diefer  Schönen  erhielt  er  die  feia* 
ften  fiatifthemden  und  andere  KleiduogsftOcke  zum 
Gefchenk ,  die  er  dann  zum  Zeichen  feiner  Goad«  an- 
zog. Um  feine  politiCchen  Pläne  auszufahren,  wu 
er  ferner  auf  grofse  Pulver vorrlthe  bedacht,  «od  be^ 
handelte  eben  rieswegen  die  amerikanifchen ,  fcbw^ 
difchen ,  dauifcheo  uod  englifchen  C^tios  mit  fol- 
eher  Auszeichnung.  Es  gelaug  ihm  audi  to  ^nt,  dab 
er  im  Kurzen  alle  feine  geneimen  FeUenmagatioe  übo 
nnd  Ober  angrfallt  Iah.  Uebrigens  hatte  es  Toolbiat 
L'ouverture  in  der  Verftellungskiinft  aufs  höchfte  ge- 
bracht, und  verrieth  fich  aucli  dem  feinften  ütobich- 
ter  nicht.  Er  war  ein  eben  fo  treuer  Freund,  als  un- 
verföhnlicher  Feind;  hatte  er  fich  einmal  entfcliie« 
den,  fo  bheb  es  dabey.  In  allen  feinen  CabinettoR 
war  z.  B.  die  Bafte  von  JRoyM/  aufgefteUt»  iwd  «Slä 
mit  der  sröbten  fihrfureht  bewahrt. 

Dm^imt  hatte  weder  das  imponirsttde  Aaa&Mk 
noch  die  Talente,  aber  wohl  den  Ehrgeis ToelUit 
L'ouverture 's.  Daher  ihre  häufigen  StreitigkriK% 
bey  denen  Deitalines  nur  gezwungen  aaehgab;  dakr 
fein  Beftreben ,  es  ToufTaint  L'ouverture  in  äubmc 
Pracht  wo  möglich  zuvorzuthun.  Dabey  war  er  io* 
fserft  jähzornig  und  brutal,  mif&trauifch  und  graufam. 
Wenn  wie  gewöhnlich  fein  rchwar/.e5  Uautboiftco* 
Corps  Abends  vor  feiner  ^ohnnng  fpielte,  fo,  werf 
er  häufig  durch  die  Mufik  in  VViitli  gefetzt,  fprai^ 
wie  ein  Tiger  heraus,  und  jagte  Alles  mit  Stockfchlä- 
gen  fort  Stiefs  er  auf  einen  ihm  unbekannten  Ne* 
cerfoJdaten,  ib  befahl  er  demfelben,  ihm  eine  lätr 
lang  fbrr  f tts  Gefieht  zn  feho,  und  beftimmte  Uer» 
nach  fein  Urtheil  über  ihn.  Fand  er  den  armen  Mw- 
fchen  nicht  nach  feinem  Gefchmacke,  fo  hiefs  et: 
der  Menfch  tauet  nichts,  und  aber  lang  oder  kun 
ward  der  UnglQcKliche  gewifs  aus  dem  Wege  gefcbafft. 
War  Jemand  bey  Deffalines  verklagt,  oder  kam  als 
Supplicant  zu  ihm,  fo  fah  ihn  diefer  Negercbef  ebeih 
falls  febr  (tarr  an,  machte  dann  feinen  Dotadeckd 
auf,  der  inwendig  mit  einem  Spiegel  verfslMB  wart 
und  unterfuchle  den  daran  befindlichen  Tabak.  War 
diefer  feucht,  fo  galt  diefs  als  Beweis  der  Uofchuiti 
und  Ergebenheit.  War  er  hingegen  trocken,  leze^ 
diefs  Verbrechen  und  Aufruhr  an.  Im  letztern  Faus 
ward  derUngiackiicbe  fogleich  zum  Tode  verdaouot 
WieiTouffaint  L'ouverture  hatte  fich  auch  Deflai.  iheiJs 
durch  Zwangsverkäufe,  theils  durch  Confitcatioixa  , 
ii.f.w.  fehr  anfebnlidie  BefitzunEen  zu  verfebafte 
eewufst.  Indeffen  war  er  uneleicn  habfOchtigcr,  tli 
fein  Nebenbuhler,  und  bezahlte  felbft  feine  Diener- 
fchaft  entweder  ^jtt  nicht,  oder  fehr  unordeatlicb. 
Um  feine  PAansniigen  aufs  äufserfte  zu  beoutzea,  bfr 

Bib  er  lieb  hiufig  unvermuthet  mit  einem  Comnuido 
ragoner  dahin.  Wehe  tlann  dem  .Neger,  der  nicht 
bey  der  Arbeit  getroffen  wardi  -£r  wurds  ge^vl^s 
lttlbtodtgepeitfät«.£v.  ,  . 
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Nach  der  Ankunft  der  franzöfifcben  Expedition, 
meh  den  erften  glücklichen  Fortfclirittan  des  Gene- 
rals Leclerc  brach  die  Wv-th  der  ISeeer  gegen  die 
Weifsei)  in  volie  Flammen  aus.  Der  Vf.  wurde  mit 
freien  aadern  arretirt,  und  entging  der  allgemeinen 
Metaeluog  nur  durch  eia  Wunderwerk.  Uiefe  Par- 
tie ift  iullMrrft  ioterefljuit,  Seliadct  dätä  ans  der  Raum 
keinen  Auszug  erlaubt  Der  Vf.  ward  nun  zum  Ober- 
ehirurgos  bey  einem  Feldfpitale  der  Neger  ernannt, 
wo  er  faft  tfigiicb  Zeuee  der  fchrecklichften  Graafam- 
keiten  feyn  mubte,  die  man  gegen  franzöfilche  Ge* 
faogene  verübte.  Einige  dieler  ÜnglOckHchen  wor- 
den geviertheilt,  andere  mit  Petarden  ,  Jlc  man  ihnen 
ia  den  Mund  (tecktet  in  die  Luft  gelpiengt;  noch 
andere  mit  gedffiietea  Adern  oder  geichundenenFufs- 
fühlen  Ober  Dornen  pejarrt,  oder  in  Fäffera,  die  mit 
Ölas[cherben  u.  1.  w.  angefuUi.  waren ,  die  hohen  FeJ- 
£10  binabgeftarzt.  Der  Vf.  verfiichte  mit  mchrern 
•Odern  Clürurgen  2u  dea  Fraozofea  aberzugebn:  es 

Eiaaa  ihm  tber  nicht  Er  mnlste  fich  hierauf  xu 
efCaTines  in  das  Fort  Grete  ä- Pierrot  begeben*  das 
bald  darauf  von  den  Franzoren  bombardirt  ward.  Da 
fich  indeflaa  die  Neger  aus  iManeel  an  Waffer  nidll 
ba)t  n  konnten,  trafen  5e  Anftalten  zur  Riumuiuit 
Wüljey  CS  freylich  fehr  uDordentlich  zuging.  Der  Vf. 
benutzte  diefe  Verwirrung»  entfloh  aus  feiner  Gefan- 
Molcibaft»  und  kam  glOokÜch  in  dem  franzöfifcben 
uger  an.  Spater  begab  er  ßeh  non  nach  Port -au* 
?rince,  lebte  hier  bis  zum  Juli  igoj.  Tcinpn  Studien, 
und  kehrte  endlich  über  Spanien  nach  Frankrcjcii  zu- 
rflck.  Auch  diefe  Partie  ift  äufserft  intereftant,  die 
letzte  Landreife  von  Cadix  nach  Paris  aussenotnmens 
die  bey  der  Eile  des  Vfs.  natOrlicb  (ehr  domig  gebJie» 
bin  ift.  Wir  wollen  nun  eine  Reiii  ^ofi  /^-''n'sH« 
anfahren  (Tb.IU.  $.359.)»  weil  der  Erlol^  die  Kjcb- 
tigkeit  feiiMr  AofichtMi  ifiir  zu  fehr  bewietea  bat.  — ' 
PriMtz  courage  —  fagte  er  zu  feinen  OtTiHeren  —  pre- 
fitz  courage ,  vaas  dis  je.  —  Les  fran^au  nt  pourrout 
fot  rihßer  longUtms  ä  St.  Domingue.  Iis  morcheroHt 
Im  iabordt  HMii^bitmäl  Um  foM  rttmu  maißAts^  tt 
mmroHt  commi  in  momim.  Setitttx  ^Jm.'  5S  Ima- 
i.v.'i  U  rf.ni  if-il  fois  a  e'-ir,  1'  !fi  trahira  cenl  fois, 
^inß  jivom  It  ripete,  prtucz  courage,  et  vous  verrez, 
^  qfumd  Ut  Rrancais  feror.t  cn  pttit  nombre,  notts  tts 
mtfuiittronr ,  ntms  !es  ba:a:!i:-ro»s ,  tious  brüierons  Uurs 
ftcoUes,  puis  fious  hohs Jauverons  dam  nos  mornes  in- 
aboriablts.  II  ne  pourront  pas  garder  It  pays ,  et  feront 
ftreit  de  t»  quUttr,  Ahrs  j*  voh$  rmärai  üuUptKdaHs. 
JH  lufaut  pttu  de  bUner  parmi  mm*!  Nmts  /«nrnis  af- 
ftz  pour  fabriaufr  dfsfiirogiies,  et nÜer  yrcmirti  )  Cabor- 
i^gt  toM  i$s  biittmens  de  commfrct,  que  nous  Irouverons 
Wf  HO»  eroißhrts  ! 

II.  Groprc-nhifi'ie  n^nerkungen.  Ueber  Domingo 
felbft  oder  über  i.'ie  ilaiipiftadt  Cap  Franjois ,  hat  tttr 
Vf.  in  diefer  Ilinfiobt  nur  wenig  gefagt,  man  n  ifsia 
deaa  hierher  «ebea«  was  offenbar  in  den  naturliifta 
rifchen  Thell  |irebOrt.  Vbie  latereflaflte  geugrapbi- 
fehe  Partie  inileffen  End  die  Bemerkungen  Ober  die 
verlciiiedetieQ  N^erftänune  (Th.  Jll.  S.  113  —  234.}. 
Vf.  haut»  «inw  Jfohr  tttttW  iwftüMlicsa  äiiii|<: 


neger,  der  bey  feinen  Lnndsleuten  in  grofsem  An- 
fehn  ftand.    D>.t^:\Mi  erlaubte  er  jeden  Abend,  fünf 
bis  fecbs  derfelben  auf  Taha  u. f.  w.  einzuladen,  und 
hörte  dann  ihren  Erzählungen  in  einem  Nebenzimmer 
zu.  —    Die  Aradiis  machen  häufiger  von  Giften  Ge- 
brauch, als  irgend  ein  anderer  Kegerftamm.  Eine 
IManune  auf  St  Domingo  fchaffte  damit  febr  vid 
neugeborne  Kinder  aus  der  Welt.    Andern  ftieCs  fie 
oben  durchs  Biaüchen  eine  Nadel  in  das  Gehirn, 
-worauf  fie  unfehlbar  am  KinnbacKenzwang  ftarben. 
Sie  behaaptete  bevm  Verhör,  He  habe  nur  ihre  Pflicht 
ethan,  aeoD  fie  habe  diefe  unglücklichen  Wefen  von 
er  Sklaverey  befreyt.  —    liie  Meetrinnen  von  Fidi 
zacken  fich  ihre  Zahne  durch  Feilen  auS|  durchbohrea 
fich  die  Unterlippen,  und  tattowiren fieh  den  ganzea 
Biifen,  fü  dafsdie  Haut  völlig  wieScha^^rin  Dusfieht.  Dia 
iiiuiivvarzen  färben  iie  dann  mitSchariaclibeercn,  was 
liegen  die  fcbwarze  Haut  febr  widrig  abfticht.  Die 
Neger  von  Ftda  beten  immer  ihren  hstztrerftiurbsiiaa 
Kinte  als  eine  Oottheit  an,  vnd  falzen  ihn  deshalb 
einbalfamirt  und  prichtig  angekleidet  in  ein  er  Pagode  . 
auf  einem  koftbare'n  Throne  aus.    Diefe  Verehrung 
dauert  fo  lange,  bis  der  Nachfolger  des  Verftorbenen 
ebenfalls  mit  Tode  abgebt.  uncTnun  auch  hier  feina 
Stelle  einnimmt  —   Die  Aminas  glauben  an  die  Sue- 
lenwanderung,  und  tödten  fich  daher  häufig,  um  der 
Sklaverey  zu  en^^en.    Dieis  gefchieht  besonder« 
nach  ihrer  Anktuul  in  Weftindien ,  fo  gut  man  fin 
auch  behandeln  mag.    Sie  find  der  feften  Ueberzeu- 
£ung,  in  ihrem  Vaterlande  wieder  aufzuleben,  und 
fo  erfäufen  fie  fich  In  ganzen  Haufen,  oder  hängm 
fieh  reihenweis  neben  einander  auf.   Hat  eine  Neg/^ 
rfn  Kinder,  fo  bringt  fie  diefelben  ebenfalls  um.  — 
H  •  y  den  Negern  von  Il/urnoH  wird  das  männliche  Ge« 
fcidecht  auf^erordentlich  geehrt.   Begegnet  ein  Mäd- 
chen einem  Jünglinge,  fo  muCs  fie  fich  fo  lange  niedac^ 
werfen ,  bis  er  vorüber  ift.   Trifft  eine  Venobte  mit 
ihrem  Bräutigam  zufammen,  fo  mub  fie  fich  ehrfurchts- 
voll vor  ihm  verbeugen,  und  ihm. wo  möglich  einen 
StrauCs  überreichen;  fpiicht  eine  Frau  mit  ihrem  ' 
Mann«,  «der  giebt  fi«  ihm  etwas,  fo  mub  diefs  im- 
mer ri.it  Verhi^iißtrngen  gefchehn.   Die  PrieTter  von 
Beurnon  bereiten  fich  eine  Art  Dinte  aus  einem  Ab- 
fude  von  den  Schoten  der  ß^pfa  oUn*  In  Citronen- 
f.  ft  ^Li  uc!it.  —    Sobald  fich  eine  Negerin  von  DoAo- 
mtt  kii  wanger  fühlt,  legt  fie  alles  preffende  Gefchmei« 
de  ab,  enthält  fich  von  ihrem  Manne  u.  f.  w.,  kurs 
forgt  aufs  Hefte  für  das  Gedeihen  ihrer  Letbesfrucbt  *— 
Wenn  diB-jtktttr  eine  Sohlacfat  liefern  wollen,  fo  bs* 
fragen  fie  vor  allen  Din^^pn  rfis  Meer.    Ift  diefes  in 
Atifrubr,  fo  bedeutet  diefs  Sieg  für  fie,  indem  die 
Natur  felbft  um  Raohe  zu  fchreyn  fcheint.  —  Die 
Priefter  der  Neger  von  Br;i'  rr.'fhen  ihrem  Stande 
wenig  Ehre.    Wollen  fiellch  üH  einem  i-eiode  rächen, 
wollen  ße  eine  Menge  Waaren  an  fich  ziehen,  fo  ver- 
kOndigeo  fie,  dais  der  Gott  Blut  verlange.  Jetzt  wäh> 
len  fie  das  Senlaohtopfer  (einen  Neger)  nach  Be&eboi 
aus,  zerftQcUeln  es,  gehen  auf  dem  Markte  herum, 
und  berühren  von  Waaren,  was  ihnen  gefällig  ift. 
DmT«  n&flfia  ilnifii  daaa  tbgiBtdnt  weraeoj  ohne 
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dafs  der  EigeotbQmer  dafür  das  Mindefte  verlaogeo 
kann.  Dte  Cmget  lieben  das  Fleifch  des  Caymaiif, 
trotz  feines  nio(chu«;artfgen  Gefchmackes ,  aufseror- 
dentlich.  —  Die  fundaux  ßad  eine  Art  fcbwärme- 
Irffcher  Methodiften,  die  keinen  befördern  Stamm  aus- 
machen,  fondern  ans  Ncjgffm  joa  faft  allen  Stämmen 
beitt-hen.   Sie  gebebrden  fieb  wfe  Epileptifche,  und 

ftofsen  dahf'y  L'in  Icli reckliche:%  OebrüIIe  aus.  Man 

febreüit  ihnen  ailerbaod  eeheinie  Kütifte,  Scbatzgri- 
bcre^fttii»  Li«b«trSnke«  Behexungen  u.  dgl.  xu,  in- 
deffen  kommt  das  Meiftc  auf  Tafcnenfpielereyen  oder 
natürliche  Mittel  hioaus.  —  Die  Creolen- Niger  (be- 
lonntlich  der  Name  alier  in  den  Colonieen  gebomen 
Tse^er)  zeichnen  fich  vor  den  afrikanifcben  durch 
grüistji  e  Lebhaftigkeit,  und  Oberhaupt  durch  gröfsere 
Talente  aus;  fie  find  aber  auch  weit  boshafter,  und 
aberbaupt  weit  verderbter,  als  diefe»  wie  unter  «o- 
ffem  dfe  letzt«  Retrolution  bewiefeo  bat.  Atif  ibren 
UrTprun^  "oÜJen  fie  fich  aufserordentlich  viel  ein.  Ich 
bin  ein  JemkäuHger ,  aber  diefer  ein  grebhäHttger  Ne- 
mtt  —  »gwt  fie ,  wenn  die  Bedto  voo  einem  afrikani« 
Ichen  ift.  —  Mit  nichts  kann  man  alle  Neger,  be- 
fonders  aber  die  Creoien- iSeeer,  fo  feiir  gewinnen, 
als  wenn  man  ihnen  ein  Stack  Licht,  oder  aberbaupt 
ein  Stock  UoCoblitt  g^ebt  Diefs  ik  aimUdi  bej  ih- 
nen eine  Art  von  UolverlUiiMdieiö.  Wtf  ibnw  tueb 
fehlen  mag,  fo  vermifchen  fie  entweder  ihre  Deeocte 
damit*  omr  wenden  deofelben  äufserlich  als  Salben 
onii  Plafter  u«  oder  effen  die  liebter  ordeotlicfa,  i^e 
man  unr^fähr  eine  Wurzel  kaut.  —  Die  Creoien - 
Neger  befitzen  mehrere  Oefchicklichkeitenv  die  man 
bey  ibreo  «fHkanifchen  BrOdern  nur  feiten  zu  finden 
imefi'  So  machen  fie  z.  B.  allerhand  Tauwerk  aus 
Aloel^fern  ,  oder  flechten  Binfen  -  Matten ,  oder  ver- 
zieren Calabaffen  mit  feiner  getriebener  Arbeit,  de- 
ren Zeichnung  oft  bewundemswardiglcböni^  Diefe 
Neger  wlffen  nraer  Mir  ftit  «dt  Pmdan  vmxngehn, 
und  find  auch  im  Fifehan,  Tto^H»  «ad  Üb» 
gefcbickt  u.  dgl.  m. 

III.  NatKrhißori/ehe  Bemerkungen»  Diefii  Pntio 
ift  keines  Auszugs  nhig.  Wir  begnOgen  uns  daher, 
den  Inhalt  der  einzelnen  Theile  anzugeben,  damt 
~       «adLiebbaborwdfbBinfigMi,  wai  fiohlars» 


finden  haben.  Alles  W3S  der  Vf.  mittlieilt,  bat  übri- 
gens lien  VöVSng«  auf  eigene  Anücht  und  auf  eigene 
IJ nlerfLicIuing  gegründet  7u  feyn.  Th.  I.  S.  45.  Sel- 
tene Stell  u  manna,  medto  albüt  et  circttm  rojtopm- 
briata,  mit  einer  Abbildung.  S.6^  Sepia  Oetcmtsttä 
einer  Abbildung.  Maa  mufs  fich  bnym  Baoea  vor 
ihm  in  Acht  oen  Rien ,  er  fangt  fich  leicht  an  dieFdfM 

an,  lind  ift  nur  mit  der  grrmten  Mohe  loszubringen. 
S.67.  Folgende  Pomade  foU,  nach  den  £r£ihrQDgn 
des  Vfs. ,  b  e^'  a  u  sgeftopftenThierea  n.  f.  w.  febr  braadt« 
har  fpyn  :  T erpTilin-  Oel  i  Unze,  Olivenö!  5  U,,  un- 

Seioi'chten  Kaik  5  U.,  Alaun  4  U.  (alles  pulveriärt), 
^ampfaer  in  Aleobol  aofgelöft  4  Drachmen,  Succo- 
trin  -  Aloie  4  Unzen ,  aromatifche  Kräuter  fein  ddIt 
eine  Handvoll.  S.  94.  Gefehichte  eines  xahmen  iVi'ftk 
(Mußtla  foina).  H  üclift  intereffant.  Eine  voMiff- 
dige  Ueberfetzung  diefes  Auffatz^  bat  das  vieige]^ 
r#ne  Morgenblatt  ( September  1809. )  geliefSnt.  S.  i  ij. 
Ueher  dir  Cnltitr  des  Safrans  im  Departement  du  Lern. 
Diefe  Abhandlung  geht  bis  S.  178.  und  verdient  Aä> 
merkfamkeit.  AUea  fft  aus  eignes  Erfahrungen  ;^ 
fchönft,  und  mit  guten  Abbildungen  erläutfrt  - 
Th.Il.  S.  I  —  143.  Eine  Menge  zerßreuter  Btmtrm*. 

fen  Ober  die  FrQcbte,  die  Vögel,  die  Plantagen  loa 
t.  Domingo.  S.  144—37^.  £in  vollftändiges  Cei^ 
de  der  ^a^den  aof  dirfer  Infel.    S.  ij6  —  124.  V  ] 
ähnlichem  Gc.nälife  der  Ftfchertifrn  aut  .St,  VnrtiM  1 
mit  mebrern  Abbildungen.  S.  325  bis  zu  Ende. 
Mi/dkiff  BMMrl^s*r^M  ObardfaProdndta,dIoViebtocl|  i 
die  Orcane,  die  Infekten  n.Cw.  der  Infel,  nebfr  ni-  I 
turhiftorifchen  Details  Ober  den  ehemaligen  fp^ 
fchen  Antheil.  —    Th.  III.  S.  I    lOg.  Eine  vortrd!' 
liehe  H9onogra^kie  der  Coymans  nach  p]^fnm  ErfA- 
rungen  und  vielfältig  anatomirten  Individuen,  «tf 
auch  die  Abbildungen  desFoetus  u.f.w.  höcbftfclu> 
bar  macht   Dia  Details  Ober  die  Sitten  der  Gapunii 
Qberdla  Art,  wla  darfelbe  gejagt  wird  n.  f.  w.  wtf" 
den  auch  dem  gröfsern  PuI'Iit  usn  willkoinmen  ffja- 
Doch  wir  brechen  ab,  um  dicfe  Anzeige  nicbt  dbei 
die  Gebobr  M  f«r]ängern.   Eine  umftlndHeb» 
thpüunp  des  naturhiTtorifchen  Theilci  tjleihc  pin<*i 
dieler  VV  iffenfcbaft  beionders  gewidmeten  Joura^' 
vorbebaltM. 
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i|.  Job.  ftarb  dar  durdifuna  Schriften  mid  lauia 
Sehiekfale  berahmte  GeTehrte  Jekamt  Get^.  Semte  in 

dem  Ba'dcorre  zuTiiplitz ,  wo  er  die  Wiederherftel- 
iung  von  einer  Inteftinai  -  Krankheit  fuchte,  an  welcher 
er  hea^ta  fiiU  anderthalb  JabranJiti;   Er  wnvda  an 


Pofema  bey  Welfsenfels  t-<3  creboren ,  unJ  lef);'! 
feitdem  er  die  ru£G(chen  Miiuardienfte  als  Lieatenant 
verlafien  hatte,  in  Leipzig;  doch  wurde  diefer  Ad&b'- 
hahoft,  wie  mehrere  feiner  Schriften  zeigen,  (lif**" 
längere  Reifen  unterbroclien.  Seine  Freunde  Tiri^' 
und  Cloiiut  (Prof.  in  Lpipzig)haben  ihm  n  i  T  Liitü* 
oben  BUtiem  ein  Denkmal  gdbiftet;  dar  ietsteralii''^ 
—  Rade  an  fbinaae  Graba. 
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GBSCHICHTJ. 

KdmaSBBiio,  b.  Göbbds  n.  Unter:  A.  ^.  BtteV* 

Lehrbuch  der  aftgtmemtn  ireltgefchicItteiQr  höhere 
und  niedere  Schulen  ia  einem  doppelten  Curfus, 
lu-hft  einem  Anhange  einer  ausfahrlicheren  Preu» 
fsifch  -  Brandenburg.  Gefchichte.  In  ztretf  Ablhci- 
lungen.  i8o8>  XXu.  36aS.  8>  (iKtblr.) 


0 


^ifchoD  der  Vf.  im  Eingange  durch  das  G-  ftänd- 
nifs:  „die  Verlagi>baiiJlung  habe  ihn  zur  iier- 
iisgabe  diefes  Coroundiums  vermocht,"  nicht  das 
jünitigfto  Vorurtheil  für  fich  erweckt;  ob  Geh  fchon 
eine  pliilofophifchen  Erörterungen  der  Gefchichte 
nicht  aber  Schliizer,  des  echten  niftorifchen  Philofo- 
Tjkn  ).  deffen  Gompondien  mit  ungcntnenem  Lobe 
IWiiun  werden ,  erheben ,  fo  da»  er  wenig  oder 
riciits  von  dem  gelefen  haben  mufs,  was  feitdem  Ober 
tias  Wefeo  der  Gefchichte  gefobriebeo  worden:  fo  bat 
ir  doch  in  dem  befehrinkten  Räume  dies  MOglldM 
jeififtPt,  und  einem  Mangel  abgeholfen,  der  von  den 
l^orftehern  und  Lehrern  der  Schulen  bisher  leider 
Boch  nicht  gefohlt  worden.  Denn  dafs  die  Krzibluag 
oft,  namentlich  in  der  /Äi»/*«i  Periode,  blofses  Namen- 
regifter  geworden;  dafs  man  überhaupt Scklözer,  Spitt- 
'■"r  u.  a.  nur  excerpirt  findet,  foll  dem  Vf.  nicht  zum 
Vorwurf  gereichen,  da  es  ja  nur  darauf  ankam,  das 
Wiinrirordigfte  fSr  den  angegebenen  Zweck  «ufam- 
•nen  m  ftellen.  Daher  ift  auch  die  Idee  eines  doppel- 
ten Cur^s  —  für  den  Anfänger  und  fQr  den  Erwach- 
ben  —  vortrefflich ,  welche  der  Vf.  in  der  alten  Oe- 
tcbicble  durch  Raruizeichen  glücklich  angedeutet,  in 
der  neuern  aber  faft  ganz  aus  der  Acht  gelaffen  hat. 
I)aher  irt  eine  zweyte  Idee  lobenswertli ,  allenthalben 
dieOefchichtswerUe,  Romane  und  Schaufpiele  anzu- 
pben ,  die  der'  Lehrer  beym  mOndlieben  Vortrage 
Benutzen,  oder  derSohpler  von  gröfsercm  Eifer  für 
felbft  naeUeÜBa  mag.  Doch  können  wir  das  Ver- 
MirMdesVli.biebi^nIefatbimgem  Bsfdieintihm 
8«r  daran  gelegen  zu  haben ,  jedesmal  eine  Schrift, 
onbekOmmert  um  ihren  Innern  Gehalt,  zu  nennen: 
denn  fontt  bitten  FeßUrs  und  Meißner's  Halbheiten, 
^weder  rein  kaattlerifch,  noch  rein  eefchichtlich 
«1x1,  wegbleiben  moffen,  Oberhaupt  von  Romanen  und 
5  liiufpielen  nur  Meifterf^Qcke ,  anerkannt  klaffifche 
^Verke  berührt  werden  follen,  weil  die  Vermifchuag 
<|'?r  Principien,  di«  Halbheit,  nirgends  mehr  Seba« 
^en  thut,  als  in  der  Gefchichte,  und  für  niemand  ge- 
'urlioher  ift,  als  für  die  romantifdie,  nbaatane- 


reidie  Jugend.  Warum  fcMag  der  Vf.,  ftatt  folebeiv 
MaohwerKe ,  die  nichts  lehren,  nicht  lieher  auserle«» 
fene  Chroniken  —  z.  B.  Tfckudy,  Fugger,  früh 
( TwiHghtmnßreU) ,  Ditbold,  Schilling  u.a.m.  —  vor, 
die  fo  anmuthig,  als  lehrreich  und  genau,  die  Jug-?n(i 
hefonders  anfprechen?  —  Auch  vermiffen  wir  in  der 
Literatur  mehrere  namhafte  Werke,  die  felbft  inner- 
halb der  Schranken ,  fUe  fioh  der  Vf.  fetzen  mulste,  bit- 
ten angetroffen  werden  follen;  «.  B.  bey  Spmik»  fehlt 
Zurita  —  bey  Dänemark:  Suhm  —  bey  England: 
Heinrich  —  bey  Preußen :  Kotzebue  —  bey  den  Krtuz- 
inügtn:  Maimbonrg  and  Wilken  —  bey  dem  Bättr- 
vcefen  :  Curne  de  St.  Palaye  —  bey  Leo  X.:  Rofcoe  — 
bey  dexfranzüf.  Revolution:  Tuu/ongeon  u.  f.  w.  So 
waren  Herder  s  Cid  und  Foltaire's  Mabommed  vom 
Göthe  zu  erwähnen  gewefen;  einen  Panegyriker,  wi«f 
Cktts  de  Nimes,  hätte  man  billig  dagegen  weglaffea 
können. 

Wiewohl  fich  der  Vf.  aber  den  Paralielism  S.  VU« 
tt.  Vni.  Mtfam  erkürt  hat^nnd  hierin  oamentlieh  dnrdr 

Schlözers  frivole  Keckheit  verfahrt  worden:  fo  hat 
er  doch  im  Buche  felbft  die  parallelen  Erfcheinungen 
(t.  Ri  S.lo6. 109.  lasO  recht  zweckmäfsig  angedeutet, 
auch,  nach  Schlözers  fchöoer  Idee,  betondre  ROck- 
ficht  auf  die  Haupt-,  Neben  -  und  werdenden  Völker 

genommen.  In  der  Gefchichte  der  alten  iWelt  und 
es  Mittelalters  find  za  viel  moderne  Ausdrftcke  ge- 
bravebt,  manche  BHeheInmigen  der  oeaem  Zeit  zn 
hoch  angefchlagen,  oder  nach  unrichtigem  Mafsftabe 
gewürdigt  (z.  6.  S.  153.:  „allgemeine  Bürgerkriege 
bringen  befiere  Wohnungen  hervor!"  — ),  die  älteiW 
Welt  dagegen  zu  gpringfchätzig  behandelt  worden: 
denn  es  erregt  faft  Laciieu,  wenn  der  Vf.  S.  22.  Nr.  4. 
(vgl.  S.  39.  $.  12.  Nr. I.,  was  jene  Stelle  eigentlich  wi- 
derlegt) auch  felbß  ans  Indien  die  höhere  Cultnr  her- 
vorgenn  läfst,  und  den  Aegyptern  (S.  26.)  eine  anv> 
gezeichnet  einfältige  Religion  giebt.  Auen  die  /echt 
Perioden ,  in  welche  das  Ganze  eetbeiit  worden ,  find 
nicht  zu  loben.  Nur  die  erften  (M><y  find  zweckmifsig 
angefetzt,  die  vierte  aber,  welche  die  Zeiten  von  Cy- 
rus  bis  Chlodwig  umfafst,  läfst  fich  auf  keine  Weifa 
rechtfertigen.  Zu  Anfang  dotfitlfitti  hat  der  Vf.  die 
Reformation  und  die  Entdeckung  von  Amtrikß  als  aU,g«*  ' 
mein  wirkende  Revolutionen  gefcbildert:  tka  RiOllt 
auf  gleiche  Ausfahriichkeit  hatten  die  Erfindungea 
der  BMhdrmktrtjf  und  des  Schießmutvtrt. 

Wir  wenden  ims  zu  dem  ElazdneB.  —  S.  s6.: 
„Die  Aegypter  hatten  drfif  Kaften."   Diodor  nennt 
Herodot^^.  —  EtirndtS.: 


(4) 


,  Nicht  langs^jglj^oog^e 


6ii: 
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TroJa*s  Zcrftflrung,  etwa  T300  vor  Chr."  Die  Zer- 
ftörung  Troja's  fillt,  elaub würdigem  Berechnungen 
nach,  io  das  1.1209.«  Hegieruog  des  Scfurtri.«;  aber 
•  Ijs  J.  1722.  —  S.  24.  $.  4.  find  die  Zahlen  für  ein 
Cuinpendiunni  zu  rund  angegeben.  —  S.  30.  Aas  yf«- 
dtrfon  wird  fQr  diefe  Zeit  nicht  viel  zu  fcnöpfen  feyu  : 
hat  dena  der  Vf.  HtererCs  Ideen  u.  f.  w.  ^ar  nicht  ge> 
kannt?  —  S.  33.  Nr.  S.  36.  37.  39.  find  einige 
unrichtige  Za^Jlell  -  A  ncahr-n  ,  rüe  wir  weiter  nicht  be- 
rühren wollen.  —  S.  4».  Cimons  i'riede  mit  den  Per- 


icber  3I5  o}ipn  geittllMt 
tieii  Beleg  giebt. 


Erzählung,  uoglacl^' 
S.  341.  Z.  20  —  29. 

Die  angehängte,  ebenfalls  nach  Schlcztr  entwor* 
feoe,  weltDiftorifche  Tafel  berObrt  nicbt  durchani 

r.:<r  r^a-  Wichtigftc  untl  W i fTeOSwOfdiglftei  ift  dwc 

düch  ais  Andeutung  zu  loben. 

Auch  finden  wir  den  Preis  fehr  billig,  nnd  Cg 
wird  diefs  Compendium  fo  lange  das  angemeffeDltt 
fdr  Schulen. bleiben,  als  es  oicbt  durch  eia  beKnei 
eotbebrlieh  gemaebt  wlrdt  worBbac  ficb  dar  Vt  dach 
nur  finnea  kOontai 


des  Darias  Notnus  in  423.  {nicht  533-),  fein  Regiment 
dauerte  19  {nickt  13)  Jahre.  —  Zu  S.  55.  Herodot 
geboren  484.  —  Sokrates  t  eb.  j^^n).  —  Xenn^hon 
itarb  359.  —  Zu  S.  6s.  Der  erfte  punifclie  Krieg 
dauerte  von  264  —  241.,  alfo  33  («kftlai)  Jahr,  wie 
der  Vf.  an  h  S.  66,  fagt.  —  Zu  S.  82.  Altila  gefchla- 
gen  450.  {nukt  451.)  —  Zu  S.  133.  Nicht  immer  wa- 
ren die  Guelfen  päpftlich,  noch  die  Ghibellineo  kai- 
ierlicb*  Si«  taufcntiaa  die  Rollen  fehr  oft.  —  Zu  S.  i|8. 
^Maximilian  thdk  das  Reich  io  drey  Kreife.*^  Fallch. 
Erft  in  /«/tr,  dann  in  zthn  Kreife.  —  S.  147.  Weft- 
fex  geftiftet  519.  Richtiger:  491. T  und  für  Ida  lies 
/m.  —  S.  231.  befindet  lieh  ein  ungeheurer  Irrthufl). 
Die  Entflehung  der  Reichstnatrikel  und  der  Römer- 
snonate  wird  in  Jofcphs  I.  Zeiten  (1705.)  gefetzt.  Aber 
Reicbsmatrikeln  überhaupt  gabs  fclmn  auf  item  Frank- 
furter Reichstage  von  1427.,  und  die,  welche  der  Vf. 
meynt,  fehon  unter  Karl  V.^  To  wie  wegen  der  Hö- 
mermonate  fchon  Matrikeln  von  1521.  vornanden  find, 
was  der  Vf.  aus  dem  erfteo  heften  Handbuche  Ober 
diedeotrcheReictisgefchichte  hätte  erfeben  können.  — 
S.  247.  „Leo  X.  legte  den  Grund  zur  Peters kirche." 
Das  that  fchon  Julius  IL,  Leo  verfchönte  6e  nur.  — 
5.  259.  Der  PariRi  Friede  ift  von  1763.  («ff/i/ 1762.)  — 
S.  260.  »Vasko  deGama  entdeckt  Oiiinihea,  Das  nicht, 
nur  den  Seeweg  um  Afrika  nach  Oftindien. —  S.  324. 
fehlen  unter  den  Philofophen  Herdtr,  Fuhte  und  Schet- 

Ung:  auch  Hnd  für  die  Sterbejahre  fo  Vieler  Lücken  ausführlichen  Prolegomenen,  an  den  Tag  gelegt  bat ; 
ijeßlfen,  da  fie  doch  bekannt  Gnü.  —  Anderwärts  aber  fQr  eine  fo  wichtige  Erfcheioung  der  Literatur, 
aiebtt  aocb  kleinere  Druckfehler  ( z.  B.  S. 99.  Z.  8>  V-o.  wie  man  fie  dariuftelien  gefucbt  bat»  Könoen  wir  fie 
S..106. 109.  II«.  115. 138*  141*  i44-)>  l'roviDziaHsmen  nicht Jialteo.    Dazn  ift  thdls  die  hiftorifcbe  Krilft 

{verdrungen,  S.  142.  333.),  verfehlte  Ausdrflc'  r  'S  95. 
^taren  neuer  Länder  —  S.  101.  Kirchcn:2:/rtren- 
mmg-»  S.  11 1.  Der  römifche  lüfchof  ein  reicherOuts- 
befitzer  —  S.  203.  Entmenfchlichung) ,  und  endlich 
iuid  bie  und  da  die  Jabresaogaben  (S.  iaS>  iji«  137» 
149. 163.)  vergeOea.  , 


KIRCHENGESCHICHTE. 

Lkifzic,  b.  Cruijus .  /jrvMi  j  Confutationis  Aitgl' 
flanat  Confeßionis ,  cum  Litwij  e  codice  mfcr.,  qui 
io  Bibliotbeca  Juiü  rflugii  Cizenfi  aftervatnr,  tvn 
gennanioa  ex  actis  tabnlarii  Electoralis  Mopa* 
tini ,  nunc  primum  in  lucem  edita.  Cum  editio* 
nibus  vulgatis  cootolit  notJsque  illuftravit  M  CIr. 
Gottfried  Mutter,  Reetor  fefioke  et  bibliotliecae 
cpifcopalis  Cizenfis  Pra^fechis.  Arrpffit  for  'ttilt 
Confutationis  Tetrapoluanae  iatina  num  quoqut  tri 
muffl  «(tila.  1808.  LXXXVI  tt.  3^48.  8*  (l  w 
6gr.) 

Beiträge  zur  kritUcben  Beleuchtung  der  Refonna- 
tionsgefenidtte,  mit  fo  viel  Fleifs  und  Sorgfalt  gelia* 
fert,  wie  der  gegenwärtige,  verdienen  immer  mit 
Dank  und  Aufmunterung  aufgenommen  zu  weriico» 
>renn  man  gleich  Oberzeugt  iu,  dafs  die  reelle  Aus* 
beute  folcher  Unterfucbuogeo  nicht  fehr  bedeutead 
fey.  Wir  fcbStzen  daher  auch  die  gegenwärtfge  Af- 
beit  eines  diirrh  feine  Literatur -Kenntniffe  fcl.ün  vQ^ 
theilhaft  bekannten  Schulmanns,  wie  fic  es  verdieot, 
und  verkennenden  gelehrten  Fieifs  nicbt,  deoHr.^> 
fo  wie  in  der  ganzen  Schrift,  fo  insbefondere  in 


V<rm  Anhange,  in  welchem  die  vaterlindirohe 

Oefchich-'c  vritläuftiger,  aber  mit  Uehergehung  des 
fchon  oben  Erwähnten,  erzählt  worden,  luben  wir 
nichts  zu  bciTierkeo,  als  ddil  lieh  nicht  erweifen  laffe, 
wieThafnio,  •^r"  Kriegsmann  unter  Karl  dem  Grofsen 

fegen  tlie  Sachren  im  J.  goa.,  der  erft e  Graf  von  Ho- 
enzoliern  gewelcn,   und  dafs  der  Vf.  die  Ilan  lels 

?efellfcbaft  i»  Eoide»!  erft  vom  grofsen  Kurfürften 
S.  349.).  dann  wieder  von  Friedrich  dem  Einzigen 
(S.  154.)  ftiften  läfsl.    Die  Schreibart  ift  hier,  bcym 


Streben  nach  gedraogtera  Ausdruck  ia  ausfübrücher  Reichstage ,  wo  üe  (am  ^, 


des  Vfs.  nicht  beflimml  und  eingreifend  genug,  thcilJ 
bat  der  Gegenftaud  feibft  zu  wenig  Berflbruag  ntit 
dem  Intereffe  der  Gegenwart.  Ganz  anders  verhält 
es  fjch  mit  der  hiftorifch  -  kritifi  !  '  ;i  Unterfuchuflg 
der  Bekenntnifs- Schriften  unfercr  ivirclie  feibft.  Hier 
"ift  die  Erörterung  aller  auf  die  Enlftehung  derl-j  1  = 
Bezug  habender  Umftäode,  die  BerkhligaDg  ibr«$ 
urfpranglichen  Textes  v.  f.  w.  von  einer  wdft  grOfttK 
ren  Wic  htigkeit ,  als  es  hcy  einem  Producte,  wiedai 
berüchtigte  Confutalions  Buekihi  das  fcbou  in  feiner 
erften  Geburt  verunglückte,  und  Ibr  die  proteftan* 
tifche  Kirche  blofs  ein  negatives  Interefle  bat,  d*' 
Fall  feyn  kann.  Dafs  die  auf  Befehl  des  Xalfert 
Kji  I  V.  von  mehreren  katholifchen  Theologen,  «Jr- 
nelimlich  aber  von  Faber,  Eck  und  Cochltms,  aasge« 
arbeitete  Confutalio»  der  Äugsburgifcfun  Conftßn  «• 
elende^  Machwerk  fey,  wufste  man  fchon  auf  defli 
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Sprach«  fifimUefa  vorgderen  wurdet  und  die  fpäter- 
hia  ttioifün  dcatfcbeo  und  hteinilch«n  Editiooen  d«r- 
Mben  bäkatigten  dfefes  Urthefl.  Wer  ja  nocb  dar- 
ober i'n  Zweifel  feyn  feilte,  der  wird  durch  die  gegen- 
wärtige} Dach  einer  fehr  ge^iauen  Handfchrift  dös  be- 
röhmten  Uifchofs  Julius  Pßug  veranftaltete  lateinifche 
Ausgabe,  (b  wie  durch  die  aus  dem  Mainzer  Archive 
(far  (ien  verdorbenen  Conf.  Rath  ff^ebtr  in  Weimar, 
den  Vf.  der  fchätzbaren  krilili  hen  Gefchichte  der 
Augsburg.  CunteHion)  copirte  deutfctie  Confutation 
(„Römiich  -  KayrerJ.  Majeftit  Gonfatadon  auf  der 
fünf  Kurfürften,  Fiirften  und  Stcdt  Dbergebeo  Opi- 
nion  und  Bekanntnus")  vollkommen  hierüber  be- 
lehrt werden:  und  Ree.  ift  der  Meinung,  dafs  über 
diefeo  Gegeimaod  die  Acten  als  geCoUouieo  aogaCeliq 
werden  können. 

Im  Wefentlichrn  gicbt  das  hier  abgedruckte 
FllugTche  Manufcript  keine  grofse  Ausbeute.  Die 
Abweichungen  von  den  bisherigen  Ausgaben  betref« 
feo  faft  nur  einzelne  Redensarten  oder  Ausdrücke, 
und  der  Vf.  felbft  hat  diefs  (S.  LIII  ff.)  mit  rühmli- 
cher Offenherzigkeit  angezeigt.  Dagegen  bat  die 
hier  mitj^etheilie  deutfcheGonnttatioa  maocherley  be- 
deutende Verinderungen.  So  fehlen  z.  fi.  die  beiden 
Artikel:  De  confejfione  et  de  deleclu  clborum,  ganz, 
uüd  in  dem  Artikel:  De  Miffa,  ift  der  Schlufs  weg- 
gelafTen.  Ueberbaupt  ift  He,  befonders  in  der  zv/ey- 
in  Hälfte,  mit  einer  fichtbaren  Flüchtigkeit  und 
Aachläfßekeit  abgeFaCst,  wie  diefs  Hr.;W.  durch  meh- 
xere  BeyTpiele  hinlänglich  bewiefen  hat.  Dennoch 
ift  er  der  Meinung,  dafs  durch  Be  manche,  Dunkel» 
beit  des  lateinifchea Textes  aufgehellt  werde.  —  Das 
Wichligfte  fchcint  uns  die  auf  Jem  Titel  erwähnte 
Formula  Co»f »talionis  Tttrapoliianae  zu  feyn,  welche 
Biin  bisher  nur  uovollftändig  kannte,  ihr  volIftSn« 
diger  Titel  ift:  Caefaretu  ASoftfiaiis  Cathoficae  ad  qua 
wr  eMtirttr,  fdlieet  Ccn^Umiienftm ,  jlrgeniinenftm, 
MtmmtHgenf'm  ac  Li»den/em,  rejponßo.  Auch  fie  ift 
aas  einer  FÜug'fchen  llandicbrift  edirt,  uud  weicht 
in  manobea Punkten  von  den  Fragmenten  ab,  die  wir 
hiihec  «0»  dtef^r  Gimfatatioii  in  deutCefaer  Sprach« 


hatten.  Da  Obrigens  die  Confeßh  TetrapoUtana  felbft 
von  kaiaem  allgemeinen  Einilulle  war,  (oodern  mit 
deraUebertritte  der  vierStidte:  Cooftanz,  Strafsburg, 
Memmingen  und  Lindau,  zur  Augsburgifcheo  Con» 
fuileratioo,  ihr  Moment  verlor:  fo  ift  es  natürlich» 
dafs  man  auch  diefer  eben  fo  verundücUten  Wider- 
legung kein  allgemeines InterefTezugeTlehen könne.-« 
Doch  wollen  wir  durch  diefe  Bemerkung  der  ver- 
dien ft  liehen  9«Babnng  des  Heransg.  nicht  za  ndin 
jUeteu. 

Die  Prolegemena  enthalten  eine  mit  Fleifs  und  Ge- 
nauigkeit ausgearbeitete  Gefchichte  diefer  dreyfachen 
Confutation,  worin  man  nicht  leicht  einen  Punkt 
von  fiedcntang  mit  SliUfchweigen  abergangen,  finden 
wird.  Viefanefar  fehien  es  uns  zuweilen,  -a!»  ob 
Hr.  M.  auf  manche  Punkte  ein  gröfseres  Gewicht 
lege,  als  wir  ihnen,  nach  unlein  angedeuteten Gtund- 
iStzen,  zugeftehn  können.  Auch  können  wir  nicht 
unbemerkt  lallen,  dafs  für  die  ifwer«  Gefchichte  der 
Confutation,  die  doch  eewifs  nicht  weniger  wichtig 
und  anziehend  ift,  als  die  äufsere,  in  diefer  SchriU 
fo  fott»  wie  gar  nichts,  gefchehen  fey.  Aber  nnCec 
Vf.  iiat  diefen  Fehler  mit  den  meiften  Sehrifitftdiem, 
welche  Ober  die  Kirchen  -  und  Reformationsgefchichte 
fchrieben,  gemein.  Sie  glauben  Alles  gethan  zu  ha- 
ben, wenn  fie  die  hiftorifchen  und  literarifchen  No- 
tizen mit  niüglichfter  VoUftäodigkeit  und  Genauig- 
keit zufammenftLdlen.  So  fchätzbar  diels  aber  auai 
an  und  für  fich  ift,  und  To  wenig  die  nnkritifche Nach- 
läfßgkeit  in  diefeo  Stücken  dem  gerechten  Tadel  der 
Kritik  entgehen  kann:  fo  ift  doch  offenbar,  dals  hier- 
ntit  allein  dem  an  ein  hirtorifches  Werk  höhere  An- 
forderungen machenden  Leier  nicht  gedient  feyn  kön- 
ne.   Diefer  verlangt  eine  rcifonnirende  Gefchichte  (in» 

{;uten  Sinne  des  Worts),  und  verftattet  demSchriftp 
telter  nicht,  dafs  er  Aber  das  Einzelne  das  Ganze  an« 
den  Augen  verliere.  Wir  find  Oberzeugt,  dafs  der 
einfichtsvolle  Lefer  es  oft  bedauern  werde,  dafsHr*  JU. 
faft  immer  nur  das  Confutations •  Budt^  und  flieht  di^ 
ConfiUatia»  berOekfiebtigl  habe! 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Stodien*Aog^c^aibekeii  119  OeAen«!- 
cfailcheib 

Vmrimmg  wtgm  dt»  BbMugtkt»»  fr&t^mOi^Agr 

lniT?0T.  igo9.  ward  verboten,  irgend  jemanden  einen 
Pafä  ins  Ausland  auszufertigen,  ohne  hcfundere  Er- 
lauboils  des  KaiTers;  auigenomnien  waren  bloCs  Su- 
feo  uhttea  und  Kaußente  an  der  Orünze.    In  Hmfidit 

auf  proteriantifclie  Candidaten  der  Thculoqie  ift  nnn 
^tU  Verordnung  (bigcuder  GeXult  erläutert  worden ; 


x)  Die  Kaif.  Stattbalterey  in  Ofen  (imd  das  K.  6nber>  , 
nium  in  Klaufenburg)  foli  keinem  Candid»ten  mehr 
einen  Fils  -zur  Befbehnng  ««Iftndifoher  UniTerfitlteai 

ausfertigen,  ohne  von  Fall  zu  Fall  eines  desfalfigen 
Gefucbs  an  die  HolftcUe  berichtet  zu  haben.  —  a)  In 
diefem  Bericht  mofs  enüiahen  feyn,  woher  der  Can> 
didat  gebürtig  fey  ?  —  3)  Was  er  für  Studien  abfol- 
virt  habe,  und  mit  welchem  Fortfehritte?  —  4)  Ob 
er  üch  der  Theologie  zu  widmen  gedenke?  (Wollte 
Gott,  es  ftudierten  auch  recht  viele  MicfattheolcM^en 
im  Atislande!  Der  wenige  GeldaosBols  wQrde  dem 
Vaterlande  durch  Verbreitung  der  Cultur  mannigfaltig 
erfeta.;  -  5)  Welche  Moralität  er  •j5idf,feS^|googie 


legt  h%he  ?  (^)  Unil  was  für  eine  Denkungsart  an  ilim 
wahrgenommen  w<ii  t!cu  ?  —  Diefe,  das  Hinaus- 
^len  der  Cuuliilateii  TcrsOgcmde  und  erfchweren- 
uc,  und  gegen  c'.aü  Examen  und  Zeugnifs  der  Su- 
periutendenten  (das  allemal  audi  bisher  Statt  hatte) 
MiC&trauen  zeigende ,  Verordnung  fiel  gerade  in  den 
April  tBio.t  imd  .brachte  manchen  Candidaten,  die 
htnausgehn  foTIten ,  imd  fchon  StatdialtereyptCT«  hM» 
len,  VetTiumiilfs  u:h1  T  'r.koften,  indem  man  der  Ver- 
ordnung eine  rBckw»»kende  Kraft  gelien  wollte.  — 
Uebrigent  äft  den  Protcft amen  in  Uii^'«  rri  aufgegeben 
worden,  /warnichf  mp'  v  eine  ])hi]i>rüjjluklie  und  thco- 
higifche  FacuItUt,  weil  iüezu  grofse  Kuiicu  erforder- 
Jidl  wären,  wohl  aber  Cat/udrM  Tkcologiat  zu  errich- 
ten. Diele  beft«beii  anch  Xichon  lAne^i  und  bilden 
auch  mataelie  Dorfl^ullthrer  und  Dortpaftoren«  aber 
die  rt.idiiftlien  Pafiorate  und  die  ProfelTorsftellcn  an 
den  Collegien  und  Gyninahcn  crheifchen  fciilethter- 
dtngs  Subjecte,  die  auch  durch  Reifen  und  Befuchung 
deutfcher Univerntaten  gebildet  worden,  und  die  Pro- 
teftanten  find  hiezu  gefetzlich  berechtigt',  auch  wür- 
den  fie  ftoft  ihn  Stipamdm  im-Anilanu  fmlitm. 

TQdesfttllie. 

» 

'  Zu  den  in  (Frankreich  im  rotigen  Jahre  C't^pO 
verftorbenen  Gelehrten  und  KünMern  gebaren,  au> 

r^er  den  in  diefen  Blättern  nach  und  nach  einzeln  auF> 
geführten,  folgende:  Ckarlet  CLiude  Flak^iu:  d'Angivi- 
uerSf  ehemal.  Ober  -  Intendant  der  Königl.  Gebäude 
unter  Ludwig  XVI.  und  Mitgl.  der  diemd.  Gefelltcii. 
d.  WifTcnfcli.  zu  Paris  (g^^ft.  zu  Altona) ,  Jfo  Jahre  alt ;  — 
y.  B.  Aulnj ,  ehemal. Benedictiner  -  Prior  zuCommercy^ 
Vf.  mehrerer  uhilofoph.  Scliriften,  74  Jahre  alt$  — • 
dT l^ildhauerFoitor;  —  Brlmcntier,  General  •  Inf pector 
des  Brücken-  und  Wegebaus,  Vf.  einiger  feine  Ge» 
fch^ifte  bclrefTenden Memoiren,  71  Jahre  alt;  —  Caca» 
Us^  Advocat  zu  Pau,  Vf.  einiger  belletrift.  Arbeiten, 
10)  Jahre  alt;  «  F.  Ckarpntier  -'Coßtpi^^  ehena). 
Ingenieur,  VF,  von  Reifen  nach  Bengalen,  und  vonr 
Schriften  über  die  Coluiiieea  und  den  Indigobau;  — 
der  Kupferftecher  Cofiy,  Ton  dem  die  Kupfcrftiche  zu 
Didoi's  llar  ine,  711  Denon's  ägypt. Reife,  zu  Filhol's 
JMufec  ISaiioltiou  herrühren  {  —  der  berühmte  Buch- 
drucker CrapWff ,  ein  würdiger  Ts'ebenbulilcr  l.^idoi's 
•nndBarbou's;  —  Daiairac^  der  beliebte Comppiüfc  von 
mehr  als  30  komifdien  Opern,  56  Jahre  alt}  —  y. 
Datincoui  t ,  nach  feinem  Fauilliennaiiien  Altony  y  he- 
•  rühmtet  At.ieur  beym  IranzOf.  Theater  »md  Prof.  am 
Confervatoriumt  6)  Jalnre  «It;  —  S,  Dugxzon,  nach 
feinem  Familiennamen  Gour^Mf^  Acteur  l>ey  demfcl» 
lien  Theater  und  Vf.  einiger  Luftfpiele,  61  Jahre  alt;  — 
J'".  5.  DHjiUßify  ehemnl.  P.ii  Iniin^nu  -  Adrocat  zu  Em  - 
deaux,  Vf.  mehrerer  Schriften  über  harzige  Ve^^ctabi- 
lien;«»  Dmfmir  oAtt  DnfHtf  ^  ProMIbr  am  College  de 
France  und  Mitglied  des  National  -  Inftituls,  VI.  des 
bekannten  Werkt  /ur  rorigiat  def  Quint  u.  a.  m.  j  —  y. 


JULIUS  niQ,  «it 

Bt.  Du  Voifin^  ehema'i^yrr  P.jfcliof  TOn  St.  Flour,  feit 
der  Wiederhei  fielluuij  der  Kirchen -Ordnung  inFrank- 
reich  Bifcbof  von  Nantes ,  Vf.  mehrerer  Schriften  zar 
Vertheidigung  der  Religion  (gefi.  zu  Paris),  65  Jahre 
alt;  —  GauoUJrty y  Vf.  eines  Ciedichts  über  die  Vater- 
landsliebe, und  Mitherausgeber  der  Gnztttt  tU  Frawct, 
t$  Jahre  alt;  —  L.  havicomerit^  MiijUed  d«c  Natio» 
BiJ'CMlTent«,  Vf.  der  zu  leiner  2ek  fehr  -««rltreiteten 
Schriften:  Crimcs  des  Roi/ ^  Cr.  des  Rtinei  ^  Cr.  des  Pi- 
pf;  u.  a.  m.;  —  Cafj>.  Mich.  Lihiond^  ehemals  Mitglied 
der  Akad.  der  Infchr. ,  nachher  des  Nat.  Infiituts,  Vf. 
mehrerer  Schriften  über  Medaillen,  70  Jahre  all ; — 
y.  y.  LeulitttCy  ehem.il.  Prof.  an  der  Schule  zu  Vet- 
failles,  Vf.  mehrerer  Abhandlungen  auf  Veranlaffung 
ton  Preisfragen,  Ueberfetzer  Terfehiedelier  cngl.Scbrif* 
ten  u.  t  w.;  —  Graf  Maikint  tU  Mammomtif .  j!«t«t/, 
Gouverneur  des  Pallaftes  zu  t  ;  :e"nc  und  thäticer 
TlieilnehiHcr ,  auch  alsSchriftltelier ,  an  den  Wohlibi- 
tigkeitsanftahen  zu  Paiit;  A>nami  Laar.  RmJ ,  E» 
jefuiT,  ehemals  Prof.  zu  Arles,  Ucberletzer  meloKNC 
rönulühenSchriftfteller  (geft.  zuLyon),  69  Jährt  dt;-« 
Pipeltty  dieidal.  Direetor  der  Königl.  Akademie  der 
Chirurgie,  V£  mehrerer  Schriften  aber  di«  Brtklic^ 
S9  Jahre  alt;  •»  F.  Sigor^ne,  Dr.  der  Smrbmintf  infi 
ehemal.  General- Vicar  zu  Macon,  VF.  der  lnftituti:ii 
Nturtonienntt  (1747.),  der  Lfftit.  Leilnimtnncj-  (176;.) 
wid  anderer  phyfifcher  und  phiiofophifillier  Werke  (z4 
Mai~on),  im  yiftpn  Jahre  femes  Alters ;  —  Ta;7/.i/e», 
üelchichtsmaler  und  Vf.  rerfdiiedener  fchätzbaren  No- 
tizen über  alte  und  neue  Maler;  -~  Fan  Pouk,  Bild- 
iMuerundAdminiftrator  desMuCeunuzuGent,  fyjafai« 
'alt;  —  L.  FUrt^  ehem.  Mitglied  det  Gonvents,  Attt 
zu  I  y  n,  Vf.  einer  Pharmakopöe  für  diefe  Stadt  uflJ 
einer  in  mehrere  Sprachen  überfetzten  Thierarzney« 
ktmde't  76  Jahre  alk 

III.  Beförderungen, 

Die  Stelle  eines  Vikars  und  Katecheten  bey  dei 
Wiener  evangel.  Gem^nde  i(t  dem  Hn.  K.iejchery  ce- 
hurtig  aus  Presburg  in  Ungern,  einem  Zö^ing«  der 
Georgia  Augufta ,  zu  Theil  geworden. 

fh.  Georg  Schmitz y  Preäiger  in  Bielitz,  und  zeit- 
her Senior  der  evangel.  Gemeinden  in  Schlelien ,  ii: 
auf  Vorfchlag  des  K.  K.  Conilftoriums  A.  C  von  S.  M»]. 
zun  Saperintendinfcm  der  evangel.  Gemeinden  ÄC 
in  MlU«i-en  und  Sdilefien  enuiimt  worden.  ^ 

Bey  Gelegenheit  der  Vermählungsfeyerlichkeiten 
der  Erzherseigm  Lonifie  find  folgende  Gelehrte  mit  Or- 
den beehrt  worden :  Der  Bifchof  yoß  Martoaffy  von 

Siebenbürgen  rnit  dem  Comtnaiideurkrcuze ;  der  Hof- 
rath y.ctlcr  von  der  oberftcn  JuftizTtclle  mit  dem  klei- 
nen Kreuze  des  St.  StepheBi - OrdMM }  der  Gabendal« 
rath  y&kel  in  O  rätz  (vormals  Prof.)  mit  dem  Klebknes 
des  Leopolds  -  Ordern. 
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WISSEN 8GAAFTLIGHS  WERKS. 

ORIBIfTA IRISCHE  LITKUATÜB. 


0rtbeile,  zunächft  dem  Wldamfifelien  Okttvn  tmt 

L  n   r  u     A  •      c  L-   •                 r  Seite  gefetzt  wenicD,  weJchfn  firfi  Her  Dirhrer  in 

(bF^^K».  b.  Fle.rcher  d  ,  :   Schtrtn     tinj^ef  poetifchen  Man.er  aJs  M.lter  der  Nact 

y^A.x  roma«/;;./...  Gedian  nach  j.r.^nmndtjchen  ^hnnTng  mit  grofsem  GlOck  zum  Ziel  g.fteckt  hVr 

Q}uücn.  .809.    ^^^^^1^^'  "\  ^^'^r^  Gef^^^  IoHinlchtd«in£ei««oPlwgefafsten  Allgemeohi 

geo.  aaa  5.  8-  ^^iltlür.;  feine  ^«^^1)^11  auch  nidu  mit  li.Fer  Gdebrlamkeit,  zu 

D der  ihn  fei ae  ausgebreUeteo  orientaÜichea  SrnDtniiT« 

er  VF  di(>res  romantifchen  Gcdiehls  in  zweymal  wohl  vermocht  hätlaa,  «isIVaffirt»  fondern  er  Iffsl 

fieben  Gefänr^pn  hat  fleh  7war  in  tier  Ausgabe  feine  fchöxie  Dichtung,  einem  rein  äfthetifchen  Ge- 

feibft  okht  untertciirieben ,  er  hat  iich  aber  durch  die  fchmack  gemSfs,  fich  felbfb  erklären,  und  fügt,  au« 

Vorrede  zum  <ryl/tt  Theile  genugfam  verratbeo ,  und  fser  einer  dem  trßtH  Tbeile  vorausgefchickten  Idn^ 

ift  auch  bereits  in  örfeatlicbeo  Buttern  otmtntlicb  reichep  Vorrede,  nur  in  der  Regel  jVr^rrTi  Gefang« 

angezeigt  worden ,  fo  dafs  die  Ailg.  Lit.  Zvft.  In  deni  am  End«  <felTeIben  eine  kleine  Anzahl  iSotfri  bey, 

»orliegenden  FjHc  nicht   fas  minnefte  Bc  '»  r  k.  n  tra-  welche  zum  Verftändnifs  gewiffer  ungewöhnlicher 

geo  kann,  das  Si^ei  dtr  Anonymität  zu  brechen.  Es  Ausdrücke,   Bilder  und  Gegen ftände  der  orientali» 

m der  berflhmt«  OrieDtflbrt  ^oy<r;}A  VOM  JSbiMm«r,  aber  fchen  Dichtung,  oder  zam  Vollgenufs  der  innem 

Je.Ten  neifsig  gearbeitete  oeuefte  Beyträge  2ur  Beför-  Schönheiten  des  Gedichts  unumgänglir  Ii  nothwencfi 

derung  des  orientalifchen  Studiums  in  dem  trflsa  waren,  und  die  allen  und  jeden  Lefürn  gewifs  wi 

Herte  der  Fundgruben  des  Oriettts  Kec.  die  Lefer  der  kommen  und  brauchbar  fejn  werden.   Das  roman- 

A.  L.  Z.  Nr.  i8j.  184.  uDterhalteo  hat.   Hr.  v.  Harn-  tifche  Gedicht,  fowohl  dem  Inhalt  als  der  Form  nach, 

nur ,  einer  der*  wOrdigften  und  verdientefteo  Zöglinge  ift ,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  gut  auseinander  fetzU 

der  orientalifchen  Akademie  zu  VViao,  vollendete  diefe  unter  den  Völkern  Vorderaßens,   die  ans  vorzties« 

vortreffliche  romantifche  Dichtung  nach  morgenläA-  weife  die  orientaliCchan  beifseo,  eigentlich  nur  bev 

(Krch«a  QneUen,  deren  Arbdt  umt  Heranagabe  er  den /y/cr«  zu  Haufe.  Nor  den /Vr,^  ift  die  eigent. 

fchon  in  Wien  voibtreltet  hatte,  7.u  Konfiantinopel,  liehe  Gattung  rfe^  yomanüfchen  Gedichts  eigen,  ninf« 

wohin  ihm  der  öftreicbilclieGefandtfcliaftspoften  1799,  iich  der  Liebesgeichicljten  in  Verfen  erzabit»  DI9 

terfctzte,  und  während  feiner  von  da  uDtemooinM»  TilrlM  haben  diele  Gattung  auch,  aber  J«  fliid  btoft 

nen  Reif  «  Hnrch  den  ArcbipeUigua  nach  Cypern  und  Ueberfetzer  und  Nachahmer  der  Perfer.    Die  Perfer 

Syrien  bis  nach  Aegypten ,  und  von  dort  über  London  behandeln  den  Stoff  ihres  romantifchen  Oedicbt& 

zurück.     Die  Weihe  des  trßen  Theils  ift  daher  an  welches  bev  ihnen  die  einzige  Gattung  der  tnMiknL 

der  Mandnog  de«  Bospborus  1799* >  und  die  Weibe  4m  PoiRe  ilt,  die  6e  näcbft  der  ktroifchen  Dichtung  in 

des  zweiten  Tbeils'igoa  anf  der  Ebne  von  Troja  ge-  Form  der  cvklifohen  Gedichte,  von  Anfang  bis  jetzt 

dichtet.    Dj',  G(  ficht  felbft  blieb,  nach  feiner  Vollr  bearbeitet  haben,  nach  Art  der  Fablianx  und  Mei- 

eodung,  mehrere  Jahre  in  den  Händen  einiger  Freunde  fterßnger,  und  erzählen  die  Gefchichte  gewöhnlich 

4st  Vn.  in  Berlin  und  Weimar,   bis  es  nun  endlich  von  der  Geburt  des  Helden  bis  za  foinemTode,  in 

im  vorigen  Jahre  durch  den  Abdruck  ein  Gefchenk  immer  wiederkehrenden  Doppelreimen  tiicht  fJitcn 

geworden  ift,   an  welchem  wir  alle  Theil  nehmen  mit  Laune  und  Witz,  immer  mit  eiogemifcbten  lyri« 

Moaen*        ift  keine  metrifche  Ueberretzung  eines  fchen  Stücken  und  fatirifeheo  Reflexionen.  DieNe- 

perfifoben  Originals»  fondern  ein  nach  perfifcbeo  man  der  Beiden  und  Heldinnen,  deren  Kegebenbei- 

und  andern  morgeattMlilelMa  Orif^adeo  trt»,  aber  ten  avf  cBde  Art  befnogen werden ,  änd  nicht  zahl- 

im  frevcn  G elfte  der  deutfchen  Dichtung  gearbeitetes  reich,  fondern,  fo  wie  in  dem  Mittelalter  Carls  des 

Meifterwerk,  wodurch  die  deutfche  Foelie,  fo  wie  Grofsen  Hof  und  König  Arthurs  Taüfejrunde  faft 

dai  Stadium  der  orientslifcheo  Literatur,  «in«  febr  ausfcbliefslich  den  StofP.  hcrlelben  oH^Men,  an  wel- 

namhaft?  Bcrnirh'  rung  erhalten  hat.    Nicht  etwa  auf  chem  ßch  die Meifterfänger  verruchten:  fo  ift  duch  im 

den  Aiietngebrauch  der  Gelehrten  und  der  Kenner  Morgeolande  ein  und  daiTelbe  Sajet  von  mebrero 

und  Liebhaber  der  orientaiifcbeo  Wiffenfcbaften  be-  Dichtern  vielfach  bebandelt  worden.    Die  Zahl- der 

rechnet,  fondern  demGetcbmaek  aller  gebildeten  Le-  Dichter,  welch«  folcheCegenftan  fe  hpfingen,  ift  zwar 

ler  und  Lefertoneo  gewklnet»  darf  «9»  nach  unfierin  anfohnlioh  oenug,  aber  die  Zahl  der  Gefcbifihtm .  di»)OQ[e 

XL.^>  i8to>  Zmt^  BmL,  (4)1                                              ie  ^ 


ALtO.  WTERATüR-ZtITüNO 


Se  ztim  Stoff«  ibrer  Lieder  gewSUt,  belcbHlnkt  ficb 

alfo  auf  fehr  wenige  LiebesR'.'fchichten ,  tlen  n  v*^t^[i 
In  Morg?n|an^e  gaog  und  säbe  fiad.;  nämlich:  üiv  ^ie- 
fchichten,  Schtrins'  uaA  Choßnfs^,  SckiVin's  mit  Fer 
hdd ,  ,^u.'JHfs  mit  Stiieuha,  Salomons  nüL  B.itklt ,  Lei 
las  und  Meä/chnun  s ,  die  Abentt^uer  ^ilexanders ,  die 
Gefcbicbte  cioer  Männerliehc,  der  Schah  uiul  dtr  Der 
wifek  imd  noch  üirige  andre«  die  der  Vf.  in  der 
Vorrede  demlich  ToUftindig  verzeichnet.  Jede  fol- 
eher  Gefchicliten  des  romantifch  pueiifchen  FelJes  ift 
von  mehrern  perfifchen  Dichtern,  glücldiciicr  oder 
«oglöcklicber,  behandelt  worden.  Den  einfache«! 
und  eioförmigcn  Gang  in  Plan  und  Ausführung  der- 
felben  entwickelt  der  Vf.  S.  IX  bis  Xil.  Diefem  nach 
befteht  das  poetifch'^  V  r  lienft  der  Orieiuale  diefer 
Art  nicht  in  der  Maanichfdttijgkeit  und  Einheit  d^r 
Aolage,  nicht  in  der  Kanftliehkeit  des  Plans*  nicht 
ia  der  Oekonomie  des  Ganzen  ,  foudern  vornehmlich 


Lieb«.  DI«  morgauMncfifelim  Cielrt^  baben  dteOe« 

fchiclltr  Sc'::iWs_  in  2-.vpy  Thfile  gafcbnilten,  und 
ball  dtfi  fjneo,  Schirin's  Ltrhri' mit  (:loßi:i, 
bd!  t  den  andern,  die  Liebe  Schirin*  s  m>t  Ftrkdi, 
ih  ein  befundres  Wirk,  abgehandelt;  daher  zerfallt 
auch  das  Werk  des  Hn.  v.  Hammer  in  zwtfThtik 
deren  jeder  für  Geh  als  ein  Ganzes  b^trarhl«!  wer  icn 
kann ,  di.:  aber  doch  durch  einen  furtiaufendco  Fi* 
den  aa  einander  gehinst  Snd.  U^r  %tf.  hat  io  dicf« 
feiner ^dniUicben  Muiaik  nirlits  dt-r  wefentlirheii  He- 
ftandtheUe  derfelb«n  erfunden,  fondi*ro  alles  tmt 
Dichtergeift  nur  gefammlet  und 'gMirtfnet,  fo  dib 
•vrppäiif  he  Zag«  und  Aa(pi«iMO(|«o  oor  in  fo  mt 
vorkomiinen ,  all  fie  6cb  in  den  perfifchen  Ma» 
T  ripten  felbft  vornndeo,  und  In  fo  weit  die  Kennt* 
tiiife,  auf  welche  Ge  hinrieuten,  za  fei biger  Zeit  ia 
Morgeoland^e  ging  und  ^  h  >  waren.  Die  H^ndtoog 
gellt  ihren  natürlichen  Gjru;  i  >iN  s^pt"  Wunder- 
bare ilt  nebeubey  eingelclialtet.  iSacii  der  t;lgllenVe^ 
fichrung  des  Sammlers,  ift  von  ibm  nichts  flbertre- 


in  dem  iebendigen  Farbenfcbmei/  der  Bilder,  in  dt>m 
lyrifcben  Ausdruck  der  begeiftertften  Momente  der  ^ 

JUaidanÜchaft  und  in  der  niaUierifcben  Üefchreibuog  ben>  viales  abar  bej  der  Zufamnenfeiznog  verworfen 
der  Natur.    Hn.  ^.  Hmnmtr  waren  die  meiften  der  oder  getnäraigt  worden.  In  Betreff  der  ioTseM  Foni 

feines  Gedichts  hat  er,  um  die  Einton jgkeif  ilcst  r.eo- 


erwähnten  perfifchen  Dichterwerke  vielfältig  zu  Han 
den.  Din  üeiß  von  Aitern  in  Einem  wilder  zu  geben 
pmir  dit  zerflrtuUn  Farbm  st»  Mmem  Gemälde  zu  ordnen, 
war  der  Zweck  feines  vor  uns  lieeeAdeo  fchuoen  Mn- 
fivwerkes,  das  fchon  vor  zehn  Jahren  mit  Fleifs  zu- 
fammen  gefetzt  iin  I  nun,  nach  iN  t  langen  Abwcft'n- 
heit  des  Vf$..im  Morgenlande,  mit  Sorefalt  wieder 


tctlifchen  Versbaues  mit  immer  widerkehrenden  U jp> 
pelreimen  zu  vermeiden,  die  Form  der  Octavengi" 
wählt,  eine  hurm,  die  durch  dasAnfebn  der  eriua 
und  gröfi^ten  italienifchen  Dichter  diefer  Gattung  fA 
aiisfcliliefslich  dem  romantiictien  Gedlliie,  und 
durch  Wieiaod's  Meifterhand  dem  Genius  der  lieut- 


ge^Iättet  worden  ift.       war  darum  «n  tnun,  fdgt  er,  feben  SjM^ebe  in  freyerer  ungezwungner  Be«e|in>| 


aus  den  erwähnten  orientalifchen  romantifchen  Ge- 
^hichten  die  berOhmtefte  auszulefen,  welcher  die 
iVorzQghchften  Schönheiten  der  übrigen,  ohne  Ver» 
ftofs  gegen  Sitte  und  Zeit*  entweder  angeeignet»  oder 
f  Is  Epiwdea  eingercbaltet  werden  konnten.  Diefea 

"  "  S:!i!,  l:i's  erfüllen. 


ZvvecK  konnte  nur  die  G-'rrlii>  ht 
weichein  ganzen  Morgenlande,  als  hdtorifch  wahr, 
in  Umlauf  iTt,  und  als  eine  Begebenheit  aus  der  neuern 
perfifchen  Gefchichte,  Gelegenheit  darbot,  den  Stuff 
der  alten  Sagen  von  der  Liebesgefcbiclite  Solomons 
mit  dtT  S.iikis  (  Königin  vonSa'ia)  vhi  i  ,;/m/?m/'x  ( Jo- 
ifeph's)  mit  5«/«<<:Aa  (der  Gemahlin  l'ütifar's),  ais  Epi-    _      _  „ 

foden,  im  Aaszuge  aufzunehmen.  Das  Oedidit  SaA-  tBrkfTchen  Bearbeitungen,  und  folglich ^auch der  deut- 
rfM  und  Cfc»/7»"Ä  zeichnet  ficb  vor  ,i'!en  snrfern  durch  fchen  des  Vfs.  zum  Grunde  liegt),  das  Choßn't 
ein  gröfseres  Intereffe  der  Uamiiung  und  durch  den  Schtrin  in  dem  Chdmfseh  des  perriMi<>n  Diclii^rs  Mif 
fl^emaioen  AntlMUaiit<.dcn'der  ^ame  der  Heldin  im  Choßrü  Dihlewi,  Aa^von  Azaf  Chdn  d^s  voo 
mm.  Orient«  «rw«dft«t.-  £«  ift  die  Liehesg««-  *Ab4atUk  Häufig  beide  ebenfalla  perfifeb,  u"<< 
Jchiebte5!rlklrfii*f  ,'ebier  chriftHtbenPrimmflSn  (imtX        beiden  t0rkifeben>von  Aht  ünr*  Sehäk  K»f* 


an-i^eeiRnet  worden  ift.  Ditfe^frey  gereimten  jafflW' 
ichen  Stanzen,  mit  denen  hin  und  wietter  an  fcbick^ 
oben  Orten  eingefchaltete  trochäifcheabwechreln,  na- 
ren-in  der  Tbat  die  belle  Form  des  Versbaves,  »el- 
oh«  der  Vf.  wibJen  konnte,  um  deatfchen  Liefern db 
perfifi  Ijc  Himiaiize  in  ein  -n  e  'i'i ' ' i t; n  Gewände  »^l* 
der  zu  geben.  Seine  unmittelbaren  Uuellen,  wo''* 
aus  er  die  Gefitihiobte  Sckirin's  mit  Choßrü  und  n.\\. 
Ftrhdd  entlehnte  uni  di-  Schilderung  «lerlellx» 
fchöpfte,  waren  das  Choßru  wt  Schirls  in  dem  Ch«»" 
fseli  des  perfifchen  Dichters  NuMimf  (das  eigen'i' 
che  Original  werk,  das  allen  fpäiern  perfifchen  uni 


erft  mit  dem  perlirclie.i  K a ifer  Chaßri  Pervis  (aus  der 


j.i^leictieti  i'as  türkifche  Ffrhäinilnifk  fO« 
Makkmüd  Ben  Oßmdn  alle  fielen  nacii  i««»* 
frhrifttirh<>n  Exeirplaren  der  Bihlinihekc«  ^j'f 


Dynaftie  der  Sfalsaniden,  Cojrois  IL)  und  dann  mit 

ferhdd,  einem  irntndeo  iUtter*   Oußrik  PervU  \h  im                     «^..^..  j,...^..  . —  . 

Orient  als  der  mächtigfte,  rcichfte  uo  I  |];lorreichfte  und  K.onftantinnpel.    Aufser  diefeo  benotate  \ 

^lonarch  feines  Zeitalters  tierühmt;  den  ^crAad  nennt  feinem  Plan  gemäfs  au  den  Nf-benfchUderungeo  uM 

der  allgemeine  Mund  als  den  VVun  iermann,  wHch.«r  Epifoden  noch  die  Üri^inalwerke  der  römaatifcn» 

den  }iqrg.Bjißtktikn  bey  Kermüofchaban  in  Perfies  Gedichte:  *L«Ua  und  Medlekn4n  von  P^fi 

Irnkrecbf  abgegraben  «nd  die  Or«»lten,  S«atDen  und  iehen  Diebtern  Natämt,  nUtt  Choßri    ffS>^ '"^ 

ififthriften,  die  von  de»  Rejr.'nrlfti  noch  heuie  dort  DfcMi.l;  ;Tf  ilß  nf  un(\  Sn'-ir^-'  v.ti  NjSif'»i^*^ 

bewundert  werden,  hinein  gehauen;  Schirl'  ift  im  Dfrhdm!,  und  amlre  poetiklie  S'liäize  des  p^}"^^^ 

MA7en  Orient  das  Ideal  weiblirher. Schönheit  un-l  Lie-  Aus  dem         und  Medfeknu»'  hat  er  kinff^^'^^r 

CtwwAfdi^ttt,  tietit«  i&inüobkcil  mi^  iiMij|iri«|.  w  »m4u  (Msi»kki»it^ 
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Zige  eii»»erWgbt,  inHefs  er  eefliffentlich  dierc  Lie- 
be^gHcbiobte, felbft  nicht  als  Efpifode  aufnahm,  weil 
ÜM  <He(iM  dte  allzu  grofse  Aehnlichkeit  der  Be^e* 
b>^iiheiten  und  die  MentitSt  der  Charaktere  Mtdjch 
mi's  und  Ferkdä's  zu  verfagen  fcbien.  Aus  dem 
frhr  ich^ti  cfffchriebneo  und  gemahlten  Co<l.  von 
CUolinru  wo  aohinn  des  Nasämi  auf  der  K.  K.  Uof» 
UblfotlMiU  «n  Wl«a  Ifcft  er  mehrere  in  dieTen  Oed. 
h'fiiidliche  GemäMe  (denn  die  perfifchen  Hamlfclirif- 
ten  d>ir  roitiiintifclien  Dichtung  find  meift  alle  mit  Ge- 
mäi<ien  gefchmOckt)  tren  nachzeichnen,  um  jedem  Ge- 
imce  eias  derfelben  ' zur  Zierde  beizugeben.  Alleia 
diele  Getnilde  find  aus  Grflnileo ,  die  in  den  Zeitum- 
fiän.len  liegen,  fürs  erfte  weggeblieben.  Der  Vf.  er- 
bietet Beb,  foicbe  einmal  noch  nach  zu  liefern,  wenn 
ich  Lh^bhaber  dazu  finden  Nach  der  treffenden  He- 
urtbeilune  der  orientalifcben  Malerey,  die  der  VF. 
S.  XXll  ff.  der  Vorrede  flellt ,  müfsten  freylich  diefe 
Gemälde  nicht  in  blof<;en  UmrifTen  oder  von  dem 
Kapferftecber  «usfohrafirt*  fondern  in  ibraa  Jabeudi- 
|ca  FnteBmilg^llieUt  warddii.- 

(Der  a»/*klmf»  /elf  I.) 


LI  TEEATURGE  SCHICHTE. 

NcosTiuKi.iTz«  in  Com.  b.  Aibanus:  ^ahrlmeh  dtr 
ünhtrfitHUm  DtutfeUanäSt  herstisg.  von  C.  F.  L. 

Wiläbtrg,  d.  Med.  u.  Chir.  Ur.,  herz.  .Meckl. 
Strelitz.  Hofr.,  Madt  •  und  Üiftricts  -  Pbvf.  zu 
Neu  Strelitz  vu.t,  w.  Erfitrithtg..  igiOi  XiV  0. 
19t  S.  8* 

Aach  nnter  dem  Titel : 

TMurlitSti»- Almanach  JUr  das  ff,  i8ia  FQr  Ge- 
lehrte, Ackern  und  den  Stadien  fich  widmende 
Junglinge,  benuug^|9bcn  "too  G  F.  L.  WtMtrg 

n.  f.  w. 

'  Die  Herausgeber  froherer  Schriften  diefer  Art,  wie 
Aiard,  Muri  WHa  u.  a.  mufsten  fchon  in  ihrem  Auf- 
MdMritsorte  eine  Veranlaffung  zurSammlung  ipn  Uni- 
Wfitits-  Nachrichten  finden;  bey  dem  Herausgeber 
des  gegenwärtigen  kann  hierbey  blofs  die  fort- 
«iauernJe  Neigung  für  diefe  böheri|üiKiung$4nftalten, 
^bey  andern  fo  leicht  verfehwiodet ,  wirkfam  ge- 
wefen  feyn.  Ohne  jedoch  daraus  vorfheilh.ifte  oder 
nachtheifige  Folgerungen  ziehen,  oiler  diefe  neue 
S'^hrift  mit  den  äftern  vergleichen  zu  wollen,  betrach- 
ten wir  fia  einzeln,  wie  fie  vor  uns  liegt.  —  Die  Ab* 
ficht  dei  Vfii.iift  VU.-der  Vorn),  „dorcb  dieft- 
Jilir!)uch  die  Bf kanntfchaft  mit  den  IJuiverfititen 
p  uifchlands  nach  ihrer  inoero  und  äussern  Verfaf- 
>uoK  zu  verbreltea,  und  in  einem  jetlen  Jahre  das 
Wiilenawertbp  von  einer  je.fen  Üniverfitil  Deotfch- 
hnds  mitzuthetlen  ,  tbeils  um  dadurch  Gelehrten  und 
l^'ißelehrton  (?)  hiftorifch  zu  nützen,  tlieils  aber 
Bm  zu  v^ünlaffen,  To  m'bl  dafs  die  mancher* 
*v'be||[e||'(;ndini  V^UIpt  ond  MSngel  im  Innern  «ier  Uni- 
V^ffi'Ste'i  mehr  an  <fa  Licht  traten,  aU  aurh,  iafs 
tta  oft  uabakaonten  Vorzüge  dec  eiozeln«o  Uaivex J>- 


täten  zu  ihrer  eigenen  Genu^tliuung  und  zur  Beleh- 
rung, Aufmunterung  und  Nachahmung  für  ander« 
bekannter  werden."  —   Die  in  diefem  erften  Jahr- 

finge  gelieferte  Zeitgefchichte  der  deutfchen  Univer« 
t<ten  geht  von  Michaelis  igog.  bis  Michaelis  1809. 
betrifft  aber  nicht  alle  Uoiveriitäten,  fondern,  da  von 
mebrem,  aus  verfchiedenen  UrCachen,  zur  Zeit  de« 
Drucks  keine  Naehriefaten  herbey  m  fenaffbn  iivaren, 
iJTir  folgende  zum  Theil  feitdcm  aufgehobene  Uoiver« 
filäten(S.50  -  351.):  Altdorf,  Duisburg,  Erfurt^  Er- 
tannen,  Frankfurt  a.  d.  O.^  Giepen,  Güttingen,  Griifs- 
tMMe,  Halle,  Heidelberg,  HelmßHdt,  ^eaa,  Uipzig, 
Marburg,  RinUtn,  Roßack,  Tübingen,  iHttenberg  und 
IFirzburg.  Aufser  diefen  Nachrichten  von  der  Ver- 
faffune  gedachter  Univerfitüten,  die,  wie  man  wolü 
ohne  Beweis  elaoben  wird ,  nach  der  incfividoeUett 
Lage  und  Denkart  derBericbtserfluttpr,  aber  die  Zeit 
der  Stiftung,  die  obem  Behörden,  das  Lehrer  «Per* 
funale,  die  gemein nOtzieen  Anftalteo,  gelehrten  Ge- 
.  felifciiaften,  Buchhandkngen,  Frequenz,  Studien- 
plane  und  Prtftingen ,  Anfang  defCollettlta  nod  die 
angekOudigten  oder  wirklich  gelefeneo  Collegien,  die 
Prumotionen  und  deren  Koften,  Gelegenheit5-und  an- 
dere Schriften  mehr  oder  weniger  aosfohrlich  und  ha» 
lehrend  fprechen,  liefert  der  Vf.  in  diefem  Jahrgänge 
noch  vor  denfelben  1)  den  Entwurf  einer  UeberGchtal- 
1er  Uiiiverfii  jien  überhaupt,  nach  ihrer  £ntftehungsz«it 
und  ihrem  jetzigen  Beiunde,  in  welchen  auch 
grAfstentheiit  f«ir  nneigentlieh  —  die  hftbeni  Lehr» 
anftalten  der  aursereuropäifchen  Erdtheile,  und  eine 
VertheidiguBg  der  Krricntung  der  Univerfifat  zu  Ber- 
lin aufgeiiumnien  find,  und  2)  allgemeine  Betrachtun- 
gen Ober  die  Univerfititea  beConders  Deollcblandt 
nach  ihrem  Zwecke  inROcVficht  auf  den  Staat,  worMi 
vorzüglich  auch  auf  Sittlichkeit  der  Studirenden  ge- 
drungen wird;  —  und  dann  nach  diefer  Ueherßcnt: 

1)  ein  alphabetircbes  Verzeichnifs  der  auf  den 
nannten  Univerfitäten  im  J.  1809.  lebenden  Lehrer, 

2)  ein  alphah.  Verzeichnifs  der  auf  allen  Univerfitä*^ 
ten  Deutle hLinds  vom  Anfange  des  I9ten  Jiilirhundi-rta 
bis  zu  Michaelis  iltoQ.  vcrftorbenen  Lehrer;  und 

3)  ein  Wort  an  die  Univerfititsgelehrten  Deotfeh« 
lands,  die  Fortfetzung  diefes  Jnhrhnrhs-  littreftend, 
worin  der  Herausg.die  Einfender  der  Beyiiä- e  zu  dem 

fegen w artigen  Jalirgange,  fo  wie  andere:  Gelehrte  auf 
Jnivertitäten,2u  Bei  trägen  fflr  den  folgenden  Jahrgang 
auffodert.  B^eforvlerS'Wflirfrht  er  fich  inStand  geletzt 
zu  fehen ,  allem  .1 ,  nach  Verlauf  ein it^rr  Jahre,  dasje- 
nige, was  auf  jeder  Univerfität  ii^  jed^m  halben  Jahre 
wmclieh  gelefen  wofden  il't,  mit  demjenigien,  was  in 
jedem  hat  gelefen  werden  follen,  zu  vergleichen,  luid 
daraus  die  in  Hinßcht  der  Voiiftändigkeit  oder  IIa* 
vollftSndiekeit  des  gerammten  Unterrichts  und  in  Hin» 
ficht  der  Stndierart  der  ion|Ma  Leute  auf  jeder  Uni- 
verRtät  und  In  andern  Hinficnten  mehr  fich  ergeben- 
den Refultate  zu  ziehen;  —  ein  Plan,  den  wir  aus 
mehr  als  einem  Grunde,  wenigftens  in  Hinficht  ein- 
zelner Univer'itdten,  für  faft  nnau.<:fOhrbar  hahen,' 
wie  denn  di;r  VF.  felbft  berfitK  in  diefem  Jahrpange  die 

£rfabxuuK  £eiuacbi  büt,  tUL»  bey  weitem  oiciit  alle, 
•  •  üigiiizeü  <M0C 
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Beförderer  des TJntpme^men«  auf  diefeo  Wunfeh  Geh, 
eingelaffco  haben.    Auiser  der  Fortfetzung  der  Zeit- 
gefcbichte  der  Univerfitäten  (im  nächften  Jabcgange 
Ton  Mi^h.  1809.  bis  Mich,  igia)  verfpriebr  der  Vf. 
fuch  nähere  üefcbrcibungen  der  vorzOglichrten  noch 
ynbekanoten  oder  doch  nicht  ganz  bekannter  gpmt  in- 
aOtzigf«  Anftatten  iiod  Eioricbtuagen,  und  den  mil- 
den Suftungen  fDr  Studierende»  linrae  Biograpbieen 
allgemein  bekannter  unrl  geachteter,  noch  lebender 
oder  io  dem  laufenden  Jahre  verftorbener  Lehrer,  lo 
wie  Aufßtxe  Ober  Lehrvortrag,  Studierart,  Zweck-, 
mafsigkrit  imr!  Önrweckmäfsigkeit  allgpmein  befte- 
hender  Anüalten  und  Einrichtungen,  über  die  Ver- 
foffung  fowoh!  des  Univerlitatswclcns  Oberhaupt,  als 
zuch  einzelner  Theile  deffelben  insbefooderei  die 
Vcrbaitniffc  deffelben  gegen  einander  n.  f.  w.  —  So 
viel  im  Allgemeinen,  in  HinGcht  auf  das  Einzelne  be- 
fchränken  wir  ans  auf  einen  Theil  der  eigentlichen 
Nachrichten  von  UoiverGtäten.  Sefalionn  genug  triffi 
die  erfte  Erfcheinung  Hiefes  Jahrbuchs  in  eine  Zeit, 
da  eben  zwey  Univerlitaten  indem  Königreiche  Weft- 
pbalen«  und  eine  andre  im  Königreich  Bayern  aufge- 
hohpn  wurden;  ja  fliefe  let/lerp  (  AUdorf )  y  eröffnet 
felbft  den  Heiben,  und  diefer  fulgt  eine  andere,  die 
dieb Sfehickfal  zu  befflrchten  fcheint  (Duisburg),  de- 
ren ganzes  Lehrerperlbnal  aus  4  Protefibcen  befteh^ 
von  denen  auf  die  theologifch«  Fictthit  t»  anf  die 
luriftifche  1,  auf  die  medicinifrhe  a  kommen;  (die 
Philofophie  ftarb  mit  /*;^iiff8us).    Bcv  Erfurt  und 
Erlangt»  ift  der  frtnzÖfifeoe  Kaifer  als  Patron  aufge- 
führt; aucli  Ii  y  Grelfswcilif  wsrdiefs,  während  des 
Dtncki«!»'''»^«^^*'"*^*'"  f^all,  dahingegen  andere  deutfcbe 
Unieerfititen  franzOlifcbe Prinzen  als  Palrone  und  Lan- 
desherrn verehren.    Mehrere  andere  intereffante  V'er- 
»leichungspunkte  würden  ficb  ausheben  laffen;  wir 
legnQgen  uns,   die  Angaben  der  Frequenz  der  ver- 
(cbiedenen  Univerfitäten  auszuheben*  oty  jiUäorf  üad 
Duisburg  ift  die  Frequenz  gar  nicht  angegeben;  f» 
Srfurt  betrug  fie  im  Sommer  iScx;.  40,  in  Erlafjgen 
<ioo  (die  meiUeo  waren  Juriften)«  in  Fratikf urt ».d.O, 
400  bis  450  ( (Ke  meiften  waren  Jariften  und  Camera- 
liften), in  '"i^ßcK  i\u  in  Gottinge»       (nsg  AnslSn- 
4er-  Uit  Ottsso  ioü  iiier  die  Frequenz  bis  über  600 


geftiegen  feyn^,  in  Grelfswatd  64  .  in  Ha^t  n\o  {\tm 
Ober  300),  iu  Hetätlkrg  /wifchen  5  —  6co(i  Auüi»? 
der),  in  Htlmfiäät  162  Ciia  AaslSndpr)«  in ^^309 
bis  330,  III  Leipzig  zwifcben  700  —  900  (mit  der  Ad- 
merkung:  eine  genaue  Beftimmuog  der  Anzahl  inl 
hi."r  niclit  v  < 'il  M-(igIith  fevn),  in  Marburg  i?o,  ia 
Einteln  einige  40,  in  Roßock  einige  60»  in  71bi;n 
aqo,  in  It^ittenberg  zwifcbeo  2'—  300,  In  mr»hfl 
^'^o.  —  Ddfs  die  Univerfitäten  von  Gr>ttingen,Ha^  ml 
Afarörtr/^' durch  die  Vereinigung  der  beiden  ao^ebob^ 
nen  L  nivf  rfitäten,  Helmflädt  xxaARinUhh  neiircre ent 
Lehrer  erhalten  haben,  und  ihrelnftitute  erweitertet 
bereichert  fehen,  ift  theiJs  fchon  durch  öffenliicij 
Nachrichten  bekannt,  theils  wird  es  bald  n£her  Ix- 
kannt  werden ;  was  dabin  gehört»  wird  hier  öbi^ 
gangen,  dagegen  mögen  hier  einige  andre  Anniericar 
gen  Itehen.    Unter  Erlangen  findet  fich  S.  89-  e'i^ 

fei  Kau,  mit  Materialien  zu  Kanzel  vortragen,  wof 
eifiteo  foUteT  JbmV  Ma».  2u  K.  Vortr.  n.  f.  w.  f»  L\ 
von  —  Voget  —  S.  96.  unter  Frankfurt  fteht  Selgtr  !nn 
Solger.    ij nter  Gtitimgen  wird  8.195.      '97-  2*^e}8ii( 
ein  Ritter  Heget  fiatt  Heyne  genannt,    auf  letzter* 
Seite  fogar  neben  Heyne  ,  der  nicht  den  Titel 
geh.  Hofr.,  fundern  den  eines  geh.  Juftizr.  hatte)  ■! 
zwar  ebenfalls  als  Prof.  der  fieredfamkeit:  ebai  ; 
iujriphtig.  wird  Htrbart  (damals  zu  Göttingen,  itl  i 
KAoigsbeiv)  viermal  (S.  lyg.  200.  327.  357  )  UM\ 
genannt.  "Xu  Halle  iß  Hr.  Kanzler  Siemeyer  zudeici* 
ftäntliger  Hector  derUniverfität^  im  tbeologitcbainAI 
pädagoK»  fcben  Seminar  fft  Hr.  Dr.  fTagniU  als  lofpwMf  J 
angeftellt.  In  dem  Verzeichniffe  der  ßuchhaoillung«! 
zu  Halle  find  einipe  Irrungen.  Hey  Helm fln' dt  wird S-iji' 

f[efagt,  es  wären  keine  tfgentliclien  Iv unftl ehrer  a^i^ 
teilt  gewefen;  docli  war  ein  Univerfitälsfta  ImejJw 
und  eine  Sommer  und  VVinter- Reitbalm  vorhjindi'B; 
unter  die  gemeinnützigen  Anftahen  gehörte  auch  eiw 
Sammlung  mathe/nat.  inftrumente  unter  der  AufficM 
de«  Prof.  Pfiijfs.  Aufser  den  oben  gerügten  I>fo*> 
fehlem  in  einigen  Namen  findet  man- oocn  einig»*' 
dere  die  unangenehm  auffallen  j  fo  faft  iaunn' 
fotoen,  ZeiwAnifff  ilattZeugDif«.  und  an  mehraaSNi- 
IwSeneftriiiiui  Semeftre  ($k  Oes.  iiad  AU»> 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


ScliiiliiiiftalteiB. 


^  jü  bisherige  lateinifche  Schule  inGumbirmen  in  Lit- 
thauen, an  welche  vor  zwey  Jahren  der  ««rdieskt« 
Rector  der  Provinriairchule  inTiini ,  Hr.  CZf «<•»/,  ver- 
Cetzit  und  zugleich  als  Scliulrath  l)ey  derKirchen-  und 
Sebblendeputation  der  Jitthauifchen  Uegietvng  «ng«* 
IldU  wuem,  ift  mit  verfohiedaaan  Lehrern  vctmehrt 


worden,  md  Ml  m  ehtemGTnmtfium  fflr  iiehrorlm 

I.;tthaueii  erhöhen  'vi-rden.    Aufser  diefer  Schule  uni 
den  Prorinziaifchuleu  in  Tilüt  und  Lyck  befinden  ü^^ 
in  Litthaoen  auch  noch  letehiHiehe  Sehnten  hi  hift*^' 
bur^und  Metnel,  fÜterdiers  rxiftirt  in  Lyck  ein  Sf»'*  ' 
nanum  für  polnifche  I-an<irc}iiilmeifter,  und  auf 
ndligen  Gute  Biandau  lufien  die  Gebrüder  Hiff"^  \ 
vor  einigen  Jahren  eine  Eraiehongsanftala  «raatt* 
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WISSENSCHAFTLICHE    W  E  K  K  E. 


'   ^    OlIENTALISCHE  LITERATUR. 

Lnmot  b.  G.  Flcifcher  dem  jüngern:  Sehirin. 
Ein  furßTehfs  romantifclus  Gedicht  nach  morgenliin- 

Durch  die  fchöjie  mufive  Arbeit  des  Hrn.  v.  Ham- 
mer hat  die  Darftellung  und  Ausfahrung  des 
romantifchen  Girfangs  der  Orientaier  von  Schlrin  und 
Cn^lr.'t  unftreitig  durchaus  j^ewonnen,  unter  andera 
auch  in  Btiificbt  der  guten  iiaUuog  der  Charaktere. 
Von  den  obeogenaantM  Werken  der  Perfer  kennt 
l^ec.  die  Originaiarbeit  des  Dichters  A'j,5,fjr5  genain^r, 
woion  er  mehr  als  einen  Cod.  zum  Gebrauch  gehabt 
hi\\  er  kann  es  daher  aus  Ueberzeugiing  f.igcn,  rfaft 
der  dputfche  Dichter  den  Perft*r  wfit  hinter  ücb  zur 
rtckgelaffcn  hat.  Er  hat  das  Vergnügen  und  die  ge- 
fpaniite  Aufnjerkfainkeit  feiner  Lefer  nicht  i'urch 
vorgefetzte  Inhaltsanzeigeo  der  Gefane«  geftürt,  und 
es  wOrde  daher  auch  von  Seiten  des  Ree  aberflalTig 
feyn,  wenn  er  die  trockne  Entwickelun^;  i!er  FabL-l 
de< Gedichts  hier  nacidiolen  wuIUe.  üag''t;en  erlaubt 
er  (leb  einige  Ilrmerkungen,  die  er  den  Lefern  der 
Ailg.  L.  2,  lowobl,  ala  dein  Hrn.  Vf.  und  kUaftigen 
Bearbeitern  folcher  Dichtungen  fehaldig  zo  (eyn 
gUubt.  Mit  \\<tc\\l  hjt  (1er  deutlLlx'  Dichter  die 
Schltipfrigkeil  in  den  uft  üpp'gen  GemäJdeo  von 
Liebe  innerhalb  der  Schranken  eines  geläuterten  iftb^ 
tifcben  O-fohles  gehaUcOt  gleich  weit  von  grecour* 
tifclier  Scbamlofiäktfit  und  von  froftiger  Enthaltung 
entfernt.  —  .  Die  Kpifude  der  Oefchichtn  Solomons 
aad  der  Balklla,  Königin  von  Sfaha  (I.  Tb.  Ge(.  «.), 
«eleber  es  fo  (ehr  an  Einheit  and  Wahrheit  feblt, 
und  deren  Ausführung',  zum  Theil  zu  grotesk  ift, 
zuweilen  fogar  ans  Abfurde  gränzct»  wUrdc  beffer 
gefallen,  wenn  Ge  der  deutTcne  Bearbeiter  in  einer 
veredelten  Gcftalt  und  Darftellunj;  gegeben  hätte. 
DaCs  die  Stanzen  des  letzten  Blatts  im  erften  Theile, 
der  Erfparung  eini;s  Blattes  rdpier  wegen,  mit  ver- 
Ichräokten  Zeilenraum  ceilruckt  find,  ift  ein  Uubel- 
ftand,  der  hey  einem  Tolchen  MeiftcrftQcke  billig 
hatte  vermie  ten  werden  fo'!»"!!.  Eb -n  fo  urungenehm 
ift  es,  djfs  firh  fo  rnancherlcy  Druck verfehen  einge- 
fchlichen  haben,  deren  keines  bemerkt  worden  ift. 
&  XIV.  der  Vorred^Z.  14,  Ferhard  ft  Ferhadi  Tb.I. 
S.  15  Z.  II,  ilfaftrair  f^.  Wloshtm  oder  Vlakan;  S.  aa 
,'^]'chcmfcUui  [X.  Dfc'irnifch:d ;  S.  ^7  Z.  i ,  Mr  nn 
It  Mehin;  S.  9f  Z.  13,  Dfchuhun  lt.  JJ/ckUkuni  S.  109 


Z.  18,  Sulmcha  (t.  Sttleuha ;  Th.IT.  S.35.  Z.20,  Sacka 
ft.  Sachra;  S.  46  Z  35  und  26,  Ftfr  ft.  Tifr  und  Gebek 
ft.  ütbek;  S.  4H  Z.  9,  SchMwheran  ft.  Schahkevhertm' 
S.  161  Z.  I5>  Ktwfltrs  ft.  Keu^trs;  S.  sos  Z.  1 1 ,  )  ft. 
a).  Th.  ir  8.49,  in  der  Anmerkung  31,  ift  fogar 
der  Anfnrig  ans  f{nde  gebracht,  woi'urch  die  ganze 
Anmerkung  für  jeden  iMcht  Kenner  der  onaataJi« 
fchen  Literatur  ganz  unverfländlich  wird.  Of e  rfcll> 
tige  Ordnung  ift  nämlich  diefe:  „Eir.t  ttm^-üidliekB 

Notiz    45.  46.  47  Cap.    Das  Erße  handelt  

veru  fchffU  worden  find. "  Als  eine  Hauptuuannehm- 
lichktit  für  jeden  Lefer,  felbft  für  den  Kenner  des 
Orients,  ift -der  durchgängige  Mangel  der  Bezeich-  *  » 
nung  des  Sprachtons  in  den  fremden  Namen  des  Ge- 
dichts, um  fo  mehr,  da  diefer  TonfaJl  der  mehr- 
fvlbigen  Worte  in  einigen  N.imen,  nach  dem  Oenin» 
der  perfifchen  und arabifchen  ßetonung,  zu wn Ipd  nach 
bloß  nach  dem  Ueblicben  im  Munde  der  Europäer 
verfchifden  feyn  kann,  und  n.ich  diefer  Verfehle^ 
denheit  der  Vr.  auch  hin  und  wieder  verfcbiedendich 
fcandirt.  Z.  B.  bald  Peri,  bald  Feri;  bald  Irm,  bald 
/iwk;  kOd  irUrf,  bdJ  Jär9;  'bdd  Sdikij;,  bald 
Schhmjif  bald  SÜ&A«,  bald  jtiiMdfc«  und  auch  ^ 
letcha;  u.  f.  w.  Diefes  Schwanken,  welchem  dieD«. 
clamation  des  Lefers  QberlafTen  ift,  vferarracht  ver- 
driefsliehe  StOrung.  Zu  dem  fcandirt  der  Vf.  io  fei. 
«er  Verfifiratiuii  die  fremden  Eigen  -  N.imen  nur  feil 
ten  durchgt-hends^fo,  wie  es  bis  jetzt  unter  uns  üb- 
lich war,  z.B.  ^«ffitf,  BalkU,  Cki/tr,  MTfftr,  u.  f.  w 
In  der  Regel  dagegen  die  übrigen  Eigennamen  nach 
der  von  jener  uns  bisher  üblichen  lletonungsart  ab» 
weichenden  richtigem  Accenluation  ;  z.  B.  SctitrTn^ 
Ffr'.iad,  Ckoirtt,  Parwif,  Banu,  Roßäm,  Uit/chTtig, 

Darab,  Jrarai,  Tibet,  ürnsusä,  Harem,  u.  f.  w. 
Mehrere  dergleichen  werden  ferner  entweder  ansb 
fcbiiefslich  oder  doch  abwechfeind  mit  einer  zwar 
nicht  nariobtigw,  «ber.doeb*m^««hulicbern,  an- 
dere fogar  in MÜDfaer  Batonnog  gebnnelit:  z.B.  J^. 

rifade  (elgcnll.  Perifade),  TÜbMrör  (eigen tl.  fäktMi 

ras),  Babil  (eigentl.  Babil),  Schahmuhre  (ci^enü. 
Sdiahnti'iri'),    Siax.ek  (eigentl.  !^iamek),  —  J[iJ'(iaht 

(tun  «Ä),  F^-^  du  Sir««.),  ^^j^^oogie 


ALLO.  Ll.T£ilATUR  -  ZftiXUNO 


(ftatt  Sanmml,  J&jßr  (ft.  JTö^r  qder  Ka(lr1),  u.  f. f. 
Nach  allen  dief«tn  wOnfchte  Ree.  dafs  der  Dichter 
leinen  jedMiMl  gewählten  Tonfall  der  fremden  Na- 
men überaJI  durch  einen  Acut  benierk|jcb  gemacht 
hätte.  Z.  B.  /Vrf ,  Piri;  htm ,  Irem ;  Schirüji ,  Schirujf  ; 
SuUiekä,  Sutikka,  Smttichä;  ^'fiffuf,  Mjfir,  Schirfn, 
Ftrhdd,  Chosrü,  Ptrifadi,  u.  f.  w.;  und  dafs  er  Beto* 
nungen,  wie  /ran,  Türan,  Firwer ,  K/tjumers,  JCaffdr, 
Sämumt  ganz  und  gar  vermieden  haben  möchte.  — - 
Auch  in  Hinfioht  der  deutfchen  Verfiflcation  tlber- 
benpt  mufs  Ree.  geftehen,  dafs  er,  wenn  er  auch 
nicht  als  ftrenger  Kritiker  fondern  als  Dichter  ui*- 
theilt,  hin  und  wieder  in  einMlnen  Vertzeileo  mit 
der  profodifchen  Qaaotitit  nicht  zttfrinden  feyn  kann. 
Ein  iMeiOerftQck,  wie  Hieffs,  hätte  wohl  auch  hier- 
in eine  ganz  vollendttt  Fejluog  verdient.  Denn  wenn 
gleich  felbft  die  heften  deutfclien  Dichter  in  ihren 
jflisbiCchea,  trochäifehen  und  andern  Versmnfsen 
mehr  bdtr  weniger  fich  dieFreyheit  unrichtiger  Ton- 
fiellungen  und  Zeitverhalte  der  Hhyllimen  verziehen 
haben:  fo  bleibt  diefes  ein  Mifsbrauch,  den  in  den 
neiften  Fällen  einem  geflbtMi  Gehöre  kHne  Antorl- 
tit  entfcbuldigen  kann;  und  da  dip  üctaven  und  rin- 
dere Stanzen  der  deutfchen  Dichtung  von  dem  Leier 
nicht  nach  den  ZeitfüCsen  Icandirt,  fonders  Dtch  den 
WortfaCtm  deciamirt  werden  malTen,  wenn  nicht 
SintOniakelt  den  Znbörer  ermOden  foll,  fo  bleibt  es, 
wesen  Erhaltung  der  Gleichmäfsiijkeit  des  Versbaues 
■nd  des 
•in 


ita  ^mmSt ....  ^r.  Q.  J^lt  HÜfik  JS»  äÜ^);  Od. 
5.  St.  80.  ....  Ültd  äSar  Smiit  vtrgeht  (r.  Q- 

Elende  vergeit).  —  Gebranehte  WArterformia,  irte 

Th.  I.  Ger  3.  St.  95.  von  dortnshtr,  oder  Cef.  1.  St.  41. 

 Herifcher  aller  Magtn  (f.  aller  ßifagtr  oder  Afa- 

gier),  qiöffen  in  der  tuten  Dichtung  durcbaos  »er- 
viiedearejnf  und  die  liin  und  wieder  nicht  vermie- 
denen unerlaubten  Hiatus  können  ihren  widrigen 
Eindruck  auf  das  Gehör  nicht  vttUatgattti  I.  BL 
Tb.  1.  S.  a6.  Z.  ij.  vom  Throne  <r  .... 

Zu  den  zu  den  Gelangen  *  hinzugekommenei 
^«oten  hat  Ree.  noch  einige  Berichtigungen  m'Mia- 
theilen.  Th.  I.  S.  37  Not.  4.  foll  nnch  K'ndmi  iht 
Mehin  bäntt  (d.i.  die  grofse  Frau,  maenm  wotm») 
Königin  Mutter  der  SehirUt  der  Bedeutung  neh 
ein  und  «ferfelbe  Nam»  nfit  Semir4mis  feyo.  Hi« 
fol'teder  Vf.  bemerkt  haben,  dafs  die  Semiramisitn 
Perfern  und  andern  Mureenländern  eigentlich  StaL 
rim  genannt  ift,  und  da»  von  ihnen  diefe  von  der 
SumetrA  unterfchieden  wird,  indem  fie  durch  i\t 
letzte  Namen&form  jederzeit  die  MekU  bdnü  verftcbto, 
fo  dafs  Sumeird  als  Eigenname  und  Mehin  bäni  all 
Bevname  genommeo  ift.  S.  38.  »Kajimtn  (KaiaiM> 
rafs),  insgemein  der  Dir^nblndiger  genannt.  EImi 
fo  ftelit  auch  im  Textt»,  Cef.  1.  St.  39.,  der  Narce 
Kajumers.  Beidemal  foll  ohee  Zweifel  Takmwd 
flehen.    Denn  eigentlich  dUfer  ttnd  nicht  Koinmnif, 


des  Turbmi..„)  \  Cef.  2.  St  li.       lOiA  fmnx 

ßch,  alsdann  znrBcke  kam  (rieht.  Quant.  Nack  Byzanz 
ßoh....);  und  noch  einmal  fo  in  Th.lJ.  Cef.  3.  St.  a6. 
....  ITu  vut  lügt  ßyzanz  nukt  Th.  I.  Gef.  a. 

St*  1).  4..,  JEÜmI 


-  o  — 


_  Wüber  den  Btrg  Kaf  erhaben  (r.  Q. 

ÄA«»rÄÄ^^  Kaf);  Gef.  3.  St.  9.  ....Mit  BSr- 
tßn  ^  Säiii  (r.  Q.  ..^  jUb^M«  A Stadt  Gog)i 
Ä.  It.      0im  IT  «er  äühum  dSar  gr^m  'muim 


ßl^\t.Q*  *^,,lf^'iü>ntSUUium^gr^en....)i 
Ott  g.  SUai  ....  Sii  hrtn  üir  ^g/rHuluhkeli 
tfi  Aräm  dir  ^üngft^&hieli)  i  Th.  II. 

Otl§,SLin,^.,IUßSm^aim^äiiM  .... 


•     ^^\«'lp'^'"'"'i<?hjn  Charakters  le^er  Versart,  bat  bey  den  Üriemalem  den'Beynamen  J3ii;«.W»rf/5^f, 

jne  unablaffige  Anforderung  an  den  Diebter .  rfaft  wie  auch  in  der  Folge  S.  67  der  Vf.  felb  t  ganz.ricl.iig 

?LÄ    Jiw  *i  Dicfes  ift  nun  in  dem  brmerkt  hat.  -   sflia  Not.  aa.,  und  im  Gedichti 

r?   r  c'^u^  "T^  gefchehen.    Als  felbft  Ocf.  3.  St  94-  loi.  heifst  die  ^»rovin»  Aar* 

tIlL'7^^^*  -!^r  nde"«"?"  /fie,  befremdend  ÄWrrf^Ai/Taa.   Diefer  letztre  NaM 

Sylben  Zeitffl&e  giebt.  die  der  1,at  nirgenrls  eine  an.tore  Bedeutung ,  als  die  der  Land- 

venin  acs  V».  neterogm  Jliid.__  Tb.L  Gefang  1.  fcl,aft  Georgiens.    An  Georgien  aber  kann  hier  nicht 

St«Dn  40. ....  Die  »kne  Be^/km4  ür  SÜgU  (richtige  gedacht  feyn ,  weil  das  Schlofs  Kaer  SdürU  in  Kar- 

Ouantität       BevlCHmä       mX^\*  Ch       .  diftan  gelegen  ift.  —    S.  176  Not.  14.  bleibt  fich  der 

^uanmai     .  £<35/»«,Ä  4^  j«^).  ft.   ^om  jj,^       nicht  confequent  in  feiner  Erklärung,  f«- 

£nde  des  Turbans  Ui»  im  Amt»  Mir  (r.Q.  ....   glichen  S.  36  die  Note  i.  7.u  Gefang  i.  —   Th.  If. 

"  S.  49  Not.  31.  glaubt  fich  der  Vf.  g^ugfam  gerefht« 

fertiget,  dafs  er  im  Gedichte  (Gef.  t.  St,  96.)  die  <{eis 

Lefer  unbekannten  Namen  der  orienfalürheo  Di* 
monologie  mit  andern  fchon  bekannten  enlfprecheO' 
den  umgelaufcht  bat,  nämlich  Fantp^re,  Ckimäri», 
Sarpjfen^  Lamien,  tMegHren,  /lf«Äj/Sw,  Dämonen,  Alft 
Mtergilß,  Emptt/tn,  Gorgonem.  —  Allein  ganz  ift 
der  Vf.  dennoch  desfalls  nicht  gerechtfertigt,  da  er 
auch  hier,  wie  anderwärts,  die  orientffllifcheo  iNaaKO 
treu  widergeben  ,  und  di«  ibaen  entfprecbendeii 
occidentaiifcnen  fOr  die  Anmerkui;gen  verfpareo 
konnte.  —  Bey  dem  Namen  Ertb%s  (Gef.  4.  St.  js) 
ift  die  ähnliche  Rechtfertigung  des  Vfs.  in  der  .V^t* 
a.  S.  133  weit  annehmlicher,  infolera  er  dielen  grie- 
ebifehen  Namen  mft  CemH  it  Gebitln  als  echt  orie ntt« 
lifch  annimmt.  —  S.  50  hat  der  Vf.  die  im  G-tÜcht 
(Get  I   St.  93}  bezeichnete  Nute  35  v.  i  geffen.  Sie 

follta  den  taebailduo  Ausdruck  laktcitun  iij^l 

üigitizea  by  OOOgle 
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rklärpr.  lK?c.  vcrweift  Hie  Lefer  desfalls  auf  Ber- 
^  or.  Bibl.  L  Tacouin.  S.  161  (G«f.  5.  St.  61. )  er- 
«rNt  um  billig  eine  kurze  ErkJining  zu  Ktwßtri 
)wieS.  162  (Oef.  5.  St.  64.)  zu  K^rün  und  711  Kobi. 
[iwßtr  ift  der  Paradiesßufs  und  Göttertrank  der 
riental.  Mythologie  {Htrbel.  t.  Ctmtfer)^  Kdrthi  der 
löf.s  der  Orientiler  {Herbei,  t.  Carun),  und  KoH 
der  Gobi  ift  die  bekannte  GoJdwOfte  in  Nordindiao» 
iehe  Baf(MugMu  Enibvfolir.  von  OfUndien  B.  9.  & 

n  ff. 

Schliefslich  muCj  Ree.  feinen  Lefern  noch  eioe 
urzePrube  der  Dichtung  bey fügen»  und  hebt  dazu 
;iot  uneefuelit  die  Stanseo  u  — aS  dm  l.  Cdjogi^ 
om  I.  Theile  aus: 

Seht!  feht  St«  ftlbfl  di*  himmlifake  Sohirin, 
ImBcicIi  4«r  Scbönhoit  Frau  ond  Kflniein! 
Wie.  voll  von  Ehf furcht,  rinn  dia  flaebtifaUaa  CahmigMl 
Dl«  Rofeu  bl6hen  donpelc  frilch , 
■.$»  naOcB  fioh  v«r  Ibr  ser  Erda  atigm« 

bwne  B«h  nt  Sekami  iet  DengcbAfdi* 
ilbl  wii  fnr  Ihrem  ftolxtn  Wticbfe 
lK*C«i«»  lelmvied«  bin  san  Bmel 

'  Gltieh  dunkeln  Nelken,  Vaildiea,  HjadatkM« 

Di*  BdtM  Blomeebeet  gebar , 
jtleiliifit  in  fiiifieni  L^bvrintbae 
jlivlUl^sli  Belbm  banoMiid  Haar. 
'Dil  wtieha  KlFattbain  der  Glieder. 

Si  illertt  vom  Scheitel  bia  zar  Ferre  nititrs 

Otd  jede  Locke  ift  ein  Zauberftrick. 
j-llia  Ab|^.  4uiB  |afangan,  baue  seTOek» 

Dia  halbverwifclitca  Augcnbrattae» 
Dir  Tafantftirne  ein|ewebt, 
Siad  wie  zwey  Bogen  ancufchaean« 
Die  eioe  hüh're  lU'aft  belebt. 
Ein  jtdei  HSrchen  ift  ein  Pfeil,  der  in  dia  Feme 
Verwundend  Criffc,  wenn  un^efiibrlicb  ar  auch  Iclieiati 
D  p  Angeo  fiod  twey  M  ipt  r  fttrua    ,  » 
ha  Einern  HimmeUpUn  vereint. 

Und  eine  Piirpiirmarchel  ift  Ihr  Mund,  , 
Wenn  gl«    11  cijnn  die  f*inften  Kaiferperlen 
Vnfchloflen  iiml.    Sii«  rUmzen,  wie  im  Grund 
Dei  Raffigea  KryTi^iü»  di-  SphtnerUn. 
Di^  Uppen,  nicht  in  hart  "nd  nicht  zu  weich» 
D;:ii  vVdioe  von  Schirai  und  dem  KubiaB  |iaiab« 
Begäbet  mit  den  Tugenden  von  baidaa« 
V«f hdAaa  Paradlelaibaedaii. 


De»  we' 


Njcken«  Silbf-rfcli  s i 


Vom  Dnnkflbraun  d's  [»  'Infn  Hjj>*  umhaget« 
F.r:'ch«m»t  hier  iir->l  iJort  ^vni  indircii  Eifanbfin 
1b>  Kbenholk  vom  Kuufiler  eiogelr^t^t. 
El  lüftart  jede«  Gaurn  dea  Rinnei  Apfalraadt 
Der  Finger  Rofcnfpitxen  fcbeioen  wund , 
Die  fchSnen  Arme  find  zvwey  weifee  hohe  Tolpes 
Mtt  uoentfahenen  ,  pefclilüffnisn  Stulpen, 

Und  o  der  Bufen!  o  der  Himmebgiobeii , 
Aui  LiUenbUttern  aofacballt. 

Durch  wMcbe  hie  ona  da,  mit  Zauber  «ingewobea* 
Bi6  fchmiler  Streif  SyringrobtOth«»  wallt! 
OWnnder!  wie  Ra  auf  und  nieder  fliegte, 
M.;  jriiem  Hauche  in  dea  Aerherr  Rnum, 
Dan  Oftwiad  der  fia  habimt.  in  da»  Trennt 
■•glfioiktar  l'iab«  aiamwiafea. 

Mit  Funketadeni  Oeftein  beladen 
Snaik  «ie  ans  Ibra*  Mfidebea  Cber, 


WeLena  aa»  dam  Kreife  der  FUi»dan, 
HVfe  Vailahen  aut  dem  Gra»  barver; 
Ilod  we  ^  awifchen  Felfeo  fcbtaiUI 
ErglSntt  daa  Saftige  Gafuia 
Von  Ihrer  Wangaa  WidaKfchein, 
AI«  wir  «  mit  Kefon  Ober^ieiMl» 


GBSCRICRTI.. 

Stockholm  :  AnieioUr  rSramii  /.  d,  Konrnngens",  vi 
fiandt  i  Püersburg  Sr  1796.  eeh  hwv./eiflagM  för. 
mälning  med  Storfurslmnan  AUxmdra.  Skrtfh» 
&r  1801.  Ofverf.  fran  Franfyskan.  { Anek  loten 
betrefffod  den  Anfenlbalt  des  ehemaligen  Königs 
in  Petervborg  1796.  und  feine  fehlgefchlageoe 

■  Vermählung  mit  der  Grofsfürftin  Alexandra. 
Cefcbheben  igoi.   UeberL  a.  d.  Franz.)  1809. 

Ptefe  Blitter  fimi  vwmvtblick  von  einem  ehemali- 
gen Begleiter  (\es  entthronten  Königs  von  Schweden 
aufgefetzt,  und  aus  der  Handfchrift  fchwedifch  her- 
ausgegeben, obgleich  es  nicht  ausdrücklich  angezeigt 
ift  He-  erinnert  fich  wenigftens  nicht,  das  Original 
gedruckt  gefehn  zu  haben,  wiewohl  die  hier  erzäbl- 
tm  Umftände  ihm  auch  aus  andern  Quellen  bekannt 
waren.    Die  Schrift  ift  mit  grosser  Erbitterung  £e- 

Een  Hufsland,  befonders  gegen  Cathartna  gelcfarie. 
en.    Die  Vermählung  einer  von  ihren  Enkelinnen 
mit  dem  fcbwedifcben  Kronprinzen  war  ihr  Lieblings- 

Eroject  ;  und  man  bebavpM»  dafs  fie  fogar  eine  ge- 
eimi  He  [ini^Ling  des  Friedens  von  Wärälä  war.  Ou- 
ftafs  Tod  vereitelte  die  Entwarfe  der  Kaiferio.  Sie 
woUte.ibn  naeh  Prankreich  fchicken  und  Hort  an  der 
Spitze  feinpr  Schweden  tlie  Rolle  f^it-'en  laffen,  die 
Guftaf  Adolph  in  Ueutlchlaml  und  liari  XII.  in  Polen 
fpielten,  in  der  Hoffnung,  er  werde  fein  Ende  finden 


und  fie  die  Vormundfcliaft  für  ein  nanderjähriges. 
verwaiftes  Kind  führen.  (Eine  wunderbare  Anficht' 
Dia  Idee  des  franz.  Kriegs  ging  ganj  aus  Gufu^ts  In- 
nerm  hervor,  ond  er  bodurfte  wahrlich  keiner  uu- 
fscrn  Anretzong  dazu.)  Der  Herzog  Regent  wider- 
fetzte  fich  als  Feind  des 'ruffifchcn  Syltems  ihren  Ab- 
ficbteuj  fie  ,wandte  die  niedrigfte  Corruptioo,  die 
frigften  und  «itwflrdigften  Intriguen  gegen  ihn  an. 
(Wr  hätten  diefs  gern  etwas  näher  nacligewie  en 

fielehen:  ein  unbefangner  Lefer  kann  fo  allgemeine 
efchuldigungen  nur  für  Ausbrüche  der  Leidenfch.Tft 
halten.)    In  einer  Anmerkung  S.  8  kommt  folgende 
artige  Anekdote  vor.   Graf  Stakelberg  fafs  etnmat  in 
•tioem  Saal  de«  Scbloffes  zu  Warfchau,  umgobsn  von 

¥ilnifchen  Herrn;  der  öftreicbiftbe  Ambaffadeur 
hugut,  der  feine  Antrittsaudlenz  halte,,  hidl  ihn 
forden  König,  machte  ihm  fein  Cotnpliment,  ward  ' 
aber  über  diefs  Mifsvcrljäodnifs  felir  verdriefslich. 
Am  Abend  fpielte  er  mit  dem  König  und  dem  Gra-  • 
feil ;  indem  er  eine  Karte  ausfpielte,  f^gtr  er  :  Treffle 
,Künig:  es  war  ein  Bube;  da  man  ihn  auf  feinen  Irr- 
fhum  aofnierkfai»  machte,  rief  er:  ah,  Verzeihung 
Ew.  Majeftät;  7Ufn  7^vf>yt»n  M.t'c  fiab'  ich  heute  daa 
Uo^ttck  den  Vaiet  tüi  deu  i<oi  zu  nehmen.  Ueber 
>  ■  .  Digitized  byJ6oog(|E 
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die  projectirte  Vermählang  Guftafs  mit  einer  Prinzef- 
fin  von  Mecklenburg  ward  Catharina  äufscrft  aufge- 
bracht. Ihre  Minifter  drohten  Gewalt  zu  gebrauchen. 
(Der  Vf.  f|u'icbt  viel  von  dem  UnGnn  diefer  Mafs- 
regeln:  aber,  wenn  es'Eraft  gewefen  wäre?)  Oer 
Kronprinz  erklärte,  feine  VermülituHj;  bis  7.u  feiner 
Voltjabrigkeit  veri'cbiebcn  zu  wollen-  er  inachte  je- 
doch in  Gefellfchaft  feines  Oheims  eine  Aeife  nach 
Petersburg:  die  Kaiferin  bot  alles  auf  ihn  7u  gewin- 
nen. Alexandra  wird  als  eine  in  jeder  lim  Geht  voli- 
komoine  Prinzeffm  gefchildert.  Das  Gemälde  des 
Königs  von  Schweden  gicbt  von  der  Urtheilskraft 
des  Vfs.  eben  nicht  den  gilnftigften  Begriff;  es  heifst: 
„es  war  fcliwer  einen  intneiunterfm,  einen  beffer 
erzogenen  (?)«  iiaco  hoffnungsvollem  JOngling  zu 
finden;  alles  was  er  fagte,  war  Abertlacht.**  (Seine 
l\c.:;ierungsgt.'fcbichte  hat  diefe  Hoffntinrpn  nicht  be- 
{tätigt.)  Zvvifcben  der  jungen  Grofsfitritin  und  dem 
Könige  entfpann  ficb  eine  wahre  Neigung ;  das  Herz 
niifchte  ficb  indieSache  dcrCiun  enietiz.  Allein  gerade 
an  dem  Tage,  da  die  Vercn^iilung  feierlich  erklärt 
werden  feilte  und  der  ganze  Hof  in  Galla  den  K</nig 
er\<.rrrcte,  zcrfclili'^  rieh  d'p  j:3t:7e  S  irhp.  Uer  Prin?, 
weigerte  licU  fianulijit  gewiüc  ßeJinjjungen  e;!nu!.,e- 


hen  (nämlich  eine  befondere  Kapelle  und  Prieftcr  fi:  i 
feine  Gemahlin,  und  verfcbiedena  geheime  Verpuich-' 
tunken  ge^en  Frankreich.).   Alle  Verfuche,  ihn  m 
Uoterfchrit't  zu  bewegen,  waren  nmfonfu zuletzt  vtr- 
khMt  er  Geb  in  feinem  Cabinttt.   Eni^b  erk&te 
er,  er  wolle  es  auf  den  Au^fpiuch  der  Stände  aukon- 
mcn  hiffen.    Die  ruffifcbe  Kaiferin,  erbittert  über! 
diefe  Sprache  aus  dem  Mtmde  eines  KAnigs,  emmi*! 
terte  ihn  vergebens  den  St.nnHen  zu  trotzen,  und  Ixstj 
iimi  I  ruppen  an  ,  fie  im  Fall  ihrer  Empöruoe  zu  fui- 
fen,  allein  umfonft.    Der  GrofsfQrfk  Panl  natte 
keinen  Theil  an  dicTcn  ^'orhdnrllungen;  nur  fei» 
Gemahlin  mufste  \vüchcr.tljt;h  drey-  oder  viermal  rca 
Gat.'cljina  nach  Petersborg  reifen  ,    um  weoigftfti 
fcbeinbar  ihre xMuit errechte  atuzuOben:  »koÜtet  \M 
fie  gefagt  habtii,  „  .iie  Vermählung  jeder  Tocliterfe 
viele  M  ll'.e,  fo  werd'  icVi  iilof.  vom  Reifen  fter!.? 
Pauls  Launen  itinderten  nachher  die  Voliziebu&g  otr 
Vermählung.  Diefer  fehlgefchlagene  Entwurf ,  fcUte- 
•  fsen 'diefe  lllätttT,  l-.at^'ie  ruiTifchpn  Minifter  ücr.efr 
lieh  gemacht.    ^^  Abcr  zu  wtkheii  Ausdrückesi  m 
den  Ichivedifchen  Miniftern  wird  der  Friedricbshn^ 
mer  friede  die  rufOfcbkn  SpluriftfteUer  berecbt^?^ 
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I.  Beförderungen  utid  Belohnungen. 


cy  der  k.  k.  Büplicr -Confiir  in  Wien  ift  der  Revi- 
üditsauiU  •  Secn  t  lr  Efch\rick  nonnaim  ifsig  ponüonirt 
worden«  'Die  Hcrr«;n  Ell/tnurer  als  crfier,  S u  teri  als 
7.-.voytcr,  und  tbldtbraueL  ^tü  dritter  Revifur  beiorgen 
nun  <!ie  Gefdiilhe  des  Uücherrevifionsainirs. 

Die  Hm.  Uoclurcn  der  lAIetHcin  und  Chirurgie 
Fritze  und  Högtr^  gewefene  AQiftcntcn  der  clinifchen 
Schule  am  allgemeinen  Krankenhaufe,  in  Wien,  hiben 
ProfclTiircn ,  ienei  die  Profeffur  der  ptakiiftlieii  (  lii- 
rur^e«  und  diefer  die  der  fpecieileu  Pathologie  und 
der  yirakt.  Mediein  an  der  k.  k.  Univerfität  xn  Prag  er- 
hal'i-n. 

Hr.  Vinanz  Kafjßr  von  Nilkheim ,  Doctor  der  Me- 
dicln  imd  Phjficns  des  allgemeinen  Krankcnhaufcs^  Ztt 
Bilmn,  ift  zum  I'rotonicd 'cns  mu^  S.mn.its  -  Ixclcrcn- 
tcn  fiir  iMuhren  und  Seldeiien  inii  der  Würde  und  den 
Rechten  eines  k.  k.  Guhcrnialrathes  ernannt  worden. 

Y\r.  S^bliak^  Schulendirector  in  der  zeitlierigen 
mm  zum  Theil  an  Illyrien  gefallenen  Warasdiner  und 
Karlftidttfr  Grenze,  ifi,  in  Rtickficht  feiner  Tliätig. 
keit  un  Schul wefcn,  als  Schulendirector  an  dieSlaro- 
ntfcke  Grenze  Terüetst  werde«. 


ir«  Vermifchte  Nachrichten. 

V.mi  1.  M  ir?:  1^10.  1ie;,'innt  eine  Zairfcliri/f, 
tiielt;  O.y/iJViJr.; ^ ;/:(•;•  in  Jaf.'.wr,  zur  Hallte  politikhOH 
zur  11  dlic  liier  u  iit  !,en  Inhalts.  Die  erfte  H^iitf  »f* 
den  die  Zeit  -  und  VVelibegebenheiten,  und  Tliaifud«» 
und  Ziiae  zur  Sitten  -  und  Cultiugcfch.  <les  Zciulto» 
fidlen.  Fi'sr  t'cn  zvveylett  lind  Anzciiion  tteriuinit,  vüI 
Allem  walirli.iU  Ansgezeidineten  und  Aligemeiiuiü^ 
liehen  im  Fache  der  literamr,  mit  Rflckßcbt andi» 
vorziigliclie  drauiaiifclic  Frfciteinung  11.  P'i  f?  n«* 
Jourual  erfcheint  wöehentlicb  3  iMahi:  der  Jalir^'^^ 
koftet  in  -Wien  so  Fl.  Als  Herausgeber  nennt  ffl* 
Hm.  Fr  /  '  Schilde!,  bisher  lledacicur  der  öfter- Zc> 
tung.  . —  Ll  cKclirßlbe  h.dt  auch  feit  dein  lo.Fcbr.  «SK^- 
anF  dem  SpeiftfaJo  in  der  Redoute,  wo  lonft  uur  f^r 
Mnj^cngenufs  gcforgt  wir«!,  \'or?>Tiingcn  über  die 
fchiclite  Europa's  in  den  diey  letzten  Jahrhundcrieo» 
mit  hefonderer  ROcklicht  auf  Oeftert«ichf  wScfc**' 
lieb  3  -Mahl  gegen  Pczalduni»  eines  üonor.^rs  von  jofl- 
Fr  fyll  hlerbcy  ijo  fubfcribirtc  Zuhörer  haben. 

Hauptgefichtqpimk«  Cbll  die  «Itgemdne  euroip.  Bü^M 
leyn. 
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PHILOSOPHIE. 


fer  Gefcbnuck,  im  ftrengen  Simi«  ^ft. Wortt,  htt 

,       alJerJings  Allge/neinhej t  un  l  N  )t!ivvendigKeit.  Die 
oder    ^gipj.  aligemeine  (Quelle  der  KttOft;  aus  ibr 

  .  j^  'v  de^  Dkhter  (eine  Erfindung  feböpjvn,  defea 

den- unJ  Declainirkunftinsbefon(|er^V.oii  C./to«-   Gegdnftaod  poetifche  Idee  wirrl,  wenn  die  Phantafie 


i'XrftirZia«  b.  Barth:  JrifloteUs  und  Rofciuf, 
Aber  die  Kuq!!;  Oberhaupt  und  Ober  <lie  G 


Mit  vieler  Klarheit,  und  in  einem  zu  unTera  Zei? 
ten  feitcnen  leichten  unJ  natOrlioben  Vortrage 
wird  fogleieh  in  der  Vorrede  diefer  kleinen  g-  lu)lt- 
TCichen  Schrift  der  wefemUohe  üoterichied  iwifcheo 
a'iffmfchaft  and  Kmiß  ertwioKelt.  Eine  tormüche 
Tij    r  '  ier  Iel7t-'i  n  aufftellcn  zu  wollen,  hält  der  Vf 


den  gegebenen  Stoff  bearbeitet  und  nacli  iJeliebei)  ge» 
ftahet.  Oer  Kanftler  foll  da^  Sehäne  erfinden ,  mit 
mslchem  fich  jedoch  das  If^^kn  sttriiiodeii  inafii.  Di* 
Verfinnlichang  eines  poeti£ehea  Stoffil  doreh  eine 

dichteiif  l:e  Form  ift  poefifche  Darflellung;  uni\  jft 
der  Stuff  i»  uns,  lo  heilst  lie  Amdruck.  \Jas  £igea> 
thamifcbe deffelhen  ift  der  Stil«  verfchieiien  voa  der 

Manier,  iHe  aber  Hoch  3n-!i  n'.-s  der  L>arrteii  un^  folgt. 


mitUecbt  für  eio  »ergebÜches  Untern«*hmcn.  wenn    Ute  poetifche  Walirlieit  ilt  Jje  Lecbnifcbe  oder  mer 


maa  gleich  dieCe  Theorie  als  blofse  Kritik  des  Ge- 
fchrnacks  betrachtet.-  Will  man  imlefe  (wb  eieht  fo» 
wohl  auf  Regeln,  als  nur  auf  Beobachtungen  and«** 
mkungen  eiolafbo :  fo  ift  es  freyhnh  wiltUarlich, 
dieb  eine  Theorie  der  Kuoft  zu  nennen.  Denn  ir^j- 
h*  Midie  Poetik' nfeht  erOicken,  fsrtdern erwecken. 
Diel  t  h.:fehler)  ,  fonrlern  rathen,  nicht  bintlen,  lon- 
rfern  nur  leiten.  Die  Gefetze  der  Kunft  aber  liegen 
in  ODS  felbrt;  und  die  Alten  fchitzten  die  Kunft  höher, 
^  p  \Viffenfchaft.  Im  Grunde  ift  auch  AAhM»  mehr 
iC'iffen;  Gentt  mehr  als  Getehrfamkeit.  Di»  Buch 
hat,  wte  der  Titel  fehoo  andeutet ,  zw<jr  Haunttht ;  e. 
Oer  trßi  het  «A»  Abfchnüte,  «^orio  vom  Genie  m 
<hr  KonlV,  vom  Oereluiiae|E.iii  derftalben,  von  der 
pofiif  lir-u  Frrwtrliin^  i: nil  Darfteilung,  von  rlcr  Wahr- 
keit,  Schönheit,  und  dem  Gefetze  der  Kunlt,  vom 
paerifehen  Healismus  und  Idealismus,  von  dem  Be- 
griff, Hrm  Ziel,  dem  Affect,  und  eadliofa  voa  der 


cbanifchu;  die  Schönheit  hingegen  ift  die  eeiftige  und 
ia»eHeemeüe~Voliteowme«beiti-jeBerift  die  Nachah- 
mung, diefe  die  Erfindtiog.  Sehr  einfeitig  hält  man 

daher  die  N^chalitni:iig  der  Natur  für  das  Hdchftc^ 
was  der  Künftier  erreichen  könne  und.foUe.  D'* 
Wahrheit  der  Erfindung  folgt  der* Wahrheit  derDat^ 
ftellung,  der  veiTchjpilene  Fii^eufchaften  untergeord- 
net find.  Schölt  nennt  aucii  der  Vf.  das  ailgenrielne 
und  unmittelbare  Wohlgefällige,  und  tbeilt  es  in  das 
opüfchet  «kuftifche  und  iooere  Schöne.  Im  «reit«' 
reo  Sinne  begreift  es  fowohl  die  Surser«,'«!«  die  ia- 

ner  -  S:?!iö[»lipit.  Von  hi'i.lcn  verfrhieden  ift  die  reine 
Schönheit  einer  ganz  harmonifchen  Form.  Sie  ift  zu- 
gleich objectiv  und  fubjectiv.  Da<;  GdfObl  des  SchA^ 
npn  ift  ein  höhpi-ps  GefobU  ood  hat  feinen  Sitz  in  der 
Kunit.  Die  lämTntliohenScbtynbeiten  werden  in  dre^ 
GlaCfen  gebr*obt,  des  Grofsen  and  Erhabenen,  det 
MitteleM(iMi  odnr  der  ••igentlielMMi  Sobönheh,  und 


ntheilung  der  Konft  und  von  den  Princlpieo  der  de«  Ot>flHlgeii  oder  M»f»  AiinnebmeA.   DMe  drey 

heorle  W  Kttnfte  gehandelt  wird.     D3^  f  Jrnie  in    Cl  fTen  erli;i!tpri  Lan  '.vi.-iler  ilire  Unterabtheilongeir. 


Ein 

Theorie  der  tkantte  ge 

dar  Kunft,  oder  de«  poetifche  Genie,  wird  erklärt  in  der  Kunit  Iclbft  fallen  zwar  Erfindung  und  Üap» 

ab  eine  VDrzQglidbe  Krtft  an  erfinden  und  darzuftel>  Adlung  zufommen;  die  Theorie  aber  mufs  beidtft 

len,  innerlijlh  Jfr  Sphäre  der  Kunft.    Ntir  dann  je-  trennen.    D^r  poetifche  Realismus  beOeht  in  blofser 

doch,  wenn  biofs  von  dem  poetilchen  Genie  und  der  Nachahmung  der  Natur;   der  Idealismus  hingegen 

daza  mitwirkenden  Phantane  die  Rede  ift,  kann  ll«e.  mufs  die  Natur  verrchönern,  und  Ober  fie  hinaus- 

<l(m  Vf.  Recht  geben,  dafs  die  Sätze  der  Matbematik,  gehn»  Im  eogerorSiDae  des  Worts  ifk  die  Kunft  daher 

der  Rechtswiffenfcbaft,  der  Arzneykonde  «ad  aller  «eale  Erfiodifag  «ad  DarftellaDg  «Ines  lyoetifchea 

andern  Wiffenfchaften ,   aunli  ohne  Genie  erfunden  Stoffes  aus  der  Natur  in  oder  aufser  un?  mclndem  Ge- 


Md  dargeftdir  vrerden  könnep.    Defto  wahrer  aber 
4fte»,  mt  dlvOedie^nlehr  blo6  angeboren  fey,  fon- 
flern  auch  ausgebildet  werden  möffe.    Wahres  Genie 
ift,  wie  im  gwttfttn  Kapitel  gezeigt  wird,  ohne  Üe 
fchmaek,  und  wahrer  Gefchmack  ift  ohne  Genie  un- 


(etze  der  Kuoft.  Das  untergeordnete  Ziel  derfelbea 
ift  Wahrheit;   und  das  hj^ehfte,  ideale  Schönheit. 

Daraus  beftimme  fich  denn  auch  die  zwiefache  Wir- 
kung der  Kunft,  von  welcher  die  Eintheilnng  im  fünf- 
ten Kapitel  nachzufehen  ift.    Der  Vf.  hat  die  (ammt* 


denkbar,  weil  in  i»>r>em  das  feine  und  richtige  Cefabl  ächen  KOnfte  «nf  den  Ausdruck  nnd  die  DarDetlung 

"  '  b<g5it.  Dli-  «ga ckgeftthft.  y«Mrtrfi»-wt  diefer  Eiatheaung 


tos  das  Wahre  und  SchAoe-iai  din-iBMft 
JLL.JS.  i8to-  ^mtgUrBmd. 
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m  ^  ALLC.  blTSKA 

der  KflnfVe  iti  Ihre  in  der  Folge  oachgewierece  Rang- 
ordnung fowobl  nach  den  Stufen  der  Erfindungsfähig- 
beitj  als  des  innern  Zwecke  der  Schönheit  oder  denn 
fiufsern  Zweck  des  Nurzens.  Von  dem  Ceret2e  der*' 
Kunft  gefcbiebt  dann  die  ADwemlung  auf  die  eiozei- 
a«o  KOofte. 

Dl*  xwtftt  Abtheiluoff  diefer  Schrift  ift  mit  einer 
Mondnii'Ueberlblirift,  Vorrede  und  Einleitung  ver^' 
feben.  Die  letztere  ift  theils  hiftorifch,  theils  theo- 
retifch,  theils  in  fo  fern  die  Theorie  ancli  hier  mehr 
BeobachtttDgea  ais  Regeln  und  Vorfchriften  ertheilt» 
Ueberaus  gut  «od  wahr  wird  hier  4ie  Vericbiedeo- 
heit  des  Recitirens  und  DeelamireDS«  der  ProDuaeia- 
tioo  and  Declamation,  und  fowohi  das  Gemeinfchaft- 
Kcbe  ais  der  Unterfcbied  des  Redners  und  Scbaafpie- 
lers  gezeigt.  Nach  den  Thd  behandelt  der  VI.  fo- 
wohlidie  üeclamir-  als  Oebehrdekunft.  Der  Grund- 
fatz  von  beiden  kann  kein  anderer  fejn,  als  das  Ge- 
fetz dar  Kunft  Oberhaupt,  d.i.  der  Erfiodune  und  Dar* 
fteUune»  in  araterialer  und  formaler  Hio&Bbt.  Die 
Vorarbeiten  einiger  &:fariftfteller,  befooders  EngtPs, 
find  in  tJieoretifcner  Rückficht  vortrefflich;  nur  wird 
noch  ein  zweyter  gewQnfcht,  welcher  das  Frakti- 
Aha  abhandelte.  Der  ToUkommene  Gebrauch  der 
'StiaMB»,  odu  di»  yoniilimfteD  Eigentuhaftafl  dcrToa- 


rUR-^ITUNO^  Igt 

fpracbe  Gnd:  Stärke  undSchwIche,  Hfihe  md Tiefe, 
Bewegung,  Rhjrttimus  derStinune,  und  aof  dic{^.£i> 
genfchafteo  beruht  die  Declamation ,  wdcfaefielili 
zweverley  Hinfichten  betracliten  läfst.  Daher  ihre 
Wahrheit  und  Schönheit.  Die  Erforderniffe  von  bei- 
den, fo  wie  die  befondern  Eigenfchaften  des  Deck* 
xnators  werden  genauer  aus  einander  gefeUL  Vor» 
Behmlicb'^  Etnh«it  bey  ^em  flMMra  «rftmhrikk 
Die  Gebehrdenfprache  iufsert  6ch  theils  im  Geficht 
durch  die  Mienen »  tiftily  in  den  Händen  und  deren 
Bawegung,  theils  endlich  in  den  Fofsen,  iadam  Ganee 
und  dfr  Haltung  des  meDfchlichen  Körpers.  Auf  inr 
beruht  die  Gebehrdenkuuft ,  eine  Kunft  des  Aus- 
drucks, nicht  der  Darffellune.  Es  wird  auf  beide 
Fälle  Rackficht  genommen ,  ob  die  Seele  in  Hube  % 
oder  nicht.  In  dem  letztem  Falle  ift  6e  in  Lddan 
fchaft.  Auch  auf  die  Gebehrdeo  wird  die  Wahrheit 
und  Schönheit  mit  ihren  befondern  ErforderniiTen  aa* 
gewandt.  Dem  eigentlichen  Mimiker  wird  die  letz« 
tere  befondert  ammbian;  und  auch  ihm  ift  dieErfia» 
dun^  mdgIi(Ä.  Dam  Sohaufpieler  mMraD  attalSaBni 
der  Schönheit  zu  Gebote  ftehn;  der  Redner  bingegeo 
iiat  in  der  Regel  faU  nur  das  Edie  und  WOrdige  aal* 
zudrOcken,  und  mub,  vornebmlicfa  am  Schlwds 
iiada,  laios  Actioa  irAUig  ia  dar  Qmntt,  babao. 


WERK£  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE 


POESIE. 

"  Lkipzio,  b.  Rein:  Erzählungen  von  G.  Rtinbeck. 
Enthalten:    l)  Eitelkeit,   Ünfchuld  und  Liebe. 
,  fl)Schwärmerey.  1809.  X  u.  365  S.  g..  Mit  einem 
Tftelkujifer.  (2  Rthlr.) 

'  Der  Vf.,  bithar  vMvOt^iflli  danb  fahwBtlafB  Ohar 

Rufsland  und  Heidelberg  bekannt,  tritt  hier  im  Fach 
^er  Erzählung  mit  zwey  ProbeftQcken  auf,  die,  im 
Oanaan  genommen ,  Empfehlung  verdienen.    Ihn  lei- 
tete, wie  aus  der  Vorrede  erhellt,  bey  Abfaffung  die- 
fer Verfuche,  eine  feftere  Aa6cht,  als  unfere  Erzähler 
gewöhnlich  zu  haben  pflegen.   Zwey  Abwege,  denen 
Sär  SÜtgaift  huldigt,  die  weichliche  Sentimentalitit« . 
;dfe  dasLaftwr  nahen  der  Tugend  glftekÜcli  maebt,  und 
aiie  gemeine  Sinnlichkeit  mit  ihren  flppigen  Schilde- 
rungen wullte  er  vermeiden.    Dieb  ift  ihm  gelungen, 
«Bd  es  ift  aus  diefem  Beftrebm  aiM  Jciltara  flbadec- 
tere  Art  der  Erzählung  hervonnangcn ,  ab  man  na 
bey  jOngern  SchriftfieUem  zu  mi«ieo  pflegt.  Niefat  als 
ob  liie  Üarftellung  minder  lebhaft,  das  Gefühl  weni- 
ger anfprecheod  wäre  —  dieb  ift  fie  oft  im  hohen 
^bnado  V-«  ibodem  der  gefunde  gereifha  Varftand ,  die 
Forderungen  des  börgerlichpn  Lebens  und  derConve- 
^Dienz  behalten  das  ^ntfchiedendl'teUebergewicht,  und 
der  Phanraße  ift  nur  jene  untergeor<lnete  Rolle  ange- 
wiefen,  didfia  im  .acht. romantiifcheQ. Fach  darahau 
behalten  darf.  •  Oh^e  Qeinerfcnng  foU  irt^ht  dam 
dien^,  die  Arbeiten  des  Vfs.  herabzu fetzen ^  foiiiiern 

ihoan  ibra  aigaothOmUcba  StaUa  auuwaiüen  j  ba  babea 


fonft  fo  ziemlich  alle  die  Eigenfchaften ,  die  mao  tob 
der  feinem  gebildetem  Erzählung  zu  verlangen  pflegt 
Nur  einige  Sonderbarkeiten  möchte  man  wegwOa* 
fcben,  wohin  auch  das  zu  hauEge  Kinmifchen  freifr 
der  Wörter  und  Reden  in  ausläodifcber  Sprache,  wel* 
chaa  einem  Prunken  niitSprachknntaiDg  ihnlicb  fieliti 
gab(W;  auch  wflrda  daa  Oa»e  d«c£h  -aineB  etwai 
rsfchcrn  Gang  und  die  Wegfchneidung  mancher  7ti 
kleinlichen  Details  gewonnen  haben.  Diefe  ütaai- 
kung  gilt  vornehmlich  von  der  «jlhifSraiblnqgi  ^ 
che  bcn  durch  eine  Hof -Intrigue  von  nicht  ungeirShiB* 
lieber  Art  allzu  laogfam  und  mit  zujgeuauer  Aatftl^ 
lichkeit  hindurch  windet.  Die  meiUen  der  auftreten* 
den  Charaktere  find  abgefcbliffene  Weltleute,  und  die 
Sonftk,  mtt  watcban  dar  Vf.  ihre  egoiftifcheD  Plane 
uncTMaximen  bis  zu  den  feinften  Nuancen  verfom 
und  entwickelt,  macht,  fo  verdienftlich  ße  an  ßcb  Ä 
keinen  wohlthätigon  Eindruck.  Die  edlero  Cbarak- 
tere,  welche  der  Vf.  aufteilt,  vermögen  fich  in  (!>*' 
§»f  Umgebung  nur  kOmirierlich  zu  entfalten,  und  de' 
fcbwüle  erfcUaffende  Weltfon  hcrrfclit  vor,  fo 
das  Interefle  erft  gegen  das  Ende  der  Gerehicbte  g^ 
feOalt  wird,  #6  dar.Gaag  der  Erzihlueg  zuglaicbra- 
fcher  und  ergreifender  iil.  Die  Etuwickeiung 
folchen  Hof- Intrigue,  wo  alles  Geh  um  die  LaüBjSa 
und  den  fchwankenden  Charakter  eines  Fürftea  dnat, 
-hat,  nachxleni  Gefahi  des  Hec,  fo  viele«.  ge8«o 
•nbd  fegt  dem  freyen  fclbftffän  Ilgen  Cbaralfcter 
i)ai)pt  fo  weniy  zu,  flafs  Ree.  au  des  Vfs.  Stell* '"^"^ 
-mit  dielem  ümbu  begoBaao  hf^Mf^^^^  <5üf 
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Dortfifche'Hof ,  an  welchem  cUe  Begebenlieit  fpielt,  ift 
flbrigens  nicht  zu  verkeuneo,  und  demOaazeo  fcheiot 
ein  wirklicher  Vorfall  zaiii  OroOffe  so  li^eD,  ob- 
g'eicb  Hr.  Ä.  Geb  in  der  Vorrede  dnrrtbcr  fo  unbe- 
fiimmt  iufsert»  dafs  er  im  Grunde  gar  Niehls  fagt. 
ßeffer  behauptet  fieh  die  ctcfyte  Erzählung,  SckwSr- 
«Mr^  abtfroiiriebeB,  wdcb«  dai  OefaiU  böchft  leb- 
httt  nferidfit,  obslefeb  der  ZvMl  dvrln  wohl  ctwai 
so  viel  Spi'elra u m  iihahen  hat  (oft  unn  ühiger  Weife, 
z.  B.  in  der  Art,  wie  Bernhard  die  Bekaontfcbaft  des 
Dr.  Lonrwood  macht),  und  fich  aocb  gegen  die  eoa- 
lequentelDarftellaog  der  Charakt 
lieTse.  Die  &:ene,  welche  die  tizahluug  erofinet, 
dafs)emünd,  indem  er  ein  Freudenmädchen  anzntref» 
fen  glaubt ,  auf  eine  UnglOcklkbe  von  edUr  Herkunft 
reinera  Cbankter  ftAfet,  ift  ons  feit  kurzein 

mchniials  vorgekommen,  iinrf  wir  wQnfchcn  nicht, 
diis  tie  noch  önerDacbgeahmt  vveixleo  möge;  an  dar 
Art,  wie  fie  der  Vf.  dargeftellt  bat,  finden  wir  Qbri- 
geot  NicbU  zo  tadebi.  .  Xin  humaner,  durch  Reifen 
wA  Welterfklimng  erwriterter,  wenn  auch  nicht 
durchaus  gediegener,  Geift  Fpncht  uns  aus  den  Pi  o- 
dacteo  dea  Vfs.  an,  deilen  Üarftellung  oft  durch  jge- 
hugeoe  Laune  belebt  wird.  Seine  übrigen,  bIsner 
ton  ihm  noch  iMrüclv^f-haltenen ,  Erzählungen  wer- 
den gewifs  einem  grufiten  Theil  des  Publicums  will- 
kommen feyn ;  den  gegenwflrtigen  gereicht  auch  das 
ichj^eSufsw^GAwamfi  worin  ne  aufitralea»  zarfim» 
jifeblujig. 


VBIII19CRTS  SCHfttfTBir. 

zra ,  h.  Gerh.  Fleifcher  d. }.:  Minerva.  Tafchen- 
buch far  das  Jahr  1S09.  XXXU  u.  aott  S.  13.  Mit 
fiSjpfra.  (iRtUr.  12  gr.)  . 

BsriMwM  Tdf^cabBch,'  delleii  trft»  S^rtfatiang 

wir  auch  in  Kurzem  anzeigen  werden»  trat  unter  die- 
leoi  Titel  im  J.  1809.  zum  criten  Mal  auf,  nnd  fucbte 
Tomehmlicb  durch  die  treffliche  äufscre  Avfllattung 
feinen  zahlreichen  Mitbewerbern  den  Vorrang  äbzu- 
Kewinnen.  In  Abficht  auf  den  innern  Gihalt  gleichen 
fich  unft-re  meiften  Tafchenbücher,  fo  veifchiedene 
Namen  iie  auch  fahren  mögen,  darin  fo  ziemlich^ 
dafs  fie  gröfaftatheib  Braiblaogen  und  Oedtchte  eot- 
halten,  worunter  es  denn  nie  an  flüchtig" hingeworfe- 
nen Producten  und  unreifen  Verfucben  rehlt.  Schwer- 
lich täfst  fich  diefe«  ändern  bey  der  Mannich  faltigkeit 
des  lahaltSr  wonach  diefe  kleinen  Bitcher  ftrcben, 
nad'feJbft  eine  Auswahl  von  Verfaffern  mit  lauter  be- 
röhmieti  Na  nen  würde  niclit  ficher  davor  fchotzen, 
^eii  diefe  nicht  immer  das  Befte,  was  fie  vermögen, 
^Tafchenbacber  auffparen.  Es  Mfst  fich  daher 
woa  Verleger  (fes  vorliej^cn-jpn  Tafchenbuchs ,  von 
^m,  wie  wir  aus  iit>r  Einleitung  fehen,  die  Idee  des 
Ganzen  ausgegangen  ift,  nicht  verübeln «  daft  er, 
w*^4lbri(|ena  d«n  ittaem  Oebait  co  vernaehlifÜRen, 
«xa  vorntbmiicb  dureh  die  iufsere  Zierde  treffli- 


fif  r  jährlichen  zahlreichen  Menge  von  Kupfern  tu  un- 
fern belfern  Tafcheabdchern,  die  beliehtelten  Werke 
nnferer  dafififeben  Diebter,  vomebmlicb  im  erzäh- 
lenden viv.i  dramatifchen  Fache,  mehr  berCckfii  htic,»-. 
Auch  gehörte  zu  feinen  WOnfchen,  ftalt  der  iicb  jahr- 
lich mehrenden,  durch  das  fchiechte  Aeufsere  fo  oft 
zurück fchreckenden ,  völlig  verdien ftlofen  Bluwen« 
)efeo,  einmal  eine  forpfähige  Auswahl,  und  zwar  faM* 
befomlere  ffer  trefflicliften  HÄÜaden  und  Romaozcn, 
ZU  erhalten,  die  im  Tafchenformat  und  mit  einem 
Kupfer  zn  jedim  Gedicht  verfehen  wäre.  Freylich 
einp  ef.vas  fchwierige,  rfoch  nicht  ui  ib  'rrteigiiche 
Furderuiig,  da  eine  fo  ich  e  Sammlung  nit-lit  Ober  ijj, 
höchftens  einige  zwanzig  Gedichte  zu  umfafTen 
braucht«.  Bekle  Wünfche  fand  Keo.  wenigCteos  theil- 
wdfii'  dnveh  das  seeeowärtige  Tafchenbuch  befrie- 
digt, in  welchem  lechs  von  Ramberg  gezeichnete  und 
von  Q^'ury  geftochene,  ungemein  fcböne  Kupfer  eben 
fb  viele  Scenen  aus  allg!«Deia  bekanntwi  Gedichten 
nnfers  Schiller,  meiftens  aus  Erzählungen  und  Ko» 
manzen ,  darftellen.  Sie  beziehn  (ich  nimlicht  auf 
das  Lifd  v^'n  dtr  Glockf ;  dieBdlL^di-:  d'r  Gang  nach 
dem  Ei/enhammeri  die  Erzählung:  der  JJaHäfemMi  die 
Rwnanze;  ätrXamffmHdmDndumi  das  eraihleiida 
Gedicht:  Pegafiu  im^focke;  und  die  Romanze:  die 
Kraniche  des  linfcus.  Sie  6nd ,  nach  dem  beygegebe- 
nen  Commentar,  als  ein  Zoll  der  Liebe  und  Achtung 
anzufehn,  der  dem  Andenken  dns  irefflichen  Dichr 
ters  geweiht  frird^  und  fie  erfcheinea  (eiaer  niebt 
v/  ird-;.  }"i  FrcLi'ich  find  befonders  die  beiden  erftera, 
dt^rrn  jedes  eine  ulealifch  fchöne  männliche  und  weib- 
liche Gcftalt  zeigt,  und  zwar  das  erftere  ein  freyeres 
Ideal,  oline  nälicre  Beziehung  auf  Wirklichkeit;  das 
Zweyte  aber  eio  paar  herrJicne,  wiewohl  einem  he- 
ftimmten  Kreife  der  Wirklichkeit  angehörige,  Ge- 
walten. Oort  erfreut  die  fylphidenartige ,  den  fil'ck 
mägdlicb  nfederfenkende  Oefudt  der  Geliebten ,  wel* 
che  die  Blumen  empfängt;  hier  die  reine  Unfchuld, 
die  Mutterrailde  und  der  befcheidene  Heiz  im  Blick 
der  Gräfin  vonSawn*  -  Das  dritte  und  fechfte  Kupfer, 
beide  Verfammlungen  von  Schauenden  darftelieod»' 
find  wohl  zu  dfirftig  mit  Figuren  ausgeftattet,  auf 
dem  dritten  find  ihrer  nur  fieben.  Insbefondere  läfst 
fich  nicht  läugnen,  dafs  das  feohCte  Kupfer,  bey  al- 
lem nnbeftrittenea  VenHenft,-  doch  ohne  V erglekshung 
weit  hinter  der  Befchreibunp;  Hes  Dichters  znrflck- 
bleibt.  Welch  ein  Mufter  atdchaulicber  JÜarUeliunc 
iadimeSobiUei^bea  Verf«;  • 


DLunprhraiifend,  wie  det  M«eret\Vopen 

Von  Menfciii"«  wimmelnd  ,  wSIchfi  der  Bis«  • 

In  lL*■t^        f'  fi r  M  t  IT    H  i  r  r  l% 

Hiaaut  Uli  ia  des  Uunoieii  tildu.  ^ 

Sie  erweeken  >oa  dem  Anhihsk  eines  grfeohifobant 

mit  Menfchen  angefüllten  Amphitheaters  die  wOr- 
djgtte  Vorfteliung,  und  legen  Zugleich  in  die  Be- 
fchrcibung  fo  viel  Bewegung  und  Leben,  dafs  Ree. 
diefe  Stelle  als  die  fcfadnfte  des  an  Crh  vortreffliehea 
Gedichts  betrachtet.  Da«  hier  i^egcbcne  Kr.pfer  aber' 
ift  elier  gemacijf  ,  jeite  Vorftelluüg  wie«ii  r  7li  fchwä- 


chet  Kupfer  leinera  Buche  Auszei.   .  ....  ^.  ,  ...^  .  —   

benciibt  war.    l<ange  fchon  wünfchte  Kec.  bej^  eben;  wir  etbiicken  keine  ^ünnelndej^(^itk|^^ng%^^^^ 
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keine  brauTende  VerXaoMnluog,  nicht  eiomal  den  im-  jetzige  Oefraltung,  ihre  Producte  und  iTire  Ausßclrten 

»er  zuoehmeoden,  gen  Himmel  ftrebenden  Bau.  Der  für  die  Zukunft  ichiidert,  bis  fich  endlich,  iodem  cc 

Zeichner  konnte  und  wolJte  fich  nicht  mit  dem  Dich-  auf  die  focialen  VerhiitnifTe  der  Eionrohner  kommt 

ter  mefbo;  «m  weoigften  auf  diefem  engen  Rntmj  £nn  Vortrag  fo  ««mlfch  zur  ruhigen  Profa  herab- 

trir  wanfeMen  aber«  dafs  er  «inen  andern  Moment  feokt.  Eine  ungleiche  ZuTammeofttuuig!  Man  hat 

der  Darftellung  gewählt  hätte.    Freylich  ift  Hr.  Ram-  den  Vf.  über  feine  Darfteilung  geograptufcfaer  ood 

terg  nicht  von  unferm  eben  dargelegten  (ieiichts-  calturgefchicbllicher  Gegenftand*        gelobt:  «k 

punkt  ausgegangen;  (eine  gröfste  Aufmeridamkeit  können  aber  nur  bedingungsweife tn* diSTet Lob ci» 

war  Vielmehr  auf  die  im  Vordergrunde  erfcheinen-  ftimmen.    Offenbar  iü  er  zu  nachgiebig  gegen  das' 

den  Furien  gericirtet.'    Den  Gedichten,  weiche  je-  verwöhnten  Gefchmack  der  Generation,  (he  fflr  die 

dem  Kupfer  beygeg<-hen  Tind,  fehlt  es  niciit  an  ge-  eigenthümlichen  feinern  Abftufungeo  der  Schreibart 

Jungeneo  Stellen;  nur  heifst  es,  nach  unfenn  Gefühl,  £0  wenig  Sinn  zeigt»  und  nach  dem  Vorgänge  belieb* 


wenig  Sinn  zeigt,  und  nach  dem  Vorgange  

ter  Sehriftfteller,  die  nur  aia«  Manier  haben,  aern 

Alles  auf  die  nämliche  unruhige  und  dräni>ende  Weife 
dargehelit  fdlie.  K iarheit  und  Ruhe  find  die  Uarät* 
erfordern iife  der  Darfteilung  wiflianfebafülahar  & 
genftSnde,  welcher  Geh  der  Vf.  widmet,  dandt  nf 
trigt  fich  allerdings  ein  Grad  von  Lebhaftiglteit,  Iber 
nicht  das  Unruhige,  Ungleichartige,  I>edaniatori(cb« 
das  abertriebene  affeotirte  Leben,  wat  der  Oarftel- 


gar  zu  verfchwenderifch  mit  der  Poefle  umgehen, 
wenn  man  Tarchenbuchskupfer  zu  Gedichten  durch 
ne«e  Gedichte  commentirt.  üiefs  hat  auch  der  Vi',  ge- 
ftbk,  ond  fich  bey  feinem  Gefchäft  fehr  ungleich  be- 
aommcn,  bald  daa  Einzelne  conmentirend,  bald  all« 
cemeiner  reflootirand,  bald  lii^r  all^orifirend.  Dat 
Titclkiipfer,  auf  weichem  Amoretten  und  ganz  junge 

Grazien  ihr  Spiel  mit  der  Hüftung  der  Minerva  trei-  ^  ^  _^ 

ben,  wird  ?on  Bötligtr  zu  Anfang  des  Buchs  erklärt,  lung  dea  Vh,  eig^  ift.   Sein  OebW'folhrdie'mitt^ 

vnd  etwas,  das  einer  Nutzanwendung  ähnlich  ficht,  lere  Schreibart  feyn,  uod  es  ift  fonderbar  und  unin- 

daraus  abgeleitet.    Den  efaentlichen  Inhalt  des  liilch-  genehm  zu  fehen,''  wie  er  fich  immer  aus  feinem 0^ 

leins  eröffnet  Karoitnt  Pichler,  geb.  von  Greiner,  mit  biet  herausdrängt.    Welche  Steigerung  wifd  leleM 

einer  ErzäWong :  5tÜ^  Utb$  (S.  i  -  54  ).  Sie  erfreut  der  Sprache  der  Leiden fc haften  noch  obrii:  bleibfn 

und  gefällt  durch  das  darin  ausaefnrochene  fein^  wenn  man  aber  alle  Gegenftände  in  der  Sprache  der 

richriii»  und  edleGefalil,  und  hinTerlafst,  ohne  vor-  Affecten  reden  will?    Auch  reifst  iha  feine  LebÜl» 

zilelichen  poetifchen  Werth  zu  haben,  doch  einen  be-  tigkeit  zu  offenbaren  Widerfprücbea  bin.  NacbSn 

1-uhigeoden  und  wohlthätigen  Eindruck.    Die  Dar-  und  83.  leben  die  Einwohner  von  St.  Helena  iufNr! 

ftellungsv^eife  der  Vfn.  roilte  lebhafter  fevnj  befon-  zufrieden,  und  doch  fühlen  fie  nach  derfelben  S 

ders  aber  muffen  wir  ihr  rathen,  die  poetirche  Wahr-  das  Einförmige  ihres  Dafeyns ,  und  wönfchen  ficli  oft 

fchpinli.  Sik.  it  mehr  zu  fchonen :  denn  fie  läfst,  um  in  eine  grülsere  Welt  hinaus     Wie  inaf'dief»mltil> 

SU  ihrem  Zweck  zu  gdangea.rnehrere  Per  fönen  nach  ner  Zufriedenheit  befteben?  Doch  fie  war  nur  RdV 

Lander  ohne  hinreichenden  Grund  fierben.  Solen«  fehmnek;  denn  wir  wilTen  anderwärts  her  dafsdie 

Tafrhen  Schläge  können  im  komifchen,  als  im  eigent-  Infulaner  fich  in  ihrer  Lage  nicht  glücklich  fühleo. 

lieh  romantifchen  Fache  eher  Statt  finden,  weil  bey  Das  diefem  Auffatze  folgende  Gedicht  -  y^n  «in/n  Ate. 

letzterm  insbefondere  die  Phantafie  einen  zu  lebhaften  ßfbomin,  von  fJagemM/Ur  (S      )    fräst  die  ooetf. 

Schwong  olmmt,  uro  bey  Verletzungen  der  Wahr-  Lhen  Farben  f.  hr  li  .rk  an  f. "   H  ,>V  heifst  die  VVdt 

fcheinlickkeit  6ch  aufsubaken;  aber  in  diderGattung  ein  Drachenneft,  tin  Keich  der  i'eft  «ob  Timiböh 

des  bürgerlichen  Homans,  wo  der  Verftand  mit  der  u.  dgl.    Gemäf^jgter  verfuhr  Metf!  in  fcinom  fiiitiaB 

poetifehen  Befchauung  ruhig  Hand  in  Hand  geht,  und  ten  Gedicht;  dem  der  Vf.,  denken  wir   d^n  Lörhwr 

Sie  Phantafie  nicht  zu  kohuern  Flügen  geweckt  wird,  nicht  entrei46n  wird.   Die  /j/^Xr  ift  eineVrflnd^ 

ift  Hie  gröfste  Vorficht  nöthig     Das  hierauf  folgende  Üche,  für  diefes  Böchlein  beynah  iu  belehrte  Srk». 

Fragment:  rerfrangeHkeil  und  Gegenwart,  von  Karl  rung  eines  lierculanifche»  üemäldea  vnn  RmiJZ 

S«r«W.  in  Terzinen  abgefaf.t,  empHeblt  fich  fehr  gehört  das  Bebte  rndt^K^L^fl 

dnreh  den  Wohlklang  diefer  fremuj>n  VerMrl..in  dar  «k»  verkleinerte  NarhbTldung  c^PU^^Z  Zh^^Jt 

Wfare  iupgen  Dichter  gewÄhnlicl.  nur  holpericht.  Tom.  IL  T.v.  60.    Die  BluLufaZTSe^^S^ 

Verfuche  hervorbnngen,  und  verdient  auch  in  Ah*  buche  der  zu  früh  verftorbene«  harrh.»^i^tt^ 

ficht  auf  ilen  Inhalt  ßeyfaU.    Freylich  kann  ein  ein-  eine  kleine,  aber  intereffaiM  aJ-Tm 

«Iner  gelungener  Verfuch,  lioter  ier  Menge  der  ver-  Lffifcber  ÄllS^sSrift^^^^^^^  M  j 

„_„i.t-C.A„  ^^!-  tr:»Kn.-»«i»-.  j!-r—  -..a««jjr-,u-»  o.  ^^^f^ocantuwier  dar.    Ihnen  folgt 


fetnfft  cM«  Jpteren-ante  J-W  St-  Helena,  aber  deren  •  Oonften  deffelben,  befchliefsen  das  äufserlichfofchöo 
vuUanifche  Entftehung  der  Vf.  zuerft  eine  Art  geo-    ausgeftattete  Buch,  deffen  Fortfetzunaii  <£1  J^l^ 
logifcherFiction  in  poctifcher  Sprache  vorträgt,  wor-   faUs  eine  nicht  unaOnltim  1" V_  "5" 
inf  •«  iniMr  aook  ia  dieklarifehar  Bewasong  ihn  dorfai.  ^luamm^  ^m__i±± 
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V^oa  dct  Hemi  flofpr«dig«rt 


VHp.KUNS  rHANO£LS. 


^ XV.  //a  cker,  A»ieiunmgtn  e»r ßvchtharem  Anwtndaiig 
äir  Abßkmitu  ktil,  Sckrffif  wtkke  im  J.  t|  te.  ßan 
igr  ftwthnUckrtt  SmmtjMtti  inf  dm  tpan^.  Qmtit' 

den  fallt 

it^  du  3te  HeFt ,  welcbea' die  Texte  bis  Michaelis  ent- 

hilt,  errdiieiien,  \ind  an  alle  BdchlKitiHIungerf  »er«  

tndt.   Preis:  auf  Druck  fujt.  ^  gr. ,  atff  StknH^  Ii  gc,         den  üntern  luy  erhüben. 

.4i elf  B  i dea  iS«  Jjuütfs  >t  1 0- 

.  J.  F](.  Hartknoch. 


Wenn  dem  PuMicum  ein  Unterneliinen  diefpr  Art, 
wodorch  man  Vieinr  Wtiarchcn  zu  begegnen,  einoa* 
a)li(emcin  gaCUlkeit  BedilrfnilTe  abzulwlfen  holTt,  für 
die  Kräfte  zweypr  jungen  Hiftoriker  zu  gew  «gi  fchei- 
nen  möchte:  fo  mögen  gerühtntere  nnd  bekanntere 
Mlaner  ein  Unter|iniid  erregter  £rwartungen  §tytu 
Einige  derfelben  haben  ihre  Tlicilnabme  ichoj^  rngc- 
fegt:  Ton  andern  wird  di?  Zurtimmung  noch  erwarter, 
und  wer  wegen  weirer  Knrfcrnnng  oder  aus  Unbe» 
kanntfcbaft  mit  feiner  Adrefte  noch  nkbk  eingeladen 
werden  konnte,  wird  biedaroh  erfiteht,  feine  Krlfte 

Julius  Ig  10. 

Hanf  Karl  D!yvn!iL,  FrifHrkh  Augufl  Kötke^ 

pr.  d.  Pli.  u.  Pri  v.iulocent   Dr.  u..  ProF.  il.  l'htlofopiile 
tnt^ipzig,  ta  Jena. 


AmkSiuli  guH  g  <■ 

•  eines 

kißorifcken   A  r  c  h  i  v  e  t. 

>  Unterzeichnete  halien  Ilcii  jrereint,  im  Vcr- 
1^  des  Bnnhhitndler»  Reolam  zu  Leipxig  eine 
Sdirift  in  zwanglofen  HeFten  erCiüieinen  zu  laFfen, 
^Ton  dre^  einen  liand  von  etwa  dreyfsig  Bogen  aus« 
iDichen  werden.  Sie  foll  ein  National -Archiv  FürGe- 


f  11  r  f  n  M 


A  n  d r  p  (Ti  hen  BucUiaitdlnng  zu- Frank • 

ifi  crfrliiencn : 


Arc.Liv  jur  (Lis  kathoUfcke  Kircktn  -  uni  Sckuhvefeti^ 
vorzuglich  in  den  rntmßken  ßmdtsßadfem.  Erßrn 
Bandef.driNf/Sliiok.  gr.  %.   t6  gr.  od,  iFJ.  n  |Cr. 
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kiiichtiforicbung  lind  GerchichtCchreibung  eirüjfoen,  \oia  dem  Frieden  der  Kirche  in  den  Staaten  der 

dlb  ein  Schauplatz  der  hil^orifidken  Kritik,  wie  der  rheinirchenCbnfaderation;  ausgefprochene  Wilnfche 

orifchen  Kiinft  werden.     Hieraus  ergießt  fich  von  A'ar/i,  Erzljifclmrs  -  Metropolilen  voiv  Reueiisburg. 

itMx.^  daEt  deii  blol«  pbilqrophifch'eu,  poIitiFcben  oder  IL  Ein  Beitrag  zur  fieantwortung  der  Frage:  Üb  und 

wraiifcbten  Rjlfonnementf ,  Fogenannten  birtorifcJien  '.  wie  man  nnfittliche  oder  nnznlriedene  Geiftüche 

^"memplailurcn ,   als  fulchen  kein  "  d'm  fjofcHehUt  \'  'icr!,:'r  in  tlen  Laieiiftand  vcrfetzen  könne  ? 

virtl,  wie  man  denn  auch  die  literai  ilcüeti  i^icingkoi-  IQ.  Aphoni>nieu  über  die  künFiige  Eiurichtung  derKa«»^ 

~  pitel  und  der  LandeibiFchöfFe. 

IV.  Uehrt-  die  Patrnnatrechte  rbeinircherBuodecfftrltMi 


t<n  ftir  jetzt  lioiili  nicht  berücklichtigen  will.    Es  er- 

P;^''bi  Reh  ferner  hieraus,  dals  die  Oefchlclttc  aUcr  Ze'- 
Hi\  und  Volker,  die  alte,  inlith're,  neuere,  <lic  all- 
güiiicine,  wi«  die  befondere,  die  heilige,  wie  die  pro- 
**ne,  im  Krelfe  dicfcs  Unternehmens  llef^e,  und  dafs 
iefer  auch  Urkunden  und  Documente  —  die  entweder 
rioch  nicht ,  oder  doch  in  anderer  Lehrart  gar  bekannt 
'wi  —  in  Heb  begreife.  £«  eTfpebt  fich  endlich  hier- 
3UI,  daüs  Genauigkeit  tuid  SchAnheit  daj  Geletz  aller 
rbrficyungen  und  Forfchungen  feyn  werden,  um  ei- 
•^rreiu  dem  HiCtoriker  wie  iedcm  Gelehrten  nichtr 
vcrutilTen  za  lalTen;  andrerfeilt  Staatsminnem,  Ge- 
1' 'i  lftsleutcn,  und  Gel>nil2[pn  jede.'«  Standes  eine  To  er 


in  andern  Bmidesftaaten.  - 
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m.  Selhigtrs ^  L.,  Der  goldene  Stier,  eine  Biograpbie. 
jtcr  Thcil.  g.    1  Rthlr.  I»  gr. 

Sttin's^  K.^  Der  Herr  Nachbar;  eine  Sammlimg  vott 
Kr/.ahlutii^en.   iter  Bd.   g.    i  Rihlr.  g  gr. 

DfJfellrtH  K.iMiiet   von  hiogrflphjfcben  Gemälden  der 
'  mcrkwiirdii^fien  Perfonen  aut  der,neaeß«i  Zeil- 
.ge^bichtf.  5.    I  Htblr.  u  gr. 

iR^eeirrV,  5".  C. ,  Spuren  der  Gottheit  im  anfcheinen- 
denZuialle.  Eine  wohlthätige Nahrung  für  Zweifffer 
nnd  Denker.  aterThei).  Mit  i  Kupf.  g.    i  Rthlr. 

DfffiDbHi  irTheil  CvoroMl«  Hm.'Illatidorf'« 
VcHt^),  für  (?en  wohlfeilem  Prei«;  von  i  Rihir, 

ff^tftvtr^  K.  f.,  über  die  zweckmlfsigfte  Art  der  TU- 
eo'ig  Aer  prenfsifchen  £atuie>rcltii]den ,  tm9  die  be» 
'  IbbrinkteAnwwdWlMkdtrliriitiU^ 


fchaft  auf  den  preu&i(chen  9ta«l,  fbwoU  ia  At1ge> 
meinen,  als  auch  int  beibnderer.  ROddiAk  «af  rfii 

Sebeldentilgong.  %.    %  gr.  ' 
Zwe)  P(  rti  itj      1  vfirin.  Koni§>:  von  Spanien,  KaAW^ 
und  deffen  Gemahlin,  Marit  Louije.  üacbUcifia. 
geßoeiMA  VOR  Kntkh».  g.   «3  gr. 

In  CommiXfion. 

■bnUitelirift ,  allgemeine  {Rrilnlldie,  Ar  Ae|pnBlB> 

fchen  Staaten,  herausgegeben  vom  JufiiicomaBlbi 
rius  Matkü.  g  u.  ^ter  Bd.  gr.  |.    4  Ktblr,  ' 
Koftnhty»,  y.  C ,  lectioniun  Vell^gkiunun  tg»£mm.i^^ 

Auf  Druckpapier  4  gr. 

Auf  Schreibpap.    6  gr. 
Tafchenbuch  für  Stadtverordnete,  Magi(hratsbeaaiteuil 

alle,  die  mit  ftädtifchen  Angelegenheiten  in Veito 

dung  fteheu,  auf  das  Jahr  ig  10.  g.  gr. 
Wochenblatt,  Berlinifches  nütsliebet  und  wtt«rbalieff> 

des,  für  den  gebildeten I^urger  und  Landmann, btr- 

ausgegeben  von  F.  W^ubrdL  Jahrg.  igo^  u,  igte,  f 

4  %  RtUr.  »6  gr.   5  Rtlilr.  %  gr. 


Hm  VefUgt.BSAer  von  Darnmtaa  inZftllUto 

Juhilate-Med«  tgio.  | 

Denkmale  glücklicher  Stunden,  von  ErkdrisklRx^ 
Erßtr  Tbeil.  g.    a  Rthlr. 

(Da«  Kupfer  wird  beym  aten  Bande  MdgA 

fcrt.)  . 

Handbuch,  the  er  etiJch*praktifehes,  der  dflatrcbeflSpr>| 
che,  mit  Aufgaben  «ar  hHusHehen  BeliAlfdpi'^ 

Zum  Ijerondern  Gebrauch  r-n  T  m  'r,'r-  und  FlcaiCi- 
tarfchulen  entWorten  von /f'.  iü*Aa.   g.    lö  gr.  1 

Auf  10  Eicewpl.  wird  des  iite  gratis  gegebdO 


von 

JobanA  F  r  i  e  d  r  i  c  h  H  a  m  m  ari«^ 
in  A 1 1  o  n  a  ,  * 
sor  (Hker^AIeOi»  ifi.o. 

ifrwir,  £.  M.,  Briefe  an  Freunde,  'ti '  1  Rililr.  t  P> 

BrtAoWy  G.  G.y  mcikwQrdige  Begel»enheiten  «i«  «f** 
allkemeinmi  Weltgefchichte.  Für  den  erflenU"'^' 
rieht  in  der  Getcbiefate.  5te,  aufi  neoe  doveiife» 
hene,  Auflage,  g.    4  gr. 

Dt£m  umftändiicherc  Erzählung  der  merkirürdig«« 
'  Begebenibetien  ans  der  allgemeinen  Weltgefcl'"'"'' 
jte  vcrmebrte  u.  verbeflene  Aufl.  gr.  f.  *  f^""'' 

Dtfftn  Weltgefchichte  in  Tabellen,  nehft  emer  t«bei- 
larifcheu  Ueberücht  der  J.iternrgefchicbte.  3»  ^f" 
mehrte  ond  'iiun  Thefl  umgearbeitete'  A«»jf* 

gr.  Folio.    1  Rthlr.  16  gr. 

Dcfftn  f.uif  Tabelleii  zur  Literargefchichte  htk^^ 
.  jte  ntngearbaitai«  md  vwnwvM  AiM^ibe.  W'^ 
!»•  •»  F»      '  Digitized  by  Coo^ 
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C.  K,  cJirlTtticlie  GTauhenslcIire 


Ver-  Dänlfch- deut  Fehes  unJ  ileutfdk»  jtanilellHHnrfirSrtnr* 

nuafe  und  Schrift,  gr.  |.   tt  gr.    Auch  unter  dem  bock,   a  Ttieile.   gr.  g.. 

Tfief:  Wu^murs  ich  ^aub«n  al»  McnTch  und  als'  AaftV,  N.,  Predigten  zur  B«ftSrdaniiig  dat  Glmobmt 

  ...     .      -r.  _-„«-t..                     »t«i  mid  jta«  Heft. 


rhrlft  ?  Kin  Handburh  für  nacMenkendc  Chnrien. 
Dt^tH  Ki|>-zer  Abiifs  tles  Wiffenswüriligften  aus  der 
deatiibhen  Sprachlehre  für  das  Volk  und  fOrVoUw- 
fchulen,  in  vier  Tafeln,  gr.  Folio.   4  gr. ' 
Cormf,  L.     iff.,  Geometrie  der  Stellung,  üeberfetst 
mit  Anmerkungen  von  //.  C.  S.  SchuntAcfitr.    itcr  u. 
leater  Theil.  Mit  6  Kj^Stn.  gv.  |.    1  Athlr.  so  gr. 
^  Chronik  des  neonzebmen  Jahrhnnderti  1107. 
Auigt-arbeitct  von  Dr.  C.  ytntnrim;  herausgiegebca 
von  G.  G.  ßredff».  gr.  g.    2  Ribir.  12  gr. 
Fi/r,  7.  S.,  Wörterbuch  über  Coldfmith's  Vuar 
^tVaktfitU^  weichet  Spradw  und  Sacben  TolUtla» 
digerkl&rt.  g,      '  ' 

*  Gedichte  -  Sammlung,  als  Lefe  -  und  Gedächtnlf»- 
ttwngen  zu  gebranehen.  Effiet  Bändeben ,  für  klei- 
seraXinder.  t<  Gcbviiden  6  gr. 

*  Derfelben  ««wyfxEänddien,  als  Lcfe-,  Gedachmifs- 
rnd  Declamir-Uebungen  zu  gehraucben;   für  grö- 

,  fsere  Kinder,  g.    Gebunden  10  gr. 

Ciicttfrg'/,  L.  dänifclies  Lefebuch  für  Deutfche, 
mit  Anmerkungen  und  einem  ddntfch  -  deutfchen 
WörterverzeichnifTe.  %.  i  Kih]r,  g  gr. 
lammet  Daxmerrprogets  Reifkrlming  og Toneklang. 
Andct,  heelt  igienneiia  forbadr^ge  og  med  «tTillseg 
fcrJlTnada  Op'^g-   8-        Commlfiiun.     I  Rthlr. 

Bliidbadi  fUr  ReiTtinde  in  vier  Sprachen,  DeutTcb,  DIp 
nirch,  Franzänrcb  und  EoglUdi,  XUich  der  Mad« 
dtGtnlit  Manuel  de  Vo^gtur.  g.    16  gr. 

tntfmann'ty  3^.,  Uebungsbucb  zur  Erlernung  des  rich- 
tigen und  fertigen  Rechnens  in  biirgerÜchtn  md 
ktdmännircben  Angeleseiibciten.  |>    5  gr. 

MiaMM^j,  il.,  ForAi  ik  d«r  diniCdian  Stactcn. 
Mit  1  riatifcifchen  Tafeln,  gr.  %,    %  Rlhlr.  t(  gr. 

iptffy  C.  //.,  über  iVlineralquellail,  befondwa  Aber  die 
neu  entdeefcien  Quallen  ^^  BramCtadfe  und  Otianfea 
hey  Altona,  gr.  g.  |OJ[r. 

Ktp/rfm'f,  G. ,  und  J.  mttaa  en;jlifche  SpraoWehre 
für  Di'utfche,  mit  l'eyfpielen  xnr  I  rläutening  und 
Uebangen  zur  Anwendung  der  geecbenen  Regeln« 
Driive  TerbeOert«  and  venndirte  Awlage.  t.  In  Coa^ 
tniffion.    t6  gr. 

*  Stiefföhne,  die;  »on  der  VerfaCTerin  der  Maria  Müh 
Itr.    g.     I  Uthir.  g  gr. 

}  SSUif'f  Geift  der  $taatsrerwaltiin&  Ans  'f«iii«Q  •!«> 
aen  Gefti^ndnifTan  bgi  Hinficbt  dar  wklitigbni  Gc- 
genftände  dargeAellt*  MU  beyftillig«!  Mar(pns1i«n. 

uwOu^febe  and  SddOHrig-lIol&ehiUiGlie  Papiei^eld. 

hß.  Die  mit  *  bezeichneten  Artikel  ünd  Xcbon 
wr  der  Mafl«  trerlandt» 

Bit  Miehaelit  crÜBbeiat; 

Qmmik  des  neunzehnten Jalirhiinderts.  <;tPrT!and,  fnr 
das  Jahngog.  An$gearb»!itet  von  Dr.  C.  f^eusiuriMi^ 
nnd  berausgegeban  von  G.  G.  ßrt4ü».  gr.  |« 

vi»FMuli«i}aHiiiifr  ttmBauL 


an  die  fttttlicii»  WtltngiMrung. 

g«-.  t. 

M»ntke^  die  wichtigften  Begebenbeimi  detVaterlan- 
landes,  und  JLebcntbcfiekreibungen  der'  merkwüp- 
digften  Perfonen  von  den  Klteften  Zelten  bis  auf  die 
heutigen.  Ein  lefebuch  für  deutfche  Bürger  und 
Freunde  der -Oefchicbte.  Aas  dem  DäniCob^n.  S«  ' 

Ifkmumftt  il,  allgeoMbie  Wflldw  •  Knuds  —  ah 
'  Idtuag  «nr  ForfwtatißUc.  gr.  |. 


Ntut  Vtrltigt  •  Bmtktr 
▼on 

Jobann  WilheTin  Srhmldr  in  Berlin'. 
Zu  haben  in  alieji  E L:chhandiungen  Deatfchlandt. 

Bauernftond,  der,  poiuircb  betrachtet.  ]Nacb  Anlais 

tung  des  König].  Preu/s.  Edjctt  vom  9»  Octbr.  xtof» 

Mit  einer  Beylaoe.  (.    16  gr. 
Murfima^  C.  L.,  Jonmal  SSae  di«  Chirurgie,  Arznejv. 

künde  und  GcbortthttU«.  inaaBtndw  uHcft.-  gr.|» 

16  er. 

Hobinßm^  der  Berlilrifehe.  t*  srmidtrBand«  fi«^« 

Binde  j  llthlr    i  6  gr. 
yoßt  Jul.v.^  Luhiplcle.  jrBd.  g,    1  Rthlr.  g  gr. 
Earhälmid:  Küiifüers  ErdenwallaiV 
Pia  WittwenkaJIt, 
Die  Starbekalfe, 

Cliamaraiite. 

—       4>'Bd.  g.  I  Rthlr.  g  gr.  utUer  der  Pr^ITe^ 

m~  —  Teufend  und  eine  Macht,  tr  «d  ^  Baad*  f* 
Beide  fiüiid»  a.Athlr.  ttfgr.  ' 


In  der  W a  1 1 b c r'fcben  Hofbuchhan^Iung  in  Dres« 
den  ift  fo  eben  erfcbienea  and  dwdi  alle Bbg]i> 

handlangen  zu  haben : 

Grwd^  J,  J,  (ProfefTor  ay  der  Maler  •  Akademie  sn 
.  Florens),  die  Malere y  der  Griedfren,  oder  Entfw» 
biing,  Forifchritt,  Vollendung  und  Verfall  der  Me^ 
.  lerey.  EinVerfuch.  irBand.  gr.  g^  1  Athlr.  ta  gr. 

tmfitr^  M.  Ckr.  Hr. ,  Quaeftio  entiquarie  de  |Niert$  ei- 

que  piiellis  allmentariif.  SpecUBCIl  Comfig* 
aeri  inc.  4.   i  Athlr.  f 


Btef rKe  e j|f e      eiwr  Miifi  Mit  T&firAij^?e  eefft  ^Wie  int 

Winter  lgo$  bis  lgo6.,  Ton  K.irt  Bi>  tmk  Zueyter 
Heft.  Mit  1  Titelkopfer.  gr.  11.  Geiieftet.  i'teia 
I  Rthlr.  oder  i  FI.  4g  Kr.  Kiiein.  Weimar,  im 
Verlage,  des  Le^dce  •  Industrie  -  Coup  toi  rti 
ifio. 

•  * 

Der  Verlafler  diefer  wliegenden  Reifel>em«r* 

liungcn  liefert  in  dem  To  ♦  !),.n  prfebienenen  iiveyttn 
Hefte  unter  andern  eine  kurze  Gefcbicbte  der  Kaiferl. 
Ahedcnie  der  Künfte,  Ib  wie  An  hauptLch;  <  i  lsrn  in 
Wien  lAcadea  Büdhamr»  Mater  aad  ly^gfiffi^cber  )Qg[g 
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mir?  ihrer  hrhekm^  wokej  ernur  Jas  aus  eignen  Be- 
obachtungen zuüaminengeiragne  aufzeichuelSf  uiu  Ua- 
durch  «uwn  nidit  IlbatnOlfigen  Beytrag  zur  Kunft-Ge« 
fchicKte  Tie^erpr  Zelt  aufzuftellen ,  uiu  to  mehr,  da 
'keiner  der  neuern  Reifenden,  welche  über  Wien 
'Qdirieben,  diefonOcgenftand  wehläufttger  behandeln.. 
Ferner  findet  man  ,19.  den  folgenden  Brkfon  X^acbrich- 
ten  von  den  Kaiferl.  Nhtnra'nen  -  Kalnnetten,  fo  wie 
der  Menagerie  von  Sclii3nl)ruu  bey  Wien.  —  Der  Au- 
h^g  liefen  unter  aijdern  noch  aus  dipn  Briefen  Ton 
IShenerFrenndeB  eine  aosFulirlicheUeberfielit  de«  ^etü"' 

gen  Zur;.!iv!t's  der  oberwaliiit ?n  K  Naturalien  -  Kabi- 
nette, über  deren  ReicMialtigkeit  die  Freuucle  der  Na- 
tergeMidiie  fieunen  werden,  da  auch  diefe  fchltz* 
baren  Sammlungen^  wie  Ib  manches  Cito  und  Treff- 
liche in  Wien,  seither  ieoi  Auslände  wenig  gekannt 


III.  A  II  €  t  i  o  II  e  0. 

Den  3ten  Sept.  dtefe«  Jähret  und  folgende  Taje 
füll  in  Halle  .lie  vrn  den  M.  Dr.  JoL  Aug.  NöJJclr 
himerlaffene  fehr  anfebniicbe  und  zahlreiche  Biblio» 
thek,  an  welcher  llnj^r  als  ein  hatbe«  Jahrhundert 

gefammirlt  w.>rden,  ("JfTentHch  verfteifyr  r  r  \- "rden.  Der 
wiffenrchaftlicli  geordnete,  31$  Bogen  Itarkc,  C-atakig 
ift  Ulf  nachf^mninten  Perfonen  zu  haben,  als:  In* 
A  1 1  e  n  h  u  r  liny  Hn.  Prnclamitur  V  0  i  p'  f,  in  A  1 1  n  n  a 
b.  Hn.  Huehhimllrr  Hammer  ich;  iii  Amlter  dam 
b.  Hn.  Buchbaiiull.  Heffe;  in  Augsburg  in  Matth. 
R  i e  gl*  r's  P.iichliantl].  «nd  b.  Hn.  Bachiney.er,  Leh- 
ret am  r. ymnalitiin;  in  Ba  fei  b. Hn.  Huchhändl. Fll ck; 
in  BayreitYh  b.  Hn.  Poftmeifter  Fifcher;  in  Ber-" 
Hn  b.  Hn.  Auct.  Commifüarios  Sonnin,  Hn.  Cand. 
Backofen,  dem KSnif^.Bibtlelhekar Welt ersdorf, 
und  in  der  h-iicliliajullung  des  W  a  i  fe  n  h  a  u  fe  s  ■,  in 
Braunfcbweic  in  der  Schulbuchhaadlung, 
"hi  Hn.  Buchhindi.  Lucius  und  Hn.  Anti<|nar  Fener* 
ftacke;  in  Hremen  h.  Hm  !uir!  liaudl.  H  c  y  f  c  ;  in 
Breslau  b.  Hn. Überamtsregieruitgsrath  Gerhard  u. 
Hn.  fla«iibindl.  W.  G.  K  orn;  in  Gaffe  1  b.  Hn.  Budi- 
hündl.  Griesbach;  in  Celle  h.  Hn.  PoftTerwalter 
Pralle;  in  Cleve  b.  Hn.  Buchhändl.  Hannes- 
mann^  inDanzigb.  Hn.  Bucbhlndl.  Tro fch el; 
in  Dresrlcn  Hn.  J.  A.  Ronthaler  und  in  der 
W  a  1 1 Ii  c  rTcUen  Hofbuchhandl.;  in  D'üfleldorf  b. 
Hn.  Junge-,  in  Elberfeld  b.  Hn.  Blnyfen;  in 
Erfurt  h,  Hn.  Boohhindl.  Keyfer*,  in  Erlangen 
b.  Hn.  BuÄtlBndl.  ^Im'mid  Hn.  Antiquar  Kämme- 
rer; in  Frankfurt  a.  M.  h.  Hn.  Bucbhändl.  Herr- 
mann  und  Hn.  Antiouar  Hacker^  itt  Frankfurt 
e.<-d.  O.  in  der  Akaaenifehen  BnehhatidT.;  in 
G  I  p  f  s  en  b.  Hn.  Encbliändl.  Heyer  •,  in  Göt:  Ingen 
b.  Hn.  Frociamator  Schepeler*,  in  Gotha  in  der 
Be«ice  v'Tdien.Biidih.  u.  b.  Hn:'  Auct.  VrotodollU«  H5> 
fer;  In  Greifs  w.al  d  e  h.  Hn.  nncbhäadl.  GrUff; 
in Uelher CtAdt  b. UaBucUiAndl. Grofa^  in  Hall e 


in  der  Buchhandlung  des  WalfeBheefet  voi 

in  der  Expedition  de r  A.  Li  t. Ze i  t  u n  ß',  in  Hain- 
bürg  he\  Hn.  Biiohhandl.  Perthes,  Hn.  .\.  Fr.  Rt. 
pr  c  ch  t ,  Hn.  J.  A.  L.  B  r  an  rl  c  s  und  Hn.  Dr.  Pappe; 
in  H  a u II  o  V  e  r-  b.  den  Gebr.  Ii  a  h  n ,  Hn.  CommiÜianir 
Freudenthal  u.  Hn.  Antiquar  (yl'eiJias;  inJent 
b.  Hn.  Hof'Commiffir  Fl^edler  und  Hn.  ProclliBitK 
Batt«;  in  Königsberg  b.  Hn.  Buchbtudl.  Mic»>; 
lovius  II.  Hn.  Bucbhändl.  Unzer;  in  Land^Kuib,! 
Hn.  Bucbhändl.  Krüll}  in  Leipzig  b.  Hn.  Froci» 
malor  We  i  g  e  1 ,  Hn.  Auct.  CafBrer  M.  Or a«,-  Hn.IL 
Stlmnicl,  unJ  in  der  DyckTchen  BucLhandl.;  t» 
Leydcn  b.  Hn.  Buchhindi.  Luchtmanns;  inLö- 
heck  b.  Hn^  Bncfafalndl.  Niemenn  n.  Comp,  ani 
Hn.  Aiictionxtor  II  öm  h  i  1  d ;  in  Ma  g  d  cburg  b.  Ha. 
Bochhändl.  Heinrichshofen;   in  Mannheim  Ix 
Hn.  Bochlidndl.  Schwan  u.  Gdtz;  in  Marburg  W 
Un.Buclililndl.  Krieger;  in  Mönchen  b.  Hn.BÜch' 
bandl. L  iudauer,  Hn.  Antiquar  F  h  r  e  n reich  11.B& 
Antiq.  Fal  ter ;  in  Neuftrel  i  tz  b.  Hn.  Buchluiiil« 
Albanus;  in  Nn  rnberg  in  der  S  t e i n'Icben Bm^ 
handh;  in  Prag  b.  Hn.  Bucbhändl.  Widtmann;  ii 
Regencburg  b.  Hn.  Buchh.  Montag  u.  Weift, 
Hn.  Stodtrecretir  Kay  fer;  in  Koftocji  b.liB.li«^ 
handl.  Stiller?  in  Satabnrgb.  Hn.  ProfelTor Viii» 
t  }i  al  c  r  ;    in  S  t  u  1 1 a  r  i  I).  Hn.  Antiquar  C  0  t  ta;  H 
Tübingen  b.  Hn.  Antiquar  Hafelmeyer;  nil'l« 
in  der  Stetktn'fefaen Buchhendl.;  in  Weimar  b.Hs. 
Revifor  Sobclii'nborg  nn<l  Hn.  Anliqar  K  el  c- *U 
inWefel  b.  Hn.  Bucbhändl.  Klon ne;  jaWita» 
Hn.  Scbaumbnrg  u.  Comp.;   in  Wittenber;i> 
dö- Z im m  er  manuTchen Bucbhändl. ;  in  Würzburt 
b.  Hn.  Buchhändl.  Stahel;   in  Zu  II  ich  au  hj» 
Buchhänd).  Dam  mann)  in  ZfiTich  b.Hn.Bv' 
hftndl.  ürell  u.Comp. 

Auftrage  nehmen  hicfelbCt  unter  der  Btdifl^ 
prompter  Bezahlung  in  poriofreyen  Briefen  au:  i*" 
Auct.  Cr>oHnirr.  Frlel)e];  Hr.  Pu  li'-Iter  Ehrk»'* 
in  der  Exped.  der  Angcm.  Lit.  Zeit.;  die  Herr» Aß* 
quare  Lippert,  Mette«  W«idJicli  jnd  SeWt«^ 
Helle,  dia  tj.Jul.  x|te. 

IV.  Vermifchte  Anrcigeiu 

Erinnerung  u  n  i  H  rtft. 
Diejenigen  llerren  Üuchbindier  und  BocbdrBck* 
1>entrcUandr  und  der  batiaekbarten  Linder  deutfciitf 
Zunge  ,  welche  Ihren  comyihneu  Verlag«  •  Cawl«^ 
zum  Behufe  des  jetzt  crfebeiuenden  allgemeinen»'*' 
cher-Lexicons,  noch  nicht  an  mich  cingefendei  1»''*'*» 
werden  Mtuliircli  nochmals  und  dringendft  gebet«"» 
<liofe  Ueberfendmig  zu  befclilcunigca,  damit  ftüJ^ 
HcbcCatalog»,  wr  demDrucke,  nodi  eiiBBil'"''*"'^ 
Jilanurcripte  controllrt  werden  k6ilAeil> 

Le  if  z  ig ,  im  Junius  t  s  I  o. 

W.  HeinXius  aiu  G«'* 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


T  n  B  O  L  O  G  I  E. 

ERtATC»:?:,  b.  Palm:  förlefittsgen  über  di'  Thr^io- 
gid  iiuä  das  Studium  derßlbfn,  herausgegeben  vou 
SlMM  £rlurdt  igio.  VIII  it.  345  S.  gr.  8* 

Der  Vf.  diefer  Vorlefungen  erklärt  ia  einem  Vorbe- 
richte zu  denreiben,  d»fs  er  6ell  {mmer  den  Wir- 
kungskreis gewOnfcht  habe,  „ erwachfeneo  Jonelin- 
gen  ilen  Sinn  fnr  das  Höchfte  und  Berte  aufzarcnlie- 
fseii  und  Ce  für  jlire  wiffenfcliaftticbe  Dcftimmung  vor- 
zubereiten."    Da  indeCs  diefer  Wunfeh  nicht  erfüllt 
ward«  und  er  an  einer  kleinen  Schule  (dem  Vorbc- 
rirht  ift:   Schwe'tHfurt,  unterzeichnet)  das  Lefen  uml 
dielludiineote  der  Jateinifchen Sprache  lehrt,  fo  fucbt 
er  durch  diefe  nicht  wirklich  gehaltenen  Vorlefungen 
kbhhlioh  za  Iplften ,  was  iDQndUoh  zu  tbuo  die  Um- 
Aiade  ihm  -verfagtcn.    Hieraue  erklärt  fich  einiger- 
mafsen  ,  dafs  er  hin  und  wieder  cten  Ton  einer  akade- 
nilcben  yoriefung  verfehlt ,  und  oicbt  feiten  einfei- 
lige  «nd  zweckwidrige  Forderungen  und  Vorausfez» 
zuogen  zur  Srhau  träst.   Uebrigens  gefteht  Ree.  dem 
Vf.  gern  das  Verdienft  zu,  manches  treffende  uodBe- 
herzigiingswiTthe  Wort  in   diefon  Vorlefungen  ge- 
fcbrtebeo  zu  haben,  befooders  da,  wo  er  fein  befferes 
Selbft  reden  iSfet  ttorf  nicht  gewiffen  einfeitieen  An- 
fichten  der  Zeit  und  der  neuei^en  Philofophie  huldigt, 
denen  er  bey  weniger  befangener  Anwendung  feiner 
Talente  und  Kenntniffe  gewifs  nicht  fo  unbedingt  ßey- 
M  eegebea  haben  wQrde.   Durch  die  von  dem  Vf. 
wrfucnte  Hinelntnldung  jener  ia  das  Studium  der 
Tii.-ologie  kann  nicht  nur  der  Schwache  leicht  irre- 
Eeiübrtt  Condem  auch  felbft  der  beffereKopf,  wenig- 
mna  auf  eioe  Zeitlang ,  von  dem  richtigen  Ziele  m- 
nes  Strebens  a^Releitet  werden.   Ree.  mufs  datier  ge- 
e.*^n  jede  unbedingte  Empfehlung  diefer  naupliilofophi- 
-  tien  ihi'oIoglTchen  tncyklopädie   bey  angelienden 
Theologeo  leyeriicb  proteftirea.   Dagegen  glaubt  er 
aber  bofonders  akedemifehe  Lehrer  «ar  LeetOra  diet- 
fer  Schrift  auffordern  zu  mOffen ,  damit  diefe  ihrer- 
feits  dem  Eindringen  jener  verkehrten  und  falfchen 
Mode- Philofophemen  in  die  den  Menfchen  ehrwflr- 
digfteo  Wiffcolcbaften  auf  alle  Weife  kräftig  zu  weh- 
*TCn Indien,  die  einzelnen  tr<iffenden  und  intereffanten 
Befnerkunc;rii  des  Vfs.  aber  gehörig  fichten  und  her- 
^orhehen  mügen.    Ree.  wird  durch  eine,  fo  viel  es 
dsr  Raum  rerftattet,  umfoflende  Darlegung  des  In- 
balts  der  wichtigften  Vorlefnageo  jenes  UftlMil  zu 
ncbtfertjgeii  fucben.  '  , 

L.  Z.  igio»  ^lyftr^JteiL 


In  der  erßen  Vorlefung  fetzt  der  Vf.  den  Zweck 
feines  Untern Llimens  darein,  die  Zuhörer  mit  dem 
Wefen,  ditn  Umfang  und  lohalt  der  Tbcologid  be- 
kannt zu  machen  und  ihnen  den  Standpunkt  anzuhe- 
ben, auf  welchen  fich  der  ftellen  mufs,  der  eii^ 
richtieen  üeberbfick  ihrer  Verzweigungen  verlanef 
und  ihnen  den  ficherlten  und  kürzelten  Weg  zum 
Ziele  zu  zeigen.  Zuerft  fordert  nun  der  Vf.,  dafs 
die  Theologie  nicht  aisBrodwiffenfcbaft  ftudirt  werde, 
fondem  aus  Liebe  zu  den  Wiffenfi haften  überbaupri 
und  weil  fie  gleichf^rn  jm  Mittelpunkte  aller  ßizt. 
Es  wird  ihr  nämlich  darum  der  erlte  Rang  unter  den 
Wiffenfcbaften  eingeräumt,  weil  Ilimmlifches  Irdi- 
feilem  vorgehe  und  diefe  Wiffenfchaft  die  Obrigen  be- 
herrfche.  S.  7.  Hierauf  wird  der  Begriff  von  Geltkr. 
famktit  als  der  Belitz  einer  Maffe  von  Oberliefertat 
Kenntniflen  beftimmt  und  IVifftttfckaß  nur  dem  tiey- 
gelegt,  der  ein  lebendigem  Ganze  als  folches,  in  fei- 
nem Wefen  begreift,  anfch.iut  und  felbftthätig  aus  fei- 
nem Geifte  entwickelt.  VV  t;nn  der  Vf.  (S.,  o.)  be> 
hanptel,  Wiffenfchaft  könne  nicht  gtUkrt,  fonderli 
nurvon  jedem  der  fie  erftrebt,  felbft  erfunden  werden 
fo  fcheint  dfefs  dabin  berichtigt  werden  zu  muffen' 
dafs  zum  Auffaflcn  wiffenfchjftlicher  ErkenntnilTe 
nicht  biofs  Gedäcbtnifsfertigkeit,  fondern  ein  felbft- 
thätiges  iVa<rM«Mli»  deHEen,  was  andere  vergedacht  ha- 
ben, erfonfert  werde.  Mit  Recht  verlangt  der  Vf 
nicht  Viclvviffcrey,  fondern  Wiffenfcbafthchkeit  voö 
den  Studirenden,  der  in  die  Hallen  der  UniverfitSt  ' 
eintritt,  und  eine  grQndJiche,  obgleich  nur  gram- 
matifehe  (?)  Kenntnifs  der  Sprachen  des  Alter- 
thum';. 

Die  zweyte  Vorlefung  füll  zeigen,  dafs,  fo  wie 
jede  Geh  fo  nennende  Wiffenfchaft  einen  Gentralpunkt 
oder  oberften  Grund  Tat  z  habe,  (letzterem  wirde  fich 
nur  von  einer  der  ftrcng  philofophifcben  üehandiunc 
fähigen  Wirfenfchaft  behaupten  lafTen)  die  Vernunft 
oothwendig  darnach  ftrebe,  diefe  Centralpurrkre  wie- 
der in  Einem,  dem  hAeUhm  Bnheitspunkte  zu  be- 

5 reifen,  woraus  dann  nur  Eine  einzige  Wif  enfchafe- 
ie  alle  einzelnen  Doctrinen  als  Theile  eines  Ganzen 
omfaffe,  hervofgehn  könne,  als  Inbegriff  aller  Sch 
im  Geifte  erzengenden  Abbilder  der  tcnrklkhen  Dinge 
(richtiger  wohl  ».denkbarer  Objeete)  als  Spiegel  und 
Nachbild  des  Univerfums.  Die  Behauptung  des  Vfs.  * 
„Wahrheit  im  höchften  Sinn  liegt  ayi^er  allen  eI'. 
weis,  ift  deffen  w*?  Jpr  fähig  noch  bedflrfitig,  at 
fchlechthin,  weil  fie  ift"  S.  24.  könnte  leicht  dahin 
gedeutet  werden,  dafs  dei:  Vf.  nur  ^^c'^^^^h^gg  ^ 
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bea  fflr  diefelbe  erforderte.  Princip  der  Wifff  nfchaft 
uod  böcbfte  Idee  ift  dem  Vf.  Leben,  das  tiele,  uner- 
grOndliebe,  ewige,  in  welchem  und  durch  welches 
alle  eiozeloen  Diage  auch  leben,  weben  und  fiud. 
M  Auch  das  einzelne  Ding,  fetzt  der  Vf.  i,S.  31.)  hinzu, 
Urile;  liegt  dem  Tode  niclit ,  weil  und  in  wie  fern  es 

.  Tbeil  niiamt  am  Leben,  e$  wecbfelt  nur  feine Ceftalt« 
und  der  AnftiAren  kintr  befthnmien  Geftalt  eines  Din- 
ges, rfif»  durch  diefes  Aufliören  unfrer  Anfchauung 
entzocen  wird,  nennen  wir  Tod."  Auf  diefe  Weile 
läfst  uch  nicht  nur  eineUnfterblichkeit,  fondern  auch 
die  Seeleawanderunc  neu  begrClnden.    Im  Verfolg 

.diefer  Materie  gefilU  ficb  der  Vf.  ganz  befonders  in 
einem  neuphilofophifchen  Jargon,  bev  deffen  Anhö- 
rung der  unverdorbene,  zu  deutlichem  Denken  ge- 
.w&nnte  Anfänger  im  theologü'chen Studium  fich  wohl 
fehfam  gebärden  möchte.  Was  füllen  diefem  z.  B. 
OrakelfprOche  wie  folgende:  „Einheit  und  Allheit  ift 
das  Leben  in  der  hüchften  B«?dcutung,  eleicherweife 
Princip  der  Welt  und  der  Wifleufcbafu  uit  Idee  des 
Lebens  tfit  «nendliebe  Vidbelt  gebunden  durch  Ein- 
heit,,das  ift,  Allliii*!,  and  beziehungslufe,  nie  raf- 
tende,  flets  im  vVec^ifel  fjch  gefdilende  und  unendlich 
manniclifdche  Uildungen  aus  fich  gtbürenie  Einheit. 

.Einheit  und  AUbett  üiid  an  lieh  und  in  der  Anfchauung 
ewig  eins  vnd  daffelbe.  .  Auch  der  Stein  und  das 
Metall  ift  nicht  fehlet  htljin  luJt,  wie  iihprhaupt  nichts, 

.fondern  di^Einkeil  fchläft  1«  ihm  ah  Cokäfton(ße JS.yit. 

'AUe  Dinge  find  in  Gutt  und  Gott  kann  oieot  aufser 
der  Natur,  gefondert  von  ihr  fevn.  Gott,  VVelt,  Le- 
ben find,  recht  gefafst  und  feit  geluiien,  gleichgel- 
tende Ideen,  die  das  Eine,  Ewige,  Gleiche  ausfagen." 
Der  Schlufs  der  Vorlefung  foii  dartbun,  ds£B  die  Eine 
vnd  Einzige  WifTenrcbeft  nichts  anders  fer  als  Gf- 

'Jehiiktf  oder  Darflellung  des  Werrfpn«;  der  l/inge  aus 
"dem  J'riucip  der  Einheit  und  Allheit  d.  i.  des  Lebens; 
und  die  driUt  Vorlefung  foll  auch  die  gefamrate  Theo- 
logU  als  Gefekitktf  dsr&eilen ,  ats  eine  methodifche 
[Darftellung  oerEntwfeklung  der  Menfchheit  aus  dem 
Fxincip  ihres  UrverhältnilTes  zur  G( -ilieit.  So  würde 
fich  aber  die  ganze  Theologie  in  eine  Art  von  Heli- 
gionsgefcbicbta  odej-  Gefchichte  der  Menrchbeit  in 
religiöfer  Beziehung  auflofen.  Gerade  weil  die  Theo- 
Jogie  Gelchichte  ift,  (richtiger  würde  gefagt  werden 
Können,  weil  ße  auf  Gefchichte  gegründet  ift)  fetzt 
fie  nach  S.  56.  einen  -groisen  Umfang  viyi  KenotaiffiM 
«orans  —  und  weil  fie  kein  Mechanfsmns  ond  Por- 
mali.-imus  ift,  der  fich  lernen  läfst,  eine  lebendige  Er- 
lienntnifs,  ein  freyes  Schaue»{^)^  wozu  die  natürli- 
che Anlage  ehen  fo  gut  angeboren  feyn  mufs,  als  das 
Talent  des  fJichfers.  'Wie  mancher  treffliche  Theo- 
loge wird  nicht  über  diefe  Behauptung  des  Vis.  er- 
fchreckcn  unJ  ßch  feines  Berufs  fchätnen  müffeo, 
wenn  er  jenes  angebcfoe  Talent  zum  Schauen  nicht 
bej  fich  wahrnimart ,  «oder  wohl  gar  bisher  mH  dem 
ApoftuI  Panlus  mavnte:  Wir  wandelten  bienieden  im 
Qiaub£9.  und  nicht  im  Schatte».  2  Cor.  5,  7.  Ancli 
die  chrililiche  Theologie  erkMrt  der  Vf.  (S.  6«  )  für 
ipin  blofs  hiftoriCcbes  btudium,  weil  fie  die  .Mcnfch- 
warduf^  JsThi  «li.ibcco  Anfangspunkt  in  die  Zeit 


fetze ,  uod  diefe  Idee  mit  dem,  was  ficb^  nm  fie  henm 
bildete,  gefchichtlich  ig  Jahrhundert  durch  bis  aui 
unfre  Tage  verfolge.  Auch  hieraus  würde  fich  fcboa 
ergeben ,  dafs  die  Theologie  wie  jede  andere  biftoii» 
fche  Wi^enfchaft,  nicht  durch  ein  fogenanntas  bvm 
Srhauen,  fondern  viclniehr  iurch  Mitthsilw^llwlD* 
lerouog  ao/eefafst  werden  könne 

#^r<r Vorlefung  von  Religion  überhaupt^  vomCul- 
tut,  ftbtr  MfAen  und  yvtholoeie.    „Im  Mittelpunkt 
des  wiffenfcbaftlicnen  S)i'teins  Tteht  die  Gottheit,  weJ 
fie  das  fchrankeolofe Leben  der  Welt  ift^  Eines  jeden 
Menfcheo  Seele  hat  urlpraoglicb  Religion,  die  icli 
znejrft  als  Ahndung  der  Naturgewah  Ober  nnsSnfsarC 
der  No^hi'.eiirügkeit  und  des  Schickfals.   Auch  d« 
Gefühl  des  iiets  regen  Thätigeo,  nach  aofsen  Stre- 
benden, der  geheimoirsvülleo  Kraft,  die  <fcr McaUi 
als  fein  eigenues,  als  fich  felbft  anzuerkennen  gp6> 
thigt  wird,  ift  Hellglon."   Sehr  richtig  wird  hier!»- 
merkt,  dafs  die  AbTe^uinE  der  älteften  Namen  Goi  ^ 
teigt,  durch  welche  Geuthle  der  Menfcb  zuerli  zu 
der  Idee  und  Benennung  Gottes  geführt  wurde,  odkr 
wie  der  Vf.  diefs  auf  feine  Weife  ausdrOckt:  von  wd- 
eher  Seite  des  Alilebens  ein  Meolch  zuerft  fo  beru.<;t 
wurde,  dafs  fein  Gefühl,  feine  leife  Ahndang,  6di 
Luft  machte,  und  dafs  nachher  das  Wort»  womit  er 
den  gefühlten  Gegeofuod  ausdrückte,  dem  gm« 
Stamm  als  ßcnennune  diefer  Sei!  ,  mit  Ausfchlufs 'fr 
andern,  blieb.    Auch  die  Mode  -  Anhebt  hat  Gebote 
Vf.  zu  eigen  gemacht,  alle  höhere,  befonders  reli- 
giöfe,  Weisheit  von  Indien  herzuleiten  und  fie  fcho» 
dem  iilteftetn  ludifcben  Menfchenftamme  beyiuleßW» 
von  dem  er  behauptet,  dafs  ihm  alieia  es  vorhehM^n 
War»  die  Idee  des-AiUebeos,  das  da  Eins  ift  in  Vu- 
lern,  ond  Vldes  in  Einem,  difeltig,  rdn  und  wHh 
mifcht  zu  faflien  und  au'^zufprF'i  hen.  Von  diefem  gro- 
fsen  Baume  der  iudifchen  Kinheit  und  Ganzheit  der 
Religion  leitet  der  Vf.  lücht  nur  die  Religion  der 
Abrahamiden  ab  (Abram  von  firama),  dti^Ut^tt^ 
gion  <ler  Perfer,  die  Vieleötterey  der  Gritehea  VM 
IvGrTitjr  und  das  einfache  Ilciiit-utliDni  ([pr  fl- mü:'"  '' 
fcheo  Völker,  foodern  auch  die  Chriftusreligioo 
Europäer,  den  Mubammedismus  der  Afiaten  u» 
felbft  den  „fchönen  unrf  röhrenden  Sonneodieoft  «f 
Amerikaner."  S.  £6  ff.   Monotheismus  und  Polytbe* 
mus  erkennt  der  Vf.  für  Grondverfchiedenheitw  o«^ 
Religkwen  und  den  Pohtbeisaios  keineswegs  „nir  m 
sibem  nnd  einfältig ,  -  als  viele  (doch  oft  aus  ^ehr  gu- 
ten Gründen)  zu  glauben  geneigt  find."'   Er  empb«™' 
daher  das  Studium  der  Mythen,  nicht  nur  ^'^JP^ 
chifchen,  fondern  aller,  der  hebräifchen,  IgypUfwis^ 
indi''chen  dem  Theo?ogen  angelegentlic  h. 

Die  ßttfte  Vorlefung  „von  der  fubjtct'iVtn  Si* 
gion,  vom  Aberplaubfii ,  Unglauben,  dtn  GebrtchcH  i»' 
Zeit  nnd  äerßUu»  HeUmng"  beginnt  mit  fo'gf^^ 
flbertriebenen  Jeremiade:  „S^;«ctive  Religioo  ^ 
ift  fie?  im  Innern,  in  der  Tiefe  des  Menfcbe«;  •W» 
welches- Menfchen?  wo  lebt  in  un  ferm  Zeitalter  M 
Gl.ickhche,  dei  $e  bewahrt,  fich  vor  der  Welt  un&<- 
.fieckt  erhalten  hat?  Das  Volk  ift  verdorben'"««" 
Notb,  der  Vornehme  durch  Scbwelgerej  »«''Lutt. 
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kiärtbeit  ,  vor  lauler  Klarheit  ßebt  er  Jie.Sonne  nicht, 
dta  tielebrten  bat  die  Geiabrtheit  veffurbtri ,  ihn  hat 
dir Sebnlthauhn  (?),  in  dem  lt  u  tiilir,  dea  er  auf- 
räumen wollte,  verfrhflltet.  EntfelzJiches  Loos!" 
(S.  9|.J.    Ja  wohl  eiilletzÜcb,  wenn  ilem  überall  fo 


der  Religionslehrer  vermag  nicht  a!Te«,  wenn  fie 
siebt  vom  Staate  felblt  zweckmafsig  unterftQtzt 
wird. 

In  der  fec^tttn  Vorlefung,  v<m  U'efen  und  Cha. 

 ,     -  -                   -  rakttr  dtr  chrißlkhen  Religion,  tadelt  der  Vf.  mit  Un- 

«vire!  Faft  alle  folche  Übertriebenen  Klagen  über  ver-  recht  den  zum  Behuf  des  Syftems  gemachteo  Unter« 

mindert«  ReiigioGtit  dar  ZtitgwoiUn  fcbeinen  aus  fchied  zwifchen  tbeorctifcbtr  und  pnktifcher  RdÜ- 

öner  Verwectaduiig'dw  tonera  und  lnrs«ni  Religio-  gioii,  ob  er  giddi  mit  Recht  fagt.  dafs  du  ^flitA 

Etat  zu  cnifpii,  peo  und  au;  dem  Vorurtlieil,  dafs  bev  in  f'pr  Religion,  was  Ccb  nicht  in  ifantl*>lo  ausprigit 

fcraiindertei  auiserer  Religiuhtat,  welche /ich  durcb  ohne  ailen  Werth  fey.   „Wer  die  Ganzheit  des  Cha- 

fergfÜtige  Beachtung  alles  deffen,  was  zum  Gultus  rakters,  die  VVjflen  und  Handeln  als  Eines  in  Geh 

geltört,  darftellt,  nothwendig  auch  alle  inoere  Heii.  fcbUebt*  verloren  bat  —  und  die  iv<i/?m  Zeitgenoffea 

giofität  verfchwunden  feyn  mOffe.   Ree.  mdcbte  da-  haben  fie  verloren  —  ( wie  mag  der  Vf.  von  feinem 

geeen  vielniebr  üii^  Beliauptüng  aufftellen,  welche  in-  Slandpunli,  te    aus    iliiTe    f.m  fciifj  Iei'.,'f-  nphaup'iin.^ 

deu  ausf&brlicb  zu  beweiren  hier  der  Ort  nicht  ift«  rechttertigen  wollen  y)  der  belindet  hch  im  unfeligea 

dA  SD  keiner  Zeit  mehr  wahre  innere  Rell^ofitit  Stande  des  Zwiefoalts,  er  ift  nicht  mehr  das  Bijd  aus 

wrhrpitet  gpwpfen   fpy,    als  in  der  gegenwartigen.  Einem  Gufs,  fondern  eioeStatne,  der  Kopf  und  Arme 

Suche  man  nur  diefe  würdig  und  zweckmäßig  zu  angdeimi  find "  S.  115.    Wehe  einer  Well  voll  folcher 

nähren  und  noch  mehr  zu  verbreiten  und  dabey  zu«  Statuen !  Auch  den  Unterfcbied  zwifchen  natarlicher 

cleieh  den  CuUoi  auf  angemefiene  Weife  zu  verfiein»  und  geoffenbarter  Religjoo  terwirft  der  ,VI.,  weil 

ttniwinl  inftere  imd  InnIreRellgiofitSt  hskner  mebir  ntan  mh  Unreeltt  Natur  und  Gott  getrennt  habe.  Da 

blnnonifcb  in  Weclifelwirkung  eintreten.  der  Vf.  hiuzufflgt,  dafs  einer  freyen  Seele  anheim  ge- 

Ungeachtet  aller  VerfchiedVnheit  der  fubjectiven  ftellt  werden  rnüffe,    wie  fie  fich  Natur  und  Gott 

Religion  in  einzelnen  Menfchcn  ift  es  dennodh  dem  denkt,  daCs  jede  (?)  objective  Religion  Wahrheit  tot- 

Vf.  ausgemacht  gewifs,  „dafs  ein  grofser  Kreis  uns  k^to,  an  ihrer  Steile  gut  fey,  und  dafs  der  Vater  der 

alleumUfst  und  einfohliefst ,  aus  dem  wir  eir  nicht  W^enOefiillen  habe,  auf  di«  tauft«dßftigJleWtih  ge- 

fcinaus  treten  itänw^n  —  das  Ghriftenthi:rn.    l>;>  c mz«  kannt  und  verehrt  zu  werden,  jedem  daher  immer 

iMderoB  Zeit  und  alle  Völker  germaoifcber  Abkunft  feine  natOrlicbe  oder  geoffenbarte  Religion  unbenom- 

lad  to  thm  befangen.    Wer  auch  kdn  Chrlft  ivya  men  bleiben  mOffe :  fo  mufs  auch  Ree.  geftehn ,  dala 

will,  wer  fogar  das  Chriftcnthum  verachtet,  fltiiu  df^  Vfs.  BehauptnnLr  ihn  nicht  aberzeugt  hat,  und 

Lckrtn  iiichtrlick  muhtt  oder  btßrsittt ,  umfooft,  feine  dals  in  Beziehung  aui  die  (Quelle,  aus  welcher  alle 

AoGcht  des  Lebens,  feine Moralitat  oder  C/Rrwor^/ijdff,  Religionserkenntnifs  abgeleitet  werden  kann,  ear 

ÜBD  Gedankenfyftem  ift  dannooh  tkrMUh.  Auch  alle  wobl  in  wiCIenfchaftlioher  Uin&cbt  jene  von  dein  Vf. 

fegeoannten  philofophifcbenMoraHyfteme  können  nur  getadehn  UnterfdMridung  ftatt  finden  könne.  Im  Fol- 


cb7i(tiich  feyn"  S.  V8-  Durch  liefe  undeutlich  ausge- 
fprocbeoe  Bebaupluns  kann  der  Vi.  nur  fageo  wollen, 
ufs  cbriftliebe  Anficnten  auf  jene  Gegcnltände  Ein- 
fiufs  gehabt  hätten.  Vom  Aberglauben  heifst  es 
S.102.  dafs  er  ott  ttflArwOlaube  fey.  Durch  diefe 
fchielende  Aeufserung  foll  indefs  nur  fo  viel  angedeu- 
tet werden ,  daia  der  Aberglaube  eine  Scheu  vor  dem 
«abea,  unfiohtharen,  allwebettden  GflttUeben  vw- 
tatbe.  Der  Unglaube,  he!f=;t  e-^  fi^rner,  fey  ein  Kind 
der  Anfklirutig.  Waua  wird  mau  doch  aufhören, 
diefer  zuzuschreiben,  was  nur  einer  einfeitigen  Auf- 
klärerey  oder  Au&klärung  beygelegt  werden  kann* 
und  wozu  foll  überhaupt  eine  folche  Verwirrung  der 
Begriffe,  wie  der  Vf.  lieh  zu  Schulden  kommen  lüfst, 
fahren?  Hätte  der  Vf.  doch  immer  auf  eine  folche 


senden  verliert  Geh  der  Vf.  nochmals  in  feine  fchon 
DerOhrten  Ideen  von  Monotheismus,  als  dem  Schauen 
des  UrlabMis  von  der  Seite  feiner  Einheit  und  Poly- 
theismus, als  dem  Schauen  des  Urlobt'ns  von  der  Seite 
feiner  Vielheit.  Reiner  Polytheismus  war  ihm  zu 
ft  iiir  nur  Einmal  \Lrlj3nden,  in  derReligion  der  Hei« 
leoen ;  als  anderes  Extrem  ftebt  ihm  gerade  gegen« 
flb«r  dai  Cbriftenthom,  und  im  CbrilteHilinm  ftellt 
den  Monotheismus  am  ungefrflhteflen  dar  der  Prote- 
stantismus, da  im  Katholici.smus  fchon  mehr  An- 
fchauung  des  äufsern  Sinnes,  Heilige,  l'riefter,  Opfer» 
fiob  aatt  der  reinen -Idee  der  .Gottbeit  vermengt.  Cha- 
rakter des.  Chrlftenthums  ift  Reinheit  des  Mono- 
theismus, und  Clirrakter  diefer:  Anerk' nuing  des 
allwirkenden  Einen  Gcifles ,  das  Wefen  der  cbi  iftli- 


Weife  fidi  aasgeTprochen,  wie  er  am  Ende  diefer  Vor»  eben  Religion:  durchgreifende  Herrfchaft  des  geifti' 

'?fung  mit  eindringender  Beredfamkeit  äufsert,  dafs  gen  Princips  nhor  das  tnateriellL'.    Nur  darum  fand 

er  van  den  Religionslehrern  insbefondere  Heilung  das  Chriftenthum  fo  fchnell  Eingang,  weil  die  beidni« 

der  Gebrechen  der  Zeit  erwarte,  wenn  Ge  felbft  von  fche  Relieion  felbft  anfing  geiftig  zu  werden  und  das 

R«'igioGiit  durchdrungen  Gnd.   »Jedes  ftarke  Ge-  Chridtentbum  lange  vor  Ghriftus  durch  beidnifebn 

Akhl,  bgterS.  110.1  erregt  verwandte  &iiten ,  an  die  Philofophen  vorbereitet  war.    Znm  Beweife  hfevon 

^"  anklingt  Wa-'  .'us  Geift  und  Wahrheit  empfangen  fobrt  der  Vf  mehrere  St^^llen  :ms  Sentka  nn,  welcher 
und  geboren  ift,  giebt  Geh  weiter,  wftchft  im  Gehen,  -  indefs  fchon  ans  dem  Ciinitenlhum  wenigftens  miltcl- 

«rgreift  immer  gröfsere  Krcife  der  Menfchheit,  und  bar  IHeen  gefcliöpff  haben  konnte.    „Viellpicht,  lagt 

tteilt  Geb  an  Stärke  ^''^^nri^'n  ! ,    entfernten  Ge-  tl  r  Vf.  (S.  1 5     \vnrde  das  Chriftenthum  noch  frflher 

fcblechtern  mit."    Aber  die  tbaUgfte  Wirkiamkeit  m  die  aügememe  Gedanke&mafTe  Oberee&aogeo  feyn«  , 
'  ^  iJigifl^eaWw'OOgU 
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wcr^n  feine  Sprache  weniger  myftircb,  f'  ini-  I  leen  we- 
nig? r  in  jpdifches  Gewand  gekleidet  gewefea  wiren. 
Cnriftus  ond  feine  Apoftel  allein  macnten  nicht^  ibre 
Zeit,  foaderti  die  Zeit  maclite  auch  fio,  beide  wirk- 
ten auf  eioander:  denn  jeder  ift  Product  zwar  feiner 
-Zeit  und  feines  Landes,  aber  auch  producirend  und 
.iklbft  fchaifend,"  So  feizte  fich  das  CfarKtsntbuv  um 
«Den  Ktni  barnm  an,  der  gan- national  wifi  nin  dift 
locata  jOdilcba  Meßiaside«. 

Bt/akim/t  /»igt,} 
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Gedanken  meinen  Jungen  AmfsbrQdem  r!ne  Anlei- 
tung dazu  zu  eebea.  (ehr  ich  aber  den  Weg  zu 
«rleichtern  fuche,  fo  wird  man  doch  bald  (eheo,  ob 
icli  der  Trägheit  ein  weiches  Poifier  unterlege,  ond 
ob  unför  Üienft  nicht  fchwer  genug  fpv  um  mit  Neue« 
rungen  überladen  zu  werden."  Ri'c.  Ichrieb  diefe  Hr- 
klaruog  des  VCs.  ganz  ab,  um  deffea  Aoficbteo  mi 
Zwecke  daraus  felbfk  einfdien  und  t»«artb^n  za  b(- 
fen.  Ein  Veteran,  wie  Hr.  I\''/>-f" .  üefTen  Urlheil 
Dicbt  nur  fo  lange  Erfahrung  begründet,  fondern  auch 
gründliche  KenntnifTe  in  feinem  Fach  und  ausgebrei- 
tete Belefaoheit  aasaafelman  und  beftätigen ,  revdieat 
gewifi;,  Auch  wenn  fnne  Behauptungen  nicht  mitdeo 
nfchen  Inn  Meinungen  iibfreinftir 


eben  jcl't   in  rrScfien  fen  Aleinuiipen  üiifreinltimmeii 

_  _^    ^_   ^_  ^      ^  ^    foilten,  mit  Auf merkfamkeit  gehurt  zu  werden;  da- 

Jmtgt  Gemeht ,  v<M  Wiäub»~WircfiY(»r^''m  }»er  llec.  diefcs  Werkchen  nicht  nur  jedem  angehende 
Grnol  bay  Haigerlocb.  igio.  iii  S.  «.  (7  gr.)       katholifchen  l'i  .rmr  fnipfehlen.  fnndr^rn  <.s  auch  unter 

den  ältern  und  ^;.eij,  denen  die  danu  abgeliandeJten 
Gegenfläod«!  nicht  gleichgültig  find,  verbreitet  (ehta 
möchte.  Zuerft  faet  der  Vf.  vo»  dtr  Abßeht  dtsPn- 
d&gtrs  manche  trefflfclie  und  nachdrOcktiche  Worte; 
nebenbey  auch  viel  Wahres  über  die  gewülmfichK! 
Gaft-,  Leichen-,  Prob  -  und  Huldigungspretligten. 
Bey  der  Vorbereitung  des  Prcdi^^rrs  wird  von  demnö- 
tlH!<en  Studienpian ,  der-LectQre  und  Selbftbefcldfi^• 
guii^  gehaodelt,  und  das  Gefagte  durch  Stelle» nl 
den  vorztiglicbften  Sclirififtellern,  die  nur  nicht  ro- 
roer  namentlich  aneeführt  werden,  bel^t.  Föntet 


„Erwacht  (aus  was?)  Ober  den  liturpifchen  Lär- 
men ,  fdgt  der  Vf.  im  Eingang«  feinei;  Abhandlung, 
Wollt  ich  zwlfchen  der  Socnt  zu  reformiren  bey  einr 

7elnen  Pfarrern  und  dem  allen  gewohnten  Gange  des 
Bauers  einen  Mittelweg  entilecken.  Kefremdet  über 
die  voreiUgan  und  unhehutfamen  Schritte  derjenigen, 
die  nicl^ts  von  te/ohlthcitigtH  VomrlheVen  und  Jcltonens- 
wRrdigen  Irrtliümer»  in  der  Kirche,  wie  im  Staate  glau- 
ben —  überzeugt  und  durch  Erfahrung  überwielcn, 
dais  man  Mifsbräuche,  mit  Religion  verbunden,  nur 


In  ihrer  Grundlage  zerftören  könne,  dafs  man  niclM:  ütbtrzeH^np  des  Predigers  wirdanf  die  Eiawirini^ 

jnit  VeiSntterunf;  ilos  (lottesdienftes ,  fondern  mit  ei-  gen  des  Gffuhls,  welches  jenr:  erweckt,  öber^egaa- 

ner  befitm  Art  zu  prcJigen  anfangen,  lieb  fein  Volk  gen  und  zuletzt  mit  befonderer  Ausführlichkeit  und 

durch  Grundfätze  felbfi  er7.iehen  und  langfam  und  Wärme  von  dem  IVandel  des  Predigers  gefprocheji. 

Iant;fjm  und  ftiUe  wirken  mOffe,  bis  fich  der  Werth  X)after  find  die  Ahndungen  des  Vis.  von  «»rZtikunit 

-■-  -      '  '    ••        »^^            der  fchwa-  fOr  einen  fähigen  und  tugcndreiehen  NachwacfatvM 


büchpefchätzter  und  geliebter  Dinge  bey 
chenMengf^.ohnc  fchmerzUche  Entreifsung  vei  li  rt, 
nod  die  Binde  ihr  unaofietaftet  vom  Auge  fallt,  — 
voraosfelzend ,  der  VerRfodigare  werde  fich  (um) 
de^  guten  Beyfpiels  wesen  nach  den  Cinrichtungen 
btijuenien,  die  um  des  Volkes  willen  Döthig  find  — 
traurig,  dafs  man  die  Ftdgen  nicht  voifi  htiger  beher- 
zigt und  berecboet,  hielt  ich  immer  dafür,  die  geift- 
liche  Beredfamkeit  wire  das  einzige  Mittel,  wodurch 
ohne  Gefjln  un  (  Oeräufch  allgemein  und  foglelcii  ge- 
wirUt  WHidea  könnte.    Ich  gerieth  dabei  auf  den 


Predigern.  „l}er  Cölibat,  fagt  er,  ftöfst  jedes  giitfTi 
Jent  und  fithlbiire  Herz  zurück,  iVljlitarconlcnpiKi- 
nen  vermindern  die  Zahl  der  Kandidaten ;  der  tiürge^ 
und  Bauerftaod,  der  uns  bevnahe  allein  noch  Sabjifctt 
gab,  verarmt,  unfer  Zeitgeift  fcheut  alle  Theoioßtt, 
die  üeiftJichUrit  wird  vi  rächtet.  Wer  mufs  oicbt 
wünfchen,  dafs  üe  ihn  geläufcht  haben  möchten!  .■An- 
gehängt ik  noch  eine  Predigt  auf  den  ftillen  Frejta^ 
als  Miifter  7i;r  5iF:>h3nvi!nni;  un^n-u-tifcher  LehraSi  dll 
des  Vfs.  GrundUize  auch  prakUlch  beweift. 


^LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Beförderungen  ond  Aratsvcranderungeru 


H, 


_  AUtth.  ruchttiekt  seither  Prof.  des  Natur -und 
"Vülkcri  cdii';  7u  Cafdiatt,  ilk  zum  Prof.  des  rOm.  Rechts 
a«  der  Pefdier  Uni  verfität  ernannt.  Kr  hat  ßcb  alsSrhi  iFt- 
Tteller  durch  leine  Dijf.  de  orif.  Cmtatum  und  durch  fei- 
nen Confptctus  Icfftm  cnWMw/iMi  bekannt  gemacht. 


Der  Archivar  des  k.  k.  geh. Hausarchi vsHr.fi;** 
jTajff/tr,  ein  gfi.oimr  Tyroler,  durch  einige  StbriHo" 
m  der  selebrten  Welt  nicht  unbekannt,  ift  in  d^"^"' 
heftend  Terfetzt,  und  die  bisherigen  OffioirileBdieHBa. 
Adam  Emmert^  Jcf.  Knecht!,  and  Tgnatz  F,r^hcn■v«^ 
Riinhart  ünd  zu  wiriU.  geiieimen  Hof*  luui  iUns-At' 
düraren  «cnamit. 
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1  THE  Ol  OqiB. 
EftLAVOBif ,  b.  Palm :  l^qrUfungtn  lUnr  dli  Tht^ 

fit   ttnri   !^:T<r  Studium  der/tUu»t 
"unon  Er  Hardt  u.  f.  vv. 


heniisßflg.  voD 


(Be/t'fi/uji  der  in  Num.  200.  abgehroeKenm  Reetnßon.) 


itbtntt  Voricfung  vom  Studium  der  PkUologte  und 
^  ExesTffe.  Die  erftere  iftdem  Vf.  „  nicht  Sprachge- 
lehrfamkeit,    fonilern  die  höhere  Kunft,   die  alte 
Menfchheit  aus  ihrer  Sprache  zu  begreifen,  mithin 
aus  einer  für  uns  erftorbenen  R^de  den  lebendigen 
Geift  wieder  zu  erwecken,   und  den  erweckten  zu 
cwingcn ,  dafs  er  antwort«..  Alle  Philologie  hat  es 
daher  mit  Mythen  zu  thuti,  als  dem  finnlichen  Ge- 
wände der  Itieen  ,  und  \h  in  dieferRückBcht  Eins  mit 
Mjthologie."    Der  Vf.  rSth  daher,  während  des 
'fMzen  aKademifcheo  Aufenthalts  phiiologifchen  Un. 
lerricht  Ober  Oriecheo  und  Römer  und  das  gefammte 
Morgralaod  zuhören.   Sehr  zweck nuTsig  e-npfli-lilt 
(ier  VF.  Aufmerkfamkeit  auf  die  Perioden  der  Ent- 
^vickUing  einer  Sprache,  ttiid  auf dat  io  tbr  enthalteBe 
Freimlartige ,  auf  lieSch^vierigkeit,  bey  einer  Ueber- 
fetzung  nicht  hiofs  Jas  Wort,  fondero  die  gapze  Le- 
fcenMoficht  des  Alten  aufzufaffen  und  wiederzugeben, 
«leh  keane  nichts  Lächerlicheres ,  fetzt  der  Vf.  6*  140. 
Ünm,  «nd  Alberneres  unter  der  Sonne,  ab  denStoft 
oder  die  S<  iml  neifterey  f-iniger  Gelehrten,    die  da 
vorgeben,  griechifchzu  reden  und  griechifch  zu  fcbrei- 
ben.  "     Er  wird  indefs  nicht  in  Abrede  feyn,  dafs 
Griechifch- fchreiben,  als  Mittel,  den  Bau  und  die 
Wortfflgung  der  Sprache  kennen  zu  lernen,  Io  gar 
»erwerHicb  nicht  ley.    Als  Urkunden  des  Ghriften- 
tbama  wiU  der  V£.  nksht  Mofa  die  Bacher  des  N.  F., 
lonlora  ancli  andere,  befondera  hidifeki  Religions* 
fchriften,  in  gleichem  Mafse  angerehen  wiffen.  All<?in 
obgläch  Herder  fchon  behauptet  hat,  dafs  im  ^o- 
'M^tn^dn  neuer,  lauterer,  älterer  Erklärungscom- 
mentarzum  N.T.,  als  im  Philo  und /'/ato,  fertig  da 
l|«ge,  Co  aehört  doch  diefe  Behauptung  offenbar  zu 
ce.'i  nicht  TeJtenen,  übertriebenen  und  halbwahren, 
zu  vvelehea  APcrdir  durah  feine  lebhafte  PbantaSe  leicht 
aach  hn  Gebiete  der  WlfTenfehafl  verlötet  warde^  and 
f<J  wird  jene  Behauptung  immer  noch  erTch  inen,  fo 
lange  es  irtcht  aasgemacht  ift,  dafs  dieQuelkn,  wor- 
aus man  Zoroaßer$  Lehren  noch  pegen^ärtig  frhöp- 
fenza  können  meint.  Ober  den  Urlprung  des  Gbri* 
ftentbums  hinausreifchen.  und  fo  lange  wir  Oberhaupt 
~^  ' I trOßdlicber  Oberdii  1  i'^r^tur  diM Oriealt  an* 


terrfchtet  find.  Alle  an  einen  angdiettden  Tbcolorai 

gerifhrrrrn  Empfehloogen  eines  gründlichen  Stu- 
diums inaifcber  oder  "perfifcher  Religionsfchriften, 
11m  diefe  als  Urkunden  des  Chrirteothums  zu  gebran. 
eben,  mOfTea  daher  höchft  zweckwidrig,  ja  lächer- 
lich erfebehiett.  Uebrigens  erklürt  fich  der  Vf.  mit 
Recht  gegen  alle  fogensmue  A et  ün  r.iodationen,  gegen 
Verfuche,  jQdifcbe  Fabein  (  .')  durch  prycbologilch« 
Künfte  zu  Thatfacben  zu  veroQnftelo:  —  „denn  nfcbt 
wir  foMen  reden  unfere  Weisheit,  fondern  Her  Alte 
foll  vernommen  werden;  dem  ehrwürdigen  Hebräer 
foll  nicht  fein  grauer  Bart  und  orientalifches  CortQme 
abgenommen  werden«  fondem  maa  Jaffa  ihn  mit  den 
Sitten,  der  Denk  •  nAd  Redeweife  feiner  Zeit,  feines 
Orts  und  Standes  auftreten ,  —  Ilir  Pflicht  des  Exe- 
geten  ift  blofs,  auszumitt<  In ,  wie  die  Vff.  die  Sache 
anrabeo."  S.  155  f.  Uugeariuet  der  liberäleo  Aeufse- 
rungen  des  Vfs.  Ober  Schriftauslegung  und  Kritik, 
nach  welchen  er  eine  verfcbiedene  Auslegung 
um!  Deutung  einzelner  Stellen  zuläfst,  will  er  doch 
Theologie  uod  Chriftenthum  durchatns  unabhängig 
von  Ihnec  beftebea  lafTen.  Sonderbare  Verfrrung  der 
Zeit,  das  Chriftenthum  lieber  aus  dem  indifchen  Hei- 
denthume  und  alten  und  neuen  Traditiooen  und  Pi^- 
lofophemen  fchöpfen  zu  wollen,  als  ausd^  fo  nah« 
liegenden  lautem  Quell  des) neuen  Teftaments* 

Jekte  Vbrlefung  Uber  das  Studium  der  Dogmattk 
und  .Wo;\i/.  Auch  in  diefer  Vorlefung  herrfcht  man- 
che Einfeitigkeit  und  Verworreobeit  der  Bi^iffe» 
Dogmen  werden  S.  164.  für  nnirerfelle  (?)  Ideen  er- 
klärt, ivplrhe  das  Wefen  des  unbedingten  und  fchran- 
kenloien  Lebens  und  feine  Beziehungen  auf  das  Be- 
dingte und  Befchränkte  auf  die  Weife  ansdrdckedj 
um  üat  gimff$  MtHfchhtit  JoUhufdtaut.  Sie  können 
niebtbewieran  werden,  find  Offenbarungen ,  und  als 
folche  unmittelbar  göttlich.  Hieraus  folgt  nothwen- 
dig,  dafs  jeder  Unfino,  den  einmal  irgend  eine  An. 
zahl  Menfchen  in  Beziehung  auf  Religion  für  wahr 
gehalten  hat,  oder  kOnftignoch  fürwahr  halten  wird, 
als  unmittelbar  göttliche  Offenbarung  anzufehen  fey. 
Die  Haiipil  hre  des  Chriltenthums  ift  nach  S.  166. 
die  Idee  der  Triaitit.  Indeffen  ift  der  Vf.  fo  aufrich- 
tig, hinzu  au  fetzen,  dafs  diefe  Lehre  im  N.  T.  nfr* 
gends  unmittelbar  als  Orakel  ausgefprochen  werde. 
Allem  befonders  deswegen,  weil  die  ältefte  indifche 
Religion  eine  Trinität  hat  (aber  blo  s  von  phvSfcher 
fiercbaffenheit),  foll  diefe  auch  eine  Hauptlehre  des 
Ghrlftentfaum«  bjn.  Waa  wird  man  nicht  auf  diefe 
Weife  ani  Indien  auch  noch  in  du  ChiiKintbum  ein-  > 
(4)0  btämif 
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fchwirzen  können?  Nicht  weniger  ifonderbar  er- 
klärt fich  der  Vf.  über  die  Moral,  welcher  er  alle 
unTfrendelbarenallperreiri  giiltigen  Principien  abfpricbt. 
„Es  giebt  keine  Moral,  die  für  das  ganze  Menfchen- 
gel'chlecht  gelte.  Jede  Moral  ift  national,  lokal  und 
tempore!].  — r  Jedes  Zeitalter  bat  feinen  eignen  Be- 
grift  von  Tugend,  der  einem  andern  nicht  gilt,  nicht 
freiten  fall."  S.  176.  Daher  ift  ihm  auch  jede  wiffen- 
fcliaftfiche  Moral  einfeitig,  und  in  ihrer  Einfeitigkeit 
Gefchichte.  Auf  diefe  Weife  kaoo,  dem  Vf.  xufolge» 
l^oral  nicht»  anders  feyo ,  als  eine  hÜVorifclie  Dar. 
ftcllung  der  in  einem  beftimmti-n  Zeitalter  herrfchen- 
den  moralifchen  Principien  und  Anüchten.  —  In  der 
Sotwicklung  des  eiazeloen  Menfchen ,  wie  der  gan- 
2en  Menfchheit,  nimmt  der  Vf.  einen  Zuftand  der 
Unfcbuld,  der  Sünde  und  der  Weisheit  an,  und  er- 
klärt es  fQr  l'erkängniß y  dafs  jeiler  Menfch  feine  Un- 
ichuld  verliere  and  der  SQode  anbeim  falle.  Anfang 
und  Ende  cfer  Moral  fft  ib«  daher  Abiall  des  Men- 
fchen von  Gott,  und  Rückkehr  des  abgefallenen  zu 
denifelben,  folglich  ihre  Bafis  das  Dogma  von  dem 
heiligen  Geifte  oder  von  der  Heiligung  durch  den 
Geift.  —  Die  weitere  Entwicklung  diefer  und  ähn- 
licher AusfprQche  Ober  die  Moral  Oberläfst  der  Vf. 
dem  eignen  Scharfßnne  feiner  Zuhörer.  Möchte  es 
ihm  doch  gefallen  haben,  feinen  eignen  Scbarfüon 
auf  dn«  Imfer«  Art  zu  bewähren)  um  nicht  durch 
folche  irreführende  Orakelfprüche  diaK<>pfe  unbe&n- 
gener  Jünglinge  zu  verwirren. 

Die  neunti  Vorlefung  Qber  Kirchen  gefchichte  und 
Mrcheurecht,  aber  Luüttr  und  djeJSr/orauMi«»,  liefert 
viel  richtigere  Andeutungen  Ober  oie  genannten  Oe- 

Senftände.  Der  allgemeine  Begriff  der  Kirche  ift, 
ie  Gefantmtheit  der  Menfchen,  welche  die  chriftli- 
che  Religion  bekennen,  oder  die  Gemeinfchaft  der 
Gläubigen,  mithin  eine Gefellfchaft  für  das  innere  Le- 
ben; weil  aber  alles  Innere  ein  Streiten  äufsert,  her- 
vorzubrechen, und  fich  als  Geftalt  in  der  Aufsenwelt 
feftzufetzen,  ciebt  es  auch  eine  ättßtrt  ficblbare  Kir- 
che, die  ÖeTammtheit  der  Menfchen,  ifio  durch 
Gleichheit  des  C;iltus  vereinigt  find.  Auch  folche 
kann  nur  Zwecke  haben,  die  das  innere  Leben  an- 
gebo,  keine  Staatszwecke.  Die  Lehrer  find  nur  Leh- 
rer der  Religion  und  Diener  der  Kirche  für  Zwecke 
der  Kirche.  Wenn  der  Staat  jene  fflr  feine  Zwecke 
benutzen  will,  fo  thut  er,  was  er  nicht  fol) ,  und  ver- 
siitcht Fremdartiges  auf  diawunderfamfte  Weife.  We- 
der fo^naonte  KircheDsefchichte  noch  Dogmen- 

fefchichte,  welche  um  beiten  in  Verbindung  mit  der 
)ogmatik  vorgetragen  wird,  ilt  Kircheugefchichtc. 
D  -tin  diefe  ift  im  wahren  Sinne  nur  Gefchichte  der 
^ier^rchie,  oder  der  VerfafTung«  welche  die  Kirch« 
an.iahm ,  indem  fie  fich  als  fltifser»  Oefellfehaf^  in  der 
fichti.">arcn  Welt  feftfcl/te.  rNur  der  Katholicismus  ift 
feiner  liiee  nach  Hierarchie,  der  ProteUantismus  ift 
reine B3rche.  Jener  ift  Staat  im  Staate,  ubmI  ftriuht 
fich,  die  Oherherrfchaft  des  Staats  anzuerkennen 
(welches  indeffen  durch  liberalere  Tendenzen  des 
fttrig*"  katholifchen  Kirchenthums aufgehotwn  wird); 

4er  zwejtt  ift  äm  ia  aücn  atifeofoyThiitBilTen  iui;> 


terthan ,  vindicirt  Geh  aber  fflr  feine  Kirche  und  fei- 
nen Cuitus  die  Gewiffensfreybeit.    Jede  PartM  bat 
ihr  eignes  Kirchenrecbt,  welches  das  Verhiltniw  der 
Glieder  der  Kirche  unter  (ich,  und  der  Kirche  zum 
Staate  erweift.    Der  Keim  des  Proteitantismus  liegt 
prädeftinirt  fcbon  im  Urwefen  des  Ghrifteotbams, 
Die  ganze  Kirchen  -  und  Ketzer-,  Religions  -  und  Do- 
gmengefchichte  ftelit  durch  15  Jahrhunderte  nichts 
anders  auf,  als  den  Kampf  des  Geiftigen  mit  dem  re- 
lativ Materiellen,  als  eiq  Itetes  uoaufMUCames  Aoftre. 
beo  des  Geiltigen  zum  völligen  Dnrehbrucb.  Vom 
Luther  fagt  der  Vf.  S.204.  „  ts  ilt  Läfterung  der  Ma- 
nen des  grofsen  Mannes,   ihn  wie  einen  gemeinen 
Menfchen  vor  Gericht  zu  ftellen ,  und  von  gemeinen 
Menfchen  richten  zu  laffen.   Sein  Name  ift  ein  welt- 
hiftorifcher  Name,  und  wer  ihn  nicht  lieben  kann, 
der  habe  wenigfteos  Achtung  vor  der  Seelenkraft,  die 
diefer  Mann  entfaltete,  der  habe  weoigiteos  fo  viel 
Rallgioo,  mn  den  Wdtgeift,  der  la  ibm-wid  dureh 
ihn  wirkte,  zu  ehren.  —   Welch  ewig  frifcher Ruhm 
kränzt  den  Namen  diefes  Mannes,   der  für  Recht» 
Wahrheit  und  Gewiffensfreybeit  kämpfte,  nicht  mit 
dem  Schwerte  des  Koeuers ,  fondern  ^it  der  Fülle 
und  den  Blitzen  feines  Ueiftes,  der  einer  erfchlatfteo 
Zeit  neuen  Auffchwung  gab,  und  die  ganze  Gcdaa- 
kenmaffe  rüttelte  und  erregte,  der  der  neuern  euro- 
päifchen  Bildung  einen  kräftigen  Stöfs  gab,  daü  ie 
in  Lauf  kam,  und  noch  im  Laufe  ift."  —  Zugleich 
nimmt  der  Vf.  die,  wie  er  unrichtig  meint,  feit  Lu- 
tber's  Tode  aus  der  Dogmatik  derFroUflanttm  übef 
baupt  weggebliebene  Lehre  von  der  Prädeftinatioa^ 
fo  wie  fooe  Lehre  von  Glauben  und  guten  Werkes 
in  Schutz.    Ueber  eine  Vereinigung  der  katholifchea 
und  proteftantifchen  Kirche  äufsert  der  Vf.  fehr  rieb, 
tig ,  dafs  Ge  nicht  von  einer  Modification  des  beides» 
feitigen  Lebrhegriffs  abhänge,  und  was  Gott  gefchie* 
den  nat,   der  Menfch  nicut  zufammenfügen  ibile. 
Wolle  man  auch  eine  Vereinigung  gewaltfam  erswiii> 
gen ,  fo  fey  doch  zu  baforgen,  da»  ein  allo  zufamni«a> 
geküttetes  Gefäfs  nicht  lange  halten  werde,  dafs  die 
giihrendti  und  in  ihm  verkhioffene  Maffe  entgegeo- 
gcfetzter  Elemente  fich  Platz  mache,  und  das  QeÜk 
einen  neuen  Rifs  bekomme,  Ttollflicht  an  «iner  ScÜSy 
die  man  für  feft  gehalten  hatte. 

Die  zehnte  Vorlefung  über  Hotnileük,  KattckeA, 
Paßoral  (theologie)  und  Liturgie  enthalt  viel  TrefItIK 
des.  Mit  Hecht  erklärt  fich  der  Vf.  gegen  das  zs 
frühe  Predigen  der  angehenden  Tbeologen,  geg<a 
blofses  Moralpredigeo  und  Belehrung  über  nicht  re- 
ligiöfe  Gegenitände  von  der  Kanzel.  Empörend  ift 
es,  dafs  in  manchen  Gegenden  die  Prediger  aaf  dar 
Kanzel  noch  Ausrufer  von  Verkaufungen,  Audio- 
nen  und  andern  die  Religion  ^1  minderten  nicht  be- 
treffenden Bekanntmachungen  feyu  muffen.  Der  VL 
empfiehlt  S.  333.  in  Beziehung  aut  üomüctik  das  St» 
dium  von  Gütke's  Fauft,  aas  dem  er  «ia«  Stelle  sli 
eine  Homiletik  in  nuct  beyhringt.  Predigt  ift  ihn 
„eine  Hede,  worin  irgend  eine  Seite  des  Verbältoir- 
fes  des  Menfchen  zu  Gou  fo  klar  gefchaut  und  fo 

bMd^  darg^Odlk  wint«  4a£i  «»tW§lt£riMifmtfi 
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Haadelti  (richtig:  zu  morftlirch •  religiöfen  Gefinnua 
1^  und  Hanilluagen)  erregt."  Gegen  diefe  Ueßoi- 
tion  läf<<t  fich 'cjiiinal  bemerken,  dals  6e  zo  wtit  Kt» 
und  jede  Art  von  Ermahnung  mit  religiöfelr  Bwie- 
bung,  auch  jede  Homilie,  (  alualre  le,  unter  fifh  be- 
lifst;  (oiLinit  aoer  auch,  dafs  das  Cb^raivterirtifche 
dMr  Pre<iigt  nicht  In  ihre  Wirttungt  «uie  Erregung 
zum  fldiidt'iii ,  welche  oft  felbfi  tfer  befteä  Prediel 
abgebt,  funuern  nur  in  die  eigentbümliche  Beab6cn- 
tigung  diefer  Wirkung  dunib  Reden  gefetzt  werden 
könne.  Sehr  beherzigiiiMttwanh.ift,  was  der  Vi^ 
ober  die  ni>thwflRdig«  Einheit,  piflenfte  Beziebang 
und  Verbindung  der  eiuzelncn  Tneile  eines  Acts  der 
Cottesverebruog  und  über  die  zweckmafsige  Einricli- 
tuog  derlelben  Oberhaupt  (agt. 

In  der  elften  Vurlelung  Ober  Erziehung  vmd 
UrrUkt  zeigt  der  Vf.  zuerft  die  notbwendige  Ver- 
knüpfung derfelben  mit  der  Theologie.    „  vX'er  Her 
Pbilolpgie  ficb  «ödinelrj.  lagt  er3'S39*f  auf  deffen 
gera.leih  Weg«  ift  dto  Theologie,  uad  Pfitago- 

Sil*,  ftudirt,  der  wii|  die  Menfchheit  im  Ganzen  und 
ie  M«ofcbbeit  imuidividuum  erforfchen,  beides  ift 
Mr  durch  Gefchicbte,  und  diefe  ift  Theologie.  "  Kar 
die  erfr«  Tugend  des  Kindes  erklärt  der  Vf.  mit 
Recht  Gehorßm,  doch  geht  er  in  feinen  Porderun- 
eeii  wohl  zu  weit,  wenn  er  überall  blinde  Unterwer- 
^ng  verlangt,    tin  weifer  Erzieher  wird  fchon  früh 
Winke  Ober  di«  OrOnde  feiner  Forderungen  gebM, 
und  dailurch  eine  liehevolli'  kindliche  Erfiillung  der- 
feit>en  erleichtern  und  türdern.     Erziehung  ilt  dem 
Vf.  Anregung  der  geiftigea  und  pbyfifchon  Thatig- 
keit  des  Mcnfchen;  als  liulift  ilt  fie  die  durch  Frey- 
beit,  d.  i.  mit  Abßcht  «nd  Bewnlstfeyn  geleitete  &- 
regung  der  Thätigkeit  eines  Kindes,  Unterricht  ift 
ibm  blofr  Mitlheiluog,  aber  auf  diefe  Weife  noch 
«ictat  MnUlnglicb  unterfchieden  wo  Erziehung,  weil 
auch  Krregung  durch  Mittheiluog  gewirkt  werden 
kann.   In  Beziehung  auf  eine  fo  «nannte  National- 
oderStaats-  Erzjehuogaufsertder  Vf.  S.  362.  fehr  rich- 
tig „Man  erziehe  und  t)ilde  den  Meofcben  als  Men- 
foben  und  zum  MenfeÜco,  mid  er  ift  alias,  was  er 
werden  kann ;  der  zum  Menfchen  erzogene  Menlch 
JfebUefst  den  Börger  nicht  aus,   er  wird  vou  feJbft 
'Skitt  alfo  ausgebildeten  Krafie  zum  Heften,  det  S|M- 
t«s  verwenden,  in  dem  er  lebt,  der  ihn  erxoe,  und 
der  es  ihm  möglich  macliie,  fo  und  nicht  anders  g». 
bildet  zu  werden."    Vor  der  Peftalo/.zifchen  Lchrme- 
thode  (eigentlich  dochwolU  nur  vor  ihrer  einfeitigen 
«nd  zu  «llgemeioeo  Anwendung)  glaubt  der  Vf..  öf- 
fentlich warnen  zu  miiffen.  Allein  wenn  er  dasTren- 
■en,  Abftrahiren  und  DetaiUiren,  wozu  di«  erwähnte 
l^imatlwde  führen  foll,  eineGeifteskrankheit  nennt, 
vergifst  er,  dafs  diefe  allem  richtigen  i^enken.noth-' 
^wdtgea  Operationen  auch  bey  der  mit  Reebt  von 
ÜMagieprieleuen  Shero  Bildung  in  den  Humaniorihus 
MOht  wurden,;  und  bey.jed«''  zweckmäfsigen  Gei- 
ftesbildung,  nur  nicht  einfeitig,  geübt  werden  rnüf- 
fen.    Uebrigens  ift  ffhr  zu  wOnfchen,  dafs  richtiges 
BMthetnatifcbes  und  logifcbes  Üeukeo  bev  der  ge-. 


da  der  Mangel  deffelben  fognr  viele  unferer  neueftea 
philofophifchen  Producte  fo  auffallend  charakterifiit. 
u     Die  zwölfu  Voriefuog  über  das  l^trbättiiiß  dtt 
Tluologie  ^ur  Fiübfopbu  Und  Kunß  wirJ  den  unbe- 
fangenen Lefer  wtiu^er  befriedigen.  Der  philolophi- 
fchen  ipeculation  gehl ,  wie  der  SiJnde,  ein  Stand  der 
Xjnfchuld  vorher,  in  welchem  die  Ganzheit  des  Men- 
fchencbarakters  noch  durch  kein  wiCfenfchaftliches 
Unterfcheiden  des  Innen  und  Aufsen  jgetrübt  und 
zerriflen  ilt.    Diefer  ZuftamI  der  Zerri^eahert  oder 
Speculatioo,  Reflexion,  weicher  von  der  ÜMut  her- 
beygefahrt  wird,  ift  nicht  Beftimmung  des  OefcUechM^ 
fondifn  nur  Uebergangsltule  zu  einem  Stande  der 
Kiickkebr  der  erften  uabewuCsun  Einheit  und  Un- 
fchuld  mit  Bewufstfeyn.   In  diefem  Zuftandnift  Wif- 
Cenfciiaft  ein  Aofchauen.mit  hellem,  lichtem,  umfaf- 
fendem  Blick,  und  wenn  6ch  diefes  Anfchaun  als 
SuCseres  \Verk  im  Reiche  der  Sprache  darfteilt,  fo  ift 
qs  Gefchiclite,  gleichbedeutend  mit  Philofophie,  alfo 
auch  mit  Theologie,  welche  oiditi  anders  als  Ge- 
fchicbte ift;  heilte  find  djher  Eins  und  daftelbe,  Ein« 
Wiflenfchaft,  deren  Gegeoftand  Gott  und  Welt  ift. 
S.  27».  „Da  gegenwärtig  der  Kreislauf  als  vollendet 
augefeha  werdea.k^ao,  To  ift  zu  hoffen,  dafs  die  all- 
gewaltige Zeit  die  Periode  unferer  Wiffenfchaft  her- 
bc7fülul,  welche  in  der  Einheit,  Ganzheit  und  Klar- 
heit des  Seyos  ihr  VV'efen  und  ihre  Vollendung  er- 
kennt." S.379.   Auf  diefe  Weife  müffen  wir  uns  mit 
Verwunderung  dem  goldnen  Zeitalter  der  Philofo- 
phie,  zu  delfen  befchleuni;.ter  Herbeiführung  der  Vf. 
noch  beluiiders  ermahnt,  Ichon  viel  näher  erblicken, 
als  man  bey  genauer  Prüfung  der  neueßea  philoro* 
phifcheo  Producte  liätte  erwarten  mögen.   Das  m«- 
thudifche  Studiren  der  fo  genannten  pliÜufophircliea 
Doctiinen  hält  der  Vf.  für  entbehrlich.    „Sie  wer- 
den denken,  fagt  er  S.  aga. ,  ohne  Logik,  Sie  wer- 
den emphoden,  nl<;fen  und  träumen,  ohne  Pfjcholu- 
gie,  Sie  werden  nicht  mit  den  Affeo  und  Uäreo  des 
Waldes  Gefellfchaft  machen,  um  zu  verfucben,  wel- 
che Hechte  mit  ihnen  geboren  find."  —  Hoffentüch 
wird  der  eigene  gefunde  Sinn  angehender  Th«ologea 
fie  vor  Befolgung  diefes  verderblichen  Raths  bewah- 
ren.    Nichts  rächt   fich  empfindlicher  bey  einem 
iSefariftftaUer,  als  frnhe  Vcmachläfßgang  des  Studi- 
ums der  logtfeben  Methode  und  der  philofophifchen 
PropideatiK  Sberhaupt    Unter  Kunft  vergeht  der 
Vf.  Uarftellung  der  Ideen  in  finnlich  anfcliaubarer 
llulie.    Der  grOfste  Künftler  ift  Gott  ..das  voUkom- 
roenfte  Kunftwerk  die  Natur;  der  Menfcfa,  Kflnfticr 
und  Kunftwerk  zugleich,  foll  ficb  felbft  als  fchöne^ 
Kunftwerk  darfteUen.     WiffenichaÄiioh  geordneta 
Kuufterkannttiifii  ift  c|ein  «QbtB»  Thetalotfn»  nnar» 
lilslich.  .  . .  • 

DiiB  äreifJulMU  Vorlefung  ifon  dir  Smßim  Afl  dt* 
Sluiirensy  vom  Hören,  Lefen  und  Schreiben ,  enthält 
fehr  paffende  üen^frl^ungen.  Uher.  die  Üeuutzuug  des 
akademifchen  Vortrags,  den  Nachtbeil  des  auli^eii- 
(len  Nüchfchreibens,  des  zweck-  und  beftimnnings- 
lufen  Lefeos  und  DurchbÜtterns  gelehjctU  Werke  auf 
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In  der  vierTekntfH  Vorlefung,  über  den  Stand  und 
iUAimter  des  Tkeotoatn,  gelangt  der  Vf.  erft  durch 
eine  nicht  hierher  gehörende  weitiitiftige  Deductioo 
der  Kaften  und  Stiiide  tmWr  d«B  verfchiedlMfteii  Völ- 
Item  zu  dem  RefultJte,  dafs  fich  eigentlich  nur  fol- 
gende drej  St*nde  ficher  beftimmen  und  Mnander  ge- 
genttlwt'  mHen  laffen.  l.  „Stand  der  unentwickelfeD 
Einfalt,  der  bewnfstlofen  Unfchold,  leb«ai  io  Herr 
monie  mit  der  Erde»  und  ihre  FrOfehte  Ihr  tbgewin«. 
iiend;  2.  Stand  der  höchften  Entwicklung,  der  be- 
-Wufsten  firkenntnlfst  der  Herrrcbaft  Ober  das  Phjffi- 
<cbe  du^ch  Wiffenfebaft ;  3.  Stand  deirer,  die  im 
Vebergang  aus  dem  erften  in  den  zweyten  begriffen 
find»  aber. auf  halbem  Weee  flehen  bleibend,  die  Ein- 
ftit  de»««-fl^  VWlom  'liaDen,  ohne  die  Vollendung 
des  zwpvten  zu  errelehen:  ich  mOohte  ihn  mit 
dem  Worte  Aufklärung  (?)  beze!chV»eo."  Ree.  be- 
IbMiefst  diefe  Anzeige  mit  einer  treffenden  Aeufse- 
mng  des  Vfs.  aber  den  Sund  des  Theologen ,  vcel- 
«he  von  iedem  VerMiter  diefes-  an  fiefa  «hrwOrdigen 
Standes  beherzigt  zu  werden  vcWient:  „Ihm  ift  die 
bewahrang  des  Heiligthums  der  Menfcbheit,  Reli- 
gion, SittOchkeit,  Erziehung  anvertraut.  Aus  fei- 
nen Händen  empfingt  bey  weitem  der  gröfsere  Theil 
der  Menfchcn  feine  geiftige  Ausbildung,  nach  dem 
üflafke  Itarer  EmpFänglii  hkeit,  nnVl  Taufende  erhebt 
"Vt  tfbar  die  Zufälligkeiten  und  rauhen  Sturme  der 
2efl  durch  HfnweiTung  an  das  Ewige,  Taufenden 
quillt  nr\ipr  Miith,  höhere  Freuile,  reicher  Troft  aus 
^em  Born,  den  er  zeiget.  Was  wäre  aus  dem  Men- 
/chengielbhlecht  geworden ,  wenn  diefer  Stand  in  oU 
Ten  und  neuen  Zeiten  nicht  die  Pfl^e  deffelben  über- 
nommen, und  gändkkn'Vttwtidini^  v«rhindert 
tfitte!"  (S.344«) 

•  .  •  ■  » 

-  1)  MeerSbttho  ,  b.  Herder :  AreJuv  für  dU  PaßoraL 
konftrenztH  in  de»  Landkapüeln  du  Bisthums  Kon- 
■    ' ^Äii-  i«s9.'4 pf  S.  8. 

*  Gmünd,  b.  Ritter  :  Neiiex  ^lagazin  ßir  kathoÜfche 
RiligioHslehrer.   Herausgeg.  von  /Va«z  Carl  Fei- 

^     dfr,  bifchöfl.  geifll.  Ratbe  u.  Pfarrer  zu  ^^Tal- 
'   tersÜofen.  igo9.   6  Hefte,  die  drey  leUtfR  mit 
fortlaufenden  Seitenzahlen  408  S.  8< 

Durch  die  thätige  Theilnahme  und  Ermtinterung 
de^  würdigen  Hn.  Oeneral  -  Vikars"  im  Bislhum  Kon- 
"hanz,  des  Frhn.  v.  Werdenberg,  lind  die  Pafturalcon- 
fi^en'ten  ftt '  MiMb  SptM^dl  nwht  itnr  neu  1>elebt, 
fondern  aurh  durch  das  hier  anzuzeigende  Archiv  7uv 
nähern  Kenntnifs  des  Publicums  eröffnet  worden. 
^Vie  diefelben  beMnflM  indflft  ana  dem  Einladungs- 
fch  reiben  zu  fehen ,  welchef  ZU  der«l  Eröffnung  an 
die 'Mitglieder  des  KapKels  WielWraiU  «f.*  I4.  Aug. 
IjjOg.  erlaffen  wurde,  worin  es  heifst:  „Orusgrave 
'iftt  auo  premimur  ammtStfratr.  dil.  eura  falutis  tanto- 
■fum  :  nuäo  forftm  ttmppri  gnnkH»  ÜMa  ofus  ^  «m- 


ut  hora  nona  adlitis  nmlutina  diligtntifftme  ^  it  quidem  fvi 
infiuta  a  ßatntis  poena  2  Fl.  vel  majori  ad  CapituU  iut' 
fam  folvenda.  g^lsigro  ttdmti  veßUuti  hora  IX  acaibun 
eccleßam,  utn  diclo  Aymifo  Feni  Creator  Spirituti  cum 
verju  et  oratione,  Secretarius  CapituH  notißhna  provoctM 
D.  D.  CapUularium ,  quibus  juxta  feuii  ordinem  ftdnti- 
fnu  Decohus  delsberanaa  uroponett  ex  fmgulis  duaerent 
ffOtd  It  eonjilta ,  qua»  (fuiMief  eum  ^MkiUt  fmitnak 
et  humanttate  proferre  ßudeat  honorem  CapUuH,  voce- 
tionis  noßrae  enwlumentum,  frattrumqtu  honorem  corä 
—    Ftnitis  propoßHonibu»  y  fußsque  ad  Deum 


precibus  accedhtus  frugalem  men/am ,  cujus  Optimum 
fonium ßt  jucunda  frairum  cohabiLitia  cum  omni  koneflote 
etfobrtetate."  Die  Refultate  und  vorzügiichften  Auf- 
Üttt  fimmtiicher  Kapitel  werden  nun  in  diefem  Ar- 
chive gefammelt,  welche«  'tlafa^eftMn  -eifreollelnä 
Beweis  von  dem  Beftreben  und  Fortfchreiten  zam 
Beffern  in  allen  Verhältniffen  des  Geiftlichen  aus  je- 
ner Gegend  liefeit.  Dafs  nicht  alle  Auffatze  von  glei- 
chem Werthe  feyn  können,  dar^ATobl  nicht  erft  be- 
merkt werden ,  da  diefes  ja  auch  oey  f edef  thnWclMa 
Sammlung  Statt  findet.  Allein  die  Auffatze  ein7eln /a 
würdigen  j  würde  hier  zu  weit:fÄhren ,  daher  wir  itos 
begnügen ,  '96  dem  eignen  'Nkchlefcn  ta  etnjMtit 
was  Keinen  (Jciftlic^cn  j;ereuen  wird. 

Für  l^r.  2.  erregt  fchon  der  Name  des  durch  fe.ae 
fi'Obern  homi.'etifchen  Schriften  bekannten  Herausge- 
bers ein  gUnftiges  Vorn  rtheil,  und  diefes  Magazin  winl 
fein  Verdienft  um  die  Beförderung  der  Religiofititfi»» 
wohl,  »Ii  htllerer  Kpligionserlienotniffe  erhöhen. 
Auffatze  wie  die:  über  das  vorgebliche  Unwahre  utxl 
XJnmoralffohe  m  der  Bibel,  Aber  die  Scheu  vor  dea 
Dogra;  i'stnus  oder  dem  fetzt  herrfchenden  PyrrboWl* 
mus,  b  .'onderf  in  der  Religionslehre,  die  Ehe  d« 
Juden  und  ähnliche  können  wenigftensdiefe  Wirkung 
nicht  verfehlen.  Diejenigen  aber,  weichen  foi^ 
Kahrung  vorgefetzt  werden  darf,  werden  ddhhfdO» 
fpeife,  wie  das  Schreiben  des  Hirtenknaben  Johann« 
an  feine  Scbwefter  Marie,  wieder  zu  fade  finden;  10 
wie  auch  rfeilea,  die  nickt  als  Prediger  nähern  Benii 
dafür  haben,  die  vielen  Predigten  und  PredigWrt* 
wflri.!  zu  vielen  Platz  wegnehmen  werden.  Inw" 
Beytall  werden  die  zum  Tneil  fehr  wohlgclungenen 
libckrcifcben  und  afcetifcben  Verfucbe  6nde0>  nadd» 
WünTcb  erregen ,  d&vbn  auch  ,b>ld  Vor  mif  voa  d*B 
Volke,  in  den  Kirchen  und  Käufern  Gebrauch  gt« 
mstht  zu  fehen.  Die  Pfarrconcursfragen  aas  den  w 
?-iönchen,  Arnberg,  Konftanz,  Rotweil,  Ansbach  0. 
a.  O.  gelialtenen  Prüfungen  geben  intereffante  Bej* 
träge  über  den  Zuftaml  der  tbeologifchen  Behörd» 
und  ihre  Anfichten  und  Forderungen  Vergleichu"' 

Sin  aozuftellen;  Den  Recenfionen  'ift  ^'"'TJÜ^m 
i»m  zugetheilt,  doch  gewf  fs  ftll'  manche  tiafenfMnw 
viel,  wie  auch  den Jwdesherrlichcn  Verordnjjg* 
4ie  gewöhnlich  fcfaoo  durch  ^die  lUgieAMiflDl"** 
ttnd aSdttiogen belunntiliiid* 
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PHYSIK. 

MflNSTKR,  in  d.  Afcbendorf.  Buchh.:   Ütber  das 
Verkallen  der  Luß  xur  OrBmifalioH.   Eine  nähere 
Darftellung  der  eigentlichen  Bedeutung  de«  Re- 
fpirationsprocerfes,  von  Dr.  ^,  S.  WlthwUt. 
95  s.  8<  (wgr.) 

Die  Sclmierigkeiten I  welche  Geh  der  Ausmittlung 
der  wahren  Bedentnng  des  Refpirationsproceffes 
entgegen  fetzen,  liegen  rorzOglich  darin,  dafswir  das 
Unzureichende  der  Erklärung ,  welche  die  antiphlo- 
giftifcbe  Chemie  giebt,  begreifen,  während  fioh  doch 
mi  der  andern  Seite  nicht abliugnen  läfst,  da(s  die« 
ttbe  ein  wefentlicbes  Moment  diefes  ProcoTet  in  der 
'^xyi^eniruog  des  Blutes  auFeefafst,  und  den  Refpira- 
liMsproceb  in  diefer  .Uin&cnt  fefadr  richtig  mit  dero. 
Terbrennaojmroeefs  verglichen  habe.  Der  Vf.  bebt 
den  erften  Punkt  auf  UnKoften  de§  letzten  hervor, 
und  fielit  mit  gänzlicher  Verwerfung  der  gangbaren 
Erklärung  des  Refpirationsproceffes  eine  neue,  auf 
l>dhere  Principien  begründete,  AnGcht  deffelben  auf. 
Er  hat  zwar  bewiefen ,    dafs  er  dem  Unternehmen 
gewachfen  und  dafs  von  feinen  ferneren  Unterfu- 
el»iDgen  Ober  diefen  Oegenftand  der  Phj6ologie  et- 
was  grOndUches  zu  erwarten  fev,  feine  Orund(StM 
verratheo  Ueberficbt  und  Ueberlegung,  feine  liclege 
SachkenntniljB,  ieine  ganze  Anficht  und  Darftellung 
Scfaarffion;  alldn  die  Einwendungen,  di«  ihm  voo 
Seiten  der  antiplilogiftifchen  Chemie  und  felbft  von 
Seiten  der  r^aturpbilofophie  entgegenkommen,  fmd 
nwbr  Ohergangen  als  widerlegt,  feine  ganze  Anficht 
ift  noch  nicnt  deutlich  und  bcrriedigcnd  dargeftellt.  — 
»So  wie  das  Licht  oder  das  ideale  Princip,  indem  es 
'  ich  der  Materie,  oder  dem  realen  Princip  einbildet 
und  in  deffen  relative  Indifferenz  fortwährend  neue 
Differenz  bringt,  alle  Activitit  (alles  LebenJ  auf  un« 
fern  Planeten  letzt:  eben  fo  ruft  das  Gcftaltlofe  Flüf- 
lige,  als  das  -f  -  Ueal«  oder  Lichtverwaodte  in  dem 
Mtngengefetzten  realen  Pol  des  -f-  Matmridien,  dos 
Oeltalteten  partielle  Differenz,   und  fomit  Activität 
l^ervor."   Die  Luft  wirkt  nun,  nach  Hn.  im 
OrgaoifationspToeers  irielit  dadurch,  dalii  fie  Stoff 
7um  Stoff  fetzt,  dafs  fie  das  befchrinkte  (nämlich 
den  organifchen  Stoff  in  der  Säftemaffe,  welche  im 
Verhältnifs  zur  Luft  +  Reales  ift)  in  den  Zuftand  ei- 
ner grofseren  Befchränkthcit  fortdauernd  zurdck- 
*>tft,  and  auf  diefe  Art  einfeitig  das  Leben  fort- 
danemd  tödtet,  fondern  das  in  der  Lafk  g^gebmbO« 
A,L,Z,  1810.  Zwtgtir  Band,' 


her«  Princip,  was  beym  Verbrennen  in  der  Erfchei- 
iiung  lies  Feuers  u-jchtig  hervortritt  und  hier  den 
Verbrennuogsproceis  fortwährend  von  neuem  an« 
ftefat,  was  beyn  Oxydiren  der  Metalle  in  der  Wirme 
erfcheint,  diefes  ift  auch  im  Refpirationsprocefs  das 
eigentliche  agens.  Die  Luft  fetzt  bey  ihrem  Coollict 
mit  dem  organifchen  Stoff  diefen  in  Differenc,  was 
fich  cinerfeits  in  den  Irritabilitätserfcheinunren ,  an- 
drerfeits  -in  der  organilVhen  Metamorphoie  offen« 
hart.  —  lodon  der  Vf.  hier  die  in  der  Refpiratioa 
aufgenommene  Luft  als  Repräfentaoten  des  Sonnen« 
princips  dem,  durch  Digeftion  aufgenommenen  Stoff, 
als  dem  Erdprincip,  entgegen  ftellt,  widerfpricht  er 
nicht  £9  wohl  demjenigen,  was  die  antiphlogiftifcbe 
Gbemio  Aber  die  Ref^ratioa  f eftfeixte,  als  ^efmebr- 
allen,  aus  philofophifchcn  Principien  abgeleiteten, 
Anfichten,  fo  fern  ne  fich  auf  die  Grundfätze  der  an« 
tiphlogiftifchen  Chemie  beziehen  und  in  dem  Refpi- 
rationsact  hauptfächlich  den  Sauerftoff  berOckficbti- 

5en.  Diefer  Widerfpruch  lieet  in  der  Behauptung, 
afs  der,  an  fich  unverkennbare  und  immer  aner* 
kannte  Gegenfatz,  welchen  das,  durch  die  Refpira- 
tion  aufgenommene  Aeufsere  gegen  das,  in  der  Dige- 
ftion auTgenommene,  bilde,  nicnt  in  dem  Sauerftofft 
ibodemin  der  Potenz  der  Luft  Oberhaupt  liege,  in 
und  mit  welcher  das  Sonnenprincip  in  das  Innere  des 
Organismus  eingehe.  In  nahen  Zufammenhang  mit 
diefer  Annahme  fetzt  auch  der  Vf.  feft,  dafs  alle  Dif- 
ferenz der  Dinge  im  befonderen  auf  dn  Quantitits* 
verhältnifs,  oder  eine  Stufenreihe  znrOck  käme,  was 
er  auch  in  Hinficht  auf  die  verfcliiedenen  Gasarten  im 
»piy<Mi  Abfehoftt  mit  Sachkenntnifs  darthut.  Dort 
fagt  er  unter  andern  :  die  Qualität  der  Dinge  ift  aller- 
dings verfchieden;  aber  alle  Qualität  bezieht  fich  blofs 
darauf,  dafs  die  Dinge  bald  mehr  unter  dem  Expo- 
nenten des  Idealen,  bald  unter  dem  Exponenten  des 
Realen  hervortreten.  Nach  diefer  Annahme  bilden 
die  verfchiedrnen  Luftarten  im  Refpirationsprocefs 
nur  eben  fo  viel  Abftufuogen  in  dem,  dem  realepPol 
des  organifchen  Stoffs  entgegen  gefetzten,  idealen 
Pol  der  Luftpotenz.  Fipdet  aber  wirklich  ein  fol- 
ches  —  im  Sinn  der  quantitativen  Differenz  der  Kör- 
ner anfgeftellies  —  tutgmtints  Verhalten  der,  in  der 
Refpiration  aufgenommenen  Luft  zum  organifchen 
Stoif  ftatt:  fo  bleibt  es  räthfelhaft,  warum  fo  confe>- 
queot  durch  die  ganaeReihe  animalifclier  Organismen 
nur  die,  in  einem  gewiffen  Grad  oxygenirte,  Luft  re- 
fpii^bel  und  warum  nur  die  Aufnahme  einer  folchen 
Luft  far  fieB«ltE&ift  ift.  Der  Vf.  mifßbSkky^iiiiktgle:,^ 
(4)  P  eini-  J 


ALLO.  LIXS^ATDA-Z^IJUNO 


einigemal  Tolcbc  Zweifel  auf,  aber  er  umgeht  fie  mehr,    organifchcn  Lebeos  eiaigermafsen  verfchieden  fey,  — 


indem  er  die  Oxydaüoo,  fb  fern  fie  in  der  Refpire- 
tion  ftatt  findet,  immer  nur  als  eine  gleichzeitige  Er- 

fcheinung,  als  einfeitiges  Ri  fultat  dieies  Procefies  an. 
fiebu  Das  reale  friacip ,  fagt  er,  was  auf  verfcbie- 
denen  Stufen  als  KefalenftufT,  Sauerftoff,  StickftofF, 

WaffcrfToff  anr^p^phpn  wirr!,  g-rht  fr'Tin  al-;  Frclprin- 
cip  überhaupt  durcii  den  neuen  iiiiliigen  Stutt,  der 
zur  Nabrung  dient,  in  die Säftemaffe  der  Organismen 


ein  Punkt)  worüber  der  Vf.  nach  feiner  Ao&cbt  not 
dnnMe  Andemtuncen  geben  kann:  —  '  Abs  aUem  cBe- 

fem  erhellt,  dafs  ncli  nie  Anficht  des  Vfs.  der  ge\v5l:n. 
lieben  Erklärung  des  Keipirationsacts  nach  antjphlo- 
giftifeben  Grund  Tatzen,  von  welcher  er  Geb  fo  weit 
zu  entfernen  fcheint,  mit  einiger  Einfchränkuog  wie* 
der  näher  bringen  lafst.  Es  hnd  jedoch  einige  Ver- 
hältniffe  zu  berückfichtigen ,    die  es   fehr  unwahr- 


ein.  Sonach  nimmt  der  Vf.  alfo^ao»  dafs  dieCe  aufge»  icbeiniich  mafhen,  dal«  in  der  Refpiratiop  das  höktrt 

nommenen  Stoffe  durch  die  Relpiration  nnr  anf  eine*  PHncip  ( fey  es  in  der  Form  desOxygens,  oder  niefal) 

höhere  Potenz  gefteigert  werden.    Di  r  Veri,leich  des  aufgenommen  werde.    Es  ift  ausgemacht  und  der  Vf. 

Befpirations- und  Vcrbrennuogsproct^iles  i'oll  ferner  felblt  fet/.t  im  Verfolg  feiner  Unterfuchuogen  und  ifa* 

oaen  Hn.  IV.  ein  Refultat  höher  und  wichtiger  als  rer  Refuhate  tefi ,  dafs  die  animalifchen  Organisinea 
Oxydation  vermuthen  laffen,  da  r-.  fanft  unbe^reif- 
**  *      ■■                             n  !•              rocefs  jenes 


fich  die  ^atur  des  Lichts  mehr  angeeignet  haben,  m 
Uctt  wäre,  welche  Rolle  im  Refpiraiiunsprocefs  jenes  fich  felbft  den  Quell  ties  Lebens  tragen,  und  hiemit, 
'fibemehme,    was  beym  Verbrennen  als  Feuer  er-    losgeriffen^vom  Ganzen, jn  fich  felbft  kreifen.  Wie 


fcheine.  So  wird  aber  jener  Haupteinwurf  immer  ift  diefer  Satz  liiit  der  Behauptung  in  Einkla^  zu 
niir  auf  die  Seite  gefchohen,  und  anerall  drängt  fich    bringen,  nach  welcber  des  Sonnenprincip  dem  On^ 


uns  die  Anerkennung  der  NiAliwendigkeit  der  Ge 
geowart  des  Oxygens  odier  die  Nuthwendigkeit  einer 
OXygenirten  Luft  zum  Verbreimungs  und  Refpira- 
tionsprocefs  auf.  Warum  fiu  I  .ii  'ci  ö  Luftarten 
durchaus  uicht  relpirahel,  zuiual  Suckiiuii  und  Waf- 
ferftoffgas,  die  noch  höher  in  der  Stufenreihe  ftehen 
als  dasSauerftof&ps?  —  Wenn  euch 'der  Vi.  bis  zur 
XTnwiderlegbarkeit  dargetfasn  hStte,  daft  die  Refoira- 
tion  zur  Aufnalime  dt's  Sc nnenprincips  in  der  Luft- 
form beflimnit  ley ;  fo  würde  ftch  doclK  immer  noch 
dieEinfchränkung  nothwendig  machen,  dafs  nur  eine 
beftimmte  Püten.  der  Lufif  srm,  nämlich  Sauerftuff- 
gas  wefenilicliei  Liedurliiilä  für  den  animalilchen  ür- 

tanismus  zu  feyo  fcheine.  Und  warum  follte  diefe 
infchränkung  unterbleiben?  Mit  welchem  Recht 
legt  der  Vf.  in  die  IncfiTidnelirtt  des  Refpirationspro- 
ceTfes  eine  fo  allgemeine  Bedeutung?  Finden  wir  doch 
fiberall  in  der  Natur,  fey  es  im  Organifchea  oder  Un. 
organifcheo  das  tllitfgerrincipnur  in  den  individuell- 
ften  Formen  hervortretend,  oder  wäre  etwa  das  Oe- 
gentheil  möglich»  oder  nur  denkbar?  Läfst  fich  ir- 

fcnd  eine  heilimnite  euj/elne  Form  des  tlynamifchen 
rocedes  anders  denken»,  als  durch  ein  bekimmtes 


nismus  von  aufsen  zuftrömt Wonn  Her  ainmalifcbe 
Organismus  üch  daffelbe  angeeignet  hat,  fu  gebt  di« 
Richtung  der  Tbätigkeit  diefes  Princips  im  organi- 
fchen  Lebensprocefs  nothwendig  von  innen  naco  ae« 
fsen.  Da  nun  diefe  ThätigicU  und  namentlich  ii^t 
Richtung  derjelben  dem  animalifchen  ürgatnsrt  u' w^ 
fentlich  ift,  wie  kann  ein,  feinem  Innern  Wefeocat- 
gegengefetztet  Verhiltnifs,  nämlich  ein  Eingreife« 
des  Soonenpriocips  von  aufsen  nach  innen  ihm  ^Ir.ch- 
falls  wefendich  leyn?  Soll  diefes  Zuftrömen  \ün  au- 
fsen etwa  einen  Verlufterfetzen?  Woher  erhält  a-Jirdie 
Sonne  ihren  Zuwachs  an  belebendem  Princip?  Aocb 
läfst  fich  fo  etwas  nach  des  Vfs.  eigner  Anficlit  foo 
dem  Wefen  des  Soonenprincips  nicht  annehmen.  — 
Wir  gehen  eher  noch  weiter:  Oiefes»  dem  aniinaü- 
fcbeo  Organisnins  ang^ignete  und  wefimtUehe  Pne* 
cip  ift,  um  es  begreifßch  zu  finden,  nur  als  eine,  die 
Selbftftlndigkeit  des  Individuums  bewahrende  Knft 
deifkbar.  Wir  mögen  nun  deren  Aeufs^ong  urJ 
Wirkfamkeit  9om  Nervenfyftem  oder  nicht  ausge- 
hend denken:  fo  find  wir  doch  gezwungen,  ÜfffS 
Herd,  ihren  QueHpunkt  irs  Innre  des  OrganisniuS 
<Jahin  zu  legen ,  wo  organifch  belebte  Gebiwe  Seufa* 


ifidividodlesDngreifini  des  thätigen  Princips  gefet^     timt«  Bewegung  und  ProduetioD  snsflb«.    Nun  iit 


Wo  das  thätigePrincip  in  feiner  ungetrübten  Subject 
viiat,  oder  Allgemei^nei^  her rfcht,  da  ift  nichts  Un- 
tericbeidbares  und  nichts  Befonderes  oder  ElnzeU 
res  —  nämlich  im  Licht.  Die  erfte  Potenz  der  Rea- 
lität giebt  die  Differenz  der  Farben  =- Schattenpunkte 
im  Licht,  und  weiter  herab  finden  wir  in  allen  Po- 


es aber  keinemZweifel  unterworfen,  dnf?  das,  initf 
JieJpirattoH  au/genommene  Princip  zu  jenem  inneren  /T^- 
luu fiek^Gtgeitfatz  verhält:  denn  erfthch  finden  wir, 
dafs  an  jenem  Innern  Herd  des  organifchen  VVirkeps 
eben  diefe  Qualitäten  vernichtet  werden,  die  das  Blflt 
lu  v  iler  Berührung  mit  der  äufseren  Luft  erhielt; 
zweyteus  drückt  der  Kreislauf  felbft  ein  gegenfeiügcs 
Anziehen  entgegen  gefetzter  Pde  aus»  wdcbes  A»' 
2it  hen  auf  eine,  eben  darum  zwifchen  beiden  kreiS* 
laufende,  Flüfligkeit  ausgeübt  wird,  indem  Tie 


tenzeo,  d.  i.  auf  allen  Stufen  derRealiürungdes  Ideel- 
len nur  befimdtrt  Formen,  die  Gafe  der  LuTIt,  die  Pole 

der  Elektricitüt,  die  chemifchen Stoffe.    Und  fo  greift 

^Buch  die  Luft  nur  iu  diefer  oder  jener  Kurm,  nuiidjch  ^ 

hydro^nirend ,  oxygenirend,  carbonißrend  u.  f.  w.  einen  Pol  unterworfen,  der  Anziehung  des  aoderii 

und  AMinels  in  ihrer  Allgemeinbeit,  als  Luft  fcblcdit-  folgt  und  umgekehrt  Dlete  beiden  Pole  und  relali- 

bin  in  den  dynamifchenProcels  ein.   Auf  diefe  Weife  Ten  Gegenfätze  Itönnen  aber  keine  andern  fejp  ^ 

wird  es  auch  begreiflich,  wie  diefe  Individualität  des  der  suis  lo  n  fi  n  P. - 'pirationsurgan  und  der  inoe'*> 

Refpiratiunsactes  eine  andere  in  der  vef;eiahiiifchen,  an  der  Mündung  des  Kapiltarfyftems,  d.  i.  an  ^^"^ 

eine  andere  in  den  animalifchen  und  wahrfcbeinlich  innern  Herd  des  feibIMittigea  orgentfehen  WirkeflS* 

auci>  Ja  den  veri«biedaiieo  JUa(feA  bcMcr  Aeicbe  dm  Dm>  io  der  Reffinüeii  •ti%n«ngllieMibÜ9*MlQ2[^ 


Nttfli»  »»,  JU£flUS  iSia 


«iemastlfo  Reg«o  die  orpanifche  Lebenskraft,  nSm- 

lieh  g      n  ij^in  ()rj,aiiismus  in  wohnende;  Sin. 

princip  einen  reidliven  üegeniati  biJdet»  inufs  daher 
Bothweodig  eine,  der  Erde  und  der  Sehwert  zuge- 
tf.Tri':'  (jual:?ät  rpvn.  Ddfs;  flbrigens  diefe  befondere 
Ou.ilitai,  odei "cstoh  iunwieJeruiii  auch  einen  Gegen- 
iatz  gegen  die,  durch  die  Dieeftion  aufgeaoaunenen> 
äabuaoz^  bildet,  widerjjpricbt  diefem alten  ear  nickt: 
h  wie  eoch,  dafs  die  erftere  in  der  cfynamiTcheri  Stn- 

fenreihe  dem  Lich'*=-  ri.iluT  Iv-^t  rds  (iie  j^'t/iereii  iku! 
alfo  im  Cotißict  beider  jene  den  Sonnenpol,  diele  den 
Erdpol  darflelit.  —  Indem  der  Vf.  im  dritten  und 
vltrten  Ahfrhnht  den  Finfluf';  der  Ltift  ::t]f  die  Vct^e. 
tutiüti  uuJ  Animaiitat  betraciitet,  vcnolgt  er  haiipt- 
fachlich  das  Gefetz ,  nach  welchem  In  der  Reihe  der 
Orgwismen  das  Bedflrfoirsfar  die  aufenDehmenfie  Luft 
offl  fo  vM  Bäkt  als  das  BedOrfoift  fDr  Lfcbt  nnd  in- 
fsereU'ärrue  fteigt  und  umgekehrt.  Diefer  UrnTtand 
würde  offenbar  für  die  Anficht  des  Vfs.  fprechen, 
«eon-Diebt  Tonras  zu  fetzen  wäre  und  vom  Vf.  felbft 
auch  angeiuimmen  iff,  drif^  die  höliercn  Thierklaffen, 
iü  welchen  das  Bcdürfniis  der  einzuaihmenden  Luft" 


6?« 

Grade  in  die  reale>  Seite  ein  u.  f.  w."  Auf  folclie  Weife 

fucht  der  Vf.  das  M.i^lireihaftp  ■aufzukJi.ren  ,  was  nocli 
auf  feiner  Darltcliune  des  Hefpirationsproceffes  in  i 
HinGcht  der  verfchieJenen  Verbiltnifle  des  BedOrf- 
niffes  für  Luft  und  Licht  in  den  verfchiedenen  Thier* 
kiafien  ruhte.  Wie  fcbwankend  aber  diefeSätze  findt 
braucht  wohl  Ree.  nicht  zu  fagen.  —  Der  Einflufs 
der  Lnfk  aul  die  Aniniaiität  und  das  Verhält nifs  der 
RefpiraHon  zu  den  verfchied^en  Stufen  der  Voll« 
kommehheit  und  Selliftftändjgkeit  der  Thiene,  wo- 
von fchon  Herder  fo  iatereltante  Ahndungen  hatte, 
find  fehr  zweckmäfsig  mit  viel  Sachlienntnifs  und 
Scbarffinn  fielmjrhipt  Das  Licht  fey  ilem  Pflanzen, 
was  die  Luft  den  hühercn  Thieren;  Oxyeenirung 
durch  atmofphärifche  Luft  finden  bey  dem  Pflanzen 
offenbar  oichl  ftatt;  die  unierirdi(che  V^etation^ 
wer<fe ' (hireh  Wafferi^offgas  unterhatten,  weichet' 
deml.irhi  am  mpiften  verwandt  fey,  v/e'A  Humbold 
Zwiebel  des  crocus  vemus  in  einer,  mit  Wafferftoff« 
gas  angefüllten  Höhle  keimen,  grünen  und  *fehnell 
verleben  fab.  Sollte  aber  wohl  in  allen  unterirdi- 
fcben  Höhlen,  vpelche  Vegetation  enthalten,  Waffer- 


grofs,  das  üedOrfnifs  des  Lichts  gering  ift,  die  Natur  floffgas  vorbanden  feyo?  Die  Blume  der  Oenotherm 


dei  Lichts  in  Geb  tragen,  während  fia  den  niederen, 
deren  Leben  wenieer  von  der  Luf^,  um  defto  mehr 

aber  vom  Triebt  abn^npt,  v  on  nnfsen  zufliefst.  Ans  je- 
trtm  Verhältnifs  des.  Hedürfniffes  für  Luft  zum  Ue- 
dOrfoiCs  für  Licht  in  den  verfchiedenen  Klaffen  leben- 
iter  Organismen  folgt  alfo  auch  nichts  weniger,  als 
dafe  die  eineeathmete  Luft  der  höheren  Tlüerklaffen 
ein  Aequuivilent  fOr  das  Licht  fey«  welches  den  nie- 
dcTM  ThiMrkitflai  Lebcnsbcdflriiiilc  iß«--  es  wir« 
ikne  man  oShmti  an,  das»  den  höheren ThierklaniNi 
«Dgib r.rne  Sonnenprincip  fii-he  in  keiner  unmittelba- 
reo  bezieh uog  auf  die  Vegetation  der  animalifcben 
Organismen,  Tondern  wirke  und  verbreite  ficb  nnr 
im  c^i'tigen  und  fioolichen  Leben  deffelben,  wogegen 
«Jie  ejügeatbmete  Luft  im  vegetativen  Lebensprocefs 
c^er  animalifcben  Organi.<;meo  die  Rolle  Obernähme, 
welche  in  den  oiedern  Tbierklaiten»  vorzüglich  aber 
iii  der  Pflanzenwelt,  dem  von  anften  efnlneCsendea 
Licht  zukornmr.  Diefe  unerwiefene  Annalime  hat 
jcJoch  der  Vf.  ear  nicht  berührt,  und  Ree.  glaubte 
Our  durcl)  folgende  Betrp.cljiungen  des  Vf.  fie  zu 
fupponiren  berechtiget:  S.  85-  1.  In  der  Luft  h.n  fich 
•Jas  Wtfen  des  Lichts  fchon  mehr  in  die  Materie  ver- 
loren;  daher  greift  fie  ;iuch  da  am  meiften  ein,  wo 
das  Objective  in  der  Oraanilation  am  meiften  bervpr 


öffne  fich  zwar  auch  des  Nachts»  und  die  der  hefperi* 
trißis  gegen  Abend;  allein  fie  ^gten  gerade  dnreh 

diefe  Selbftftändigkeit  ihrb  höhere  Natur  an,  worin 
fie  dem  Lichte  verwandt  feyen.  Etwa«;  ähnliches  läfst 
fich  wobl  von  jedem ,  der  Regel  widerfprecbenden, 
VerhältnUt  und  voa  jeder  Aiuuhne  üigen» 


VERMISCHTE  SCHRlfTEN. 

Kopenhagen,  in  des  Vfs.  VerWe ;  ReifeiagtageU 
fer ,  etler  Udtog  af  en  Dagbog  holden  pM  en  K^§ 
fra  Trondh'fm  ti!  Chnffictniji  af  Reifebemerkun- 
gen, oder  Auszug  eines  Tagebuches,  gehalten 
auf  einen  Reife  von  Ürontbeim  nach  Chriftiania, 
von)  M.  Niei*  Hofman  Sevel  Blocke  Mitglied  der 
OefelKebafteo  der  Wiltenfebaflten  zu  Frank«' 
furt  3.  d.  O.,  TronHlir  in  ,  Kopenhagen  u.  f.  w. 
En  Haandbog  for  Keiiende  igog.  yo-S.  8-  (6  g*"") 

In  den  Wunfch  des  Vfs.,  da(s  dieies  Handbuch  für 
Reifende  zwifchen  DrontMm  und  Ckrifliaiita  einem  an- 
dern Anlafs  geben  möge,  etwas  nOtzlicheres  in  der 
Art  zu  liefern  (Vorr. ),  ftimmt  Ree.  ein,  ohne  des- 

iialb  allen  und  jeden  Nutzen  zu  verkennen,  den  auch 
diefe  kleine  Schrift  fchon  ftiften  kann.   Man  bat  von 


ritt,  WO  bcld«  fich  In  befiondere  Pole  fteigero ,  wie  der  vom  Vf.  bereffeten Gegend,  fo  wie  Oberhaupt  von 


Jfi  der  Polieren  Thierwelt,  wo  diefe  Steigerung  felbfl 
durch  die  beiden  SyTteme  in  der  übjectivitat  nachce- 
■wiefen  ift,  fo  wie  in  der  ganzen  fiuf^eren  OrganiTa- 
tion  das  Wefen  ('er  P'rde  triächtiger  hervortritt.  Hier 
Ermittelt  das  äulsere  Li  ht  die  Aufnahme  der  Dinge 
io%  Ideale'  es  greift  als  fo.'ches  weniger  in  die  reale 
Seite  ein,  fondem  hier  mehr  durch  die  Luftform,  in 
welcher  es  der  eefteieerten  Obfeetivitit  mehr  ver» 
Wandt  ift.  Wo  aber  die  ideale  und  reale  Seite  noch 
Wenig  hervortreten,  wie  in  den  untern  Thieren, 
finin  ancfa  dat  Liebt  als  tükXui  lo  eintm  böberft 


ganz  Norwegen  nur  allzu  wenige  und  unvoüftändige 
liefe hreibungen,  als  da(s  nicht  etwas  ausführitcheres 
zu  wQofchen  wSrej  zumal  da  es  diefem  Köni%reicho 
nicht,  an  Mir  intereffanten  Gebenden  und  andern 
Merkwflrdigkeiteo  fehlt.  Hr.  S.,  der  im  Aug.  itio6. 
feine  Reife  in  Gffellfchaft  eines  Freundes  m.ichte,  l<c- 
fchreibt  weniger  die  Gegenden,  die  er  durchreifeta, 
als  die  per  fönen ,  die  er  befuchte,  und  die  es  auch, 
felbft"  abgcTfh.T  von  den  FreundfchaflserweifunGen, 
die  er  von  ihnen  genofs,  gröfstentheils  an  lieb  vcr- 
,  ia  didam  Tagebucbe  «wShntMüt  werden. 

Aultex 


A.  L.  Z.  Nam.  sea» 

Aufser^en  lefcnswertlien  Nacliricliten  von  der  Stadt 
Chrißiania,  »>  worin,  im  Vergleich  mit  Drontheim,  viel 
Luxus  herr&ht»  vad  die  an  der  Erbrunde  des  fildli* 
eben  Norwegens,  an  dem  Hange  nach  allem,  was 
tnglifch  ift,  vorzOgÜch  leidet;"  und  aufser  der  fchö- 
nen  Befchreibung  f!er  berühmten  Tromsbrlkkc  /.vi- 
fchen  £lflad  und  Lösnäs,  die  zwifchen  zwey  Klippen 
45  Ellen  Aber  der  Oberflicbe  des  WalTer»  erhöhet  if^ 
«nd  Ober  welche,  nach  Snorro  Sturlefen,  der  Herzog 
Skule  im  J.  340.  nach  einer  verlurnen  Schlacht  bey 
Opfloe  flüchtete  (S.  3a.),  ift  für  den  Ree.  in  diefer 
Scbrift  nichts  fo  fehr  anziehend  gewefen^als  diedurch 
lie  erhaltene  Bekanntfchaft  mit  mehrern  braren  und 
um  ihr  Vaterijnil  vorzüglich  verdienten  Cfelf  Iii  !ien, 
eioem  Propft  Könnau^  einem  PropTt  ßernt  Anchtr, 
einem  Propft  Abraham  Pihl  u.  a.  Der  erft«  bat  «ta 
lOr  feine  Gegend  .iQ^eiTt  nfitzliches  KorKmagiVsin  an- 
gelegt, wozu  230  Hausmänner  jeder  jährlich  einen 
Scheffel  liefert ;  auch  ift  er  der  Stifter  einer  Sonntagt, 
fchulty  an  wacher  dfajSchuUebnr  arbe^taa  und  worin 
er  felbft  im  Reehom  «oil  Sebraib«  ttoteniehtet;  an> 
(lerpr  V-  nfte  nicht  zu  gedenken.  Der  ler I  r 
zum  Bebufe  feiner  aftronomifcbenßeobachtuoeeo  von 
acr  R^croDg  jäbrJieb  wo  Rtblr.  «rbait,  bat  fieh 


JULIUS  1810. 

um  die  Verbreitung  der  Uhrmacherkunft,  des  Ki;nrN 
drehcns,  Glasfchleifens,  Inftrumeotmacbeos  u.  Lw. 
in  feiner  Gegend  fo  verdient  gemaehti  dalk  voa  d« 
meifteo  Bauern  dafelbft  Stubenuhren,  von  msichea 
felbft  Tafchenuhren,  von  zuverläfßger  Güte  verfer- 
tigt werden.  In  feinem  Predigerhofe  befinden  fich 
viele  KQnftler  und  Handwerker  1  mit  denen  er  Te< 
lefkopen«  ElektriGrmafchinan  tnid  andere  phyfirchr, 
optifche  und  mecharifche  Inftrumente  verfertigt.  Ein 
far  die  moralifcbe  Gefellfchaft  der  WilTenfchaften  ui 
Drontheim  von  ihm  verfertigtes  Teleffcop  foU  daa 
baften  engiifchen  Telefkopen  nichts  nachgf^?n.  ~ 
Man  kennt  anfser  diefen  noch  andere  wa  kere  Heli 
gionslehrer  in  Norwegen,  die  in  die  Fufstjpfen  de? 
vor  einigen  Jahren  veritorbenen  unvergeialicbeoProjilt 
Htrzbfrgs  treten,  und  fich,  auch  auf^erbälb  ihrem 
eigcntlicljen  Berufe  als  Prediger  des  Evangeliums,  um 
ihre  Mituienfchcn  grofse  Verdienfte  erwerben;  «r- 
nachläffiffen  fie  darüber  diefen  nicht:  welcb  «jnScpa 
find  fi«  dann  far  ein  Land,  das,  wie  Norwegen,  ia 
Anfehong  der  Cnltar,  der  Aufklärung  uoil  IiuIb* 
ftrie  hit  i'  r  mancbta  andtm  Lindfrii  noch  fi»  wck 
zurück  ilelit! 


LITBRABI8GHB  N AC HR! GBTSN. 


L  Uuiverücäcea  und  aaderc  I,ehraiiMteiu 

 Lra  14.  März  d.  J.  erdieilte  die  medicinifcli«  Facul-' 

tät  dem  Hn.  Ignatz  Richter^  von P.ufi liUau  in  Sclilefien, 
nach  wohl  beltandenem  Examen  und  eingereichter  In- 
auguraldirinitatioa  de  fibribut  anvifit^  die  Doetor- 
würdc. 

Am  Ji.  April  wurde  d.is  Ofierfeüprogramm  ver- 
lIieilL  Ei»  Jiit  den  Hn.  Conlifioriali  ath/lmwo»  zum  Vf., 
und  entbilt :  Diatribcn  criricAm  de  HtUtn^t  Aßtioekcnü 
ad  loenm  Act.  XI,  10.  (  2  Bog.  4. ) 

Zu  dem,  a:n  30,AprU  gehaltenen  Examen  in  dem, 
mit  der  Univerlltat  verbundenen  GymnaHum  lud  der 
Hector  deffelbcn,  Hr.  ,M.  ßtfeiihtck  ein  durch  ein  Pro» 
p  amiu,  f"«'  i"/?inr  ftrictune  in  quaaLim  loea  tr.igocdht 
Afßhylcfc ^  »;»v«t  ChctyJior.te  't:)',\>tbitur  (  i  Pog.  4.) 

An»  4.  May  übergab  Hr.  HoFrath  Lofchgt  Jas  ynru 
ihm  w^trcnd  eines  Jahres  I  verwaltete  Prorcctorat 
d.>m  Hn.  Mofraih  Grot;  wozu  Hr.  Hnfrath  Harles  im 
jSnn-.eii  d>js  Senats  einlud  durch  ein  Programm  ,  J«;ii- 
tc!t:  T^t  mtmorabdihut  ^niltusitm  hihlmlucat  acadtmicae 
IßAanpnJit  Cornmtntitii)  X.    i  K      fnl  > 

Am  6.  Junliis  erhielt  Hr.  Jik.  Michael  Laurer,  aus 
dem  Bayicuihilchen,  "  von  der  jucdicinifchen  Faculiäi 
daa  Diplon  aiiiBS  Doetors  dar  Medioin  und  Chiruvgi«. 


Zugleich  wurde  die  vom  f.  Taniitr  d.  J.  datirteln' 
augiiraldirfertaiion  des  Hn.  Kar.  Ludivig  Kakiorffy  m 
BiK-h  im  Bayreuthifchen ,  betitelt:  f  IffafftfatlBr  iWrtllfl't 
Jjptcimea  (4  Bog.  sO  aLisgetheüt. 

Das.  am  5.  Junius  bck.innt  gemachte  Pfineftfeltpro- 
aramm  hat  den  Hn.  Dr.  y«gfl  r.um  Vf. ;  aäia  eMbilt: 
Cmmcnt.uioHif  de  caaeaae  Euftbhut  P«rtm  Jit$t»ä0 
C»  Bog.  4.) 

Ulm, 

An  derStudienanftalt  zu  Ulm  ift,  nm  die'aagroCss 
Anzahl  der  SehBter  in  den  nnterrten  Klaffen  in  etwai 


abzmheilen,   noch  eine  Collahoradn  klaffe 


etrii 


■litet, 


und  der  kürzlich  erft  von  Heidelberg  zurückgekoBf 
mene  Kandidat  Rom  ala  LArtr  angeßellt  wonko. 

IL  Bcförderangrn  ond  Ehrenbezeaguagen. 

Her  liisherige  Primlrlchrer  zu  Schweinfurt, 
tnou  ErJiard^  aus  Ulm,  Verfaffer  der  unlängTcliejrPiini 
«tt  Erlangen  erfclüenancn  FarUJungtn  übmr  das  mhM 
der  Thrv'-^pt  Ift  als  GytnttaJiancbrernadi Anfpadi  fcr- 

letzt  u'ortlen. 

Hr.  Prof.  Frwk  zu  Wiliu  hat  den  St.  WbiSiwt* 
«rdaa  vierter  Klaffe  erbalteu. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  'LEITUNG 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  umd  KUNSTHANDELS. 


..  L  Meae  pietiodiTdie  Schrifin.- 

Vt    ,  .» 
on  Fegt  rnid  W*i*9tVt  iMnißhm  Ar^liiM  fkt  6». 

fclückte  nni  Literatur  jft  das  yte  Heft  eiTchi«'nen,  mit 
folijendejn  Inlialtc  :  I.  Gedichte.  An  den Ft  ii Illing ;  vuu 
Sarjfiti.  Aufruf  /um  Lebensgenufs ;  rom  Geh.  Raih 
reu  /T/r»».  —  II.  ünterfuchung  üb«r  die  rfimifche  Ver- 
theidigungslmie  und  die  Angabe  d«t  Itlnerarien  Ton 
niieinzabcrn  bis  Bingen;  von  Lehne.  —  III,  Uelicr  den 
EinfluCi  der  Verbindung  zwifciienOeftreich  undFrank- 
ftlÄ  maf  einen  •ITgemeinen  jprSeden ;  ron  fVeftttt.  — i 
IV.  VeiTucIi  einer  Gcrchichtc  des  'jßreiöhirchen  Feld- 
ijgs  Toii  1809.  Fonfet^ung  von  JVe'ttztl.  —  V.  Die 
vier  KaiferthQmer  des  eiiropäifthen  V6lkerl)iindcs;  voa 
HVtjf,  —    VI.  Gefchichtc  der  Zeit j  ton  fVtUteU 


tn^üfchen,  r'ra- 
iciit  und 
HarUs. 
Mit  1  Kttpfern. 


Mialtn  (fixxch  Journaty  tUr  ft  AHsxifiJcktn ,  enelifch< 
Utnißhnt  ßMUttfiheu  Wld  hoUäntlifcken  Medic 
[' Chinir^if.  Herausgegeben  von  Dr.  Chr.  Fr. 
Zweite»  Bandes  nfiti  Stück.  (X.  x.) 
gr.  I.  Brofoh.  1  FJ.  30  Kr. 
\VW  haben  die  Ehre,  dem'xhedicinifchen  und  na- 
iarwiffenfchaftlichen  PnbUcuin  anzuzeigen,  dafs  wir 
niuimehr  mit  dem  genannten  Heft  den  Verlag  diefer 
<VftrcflFHchen  Zeitfcbrift  überrtom*ien  haben.  Ihr  im« 
Hier  reicher  Gehalt  hai'ihr  fcherf  IkhreDitig  d^  Btey- 
lU  eines  ausgebreiteienLeHekreifes  erworben.  Sie  lie- 
iert  im  eedrängten  geiCtreichen  Auszug  das  IntereOkn- 
mi^i  ^  Äugend  in  Med&äk  «id Ounnfle  (4t^ 
fWe  WifTenfchaft  im  weiterten  Sinne  des  Wortes,  wo 
lie  befonders  auch  Phyfiologie  de*  Menfcben  begreift) 
Hervorbringt,  und  erfpart  auf  dieCr  W^le  Ankauf 
oft  koCtbarer  und  nicht  feiten  fchwer  z«  erlangender' 
Werke.  Aber  niclii  blofi  Auszüge  findet  man  hier,  der 
Herr  Herausgeber  weifs  durch  eigne  gelfti  i^iche,  oft 
Oberrabbend  glückliche  Id^ea  und  Anüchten  den 
Werth  der  fremden  gefamnielMn  Beobeditungen  nn- 
«ndlic!»  zu  fteigern,  wovon  unter  andern  in  gegenwär- 
tjgem  Heft  feine  trefflichen  Bemerkungen  zur  erften 
AUiitndlang  von  Mälacame  Ol>er  eieigt  mtt^Ustk*  Mfjt. 
fürten  einfchönes  ßeyfpiel  liefern. 

•  Be)(  den  •llgcnaein  anerkannten  Vorzügen  fanden 
^trtl»  am  To  «oehr  g»e1nrt,'  a1«  der  wftrdige  HerrHer- 

ausgeber  uns  den  Verlag  d er  felben  übertrug.  Das  rer- 
[pttete  Evfeiieinen  «weyer  früherer  flefte  —  vielleicht 
ilt  dn,'  nngftnßigün  Umftindett  der  letzten  Jahre  ge- 
gi;ündet  —  mochte  hie  imd  da  Ober  dj«  kOoftige  B«* 
/I.  f..  Z.  iRio.  Zwetfitr  Bmd, 


ftimmung  diefer  Zeitfchrift  vielleicht  «ini^en  Zweifel 
erregt  liaben.  Wir  wei-den  fuclien,  tien  fremden  Feh- 
ler durch  die  pQnktltchfte  Lieferung;  der  Hefte  zu  ver- 
giiten,  und  tberhaopt  da^  Veriraufcn  de«  Hm.  Heran»* 
gebers  Tum  Voftheif '  des  tThtemehmens  mfiglichrt  zu 
icchiftM  lij'jcn.  Obgleich  an  einen  neuen  Vi'i  lagüber- 
gcganaen,  wird  das  Werk  doch  in  derfeiben  Band« 
und  HefireilM  forterfdicnum. . 

,.^v     •     '     A<  SteiiiTche  Buchhandlaiif  " 
w  NarnbergJ     '.  . 

Felgandet«  ift-  der.  Jabüt  dieCM.Bejlts: :  >  <  • 

1)  Vincenz  AL\!.uarne't  Befchreibung  von  vier  merk- 
.wth-digen  menfchU^hen  Mt^geburten.    Mit  eineor 
,  Znbtz  wtm  Hiragfgrbtr,  •   \  -.  "  • 

a)  Jof.  Gicininni  über  die  Nitnr  und  die  hefte  Behapd- 
lungtart  der  Fieber,  iaHinücht  auf  die  Anwendung 
■  -det  RalteA  BiSea*  und  Begteben«.  i 

3)  fV.  Brande  über  d*ll  verfchieclenen  Fati  der  Steine 
-'  in  den  Urinwegen,  und  über  die  Wirkung  der  in* 

nerlichen  auflAfenden  Arzneymittel  anF  fie;  niit^i* 
nem  Zufatz  von  Ed.  Home.  i* 

4)  fV.  Alltn  und  Ptftji  von  den  Veränderungen' der 
atmorphar.  Loft  mid  des  ^merftofFgas  durch?  8ai|^ 

Athmcn. 

5^  Btcfuet  über  das  Zittern  der  Iris,  den  Vorfall  der 

Xii;]rftall  «  Linfe,  tpnd  ihre  Zurffiekbringung. 
^  Fleary  über  zwey  Aneurysmen  der  Snh^)ink<lUiBhlp|^- " 
.  :  ädern  in  ein  und;defflifelben  Subjcct.     .  . 
7)  Tonmt^finiy  Cotlm  ia^'Cofpi^  Vtrlnob»  aait  d«rB«> 

handlang  einiger  KrankbeitHUt*  - lM(''>Bdeiv  teilvi' 
fcber,  mit  Salpeter fäure.      r  '  '  * 

5)  Ärndr.  Rafifft  WUtäsk»»  «itiet  Umam  Wlfbtkopb.  > 

■    .  D.  Kmntrt  Aufpitit  »nd. Auszüge,  .  . 

i)  Dotfmy'f  Beobachtung  einet  fie1i«ifof«n  MMMrria% 

'  ffo  paH^alit.  ,  • 

3)  Georg«  fVillitmfoHt  ^  glückliche  ßebandlMig  einM 
MutterblutCturzes  mit  Bleyzucker.  MR«  «üoem  2a> 
lats  von  Bturton. 

3)  Barton' s  Vorfehl ag,  den  Btechweinftain  W/ßfl  EiaittlF 
pfung  des  Trippers  zu  braoohen.  » 

4)  Gicieomo  Tomnufitti^  fiber  euM  «ilMrardmiMcMe  Lei- 
^^besverftopf«»!.  .        ,  Digiti^ed  jp^OOglc 


ALLG.  MTERATÜÄ- ZEiyUNO 


•Ii 


5)  RntiiUf  ErCchainungen  an  swsy  SpewbelafFnungen 
(Zam-pilH  di  falviaj^  walclie  ficb  anter  der  Zunge 
befanden. 

tf)  HvrlVogea  in  detlftm  mm,  b««lMMhMft  na  ^fMS 

C«^   

m.  Literatur 'Nt9ium' 
o)  Englind. 

h)  Fr  J  Iii:- reich,      ^  , 

r)  Holland. 


IL  Aoldkidigungt 


BOcto« 


zur  JubiUte- .Meffe  mo. 
von  E.  A.  Fleifcbmenn  in  Milncben. 

Auszug  aus  dem  Excroier- Reglement  für  das  baier l« 

fche  BOrgermilitir.  4.    g  gr. 
Bwnerkangen ,  über  die  Hindern!  ffe,  welche  der  Auf* 

liahine  der  Lende«  •Gdcnr  entgegen  fteihtn.  |.  sx^« 
Bond,  der,  bey  Alcala.    Ein  nwaeMtlfehw' SÄ—fpid 

m  )  Au^ügen.  t-    9  gr> 
,Cuft  (Orofiiwraog  von  Frenkfitrt),  Erzbifoliof- Metro- 
polit zo  Regcntliurg,  von  dem  Frieden  der  Kirche 

xn  den  Staaten  der  Rbeinl.  Confuderation.  4.  (In 

ComtniDion.)    1-3  gr. 
0irIte)hmg  der  krtetferifcfaen  Beeebenbeitcn  in  Trient 

im  Jehre  1109.,  fetniat  dem  Aosbinidie  der  Empfi- 
j  run^'  im  F]eimfer  Tbal ;  Ton  tia/tm  AagiaKuagUU 
'.  gr.  g.    (In  Commillion.)    4  8i'< 
RMfrbach^  P.  J.  il.  Bück  rät  di«  dmatfidw  Rcditi» 

wifTenlichaft.  er.  g.    Gebeftet  4  gr. 
Freneofe,  der  aafricbtige,  oder  die  Kunft,  in  ecbt  Ta- 
gen Franzölifch  fpr«!chen  zu  lern  n.  8.     5  [M 
InteiligeazbleUi  ktoigl.  beicrUcbec«  ein  eJlgemeiner 
.  Asufligar  für  die  IMiiigrddi  Baieni.  b|iö.   gr.  4. 

1  Rtblr.  16  gr. 
Italiener,  der  aufrichtige,  oder  die  Kunß,  in  oebtTe' 

oen  Italienirob  fprechen  zu  lernen.  t>    5  gr. 
^MitXm^  Gefpräch  Ober  ökonoiniCcbe  GegenftAnde  zwi» 

fchen  Fnedericb,  Gutrath  und  Hans  FrOtter.  |. 

(In  rwiTiiniriion.)    |  gr. 
,Jdfowtkif^  F.        baierifches  Känftlei;- Lexicon,  mit 

dem  Bildnlb  Ihrer  M^eAit  dtattM^nu  BißirBmä, . 

A  h'n  O.  gr.  %.    i  Rthir,  i»  gr. 
Jjteratur  -  Zeitung,  nvwe  obcrdeutfebe  ellgemeine,  auf 

de» Jahr  IS  10.  Zwttfttw  }ü»ffm§,  g*v  ^  datCam« 

miCQon.)   4  Rtlilr.  ig  gr.  netto. 
'OuTt  Ck.'BL  äfy  de  Corona  regoB  Kafiae  Tulgo  fer* 

reatlicta,  cum  1  tah  aen.  4  maj.    16  gr.  -  - 

fiyelf  y.y  die  Bienenzucht,  oder  grAndlicbe  und  Uber» 

aoi  leichte  Art,  wie  aun  in  Kurwr'Zrit  die  ^me 

Behandlung  der  Bienen  erlernen  xmA  mir  geringen 
'  Roften  Alt  reichlichften  Wachs  -  und  Honig -Aem» 
.  ten  er!nngea  kann.  Mh  )  Kpfin»  AMyre'Ttrbfefr 

Inte  Aof  lag«,  t*   t  gr. 
frorinsialMltter,  Nenhor^fche,  heransjjpg.TondenOe- 

brflflt'rn  Cr:\U-n  von  Reiffich.    vi-r  lisnrl.   «ftr«.  n  ^les 

Utft.  ^^CoaiBiiifion.J  Jeder  üvuii  Atbk,  i»  gr. 


Regierungcblatt,  kAniffl.  baiertfc-hex,  Toa  Mire  7to4 
und  ijoj.  i^nffr  Auflage,  gr.  4.  Der  Jabrj^an^ 
3  FtJi'r    16  gr. 

Sckaller^  €4.,  Fraonente  ans  dem  Feldzuge  geg^ 
Oefierrdeht  im  Jahr»  ifoyw  f.   is  gr. 

Stel ,  H.  y.  f  tlieoret  ifrJie  Anleitung  für  ang«ltencle 
Laieiifche  Kameraiprukticanteu.  gr.  |.  (In  Com* 
«aiifion.)    I  ]  gr. 

—  ftaatswirthlcbaftlidie  Abhandlung  über  die  Ge- 
treide-Reinigung auf  den  könisl.  Getreide  •  Rdten. 
Mit  t  Kpfr.  J.    (In  CorniniCDon!)    y  gr. 

TaCchenbucb,  Naobargifabes,  dricrcr, Jahrgang.  Idit 
KupCeni  imd  Kaste«,  f.   <  Rtblr.  is  gr. 

Veher  die  Seuchen  un  '  Krankheiten  des  Rindr'if};et, 
die  Urfachen  ihrer  Enthebung,  ihre  Kennzeiciiea 
unJ  liir  ^  1  luel  dimder.  g.    9  gr. 

Ungiücksgeliübicbtcn,  zur  Warnung  für  die  nner&hnia 
lugend,  in  lehrreichen  Beyfpielen.  Mit  Metteiilek 
terifchen  Kupfern  und  Vignetten.  Zu-ryte  durcbiu» 
terbeCTerte  Aofl^.  g.  Schwarz  t  Rtblr.  16  gr.  IUh' 
nniirt  s  RlUr.  fr. 

(teerMbser,  Dr.  C.  A.  D.,  jiurifitiCche  Abhandlunjten, 
mit  einer  Vorrede  vom  Hm.  Geh.  Rath  FwuHöfi. 
gr.  t.    j  Rthlr. 

Vorfehl 4ge  zu  einer  neuen  Verfaffung  T;  rol;.  Von«* 
iiem  Patrioten,  g.    (In  Commiflion.)    i  gr. 

Worte,  ein  paar,  ftbar  das  Gafcfakk  d«r  Hil6p«liiV< 
g'  ögr. 

Bey  Karl  FeUsecker  in  Nürnberg  ift  foehstt 
•rCehienen  und  dureb  all«  Bnchhtfidkhnigiaift  n  Iii* 

kommen : 

Hjr/«,  Dr.  C.  F.,  einige  praktifche  Bemerkungen  über 
innere  F.ntaimdungen  bey  Kindern.  Eine  F.inl*- 
dungsfchrifl  zur  Jahres  •  Sitzung  der  phyfiealif'di' 
mediciniXchenSocietat  zu  Erlangen  am  t6.Jun>  it>* 
gr.  4*  s6  fr«  «d.  1  Fli  n  Xr. 


Zur  verwiehenen  Leipziger  JubJlate  -  Meffe  GrJ  li'y 
G.  Hayn  in  Berlin  erfdücnaa  and  ia  aUcag'*' 
MB  ttnehhandhiagan  ca  habw: 

Der  neue  Anekdotenfreund,  herausgegeben  ton 
MadÜer.  Erßit  Hundert.  0«h.  in  «um  ünbcn 
Umfchlage.  16.    is  gr. 

Dos  Billardfpiel  nach  den  geprttf^eften  Regeln  vnd 
allgemein  Mltcudian  Galataen,  warn  Selbftantav 

■  rkmt.  |.   •  gr- 

Das  L'HomJjrerjiH  1  n-arh  i!en  geprafieftan  Regeln  ona 
allgemein  geltenden  Cefetzen,  zum  Selbftunter» 
riebt,  g.    g  gr. 

Das  Orakel,  ein  t.ipürlips  HBlfsbuch  Zur  FrinnenHtf 
murkwuidiger  iNariu  n  liten  aas  der  Welt-,  ''^^^J 


Staaten-  und  Natnrknmie,  für  GeCofaiftllalMn 
-  Vmmng,  ^anJtißBf  Ahti.  g.    ig  gr.  ^ 
Das  SAech-  vnd  *!r!>kkat^gHrpiel  nadi  doiMi'V"^ 

fien   ]^r:'<-'Tn    um]    :illi^ein<_'in    geltndM  VCMf^i 

sunS«ibi«uiiurri«bt.  g.  I  ««b,gitized  by  Gcj^e 


Huvok  ao^   JULIUS  igio. 


«Ii 


KegeJ  -  und  Ball>Smeler,  zum  Seinliunterricht,  von 
Jttfiui  Csi/ar.  DvrcnuM  verbeTT^rt  wnA  mit  den  neue- 
fifii  Spielen  vermehrt  von  G.  JV.  vov  Ahcnßnn.  In 
eiinctn  faubem  UinCcbiag.  Q*k.  ».    i  i^ihir.  8  gr. 

CkrottoIogiCelwM  T«felMMlnidi  d«r  ■weften  Gerchicht« 
(von  17%S  Iiis  1810O  Nebft  einer  l'rhrrficbt  der 
denkwürdtglt«»  Kegebenheiten  der  tliitia,  nihtlern 
und  neuem  Ge(chicbte.  Herausgej^eben  von  Ksrl 
Stntm  einem  fanbern  Umfchlag.  Geh.  l6>  t6  gr> 
Auch  unter  dem  Titel: 

BiftorUiBhe  Evimicningni  in  diniMlogirdi«rOrilD«ng. 

DaiWliift-»  Kofron-,  Cafmo-  und  Impf-t  la^fpiel  nach 
den  geprüfteltea  Hegeln  und  «llgemem  geltenden 
Oeieuen»  zumSallilSpiiMmaht.  t*  IP* 


friidricK  Frommann's  nnurt  y«rtait   

Ton  lirr  J  ib.  Mi-rfc  !  «09  bis  7ur  Jiib.  MefTe  IJIO. 

irncii'f^    Ii,,    Englifche  Grammauk.     i\lit  vielen 
Ifebangtbuoksn.    ZmHI|^  Auflag'' ,   g^n/.  umgear. 
bettet  and  fehr  ventilttt  Ton  Dr,3f.Ä.i-ahr€akrUgtr. 
|.    s  Rthlr. 

Mift^  NathoMj   DScitonary  English  -  Oaraian  «nd 

German  -  F.iir;ii:.h.  Englirch  -  Deutfehes  undDeutfch- 
Englifthes  Wörterbuch.  Gilnzlich  umgearbeitet  von 
Dr.  J.  A.  Fakrenkrugcr.  Eilfie  rerb.  und  verm.  Auf- 
lage. Eigf^r  Theil,  Englildl>D«ittfidi.  LwOGOni- 
Format.  *  lUhir.  14  gr. 
I>«r  muteutt  Theil  «rfdicint  im  Auguft.  Laden* 

preis  I  AtUr.  11  gr,  aJXo  hndt  thäk  4  fttUr. 

I  gr. 

JUM/,  Dr.  Fr.,  Additamenta  Ammadverrtonunt  in 

/^hni^^i  l)(*i)jnoro[:.lisftas.    In  qnitrts       muJt  i  Athe- 

vu\  et  pliinma  aliurum  Icripturmo  ioca  tractantur. 

■ed.t'   Schreibpapier  a  Kililr.    6  gr. 

Druckpapier   l  Rthlr.  10  gr. 
ß<jf«Ii*a  Element arbuch  der  tritchifchtn  Sprache  /ür  An- 

llnger  und  Geübtere.  II.  Tb.  oder  3.  Curibt:  JMuu 

Ziwyre  Terbefferte  Auflage.  %.    1  Rthlr. 
>  [f't  Fr.,  Lehrbuch  der  reinen  MatbeoMtik  für  di« 

Obern  IQaObn  gelehrMV  Selialta.   JÜt  «ittf«» 

druckten  Holzfchnitten.  8.    1  Rthlr. 
i*/I*rr,  Dr.  J,  Fr.  Chr. ,  Magazin  für  Prediger.  IV.  Bd«. 

M  Stück ,  niik  jF.  G.  vrni  Htrder's  Bildntb.  gr.  f.  1 8 
 Defifelben  V.  Bd!?.  T.St.irk,  mit  dem  Bildnifs 

«lei  Herrn  Gen.  Super intend.  Dr.  Jf.  G.  Chr.  Adltr. 

gr.i.   11  gr. 

^      Dr.  u.  Prof.,  Grundzeichnntig  dei  natarlidmi 
byUeins  der  F.rze.  Nr.  V.  gr.  4.    Geh.  10  gr. 
;  Ueber  den  Werth  der  Naturgefchichte ,  befon- 

ien  für  die  J^dnng  der  Deatüchea.  Mr.  VL  gr.  4. 
Geh.  j  gr, 

Mtfa^raetc.  ItenoXIetXIL  vUeTalTo. 

Torquato^  La  Gerurelemroe  liberftta.  Efetla- 
Pente  copiata  dalla  edizione  di  Bodoni  da  C  JL  Ar* 
iW«  ty<sii^  gr«  tS»    Velinpapier  3  lltiilr.  |i  gr« 


kr  F)*e0e  find  und  werden  im 
Xes  Sommers  fertig: 

BoiJryV,  N.,  Dietionsry  English  -  German  ftnd  Ger- 
man-P.ngllafa.  IL  Theil,  Deutfch-EpgliCeb.  Ltn* 
cons- Format,    i  Rthlr.  ig  gr. 

Okem^  Dr.  «.Prof.,  Uhrfweb  de»  Syftems  det  Neter« 

philofophie.  II.  Dritter  und  /i/cffrThcil.  gr.  (. 

EleroeutarbDch  der  iatetnißhem  Sprache  für  Anfänger 
und  Geübtere,  von  Fr.  fK  Dürimg  und  Dr.  fr.  JC 
kobf.  ITItes  Pändchen  oder  itfr  Curfus.  (. 

yakobf^  TJr.  Fr.y  Eücmpntarouch  der  griechifdun  Spra- 
che.   IV.  Theil,  Poetifchts  Lefebuch.  g. 

Termatö  Taffo't  befreytet  Jeralalem,  tkberCeix»  von  % 
D.  Grift.  Zwt^t  durch««  Terbeflert* Anflegfi  m 
s  Theilen  in  gr.  |*»  mf  Velin-  and  Inf»«  Scbreib* 
pepier. 

Bm  tob  eineA  fpredi-  md  Cidibimdifen  Geldtrten 

•  bearbeitete  Uthtrftnamg  dtr  hSckfl  fmert-f wintert  "^nhrift ! 
Dr  kl  Imtntmrt  jremfiuf«  fauLuit  U  duc  -  imiuime  fiiclt. 

In  meinem  Verlage  «rC^einK  ^ne  dentCebe  fS»n|>' 
f^lüge  Bearbeirang  de«  in  0«tt(  •rürbianene»  ireff« 

liehen  Werkes : 

yit  dt  Ulrich  Zwimtli  Refbmcuemr  dt  h  Sniffe ^  par 

Der  VciTirret  wird  7iir  jinüfrh.-n  T^e^crrrfzun» 
noch  einige  ZuLitze  liefern,  unddieielbe  voi^^iluu  felhU 
dnreligeCuien  werden. 

Zttriebi  im  Jon.  sitow 

1.  GetA^t'fiih«  BttsUundlmifi  ' 


iffi  gkt  ittm 

der 

Hof-Bodi-  «od  Runfdiandlimg'in  Rvdelfiadfc 

Leipziger  Jubilate  -  IttefTe  1 8 10. 

AiraKUW,  /F.  D.,  Handbuch  der  claffifchen  Literatur,' 
oder  Anleitung  zur  Kenntnils  der  griechiCchcn  und 
römifchen  Schrlftfteller ,  ihrer  Schriften  und  der 
beltea  Aesgeben  und  Ueberleumgen  derlelbea. 
iV.Baad.  ]gr.  |. 

Auch  unter  dem  Titel- 

Handbuch  der  flifftCpHr'  Uteramr  der  Römer.  II.  Bd. 

Gemälde  nacb  dem  LebeiB,  1»  DwtMJtnd  gdmuMh* 

llter  Band. 

Auch  unter  dem  befondern  Titel: 
OefdHehte  eines  Spieler«.  %  TU«.  t<  Brofdk  i  Mdr, 

A  gr.  od,  1  Fl.  Ij  Kr. 
Lfind9n  und  Parit  ^  eine  Zeitfchrift,  mit  ausgemalten 
und  fchwarzen  Kupfern.  XU.  Jahrg.  18 10.  is,  ss  un^j 
folg.  Stücke.   Der  Jahrg.  Ton  §  Stacken,  gr.  g.  ge- 
benet  6  Rthlr.  {  gr.  od.  1 1  Fl. 
Xirib  mit  der  Anne«  un  J.  1S09.,  -von  X.  v.  L.  ir  Theil. 
Hit  Kupfern,  gr.  \^-.    i  Hth?r   ir  t;r.  o  !,  1  FL  9  lür. 
(Per  »M  u.  }t«  liieü  ctXcbcuu  i^äuiiien»-) 

Digitized  byflioogle 


f7f 


A.  L.  Z.  Nttl&  «03..  lULIVS  ISia 


Thalii  tt  Melfornint  ß-aiifai/e^   ou  Rec'ipil  periodique 

de  Pi^e*  de  Theitre  /lourelles,  reprerentees  vrtc 

iiiccis  für  les  melllcurs  TheAtres  de  Paris.  Avcc 

des  Notes  et  des  Explicaliunx  necelf.  pour  let  Etraa« 

gcrs;  T.  VL  C»h:  IL   is  gr. 

•  • 
« 

Amjnntk^  Roman  von  Karl  fVtrlich.    i  liSs  3t<r  Ab« 

rchnitt.  8*    I  Hlhlr.  od.  i  Fl,  4^  Kr. 
Tonmicr*  McrCdi  und  Anj  Idcbte  G«Cbige  In  ClaTier» 

aiisTing  aus  Jfm  Schach  -  TLintnier  •  Original  ■  Sing- 
fpiel  von  K.  iyaiuk  u.  M.  Eberwein.  4.  Im  farbigea 
Uinfchlag  galwfwt  tC  gr.  od.  1  Fl.  ti  Kr. 


•In  «7er  W a  1 1 h e rTchen  Honinclih,irnIlung  in  Dres- 
den ift  To  eben  erfchienen  und  durch  alle  Bud)< 
liaadliingvn  «u  liaben: 

Sjftem  einer  vollftinjigen  Criminal-,  Pollzey-  und 
Ciril-Gefetzgebungj  von  //.  E,  v.  G.  jTheile.  gwt. 
4  Rtbir. 

Ueber  die  erlorchonde  Verjährung  der  Schul dFordennip 
gen  nach  Käniglich-Sicli^  Uechi^n.  j.   4  gr. 


Stofvir  Bildung  ie*  Gejßet  ««1  Hrrtmr.  Voi^  K.  Hakm, 
Dritttt  Bandcbea,  (Preis  16  gr.) 

,  Den  anff^memati  j^eyfaU,  womit  der  trß«  Thetl 
des  Stoffs  .-iiiTgenommen  wurde,  bereifen  iiidit  nur. 

diß  J  w-c  i'u hl piipii  Anzcii^en  floITclLcn  in  vielen  pe-' 
riodifchen  Schriften,  londcm  er  erhellet  auch  vor» 
scilglicfa  daraus,  dafs  die  Aufllige  binnen  wenigen 
Monaten  TniHi^»  vergriffen  war.  Daffelbe  erfuhr  .luoh 
der  zu-ttfte  Theil ;  und  dennoch  durfte  der  jetzt  erfchie- 
nene  dritte  Theil  fcfinen  beiden  Vorgftngeri;.  wohl  nodi 
den  Rang  ftreUigmacfacn. Auagang«  Junius  er« 
fcheint  dtrdHmThen  BorMU^t  nnd  im  JulitK^das 
dritte  Pändrhen  Jäinunugm  vu  L  Wm  roa  dem  Um, 
Propn  rlii'ßftn. 

jBeir  ii,n,  den  20.  ."VJay  i£io.  Dieterici. 


.1 


In  der  HenningsTchen  Buchhandlung  «u  Erfurt 
ift  erfchienen  und  durch  alle  gate  BuchbandJita* 

gen  zu  haben:  .  4  •    '      '  ■ 

Bedifiti»'tt  yAAUtth,^  Fm^rtbotanik,  odervDllfiXndige 

Naturgefc^iichte  der  deutfchen  Holzpflanzen  u.  eini- 
ger fremden.  2ur  Selhfibelchrung  für  Uberförfter, 
Fftfiat  «•  Forftge]  .11  .1.  gr.  g,   4  Athlr. 

Ai/ffMMji  jf' 7*4  Der  Theologe,  oder  encyklopad. 
ifcurammenfteilang  des  WifTeiksvirardigrten  u.  Neue- 
fien  imGel)iete  tler  ihcolog,  Wirienfchaften,  für  Pro. 

^  teftanten  und  Katholiken-  /r  üd.  g.  x  Rtbir.  |  git. 

Ohffmf,  ^M«  <?ee.  yf»^.,  Gefdiicbte  von  Spanien  nhd 
Poringal.   Jr  IM.   gr.  g.    1  Rihlr.  g  gr. 

Haktr  t,  Dr.  A.  f.,  Uedantcen  über  die  Natur  andUr- 
facbeii      WeichblsopCe«,  sorBeridit.  der  Theorie^ 


von  dem  Zurammenbange  zwifcben  5rtl.  und  allg» 

■  uneinen  Kranicheilen«  ihren  Metaftaüan  nnd  Knüsn. 

gr.  g.    1  Rthlr. 
Sitkier^  y.  V.y  Die  deutfcfae  Landwirihfchaft  in  ihrem 
ganzen  Umfange,  nach  den  neaeflMt  Erfahrungen 

bearlkoitct.  i  iter  Bd.  g.  16  gr. 
Tmmmidorß  'i ,  Dr.  u.  Prof.  J.  B. ,  Ailgemeinet  phsr- 
macevtitcli  -  chemifclies  Wörterbuch,  oder  Eni widce* 
Inng  aller  in  der  Pharmacie  n.  Chemit^  vorkommen- 
den Lehfen,  Begriffe  u.  f.  w.  3ten  Eds  ifte  Abiheü. 
gr.  8.    I  Rthlr.  16  gr. 

Derftlb*^  Die  Apothekerfchule,  oder  Verfuch  einer  ta- 
bellarifchen  Darftellung  der  eefammt«n  FKaruiacie, 
zum  Gebrauch  beyni  Unterrii-ht  u.  beym  Apotheker- 
examea«  fo  wie  auch  bey  derUnterfvoHung  der  Apo* 
tfaekeil  u.  Prüfung  dcrnibea  u.  zubereiteten  ArtaejT' 
mittel.  'SSwtye  umgearh,  tt.  veraa. Aa«g.  Fol.,  a  B#r. 
»  • 

Aretinus  I.nyo!a,    oder  der  Geifterfeher  oblie  Geift. 

a  Bdchii.  s.    t  Rthlr.  g  gr. 
Beg«b<>nhetten,  rcltfaino,  eines  jungen  framc  Offid«flL 

Aus  ilofTfn  r.(i)ic?ren  mitgetheilt  von  ffinen  Kriegs- 
kaiiu-railen  zur  Belehrung  fiir  junge  bchwarmer, 

3  Bdchn.         2  Rthlr.  i»  gr. 

Papiere  aus  Pbarao's  BrieftaDßhe  in  dem  roifaon  Bletia. 

4  Bde.  g.    3  Rthlr.  •  , 

Stacheln  zum  Kraasa  der  neuen Meofäibeii.  $  Bddnk 
g.   )  Rthlr.  { gr.  .  «  '  , 

*  - 

III.  Herabgiereme  Bücher -Preil«i  .  .  . 

...  1         ,  Anzeigt 

■  fSr  Frtdigtr  und  Kandiciittn  des  Prediger  -  Anttt^- 

Herr  Kirchenrath  Müller  in  Gielsen  .gab  vor  eini- 
gen Jd^en  ein  Magatin  j  ür  f Vochem  -  wnA  LnAnfreJ^f'^ 
ttn  heraus,  dcji  einen  waliren  Scli.ilz  abgekürzter  Pre- 
digten'und  Difpoliiionen  der  berühinteften  Redner  un- 
frer  Zeit,  fVngnitZy' Pifekon ^  Förfier^  Brückner^  Bi(k- 
ActtUfDoit  u.a.m.,  enthält.  £$  find  bis  jetzt  toßindef* 
jede»  t<m^4Stildtcta  von  f— 9  Bogen,  nehTt  einem A» 
liange,  er(bbi«nto,  und  das  Ganse  Itoftek  10  llüilr.  tf» 

•  Da,  ich  nun  Willens  hin,  tliefe  Satnmhing  fnrtzu- 
fetzen«  und  deshalb  auch  vua  der  Verlagshandlung  cieo- 
i^och. übrigen  Vor rath  der  bereits  erfchienenen  BUlde 
an  mich  gekauft  habe:  To  n.til  ich  mir  ,  von  drr  Güte 
und  Zweckmä£sigkeit  dicCes  Unternehmens  ühcr^eug^ 

■  V  il  :  fcbmeicheln ,  auf  Abnehmer  und  fiotederer  del- 
feiben  zuvcrläQls  sa  rechnen,  und  s«rar  um  Hl  neiiCk 
da  ich  mich  zugleicli  erbiete,  die  bta  jeltt  beraaif*' 
kommnen  10  Hantle,  nr-t  ft  tletn  Anhang,  bis  ^ Ji  ivirfi- 
XtenitlichaeUs-AIeflie  um  den  bedeotead  hcrabgereUt«fl[ 
^reir  tmt  5  Athlr.  Sldif.  absulaaea. 

leipsig,  im  Junius  tfio^     Karl  Ctti»b1oek 
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BIDBlSCHBBIBUMa 

MAitBXTlia  u.  Frankfurt  a.  M.,  b.  Gebhard  n. 
Körber:  f^nfmth  tiutr  Gtographit  de*  K»»igrtichs 
iTtft^kakm  für  d«o  Bdrger  und  LatM^mann ,  auch 

zum  Gebraucli  in  Bürger-  und  Laci  ^^^!illIt  n  ,  von 
Carl  Tluodar  Hütz^  Prediger  zu  tieziesUorf  bey 
'   Harburg  im  KOttigr.  W«f^lMl«a<  ISIP^  XXVIU 

Unter  dem  Doteod  geograpbHbiMriiltd  ftatiftireber 
Schriften,  die  bisLcr  über  ;ias  Königreich  Weft- 
phjlca  crfchieuen  Und,  ift  diefs  bereits  die  zweyte, 
oie  wir  aus  dem  ehemaligen  (lefTen  von  Predigern 
«rfaaltea.  Schon  im  J.  190^.  lieferte  Hr.  Pred.  If^eber. 
Ztf  Rotenburg  an  der  Fulda  eine  kur^gefafste  Geoura» 
ptie  il (Ich  durch  verfchied'Mi  ■  Anr  '1  n  aber  elie- 
malige  beffifciie  Gegenden  auszeichnete  (f.  A.  L.  Z. 
igqg.  Nr.344.);  "Ii*"  <U*f'  ift  der  Fall  mit  dem  gegen- 
wärtigen, dem  Konige  gewj  Imcten,  Verfuche.  Wenn 
daher  der  Vf.  in  der  patrintifcheo  V'orrede  bemerkt, 
di^s  die  von  andern  abweichenden  Angaben  fefoer 
Schrift  in  Hinficht  der  Bevölkerung,  Manufacturrä 
onri  Gewerbe  maheber  Orte  und  anderer  I  ocalver* 
hältniffe  !n  dem  ÜinftanJe  fcinep  ganz  nalflrliclien 
Gruad  haben,  weil  er  die  meifttu  Gcgeiiden  des  Va- 
terlandes nicht  blofs  aus  fremder  Befdircibung,  foB« 
dem  vielmehr  durch  eigpne  pprfünliche  Unterfuchung 
kennen  gelernt  habe:  fo  bezieht  fich  diefs  wohl  nur 
grürstejuhcils  auf  Heffeo ;  denn  anderwärts  finden  wir 
zwar  die  vou  ihm  geoaunten  Bflcher  Tuoter  denen 
manche  bedeutende,  allgemeine  und  bfliondere«  ver* ' 
mjfst  werden  ,  befonders  aber  das  bekannte  Hand- 
buch aber  das  K.  W. ,  benutzt,  aber  nur  wenig  Be- 
merkungen, die  blofs  aus  eigner  Anfehauung  entftan- 
^n  feyn  könaten.  Sehr  zu  feinen  Vbrtbeiw  beginnt 
(aber  der  Vf. ,  nach  der  ganz  kurzen  und  faft  zu  aOr^ 
i'geo  #r/J«t  AbttieÜuni: ,  vom  Ko^-i.-y  fr^lv'alen  Uber- 
inujtt  (die  in  dem  erwähnten  Handbuche  als  allgemeine 
Statiftik  die  Hälfte  des  Ganzen  beträgt),  in  der  zwty- 
**a,  die  i;oiH  KUnigr.  JFeflfU.  hsbf'hrtfiirr'  hanrfflf ,  von 
Sfldwe(^en  ausgehend,  mit  den  iJepartements  der 
HWraand  Futaa  (S.  11  — loi.),  denen  er  dann  die 
CeparL  der  ^i/rr,  du.Ltiiu,  der  Odutf  Elbt^ 
der  Stati  und  des  Bonus  folgen  lifst  Im  Ganzen 
lj  li^nHch  er  jedes  Dejiartemcnt  fo,  dafs  er,  nach  der 
Angabe  der  Befiandtheile,  zuerft  die  Gränzen,  Gebir- 
(  -^nd  grofseWaMttogeo),  Fioffe,  Boden  und  Pro- 
aucte  angiebt,  und  dann  rvr  ßefcbreibung  der  Dl«\ 
'  f>»'JS^  Vi\o*   ZwejfUr  Band, 


ftricte  nach  derfelben  Manier,  wie  in  dem  fchon  er- 
wähnten Uandbucbe«  Obergebt,  fo  dafs  er  die  Cm 
tons  mit  Ihren  Gemeinden  nennt,  und  bald  mehr  bdii 
weniger  Angab  -n  von  Ortsmerk witrdigkeJten  bey- 
briiigt.  8ey  liiefer  Darflellung  derCantons, —  dievoa 
dem  officiellen  Verzeichniffe  zuweilen  in  der  Stellung 
der  Gemeinifen  abweiclit,  —  hatte  der  Vf.  den  nicht  ge- 
ringen Vortheil,  aufser  manchen  andern  neuen  An- 
gaben, auch  die  nach  und  nach  in  den  Gefetzbülietins 
mitgetheilten  Veränderungen  in  derTerritoriaieintbei* 
lung  benutzen  zu  ltdnnen ;  (doch  ift  rffefs  nicht  fiber> 
all  gpfchehen,  und  z.  B.  die  Vereinigung  der  beiden 
Gantons  ßrohme  und  Klötze  im  S.dzwe<.<elfchen  Di- 
ftricte,  und  felbf^  einige  Veränderungen  diefer  Art  ftt' 
den  Gantonen  des  Hersfeldcr  Uiftricts,  alfo  in  fhv- 
mal»  heffifehen  Gegenden,  aherfehen  worden.)  Den 
meiften  Werth  aber  geben  ihr,  wie  wir  nleicb  An- 
fangs fagten,  die  Angaben  aber  die  hefiblchen  Bn- 
ftandtheile  ries  weftplial.  Staats,   Aber  die  felbft  dl« 
neupften  Schriften  bey  weit»-!!  nicht  fo  viel  Licht  ver- 
breiteten, als  z.B.  die Krug'ichen Schriften  aberPreu— 
fsen.    Einige  diefer  Aneaben  wollen  wir  hier  aus- 
zeichnen. Ausfttbrlich  ipricbt  der  Vf.  in  dem  Ab- 
fchnitte  vom  Wemdenartement  Ober  Boden  und  Pro- 
ducte,  Fabriken  und  .Manufactiiren  ,  fo  \-.  ie  lil  er  den 
Charakter  der  Einwohner  (der  bey  andern  Departe- 
ments nur  kurz  oder  gar  nicht  dargefteJIt  wird ),  und 
polemifirt  felbft  in  einer  Note  gegen  Gr^rr^'y  Reifen 
und  Hanßus  fjeograph.  Handbuch  für  dm  Jugend. 
Sehr  arü'chauli  ii  wi-rden  niauche  Gegenden  von  Hcf- 
fco  und  die  Ausüchten  von  maochen  Bergen«  z.  B» 
dem  Beliritiierge  bey  Amoenebnrg,  dem  Meilaner  v.it 

Sefcbildert ,  die  nn  1»rw3rts  felfner  vorkommen,  odet  •* 
och  nur  fo  dargeitellt  find,  dafs  fie  eben  fo  gut  "Vit- 
lehnt,  als  aus  eiener  Anficht  gefcbdpft  feyn  kömm. 
Anafübrlicfa  find  unter  andern  die  lopographieen  von 
Marburg  und  Gaffel ;  ein  wahrer  Auswuchs  ilV  aber 
der  ohne  Angabe  der  Quelle  entlehnte  poetlfch  pra- 
bifcbe  Eingang  zurBefchreibung  derNapoleonsböbe^ 
in  BeziebongMl  das  ehemah^  e.  zuerft  von  iMöncheOv 
dann  von  Nonnen  bewohnte  Klofter  an  diefer  Stelle^ 
der  fo  beginnt;  „ Napoleooshöhe  (vorher  Wilhelmg- 
höhe).  Hier,  wo  einft  doftre  Mauern  der  Meofcbeo 
Blatbe  verbargen ;  wo  J anfinge,  rOftig  an  Guift  und 
Menfehheit  fegnenderThatkraft,  bald  auch  dw  Stolz 
des  menfchlichen  Lebens  —  die  blähende  Jungfrau  — 
eiiifam  wallten  und  traurig!"  u. f.  w.  Von  den  man- 
cherley  ftatiftifchen  Angaben  aber  HefTen  bemerkan 
Wir  nur,  daft  er  s.S.  di«  g^riage  Aiigiab|,M||(nur  4 
(4)Ä  •  P«- 


ALXd  LITKRAT0R-:2BITUNO 


P»pfennflti1«a  im  BbIIMmb  AM»  beriotitigtt  ddt  OergkidMi»  Probm-  llafMB  fleh  oceh  nehrn«  mAA. 

dereu  b!ofs  in  Oberherfeo   5  wohleingerichtete,  ia  reo;  fi  hr  viele  Gautooe  fiad,  aoiser  den  erften  zwey 

goz  Helfea  aber  16  —  20  ficli  finden.    Hier  und  da  Departements,  bey  Hn.  Ä.  gerade  fo  b^aodeit»  wie 

ut  auch  d0r  Vf-  pulitifche  Vorfchlage.    So  Bn  let  vom  Vf.  des  Handbuchs,  fo  djfs  häufig  blofil  dieda* 

er  bey  der  zu  grofsen  Feldmark  des  Städtchens  Ge-  zu  gehörigen  Orte  ohne  Merk 'Würdigkeiten  angegeben 

münden  im  Marburger  Diftrict  noch  die  Anlage  einer  worden,  die  im  Handbucbe  oft  fcbon-im  allgemeioen 


Gemeinde,  und  bey  der  durch  den  Ort  geheodea 
Scbtv«ife  den  Betrieb  von  Gerbereveo  voitheilbafti 
fo  Efchtv«ge  kAnnteh  noch  zu  den  bisherigen  Gew«r> 

bell  Tabaksfabriken  zur  Bearbeitung  il-^s  hi?!ier  nach 
Bremen  roh  ausgeführten  Pioducts  hiazukooimen  j 
und  bey  der  benachbarten,  durch  die  poliÜfche  Ein* 


Abfchnitte  vorkommen,  der  hier  nicht  Statt  fini'et; 
wo  das  Haadbudb  Lacken  und  Fehler  hat,  trifft  isaa 
fie  eewAhiilieh  auch  liier.  So  wird  bey  dem  Diübrut 

Efchwege  die  Anzah!  der  Gemeinden  nur  zu  118  ao- 

fegeben )  da  doch  die  richtige  Anzahl  15g  ifL  fiej 
'aderborn  wird  weder  des  dortigen  Waifenbaufeii 


tbeilung  aber  zu  eiaean  andern  Departement  gehöri-  noch  de^  dafigen  FabrikhAufes ,  soch  des  Krank» 
gen  Stadt  VVannfrled  wird  bemerkte  vielleicht  wäre   Kaufes«  nicht  der  Tabaksfabrik,  nicht  der  Seifeafie* 

es  m  j/Iich,  durcii  einen  fchiffbaren  Canal  über  Mühl-    dereyen  gedacht;  bev  Kfeinenberg  im  Caot.  I.ichfenan 


baufea  io  die  Uni'trut  u.  f.  w.  in  die  Saale«  voo  hier 
ms  aaeb  die  Werra  mit  der  Saale  zn  verbfaden ;  ein 
für  das  ganze  Reich  gewifs  unfcbätzbarer  Gewinn. 
Diefs  fey  genug,  um  das  Eieeue  in  der  Behandlung 
der  ehemals  heiiifcbea  Be&andtheile  anzudeuten.  Um 
dber  soob  den  Beweis  zu  fuhren,  dafs  der  Vf.  ander* 
Wirts  hSulRg  nicht  viel  mehr  that  oder  thun  konnte, 
als  die  Angaben  des  H.indbuths  über  Wenpluikn  hald 
mehr  bald  weniger  wörtlich  wieder£U|^eben ,  theiien 
Wir  bfor  ciaige  SteUea  miL 

•  Banikfttk  S.  «17.  « 

-  Oer  gabitf  .  Baden  (d«k  ober« 
BiolufelAn  im  Oilmet«  wou 
H«üig««fudt)  itt  hSafig  mit 
KfXk  vermifobt.  —  «rscugt 
aicbt  hiolSngUchei  Getrcid«. 
iPi^Bmit  An  unnre  EichtfeU 
■oabalfen  mufi;  dageaen  Ii«. 
tu^  er  FUobf  und  nährt  vi«. 
1«9  Vuli«  Fruchtbarer  And 
•l>«r  an  G«tr«ide,  FUcht.Hop* 
Iko  und  Gartenfracbten  dia 
in  nanaro  Jahren  hinznKekon* 
n«oeii  Theile  ,  d<i  Gebiet  von 
Müblhaufeo  uod  die  Gaoerb- 
Johaft  TrefTuft ,  wi«  auch  die 
Herfifcheo  Gegemlen  an  der 
WfrrA.  Wichtiger  alt  die  Prc- 
ducce  dei  Bodentf  find  im  Eicha- 
falda  dia  Erzeug  mfle  de« 
Kunftfleibe« ;  übez  dji  ganze 
Land  lind  Lein  •  und  Wollen- 
weberey  w*rhreitet;  doch  ifc 
jene  mehr  im  untern ,  diefe 
i«t«ter«  oachr  in  dem  hierher 
yehurigeo  obern  Eichafelda 
verbreitet.  Man  rechnet,  daf« 
Ft  -i  H 11  :o  —  ^O,e0O  Menfchen 
mitt  WolUrbeisaa  bafobSfugeB 

I  Bina  Siiate-  von '  4er-  Ikadt 

{ßUrioh)  ifc.  dl«  iMTflliMta 
Ktiie,  eina  AUbaftarhahl« 
vbn  zgt  Fiif«  L^nce.  Z56  Fufa 
Bfeita  und  r|)£Fitfa  HOhe,  mit 
finam  150  Fnfa  hohen  Ein- 

Sai^H  •  VoU  klaren  ,  airrsernr- 
«nUicb  kaluB .  io  de«  Mitta 
9S>«ofadafnWaAft.  - 


RüilB  Sr  917^ 

—  Wegen  (einer  bSbera 
Lage  ift  daa  Klima  auch  kSl* 
ter,  ala  im  untern  Eicbafetda. 
nnd  weniger  fruchtbar  [daa 
Klima?]  an  Geucide;  delko 
ergiebiger  find  aber  die  heffi'- 
fcnen  Gegenden  an  der  Werra, 
mit  Tremirt  nnd  Mählheufeii, 
an  Getreide.  Obft  [hier  un* 
richtig  fQr  Gartenfrdchte  ge> 
bfancht],  Flacha, T^bük,  Hop- 
fen u.f  w.  Wicluiger  At  die 
Produkte  des  BmJfr.s  find  da- 
{;egeii  die  dei  Kuaiiät^iliei  in 
diefem  obern  Theile  de«  Eif^h»- 
feide»  an  Lein-  und  Wollwe- 
bFjpyen;  und  man  bfrechaet. 
rf  ili  (ich  hier  an  20 —  ^COOO 
MpikMHn  il.im.t  L>p  f'li  dftiijen. 
[Von  der  Appretur  «Jirfer  VVaj- 
ren  in  Mähltiaurr-n  wird  anch 
bey  der  HeC' lireibung  diefer 
Sjjfic  nif  }»!'!  <-r'>T  j  fi-r. ;  übri- 
gen» »ft  jene  Angabe  rier  Woll- 
arbeiten imEicb*f«)de  41:5  frS* 
harn  Zaiu»  mu  oicitt  ntht 


&3«9a-' 

BnM  itaiie  vea  der  Stadt  ifc 
ift  di«-toaiii(K*  Kelle,  eina 
Alabarterbnhle  28t  Fnfa  lang. 
356  Fub  breit,  und  15S  FuVt 
hoch  .  mit  einem  50  Fufa  ho> 
hen  Eingänge,  roll  kUrem, 
anfierordenciich  kalten,  und 
in  der  Uta»  SO  EüU  tieiaa 


Diftr.  Paderborn ,  ni'clit  der  vielea  Giasiiaudier  ( Ifi- 
ftrdeunTtX  Bey  Minden  —  deffeo  Einwohnerzahl,  wie 

nacliher  die  von  Herford  ,  zu  niedrig  aogegebcn  ift  — 
hndet  mau  nichts  von  der  Zuckerfabricatiou,  cea 
Steinkohlen  und  Torflagern;  bey  Petershagen  nicbtl 
VOO  Oerbereyen,  bey  äihden  nichts  voa  den  üei^ 
arbeiteD,  bey  Vlotho  nicht»  von  den  vielen  Möim» 
lien  (fei  Gegend.  {LeineLlepärL)  In  Göttingee  find, 
nach  NemnicKs  Reifen,  manche  Fabriken  fehr  gefon- 
keo.  Bey  Bovenden  vermifst  man  die  Leinwebwey 
und  Sießcllarl? sfahr. ,  hey  Sipver«. hsiifen  (Caill.  Ein**' 
beck)  die  l  abaksfabr. ,  bey  Üaiiei  den  LeiowanA 
Handel.  (  C7(A/rdepart. )  In  Peine  giebt  es  einige  Ta- 
baksfabrjl(en,  auch  treibt  die  Stadt  ftarkeii  Carohan- 
dei ;  Braunfehweigt  Feftungs  werke  exiftlreff  feit  eini- 
gen Jlircr,  nicht  mehr;  auch  ift  i^iefs  wohl  der  Fall 
mit  VV  oUenbüttel;  die  Harpkelche  baumzucbt  zeifh- 
net  Geh  nicht  durch  Obftbäume,  foödern  vürzilgi  ch 
durch  ausländifche ,  befonders  Bordamerikaoiicb^ 
Holzarten  aus ;  bey  Helmfiädt  ift  das  Gymoafiw« 
und  Pädj^i  gitim  eine  und  diefelbe  Anftait;  das  Wai- 
fenbaus  ift  eingeaangeo;  eben  fo  exiftiren  kerne  Fla* 


dagegen 
Laklrfa« 


nellmamif.  unS  lieiBe  Waclisbleicbe  mehr ;  6»t 

Gnd  bry  Hüdesheim  eine  Siegellack  •  und  2  Lafi 
briken  nebft  einer  Stärke*  und  Puderfabrik  zuzufet* 
zen;  bey  Salzgilter  fehlt  die,  wie  mit  einigen  an  lern 
Salzwerken,  auch  mit  diafeni  verbundene  Fabrica- 
tion  von  Mecfictnalwaaren,  und  der  Gämbandel  die* 
fer  Sfndi;  bey  Bokenenn  eine  Tabaks*  und  Pottafclie- 
fal>rik.  (£/6dfpart. )  Bey  Grolsenfalze  fehlt 
Zwang«arbeitsbau>;  bey  Barby,  von  wo  jetit  d»« 
Herrn  nuter  g;' II  7  wpprt-^n  pn  Hnrl,  ift  fratt  des  »w'j 

§ef;ebenen  Tabaksbaui'S  Rilblaatbau  zu  fetzen.  [Som- 
ejjart.)  Bey  Jlalberftadt  ftatt  der  Wachsbleiche  eioe 
W  acbslicbterfabrik  ■  io  Halle  find  iro  vorigem  J'hf« 
fowohl  dait  bisherige  lutherifdfae  Gymnaflam  t\i  ivco 
das  r^^fi irrntrte G^'mri li fi  11  mit  der  lateinifcViTi  Sif'ij'ö 
im  Waifcnhaufe  zu  einer  cemeinfchaftlichen  Leliran- 
ftait  unter  dem  Namen  der  Hallifchen  Hauptfchule 
vereinigt,  {^arzdepart. )  Lj  Ht^iligr'nfta  ft  findet  maa 
eine  (iarke  WoUeofpuiiiere^  ^  in  l^uderltadt 
rtfjfeD  II«  t  w» 


Jedt  bevorfteheBJe  VirgrjMil 
wri^dtoht  dar  V£  Wd^aiob  " 


ries  Rrfcbi 
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derfelben  in  einem  zweyten  Theile  zu  befchreibeo. 
Am  Ende  ift  ein  Uegifter  der  Departements,  Diftricte, 
Cantons,  StäHte,  Sclilüffer,  Flecken,  Gebirge,  Seeu 
üuJ  Fian'e  nebft  andern  bemerKeuswertheo  Orten  des 
IC.  W.  biygefftgt. 

l)  Pbsth»  b.  Kilian,  u.  Wien,  im  Induftrie>C.t 
MBfpm  generalis  Regni  Hitngariae ,  partiumqMt  ad- 
mtxarm»  Croatiae,  Slavoniae  et  Co^finiorum  müita- 
rium,  Mägni  itfm  Principatus  Transfilvaniae  geo* 
I     metricis  partium  dimenGonibus  recentifGmi6q«e 
«tUoootnicis  obbrvatioDibos  fuperftrucU  adjectis 
.fiaibvt  provindanim  BükotlAM,  GaHciM«  SihF' 
fiae,  Auftriae,  StyflM,  Carinthiae,  Carnioliae, 
Dalmatiae,  Bosniae,  Serviae,  Vatachiae  et  Mol- 
daviae.    Qu^"!  honoribus  Sereniff.  Principis  Re* 
Jofephi  Arcbiducis  Palatini  dedicat  gowms 
at  Lipfzky,  Legionis  egueftr.  Hun^  L»  Br.iU|  Eri*. 
mont  Supr.  Vigil.  Praefectus.  I)(b6*  IX  HSojIt-' 
.  uad  III  äupoleraeotarbiältet»- 
,3)  Ehepdar.  :  lUpirlorMm  hetrum  objeetorumque  in 
"    XU  tahutis  Mappa  regnornm  Hunf^Liriat  rtc.  occur- 
rentmm^  •  2"'^   '^"^^   incifus   vul^avit  Joannes 
lipfieky  dtSztdlicsna,  fecuodum  varias  in  bis  pro- 
viflciis  ufn  receptas  denonainationas  abaodem  au- 
ctore  elaboratono.   igog*  P«  !•  eoottnens  regna 
Hungariae,  Croat.  et  Slav.  cum  confiniis  milita- 
ribus  766  S.   P.  II.  contineos  fnasnum  principa* 
tom  Xraosfilvaniae.  164  S.   4.  (Verkaufspreis 

'b^m  Vf.  80  Fl.  auf  onl.  Pap.,  lao  FJ^  a«f  bef- 

famit  150  Fl.  auf  Velinpapier.) 

So  ift  es  denn  geendiet  das  herrliche  Nationalwerk 
Afrch  Eines  Mannes  FlHfs,  Beharrlichkeit  und  Ge- 
Mtektic1ik«ttt  gleich  willkomman  dem  GaMraphen^ - 
dMi  Sbrtifllker,  dem  AftronomM, -dtoii 'nikflkcr,' 

dem  praktifchen  Gefchäftsmanne,  dem  Reifenden, 
dem  KaMfmaDO.  Ungern  kann  üch  Duomebr  einer 
trrfflicben  Karte«  «ioer  guten Statiftik  rahmen;  nicht 
langjs  dörfte  es  nunmehr  auch  einer  guten  Geoi;raphie 
entbehren ,  nach  den  trefflichen  V'urarbeiten  eines 
fVmiifeht  Kortitinszky ,  Cmß»St  Upszktf  und 
GörSg.  —  ^  Wjtf  oaeh  öiaherteep  aftjronMimchen  An- 
gaben {E>ithm'^gaMiekvef6itrn1iM  itoehMti9  ein 
ehrenvolles  Anden  Ken),  was  nach  bisherigen  trigo- 
nometrifcbeo  Vermeffuogen  (die  Refultate  der  neuer-^ 
lieh  w^cyj  und  I Kofi.' voim  Oeneralquartiermeifter  von 
Mauer  eingeleiteten  neuen  Triangulirung  find  noch 
abzuwarten),  was  fOr  die  raathem.  Richtigkeit  einer 
^4"**  geleiflet  werden  konnte,  das  hat  Hr.  v.  L.  gt- 
lüftet.  Waa.fOrJlicb.tigkcit  der  Nam  n,  für  Voll- 
ttidigkeit  aller  Gvtfchamn-,  rör  Ocnau  igk  eit  des  De« 
t^ls  und  der  Situaüonszeichnung,  für  den  leichten 
um!  ofltzlichen  G«brauch  der  Karte  nach  den  bishe- 
rig**n  Hülf<:niitte]n  gethan  werilen  konnte,  ifi  geihan. 
Biofs  in  RilckGcht  der  Auitführnng,  des  Stiches  und 
der  Zahl  der  Sectionsblatter  merkt  rnan,  da  s  es  das 
» rivatunternebmen  eines  Mannes  gewefen.  Es  mufiite, 
fimiioh,  bey  der  UainAelichkeit$  oocb  gröfsere  Ver 


kleinerer  Mafsftab,  als  der  Vf.  felhrtgewanfcht  hStte^ 
angeoommen ;  das  Ganze,  das  34  Blätter  zur  voll« 
kommnem  Ausführung  bedurft  hätte,  mufste  auf 
XII  Blätter  gebracht  werden.   Daher  rührt  die  ein- 


igen 

natnen,    die   Undeutlichkeit   mancher  Situationen,' 
mancher  Bezirkscränzen,  mancher  Namen,  zumal 
in  den  fpitern  Abdrücken >  und  die  Ausläflung  der* 
mebrern  Bebenoungen  eines  Orts,  welche  jedoch^ 
durch  das  Repertorium  wieder  crfetzt  wird.  Den-' 
noch  ift  auf  l'rivatkolten  feiten  etwas  Gröfseres  und' 
Nützlicheres  in  diefer  Art  celeiftet  wordeb^als  hier' 
Hr.  Maf.'  v.  L.  mit  UnterMtzung  feidek  nVbAd«^' 
zugleich  des  Freanrtes  derVaterlandes  und  der  Lite« 
ratur,  des  Hn.  Prof.  Ludwig  v.  Schedius,  geleiftet 
hat.  —  Die  3  Supplementär blätt er  hatten  den  Zweck, 
da»  gedrängten  Kaum  nidhtf  noch  mehr  durch  die  Be« 
nennungen  der  Comitate,  Proceffe,  Stühle,  zu  über- 
laden, und  diefe  daher  nach  den  Nutnern  der  Karte 
nachzuweifen.  Hr.  p.  L.  bat  fie  aber  auch  nebeabew 
ftatiftileb  Mirrekh  m^aibölien  gewnftt  dvreb  die  Ad» 
gäbe,  wie  viel  in  jedem  Comitate  Feftunsen,  k.  Frey- 
oder  Bergftädte,  andere  Städte  und  Flecken,  Dör^ 
und  Prädien  oder  Vorwerke  zu  finden  find,  nebft  dem' 
Flächeninhalt  jedes  Bezirks.     Die  Totalfumme  von- 
Ungern  nod  Siebenbürgen  gieht  fürs  J.  igo6.  13  Fe- 
ftungen,  61  k.  Frey  -  und  l{eri;ria.ite,  742  Städte  und 
Fleclien,  1607a  Dörfer,  27X8  Praediea ,  5901  Q.Mei- 
len. Hr.  Prtffi  S!rA«dHw  hat  in  elhcm-elgnen  Aoffatw 
in  den  vaterländifchen  Blättern  gezeigt,  wie  genau 
Lipfzky  bey  diefem  Galcul  zu  VVerke  gegangen  fey. 

Das  Repertorium  bat  den  Zweck,  dafs  alle  Oar-' 
tar -tad  Oegenftande,  die  in  der  Karte  vorkommen,« 
naeh  ihren  oft  Tehr  veffbhiedenen  Benennungen  in 
den  Laudesfprachen,  und  zwar  im  Keperturium  durch 
üi»beftändige  Nachweifuns  auf  die  Hauptbenenoung, 
in  der  Karte  aber  'mlttelft  dier  auF  jedem  Blatte  ange- 
brachten Querlinien  um!  Quadrate  aufgt'funtlen  wer- 
den können.  —     Die  lateinilche  Sprache,  als  Ge- 
fchäftsTpracbe^  Ifr'hterbey  zum  Grunde  gelest,  und 
bey  jeder  Benennung  durch  Buchftaben  die  Sprache 
OMrdeT'Dtaldtt  angezeigt,  in  welchem  fie  gilt.  (Hier- 
bey  gefällt  dem  Ree.  das  illyrice  nicht,  oiler  wie  es 
der  Vf.  überfetzt,  fiawonifch  illyrifch;  es  iollte  hei- 
fsen:  ferblice.    Auch  ift  vanäalice  nicht  richtig  für 
„windifch"  gefagt.)    In  der  erften  Rubrik  des  Re- 
perturiums  flehen  die  Haupt  -  und  INiebeiibcnennungen 
der  Oerter  und Gegenftände,  in  der  zweyten  dieQua- 
Ütit  (Stadt»  J>erfi  FiaÜB  n.Cnr.),  in  der  dritten  das 
Ceindtat  oder  der  Dillriet,  In  der'vierten  die  Nrnner 
des  Blattes  der  Karte,  in  der  fünften  das  Quadrat, 
worin  der  Ort  oder  Gegenfl and  zu  Bnden  ift.  —  Das 
Repertorium  tlist  mn  eine  Menge  kleiner  LocaU» 
tSts  Notizen  nacn>  auch  folche,  die  auf  der  Karte  . 
fehlen,  mit  grofser  Sorgfalt.    Da  kommen  einzeln 
fblbende  Kircnen,  Wirthshäufer,  kleine  Allodien« 
zerßreute  Häuf»,   Wälder,  .?«'««Q^i|jgb^^OOgle 


m  btttceiteo«  da  kommt  &  766.  dar  Zwanzi^erXch« 
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dl«  Karte  nicbt  beztichoet,  mit  der  Andeutung:  jtüo- 
JiHM,  Com'ttatus  Scrpus.  Ree.  hätte  in  Hie  leerltehenJe 
Bnbrik  Mappa  geographica  gefetzt,  prope  Leutfcho- 
9inmi  dann  hätte  zur  NacbweiFunig  nichts  mehr  se- 
inanselt.  —  So  kdonten  kurze  Nacbweifuacen.  der 
{ijachbarfcbaft  oder  des  Hatterts  beyeiozeloenWfttlit- 
Käufern,  MOblen,  Bnuhäuffm  ftelien.  Die  Berge 
vod  Vorgebirge  ftehen  alle  im  Kepertorium  mit  ihr^o 
Namen;  aber  die  Thfller,  auch  die  merkwOrdieero, 
mit  ihren  Eigennamen,  fehlen.  So  z.  B.  das  Thal 
Äraoyos  zwilchen  Erdö  Benye  und  Ker.  F(ir  Aus- 
fiuider  bitte  bemerkt  werden  follen,  was  der  Unter- 
fc!iied  zwifchen  einem  Pacu«;,  Vicus,  Praedium,  Di- 
«erticulum ,  Alloditim ,  Curi» »  Popena ,  Diverforiuoi, 
Ovil«  0.1.  w*  te$i 


Bey  dem  gedringten  Räume  dei  Upftky^fc.^ 

Karte  werden  dennoch  tfie  leider  noch  nicht  viüfnl! 
ten  Gör&gifchen  Comitatskartea  in  Rickücht  i 
Deutlichkeit  der  Namen,   Glänzen  und  Siluationt 
ibren  Werlb  behalten.   Nimmt  man  hierzu  noch  de 
Handatlas  des  Hn.  KortAbtsktf,  bequem  fOr  Reifen 
und  wegen  der  angebrachten  Producten  u.a  B-ze 
nungen  fchätzbar,  fo  kann  man  gewifs  ^/cht  fil 
Mangel  an  Karten  von  Ungern  fieh  befchwem.  I 
Wunlch  ift  dem  Ree.  noch  übrig,  der  einer  vfrk! 
nerten,  vpm  Detail  mehr   befreyten  Lipfzkyfcii 
Karte  zum  Behufe  der  Schulen,  und  zum  tiglichi 
Gebrauche ;  und  wer  könnte  diallD  befler  Udmt  m 
Ur.  Major  Lipfzky  felbft?  ] 


D 
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'as  von  Seiner  königl.  Hoheit^  tinfcrm  c1urcfalauc2b> 
tijilien  Grosheizoge  jm  J.  »807.  allergiiaillgrt  errichtete 
.Forrilebr-Inftilut  hiefelbfi  ITt  feit  diefer  Zeit  nicht  nur 
-rou  den  einheimUbben  Förftersföbnen,  foudem  auch 
von  einer  nicht  mibedeutenden  A,n««hT  anslindtTdier 
2dglinge  bcfiuht  \ii;ri!«'ii.  Uüi  dieferTheilnalunL-  der 
.Fremden  zu  enti'prccheu,  wird  hierdurch  b«i<annt  ge- 
macht, da&  am  erften  Növember  dieles  Jahn  da«  aene 
SiluiJiahr  anfange,  und  in  7.\vey  Semefiem,  vom  er- 
Aen  November  7. um  letzten  Apil,  un^l  vom  erften  Ju- 
niut  zam  letzten  September,  Tollcndet  Werde.  .  IMe 
Lehrgfgcnflände  find  folgende:  "* 

1)  FotftwißeHfckjß ,  nämlich  Holzzucht,  ForftfchutSi 
Forftrecht,  Forftwirthfchaft,  Forftnuteung,  Forfo» 
tcchnolonie,  Forfttaxation ,  Forfidireclion,  Theo- 
rie des  i^orftlicheii  Gefchäfts» Stils  j  von  Hu.  Pro- 
feffor  Egerer. 

i)  Natttr^ifchichte  ^  nach  allen  ihren  ThuleOt  VOA 
Hn.  Hotrath  und  Profeffor  Nw. 

3)  Ai.Mkematik^  nämlich  Arithmetik,  Geometrie, 
Trigonometrie  und  Algebra,  ven  Ho.  ProfelTor 
Hörnum. 

4)  Planttieknem  vnA  fraktifcßu  Geometrie  ^  nchft  Be- 
reefannna«  der  UebifrfchJäge  zur  Benutzung  (des 
Hölzes  nv  Gebinde ,    von  Herrn  Hauptmann 

Streiter  und  Herrn  Forft-Gcometer  Sator. 

5)  Phtffik^  durch  Experimente  erläutert  yon  Hn. 
Doctor  und  Profeflbr  voa  Knot. 

6)  Chemie  ^  thcoretifch  und  mit  praktifchen  Uebun- 
^en  im  L.al>oratorium ,  von  Hn.  Profeffor  Strauß. 

f)  Die  Fwrftrtifem  in  den  Spedart  mit  den  Forftcan- 
'  dkliMauWcrainunc  der  Foritfetb  undForlUehr- 


NACHRICHTEN..  I 

.   Inftituts-Directqr  Defthek  in  den  Ferien  Jtfo» 
ten  May  unvl  Uctober,  und  zeigt  hier  die  patt 
.lebe  Anwendung  der  tiieorettÜBben  ferftwilb» 
ISäMftfidien  Ldiren. 

Bimtrkmmgiu, 

t)  Ts  hefindet  Heh  hiev  alle  Gelegenheh  lanOb 
terriclite  in  Sprachen,  iViulik  u. f,w. 

s)  WMpbüdett  Junge  Mähner  werden  hier  iatf 
fenflichen  und  Privat- GefdUbhafteBlaitAchliiegnl^ 
genommen.  '  ' 

Die  billigen  Preire  der  Lebensmittel  und  ^^ci" 
nungen  erleichtern  den  Aufenthalt  iler  Studircndca. 

4)  2iiahct  c  Auskunft  auf  bofonderes.  Aulragea  (in 
AttawMrtj|;en  erihcilt  fowohl  der  InfunUS'DinCHii 
lüs  auch  jOflor  dcM  Herrn  Profefforen. 

Alciiaiicnburg,  d.  {.Juli  igio.  Defslocb, 
•   grofshcf«!.  Frankf:  F.  Pr. 
rath,  Dir.  des  FotTilelir  lrA 
u.  Forltmeiltcr  im  SpeHui« 


IL  Gelehrte  Gefelirchaft^a« 

In  der  letzten  Qu.-irtalfitrung  der '  pMwwn/A* 
Qefellfikaß  zu  Berlin  am  5.  Jul.,  die  Hr.  Obcr-Mfi 
Rath  Kiaproth,  als  Dircctor,  ndt  eil'ier  narren^s"  ";'* 
de  eröffnete,  gab  der  Hr.  Secrettr  Bmdavrd  eine  b> 
berGcht  der  im  vorigen  Quartal  gehaltenen  VorJrf*" 
gen;  Hr.  Geh.  Rath  DcUbrück  fprach  über  die  ?in^<^^ 
Ton  Göthe,  und  Hr.  Dr.  Uehteifieim  hatte  die  Gi^fi 
die  Gerelllbhaft  tHr  die  ihm  bewiefene  Gartfreuw- 
fchaft  durch  Mittheilung  mehrerer  ;jnf  feinen  H**;'^^* 
im  Innern  von  Afrika  gelammelten  ThatiMban  i*'^' 
Udizn  beiklmeii. 
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WERKS  OER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


±1. 


ROMANS. 

.  BcKLur ,  b.  Schöne:  Gtfehukte  titut  8ßfrrekh^eken 

Furteygctngert  im  Jinre  1809.  Ein  Roman  von 
^J«/jMj  von  roß.    Mit  eingeftreuten  Bemerk un- 

fea  ober  den  letzten  Kriegp  iglo.  VI  u.  396  S.  8* 
I  Rthlr.  la  gr.) 

FlcK  Vf.,  Fedar  za  d«B  Btmftdtm  galArt» 

worober  «inft  da  dMrtfebtr  Sifthrik«r  fcuot«, 

indem  er  fie  mit  den  Rtnnpferdtn  der  Engländer  ver- 
leb, bat  fchon  mehrmals  feine  Bemerkungen  aber 
nanoherley  Gegenftände,  vornehmlich  jedoch  aus 
dem  Gebiet  der  Zeitgerchicbte,  in  der  iutsero  Form 
dnes  Romanes  vorgetragen.  So  fern  der  Roman  da* 
b«j  weiter  nichts  als  äußtrt  Form  feyo  foll,  kann 
<ie  Kritik  Arevlicli  niobto  dagegen  einwenden«  wenn 
RomamntmdiUt,  nfrsiungen  fejn  feilte.  Der 
Vf.  begiebt  Cch  indeffen  diefes  Vortheils,  indem  er 
indem  kurzen  Vorbericht  fpine  Schrift  auch  als  Ro- 
mm  w  vertheidigen  fucht.  Gewöhnlich  pflegt  er  bey 
rinfr  neuen  Schrift  feine  äftbetifcben  Anuchten  Ober 
diefelbe  in  der  Vorrede  nieder  zu  legen,   die  aber 
nicht  nur  fehr  mangelhaft  und  fragmentarifcb  vorge- 
triMA,  -foodern  häuße  auch  einfältig  und  unrichtig 
indttid  ««eh  feyn  moffea,  da  6«  den  urnnrilhonime* 
■en  Erzeugniffen  des  Vf«.  zur  Ertfchuldipung  dienen 
iollen.    Diefs  finden  wir  auch  an  dem  svgenwärtigen 
.Vorbericht  zu  tadeln ,  der  Obertlieb  tcinea  Zweck 
verfehlt,  da  man  dem  Buche  als  Roman  oder  Kunft- 
werk  betrachtet,   keinen  Werth  zugeftehen  kann. 
Der  Hauptgrund,  weshalb  Ree.  fo  urtheilen  rnufs, 
^|at.iad«t^  nicht  in  der  gewußten  und  lyiwahrfchi^n- 
nenen  lfer4cnapfung  Von  ErngpilTen,  deren  fich  der 
Vf.  In  dem  Vorbericht  felbft  anklagt;  diefe  Verknü- 
pfung an  fich  wOrde  weniger  fchaden,  als  der  Vf.  zu 
Rauben  fcheint,  wenn  er  nur  nicht  die  feinern,  dat 
uaoze  vereinenden  Fäden,  ohne  Schöna  Dg  der  JYabr- 
fchcinlichkeit,  immer  auf  die  erfte  hefte  Weife  an- 
knfipfite,   und  die  Erzählung  felbft  fich  mit  n^ehr 
lMeHli^C(#t  und  Aufwand  vooFbantafie  fortbewegte. 
Str.  lerne  UnÄa^d  Ift  der  naditliefligfte,  und  des. 
wegen  liätte  dw  Vf.  fein  Buch  am  wenigften  in  die 
Reitie  äfthetifcher  AVerke  einfahren  folles;   es  ge- 
bricht ihm  faft  durchaus  an  Phantafie,  der  gröfste 
Theil  ift  fteif ,  trocken  und  beyoah  unaeniefsbar  fOr 
den,  welcher  Kunftgenufs  fucht,  uoa  es  nicht  um 
<^es  Nebenzweck«  miiitärifcher  Belehrung  willen  zur 
H*odByi^pi<iUjrfaphe da? ie)9  Uag| map^ ia de^ 


gewählten  Stoffe  felbft:  denn  fo  ein  willkommener« 
ofk  gebrauchter  Stoff  auch  der  freye  Enthufiasmus  dM 
Helden  und  die  romantifche  Seite  des  KriegerlebMt 
für  fchöneDarftelluns  feyn  mag*  fo  w^igi^oet  fleh 
das  Detail  kriegerifcner  Einrichtungen  und  ftrategi> 
fcher  Plane  für  diefelbe,  und  das  Ideal  eines  Partey- 
gSngers  vollends  möchte  wohl  zum  SioÜ  eines  Rar 
mans  nicht  beffer  ttVgM,  als  etwa  das  Ideal  einet 
Poftdirectori^  PoiiWnMHlimiflSrs,  oder  ähnlicher  Ge- 
(ebSf^e.  2umal  da  der  Vf.  diefen  Gegen  fund  nicht 
mit  freypm  Gemfith  auffafst,  fondern  das  Technik 
fche,  den  Verftand  befchaftigende,  vorzOgUeb  nnrwfti 
fo  dafii  auch  die  wenigen  aufgefteUten  Ffffonen  ebec 
Mafchioen  gleichen,  die  fich  zu  den  Zwecken  de« 
Vfs.  bewegen,  als  wahren  Menfcben.  Läcbelp  niuft 
man  daher,  wenn  der  Vf.  feinen  Vorbericfat  anbebt« 
»Da*  Gebiet  der  Dichtung  will  Freyheit,  ^np  gezo«' 

Jene  SehntBke»  würden  den  .lebendigeu  Eindruck 
emmen;"  da  feinem  Buche  nichts  mehr  fehlt,  als 
eerade  diefe  Freiheit.  Sein  früherer  Roman,  Btg^ 
oenhtiUn  einer  nlarketendtrin ,  der  an  gleicber  Ui^ 
wahrfcheinlichkeit  der  Begebenheiten  leidet  und  aur 
fserdem  durch  das  fichtbarfte  tieftreben,  dem  0«^ 
fchmack  des  grofsen  Haufens  zu  fröbnen,  und  alle 
Sinne  derb  anzuregen ,  nachtheiJ^  aufCiilt,  hat  doch 
darhi  vor  dem  gegenwärtigen  'einen  entfcbiedenen 
Vo  r/ug,  daf«  die  Charaktere  tiefer  aufgegriffen,  er- 
ti  äglicher  geftaltet.fiqd,  und  das  Ganze  mit«)ebr  Le- 
ben und  Phantafie  ausgerfllht  ift.  Wir  haben  fatow 
mit  den  Vf.  ,  -der  noch  fo  viele  Bände  von  fich  erwar- 
ten läfst ,  auf  das  Mangelhafte  feiner  äfthelifcheo  An- 
flehten  aufmerkfam  machen  wollen;  an  fich  wäre  es 
wohl  aberfiaffig,  den  äftbetifcben  Unwerth  diefes  Ro- 
mane niber  darzutbun,  da  der  Vt  im  Grunde  doch 
wohl  auf  die  darin  zur  Sprache  gebrachten  Dinge  den 
(neifteii  Werth  le^t,  und  fo  den  Nebenzweck,  wjeer 
gnob  in  feinem  Vorherig  andeutet,  als  den  Hanois 
zweck  betrachtet.  Was  nun  erftlich  die  Schildertin- 
gen  kriegerifcher  Vorfälle  des  J.  1809.  und  die  Be- 
merkungen des  Vfs.  darüber  betrifft,  fo  wollen  die 
erftern  oefonders  nicht  viel  fagen.  Der  Vf.  bat  ia 
'dlefer  Abfieht.in  den  eben  erwälmten  BegibnüuUtu  tu 
ner  Marktienderm  bey  weitem  mehr  edeiftet;  man 
merkt  es  an  dem  geringem  Leben  und  der  fchwicben 
Eieenthamlichkeit  der  Befchreibuneen  bald,  ^^fe  \hm 
diäes  mal  die  eigne  Anficht  der  Dinge  abgieog,  de- 
ren Mangel  er  durch  feinen  unbeftrittenen  Reichtbum 
an  Renotnifren  nicht  erfetzen  konnte.  Das  wichtisfte 
feiner  fienerkung^  Ober  den  ^^^^M%>^ogi 


ALLa  Lrr«IIAXU«rZIEITUNO 


'darauf  hinaus«  dafs  Aftreichifcher  Seits ,  zumal  von 
Xvrolau«,  mikt  imilaekeD  des  franzöfifcbm  Heen 
Mttie  g«wirkt  werden  foUen ;  wobey  er  ans  doch  dw 

Sache  zu  abertreiben  fcheini,  zuin  riuil  auch  Geb 
klbh  io  WiJerfprQche  verwickelt.  Das  bedeuteadfte 
«D  dem  Buche  und  daher  die  eingeltreuten  und  meh* 
rentheils  durch  Thatfacheo  dargefteJlten  Ideen  und 
Vorfchläge  über  den  kleioea  Krie^  und  die  Pditey- 
gängerey.  Manches  darunter  Ht  ohue  Zweifel  fenr 
auoebmiicbi  «ioiges  klingt  (•br  (onderbar»  und  wird 
iliijreh  die  Art»  wie  «  hier  In  einen  Ronian  verBoeh' 
teklunJ  vorgetragen  ift,  wahrlich  nicht  annehmlicher. 
Wir  fürchten  überhaupt  mit  Hecht,  dafs  der  Vf. 
nicht  das  peflcndfte  Mittd  gewAhlt  habe,  feine  Ideen 
BÜgcflieiner  zu  machen,  diefs  Mittel  mufs  feinem 
Zweck  vielmehr  in  mancher  AbBcbt  hinderlich  feyn. 
Die  Bcurtlii  iliing  der  einzelnen  Vorfchläge  Qberiafst 
Ree.  den  Krieuverftändigen ;  fo  wie  die  Zukunft  am 
beften  entfcbnden  wlr4«  od  von  nun  an  die  Heere, 
wie  in  grofsen  Anltrengnngen  und  Kämpfen,  fo  auch 
in  kleinen  Plänkereyeii  mit  einander  wetteifern  wer- 
den,  die  freylich,  wie  der  Vf.  angelegentlich  zeigt, 
die  wicbtigCtCB  Folgen  beben  künneo«  Nur  möchte 
ich  leiiler  ^e  Hninaiiitit  oft  gegen  die  Vorfchläge 
des  Vf«.  erheben.  Seine  Schreibüit  iTt  olu  .j  Wohl- 
kJang,  fteif,  abgebrochen  und  für  einen  Koman  zu 
abftract:  an  Leicntigkcit,  an  Rundune  und  Periuden- 
ffölle  ift  nier  nicht  zu  denken,  und  mehrere  UmAände 
beweifen  die  Eile,  womit  der  Vf.  diefes  Buch  ce- 
fchrieben  hat,  und  feinen  Drang,  die  erforderliche 
fio^wuaU  voU  zu  machen.  Wie  bfitten  fooft  auch 
Wonl  in  etnen  fchon  znr  MiehaellsmefTe  erfcblene- 
oen  Buche  Begebenheiten  eingeflochten  feyn  können, 
die  erft  fpät,  khon  gegen  Ende  des  Sommers  in  Spa- 
vien  vorgefallen  find  r  Wir  können  den  Vf.  zur  Fort- 
fetzung  dieCer  Art  von  Scbrill(tellerej  unmöglich  er- 
SDuntern. 

QvKDtiNBüRa,  b.  Baffe:  T.ifh?  und  Vtrhrich-n., 
oder  tin  ^akr  aus  Eduards  Leben.  F.ine  Bege- 
benheit aus  der  wirkhchen  Welt,  im  romanti- 
Ichen  Gewände  dargeOellt  von  Friedrich  RoU. 
htrg.  Ohne  Jahr.  (Alieb.  MefCe  ibov  ) 
(aagv.) 

Die  von  de  m  Vf.  auch  in  der  kurzen  Vorrede  wie- 
derholte Verikheraogf  dafs  die  vorliegende  Erzäh* 
long  anf  den  wahren  Inhalt  eioeeTagebuehes  gegrün- 
det fey,  ift  unter  untren  Romanfchriftftellern  viel  za 

{emeiu,  um  eine  weitere  L}oti>rfuchung  darüber  der 
lühe  Werth  zu  6ndeo.  Möglich  ift  die  einfache  Ge-  < 
febichte  ailerdingg»  «wd,  den  Schlufs  abgerechne^ 
auch  nicht  nnwahrfcbefnlicb.  Das  ron^antifche  Ge- 
wand,  welches  ihr  der  Vf  legpben,  fitiit  dem  gro- 
Isen  Trofs  unferer  alltäglichen  Homane,  welche  ita- 
Iba  zum  Schauplatz  ihrer  Begebenhedten  michen,  fo 
ähnlic  b  als  ein  Ey  dem  andern.  Venetianifchc  Nobili, 
Banditen,  -  Vermummte  -  doch  man  weils  bereits 
da«  U'^Hnae.  Auf  vcrfchleuderte  Oektbörfen  trifft 
SDoa«  \nSa0a9n  hiufigi  di9  dea£inp£logehk  nicht  etwa 


In  die  Hand  gegeben ,  fondem  jedesmal  ZHgtworfn 
werden ,  wobej?  Kec*  fich  eine«  iiioheln»  Aber  4» 
Freygebi^keit  ttoferer  RomenfcbnftftcUer  nfcfar  e» 

halten  konnte.  Hier  ift  ciiefp  mclefs  nicht  ganz  an  ih- 
rem Orte,  indem  der  Held  des  i^urhes,  F.dnard,  ein 
junger  deutlipher  Kaufmann ,  von  eignen  Renten  nicht 
fo  gar  viel  ausgegeben  hat,  auch  fonft  wohl  Urfarh 
Fände,  Geh  Spariamkeit  angelegen  feyn  zu  Uffen.  Kr 
fo  wohl,  als  die  von  ihm  geliebte  Sängerin  Aurelia 
find  ein  Paar  iufserft  fchwache  Cbarakteret  die  ani 
doi  erAen,  wegen  ihrer  gegenfeitigen  Liebe  geEilstee 
Verdacht  bis  zur  Gemeinheit  hcrabfinkcn,  und,  zu- 
mal fo,  wie  6e  der  Vf.  darflelit,  unmugiicb  ein  äfUie- 
tifcbes  Woh^ebllen  unterhalten  können.  Die  aufser 
ihnen  vorkommenden  Perfooen  find  alle  von  gewöba* 
lieber  Art,  wie  man  lie  hiufig  in  Romanen  finciet 
Durchaus  gefällt  Beb  der  Vf.  in  DürTu  IInnj;  der  hef- 
tigftenOlutn  und  Leidenfctultiichkeit ,  und  man  niils 
geftdien,  dal^  ihm  diefe  nicht  gänzlich  mifslingt;  ab* 
er  Obertreibt  zu  fehr  und  trägt  die  Farben  viel  ta 
dick  auf.  Der  Stil  drückt  das  herrfcheode,  leitiefl« 
fchaftliche  Leben  ziemlich  anfpreebend,  doch  ohne 
groC$e  Politur  auCt  und  verrith  nur  einen  mittelnMäi* 
gen  Grad  von  Bildnng.  Stelleif  wie  folgende  (S.  134.): 
,,  Jetzt  wäre  der  Zeitpunkt  da  pi'wefen  ,  wo  er  fi^i 
zu  einer  joUden  Zukunft  hätte  vorbtreiUn  und  bißatm 
können.  Aber  wie  alle  9xetntr'^ekm  Otflrfljbtrr  idk 
gpwülmlich  2u  Extremen  hinnrij^rn  (3)9  ob  nicht 
elicu  darin  die  Excentritiiat  licüande,)  fu  war  es  auch 
hier  mit  Eduard  der  Fall;"   beweifen  weder  ein  lo- 

fifcb  richtiges  Denken,  noch  eine  gehöriae  C«ff<'t 
ber  die  Sprache.  Zum  Verdien ft  gereicEt  et  dtoi 
Vf.,  der  noch  jung  fcheint  unit  hier  zum  crftpnTTjl 
auftritt,  dafs  er  üch  überall  in  den  Gran?.en  iles  An- 
ftandes  hält,  und  dafs  ein  glühendes  Gefühl  in  feiaer 
Darfteilung  Geh  ziemlich  edel  ausfpricbt.  Druck  uod 
*Wf  gereichen  dem  Buche  nicht    ur  Empfeblui»g> 

E Druckfehler  ift  ohne  Zweifel  S.  17g.  an  ktint» 
hl  glauben)  und  der  Preis  fOr  dalMlbt  ilt 
bir'vtel  m  hoch  aofaliltt. 


SCHAUtFlItK. 

BsRLiir,  b.  Weifs:  Farctn  der  Zeit,  von 
twe  y^.   Der  Procefa  io  SadpreuCieo  wS.), 
die  Mvfco  im  Kriege;  Triumph  der  Sehrdb»' 

wuth  (beide  zufamni eil  104  S  V  Er  mufs  heir»- 
theo  ( S. ).  Der  ürictsrat h  von  Cölln  (46  SO- 
Das  Feft  dar  Winier  (laoS.).  im  9-  1^* 
3ogr;)  , 

Dafs  es  tinferm,  an  fo  vifJpn  rnvht  blofs  JäcbwB» 
eben  Gebrechen  kranken  Zeiiaiter  an  dem  HeilfflÄ* 
teJ  einer  ernften ,  durchgreifenden  und  reinigend* 
Satire  aröfateutheila  fehlt»  ift  bekannt,  und  trägt 
viellelebt  etwa«  dazu  bey,  die  Kor  zu  erfchwere«. 
Es  ift  ein  Zeichen  c(er  jetzt  hprrfrhpnif.  n  Frfchlaffuog  ' 
mehr,  dafs  kein  muthiger  und  freyer  Geift,  unbeach- 
tet fo  reichlicher  Veranlagung ,  den  Kinpf  "j? 

TbodkOt  ndd  dem  LtÜMt  %n  fayigipuyifc<ffle 


^iff^ms  aas/  ItfUüS-  iUo^ 


»eJcher  der  Inliült  wen  fu'n^ 


Tl 


enti  pri 


ht. 


^«rTböHiefi  alldn  gieng  e«  Tchon  eher,  cnd  der  Titd  Es  ftellt  die  Bewmdeniög,  welche  fener  vmI  gwannte ' 
des  rorliegenden  Uuohs  berechtigt,  bej  dem  Vf.  eine  Mann  in  dar  Periode»  fieiaes  trftm  Anftr^cns  bey  der 
felche  AMcbt  voraus  zu  fetzen,  eine  Vermutbun^,   ehren,-  uod  den  Hab,  den  er  bey  dar  andaro  Partay 

erweckte,  mit  Glück  dar,  und  möchte  DBter  allatt 
Stückea  dtefer  Sammluag  am  tneiftCD  dco  Namea} 
Far^  der  Zeit,  verdienen.  Defto  weniger  dürfen  dte- 
hp^rJeU  dem  Vf  nicht  als  Original  an^phrtrenHen  OpPrn 
auf  diefea  Titei  Anfprucb  machen,  die  daher  als  bioisa 
Zugaben  erCcheinen,  avdl  teil  i«h''«i»lit  9ttf  (iM 
Mittaliiiifrigp  «chflbaB. 


Gewifs  bat  Ur.  vom  Foß  vor  vielen  andern  Beruf  dazi^ 
4m  Ntehen  Stoff  zur  Satirat  welotiaii  «UaErfdrtlmv 

pn  der  neueften  Zeit  darbieten ,  dramatifch  zu  bear- 
beiteo;  feine  Weltkenntnifs,  fein  Taleot,  das  Ver- 
kehrte und  Licherlicbe  aufzufaffen,  feine  eute  Dar» 
Mlaofmba  bat  er  oft  bewährt,  and  wir  Mitn  iha 
■nt  dmi  hier  gewähltea  Stoffe  «um  fo  Heber  befeMf'^ 
tigt ,  da  ff^iiie  UebereiluOg,  fein  Mangel  an  hölier  orA- 
ceodem  Kunltlinn  ihn  für  das  regelmafsisere  Luftf|)iei 
iniader,  als  für  diePoffe  eignen.  Was  der  Vf.  ia  dut 
kurzeo  Vorcrinnerung  äufsert,  dafs  man  bevdenFarcea 

Eewuhnlich  vie!  von  dea  Federungen  der  'Kunft  nach» 
ift^darf  er  insbefondare auch  von  uns  erwarten.  Wir 
Abedahao  as  daher  beyxUafinFarcaotdaf«  aachjiler  wa\ 
Tbcil  die  dam  Vf.'R>  oft  vorgaworfima  Fltlehtigkait 
derArhcit,  der  Hung  /liiti  Regellofen  und  die  Ver- 
uchUftieung  der  aufsern  Furm  Ober  den  Inhalt  ücht- 
kr  wird.    Der  dramatifcheo  Sprache  mangelt  es  äa 

ralürlichem  unbpfangfnem  Lc'jPn,  an  Icichteni  Flufs, 
fie  ift  fteif  und  kiingt  laft  überail,  bciondefi  wo  der 
Vf.  feine  Perfonen  in  Fragen  reden  läCst,  wie  gera- 
|dte  fiadierfprache.  Dodi  diala  find  Vorjvjlrfa,  die 
naa  tät  Mea  Arhdten  des  Vtt.  za  macbeo  hab^ 
"ifj.  Mehr  hieher  gehören  l  möchte  die  Bemer- 
kung feyn^  dafs,  wenn  man  den  Ausdruck  Farcen 
der  Zeit  auch  nur  einigermafsen  ftrenge  nehmen  will» 

kium  ein  Pnar  vnn  den  ferhs  in  dii^fem  Bande  befind-  Ufst  von  dem  Inhalt  des  Sehaufpiels , 

.!•     f._       K   ...... -  *  n  L  D.-.l.  -_■     1.».    _l  ■  11.^ 


NosjiBEHa:  Bkdnjmn  dir  fhml«s,  oder  itr  Em- 
'  '9mg  JMfer  Kmrt  in  Viertin  H  mmberg.  Effk- 

Vatcf'än Jifches  GemSlde  dps  vicryphnten  Jjlir- 
bunderts  in  vier  Anfzü^fn.  Der  hieügen  iobii- 
eheo  Knufmannfchaft  phrfurcbtSVoU  gewidmet» 
Ton  Karl  Früdrich  mihtlm  Borck,  Schaufpieler 
de^  biefigen  Theaters.  Den  i.  Januar  1809. 
IV  undi  ^^S. «.  MikciteB(lblilmhm)KHpfar. 
(lagr.) 

Die  fehr  devot  abgpFaf<;te  Dediratinn  diefes  ??chaTi- 
fpieis  an  die  edeln  Bewohuer  IMarnbergs,  die  Stellen 
antUOtt'^lolgiiMle:  -  , 

1^  Win|!e  ehrFurchuvoll       dicfem  oeuea  Jahre« 

Der  bief 'gen  Kaufm4niifchart,  dia  Dedicdtion 
Voll  diefem  kleinen  Band;  w«nn  ich  dtfCr  erfahre, 
Dafa  Kc  et  aiehc  vcrfchmähn.    Oiefi  tft  mein  grüfai^r  Lohn^ 


liehen  Stücken  diefen  ISauien  verdienen  ntOchtett.''der^nrnberger Büitne  nicht  ohne  Bejfali  auitr 
Cleich  das  erfte,  dtfr /V«f?^  i*  5ik/frrn»/<->»  führt  uns  -  — 

ia  dia  Zeiten  zarflck»  da  jenes  liand  eben  erft  ai» 
Preolleii  gafaHeo'wart  «na  enthitt  alfo  wentgrtenf 
kein  Gemälde  der  ufu ,  ?:  7  f  i  l .  Es  ift  ftbrigeoa  vielleicht 
cehaltvolirie  unter  den  hier  aufgefahrteo  StAckeu^ 
ein  SittengemSide  voll  Kraft,  mit  fcharfer  ftrenger 
Satire  3u<;^pftntTPt.  {refStligsr,  inelu  der  gutmütni- 
tr-rn  Satire  aiigeiiöreiid  iiaii  die  beiden  Stücke:  dit 
i^ufen  im  Kriege  und  Triumph  derSchreibetiuth,  iiereo 


dpffen  Vf.  auf 
itt,  im 

voraus  wenig  erwarten.  Zum  Verfificator  hat  der  Vf., 
^O^aiiti  rfapn  obiffo  f  lAhcban  erhallt,  dusebans  kei- 
Den  Bantf ,  ar  nat  dTeshalb  Ahr  fdn  Stflek  wd^Ueh  ilin 

fchlichte  Profe  ^puahlt.  Der  Stoff  dpffelfjcn  ift,  wie 
mau  atis  dem  ritel  lieht,  aus  der  deutfcheo  Ouichichte 
des  Mittelatters  hergenonintao ,  und  betrifft  den  Auf- 
ruhr einiger  Ueht  l^ptinntpri  ZU  Nfirnberg,  bey  üele- 
genheit  der  Bewerbung  des  Grafen  Günther  voa 
Schwarzburg  um  die  deulfche  Kaiferkrooe.   Sie  ver» 


letzteres  dia Fortfelmog  des  erftern^fu  Der  Vf.  oenot  jagten  den  reebtmifsigan  Magiftrat  ans  der  Stadt; 

'  ' ein  hiftigea  KaKer  Karl  der  Viaria  abfersflcntigte  fia  ftrenge,  uo« 


das  etne  alo  trauriges  Luf^fpiel,  das  andere 

Trauerfpipl.  Hier  i^rhpii  alleniinj^s  Scenen  der  neuLTii 
Krieg<^zeit  unlera  Blicken  vorQber;  doch  muchren 
ailcfa  diefe  beiden  StOcke  nicht  mit  voltem  Rechte  Far* 
«n  der  Zeit  heifsen,  wenigftens  wird  man  der  An- 
lage immer  den  Vorwurf  machen  können,  ob  es  denn 
g'^r^ile  eines  ausbrechenden  Krieges 'bedorfe,  um  ei- 
Den  fchwindatoden  Buchhändler}  einen  axaltirteo  un- 
^iifMMfan  lotnmaliftan  nml  dnan  StOmper  in  der 
Kunft,  der  fich  über  Raphael  zu  ftehn  ilönkt,  das 
Sfhickfal  der  Verachtung  und  Verarmung  erfahren 
ta  Idffen?  Hievon  abgefefan,  bat  der  Vf.  allerdings 
naache  Thorheit  der  nr-uttflen  Zeit  mit  GlOck  Sage« 
riffen.  Sfine  Darftellung  def  franzöfifchen  Militärs 
eine  Seite  auf,  welche  wohlthut.  D.is  letzii-re 
voo  den  beklen  Stftakan  erreicht  an  Interrffe  das  er- 
•r^tere  kabiaswaget.  Raabt  art  ig  getfacbl  i»d jiiub»;  . 
w  ift  dit  lüttalt  FflOi»  dir  Amgvßtk  «et  CWt. 


jniittlb.ir  iiai-h  feiner  Erwählung.    Deutfche  Männer 
aus  dem  iViitteJalter ,  zumal  au$  dem  durch  fo  vfeltt 
Eigenthümlichkeiten  ausgezeichneten  Nürnberg  mit 
pcctifcher  Kraft  und  Wahrheit  dargeftelit  zu  fehn» 
mochte  vielen  willkommen  fevn;    nur  von  Hn.  9. 
darf  man  diefes  Vergnügen  nicnt  hoffen.    Cm  feinea 
Stoff  ftr  die  Darftelhiog  zu  individualifireo,  hat  er  in 
'ddmfalban,  gerade  fo-  wie  SekmUt  In  feinero  anfser* 
halb  Magd' hiirg  wohl  wenig  gekannten  Schaufplel: 
Der  Sturm  von  Magdeburg ^  eine  Art  bürgerlichen  Fa- 
miliengemäldes verwebt,  nur  mit  noch  genngerm  Er- 
folg,  auf  die  gemeinfte  Art  und  HSt  ohne  Begriff 
von  dramatifcher  Kunft  und  Würde.    Der  Oefchicbta 
füi^t  er  fo  fclavifcb,  dafs  auch       Erhängen  mehrerer 
bey  einem  Ausfall  gefangener  Rebellen  mit  aller  Breite 
bennlUt  wird.  Der  grAbte  TheiriTat  SlHÖks  fnielt 


A.  L.  Z.  Nu-m.  2<?s.    JULIUS  ijio. 


Oetwb««.'  B>i«A«d«ii  luhen  meirtess  «inm  widrigen 
AnftriofaDMiertrSnitiaMiitllität,  wogegen  dfloo  Worte 

-wie  folgende  feltfam  abftechm:  »S..78.  SibiUe.  Ich 
fitsB  vvit  auf  Kobien.  Hanns  Stein.  So  hthi  mU  fonß 
pgrWmiäikt'tuck  die  Rücke.  SibiUe.  Ach  Gott!  Dm 
ift  nur  fo  eine  ft«densart."  —  Eio  glänzendes  Colo- 
rit  und  treffende  Charakterzeichnung  wird  man  von 
^^yf,  freylieb  wohl  nicht  erwarten;  auffallend  aber 
ift  es,  daCs  hiatidi«  Ma^d  Sibille  dem  Kaifer  gegea>. 
über  eine  beynah«  forgfältiger  ausgefdhrte  Roll« 
fDidt  als  dieter  felbft.  IVlit  dem  Biederfinn  der  Fran- 
Mn  'fo  .wie  man  ihn* in  diefem  Stücke  erblickt«  bat 
Wenig  *ttf  fich;  wobl  aber  thut  es»  einen  deutfcben 
Kaiferio  ernft  und  ftreng  fich  ausfprechen  zu  hören. 
Der  Vf«  aeigt  übrigens  den  heften  Willen,  und  wQrde, 
Tirilre ihn* nii^t -.Talent  zu  eigen  geworden,  dal|elbe 
»pwifs  gern  zum  Vergnagan  feiner  MitbOrgar  ver- 
wendet haben ;  weshalb  •«  uns  «nfrer  Seits  aufrichtig 
Itidthut,  Ober  feine  Arbeit,  deren  Sprachfehler  un- 
gerOgt  bleiben  aiOgMi  )mo  ^OnCtigeres  UrthcU  abge- 
ben zu  kennen.  i 


Bawicx,  gedr.  b.  Ludwig:   Erato  und  CätUop*, 
oder  DiaMMSeit  O"^  N{*tUrifufen  der  /Vater.  .  Von 

Säiiä*.  1809: 180  s.«:](»Rtwo  '  • 

Die  Mofen  mügen  dem  Vf.  «eneihea,  jfafs  er  ihre 
y^Kgan  NaoMa  diafea  Raiiiicn|eni,.iik  dma  ficb^ 


aucb  nieht  der  gariM&ft  pottfColia .  Oeift  «ffanbart, 
Torangefetzt  hat.  Niont  dDinal  Gefenmaek  kaan  der 

Vf.  befitzen  ».  fonft  würde  er  fo  fcbsHitziu  Anekdo. 
^en«  wie;  Der  leeri  Sarg  (S.  6i.)i  ii«4:  &S  üaNfas* 
9Mnr  (S.  7a.  ),  fchwerlioh  noch  et^qw!  m  V«rfaiaaf* 
gewännt  bfben.  Aber  auch  in  den  ObrigeMStlfllti^ 
wo  no^  hie  und  da  ein  Funken  tiefferen  San«*  dmI 
feinerer  Empfindung  aufzuleuchten  fcheint,  berrfcht 
aatwaj|«ur  aiae  ggfekraukt  SfNraoh*,  wie  gleich  im 
«ftca.O«d]«lit:  OttfaukM  witw  «iner  altaD  Ritter- 
burg:      ■  . 

D«r  Z«it«n  Zaün,  der  fcJion  insncli  profiei  Wevk»^ 
Das  für  die  Ewigkeit  mit  Glarii  und  Pr^dit 
r.rrichtet  fchien  ,    lerriRgtB  narh  iiod  nach, 
Grintt  tw«r  atidi  bin  «turcli  mo«f'ae  IrOmiaer  Ichoa, 


•t  «a.gaaa  die 

w. 


öder  eine  alltägliche,  wie  (S.  37.): 

Dir  gleii'lu  die  Lieb«,  holde  Rofe,  . 

Sie  iheilt#eu^6A»i//cA  dein  Gefchick, 
Ihr  Loo«,  if/t  Shiilicli  deinem  Loo£«, 
.  Ift  aiir  eis  gDldacr  Ai^a^liak  I     '      "  ' 

odtr^dtr  Ausdraek  ift  gaos platt,  wi»  (S.  99.) : 

.  Wenn  taufend  Donnerwetter  krachen , 

Und  om  UBi  Jier  die  W«U,  löiix  kbut  Mh  Gvoada  gih 
'  Dana  —  Ua lelfrMidi  daia  nreumll 

•  :•  . 

Die  angehängten  profaiCdi^  i&«Oil|t  M  tmakkü 
tufCer  als  dia  pMOCohiink 


-  .t. 


LITERARISG^X  NACHRICHTEN. 


Belolinimgai,i]nd  EbrenbezetigiUi^  ,  ^; 

Xlr.  Joß  LaMfnt})er^  feit  3»  Jahren  Prof.  der  thcoret. 
Ar/ neTkurtia  W  Wundärzte,  zu  Wien,  hat  eine  jähr- 
rir'e  Zulage  400  Fl.  «irbalten:  und  Hr.  Äayi«/ 
Suii^tt  Prof.  der  Gebnrtahftlfo  ein«  Ztdage  von  500  Fl. 

Hr   y^f-  Lehrer  an  der  Wiener  Normal- 

haupifcbule,  bat  für  eine  von  ihm  vert.^fste  Anleitung 
7.U  fchHflliohen  Auffätzen  über  Gegerftinde  des  bita!- 
ficrVichcn  Lebens  für  Stadt  und  UndCchtden  fehoiL  UQi 
J  ,009.  eine  Belohnung  yon  loo  Fl.  erhalten. 
.*  ll(Utthiar  Luditig,  PioF.  <ler  (reograplue  und 

fiefchichte  zu  Olnütz,  «hcdeio  zu  liiageniEurt,  ift  für 
die  Bearbeitung  der  Oafebiehte  das  Herzogthuma 
Kirttllian  die  als  Anhang  zum  Lclirbucli  der  Europ. 
'  StanTengefchichte  för  Cxymnaricn  beyge<lruckt  wird, 
Vit  i'jo  Fl.,  und  Hr.  Krt/.  Todw*,  em  geifil.  Prof..  zu 
llvbach  f>ir  eine  Gefchidite  von  Kraia,  Trief«  U|i4. 
aacz  mit  joo  FI.  belohnt  worden. 

HrOwff  JWWdWa,  Prof.  des  öftr.  Rechts  7uWien, 
hat  eine  Remuneration  für  feine  langwierigen  Dieoüe 
vott  1000  Fl.  empfangen-  (Vafc  BL) 


Hr.  Ltcp' S€ketf(k»ikf  ExieliiU  Prafeet  des  kailwl. 
^jfmnaiiuins  zu  TeCcbehy.]iat.aiDe,£hr«iip««friey  aüt 
einem  goldenen  Kfeuze  erhalten. 

Hr.  Claudius  von  Sclitrcr ,  Pi  of.  der  Oekonon  le  in 
Inslu-uck;  und  k.  k.  Leibarzt,  ii't  i^JProf.  d^rtüekoiM- 
nuabepn  Lyoeum  SU  Grflz  mit  |lbrlicli  taoe  Fi  aayi* 
f teilt  worden. 

,      Der  Oberlandejigcriclitsraih  und  ordentliche  Pro- 
fetTor  der  Rächte  in  Rünigsberg  in  Preufsen ,  Hr. 
dMpawt,  def  Bürgerfdiaft  dafeltift  zum  Ob» 

bflrgtmemer  mit  5000  Kthlni.  Gehalt. gewl^iU« 
vom  Kiit/ig«;  beftatigct  worden.  Sninr  lljlflBatoail  htC 
t^  hat  er  daher  niedergelegt.  '  1»  j-, 

Der  im  Jnlhia  r.' J.'  ini^ai*iirg  a^a  ÖM»*'^ 
gerichisdirectqr  angeftcllte,  ehemalige  Celliffllia  CeJ»* 
leyrati)!  Hr.  v.  Bülmi  ^  ift  zttm  :Pr4ud^te|L:(le|  N*d; 
ijaärkifohen  Oherl^ndesgerichta  ^Idin  ^waniw^ 
Warden,  und  bcreiu  dahin ahgegangen. 

Hr.  Prof.  SeblmaH  zu'  Jena  hat,  nach  AblehnuuB  A 
nes  viirthcilhafteii Rufes  nach  einer  andern  UiiiTeratSI| 
aine  fe^r  ansehnliche  Gehaltsxulage  iuad  den  CbaralX*' 
ala  Hataafl.  S»«liiM(.  Wcmw  «riHlin^ 


Digflized  b]^liÖogle 


6n 


N^unt  2ÖÖ. 


ALLGEMEINE  LITERATUR. ZEITUNG 

.  — ^— iT«^^^  II  I  , 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vkd  KÜNSTHANDELS. 


.  AnkOudigungcn  neuer  Bücher«, 

Htm«  yerlagt-Artikfl 
Duneker  imd  Humbloi,  Suddiliidlar.mBaKliii, 

'  *      ■   "Öfter -M?lfire  i HO." 

Am«;/««,  Fr.,  Eloge  hiftorimie  de  ?.  B.  Mfrian^  de 
Vaeadtoie  de  Berlin,  et  Fricis  de  Ic»  OUmoircs. 

gr.  S.    18  «>•. 

Bt^r'i,  K.  F7,  VVoltgefchichte.  i  u.  zrTbeD.  Dritte 
J^|a^e,  liearbeitet  von  3^.  G.  ^ofriMMi..  g.  4ßtfalr. 

Auf  Schreibpapier  5  Rtlilr, 
Bnl'tf  J.E.^  Phyüologic,  in  Verbindung  mit  Diätetik, 
«der Unterhai lunjjen  üWer  (he  (rel\m<!heitspflege  und 
innere  Einrichtung  des  mcnfchUcbcn  Körpers.  Ein 
Lefebuch  ftlr  Kinder  und  ihre  Lehter.  tr  Theil.  Mit 
1  1  Kin)fern.  g.  i  llthlr.  8  g«"- 
^rtlu^let's^  C.  L.,  Verfuch  einer  chäuilfdica  Statik. 
Ans  dem  Franzufifchen  überfetzt,  und  mit  erläu- 
ti"r".  Ii  n  A^nmerkungen  begleitet  Ton  3'-  CS.Bortlulig 
und  E.  G.  Fifcker.  ir  Theil.  gr.  8.  (^'ird  niehltent 
fertig.) 

F^r,  E.  F.,  Darfteilung  und  Kritik  der  Verdun- 
fumgsldire,  nach  den  nauefken,  besonders  den 

DaltonTchcn,  Verfuchcn.    12  gr. 
Uiyfck,  Meier  ^  Integral -Tafeln,  oilcr  Sammlung  von 

Integral  -  Formeln,  gr.  4.    3  Rtlilr. 
Ktaufc,  Staatsrath  G.  F.,  G)inpcndium  del:  niederii 

Forfiwifrenfcbafien.  Mit  6  Kupfern  «nd  Taljelle«. 

gr,  |.    4  Rthlr.  11  'J,r. 
'Nimetitrt  G.  F.,  über  die  Urfachen  des  EngUfclien 

National  -Tlieichtliuais ,  iind  Ober  die  Auslicht  en ,  d  le- 
■  Cen  Reiclitlumi  zu  behaupten.    Zuu^  TerbeOerte 

Auflage,  g.    lg  gr. 
tinierhaltungen,  ukonomifch«,  für  Frauenzimmer.  Eine 

belehrende  Lcctöre  für  Damen  auf  dem  Lande,  die 

ihrer  Wirihfchaft  felbft  vorfteben  wollen.  '  Von  der 

Verfafferin  der  G.^rtenöionomie  für  Fr.i utnz immer  XtoA 

de«  KitJumlmuiackt.  |.   Geb.  i  Rthlr.  4  gr. 


nen  I^Iathomatik,  über  deff^n  Plan  und  Zweck  Jer 
Hr.  \'eif.  in  der  lehrreichen  Vurrede  11  tdieiif ehalt 
^iebt.  Liclitvolle  Ordnung,  (Gründlichkeit  und  eine 
leiten«  Klarheit  der  Darfielluug  Cnd  die  ^i^sten  Vor- 
zöge deOetben,  und  werden  bcy  allgemeiner  Einfah- 
ruii|ji  in  geleliricn  Schulen  fuh  durchaus  bewähren. 
Der  Druck  ifi  rein,  deutlich  und  fehr  correct,  das  Pa- 
pier gut,  der  Preil  fo  billig,  als  es  bcy  dem  Umfang 
und  den  fielen,  vorzüglich  gearbeiteten,  Holzfohnit- 
tcn  möglidi  vvdr. ,  Schuhninnern,  die  lieh  mit  iieftel- 
lungen  von  11  und  mehr  Exemplaren  an  mich  felbfb 
wenden,  werde  ich  gern  die  Anschaffung  und  EinAUi- 
nmg  erleiebtem. 

Diefs  Lehrbuch  ficht  ul)r!t;ens  im  genaneften  Zu- 
Ijunsienhang  mit  dcffclben  Verfs.  Uey  mir  et^ohiene» 
nen:  LeMmk dar Pkgßk^  t.  tfotf.  tUtblr.  6  gr.  Beid« 
zufaminen  werden  für  die  obern  KlafTen  gelehrter 
Schulen  die  bcfte  Grundlage  beym  mathematifchen 
und  pfayCkalifcben  Unterrbbt  ^wAhnw. 
Jena        im  Juniu«.    Friedrich  Frommana.' 


Neue  y erlagt  •Büfhtri 

weläe  I 

bey  WilheTm  Ooitlicb  Korn  in  Bresl an 
diefe  Ofter-Meile  lUio.  erfchienen  find. 

Breincrfdorf^  Dr.,  über  die  vegrefßve  Tendenz,  die 


man  oine  Zeitlang  in  der  medicinifehen  Technik  ge- 


Kri</,  Fr.,  Lehrbuch  der  reiwtw  JMttftrflMfA  ftr  dJo 

obern  Klaffen  gelehrter  Schulen.    M!te*'s6o  ^ge- 
druckten Holzfchnitten.  %.    1  Rthlr. 
Entlali:  Arithmetik,  Gepmeirie  in  ihren  AWheU 
innien:   Planimetrie,  Stereometrie,  Trigonometrie, 
Koj^llohnittc;  alfo  einen  voUftindigen  Curfus  der  rcl- 


nummcu  hat.^  In  der  medicinifehen  Sectton  derpe^ 
felirchafk  cur  Beförderung  der  Naturkmade  und  In- 
duftrie  Schlefiens  zuPreshm  vorgelefen.  %.    16  gr. 
Britgcr^  G.,  d  is  WifTenÄWürdigfte  aus  der  prali;tirchen 
'    Hans-  und  Land  -  Wirthfohaft ,  oder  jihrltdießefchaf- 
tignngcn  des  rational -praktifchen  Hans*  lind land^ 
Wjrthes.  gr.  g.    a  Rtblr.  g  gr. 
Cari^.iM  (un  petit),  pour  l'inl'iructlon  et  ramufenient  da 
mes  enfans ;  avec  24  planches  enlumin^  d'apr^ 
natvre;  4"*  Mftkm.  tt.   s  Rthlr.  la  gr. 
Correfpondenzhlatt  der  fchleUfclMl  Oe&llcilift  Air 

vaterländifche  Cultur.  ig  10. 
■]3ieu  eft  l'amour  1e  plus  pur;  ma  priere  et  maj 
templaüon  par  Eckartshaufe».  Nouvelle  Edition,  1 
une  gravure.  12.    i  Rthlr.  , 
Fmtna,  otler  Liehe  und  Taufchung,  von  JDora.  g,  I  Rtlilr. 
HemHoa«,  Xar/,  Guftar  und  Emma's  Hqife  durch  dia 
wirkliche  Veit.  Uit  la  illnm.  Kunfem,  anf  w,at 
eben  fich  190  GegenfiSade  abgebUdat  befinden,  f. 
^^1  Rthlr.  «a  gr.      ,      -  .      Digitized  kRj^OOgle 


ALLG.  LiTfcRATUR.ZriTüNO 


JÜffy,  Freylierr  die  Runkelrüben  -  Zucker  •  F»- 

briCAtion,    ia  ök-onooiiCch  •  uji^  JuAUtnaribCch^ftlU 
eher  Hinllcht  prakilfch  datgeftellt.  g.    g  gr. 
Kfütflr^  D«mUI^  Andeaken  au  die  Chriltenlehren,  zur 
Wied«r1idkHig  in  empfangemn  ReBgHiwt  -  Uuw» 
1  jL-liti.   g.    g  gr. 
Jüeben  undThaten  eines  Preuiki£chen  ilecunentt-Taui' 
bonrs;  von  Oud  Telbft  beCelnicbm  iii  »kiem  9}lMn 
Lehemjahre.    Eine  UnterhaUm^  fii|  PortiCuM;  Bit 
einem  Titel kupfer.  i.    i  ffr.        '   ■      '  • 
Kouvelles  Etudes  de  DediB  par  Charlti  BctdL  Seconde 
Edition,  arec  t6  Feuillct  «k ^naid  de  MmM-m 
Üo.    a  Rtblr.  i»  «r. 
ItfMtf,  o.,  Voricbriften,  deutfche«  lateiaifdie  «.  Iran 


Ton  Profeffion  tu  feyn,  fehlte  es  ilim  nirVit  m  ^'m. 
für  dia  Be^benheÄiaBsde»'Krieg&^  wie  n^dii  ^  G< 
legcnheit  im  Haapiquartier  theils  felbfi  zu  Celiea,  iht 
die  Meinung  anderer  mehr  unterrkhieter  Miiuier  m 
0(1 '  uiid'^wtlwabuJiSrtii  — •  md'tuederzurchreibtiu 
So  liefert  tliefes  Werk,  das  aus  drrif  Theilcn  beltekl 
wird»  einen  glaubwürdigen,  b6cMi  imeteilinnific] 
trag  <a  der  Gelbhidite  det  letzten  Kricjgi. 

Der  H>«r\  erfcliienene  erßeThe*}  begttmt  mild« 

Ankunß  di  f  l^erßijfers  in  Dresden,   und  end:^  mit  dtiu  di 
Jicktc  betf  JJnt,  aiw  17.  May  1809.,  und  ex-Lnhh  alle  . 
bey  fich  ereignenden  »niiit  irifchcn ,  poliürchen  c 
Reife  -  Vorfälle.    Dem  erßtm  Tbeil  ift  ah  Anhang  bi 


/r\l.'*       V  D  TV'  "r,"Tr»  S«f"g*=  Gelegentliche  Gedanken  über  das  Welea  J( 

zflfifehe   nach  Peftalozzis  Lehrgrundfätzen;  nebfi   fc^  «rf  laadfchaftwwaeWT. 

einer  AmveiTung  zum  zweekm  jfsigem  Unterricht  »™»  "  "w  m 


im  Schreiben,  fUrElementarfchulen  und  den  crften 
]iiiiilic)ien  Unterricht;  geftochen  von  Eokart.  t* 
(E^febeint  naiui  der  MelTe.) 

Smithy  AsUm,  Unterfuchung  über  die  Natur  und  die 
Ur£aohen  des  National  -  Keicbthums.  X>ri<*«  Ausgabe. 
3  Binde,  gr.  9.   5  Rthtr. 

Ueber  die  gr-inpnifrliaftUchen  Fehler  vieler  Feftungen, 
nebft  einigen  Vorfchlägen,  dcnfelben  abzuhelfen; 
Ton  einem. Preuf$.Ofticier.  Mit  t  Kpfr.  |.    la  gr. 

Vater f  C.  F.  W.  A.,  Grundfitze  und  Mclmint^en,  das 

'  Preulsircbe Medicinai - Taxwcfen,  befonders  in Sckie- 
£en,  betreffend;  ein  Bey  trag  BuraMdioinifbluniOe' 
fctTkunde  und  Gefetzgebung.  2te  vermehrt!* ,  Ter- 
Lt  flertc  ,  und  gröfstentlieils  ganz  umgearbeitete  Aus- 
gabe.       8.    10  gr. 

fyttUÜ,  frilk,  vee,  Gcücbkbte  der  GeCettgebung  in  der 


Der  z-.vitfie  Thcil 


landlflliaftinMlevey. 

welcher  nlchfter.s  ♦•i-Weii 


fahrt  die  Keile  und  Gefubichte  fort  vum  Otfttktt  i 
Ihut  Ht  tmt  Sddaekt  hjf  Dtmfsk- Wagram, 


In  den  nächften  Tagen  erfcheint  und  vrirJ  V 
Kerl  Cnobloch  in  Leipzig  und  in  allea  guo 
BticMiendlungen  zu  haben  leyn,  eine  getreue  Ui' 

fetzung  des  in  dicfem  .r-thrr  uTiter SMidllkehnMH 

in  Paris  erfchicneneu  Werks  : 

Erreurs  fvpulaires  reLittves,  a  ia  ntecUCiue ,  par 

rmni  gr.  t> 


Tcv  C  r  r  ha  r  d  Fl  e  i  f  c  h  e  r  dem  Iilngcrn  in  If 
zig  lU  in  der  Jub.  MeCfe  ig  10.  erfclneneti 

Freublfoben  ]MViinsrdiiettae]idemFne3envmTU      41"'^'**' J^^'''^  Ärgonaatica.    Ex  recenJiona  tt 
>lit  befonderer  Beziehung  auf  SchleOM.  BfjllirBflnd, 
bic  zum  SchluCTe  des  Jähret  1(09. 

(EcCBbeintsacb  derMcfleO 


null'.  Hicn.  Fr.  PL  B 

correctior.     Aocedunt  Scholia  graeoa  ex  CmIi 


X«r}'(0r«lsher20g  rott  Frankfurt),.  Erzbifchof- Metro- 
'  polit  Ton  Regensbarg,  wm  dm  FrUdtm  der  Kirche  in 

4tn  SMattn  det  ttknätmiiir,    Zmtpte  Auflage.  4. 

(Fleirclimaaa  ia  M(lnc^«a»  in  ComniiDkm.) 

■  lg  10,  f'r. 

Wie  tbeilnehmend  das  Publicum  diefe  beruhigen- 
den Worte,  gefprochen  Ton  einem  als  Menftk  und  Be- 
Arrr/fA^r  gleich  grofsen  Deutfchen,  aufnahm,  ^jeweift 
der  ungemein  uihnelle  Abfatz  der  f^^r»  AuHage,  die 
fich  in  einigen  Wochen  vergrilf ,  »och  ehe  die  Schrift  .  ^ 

answaru  TcrXandt  werden  konnte.  Diefe  zwtyte  Auf-  jdf  fl»na«,  üf.,  OeuTreS  completteff.  To»,  i—  H.  >J* 
^age  ift  nunmehr  durch  alle  gute  BuehhaadlungeB       »eile  Edition,  «wcligures.  j.    Prin.  IVfli» f  Bd» 


Blbliotbecee  impertalit  PiariC  Mune  prino*  <^ 

gata.   Vol.  I.    %  n-ä].     1  lltWr  , 
Banhyatty^  Graf  v.^  Reife  »ach  Conftantinopei. 

I  Kpfr.  8.    X  Rthlr.  g  gr. 
Bild  der  Zeiten,  oder  Europa's  Gefchichte  von 
dem  GroCsen  bis  auf  die  jetzige  Zeit,    i  B^^^- 
7  Kpfim.  steAufl.  g.    2  Rthlr. 
Bildergeographie.    Eine  Darftellung  aller  Lind« 
Völker  der  Erde,  ir  Bd.  Alien.   Mit  ai  illum- 
febwarzen  Kpfrn.  und  I  Karte,  gr.  g.  a  Rthlr.  t> 
f/pwaa  an  feine  Freunde  vor  und  nach  der  wicbügri 
Epoche  (eines  Lebens,   ate  verbefTerte  Aoila^c-  Ir 
1  Rthlr.  g  gr 


I  gr. 


—  Guillaume  Teil »  ou  la  Suilfe  libre.   IVlit  ^ranima!»- 
fchen  Erliuterun^en  un'd  einem  Wortregiüer  »•* 

Beltnf  dpi  üniemchts.  g.    4  :  r. 

—  Numa  Pompilius,  fecond  Roi  de  Rome.  HCtciof« 
Wortregiffer  mm  Behuf  des  Unterrichts.  >.  If- 


M*ift  mit  der  Armee  im  Jakrt  igoo.  Etfier  Tbtih  Mit 
iKiipf«r.  Rndolf ladt,  m  der  Hof  •Bveh*  «id 
Kunftliandlung»  t  Rthlr.  ig  gr.  od.  3  Fl.  y  Kr. 

Der  Verfalfer  kam  kurz  vor  Ausliruch  des  Krieges  Ctlfke,  Dr.  A.  H.  CA.,  kurze  Darftellung  des  ^^'^ 

nach  Dresden,  in  der  Abßcht,  lieh  der  Malerey  zu  Weltgebäudes,  nebft  einer  rollftändigen Anweif-'''8 

widmen,  tmd  fand  Veranlaffung,  die  ÄfcA/".  Aiw«  auf  '    smn  Gebrauch  des  TonmirerfundenenPIlMW*'^ 

ji^HPtm  fUdüffc  M  dtrUmm  sn  begleite».  ObneSoihkl  T«UiiriiiiM  ""^  ^'^^'^'""'[ii jfttj jU^^yfe&^^I|ji> 
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Hering  C.  praktifcTi.2  Vlo'lnrdiule  für  Lernende, 
nacb  einer  neuen,  leiciiten  und  zwcckmilsigeA Stu» 
fenfolge.  4.    a  Rtbir. 

-  Momus ,  oder  fcberzhafte  Lieder  und  FinftUle  mit 
Begleitung  des  Pianoforte.  as  Heft.  <^aerfoI.  jf>  £»r. 

tflbrmeifter,  der  erfte.  Ein  Inbegriff  des  Nöthigtten 
and  Gemeinnützisrten  fiir  den  rrftcn  Unterricht, 
von  mebrern  Vcrtafftni.  1  11.  21  Tiieil.  g.    10  gr. 

Ur,  y.  A.  C,  die  GefcUicbten  der  liibel  zum  (»e- 
braacb  für  Lehrer  und  ScbiU er.  iMit  i  Kpft  .  g.  6  gr. 

-  gemeinnützige  KenntnilTe.  ate  vcrbefferte  luid  felir 
I  ^ivoblfeile  Auseabe.  g.    w  gr. 

-  di»  Natur  und  die  Menfcben.  JEUa  Inbc^üF  vieler 
IhrlEwttrdickeiien  für  Leliir  mm  dlerley  Standen. 

4  Bde.  ate  diir  h;;erehene  Aiifl.  %.  4n'Mi. 
VfffkcA,  J.  D.,  Abhandlung  über  die  unter  jetzigen 

Zeiturnftlnden^  sv  trlUenden  ]Vfiue1-,  um  Kriegs- 
laTten  aafzubringen ,  und  d  pn  lirifTcrn,  welcne 
durch  den  Kries  gelitten  haben,  wieder  zum  Wohl- 
ftande  zu  rerhelfen.  (.  \%  p*. 
Mf*^'»  jF.  G. ,  Lexicon  der  vom  Jahr  1750  hi^:  igoo. 
verdorbenen  deutfchen  Scbriftfielier.    loter  Band. 

5  Rthlr. 

|<^aM/,  Urfchrift,  UeberÜBtsung,  Einleitung  und 
kritSfdM  Aninmrkiingen  Ton  nti«s  Pajfmt. 

I  lUhlr. 

S;4  /i«ifr|,  jr.  PA.,  kurzes  und  ieicbtet  Recbenbueh 
Anfänger,  wie  auch  Ata*  Bürgvr-  anil  £w^ldiii. 
ien.  In  3  Theilen.   3te  ncbtfbrM  .niid  vemdirto 

Aufl.  g.    i  Kihlr.  8  gr. 

der  fleifsige  Rechenfchüler,  oder  Leitfaden  btym 
crften Unterricht  im  R»«»b"*"  B'^^glT- ^-»T^- 
fchnlen.  g.    4  gr. 

KrUair'/,  CAr. ,  hoianifcbes  Handbuch  der  mehrta- 
theUs  in  Deutfchland  wildwacbfenden  ,  tlicils  aus« 
linJilelien,  in  Deutfchland  unter  freyem  Himmel 
au^diuernden,  Gewäcbfe.  Neue  Ausgabe  in  ein« 
leinen  Heften.  15  n.  i6tet  Heft.  Jttit  üliun.  Knftn. 
gr.  t.   4  Rthlr. 

W«id,  C.  F,  ,  u„rl  y.C.F.MUfcr,  vollfiändiger  Gar- 
tea-Umerridu.  a  Thle.  6t«  AuTl.  8.    x  RUdr. 

"itivpttr,  tV.^  Plays«  aocuntaly  printed  fram  die 
te«  of.  M.  Steevfns  Jaft  edition  with  a  felectioa  of 
moft  imporum  notes.  Vol.  ly.  la.    i  Rtbir. 

HpMir  AatiwHia.  Ad  opt  imorum  lihrorum  fidem  ite> 
nn  reeeaFiDt  et  brenbM  siotis  inltrvxik  C  GF.  'A, 

.  BArf.  g.    x6  gr. 

"»««I^/?,  JfoW,  Julie  von  Lindao,  oder  Wille,  Na- 
tor  omI  Vwiiiliifwb.    a  TUe^   Mit  1  Kpfn  t. 
.  3  RAIr. 

»unden  des  einfamen  Nachdenkens  im  Schofse  der 
tchönen  Natur.  Vona  Herausgeber  de«  Elpison. 
'rThetl.  t;    1  RtWr.  tJ  gr. 

•<"•  ^'»«ifrJMifff.  E  A.  JV.,  Jle  Fri]fi  uru!  ;}ire  Bewoh- 
ner nach  den  neueften  Bhtdeckungen.  Ein  Lefe- 
bach  für  Geographie,  Vulkei-kund«,  Prodnetenldir« 
ind  den  Handel,  i  o.  iter  Theil.  Mk  «  KarMa  and 
*Portr4t$.  gr.  j.    3  Rthlr.  16  gr. 

"~  Tafchenbuch  der  Reifen,  oder  unterhaltende  Dar- 
■wlBiig  der  Eatdeokongen  du  igten  Jahibuadetts 


in  Rackfidit  der  Linder-,  Mcnfchen-  o.  Frodueteiit* 

künde,  Jahrg.  ip  .^luhellf  für  das' JaJUr  Jjf».,|!^ 
Kupfern  n.  i  Katlc.  n.    a  Rtbir.  ' 


Zur  imdiaelis-Meire  d.  1.  -^rdieittt  imfeUbar  der 

(Wfff  Jahrgnng  des 

MttUc.  ^kt.  .Gt/chäfij.  und  AdrtßkiiUniert  für  vrakt. 
Atntt,  C&irurgtn^  Ajhthektr  «wd  Gt$är$ikflßr  für 

igii.  mit  dem  BildnifTe  des  HeiTn Geheimen  H  Tr 
rath  Dr.  Wtmix  in  Erlangen;  Herausgegeben  vou 

und  Zwar  im  ScIhAverlag  de  Her  1  um  .  Li  r  -  Der  Preis 
bleibt,  wie  rorbcr,  nämlich  wer  ilck  unmittelbar  an 
den  Hereucgeber  wendet,  erhilt  fein  Exemplar  in  le* 

der  grliynclfn  tim  30  gr.  SächL  od.  1  Fl.  30  Kr  Rhein. 
Wer  j  i-.xempl.  nimmt,  erhält  das  6le  nnent^eldlich. 

Die  zeitherige  Einrichtung  diefes  Gefchäftsbuchs 
werde  ich  zwar  beybehalten,  dodi  wird  das  Ganze  eine 
den  billigen  Forderungen  meiner  Gönner  und  Freunde 
entfprec£ende  Erwettenntg  critalten,  gans  nach  der 
Ankündigung,  welcft«  «£  «QteHn  ijtat  Ajpeil  'YW' 
theil t  habe. 

Für  den  Praktiker  ift  es  nicht  allein  ein  Reperto- 
rium  und  Memorandenbuch  in  Rückücht  feiner  H.iii])t- 
gefchifte,  fondern  ein  Adretsbuch  «Kej  nu  tlie  jir.ik- 
tifche  Heilkunde  und  Pharmacia  betirilcudcn  uci^uu« 
tende. 

Wiadfboi»  iaFracktlt««,  im  Julius' ig  10. 

Der  Httautj^thtr., 


Straf gef(  tzhuek  für  Frankreich^ 
ftadi  der  ürtginai  -  Ausgabe  Ober  fetzt'  und  aait  Aai^ 
merkungen  vcrtehen 

•  -  •  ron  "        •  ,   - . 

GSsacr.- 

Welchen  Jurificn  ,  welrlin.  Gi  Ulldeten.üherhanpr, 
den  die  iortfcbreitende  Cultur  uni'ers  Gefehlecb^  ii^-, 
MreCOrt,  daifte  man  erft  auf  die  WicAitigkett  einet 
Werkes  aufnicrkfaut  machen,  iIi?  vnn  dem  gröfsten 
Genie  des  Jalirbuiideris  in  feinen  (jjuud/.ugen  entwor» 
fen,  und  in  feinem  Geilte  von  M  umern  vollendet 
ward,  welche  die  Welt  fchon  läugft  als  Eingt?".veihto 
in  dia  Gebeimiüffe  der  Gefetzgebung  kennt  und. ver- 
ehrt ?  Von  dem  befondern  Interefie,  welches  dicfcs 
Werk  für  die  Staaten  des  Rheinbundes  bat,  fiMrecliefi^ 
SQ  wolleny  wire  rollends  flberfiüflig,  da  Jeaefmann 

weifs,  dafs  Napoleons  Gefeizbuch  in  jnehrem  derfel- 

ben  beireitfi  (mit  den  fQr  jeden  einzelnen  Staat  uötba» 
gen  Modifieationen)  eingefitbrt  ift,  in  andern  zur  leih 
reiK^pii  Nüim  dir  Vt  1  lelTerungen  dient,  welche  der 
Geilt  einer  neuen  Zeit  und  das  nabe  Verfaäitnifs  mit 
dem  grolsen  franadfifcliea  Katleeif^iulie  notbwendig 
nKi(  Ilten.  —  Ein  hefonderer  Gewinn  aber  für  die  WiC 
fenlchoft  ift  es,  dafs  einer  un&er  erften  Reobtsgolebr* 
ten,  Hr.  Hofrath  Gö«««r,  den  glücklichen  Gedanken 
Mm,  dtt  fmaöfifeke  Urigiaal  de«  St»^5|gft2|fji|sJgoogk 
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m  uiiiy;e.Sp;»c^  ,9b^;rzulrageo.  Nur  «in Mann  von  die« 
UmCcht,  Ton  atefer  Kunde  der  Gefetzgebung  aller 

N'i.Tkcr  \vni-  einem  fo  fcluvicngen  Unterru-limon  gjnz 

Sewacbfeu.  Und  was  feiner  Uebei Tczung  »och  iielou- 
em  Werth  giebt,  iOr,  aufser  den  Iclincichen  Antner» 
kungen,  eine  gedr&ng^  Gerchicbte  der  franzuilfclien 
Criiuiiialgefetzgebung,   welclu  dea  erßtJi  Band  e^ 

Es»e»Wiejnen  Ton  diefem  wichtigen  Werke  7.u 
gleicher  Zeit  strri^  Ausgaben,  die  eine  Üt  gan/.  deiitfcli, 
die  andre  wird  neben  der  UeborfcKung  noch  den  ürU 
ginaltext  enthalten.  Per  iitrttck.dAs  Werkee  bat  b«- 
reiti  angefang«^    .1,  ;  ,, 

J.      SeeinTcbe  BuchTiandieiig  • 
zu  Nürnberg. 


Bey  C.  F.  A.rael  an g  in  B  e  r  1  in  ift  erfchlenen  und 
in  allen  .folideh  Cochhandlimgeo  Deutlidlilands 

2«».    Ein  l\uuian  aus  dem  ein  und  zwanzi^Ctcn  Jalir- 
.  huttdcrtt  ,von  Julius  von  Voß.  ]Mit  einem Titelknpfer 
und  Vignette.  %.   BruCchirt  i  Kthlr.' i> 
Djc  u  tiff  Btnutzung  Aet  UuglSekr.    Predigten ,  gebalten 
'      im  Jahre  1809  u.  isto.  in  der  Hof-  und  (..irniron- 
kircbc  zvl Potsdam,  Ton  R.  Eifttrt^  Kötiigl.  Pr.  Hof- 
prediger und  ConfiTtorUlnithe.   gr.  g.  Brafdtirt 

I  I\th!i-.  1^  gr. 
Bullttin  des  iSciicftcn  und  Wiffenswiu digften  aus  der 
Naiorwirfenfchaft,  fo  wie  den  Küiiftcn,  jManufaclu- 
ren,  techuifcben  Gewerben,  der  Landwirthfcbaft 
und  der  hürgcri.  Haushaltung.  Herausget^chcn  von 
Df.  Siprm.  Fr.  Hennhßddr ,  Künigl.  Pr.  Geh.  Rathe, 
ord.  wAentl.  Lehrer  der  Chemie  u.  f.  vr.  gr-  8«  Mit 
Kiip^mi-  Jahrgang  1109.  oder  L  IL  HL  Band^"  Bro» 

fchirt  8  Uthlr. 
—  Jahrgang  tgio.  oder  IV«  V«  VL  Band,   Idit  vielen 
Rupäm.  tRiUr.. 

Dr.  Päntnu^  neaar  Reife  -  Bairäneterl  '■■»  Ein 

neuer  KüUlapjNurat  f&rBranntweinbrennereyen.— •  Be> 
fcbreibung  emer  neu  erfundenen  Errchnttertmgnna« 
fchine. —  Der  Rofcngrics. —  IKis  Welzemnalzmehl.— 
Die  MUcfa^urc.  **-  .Der  Branntwein  aus  Kartoffeln.  — 
Der  Branntweht  aus  Ro&kaftanien.  —  Das  Pohrter 
Bier.  ' —  Das  Brown -ftout.  —  Das  RcadiTif^- hesr. — 
DiäBlattfch\v;imme.  —  Das  Leuchten  der  Blüthen  der 
großen  Kapuziner  -  Krefle.  ^  Bemerk,  an  der  Mais* 
«lUÄtze.  Zubereitung  eines  £tari«.en  Malzefltgs  f&r 
Mtr|ifeiO.  HauibaUuiigen.  —  Die  giftigen  Wirkungen 
iies  Arfeniks  gegen  org.inifclie  Snlifianzcn.  —  Die  cn©' 
tnifchen  Feuerzeuge  mit  Zündiiölzem.  —  £iu  Atmo« 
fphiroUth  der  äliernZeit.  —  DerSdiall  inDlmpfien.— 
Vnrhnhrn  d^  S  il  / f  iure  und  des  ätzenden  .Ammoniums 
fn  der  Volfall'clicn  SauIe.  — -  Die  Erzeugung  der  Infu« 
furien.  —  F.vfpanmg  ■le',  SchcidewatTers  in  der  Scbar» 
^^chfirberey.  ~  Bemerk,  für  Tabacktfabrikaaten.  — 
Brfparung  det  Blty««ek«R  «ad  de*  falsiaaren  Bleyes 


in  den  Caitundriivkereyen.  ErfipanWfi  ^r  Heide* 
beeren  oder  Blaubeeren  in  den  Deftilhr  •  Anftehni 

zuui  F.hbeii  des  P.raumuenis.  —  Ihchtri  Annalen  dot' 
gefdounten  Ikiedicin.  —  Gilbert  s  Aimalen  der  Phyük. 


ner  Plirafen  -  S  iiiiinliin^'  ans  den  licftcn  franzöGf«  hen 
Werken  gezogen  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
Ein  Anhang  zu  allen  bisher  crfcliienenen  franz0> 
ülphen  Sprachlehren,  von  Dr.  MickaelU^  Lehrer 
*  ,d«r  Philofophie  der  Sprache ,  der  franzöfifcheii 
Sprache,  (ji-fc hiiliie  und  Literatur  in  Heidelberg. 
Mannheim  und  Heidelberg,  bey  Schwan 
'  und  Oflt«.  ■  ■ 

Wir  glauben  den  Werth  djefiM  Sclsrift  nicht  fidbfi 
rer  bezeiclmen  «u  ktonattt  als  durcia  die.UUtbeilung 
eines  Auszugs  aus  der  Beurtheilung  derfelben ,  weldia 

fich  von  eiii  -m  der  conipctcnierion  Ricluer  in  dieTeat 
Fache  (von  dem  Ritter  und  geifiiichenliaih,  Hn.  Harry, 
Proffffor  in  Jena)  in  dem  December  -  Heft  1809.  der 
Bil'hoihek  für  Piida^o^ik ,  Iierausgcgeben  von  Guts Muiki, 
hcJiiulet.  Nachdem  der  würdiga  Verfaffcr  diefer  Re- 
cenßou  auf  die  Stshwierigkeit  diefes  grammatiTcheM 
Thcils  aufmerkliiu» 'gemacht,  und  gezeigt  bat,  wiews> 
nig  felbrt  die  Pranzofen,  fowohl  ihre  ueften  philofr* 
phifclien  Sprachlehrer,  als  ihre  claflirchcn  Scliri frfttl- 
ler,  einig  unter  einander  And  über  die  Anwendung  die- 
fer Regeln  ,  ßlhrt  er  fblgendermalsen  fort : 

„Der  Verfaffer  des  genannten  Werks  gehSrt  kei- 
Hueswegs  unter  die  gro£te  Zahl  der  Afterfchriftfiellsr, 
„welche  die  Pedei:  mtr  mechanifoh  taofan  laflen;  feto 

W-'i  l;  /iMirjt  iluri-lums  von  jibilofophifchem  (Jeift?, 
„und  ift  nach  Grundfiuen  ab^efafst,  welche  einft  di« 
^grammatiGcbe  Kunft  zur  Wiffenfchaft  bilden  werden. 
»,  Ks  w  ire  z«  wänfehen,  dafs  kein  Deutfcher ,  der  fich 


.mit 


dem  Studium  des  Franzölifchen  befchafiigt. 


diefe 

„Schrift  ungclefen  Hcfüe,  imd  dafs  keine  Grammatik 
„der  franzöliCchen  &pracbe  in  der  Folge  ai^trateft 
„mSehte,  ohne  von  Wort  zu  Wort  die  39  Seiten  auf* 
runehmen,  auf  welchen  der  X'eiTafTer  den  Ge^'.  11- 
„  ftand  erCchöpft  hat.  Das  wäre  fu  ein  Buch ,  %velches 
„die  firanzSfiliriie  Univerfitit  unter  die  Zahl  der  Ele» 
„ mentarhncher  aufnehmen  foUte;  «in  Buch,  das  die 
„  Meinungen  Aber  einen  fo  ftreitigen  Gegenftand  mit 
„einernniale  feftftellt.  Mehr  als  einmal  hat  Ree.  zu  fei« 
„  ner  eigenen  Belehrnng  den  Anhang  von  Beyfpieleil, 
„  und  vorzägliäi  di»  ^Mseikungen  Ober  da»  SuninaaB 
„und  Gerundilmi,'gel«bni  wtldM  das  Booh  b«> 
„fchlieCsen." 

Diefes  Urlheil  eines  gelehrten  franzÖÜXchen  Gram- 
matikers ift  fo  ehrend  für  den  deutfchen  Verf.,  als  et 
jeden ,  den  der  Gegenftand  intereffirt,  zun  Voraus 
äberzeugen  mafs,  dafs  ihm  das  Studium  dtefer  Scbiift 

SU  der  beabncliteten  KenntniD»  leiten  wii^d, 

(Ift  in  «Uen  gatM  Bnnhhandlnnge»  £ar  i  FL  äi 

haben.)  .  ... 
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ALLGEMEINE  LITEItATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs,    den  i.  Anguß  xfiia 


TW^ISSKNSGHAFTLICHE  WBRKBL 


Theologie. 

HAI.I.E.  h.  Kammei:  AnfiekUn  von  inUreJfanttn ,  dun. 
^'i»  umd  Jkmrtklun  Steitn  des  ntuin  TeftamenU. 

nach  Vern^^ft  und  bibel  ftlr  nichuheologifclw^ 
aber  wiffenfchafUich  gebildet»  Chrfftw 

IIO      g.  (12  gr.) 

J^'^i,  dem  Herrn  CanJer  Dr.  Niemtytr  in  TIalle 
zugeeignete,  und  nach  Grund fätzen  einer  Jiber*- 
ZnJ'*A'"^'"^^^"""*\^^^'^°''«  abgefafste,  Scbrifk  ver- 
i!-Ju  « V'"'"*«'*"y  Kennern  und  Freunden  einer 
WinirtbeUsfir»yeo  Excgefo^nachncbis volle  Aufnahme, 
JWi  ger^.Ie  1.)  dem  gegenwärtigen  Zeitpunkte  auoh 
W  dem  Gebiete  der  exegctifchen  Tlieoiigie  eine  ee- 
*irte  efnfeitice,  frevesForfchen  ängltlichlilrchtenne. 
oaer  gar  beTcbTänkende  Tendenz  hin  und  wieder 

et'^f  'ff  V^-'  ^'«^'«^ber  lieh 

«'vas  a.iffallend  durchgängig  in  der  erften  Perfon  des 

ewI  u '^r°''.T^'**'''»45¥'f.'  Vorbericlue  zu 
2^^ner  Schrift  dafs  er  wirD»rft«llurff  der  in  derielben 
«Wlbaltenen  Anfiduen  von  Scbriffteflcrn  nichts  weiter 
«d.rv  ^^f*='"^'"'^vie  er  glaube,  gefunden,  ge- 
raaen  Verftand,  ein  redhches,  von  derXfebe  zur  Bi. 
öei,  zur  Keli|tion,  und  zu  ihrem  Stifter  volles  Herz 
Slf^.ßTT*  KtWfrffcfce  Bildung,  die  er  fich  abei! 
ttteht  unterftehe  Gelehrfamkeit  zu  nennen,  und  dafs 
Vi.^^}^^"^'^  SUereoder  neuere  Gommentatoreu, 
aie  er  blofs  aus  gelehrten  Anzeigen  kenne,  bevdiefer 

Jöhangige  Selbftforfchen  um  fo  mehr  lobenswerih 
»njet,  je  mehr  man  bey  Scbrifterklärnngen  häufie 
"ur  tremden  Autorititeo  co  folgen  Moeist  ift,  Ib 
jUabt  er^docb.  <falk  die  AfbcftSs  fIS  Sedeu'tend 


dem  frülicr  geleifteten  keinesweees  mthp|ir.n  i.- 
wenn  m.in  nicht  Gefahr  laufrS-HirST,*^"  ^„^fi'*' 

ein  Scberflein   zur  Vtrhefferunc  diefes  rr«Fni  k  ' 
erks  ddrzubieten,  welches  Hr?D  s^S^  f  r"'*'*'* 
bekannten  liberalen'  DenkaS  n£ht  unf^e"  id  :  '"^«^ 
rückweifcn,  fondern  ficher  der  ?rüZuT^vt\u 

alle  }lebraismen  und  Gridtinen  R^^uZ  '^'^^ 
dergeben  müffe.  und  dafs  mtHlef'die  Ue'b  .zr; 
eben  fo  gut  exegetifchi  VorlefunKen  halten  rnnfrl  f 
aber  das  Orfginfl.  Dem  Vf.  zufoTge  fo  fte  ÄcS 
vollkommen  gute  Ueberfetzunc  dL  N  T  ^i"?^ 
fo  eingerichtef  feyn,  dafs  der  n,Ä'log^;hrcÄ 

tlKhSf  V  "Fr''"''*'^  '"^''^'^  rferleinJVxeii 
tifehen  Vorlefungen  hören  kann,  durch  fia  fnluSK 

den  wahren,  ihf„,  als  nichttheoCTfcben  cSSfe? 

verftändlichcn  Sinn  erhalte.  Der  VtZchtzTlItt 

dafs  fchon  wenigftens  zuweilen.  Hr  o  j^tS 


■n  wtercrre  gewonnen  haben  würde,  wenn  er  zugleich 
r„!v.'^*"*.  feinigen  abweichenden  Erklärunwvar- 
Ehf  """f"  grandlicheu  Prüfung  unten^rfcn 

•   t&  derVf.  S.  Xin.  denjenigen  f,ir  den 

E,  ;f!°.  erklärt,  der  den  Sprachgebrauch 

•"  g'öckhchftcn  tnirrthleU,  im  Gegonfatze  von  dem. 

fi „7  »fyn.  dafs  2ur  Enträfhfeli.ng  oder  richtiren  Auf- 
nnaung  des  oft  veralteten  und  yerfteckt  hebenden 
'tebrl/f  'o'^^u  '""''*".4S  eine  gründliche  und  aus- 
£■  J  V  ö'^^ehrfamkeit  erfordert  werde,  und  dafs 
«»«•fteyaigleich  einer  genauen  Bekaautfchaft  mit 
ALZ,  Zmtiflitr  SmL, 


aber  durchgehcnds  dicfem  Grundfatze  «folet  fev 
Wörde  hier  der  Ort  nicht  feyn,  in  eine  auSflbriipS 
Unterfucl.ung  Ober  die  bey  dem  N.T.  anznSSSdSdJ 
nchtjge  Ueberfetwngsibeori«  eiozugehn;  doch  glauT- 
ben  wir  bemerken  lu  mll!r«n',  dafs  bey  keiner 
von  Ueberfetzungen  Treue  fo  f.  hr  7ur  Pflicht  m. 
macht  werden  müfTe,  als  bey  der  UebertragunB  eiJS 
religiufen  Urkunde;  dafs  indefs,  um  auch  die  Fori 
derung  der  Verftändlichkeit  dabey  foviel  al«:  tnÖLrücb 
Wi. [»friedigen,  denjenigen  Stellen,  die  durch  eine 
vollkommen  treue  Ueberfetzung  noch  nicht  gehöri» 
verdeutlicht  erfchienen,  eine  kurze  ParaphraTe  oder 
umfchieibende  Verdeutlichung  des  wafirfcheihlioU 
zicbtigcn  Sinnes  beyzufügeo  feyn  möchte. 

Die  meiften  der  von  dem  Vf.  erklärten  Schrift-. 
ftellen  finden  ficb  im  Evangelium  des  Matth;  us, 
erfte  B^ap.  ß.,  V.  i6.  17.    in  der  gegebenen  Ueber* 
(etcung  l>ezieluderVF.(Re  Wort«MA*  r»  imv|t«  t*v:^co« 
x«r«i9zim  richtig  auf  das   zunächft  vorberge\tencl^ 
Subtect  «|««v(,  da  üe  von  l^utktr  und  verroiujb.  , 

(4)  Ü  •  Wlfeedfaygg^le 


ALLa  LITERATUR  -  ZBITUNO 


lieb  mit  Hioßcht  auf  Job.  r,  32.,  auf  ein  dem  Satz» 

fremd  einj^erdiobünes  Subject,  den  Täufer  Johannes, 
bezogen  werden.  Die  ipmvn  ex  tmv  «umi»«««  ift  ihm  eine 
Bath  Kol  der  Juden,  etwa  tio  Schall  oder  Donner* 
fcÜag»  alles  abrige  erzählte  nur  ioneres  Factttnij  das 
In  der  Seele  Jefu  vorgegangen  ilV.  Sö  ITt  ihm  derOnft 
Oottcs,  der  Geh  auf  Jefum  lierabfenkt,  der  grofse Ge- 
danke und  der  wichiJge  Entfchtufs:  ich  will  Lehrer 
der  Menfcben  werden!  das  Bild  der  Taube:  Aus- 
druck der  Reinigkeit  und  Lauterkeit  der  Entfchlie- 
fsung,  und  die  Bath  Kol,  gleichfam  ein  aus  dem  Mun- 
de der  Gottheit  kommendür  Lobfuruch  Jefu,  eine 
"beruhigende  Vorfteilung,  eine  wohlgeordnete  Zuver- 
"ficht  za  ficb  felbft  In  der  Seele  Jefu.  Ree.  beruft  6eb 
hier  nur  auf  das  eigene  Gefühl  eines  jeden  unbefange- 
nen Exegeten.  um  zu  entfcheiden,  ob  nicht  die  an- 
"gag^bene  Erklärung  gar  febr  den  Stempel  des  Oefuch 


tlonseeift  hatte  fchon  l£ngft  6eb'l 
urngefehn,  der  die  Nation  zu  retten 
Uiefen  claubte  mati  jetzt  in  Jefu  zu  entdeaker»  and 
fanjte  daher  einen  Depulirten  ab,  um  diefee  merk« 
Wiirdigrn  Mann  fMidiren,  und»  wo  mdgUcb,  is 
das  allgetnefne  Intereflem  ziehen.  Die  erfolgte Wd- 
gfrrung  Jefu,  deffen  Zufammentreffen  mit  dem  De- 
putirten  der  Vf.  auf  feine  Weife  dramatiGrt,  fcbeint 
ihm  die  Urfacb  aller  oachherigen  Verfulgungen  uod 
felbft  dea  Cehiiiacbvollen  Todes  gewefeu  zu  Cnn*  dn 
die  jUdifcben  Obern,  wegen  der  AnhingUcbkait  dn 
Volks  an  Jefum,  aber  erft  nach  Verlauf  einiger  Jahre, 
über  ihn  verhängen  konnten.  In  wie  f^rn  dieferDen- 
tuftg  der-  fe  dunkeln  EhsCblnng,  welche  Icbwerlidi 
jemals  ganz  aufgehellt  werden  wird,  das  Verdienft 
der  Natürlichkeit  zukomme,  das  der  Vf.  ihr  bey- 
legen  zu  können  meint,  aberläfst  Ree.  dem  noter* 


ten  und  £rkanftelten  an  fich  trage,  nicht  befon-  richteten  Lefer  felbfk  an  beurtheilen.  Nur  folgcada 
ders  die  Worte  nie  r.  nv.  mtv^.  wvn  frc^i^rMcv  irgend   Bemerkungen  mögen  hier  Platx  finden,  l)  Wenn  der 


ein  äufseres  Factum  andeuten,  welches  als  Symbol 
einer  hohem  geiftigen  Weibe  angefeben  werden 
Iconnte,  un  I  o'.i  nichl  die  Bath  Kol,  wenn  auch  nidlt 
von  allen  Umfteheoden,  doch  vielleicht  vom  Johan- 
nes, in  einem  den  Worten  des  Matthäus  analogen 
Sinne  genommen  und  laut  fo  gedeutet  und  erklärt 
leyn  möge.    Eben  to  wenig  wird  man  des  Vfs.  Ver> 


Vf.  glaubt,  dafs  der  ßiogrjph  Ttatt  i.«,!?«/««  das  Wort 
Äiiuuiv  gebraucht  haben  würde,  wenn  er  einen  liuiefl 
Genius  und  nicht  einen  Menfcben  habe  be  sv  loai 
wollen,  Co  bat  er  dberfehen,  dafs  in  diefem  kmff^ 
Unm  das  Wort  jicJSoXe«  niemals  zur  Bezeichnung  d* 
nes  Menfcben,  fondern  nur  noch  Kinmal,  Kip. 
41.,  gerade  zur  Bezeichnung  des  perfooi&cirtea  olia- 


möge.              .         ^              _       _  _  _  _ 

tauthung  gegründet  finden*^  dab  die  Stelle  Hdir.  7,  ften  Göfett  Princips  gebrauclit  wird,  von  deffen  Eid- 

36-  jc*x*(" 4  «■'0        au.x^ru\tn  In  Beziehung  auf  Wirkung  man  im  Orient  häufig  auch  büfe  Gedanken 

J'cne  Batii  Kol  gefagt  feyn  könne,   und  dafs  wahr-  und  EntfchJiefsungen  ableitete.    Ea  ift  daher  wahr* 

cheinlich  irnnd  ein  unmittelbarer  Schaler  Jefu,  et-  fcheintich,  dafs  auch  in  dicfer  Stelle»  befonders oodl 

wa  Petrus,  der  im  nähern  Umgänge  mit  Jefu  die  £ni>  wegen  de«  C^enfatzes  «rviXot  V.  It««  «nd  wMWto 

pfindungen  kennen  gelernt  batte»  die  ibn  2uni Lehrer-  Charaiitert  der  Erzihlungs weife  Oberhanpti  oMtllM 

fefchäfte  beftinimtena  VarJSdTerdet  BlleGl  an  dieBb-  Bedeutuni;  anzunehmen  fey.    a)  Die  AeufTeruDgn 

räer  fey.  ■  des  Täufers  über  Jefum,  welche  überall  uur  auf  eine 

i  '  'moralifche  Tüchtigkeit  des  Mannes  hindeuteteo,  va« 

'  ^   Die  zweyte  erklärte  Schriftf^elle  ift  die  Vir.  ren  wohl  nicht  dazu  geeignet,  Jefum  fogleich  in  den 

"fiukungjgefchkkU  Math.  4,  i  —  it.,  welche  der  Vf.  Lichte  eines  Revolutionsneiden  zu  fzeigeo.    3)  S.  II 

nicht  rnit  einigen  neuern  Exegeten  für  einen  Zufatz  wird  gefagt:  „Wir  behaupten  aus  der innigfteo lieber- 

des  griechifchen  yeberfetzers  oder  eines  fpatern  Ue-  zeugung,  und  als  ob  wir  es  von  ihm  felbft  gehört  hit- 

tterarbeiters  diefes  Evangeliums  hilt,  fondem  für  ten,  dafs  der  Verhltw  des  Briefce  m  die  Hebräer 
ein  dem  Matthäus  von  Jefu  felbft  mitgetheÜtes,  und 
von  jenem  auf  feine  Weife  dargeftellles  Factum.  Er 
tritt  in  feiner  Erklärung  deffeiben  denjenigen  bejf, 
.  welche  den  Verfucber  lAr  einen  wirklid^enASeafchen 
b^en,  doch  mit  der  nfibem  BefHmmnng,  dafs  er  Ihn 
tribht  als  eine  für  fich  allein  hnndelndc  Perfon  dar- 
ftellt,  fondero  als  einen  Bevollmächtigten  von  andern 


auf  dicfen  fehlgefchlagenen  Verfuch,  Jefum  in  di$ 
Revolutionsintereffe  zu  verflechten,  ziele,  wenn  er 
Hebr.  la,  2.  von  ihm  klagt:  anftalt  der  ihm  porgt- 
fpugeltm  (?)  Freude  hatte  er  den  Mutb,  das  Kreiu 
zu  flbernenmen.*  AOdn  weder  der  ZufiimaMalM 
noch  die  Bedeutung  des  Wortes  TTfoxfif.i>v))  begümtl* 
gen  jene  Auslegung.  Auch.fcheint  die  PräpoGtioo 
«tvri,  wie  Ichon  TXaadbnf  beoierkt,  paffender  in  der 
Bedeufung^te'^ge»,  für,  genommen  werden  zu  tläa* 
nen,  4)  Wenn  der  Vf.  die  Dunkelheit  der  p"^ 
Erzählung  ilurch  die  Vermufhung  aufzuhellen  fucM, 
dab  eine  deutliche  Angabe  des  für  Jefus  beal)ficbi^ 
ten  Pbns  dem  Gondpienten  (felbft  noch  adit  1»^ 
nach  Jefu  Tode)  hätte  gefährlich  werden  können,  1» 

,  ^  .  ,   ,    fcheiut  er  eben  fo  wenig  auf  die  damaligen  Z*<tvef* 

der  Aut]cht  des  Vfs,  auf  die  verfammelt?  Volks-    hältniffe,  als  auf  den  «filnfen  Charakter  des  Biogri- 
menee,  unter  welcher  fich  auch  angefehene  Männer   phen  Rücklicht  gekommen  zu  haben.  Ree 
der  Nation  befinden  mochten  (3,7.),  einen  fehr  tie-    übrigens  fehr,  dafs  es  dem  Vf.  auf  diefe  Weife  gelm 
Jen  Kindruck  gemacht  haben.     Der  durch  den  drrt-    geo  werdo,  das  g-lehrte  und  geheimnifsvoH^D»"''** 
ckenden  Despotismus  der  Röm^r  geweckte  K^voki-  worein  ihm  de*  bifiorÜcbe  "^jgjpfgjJfj^'^^JjÄfe 


Der  Vf.  ift  felbft  geneigt,  ihn  für  einen  Deputirten 
des  grofsen  Sanbedrin  zut.lialten,  der  erft  nach  vor. 
hergegangenen  weitiSuftfgen  Berat hfchlagungen  (die 
von  Matthäus  erwähnten  40  Tage  zeigen,  wenn  fie 
euch  nicht  buchftäblich  v^rftanden  werden  mflflen, 
doch  eineVaraliferuttf  an)  von  Jerufalem  an  Jefum 
Abgeordnet  war.  Die  vortheilbaften  Aeufserungen 
des  Täufers  Ober  Jefum  (3,  1 1.  la.)  mufsten,  nach 

Ulf  die 


Urkaoika  des  Obriftmlniins  gehallt  fislniat»  blei- 
bend zu  erhellen. 

Ueber  Ma>th.  5,  26.  liefert  der  Vf.  eine  paffende 
nioraliCcbe  Paraphrafe.  —  In  Beziehung  «ut  Matth. 
6»  14*  15*  bai^twortct  der  Vi.  die  Frage:  Au«  wel- 
chem Oraokf«  macht  JeFd«  diejenige  Verzeihung,  die 
ich  mcioem  Nebvnmenrchen  wegen  feiner  Vergehun- 
gen gegen  mich  angetieihen  laffenfoll,  zur  Bedingung, 
unter  welcher  ich  der  Vergebung  meiner  Fehfiritte 
bey  Oott.gewifs  feyn  darf?  dahin,  dafs  der  Cbrift, 
der  &eh  in  der  ihm  zur  Pflicht  gemachten  liebevollen 
Cffinnao^  durch  Beleidigungen  nicht  verändern  läffit, 
Gott  ähohcb  fey,  wie'  ein  Saha  d«n.V(teri  und  im- 
nerdar  die  (Jebec2eui;ung  haben  tfftrfi»,:  d^b  «r  Oott 
wohlgefällig  fey.  Allein  warum  hand  Geh  der  Vf. 
Dicht  genauer  an  die  Worte  des  Textes?  da  Jlefus^ 
als  ein  vreifer,  Zeit  und  Urnfiände.berackfichtigeo- 
der  Lehrer,  fich  nicht  aberall  nur  rein  moralifctitr 
Motive  zur  tüdfchirfung  feiner  Gebote  bedient ,  fo 
kann  min  auch  hier  leicht  ein  folclies  Motiv  Stau  fin- 
den laf  en.  —  In  der  Stelle  Matth.  8,  11.  13.  hodet 
der  Vf.  die  fchöofte  Theodicee,  nach  welcher  Oott 
alle  Menfchen  er^ielit,  und  eine  Claffe  wie  tlie  an 
dere,  ftnffenweifc  m  höherer  Einheilt  uud  dadurch 
zu  höherer  Olackfeligkeitsiahiitkeit  leitet.  „Mafseo 
wir  un«,  heiCst  es  S.  44,  dep  £hrenii|uiMO  der  Cbri- 
ften  zwar  an ,  beweifen  mts  aber  nicht  tb  folcbe  ia 
unferm  Verhalten,  fo  werden  manche  von  den  min- 
der unterrichteten  GiieiJern  der  grofsen  Familie,  die 
mit  ihrer  geringem  EioScht  in  den  Erziehungsplao 
de»  allgieaimiea  Veten  Folgfamkeit  und  Güte  des 
Hertens  verbinden ,  uns  zur  böhern  geiftieen  OlOck- 
feligkeit  voreiien,  und  wir,  die  Söhne  cTes  Reichs, 
werden  zurackbleiben."  —  Die  Sande  wider  den 
heiligen  Geift,  Matth.  13,  31.  3a.,  fetzt  der  Vf.  dai^ 
cio,  dafs  man  das  Wohlthätige  in  den  Handlungen 
Jefu,  durch  welche  er  fich  das  Zutrauen  der  Menge 
zu  feinen  Belehrungen  zu  erwerben  fuchte,  nicht  ein- 
leben wollte,  und  verläftert«..  Sehr  paflend  ari&ttttrt 
der  Vf.  zn  Matth.  IK,  6.  die  Bedentnng  von  vnmiÄf 
^'-^x,  7u  einer  irrigen  Meinung  von  Jefu  verleiten, 
befuuders  in  Hinficbt  eines  von  ihm  zu  ftiftenden 
weltlichen  Reichs. 

.  Die  Stelle  Luk.  x6,  8-  Oberfetzt  der  VT.:  „Die 
Sübne  des  gegenwärtigen  Zeitalters  (Her  herrfchen- 
den  Denkart)  thun  es  an  Umnchtigkeit  den  Sühnen 
des  Lichts  in  ihrer  Abkunft  zuvor.  Unter  den  Söh* 
nea  des, Lichta  varfteht  er  richtig,  in  Besiehung  auf 
Job,  J{,  12.  12,  35.36.,  tugendhafte  Anhänger  J<?fu. 
Allein  die  Ueberfetzung  der  Worte  f<{  rqv  f/vtav  r>]y 
UurtM  „in  ihrer  Abkunft»**  ftatt  gegen  ihre  Zeit- 

CBiffen  ,  nnttr  «inander,  ^etrt  keinen  paffen- 
fibm.  Aneli  «Ii«  am  Ende  hfnzngefQgte  UmTchrei- 
''""g:  »So  machen's  die  Menfchen  von  oer  jetzt  berr« 
fchenden  Denkart:  üftig  genug  find  fie,  wenn  es  dar- 
•uf  ankommt,-  durch  Ungerechtigkeiten  Ihren  Vor- 
theil zu  befördern  ;  aber  Menfchen  von  meiner  Denk- 
art (rm«)  wiffon  von  folcher  Lift  nichts"  klart 
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erlaubten  Betragens  mit  eto.  —  Job.  19,  5.  hat  der 

Vf.  den  „Kranz  von  Bärenklau,"  womit  llr.  \).St3tz 
den  Kx«v3ii>ev  ori^xtöv  zu  gekünftelt  übertragen  hat, 
nicht  glücklicher  in  ein  Dornendiadem  verwandelt. 
Werutn  Cchent  man  lieb  doch,  Luthers  allmBela  m- 
uändlichen  Ausdmek:  „Dornenkrone**  Seyzubebal- 
ten  ,  follte  gleichwohl  nicht  jt>  le  kleinfte  NOance  des 
griechifcheii  Ausdrucks  dadurch  wiedergegeben  wer- 
den? Die  Worte  des  Pilatus:  <^<  «  av3ec*no(  nimmt 
der  Vf.  für  eine  Verfpolttag  dß$  |eidaaaan  Jefu.  und 
der  Juden  zugleich. 

Die  Schwierigkeiten  der  Stelle  i.Cor.  3,  14--16., 
fcheitien  durch  des  Vfs.  Erklärung  nicht  .tiefei Ligt  zu 
feyn,  da  er  4^xi>(««  Oberfeist;  „tht  MenCch,  craflen 
Kopf  und  Herz  nicht  durch  die  llelieion  Jefu  ausge- 
bildet ift."  Ks  kann  vielmehr  dem  Zufammenhange 
ufblge  nur  denjenigen  bezeichnen,  der  Geh  bej  fei- 
.nen  blofs  finnlichen  Anfichten  fOr  b&bere  geiftue  Be- 
lehrung nnempfänglich  und  widerftrebeod.  bewei- 
fct.  —  Durch  eine  ausfiihrliche  Darfteilung  der  Be- 
^«.hrungsgefcbicbte  des  Apoftels  Paulus.fucltt  der  Vf. 
fehr  6imreleli  su  aeigeii,  dafs  fener,  a.  Gor.  I3,  7., 
unter  dem  9xe^o4'  ax^x,!  und  »yfiXo^  cktSv  nichts 
anders  verflanden  habe,  als  quälende  Gewiffensvor- 
würfe  Ober  feine  vormaligen  Verfolgungen,  welche 
der  Apofiel,  nach  der  Gewohnheit  (eines  Zeitalters» 
der 'Einwirkung  eines  böfea  Dimoos  sufehrieb.  — 
Ueber  1.  Petr.  11,9.  10.  und  i.  Petr.  3,  17  —  19.  lie- 
fert der  Vf.  befriedigende  Erklärungen.  Doch  glaubt 
Ree.  die  Worte  V.  tjj.  (3t?*»T«<)  ifvam^tn  »v  nvivuan 
nicht  mit  dem  Vf.  auf  eine  neue  Belebung  und  Bekräf-  ' 
tigung  der  Ehre  Jefu  beziehen  zn  können,  wegen 
des  vorht:rgehenden  Gegenfatzes  ^xvnTm^m  c»^Kt, 
£beo  fq  wenig  findet  er  die  Ueberfetzung  von  Jac.  l, 
17.*  »Voa  oboi  her  ift  Alles  gut.  Alles  uauddhaft; 
es  kommt  voa  dem  Vater  des  neUs,"  paflend  aosg»- 
drückt. 

In  Beziehung  auf  die  vop  dem  Vf.  auf  dem  Titel 
dieTer  Schrift  aogakOodict«  »Darftellung  des  Chri- 
ftenthuQis'  usch  Venranil  und  Bibel,"  glaubt  Ree. 


demfolben  eine  nochmalige  forefähige  Durchficht  fei- 
,  und  eine  genaue  Vergleichung  diefer  mit 
dem ,  was  von  andern  fchon  in  jenem  Fache  geleiltet 


ift,  empfehlen  zu  müden,  damit  er  das  Unnaltbare 
und  Mangelhafte  in  feinen  individuellen  Anfichteo 
noch  felbft  zeitig  bemerke  und  berichtige,  um  fo- 
d^nn  etwas  rec^t  vollendetes  dem  Publikum  abergeben 


PHILOSOPHIE. 

Landshut.  b.  Thomson :  Ftm  den  Urfatkm  

«tuern  Kattfmnt  gegen  die  Phihfophie  auf  deut- 
fehem  Bede».  Ein  Wort  der  Zeit  an  denken- 
der» (?)  Freunde  der  Wahrheit.  Voa  PraT.  SaläL 
IglO.  $1  S.  8.  (6  Or.) 


Der  durch  mehrere  philofophifche  Schriften  he« 
kannte  Vf.  bringt  in  der  vorliegenden  einen  Gegen- 
nicht«  mehr  auf  und  fchliefst  nicht  die  implicite  in    hand  zur  Sprache,  welcher  einer  befondern  Aufmerk- 
dyi  Worten  antbaitene  Empfehlung  aioes  mnficbtigso  iamkeifc  des  deoKendea  Publikums  Di^,|j^g|^QQg[g 
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ift.   W«Bn  aber  elticli  Ree.  cl«in  Unteneltmen  des 

Vfs.  im  Ganzen  Hey  fall  giebt,  fo  hätte  er  doch  ge 
wOnfcht,  dafs  diefe  eigentlich  zu  einer  akademiichen 
Rede  beftlnimte  Arbeit  für  den  Druck  weiter  ausge- 
ffifart,  und  dafs  manche  darin  gwebeoe  Andeutun- 
gen  und  Winke  genauer  nachgewiefott  nod  erlSutert, 
und  hin  und  wieder  in  einer  wenlcar  manierirten 
Sprache  dargefteUt  fejo  mücbteo.  Schon  die  io  der 
Efaildtiing  aufg^^h« Behauptung,  dafs  die  Philoro- 
phie  fehr  viel  »on  dem  Anfebn  verloren  h,;he,  wel- 
cbei  fie  eliedem  in  Oeutfcbland  befafs,  und  dafs  ein 
Oberfaandochmender  KaltGnn  alle  Pbilofophie  Ober- 
haupt bedrobe»  hätte  mehr  begrOodet  uod  nicht  ohne 
alle  Einrchrinkcng  vorgetragfn  wetden  foUen.  '  Es 
ift  zwar  niclu  zu  läupri  Mi ,  ddls  nuri  ^  \  eranlafst  durch 
die  Verirrungen  und  Lächerii^bkeiieo  der  foeeoann» 
ten  neuefteoThilofophte,  dein  Stndinm  der  Philofo- 
phie  Qberhaiipt  c^p;'?n^v«rtig  viel  weniger  Intereffe 
nod  Werth  beylegi,  als  etwa  zur  Zeit  des  AufblOheos 
der  kritifchen  Philofophie;  allein  von  einem  überhand 
Dehmenden  Kahfiao  gegen  aüe  Philoiophie  follte  doch 
nicht  die  Rede  fern» To  lange  noch  aof  den  erften  und 
gröl^ten  UniverUlätcn  Deutfrhiands,  auf  welchen  die 
pbilofopbifchen  Schwärmereyen  der  neueftenZeit  nie- 
inals  eine  bleibende  Stätte  gefunden  haben,  Vorlefun. 

{ren  über  die  philoropbifchea  Wifidifehaften  mit  deut- 
eher  Gründlichkeit  gehalten,  udd  wie  jeder,  der  6e 
mhtr  keontt  wdft>  «ttdi  sahlnleh  gnnng  befuebt 
werden» 

Der  Vf.  wirft  zuerft  neinige  Blicke  auf  das  Ver- 
liSltnifs  des  V^erftandes  zur  Vernunft  und  hiermit  zur 
Philofophiö,"  und  bemüht,  die  Vernunft  wieder  zu 
Verftande  zu  bringen,  (um  mit  einem  genialen  philo- 
fopHifchan  Schriftueller  zu  reden)  fucot  er  im  allge- 
meinen zn  «eigen ,  dafs  befonderä  vorherrfebende V&- 
ft.-tru'  dsultur,  ein  leeres  Begriffsfoiel  unil  Formel«- 

Selöue,  welches  fich  auf  mannicbfaltige  Weife  in  der 
eutfehen  Pbilofophie  wahrnehmen  Hefs,  „ein  ver- 
mifchtes »  weitfcnalleodes  Getöne  von  Klage -und 
Spott  über  diefelbe"  veranlafst  habe,  wodurcb  maa- 
cnes  fchwäcliej  p  ndf  r  attch  -artere  Gemüth  irre  ge- 
niacht  und  abgefchreckt  iey.  Sodann  wifft  er  Meiaigc 
Blick«  auf  das  Vechältnifs  'der  Phaniafie  rar  Veraunll 
und  hiermit  zur  Philoropbie,"  woraus  hervorgeht, 
dafs  auch  in  diefer  limlicht  ein  Mifsverhältnifs  ia 
den  neueften  philofophifchen  Beftrebungen  vielfälti» 
gen  Nachtheil  crieugt  hebe.  »Sowie  nun  in  dem  krrl> 
tifchen  Syftetne  der  Zeit,"  bdCtt  es  S.  30,  „des  Vev> 
fländige,  der  Begriff'  als  folcher,  obwohl  die  Idee 
iheils  berührend,  ttieils  vorausfetzend,  hervorgetre- 
ten war :  fo  t^t  dtnn  auf  einem  Wege  der  Reactioo, 
der  befonders  von  der  Poefie  ausging,  die  Fltaniaßt 
vur.  Zui  iicUgeilrangt  war  dort  hin  und  wieder  diete, 
felbft  in  ihrem  fchöiien  Bunde  mit  der  Vernunft,  Um 
(p  mehr  dringte  fie»  in  jina  ^tcrn»  idea^d^en 


Syfteme,  fenen  znraek.**  Dütf»  Vou^mtfAua  in 

Ph.intafie  fahrte  herber  einen  mannichfaltigen  Müs- 
brauch  des  Aafthetifcb'en  in  der  Philofophie,  einea 
befchränkten  Begriff  des  Sittlichen,  „weiches  befoa« 
ders  dem  feioern  Lnfttriebe  (Vets  ein  Dorn  im  Auge 
gewefen  war,"  und  ein  Eindringen  jenes  Gemifclie» 
von  Poefie  und  Philofonlii  ■  in  die  Naturlehre,  unter 
der  l-irma,  NiMturphilo/opkU ,  wodurcb  diePbyfikficIl 
felbft  auf  den  Thron  der  Metaphjllkietzte,  «tivcod 
man  fälfchlich  in  die  VV'iffenfchaft  übertrug,  was  nur 
im  Leben,  oder,  nach  deffen  Verbindung  damit,  io 
der  Poefie  gilt.  —  „Die  Einheit,  welche  da  jedem 
reinern  GemQthe  Torfebweht;  iin  Bilde  oder  Spieid 
einer  lebendigen  mid  febttnern  Pbentafie;  —  nmt  m 
haare  fitaturgStterdiinfJ  ward  fertig  und  ausgeborer." 

iS.  3S )  Befonders  auffallend  findet  der  Vf.  dea  Kio- 
ufs  der  Phantaftik  in  dem  neuen  dogmatifcben  Toai^ 
womit  die  Philofophie  fich  ausfprach.  „  Durch  einea 
geheimen  Zauberfchlag  der  Phanfalie  wurde  die  Voi- 
endHnß  ( Abjolutktit) ,  die  bekanntlich  nur  als  IJcal 
in  das  Reich  der  Meofchheit  tritt,  geradezu  auf  defi 
Menfcheo,  mithin  auf  des  eigene  Säbf^  ftbertrageo,* 
und  fo  führte  „die  ahfohitt  Vernunft  und  a^folutt 
kenotnifs  zu  Aeuffernngen  des  Huchmuths,  des  we^ 
werfenden  Stolzes,  der  Rohheit  und  Grobheit,  i*f 
glelciieu  bisher,  eoa  diefiem  Bciirke  der'Literatyr, 
kein  deotfehM  Ohr  vernommen  hatte."  (S.  ?;)  An 
St '.!.  ffe  des  Ganzen  hehr  der  Vf.  ru  h  befonders  fol- 
gentle  drev  idaupturfachen  des  neuem  Kahfinnes  ge- 
gen die  Pliilofopbie'  hervor :  i)  das  ff  'echftlfviti  in 
Madt;  „man  wurde  auch  diefer  Artikel ,  diefer  F(W^ 
ini-lii,  und  mit  ihnen  des  ganzen  Treibens  im  Vot* 
hofe  der  Philofophie  fatt  und  mOde;"  2)  Das  Wri- 
digU  Gtßhl  fo  mancku  ßtßiru,  den  jene  Aosflofi« 
der  Elnfoltigkeit ,  der  neuen  BercfarSnlttheit  tomgik* 
als  it«:r  Leiclenfchart  zurflckftiefseo ;  und  3)  die  ^^ 
tiiujcitte  Hoffnung,"  da  ein  Syftem  nach  dem  andern, 
auf  die  man  eben  gebaut  hatte,  dabin  ftürzte,  und 
fo  wie  diefe  Hoffnung  befonders,  falofs  als  natflrÜiclx 
Wirkung,  von  jener  dogmatifcben  Anficht  herks^ 
welche  da  lMlJfn({  uilcr  vor  rieilrrir!  .lasUeberßnnJicl» 
nach  dem  SinnJichen ,  die  Phjloiophie  nichts  ander» 
wirklicti  7u  finden  vermag,  als  wenn  auch  fieln  taot 
ftehende  Lttter ,  in  pin«»  hieibcnde  und,  wie  mart  f«|t*» 
eben  fowohl  allgememgeltende  als  allgemeinafllt«« 
Form  gebracht  wire,  aufgeftellt  zur  fiebern  Bewali- 
riing  und  zum  ruhigen  Befita«."  Ungeacbjet  die^t< 
'gefebilderten  Ganges  der  DInce  Seht  der  Vf.  «b** 
noch  fQr  das  fchöne,  echt  menlchliche Streben,  auch 
für  die  PhiJofophiu  felbft  als  Wiffcnfchaf i ,  ff« 
neuen  Hoffnungsftrahl  anfgehn,  in  dem  beHpriri, 
deutfchen  Ernft,  und  in  unferer  höhern,  mäeo- 
fchaftiichen  Kultur,  Ober  welcben  Gegenftaod!^ ff 
r  h  in  «ME  btCaiidara  Scbiift  «iitw  iracbttÄ» 
wird* 
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LicrrzTd,   b.  Griesbammer ;    Paris,  b.  Nicoile; 
St.  Pktersburo»  b.  Kloftennann:  Effai  für  ta 
natmrt  tt  i'origitu  dts  droits  0»  HdncHon  des  prin-' 
cbüT  4§  ia  fcienct  pkiiofophi^e  du  4nU,  par  ^. 
JHUhMr.  ifiOi  XL  n.  47 1  &  gr.  8.  (ft  Rthlr.  19  gr.). 

I  licfes  Werk  verdient  vön  einor  doppelten  Seite 
■^-^  Aufmerkfamkeit;  eiomal  als  ein  neuer  Verfuch 
«iner  Dedoction  der.  Gruodßtze  der  philofophirchenj 


die  Wahl  des  Mittels  zeugt  von  einem  lebendigen  In- 
tprqff»;  fiir  die  Wahrheit  und  einem  liberalen  befonm^' 
nenOeiftei  und  er^reckt  ein  gutes  Vorurtheil  für  den' 
Vf.,  ÄerTo  *Jel  wir  tfWfeo,  nfit  cfiefem  Prörfoct  fei-' 
nes  Geiftes  7tim  erl"len  male  vor  dem  Publicum  auf- 
tritt. Oefetzt  ünch  dafs  fein  Zweck  nicht  erreicht 
Würde,  welches  uns  aus  mehreren  Gründen  proble- 
niatifch  fcheint,  fo  lehr  wir  auch  den-  geUngenden  Kr- 
folg  wflnfchen:  fo  hat  doch  feiii  Werk  einen  ielbft-' 
ffändigen,  von  diefem  zufvilligen  Erfolg  unabhängigen» 
Werth.  So  vielfältig  auch  die  Principieo  der  phiio< 


Hecht^lehre;  zweytens  aber  auch  als  ein  VeHttch»  fopbireheiCReclitsItiire  fdt  demDitlipn  der  kritifctiea« 


<ia5  Ausland ,  vorz{ls;Iirh  die  Gelehrten  in  Frank- 
reich, Italien,  England,  mit  dem  Geifte  der  kriti- 
k\vn  Pliilofophif«  bekannti  und  :!üf  eine  neue  Me- 
tbode des  Philnf<»phirenf^  siufinei  k  fani  zü' 'liiacheni 
ocren  vortheilhanerEinflufs,  uogeachtet  der  Veririrun-' 
i"n,  zu  welchen  fie  Veränlaflung  gpg'  bcn  hat,  in 
Ueutfchlaod  fovielßKijg  ift  eefpäret  und  erprobt  wor« 
den.  0er  Vf.  ift:  (furcn  die  wonlgemeinten,  aber  ohn ^ 
Erfolg  gebliebenen,  Bemühungen  des  eeiftreichen  A'//. 
Urs  nicnt  abgefchreckt  worden ,  auf  diefen  Zweck 
hin  zu  .irbeiten, .fondern  glaubt  vielmehr,  dafs  aufser 
den  UrXacheo,  welche  bey  den  fran^üfifchen  Uenkern 


Philüfophie  ein  Gegcnftand  der  Forfchung  geworden 
lind,  wovon  die  vielen  von  einander  fo  fenr  abwei- 
chenden Svfteme  des  Natiirrechts  einen  Beweis  tbge*' 
ben:  fo  erhellt  docbeos  der  Uneinigkeit  der  Denker- 
in  den  Princfpien  und-den  Refuitaten,  dafs  die  Wif-* 
ff-nfchaft  des  Hechts  noch  nicht  durchaus  erfchöpft 
und  vollebdet  ift.  Jeder  Verfuch ,  die  DeductioD  dec* 
Rechtsbegriffe  welter  zu  führen ,  und  6e  an  das  Un- 
reräufserflche  und  Unveränderliche  des  menfchliclipn 
Geiftes  anzuknüpfen  und  dadurch  den  rechtlichen 
GnindfUtzen  eine  gröfsere  Keftigkeit,  Evidenz  und 
fiehere  Anwepdung  auf  menfchhche  Verhjitniffe  zu 


dfae  Laciigkeit  uh/d  Abneigung  gegen  die  k'ritifche   geben ,  ift  iii  diefer  ninficht  einr  dankenswerthes,  Ver> 

l*hilofophie  bewirkt  und  unterhalten  haben ,  die  Ma-    dienftliches  Unternehmen. 

Bier  wie  inan  fie  zur  Anerkennung  derfelben  bringen         Aus  diefem  Gefichtspunkte  werden  wir  vorzQg^ 
*oUte«  die  entgegen  gefetzte  Wirkung,  fie  noch  mehr  lieh  das  vor  uns  liegende  Werk  zu  benribeflen  ha« 
igen  dicfelbe  einzunehmen,  zur  Folge  haben  mufste.    ben:  denn  jener  Zweck,  das  Ausland  mit  dem  Geifte 

und  der  Tendenz  der  kritifchen  Philofophie  bekannt 
zu  machen ,  ift  nur  ein  dem  wiffenfchaftlichen  tlntcfr* 
geordneter  Nebenzweck,  dei^  indeffen  doch  nicht 
ohne  EInflnfs  anf  die  Behandlung  des  Gegenftandes 
geblieben  ift.    Denn  es  hieng  von  demfelben  die  Wahl 


Denn  mau  li^utbete  ihnen  zu,  fic  in  einem  voltftän- 
digen  Syfteme,  welches  angekündiget  wurde,  als 
mürie  es  alle  vorhergehenden  Syfteme  zerftören.  linH 
eine  gänzliche  Revolution  auf  dein  Gebfete  dkr  PhDo- 

lophic  bewirken,  ganz  zu  ergründen.    Man  wtirde  _   

das  Vorurtheil  weniger  beunruhiget  und  den  Geift  cler  franzöfifchen  Sprache  als ,  welche  dem  Vf.  als  ei- 
lt^ fmd  nach  ITlit  dem  Criticismus  befreundet  haben,  nem  Deutfchen  mehr  Anftrengung  und  Zwang  fOr 
Wenn  man  ihnen  die  g'ückiirben  Wirkungen  feiner  die  Darftellung  der  Gedanken  auferlegen  mufste,  als 
Methode  in  Ui  /.ie'.mng  auf  einen  beSündern  Zweig  der  wenn  er  in  feiner  Mutterfprache  gefchrieben  hätte, 
inenrchlichen  Erkenntniffe  z.  B.  deriMoral  und  des  wo  er  feine  Aufmerkfamkeit  ungetheilter  dem  Ge- 
Kecbts  dargefielürhätte.  Aufgeklärte  Männer  wQr-  cenftande  widmen  konnte.  Wenn  ^ndeÖen  ihm  die 
den  der  Evidenz  nachgegeben  und  Luft  bekommen  x«ichtfgkeitnnd  Eleganz  eines  Pranzofen  von  Gebort 
haben,  eine  Philofophie  ke 


'lerrliche  Refuliate  ßc  vor  A 
^«iftdeirWeg,  weichender 

neue  n^ch  den  Grundfätzen  der  kritifchen  Philo 
fophfe  eingeleitete  und  fortgcfflhrte  Unterfuchune 
der  Princiyien  des  Rechts  fur  das  hefte  Mittel,  gehar 

4^  ^u^üäatdifcbeo  Gelehrten  mehr  Interefie  an 
iSl«r'Fhil6Tdp1äe'felbft  elnzuflobai}.  Olcfo  Uee  «ad 

jf.  f.  X.  iflta. 


wa  ausgenOBimen,  feinen  Gedanken  vollkommne  Klar- 
heit und  DtfnTlichkeit  geben  ^konnte.    Hierauf  war 

iT.i eil  fein  vorzöglic'nes  Streljen  i^crichtct,  ohne  nach 


bey  denen  er  keine  Kenntnifs  von  dem  GeiTte  und  der  Idee  de.9  Hechts  im  Allgemeinen  fixirt,  den  arfprOng« 

Methode   der  kritifchen  Philofophie  voraus  reVzeTä"  llfclrL'ir'ntc!  aller  Ilcclite  auf  »  ine  von  tler  moranfchen 


kunole,  fo  hielt  er  es  fQr  «zweckmafs^,  amea  kurzen 
Abrirs  von  einigen  KiementarkMntiuneDifeiMaD.  Ver 
fuch  einer  neuen  Deductioa  derRecbuprnäeipfm  vor 


Autoaoinie  unabWiingige  Geletzgebuag  der  prakti* 
fchL-n  Vernunft  zurQck  führt,  dadurch  die  Merkmale 
des  Menfcbeo  als  Subjects  der  Hecbte  beftimoit,  dk 


aas  zu  refaieken.  Wenn  indefTen  die  erftcn  ÄbTehnltfe'  Natar  undtlM  Umfiine  feiner  Foderungen  erklärt, 


durch  jenen  Nebenzweck  beftimfnf  worden  find,  und 
darum  für  deutfcbe  Gelehrte  überUaffig  fcheinen,  (o 

'ftehen  He  doth  mit  dem  Hauptgegenftande  der  Unter- 
fuchung  in  enger  Vfrbintlün.5 ,  wei!  ßc  die  Grund- 
zOge  von  der  präUtifchen  Natur  des  Menfchen  enthal- 
ten,  wobey  der  Vf.  zwar  den  Grundfiätzen  der  kriti- 
fchqi  PbUofopbi«,  doch  als  Selbftdenker,  nicht  oluie- 

-manch«  abweiefaende  Bertimmwigen  folgt,  und  babea 
daher  nuIit  lilofs  einen  popidaren,  fonderu  auch  wif- 
fenfcliafllicij'.'fi  Z  veck.  VV  ir  wollen  denlelbcn  ,  mit 
den  Worten  di;5  Vfs.,  welche  zugleich  eine  Probe  von 
feinem  Stile  gebpii ,  den  Le'Vrn  vurflellcn :  ^'aivoulu 
(fagt  er  in  der  Vorrede  S.  XXlll. ),  fixer  l'attention 
des  pkUofophes  für  itat  de  la  fcitnce  du  dr»U,  qui  mal 
gri  tant  d'ouvrage»  dont  eile  a  ftt  enrickit%  ne  m'a  pas 
parn  ovatr  fiüpi  d'mn  p«i  i^ial  les  progrh  i»  la  pmofif- 
phtf  cr'Ulquc.  I!  m'a  J'einhU  que  celte  fcieucf.  aviiit  bej'oin 
ä\'tn:  rtfnji  laus  oi-uvre ,  pour  lui  affurer  Jon  rang 
pairtni  les  fcunces  qui  repofent  für  des  principes  indiptu- 
dants.  (f/ji  porU  le  doute  für  quelques  priiuipes  qui 
vjW^w'J  pri/ent  itoit>it  aiimis  [ans  conttftation.  ^'ai 
(herehi  a  en  eUMir  d'autrei  quipourmient  itre  en  contra 


und  aus  diefen  Prämiuen  da$  oberfle  unabhängige 
Princip  des  llechR  ableitet.  Der  vitrU  bis  ßtbtatf 
Abfchiiitt  enthalten  eine  weitere  £ntw,ickelang 
gefundenen  Kefaltats  und  der  daraus  entTpringenden 
Folgerungen.  Der  vierte  handelt  von  dem  äufsera 
)uridifchcn  Stande  des  Menfchen,  von  der  Garaotk 
;iQd  den  Goilibooen  der  Reehte;  der  füa^  von  dM 
Goiifliel«  ctee  Meniblien  mit  diM  PodmnMB  CiiM 
Gleichen  und  dem  daraus  entfpriugenden  Naturßaiid^ 
oder  Stand  der  natürlichen  Folitik;  (\er  fecksU  von  dan 
lertrMgsm^igim  Zußande  der  auf  jenen  folgen  foU, 
oder  von  dem  gefeliigeo,  bürgerlichen  und  poiitifchea 
Zuftande;  der  yiV^W  endlich  von  den  vertchiedeoca 
Theilen  der  philofophifelMn  B iarhliifilhnfriiifl  il 
fjfteniatifcher  Ordouo|b 

So  ift  der  iufsere  Oliederbao  ifieres  auf  ne  MM 
Bej^rümlung  der  philoropliifcben  RecLlslehre  abzwek« 
kenden  Vv  ei  ks.  Wenn  wir  fagen  neue  Begründua^ 
fo  wollen  wir  diefet  «ber  nicht  in  einem  uDeiogs* 
fcbräuktea,  foodern  nur  comparatiren  Sinne  verftaa« 
den  wiflen.  Der  Vf  ift  keinesweges  der  erfte  der 
die  Begründung  des  Naturrecbts  aus  einer  von  der 


diciion  »Ute  Ut  opinioas  rtfiui,  Pour  t'un  et  l'tmirg  /ji^/^Ae»  Gefetzgebuog  der  Vernunft  unabbingl|aflia' 
o6;W,  ü  m*«  pmm  nkifiUr*  A-m  aßunr  des  bpß»  ä*.  rld^Am  vdVfacbt  hat;  ffofioa  vor  ihm  bat  cw  m> 


aller  daraul  gericuteteo  fieureoungea  >»<s»  weicne  weieniijcne  v  ericrueaennejten  in  cem 
h  die  bisherige  Uneinigkeit  zwifcheo  der  beiderfeitigen  Ideengange  zur  Folge  hat.  Feuetbiuh 


iontt  la  fcitnce  vhUofopkique  en  g^niral.  Im  folgenden 
heftimmt  er  aas  Ohject  feines  Nachforfcliens  noch 
Cemaer«  SSn  demOebiete  der  praktifchen  Philofophie 
«hören  zwey  WiCTenfchaften,  die  Mpral  und  die 
Aeebtswiffenlchaft.  Diefe  beiden  Wiffenfchaftco  fchei* 
pen  ungeachtet  ihrer  verfchiedenen  Richtung  dennoch 
in  einem  fo  engen  Zufammeohaose  zu  fteheq,  dü^ 
jnan  es  aligemeitt  fDr  möglich  hielt,  fie  auf- ein  nna 
flafTelbe  praktifche  Prinzip  ^-unick  zu  führen.  Aber 
ui^eachtct  ^  aller  daraul  gerichteten  Beftrebuogen 
konnte  Joe" 

Moral  und  dem  Rechte,  "zwifchen" dem  Recht  in  der 
Theorie  und  Praxis  nicht  aufgehoben  werden,  da 
die  Philofophen  das  Recht  auf  die  Moral  grQoden, 
und  die  praktifchen  Kechtsgelehrten  beb  in  ihreoEnt* 
liefieidungen  der  Rechtsffilie  ftrenge  an  das  Recht  faal« 
ten ,  ohne  fich  um  ihre  Uebereiiiflimmung  mit  der 
Moral  zu  bekümmern.  Diele  Disharmonie  brachte 
ihn  auf  den  Gedanken,  dafo  n»n  beide  Wiffenfcbaf- 
Uo  ganz  von  einander  trennen,  nnd  jeder  derfdben 
eio  unabhängiges  Prinefp  geben  rnOfl«.  Diefe  Idee 
furht  er  nun  iti  «fem  vor  uns  liegenden  Werke  zu  rea- 
liGren.  Er  unterfucht  daher  in  dem  erß^n  Ab- 
fchnitte  die  menfcblicbe  Natur,  feine  Geiftesvermö' 
gen,  uml  beroiidflrs  die  Vernunft  als  die  Quelle  aller 
Grundfar?« ;  der  Menlth  als  moralilciies'^V'efen ,  die 
Natur  und  das  oberfte  Princip  (<er  Moralität  ift  tier 
Gegeoftand  des  zwnften.  Mit  dem  drittem  iriltder  Vf. 
Icinem  Hauptgegenftande  n£ber,  Imlam  frcHa-mM!^ 
du  NtHmr  699  MwCbImii  bnlbndtn  natorluchl»  alf 


Ttihmte  Feuerbach  in  feiner  ATri/Zi  des  natllrlichen  Rechts, 
Altona  17^6.,  mit  grofsemScharffinne  daffelbe  getluo. 
Wir  wollen  damit  nicht  dem  Vf.  das  Verdifidt  d« 
frejeoSetbftdenkensabTprechen;  es  ift  gar  wohl  arff 
Kcfi  dafit  fbiD  feo«  niterbachfcfie  Kritik  nicht  bettieü 
geworden,  und  wäre  diefes  auch  wirk  lieh  der  Fall :  fo 
hätte  doch  fein  Forfchungsgeift  durch  diefelbe  nor 
den  er&en  Anftofs  und  Richtung  erhaheit.  Er  ver- 
folgt übrigens  feinen  Gegenftand  mit  Freyhcit  des  Gei- 
ftes,   welche  wefentliche  V'erfchiedenheiten  in  dem 


i^ngt  mit  der  fieftimmung  des  Begriffs  Naturrecbt  aai, 
an4 'endet  mit  einer  Uednetion  des  Rechtsbegrrifll 

aus  einer  "füridifchen  Function  der  Vernunft;  unfrf 
Vf.  geht  von  der  praktifchen  Natur  desMenfcheo  ans 
nndnefchtiedst  mit  dem  fyftematifchen  Gliederbau  der 
Naturrechts;  jener  geht  mehr  analvlifch,  diefer  me^ 
f^nthetifch  zu  Werke.  Wir  glauben  es  dem  TiW 
das  der  Vf.  beurkundet  hat,  wovon  Geh  in  der  Folge 
nocb'jrcb6oe  f  rOcbte  für  das  Gebiet  der  WifTeofchaft 
erwarten  bfTen,  dem  eddn  Ztvecke  «MTetbeo  ood 
dem  Gegcnflande  felb  t,  der  fo  wichtig  i(V,  fchuldig 
zu  feyn,  den  Geift  und  Ideengang  diefes  Werkes  durcb 
H';r/ushebun^  der  wicht igften  Ideen  dunf^^ 
und  -mit  eimgen  kritifchen  Beroerttoagea  <•  b^ 
gleiten. 

Der  Menfch  hat  ein  Bewufvtfejn  von  der  prakti* 
liehen  Autonomie  feiner  Vernunft  und  sewifTer  daraus 
.  cptfprffigendeo  praktifchen  Gefetze.    O  der  verfcUe- 
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ftellen  Handluogea  als  oothwen 
JU^ftig  und  möglich  dar;  die  trüea  fodern  dringend, 
-tdab  etwas  gejckthen  foU^  die  zweyteo  kOadigen  nur 
un,  dafs  etwas  dasBeliebpn  -^/fchrkm  k'hivf.  Ua  diefe 
Verfchiedenheit  in  bezieliuug  aul  die  Hichtung  und 
«den  Aujidruck  in  der  uriijninglichen  Einrichtung  der 

{»rahtifcbea  Vernunft  feibft  flograodei  feyo  rnuls,  To 
-ahrt  uM  diete  tod  f«lbft  auf  die  Um  von  zwey  ver. 
^chUdtnen  gt/ttzgebrißckeu  FunetimtHt  welche  lieh  in 
\iis  Gebjet  der  praktifcheo  Vernunft  theilen.  [In  ei- 
ner Note  (S.  3sO  wird  das  Verdieoft  KanU  um  die 
praktifche  Plülofophie  im  Allgemeinen  nach  Gerecb- 
t  igkeit  gewürdi^et.  Wenn  ihm  aber  Schuld  gegeben 
Ywird,  dafs  er  lieh  durch  die  enge  Verbindung  7.wi- 
l'oheo  der  Moral  und  dtm  Recbte  zu  der  irrüei)  Vor* 
l^dJuDg  bebe  verleit»a  hflen »  dafs  beide  in  tum  Pria- 
cip  zulammenftimmten,  und  daTs  die  Mural  die  Baßs 

des  Rechts  feyn  müffe,   wdcbe  Vorfteilung  durch  BtrechUgung  (autori/ation),  deren  urJprilngliehe.Qntü* 


Ljue  i,f:uii:i::r  .'^ulcißigk/U  einer  Handlung  ans,  oder  fie 
erKiart  eiue  Handlung  für  erlaubt,  in  fo  fern  kein 
Gefetz  fie  verbietet  oder  ajle  Gefetze  fchweigen.  Der 
Handelnde  befindet  fich  da  unter  keim-r  Nothwendig- 
keit,  für  odir  gegen  das  Erlaubte  eine  Kntfcheidung 
zu  fdllen.  In  dem  zwcyten  FaJle  fpricht  (liefe  Gefel/- 
gebung  auf  eine  abfoiute  Weife  vermöge  ihres  Anfe* 
nens  aus,d«(ii  der  Handelnde  wollen  und  bendein  darft 
ohne  eine  Erkundigung  nöthig  zu  haben,  ob  nicht  ein 
entgegen  gefetztes  Gefetz  exifüre,  weil  in  diefem  Falle 
die  Berechtigung  ihn  der  Gewalt  jedes  GefetzeS'  ent- 
zieht. Diefe  Berechtigung  gieht  den  Handlungen  den 
Charakter  einer  unbediK^^tenm\d  ^^eremptorifchen  Zuliif- 
ßg^r.t  7u  Giuilten  des  Handelnden,  tieni  Tic  e.inc  voii- 
kommne  Freiheit  läfst,  fich  io  Anfebung  desObiects 
der  HtDdlnne  zu  beftimtnen.  Denn  liegt  der  Che^ 
rakter  eines  Kechts.   Jedes  Recht  grOndet  iich  auf  eine 


l'ein  Anfehen  bey  allen  Schnlern  Eingang  gefunden 
Iwbe,  aus  welciier  Eiui^keit  io  dem  Princip  die  grufste 
IJoeinigkeit  in  den  KeTullaten  eotfprungen  fey,  wel- 
pjhe  das  Schjckfal  des  ISaiurrechts  au^  eine  fo  auffaU 
Uende  Weile  von  dem  der  Moral  aus;^ichne,  fo  ver* 
»idflin  wir  hierin  eben  fo  wohl  die  gerechte  WOr- 
«ligUM  die  jenem  Philofopheu  gebflhreti  al«;  die  rieb* 
lüge  Kenntiiif«  der  Literatur  und  Gefchichte  der  bei- 
«"len  Wiffenfchaftcn  in  den  neuern  Zeiten,  und  man 
faft  wider  Willen  eenöthiget  aoeunebiueii*  deb 
ctorVf  foB««ieb«ng  aar  den  erften  Punkt  von  Kauf* 
pnetaphvf'fchen  /J-^fatigsgrtindfn  der  RechisUurt ,  in  wel- 
4;ben  fo  deutlich  die  äuf&ere  und  innere  Gefetzgebung 
«ler  praUtifclien  Vernunft  adteribbieden  werden ,  und 
in  Rflckficht  auf  den  zweyten,  vqt\  der  vei  frlne  fenen 
*)rendenz  und  Richtung  der  wiffeofchaftJichtn  Liemu- 
liongcn  für  das  ISalnrrecht  vor  und  nach  I7»>7.  gar 
l(«ioe  voiiftiodige  Notiz  genommen  habe.]  Beide 
l^WieHonett  nnlerlcbeldcn  fich  In  Anfebung  auf  die 
i^rt,  wie  die  Tbätiskeiten  des  Willens  befiimmt  wer- 
den. Die  erfte  ^ulsert  fich  durch  f-'orfchrtiben  und 
Wefehlcn  (frfferiptht  et  impfrative),  die  zweyte  durch 
£rkMiben  nnA  BerechügtnCptrmlßivi  etautorifanti).  Die 


in  dtr  btrtcidigtndn  Autonomie  der  praktifchen  (Vernunft 
ift,  und  die  Veroonft  heilst  in  dieferUinAcht  die/MH* 
dij'che  Fermnft.  Was  der  Vf.  noch  in  dem  erßen  Ab- 
fchoitte  über  die  Spontaneität ,  und  deren  Arten  ,  In- 
flrnct,  freje  Willkür,  Wille  und  Frejfhelt  hinzu  fügt, 
können  wir  übergehen,  wefl  el  nur  voirllufige  iTe^ 
griffe  find,  welche  der  Vf.  kurz,  aber  gut,  entwickelt, 
um  durch  die  aligemeine  Ueberficht  von  der  praktt- 
fchen  Natur  des  Meufchen,  die  befondere  Betrach- 
tung der  rechtlichen  Natur  des  Af  eofchen  eininleiico« 
DieFrm'beft  tbettt  er  ein  in  die  Sufsere  (  Abwcfenheit 
von  Su'seien  Hnuici  nd^n)  und  in  die  innere;  die  letz- 
tere in  iiie  ffycholvgijche ,  rattonaie  und  praküfehe.  Die 
erßere  findet  halt,  wenn  ein  Handelndes  bey  AusQbune 
feiner  Spontaneität  Geb  fagt,  dafT  r«?  ift,  welches  durch 
einen  Antrieb  handelt,  den  es  firh  leibft  geben  kann; 
die  rif/u»ff;..V,  wenn  dazu  das  Bt'wufslfeyn  gewiffcr 
Hegciti  und  Gefetze  kommt^  iiacb  welchen  es  ban- 
delt; die  praktUch.  Wenn  es  fich  noch  Oberdeni  einet 
Zwecks  ii'-wufst  ift,  zu  deffen  Realifirung  es  feine 
freye  WjJiKür  richtet  und  beftimnu.  In  dem  zwtyten 
Abfchnitte  betrachtet  der  Vf.  iosbefcndere  die  inorali- 
fcke  Natur  des  Menfcltm.   Unßeachtti  die  moralifche 


wrfteGefetzgebung gieKtdem  Willen  Vorfchriften  Ober  und  jurtdifche  Natur  des  Meotchen  in  der  Wirkitch 
«las,  was  zn  thun  ift,  durch  Regeln  und  (.»efetze,  entweder 
Sedingiings weife,  wenn  etwas  zu  thun  ift»  üoterderVor- 
autfetzuog,  dafs  ein  vorgefetater  Zweelt  realilirt  werden 
Coli  —  materiale  prakH/cke  Grundßtze,  technifche  Ge- 
fetzgebong  —  oder  unbedingt ,  indem  fie  mit  abfolu- 
ter  Autorität  beOimmt,  was  der  Wille  als  Zweck 
fich  vorfetsen  foU»  uiid  wie  er  es  fich  vorfetzen 
foli;  — tAlfike  odfr'morttlif:fie  Gefetzgebung  t  formale 
praküfehe  GrM*idfritz( ,  oder  praktifche  Gefetze.  D  e 
zweyte  Oeletzeebung  giebl  dem  Handelotlen  keine 
Vorfchriften ,  Tondern  befehrfinkt  Och  nur- darauf» 
dem  Handeln len  anzukündigen,  was  gethan  werien 


keit  zur>immen  beftehen  und  iir/ertrennlich  finti  :  fo 
ift  es  doch  fOr  den  wiffenfcbaftiicben  Zweck  gut  ii^ 
der  Ahftraction  beide  von  einander  zu  trennen,  um 

den  Cbaraktf-r  eint  s  jcdt  n  defto  richliper  aufzufaffen. 
Diefe;,  hat  er  auch  «lU  Krßft  imd  Würde  gelhati  und 
ßch  befoiiders  beftrebt  die  Wörde  vernünftiger  We- 
fen  in  das  Licht  zu  fetzen,  welche  eben  darin  befieht, 
dafs  ße  fich  gewiffer  Gefetze  und  eines  Zwecks  be- 
wufst  find,  welche  iliiien  die  Vernunft  djctirt,  wo- 
durch Ge  aufgefodert  werden,  fich  von  den  Bettim- 
niungen  ihrer  Willkür  RecHen!chaft  zu  geben,  und 


dafs  diefe ^  Dcn-ufstfeyn  (ich  mit  einem  inncrn  Gefühlt* 
hmn,  was  ihm  zu  wolle»  ertaubt  iß,  was'er  federn  darf,  oder  Ueber/eugung  von  der  Heiligkeit  dieier  (n letze 
Das  Princip,  das  fie  in  Anwendung  bringt,  ift  nicnt  und  der  ihnen  gemafisen  abfoluten  Notbwendigkeit 
41t  NotkiveadlgKeiti  wie  die  ecftei  fooctenk  die  Zu-  gewil£er  üandlungeo  und  Beltiiwroippft^jfyijy^d^g^ig 
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auikuiuligt.  Mit  Recht  gebt  er  von  der  Entwicke- 
]uDg  der  praktifchen  Nothwendigkeit,  und  ihrem 
Uotcrfobied  von  derlogifcheo  uadphyGCchenauStuad 
banrfell  daan  ton  der  vnbedmgteii  oder  moralifchen 

praklifcheu  Nothwend 'ul^ eit  jus! jefünilre.  "SYas  eine 
bedingte  praktifche  Notlnvcndigkeit  ausdrückt,  heif&t 
ein  mattruätt  p-cUlfches  Principe  eine  Reget;  was  eine 
unbedingte  praktifche  Nothwendigkeit  ausfagt*  ein 
formales  praklifches  Principe  ein  Gefetz,  oder  Imperativ, 
der  gebietend  oder  verbieH»Dd  feyn  kann.  Ein  fotcbes 
Gefetz  hat  eine  Aulorifät  aus  welcher  Ge  flierst,  eine 
mit  dev  Gewalt  zu  befehlen  vcrfehene  Autorität, 
welche  in  diefer  Eieenfchaft  von  d^Tnif-nigen  ,  der  ge- 
borcUco  foll,  aoerkaont  wird.  Diefe  Autorität  ift 
gefetzgebend ,  in  fo  fern  ße  das  Gefets  dicriret  und 
promul  ^it  pt.  .'u  gleicher  Zeil  aber  auch  vollziehend, 
w«flt»*lie  gewilTe  Mittel  in  ihrer  Gewalt  hat,  wodurch 
der  Oehorfam  beftimmt  werden  kann.  In  beiden  Ei- 
tjenfchaften,  doch  befonders  in  der  letzten,  b(^fteht  (fie 
SanetioH  des  Gefetzes.  Das  nioralifcbe  Gefetz,  wel- 
olitf  alieo  Manfchen  auf  eine  abfolute  Weife  vor> 
fchreibt,  was  7.vt  thun  ift,  hat  feine  (Jiuellc  und  San- 
ction  in  der  imperativen  Autonomie  der  praktifchen 
Vernunft,  die  ihre  eigne  Autorität  i'"t.  Uer  Unter- 
ichied  zwifchen  eioem  InlerelTe  und  cioer  Sanction, 
der  von  franzöfifchen  Schrift ftellern  tth  flberfehen 
wird,  wie  eine  aus  Diderots  Grundfatzen  der  Mi  ral 
angefahrte  SteÜe  beweift,  wird  aus  einander  geletzt. 
Das  moralifcbe  O^etz  fetzt  freye  Wefea  voraus.  Die 
iDonÜfelie  Frajbeit  beftebk  io  dem  VarniftgeD ,  fich 

{Di*  fart/gtM 


nach  dem  Bewufstfeyn  eines  abfoluten  Gefet?.«?  dti 
moralifchen  Vernunft  beftimmcn  zu  köoneo.  Ün 
achtet  des  Bcwufstfeyns  feiiier  innern  Fn|bdt 
der.  Menrch  denniMsh  ein  inneres  Gefftbt  fdner  Abi 

gigkeit  von  dem  Gefetz,  und  der  abfoluten  Noihwe 
digkeit  der  Handlungen ,  welche  unter  das  Gefetz  gi 
h6ren«  Das  Bewufstfeyn  diefer  Abhängigkeit  Terbuu 
den  mit  dem  Bewur^iilevn  feiner  innern  Freyhat  19 
das  üeftrhl  einer  l'erpßicluuu^.  Der  ßegrilf  eioe: 
Verpflichtung  fcbliefst  folgende  Bedingungen  iniielb 
Es  mufs  ein  Gefelz  da  feyn,  welches  eine  objecti»  tu- 
fäilige  Handlung  gebietet;  die  befohlne  Handlur.jl 
mufs  auch  fubjcctiv  zufällig,  d.  h.  fie  darf  nicht  (ftl 
unfehlbare  Wirkung  innerer  Dispofitionen  oder  einet 
unOberwindKcberi  Hanges  des  Sobjects  feyn.  D^r; 
Handelnde  nn  fs  1"  !^!irn  durch  ein  eiitgegen^efe:  ? 
Intere&c  beliiimnt  werden  können,  und  innerlich  uii<£ 
änfserlich  frey  feyn  um  (ich  dem  Geletze  genffibe- 
ftimmen  zu' Uunnen  ,  und  endlich  das  Bewufslf?vo  rfef 
Moliuvcndj^Ueit  der  befohlnen  IJaodluug  in  ätm 
hung  auf  die  Autorität,  aus  weicher  das  Gefetz  htt' 
ftammt,  bcCtzen,  und  die  Nothwendigkeit  cnn- 
kannt  haben.  In  einer  Jangen  t^ote  beftreitel  derVf, 
dtn  Irrlhum  derer,  welche  die  Verpflichtung  aus 
fieod  einem  perföniichen  Intereilek  oder  ansderSifü 
Hebe  abfeften  wollten ,  mit  vtetem'Ntfebdntelie, 
da  diefe  I.e'.n  c  ifachlicb  in  Frankreicli  zu  (hrM 
Syfteme  verarbeitet  worden,  fo  bringt  er  aas  ^ 
Duclos  ConfidirMoM dri  monn  einige  StcUan  im 
Beleg  herbey. 


LITERARISCHE  ANAl-EKTEN. 


CbpimlcmJV'^  allerdings  ein  Pole  ( und  weim  min  will 
auch  Z7<iiV<^A4r  zugleich). 

tJn^criclittn  Thorn  von  den  DeutCchen  xajt.  ange- 
legt worden  ifr,  fo  ift  doch  (  opei-nicu«  ehiPole;  dornt 
«Is  erden  19.  Februar  147  J.  gehören  ward,  gcliinc 
Thom  ^cbon  Idngft  zu  Polen,  ^odann  üudierte  er 
in  Krakau,  und  fein  TorzQglichfter  Lebrer  in  der 
Arwonoroic  war  Albcvi  Ih  mlzcwski :  dcTin  ii]s  Coper- 
nicus  nacli  l'olujjua  kam  1497.,  fo  war  er  mehr  (ic- 
hnlfc  und  Zeuge  als I Schüler  des  •  Aftronomen  Maria 
von  Fi'rr.-ira.  Im  J.dnc  1504.  ift  rrnierniciis  als  Mit-' 
tlied  der  ünivcrlitait  zu  Krak.üi  aufgcfrihri ,  wul  dort 
hat  er  audi  die  Mondfinncrnifs  ijc;.  iM  oIuchtcr. 
Rivol.  lil>r.  IV.  c.  13.  Sui.idctl-i  (•  •■'.'.-Ut  daher,  dids 
Concrnicus  dii^  Abliebt  hatte  in  Krakau  zu  bleihcn, 
wenn  ihm  nitlu  icin  t>heim,  der  Bifcbof  von  b'mie- 
lar  1  n  i<  Ii  Pol uifchi'rcnfsen  gpznven  hätlc.  Ä«6J>r.wa 
c  Koyanika  in  den  A.ti^  der  \Varfcbai»er  Gefell. 
Iiibaft  il(  90.  Der  Fn»fi  Jofi'ph  Jablonowsfci«  Woje- 


wode  von  Nuwogrodekf  hat  durch  müIiCinic  NkIh 
fbrfchungen  ansgemitteh :  dafs  die  Familie  dei  Coper« 
nicus  von  uralten  Zeiten  her  in  PoJnifcli - PrcuCsen  an* 

{;eCe£fen  war.  Eine  Zeitlang  galt  der  polsifclie  I^"' 
ect  in  Thom  fflr  einen  der  beßen  in-  GrofciHjlf'H 
und  CS  bat  vi  u  icber  ia  Thom  Polen  i  1  Deaifdro 
gegeben,  fu  wie  manche  Gegenden  in  Oftprcuf$en 
felbfk  ganz,  polnifdi  find.  Es  Kann  ober  ein  gro&ec 
Mann  auch  zwoy  Nationen  zi:f;1eic]i  rjebörm,  z-  B. 
Roujfcciu,  weicher  .ils  Schwol/.cr  und  l'ianzofe;  ^^•'^"1 
welcher  als  Schweizer  und  Deuifcher  zu  betrachie* 
ift.  Viele  Polen  haSon  dctiirdic  Natiion,  z.B.  rt'i^Wi 
Morfttn  ^  Dänliofy  Fifcluf^  u.  f.  w.  \iole  Deutfcl»«  Ij* 
hen  ^iwlp'.fchc  N.imcn,  z.  1^.  Oth!-oit  rhi ^  X»ff4*'"**' 
u.  f.  w.  Vtclo  Polen  lialienDcnlfcb  gefcbriebcn,  t-  ^ 
J(ti»nki.  Copemient  hat  a!»er  weder  deutfche  i«*" 
polnilohe  P.ni  iior  f^ofcln  irbcn.  I.iiiirnrifcbeu  .Meiifd'"^ 


raub  giebt  es  nicht 
nige.  <—   Grobe  Aasfillle 
rung, 


Einem  jeden  gebühret  dat^** 
'Alle  Terdieitea  ketiie  Er»li>* 
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«  WISSfiNSCHAFTIilGBfi  WERKE. 

PHILOSOPHIE.  voUkommeo  feyn;  erkennt  er  die  pnktifche  Noth* 

n.uiwii  wanHigkeit  nicht  an :  fo  giebl  es  für  ihn  keine  Ver- 

Wrm.  b.  Grie  .hammer;    PAmW,  b.  Njcolle;  bindlichkeit.    Alle  Plliclnea  beziehen  fich  auf  das  Be- 

St  i'^TKusBURO,  b.  KloaeriMK  wufstlep  der  imperativen  Autonomie  der  irt-aktifchea 

futarc    r^j^rffxMtr-*-*  inr^.4.A««t.  .  Veraan^;  fie  find  in  Beziehung  auf  rfen^nnern  Be^ 

nir  etc.  ftiinniung<igrunct  alle  moralifcb,  und  folglich  dei  h 

iPort/euuHg  der  in  Num.  2og.  mbg*br9cftenen  Recenjion.^  Vollkommen  verbindlich.   Aber  es  giebt  andere  we- 

Pfentlicbe  Unterfchiede.   Bey  den  morailft  hen  ift  das* 

flickt  (devoir).    Unterfchied  zwifcben  der  Liga-  eioz^  innere  Motiv  da&Bewii(stfeyii  der  Pfltchr,  wel- 

niät  und  Moralil'ät  dqr  Handlungen.   Die  üfertf-  diee  iiDinfttellMir  dfe  Beftimmang  des  Willens  abnö- 

lilät  gehört  auslchlielslich  für        Tribunal  Her  in-  itiigct;  bey  den  ju ri  tifrhen  kommt  noch  ein  äofserer 

neraGefetzgebung;  die  LtgalUüt  aber,  obgleich  nicht  Antrieb  hinzu«  die  Erklärung  eines  Andern,  der  dig 

^inzauEter  der  Competenz  der  innern,  gehört  doch  Erfüllung  der  Recbtspflicbt  zu  fordern  berechtigt  ift. 

befonders  für  das  Tribunal  der  äufscrn  Gefelzgebung.  Der  Handelnde  hängt     y  Aea  erften  in  Rilck  ficht  auf 

Die  innere  Gefetzgebung  zieht  unmittelbar  die  Motive  die  wirkliche  Beflimmung  feines  Willens  nur  vou  fei- 

in  Betrachtung»  welche  den  Handelnden  zur  Hand-  nem  eignen  Urtbeil,  oder  von  dem  Bewufstfeyn  der' 

luDg  beftimmen,  und  ficb  «uf«eriich  durch  Wirkuo-  l'üicht,  von  welcher  nichts  ihn  freyfjirecben  kann,- 

gen  offenbaren,  wenn  keine  Hintfemifle  de  find;  fie  ab;  bey  den  zwtajtm  rnnfs  er,  ehe  er  einen  Entfchluff 

b«urthe.lt  nur  die  Funn  der  Beftimmungen  des  Wil-  fafst,  erft  den  Willen  des  Andern  zu  Ratbe  zieho,  der 

lenCf  d.  h.  die  UebereinftimmuDg^tnit  dem^Princjp  ihm_«ijefe  ßefiimmimg  eutvireder  zumuthen,  oder  ihn- 


ungen  erfolgi 

abhängen,  die  aufser  der  Wirkfamkeit  des  Willens  nichts  von  dem  Handelnden  zu  fordern  haben«  Alles» 

liegen.  (Der  Vf.  keoot  «tfo  nur  eineÄuffiere  Lesa-  was  dielcr  zu  ihrem  Beften,  eue  was  für  efaetn  B»> 

lität.  Giebt  es  aber  nieht  auch  ^e  innere?  Die  Ba<'  weggrund 


es  audi  fey,  tbot,  fft  und  kann  von  fbnea 

lUmmungeo  des  Willens,  die  Maximen,  fiod  Gegen-  nur  als  eine  Handlung  der  OfJtc  ün^v  ^^i  l  en   ■,  t  r  ft-n, 

fuod  des  Sitten^feizes.    lo  diefen  lädst  fich  unter-  die  zu  fordern  ße  kein  Recht  haben.    Die  Erfüliuoe' 

&:b«Men  die  Materie  und  die  Form,  deren  Uebereia>  einer  Menleheopflicht  ift  daher  immer  nur  die  Wir-^ 

ftiinmunrr  mit  dem  Gefetz  die  innere  Legalität  und  die  kung  eines  guten  Willens  von  Seiten  de^  Handelnden. 

Moralitat  ifi;  noch  abgefehen  davon,  dafs  diefe  Ma-  Die  juridifcnen  Pflichten  beziehen  fich  dagegen  auf 

ximen  an  einem  äufseren  Stoff  realifirt  wor  ieu  fmd,  Wefen,   din  von  i'fliohlen  ausgenommen  find,  deS' 

tiorin  die  infsere  ho^ität  beftebt.    Die  MoraJität  beifst,  welche,  vermöge  einer  ausdräeküehai  finfer 

tiUiebt  auch  die  inni^re  Legalitit  in  fich:  denn  keine  fcheidunf;  def*  juHdiTcbeii  Avtnaomie  dtr  Vernunft; 

Handlung  kann  fflr  fmüih  r.-(n  erklärt  werden,  wenn  Schals  S'f/i''?--"rfrt  betrachten ,  und  ßch  (^a'i  r  /ri  ge 

lie  nicht  als  durchaus,  nach  Materie  und  Form  durch  v»iffen  Far.ierungen  berechtigen,  denen  von  Seiten 

dai  Gcfetz  beftimasl  eedacht  werden  mufs.)    Mora-  anderer  Handelnden  die  beCagfen  Pflichten  entfnre»' 

ft;  Ztrechnmig  und  P^tfMMtuforttifUuU,  MataMehi  «ben.   Die  Erfollung  derielbcn  ift  nicht  d 

Psrlotitichkeit.   Wörde  der  menfchüoben  Natur  aber'  Willen  oberlaflTen ,  fondero  kann  mit  Strenge  gefor- 

baupt,  und  moralifche  fVOrde  da  Menfchtn  insbcfon-  dert,  und  wenn  der  gu!e  Wille  fehlen  follte,  mit  Ge-' 

dere»  Trefflich  aus^efobrt.   rtrgUükmng  der  mora-  wait  erzwungen  werden.  Der  Grund,  wdcfaerEii|Ba 

l^»'mnä  j«ridifehA  rtrUn^^hkHUn,   Der  Unter*  berechtiget,  auf  die  Erfallung  der  jwfdilUieil  Pflleh- 

fchied  7.wifrl]  11  beiden  Hegt  nicht  darin,  dafs  die  er  ten  ?u  beftshn*  ift  das  Rtjcht,  welches  in  einer  Au- 

Uen  ttnvollkonmeH^  die  zwevten  vollkommen  find.  Deun  t-triLui  m  der  Autonomie  der  jurldKch  -  praktiirhea 

jede  Verpflichtung,  an  fich  betrachtet,  ift  in  Btv  e  V  ernunft  pegründet  ift.   Der  Menfch  ift  verpflichtet, 

hung  auf  das  Bewufstfeyn,  da«  man  vo»  derfelben  hat,  6e  zu  erfaUen,  in  |i»  fem  er  dazu  durch  einen  frem- 

vollkommen.    Wenn  der  Handelnde  iHMn'zeugt  ift  den  WiUen  kann  gezwungen  werden,  welcher  jhm 

von  der  durch  da'^  Gefetz  beftimmten  Nothwendigkeit  Gefetz  ift,    ohne  auf  feinen  riFrii  n  Willeti  zu  rech- 

eiaerUaoitlnng;  To  ka^n  die .Ve»äicM(iag  Aiebt  ua»  nvx,  odef  eiaeo  Werthanf  ^eioe  Ablwbtaa  zk Jitzen.  ^^^I» 
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Die  Erfalluflg  Jtrfelben  irt  daher  nichts  Verdienftli- 
ches,  weilli«  enwangea  werden  kaan,  weii  i^ftScbul- 
digkeit  ih.  Aach  ift  derGehorfam  gegen  «inen  frsm- 
tänn  Willen  mit  keiner  folchen  ZufrieJetiheit  begleitet, 
als  die  üttlicbe  Gefionung,  zuthua,  was  man  fcbul- 
4ig  ift»  gewähret.  (Mehrere  von  diefen  Unterfcbei- 
jHDgsmcrkmalai  find  nicht  ganz  richtig»  einige  be> 
Tuheo  auf  dar  Abfondarung  des  iuridifcnaa  and  ethi- 
lehan  Oafetses,  die  nur  in  der  Theorie  zu  dem  wif- 
fearcbafÜicban  Zwecke  goltig  ift.  Dahin  gehört,  was 
der  Vf.  von  den  Rechtspilichten  Tagt,  da^  fie  ßcb  auf 
Wefen  beziehen,  die  blaß  Kuhte,  keine  Pßuhten,  hab*n, 
und  fich  als  Selbßzwtcke  betrachten;  dafs  der  Wille 
des  juridifch  Handelnden  Gefetz  fUr  andere  ift,  dafs 
die  £rfaUung  der  Rachtsp&icbten  verdienlUos  und 
falbft  niebt  nrftSalbfttnlrledenbeit  begleitet  fey.  Doch 
lenkt  er  gleich  in  dem  folgenden  $.  130.  wieder  ein. 
£ioe  oioralifche Pflicht,  fagt  er,  ift  eine  Verbindlich- 
keit, welche  ein  vernünniges  fittliches  Wefeo  fich 
ielbfit  durch  das  blofse  Bewul&tfeyn  der  Pflicht  aufer- 
legt« ohne  durch  einen  äufcern  Antrieb  beftimmt  zu 
werden.  Eine  Hecbtspflicht  ifr  eine  Verbindlichkeit, 
wöiche.  fich  ein  Uandelnder  auferlegt,  uickt  imr  ais 
i^Ueki  UMumptt  fondern  auch  alt  ein»  doreh  einen 
fremden  berechtigten  Willen  erzvvingbare  Pflicht.  Bey" 
einer  Sittenpflicht  hurt  der  Menfch  nur  auf  fein  btt- 
-UBhet  flewufstfeyo,  dem  er  wegen  feiner  Maximen 
venntwortricb  ilt.-  Aey  einer  Reclitspfiicbt  mufs  er 
fich  XU  gleicher  Zeit  nach  eintm  innern  fitttieken  Motiv 
und  nach  einem  fremden  Willen,  fo  bald  als  diefer 
fich  erklärt  hat»  beftimmen;  aber  diclem  Willen  ge- 

geoaber  ift  er  nur  far  ein  Factum ,  eine  fiufsere  Bege- 
enheit  verantwortlich,  welche  der  rechtlichen  For- 
derung diefes  Willens  angemeffea  feyn  mufs,  ohne 
dafs  dubey  auf  das  innere  Motiv  geCaoen  wird.  Eine 
Rnobtapiicht  hat  aifo  Car  diejenigen,  wdche  derfel- 
lieo'vnterworfen  find,  eine  doppelte  Sanction;  eine 
lofiere  durch  das  Sitteogefetz,  und  eine  äufsere  durch 
linen  fremden  Willen,  der  fie  erzwingbar  maclit.^  — • 
dm  oknflen  PHmip  dtr  MoralUiU.  iJie  Muralität 
ift  ein  Factum,  welches  für  den  menfchlichen  Geift 
zugleich  das  conftitutive  und  Erkenotnifsprincip  fei- 
ner Realität  ift.  Durch  ein  Factum  kündigt  es  fich 
an«  dnrch  ej^  Factum  fafat  ea  das  Rewnisneyn  auf, 
und  die  Venmnft  denkt  fieh  demnach  die  Moralitit 
•Btwader  als  ein  der  menfchliclien  Natur  inhärirendes 
Vermögen,  oder  als  eine  Wirkung  deffolbcn.  Diefes 
^rinciu  kann  auf  folgende  Weife  ausgedrückt  wer- 
den :  dfr  Menfch  iß  ein  mit  einem  freytn  ll'tlUn  vtrftkt- 
n/s  handilmies ,  zugleich  aber  geu-ijpn  vtrbindlichen  Gt- 

fetzen  »nierworfenes  IVeftn^  tereUhe  Gefttze  ilim  durch    ,   

/täuMgne  imatratiai.  Autonomit  vorgijchrieben  werdtn^  tiung  der  letzten  aus  Achtung  vor  dem  Sittenfefett 
awd  tr  iß  dieftt  Atütmimk  fUr  aiU  Btßimmungen  feiius  za  er foU«! ,  ift  TugenA  Die  CfeSnnung,  6e  ab 
iP^iUcns  inntrl'uh  verantwortlich.  Aufser  diefem  ftellt 
der  Vf.  noch  ein  determinirendes  und  ein  regulatives 
Fjrineip  für  die  Moralität  in  der  Pr/ixis  auf,  von  de- 
nen das  erfte  die  Fraw  beantwortet  ^  wU  das  fräk^fch» 
Giftlz  den  ff^Uen  bißimmt;  das  zwejfte  aber  zu  einem 

Priiffltin  f<ir  Hie  Urtheilskraft  dient,  um  darnach  die   _    .  .    

CAtedet  W,iU«B«baliUiaiiiiuig^ZH  jpr<^^  Dm  ckIm  dem»  was  er  Aaaeia  '"^^^^^^cg^l^l^jf'^JJllpe 


if^  ein  rein  formales  Prlocip,  und  nichts  anders,  a!s 
das  reine.  Rewiilatfeya  der  Püicht  .od«r  des  ^uce- 
gefetzee:  denn  die  Noralttft  hat  in  ficb  feJbft  äm«» 

treibende  Kraft,  ■  lie  ift  ihr  eignes  delermiDirendes 
Priucip.    Als  Vorfchrift  für  den  Willen  ifi  es  in  fol- 

Sejider  Formel  pntbalien:  handle  durchgängig  nadi 
timm  fitHicktn  Btwi^fltfign,  oder  nach  dtiam  GmijBk, 
Höber  kann  man  nicht  anflteigen ,  um  dem  Gewflln 
ein  anderes  determinirendes  Princip  anzuvveifeo.  Das 
Gewiffeo  reizt  den  Willen,  ehe  er  ficb  beftimmt;  es 
'mahnet  den  Willen,  während  er  fich  beftimmt:  und 
rechtfertiget  oder  verurtheilet  deii  Willen  nach  der 
Handlung.  Das  Gevviflen  mufs  aber  einen  Führer 
haben,  eine  Re^el,  nach  \/elchcr  die  Anwendung 
des  Principe  in  jedem  Falle  zu  mactuio  ift,  ein  allae* 
meines  Kriterium,  nach  welchem  ficb  des  GewiiMi 
fowohl  von  der  Nolhwendigkeit  der  Anwendung,  als 
von  der  üebereinftimmung  feiner  Motive  mit  dem 
Sittengefetz  Kechenfchaft  geben  kann.  Diefes  Krite- 
rium nudet  fich  in  der  Einförmigkeit  and  Altgeasoa» 
beit  des  Sittengefetzes,  in  fo  fern  es  zu  dem  (^«fflin 
aller  Menfchen  überhaupt  und  zu  dem  Gewiffen  jedes 
einzelnen  Menfchen  auf  eine  und  diefeibe  Weife  fnricbt. 
Diefee  Princfp ,  als  Vorlehrift  gedaeht  giebt  folgende 
Formel:  Handle  immer  nach  Jolchen  Maximen,  wtlcki 
als  Gefetze  für  alle  vemünftigt  moralifche  IVefen  tang- 
lieh  fmd,  um  gewiß  zu  feyn,  daß  fie  mit  dm  Stt» 

fefetx,  totkktS'ßr  atlt  idtnti/ch  iß,  übnw^Smm. 
Der  Vf.  beftreitet  hier  Kant,  &»(s  er  diefen  Oraed- 
fatz  als  das  beftimmende  IVincip  des  Gttlicben  Han- 
delns betrachte,  und  er  felbft  giebt  es  als  ein  blofs« 
Regulativ  fOr  daiUrtheil  aus,  welches  noch  etwas 
Anderes  vorausfetze,  das  den  Willen  beftimme,  fö- 
nen Handlungen  diefe  Form  zu  geben.  Die  Abwei« 
chung  liegt  aber,  wie  uns  dünkt,  ttur  in  den  Wor- 
ten ,  nicht  in  der  Sache.  .  Denn  wenn  der  Vf.  Wfi" 
bebt ,  dafs  das  Sittengefetz  allgemein  gQltig  ift  fOr  am 
vernönftigo  Wefen,  To  liegt  in  der  Vorfchrifi :  lijnjli 
nach  deinem  Gewiffen,  wirklich  auch  die  Vorfciinfi: 
kttmUe  nach  Maximen ,  weicht  der  Form  iHwA  -aigmei^ 
gefelzlieh  find.  Er  würde  noch  inniger  von  diefe« 
Schein  des  Widerftreits  Oberzeugt  wordiui  feyn,  v/tat 
er  die  fubjeclive  Triebfeder  des  fitthchen  iianJrlns 
nicht  Mtts  mit  Stülfchweigeo  flbergangeo  liätte:  deaa 
diefe  ift  niebls  endere,  als  ein  notn wendiges  OefObl 
welches  aus  dem  Sittengefetz  ah  aüpemeioer  W» 
nothwendiger  Norm  für  alle  vernünftige  SV'efen  eot- 
fpringt.)  Tugend  ift  die  Gefinnung  eines  Menichrn, 
immer  fein  (^wiffen  zu  hOren,  welches  iboi 
Pflichten  vorftellt.  Tugend  geht  auf  alle  PilcliWei 
fowohl  die  etliiichen  als  die  juridifchen.    Die  Oeon- 


—  »        — — —     Q   — .  ^  ^ 

zwinghar  aus  Achtung  gegen  die  Rechte  denWÄ** 
die  fie  erzwingen  können,  zu  erfüllen,  ift  ^^j^T 
keit  (droiture),  oder  die  Tugend  des  Gerecliten,  0.^ 
eines  Menfchen,  der  fo  ift,  wie  er  in  den  VcfU'^ 
Ten  zu  andern,  die  Rechte  haben,  feyn  feil.  D»*" 
ftituniendc  Prinrip  ilt  für  ihn  das  HewufstfeT" 
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ftbuldig  ifr.  I^ie  daraus  enffpriogendeti  Handlung^ir 
Werden  aber  auf  eine  verfchi^ Jen« 'Weife  geivrOraigt 
?on  dem  Handelnden  felbft,  and  von  denen,  die  das 
Recht  haben ,  fie  zu  fordern.  Von  Seifen  des  Han- 
delnden muffen  fie  nicht  alleio  eine  WirKiineder  Recbt- 
Bcfakdt  feyn,  fondcrn  itteh  fiuiere-GMe'lMbta,- wd> 
cbe  ihnen  das  Siegel  der  Moralität  aufdrückt.  In  dem 
fiewufstfeyn  des  Handelnden  ift  daher  die  Verbind- 
lichkeit, zu  thun,  was  Jeder  mit  Recht  fordern  kaanf 
«ha  moraiiich«  Pflicht.  Als  foJcbe  kann  aber  ai« 
Ton  den  Eerechtigten  gefordert  werden.  Es  Ift  für 
(tiefe  genug,  wenn  die  Handlungen,  welche  aus  jener 
morabfcben  PfUcht  entfpringen  follen,  Sufserhch 
xecitt»  'bder  le^al  find.  In  diefetn  GeScbtspunkt 
ift  es  eine  blofs  juridifche  Pflicht.  (Am  Ende  diefes 
tmtffU»  Abfcbnitts  findet  fich  noch  eine  lange  pole- 
mifcbe  Note  gegen  Kant,  welche  wir  aber  Obergehn, 
wtB  kein  wuinr,  fiondem  onr  fcbcinbarer  Wider« 
fürvA  «wffdieii  ibn  und  Kant  Statt  findet.  -  Wf r  wer- 
den erlt  weiter  unten  die  Divcrgenzpunkte  zwifchen 
beiden  deatlich  angebto  und  ne  aufiöfen  kflonen« 
««nn  wir  erft  dm  Vit.  Dadoctioa  äm  AcdittBefrilh 
forgele^t  haben. 

DritUr  Abfchnitt.  Von  dtr  juridifcken  Natur  iet 
Mnfcken.  Es  eiebt  Handlungen,  welche  keinen  Cha- 
rakter der  praktifckenNothweiidigkeit  an  lieh  haben, 
A  ihnen  gleich  anftreltig  ein  tWoiater  Werth  in  der 
Schätzung  zukommt.  Diefe  ftchn  alfo  nicht  unter 
dem  Princip,  welches  vorlcbreibt,  was  der  Menfch 
thun /öfl,  fondern  untStf  eiottn  andern,  welches,  ohne 
dem  Handelnden  etwas  Torzufcbreiben ,  doch  das  Sie- 
gel der  Gefetxlkhkeit  feinen  Handlongeti  aufdruckt, 
indem  es  auf  eine  abfolute  und  pereintorifrhe  Weife 
feftfetzt,  was  er  thun  und  wollen  darf.  Diel'es^.t  das 
Mieip  i§9  Rickts,  oder  das  juridjfche  Princip.  Es 
fpricht  eine  pofitive  unti  abfolute  Erlaubniß  aus,  die 
alle  Merkmale  eines  praktifchen  Gefetzes  hat,  dafs 
ein  Menfch  gewiffe  Dinge  thun  und  wollen  darf  auf 
eine  wilikoriiche  Weife,  das  keifst,  ohne  dabev»  Ca 
Veit  die  Erlanboib  reicht,  dnrch  irgend  eine  Rflck'- 
Ccht  befchränkt  zu  feyn.  Diefes  ift  die  Idee  einer  po- 
iitiven  und  ausdräcklichen  Antorifation  zu  Ounlteo 
eines  Handelnden,  aus  weicher  die  GefttzliehkeU  der 
Handlung,  für  welche  fich  der  Handelnde  beftimmen 
•wird,  cnlfprin^t.  Das  Vermögen,  welches  einem 
Handelndeil  zugeftanden  wird,  dafs  er  auf  eine  be> 
ftimmte  Weife,'  aber  frey,  ohne  zum  Handeln  ver- 
pflichtet, oder  gegen  Andere  in  Anfehung  deffen,  was 
fr  thut,  verani wörtlich  zw  fpyn,  etwas  thun  oder 
wollen  kann,  ih  Recht.  Die  Autorifation  richtet 
ich  an  die  Willkar  und  den  Willen  des  Handelnden, 
kijo  fem  6e  frey  und  durch  das  Begehren  beftimm- 
kar  Snd ;  fie  erklärt  dieielben  durch  ihre  vorläufige 
Oenehmigung  für  gülligt  und  gegründete  Forderungen 
mi  Aii^fitgtu^  io  bald  als  der  Handelnde  fie  geltend 
■MchM  will.  Doch  hat  er  auch  die  Freyheit ,  dieles 
zu  verfchieben,  oder  auch  ganz  und  gar  aufzugeben. 
Jede  Forderung,  da  fie  die  Wirkung  eines  Antriebes 
derch  ein  Begebren  if^,  hat  nothwendig  ein  <  )bject, 
«ikhiB  £•  wirklioh  za  mehai  ftxebt.  Owrcb  dit 


Antorifatioh  wird  diefes  Obfect  zu'tfMfe  rttHtt'itkm 
gemacht,  d.  h.  es  gehört  demjenigen  'an ,  der  ber^ch- 
tigt  i(^,  Anfprflcbe  auf  daffelbe  za  machen.  Jedes 
Recht  geht  daher  auf  eiti  Object,  oder  eine  Sache, 
welche  des  Begehren  nicht  anr  zu  realifiren ,  fonder* 
Mch  Sieh  msottgaen,'«!.  h.  sum  onmfttelbareo  oder 
mittelbaren  Eigenthum  zu  machen  fucht.    Das  Recht 
ifl  alfo  tin  durch  eine  ausdrückliclu  Erlaabniß  oder  Au- 
toryatioH  gegründeter  Anfpmch  ««fkr  Rtitnmg.  Der 
Haddeinde,  welcher  Antproche  n  tnaobea  autorifirt 
Ift,  ift  das  Satfiel  iet  Rechts;  die  Sachr,  wonraf  «r 
AnfprOche  macht,  ift  das  Object  des  Hechts;  die  An- 
toritation  ift  fOr  den  Handelnden  der  RsehtstiUL 
1.  Vom  IbdUHkeh    Jede  Autorifiition  fetzt'  eitie  Au- 
torität voraus ,  welche  zuletzt  in  der  Autonomie  der 
praktifchen  Vernunft  gegründet  ift,  die  wir  die  furi- 
difche  Autonomie  oder  die  allgemeine  Vernunft  nenncfl 
können.  Ein  Menfbh ,  der  fich  bis  xa  dem  nrfprflne* 
Beheo  Ute!  fehler  Rechte  erhebeo  will,  kann  m 
auf  keine  höhere  Autorität  berufen.    Er  hat  von  die* 
ÜBT  juridifchen  Vernunft  als  einem  Factum  ein  ioni- 
CM  Bewufstfeyn  als  einem  urfprOn^Iichen  Factum, 
das  nur  durch  diefes  Bewufstfeyn  felblt  bewiefen  wird, 
deffen  Möglichkeit  aber  alle  Demonftralion  aberfteigt. 
In  diefer  Vernunft  lie^t  folgende  Erklärung,  welche 
den  urfprüngUchen  Titel  aller  Rechte  enthält:  Eim 
wmllHfHffeslunidelndet  Wefen  iß  für  jtiei  H^tn  em. 
ßer  ihm  Herr  von  pch  frlhU.    U.  Subject  des  Rechts.  Eio 
Subject,  dem  das  Vermögen,  Rechte  zu  haben,  zu- 
kommt, mufs  nicht  allein  mft  Vernunft  uud  freyem 
Willen  begiabt  üayn,.  fondern  auch  ungeftörten  Ge- 
brauch tm  feiner  Vernunft  machen,  und  das  Be- 
wufstfeyn von  feiner  moralifchen  und  juridifchen  Au- 
tonomie haben  können.  Jedes  Subject  des  Rechts, 
das  durch  die  urfprQngliche  Autoriutidn  feiner  Ver* 
nunfi  als  Herr  von  fich  felbft  erklflrt  Worden ,  ver-  ' 
einigt  in  feiner  Individualität  zwey  verfchiedene ,  aber 
nicht  trennbare,  Eigenfchafteo ,  dafs  es  nämlich  em- 
torifirbar  uni^  nUorm^md  ift.  Dgs  erfte,  in  fo  fem  et 
ftlhiE  ift,  autorifirt  SB  Warden ,  es  fey  unmittelbar 
durcli  feine  eigne  jnridifche  Vernunft,  oder  mittelbar 
durch  die  juridifcheiyemunft  anderer  Menfchen,  in 
denen  es  daffelbe  aotorifirende  'Princip  anerkennt* 
Das  zweytt,  in  fo  fern  es  zu  Gunften  anderer  Rechts- 
fähigen  feiner  urfprönglichen  Unabhängigkeit  ent- 
fagen,  und  durch  Einfchrankung  feiner  Recbtsfphäre 
in  engere  Orinzen  die  Sphäre  ihrer  Rechte  erweitera 
kann.  Es  kamt  daher  Andere  berechtigen ,  in  fo  weit 
es  felbft  urfprdngüch  oder  abgeleitet  berechtiget  ift, 
und  fich  in  demlelben  Verhältniffe  von  andern  be> 
rechtigen  laffen.    Hierin  iie^^t  der  Urfprung  der  Ver- 
träge und  der  Grund  ihrer  Gültigkeit.   Es  giebt  dem- 
aa^  urfprÜHglieht  oder  abfolute ,  und  erworbene  oder 
abgeleitete  Rechte.    Ein  Recht  fetzt  die  innere  und  äa- 
bere  Freyheit  voraus.    In  Beziehung  auf  ein  Recht 
kommt  diem  Subject  deflelben  jurUyckt  Frtfheit  zut 
d.  h.  es  ift  keinem  äufseren  Gefet7e,  keinem  fremden 
Willen  unterworfen,  d^r  es  befchränken  konnte,  et 
mag  nun  fein  Recht  gehend  machen  wollen,  oder  die 
AwAbmi  dtOclbca  auffshitbtn  odtr  BMgn»fasiy4>oogLe 


A.  L.  Z,  Nirim  299.    AU GjJS%  ßiio. 


•s KV  f^MT  freien.  WilUcdr  und  der  Bertimtnung.  cl«r>  1er  VeraatwoiEtlichkeit  befrejt  ifV,  fo  lange  er  in  <\ta 

£elb««  durch  mp  Begvbreo  über^en.    Die(9r  abfo^  GrSnzeo  lieioer  fUcbte  bleibt,  daCs  er  voaandera  Kt- 

luieo  juridircblBa  Freybeik  enUTpricfat  io  aodero  Sub-  fpecürung  feines  Willens  fordern,  und  «inoi  gtlttZ' 

jastm  voUkoouqp«  RafjMftvuni  4ar  BaftimouiajeOii  lieben  Widerrund  allen  Hinderairfen  in  der  VtdoU 

iM  d«r  Berechtigta  Immer  «rgreifao  vaa§i  Di«fet  il^  guog  fpiaer  rechtiichen Zwecke  entgegen  feizeu  kaaa, 

die  unerUfslicbe  Bedingung  der  Ausübung  aller  Rech-  betrachtet  der  Vi,  als  ausfcbUefslicli  zur  juriJifcben 

te,  und  die  VoUenduog  des  urfprüngjichen  Aechts*  Perliiaiicbiieil  geburig.   Disfar  Vorzugt  ^«ibiuweck 

Herr  von  fick  felbft  za  fejn*    Hiecaus  flieEsen  die«  zu  feyo ,  und  die  damit  *erb«ikd«iM  NielilTtrantim^ 

Herhtspflichten ,   die  andere  gegen  das  berechtigte  liebkeit,  t^Tfireckt  ficb  nur  auf  dasjenige,  was  das 

Subject  zu  erfüllen  haben.    Eiuem  vernünftigen     e-  Subject  lür  leine  eigne  Rechnung  thut  oder  will.  Pa- 

ha  wird  juriiifekt  Ptrföniichktit  beigelegt  in  Bezie-  her  wird  die Sphära  der  urfprünglicben  Rechte  durcll 

iMias  auf  das  Bewufstfeyn  feiner  juridifclwa,  Freiheit,  die  Spbära  andcrar  vernaoftigea  Wefeo  befchräokt. 

Es  uc  iii>fo  weit  eine y«ridi/rfte  Perfom,  als  es  vermöge  welene  eben  daflelbe  Prärogativ  haben,  fo  bald  alt 

der  utfprüoglichen  und  abgeleiteten  Autorifation  Herr  ein  Subjcct  mit  diefen  in  ü er  ilhrung  kommt.  Au$ 

TOD  feiner  phytiCchea  und  (noralifchen  Perfun,  und  diefen  Ueltimtnungen  entwickelt  der  Vf.  du  dn^ilB' 

allein  dacuvgebörigeo  unmittelbaren  und  mitteibarea  üve,  linütirendt  und  r#^»/4iÄhw#VAirip  d»  jVncllfc  V€^ 

Eigenthume  ift.    liia  Wefen,  das  lauter  Rechte  und  möge  einer  jusdruckliclien  autonomifchen  Autoriia* 

keine  Verbindlichkeiten  hätte,  würde  diefe  Perfona-  tion  der  praktifcben  Vernunft  ift  der  Menfcb  Herr 

lität  im  liöcbft«'n  Grade  beGtzeri ;  ein  Wefen,  das  nur  vuii  ficii  felbft,  und  von  aller  VafWtwortlicbkeit  fdf 

Verbindlicbkciten,  und  k«oe  Heclue  hätte,  ward»  die  Handlungen  und  BeftimDuogea  UÖet  WiUä% 

.wr.  eine  moraHfelie,  «bar  keine  ivridübhe  PerTpa  die  feio  lodiVidaum  felbft  betreffen,  hvf.  Daihrdi 

fyßfO»    Der  Menfch  vereiniget  in  feinem  Individuum  wird  aber  der  iSIenfch  nicht  von  feiner  ioocru  Ver« 

die  morahlche  Perfünlichkeit  mit  der  juridifcbeg.  antwortlichkeit  als  niuralifches  Wefen  befreyet.  Det 

Mit  jener  Perfönlichkeit  ift  auch  die  jwidifek»  K^M  l#Mi&h  ifarf  als  Subject  des  Rechts  anderen  Wefee 

des  Mcafohen  verkoOpft  Sie  beCteht  in  dem  mit  jener  gegeoabar  willkarlich  aber  feine  Perfen  uod  ües, 
Terhundenen  Vorrecht,  dafs  er  andern  Perfonen  ge- 

Senfiber  etwas  darf,  und  in  dem  Umfange  feiner 
.echte  wollen  und  handeln  kann,  als  wenn  er  nur 
far  fidi  felbft  exiftirte,  öder  mit  andern  Worten,  daß 
tr  in  dem  Kreife  feiner  Höchte  Selbßzweck ,  und  wider 
ftinen  IViltm  mit  ein  MitUl  oder  If'erkz/ng  Jiir  die  will- 
kUrlichtm  Ztetcke  Anderer  werden  kann,    Üiefe  Eigen- 

fthaft,  und  ygas  daraus  folgt,  dafs  dersBaraditigjUi  liehen  ParWeo  eine  ebenfalls  durch  als  AtS^  fB" 

fißh  aiaa  fiaftinuniH^  arwilhleii  kann»  <l«fii  «r  warn  al«  jpOndata  WidarüetzUchkeit  arXahrt. 

CO/«  f»rt/0$»img  /•Igt'} 


was  damit  nach  einem  Recbtstitel  zufammenhingt, 
fcliditeii,  in  fü  weit  er  allein  die  Wirkung««  davon 
emplimlet,  es  mnfsten  denn  andere  berechtigte  ^ab^ 
jecte  Geh  gutwillig  die  Folgen  gefallen  lafTea,  ä» 

auf  fie  zurückfallen.  Der  Menfch  kann  als  Subject 
des  Heciits  über  feine  Perlon  und  Rechte  vollkontmea 
in  fo  weit  difponiren,  als  er  nicht  vun  andern  joridi« 


LZTEAAEISCBS  NACBKICBTEN. 


Gelehrte  GerellTchafccn  und  PreilOr 

..m  ijftcn  May  hielt  die  Unneifche  SocietSt  In  JLondon 
ilire  iihrliche  Verfammlung;  ihr  Stirer,  Hr.  Dr. i^riitr^ 
#urdadB  VoEßaharderlalben  beftidjt.  .  . 

Am  sjften  Tun.  hielt  di^  10M^,Ge/eHßhaß  derfVif. 
ßinfiAiifien  zu  Gottmgen  eine  Verfammlung  zu  Ehren  ih- 
re*  Terßorbenen  Mitgliedes  and  für  diefes  Jahr  Di- 
tfeetors,  Chriftnk.- Meintrt ,  in  welcher  fein  College, 
Br.  Prof.  und  Ritter  Hryne,  aU  Seeretär  der  Gefell- 
Xoliaft,  'n  einer  Rede,  dfn  eigemhüinlicben  wiCfen- 
fchahlkhen  Gang  de«  Verftorbnen  von  feiner  natür^ 
lieben  Anl^a  voA  dar  firQlieren.BIIdinig  ent£dtaie$ 


auch  feyerte  derfelb«  das  Andanken  einet  andern  Mit- 
gliedes, des  Hn.  Geh.  Kabineisraths  JBri||IAhHait»,  M 
l«n,  b  wie  auch  feines  Jängft  rerftorbcnen  V«l«» 
grolse  Verdienfte  um  die  Uni;erlitat  Göttingen  nocfc 
von  dar  fpliaA  Naohwalt  wardm  raiabn  1 


npn  von  dem  franzöfifchen  f»/?//»»«  der^FI/f«/*!^ 
ten  zu  P.uis  fiir  das  J.  isto.  ausgeftellten  Preis  auf  <lie 
Frage:  Qnel  fat ,  foui  te  Cottvememem  de!  Gotkt,  Ift^r 
civil  et  fmlitifne  det  fenflei  d'btdief  Quelt  jnrtnt  Itt  vriM' 
eifet  fmdamemaux  de  u  Ugiilation  eU  Tklodoric  et  ae  fi* 
fucctjfturi?  et  ffucialtmtnt  qutlles  furent  let  dtfittf'"'' 
au'eUe  ttaklit  tmtrt  let  vain^ptemt  et  let  feMfht  wdacttf 
b^t-Hr.  PtttfafEar  Ansrä»  aa  GOttuigcn  ( 
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I L  O  S  O^»  B  1  B. 

ItSmiO)  b.  Grieshammer .  Pakis,  b.  Nicolfe, 
Sr*  P^TKftSBURQ,  b.  Kloftermann:  Eßln  für  la 
natmrt  H  (eri0mt  du  dreUs  t-  —  pw  S^.  A,  ßHMr 

ner  etc. 

{For^faltimg  db*  im  Man. 209.  o^eirscAenai  lt(«fn/ton<) 

Rtdtisp fliehten.  Die  Autorifation  als  zureichender 
Gruiul  fi.ncs  RecUs  beziehet  ßch  uDtnittelbar 
BDr  auf  Jas  berechtigte  Subjekt,  welches  liarauf  ge- 
wtffe  Anfprüchp  grdodet,  di»  es  ,aod«in  l'erfuaea 
gegenüber  geltend  machen  kttm.  Di«  frfes  «Ui»  Au- 
turifatioa  Tclilir^t  aber  nocU  in  ficj»  die  Idee  eines 
S^Htzes  oder  »aer  GaranUe,  welche  das  Subject  in 
dar  AttSObung  Teiner  Rechte  gegen  alle  Störungen 
fiebert,  jeden  fremden  Willen  im  Vo««UB  bindet,  def- 
im  Widerfetzlichkeit  nicht  felbft  in  einem  Hecht«  ge- 
gründet ift.  Diefe  Garantie  ift  die  Bedingung,  unter 
mlcber  die  Aufcoritation  erft  WirklamKeit  erhält, 
und  de  bringt  in  dem  Subjecte  du-Bswofstfeyn  der 
Unverlttzlickkeit  feiner  Rechte  hervor.  Vermitteirt 
diefer  Oaraotie  baiieiit  ßcb  die  Autor.  ;.;'juti  uuch  auf 
ander«  Porfonen  aufser  dem  berechiji;t  1  Subiecte, 
ahpf  nur  mitulbar,  Sie  niacl\t  jenen  beqjefkiiqb,  dals 
liie  ilechte  des  Subjects  ein  Gegeaftand  der  AehtttOg 
find,  info  fern  die  A utoriUtSwn  ihm  7li      eher  Zeit 


die  fiafognäts  ci«bt»  ücb  Recht 
«MB  «s  «tt  (KT  Dorcbfetzunc 


zu  vcrfchaifen,  wenn 

_  _  JE  feines  rechtmäfsigen 

Zweckes  hindern  wollte.  I^iffe  Bifugnifs  ift  die  Voll- 
endung ledes  Rechts,    lo  io  iera  alle  iMenfchen  das 
BeYTufstfeyn  von  Reobten  haben,  die  einem  Jeden  ih- 
res Glrub^n  zakonmi«!!,  in  Co  fern  wifteo  fie  auch» 
daCs  fie  gLri  n  diefen  gewUT«»  errwingbar««  Verbind- 
lichkeiten  unter  vnrfeLi  find.    Diefes  find  die  jundi- 
tdien  oder  . die  HechtsptUchlen.    Anflait  dafs  einige 
SdiriftfteU«r,  wie  Heidtnreicky  den  Grund  der  Rechte 
eines  S»ibi<*cts  i"  f^f"  Verbindlichkeit«!!  and«r«r  Sub- 
iecte fucbea  i  eitle  Behauptung ,  welch«  d«f  Vt  in  «- 
oer  langen  Note  zu  S.  202.  auf  eine  einleuchtende 
W«if«  wtkrÄltet),  fi«d  vielmehr  diefe  Verbindlich- 
Mn  felbft  «rft  aal  Eedilen  entfprungen.  Jfld«Bi 
Rechte  entrcricht  eine  VerbindlichkHt  in  andern,  wo- 
dttcch  em  Verhältnifs  des  wechfelfeitigcn  Einfluffes 
U«|d«rGemeinfchaft  gefetzt  wird.  Daraus  folgt  aLer 
gar  nicht,  daCs  das  Vorhandenfeyii  d«r  Rechte  von 
diefem  Verhättniffe  a))hänge,  alt  W«IIB  «in  Sttbj«ot 
keine  Rechte  haben  konnte,  bevor  es  mit ondern Per- 
iQp«D  M  Vuiufi^wg  tritt«  TOQ  dea«B.C8  «twaft  su 


fordern  b?Fuf^t  fey.     Da.<!  Princip  dtefer  Beziehung 
der  lAeclue  uud  Pflichten  nuifs  vor  jenem  Safsern  Ver- 
lialtuifs  der  Coexiftenz  ui)d  des  geeenfeitig«o  Slnflof- 
£cs  beftehn ;  denn  diefes  Verbaknil«  felbft  bringt  gar 
k«liia  K«eht«  a«d  Pliebfeta  h«r«ior.  Der  Unterfchied 
zwifchen  einer  ethifcheo  un  I  iLiridifchen  Pflicht  be- 
lt«htdat.ia,  dafs  bey  jener  das  beftiminende  Prinefi 
4m  Rewufstfeyn  «iaer  Pflicht,  welche  fleh  der  Hati*  ' 
delnde  nach  eia«m  nnthwindigen  Gefetz  felbft  aufer- 
legt, bey  diefer  aber  dasBeA^fstfeynift,  welches  der 
Handelnde  von  der  Befugnifs  eine's  andern  Handeln- 
den hat,  etwas  vermöge  eines  Rechts  zu  erzwingen. 
Die  Rechtspflicht  beruhet  aaf  dem  Bewafttfeyn  einer 
durch  einen  fremden  Willen  auferlegten  Pflicht,  aber 
einer  Pflicht  in  der  Perfpective,  die  nur  dann  er- 
zwingbar wird,  wenn  diefer  Will«  fieb  kund  thut. 
Hiermit  foU  Aiobt  gcCa^  f«]fn»  da  w«on  die  Rechts- 
pflicbt  Dicht  «uefa  ab  «ine  mn«r«  moralifcfae  Pflicht 
könnte  und  mflfste  anaefebn  werden,  weil  alle  Pflich> 
ten  mit  einer  moralifoneo  ::»anction  verfehen  fiod.  £| 
ift  nur  nicht  nothwamBg«  dafs  fie  es  fey,  in  Bezf«^ 
hung  auf  die  Wirkung,  welche  die  Pflicht  äufserlich 
hervorbringt,  und  wenn  ein  Handeinder  fich  bewufst 
ift,  dafs  er  durch  den  Willen  eines  Berechtigten  ver- 
bunden und  genötliigt  werd«.    Man  abftraliirt  alfo 
von  dar  innern  fittlicheaOe6nnoftgde8  Verpflichteten. 
Weil  es  von  der  Willkflr  des  Berecbti--cn  abhängt) 
ob  und  wann  er  diefe  Verbindlichkeiten  forderi|L 
auffchieben  oder  ganz  aufheben  will,  fo  ift  die  ErfflP 
iung  derfelben  mir  in  fo  fern  nothwendig ,  als  fie  ge- 
fordert wird.   EsdErbdlet  hieraus,  dafs  der  Menich 
in  B'viebtTrjiJ  auf  R i' l htspflichten  ein  Gefctz  von  n^ 
oem  fremdea  Willen  empilngt,  als  wenn  fein«  iüo«r« 
Freyheit  nur  dn  Name  wäre,  und  aU  wenn  er  dann 
aufhörte,  eine  naorsiifch  freve  Perfon  zu  feyn.  Dia 
Hechtspflichten   find   negatrj  oder  pofitiv.  Jedem 
Rechte  cntfpringt  urfpriJnglich  eine  negative  Pflicht, 
die  Atisttbung  des  Rechts  nicht  zu  hindern,  fich  von 
jeder  Handlung  ni  «nibalt««,  wodurch  die  Perfon 
verletzt  werden  würde.    Die  Pflichten,  welche  den 
urlprOnglichen  Rechten  entfprecben,  find  dorcbaus 
negativ.   Die  juridifcbe  Perion  kann  nicht  fordern, 
dals  eine  andere  ihre  Rechte  durch  pofitlvp  Hnniflurt- 
gen  unterftOtze,  denn  fonft  wQrde  diele  ein  Werk- 
zeug für  Ihre^  wlllkrirlichen  Zwecke,  fondern  nur, 
dafs  üe  die  Realiürung  eioM  rechtmifsigen  Zwecks 
nicht  hindere.   Aber  vermittelft  der  uriprflnglicben 
Rechte  kann  der  Menfch  neue  Rpchle  erlangen,  es 
fev  durch  Acte  einer,  abgeleiteten  Autorilation  oder.  1 
(4)2  .       .  uigii.zed^g3|)OgU 
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dvrdb  giMrifre  illegale  Handlungen ,  deren  fich  and«r»  ftiild  von  grörserer  oder  kleinerer  Uns;leicblieit 

Segen  ihn  (chuliiig  macbteo.     üiefen  erworbenen  treten,  der  fo  wenig. der  JA' ürde  des. iMeqicboa od« 

lechten  eotrprcchea  meiftentheils  pofitive  Pßichteii.  den  Abfichten  der  Pfttur  entgegen  ift,  Aäi^fU. 
Objfct  eines  Rechts.     L)a  ein  Recht  ficli  nothwenclig 
auf  ein  ObjccL  bezieht»  auf  welches  das  Subjeot,  ver- 
möge eioer  Antorifation,  al«  zu  ihm  gehörig,  oder 


mehr  in  Jem  Plane  Her  letzten,  als  ein  Mittel, 
Menfcben  in  eine  reffeliuäfsijge  Gefellfcbaft  zu  vereis»^ 
gen ,  wefentllch  enthalten  iR.  Sobald  als  der  Meafdl 
mit  andern  VVefen,  welche  daffelbe  Recht  habeo,  co». 
exiftirt,  und  feine  Handlungen  auf  irgend  eine  Weift! 
auf  den  Zaftaod  der  letztem  Rinflul's  habeOf  hört  fei» 
nc  Micbtverantwortlichkeit  ^iiT;  er  kann  wegen  jede 
Handlung,  die  ihren  Zuftanti  ändert ,  oder  die  Aa!« 
eine  Sache  einer  juridifclien  Perfon  nicht  allein  eigca   flibuBg  ihrer  Aechte  ftört*  zur  Verantwortung  gew 


feiner  nil'k',' i!ichi?n  Dispofition  untr?rivorfen,  An 
fprQche  machen  darf,  lo  iit  einleuchtend ,  dafs  in 
Beziehung  auf  das  berechtigte  Subject  der  Begriff  die- 
fes  Of^ipcts  mit  dem  eines  Eigefithunts  identifch  ift. 
Denn  zugehüren  druckt  nichts  anders  aus,  als  üals 


i(tf  fondem  aucb^  dafs  He  diefe  Sache  als  ihr  Eigen« 
thiim  in  Anfpruch  nehmen  kann.    Daher  find  Recht 

und  Eigentiium  correlative  Begriffe,  lo  düfs  nie  ein 
Aecht  ohueEtgenthum  ift,  und  kein  Eigeittbum  ohne 
einen  Rechtstitel  feyn  kann.    Da  iener  Eeohtstitd 

«ine  Autorifation  vorausfetzt,  fo  ift  diefe  letzte  Zu- 
gleich ein  Uechtstitei  und  eine  Aneignung  eines  Ki- 
gentbums.    Denmaoh  ift  man  der  Deduonon  des  Ei> 

fenthumsrer'.us,  als  eines  befondern  Rpi  Vif^,  üher- 
oben.  Alle  Rechte  werdeu  c:ni;elheiii  in  urjprÜHg- 
liehet  an^eborne,  abfolute,  und  in  a6gtleitete,  erworbene, 
"kypotlutijeke.  IJer  Vf.  erinnert,  dafs  diefe  Einthei- 
Jung  bisher  fchwankend,  und  daher  die  ürenzbcftim- 
niung  z vvifcliea  dem  abfoluten  und  hvpothetifcheii  .Na- 
turrecht veränderlich  warj   da£s  «Tiefe  Uubeftim<nt- 


gen  werden.  Die  bislier  uneiagefchriakte  Ausöbiw; 
(einer  Rechte  bekommt  jetzt  Urenzen,  die  er  nicli 

übcrfchreiten  darf,  wenn  er  nicht  auf  Widerftaod 
von  Seiten  anderer  Berechtigten  ftofsen  will.  Di»^ 
fen  WiJerlbnd,  den  er  nnvermeidlich  durch  die  Stö- 
rung Anderer  irf  dem  Gebrauche  ihrer  Rechte  bch  i> 
zieht,  mufs  er  bey  feinen  Handlungen  in  Er\vä|LT^ 
ziehen.  Daher  eotfteht  die  prjkt i iche  Hege),  we<tie 
fordert,  daß  die  Art,  wie  er  feine  Rechte  ausübt^  IB 
Allgemeinen  mit  der  jnridifehen  Freylteit  aller  dem  » 
fammenßimnHy  mit  denen  er  fick  in  l^erhälfi^n  itt 
loechfelje lügen  ^ßMg§steß»det»  Diefe  Rwel,  wekbi 
tich  jedes  Subject  der  Rechte  in  der  C^melAfebaft  nir 
feines  Gleichen  nothwendig  auferlegt,  ift  die  Ä/^ 
des  Rechts  t  oder  (he  praktifek  juridi^eht  Kegei,  ia*"* 


die  Eintheilung  nach  ausfchllefslichen  Unt-rfchei 
dungsmerkmalen,  welche  nur  in  dem  Rechistuel  lie- 
cen  können,  gemacht  winl.  Urfprüngliche  Recijte 
folche,  welche  ihren  ileclitstitel  unmittelbar  in 
liäf  urfprOuglichüQ  Auioniatiun  der  Vernunft  haben, 
Vielehe  unmittelbar  anerkannt  werden  nach  dem  ober- 
ften  Principe  des  Rechts,  vermöge  dellen  derMenfch 


heit  nur  dadurch  aufgehoben  werden  könne,  wenn   geachtet  ihrer  Aligeoieinheit  dodi  niebt  den  Chank' 

■   eiii°s  abfüluten  Gefetzes,   weil  fie  nur  eine  !*• 

dingte  praktilche  xNothwendigkeit  entiiait,  uflJ  »o^  . 
fchreibt,  auf  welche?  U'eife  man  feine  Hechte  geli»<i  1 
!■  folle,  im  FtiiL  ^  djß  mr.n  für  gut  finde,  w'^*  ^ 


dem  SiunecUn  des  Rfclits  zu  leoen.  Es  ilt  alfo  vm 
tecknij'che  \Kfi^\.  (Der  Vf.  knüpft  hier  trelfende^ 
tilicbo  Bemerkungen  über  die  Deduction  des  Ilecbts* 


Süeiteten  Rechte  ßnd  folche,  deren  Rechtstitel  in  den 
eten  der  mittelbaren  Antorliktion  zwifehen  verfchie- 
'  denen  Suhjerren  des  Rechts  gegründet  ift, 

yiercer  Abfchnitt.  l^o»  dem  äußern  juridifcken 
Zuftande  des  Menfektm.  In  Beiiebung  auf  feine  Rechte 
ift  der  Menfch  von  aller  Verantv^rortlirhkeit  %ve::;''n 
deffen,  was  er  thut  und  will,  gegen  andere  Weleu 
befreit;  es  entfpringt  daraus  für  ihn  ein  Zuftand  einer 
Uußern  abfoluten  UMbkängigkeit  und  mneingifchräHkte» 
Fi^etfkeit  der  H^tUkür.  Indeuen  kann  er  doch  eigent- 
lich erft  dann  als  Subject  der  Rechte  handeln,  wF  rjn 
er  ficb  in  dem  Verhältnifs  nicht  blofs  der  ideaieo  Be 


fierr  von  Telner  Perfon  ift;  zu  dfefen  gehört  auch  bcgriffs  an,  welche  Fichte  gegeben  hat,  mit  dem  er 
offenbar  das  Recht,  Verträge  einzugehen.     Die  ab-    übrigens  in   Anfehütij^  dt-r  technifcheu  K^gpl  ^ 

Rechts  übereinftimmt.  Ein  Recht  als  Wirkung  «»"«^ 
Autorifation  fVeiit  unter  keinem  imperativen  Gef«<% 

o!j  es  gleich  in  der  Anwen  fung  einer  Regel  oDte^  | 
worfen  werden  kann.  Aber  wegen  der  Garant» 
welche  die  Autorifation  dem  Subjecte  verfpricht,  ij  | 
das  Recht  deffelben  ein  Ge^enftand  des  Relpecls  bw 
des  Gehorfams  für  andere  l'erioneo.  in  dieier  R*** 
ficht  wird  der  Wille  des  Berechtigten  für  die  ietztta 
ein  Gefetz,  welches  ihnen  uner  lafsliche  Verbiodlicß' 
keiten  auferlegt,  in  Anfehung  deren  lie  der  Will*« 
jenes  S.iojerts  gänzlich  unterworfen  find.  Die™ 
Princip  der  Verbwdiichkeit  för  die  Perfonen  aufs« 


Ziehung,  fondem  der  wirklichen  Coexiftenz  mit  We-  dem  Subjeete  kenn  das  Gefetz  der  Reehu  genannt  |r«r- 

den,  als  das  heftimmendc  Princip  der  fOchtspßicii^ 


fen  findet,  g^een  wel  he  er  feine  Rechte  geltend  ma 
chen  kann.    Nach  diefem  aufsern  juridilchen  Verhält- 
oilTe  Gnd  alle  Menfcben  urfprQnglich  gleich  in  der 
"Wörde  als  vernünftige  und  juridifche  vVefen ,  wor- 
aus die  urffrilngliche  juridifche  GUichheit  ihrer  Rechte 

und  rerbindlkhktiten  entfpringt.    Diefer  Zuftand  dau-    >.  ,   j,  —  .^j...  ,  >• 

ert  fo  lange,  als  ihn  j^es  Subject  bebattpteo  wiUt  Uit  an  diefes  Bewufstfejr»»  wenn  es  ein  Hecht  ^n' 
und  kann  nicht  wfder  feinen  Willen  geändert  werden,  tend  machen  will ,  delTen  Titel  von  den  Verpflictitcj'" 

Es  kann  aber  mit  gegenfeitig'-r  K;  ;  willigunjj  durch    anerkannt  ift.    Diefe  müffi^n  i'  i  Lrfeits,  fobald  fi« 

Abtretuo^ea  imd  Uebertragiwgexi  der  Rechte  ein TiteJl  aaexkAajtt^jhabCDi  beregwj^ti^lgji^dg^ 


Diefes  gründet  fich  auf  das  üewufMfeyn  der  Verpflic^ 
teten  von  der  Antorifiition  des  Berechtigren ,  n^cn 
■^vplcher  er  von  ihnpn  gcwiffe  Dinge  fordern  kio"» 
oime  ihnen  Rechenfchaft  von  den  Grümlen,  wani«' 
er  Gefordert,  fchuldig  zu  feyn.    Das  Suhj*ct  Jpp*}' 
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pelbtion  fich  für  den  Zeitpunkt  zu  unterwerfen, 
wann  das  Subjcct  feinen  WilK^n  decbriren  wirJ.  Das 
Gcfecz  des  Rechts  ift  alfo  fOr  die  Recbtspflicbten  ein 
1teftimni«ndes  Priocip,  tmcl  düreh  eine  bloß  Suflm 
Gtfitzgebung  fanctionirt.  Wenn  man  daher  die 
Rechte  aus  den  ihnen  entfprechenden  Verbindlich- 
keiten ableitet,  fo  verwechrelt  man  die  Wirkung  mit 
der  Urfacbe.  Verbindlicbkeiten ,  welche  ihren  Grund 
in  dnem  fremden  Willen  beben ,  können  nicht  felbft 
das  beftimmen  le  Pr  ncipfejn,  welche.<:  diefen  Willen 
autorifirt,  fich  zu  beftimmen.  Jene  Täufchung  ent- 
fpringt  tiaher,  dafs  man  den  nioFalSfcIlen  Charakter 
diefer  l*flichten  mit  tfi  m  Jui ulif-lien  ver\veclifelt.  Sie 
flehen  allerdings  aucii  uiilcr  dem  Moral^efetze  dcrcfi 
die  Gefinnung  der  Tugend  und  Kechtlichkeit,  \- tl 
cIm  die  Maxime  befümmeo  foUen.  Allein  in  fo  fern 
iedMreb  efne«  frenaden  Willen-erEwIngber  find,  fte- 
hen  fie  unter  dem  Gefctz  des  Rechts,  welche«;  von 
allen  Triebfedern  abftrahirt,  und  der  W'ru.lichtete 
ift  nicht  gatalten,  fich  nach  fittlichea  Grundlatzen  zu 
richten,  wenn  nur  fein  äafscres  Betrafen  den  Forde- 
Rinj^en  angemefTen  ift,  welche  der  ßercchtiote  mit 
llecnt  in.;chen  kann.  Das  Gefetz  desRechis,  in  fo 
fern  es  durch  eine  iufsere  Oefetzgebung  dictirt  ift, 
dringt  nur  auf  Legalität,  aber  mit  Strenge^  Es  be> 
zieht  fich  auf  Menfchen,  als  Gebot  und  Verbot.  Als 
Gebot  macht  es  jeden  Menfchen  zur  Vorfohrift,  aiU 
Mtnfcfun ,  m  fo  fern  ße  Reckte  haben,  als  Setbßzwt^ 
m  dm  Monm  Utitfimgt  ikrtr  rechtmäßigen  Fordmuh 
gt9  m  wfr'orJteM.  Als  Verbot  unterlaßt  es  Jedem, 
Uin-i  G'ei'.hrn  als  Mille!  ßlr  feinen  iiiilkiirikhen  Ztieck 
w  demjenigen  zu  betrachten,  was  feine  wohl  begründe- 
Im  Rtchtt  betrifft.  —  rbn  der  Zurechnung  und  fer. 
aniwortUchkeU  in  Gfp/f''l'h---!en  des  Rechts.  Worin 
diefe  mit  der  moralifchca  Zurechnung  übereinftimme, 
1  von  derfelben  abweiche,  wird  hier  tre*fend  ins 
Liebt  gefetzt,  l/'on  der  Garaiiüe  ^«r  Rechte,  Garan- 
tiail^toAutoritit,  wdehefilrdie  AusObung  derfn 
einer  Autorifation  gegründeten  Rechte  Sicherheit 
Tcrlpncht  und  gewährt.  DiL-fe  (Garantie  ift  in  der 
Autorifation  felbft  begriffen,  weil  ohne  fie  ein  Hecht 
keine  Wirkung  haben  wQrde.  Alle  Rechte  ftehen 
Uter  einer  doppelten ,  innem  und  Hnflern,  Garantie. 
Die  tfmfre  gründet  fich  auf  die  oberfte  Autorität  der 
praktifcben  Vernunft  in  ihren  beiden  sefetzgebenden 
»■■etionea,  und  es  giebt  in  diefer  Hinficht  sIim  In- 
nere juridifcbe  dnd  moralifche  Garantie.  Die  lmwr# 
juriäifike  Garantie  der  Rechte  bezieht  fich  auf  dasSub- 
ject,  und  ift  fein  inniges  Bewufstfeyn  von  der  Auto- 
rität feintf  inridifcben  Vernunft,  welche  die  Forde» 
niueen,  woia  fie  ihn  berechtiget ,  pofitiv  fanctionirt. 

iJif-ff-^  [^ewrifstf  vn  ift  Ii i 'ireichend ,  ihn  \t.u  cler  Gnl- 
tigkeit  feiner  iieciite  innerlich  zu  (iberzoußen ,  und 
ibm dieOewifslieit  zu  geben,  dafs  er  aniten* Menfchen 
•Is  unter  gevrifftn  Verbindlicbkpiien  in.  Anfehung  fei- 
ner Forderungen  flehend,  betracliien  kann.  Die  in- 
Kre  moralifche  Garantie  der  Rechte  ift  da«;  Bewufst- 
^ejo,  welche  andere  Menfchen  von  dem  Rechtstitel 
des  Berechttjet««  und  tm  ihrea  dsAuf  fieh  bexlolian« 
VerUadttchKeitaa  haben.  Ouiob  die  Suwtioid- 


rung  der  jurfdifchen  Verbindlichkeiten  in  dem  Oewif-' 
feii  aller  Nlenfclien  garantirt  die  moralifclie  Autono- 
mie dem  Subjecte  den  freien  Gebrauch  feiner  Rechte. 
Aus  diefer  moraHrcfaeD  Sanction  ift  vtHIeieht  die  Idee 
entf^anden,  dafs  die  Rechte  nur  durch  die  ihnen  ent- 
fprecheoden  Verbindlichkeiten  gegründet  würden,  in- 
cfem  man  die  Autorität,  welche  unmitteltMr  In  dem 
Subjecte  Rechte  grOndet,  mit  derjenigen  verwechfeltOi' 
welehe  ihren  Oenraoch  durch  Verhindlicbkeiten ,  die 
ße  andern  auferlei;t,  garantirt.  Ungeachtet  (üefer  ge- 
doppelten Gar.mtie,   in  welcher  fach  beide  Gefetz« 
gebungen  der  Vernmift  Vereinigen ,  würde  die  Sicher» 
n"it  der  Rechte  nur  prccär  feyn,  weil  He  tfaratif  br- 
rul  t,  dafs  die  Menfchen  treu  und  ehrlich  üiui  und 
ihra  Neigungen  durch  fittlicbe  Grundfätze  beherr- 
fchen.  Ua  «ter  nicht  immer  iftt  was  ttyn  ibllte:  fo 
worden  die  Reebte  dem  Spiele  der  Launen  nnd  tief- 
denfchafteri  unterworfen  feyn,   wenn  es  nicht  noch 
eine  mit  einer  äufsern  Gewalt  verfehene  Autorität 
oder  eine  <¥N^fr«  Garantie  g.ibe.    Eine  folchi?  Auto- 
rität ift  in  dem  Subjecte  der  Rechte  felbft  bcnncnjcb, 
und  befteltt  in  der  von  jedem  Rechte  unzertrennlichen 
Kigenfchaft,  vermöge  deren  das  Subjcct  fich  in  dem 
Belitz  feiner  Rechte  behaupten,  und  auf  die  ErftU- 
lonr  der  in  andern  PerTönen  entfpr^heA'den  Verbind« 
lichKcitcn  dringen  kann.    Diefes  ift  eine  filr  den  VVil- 
len  anderer  eiufchränkende  Gewalt,  welche  das  Hecht 
ZU  zwingen  heifst',  und  die  wirkliche  äiifitere  Garantie' 
der  Rechte  enthält.  ^  Uas  Rnhi  zu  zwingem  ift  dasjenige 
Recht,  welches  dem  Menfckeu  als Juridi feher  Perfm  tu- 
ßeht,  in  dem  Fall  ein^r  Uircch.imößlgi'i  li':dfrfetzlichkeit 
gewaUfame  IVlittft  arzuwtitden ,  um  die  änßfre  Ciaraxtief 
die  Sicherheit /<'>r  t^nahk':ngigk/:t  und  d  s  freien  Mi- 
brauchs  alter  feir.er  Rechte  duvch  fck  felbß  zu  erlar^gcn. 
Diefes  Recht  nimmt  nacll  d '  U  Lnilländen,  luch  dem 
Grad  der  rsoihwenciigkeit,  auf  feine  Sich  er  Ii  eil  zu  den- 
ken» naoh  der  Matur  der  BeeÄoträcbtisuog  der  Rechte» 
nach  dem  daraus  entfpringeoilen  Necntheil,  und  dem 
Grade  des  Unwillens,  wt-fcher  d.urch  di«  Beleitfigun- 
gen  iu  dem  Beleidigten  «iitfteht,  mehrere  Moiliiica- 
tionen  an,  und  begreift  unter  fich  i)  das  Recht  des  Ff^i- 
derßandes  und  der  Vertbeidigung ;  7)  d(U  Reckt  der  PrH' 
vention;  3)  das  Recht  der  irtederkerjifVpng  des  vorigen 
Zußa'-:'ii :  4)  das  Er.tfc'tHiligungsrecht;   5;  das  Recht 
der  Rache  und  Strafe.   Bey  dem  Telzlen  mufste  der  Vf. 
am  erften  Widerfprucb  erwarten ;  darum  hält  er  fich ' 
auch  bey  diefem  weit  länger  auf,  als  bey  den  flbrigen, 
um  es  als  ein  Recht,  das  die  Vernunft  fanctionire,*' 
einleuchtend  zu  machen,  und  kommt  noch  einmal 
weiter  unten  daraiif  zurück,  wo  er  die  Gegengründa 
derer,  welche*  aHes  narorliche  Räch-  und  straf  recht 
läugnen,   niclit  rhrn-  fiegreiche  Ueberb  C'^nheit  be- 
ftreitet.   Indels  hat  er  der  Evidenz  feiner  Behauptung 
felbft  dadurch  gefchadet,  dafs  er  immer  Rache  und 
Strafe  mit  einander  verbindet,  und  Strafe  nur  in  der 
in  gewiffen  Schranken   gehaltenen  Rache  beiiehen 
läfst.    Doch  wenn  auch  der  Vf.  fich  in  dem  Begriff 
der  Strafe  geirrt,  und  darin  einen  Fehlgriff  eetbaa 
hat,  «fob  er  eüi  fobjectives  Gefühl,  als  die  Redte  ift, 
der  QoaaA  delTelbea     auch  leihft  snl^taipUero  mo- 
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Mlifch«!!  GeFaMe  gegrOndet,  als  einen  Rechtsgruod 
ebrauctit,  «inem  Aadern,  der  meioe  Hechte  verietzk 
.  at ,  do  Uebd  suinfSMiü  fo  verdient  doch  die  Att*> 

Führung  diefes  Gegentiandes  Aufmerkfamkeit,  well 
fie  dazu  bey tragen  fcaoii,  einen  immer  ftreitig  gebiia- 
beaen  Punkt  Je»  Naturrechts  in  das  Liebt  zu  Tet;en. 
Eben  fo  fin^  i!ie  G'^  fanken  des  Vfs.  nbpr  die  Gerech- 
tigkeit im  Allgemeinen,  und  den  UmerfchieJ  iler 
nuraiifektn  und  juridtfehen  Gerechtigkeit,  über  die /'irr- 
äußerungsfälugkeU  der  Rechte ,  einer  grOndlicben  Prü* 
fung  würdig»  vorzüglich  Ober  den  letzten  Gegenftand, 
weil  fie  zum  Thcil  paradox  find,  und  daher  am  er- 
ften  auf  die  PrdfuQg  (eiovt  giozen  Recbutheoria  fah- 
ren moffen.  Wir  flbergehen  dasjenige,  was  Ober- 
baupt  über  ilic  V^eräufserung,  über  dio  elurcitige  und 
^vre^feitige,  wo  einSubject  uch  eines  Hechts,  zu  Gün- 
sen eines  Andern,  vertragsmäCsig  begiebt,  und  über 
die  rechllicben  Wirkungen  diefer  Art  von  Vcräufse- 
fong  mit  grofser  Klarheit  gefagt  ift,  und  bleiben  nur 
bey  der  Behauptung  Ttehn ,  daß  der  Afeafi^  du  KUfM' 
gefdir.-irk'fr  Rrckt  habt,  alU  feine  liechte  zu  verHußern, 
und  feine  juridifche  Perfönlkhkeit  aufzugeben.  Im  All- 
gemeinen  geftent  man  unbedenklich  dem  Menfchen  ein 
Veräufeerungsrecht  zu,  welches  aus  dem  Hechtspria» 
cip  natOrlicb  Biefst ;  man  nimmt  aber  auch  allgemein 
an,  düfs  diefes  Recht  feine  Grenzen  habe,  üher  wel- 
che hinaus  j}S  aufhöre,  ein  Hecht  zu  fejn,  und  da£s 
^  äUb  oavtrtttfswlwh«  Rechte  gebeu 


STAATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

LsiPBia,  b.  Htnriehs:  Du  StMUltbri  fflr  den- 
kende öerchiftsminner«.  Kameralf ften  and  gebtt» 

dete  Lefer,  dargeftellt  von  K.  II  FölHz,  ord. 
Prof.  des  Natur  -  und  Völkerrechts  und  Director 
des  akadem*  Seminariums  auf  der  Univerf.  Wit> 
tenberg.  igoS-    Erfltr  ThtÜL  319  S.  SimtjfUr 

.•     Thcil.  418  S.  8- 

.  Nach  manchen  Verfuchen  des  Vfs.  in  andern  Wif- 
ftniobaften  hat  er  nun  auch  das  Feld  der  Staatslehre 
betreten.  In  diefer  Schrift  bemüht  er  ßch,  die  Be- 
dingungen der  Herrlchaft  des  Rechts  fowohl  in  dem 
«Inzeloen  Staate,  als  in  der  Verbindung  aller  Staaten 
nach  Vemunftprincipien  aufzufteUen,*,  Um  zu  die« 
fem  Zwecke  zu  gelangen,  fent  der  Vf.  znfdrderft 
die  Begriffe  vom  Staat  und  ^er  Staatslehre  feft,  und 
zeicfc  hierauf  das  Verhältnifs  derfelben  zum  Natur- 
reeht,  znr  Moral  und  Politik,  zum  poStivan  Reehtt 
■luv  ICjineralwirfcnfcbaft  und  zur  Staatspraxis.  Hier- 
aul theilt  er  das  Ganze  io  die  rrm«  und  angewandte 
Staatslehre.  \n  der  reinen  Stastslehre  wird  die  ver- 
iwnftnijfriy  Begrtbidiuig  der  coebtUchca  Form  dc4. 


Staats  nach  feinen  innem  nad  fiuben  VerbalttülTe^i 
entwickelt;  es  werden  daher  die  Lehren  voa  der 
srandung  und  Nothwendigkeit  des  Staats,  von 

Urverti  agen ,  auf  we)  Ii  mi  de  r  St  iat  als  RecbUgefell. 
fchaft  beruht,  von  der  huchlten  Gewalt  im  2»Uj4| 
und  der  Heaiilu  ung  des  StaaUznreoks  dwch  dkfdfa^ 
von  der  rechtlicht-u  Orgauifatlon  des  Zwanges 
Staate,  und  vua  dein  rechtlichen  NebeneioaDderley^ 
mehrerer  Staaten ,  fo  wJe  von  der  Art  und  Weife  det 
rechtlich  orsanißrten  Zwange«; ,  der,  nach  mhet^ 
gegangener  Rechtsverletzung ,  zwifchen  Staaten  im^ 
Staaten  eintreten  darf,  unterfucbt.  In  der  angmami 
Un  Staatslehre  werden  nach  den  voj^zOaUchlUn  an» 
ften  ScbriftfteUem  dt«  Lehren  ober  Natioa^AlMi» 
mie,  Staats n  irlhfchaft  und  Pali-ecy  vorgetragee;  vta«« 
züglich  lut  der  Vf.  irn  zweytemThnkt  koUAiem^ 
zum  VVegweifer  gewählt.  Neue  Wahrheiten  limi  tes 
in  dieft-m  Buche  nicht  7u  finden;  allein  eine-^ot^: 
troffenc  Anordnung  ties  Ganzen  jft  nicht  zu  vefkäi» 
nen ;  und  da  dicfes  der  Zweck  des  Vfs.  war:  foluitl 
er  diefen  erreicht.  Zur  E.r.pfehlung  des  Buchj 
reicht  CS  auch,  dafs  bey  jeder  Lelire  dje  Lilenifl 
mit  guter  Auswald  angegeben  ift,  wodurch  dem  Le 
fer  das  weitere  Nachfor leben  erleichtert  wird,  ber 
Vf.  tigt  zwar  von-fich,  dafs  er,  feinem  pbüofoft 
fchen  Syfteiue  nach,  zu  keiner  Schule  gehöre;  ^i'i' 
der  aufiiierkfame  LeCer  wird  doch,  baÜDodeo  i> 
trjlen  Theik,  unverkennbare  Spuren  der  Kaa^tts 
Lehre  finden.  Da  die  vosn  Vf.  aufgeftellten  Cmal« 
iatze  bereits  von  andern  bewShrtM»  Schriftfteilet 
auch  vorgetragen  worden  find,  and-  «Hb  die^e 
wohl,  als  die  Bemerkungen  gegen  einige  derfrtt*« 
bekannt. find:  fo  hält  lieh  Ree.  dabey  nicht  wi-'* 
auf.  Nur  die  im  zwiyten  Theil  S.  an.  gegebeae^" 
klärung  ron  der  Polizeywiffenfchaft  hebt  Reco«: 
Diefe  Wiflfiofcbaft  foll  enthalten  die  fyftenuliUt 
DarftellungderGrundfätze,  nach  welchen  thdliti** 
uffentlichis  Sicherheit  und  Ordnung  im  Staate 
möglicher  Verletzung  bewahrt  und  die  gcfchebea» 
Verletzung  fugleich  erk-nnt,  theils  dje  Cul'ur  ^i* 
Staatsbürger,  nach  ihrem  goMscen  Umfangt,  begrün* 
det,  befördert,  erhalten  nnd  «iliötit  wira.  Mittle 
fer  Erklärung  find  wir  nun  wieder  der  grofsen  h^- 
löfung  der  Frage:  Was  Polizey  fey?  nicht  oiber  ge- 
kommen. Denn  wie  will  dar  V^  diefe  WifTetiicti» 
nüt  fetner  £rkl4rfing  von  den  r>n  Tie  aogrcasi^ 
den  Wiffenrehafleii  fcharf  und  beitimmt  treoa»' 
Die  T^d  eftimmthet  der  Grenzen  der  Polizey  crre^ 
bedenkliche  Zweifel  bey  der  Anwendoog. 
«a  leicht  dringt  fie  io  Gefefaifte  ein,  die  dem  St»» 
bOr^^pr  allein  zu  fihprl,.ffen  find.  Der  Vf,  ift  feJ"' 
davon  nicht  frey  RebUeben,  fowohl  bey  der  So«?« 

für  das  irdifche,  aü  ai|fib  Ite  dat  gciftin  Vfcnf^ 
des  Meolbbeii.  * 
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naUuie M  ^  'origuu  dt4  droits,  y^r-J^vcQ.A.  ßrikk- 
■ßtr  «tc< 

fW«rtflttwt^  isr  im  Mun.  2tOi  «Sgtiröehenen  Rtemffifu) 

Die  Annahme  unverSufserlichcr  Rechte  ftntzt  fich 
auf  vier  GrQnde  (S.  315.):  0  die  phyfirdie  Un- 
möglichkeit, die  VeriaCiieruug  sewider  fechte  zu 
bewirken ;  3)  auf  den  Mangel  ;A  Antorffetion  von 

luf  Seiten  (^pffpn, 


Seilen  des  VeräufjJerndcn  i  n  I 
fiem  die  Hechte  veriufsert  worden  lind;  und  endlich 
4)  auf  die  Verätzung  alJes  rechtlichen  Verh^hmf  es 
Meiches  aus  einer  abfoluten  VerSufiserirng  atler  Hechte 
ibigeo  wOrde.  Diefe  Gründe  fucht  der  Vf.  zu  ent- 
fcräfCM«  um  da  abfotutes  Vertufterangtrecht  be- 
haupten Tx»  kennen.  Das  Vermögen  zu  veräufsern 
lallt  nait  der  Freyheit  der  WiUkrtr,  dem  Willen  und 
der  juridifchen  Freyheit  überhaupt  zufammen.  Es  ift 
■Ifo  ehea  (o  uaaingffichrinkt  als  die  letzte,  nach  wel- 
cher der  Menfcb  von  •Ben'  ftniperativen  OefetzeA  ht^ 

frfvet  iff  in  AnTehiing  des  Gebr:iurh<r  ,  den  er  von  fei- 
Dea  Hechten  machen  will.  Alle  pbyälchen  und  gei- 
ftige«  Krl^  des  Menfchen  lind  zwar  unveränferüeh 
Ii:  ,f  ifrrhnren  unzertrennlich  zu  feiner  Perfon ;  aber  er 
isann  mehr  oder  weniger  dem  Gebrauche  derfelben 
entfagen,  und  fie  mehr  oder  wenieer  mit  feiner  Per- 
fon ft^r  Dkjiofition  eines  andern  aberlaffen.  (Ift  diefe 
Veräulserung  ohne  alle  Einfchrankune  phyfifch  mötj- 
lieh?  Diefes  erbellet  noch  nicht  aus  dem  was  der  Vf. 
f  jgt,  da  er  immer  nur  Entfining  und  Uolerwerfuog  un- 
ter eines  andern  Wiliktr  ffi«  mebr  oder  weniger,  alfo 
doch  immer  unter  gewiffen  Sclif  ,!nl<piu  ftatt  finden  kön- 
ne, bebaoptet.  Zweyteos.  Esiehltuichtan  Autorifatton 
iN>n  Seiten  desVemCMfiidqD.  DasPrineip  der  Vertu* 
fserung  i^t  die  inridiTcbeFreyheitdr<? Snbjerts,  vermöge 
deren  er  willkürlich  Ober  feine  Perfon  und  alkUechte 
elteloßgeaihum  das  ibmausfchliefslichaneehört,  frey 
verfnpen  !<3nn.  Die  urfprünglirhe Autorifation,  wel- 
che dem  Subjecte  Rechte  zugefteht,  gieht  ihm  auch 
dai  Rttdbt,  darober  wiUkarlich  und  tar  feine  Rech- 
nung 7u  verfflgen,  in  fo  fern  er  die  Rechte  anderer 
nicht  dadurch  verletzt;  er  ift  alfo  berechtiget,  der 
AusQbung  jedes  Rechts  unwiderruflich  zu  entfagen; 
er  kann  die  Reobto  andern  abtreten  und  Obertragen, 


derfelben.    Es  ift  hier  nicht  die  Frage,  was  er  nacrb 
den  Grundfätzen  der  Sitil:rlikeit ,  in  Anfel.img  d  t  ■ 
er  eine  innere  Vcrant'.vorllicUkeit  hat,  fondern  was 
er  rermöge  feiner  juridifchen  Freyheit  tlum  dOrfti, 
welche  ihn  von  aller  ."iiifseren  Verantwortlichkeit  Lp- 
freyet.    Und  in  Anf-'luina;  diefor  kann  man  nicht  in 
Zweifel  ziehen,  dafs  er  nli'-  Ht-rf'te,  ohne  Ausnahme^ 
<u  rerüafsem  berechtiget  fey.  (Diefe  Folgerung  mufs 
man  dem  Vf.  nach  dem  aufgefteltten  Rechtsprincip, 
welebes  ein  abfoIutr>s  und  unbedingtes  aiitcrinrL\nde$ 
Gefetz  ift,  zugeben.  .  Es  ift  Confequenz  in  diefer  Fol» 
geru'ng.   Aber  nun  entfteht  die  Frage:  ift  däs  Prin- 
cip  der  Rechte,  wie  es  der  Vf.  aufgeftellt  liat,  rich- 
tig? Kann  irgend  ein  Bechtsprincip,  aus  Welchem 
der  Moralität  widerftreitende  Folgeningen  DOtlkWfeo- 
dtLi;  firh  ergeben,  wahr  feyn'^  Sind  dif  Rechte  etwa$ 
Abiokites,  Unabhängiges  von  aüer  die  Willkür',«B' 
frhränkenden  Gefetzgebung,  wie  der  Vf.  behauptet? 
Oiebt  man  ihm  zu ,  dafs  das  Princip  der  Rechte  ganz 
unabhSngtg  ift  von  dem  Princip  der  Moralität ,  danu 
mufs  man  auch  ihm  nach  S.32[.  einräumen,  dafs  kein 
Recht  unveräufserlich  ift:,  und  dafs  die  Veräufseruog 
leTbft  in  keine  Scbranlien  eingefcMofTM  fey.)  Drlt- 
ffii^;     Von  S'^iten  des  Alienatarius  befchränkt  nichts 
feine  juridifche  ireyheit,  fich  von  andern  autorifirea 
ta  laffen,  in  tcrhra  diefe  felbft  autorifirt  lind,  odeir 
anzunehmen,  was  ihm  durch  eine  freve  Beftimmung 
des  Veräufsernden  angeboten  wird.   Gründe  der  Sitt- 
lichkeit  od«-r  der  Humanitit  kftnnlen  ihn  zwar  ver- 
pflichten,  feine  Einwilligung  zu  verfagcn,  fo  wie  den 
Veräufsernden  ein  Recht  abzutreten.     Aber  diefe 
Gründe,  da  fie  innere  und  moraÜfche  find,  können 
hier  überhatmt  nicht  gfigm  die  Zuläffigkeit  einer  fol. 
chen  ttnbefenrinkten  veriofserung  angefahrt  wer- 
den.   Viertens.  Kine  folclie  Veräufserung  hat  keine 
Zernichtung  aller  rechtlichen  Verhähniffe  der  dabey  • 
InterefBrten  Perfonen  zur  Folge ;  es  entfpringen  je- 
derzeit rechtlich  Wirkunrr^'n  daraus,  welche  die  äu« 
fsere  Gerechtigkeit  handhaben  mufs,  wenn  fie  dazu 
aufgefodert  wird.  Diefe  rechtlichen  Wirkttnran  find: 
1)  eine  neue  Verbindlichkeit  und  Verantwortlichkeit, 
welche  der  Veräufsernde  gegen  eine  andere  Perfon, 
fo  bald  diefe  das  al^tretcne  Hecht  annimmt,  ein- 
geht ;  a)  ein  neu  erworbenes  Recht  von  Seiten  des 
Alienatarius;  3)  eine  Verbindlichkeit  von  Seiten  aller 
Menfchen,  diefe  Wirkungen  der  Veräufserung  nicht 
zu  hindern.   Da  es- ein  Recht  zu  veräufsern  siebt: 


uod  die  Sphäre  feineff  Rechte  lum  Bsftfa  dnas  an-  fo  gehet  diefe  VarbiodticblCAlt  jeder  wirklich  gefche- 
dern  einfchränken  bis  auf  eine    naltohe  ZanicbtiMf  henen  Vertiifiienuigforhart  md  fitt  dtnMfcMA  nach- 
A»  Im  Z,  igio.  ZwtyUrBtmi,  (5)  A  dem 


dem  fie  eefchehen  nocb  fort.  Der  VerSufsemde  tritt 
ein  Kecnt  ab,  uad  abemimnit  dafür  eine  demfelbeo 
enifprecliatide  Verbiadlldilielt«  4er  Alieoatarius  tritt 

in  Aiileliuiig  dos  Rechts  an  feine  Stelle.  Der  erfte 
hört  auf  eine  juridifche  Perfon  zu  feyn  in  Beziehung 
auf  das  abgetretene  Recht,  und  find  alle  Rechte  abge* 
treten,  fu  li^rt  feiü?  {tiridifche  PerfünÜchkeit  gänz- 
lich aufi  aber  nicht  leine  mor<iliiclie:  diele  wird  viei- 
mehr  in  dem  Verhältnifs  aJs  feine  juridifche  be- 
IcfatäoKt»  erwehert.  Er  wird  eia  Mittal  füc  des 
Zweck  des  andern ,  dem  eV  eib  lt«elA  abeSlfSteii  hit, 
und  ift  die  Veruufserung  vollftäncfig:  fo  nat  er  ganz 
und  gar  keine  iVechte  londern  lauter  VerbioUlichkei- 
teo  gegen  diffen,  er  ift  ganz  von  diefcm  abbäasi|^ 
und  der  frcyen  Dispofition  deffelben  unterworfen. 
Er  wird  eui'Lfjlbeigcner,  ein  Sklave.  Uer  Vf.  be- 
trachtet die  faft  allgemeifje  Su'mme  gegen  die  Kecht- 
näfsigkeit  eines  folclienZufuodes,  als  ein  Vorurtfaeil» 
da^' daher  eetftaoden  fey,  dab  man  alle  Rechta  ana 
dem  Princip  dar  Moral  abgeleitet,  und  fich  daher  ge- 
icheut  habe, 'der  Moral  die  Mifsbräuche  und  Unord- 
nunr;en  xuzu walzen,  wdolie  aus  dem  unb^Dgten 
Fvechta  der  Veräufserung  cutftuben  könnten,  und 
glaubt,  dafs  man  von  demfelben  zurtickkcminen 
werde,  fo  bald  man  zu  untcrf'- beiden  wilfc,  Avas  tuo- 
rtttfftl^^Mad.vf^.jurid^fch  e^i^aubt  (ex*  .  r^»ur  in  dt/a 
letzten  Gafielitspaokt  fey  eine  totale  ycräursenmg  al. 
1er  Rechte  erlaubt.  Weil  indorfcn  jenes  Vorurtheil 
ZU  tief  eingewurzelt  fey,  fo  fu«  ht  er  fein  behauptetes 
linbRCTrän-/tes  Veriiufscrungsrecht  felbft  durch  klare. 
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nicht  beftritten  wird»  die  Berechl^ilBg  zu  einer  un- 
bedioflten  Veräoiserun^,  finden,  znm  Behuf  derlei, 
ben  fäbft  Reebte,  die  nicht  yorhaoden  ßnd,  fcrdiebten, 
und  feiner  eignen  Theorie,  der  juridifchen  Imputa- 
tion, fo  uneingedenk  feya  konnte,  vermöge  welcher 
eine  rechtliche  Handlung  als  folche  nie  sum  Vatdienft 
angerechnet  werden  kann).  ZnJaCst  wird  iMxril  H» 
dem  CoHifwneH  gehandelt.  ,      .  - 

Fünfter  Abfcbnitt.  SUmi  der  naiürtühtn  /VfiflL 
Dia  iwidifohaa  fiaCtimaouifen  und  Verhiltniffe  asiflä» 
ren  fo  lange  nmr  fo  dar  Ute ,  als  der  Menfcb  nocb 
nicht  in  Berührung  und  Wechfelwirkung  mit  andern 
Wcfen  feiner  Art  gekommen  ift.  .  Wenn  nun  mehrere 
Perfonen ,  welche  in  vollem  Genbik  ihrer  urfprOngli- 
clien  Rechte  find ,  zufammen  kommen,  fo  wird  baid 
imter  ihnen  Coilifion  und  felbft  Streit  in  Anfebuog 
folcher  Objecte  entftehen,  welche  alle,  als  ihnen  nr- 
fjnrünglich  aogehdrigj  in  Anfjpruck  nehmen  wanko. 
£^  fragt  fich  nun,  oh  und  auf  welche  Weife  dar 
Menfch  bey  diefer  unvermeidlichen  Concurreoz  da, 
was  er  andern  fchuldig  ift,  mit  dem  in  Uebczeinfum* 
mung  bringen  kann,   was  er  felbft  urfprflaflkli a 
fodero  berechtigejt  ift.    Diefes  zu  beftimmen«  adtf 
mit  andern  Worten ,  die  Frage  zu  beantworten:  wk 
k,viTi  der  Menfch  aus  d^ni  Stande  der  Natmr  htrtiugt- 
lußy  iil  p^cenftand  diefes  AltfohniUl.  Dia  Maafobu 
befinden  fich  nach  dem  Vf.  dann  te  dam  Stande  der 
Natur,  wenn  fie  fich  noch  nicht  felbft  über  die  Grän- 
aap  ihrer  Hechte  und  über  die  Mittel,  fie  geltenJ  zu 
machen,   verftSndiget  haben,    woraus  unvermfiJ- 
wcnigftens  fiilifchwcigende  EingeftändnifCa  tier  Geg-    lieb  dje  Folge  eotfteht,  dafs  6e  fich  in  der  Aasfali' 


ncr  zu  unlerftntzen.   rlierbey  fcheint  uns  aber  der 

Vf.  aus  dem  Charakter  eines  philofuphifchen  For- 
. ichers  gefallen  zu  feyn  und  den  Suphifteo  zu  niaciien. 
ly^an  gcttcht  zu.  Tagt  er,  dafs  der  Meofdi  bis  auf  «i> 

itc:n  p,eicijfen  l'unkt  däs  freye  Recht  befitzt,  über  fein 
Kigcnthum,  feine  Rechte,  feine  Perfon  zu  disponiren. 
X)jrin  erkfliint  man  aber  auch  an,  dafs  er  es  für  alU 
F:ik  ohne  alle  GrSnztn  befUze,  weil  eins  die  notkwtn- 
d:ge  Fi!\qe  von  dem  on^fm  iß  (S.  333  ).  So  harl  und 
Llvit  m.iii  fich  gegen  djs  Linbegränzt*.,V(er»iu;'serungs- 
i'echt  erklärt  1^  10  giebt  man  es  doch  in  menrercn  täl 


rung  ihrer  rechtmifsigen Zwecke  wechfelfeitig  rfordi' 
kreuzen.  Ks  ift  der  Stand  der  Collifion,  welcher  un- 
jveriBeidljob  aus  der  Gleichheit  der  Menfchen  in  ibrca 
nrfprOnglicfaan  Reehten  folgt.  Es  fragt  ficb  in  dem- 
felben nicht,  was  der  Menfch  aus  Intereffe  zu  thoo 
Luit  hatte,  uuch  nicht,  was  er  nach  dem  Gruodfatz 
der  Silllichkeit  thun  foJJte,  fondem  was  waU&iijtä 
der  ReckU  «•  Ümn  birmhtigH  ift,  wenn  die  rcebtiici« 
Cooourrenz  anders  ihnen  der  RealiGrung  eines  gleica 
rechtfuäfsigen  Zwecks  bindert,  welches  immer  dtr 

   «  *3li  feyn  mufs,  wenn  die  AusObunc  feiner  Recbw 

len  zu.  Da« Recht,  fich  zu  einem  Staat  zu  vereinigen,  nicht  durch  eine  iufsara  Oarantie  graobert  iftf  «d* 
wird  allgemein  zuf^eftjnden,  obgleich  dann  die  ur-  che  nur  durch  verfraosmäfsige  Acte  gegründet  wü* 
fpfilngliche Unabhängigkeit  aufgeopfert  werden  mufs.  den  kann.  Diefer  Zuftand  kann  auch  der  Sttnä 
Wie  kann  diefes,  fragt  der  Vf.,  erlaubt  feyn,  wenn  natürlichen  Politik  genannt  werden.  Die  folioi  A 
die  Menfchen  nicht  ein  unbegräo'ztes  Hecht  haben  überhaupt  die  Auffucbung  und  Anwendung  der  jori- 
ü  ber  (ich  Telbft  zu  verftigen?  Werden  fie  nicht  Untertba-  difch  erlanbtaii  Mhtel  zur  Erbahung  der  Sicherheit 
nen?  Erlangt  niclu  der  Staat  das  unbegranzte  Recht  (?)    und  des  frejffB  Gebrauchs  der  Rechte,  oder  zur  Ge* 


Über  ihr  Eigenthum,  ihre  Perfon  und  felbft  ihr  Le 
heil  20  vorragen?  Findet  m.m  nicht  die  Handlung 
derji^nigcn  crhahf  n,  welche  ihr  Leben  einem  grof^en 
Zwecke,  der  Wahrheit ,  der  Sittlichkeit,  der-Mcnfch- 
he;t  aufopferien? -Mao  erklärt  dieff  Handlungen  für 
reciilmäfsig ,  nicht  in  Rückficht  ihrer  Triebfedern, 
ihres  r.ioralifchen  Zwecks,  fondem  darum,  weil  fie 
zur  Kreyheit  und  ztim  urfprnnglicben  Rechte  gehö- 
ren, .(fc^s  ift  unbegreiflich,  wie  der  Vf.  fo  geblendet 
von  rfer  Wahrheit  feiner  Weinung  feyn  konnte,  dafs 

er  ia  Üeyfgkka,  ainer.  pirtiaiaa  VeMsenuv  dia 


wianunp  einer  Sufsern  Garantie  der  Hechte  in  äea 
Verbältniifen  der  Goncurren«  mit  Menfchen.  » 

f;iebt  eine  falfche  Politik,  die  das  Motiv  des  Interef« 
es  unter  dem  Schiide  der  Nothwendigkeit  verbirgti 
und  am  gewöhnlichften  die  Welt  beherrfcht,  und  eio« 
wahre,  welche  fieh  an  das  Princip  der  Rechte  hält  Dio 
arfte  nennt  der  Vf.  die  A>»fl  4»r  Intereps,  die  zwejta 
die  natürliche  Politik.  Beide  werden  hier  febr  fcl>«rt 
nach  dem  Princip,  Zweck,  iMittel  unterfchiedeo« 
Kraft,  der  Nachdruck,  mit  welchem  ficb  der  Vf.  gf 

§nuk,dm  JUÜflba  i^oUtik  trlüarOi^dyR)fiJ^j|^< 
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dMnr  ifti  vre!!  fle  diso  Schein  des  Rechts  adnimmt, 
ungeachtet  ihr  ia  der  wirklieben  Welt  fo  viel  eefröb* 
oet  wird ,  macht  feiner  Denknnesart  Ehre.  Uie  na- 
türliche Politik  welclie  allezeit  offen,  nirlit  Ir.ti'erliflig 
liod  ermäcliügend  ift,  uoterfcbeidet  iäch  von  jener 
blfehcn:  t)  auorob,  dafs  fie  fich  an  ein  urnnfttelbtr 
gteebenes  Factum ,  die  Ghkhheii  der  Menfchen  in  ihren 
nrJprUnglulun  RechUn  hält.  Dia  unmittelbare  Folge 
diefer  Gleichheit  ift  eine  unvermeidliche  ColliSon  der 
Kecbte»  wakbe  dorcb  di«  Concunttz  io  Aafahuiig 
des  Befitses  und  0«br«nehes  d«rliitb«a  iofsern  Ob- 
jr.re  fiiu-oIiL,  als  auci.  in  Anfehung  der  Art  und  Weife 
«ioeo  Zweck  durch  den  Gebrauch  des  Vermögens 
Aberbaupt  durch  zu  fet?en,  entfteht.  Jene  Concur- 
renzwird  zwar  grof'sentheil';  tli  :  r!i  tlie  wirivforne  An- 
figniing  der  Objecte  xegulirt,  worauf  jede  J'erfüU  ein 
allgemeines,  unbeftimmtes  Recht  hat,  welche  aber 
durch<die  erfteBefitxererelfuog  (ms  priml  oeeufMÜt) 
«hl  b«ftiinmt«8  tind  ausfcfaliewlcnes  Eigentbam  «rer> 
den.  (Ueber  das  Recht  der  erften  Befitzergreifung 
folgt  hier  ein  langer  Excurs  in  einer  Note,  welche 
die  Schwierigkeiten  ideffelben  aus  einander  feM 
«od  eine  neue  Oedurtion  gipbt,  \ve!c!ie  von  der  nr- 
fprQnglichen  Gemein fclmft  aller  änfscrn  brauchbai  t  a 
Dinii;e  ausgeht ,  den  ausfrbliflsliclien  Bcfitz  einer  Sa- 
che aber  daher  ableitet,  dafs  eine  frühere  Wilieosbe- 
ititnmung  eiDc«  Indivldtiiiins  den  nögKcbfla  fbrmalen 
Beßtz  in  einen  wirklichen  Befif«  mit  Aufhehnnp  des 
iormatenGefammtbenizes  verwandelt.^  Aberfeibudie- 
Faetum  wird  in  unzähligen  Fällen  angefochten 
T*«rd«D,  und  aufserdeoi  beziehen  6ch  noch  weit  mehr 
Rechte  aof  die  Exiften2  des  Menfchen  (iberhnupt, 
lind  den  freyen  Gebrauch  aller  feiner  rii-r!u'".  C  jÜi- 
ütiiien  inannichfaltiger  Art  find  alfo  uoveraieidiich, 
welche  die  Thätigkeit  des  Menfchen  als  Subject  der 
Rechte  auf  taufend  Weife  hindern  und  hemmen.  Hier 
tritt  die  nalürlkhe  I^olUik  als  eine  vermittelnde  iMacbt 
dazwifcben.  um  die  Collilion  und  den  daraus  entfte- 
beaden  Kaoopf  aofzubaben«  lodern  fie  jederzeit  den 
Reebten  }br«  Unverletzbarkdt  garantht.  Drm  Zu. 
fimle,  in  ir'rkhtm  fich  die  MeHfchtH  wider  ihren  fnUen 
die  AusÜbnng  ihrer  RitkU  trfchweren  und  verhindern., 
Joll  ein  anderer  fotgen ,  in  welchem  vermöge  eines  der 
Freiheit  ttnä  Gleichheit  gemäßen  Vertrags  die  Rechte, 
oknt  vernkktet  z»  werden,  au/kÖren  mit  einander  zu 
coUidiren.  Diefes  ift  ihr  Object.  Dem  Naturßande 
Ibll  «ia  vtrtr^gsm^ßiger  Zufimd  folgea,  der,  weil  er 
idcbt  von  Nitor  wirklieh  ift,  dnrcb  den  Menfchen 
feibft  als  juridifche  Perfon  realißrt  werden  mufs.  (Es 
fragt  fich  nur:  woher  ilie  Idee  eines  foichen  Zuftandes 
und  die  gefetzliche  Not h wendigkeit,  mit  welcher  der 
Menfch  ihn  hervorbringen  foli?)  Dazu  gehört,  dafs 
fich  die  Menfchen  vor  allen  Üingen  verftandigen  was 
fie  von  einander  zu  erwarl-n  haben,  wenn  fie  fich  in 
CoQcurrens  6adea,  dafs  Ce  eriUären,  ob  fie  einwiUi* 
g«o  auf  eiiwin  und  demfielben  mehr  oder  weniger  auf* 
gedehnten Erdftrich  zufammen  /.u  leben,  und  Rcii  ver- 
tragen wollen ,  und  xweytens  über  die  beftimmte  Art 
der  Coexiftenz  übereinkommen,  und  den  Gebrauch 

icgeafeitigao  Kadua»  nach  dea  vacficliiedaoca 


Unftinden,  in  welche  He  kommen  können,  regali» 
ren.  Oiefea  find  die  Bedingungen  des  oonvenUoneliea 
Ztiftandea,  wdchen  'dS«  natDrlicbe  Politik  einfOhren 

■  ili.  Die  erfte  ift  mir  ein  vorläuiiger,  den  zweyten 
definitiven  einleitender  Zuftand.  Beide  fangen  mit  ei« 
Oer  Einwilligung,  mit  einer  Vereinigung  des  Willens 
vermittelft  eines  Vergleichs  an,  der  in  einer  gegen« 
fdligeu  Autorifaiiun  beftcht,  aus  welcher  die  äufsere  . 
Sanction  der  Hechte  entfpringen  mufs.    Diefer  Ver« 

Eieieb,  der  mehr  oder  weniger  feyerlicb  f^a  iuoo* 
at  alle Merkmale'cines  Vertrags,  airoancb,  wie'de«;^ 
letzte,   feine  Garantie  in  einer  zwingenden  Macht. 
Von  dem  Zeitpunkte  an  werden  die  Hechte  nicht 
mehr  willkOrlichi  fondern  vartragsmSfslg  ausgeObt, 
nach  Bedingungen  des  Vertrag»,  und  alle  urfprüngli- 
chen  Rechte  werden  dadurch  in  erworbene  verwan- 
delt.   In  der  Lage  worin  die  Monfchen  znerft  über 
diefen  grofsen  Gegenftand  einen  Vergleich  fchliefsen, 
wird  diefer  aofänghch  nur  einen  einzigen  Artikel 
enthalten,  welcher  dns  Verfprechen  enthält,  nicht  zu- 
fammen  daffelbe  Land  zu  bewohnen.    Demoacb  wer- 
dm  ie  fich  trennen ,  und  in  den  gehörigen  Abftand 
fich  entfernen,  um  nicht  mit  einander  zu  thuo  zo  ha- 
ben.   Aus  diefem,  vielleicht  nur  ftilUchweigendeo 
\'rrti  .  ge  folgt  nur  ein  convcntionellcr  Zultand  auf  et- 
ilen Augenblick,  der  durch  die  Erfalluog  diefer  B«> 
dingung  fogleich  wieder  anfbört.  Aber  die  natOrli*^ 
che  Politik  kann  ftch  in  ihrem  Zweck  nicht  von  dent 
der -Natur  entfernen.    Sie  kann  keinen  angenblickli» 
chen  conventioneilen  Zuftand  ftiften,    der  fogleieb 
wieder  außiörte»  deffen  Refultat  nurZerftreunng  aD4 
Trennung  des  Menfchen  fejn  würde,  da  die  Natur 
a"I:  s  riM  i  I  che  thut,  fie  zu  vereinigen.    Sie  mufs  da- 
her die  Aienfcbcn  auf  eine  Vereinigung  vorbereiten« 
indem  fie  ihnen  d}e Mittel  an  die  Hand  pebt»  denCol» 
lifipnen  vorzubeugen,  ohne  einander  zu  fliehen.  In 
diefer  Vorausfetzung  wird  fie  einen  Vertrag  zu  itande 
bringen,  in  welchem  eine  unbefiimmte  Anzahl  von 
Individuen  ein«  Ireye  und  rniiig«  Coexiftenz  fich  fti* 
puHren,  worauf  fich  die  Balis  der  Safseren  Oarantin 
der  Rechte  gründrt.    Was  hat  fic  aber  für  Mittel  an- 
zuwenden,  um  die  xMenfchen  dahin  zu  bringen,  die- 
fen Vertrag  mit  einander  einzugehen.  DiefesProblem 
Wörde  leicht  anfzulöfen  fcyn ,  nenn  man  nur  in  Er- 
wägung zu  ziehen  hätte,  was  die  Menfchen  nach  der 
gefunden  Vernunft,  nach  den  Grundfätzen  der  Sitt- 
Jicbkeit  thun  foilen ,  und  was  ihnen  ihr  eigner  Vor- 
tbeit  aorltfa.   Aber  diefe  Motive  kflnnen  durch  an* 
dere  von  enfgei;en  rjcfff^ter  IVatur  Oberwogen  wer- 
den; es  ift  niciit  ratidain,  in  GegenftSnden  dfs  liechts 
fich  der  Laune,  dem  Vergeffen  der  Grundfjtze,  den 
Verirrpngen  des  V'ctftnndes  und  Herzens,  Jen  F.1II- 
ftricken  der  Unredlichkeit  und  Bosheit  blofs  zu  Hel- 
len.   Der  Menlch  mufs  lieh  auf  Cch  feibft  und  feine 
HolfsQuellea  verlaffen  können,  und  fich  feiner  juridi- 
feben  Freybeit  dadurch  verßcbem,  dafs  er  die  andern 
Menfchen  ndlhigct  eine  allgemeine  äufsere  Garantie 
zu  ftiften,  welche  den  Unternehmungen  des  Egoismus 
und  des  Ehrgeizes  einen  Damm  entgegen  fetzt.  Er 
findet  «ücfei  Mtuel  in  dem  Aeclifc  zu  qpi^i^:  ^' 

ches 
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clies  er  dem  Widerftande  von  einem  entgegen  gefetz- 
ten  Willen  bey  Ausübung  feiner  Rechte  entgegen  ge- 
feilt» indem  er  du  rcti  daffelbe  etwas  fodern  und  er- 
zwingen kann,  was  feinem  Refultate  nach  fich  als  Er- 
folg einer  frejen  Einwilligung  darftellen  foUte,  näm- 
lich die  Einwilligung  in  eine  gewifle  Weife,  wie  in 
Zakuoft  die  Hechte  auszuQbeo  find»  wodurch  die 
Oollifion  eirfhört.  Der  doe  imd  endere  vm  swey 
ISIenfchen,  deren  I' echte  collidiren,  ift  zuj^iiMl  be 
rccbtiget,  diele  Eiowitligung  zu  fodern,  und  yer- 
pflicbtet  fie  zu  geben. 

Pfur  fn  vvr-it  halten  wir  die  concentrirte  Darflel- 
Jnng  des  weieutlichen  Inhalts  diefes  Werks  für  nö- 
iMgt  wn  den  Ideengang  des  Vfs.  zu  faffen,  und  ein 
beitimmtes  Urtheil  Qbw  deo  Wecth.feioer  Dednctk« 
des  Hechts  zu  iilleii. 

(Der  99f*klmf4  i^) 

staatswissbnschaften; 

ZOlt-T^itau  und  Freystaht,  b.  Dsrnmann  :  f]r 
'      danken  über  eine  Grundreform  der  vroteßanüjciien 
Kirchen- und  Schulver/affung  im  /lügemeinen,  be- 
*      fonders  aber  prmßifche»  Monarchie.  Von 

Johannes  Grundier ,  evang.  Pfarrer  zu  i^uantz  in 
NiederfcbleBeo.  2809.  Xllo.  176  {14  gr.) 

* '  Man  fprach  vor  einieen  Jahren  von  einer  neuen  Ge- 
ftaltung  des  preufsifcben  Kkreken-  umd  Sekulwefens; 
diefs  veranlafste  maochen  Kirch«!  •  und  Schullehrer 
in  diefem  Staate,  der  das Bedürfnifs  Linir  Grund  -  Re- 
form diefes  Theils  der  öffentlichen  Aoftalten  lebhaft 
fohlte,  fetneGedeokeb,  wieem  heften  refornrirt  wer- 
<icn  könnte  ,  zu  Papier  ZU  bringen  ;  und  Ree.  erinnert 
fich,  vor  einem  Jahre  in  einem  Journale  einige  dahin 
tiniehlagende  Auffätze  gelefen  zu  haben.  Auch  der 
Vf.  dieler  Schrift  v.-oKte  feine  unmafsgebliche  i\lei« 
nung  über  eine  grüniluche  Verbefferung  des  Kirchen- 
«md  Schulwefens  fagen;  und  weil  das  Wonfchen  da- 
mak  noch  ein  unbegränztes  Feld  hatte,  fo  überliefs 
er  iich  unbefangen  feinem  Weengange.  Seitdem  wur- 
den aber  von  der  preufsifchen  Regierung  ilie  Kirchen- 
und  SehttütHgetegenkeUe»  der  obirfle»  Leitung  des  neu-'' 
organifirten  Mhe'^trimt  it*  Imum  flbergeb<m,  und 
di«  Vorfchläge  des  Vfs.  kommen  alfo  zum  Theil  zu 
fpfit.  Doch  glaubt  er ,  dafs  noch  jetzt  die  eine  uou 
■ndere  Idee  feines  Anffafzes  beherzigt  werden  könnte, 
und  der  NVnnfch  ift  ihm  nicht  zu  verdenken,  dafs, 
was  io  diefen  Bogen  gefundes  Samenkorn  ift,  aufgehen, 
und  Frucht  tragen  möge.  Gewifs  ift  euch  viel  Wah- 
res und  Gutes  in  feinen  Vorfchlägen ;  es  gieng  ihm 
nur,  wie  es  andern  bey  fulchen  EntwQrfen  zu  gehen 

i)flegt:  er  verfpricht  ßch  von  manchem,  was  er  vor- 
iiliiifit,  zu  viel,  und  einiges  iSt  in  der  jetzige  Lage 


des  preufsi&hen  Staats  To  gut  wie  unausfübbr 
Woraus  foilen  z.B.  die  Steilen  der  feclis  bis  acht  oeueo 
proteftantifchen  Bifckbfe,  die  er  von  von  dem  Köoi^t 
ernannt  wiffen  will,  und  die  nuch  im  A^ufsern  f:re 
gewilfe  glanzvolle  Würde  haben  folien,  fundirtwer- 
den  ?  Und  wie  viel  Gewinn  für  SitüichkÄ  eedM- 

Sion  dürfte  z.  ö.  wohl  dabey  heraus  kommen,  w«? 
\thiAtnFefi9y  die  jetzt  beyoahe  überaU  auf  zitfj  ii^ä 
gefetzt  find,  wieder  auf  drty  Tage,  wovon  )cdwb 
der  zweyte  nicht  it.irchlich  zu  feyern  wäre,  gelew 
würden ,  wenn  man ,  bey  Erbaming  neuer  Kircbti^ 
den  goihifchen  Slil  der  I5  u;kuuft  wieder  jbervor zö^e, 
wenn  bey  mebr^rn  I  heilen  des  Cuitu«  die  Gtote 
Jangfam  gezogen  würden?  In  einigem  ifteoebdarVt 
nicht  confeqiient.  Er  will  z.  H.  die  Perikopfnih^t- 
fchafft  willen,  weil  üe  den  üemeinden  von  JugdiJ 
en  zu  geläufig  und  fchon  darum  nicht  iotereffiot 
ougfeyen;  pnddoch  verlangt  er  Aehende  litt  rgifcie 
Formulare  für  das  ganze  l>and,  weil  ««>  io  rükrad 
fey,  v.t^nii  tiiil^ater,  der  taufen  Jaffe,  deukenkün«, 
daüdbe  Formular  fey  auch  Ichon  bey  feiner  Talr 
verlefen  worden,  wenn  er  bey  der  Trauung UIm 
Kindes  diefelbe  LituTj^ic  wie  1er  höre,  mit  weickr 
der  Frediger  vor  alten  Zeilen  ihn  getraut  habe,  vim 
wer  bey  der  Einfegnung  eines  Sterbenden  gegn^iät- 
tig  ft^y,  fich  fagen  müfle:  d:r''f!brn  WOrie  wmi  isi 
mein  Icbeideuder  Geift  vernehmen,  fcjojges  ia  äuM 
Schrift  kann  Ree.  nicht  recht  begreifen;  esift:.B. 
bekannt, dafs Lutbem gera  f  Hiepoetifchen  Thrilc 'fi 
A.  T.  in  feiner  Bibelüberletzung,  der  Sprache  wc  i 
vorzüglich  gut  gelungen  lind;  gleichwohl  wilNcf 
Vf.,  -dafs  gerade  diefe  Theiie  der  Bibel  nen  flberfeta 
werden:  hingegen  die  lutherifche  UeberfetzuM  <iö 
profaifchen  Theils  des  A.  T.  und  die  des  ganzen iVT, 
ihrer  Grundlage  nach,  beybebalten  weide,  otudadi 
die  Epifteln  des  N.  T.  vielleieht  der  IchwichftiTiNl 
von  LutliGr^  Arbeil  ift.  Der  Verfall  der  öffeelÜcte 
Religion  niuis  übrigens  in  einem  Theiie  der  pr«# 
fchea)Staaten  viel  tiefer  feyn,  ele  man  es  ficbif 
andern  Gegenden  vorftellen  kann.  „  In  d?-^  f 
meinflen  fTtrtkskaufe,  hejfst  es  S.  165.,  kann  ts  v. 
unter  den  Gälten  nicht  viel  fcfalecbter  zugebo, 
(bey  uns)  in  den  Kirektn,  wenn  Trauungen  voll»>|«> 
werden.  Wdcben  Eindruck  roufs  es  auf  Kindern» 
chen,  wenn  fie  fchon  im  zarteften  Alter  Zeugen  von 
fo  frecher  Erntte/eihungdts  Gott^dieaftes  find,  weß»' 
fie  dabey  felbft  nach  Bdieben  alles  treiben  dürfen  w» 
wohl  gar  ihre  eignen  Aeltern  treiben  fclien"'- 
llathen  möchte  Ree.  dem  Vf.,  das  S^kwSftn  z»«"^ 
terlaffen.  „Ich  liebe,  fagt  er,  meinen  Staed,  a^« 
bey  Gott!^  aus  keinpm  das  Vernunftlicht  fcheuead* 
Motive."  Durch  dielen  Schwur  verftärkt  tt  aie^ 
fondern  er  fchwächt  feine  Verficherung:  dem  Hdlif 
ften  foU  immer  die  h$iUgfit  StdJe  gegebra  »sniflib 
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P9tL0SÖPBt8.    .  ' 


•  LKtPZTO,   b.  Grieshammer;    Parts,  b.  Nicolle; 
St.  PfTKRSBuiia,  b.  Kioft«taiami ;  £0ai  f»r  In 

ner  etc. 

{ßefchluft  der  iti  Sum.  t\U  ahgebtochencit  Rectt\fioiu) 

Der  ftchßt  AbfchnHt  enthält  nämlich  eJne  klare 
und  gut  rfurchgedacbte  EnlwickeJung  des  ge- 
{eJligen,  vertragmäfsigen  Zgftancles,  die  Grüodung 
«Oes  gefelligen  Vei^os  und  befonders  des  Staats, 
And  die  (JrganlTation  defletben ,  tnfd  der  /Rrftmt»  eliM 
fyflcmalifclie  Ueberficht  der  Tlieüe  dc^  ^^aturrechts, 


Maximen  felbft,  ohne  die  Form  der  Gefetze  felbft  zur 
Triebfeder  zu  machen,  (ie  abUrahirt  davon,  und  hat 
nichts  dagegen ,  dafs  6it  Tflebffedio-  auch  etwas  vom 
OeTets  rerfcbiedeaa»  fey^  dl#  tweyte  iit  auch  zugleich 
Gefelz  ffll>  dle-Trii?bfti*Br  dfcf  ftfaximen.  Die  erfta 
beftimmt  die  Mündlungen,  welche  als  Beftimmungep 
der  Willkür V  noch  ohne  auf  den  Zweck-mid  dte 
Triebfeder -20  IWheB,  ihtw  Form  nach  mit  dem  Sit» 
fengefetz  flbereinftimmen ,  welche  nicht,  -und  tieon^ 
die  erften  legale,  rechtmafsige,  die  rweyten  iUtgalci' 
unrechtmäbige  Handlungen.  Das  Princip  ift  das 
Rechtsprineipk'  Die  swqfte  beftimmt  die  Handlun» 
gen ,  welche  tttfch  fn-Ktrbkfieht'fbrer  Triebfeder  dem 
Uefetz  angemefTen  find,   fitf liehe,  unfittliche  Hand« 


wclciie  Materien  in  einer  andern  üezichutig  wichtig,    lungeo;  Wir  Princip  ift  das Tugendprincip.  DieVer« 

'  "   -   ■  nunft  «bietet  als  unbedingtes  Gefetz  für  die  Freyheft,' 

dafs  afie  Handlungen  'TernOnftiger  Wefen  nach  fol- 
chen  Maximen  geicheben  folien,  welche  in  eine  all«- 
gemeine  Gefetzgehung  verrHlnftiger  Wefen  paflen^ 

^ .    ^       alfo  fowohl  die  äufsem  HaAdiooeen  als  die  moern- 

lofophie,  und  feine Bemllbun^,  ihr  leiiie  gröfsereAdh*  dta^  fVeyheit.  I^  labefn  Hsndlüngen,  blofs  als' 
tung  und  ausgerfebntere  Aufnahlne       verfchaffien,-  Handlungen  gedacht,   foJlen  ihrer  Form  nach  denv 


Uer  aber  zum  Zweck  der  Kritik  entl)ehrlich  find. 

So  fehr  wir  in  dem  Vf.  das  Intereffp  ft\r  die  Wif- 
fenfchaft  ties  Rechts,  fein  Streben,  auf  den  letzten 
Grund  der  rechtlichen  Natur  des  Menfchen  zu  kom- 
men ,  fo  wie  überhaupt  fein  warmes  Inter^ffe  an  Fhi 


ton  gauzeni  Herzen  achten  und  ehren:  fo  rnüfTen  wir 
doch  geftehen,  dab  der  Verfuch  einer  ifeuen  De- 
äuct^on  des  Rechts  uns  nicht  gelungen  fcheine.  Der 
Hauptgedanke  derfelbcn  ift :  Rechte  kommen  nur 
vernünftigen  VVefeti  7U,  das  Princip  derfelben  kann 
daher  nur  in  der  Vernunft,  gefucht  werden ;  d«  aber 
Keehte  und  Pfliehten  VeTentlfeh  vdn'daandfcr  "wt* 
fchieden  find, 'indem  diefe  eine  unbedingte  Notb  wen - 
di^keit,  jene  eln.abfolutes  Dürfen,  allo  Befreygng 
aller  gefetzlichen  Nothweddigkeit  ausfagen,'  fo 
mflffen  beyde  in  zwey  wefentlich  von  einander  ver- 
fchiedenen  urfprünglichcn'  Functionen  der  Vernunft 
•gegründet  feyn,  von  denen  die  eine  abfolut  gebietet, 
oder  verbietet,  aber  i^chts  erlaubt,  die  andere abfd- 


GefMz  angemeffen,  allgemein  gefetzmäfsig,  legal  feyn;' 
oder  der  äüCsere  Frejhdtsgebrauch  foU  mit  dem  Frey«' 
heitsgebrauch  aller  vernOnftlBen  Wefen  7ufammen> 
ftimmen  ,  man  foll  durch  leine  finfsere  Freyheit 
die  Freyheit  eines  andern  vernünftigen  Wefens  nicht 

S^etzlos  einfchränken.  Aus  didfem  Gefetze  fftc 
!•  lußwre  Freyheit  entfpringt  'der  Begriff  ?on  deaii 
Rechte,  und  dem  was  recht  legal  ift.  •  Recht  ift  dieje- 
nige Bedingung  oder  Form  äufserer  Handlungen ,  un-' 
ter  Wileber  lie  löit  der  Freyheit  eines  jeden  beftefietf 
kann,  and  'recht  ift  jede  Handiihtg-i  'weiche  diefe 
Form  hat.  Eine  Handlung,  welcbe  unrecht  ift,  ent-^ 
hält  einen  Zwang,  dor  nicht  gefetzmäfsig  ift;  diefedi^ 
Zwang  einen  andern  entgegen  zu  fetsen,  wodurcb- 


lut  erlaubt,  autoirlfiKrt,  aber  .nichts  gebietet  odeftfer-   er  att^ebobea  wird,  fHmmt  mit  dem  Reebtsprincip^ 

bietet.    In  di^fpr  Deduction  ftimmt  mit  ihm  im  All-  ' "--j» 


im 

gemeinen  auch  Feutrbach  aberein.  Nach  Kant  ift  die 
praktifche  Vernunft  öder  das  SHtengefetz  das  abfo- 
lute  beftimmehde  Princip  der  freyen  WillkOr,  indem 
at  die  Beftlmrfiungen  derfelben  feiner  Form  nach  aÜ- 

Semeingefet/lichen  Bedingungen  unterwirft,  und  da- 
iirch  bewirkt ,  dals  der  FjeyDeitsgebrauch  eines,  jeden 
vernQnftigen  Wefens  itifft  1fieh  imdlmit  dem  jedi^s  ver* 
nünftigen  Wefens  Obereinftimmt  und  beftehen  kann. 
Diefe  praktifche  Gcfetzgebung  für  die  Freyheit  theilt 
üch  in  zwey  Zweige,  in  die  äufsere  und  in  die  innere. 
Dieerftere  befiimmt  die  allgemeingefetzUcheSohndei^ 
A,  L*  Z.  lyio»  ZwfjiUr  BmA, 


flbcrein.  Eine  reclite  Handlung  kann  alfo  erzwun- 
gen werden.  Indem  aber  bey  der  Sphäre  der  äufso^ 
ren  Handlungen  von  tÜtA  innern  Selbftzwange  dii- 
Willkür  durch  dos  Oefetz ,  >felb(r  auch  von  dem 
Zwecke  des  Flandefaidefl ,  ab^fehen  wird,  wird  cnne 
durch  das  Recbtsprincip  bedingte  Handlung,  als  einer 
folche,  welche  weder  geboten  noch  verboten  ift,  und 
ein  Hinddb  ^wtd^'^  der  allgemeinen  Bedingung  der 
Rechts  als^eineBefugnifs  dargeftellt,  ob  es  gleich  in 
Anfehung  der  inilern  Gefetzgebung  allerdings  gebo' 
ten  ift.  Es  föll  nur  dadurch  die  Sphäre  der  Freyheit' 
befümmt  werdcD,  IwMm  vod  <«li«g|^|^thigan|oogl( 
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und  Zwang  frey  ift,  weil.  «ine.  üoicbe  Sphirft  die  Be- 
dingung ilt,  unter  welcher  allein  der  innere  Gebrauch 

der Ti'ej'hett  cfPe  Bcrrimmunc;  (ier  VFiTlk'ür  ilurch  cfie 
Vernunft  denkbar  ift.  Die  necbtswiitienfcbaft  ift  da- 
her zwar  nicht  die  .Tiigenrflehre »  well  .dort  von  der 
fittlichen  Triebfeder  abftraliirt  wird,  aber  fie  fliefst 
doch  mit  derfelbcn  aus  einer  cemeinfchaftlichea 
Quelle,  und  ift  nur  unter  VorausiwCTng  der  lettten 
denkbar,  fo  wie  nmeekebrt,  die  Sphäre  des  fittlichen 
Handelns  nicht  denkbar  ift,  ohne  eine  Sphäre  für  die 
äuf-sere  Krevlieit.  Wir  kötinen  daher  die  De  luction 
d^h  Vfs.  darinp.  ;)icbl  Si^f  riebtig  baltetti  weil  üe  da« 
Recht  von  einer  ebfi^ateiit  antmrifirenden r  crUnben' 
den  Gefetzgebung  der  Vernunft  ebleitt  t.  Kr  nimmt 
alfu  ein  ErlaubnirsgefetK  an,  welches  iu  der  Vernunft 
nigraadey,  aber  yon  jedem  andern  etwas  pufitiv  be- 
fiininienden ,  gebkiefKbto  i^tier  MrbieMnidea'  Gefetze 
unabhängig  irt.  Es  erlaubt,  nicht  darum.,  weil  das 
Erlaubte  unler  die  Sphäre  wetler  ein.  «;  gebiefonden 
1^1), verbietenden  Qefetus  gehört »  fondern  b;hlecUl- 
nin,  ein  Gefetz,  weichet  nicht  tlem  Charakter  der 
V^rnunlt,,  der  iinbRilincten  Einheit  angemeffen  ifr. 
Die  Vernunft  erlaubt  fcliiechtiiin,  das  ilt  foviel  als 
wUlkQclich,  ftat  vohmtas  pro  rathiu ,  und  dann  auch 
unbeftimmt:  denn  o|ine  anderes  Gefet/.  zurn<}run(ie 
2u  legen,  mORim  die  (^uAitität,  Qualität,  die  Gren> 
zen  des  Erlaubten  völlig  utibpfiimtnt  hji  iben.  \v  enn 
vir  zttftjfUns  au(!h  nicht  tnAi»fclilag  bringen  wollen, 
dafs  er  gegen  das  Princip  des  vernj)iiftigen  Denkens 
ver'löfst,  welches  furdert,  die  \)\n^e  nicht  olme 
Noth  7u  vervielfältigen,  weil  er  behauptet..  Hecht 
und  Pflicht  könnte  nicht  aus  einem  Prjncip  fliefsco» 
Cwwwobl  di«(e  üe^ntiipg^o«b  CtMOfttP  bni^ipfiM 
werden  mOfste,  am  als  Omndratz  zu  doeaen)  fanitt 
4oe|;i  ab  diefer  Deduktion  cia<;  au'^zufi  >zen,  (i.ifs  Tie, 

f Teich  den  (fHalitattbits  ottuttis  dur  Scboialliker  in  das 
rincip  hineinlegt,  was  aus  deiiifelben  al»geleitet  wer« 
den  füll.  Eine  autoririren>ie  Foni  tion  der  praUtifchen 
Vernunft  ifl  wenigftens  dem  Vf.  fuviel  als  eine  Hechle 

Sehende.  Wenn  min  gleich  die  V^ernunft  unflreilig 
asjenige  ift ,  aus  wekbesn.  He«bc  und  Pdicbl  ttr> 
fyranglich  «ntfpringt«  fo  ilarf  fAs»doob  nicht  mmit« 
t^ibar  das  Begri^ndete  in  den  Grund  hineinlegen,  weil 
toah  d;^raus;eine  Cirkelerkläruoi;  entfteht,  die  Un- 
tarfgchnng,  wie  das  Gegründete  entfpringt,  fogleich 
abfpbneidet,  und  dadurch, den  Vf rnunftgebraucii  i*in- 
ißhränkl,  DriiUns.  Wenn  man  annimmt,  daf«  Heclite 
un.j  Püiohten !  nichts  mit  einander  gemein  haben,  ja 
eiq^lH^«  «Mg^n  jKc£et4t  lind,  .viis  Nothwendigkeit 
Wd.  FrejrbejtiOOl:  WlllfM,  Q^bot  nder  Verbot  und 
Ejflauhnjfs,  daft  die  bejdeo  gefetzi^t^bcnilcn  Autoritäten 
l^ir  jVercvunkft 'nifht'  Oiit  einander  zur^inineuriimmeni 
^d•^)  1^  .tieWw eriabbcn  ka/in,  was  die  andere  g»^ 
bi(etet:Od^r  yet)net4t<,  oder  diß  ««n^  ein  Hecbt  gieb^ 
Wßl^heS  fpii einer  Pflkht  ftreitfitt,  je<ie  alfo  Ktwas  un- 
abhängig von  der  andern»  «ind  ohoe  auf  die  Sphiire 
4^r.  aitdern  Rackft«|)l  .SU  pehaMO,  •  bfiettonirt,  fo 
«erden  wir  tnthiMHi^  «ipe  4inU0  JmtttÄät  der  Ver* 
nunft  annehmen  müfTen,  wftUhe  die  widerftreiten  (en 
i^fjprtksbe  der  -beideiL/BriHit  aNitern^irdiieVia  i  m- 
L  « 


ctionea  wider  ^ereini^,  und  duräi  Anfhebaae  der 
Cofli6on  Harmonie  berftellt,  und  Pflichten  und  iGchte 

fo  liefchränkt,  dafs  Tie  mit  einander  beftehen  können. 
Denn  unmöglich  kann  tfian  annehmen,  dafs  zwiicbea 
diefen  Arten  der  Vernunft  ein  Widerfireit  Statt  finden 
und  fortwährend  Statt  ^nden  folle,  da  Vernunft 
Oberhaupt  das  Vermögen  der  Prlncipien,  und  durch 
diele  der-abfc^ulen  iitnheit  alles  Mannicbfaltigeo  der 
Erkenntnifs  und  des  Handels  ift.  Aber  eben  dadurch 
wird  rean>auob  genüthi(^^n  der  Ueberzeugung,  dals ' 
jener  VVitlerftreit  in  den  Functionen  der  Vernunft, 
welche  beb  .ayif  Pflicht  juud,R^bt  beziehen,  okbt 
fowohl  in  der  Natur  der  Vernunft  fellili,  weiche  fieh 
in  zwey  von  einander  imahhängigen  Gefetzgebungto 

S afpalten  habe,  fondern  mehr  lu  der  twicbränkten 
LeSexion  Ober  diefe  verfcliiedbMd  Qefetze  <ies  Han- 
delns gegründet  fej,  iodean  nian  die  RrfiaMsa.aidit 
weit  genug  forlfetzte,  und  die  Abftraotion  tu  weft 
trieb;  dadurch  aber  die  Vernunft,  infofern  Ce  uns 
durcli  Pflicht  und  Hecht  als  praktifehes  Vertrüget 
erfcheint,  unrichtig  auslegte,  und  nicht  recht  ve^ 
fland.  Fierlens.  l'urch  diefe  Annahme  einer  befon« 
dern  juridifcben  Vernunft,  ilie  in  ihrem  Gefetz  ood 
Wirkfamkeit,  von  der  moralifchen  verfcbieilen  iFt, 
wird  zwar  die  «bMfonderte  Betrachtung,  des  Rfcbu« 
begriffs,  die  Aunaflung  der  ihm  rigenthOmlidieB 
Merkmale  erleichtert,  aber  dip  Heflexiurj  über  die 

t(ei^ein£anien  Merkmale,  und  über  me  ßediuguugen 
einer  praktifcben  Realität  und  Anwendung  g<:>iii  mrrt. 
Wpnn  wir  prohlemaiifch  annehmen,  dafs  jeiiesKccK 
eine  folche  Hanillunj;s\veire  i  t,  die  aui  der  d- 
oen  Seite  fich  /war  von  Pflicht  unterfciieirlct.  akr 
«auf-  der  aadei;i\.Seite  doch  etwas  mit  der  letzten  tf- 
mdnhst,  Jo  wOrden  wir  nach  jener  Abft;ractioa  w 
juridifchen  Vernunft  das  eifie  wohl  durch  Analyfc 
finden,  aber  nicht  das  letzte,  weil  durch  die  VurauS* 
Setzung  fchon  vorlaufig  beftimmt  ift,  dafs  in  jenerVer* 
nuntt  alle  zum  juri.lifi  hen  Haodel'p  e»for.?ei  liehe  ti* 
ftimmuu^tn  gegeben  feyn,  iMan  vergifst  tfarilberü 
der  Voruunn,  alT  gemeiufcbartlichen  Quelle  At» 
I^echts  und  .der  Pflicht  ,'  zur  Dckzugebeu,  uai,dienoch 
fehlenden  Merkmale  und  Bedingungen  anfinfncbe4 
und  fo  die  Trennung,  welche  durch  jene  AbftractioO 
eotftanden  war,  wieder, aufzuheben,  und  auch  das- 
jenige in  der  Reflexion  zu  verbinden,  wovon  man  ab> 
fichtlich  zum  Behuf  der  wlfrenfchaftlicben  Uoltt^ 
fuchung  weggefehen  halte.  Oder  man  bilft  6chi 
vvenn  man  inne  wird,  dafs  die  Expofition  des  Becriffl 
nicht  erfcböjpfcnd  fey,  dadurch,  dafs  man  das  Alao« 
Blinde  fynthetifbh  hinznCOgt,  als  Merkmafe,  dis 
durch  di"  f.  rf^efetEte  f'efte.xion  Über  die  gefundenen 
an  die  liami  gegeben  worden,  und,  c|ie  eigeiitiicbe 
QueUe,  waratpsTM 
im  DuokeJn. 

I 

Diefes  iTt  nun  auch  eigentlich  das  VerhirfH, 
welches  der  Vf.  beobachtet  hat.   Eir  erzeugt  den  ß'* 

Rriff  fyq^hetifcb  durch  allmiblige  Htazufügung  der 
It-rkmale.    Recht  ift  ihm  zuerft  <'irt  urrprilngliihi 

bar^tjfiung  der  iutiUifchea  Veinuoft.  «(was  frey» 
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unabhängig  von  lUer  gefctzlicben  Beftimmung  und 
Nöthigung  des  WiUea«  tbua»  und.  vpp  aaficro  for* 
(jern  zu  können.   Oiefmi  Reehte  lifst  «r  fn  andcnl 

juri  iif-lian  Perfoneii  eine  juriJifche  Verbin<.IIichkeit 
eni  prechen,  der  Forderung  Genüge  zu  ieifien,  und 


ihr  kein  IliU'<ernifs  entgecen  zu  fetzen,  welche  Ver-  _ 
biodlichkeit  durch  den  VVillen  des  Bi.recbtigten,  teioe  nocb  eine  Fordeiung  eotftebeo*  aus  dem  Znftaoda 


jenen  Mitteln  ßch  nicht  zu  xviJerfetzm,  aber  auch 
4)icbt.<iazu  eeoötbiget  weideuj  es  Itftbt  alfo  imnaer 
in  ifiremBembea,  Inwiefinm  fie  fieli  dfe  Mittel  wollen 

gefallen,  und  ihre  Freyheit  befchränkcn  laffcn.  E« 
kann  hieraus  alfo  keine  gefetzhebe  Vorfchrift,  wel- 
che (ich  auf  den  Sulsern  Frejheitsgebrauch  bezielit. 


Forderung  gF>ltcnd  zu  machen,  und  durch  das  Be 
wuf-  tieyn  ies  Verpflicht*=ten ,  der  Berechfigtf  fey  zu 
diel'er  r'itnierung  auturiiirt,  beftiinmt  wird.  Wie 
kann  aber  auf  diel«  Art,  durch  einen  frendea  Wfl> 
len  die  Willknr  eines  Andern  gebunden  werden, 
wenn  ifiefe  nicht  fchon  an  (ich  unter  einem  beltini- 
iTit^iuien  Gi-fetz  ftehet  ?  Dann  fetzt  tr.die  Gleichheit 
der  Meufchaa  in  Anfebiing  ihrer  urfDrangUohea 
Rechte,  wdl  die  Vemooft  m  kllen  gleich  ift.  Aas 
ili-frr  urfpnlnglichen  Freyheit  un  I  GlcichhL'it  in  An- 
fetiung  der  Hechte «  ^ntUeheo  CoUifionen,  und  eia 
Stand  lies  Krieges  aller  gegen  alle.  Um  diefen  Stand 
der  \jtur  aufzuheben,  vereinigi-n  fich  die  juridifchen 
\V«fen  durch  Verlrag  zu  einem  gefelifchaflhchen 
Stande,  jn  vrelchem  die  Bedingungen  forrgefetzt  wer- 
den, unter 'welcheo  das  Rttcbt  jedes  ausgrabt  werden 

kun,  ohne  Beeintricbtigung  der  Freiheit  jedes  an>  dafs  Kanl  in  äem  Begriffe  eines  Rechts' mh  den  Max! 


der  Coliifion  herauszutreten.  tTnd  fo  ift  der  Vf  ge* 
nüihigt,  zu  der  imperativen  Vernunft  zurflckzuge- 
ben>  um  nur  die  Bedingung  der  Realität  der  Rechte 
SU' finden.  Ohne  eiiS  Oefetz,  welches  dem  Willen 
eine  allgemein  nothwentlige  Form  vürfclireibt ,  würde 
ein  Hecht  nichts  anders,  als  ein  EJafaU  ler  Willkür» 
ein  blofses  Belieben  feyo,  dem  aber  alle  S-iiictioa 
fehlte  t  dvreh  welche  es  erft  aU  eine  durch  die 
Vernunft  britimnite  M*^ioie,  die  von  vemOnfU- 
gen  vVeTen  «llgenMia  gewollt  werden  Call»  gedacht 
wird. 

Im  Grunde  ftimmen  die  Rcfiiltate  dicfer  De- 
durtiuii  mit  denen,  welche  Kant  in  leiiifii  metapliyn- 
fchen  AnEaOgsgrdnden  der  Recht^Jehre  auf^eitcilC 
hat ,  zufanmifD.  .fis  ift  nur  der  einzige  Untertchitfd«^ 


dern.  Die  n.:lLlrliche  Politik  fucht  dielen  Zultand 
berb^yzuftXliren.  Diofe  befleht  aber  nur  in  der  Auf- 
(uchung  un  d  Anwendung  der  rechtlichen  iMiitKl  zur 
Erhaltung  der  Sichpriieic  un  I  d»"s  freyen  Gsbrauclis 
d<r  Rechte.  Ihr  Objoct  und  Zweck  ift  ihr  in  dem 
GrunJfatz  gegeben :  Auf  den  Na:wzufland ,  in  wtt- 
dum  die  A^njehtu  tiaandir  dit  Ausübung  ikrtr  JUehlt 
mchfilfeitig  Undim  «vd  erf^mtren,  fall  rin  amdtrtr 
folgen,  in  welchem,  vermöge  eines  der  Freyheit  und 
Gleiekkeit  gemäßen  rtrlra/^s ,  die  Rechte,  ohne  Vernich- 
tet  3M  werS^eu  f  außtören  in  Co:lißon  zu  feyn.  P^s  franzt 
6cbaber:  woher  dieffs  Gebot,  welches  denGebraucn 
der  Freyheit  einer  befcliränkepdeo  Bedingung  unter- 
wirft, unter  welchf-r  er  mit  der  Freyheit  anderer 
xaroflnftigen  Wefen  «fifammenftimmt?  Wober  diefes 
g«bieterHCTie  SoUea,  welches  dfeTe  Bnfdirinkung 
zur  Bedingung  des  Gebrauchs  der  Freyheit  macht, 
und  dadurch  den  Willen  nötbiget,  einen  lulchcn  ver- 
tragsmäfsigen  Zuftand  herbeyzufübreo?  Eis  ift  merk- 
«Qrdig,  oab.  Atf  Vf.  felbft  bie^  nicht  umbin  kann, 
von  der  Pflicht  zu  reden,  welche  eine  folche  Ein- 
fchränkung  des  Frey beitsgebrauchs  von   dem  Mi'n 


ni»»ii  <b"r  fr'^yen  Willkür,  als  li'-n^hi^pri  Han  ilufij^s- 
w«ife  fogic-icti  die  Beditigung  hinzuhk|^tt  unter  wel- 
cher üe  mit  dem  äuf<.erD  FreyheltKgebrawBh  fedes  ver> 
iii)nftigen  Wefons  zufafmii^iiftimm-'n  unter  weicher 
allein  Recht,  und  was  mit  Jenild.ien  verbuii  len  ift, 
der  aufser-'  Z  vang  mit  der  praktifctien  Vernuntt  be- 
ftebi^nd,  d.  h*  allgemein  gut  gf>iu>ifseii  umi  gebiiliget 
werden  kan^;  onfer  Vf.  hingegen  beide  Elemente^ 
wodurch  der  Rechrsb»*griff  conitituirt  wird,  von  ein- 
ander trennt,  unil  die  Uedingung  des  Rechts  erft 
als  ooth wendig,  um  die  Collibon  der  äulsern  Will-^ 
kür  mit  einer  andern  aufzuheben,  hinzufügt,  Kitnt.^ 
geht  von  dem  vollftändigen  Rechtsbegriffe,  der  Vf.. 
von  dem  unvollftändigen  noch  beftinimbaren  Begriffe 
ans;  jener  geht  aoeWUfch»  diefer  i^theiifcn  zu 
Werke.  B«^  jeöetn  m  in  den  OntndlStzen  und  Re- 
fill taten  Confequenz;  di'^fe  vermifst  man  bey  diefem, 
iufofern  manche  frohere  Grundfatze  und  Behauptun* 
gen  durch  das  zulctlt  gefundene  Rechtsprificip  zum. 
Tbeil  umgeftofsen,  snn)  Theil-ainiers  beftimnit  unc|! 
modificirt  werden  mafTen,  wohin  dito  juridifche  Ver« 
nunft,  als  ein  von  der  imperative  n  Vernunft  Verfchie"' 


Icbeh  ihibmiogt  fordert.    Kr  fetzt  zwar  noch  hinzui.  deoes  praktifobes  Vermögen ,  die  unbedingte  Ver^. 

ißSM  der  eigne  Vortheil  feiles  einzelnen  deflelbe  ao^  Sufserung  aller  Redite  xuX.  w.  gehArt.    IndeCTen  ift 

rathe.    Nach  feinen  Grundfätzen  ift  er  aber  weit  da-  doch  diesem  nicht  ganz  gelungenen  Verfurh  einet, 

von  entfernt,  dem  iNutzeo  und  Vortheil  eine  entfchei-  neuen  Üeduction  des  Rechtstiegriffs  darum  nicht 

deode  Stimme  in  dem,  was  nach ' unbedingten  Oe-  ler  wiffenfcbaftÜche  Werth  abzufprechea.   Es  ift  gn^ 

Ufwn  geCcheheo  foU,  einzuriumen.    Er  kann  diefee  dafs  wiffenTohaftliche  Oegenftiode  nach  verfcbiedenen 


Soliaii  nicht  ahleiten  aus  der  autoHfirenden  Vernunft: 

denn  diefe  er'aid>t  nur,  ohne  etwas  gefetzlich  vorzu- 
fchrcitien;  fie  kann  zu  gewiffen  Mi^/eln  autorifiren, 
von  welchen  die  VV'irkliehnnecbong  dee  Erlaubten  ab- 
hin^t,  aber  nicht  gebieten:  »vcnn  diefe  Mittel  fich 
•uf.die  Willkür  anderer  beziehen,  fo  können  cliefe 


wfadiefelbeVcffiiiiiiftswac  diefirltBbBiCierbilleib  Aafpnidi 


Metboden  und  verfchiedenen  Geßchtcpunktcn  be- 
trachtet werden;  das  Intereffe  der  Wiffenfchaft,  die 
Einlicbt  und  voliftändi^e  Ueberficbt  des  Objects  und 
fein^  Grande,  kann  nicht  anders  als  dadurch  gevirio* 
neo»  dafs  die  Aufmerkfamkeit  d^r  Denker  durch 
folche  divergireode  Wege  und  Refuliate  ftfirker  in 


wird. 


Die 
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ät*  Synonymes  ds  la  iangu«  franfaijtt  cooteaant 
les  Synonymes  d«  Gwtari,  Aatatit,  Xcmbrnnt^ 

d'Alem'irt  elf.,  et  gencralement  tout  ranciea 
'  Dictioonaire,  mis  en  au  meilieur  ordre,  corrie^, 
aagOMBt^  d'uD  grand  nombre  des  nouvetHS  Sf> 
oonymes,  et  preccJe  d'une  Introidiction.  ly.oq. 
JZioe$  Binde,  mit  einer  fortiaufeodcu  :>euea2dai. 
XL.  0.1007$. 

So  wie  viele  Gegcnftände  und  Vorftelluneea  blofs 
durch  mimerUIiche  VprfohieHenheiten  und  Scnattiruo- 
gen  von  einander  unterlchieden  werden,  fo  giebt  es 
auch  in  jeder  Sprache  eine  Menge  Worte,  die  in  ei- 
nem folchen  Grade  Gonvervrandt  find,  daCs  fie  oü  in 
dem  gemeinen  Gebraache  yerwecbWt  wmleo,  und 
dafs  eine  nicht  geringe  Aufmerkfamkpit  und  Sach- 
kenntDifs  dazu  j;ebdrt,  fie  aach  aiien  ibreo  feinftea 
Nflane«n  und  Modifieatfonen  zu  trennen  und  «li  b«> 
ftin  rnt[i.    Solche  finnverwandte  Worte  nennt  man  ge- 
wöhaiicb  (obgleich  oneigentlich )  Synonyme.  Grie- 
eliifehe  und  lateinifche  Grammatiker  haben  üe  fchon 
io  ihren  Sprachen  bemerkt  und  angezeigt.   Die  iSeu- 
ern  haben  dieSNnonvmik  nucli  rjjecieÜrr  bearbeitet; 
und  unter  ihnen  gebührt  den  I-ranzofen  das  Lob, 
dafs  fie  ziierft  fich  auf  diefem  Felde  zeigten.  Frey- 
lich für  die  ärmliche,  aus  fremdartigen  verworrenen 
Elementen  «ufammenccfetzte  SjU  Mcne    Jii   dem  (luid 
pro  ffwo,  dem  Oqppelbnn,  von  allen  Seiten  offen  war, 
die  ohne  innere  Selbftft9ndigkeit  und  organifches  Le- 
ben, keine  andere  Cpf  tzgebung  ßch  zu  verfrhnffen 
wufste,  als  bhoden  Volksbrauch,  oder  Machtipruch 
der  Atttoritit ;  for  diefe  Sprache  war  es  vor  allen 
dringendesBedarfniTs,  ihre  Synnnynip  Trharf  7u  tren- 
nen und  zu  begrenzen.    iVjtnagt,  ßouhours  u.  fin- 
gen in,  fchon  im  fiebzehntcn  Jahrhundert.  Doch 
Obertraf  fie  alle  der  Abb6  Girard  (171Ö»  i»  feiuem 
bclsmnten  Werke,  das  voll  Witz  und Seharflinn  fft, 
und  den  feinften  Weltmann  vcrrät^i   Bficher,  die  dief^ 
Gepräge  befonders  tragen,  werden  leiciit  kJaffifch  bey 
den  Franzofen :  denn  Wi»  und  Weltton  lind  in  Frankp 
reichdiell  nipt  rfordernitTefil r  Werke  felbftdergram- 
iBaÜkalifcbcnKunft.  Nach  Girarä  lieferten  der  fcharf. 
«nnige  Bttmxh  hüd  der  geift-  und  kenntniCsreiche 
d  JUtmherl  gute  Beyträge  in  diefem  Fache,  ohne  viele 
andere  zu  erwähnen.   Nach  ihnen  kam  der  bekannte 
Abb*  ÄP«6aarf,  der  (17M6.)  feine  Nouveanx  Synonymes 
fr„„r„t^  in  vier  Octavbändcn  lieferte.    Rovoauä  war 
«in  lOchligcr  und  fruchtbarer  Kopf,  dem  eine  eewiffe 
Gdehrfamkeit  nicht  fehlte,  über  ein^  r;  l^brfamkeit 
abenteuerlicher  Arti  die  man  von  der  Bizarrerie  nicht 
frev  fprechen  kann.  Er  war  einjönger  des  als  Etymo- 
log'beröchtigten  Conrtde  Gibefin,  VerfalT'rs  deshöchft 
fondcrbaren  Machwerks:  Le  numdeprimitif,  in  meh- 


rern 


Quartaotco.  Aoch  anterÜafii  IwUumd  akhr,  die 


Etymologie  in  feinem  Buche  mit  der  Synou  rinie  v:.  n:- ' 
einigen  ^  und  da  er,  wie  der  V.arfaffer  der  aiten  Ctik. 
f>aedia,  fein  Landsmann /toird,  atle  enroplilclieSHi» 

ch'iii  ans  der  celtifclicn  herleiten  woüte,  fu  fchlicbea 
fich  in  Roubamd's  Buch  unzählige  irrthömer  ein,  die 
aus  diefem  fiaUbhao  Grande  entltand«!.  Indeffeo  ward 
doch  von  Roubaud  viel  Scliätzbares  in  RQckficht  der 
Synonymie  geleiftct.   Glücklich  bdtte  er  meiftem 
E'ndungen  der  franzöfifcben  WArter  erklärt,  fn  y^-.s 
al,  tux,  itr,  ißt^  ton,  ment,  u.  f.  w.    Doch  fehlte  ei 
wefcntlich  in  der  franzufirchen  Literatur  an  einen < 
Werke,  welches  in  einer  bequemen  Form,  mit  Sieb 
tung  des  Unechten,  des  UeherAafGeen,  da«  zufa»^ 
menfafste,  was  Girard,  Beauzie,  DicUrot,  iAlmbti\^ 
Roubaud  und  andere,  im  Ganzen  oder  vereinzelt,  g^ 
liefert  hatten.  Das  ift  denn  hier  in  dem  böcbft  eeia» 
genen  DkHotuiaire  wAotrftl  de<t  Hn.  Gmi»^  niebt  trat 
gcfchehen,  fondern  er  fefbft         mehrrre  hun.ffrt 
neue,  von  ihm  ausgearbeitete  Artikel  hinzugefa^^i 
wodurch  er  Geh  als  trefflicherOrammatiker,  alsd» 
kender  Kopf,  und  als  gnludlichcr  Sprachkennpr 
urkundet  hat.  Seine  Einleitung  (vierzig  Seiten 
liefert  aufser  einer  kurzen  Gefchichte  der  Synonjmöt, 
und  einer  Würdigung  der  Verdienfte  feiner  Vorgä- 
ger  (worin  Ronbauds  Erklärung  der  Enrfungen  mit» 
geflochten  ift),  u.  a.  m. ,  auch  eine  Theorie  der  ^  ' 
nvmik  nach  /idttmng  t^nd  Eätrhard.denea  Hr.  äi4 
Oereebtigkeit  widerfahren  ISfst.    Er  giebt  fMn 
daTs  ungeachtet  des  vielen  v n  frsnzöfi^hen  Grsfra» 
tikern  über  Synonymen  geleifteten^  fie  die  Tbei;>ni 
doch  erft  von  dem  deutfcheo  Denker  entleboen  müneb 
Fv  phirai'*  fagt  er,  „0«  chtrcfi*  peu,  en  Fratct,» 
donner  anx  itttdrs  une  dirtction  philofophique :  Us  tUahit 
gMraU*  «reff«  font  peu  fmUHerrs;  on  dirait  qtutec^ 
ttntion  d'rfprit  et  {'exnmen  qu'eOes  tiiceßztnt  nons  fm 

peur."          Und  vorher  „  Les-ÄUemans ,  nation  imi»» 

tnent  doK(t  de  Vefprlt  philofophique,  fe  font  reconT.:.':fi 
partout  a  la  fagacHiet  h  la  orofondmr  dt  leurs  in«; 
ont  porif  fpecialemettt  dans  leurs  reeherekes  fhiloloS^^"* 
unf  l'o'^iiit: ,  "ne  fageße,  nrf  itevdue  dans  les  idii',  'I» 
font  des  leurs  livret  des  mines  äUpttisable*.^ 
Ift  ein  ReformIrter,  ans  dem  fildlicfain  Vnxmnm 
und  halt  fich  als  noch  ein  Junger  Gelehrter  za"'"* 
auf,  wo  er  fchon  eineausgpzeichnete  Achtung  genie'»' 
Kr  ift  einer  von  den  wenigen  Franzofen,  die  6cb  nut 
der  Spr  i  lip  tm-f  mit  dem  Geifte  der  deulfchen  Liljj* 
tur  vertraut  gemacht  haben.    Er  genie&t  des  Glfl»^ 
unter  der  freundfchaftlichen  Leitung  des  trefflic"«" 
Stapfers  ficb  die  deutfche  Denkungsart  anzueign«i- 
Doch  auch  davon  abgefeben ,  verdient  das  *"*'',?ff 
zeigte  Werk  allen  BeyfalJ.  Es  ift  das  einzige  volll»»- 
digc  und  brauchbare  fynonynüfebe  Lexicon 
rran«9fifche  Sprache.'  Niemand  kann  es  entbehreo ,  1° 
ßch  mit  dem  Studium,  oder  mit  dem  Gpbra'i"^ 
felben  befafst,  ii,>d  fie  mit  Beftimmtbeit  uud  t>off<*^^' 
beit  will  fprechen  oder  fcfardbaa  lemeii» 
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I.  Akademieen  und  gelehrte  Geielirdiafceii. 


-^'ie  KMgL  Soeuiat  der  mjfenfchaßen  zu  Harlm  er- 
lllelt  im  Jahr  ijio.  für  dies  Preisfrage:  U^elche  Verein. 
Ikrmgtn  kähm  dU  großen  Flüfft,  info  weitße  das  Kö- 
nigreich durchlaufen,  durch  ßch  felbfl  und  ohnt  Zutkum 
der  Kunfl ,  in  den  zwey  oder  drey  letzten  ^ahrhundtrUn 
trlüten;  und  wat  kann  man  daraus  folgern  ^  um  tkeils 
du  Nachtheile  folcher  Fl&fß  xm  vtrmk^tm,  thiUä  vi- 
irigt  Zufäile  zu  vtrmnümf  tliam  Sdirift  in  Hollln- 
jifcber  Sprache ,  die  man 
hielt,  um  He  zu  krönen. 

Für  d'ia  Preisfrage :  Köimt^  man  nicht  mit  t^ortheU» 
naht  bey  unfern  SedUU»  GrääitrkHufer  zur  Vtrdam. 
t W  des  ieewajfers  trriehUml  mi  «/  wtUkt  ff^elfe 
linnte  man  in  einem  fotehen  FUh  thufotekf  yorrklH»ug 
mh  den  bmfondern  und  örtlichen  Uti^Snden  diefes  Lan- 
4u  WtifrumiantU^  .vfvcen  zwey  Schriften  eingelaufen, 
veldie,  ob  Hb  gleich  einiges  Verdienft  haben,  doch 
za  wenig  befriedigend  gefunden  wurden.  Die  Gefell- 
icbaft  wiederholt  die  Frage»  indem  üe  einen  Preis  von 
foDneateni,  auberdem  pewöhnlichenPreife,  für  eine 
gcnüs^etir!.'  Antwort  aasbietet.  Die  Zeit  der  BefiUwor- 
lung  lL'i  bis  zum  I.  Januar  i8l»« 

Für  aie  Frage :  Was  f^r  ImfecUm  find  te  HtiUmd 
in  frutktbciumtn  am  fchädlkhften  ?  fVas  weiß  man  von 
Uirtr  Fortpßamung  und  von  din  ümßHnden ,  welche  ihre 
Vnvitlßttigung  iegünfligiu  oder  fchwHchen?  W$Uh» 
Hnifsmittel  kann  man  von  einem  oder  denk  andern  ablet. 
tfli  um  fit  zu  vermindern  ?  und  welche  Mitttt  ktnni  man 
tu  d^  Erfahrung ,  um  dadurch  jene  Bäume  zufichem? 
erhielt  mau  eine  dcutfche  Schrift,  welche  man  ffir 
Tällig  befriedigend,  und  des  Preir««  der  goMHienM«^ 
fliille,  nebfi  noch  30  Duo.,  werthi  hielt  Der  Vf,  ift 
thtdr,  WiA.  Freytr^  Hof-  und  Rq^ierungs  -  Advocat 
ZQ  SMOiren-HildburglnapBn. 

Für  die  Frage:  Ar  Mi  wtekm  l^nkU  ktimt  mau, 

nach  den  neueflen  Fortfchriüen  in  der  Pflanzen- 'Pkiffia, 
hgi$,  du  Art,  ufii  verfckitdiut  DüngungsmUtetfUr  gt- 
«ffli  LÜndereytn  die  Vegetation  der  Ffiamten  befördern  ? 
und  welche  Anzeigen  kaum  mem  emdtBwmdi^em  Ge- 
genßande  erlangten  Ktnntmffen  W»  WMeSmnVUgßtM 
und  zur  Tragbarkeit  utibtbautir  und  unfruchtbarer  Ge- 
genden  ableiten?  lieFensweyholländifche Schriften  ein, 
weldie  aus  Mangel  theorenickar  Kennmirie  nicht  für 
Icfiicdigend  erklärt  wurden.  Die  Gefellfchaft  wie- 
derholt die  Frage,  und  fügt,  auber  dem  gew$ii|ilicheo. 


noch  einen  Preis  von  30  Duc.  (bis  zum  i.'Jan.  iSi:  ) 
binzu. 

Die  Gefellfchaft  wiederholt  folgende  Techs  Fra- 
gen, deren  Beantwortung&/.eit  vor  dem  i.  Jan.  ititj 
aliqelaiifen  ifi:  i)  Bis  ZU  welchem  Punkte  kann  das  StU- 
dutm  der  allen  lateinifchen  und  anderer  Schriftßeller,  die 
Unter fuchung  der  alten  Denkmäler,  und  in  den  CkgMy 
den  jtlbfl  angeflelUe  Beobachtungen  behülflieh  y«fr»,  um 
mit  Gewyiheit  zu  beßimnun,  wetehe*  vormals,  und  be- 
fonders  unter  der  rdm.  Herrfchaft,  der  Zußand  diefes 
fAtndes,  der  Lauf  der  FlVffe,  die  Ausdthnune  der  See» 
diefes  KSnigreklu  war;  mud  welche  aÜmUfmge  Veräa-  # 
derwngen  ßt  feitdem  erlitten  haben?    Man  hat  mit  (re- 
nauigkeit  das  gewiffc  Bekannte,  lo  wie  das  bis  dabii^  - 
Zweifelhafte  in  den  Werken  berOhmter  SchriftfieUei: 
anzugehen,    a)  /Vae  w^fi»  mir  im»  anerkaunt  tuvtr^ 
lajßgtn  Gefehichtfckreibem  mm  den  Vtr&nderungen ,  weU 
che  dt  f  SrYküßeii  von  Holland ,  die  Infein  und  die  Seearme^ 
die  ße  trentun,  erlitten  haben }  und  welche  nützliche' Be. 
lehrungtn  kann  man  em*  dem  ziehen,  was  Maaat  ißf 
3)  Steigen  die  Fluthen  an  unfern  Seeküßen  gegenwärtig 
höher,  als  in  den  vorigen  Jahrhunderten  j  und  find  du 
Ebben  verhältnißmäßig  weniger  ßark,   als  vormals? 
Aaf  die/in  Fall,  bis  xu  welchem  jPrndAe  kann  man  di<  / 
Größe  Mefer  Differtnxen  w  ien  mehr  oder  weniger  ent- 
fernten Jahrhunderten  beßimmen;  und  finden  ße  ßch  in 
den  allmähligen  Veränderungen  der  MUndungen^  öden 
hangen  ße  von  äußern  und  entfernteren  Urjmtia  eA$ 
und  welches  find  die  Urfachtn  ?    Die  Societäl  rergrö- 
Isert  den  Preis  für  die  beii  icdigendefte  Abhandlung 
der  Ifeiden  erften  Fngen  um  30 Duc,  und  der  dritten 
um  50.    4)  Da  die  Beobachtungen  und  Erfahrungei^ 
'  j  •  Naturlehrer  in  den  neneften  Zeiten  gezeigt  haben, 
uafs  die  Menge  der  Lebenshift,  welche  die  PHanzen  ' 
aushauchen,  keineswegs  zureichend  ilt,  um  in  der 
Atmofphare  alleLebemiuft  berzobellen,  welche  durek 
das  Athinen  der  Thicre,  durch  die  Verbrennung,  durch 
das  I  Infanten  u.  £.  vr.  verzehrt  ift,   fo  frägt  man: 
Durch  weiche  andere  IVege  das  Gleichgewicht  zu  ifcken 
den  BeßandtheHen  der  jatmefyhäre  wieder  hergeßeltt 
werde  ?   5)  Bis  zu  welchem  Ainkte  hat  die  Cken^  4Ut 
Stoffe ,  fou-ohl  die  entfernteren ,  als  näheren  Beßandtheile 
der  Pflanzen t  befonders  derer,  von  11  eichen  wir  uns  näh- 
ren,  kennen  gelernt?  mnd  bis  zu  welchem  Paedde  harne 
man  v»»  dem,  was  man  weiß,  durch  Erfahrungen ,  wel- 
che mit  der  Phyßologie  des  menfchiichen  Körpers  verbun- 
den  find,  ableiten,  welche  Pflanzen  fßr  den  menfchlichen 
Körper  im  Zufiande  der  Gefundheit,  oder  in  emgem 
^anhkeite»  die  cUen/Ukl^ßvd'  C30  Duo.  ncdb  mefai;^ 
(1)  C  Djgitized43y  tt^ogle 
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der  jewöhnllclie  Preis.)  6)  Woi  iß  dU  ürfiukg 
ätr  flujpkorefctnz  des  Meerw^trs  dtn  Kittreu  und 
Flutken  von  Holtand  und  den  benachbarten  Meeren? 
Hängt  die  Erfcheinung  von  lebenden  Thiertn  ab?  IVel- 
tkes  find,  auf  d'ufen  Fall^  tUt  Thiere  im  Mttri;  und 


wm  Mgtuommttt,  oder  zwßiftttuft?  0  Km»  im 
imth  imwiderltglUkt  Btweife  dartkm ,  ie^  dii  Subßm. 

zen ,  welche  das  Anfehn  von  Metallen  haben ,  und  vtkke 
aus  alkalifchen  Salzen  erfolgt  find,  wirkliche  Metalle 
Oder  find  hinlängliche  Gründe  z»  dir  Behauptung  Al^ 


iäuetM  Bt  dtr  Atnufphärt.  dem  meufeUiekt»  Kärptr^  daß  e*  Hudrutt'»  ßad,  wtleht  durch  die  Verbinimg 

fihadtkhe  Eigenfehafitn  mitAeUmf  Man  wflnrcht  aarch  dts  Wt^trßi^s  nM  in  alkalifchen  Salzen  en^audtn? 

jacue  Bcubaclitungen  darj^eihan  zu  fehen,  wie  es  fith  Jf^etches  ijl  die  ficherfle  und  ZuirHglkhßc  Art,  aiefe  Stb- 

.duait  Terfaiüt,  und  befonders,  dals  man  unterfucbc,  JUuzen  aus  jllkalien  in  einer  ganz  beträclüliehen  MtMt, 

Ibit  zu  welchem  Punkte  die  Pholpborefcenz  des  Meer>  mUtelß  einer  hohen  Temperatur,  daräifleUeuf  7)  at 

«ralTcrs,  die  an  den  SecuFern  einiger  Gegenden  Ton  w^khem  Punkte  kann  man  jetzt  noch  die  T-tkrt  VM 

Aolland  fcfar  bedeutend  Iff,  mit  den  zu  ungcfunden  Jiarvey  behaupten,  daß  die  Tktere  Überhäufet  aus  wr- 

Jahreszeiten  berrfchenden  Ivrankheiten  in  Verbindung  her  gtbildtttu  Eytm  tutflehen,  und  daß  die  Pflanzen  nur 

ßehen.  lOan  mofs  die  neuelten  und  genanefien  Beob-  (Uts  SametASrnirm  lutfpriugiu?  Und  weiches  find  im  Gh 

•chtangen  hierOber,  befbnderi  diejenigen  ron  Vwianty  geniheile  die  vorzUgliekßen  Beobachtungen,  auswekkea 

^enua  1S05.,  za  Railie  riehen.  fich  erfthen  ta/Te,  daß  es  Thiere  und  Pflanzen  giebt,  ät 

Die  Gerelirubart  [chlägt  Für  diefes  Jahr  die  folgen-  am/  eüte  verfmtdtui  ITeife  entflehen?    «)  Wekktt  Olk 


den  acht  Fragen,  die  aus  den  fhjßfckcn  f^ißcnjc/tafien 
lergcnommen  find,  zur  Bcani woi  !niig  bis  don  i.  Ja- 
nuar 1812.  vor.  i)  Weil  die  Menge  der  Kuhmilch  üch 
SU  vci  i  i  eli!  LTi  rcheint,  wenn  dieKiihc  in  den  Stallen  mit 
Kartoflelu,  lAIöhren  und  Ui'iben  genährt  worden:  fo 
vcrlan;ji  man,  a)  daß  es  durch  Erfahrungen  und  Beob- 
achtungen dargethan  werde ,  ob  die  Kuhmtlch  in  der  That 
dbereh  abgedachte  Nidurungsmittel  vermehrt  werde,  und 
weiter  wichen  Umßämdeu  diefe  Vtrut^ermmg  Statt  ßUet, 
Auf  trelche  Art  man  diefes  Futter  mit  größtem  f^or- 
ikeUe  geben  könne?  0  If^i^d  die  Eigenfchaft  der  Milch 
dkir§h  diefe  Nahrungsmittel  verändert:  worin  b^/tehiah» 
Semu  diefe  Veränderung  überhaupt,  und  befonders  iu 
Mttekficht  der  Eigenfchaft  und  vernSÜnißmaßigen  Menge 
des  Rahms  und  der  Butter,  welche  die  Mäch  hervorbrin. 
gen  hmu?  0  Du  dio  antifeptiCBbe  Eigenfchaft  de« 
Koehlälsea  nidit  einzig  ton  lälzfanreni  Natron,  fon> 
dcrn  auch  ron  fal.'.faureuj  Talke  al)7,uhaiigen  fchelnr, 
der  ßch  bcy  dem  Kcclifalze  zu  befinden  pflegt,  fo  ift 
durch  Erfahrungen  zu  zeigen:   a)  In  wetcnem  f^erhält 


UwUkui  .uum  Uber  die  ehemfehen  Erklärungen  m  ßVie, 

welche  mau  von  elektrifchen  Erfcheinungen  zu  geben  vtr- 
fucht  hat?  Sind  einige  unter  ihnen  auf  zureichende  l'tt. 
fuche  gegründet ,  oaer  kann  mau  fie  durch  neue  Verfität 
erweyen  .<*  Oder  mitß  man  fie  He  jetzt  als  unerwi^ii^ 
oder  ohne  gültige  GrSndi  angenommene  Hypothefe*  n- 
fehen?  Die  Societilt  ei  ltinoL  lic  !i  aiifjcr  dci  .McJi -le 
nocli  zu  einem  FreiXe  von  30  Duc.  für  die  Fragen  \ 

Die  Societät  ]iat  in  den  rnrlicrpehenden  Jalinü 
folgende  Fragen  aus  den  phtfft/ckcn  fyijfenfchafitv  aul- 
gegeben,  welche  vor  den  i. Januar  t%i  3.  zu  t.fir<tu<«ii 
ten  find :  t)  U^oe  hat  man  au*  dtn  nemeßen  BeohathMe 
gen  Mtr  ddt  PtrSnderungen  der  Farben  durch  deuSmur>' 
floff  der  Almofjohäre ,  er  fetf  mit  der  /rirkn^g  des  ittHt 
verbunden,  oder  nickt,  erlernt {  und  wtleht  VorAeäi 
kann  mau  äarmu  adtutnt  Diu  Soeietit  wimfcbi  iun* 
und  beftimmt  dasjenige  angegeben,  was  durcli  Tfc!)- 
Achtungen  und  Verfuche  woli)  erwiefen  ift,  damit  nun 
den  gegenwartigen  Zuftand  der  Wiffenfcluft,  ioRödt; 


idffe  ßndtt  ficb  dit  antifntifcke  Eigtnfekaft  obgtdaek'  ficht  auf  diefen  Gegenftand,  leichter  überfehen,  lod 
Ui-Saizef       IFttehes  ifl  da»  VerMltnlfl,  in  welchem    -  -    -         - -  ^ 


die  beiden  Salze  vermifcht  feyn  müffen ,  um  die  Fäutniß 
am  ISngfien  i^zuhtüten,  ohne  daß  der  Gefchmack  der 
man  ethalten  wiß,  weniger  ange- 
mm»  werft?  0  Giebl  es  Fälle,  in  welchen  es  vortheil- 
tu^  feyn  würde,  fich  einzig  des  falzfauren  Talks  zu  be- 
dienen ,  befonders  in  den  AusrHßungen  fUr  [ehr  heiße  Ge- 
genden?   3)  fVelches  ift  die  chemyche  Urjfache,  daß  im 
Ganzen  der  Kalkflein  ein  fefttres  und  mehr  daurendes 
M/Ianerwtrk  gebe,  als  der  aus  Mufchtln  gebrannte  Kalk; 
und  welches  find  die  Mittel ,  in  diefer  RUekficht  den  Mu- 
fehetkath  zu  verbejfem?  4)  SWFir  «mm  Im  diefem  Land* 
mit  Vortheile  Salpeter  -  Plantagen  anlegen  können,  befon- 
ders an  folchen  Oertern,  wo  das  U'aijer  mit  mehrern 
dank  thierifche  Fänlung  hervorgebrachten  Subßanzen 
tugefekwHneert  ifl?  ,IJna  weteke  Rtgtiu  wUrdt  man  in 
dltftr  lülekpeht  zu  hnibaelatn  M«n  f  <*)  'Was  iß  durch 
unbezveifelbare  Beohacfitwig^n  in  Rückficht  auf  lUe  leuch- 
tenden oder  feurigen  Lufterfcheinungen  ( den  Blitz  an*- 
genommen)  bekannt?  Bis  zu  welchem  Pu»ktf  kann  man 
fie  durch  bekannte  Ferluche  erklären?  If'as  i^l  u  ter  dem 
WO*  die  htuUgtn  Pkfffdttr  davon  lehren,  noch  oknt  Bt- 


dadurch  mehr  Vortheil  aus  demfelben,  entweder  ftf 
den  Handel ,  oder  für  andre  Zweiffe  der  Oekonomi«» 
ziehen  könne.  3)  IVa*  ifl  das  wirUiehe  Wahrt  in  »Ihf 
dtn  Anztigtu,  iUe  kevörflehenden  ffid^eextlMi,  ediräl 
Veränderungen  der  VTttterung  betreffend,  welche  na*  t» 
Fluge  der  Vögel,  und  in  dem  Gefchrey  oder  den  Tlint» 
zu  finden  glaubt,  welche  man  zu  gewißen  leiten  von  äf 
Vögeln,  oder  von  andern  Tkieren  vernimmt;  odirtbtr^ 
haupt,  was  man  bey  verfehledenen  GefchlechttmdtrWn* 
in  diefer  Rilckßcht  beobachtet  ?  Bat  die  Erfahrung  «  ^ 
figen  Ländern  die  eine  oder  andre  Anzeigt  eß  £f*i  ^ 
mtrhen  laffen,  um  fich  darauf  vertapu  zu  W"*""' T 
fVas  Iß  im  Gegentheil  von  dergleichen  Behauptungen  xei» 
zweifelhaft,  oder  was  iß  duren  die  Erfahrung  widfrlt^'- 
Und  bis  zu  welchem  fiinkt«  tauu  mau  da»,  WOt  tßttnbt- 
obachtet  hat ,  ans  demjenigen  efHttäreu,  wa*  man  vtn  itr 
Natur  der  Thiere  fehon  wüßt  Die  Societu  verlangt 
liliifs  ailfs  .1  iNj.  niirp  zufimuiengetiragen,  was  «^iß 
fahrung  in  UOckücht  auf  diejenigen  Thiere,  weltl'c  in 
fiieGgem Lande  wohnen,  oder  hier  ortert 
den,  uns  gelehrt  bat,  damit  die  Pe-mtw  1  iir»!! 
Frage  für  di«  Eiawobneir  diefy;  ^^j^^^ j'^'j^^ 
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Ti".t7.l!cli  Tey.    3)  fTas  hat  die  hinfcingfuh  beiPÜfirte  Er- 
fakruHg  über  äit  RtUügung  des  verdorbenen  If^ajfers  und 
taiirer  unreiner  Stu^hmzen  durch  Holzkokleu  dargu 
Am?  wi*  weil  kaum  mau  durch  chemifche  Gruudßitzi 
die  Art  'und  ITeife  erklären ,  wie  ditfl  folgt  ?  und  was 
fbr  weitere   Vortheile  kann  man  dadurch  erlangen? 
^  if^ekhes  iß  der  loirklieke  Uuter/chUd  der  Eigenfchafteu 
iir  Qrmdfloffe  «itt  B^UmtAMt  its  Zuckers,  und  des 
Schleimzuckers  einiger  Büume  und  Pflanzen?  Enthält 
dir  letzte  wtüiren  Zucker,  oder  kann  er  in  Zucker  um- 
geändert werden?    5)  Um  der  UngcwiMiea  bey  der 
Wahl  der.verCcbiedenen  Arten  von  Weineilige  (z.B. 
ta  den  Speifen,  zu  RiulmGiwidrigen  Mitteln,  zu  Ter* 
fcliiedener  Anwendung  in  Fabriken)  und  um  nach 
fiebern  Grönden  den  Handel  mit  Weinefilg  zu  vervoil« 
keauoBtn,  fragt  es  üch:  a)  IVeUhe  find  die  Eigenfchaf- 
ten  und  die  verfchiedenen  Stoffe  der  verfchiedenfn,  in  Hol- 
Itind  gewöhulichen ,  einhemijchen  oder  eiugefÜhrten  if^ein^ 
ePhgtf  Auf  welche  IVeife  kann  man  die  verhSltnißmäßige 
Störke  der  verfehiedsusu  Arttu  der  U^wujftgs  leicht  er- 
fnheu,  ohne  Mrüditßelu  eismifeht  Porrtchtungeu  dazm 
tu  bedS^eu?   y)  Welche  Arten  von  IVeinefßg  rnÜffeUt 
uch  ekemyikeu  Proben,  als  die  fchicklichften  zu  deu  ver- 
fdiedeuen  Auweniungeu  augefeheu  werden?  und  »»lehi$ 
f.nd  die  Folgen  diefer  Theorie,  die  zur  Fervollkommnunß 
ii$  Handels  mit  fTeineffig  angewandt  werden  können? 
i)  fFetehes  iß  wakrfeMutick  der  ürfprung  des  tVall- 
nAs?  Kann  mau  Um  muim  Tknm  eAfeksideUt  oder 
äe  Srxenc^ur'g  voujnm  tmt  Mm  tsuririUu;  mad 
kü'wts  diefi  vortheilhaft       ?    7)  iCtnn  mau  aus  den  be^ 
hnntfu  Nakrungsfioffen  der  Thiere  den  Grund  der  Stoffe, 
oder  der  entfernten  Beßandtheiie  des  menfchlichen  Körpers, 
ols  z.  B.  die  Kölker  de,  das  Natron,  den  Phosphor,  das 
Elfen  u.f.w.,  hinlänglich  erklären?    Oder  im  Gegen- 
AeiUt  fcomMM  ße  au?  andre  Art  in  deu  thierifchen  Kör- 
f»?  (Mir.         U  Vmriucke  und  Beobachtungen,  nack 
wMtm  HHM  munkmi»  tSune ,  daß  wenigßeus  einige  die. 
fn- Stoffe  durch  eine,  dem  lebenden  Organe  eigene,  Kraft 
hervorgebraeht  find,  ob  mau  fte  gleich  nicht  durch  che- 
«j/<ft«  MtUUt  zufemmmtfetum  oder  zerlegen  kamt? 
Nimmt  man  dip  letzte  Meinung  an:  fo  ifts  fchon  hfea- 
Unglich,  die  Erzeugung  von  einem  der  aneefubrten 
Stoffe  offenbar  zu  erwcifen.    g)  Hat  die  Erfahrung  die 
B^ftkUmtigtmg  des  Ksimtu»  dtr  Samt»,  mkke  Hum- 
totit  xturß  äwrek  ikr$  BefntdiHmg  mit  aseefguOrUf 
Sihfäure  verfuckt  hat,  hinlänglich  erwiefen;  To  wie  man 
«uh  andre  Mittel,  außer  dem  Dünger  und  der  IVcirme, 
MgtffAm  kat,  um  die  Fegetation  der  Pflanzen  Über- 
kmtpt,  und  ihr  Keimen  insbe fonder*  zm  oefekUuuigeu? 
Bis  wie  weit  kann  man,  naek  der  Phffiotogis  der  iHkm. 
»en,  die  Art  erklären,  wie  diefe  Mittel  wirken?  If^elcke 
BUtfsmittet  geben  uns  foUke  Kenntn^e  für  die  feruert 
Ifttchforfehung  uaek  fekou  angegeksuM  «Ar  «mm  Alf- 
ihodtn;  und  welchen  Nutzen  kann  man  aus  den  erwiefe- 
Hf»  Hitd  betätigten  Ferfuchen  zum  Anbau  nUizlicker 
Pflanzen  ziehen  f  v;  Bis  wie  wnt  kennt  man  den  Flug- 
fand,  »eteher  fick  in  verfekiedenen  Gegendtu  van  HoUom, 
kefonders  in  der  Nüke  der  Ufer  des  nor Aueers ,  findet? 
ff^as  weiß  man  von  feinem  Umfange  u"d  feiner  Ti-fe  — 
VMi  dtr  verfekkimB  tiatar,  4tr  JMtkktigkeit,  uad  dsB 


Abänderungen  feiner  Schickten  •—  vdn  feiner  Be ice glich- 
ksiti  uud  aufwelcke  Weife  kann  man  die  zuweilen  fick 
iritolMrfM  VmfßU»  ttkldren;  welche  nützliche  Anzei- 
geuttmu  MM  etus  dem,  was  wir  wiffen,  ableiten,  tkeits 
um  Brunnen  zu  graben ,  um  befferes  QueUwaJfer  zu  Aui« 
ben,  theils  um  einen  beffer'n  Grund  z»  Gebäuden,  Schleu- 
feu  ».f.W.  zu  ttgsn?  10)  Da  die  Windmüble  eine  der 
nfitsHchften  Mafchienen,  befonden  für  Holland, 
fo  wünfchi  die  Socieiat  zu  wiffen:  Welches  muß  die 
Lage  der  JMnwand  auf  den  Latten  der  Flügel  feyn ,  im 
Ferhältniffe  der  ganzen  Bewegung  der  Flügel,  und  beif 
jsdm  Jbfiaud*  vom  dtrAdUe,  damit  die  Wirkung  der 
MUlh  heßäudig  Hi  wAmüifUßt  fey?  Die  Societäc 
verlangt  a)  einen  Abrifs  der  varzuglichftcn ,  bey  deu 
Müblenbauern  gebräuchlidiften  Arten,  nach  welcbea 
fie  die  Latten  mit  den  FIfigeln  Tflrbindm;  «ine  Ver* 
gleichung  diefer  verfchiedenen  Arten  unter  fich,  und 
befonders  mit  den  Flögeln  von  vhin  Dylj  c)  einen  £r> 
weis  for  die,  als  befte,  angenommene  Art,  welcber 
auf  eine  genaue  T%«om  mcrändet«  wtd  durch  die  Er» 
Cahrune;  befiatigr  iß.  ji)  Da  die  Erfalirung  Ton  einer 
Seite  die  grofse  Wirkung  der  ausleerenden  Schleufen 
(mtwatereude  ßuitenj,  und-  von  der  andern  die  £4atz- 
Iklikeit  4tr  »sätru  Art  (deverfoirs^  enteUtteu)  snr  Aiit> 
lecrung  des  BimienwafTcrs  gezeigt  bat:  fo  verlangt  • 
man  eine  vergleichende,  und  durch  Ferfuche  bewahrte^ 
Theorie  von  der  Wirkung  fowoht  der  einen,  als  auch  d/tt 
osdsrui  So  wie  auck  den  Erweis ,  «m  welekem  FetUt  mtß 
^  ebUMT  andern  vorziehen  falle?  la)  fFMut'^ 
Grund,  daß  die  Fegetation  der  Pflanzen  meit  mehr  durch 
den  Regen,  als  durch  das  Begießen  mit  Regen-,  Quell-, 
Fluß-  oder ßehendem  Waffer  befckleunigt  wtrd?  Giebt  e* 
Mittel,  diefen  verfekiedenen  Waffem  die  Eigenfchafüm 
des  Regens,  welcher  die  Fegetation  befchleunigt ,  mitzu- 
theüeu ,  und  welches  find  diefe  MitUl  ?  13)  Welche  ArUn 
van  Gräfern .  lie/er»  m  den  Wtefeu,  wtkkt  natu  Jaudi' 
gen ,  thonigeu  mui  maerigeu  Bodm  Mm,  ia»  ualin. 
Tiafttße  Futter  für  das  Hornvieh  und  die  Pferde;  und 
auf  welclie  IFeife  kann  man  fie  am  beften  erzielen?  und 
fiatt  derjenigen  Pflanzen ,  die  in  diefen  Wtefen  wenigtr 
uütxliek  find,  vervielfältigen?  14)  Bis  wie  weit  kaum 
man  über  die  Fruchtbarkeit  der  angebauten  oder  braek- 
liegenden  LHndereyen  nach  denjenigen  Pflanzen  urtheilen, 
dk  auf  dmfeiben  von  freyen Stücken  hervorkommen?  und 
Wtleki  Augtigeu  gebeu  lte  auf  dasjemgs,  WM»  mm  tku» 
kann  oder  rru/J,  um  'jene  Länaereyen  zu  verbefferuf 
15)  Wtu  foü  man  von  der  Brodgährung  denken?  Iß  es 
eine  befondre  Art  der  Qäkrung?  Welche  Materien  find 
derfelbeu  fähig,  und  iMtir  wücktn  ümfländen  kam  ßß 
Statt  findtn?  Welckes  find  die  Brfekeinungen ,  mtdu 
diefe  Gährung  vom  Anfange  bis  zum  Ende  begleiten? 
Welche  Feränderungen  erleiden  die  nächßen  BeflandÜuil» 
derjenigen  Körper ,  welche  derfelben  fähig  find?  und  was 
lernt  man  aus  dem  einen  oder  andern  Umßande ,  um  die 
Kunft,  Brod  zu  backen ,  zu  vervollkommnen?  16)  Was 
weiß  man  von  der  Erzeugung  und  der  Oekonomie  der 
Ftfche  in  denFlüffen  und  d«»  ßekendsuWaJferu^  befondert 
derer ,  die  wir  effen ;  und  was  km»  mm  daratu  sMt ftM^ 
Mm  es  zu  thun  oder  zu  unter la/Ten,  damit  die  Fermek- 
ntB^dsrF^fdiibigßBßigtwirdii  ^^-S^rjgff^^fe^OOgle 
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dfn  gewSlinlidien  Preis  um  30  Ducaten  für  die  Beant* 
wortong  *oi»Nr.  1,  4,  5,  6,  9,  10,  tl,  rj,  14  und 

Ij — i-T.)  Da  dift  chemirdic  Zerlegung  der  Pflanzen, 
ungeachtet  der  betriclulichen  Forlfchritte ,  welche 
man  in  den  letzten  Jahren  darin  gemaclit  hat,  noch 
nicht  bis  zu  dem  Grade  der  Vollkommenlieit  gebracht 
ift,  difs  man  fich  in  allen  Fallen  auf  ihre  Refultate 
tCrlalTen  könne,  indem  die  auf  die  forgfältigfte  Art 
«ngeltellten  Verluche  oft  bedeutend  abweichen;  und 
da  die  Kenntnifs  Von  der  Nttur  der  Pflanzen  ,  belbn' 
ders  %)n  <len  Nahrunps-  und  Heilkräften  derfelbcn, 
BierTon  gröfstenilieils  abhängt:  fo  yerbindet  die  Socie- 
tlt  toodi  einen  Preis  toti  50  Ducaten  mit  der  gewöhn- 
lichen Medaille  fSr  denjtvigen,  welcher  durch  teiedtr- 
holte  oder  neue  Ferfuche  (welche  manbeydcr  IVteder- 
holutig  bewährt  gcfundrn  h  u)  die  chemifckt  Zerlegung 
dir  IVOHzm  «mi  dt»  höciyUn  Grad  der  roükommenhtit 
gtbnulit  haty  triüi  writüf  in  genstußtn  Abriß  ^ 
fihickUchßen  rerfahMuanrten  zu  die/er  Zerlegung  für 
ällt  Falle  auf  die  eitftio/h ,  aber  zugUich  doch  zuverläf. 
figfie,  IVtift  entworfen  fo  daß  man  atlemal  durch 
forgfHtHge  OTuitrholmg  ibr  Ftoc^  dirftUm  AJmUatt 
irkalte.       •       '  ' 

Die  drey  folgenden  Fragen  wurden  in  den  Torhcr- 
gehenden  J^en  »u^cgeben,  um  fte  ror  den  i/Januar 
tu  beantworten.  JH  NaturgefcMekte, 
in  Verbindung  rnit  der  Chemie,  im  AllgcmeineTi  dar- 
gethan  hat,  dafs  in  den  organifchen  Körpern,  welclie 
•oszeichnend  in  ihrer  Oeftalt,  und  in  ihrem  äufsern 
Baue  verrdii.  den  find,  auch  gleichfalls  ein  merklicher 
Unterfchicd  in  den  Beftandtheilen  und  ihrer  cfaemi- 
leben  Zurauuncnfct7.ung  gefunden  wird :  fo  wQnfchl 
die  Societät  (auch  in  der  HcJüiung,.  der  Botanik  viel« 
leicht  *fe1bft  ein  neues  Lidit  nltteift  der  dMwiUUMA 
t  'nteiTurViiing  der  Pflanzen  zu  ^^chen)  die  Beantwor- 
tung folgender  Frage :  fTelches  0  das  FerhHltniß ,  das 
Sek  twifehen  dem  äußern  Bant  md  der  chemifchtn  MU 
fchnng  der  Pf. anzen  findet?  Kann  man  durch  chemifeki 
jVlerkmaU  die  natürlichen  Familien  der  Pflanzen  unlti^ 
feheicffn  ?  JVetches  find  in  diefem  Falle  die  chemifchtn 
jitrkmalt?  und  können ße  dazu  ditntn^  .um  mit  Gttciß- 
luH  Mt  uaHktidun  Pflanztn .  FamIHtn  z»  bMnmmf 
Man  braucht  nur  den  chemifchen  Unterfcfaiea  der  be- 
Ivanntcften  Pflanzen  -  Familien  darzuthun.  Der  Preis 
ift  um  30  Duo.  verftärkt.  B.  Da  dasLinneifcheSyftem 
im  Thierrciche  mehrere  Veränderungen  erlitten  bat,  . 
deshalb  gi  üfkere  Schwierigkeiten  in  derNaturgcfcbich- 
te,  bey  ihrer  mchrcm  Ausbreitung,  tin  1  vlolleicht 
Verwirrung  ftatt  der  tonSt  im  Tbierrcichc  hcrrfchen- 
denOrdnangzu  beRlrt^ten  lA,  fo  fragt  man:  Hat  man 
fchon  hinlHvgllche  Fortfchrilte  iv  dirfer  JVifftnfchaft  ge. 
snacht,  um  ein  anderes  SyjUm  einzuf Uhren,  welches^  da 
B»  «ff  Iriw  wUOlirtich  angenommene  SHtze  gegründet'^ 
..  allen  andern  vorzuziehen  fey ,  weil  dit  Xtnnziiehen  «n- 
•veränderlich  und  einfach  pttd,  fo  daß  is  dtskaH  allge- 
mein eingeführt  zu  werden  verdiente?  Welches  wären 
in  einem  folchen  Fallt  dit  Grundlagen  ^  worauf  das  5y> 
ßem  gebauet  iß?  Im  funubmim  ftdkt  wklut  vcm  dtn 


vorhetiidtntu  Svflemtn  iß  nifk  dem  \^egenwcttHgin  Zn. 
flandt  dir-  If^tffenfchafttm  das' venrzüglichße ,  und  auf  wirf*. 
chtm  IFege  könnte  man  den  oben  angezeigten  Sckanerig^ 
ketten  ausweichen?  Hür  die  fehr  zufammengedrängica 
und  körnigen  AbhanAongen  lind  allein  bey  dei;  Frei»* 
bewerbung  zuzulaHen.  C.  Da  es  eine  auf  die  Hrfah- 
ruTig  fehr  Wohl  gegründete  Regel  des  Ackerbau's  ift, 
dafs  die  Frfiditc,  welche  man  auf  detn&lben  Lancia 
bauet,  tiM^eMJoidäKt  werden  nüffen,  und  da  et  lebe 
t^Atig,  '^woM-  fUr  die  Erhaltung  der  Pmcbtbuice'il' 
cies  I.andt»«;,  als  auch  itir  d>is  erwünfchte  Fi.rikomiren 
der  angebauten  Früchte  ift,  dafs  fie  lieh  in  einer  ge- 
wiffen  Ordnung  folgen;  fo  -verlangt  die  Societät,  daß 
matt  nach  phußfehen  und  chemifchen  GrundfHtztn,  uKd 
nach  den  Erfahrungen  der  Landivirthfchaft  zeige,  » 
tcelcher  Ordnung  der  Anbau  der  Früchte  in  Holland  mf 
$honigem,  morSßigtm^  fmdigtm  mui  gemachtem  Erd> 
rtMu  in  dtmftlbtn  VMe  tmf  tSumdtr  folgen  müffe,  U 
tnlt  ihn  Erzielung  am  wotmeilhaftfflen  ausfalle;  büj^. 
ders  in  welcher  Ordnung  man  die  Futterkräuttr  anf  jta. 
digen  und  hochliegenden,  vorzüglich  erß  kürKÜdmr^m 
ßtmaehten,  Feldern  anbauen  foUt,  um  den  Dünger  m^g. 
Hchfl  zufparen,  und  die  Erfchöpfung  der  Fruckibarlitit 
der  iJinaireyen  abzuwenden? 

£iiie  Preisfrage  vor  dem  x.  Nor.  tgii.  zu  bean» 
wortAi:  Ehr  genaues  Ftniletm^  der  SHugthieri,  *r 
yHirei  und  der  Amphibien  ( welche  keine  von  außen  kernt- 
gebrachte  Arten  find,  fondern  natürlich  ßch  i»  BMui 
aufhalten ) ,  mit  ihren  verfchiedenen  in  dtn  VfrfttÜlfm 
Gegtndtn  des  üeiehs  gangbaren  Namen,  die  Merkmalt 
ihres  GefeUechts  und  ihrer  Art  in  wenigen  (Vorten  natk 
Linnl  bffchriebtn,  mit  der  Anzeige  von  einer  oder  mtk 
rem  recht  guten  Abbiiduugtn  diefer  Thitrt.  DU 
Soeleklt  Terfpricfat  indelTtn  denjenigen,  weldie'  irfr 
nig  bekannte,  aber  merk u-iirdige  Beobachtungen  mit. 
tlieilen,  Ehri^preiCe,  welche  dem  IntereXTe  Tondea^ 
wai  Ae  gefitfei«  Iwbeil,^  «dgemeffea  feyii  Ibllen'. 

II,  Todesfälle. 

Am  T  5ten  Jun.  ftarh  zu  Turin  der  ehemal.  Arlif. 
lerle  General,  Graf  Seduct^  Director  der  mathemat. 
und  nbyfical.  ClaOe  der  dertiginrAkademre^derWirTeif- 
fchaften,  Vf.  mehrerer  Schriften,  unter  amlern  ^cr 
über  das  SchielspuJver,  die  (rom  veth.  Tempet&off  1261) 
DentTch  OberTetxt  wurde,  75:  Jahre  alt;  - 

Am  :  iftcii  Jim.  ftarb  zu  Paris  der  Atzt  ÜMMf»  Im» 
kannt  unter  andern  dmcb  Schriften  gegen  Meramy 
tbimirebenMagnetiamtts,  imtfifieniabra  feinecAIters. 

Am  2^ften  Jun.  ftarb  zu  Paris  der  dareb'  dfe  Erlia» 

dung  der  Aerof taten  allgemein  bekannte  Phyfiker  7»- 
fefh  von-MentgoIficr^  ausAnnonay,  Mitglied  des  Infii- 
tuts  der  M'iffenfch. ,  Adminiftrator  am  Con£er?atoriuin 
der  Künfte  und  Bitter  de«  Reichs,  im'foften  Jahr« 
felne<  Alters. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


PHYSIK. 

X[cTDCi.BKT(nt  b,  Molji  undZimmer:  Grundriß  der 
Kxvermenialpkyfik ,  von  Dr.  C.  IV.  G.  Ka^ntr,  Pro- 


feffor 


1810.  46|^&  8.  <fl  Rihlr. 


Der  Vf.  Tchien  in  feinem  GrundrifTe  der  Chemie 
fich  grörstentheÜs  nach  den  Grumirätzen  der 
^genannten  Natorphifofuphie,   verbunden  mit  {Vitt- 


Url?  Theorien. 


richten;    in  dem  vorliegenden 


Werke  weicht  er  beträdulich  von  der  dort  geoom- 
meneo  Bahn  ab.  AHerci  ngs  lehr  m  feteemVorthefle. 
In  der  Vorrede  faet  er  beftimmt»  dafs  er  zur  Ent- 
fcbeidung  Qber  Gefotze  der  Natur  die  Erfahrung  al. 
lein  als  den  gültigften  Schiedsrichter  anerkenne,  und 
in  ntahrern  jiajutcla  diefcs  Werkes  geht  «r  von  Ver- 
fucbeo  Alis,  Dttd  eommentfrt  diefe  nach  den  bisher 
allgemein  angenommenen  Prinrfpien.  Für  (K  n7  veck 
feines  Lehrbuches  geborte  es,  die  Anflehten  der  Na- 
ttirphilufophen  an  den  gehörigen  Oertern  anzufflhren, 
und  diefes  ift  auch,  in  der  W^j^A  richtie  und  beftimmt 
gefchehen.  Wo  bald  imAnfjjigt;  von 5<A?//i«j^i Theo- 
ri»*  liie  Ilt'di?  ift,  fohrt  er  Efchenmai/ets  Vorwurf  bil- 
.ü^end  ao,  dafs  SchtUing  die  menfchliche  Vernunft  mit 
der  OotlMt  Terweebfät  habe;  do  treffender  Vor- 
wurf, der  aber,  wonw  er  gegrAndet  ifit  die  MögHch- 
kcit  geradezu  lüugaet,  aus  jenen  Vernunft- Princi- 
fden  die  Dinge  zu  conftruiren,  weil  er  die  Schöpfung 
ganz  aus  unlerm  Geßchtskreife  zieht.  Be;  fo  behut- 
iam>n  Aeufseruugen  als  diefe  find,  findet  Ree.  den 
gröf^ten  Theil  der  Ehileitung  incoofequent.    Der  Vf. 

ßbt  von  dem  Satze  aus,  dafs  die  ^i^atur,  wie  wir 
bft,  unferm  Ich  als  Gegenftand  erfcheine,  und  uns 
darauf  hinweife,  pin?«  pesviffe  Ann'nf^jc  Hp^  Wefcns 
der  Natur  mit  unferm  perfönlichen  Verlwliniffen  an- 
zuerkennen, welche  darin  heftehe,  die  [Siaturthätie* 
kcit,  ^  wie  die  nnfers  Wefens  als  Ausdruck  des  al- 
Hm  Bdrperffeben  inwobneoden  Oeiftigen  zu  betrach- 
te n .  Naiur  fey  unferm  anfchauunden  Geifte  die 
reale  Bezeichnung  der  ewigen  unendlichen  Ideen  der 
Ootlbeit,  and  •illa  Naturforfcbung  beftehe  in  dem  Be- 
ftreben  des  menfchUchen  Geiftes.  das  ihm  Gleiche  in 
allem  Aeufseren  anzufchauen.  Gar  fchr  entfernt  fich 
biet  der  Vf.  von  dem  wahreti  W^Ten  der  Natiirkunde. 
Mag  Ge  zu  Ideen  fahren  von  noc  h  lo  grofsem  Um- 
Anige»  nie  darf  fie  die  Natur  als  Bezeichnung  der  un> 
etidlichen  Ideen  derGotlbeit  darrtrj'cn  ,  wril  die  Fr- 
iahruog  bis  zu  jenen  Ideen  nicht  reichen  kaaa,  ucd 


weil  die  Idee  von  di»r  Ootlheit  ein  willkorliches  Pro» 
duct  der  Ein!>jldur^  f-yn  kann,  verfchie<ien  in  jcr 
dem  Individuurp.  L  n  I  was  follen  wir  bey  der  Man* 
nichfaltigkeit  unfers  looem  au«  ups  in  die  Natur  ver- 
fetzeif?'  Gerade  das' Denken,' oder  das  Erkennea 
durch  M.-rkmale  im  B^i nff  findet  die  Erfahrung  am 
weniuften  in  der  lufsern  Natur,  die  jedes  io  der  ganr 
zen  Folie  darftellt,  und  wäre  das  Denken  auch  dl« 
Tendenz  derfelben,  fo  moffen  wir  fie  doch,  ,  %vo 
fie  das  Denkende  nicht  hervorbringt,  fo  beurtheiien, 
als  fände  das  Denken  in  ihr  nicht  ftatt.  In  fo  fem 
mufs  der  meofchliche  Geift  nicht  das  ihm  Gleiche  in 
allerti  Aedfsem  anfchaqcDf  nba  man  fi^t  ledebt,  wie 
unrichtig,  wenigftens  wie  fchief  geftellt  der  obige 
Satz  ift.  Von  Kräften  zu  Kräften  fShrt  uns  der  Vf, 
ZulBiner  GruntfUraft,  deren  Gegenkraft  gleich  ejjfifiicll 
und  allgemein  fejn  mOllei  und  mit  der  erfterpii  im 
Streite  gedacht  zn  der  Idee  rweyer  Grundkr^ice  als 
letzte  rrfjr  he  dler  Erfclir  iinngen  leite.  Wenn  der 
Vf.  uns  f-3gt,  die  Philofophie  lehrt  das  Dafeyo  swav 
entgegeugefetzter  Grundkräfte,  und  wir  mfflTen  die* 
fes  als  einen  Lehrfatz  in  der  PhyRk  annehmen,  fo  ge- 
hört es  fOr  die  Philofophie  dieles  /.u  utut;rlu(  hen.  tc 
aber,"  welcher  die  Erfahrung  als  oberfte  Schiedsrich* 
tfrin  annimmt»  lehrt  diefes  alles  ohae  Grande.  Was 
Mvechtigt  une  m  einer  Orttndknift  mrflck  zu  gehen  ? 
Und  wenn  jede  Wirkung  eine  Gegenwirkung  hat* 
d.  i.  fOr  den  Fall,  dafs  üe  vvirkt,  folgt  daraus,  dafs 
diefe  Gegenwirkung  eine  nofitiv  far  fleh  und  beftäodig 
wirkende  Kraft  tty^  wclcne  mit  der  andern  im  Streite 
liege?  Noch  weniger  ift  es  erlaubt,  Freyheit  und 
Nüth wendigkeit  damit  zu  vergJeichen,  ihren  Aus- 
druck in  der  Natur  nachzuweifen:  Raum  und  zieit 
aus  der  Unterordnung  des  Unendlichen  ujiterdasEnd* 
liehe  oder  umgekehrt  ab/ulpiten  v.  rfergl.  m.  Der 
Vf.  wollte  fich  nach  der  iNaturphilofophie  bequemen, 
aber  auf  riiefem  Wege  gicbt  er  fich  nur  den  blofse« 
Schein  jener  Philofophie.  Eigen  dem  Vf.  fcheiJttder  Ge- 
danke, dafs  beide  GnmdkrlRe^dfetfebendenlcht  allein 
fondero  auch  die  zurQckfrofsendr  als  Zielikrafte  kdn<w 
nen  gedacht  werden;  man  dürfe  die  eine  Attractiv^ 
kraft  des  Unfveriumst  die  andere  Attiacti?kraf^  det 
Individouras  nennen.  Der  Vf.  wird  TelbTt  ha!d  ein- 
feheo,  dafs  diefer  Gedanke  nach  naturpbiloluphifcher 
Art  nur  in  der  Ferne  auffalle,  bey  näherer  Belrach* 
tung  falfch  oder  doch  fchielend  ausgedruckt  fay.  Ex* 
panhon  könnte  nur  als  Aoziebimg  zn  den  Oräraaa 
des  Univerfums  angefehen  werden  ,  abi?r  die  Grenzen 
des  unendlichen  Univerfuras  find  ciraeads. 
(5)  D  njigiTizt 
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verfum  als  foiches  kann  keine  Anziehung  zu  etwas 
anderm  haben,  da  es  alles  in  Geh  begreift.  Um  einen 
Beeriff  von  Phyik  %a  ^«b«o,  simroCtr  Bum  G^en- 
It^ffeiderfelben  alle  Anaiebvng  in  mefsbarcn  Feroan- 

an.  Der  Vf.  hji  vvüIjI  elnj^ffrhen,  .üple  Defini- 
,tion  ihregroisen  Unbequemlichkeiten  mit  Och  führe, 
'aaefa  entfäuldigt  «r  fich  ia  der  Binidtung  defswegen, 

aber  fis  xvird  ganz  unftatthaft ,  wenn,  wie  wir  üben 
getehea  haben,  zurilcktrcibcnde  Kraft  auf  keine  an 


fallt,  um!  mit  einer  gcwiffen  Gefcbwiadigkeit  in  ei- 
ner gftgebeneif  Zeit  getrieben.  'vVenn  man  das  Ver- 
faähnils  ieoer<^  l^rtlta  ,uod  ihrer  Riehlunfl}«  «Jurch 
zwey  gerade  Lioiäti  «tiS'iräckt,  to  kaoa  tuki  hkrtus 
ein  rarallelograinm  verfertigen,  welches  das  ParaUo» 
lograrnm  der  Kräfte  genannt  wird,  deffen  üiagooala 
die  Richtung  des  geftofsenen  Körpers,  feine  mitlkft 
Oefch  vindigkeit  und  das  V'trhallnifs  ieioer  Kraft  /u 
_  den  bewegenden  Kraiten  uuil  zu  den  ftets  gröfsera 

ziehende  Kraft  gebracht  werden  kann.   Em  gevrifs  in  Seitengefchwindi^keiten  anhiebt. "    In  allen  diefem 


der  Phjfik  zu  erwägeode»  Phänomen »  die  Mittfaei 
Itinf  der  Bewegung,  Tiftt  fich  genau  betrachtet,  eicbt 
einmal  auf  /nrüclitreibende  Kraft  bringen;  denn  diefe 
Itöonte  wohl  einen  Körper  in  einen  engern  Raum  ein- 
lehrinkeD  ,  nicht  aber  die  Urfache  feyn,  dafs  er  fei- 
neo  Ort  verläfst.  Wohin  wollte  man  diefo  erfte  all» 
gemeinfte  Ricenfchaft  der  Materie  ftellen  ?  Die  Ürd- 
Bunß  des  vT  i  t  fulgende.     Die  Einleitung  enthält 


Jl<ttt  iricbts  voomweis,  uodder  hOcbrt  wichtige  Satz 
crfefadot  hier  blofs  auf  den  Stöfs  eingefchränkt,  di 

er  doch  von  cini--[i-i  vir!  ^rufserfi'  rrr.F.in^e  ifl.  Dia 
Ausdrücke  bod  auch  io  wie  an  vieienSteüen  nicht  die 
gewiblteften.  Früher  fchon  liat  der  Vf.  die  Bewe- 
gung ia  krummen  Linien  abgehaotieh,  und  Ge  rich- 
tig als  die  Folge  zweyer  Kräfte  angcrehcn.  Um  ?.u 
zeigen,  dafs  folilie  ejuen  Körper  zu  Kogelfclm  Hin 


nunc  ^      o     -  o 

t)  Allgemeines  Verhaftnifs  des  forfcheadeoläeofchen;  treFbeo,  denkt  er  üch  iede  K^raft  ia  «ioem  üreuB- 
2)  allgemeine  Angabe  des  Gegenlkandcf  der  Phyfik,  punkte  befindlich  uacT folgert  weiter,  dafs  wen» dfi 
ihr  r  Gpf  hirhte  und  Literatur;  3)  Bcltimmung  der  Wirkung  derfelben  in  jedem  Punkte  gleich  feyo  folie, 
aiigempinften  Uegrif/e  der  Phyfik.    Hier  ift  von  den  '       •  ■  *  •  •• 

Grundkrfiften  der  Materie  die  Hede,  von  Volumen, 
IKchtii^eit,  Maffe  n.  f.  w.  Die  QröUc  der  Maffe 
•inet  Körpers,  feine  PuDderofiflt  oder  Gewicht  für 
fich  herrachtet  lafTe  fich  nicfit  beflimmcn,  wohl  aber 
das  Verhältnifs  deffelben  zu  andern  Körpern.  Zu- 

} gleich  wird  vom  fpecififchen  Gewicht,  und  den  ver- 
chiedenen  Artender  Gewichte  gehdntlelt.  Da  noch 
nicht  gezeigt  ift,  warum  man  Gewicht  für  «Maffe 
fetzen  dürfe,  welches  nur  dann  gefcht  hen  darf,  wenn 
aile  Materie  fciiwer  und  zwar  gleich  (pbwer  ift»  fa 
fehefnt  hier  die  Ordnung  unbequem.  Nach  diefea 
folgen  erft  die  rerfchiedencn  Lehren  über  dieGrund- 
kräfte,   die  Elafticitat  uod  das  Allgemeine  von  der 


Bewegung.  4)  Nähere  Unterfuchung  der  Bewegung 
md  inrer  Gefetze.  Die  Lehre  von  dem  Parallelo* 
framm  der  Krlfte  kommt  zu  fpli  vor.  Hierauf  geht 
der  VF.  zur  PhyTik  felhft.  Er  handelt  1)  von  der 
Schwere,  worunter  auch  die  Lehre  vom  Hebel  ge- 
hracht  ift,  welche  uoftreitig  froher  ond  bey  der 
Lfhrp  vofi  rier  Bewegung  obernaupt  ab^vrfisndeln  war. 
Denn  die  Spitze  vom  Hebel  gelten  für  alle  Kräfte,  und 
Schwerpunkt  ift  «'igentlirh  MittHpunkt  der  Kräfte. 
Das  Artronoinifrhe  ift  febr  ausfabrjich,  vielleicht  zu 
weftliuftig  abgehandelt,  a)  Vom  Dmcke  fldfßger 
Körper,  fowohi  'er  tropfbaren  als  der  lufrfnrmi^pn. 
Von  der  Anhaftung  und  Zufammenhaltuns  der 
örper.  4)  Vom  Magnetismus.  5)  Von  der  Kiek» 
trfcität^docb  ift  diefes  Kapitel  noch  nicht  ganz  in 
diefeni  Theiie'vollendet.  Der  Vf.  hat  wenig  Mathe 
tiialik  bey^r^rJrht.  meift^ns  nur  Hie  Helulfatf  im 
Allgemeinen  angeführt.  Diefen  Mangel  einer  fchar« 
feil,  genauen  malbematifchen  ÜarIVelfttng  wiril  man 
befondprs  h^y  den  Grundlehren  der  Mechanik  £;e 
wahr.  So  führt  er  den  Ausdruck  Zufamuieofetzung 
der  Bewegung  nur  erft  im  Atl|;emeloen  an,  nachher 
iagt  er:  wSchiiefsen  die  Ricbinngen  zweyer  Stöfs- 
krifte  einen  Winkel  ein ,  fo  ^ird  der  geDtolsene  Kör* 
per  nach  einer  RlditiiDg,  die  innerhalb  det  Winkili 


eine  Oipfe  befchriebeu  werde,  vgo  welcher  die  übri- 
gen ICegelfchnitfe  nur  Abweichungen  feveo.  Wi« 
kommt  aber  hier  die  andere  Krart  in  den  aadtfQ 
Brennpunkt?  Und' wenn  auch  zwey  Linien  von  dn 
Brennpunkten  an  denfelbcn  Punkt  des  Umfangs  ge- 
zogen, der  grofstn  A.xe  in  der  EUipfe  gleich  find, 
ift  diefes  doch  in  andern  Kegelfchnitteo  nicht  derTall. 
Nr'u  tr^ts  hjt  iJngft  gezeigt ,  dafs  ein  Körper  in  einef 
kruininen  Liiiie  Von  ^woy  lirafteo  gi  trieben,  oicbt 
immer  einen  Kegelfi  hniit  befchreibe,    fondern  nur, 
wenn  die  Ceutripetalkraft  fich  verkehrt  verhält  tvie 
das  Quadrat  der  Entfernoog,  and  der  Miite>puni(t 
der  Kräfte  in  einem  Brennpunkt  lle^t.    Die  Verp^i- 
chung  des  orgonifchen  Köipers  mit  der  EUipfe  ift  in 
Sinne  der  Naturphiiofophie.  Beynahe  Qbertriebcn  auf 
der  entgeeen  eefetzten  Seite  kann  n^an  es  neaneai 
wenn  der  Vf.  oie  Lehre  vom  Hebel  mit  dem  Verft* 
che  des  Gleichgewichts  anhebt :  denn  ein  Verfuch  mit 
einer  fteifern  Linie,    als  die  Theorie  fordert,  ia^^t 
fich  nicht  anftellen.    Die  Lehre  vom  Drucke  der 
fii^en  ift  cbentall'  nicht  matiiernatifch  genug  abzjina* 
delt.    Den  Verfuch  über  das  Schwimmen  einer Wa<W 
auf  dem  VVafler  m«»ynt  er,  hätten  manche  Phyfiker 
nicht  richtig  verftaoden;  er  leitet  ihn  von  der  ftir* 
kern  Anziehung  der  Waflertlieiltrheo  zu  einender  hcA 
Offpjibar  hat  ihn  der  V?.  noch  viel  unrichlite'' 
handelt:  denn  er  gedenkt  der  eigentlirhen  Srh«iä 
rigkeit  nicht,  warum  die  Waffertheilchen  Geh  (ur- 
ker  anziehen,  da  fie  doch  fünft  auf  Metall  zei fliafsefli 
In  der  Lehre  von  dem  Magnelismuv  und  der  EJeh'rf' 
cität  geht  der  Vf.  von  dpui  UpJanken  aus,  dafs  eil* 
Körper  in  dem  andern  den  ähnliche^  Zuftaod  bprror- 
rufe,    wdchee  er  mit  dem  allgomeineo  AHund'^ 
tiontprocef«;  zufammenftdlt.    Ein  Gr.Luks,  wel''h* 

fehorig  verfolgt,  allt^rdings  die  Rrfciieinungeß  lu* 
leberochl  aaa  heften  vereinigt,  ab;»r  <ias  Daf''yo 
ner  ewenen  magnetifchen  oder  elektriCpbva  Matena 
niebt  aosfehliefst.  Wir  haben  diefen  Ornadrifi 

fikhdicber  angezeigt,  wwl  der  Vf.  alt  ein  AI'""  '  " 

'  '      .  •!     •  Kenoi', 
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KeontziifCen  ttb^  denken r^rr  Kopf  dierc  Aufmerkfam« 
beit  ferciient;  aber  ik  auch  nicht  zu  läugnen«  dab 
)eae  Schiefe  und  Bertimrntb<>it  in  feinen  Werken  nuch 
wmiite  wwdMi»  wdcbe  vonO^eh  zur  Phy&k  ei*» 
iNtf*rlirli.  fiM.'  Aaob  wird  «r  fick  ^nz  entweder 
für  (fie  Erfahrung ,  oder  fflr  die  naturphilofophifchen 
itMiruagjtB  eotlcl}eideii  mfllTea  >  weil  er  fooit  keine 
iiiM  AMebtito  dar  Natar  fatban  kMa* 

Uannovrii,  b.  d.  Gebr.  Habo:  Syßem  der  atomißi- 
*  )Ubni  von  O,  W»  Niuntkty  lafpect.  am  Oeor- 

gianam.  1809.  978  S.  g  (l8gr.) 

'  » 

Der  Vf.  Ift  i>in  denkender  Kopf ,  dem  es  nicht  ao 
KeontniffeQ  der  ueuern  PbvGk  fehlt,  und  dem  man 
gerp  zuhürt,  wenn  er  gleicn  nicht  dieftrengem  tor- 
mruofeo  der  Krkik  Mfriadi|{|.  Auch  jfk  das  Buch 
kate  ^fftam  dar  atwaifUrchan  Phyfik :  dcns  dlafes 
WSrila  Oarftelloog  und  Erklärung  der  Ndturerfchei> 
>«MBo  fevo»  aus  derGeftalt  und  Bewegung  Jer  klein- 
fteo  Thdle,  worauf  fich  der  Vf.  nicht  einläfst,  fon- 
deco  et  «9thjUt  nur  Abbandltuuen  aber  eiosdoe  Ge< 
gtnftfiode,  als  Attraction,  Licnt,  Wimia  ubd  Htek- 
triciidt ,  denen  fo  wohl  eine  (ivMjmifcha  als  atomifti- 
Icbe  Theorie  zutnGrunde  liegen  künate.  Ueberdiefs 
äafsert  er  fich  nicht  beftimmt  Ober  den  Unterfchied 
dir  atomiftifchen  und  Jvnarriifrhen  Lt'hre  ;  vielmehr 
fcheint  er  attfichtlich  niciil  in  piulalupiiifclie  Unier- 
fichungen  eingegangen  zu  feyn,  worauf  es  Iiier  doch 
aakommt,  da  <Üe  ErCahruog  uns  Ober  das  Dafeyo 
der  Atome  nietit  betebren  kann.  Es  wir«  alfo  b«|fer 
gewefen ,  wenn  der  VT  für  feine  Unterfuchungen  ei- 
nen aodern  Titel  gewählt  hatte.  Dach  wir  woflea 
non  auf  diefe  felbf^  kommen,  i)  ötbtr  yitlraetimi. 
Der  Vf.  nimmt  die  an^iehr>n((e  Kraft  als  eine  ur- 
fprongliche  an ,  weiche  durchaus  in  allen  Materien 
ftitf  hn  If-t.  Er  zählt  die  verfchie  icncn  Arten  aui, 
wie  fich  diefe  Kraft  äulsert,  worunter  auch  die  cbemi< 
fchen  Erfeheinungen  gehören.  Wenn  <wej  Körper 
Ich  nicht  mit  einander  chemifch  verbjiuicn,  fu  rühre 
«iieie?  daher,  weil  die  Anziehung  der  ,homug<>neu 
Thede  zu  einander  gröfw  fev ,  üJ.s  der  heterogenen. 
Die  Auflöfuog  fucbt  er  an*  der  Anziehung  der  FtOf- 
figkeiten  gegen  die  Wind«  der  Poren  herzuleiten, 
woraus  zwar  wohl  eine  Trennung  der  leicht  zu  \  er- 
fchiehenüen  Theilcben  des  fluffigen  Körpers,  nicht 
tber  des  fefteo  folgen  kann.  Zuletzt  kommt  der  Vf. 
•uf  die  ünlerfuchunq,  warum  auf  der  Erde  FJuth 
rtcht  allein  auf  der  dem  Monde  zugekehrten,  fondern 
aurh  auf  drr  von  ihm  abgekehrten  Seite  fej.  Er  wi- 
derlegt manche  Erkiirungen  diefes  Phänomens  gen» 

Gt;  er  zeigt,  dafs  wenn  aiieb  die  zugekdirta  Seite 
rker  gezogen  werrip,  aJ«  die  ab.ewandte,  doch 
jeile  Vivmebrung  der  Kraft,  das  Waffer  der  Erde 
aihero,  alfo  Ebbe  hervorbringen  mftITe;  er  zeigt, 
o>rs  man  auch  nicht  annehmen  könne,  der  Mittel* 
onkt  der  Erde  uäh<.-re  fich  dem  Monde,  und  das 
\ afTer  folge  ihm  wrgen  der  Triiph^it  niclu  lo^Ieich. 
£r  durfte  nur  anfAhren»  dafs  ein  ähnliches  Pbäaomao, 
ttt^ebndligkdl  der  XrabaotAD  Ja  der  Üppvlkiutt  jnft 


der  Sonne,  welches  offenbar  auf  denrelben  GrOndea 
beruhet,  eine  folche  Erklärung  nicht  zulafTe.  Er  ' 
meynt,  Fifcheinuhg  habe  Aehnlichkeit  mit  der 
Elektricität,  und  es  verliere  die  Attraction  des  Erd- 
balls gegen  das  Meer  der  abgewandten  Seite,  febaid 
der  MtjnrI  durch  feinen  Einflufs  die  Fluth  auf  t<?r  ihm 
zuatewandieo  bewirke.  Die  Frage  ift  vor  kurzem  in 
Oäwrtr  Annalen  wieder  zur  Sprache  gebracht  wor< 
den,  wo  ain  fbyfiker  bebannten  wolUCi  dia  Anzie- 
bung  der  Erde  tnm  Waffer  werde  durch  die  Anzie« 
bung  des  M^  ndp;  gefchwächt,  und  man  milffe  <ien 
philofoj>hjfchen  Uegriff  von  Anziehung  von  dem  ma- 
tbematsfohan  unter rcheiden.  Aber  er  irrt:  denn  er 
dachte  nicht  an  die  Cen'rifugnikraft  n-plche  in  allen 
diefen  Fällen  durch  die  IjewtguDg  entlieht,  und  wel- 
che durch  die  gröfsere  oder  geringere  Anziehung 
modihcirt  wird.  Voa  diefer  rQhren  jene  Phänomene 
ber,  irnd  es  bedarf  keiiier  bafiMidam  Anziebang,  um 
folche  fcheinbare  Abweichuogca  20  erklären.  3)  r'om 
Lkht.  Der  Vf.  erklärt  fich  nr  Newtons  Theoriege- 
gen Euler.  VorzOglich  aber  fucbt  er  die  Theoria  zu 
widerlegen »  welche  Hr.  Hofr.  Hildebrandt  vorgatra> 
gen  hat,  und  welche  eine  Aeufseruog  KmIs  znm- 
Grunde  haben  roll,  dafs  nämlich  das  Licht  nicht  Ma- 
terie, fondero  nur  die  freye  Dehokraft  fevt  noch 
nicht  durch  anziehende  Kraft  zur  Materia  verRür^ert* 
Der  Vf.  fi:hrt  pinp  McHi^e  Gründe  dagegen  an,  von 
welchen  nicht  alle  gieiciie  Starke  haben,  einige  fogar 
befler  weg  geblieben  wären.  Denn  was  er  v()n  Kraft 
lut,  ift  nicht  treffend.  Aber  richtig  ift  es,  dafs  die 
Theorie  keine  bedeutende  Gründe  fSr  6eh  hat,  dale 
blofs  Debnkrafl  ßch  fogleich  ins  Unendliche  verbrei- 
ten Wörde,  dafs  die  Fortptianzuog  des  Lichis  in  ge- 
wiffer  Zeit  ein  auftaliender  Beweis  fOr  die  Matenali- 
täi  defft'IhLHi  fey  ,  dafs  endlich  durch  diefe  Theorie 
gträiie  die  wichtii^fteii  Krfcheinuugea  nicht  erklärt 
werdt-n.  Die  UnriurchfichiiKkeit  der  Korppr  ent-  i 
fteht  nach  dem  Vf.  von  der  Anztahung  derfelben  zum 
Lieht»  wodurch  es  mit  dem  Körper  Terbnmien  wird; 
Du rchßchtigkeit  von  dem  Gegen t heile-  EinGedaoke» 
der  Aufmerkfamkeit  verdient.  Die  Fiuftehung  der 
Farben  röhre  von  der  Brediung  des  einfachen  Lichts  . 
In  gewifteo  Winkeln  her.  Dadurch  «rhahe  es  die 
Mtmffkrfrung  in  dem  Auge  den  Eindruck  von  ver> 

fchiedi-in^r  \  ä^hc  zu  rnarlipn,  uod  verfr  1 1  ici  I  fn  p  rhe- 
mifche  VV'irkuncen  hervorzubringen.  Diefes  ift  fehc 
unwabrfebeinlicb ;  die  Unverinderlichkeit  des  einmal 
i; (»trennten  gcfr'rbfen  Strahls,  man  mag  ihn  wiederum 
brechen  laiier»,  wie  man  will,  ftreitet  dagegen.  Der 
Vf.  hätte  diefes  matheiHatifcher  abhandeln  follen. 
3)  Würm»  Der  Wärmeftoff  fey  gebuodeoea 

•liebt,  und  komme  urfprQngHcb  von  den  Sonnen* 
flrshlen.  Diefe  Theorie  ift  fchon  von  andern  ge- 
lehrt, welche  der  Vf.  nicht  anfahrt.  Für  die  Mate- 
rialität der  Wirme  erkJirt  Seh  der  Vf.  Recht  gut 
wird  gezeigt,  warum  Hämmern  und  Zufammendruk« 
ken  'der  Körper  nicht  fo  fiel  Wärme  erzeugen ,  als 
Pfibung;  auch  gehe  bey  dem  Reiben  eine  Oxydation 
der  kleinen  Theile  vor,  welche  die  Wärme  vermehre, 
eiacr  langfamea  GompfclBoa  dar  Oasarten  ent- 
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iUhe  keiaa  Wime»  weil  der  Wirmeftoff  ficb  mit 
_d«r  Befie  veri^de*  «md.  den  WiderfuiDd  verurfacbei 
"bey  einer  fchneüen  habe  der  Wärmeftoff  nicht  Zeit 
diefe  Verbindung  einzugehen  and  werde  frey.  Aber 
m  ife  Dicht  zu  verwundern,  dafs  bey  einer  liagEinMn 
Gomprenion  kein  Wärme^off  merkbar  wird,  da  v 
Zeit  genug  bat,  fich  in  den  umgebenden  Körpern  xu 
verlieren.    Unftreitig  nllirt  die  Erlut/iij/i;  i!er  Gas- 
.  arten  bey  der  biofsen  Cumprelijon  von  der  gruf^ea 
Menge  des  Wärmeftoffs  in  ihnen  her.   4)  Utbtr  Elek- 
.  iritüät.    Oer  Vf.  hat  viele  Verrtiche  Aber  die  Frage 
angefteür,  ob  nur  eine  oder  zwey  eJektrifche  Mate- 
rien vurhanden  find,  und  er  entfcheidet  für  das  Letz- 
tere. Maoehe.  darunter  verdienen  Aofmerkianikeit. 
Man  kann  aber  die  Gegenwart  zweyer  Elektrieititea 
.  anch  auffallender  darfteJlen,  wenn  man  den  verftärk- 
ten  Funken  durch  Kartenblätter  Ichlagen  läfst,  zwi- 
'  (eben  welehan  Blätter  von  Stanniol  liegen.   l>er  Vf. 
zieht  ferner  aus  feinen  Verfochen  den  Schlafs,  dafa 
bey  jeder  Ableitung  oder  Zuleitung  beide  clektrifcfae 
Trlatcrieo  neben  einander  hinfsr  j n  ,  wir  diefes  auch 
bey  jeder  Verlheilung  Üatt  finden  mü[fe.    Ein  glQck- 
lieher  Gedanke,  der  vieles  erklärt,  und  aller  Auf- 
rrierkfatnkeit  wertli  ift.    Noch  ein  feineres  Kennzei- 
chen der  EJektricität,  als  das  genauefte  Elektrometer, 
ift  nach  dem  Vf.  das  ausftrömende  Licht,  befonders 
in  verdannter  Laft.  Auch  glaubt  er«  dafs  die  £lek- 
.  tridtlt  avt  Uebt  und  dnam  andern  Stoffe  bcftehah. 
den  tr  nicht  nihar  xn  hefUnunai  wagt,  Fofitivt  Elek- 


triaitit  unterfcbeide  fich  von  der  negativendorehibre  , 
gröCsere  Expaofion ,  enthake  daher  mdir  LfehAel^  j 
als  diefe.     Der  VF.  fucht  diefe  Theorie  auf  etnige 
Erfcheinungen  anzuwenden.    Wirklicher  *  loftieerer 
Raum  leite  nieht.   Di«  Elektricität  eehe  nicht  bloft 
an  der  Oberfläche  hin,  fiondem  dnreodring^ aneb  die  \ 
Körper.  Es  finde  eigentiteb  kein  Abftofaen  desOleieb.  ' 
pa'iiigen,  fondern  nur  Anziehen   dt^s  Unj^Ieichnarr^i- 
gen  itatt.    Ueberhaupt  ift  dieler  Abfchnitt  unter  alleo  , 
am  heften  bearbeitet ,  und  der  Vf.  fobdnt  darflber  die  J 
meiften   eigenen  Erfahrungen  zu  haben.    5)  Ui-hrr 
Meteorologie.    Ob  Luft  oder  Wärme  aileuij  odir  hr.k 
zufammen  die  Dan-pte  auflöfcn,  ift  fchon  oft  gefragt 
worden,  und  des  Vfs.  Verfuche  lehren  darQber  oicbtt 
Neue«.  Bey  der  Verdampfung  des  Waffen  eaf  dar 
Erde  werde  diefe  negativ  el^ktrifch,    dife  Wolkeo 
pofitiv,  daher  die  Gewitter.   Diefe  Vermutbuog  er« 
klärt  die  Erfcheinung  nicht,   dafs  biofs  Abwechf«. 
lang  von  Käke  und  W  ärme  Gewitter  macht.  InUa*  , 
dern  von  gleichförmiger,  obgleich  grofser,  "Wtrm 
hat  man  zur  Zeit  r!er  \litzr  keineOewitter.    6)  Uthit 
Schall.    Nur  Ober  die  Entltebune  des  Donners,  (iodi 
nicht  befriedigend.    7)  Ueber  magneU  Die  Analo- 
gie mit  der  Elektricitat  mflffc  ma;!  nicht  7U  weit  trei- 
beu.     Dem  Vf.  ift  alle  Aufmunterung  und  Uotet» 
ftützung  zu  vvilnfchen ,  deren  er  nach  einer  Stelle  in 
düefer  Schrift,  bedarf,  da  er  fich  ai*  einen  g^kbiek* 
taa  und  rdblkdankandaa  Pbyfik«  selgü 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


H. 


I.  Gelehrte  GeTelÜchafieiiuiid  PreUe. 


Ln.  Profcflbr  fVilktn  zu  Heidelberg  wurde  von  der 
Klair«  der  alt«!  Gefebiehte  und  Liieratnr  des  fran«Slir 

Jchen  "Nalionalinftiiuts  zu  Paris  in  der  5,  Juliii«  ge- 
lialtencn  (in'entiichen  Sitzung  die  Hallte  des  Preifus 
für  diu  Itefte  kritifcbe  Untcffuchong  der  Gefcbicht- 
fchr eiber  des  Hanf««,  der  Comnenen,  sneriiaimtt 
die  andere  Hälfte  des  Preifec  weide  Hn.  h  Frvtnß 
d'  IrAtf,  General  •  Ii  Tp  lor  be^  der  kdüvlkih-franaAfi* 
Ichcn  UoiverfitjU,  zu  TbeiL 


Die  von  der  Kömigl  Gefeüßhafi  der  fVipii/ckafiem 
zu  Gittiugen  für  den  Julius  d.  J.  aufgegelwne  6konomt* 
febe  Preitfrage :  „  weidbe  Wirtoingen  auf  die  Bclbhaf^ 
fenfacit  und  Menge  des  Honit;.';  und  Wachfes  bat  man 
lii^er  von  derVerCchiedenbeit  der  Pfianzcn,  des  Klima 
mid  der  Wlttemng"  — ^  ift,  beCbaders  smZeit  sn  mch- 
rcrn  Erfahrungen  zu  gewinnen,  ansgefetzt  worden  und 
zwar,  da  für  das  folgende  Jalir  ttii.  die  Preisfrage 
berdae  anoMAcltc  werden»  anl  das  ifis. 


II.  Beförderungen  ond  Ehrenbexeugtrogen. 

Am  14.  Junius  crliich  Hr.  Luebcig  TkU»  ausHeiJel- 
berg,  welcher  Ach  bisher  al.s  Hofuieiftur  in  Curlaad 
aufhielt,  vor  kurzem  aber  den  Iluf  als  Lehrer^ 
Mathematik  «n  der  Aarauer  Gantontfeholc  hl  <lw 

Sciuvoi/  erhielt ,    on  der  Ultiverfitll  «t  Ueideftc^ 

philolojiliifclie  Ductoi  wtirde. 

Von  dem  Gi of^lierzoge  von  Baden  h.it  der  Laod- 
thierai-zt,  Hr. /fa/c,  zu  Stuitgart ,  Vcrfafler  derSdirifi: 
Utbtr  die  Njitur  uad  Bthattdliuig  der  S<kafr3ude^  wcgta 
vollkommen  glücklicher  Verfticlic,  die  man  im  BaJi* 
ftihen  naidi  Amvpifung  friner  Schrift  mit  an  der  R  iu  ?« 
kranken  Schafen  «nachte,  ein  Geicbenk  In  Kbeinda* 
nmer  fduaetchelhaften  AusdrScken  erhalten» 


Hr.  Oehdme  Hofrath  Dr.  Hirf«r  va  Erlangen 

noch  im  vorigen  Juhre  »on  der  Ki-niigl.  Ital.  Akademie 
der  WifTenfchaften  und  K  inftp  in  i^adua,  und  eiisig« 
Zeit  vorher  vom  der  Königl.  Aeeadema  baliam,  deren 
PräCdeut  CMe/tariJ  zu  Mailand,  und  deren  General« 
focretir  (BaBim)  zu  Livoirnu  ift,  zum  auswärtigen iUi^ 
glied  aufgeomumeii  worden* 
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NATURGESCHICHTE. 

ZnRTCH,  b.  Oefsner:  Naturgefchichte  der  in  dir 
Sct::teis  tinkeimifihfn  SnugHhitrt.  Ein  Handltucli 
fi\r  Kenoer  und  Liebhaber.  Bearbeitet  von  ür. 
Qoh.  ^fäM  RStitr  und  Dr.  Hemritk  Rudolph 
&Amw.  1K09.  514  &  «.  (a  Rtblr.  a  gr.) 

Mit  d«m  Ziifitze  auf  dem  Titel:  nEia  Handbuch 
für  Kenner 'Utid  Liebhaber",  fteht  gewiffenna- 
ista  die  Vorrede  im  VViderfpruch.   Djefer  zufolge  ift 
d'iHls  Büob  hauptßeblieh  betUnimt,  den  LiodsleutRO 
der  Vff.  nOt?licb  zu  werden,  und  ein  Lefnbitcl:  zu 
feyn,  weiches  vielleicht  io  einigeaScbulen  emgefülirt, 
oder  als  Prämie  und  Gi-ichenk  benutzt  vvenlcii  könnte. 
Doch  fü^ea  fie  hinzu:  dafs  fie  auch  deutfcheo  Ken- 
nern an«  Liebhabern  mit  ihrer  Arbeil  nicht  uowiJl- 
korninpii  /u  fF'vn  hofften,  indpm  di--ffi  iiier  ifoch  ziem- 
lich vclfundig  das  WMchti|^lie  ut>«r  die,  die  Alpen 
bewohnenden  aiiigflthiere  beylammeo  finden  würden, 
was  fie  fouft  nur  lerltreut  und  bracbftacH  weife  eo- 
treffen.  Sie  bitten  dabey  eigene  tind  ihrer  Freunde 
Hrfabrungen  benutzt,  mal  man  würde  nicht  feiten 
auf.oeuu  uiad  eiftene  Beobüchtungen  ftofseo.  Bey  den 
Tbieren  der  Ebenen  könne  diefs  wettif^er  der  Fall 
leyn,  und  defswegen  fey  das  bekanntere,  nicht  wefent- 
licli  nothweiidige,  weggelaffen.    Schwer  war  es  frcy- 
I i-ii,  diife,  faft  möchten  wir  f.^gen  entg'»f:ciige;"fUtr;i, 
^igeafchafteo  zu  vereinigen,  und  dem  ILeaner  kann 
es  nicht  ander*  als  unangenehm  leyn ,  oft  viele  Seiten 
iiiiifor  einander  wörtlirh  aus  Bechßein'*  gemeinnützi- 
ger iNaiuraefchichte  Deutichlands,  und  eben  fo  aus 
atitiern  Scnrifteä«  den  aröfsten  Thei"!  deffen  abge- 
druclit  zu  lefen,  was  befonders  aber  manche  Haas« 
tbiere  gefagt  iHt.  FOr  den  erften  in  der  Vorrede  an- 
gegt.'n'iirij  Z^'eck  war  iiirfefren  tr.anche«;  des  hier  Ab- 
geiiruckten  ganz  an  feinem  rechten  Orte,  und  aus 
cuefem  OefichNpunct  beurtheilt,  verdient  ijiefe  Arbeit 
l>ob  und  Aufinunterung,  und  wir  geftehen,  fie  mit 
Vergnügen  gelcfen  und  manches  Neue,  fehr  Interef- 
funte  in  dnrfelben  gefunden,  und   oft  den  Wunfeh 
recht  lebhaft  gefuhu  zu  haben,  dafs  die  Vff.  theils 
ihre  Beobachtungen  zur  BcÄätigiing  inaneher  frey> 
licl)  fchüa  bekannter,  aber  noch  mclit  mit  hinläng- 
licher Cevvifsheit  erforff-bler,  theiis  big  jetzt  unbe- 
kannter Dinge  ttefonders  fammeln,  und  fie  fo  den 
Kennern  mittneÜeo  möchten,  ohne  diefe  zu  zwingen, 
ihnen  längft  hekanntf^,  bereits  von  andern  gufagte 
X>inge,  wenn  gli^ich  £iir  grorJn^t,  z«  lUttf (B. 
A,  tm      lyto.  ZvatjlUr  ßand* 


mehreften  und  wicht iglten  Beobachtungen,  welche 
diefe  Schrift  enthalt ,  IcheintTie  dem  Hu.  SchinZt  die 
Form  dem  um  die  Botanik  fo  Uhr  verdienten  Ho.Rö. 
nur  tu  verdanken.  Wir'fchlieben  diefe»  aus  der  An- 
gabe der  Sammlung  von  Säugelhieren,  welche  im  Ca- 
binette  des  erftern  enthalten  i]n,i,  welche  dem  Werk« 
vorgedrucUt  ift,  und  aus  der  Art  und  VVeife^  wie  Hr, 
R.  fach  über  die  von  Hn.  S.  geäufscrte  .Meinung,  4a|s 
dieGemfe  gezähmt  werden  könne,  ausdrückt. 

In  einer  Einleitung  bemerken  die  Vff.,  dafs  die 
Schweiz  keine  Saugethiere  enthalte,  welche  nicht 
auch  die  Tyroler-  und  andere  benachbarte  Gebirge 
befafsen.     Viele  ehen>a!s  in  der  Schweiz  einheimi- 
fche  Arten  wurden  durch  die  unbegräuzte  Jagd  ver- 
nichtet, oder  durch  die  zunehmende  Bevölkerunir 
verdrängt.    Sie  vermntbeo  freylicb,  dafs  mehrere 
Sdugethidt-e,  faefonderc  von  den  nagenden,  in  Äec 
Schweiz  vorhanden  feyen,  als  liier  aufgeführt  find  • 
aber  da  fie  nur  der  ihrer  nicht  achtende  Jäger  oder 
Seune  auszuforfchen  die  nächfte  Gelegenheit  haben 
fo  wird  ihr  Dafeyn  nicht  bekannt.    Den  Dtsman  (fo*^ 
r»x mofthains)  foli  man  in  der  Schweiz  gefunden  ha- 
ben, die  V^ff.  bezweifeln  aber  fein  Uafevn  fowohl  in 
der  Einleitung,  als  aus  wichtigen  angegebenen  GrOo» 
den  in  der  Folge,   Sie  theilen  zugleich  eine  Befehref. 
bungderArt  und  Weife,  Säug, tbiere  auszuftopfen, 
mit,  und  rathen  den  Korper  aus  Kork,  bey  gröfsern 
aus  Holz  zu  bilden,  in  lern  fie  diefes  feiner  Nachbil- 
dungaus Werg  vorziehen,  worin  wir  ihnen  indefs 
nicht  beypAichten  kfiniien,  wenn  wir  gleich  die  Nach- 
bildung des  Körners  kleiner  Tliiere  aus  Kurie  fijir 
gut  finden.    Auch  bedarf  es  der  gefchiiffenen  Glas- 
augen, die  fehr  koflhar  find  nicht,  indem  auf  glühen« 
dem  Eifen  gefcbmoJzene  StOckchen  Glas.  He  jec.'em 
Sammler  eben  fo  fehön  und  viel  wolilfeikr  liefern. 
Im  fj-ftematif  Ii- n  Ai  'TtelJen  bedienen  Geh  die  Vff.* 
nach  ihrer  eigenen  Aeufserung  theils  der  DiaaiUelwL 
theils  der  SlumeHbaehifilien  Anordnung,  doch  find  fie 
zu  Zeiten  von  beiden  abgewichen  ,  und  CuvUr'n,  doch 
auch  diefem  nicht  ängftlich,  gefolgt.   Strenge  Orund- 
f.lfze  fcheinen  ihnen  dabey  nicht  zur  Richtlchnor  ge- 
dient zu  haben.  Sie  fangen  mit  den ilaubthieren  an  zu 
denen  fie  den  Biren,  find  mit  ihm  «o  derfelben  Gatiünff 
den  Dachs  Rahlen,  trennen  dann  den  Igel,  den  Maut 
wurf  und  (he  Spitzmaus  von  deijfelben,  als  eine  zwi> 
fchen  jeneu  und  den  Naget hieren  in  die  Mitte  lo- 
hende Unterabtheilung,  ond  eben  fo  (he  FleJermlufe 
Sie  ftsMeo  unter  den  Nagethieren  auf  eine  ßnh  felbft 
wider^nchcfld»  Axt  die  Hafelnigufe  ti»  lonAo  Fami- 


ii) 


Digitized  by'Boogle 


77« 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


77t 


lie  derM-iuft»  un  !  eineeign?;  G  utuneauf,  ondlalTenauf 
die  wiederjkäuenilen  Thiere  nach  dem  Linniifchtn  Sy- 
fteme  unter  der  Beiunnung  Thiere  mit  Pferdegebil".";, 
die  Schweine,  welche  doch  gewifs  kein  Pferdegebifs 
haben,  mit  den  Pferden  vereinigt  folgen.  Di6  Gat- 
tungskennzpiclicn  lintl  vor  jeJer  Gattung  zienili  b 
ausfi'ihrlich  angegeben,  und  die  einzelneo  Arten,  wie 
bey  Bechßein,  nur  im  AUgemeioen  kaneft  und  mit 
^fünderer  Beziehung  anf  die  Schweiz  abgehandelt. 
Am  ausfübrlichrten  iuid  der  Uär,  das  Murmelthier, 
die  Gems  und  der  Steinbock  behandelt ;  auch  find, 
ivas  fooft  nicht  ^efcbcbe»  ift,  beym  Murm^tbicr  und 
ivT  Gems  die  wiehtistten  Monographieen  angefahrt. 
Uebrigens  find  in  rlieiem  Werke  aufser  Äfjr/i/I?/.»,  Hopf, 
mer's  Magazin,  die  Aipinat  Mangtti's  BeobachtuD' 
en  aber  den  Wioterfchlaf  der  Tniere  u.  a.  Scbrifft» 
cller  fleifsig  und  gut  benutzt,  und  viele  eigene  Be- 
merkungen eingeftreut.  Einiges,  was  uns  vorzüg- 
lich wiclifig  fchiL'ii,  wülle.i  wir  ausheben,  um  ISa- 
tnrforfcher  voa  PrufelBoa  auch  auf  diefes  Werk  auf- 
nerkrain  zu  machen^ 

Bey  den  mehrelten  Jagden  in  der  Schweiz  ift 
der  Hund  unnütz ,  und  für  Wanderer  auf  den  Alpen, 
wo  Rindvieh  weidet,  leicbt  gefährlich,  und  defsbalb 
jft  es hitt und- wieder  verboten,  einen  Hund  bey  fich 
zu  haben.  Die  Handsvruth  kam  in  eini^n  Can tonen 
vor  der  Revolution ,  wo  nia  n.m  f  einr  n  llund  in  den 
heifsefteQ  und  kältetien  Monate;)  aus  dem  Haufe  laf- 
len  oder  wenigftens  am  Strick  fahren  mufste,  hinSg 
vor.  Während  der  Revolution,  da  nicht  fo  ftrenge 
auf  diefs  Üefetz  gefehen  wurde,  war  fie  feltner,  lo 
den  Jahren  1H05  und  1S06  dagegen  wurden  hinnen 
ungefähr  6  Monaten  gegen  5oMenfcben  io  dem  ein» 
zigeti  Ganton  Zflrleh  von  wOthenden  Hunden  gebif* 
fcn,  woraus  vermuthet  wird,  dafs  di'pfn  KranKheit 
zu  Zeiten  als  ppi/.ootifch  vorkomme.  Da  inaeiien  von 
den  50gebin*enen  Menfcben  nur  eine  einzige  Weibes» 
nerfon  an  derHundavvotb  ftarb,  fo  läbtficb,  ungeach», 
tet  cfor  cweekmiffigen  Behandlung  der  Wunden^  doch 


Katze,  von  der  das  Exemplar  desHo.  S.  der  ^-hrfhtrv 
/r/it>n  AbbUüuugTäf.  107-  <i.  ganz  gleichen  foll,  ah  noch 
einmal  fo  grols  wi«*  die  zahme,  und  2'.  ^*  hing  ang^ 
geben  wird,  fu  können  wir  diefes  nur  der  Vercrfi- 
fserung  beym  Ausftopfen,  welche,  wie  die  VfK  in 
Einleitung Celbfl  bemerken,  bey  Säugethieren  fo 


leicht  Statt  findet,  zufchreiben,  uncTeben  fo  dea  üe- 
weis,  den  ße  fBr  die  Wnlh  der  Katzen  (worunter 

man  nach  der  Verbindung,  wie  p«:       56-  gefagt  ift, 
nur  die  Waflerfcheu  verfichn  kann)  rnckit  für  hinrei- 
chend finden.   Mit  Hecht  wird  hier  gegen  GSze  und 
BicMtm  behauptet,  daia  ihre  Begattung  nicht  immer 
Im  verborgenm  ^fehefae.    Avch  wir  fahen  ftftef 
Katzen  fich  in  Oftonwart  mehrerer  Mpnfchcn  hpgat« 
ten.     Ihre  Buiphreibung  des  in  der  Schweiz  nicht 
feltenen  Luchfes  ftimmt,  wie  6e  felbft  bemerken, nicht 
flberall  mir  der  des  Ha.  BicMtitCs  Qberein ,  die  aacb ' 
wir  mit  den  ausgeftopftpo  Exemplaren ,  welche  wff 
fallen,  nicht  genau  fibereinflimmend  finden.  Aller, 
Gefchlecht  und  Aufentbait  find  wohl  Urfache  diefer 
Abwaichnng,  and  richtig  ift  es,  dafs  GuldenßSt's 
Felis  riifa  'hs  W^eibchen  fey.    Er  ift  das  fcliädliciift« 
der  Raubtbiere  in  der  Schweiz,  läfst  fich  aber  zäh- 
men.  Ia«inem  Haufe  indeffen,  worin  ein  gezähmtr  r 
Lncbs  ift,  foU  kein«  Katze  bleiben.   Von  M»dtn 
find  hier  der  StenmoHtfTt  der  Bmmmmitrt  der 
tiß,  das  firn^f  uri  I  d.i^  kirifie  [{^iefel  aufgeführt.  Daj 
letzte  ift  in  der  Schweiz  feltner  als  das  grofse,  voo 
dem  Bechßein's  Angabe,  dafs  das  weifsa  eine  Abar^ 
nicht  das  ^rofse  Wiefel  im   Winterkleide  fey* 
zweifelt  wird.    Wenn  von  der  FifchoUtr,  wefclw  ia 
der  Schweiz  ziemlich  geniein  zu  feyn  fcheint,  ge^^^gt 
wird,  Ge  liefse  fich  einigermafscn  zähmen,  ist  köa* 
nen  wir  dagegen  die  MSefichkeit  der  volIkoniiBeca 
Zähmung  henaupten.  Auch  der  N8rz  foll  tcbwanken- 
den  Nachrichten  zufolge,  welche  die  Vff.  während 
dea  Druckes  erhielten,  am  Brienzerfee  nod  bey  1^«** 
raobeJm  vorhanden  feyn :  doch  halten  lie  ei  für  «ög- 
lieb,  dal»  mab  junge  Pircbottem  dafür  «ogefdiM 
habe.    Dafs  es  zwey  verf<  hi.  Jene  Arten  von  jAKi- 
bärta  |gibe,  i(V  durch  Hu.  Cuvitr's  Uaterfuchungea 
anfser  Zweifel  P'>retzt.  Attcb'wir  hatten  Gelegenheit, 
den  erofscn  gla it haarigen ,   ganz  anders  gebildeten» 
amenUanifchen  ,  fchwarzen  Baren  mit  dem  gemeine* 
braunen,  europäifchen  zu  vergleichen;  wenn  aher 
»nfire  Viif.  mit  mebrera  andern  5iaturfoifchero  «uiea 
ten  Wintern,  tnid  fdbft  einmal  1537  feh^nt  ein  tol>  brennen  und  einen  fehwarzen  enrofiSfrehen  BirennM* 

Wenn  der  Wolf  als    nen,  wenn  fie  beide  als  verfchiedne  Arteh  an£?efelicB 


bezweifeln,  ob  j'Ie  diefe  Menfchen  von  wirl  'i'-ll  mit 

der  Waflerfcbeu  behafteten  Hunden  gebdien  waren. 
H^'ötfe  fcheinen  fcbon  längft  zu  den  ÜBltneren  Thieren 
in  der  Schvvei^  gehört  zu  iiaben  ,  wie  diefs  aus 
Stumpf  s  Cbrornk  und  Geßnern  bewiefen  wird;  gleich- 
wohl fand  man  lie  zu  all'-p  Zeiten  einzeln  in  den  eb- 
neren Gegenden,  befooders  in  neuem  Zeiten  in  kal< 


kr  Wolf  gewOthet  zu  haben, 
unedel  verfvhricen  wird,  weil  er  Hunde  und  felbft 
feines  Gleichen  frifst:  fo  bedachten  dio  Vff.  wohl 
nicht,  dals  nach  ihrer  eignen  Ausfage  nur  der  Huo< 
ger  W9!Fe  in  die  Schweiz  treibt ,  und  ihnen  dort  je- 
der Bauh  folir  rrfcliwprt  wir«!  ,  noch  auch,  daf: 
die  noidafialiiclu-n  V'oijser  ihre  fchlittenziehende 
Bunde  mit  dem  Heifclie  der  gf  fallnen  unter  diefed. 
fOftern,  Auch  d.tfs  /'ViV/j/ir  wütbeiid  werden  können 
hat  man  igojj  und  1H09  im  C.inton  Zurieb  aus  g«wif- 
fen  Spuren  gcfcblofTen.  Wenn  man  mit  ibiTii  Krtio 
dieBanmIUmme  beftreicbt,  fo  foll  diefes  die  Hafen  von 
d«ni  2eriiagiBn  derfelbea  abha^eti.   Wenn  dk»  wild« 


wiffen  wollen,  dann  ift  es  fehr  zu  bedauern,  dak  fi* 
nicht  wefentlich?re  Unterfcheidunes .  iVIerkmala  bei» 
der  ansehen.   Wenn  gleich  kein  Jahr  verroht,  worh 
nicht  BSren  in  der  Schweiz  gefchoffen  werden  foB« 
t  u  ,  fo  ift  er  doch  fetzt  dort  fo  häubt'  nicht  n  <  ^"^  ' 
ehemals,  richtet  ah<?r  gleichwohl  noch  oft  grolieo 
Schaden,  befonders  unter  den  Schafen  an.  Den  Üb- 
terfchied  der  Drr'.fr,   den  ao<h  die  fch'VfizerifclwO 
Jäi^er  machen,  und  wonach  ße  Hunds  -  undScbweinS* 
dachfe  annehmon,  wollen  die  Vff.  fo  wenig  wie  'iVn 
ähnlichen  ontcr  den  I<feln  gelten  la  fen.    Die  Vff.  £»• 
kcB  aintrlcbiitics  ViweUMhtB,  welche«  1^9  4^^"' 
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gen  gleich  nach  dem  Wurfe  auffrafe,  ungeachtet  ße  vermutheii  M.  rutilus ,  Hf.  arvalis  und  M.  oetonomtts 

Vwsa  Maoicel  an  Nahi'uog  litt.    Der  Schaden,  wei-  möchten  wohl  Eine  Art  ausmachen.   Dasjenige,  was 

ebea'di«  9&»heürft  anrichten,  ift  doch  wobi  nicht  die  VIF.  hcniach  Ober  die  beiden  von  ihnen  beobecli« 

fo  klein,  wie  die  Vff.  ^Inuben ,  unf^  i-rirH  frhwerlich  tcten  Abarten  einer  grö^ern  und  kleinem  der  von 

durch  dei»  Nutzen  tiberwogen,  welchen  lie  durch  Ans-  ihnen  fogenannten  kurzfcliuänz'tgtn  Feldmaus  {Mus 

roll ung  von  Regen würinero  und  Auriockern  der  Erde  antalis  Pall.),  und  ihre  Ver    -   hong  mit  der  vori- 

{tiftcn.    Von  SpittmäiJm  werden  die  amtm»,  die  gen  fagea,  mactot  die  Verwirrung  noch  gröber,  und 

mißzahnifre  (welche  die  Vff.  mit  Bteh^Mm  für  efne  nnr  fobwrizerifdie Natntfbrfcher  oder  fie'fclbrt  fcöa* 

blüfsf  Varietät  der  e-^meinen  hallen )  und  die  fVafJir-  nen  fie  durch  eigene  genaue  Befchreibungen  un'l  A!>- 


jmtzmtMHS,  und  von  dau  Fiedertn  iuJeHy  die  große  und 
die  kltint  gumtine^  die  Uinp/ß  rif^e ,  die  Speckmans  ( /1r- 
fprtiUr)  Noctu^a) ,  (fie  Ztr^r^ftedermcms  (V.  piy^lrel- 
las),  die  Hufnjr^r'njc  und  di-x  SpHtling  ( f^.  ferottnuj ), 
als  in  der  Si  hweiz  einiieimilcii  genannt.  Von  dem 
JiMTZtMut  (r.  barbafleHus),  welches  Hr.  Coxe  unter 
da  fcfaweizerifehen  Tbiereo  auffahrt ,  konnten  die 
Vff.  keine  Nachricht  erhalten.  Der  Biber  ^  r  l  egcn- 
wirtig  in  der  Schweiz  ganz  ausgerottet.  Auftaliend 
)ft  es  uos  iroter  den  MÜnfen  die  ll^anierratte  zu  ver- 


bildnngen  heben.  Obgleich  die  Vff.  vom  Hn.  Prot. 
Meißner  in  Hern  die  beflimmte  Nachricht  erliieltcn, 
der  Uamßtr  finde  fich  in  der  Genend  des  Dorfes  Lim« 
pach,  fo  ßod  fie  doch  von  feinem  Dafeyn  In  der 
Schweiz  noch  nicht  überzeugt.  Bey  dem  Alptnmur- 
tntUhter  {Mtts  crketus)  iit  detfen  Naturgefchicbte  in» 
Btadnerycken  Sammler,  nach  der  Vfh  Geftündnifs, 
vorzüglich  benutzt;  doch  haben  fie  eigne  Beobich- 
tungen  darüber  geliefert.  Diefe  fmd  um  defto  meriC' 
würdiger,  da  fie  gegen  lio.  illm^i/f'x  Beobachtungen, 
niffimt  welche  gegenwärtig  in  DentlbhUnd  liäufiger»  wornacb  die  Murmelthiere ,  wenn  fie  ja  zuweilen  im 
wie  die  von  ihr  faft  verdrängte  fchwarze  Arttt  ift.  Winter aii9 ihrer  Rrftarrung  erwachen,  nicht  f reffen 
Von  diefer  war  die 


\bart  vor  einigen  Jahren  füllen,  zeii^pn,  dnU  dieh  3lIrri!iiiL;=:  der  Fall  fey,  und 
jii  den  Dörfern  Seebacli  und  Nilmlang  fetir  häufig,  dafs  die,  vun  demfelben  angegebne  Urfache,  warum 
ift  aber  fchon  feitner  ge^vorden.  U;e  U^'ajT^rr.itte  zahme  Murmelthiere  an  kalten  Orten  aulbewahrt, 
(Mus  amphibms)  und  die  Reutinjus  (\J.  terreßris)  ni^-ht  i-imer  in  einen  Winterfcblaf  fallen,  unrichtig 
werden  als  verfcniedne  Arten  getreuiu,  und  ah  Un-  fev.  Auch  bewiefen  dem  Dr.  Schitiz  von  Murmel- 
trrfcbeidungs -  Kennzeichen  angegeben,  dafs  bey  je-  thicren,  die  er  hatte,  getödtete  Vögel,  dafs  fie  nicht 
aer  der  Schwan/  halb,  bey  diefer  ein  Oritttbeil  fo'  fö  friedfierUe  find,  wie  Schreber  u.  a.  glauben.  Sie 
bog  alt  der  Körper  fey.  Jene  foll  7,  diefe  nur  5"  3'*'  werden  auf  den  Alpen  gern  gegeffen ,  und  ihr  Fett  In« 
! .ri!^,  bev  d'pr.-r  fas  Ohr  kahl ,  b<»y  jener  am  Rande    nerlicll  und  äiifveriicli  als  Arzney  .inge<"  fnrfpr.  Die 

große  Haiff'lmaus  ift  fehr  feiten,  die  kleine  dagegen 
nicht,  und  der  SlebenfchlHfer  in  einigen  Gegenden 
häufig.  Das  fchwarze  Eichliorn  ift  in  der  Schweiz 
faft  eben  fo  häufig  als  «las  rothe.  Hr.  Sch'mz  befitzt 
ein  weifses  mit  rolhen  Augen  und  röthlichem  Schwän- 
ze. Wenn  die  Vff.  bemerken,  dafs  fie  in  ihren  Ge- 
eeoden  nie  etwas  tob  geh'Omten  Hafen  gehört  habcni 
lo  war  ihnen  Hn.  v.  fvüdvngen  Beweis,  dafs  adle  an- 
fider  Ueberfcbvvemmungen  auscefetztcn  Garten  am    gebhche  Hafen{;eweibe  von  Rehen  abftammen,  noch 

ks..<:^fx-_  .  ri-T-i.   »ai«-  ij^j  amphl.    unbekannt.    .Niit  Hecht  wundem  fich  die  Vff.,  dafe 

Wafferoiaus  ^  BtcMtm  und  Göxe  den  vtrSnderlUlun  Hafen  anter  den 
neo  7*'  'deanehed  Thieren  nicht  anfahren,  zu  denen  er  doch 
rt«  Oh-  zuverläffig  gehurt.  St-in  Farben wechCel  ift  hier  ge- 
nauer wie  bisher  befchrieben ;  man  könnte  aber  zwei- 
feln ,  ob  diefer  fchweizerifche  veränderliche  Hafe 
mit  dem  ruffifchen  von  ^I^icher  Art  fey,  der  nach 
Pallas  um  ein  Viertheii  grdiser  ift,  wie  der  gemeine, 
weil  die  Vff,  fagen:  „Ja  der  Gröfse  hält  der  verän- 
derliche Hafe  das  Mittel  zwifchen.  Hafe  und  Kanin- 
eheo.**'  Derjenige,  den  wir  ans  dem  ^aHtnrg^rebcii 
faben,  warindefs,  wie  e«  auch  PaL'as  angtebt,  grfl- 


beiäaart,  bey  jener  die  Farbe  der  Vorderzähue  brjun- 
eelb,  bey  diefer  fchmutzig  weifs  feyu.  Wir  haben 
bior  alles  ausgehoben,  was  nach  d-  n  kurzen  Hefchrei- 
Hungen  der  Vtf.  als  Unterfcheidungs^riitide  dienen 
koiiitte,  wo/u  wir  noch  ffigcn,  d;ifs  die  Walferratte 
am  Waßer,  die  Heutmaus  auf  Wiefeo  und  in  Oärtea 
Hen  lolL  Wir  keune»  nur  Eine  Art,  die  da,  wO 
Ree.  lebt,  fich  in  niedrigen,  doch  nicht  fumpfigen 


bäufigften  aufhielt,  zuve  Häffig  LinHi's  Mus 
*ww,  ßü/fon's  Rat  d'eau,  Sekreber's  Waff 
ift,  und  (eilen  Ober  4I  bis  5"  lang  wird,  ei 


10"' bis  3"  lani;en  Schwanz,  am  Hände  bcnj 
reo,  und  bald  hlaffer,  bald  dunkler  orang«igelbe  oder 
fchmutzig  gelbe  Zähne  hat,  und  hier  Reutmatis  heifirt; 
Wir  vernutiien  daher  norh  immer,  rfaf«!  bpi  !«  nur 
tiiie  Art  ausmachen ,  oder  Ree.  kennt  der  Vtf,  M. 
ifrrfflrii  gar  nirht,  und  aufser  den  V^'ff.  hat  fie  wahr- 
fcbeioUch  kein  Natorforfcher  befchrieben.  in  die* 
fem  Falle  itardfento  fi»  eine  genauere  nnd  ansflllfrll- 

chere  ßcfchr<»ibung,  Ahbildun^^  und  Vergleichung  Iahen,  warinrtels,  wie  e«  auch  Fahas  angtebt,  gri 
roit  der  Waflerratte  oder  in  DfutTciiland  ft  gr^n muten  fser  wie  der  gemeine.  Diefer  Hafe  füll  mit  den  ^äh* 
Reutina  1  .  kben  diefe?  ift  au  h  um  fo  mclir  rrif  der-  neu  nicht  wechfebl*  (Schon  die  Bildung  der  Vorder* 
jenigen  Maufeart  der  Fall,  welche  die  Vff.  die  IFttr.  zäboe  macht  es  uns  wahrfcheinlich ,  dafs  dicfs  bey 
*«/«ai»*  (Mm  otconomus)  nennen.  Da  ihre  Befchrei-  keinem  nagenden  Thiene  der  Fall  fey.)  Die  böchften 
buog  wörtlich  au'«  Sehr>ber*s  Säugelhieren  a!>^c!rhriH-  Gipfel  der  Eisberge  find  fein  liebfter  Aufenthalt,  uuJ 
ift,  und  mithin  als  richtige  Befchreibung  der  im  Winter  verkrit.'cbt  er  fich  gern  in  Heuhotteo  und 
ici]wei7.iTirelien  Maus  gar  ni«hr.  dienen  kann,  and  leeren  Stillen.  /Csffjtrfihf»  werden  im  wilden  Zufliande 
oje  Vff.  doch  felbff  am  Ende  in  Ungewjfvbeit  Hri  f,    nirgends  in  der  Schweiz  3^^  trt  ffrn.     Der  Htrfch 

Pall»4'4  Mus  oteoHoams  vor  fich  bauen,  und  kommt  itur  noch  als  J^lüchUuig  aus  dejmJEcjhen^^o^_>  ^ 
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ften.  in  di« 'Se1mtfz;-das  Rik  ift  indefj;  noch,  ^venn 
gleich  «uch  Dicht  bäuög,  vorlnndcn.  Auch  Jic '/ nhl 
der  Gemfen,  deren  GTelchichte  vurzuglicli  gut  bearbei- 
tet ift ,  hat  wlir  ^genotnnlen ,  und  ftatt  dafs  fie  fonft 
in  [leenlen  von  20  bis  6o  Stück  lebtan,  fie|it  man  fie 
jetzt  nur  in  kleinen  Cefelifcbaften  von  5  bis  10  Stock. 
Alte  Böcke  findet  man  auch  einfam.  Es  wirJ  felir 
wahrfcbeinlich  gemacht*  dafs  (!ie  Sage»  da(s  fie 
Schildviraciim  lusftdlen,  gegründet  Tey.  Sie  laflen 
lieh  fehr  ^ut  zähmen,  und  Ho.  Schutz  ift  es  wafir- 
fcheinlicb.  dats  &e  zu  Uausthiereo  geoiaclu  werden 
Icfinnen,  welches  Hr.  Römer  iodeb  noeh  für  ziemlich 
p-oj'-  m  rifch  hält.  iMit  Ziegen  erzeugt  ße  Baftarde. 
iJie  Ziegen  mit  Genishornern,  welche  nach  Hn.  Ebtl 
im  Schamferthal  angetroffen  werden  foUen ,  6nd  den 
Vff. ,  ungpachtet  ihrer  Reifen  durch  dafCelbe,  unhe> 
kannr.  Dre  Jagd  der  Gemfe  ift  fehr  intereCTant  be- 
ibhricbcn.  Noch  feltner  wie  die  Gemie  ift,  ungeach- 
tet mehrerer  Verbote  ihn  ru  Iclüefsen ,  der  Sui»bock, 
In  mehreren  Gegenden  jetzt  ganz  ausgerottet  ift  fein 
Aufenthalt  nur  auf  wenige  fiidlicher*  Gebirge  b«- 
fcbränkt,  und  £ehx  ift  es  zu  farchten,  dafs  er  auch 
hier  bald  werd»  Ywrnicltt«»  w«rdeo.  Die  Vff.  ftim- 
inen  lln.  Girtanntr  darin  bry ,  dnfs  dipT  'rfache  fei- 
ner grofsen  Verminderung  dann  liege ,  dais  er  durch 
die  zuDehmende  Bevölkerung  von  den  nuttleren  in 
die  höheren  Gegenden  der  Alpen  verdrängt  fey,  wö 
das  Rhina  ihm  nicht  zuträglich  und  die  Aefung  zu 
karg  ift.  Es  wird  hier  widerlegt,  dafs  man  an  den 
Knoten  feiner  Hörner  das  Alter  erkennen  küone, 
lo  wie  auch  die.  Sage,  dafs  er  gejagt  juf  den  Jäger 
losginge,  ihn  vom  Keifen  zu  fto^m,  oJer  fleh  ft  tlnt 
in  nie  AlpgrOode  binabftOrze,  indem  er  die  Horner 
vorhielte«  Er  wird  Wir  zahm,  und  erzeugt  mit  ge- 
meinen  Zugtn  Baftarde  ;  diefe  find  in  den  Ebenen  grö- 
Iser  und  weifs,  fchwarz  oder  gelleckt;  die  Alpenzie» 
gen  dagegen  kleiner,  munterer  und  gewöhnlich  roth- 
gnu  «der  rothbcann.    Auch  glanbea  die  Vff.  von 
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bnen,  dafs  fie  nicht  vom*St^obock,  nocli  wenig« 


VüH 


for  dern  vom  Bezoarbock  abftamm»,a. ' 


Die  au i  den  Alpen  weidenden  verfchuitteoea  Bücke, 
werden  fehr  fett,  und  ihr  Fleifch  verhert  allen  unai- ' 
genehmen  Geruch.   Angorifche  Ziegen  häU  man  lei- : 
der  noch  nicht.     Die  Schaf znckt  ifk  noch  ^«rias  "> 
der  Schwei/,,  deflo  zahlreicher  das  yu-iiffjrÄ,  dtH« 
Beftaod  in  einigen  Caotoaen  aneegebeo  wird.  Aack 
Aber  Hie  verfemednen  Raffen  deiMben  tlwälea  <BtVK 
ausfijbrli  lipre  Nachrichten  m'.X.    Der  Auerochs,eM- 
iriais  iiewohner  der  Schweiz,  ift  dort  längft  oick 
mehr  vurhanden.    Di«  Vff.  wollen»  da(s  das  aboi 
Rind\If'!i  nicht  von  ihm,  fondern  vom  indifcben'rkiw 
ftio  abltamnie.    Mit  den  Pferden  und  ihrer  Zuclit  i 
ef  In  der  Schweiz  noch  fchlecht  beftelit,  doch  g:«( 
Geh  die  Regierung  des  Cantons  Solothurn  Mttbe,  <üi 
Zucht  zu  verbeffern.    Wornber  man  fich  tio  teÄMV 
ften  in  einem  fo  gebirg;;;r  11  Lju  i  -  wisndero  mafj, 
die  Seltenheit  der  Maultkiere  und  E/'el  in  demlelLiea. 
Wilde  SekwttMt  kommen  gegen  kvärtig  nur  eiozelo  ut 
benachbarten  Staaten  als  Höcbt'iii  -  Mi; :  die  zjhr'j, 
upter  denen  man  hin  und  wieder  das  chinefi  cbe  an: 
fiamifche  zu  halten  anfängt,  werden  theils  in  Stätl« 
gehalten,  theils  den  ganzen  Sommer  hiniSurchTf 
und  Nacht  draufsen  gdaffen  ,  aber  durch  Drabtria|l 
im  Rüffel  am  Durchwühlen  der  Alpen  verhmden 
Diefer  kurze  Auszug  des  Merkwürdigfteo, 
ches  diefes  Buch  enthält,  wird  zeigen,  dafs  audiJa, 
Naturforfchcr  ni*ht  Umt  biy  den^feiben  ausgebe, 
dern  vieles  ihm  lotercffantes  dttid  finde*  dab  es  a« 
gleich  für  den  Liebhaber  und  zur  Belelirvnt  lid  W 
tcn-ffjiitp';  enthalte,    uuA  ilnfs  rs  /u  wfliifcbeo  le^ 
dais  die  Vff.  auch  andere  rberle  der  fchweizerifcw 
Fauna  auf  ähnliche  Weife  bearbeiten ,  dann  aber, 
züglich  bey  feltnen  un'l  zweifelhaften  Thiereo 
und  volll'tandige  Hefchreibuogen  liefero,  und  i»'" 
ihre  eignen  Beobachtungen  von IrenMiaBi  fiifVi^ 
untecteoeiden  nöchtan. 


LITERA1II8CHS  .NACH RICI^ TEN. 


I.  To  dcsfäl  1  c. 

Am  i<  Tun.  ft.irh  zu  Leipzig  fn«d.  Aug,  mih.lVe»k, 
konigi.  Lichf.  Hof-  und  Jutdaraih;  und  ordentl.  Pro-' 
fellar  der  Gefchichte  dafelbft,  feit  17S0  einer  der  al- 
w(ten  Lclurer  auf  der  daAgenUmverfitiit ,  im  69.  J.LA.' 

Am  29.  Jtin-  ft»  ««  ^*ris  der  Arclutect  Leaetr,  un. 
ter  andern  In  kann  '  i      t!eri  Bau  des  üpamilieatcrs 
Martinstliore,  in  c mein  hohen  Alter. 


II.  Literarifchc  Bcmcrl^unjir. 

Xirh  der  BeurUieihmg  des  Archivs J'ür  Gtographitt 
UtßorKt  Staats-  mui  Kriegsi(Mi(/l.  1810.  lA  Mr.  ijt.  der 


AJlg.  Ut.  Zeit,  ift  ein  AufJatz:  Der  Städte  Anfm'  "* 
Cq/Kb'flt     im  Mlrxrtüeke  diefer  Zeiifclinft  ru  ^rÄ&, 
der  hier  nicht  zum  erfien  Male  abgrdmc^ct,  f. 
aus  dem  zweytea  Hefte  der  Sciimalzifc/un  AuhjI'  H 
Pe^tik  emlelmt  ift,  wo  ficb  der  Verlalfer ,  /r««.  f^ 
d»i»,  genannt  ha.t.    Doch  rcheint  es  faft,  nach  r^en  1» 
gegebeneu  Seitenzahlen  zu  urtheilen,  das  Archiv 
denfelben  nur  auszugsweife  aufgenommen.    Auf  ^  ' 
Frage  des  Kec. ,  woher  die  ebenialia  im  Märzb^f»*  ^ 
gedruckte  Biographie  mn  ynka  Afawv  eintl<dnit  feyn 
g.< ,  kinn  man  wobl  das  tffie  Stück  4er  Pallai 
uei^uen. 
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WI  S  S  EN  S  CH  ATTLI  C  H  E  WERKE. 


S  T  A  T  I 


T  1  K. 


Laib  ACH,  b.  Korn:  M^iorifch-fiaüMck-topogravhi- 
fiim  GtaUaii  vom  Htn»kmi  Kr^n  imd  dnt^tU 

bcn  einvertäUtn  IJlritn.  Ein  Beytrag  zur  Völkcr- 
uuJ  Lancferkande,  herausgegeben  voa  Htinrick 
Georg  Haff,  conlrolirendem  Secretär  bey  der 
K.K.  BanKo -Tabak  -  und  Sieselgefällen  Cameral- 
AdminiftratioD  in  Krain  und  Friaul,  dann  ver- 
fchiedener  Akademieen  Mitglied.  igoS-  Erßer 
Tbeil.  193  S.  Zwtgln  Tbeti.  914$.  DrÜUr  tb. 


derpbjfirchen  und  oaturliiftorifcbenBefcbreibiuigTiei« 
BJdfsen  gaaebeo ;  «lldn  da  zamal  dM-naullehe  Laiba- 
cher Wochenblatt  aufsertialb  Krain  nur  wenig  bei 
kaont  geworden,  ft>  i(l  man  dem  Vf.  doch  viel  DanlQ 
für  dieZufammenfteiluag  dtsOanzeo  ttad.far  «U«  Hio« 
zufügung  feiner  Bemerkdogaii  fehvldig;^ 

Aus  dervoraDgehenden  kurzen OefcbicbteKraias 
zeichnen  wir  nun  den  ftan  (  ;ui-,  Jafs  Oeftreirb 
Ober  450  Jahre  in  deq}  Beätze  dieles  Landes  war.  Za 
Laibach  ward  i687>  eine  foeenannte  Lande^iandveft-^ 
ein  cbaraUteriftifcber  de;  tlfher  Ausdruck,  r!er  daran 


D 


erinnert',  dafs  über  Conliitutionsverträge  nicht  leicht 
Aenderungen  zo  befchliefsen ,  fondern  vielmehr  fefte  . 
a  die  ZeitumriSnd«  lowokl  dam  Lande  tCrafn  al»  äaod  zu  hakeo.fay'  —  gedruckt*  in  welcher  39  der 
dem  Toriiegpnden  Boche  dn  «rhdhteres  Inter-  Landfebafk  Krain  ertheilte  verfclnedeoa  Privilegien 

und  Gruiidgefet/'  enj'iaJten  Gnd.  Die  Erbhuldigung, 
welche  Kaifer  Kdii  Vi.  im  J.  172R.  als  Herzog  von 
Krain  perfönlich  annahm,  Iftifl  der  1739  zu  Laibadl 


.alfe  leihen,  fo  glaubt  Rfc.  dd^:  Ici/tpre  durch  eine 
ausfahriicbere  Anzeige  zur  Henntnifs  des  dcutfchen 
Piiblicums  bringen  zu  raflffen.  Uer  Plan  des  Werks 
ift  folgender :  Des  erßen  Bandes  erße  Abthei)  u  ^nt- 
balt  cue  Statiftik  von  Krain  (S,  i — 50.).  iJie  zu^iute 
AbtheiluHi;    iie  Befchreibung  ÜbjrUrjins  oder  Jes 


gedruckten  Erbl^digungsacte  befcbrieben. 

Der  f  Jächeomhsdt  von  Krain ,  —  die  belten  Kar- 
ten des  Landes  ßiul  die  .(m  Floriant/chitfik  uodKinder' 


Laybaqber  lueifes*  Die  drittt  Abtbeiiung  die  Topo-  matm  —  beträgt  nach  uoXenn  Vf.  „  etwaaiiQ.MeileaJ 

frapbiaiAen  dafTelben.'  Oer «ier<yt»  Band  liefert  dl«  Er  n«nnt  alle  FflrUmi',  Qrafen-,  Fraytierra  md  adl< 
efchreihung  Untcrkrains  oder  des  Neuftädtler  Krei     Hl;^  Famrlien,  die  in  Kndn  begötert  find:  wir  hemer- 


les.  Oer  äriUe  Band  die  BefcbreibuQg  innerkrains 
oder  des  AdalibargarfCraifiM  sa  welcbem  ««eli  ^ßritn 
gehört. 

Der  Vf.  bat  lange  an  den  Materialien  zu  diefem 
Werke»  theils  jus  H  irhei  n  ,  tln  il  jus  Krfahrung  ge- 
lammeU,  und  endlich  auch  Handfcbriften  eines  ver- 
ftorbeoen  Freundes  zur  Benutzung  erhalten.  Eben 

derfrlbe  bat  noch  in  feinem  *>rhreibpulte  mehrere  Be- 


ken  darunter  auch  dia  Familie  der  Baronen  Ehrbar^ 
worunter  jetzt  einer  ein  Verwandter  des  FOrft-EnstSr 
fehofs  Grafen  Hobenwartb  zaWien,  Gouverneur  und 
Kammerherr  des  Kronprinzen  Ferdinand  i&.  Ljjndes- 
fürftliclie  auf  Jem  Landlage  repräfentirte Städte  waren 
bisher  folgende :  Laibach  ,  Krainburg«  f^euftadtioder, 
Rudolphswerth;  Stein,  Gurkfeld,  Weicbfdburg,MÖtlV 
linr;^,  Tfchernegphl,  Laas.  Ein  Landeshauptmann  mit 
merkungen,  Salzburg,  StevTinark ,  K|rnthen,  Görz  vjer  Rathen  regierte  das  Land.  Der  Erzbifchof  von 
und  Krain y  wie  auch  die  Häfen  Trieft  und  Fiome  be-  Laybacb  hatte  ehedem  die  Bifchöfe  von  Trieft  und 
Irelfend}.  4r  gedenkt  fi«  in  der  Form  von  Brtefm  Qradiska  zuSuffraganen,  allein  ais  der  Erztulcbof  Mii- 
mnwa  m  gaban.  elnel  Graf  von  Brigfdo  1806.  das  Zipler  Bistlium 

Da  der  Beruf  eines  Rnnral  -Cefäücn  l^ecrelJrs  nenn  Frzhi-thume  vorzog»  und  fogar  den  fürftlichen 
tlbeo  nicht  gerade  zur  ftatiTtüchen  Liebhaberej  führf :  Titel  fahren  liefs,  ift  das  Erzbisthum  in  ein  Bistlium 
fe  äniiis  man  dem  Vf.  defto  mehr  verbunden  feyn,  dafs  verwandelt  worden.  Seit  den  Jofephinifchen  Zeitaa 
er  f'ine  Nebenftunden  einrrn  fo  nnt7lichen  G'^fchäfte  hat  das  Land  nur  noch  jiKlüfter,  drey  deutfcheConi^ 
gewidmet  hat;  und  man  muis  itim  aucii  die  Mangel  tbureyen,  und  eine  des  AlaiteferordeoS.  Die  neue 
diefes  Werks  zu  Oute  halten,  um  deren  Berichtigung  jetzige  Regierung  dflrfte  nicht  ermangeln,  von  diefea 
der  Vf.  (albft  io  der  .Vorrada  febr  befcheiden  bittet,  aberbliebenen  lüöfterD.  ond  Comthurejen  den  mÖc> 
Den  grOblan Tbeil  des  ganzen  Werks  hat  der  Vf.  frey-  lichrten  financiellen  Natzeo  xn  ziehen,  den  Oeftreioli 
|icb  aus  f^alvafoTt  ffactf^et,   fJnh.irt^   Stfinsberg  und    oiebt  tos,. 

vorr.QgÜph  au<;  dem  Laibacher  Wocheoblaltzul'afnntea-         In  ivrain  ift  die  Induftrie  fo  hoch  getrieben,  dab 
getragen,  manch 'S  nicht  ganz  gut  geordnet,  vieles,  was 
in  die  Statiflik  gehört,    im  topographifrh -n  1  fieüc 
vorgetn^n,  feinen  Stil  nicht  forgfälUe  gebildet,  und  m 
.  J,  L,  ^  igiOh  Emn/tme  Brnäm    -  - 


fnan  (nach  S.  20.)  feit  vielen  Jahren  keinen  i-'ieck  von 

einerKfarter  im  Lnnde  u  ,  !»  t,  d>:r  nicht  angebaut  oder 


iooit  beoutz^t  würde. 


Uieie  IndulUle  bebt  man  tM^  , 
-  üiQitizedbfjfroogie 
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fooders  an  den  Bem)1inera  duKarßu^  nott  htittma^ 
ten  weit  gedehnten,  dem  Winde  Bora  aosgefetztea 
Ka  kgebirges.  Die  Volksmenge  betrug  blufs  in  Krain, 
ohne  Iftrien ,  nach  der  neueften  Zählung  vom  J.  inOj. 

S 7000 Seelen,  um  aaoo'wenignr  »fa  1799*  UarVaMr 
nd  zahlte  an  Pferden  19000,  an  Ocbfen  5gq00|,aD 
KOhen  73000,  an  Schafen  134000  Stack. 

Inaem  der  Vf.  die  verfcbiedenen  Einwohner  von 
KniiD  herzählt,  merkt  man  ihm  Cahr  den  hLäogal  aa 
«tboographtrchen  KeontoKAKk  «n;    UftStt  Wlra  «ft 
Ausnahme  der  Deutfchen  im  Gottfcher  Lande  durch- 
aus vonSlaven  bewohnt.   DiefeSiaven  könnte  man  in 
die  Krainzi,  und  in  die  Walachen  oder  Uskoken  ein» 
theilen.    Letztere  ftammen  urfprOnglich  aus  der  Bul- 
Karey»    von  den  Slowenen  an  d^r  Ünterdonau,  die 
von  Bulgaren  der  Wolga,  von  den  Wolochen  bezwun- 
gen wurden,  und  den  Namen  ihrer  Ueberwinder  bey 
Moaebbarten  Natioaen  erhfehao.  Di«  Kraind  mit 
ihren    tlnterabthcilungen     (Wipawzi.  Tfcbitfcben 
s,(.w.)  find  nach  neuern  Unterfucbungen  keineswegs 
■iohfte  Verwandte  derCroateo,  (f.  KopUars  eines  ge- 
bornen  Krainers  Grammatik  der  Slavifcheo  Sprache  in 
Krain ,  Kämthen  und  SteyermarU ,  Laybach  b.  Korn, 
jgo8.  460  S.  8  S.  XX.)  wohl  aber  die  nächften  Ver- 
wandten der  Slavan  in  Kärntheo  und  in  Unt<;rfteyer, 
walehe  lieh  ffalbftSlaveaci  Demien,  von  den  DeutfiM 
aber  Winden  genannt  werden  (S.  457.  ebendaf.).  Den 
Namen  Krainzi  fcheioen  fie  angenommen  zu  haben, 
weil  fie  die  letzten  Slaven  ceeen  Italien  hin  waren.  — 
Die  deutfchen  Gottfebeer  find  durc^.^ren  ausgebrei- 
teten Handel  mit  Lorbeerblittem ,  Datteln,  i  eigen 
und  Limonien  bekannt:  mit  diefen  Waaren  wandern 
fie  im  Aug.  und  Se^t.  in  andre  Länder.    Einige  trei- 
bea  diefen  Hendel  im  Orofsen  ^  und  gehören  zu  den 
reichften  Handelshäufern,  z.  fe..  Kufele,  Waderwolf, 
Sager.   Die  Farften  von  Auersbers  haben  den  Titel 
•inea  Henogf  von  Gottlcbe/  dnrcn  ein  Diplom  vom 
II.  Nov.  1791.  erMtfS,  oachde«  fie  die  Heraoslba- 
mer  MooRerberg  und  Frankenftata  im  Preninfdi 
SeUefien  verkauft  hatten. 

Krain  ift  jetzt  ganz  katholifch.  Zwar  war  die 
Refbfmatioa  auch  hieher  gedrungen,  und  hatte  die 
Bearbeitung  der  Landesfprache  zur  elften  beglQcken* 
den  Folge  gehabt.  Primus  Trüber ,  ein  zurHeforma- 
tioa  Bbergetretener  Domherr,  gebflrtig  ausRafhitza  in 
-  Vnterkf&r,  Ibbrieb  snerft  Jwiineritcb,  iedoch  gar* 
«mrfSrt«  er  «oeh  fahr  ftaric.  Boffinr.  fefarM»  CbBob 
§57g.  Dalmatin,  Prediger  in  Oberkrain,  am  heften 
derSobuirector  /^äam  Bokoritfck,  der  VL  der  arcHcai 
AemÜM  (Wittenberg  1584-).  Nach  feiner  Orthographie 
Mefs  der  Ausfchuls  der  gröfst^ritheils  Evangel.  Stände 
lÜe  krainerifche  BihetQberfetzung  auflegen.  Mit  dem 
>S9B>  ^fiff  (^er  Beherrfcher  von  Inneröf^reich,  Erz- 
HÜriDg  P'erdioand  die  bi*  dabin  nur  als  Neckerev  be> 
«Mabeon  Oegenftrfbvmalloii  mit  aHan  Mittsb  wikler 
Gewalt  an;  vor  allem  wurden  die  Prediger  verjagt, 
vachdiefem  alle  andre,  die  nicht  zum  katbol.  Olauben 
•bertreten  wollten.  Sein  Helfershelfer  war  Thomas 
'Krön,  BilVhof  von  l.aybarh,  deffen  VVahlfpruch  war: 
•Ttrrh  Mtr,  afpict  frutmum.  AUeBOcher  der  Prote- 


fiaatea»,  in  vial  aaü  deren  habhaft  werden  konnte, 
wurden  eonfircirt.  Der  ftiqdifcbe  Bacher  -  und  Bibeln, 
vorratli  auf  dem  Landhaufe  ward  den  Jefuiten  Qberga» 
ben,  und  von  ihnen  den  Klammen  geonfert.  Sog^ 
riatb  dieCuUo»  der  kraioer.  Spraeb»«»t  ein  Jalüliiio* 
den  ins  Stocken.  Sie  ift 'einer  der  mildeften,  von 
üärtea  befreyteften  fiavifchen  Dialecte,  auch  lebt  in 
ihr  der  alte  flavifche  Dual  der  Kirchenfprache  fort. 

UttLaifia£htr)U^  oder  Ofr«rftrnie  ift  gebh-gicht, 
nnd  bedarf  der  Getreidemfuhr  aus  Groatien  und  Uo. 
gern,  man  zahlt  darin  i  Kupfer -Schmelzofen,  jSlahJ« 
und  loEifeofchmelzöfen,  44  grofs«  Schlag  iiaaunc^ 
werke,  17  StockhaaanierwerketelnZinnoberbergweik, 
und  3  Bleybergwerke,  er  erzeugt  narh  S.  1K9.  an  53(500 
Centner  noheifen,  woran  jährlich  6  —  700000  Kl.  gfr 
Wonnen  werden.  —  Die  Stadt  Layback  mit  ihm 
Vorflidten  (darunter  eine  Krakau,  die  «adnTjiam 
keifst),  zlhh  593  Häufer,  and  naob  ttar«rmVf.  Mdna 
9000"  Einwohner.  Die  Evangelif<.hen  hatten  hier  ehe- 
dem die  Spitalkircbe  inne.  S.  1 13.  liefert  der  Vf.  um 
chrunologifche  Ufte  aller  LandesbauptlentevenKiab 
feit  1261.:  darunter  war  auch  Hans  Katzianer,  Frey- 
berr  v.  Katzenftein  15^0.  Nicolaus  Jurifficb  1534. 
und  zwey  Kreyherrn  v.  Lenkowitfch  1593. 
öftr.  Landesbauntmann.  war  feit  ifloa.  Job.  Naoooi 
Graf  V.  Trautiikaoaiiorf.  Bater  4lam  AitlkdL^fM 
zählt  der  Vf.  alle  Laodesdikafterien  her,  und  zeigt 
ihren  Wirkungskreis  an ,  wo  er  befonders  bey  der 
Proviozialbuchlialterey  und  der  Uanoalgeßülen  -  Di- 
reotioa  iabr  weitiänftig  iCt.  Der  jedesmalige  Land» 
chef  war  euch  PräSdent  des  adligen  Landrechts.  Val 
Fabriken  hatLsybach  jetzt  nur  eine  einzige  — die  ^'f" 
Baron  Zois  gehörige  Fajance  Oefchirrfahrik ,  derei 
Preis -Cobrant  der  Lfinge  necb  geliefert  wird.  Voi 
den  Unterrichtsanftalten  und  Gelehrten  in  Lavbich 
lefen  wir  hier  nichts,  wohl  aber  von  dem  grofsen  jQ. 
Meilen  betragenden  Moraft  bey  Lniibach.  Wir  Ober- 
geben  die  kldnern  Städte  und  Märkte;  die  vorzactt* 
ehern  DdrfiMr  weitieB  fai  alphabetiicher  Oidonng  bf 
fch  rieben. 

Uuttrkrain  oder  der  Niußädütr  Krtis  hat  läogit 
der  Sau  einen  guten  Getreideboden,  ft.>rken  Flachs- 
bau, hie  und  da  guten  Weinwachs,  auch  fioigeEiCia- 
bergwerke.  Bey  den  Floflen  wird  das  Project, 
Kttlpa  bis  Fiume  fchiffbar  zu  machen,  nur  kurz  et- 
wäbnt.  Hingegen  erhält  man  bey  Gelegenheit  d« 
Weinbavea  die  ganze  Bergordnung  vom  9.  März  I5]}i 
von  51  Artikeln.  F^rußädtly  welches  ehedem  vor  dem 
J.  i783.Kadolphswerth  biefs,  ift  um  das  J.  1365.  vofli 
Herzoge  von  üeitreicb,  Rudolph  IV,  erbaut,  und  wir 
eineGränzfefte  gegen  Ungern,  zu  welchem  Reiete^U 
Gebiet  von  Maichao  der  fogenannte  Banatuf  Maew 
vienfis  gehörte.  Da  die  üngrifrhen  Gefchicbtforfcbf 
bisher  nicht  haben  ansroittän können»  wo  diefsBanit 
gelegen  gewefen,  da  aneb  Hr.  v.  Enget  dÜb  Baiwt  ir- 
riger Weife  inSerwien  fucht  (Gefrli.  v.ServicoS.iJ?'» 
und  da  diekrainerifchen  Schriltfteller  hievoo  eben"'» 
nichts  ahnden,  fo  wird  eine  kurze  üefcbicbre diefe* 

Banats,  zu  welchem  Malchau,  Sichelburg,  KypM'"''*» 
Samabor  und  andre  Oerter  gehören,  luer  «a 
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PIat7e  fcyn.  wir  f  s'tffallertrf  zeigen,  wie  rtiwci 
len  unheiiierkt  ganze  Striche  von  andern  Reichen  ab- 
gplöft  vvnr  ien,  ond  Wie  fehr  geofraphifclie  Kennt- 
Biffe  dentGefcbichtfchreiber  oötbie  und,  um  das  Alt* 
aas  dem  Neuern  zu  erläutern.  Das  Banat  Ton  Ma* 
cbow  entftand  ums  J.  il8y-  Albre  ht  von  Maichau 
ftreifte  ia  Craatien »  Bek  UL  ftrafte  ihn  dafür»  oabm 
Hm  du  Schloff  Maiehaa  ab,  und  fetzte  «inenUner. 
Ban  ein*  deffen  Ofibiet  Geh  tief  in  (>ro.iticn  ,  wanr- 
feheioiich  auch  ober  die  heutige  Likka  und  Corbariä 
trftreckte.  Stephan  Blaeay,  derfea  Gemahlin  eine 
Tochter  dtsHerrauDGiatea  f.OArs  war,  Icbuat  der 
erft«  Bin  vo«  Madlow  gewefen  vat  fejn.  Dir  Eidam 
Belis  IV.  Ivarlitilau^  war  1264.  Ban  von  Machow,  fein 
Sohn  tieii  (erflochen  1273.)  war  Herzog  voaMacbow 
und  von  Bosnien.  Nach  feinem  Tode  erhielt  beide 
Herzogthümer  Elifabeth ,  die  Mutter  Ladislaus^  des 
Cumaners.  Stephan  Milntin,  Regent  von  Servien,  er- 
hielt ia86-  Bosnien  und  Machow  durch  enie  tievrviih. 
Karl  Robort  oabm  131Q.  dem  MÜMtin  das  Banat  tod 
Macbow  äb.  Unter  Lud.  h.  Kommt  Domf  nfciis  doOflo, 
ibBan  von  Machow  vor.  Im  J .  t  3^5!.  kam  diefs  Banat 
an  die  Familie  Gara.  Im  J.  1415.  war  Job.  de  Maroth 
Commandant  diefes  Banats.  Noch  im  J.  1436.  gehörte 
n  zu  Ungern.  ( Engel  Geich.  ronServico  &  3?l*)  Bald 
darauf  Oberliefs  es  Kaifcr  Sigmund  der  familie  der 
Grafen  Cil:cv,  mir  der  er  durch  feine  Gemahlin  Har- 
hara  verwaodt  y^iu  Die  Cillejrer,  gewohnt  wiJlkür- 
lich  <ii  ItandfllD,  betrachteten  Macfaim  bald  als  ihr 
Eigprithum,  nicht  als  ein  Ungr.  Banat,  und  Ulrich 
von  Gillej  verpfändete  das  ScbTofs Machow  odtir. Mai- 
ebau au  einen  Puchaim.  Vergebeos  fachte  Job.  v.  Hu- 
■jad  das  Recht  dos  Uosr.  Hoicba  Jnl  di«fes  Banat  ta 
malten ,  indem  er  ab  <i«bemator  1443.  den  Emerteb 

r,  Märcval,  und  I445.  den  JisLut^  v.  Garn  vtim  Kan 
eruaonte.  Nach  dem  Tode  des  von  Ladislaus  v.  Hu- 
aytd  ermordeten  Ulrich  v.  Cilley  1456.»  zo^  Kaifer 
Friedrich  alle  Cüpyfchen  Herrfchafteo  an  beb,  das 
Schlofs  Machow  aber,  worüber  Puchbaim  eine  Ver« 
i  h reib ung  hatte,  mufste  Friedrich  in  feinen  Hunden 
lafTeo  (Ci&witoit  GUyMft  im  Hahn  CoUeetto  monnm 
n,  279.).  Sdtdem  war  et  «iae  Pfandberrfcbaft,  dte 
T  ri  einer  Hnnd  in  die  andre  giene.  Laut  einer  Ur- 
kunde vom  2.  Sept.  1534.  haue  fchon  Ernft ,  firzher- 
*og  so  Oeflrvich,  dli  aot  dem  türkifchen  Gebiete 
•Dtwichenen  Uskoken  zu  ond  btj  SicbolbtiK  «iiKofi*» 
delt  und  ihnen  allerhand  Freyhdteo  ertbeilt.  Enhor- 
zogMaximilian  ,  Gu Hrrnatci r  der  InnerÖfkr.  Lande  be- 
totiate  ihnen  diefe  Freiheiten  am  a.Sept.  1524.  —  Da 
dte  Uthokov  fieb  febt  ▼ermefarten,  fo  erliefs  Ferd.  K 

»»n  März  t:4-,  pinelnftruction  nn  'arnh  v.  Lpmberc 
feinen  Hath  uml  Landesverwefer  m  liidui,  vmk  äuch 
di«  K.aiferi.C<NnminärePankratiu<>  Sauer,  Wilhelm 
Sohnitzaahauer,  ondUanaJofeph  v.K^j»  des  Inhalts» 
dab  da  der  Rai^r  es  flir  ritblich  finde,  dl«  «aaoge- 
fetzteo  UskuKi-n  m  .  Ii  ^^eilpr  anzufiedeln,  der  Wittib 
des  Johann  Fühler,  ApdJonia,  «eborncn  v.  Auersberg, 
und  feinen  Erben,  welche  «Jie  Herrfihaft  und  das- 
SchJof? jMaihau  Pfandweife  inne  Inifteo,  diefeiben  ab- 
gelöfi  werden  fuilteu.   Da  nun  hieio  der  Juiferiicbe 


dnrch  andre  Ausgaben  eilchdpfite  Schatz  nicht  hin« 
lüiiglich  fey,  fo  bllten  die  Landfchaften  Steyer, 
Kärntheo  und  Krain  tinfeladen  werden ,  den  Pfandk 
lobüliog  as  belagwi:  «ofauf  fodann  die  kaiferl.  Com- 
ttiilBre  Mafebilit  äü  de«  Hans  Lenkovitfch,  Haopt» 

mann  der  U^lkoken,  711  ihnr  A  n  fipdflurif^  zu  öheri;p- 
ben  hatten.  Sollten  aber  die  genannten  Landfchaften 
den  Pfandfchitling  nicht  zufammen  bringen,  fo  habt 
lieh  Hans  Lenkovitfch  feloft  erboten  den  Pfandfchil- 
ling  zu  erlegen ,  wogegen  ihm  ein  neuer  Pfandbrief  . 
auszufertieeo  wäre.  Das  letztere  gefchah  denn  ancb 
am  «5.  May  15^9.  So  kam  Maicbao  nach  oinander 
an  dfo  Lenfcovracben,  lorifStfehen,  Paradetfir,  Frey- 
h?rrn  v.  Egg,  und  1-36.  an  das  CiftPrcienfer  Stift  Ma- 
nenbrunn iiachit  Landestroft,  1 7 b6.  aber  an  den  Ho*  . 
ligtonsfond.  Soviel  zur  Berichtigung  des  Laytoebor 
Wochenblattes  Nr.  XIV.  und  Xv.  vom  J.'  I804.,  ia 
welchem  ficb  ein  Avfhm  des  Franz  Anton  Edlen 
V.  Brekerfeld  über  Rudolph? uertii  und  WaichaLi  be- 
findet, und  unfers  Vfs.  terner  zur  £riauteruog  des 
geoeraphifchen  Namens  Banat  vonMaehow,  urieavcll 
des  Ungr.  Kronrechtes  auf  daffelbe. 

In  der  bey  dem  kleinen  Städtchen  Neultädtl  auf- 
gehellten Lifte  von  deffen  Gelehrten  iftdas  merkwar- 
digfta  MättUßs  C^fMUtM  CmL  Kopitar  S.-  6a.)  eiai 
krafnerffcbar  Afeet  wmd  Bfberobtrfetzer,  und  (reff: 
fricd  ."ftrfer,  Vf.  eines  handfchriftl.  Chrnnkon  Canvtn- 
tMS  Aeoßaditmßs.  Noch  fonderbarer  als  diefe  Gelehrt 
tenlilW fällt  es  auf ,  dafs  der  Vf.  (liefen  Oft  gawMdH 
hat,  auch  einige  andre  Gelehrtf^  Krdios  zu  oeonen, 
und  ihre  WerkeaufzuTählen.  Marcus  rocklim (ll.S^sy.), 
ein  Auguftjiierriiotitii  ,  Herausg.  einer  fehlerhaften 
Krainer  Grammatik  9  iitja  nicht  in  Neuftädtl  fundero 
te  «hier  Vorftadt  «»a  Laybaeb*  geboren  (vergi.  III. 
S.  146.}.  Von  dem  Benedictiner  Atmiliau  f^anitftkf 
geboren  zu  St.  Jobft  bey  Poganitz  hätte  der  Vf.  meb» 
rere  Werke  aufOhren  können,  z.  B.  auch  feino  O*« 
fchichte  von  Oeftreich  ( A.  L.  Z.  1R06.  Nr.  839.). 

Wir  Obergeben  die  Befchreihung  von  Weichfei- 
bürg,  Gurkfeld  und  arivlera  kleinem  Orten ,  und  ma- 
chen nur  noch  auf  die  Belchreibung  des  in  Unter- 
krain  liegenden  Ländchens  G»ttfehti  aufmerkfam. 
Ohne  die  Guttfcheer  mit  dem  Vf.  für  Ueberrefte  der- 
Gothen  zu  haken,  verdanken  wir  ihmeine  andre  hifto» 
rifche  Spur  (S.  98.)»  womach  fie  Colonifteo  aus  Frao- 
kan  nod  Tbarinna  find«  die  omer  Kaifer  Carl  IV« 
dnwandevia«.  Dft  Eamilie  Antrsberg  befitct  «Bebt 
Ländchen  durch  Kaaf  feit  der  erften  Hälfte  des  l7ten 
Jahrb.  —  Der  Handel  trägt  diefem  kleinen  deutfcbea 
Uaddien  —  von  welchem  wir  hier  ungern  noch  meh* 
rere  ftatiftilche Angaben  vermiffen,  jährlich  HooooFl. 
reinen  Gewinn.  Das  Schlofs  Atursbgre,  Krainerifch 
Triak,  Vt  ovon  die  Familie  den  rS  jn  ri  Tat ,  veranlafst 
dan  Vf.,  mehrere  Vorfahren  dief er  Familie  auf zuzäb- 
hai.  liifi  Sebloffe  ift  noch  cfna  X^attti  dta  hitberifebn 
genannt,  wo  die  Grabfleine  und  W^appen  jener  Auers- 
berge, welche  der  lutherifchen  Kircne  zugethan  wa- 
taUi  zu  ßoden  find.  Hier  ward  auch  Gtorg  Dätmatm 
vom  Freyherrn  Chrilkopb  von  Aucrsberg  vcrfteckt 
gebaltea,   «ibraad  ar  dia  Bibel  ini  iutiiiarilch| 
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Von  S.s6  bis  74  folgt  t&üfiBiflAttltmuimlkia, 
die  AerhOem  nuigeraiM  attvolikaoinWB  nt.  Btj  d« 

Oefchichte  des  dortigen  Bergwerks  erwähnt  rfer  Vf. 
nicht  einmal  dea  grofsen  Gruben braod,  der  vor  wo* 
nigen  Jabren  verwaftet  hat,  viel  weniger  des  jabrli. 
oben  Ertrages.  Viel  iehrreidher  ift  hierfiber  Wki^ 
in  feinen  StreifzOgen  nach  lanerAfh'eich. 


Jimtr-Kraiit  oder  der  Adelsbergtr  Kreis  befteht 
ans  denilftrianer  und  aus  demTybeiner  Bezirk.  Hier 
«rirdbijittfic  tOrkilicber  Wdtaa  und  Heidekora  aoga* 
teut;  Wem  undOhft  gedeiht  hier  faerriiob-,  Meadeliif 
Feigen,  Oliven  ,  Granatäpfel,  Kafian:en  undLorbeer- 
bdume  erinnern  an  einen  mildern  Himmel.  Zu  Toi-  Von  J^rün  und  dem  g^mtu Aitlfbtrgtr Kf^thA 
nein  giebt  es  Silber.-  nod  KupferanbrQcbe,  und  wer  der  Vf.,  wie  man  es  ihm  bald  anieht,  £ewciiSgA« 
weiüi  nicht  etwas  vom  herrlichen  (^ueckfilberbeig-  intuitiven  Kenntnirfe.  Bey  Dumo  oder  Tuhw»  erwiimk 
werke  zu  Idria?  oder  von  dem  onwirthlicben ,  aber  _  -   

doch  miiliraai  aiigcbaLiten  Karfle?  üi^cr  von  rlfn  Jiili- 
fchea  Alpen  (dem  heutigen  Hirnbaumerwalde)?  oder 
von  dem  herrlichen  Wippacher  Wein ,  zubenamt  der 
lÜndermachiT  orfpr  vom  X7!r!cnit7pr  See,  wovon 
lier  Vf.  aus  Steioberg  eine  weuiauiüge  iieichreibung 
ansgezogen  hat?  oder  von  der  Grotte  bey  Podpetfch, 
«od  bej' Adeisbera ?  (die  der  Vf.  nach  Gw4b«rt  Brie- 
ÜMi  ans  Krebi  faolshraiht).  WMmmn  Streifzüge 
4urch  Inn^räftrildi  — wte  «neb  aach  Iftilea  kcnot 
der  Vf.  nicht. 


der  Vf  nicht  der  iltern  Be6tzer,  unci  ihrer  Vm^ 
hältniffe  zu  den  Frangepanis,  und  der  behaupte, 
tcn  Hechte  der  Laadfebatt  Krain  auf  &m  Hafen  aa4 
ifaeG^etvonPimne.  Tybrin  gefadrt  jeltt  deaGnfai 

Thum  und  VdlfjffjdJ  ,  iinf' Kaflua  ilpm  Iln.  v.  Thii-rrv, 

Wippach  den  Graten  Lanthieri,  ^irknitz  dem  Gra(co 
CubCnzel.  -~  Fianona,  AIImmhI  ttod  Barbana 
nicht  zu  Innerkrain  gcrecboet»  fblMtaa  Ju4 

Triefter  Gubernium  ab. 


Am  Ende  des  driiU»  Bandes  giebt  mt  der  Vf. 
&  117.  fte  FmcH^Mß  dtr  GHArtm  Krakut^  wti  Amr 

IVerke,  In  fo  weit  fokhe  feit  demiftten^ahrh.  bekannt  fini. 
Hier  kommen  folgende  berühmtere  Namen  ?or:  Sig- 
ntund  Freyb.  v.HtrbtrflMn^  geboren  zu  VVippacb.  1487''» 


Bey  Gelegenbeit  des  Slavifcben  Dialects  in  Iftrien 
bringt  dex  Vf.  Thdl  III.  S.  49.  ganz  unerwartet  ein 
ünHt  rs  woher  entlehntes,  hie  und  da  ieiir  f'  li!erl. al- 
tes und  pomphaft  abertriebeoes  Bäfonoement  über  Adm$  Bo%ariifck,  —  ' Giorg  Dalmati».  {k^r  6itl^^^ 
dfoSlavirehe  Sprache  «nd  deiw  EHalecte  an,  woraus  Hebten  über  ihn  find,  wie  die  abrigen,  fehr  dürftig 
man  aber  über  den  iftrianer  !3ialf<ct  n:rhts  lernt.  Der  «„,1  kiMren  nicht  auf,  woher  er  gebilrtig,  und  ob  Dil- 
Vf.  nennt  ihn  (S.  4.)  einen  daimatinifchen  Dialect,  fa  malin  fein  eigentlicher  Name  gewefen  —  wahrfcheia- 
irie^r  im  Tvbeiner  Bezirk  einen  friaulifchan  Dialect  Jich  hiefs  er  wohl  Georg  ^unßch,)  S/okaim  ITMmf 
Moimmt.  DiefeAngaben  zeigen,da(s  der  Vf.  mit  dem  yaloafor,  der  fi  Ii  auf  feinem  Schlöffe  Wagensberf»  ei« 
Genius  der  flavilebeo  Sprache  nicht  vertraut  fey.  Der  nen  eignen  Kupterftecher  und  Kupferdruck  er  zum  B»- 
IfVrianer  Dialect  ifk  noch  be,  wpile.n  nicht  -ebörig    fauf  feiner  topograpbifchen  Werke  hielt,  ^'oh.  lud». 

SMaklmt  von  dem  noch  manche  Handfcbriftvi  im 
landfebaftliclieii  Arehive  aufbewahrt  werden.  — >  Ai 
rtiHs  T>  u  'Tr,  von  welchem  Hr.  Hoff  aus  Schnurrer  rtith- 
rere.s  genauer  hätte  iag<;u  können.  (Trüber  brachte 
1563.  den  Job.  Manlius  mit  nach  l.aybach,  und  .'Hof« 
Ums  war  der  erfte  Buch  Irucker  in  Krain.)  —  /i'  frijr^ 
ffaquet,  ffapel ,  Btaßus,  Kummerdey  werden  nur  i  urs 
erwähnt,  of^ff^^  Schntfrl ,  k.  k.  N.  Oeftr.  Regie- 
rungsratb  und  btrafsenbauJiractor  zu  Wiea  ift  ebea- 


tinterfucht;  das  unzuverläifige  Le\iron  von  Folüggi 
giebt  davon  nur  einen  fchwacheii  üi^griff:  aber  er 

zeichnet  ßch  durch  iviifchaag  des KraiaarifiBbcD  nMt 

dem  Itaiieolfchen  aus. 

Das  Oef^reichifche  mit  Krain  fpit  t  7"4-  vereinigte 
Iftrien  befteht  aus  der  Graffcbafk  IVlitterL>urg  ^bchizer 
Monteruculi  in  Modena),  aus  der  Herrfchaft  Helai 
(Befitzer  Auersberg},  aus  den  Aeligioiisfoodsberr- 


whaften  Pibefi  midsi  Petar  am  Walde,  aus  derlterr*  faUt  «in  seboraer  Leybaeher  —  JUlarmr  AdAi  — 

fchaft  Mährenfels  (Lipoglava,  Befitzer  Graf  Brignio),  Faltnii»  ff'odnik,  Prof.  der  Poefie  zu  Laybjch,  f'sr 
aus  derHerrfchaftKenfcbain  (Befitzer  Barun  Argen to),    an  einem  krainerifchen  Wörterboche  arbeitet.  Aucb 

der  bekannte  Schriftfteller  und  Prof.  des  Kirchen« 
rechts  in  Wien,  Hr.  Anton  Doüinir,  ift  ein  geboraor 
Krainer;  Hr.  Hof  fast  nicht,  dafs  Kumerdty's  band* 
Cchriftliche  kräincrifche  Grammatik  mit  Verglei« 
chung  anderer  fiavifchen  Sprachen  lieh  in  der  reicb* 
haltigen  Bibliothek  des  ßaron  Zois  in  Laybacb  be- 
finde, und  dsf«;  d'-s  P.  Maren';  Bibliothrca  carrhliti 
als  Anbang  zu  ^artorius  Üataiog  der  üiitL  des  läere* 
iaauaat  gadmckiiaj* 


MS  den  kleinem  Gatern  Millofchitz,  Cavalieriberg, 
Cbmnffiak  a.  C  w.  In  diefem  fcbönen  Lande  ift  den« 
noch  'eine  Hauptunbequemlichkeit  der  Mangel  an 

Wdffer.  Man  behilft  fich  mit  Ci  lernen  -  Waffer,  wo- 
von ein  Eimer  oft  zu^  7  Kr.  oder  12  Soldi  verkauft 
wird,  und  die  WaffermOhlen  erfetzen  Handmühlen. 
Das  Oehl  von  I\ovi::no  wd  f.aiirana  wird  befonders 
gefchätzt.  Keine  Provmz  wtire  zur  Veredlung  der 
Sfehafia  dtireb  fpanibfae  Zmht  gee^atar. 


4i  >'  '  4  .» 
«W  .t 


Digitized  by  Google 


ALLGEMEINE  LITER  ATUk- ZEITUNG 


5o«naö<adf,    <J*i»  Ii.  Anguß  I8ia  '  "  "  •  *i 


B 


INTEl.Li9ENZ.pW  BÜCH-  w«^  KüNSXjaA^J^PAL^^^  V 

Ii  NWIC  pfn^'i^H**  ScbfiftöB»  .demFalle,  kann  ein  fich  in  Frankieicli  auFIiaitender 

.    *  "  '  Dcutfclier  vom  Adel  gültiger  Zeuge  bey  einem  dafelbft 

•r     c  L'            j      .n^.^  n„,.kw^Ji««a*n  durch  Notariats- Urkund« •aufi;'*noniuierien  Tetkaniente 

'erum  .rt  erfchietien  und  m  allen  BucbWlaosen  Literatur.  -    V.  .Mi.cellen. 

lu  Itilwtt  i      '  ■  ' 

Rrtt/  und  J.  C.  Hcffhtuer't  Beyträg«  nir  Be-  .  Dü  »M  H«ft  er£ch«int  noch  im  Monat  Auguft» 

forderung  einer  Ki««»ethode  auf  prydalchem  -i  Mtm  maOt^  dkwn.  Bena.  unldmr  t  AtUr.  f  gr. 

,Wege.  2iaafMiB«idet*i«*/ Stack,.         ^  oJ«r»FL»4K»,.i»ft«.  . 

Inhalt:    I.  Beobachtungen  über  den  Soronam-  ^  ' 

WiwHis  von  leÜMr  pffchifcbeii  Seite,  von  dem  Herrn  ^         H    AMbl_ai--_M|i  mmw  RA<4ife>r- 

Dr.  ajb^e.     II.  AuKiic  «us  einem  Schreiben  an  den  MOUamgOng^  BCOW  mKOOk 

Herrn  D.  .  Xaffe  über  «De  ton  demfelben  mitgethejlten  jf^^^j,„„.^f  ^  p.  L.,  Grorsberiogl.  Heff.  Kirchen Scbul- 

Beol»acht.mgcn  über  den  niagoet.fchen  Somnambölif.  ^^^^^  ^     ^       DarmCudt,  Nf«rx  Hawümck  tUr.Ju- 

rons ,  mit  VotfchLlsen  zu  einigen  Verfucl.<-n  an  denrd-  ^^^^  y-jj^  katkolifeke  Biirgerßkulen  bearbeit««  «otwDr. 

bcn.  Von  diwii  Prot  «aiiiMKr.  .  UL  Harmonie  undüw-  ^   4  Dcrf/^i-,  Oofsht-rT.  Bad.  g  If"  !Uthe,  imd 

barnionle  «wifchen  Seele  und  Körper.  Von  EfeeHrtl^.  pj.^f  j  xiieoiogi«  an  der  UniTerL  zu  l-rcyburw  im 

IV.  Ucber  Jic  Geburt  der  Pfyche,  ihre  Ver!,  f.  r.  ng  ^reisgau.   Fr Ankfurt  a. ÜL,  bey  P.  H.  GttUEmn. 

und  mögliclic  Heilung.   V«Mn  Herrn  Prof.  i"i/^a^.  —  „an.  ig  10. 

(Ladenpreis  lg  gr.)  Mehrere  wiederholte  Aufforderungen,  daf*  dfa» 

H«lle,  im  Julias  itiA.  tTagnerTche  Handbuch  Tiir  evangelirchcBürgerfohnlen« 

Dia  Cttrl^lc^  findlbttullinif»  durch  Uiniitit'f'nin^'  fi-in.";  h':'i!irc!r''ti  luitl  ri-l Igionshi- 

riorifchen  Tliciis,  aucii  zur  Lintuhrung  in  k.nkolifctu 
5ci«lnt.emgerichtet  %yerden  möchte,  beftimmten 

Bey  F.  Kupferberg  m^lVIaini  hat  tbe  Prcffe  Oenebmigan«  de«  Herrn  Vcvfeaen,  bcfonr 

Terla[fen:    Vogt  und  WittttTt  rkemirdies  Archiv  für  j^^^^  eigens  «u  dii»  Zweck  von  einem  der  angeC^^en. 

Oefchichie    1-  !  Literattir ,   <?tes  Heft,  mit  folgendem  ften  Religionsgelehrien  des  katliolifchen  Dcullclilancls 

Inhalte;  L  Ciedicbie.  A tu  Sarge  meiner  Tochter  Emi-  beforigie,  Ausgabe  zu  veranftahen.    Da  das  einftim- 

lie;  Ton  JT.  UaAerm^nn.   Der  Herzog  von  Offonna  ;  von  ^jgg  Urtheil  coropetenter  Richter,  ein  yiclf dtiger  Ge-  ■ 

Tkmftlhen.  -*   II.  Ueber  die  Aifwendbarkeit  des  Teilen-  ^jr^uchdiefes  Lehrbudis  fowobl  in  grofsen  nff.ndicllen 

bera.Cchen  AckcrryCtem«  in  «idem  Gegenden ;    von  Schujen,  als  beym  biusllchen  Unterricht,  und  fünf 

litt},.  —    IIL  Auszüge  aus  der  Gefchichte  des  rhcim-  wenigen  Jahren  erfolgte  Auflagen  hinreichend  fflr 

fchen  Bundeii  von  Vogt.  —    IV,  Verfuch  einer  Ge-  vonttglicb«  Güte  und  Zweckmabdgkett  deCfeHM 

fdjichtf  de*  «Cbneidiifehen Kriegs  vbnitoo.,  Betchlub;  «ntfchieden  hadenr  fo  ife  fidier  sä  erwarten,  da&^et 

von  tVtiiztl.  —    V.  Ueber  ^ItA  PurUmentirttördh  m  ^a(.h  dJefer  neuen  Fin.icbtung  für  Bildan^sanftaltcit 

England  ",  von  Dtmftlbetim  •       ,          „  der  kathol.  ConfefTion  in  einem  noch  weitem  Umfang 

Tkttier  P.  N-,  ArcMr  für  dasNottri«,  iften  Bd«  Ttait  Segen  wirken  wird.   Die  deutfche  Literatur,  be< 

l  u,*ie«-Heft.    Inhalt:   I.  Gcfctzgebung ,  die  Orga-  i-nerkt  noch  neuerlich  eine  Reccnlion  der  ^tcn  ror.  J. 

nVtation  des  Nouriats  in  frarikreieb  und  Weftphalen,  er  fcliienenen  Auflage,  hat  einen  Ueber  Hüls  au  ahuli- 

eine  PaWllele.*  UelyerÄcfct  der  Gefeizgebung  des  No-  eben  Bachem,  allein  des  Guten  und  Zweckmitsigem 

tarlats  \or  18 10.     Gefet7R^bnnf{  feit  dem  I.. Januar  ift  nur  «r«nig  d«rymer,  und  unter  dieCsm  Wenigen 

itit'  -^   II.  Jurisprudenz.  Ueberücht  der  Arrets  in  |?ebBhrt  dem  vorliegenden  Handboelii  eine  Ehren- 

1^ftMBenti.ra'c-hen  von  Erfcheinung  des  Code  Kafoleon  fielle.    Dr.  Dcrrf'rr'r  ^pyUfn'.fr  Nime  hlr-t  il-er  f  ,r 

bis  mo     Urtbcile  und  ArreuderCaCCalions-undAp-  jede  vorgenommene  Umänderung  deffeibcn,  und  ife 

pelhöfe  feit  dem  i.  JaMttT  Hl»:  —   IH-  D««finen.  fehca  BaapMitaig  fMing,  Ael««m,  Lehrer  und  Vorw 

Aosirite  «US  dert  ZeitfchrlFien  über  d.»s  Notariat  feit  fteher  Rut  pin^mchteter  Lehranftalten  TeinerGlaubens- 

dem  af.  VentoCe  11.  bis  i|io.     Verfteigerung  der  Gü-  verwandten  daraui  aufmerkfam  zu  machen.    Um  die 

Ur  t«n  Minderjährigen.    Wichtiger  Druckfehler  im  Ai»jfchaffMi>g  fiir  Sch'denju  erleichtern,    fetzen  wir 

JCuk  tU  frptdurc.    Kmu,  (  n  Kremder,  und  \m.ht^  den  für  sa^  Bog«a  »uliiorlt  gwringca  {g|f^l^ia  gr., 

..AmlmZ.  lg*©-    ^wtyttr  Band.  (j)  G  und 
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un  l  gflien  auf  ij  Esrempl.  a,  auf  jo,  5,  auf  100  aber 
Ircy  iur  ärmere  Kincfer,  wie  bey  der  andern  Aus* 

P*  H.  Gttiihauman'Iiche  BucUmidliiiig. 

Femer  find  nachftehervrle  empFchluDgswertlie Neuig- 
keiten bey  uns  ericblenen  und  in  all^n  foliden 
BncUianilliiiigan  so  befcomnien; 

fArlß%  y*^%  TolUtand.  Pomc  .^1  ,  und  zugleich  fy- 
IkematUebcs,  ricbrig  und  aukfiUirlidt  bel«Jir«ib«iidef 
Verzeichniis  der  TornebmAen  Sorten  de«  Kern  •  nnd 

Stc'mobftes,  Schalen- u.  Bcciciiohri es  u. f.  w.  Erfttr 
£and,  das  Kemobft.  Mit  a6  aiw^<ff«a/f;ff  Kupferufeln 
«.  einem  yc^wiirs»  Kupfer,  gr.f.  1(09.  Ii  RlUr. 

Däffi-Iisi-  mit /c/ütMi-cf«  Kupfern   r  l\thlr.  4  gr. 

^ngtlmanu,  J.B.^  neues  zweckir.aUiges  Erleichternngs- 
■nliel  zur  1 .1  leniuug  der  franz.  Sprache.  2  Liefcrui^ 
■en.  ste  utrL.  Aufl.  g.  i|03  n.  x^io.  x-lithlr.  6  pr» 
jT.  C,  Ftemenurhegriffe,  oder  Bncwiäi*' 
Tiiiif;  vieler  Hegt  ifli-,  Ti;  /.ur  i'crtiinnitbeit  im  Den- 
ken uild  zum  Vericandiiili»  Tittigelirauchroir  Wörter 
dienen.  Er^#  Abiheil,  jtc  vcrb.  Aufl.  g.  1IÖ9.   21  gr. 

Skßeu  kJei:;"  i'l-iudereyen  Jür  Kin  ler,  welcbe  Ada  lOOi 
I^en  ul>eu  woUeu.  jBdvbn.  jic  verb.  Aufli  %,  1%W' 

So  el>en  ift  erfchienen  und  in  allen  guten  ^uchhand- 
langen  so  haben : 

JBMdu»g  der  dtutfcht»  Holzarten  für  Forftraänner  und 
'  nnd  Liebhaber  der  Botanik,  herausgegeben  von  fr. 
Cuimptl^  Meier  rnid  Knpferftecber«  mit  BeCebrei- 

*  bung  dei Tt  llii-n  von  C.  L. /f  <7/<if  «ow.  i$Heft.  Mit 
6  ausgemalten  KupFcrtafeln.  gr.  4.   i  Rtblr.  12  gr. 

'^angbeim^  Aug.  Fr.  Er»ßf  der  Bräurigm  tlOH  Braut. 
Ein  Roman  naii  Knpfem  fon  jfmry,  f.  i  Rtbbr. 
»a  gr.  • 

S«hilpp«l*fi]ho  Bndihindlni^  inBorliB. 


m 

SiebcU^  Dr.  Bart.  v. ,  Sammlung  feltener  «uerlefensf 
cbirurgiCober  Beobachtungen  ufuLErffhrungeti  deut> 
fcber^erato  «nd  Wandini«,    }ter  Bbad.'  Jüti 
a  Kpfrn.  !• 

Uuvfftit  fententiae  e]egiacae,«edidit Mag.  jf.  G, linbcr, 
JdiolaftibiifMMnfi*  Oireolor  t* 

In  Xnruni  wird  verfendat  wordtn: 

Siifch  Alinanacli  der  nciieften  Fortfchritte  in  WilTen- 
fcbaften,  KAnften,  Alanufacturen  nnd  Handwerk«, 
emhaltOMi  S%  neoeften  Entdedtongen  von  Oßcm 
1809  bis  Oftem  lg  10.   1  ^iter  Band.  g. 

DankthMiin  ^  Freyherr  vo»,  Dramatifche  Vo-fuche 
nef  muntern  I^uno.  ttBlMidchoii.  Mit  cinamKaffar 
und  Vignette,  t« 

JafiMy  Dr.  FnLt  fümSk  dor  chrooifcbcn  KnqJdMhA 


folgende  neue  BQcber  find  in  dor  KlOg er'fehen 
Bnchhendlung  von  Arnfradt  nnd  Hudolftadt 
> Ofter-MefTe  itio.  orfchienen : 


Baäty't^  NatlitiHf  Dlctionary  E«g/t/4- Grr»a«  and  Gr 
«eaic  -  Em^itk.  Englifcb  -  Dentfche«  nnd  D«aiiiii. 
Eng)irchesW«rterbiidi.  03nzfieti  ungeaibiitn  fds 

7.  A.  Fiifircukrugcr. 


u.  Tenn, 


A<if. 


Dr. 

Jage.    l,rfttr  Theil,"  Engiiiich  -  Deutfcb. 
Format.   aHtblr.  14  gr. 

Der  uttyte  Deutfch-Efiglirche  Theil  erfchdnf  Sta 
Atf||urt,  und  wird  i  Atbhr.  tt  gr.  kofien,  alfb  ^iii 
TkeUt  auf  groll««  Lewcotti»  gmeiDrflckpapier  4llüilr. 
•  gr. 

Der  Werth  dieresLexicons  ift  allgeinein  nnerkiniH 
und  hat  auch  diefe  Aullage  felbft  in  unfrei  Z«il 

j i  ;:  1'  s^eiuacht.  Auch  diefe  beweift  de*  Henn  Dr. 
f«Jurtnkriiger  s  und  mein  BemOhen  mifere  Dwikbtrfcnl 
för  die  g«mftige  Aufnahme  der  frnhern  Anfla|^  in 
wOrdigften  zu  be weifen.  Sie  ift  durch.ius  vtrheffntvd 
VtriHtlat.  Man  verj^leiclie  fie  aufs  gcnaueftc  mit  il<r 
loten,  und  man  wird  dicfi  a'iF  jod  -r  Seira  heltiligt 
finden.  Der  Druck  ift  rein,  deutlich,  diuchinicO(> 
rtct,  das  Papier  gut,  der  Prois  billig. 

J«a«,im  Jmios.ttio»  Friedvieli'From 


lai» 


Kifenmcinn  Grundrifs  einer  allgemeinen  Welt  -  und  Völ- 
kergefchichte  für  den  erfien  fyftematifchen  Unter- 
vicht in  diefer  WilTeafchaft.  gr.  %.    i  Rtbir.  g  gn 

Da  in  Trclirrrcn  nfTcnt' ic'tr  f!  *^rli::l('n  deS  König* 

Teichs  Bayern  ditiif^  iiuch  als  Lehrbuch  eingeführt 
wor<ien  ift :  To  erbic'frt  fich  die  Verlanhandlong, 
-  sm  die  AnXcbalTung  deflelben  zu  crleiebtfm,  weit 
niedrigere  Prdfe  zu  fetzen,  wenn  man  Ceh  det^ 
halb  mit  nicht  gü'Z  uhIk  !riiif  :i  !,  ri  r.eftellungen 
direct  in  porlofreyen Briefen  an  iie  felbft  wendet. 
^ßtlkuk  Anlejtftng  zor  Zorgliedanmgsknnde  det 
menfchliclieii  Kirftn,  ^ttn  fiandot  ilko«  HofiU  4. 
I  Rtblr.  14  gr.     .  . 
Hfr/dk  Ai^naTen  d«r  klinifeb  •  tedmilebcn  Sbbolo-  nr 
.  Bti<i>ing  des  Arzte»  «teJUbuhtruMlab-r 
am  Uefu  |«  - 


Dms  fViffen  ftt^ürdi gßt 
MMi  dar  prakttfchim 
«od  ham  d  '  Wir  t  kfc  ktfu 

o  <ie  r  :  . 
jUkrlitke  titJckSiftigumgtm 
der 

fatümil  -  frahifchen  Haus  ■  und  Land  -  fVirtkt't» 
Herausgegeben  vom  In^  und  Kamm.  R. 
B  r  i  t  g  t 

Br««lo«  «od Leipzig,  bay  Wilk 0«til. Kor* 

lg  10. 
(P^:  s  Rditr.  |  gr.) 

Der  Name  des  allgemein  bekannten  und  gefdiSB* 
tan  VerfaCfen  aUein  konnte  üdion  binroichmd  bj»t 
diefe  fo  eben  iiit  derPraflb  gekommene  Sabrifti  «oda 

ein  durdi  Erfahrung  geprüfies  Ur'fn  l:  und  FtwlflSHg 

nU  den  Zoualter,  in  HiniM»^t„ftt^Jf^^^>twg^ 


:l>eD f  and  Ideen  in  Circulation  gebracht  werden,  die 
lem  geübten  Ibwohl  als  angehendeiv  Landwirthe  neue 
büienteti  gewKbten  nnd  ihn  ficher  leiten ,  zu  empFeh> 
en,  wenn  es  nicht  nv,rh  ihre  Keichhaliif^kcit  nn  l  l:^- 
Iran^te  Grüncflldikejt  liiaten,  die  lieh  ti«u»  lanon.il- 
mktiCclien  Wirthe  auf  ji^dor  Seite  darftellen.  Ueber 
:einen  wtefaUseil  Ge^enlund  der  praktifcben  Haut- 
nd  Ltndfrfrthfc^Mft  wird  der  Lefer  darin  unbefriedigt 
{elaCTen,  und  es  verdient  diefe  S<hrirt  das  tagUcfae 
riandintch  des  aua&benden  üekonoaaen  zu  feyn.  Man 

ein  MdMTMW  m  direr  Enipfisliltinf 
Jen,  uTid  Tieinerkt  nur  noch«  dru  .  11-  ^1  w  h  iluirai  typtK 
|ra|iü£ch«  Vollendung  fiob  emplehien  kaou. 


Ber  lofefkli  Thöitienn  in  L«ndsliut.iIV  nen  er» 

/Schienen,  und  in  allen  guten  Buchhandlungen 
Deutlchlandi  um  beygrfetzte  Prcife  zu  liaben: 

,  Dr.  F. ,  Fntwiu-f  der  Univerfalgefcliichte.  ate  Tcrb, 

Auflage,  er.  8.    »  Rthlr.  od.  3  Fl.  36  Kr. 
 Aefc^tflot  PromethetHy  So-phoclet ,  Ami^oiie  und 

Lur  i-p  i  d«  t  Mtdeity  mit  einem  Würieiverzeichnils, 

»oin  Gebrauch  für  Vorlefungen.  gr.  g.   x  RthJr.  6  gr. 

od.  X  Fl.   (Dieb  wird  er£t  in  4  Wochen  fertig.) 
IbUtr,  F.  JP. ,  Literattirzeining  nlr  katfiol.  Aeligions« 

Je!iror.  ir  J  il  'i;    3  fünde.  gr.  g.    3  Rthlr. 
—  —  dieFcyrr  des  funfi&igjährigenPriefMrthuias.  £ia« 

Jubel  predigt,  g.    1  gr.  od.  9  Rr.    '  ,  ■ 

W.,   Abhandlung  als  Ankündigung  über  die 

ttetamorphore  des  liolunkraiizes ,  nach  dem  Geilte 

der  kath.  Kirchs  g.    3  ^r.  od.  10  Kr. 
^  —  Uofenkranz  nach  Meinung  der  bei),  kathol.  Kir- 
che.   3  Tbeile.    g.     Druckpap.  14  gr.  od.  54  Kr. 

Schreii  ji  ip  18  gr.  od.  i  Fl.  12  Kr. 
Silatf  D.  y.  f  die  Keligiomphilofophie.  gr.  t> 
•~  —  Ton  den  Urfacben  eines  neuem  KaltJinns  gegen 

die  Pbilofoj^ue  auf  deutfchem  Boden,  gtv  |.  6  gr. 

«d.  34  Kr* 

"     TOn  einer  fehftnen  Hoffnung ,  weTolie  der  PhUo- 

foviiie  ans  dem  neuern  Wechfel  uinl  StarS  der  $J- 
iteme  aufbläht,  gr.  |.    6  gr.  od.  34  Kr. 


hiuu  Vtrlcigsbücktr  von  Karl  i>laucke  in  Chem* 
nitZf  die  ta  «lleu  gnten  Bunhhendlm^{en  so  Im* 

bcn  find. 

biwiirandlr,  die*  Eine  Robinfonade»  nea  erslhlt  tooi 
VerfaChr  der  ptmm  'Mapju  and  der  Amtrmnkn,  f. 
1  RtUr.  Ii  gr. 

Hrit,  wie  es  jetzt  ift,  oder  neueftes  Oenllde  diefer 
Haaptfiadt  nnd  ihrer  Umgebungen.  In  Briefen  von 
einem  reiÜmdea  Denifehen.  t>  Odieftct  1  Rddr. 
»6gr. 

9l»EinfittUJ^  Alexander f  Feyerfttinden.  (Enthält:  Die 
HftUe  auf  tr^en,  nach  iMaochiavelJ.  Das  geraubte 
Uarienbild,  nach  TaCTo.  Seliko  nach  Florian.  Graf 
Garnifiz  von  Uhlefeld.  Die  Crrafen  Ton  Oldenburg. 
—    Aaulfried  und  Radegunda.)  f.  ig  gr. 


Rarititenbüreau  för  gute  Knaben  «.eu  tammimmu^ 

in  fie  den  refchhaltigften  StofF  zu  angenehmer  Zeit- 
verkiirzung  und  Belehrung,  in  einer  Bibliothek  von 
liändchen,  finden.    Mit  96  Cauber  iUnmiairtflt 
Kupfern.    Gebunden  3  Rthlr. " 
DafrcJUe  mit  einem  bölzdrnen  Bureau,  mit  Farben- 
raufcheln,  und  den  fchw«rs«n^Ka|tfcrn  aoeih  kf» 
.  fonder«.   4  Hüilr.  la  gr. 

Daflethe  mit  fehwarzen  Kupfern,  obneBfifMUi»  -O^ 

bunden  2  Rthlr. 
Bibliotbeca  efpafiola,  Tora.  TX. 

Au cb  unter  dem  Titel: 

Movelas  Exemplar  es  de  Miguel  de  Cerrantes  Saavedri^ 
Tonu»  HL '  t*  Schreibpap.  15  gr.,  Drackp.  ta  gr. 


lU.  fiOcber»  fo  za  vtrfanifcii. 

Scfiri'-^Jt'i  K'i  chenfiefdiichto,  i  bis  34fter  Banfi, 
in  blaue  Pappe  gebunden,  gut  conditlonirt,  ift  fiir 
30  Rthlr.  Prenfs.  kling.  Cour,  zu  Terkaufen.  AvFporto« 
(Veye  Briefe  crtheilt  die  M  a  n  r4T*fobt  B1lffhl'fl111P^VT*g 
in  Berlin  nähere  Auskuuit.  ' 


IV.  Hcrabgefetzte  Bücher- Prcife. 

Naclifteheiide  Bücher  find  ron  jetzt  bis  Fiu!e  diefe» 
Jaltres  um  beygefetzte  billige  vermindcric  Preife 
bey  mir,  wie  auch  in  jeder  guten  Iluchhandlung 
zu  haben,  und  Intereffenten,  die  fich  directe  mit 
einer  Beftellung  von  10  Rthlr.  an  mich  wenden, 

UTii'!  fo'che  lia.ir  uml  ft  nicn  einfendcil,  CrbsltCA 

auf:  t'i  (ii  III  nutb  16  Prüccut  Rabatt. 

Abendbetraciitungen  eines  Frauenzimmers  'auf  alle 
Tage  im  Jahre.  aThle.  (.  1793.  iadenpreia  s  Rtblr. 

J  gr.,  jetzt  1(5  gr.  ^  ^ 

Aehrenieleriii,  diu  neue,  auf  d.  Felde  der  Griechen, 
RAnier,  Franzofen,  Engländer,  Italiener  und  Spa^ 
nier.  8.  Brolißh.  igoo.  Ladenpr.  ig  gr.,  jetzt  g  gr. 

Affel^  C.F. ,  Elementarbucb  d.  deutfchen  Sprachlehre, 
zum  Unterricht  der  Jugend  der  unterften  Klaffen, 
auch  Gymnafien  und  Volkcfchttlcn.  i  Thic.  Nene 
Auflage,  g.  tgot.   Ladenpr.  14  gV. ,  jetzt  i  gr. 

Baumgart^  J.  C.  F.,  !'jt>i-l It  llen  u.  Liederrerfe  über 
die  vorzüglichften  Leiiren  der  chriftliohen  Religion, 
•am  Auswendiglernen  für  Kinder,  «rUart  dardi 
kurze  Katechlfaiionen  n.  Umfchreibungen.  irThfiL 
|.  igo6.    Ladenpr.  la  gr.,  jetzt  6  gr. 

Behandlung  der  Krankheit  der  Thiere.  t«  i?99*  I<a> 

r'pnpr.  II*;  gr. ,  jetzt  g  gr. 
hox^fcn^  F.  C. ,  Sammlung  einiger  moralifchen  Reden. 

g.    Ladenpr.  10  gr.,  jetzt  5  gr. 
Cicero  ^  M.  T.,  erftes  Bocb  tnfculanifche  UnterfnchuA* 

fen  -von  Vcrachtnng  des  Todes,  überC  ron  H.  F. 
hi~.  S    T780.    Ladenpr.  g  gr.,  jetzt  4  gri 
^ediiiir- und  Conjugirfpie],  franz&GIchet,  oder  An^ 
weUuBg,  der  Jugend  daa  DeeKoiren,  ConJugtreB 
vBd  alle  AafaBgigrande  dn  frwiinifijiiHjfeycha 

auf 


guf  *^  '«rigeni^inl^  VTeih  in  kurzer  2Mt  hf/jtfh 
'"  bringen,  pnu>  r^inz  neu  erfundene  Lehrart.  f*  1807. 

Broich.    Udenpr.  t  gr.,  jetzt  4  gr^   .  , 
OmUrMgri  PA.,  paraphraDifche  I^  rkljlrung  der  Bücher 
(I<<;  Ti -  ten  Tertatnents.  4  Theil«.  IfSi.  .iiadenpr. 

11  Kihlr.  n  gr.,  jeut  4  Rtblr. 

Ocjfc  Betrachtungen  über  flie  Macht  und  Gnade  Jefu. 

Ans  dem  F.ngl.  von  Fr.  Ramicuk.  g.  4te  Autl.  1767. 

Ladeopr.  6  gr.,  ietzt^  gr.  .  ' 
Eukriß-,  (Küßer  ^  C.  D.  J  einzelne  evanpfUrche  «.  i»hl. 

lofophifche  Blicke  aut  die  Hoheit  des  Heilandes. 

9  THe..  8.  178-».    Laflcnpr.  10  gr.,  jetzt  j  gr. 
J^icUi-rfen  ^  y.  F.,  Andachten  in  Leiden  und  auf  dem 

Stcrl>el»ette.  8-  ^77^'    Ladenpi.  11  gr.,  jetzt  6  gr.  " 
Crcße,  Äu9.^  Auszüge  und  Predigt<^i>  iii)ir  die  Evan- 
gelien des  Jahrs,  im  ;   pi  )iien  Stil  füWs  Landvolk. 
irTheil.  g-  »787-    Laüeapr.  i  lilhJr.  Ä  gr.,  jetzt 

10  gr. 

ßhffHIftM  xr  Theil  üher  die  £pi£teln.  t«  >799*  Lwlenpr. 

I  Hddr.,  jetzt  16  gr. 
Hahnzogy  C.  L,,  Prcdigtten  wider  den  Aberglauben  der 
Laudlciite.  gr.lt.  i/S/.    Ladenpr.  1  lltbJr.  xa  gr., 
^etzt  1  Rthlr. 

Hau*h«ilter,.  kleiner  und  niilzlichcr ,  für  diejenigen, 
welche  iOich  der  MUhe  des  ^elliftrecbaem  überhel>en 
wo1]«B.  «teAufl.  «.  1795*  L«lenpr.4^,,  icttt 

1  gr. 

Hausmittel,  g.  1799-    Ladcnpr.  ig  gr.,  jetzt  g  gr. 

I^jF*  C.F.,  Lehrbuch  der  kaufmännifchcn  Rege!  de  tri, 
w  ie  aiuli  Reductions-  und  Arbitrage  •  üechnang,- 
iiat  h  neuen  Grundfätzcn  zum  Waaren-  tmd  Weeh- 
Telhandel  aller  europäi Cohen  Staaten,  mit  ])iakti> 
li:hen  Beyfpielen  und  Erklirangen.  gr.  |.    i  (Ithlr. 

12  gr.  Netto,  jetzt  f  RAtr. 

Jph^»  praktilVhf  i  W-  iz^veifer  drt  InrcrelTe,  Tnterrffo 
Mif  Intereffe,  IntereXfe  von  JntereiXe  und  der  Z«it^ 
rfchnunp,  für'Banqmdr,  Vhtansamrt  vmi  JnriftBn. 
j,,-.  s    IV 15.    Lidenjir.  10  gr.,  jetzt  f  gr. 

Dt^t*^  die  doppelie  Biiehhahun{{  n.ich  dem  de^tfchett 
vnd  lUlTienilchen  Syftcm  in  Wrgleiehung  mit  der 
einfachen  Buchhaltung  fiir  angehende  Kaufleute,  Fa- 

•  briktnten  und  Gefchaftsminncr.  f.  1805.  Ladenpi 
auf  Schreil>p«p.  3  Rthlr.,  jetzt  i  Rthlr.  la  gr.;  .«af 
Druckp.  1  Rthlr.  16  p  .,  jetzt  1  Rthlr.  g  gr.  • 

D^cB  Anleitung  zur  ricini(,'en  Vergletchung  der  Mfln" 
■  «eil«  MaÜse  und  Gewichte  im  K^inigrcicJ*  VV'eftphd- 
'    len  und  in  den  «omehoiftcn  Städten  de^Känigreicbi 
'    Preufsen  und  Dent^lawU  «nU  den  «It««  iiiidfim«ii 

*  FranzC>rir<  hen.  4.  t|Og*  Luitnfr*  suf  ficfav^bpafu 
8  gr.,  jetzt  4gr. 

"tkffem  Reduetianstahell e  des  prearüifchenCourant' Gel- 
des Rfi,'(*n  ftan7'jnfche  Francs  und  Centimen,  fo 
wie  folches  nach  dem  Decretc  vom  i<.  April  igog, 
MXiA  zwar  vom  i.  May  diefes  Jahrs  an,  in  den  Kö- 
niglich-WertphilirchenCalTen  zudem  neu  heftinm- 
ten  Werth  angenommeit  werden  foJl.  gr,  Fol.  ijog. 
tadenpr.  V  gr.,  i«tzt  4  gi% 


Xinderling^  M.  J:  S.  /t,  Griiadfilta« 

kell,  zum  Gcbrancli  fir  ScHultfa«  a  fhla,  j.  tJ^V 
Ladcnpr.  20  er.,  ^ijl  jo  gr.    .  ., 

J[uMm^  y.  L.  ConBraiatiamdail.  fih>IEMdiv» 
nen  und  ihr«  Aaltenu       17^  Iidaapr.<f., 

•     jet^t  4  gr- 

Kunft,  die,  das  Lehen  der  in  der  QekoaooMa  nil» 
liehen  .und  unciuhehrlichen  Thiere  zu  rerlin|nf 
und  iie  geß»d  SU  erhalten.  1804.  Ladeapr.  i  R^r^ 

iln^^  I  j  gr. 

LtluiM»»^  H,  L.,  die  Republik  Graubünden,  lüittriU< 
-  g«ographifch  •  Xtatiftirch  dArgeftellt;  a  TUe.  p.^ 
17S7.    LadiMipr.  auf  Sc'hrcibp.  j  Rthlr.,  jetat  iRtÄ 
12  gr.;  Druckp.  i  RtJilr.  1}  ffr.,  jetzt  l&tllk.  if( 
Lehr  -  und  Lefebuch  fiir  VolkafaKalen.  ateAafl.  igoi 

La<!ei  pr.  6  v.r.,  jr-^'t  4.  t»r. 
Leitfaden  /um  erlten  niatheniat)Ici)«n  Unterricit.  Jäk 

KpiVn.  X-  igo6.    Ladenpr.  )  gr.,  jetzt  a  gr, 
MüÜa-ff  y*  D.^  Oden,  Lieder  und  metriCebe Ueb» 

fetzungen  lat.  Gediehte.   Neue  Auflage.  |.  17t?- 

Ladenpr.  9  gr.,  jetzt  6  gr. 
D^tm  K*ueelvortrig«  über  die  gewöhnlichen  EpiH 

teste.  1  Thie.  Neue  Auflage,  g.  igoi.  LaJai(& 

I  llthlr.  8  g>-,  jetzt  16  gr. 
^fjl^a  Sinngedichte  und  Erziihlungen.    Neue  Auü  ( 

1796«   Ladcnpr.  9  gr.,  jetzt  6  gr. 
]il«g4«1)urg«  im  Julius  igio. 

,  A.  F.  von  Sohata,  BnoUiiad^- 


Fur  Jurißtn^  htfonfUrt  Nefarit», 

Von: 

K»  ffermaMM's  y  A.ff.y  v»Wßändige  Kotarmtt  ■ 
oder  frakiißhe  Anleitung  für  Notariell  Ättrtw*«» 
menie  Notariats!icfih.^ßc Ji  da-  Art ,  fewoU  iffriwp, 
ah  (i«t/i  iti  Hiiijickt  di-J  hurgerlitken  ^  ftiniitlut  ** 
UHterJuchuHgt  -  troctßts  Htcwt  cMeiM  ei»  ritktiga  h> 

ßanKTtTe  y  Codiciüc,  Vcijlcitlungi .  und  AufTupltt^ 
kundluHgtny  bfvtmurtn^  Htdytijiroußt,  Scktffrit 
fVman»  "  Vtrftcfurungsvtrträgt  ^  "Sjjlmtrt^ritft 
f.  te.  tu  vtrfcrtigen  und  gehörig  tu  if^titJu», 
tUm  auch  eine  'öffentliche  Noturtatrarkunde  darm 
fituufirtigeu^  nelfi  vorautgefchickten  Notari^'f 
fitmtm.  »uer  BitdtitMHg  iAtr  in  Vrfprttng  iiiri'^ 
'uHPßiAtHiitrMtiaH«§§^«rkaMjit^  mnittamt^ 
fi\miigen  Rigifitr,  40  Bogen  gr.  l«  Ha«4»vr| 
igo6. 

habe  ich  den  Reft  der  ganzen  Auflage  mit  deit»Verlil^ 
recht  käuflich  erftanden,  und  bin  entfcblodeD,  «iifl«* 
(ehr  natzlifibe  BiMsb.iu«  zur  Ofte^  •>  JIdefle  t|it.jl[' 
l  Rtfah-.  la  gr.  ahzulalTen,  filr  weToben  Preic  ai  t'"'** 

jede  folido  Bucidian«!! mig  bezogen  werden  t,*:'". 
Nachher  uitt  der  alte  Preis  von  a  Rtblr.  6  ff-  vte: 


A U«na,  im  J«U«a  t|i<k    J.  .F.  ^iaapef««^ 
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WISSENSCHAFTLICH!  WSRKS. 


STATISTIK. 

Caskcl,  in  d.  konml  Druck.:  Atmanach  roval  dt 
Weftphaluy  ponr  ra»  igio.  ohne  den  Kiwuldcr 
mit  £iii(iehl.  d.  Reg^fterfi  361  &  g.^  > 

Bey  dem  lotereßb»  wtldie»  flbunll  'der  neue  Staat 
erregte ,  der  aas  fehr  hcterogeoeo  Beftaadthailea 

zufammengefetzt,  febr  bald  alt  ein  beynabe  vollkom- 

men  organiiirtes  Ganze  da  ftand,  wor     dinfer  Staats- 

kalfloder  als  die  erfte  UeberQcht  der  Oreao{(ation  des   ^ 

neneDlUiehs»  lies  wftMi  In  «afer«r  Nine,  dat  gwiz  n«m  Angelegeobttten  und  det  Krfi^s;  letzteres  Mi 

nachdem  Mufter  des  Dcufranzöfifchen  gebildet  wurde,  nifteriuin  ift  gegen^värtig  nur  provifurirch  befetzt. 

lingfi  mit  ßtfgierde  erwartet.  Durch  maocberley  Um*  Der  mit  diefen  höchrtcn  Staats- aeamien  unter  einer 

frSnde  verzögert,  konnteer  erft  jetzt  erfcbeioen,  zu  Rubrik  verehiigten  höchrten  Hof  - Beamten,  Großoffi. 

einer  Zeit,  da  man  viaUnieht  noch  g«m  doigeMonate  curt  {ßroß'^Bfamtiu)  dtrJCroiit  Gnd  j  militirirche ,  die 

genrartet  hätte,  am  darin  zugleich  auch  die  neae  Or-  3  Geaerdf-Oberften  der  Garden,  und  5  Civil  Grofs- 

ganifation  der  zu^tzt  mir  d>--m  Rticlie  vcreinipfen,  officiere,   der  Grofs  -  Marfchall  des  Pallaffes  ,  der 

hier  nur   nach  der  bisherigen  Verfaflung  behati-  Grofs  -  Kammerherr  ,  der  Groüs  •  Stallmeifter  >  der 


HSftn  find  in  Cafrel  Gefandten  uitd  Oefchäftsträger 
aus  Frankreich,  JUifsland,  Holland,  Sachfen,  wir- 
temberjc,  Preufsen,  Frankfurt  und  Heffen  •  Darm> 
ftadt:  ote  Rubriken  ron'Oefterreich,  Baiern  und  Ba*"^ 

den  find  aufgefflhrt  ohnp  rurnentlicbe  Angaben  ;  riagr-- 
gen*find  in  eben  diefen  Landern  weftphälirche  Gefand- 
ten, (mit  vorläu&ger  Ausnahme  von  ()>>fterreich,  wö 
der  Name  des  Gelandten  fehlt.)  Der  MlnOlrr  find  be- 
kanntlicb  5:  der  Juftiz ;  des  Staats  iJecretariats  in 
Vei  l-'i  j  Jung  mit  den  aiis^ärligeo  AngeJc-^enbeiteo; 
der  l'  ioanzen,  des  Handels  und  des  Schatzes  j  der  jQ> 


detten,  Hannöverfchen  Provinzen  aufgeführt  zufehen, 

die  dae  OrTprOnt^liche Gebiet  viu  tlieilVi  jfter  b<*grän7eo, 
und  nicht  nur  für  üch  drey  neue  Depirtenients  bil- 
den, fondern  auch  durch  Arrondirungen  in  mehrern 
beeacbharten  urfprOo^ichen  Departements  bedeu- 
tende VerindcroDgen  hervorbringen.  AbgeTebeii 
hiervon  liefert  der  Vf.  diefes  Staats -Jahrbuchs  (Hr. 
F<mnnonty  Chef  der  erfteo  Divi&on  im  Juftizminifte- 
rium),  nach  dem  Mutter  des  franzöfifchen  Stjatska- 
leoders,  (vgl.  die  Ree.  d.  Jahrg.  igio.  in  der  AUg.  Lit. 
21eit.  ma  Nr.  117.),  eine  helle  (jeberficht  der'  Orga- 
t  iratioo  des  Reichs,  fo  dafs  auch  liior,  wo  es  nöthig 
war,  bej  den  einzelnen  Rubriken  neben  dem  Perfo 


Grofs -Jägermeifter  und  der  Grofs-Ceremonieenmei* 
fter.  Der  dvil  -  Hofßaat  wird  unter  den  zwcy  Ru- 
briken des  Hofflaats  Ats  Königs  und  dir  Ao'ni^i«' abge- 
handelt. Zum  Hufftaate  des  Königs  gehört  zuerK 
der  Bifohof  AlmafitUtr  t  niit  einem  General  -  Viear;  • 
Almofeoier .  GeremöBleenmclfter  und  «Wey  andern 
Almofeniers  ,  ihm  fülgt  der  Gr<^.  Marfehaä  dts  Pahaßts 
mit  I  Hofmarfchall,  3  Pallaft  -  Präfecten,  3  0*)tr  Pallaft- 
Adjudnnten  (Rtfitmarfchallen),  3  Pa Haft  Fourier« 
und  I  Gouvernen*«  der  königl.  Palläfte  (zu  Caffel, 
0<inabrack  und  4k«iinrchweig) ;  der  Groß  Kammer- 
hcrr ,  mit  j  ( Vjf  r  ivammerherrrj  und  10  andern  Kam- 
merherrn, deren  einer  zugleich  GarderobeAmeiftei' ' 
nen  -Etat  der  OefisfaifttkMs  f«ier  tfeh^nfe  «ngago*  ift,  nebflc  9  Kammerfunkern ;  der  Groß- Staümiißer  mH 
ben  ift,  den  wir  gröfstenthelis  als  bekannt  voraus-  13  Ehre^ftaü neiltern,  a  Uhter- Gouverneurs  ti  it 
fetzen.  Vorangeht,  wie  bey  jenem,  nach  dem  ka-  Pagen  i  der  Groß  ■  ^ägirmtifier  m\i  ^  iied  Oiha^TG-^ 
tboUfchen  (mit  dem  im  Almanac  imp.  nicht  völlig  der  (7ro^ ■  Or«moR(MKiariyi<T  mit  einem  Ceremonieen- 
abeninftinmieoden )  KaleAder,  i)  die  gcaealoKifiBbe  meifter  und  eioem  Geholfen;  der  Omrat  Inundanl 
UeheHicht  der  B(mnten  Ruropas,  In  «releber  «nf  des  kOnf  gl.  Hoffbats  mit  einem  Generai -Secretär  und 
den  Köuij;  un  d  HflTen  GcTialilin  Frankreich  nii_t  Ita-    dem  General  -  Director  der  Domainen  und  Capitäle 

der  Krone;  der  Gtntral  Schatzmeißer  der  Krönt  mit 
ejiii'm  Cartirer  und  einem  Zahlmeifter  der  königl. 
Gardf  ,  !er  7figleirh  Zahlmeifter  cfes  FCr  onfchatzes  ift; 
ein  CaLnniU  ■  StcretHr ;  als  GefuHäkeUsbeamte  ein  Ober- 
arzt, ein  ordentlicher  Arzt  und  ordentL  Wundarstp 

Jen  Regenten  wiedernm  in  aljpbabetifcber  Ordnung  5  coofultirende  Aerzte  und  Cliirurgen»  nebft  ^uün' 
>lgen  ■  2)  eine  Oebsrltdbt  der  illiailW  der  answirt?  Apotheker ;  zuletst  dn  Hofbatt<mitr.   Oer  R^th  fBr"  - 
gen  Mächte  in  derfelben  Ordnung.    Nach  '^em  Vcr-    den  Hofftaat  befteht  aus  den  Grofs    Officieren  der 
zeichnifs  der  GefandUHäeratuufärHetn Hdfeamwtßphä'   Krone,  dem  General- Intendanten  und  dein  General-, 
und  de»  wtilpkSlifehtn  Hoft»  tm  mtmäimgm  Scliatzmeifter,    Zofli  Btfffltmtt  M^XSmigiii  gätOna, 
-.id.  UZ.  iSio.  ZmtfUrBmd.  ($)  H  Digitized  by^BOOgle 


lieo,  Spanien,  Huilan»!,  Sicilien,  Lucca  und  Piom- 
bino,  dann  die  Mitglieder  des  Rbeinifchen  Bandes 
ia  aiphabet ifrhpr  OrTnnng,  doch  fo,  dafs  die  Könige, 
Orofsherzöge  und  übripca  Fürften  liurch  belondere 
Schriftarten  unterfchiec^n  werden,  zuletzt  die  flbri- 
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aufser  der  (jetzt  feblenden)  Ober- Hofmeiltcrio,  eine 
Dame  d'Atours,  ein  Obn'hofrneifter,  eio  erfter  Eli- 
f«ofuilineiIk«r,  8  Pallaft  •  Damen  und  a  fibren-Pai- 
Uk-Dtmm,  (OffwHVermafsen  lifst  ffeh  zum  kOoigl. 

HofTtaate  noch  reclmpn  die  in  dem  letzten  Abfchn  tto 
von  Gaffel  aufgefohrte  könii;!.  Kapelle  und  das  Ttiea- 
tvr»  f.  aoten!)  Der  Militär.  Ilojhaat  befteht  auc  ei» 
•orCoinpacoieGardes  du  Corps,  einem  Bataillon  Ore- 
■adierezoFofs,  einem  Bataillon  Jäger  zu  Fufs,  einem 
Bataillon  Jäger* CarabinierSt  einem  Rcgimentc  Che- 
Tauxlegers  und  einer  Compagnie  reitender  Artillerie 
mit  dao  o^edacfbten  3  General  •  Oberften ,  9  Ad  o- 
dnntpn,  2  Obrr  Adjinianten  des  Palfaftes  und  3  Or- 
dorinanzofiicieren.  üey  den  Gardes  du  Corps  flehen, 
aufser  dem  General ■  Oberften ,  2  Capitäns;  bey  den 
Grenadiers ,  ao£i«r  dem  Oeneral ■  Oberftt;i).  «in  (iberft, 
«in  Batfillontehef ,  vnd  aafser  andern  zum  Stabe*gs- 
börigeo  Individuen  g  Capitain«;  l)ey  den  Jdgern  fVL 
Fufs  aufser  einem  Oberften ,  einem  cummandirenden 
Major  u.  f.  w.  4  Gapitäns;  bey  den  Jäger  ■  Garabi. 
nJer«;  aufser  dem  Oberften,  (fem  IVLrjor  und  einem  Ba- 
läjilunschef  u.  f.  w.  ebentdlls  4  (;;'pitüns;  bey  Hea 
Cl)e\Mu.\lei;er.s ,  aiiTser  dem  Gcn  M^l  (Ji)t.'rrten,  einem 
Uberften,  einem  Major«  eioetn Batailiooschcf  und  an- 
dern znm  Stabe  eebörigen  Parronea ,  6  CapHfios;  dJa 
Artillerie  hat  3  (.jpiläns  und  2  Lieutenants. —  Der 
StatUtrath  befteht  äuü>er  dem  Könige,  (der  diirin 
nrlfidirt  oder  iu  feiner  Abwefeubeit  durch  ein  von 
Ihm  erwähltes  Mitglied  vertreten,  wird»)  und  au- 
{ser  den  Mioiftern  aus  den  vom  Könige  ernannten 
StjJisrithen  ,  die  theils  zum  ordentlichen  ,  tlieils 
zum  aufserordentiichen  Dienfte  beftimmt  fuid.  Von 
duu  MitgÜadern  zum  ordentlichen  Dienfte  arbeilen 
nur  2  aufser  r?pn  STtinncn:  die  übrigen  theilen  fich 
io  3  äectionen.  Zur  Section  der  Jufti^  und  des  Innern 
gehören  jetzt  aufser  dem  Präfideolen  6  Mitclieiier, 
mromocer  fich  der  erfte  PräSdeot  daa  Appdlations* 
Oericbtshofes,  dar  Oanaral  t  Direotor  der  Oecono^ 
mate-  und  der  könif^l.  Domainen  und  Capitate,  der 
General  -  Director  des  öffentlichen  Unterrichts  und 
M*  Oaneral  •  Requeteomeifter  lM|ii»'ea,  mit  5  Audi« 
toren;  zur  Section  der  Finanzen  gehören  9  Mitglie- 
der, vnd  unter  diefe  die  General- Directoren  derGe- 
wäffer  und  Forfteo,  der  directen  Steuern,  derPofien, 
der  Amortifations  Gaffa  und  des  öffentlichen  Schat- 
•MS,  nabftdem  Geoaral- Intandameo  das  königl.  Hof- 
ftaaie?,  mit  7  Auditoren;  die  Section  des  Krie^;«;  !,at 
jetzt  nur  ejnen  Rath  mit  a  Auditoren.  Das  Gfne- 
ral  -  Secretariat  fahrt  der  Oeneral -Serretär  des  Staats- 
Secxetariats.  Zum  aufserordeottjohaa  Dian/ta  iind 
nur  j  aufser  Gaffd  labende  Staatsrathe  (<1fe  beiden  Ge- 
fan  lten  zu  Dre-iden  und  Manchen  nml  d-  j  Gr  jf  von 
Schnli-nburg  Kehnert)  und  10  ebenfalls  aur«>er  Gaffel 
in  königl.  Dieofien  flehende  Auditoren  aaffrefabrt. 
Die  erft  feit  dem  21.  Jan.  Igio.  angeonlnrrp  Corrünif- 
£un  der  Petitionen  hefteht  aus  einem  .staatsrdiüd,  Ge 
neral  Hequplenmeifler,  und  2  Auditoren.  D<  r  Advo- 
caten  beyniStaatsrailie  fisd  8«  DieBirreaux  desSecre- 
tariats  des  Staatisratl»  Aehen  oater  ainam  Dirifloiw> 


zelnen  Departements,  nach  ihrer  Etfenfchaft  als 
Grundeiceuthamer,  l£aufleute  und  Fabricanten,  Qt* 
lehrte.  Kflnftlar  Ui  9*  ^m  den  Staat  TerdieoU  Mino« 
aofgefflhrt  (nicht  alphabetifcli',  wla  hn  frvmOfitelKa 

Staatskalender).  Hey  dem  CaffaÜmts -  Cn  uhtshofe 
det  kein  Perfoowi  -  Etat  Statt ,  weil  der  StaaUrath  leiat 
Qdehfifta  beforgt  In  d^r  Buhrik  des  am  35.  Dt«, 
IH09.  geftifteten  Ordens  der  weflplUtlifelun  Krone  folgen 
auf  den  grofsen  Rath  (der  aus  dem  Könige  als  Präfi« 
denten, aus^Grofscommandeurs  und  dem  dieSecretärs- 
Gefcbäfte  fahrenden  Schatzmeifter  -  Ceneraiadroiai' 
ftrator  beftebt),  n«r  ein  Oomma«de»r  (Gl^>f$coln• 
mandeurs  und  andere  Commandeurs  waren  damall 
noch  nicht  ernannt);  auf  diefeu  die  Ritter,  vria 
fie  nach  und  nach  im  gegen wSrtigen  Jahre  vom  24. 
Jan.  bis  35.  April  ernannt  wurden*  vnd  dann  di» 
Grofsfcandey.  (Bey  diefer  Gelegenheit  fey  bamcrk^ 
dafs  alle  Mitgliedt  r  liefes  OrJfns  in  >illen  Rabrikeo, 
in  welchen  fie  vorkommen  ,  wie  im  tranzöfifcbeo  AI- 
nianacby  mit  einem  *  bezeichnet  find.)  Von  frcmdea 
Ordon ,  mit  welchen  Weftphalen  geziert  find,  Xriff.  , 
der  Künig  den  baierfclieo  St.  Huberts  -  Orden,  d« 

grofsen  Adler  der  franiiöfi feilen  l'.hrenlegion ,  den  bis- 
arigeo  königl.  Uoiländitcbeo  Orden,  den  itaüeoi- 
feban  Ordan  der  citernen  bona*  de«  Orden  beider 
SiciUen  ,  den  niffifchen  St.  Andreasorrfen,  den  f3"h- 
fifcheo  Orden  der  Hautenkroue,  den  künig].  fpanifcliei 
Orden,  den  wirtembergifchen  goldneo  Adierordee  und 
den  warzburgifchen  St.  Jofephsordao;  maiwaca  di^  , 
fer  Orden  und  einige  andere,  unter  weichen  soeb  ds 
königl.  polnifche  wt  ifs'^  Adlerordeo  sufgefObrt  wird^  ! 
tragen  verfchiedene  Militär-  und  Givilperfoiiaa  dd 
Reicht., 

Auf  die  bisher  genannten  Rubriken  fn!|^t  dieO^ 
ganifatioo  der  verfcbiedenen  MiniHtrun.   Zu  den  Mi*  ' 
nifterium  des  Staats] ecritärs  und  Mimflers  dir  «Hsui^r- 
tigern  ytrhiUtiiigit  gehört  ein  Ganeial.Sccretär,  det 
diafen  Poften  zugläch  bey  dam  Siaattratbe  fwiMt;  ' 
wegen  der  Bureaux  des  Staatsraths  und  der  Gefaodt* 
fchafteo ,  wird  auf  obi^e  Rubriken  zurQckveririefeOi  . 
hnffußiZ'  Mtmßt  rtum  tncücii.fieh  die  unter  einem  Ge- 
neral -  Secretär  und  einem  Baraaucbef  ftebenden  Ba* 
reaux  in  4  Üivifionen,  jede  unter  einem  Ghef.  «tV* 
von  die  erften  z  vey  die  eigentlichen  Justiz- Angeie- 

f;enheitea  beforgen,  die  dritte  tär  die  Puli^ey  - Ang» 
egenheiteo,  die  vierte  für  das  Rechnungswefen  ba* 
ftimmt  ift ;  in  einem  Anhange  find  die  6  General  •Coof  | 
niiitare  der  Polizey  zu  Magdeburg,  Heiligeoftadt, 
Göttingen,'  Braunfcnweig,  Marburg  und  Q«nabrOclC 
aeg^eben.   Im  Minifterium  das  hmtn  Bad  die  fo  \ 
manniebfalfigenGerehifka,-anrserdamOcn0ral-Svfa>  : 
t.iriaf,  unter  7  v^y  rjivifion.'n  getbeilt,  jede  nvt  z^^'^ 
Bureaux,  deren  erftes  den  Divifionscbef ,  das  zwe><£ 
einen  befonderu  Bnreauchef  an  der  S^ise  Hai ; 
erltL»  Divißun  forgt  für  die  alluemeine  und  Locd-Acl* 
juii  j!I I  jtion  .   die  Vcrwaltiuigs  -  PaJiiey,  das  Recfc» 
Dun^swefen  der  Departements  und  Gemeinfien,  dU 
Perfönlicbe,  die  GivilgebSuda  und  die  öffentKrli«* 
Arbeiten:  die  zweyte  fOr  dm  dffantlklien  Uoier- 
liete»  (ttt  JMto  iml  WJlEMiMiiftw,  4ba 
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a.  dgl.,  fern^  fQr  den  dfTrntl.GoltcsJieDft,  die  wohl'  eio  ÄdjudaDt- Major  und  ein  Qoarti(Brifleift«r  gehö« 


tbitigea  AnftaltM,  die  Statirtik,  die  Bevölkerungs 
Tabellen ,  die  medicinifche  Poliztj  vad  die  Viebfeu* 
eben.   Auch  gehört  dazu  ein  befottdert^  Reebnuogs- 

bureaii.  Im  Anhange  fu!^t  die  Gtnerat-  D'trteHoti  aes 
«ffinüichen  Unterrichts.  Das  Minifterium  der  Finan- 
zin, des  Handels  und  des  Sehoizts  theilt  Bch  niclift 
dem  Gensra!  Spcrctariat  in  die  rlrey  Divifionen  der 
direcleiJ  iüi»kQultc,  der  lutlirecteo  fcinkünfte  und  des 
Kecboungtwefens  mit  den  Fonds.  Die  GM'cliäfte 
des  Mrit§t '  Min^ui/tm  find,  nicbüt  dem  G'-nrral- 
SiefMarlat,  unter  mtbrare  DMSonvn  und  ein  ge  an- 
dere  Behör  den  vertheilt.  Die  erfte  Divifion ,  welche 
des  Porfönliclie  bcforgt«  hat  5  Bareaux -unter  fich: 
für  die  Infanterie;  die  Gavallerie;  die  Arüllerie  voA 
das  Inffenieurwefen ;  die  Gensd'armerie«  Veteranen 
u.  dglT;  den  Geoeralftab,  die  MUitSroperationen 
u.  r.  w . ;  die  übrigen  forKen  für  das  Materiale:  die 
zwej^te  nÜDlicli  fQr  das  Oafernen-  und  Montirungs- 
mÜMit  ctie  dritte  ftkr  di«  Lebensmittel,  die  vierte  in 
4Bure3ux  für  <ip  Kprrnfirung  and  Polizrv.  Zu  die- 
feo  4  Divi£uneu  kummt  ein  befonderes  iiureüu  der 
Fonds  und  des  allgemeinen  Kecbnungswefens.  Be> 
ImJm«  Bebfinhm  oildea  noch  die  Direotion  der  lie- 


ren,  ftefat  unter  5  Gapitius,  wovon  aber  etnftr  zur 
Snite  «obArt.-  ihM  JkUMmt^Carfs  iiiit«r-«iMm  0% 
aefsl-Dire^or  der  Artillerie,  einem  Direetor  des  Arr 

{^nii\i,  zuCaffe!  uod  einem  Gen  eral  -  AnffL-lier  dtr  Ar- 
li  lerji  ,  beiteht  vorläufig  nur  aus  dem  erften  Hegi» 
riitiite  Fufs  Artilierie  unter  s  Bataillons  Chefs,  einem 
Adjudant  -  iMjjor,  einem  Quartiermeifter,  einem  Cht'' 
rurg.  Major  und  aAdjtidanten,  mit  9 commandirende« 
Capifäos  u.  i.  w.  Die  rnio-Compagnie ftefat uotereif 
nemUnter  Ueutenant.  V^on^imm  ;m^^ 
ttm  'Werden  %  angefahrt ;  ihr  Slab  beflabt«»!  diumi 

Ohrrften,  einem  Pdajor,  :  Bataillons •  Gfaefs  ,  J  Lteat.« 
AJjudant  Majors,  eioemMontirungs-Capitän,  einem 

Smniermeirter,  einem  Zablmeifter,  einem  Cliirargt 
a|or  mit  mehrern  Geholfen ;  die  Anzahl  der  Gap!« 
Uns  ift  noeli  niaht  überall  vollzählig.  Die/#irAtrIn^an- 
terieljLTtK-lit  bisjetztouraus  dem  erlten  Bataillon.  Von 
Cavailerie  tindet  man  an  Regimentern,  (deren  Stab  bis  auf 
die  bekannten  Abfio<lerungen  einiger  Titd  dem  Stab# 

hey  dpn  Infanterie  f^egiiiientern  Ldpichknmmt,  nurmit 
dem  L  ulerrciiicde ,  uai^  dazu  aocii  ein  ßereiler  und 
ein  Tliierarzt  mit  einen  GehUifen  geböri),  ein  erftes 
A^iment  GuiralBers  mit  8  Capitäos,  «in  erftet  fiMg. 


vw^Infpeetion,  unter  einem  Ober •  Revue -InTpeetor  Ghevauzlegm  mit  10  Gapit. ,  ein  erftet  Huraren* 

'  ..  ^  mit  6  Capit.  —   Von  den  8  Fftiramn-Comjpag' 


Reg. 


aK  Chef,  vr\A  ein  Oefuni  Ihoits  -  Rath ,  der  aus  4  flof- 
Aerzten,  von  welchen  einer  Präüdent,  ein  anderer 
Secretir  ift,  und  einem  Apotheker  betteht. 

Die  theils  einzelnen,  tbeils  mehreren  Minifterien 
antergeordneten  Zweige  der  Staatsverwallung,  find  un- 
ter  folgenden  Rubrik  eil  abgehandelt.  Militär  -  Organi- 
^«lM«.£ter  GmtrtMabdtr  Jrmu  beftebt  aus  4  Diviüoos- 
ttod  II  Br%fld«-> Generalen  mit  la  Adjuncten  und  Ad- 

i'u  lanlcn.    Der  MÜrt^ir  -  Dh-ifiouen  find  3,  zu  Caffel, 
iraunfcbweig  nnd  Magdeburg.    Zu  erfterer,  welche 
dfa  DipirtMMBls  der  fulda ,  Wefer  und  Werra  be- 

Cih^  gehdren  «über  einem  Uivifiuns- General, -der 
baderi  fBr  das  erfte  Departement  befVimmt  und 
ttf^tlch  Gonvernour  von  CalTel  ifi ,  nin  Hrij  1  '<:•  G:- 
«efal  far  das  Wefer  .  Depert.,  ein  Überlt  für  das 
Werra  Ü«part.;  Comnumdanten  zo  Gaffel  und  Fritz- 
hr  im  Fulda  •  üppart. ,  zu  Osnahröck,  Minden  und 
bielefeid  im  Weier  Depart,,  zu  Marburg,  Scbmal- 
kakien  und  Vacha  im  Werra  Denart.  und  4  Platzad' 
MaDteo  SU  Gaffel;  ur  cwejftimUivifion,  weich«  die 
Depert.  der  Ocker,  des  Harzes  und  der  Leto«  um- 
f  ft^t ,  find  für  das  erOe  ein  Divifion';  Cr-neral,  ftlr  die 
Übrigen  beiden  Brigade  Generale  beftimmt:  Gom- 
mandanten  find  7.u  Hraunfchweig,  Pein«, 'Wöifenbat-  phiisj  de^ZÖgMnS^ 
tei,  Elze  un<<  Gutslar  im  Ocker  >  Depert.,  za  Nord»  ~~ 
hetmj  Seefen,  Holzminden  und  Einbeck  im  Leine« 
iJepart.  lim  Harz-  Uepart.  k^inp),  und  einPlatz- AH- 
jvtiant  in  BrauMfcbweic:  in  der  dritten  Divifion  bat 
der  Gouvernvui^  von  Magdeburg  rias  Elb  -  Dep.irt., 
ein  Generai  da^  S  d  1)  f>3rt.  unter  fich;  Gomman- 
danten  Bbd  zu  i:iaiic,  tLilliei >tadt  und  HefTen;  ein 
Pta'Z  -  A'dfudant  zu  Magdeburg.  Die  Hannöver- 
iehen  ProrinxeH  hatten  bisher  CommandaDten  zu 
fiauom  ovd  ^ad«.'  Dl»  GtnMd*4trmtrk^  w  deaea 
Stob«  «üi  0.«nttal .  Uil^«ctort  «ia  EKadiow  -  Chai; 


nieea  'm  den  B  Departements,  hal  jede  emen  Gapitän, 
einen  Ober  •  und  einen  Unter  ■  Lieutenant ;  doch  be- 
halten diefe  Officiere  ihre  ehemaligen  Würden,  To 
dafs  hier  ein  Capitän  wohl  Bataillons -Chef  oder  Ma- 
jor, ein  Lieutenant  C.-[iiMn  beliteJtiit;  auch  ift  dii'ls  der 
Fall  mit  de«  h  Departemental  -  CompagnUeHf  derea 
jede  einen  Gapitän  und  einen  Lieutenant  hat,  mtt 
Ausnahme  der  Ciimpagoicen  im  Fulda  und  W'prra- 
Dcpartement,  bey  denen  zwey  Lieutenants  liehen.^' 
Der  Xtvne  -  Infpectortn  find »  aulser  dem  Ober  •  ]&« 
fpector  j  3,  der  KriggHommi^e  9  mit  7  Adjuncteo. 
Bey  der  von  CafTel  nadi  Braunfchweig  verlegten,  und 

n:-t  dem  ilorllgeu  Garolinuni       rein  :<];tpn  kUnigl.-  Mi. 

iitärfckule,  iteheo  ein  Gouverneur»  ein  Gommandant 
als  Direetm-  mit  ein«m  AdjwMlit- Majori  ein  Rmg»* 
Infpector  und  Kri?g<;rommifrar,  ein  Quartier rrteifter» 
ein  Scbatzmeilter  uiid  -jju  Arzt;  zwey  Profefforen  der 
Mathematik,  des  Feftungsbaues  und  der  Zeichen« 
kunft,  zwey  ProfelToren  der  Geographie  und  G«» 
fchiclit«,  ein  ProfelFor  der  Reifginn ,  Moral  und  Li*' 
teratur,  ein  Lehrer  der  franzöfifchen  Sprache  ein 
Lehrer  der  Hechenkunft  und  ein  Lehrer  der  Calligr«- 
'   ~"  .  ^  «iifg«iSBhrt. 

(Oer  J*/«M»/e 

pilDBBSCnRBlBUlfa  , 
LcirzTo,  b.  tCwnnMrx 


1810.  244  S.  8. 

„Nach  einer  fehr  einfachen,  aber  richtigen  Di- 
ftinction  «kM«  fraiuAfilclien  Seluriftfie0erB  rem  m«% 
entweder  um  zu  reifen,  oder  — hm  anzukommen. 
iM^ftem  falla  Üfst  ficb  mit  Recht  ein  gewiffer  Grad 
forAMfafatlkhlMit  ud  Vottlliiidigkdc  von  der  He- 
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flfllriiUBBB  <i0S  AdfsnJta  wwMtMi«     Ini'  tctsEttflt 

Falle,  welcher  der  meioige  wnr ,  kann  das  Tagebuch 
defTelbcB  nor  bey laufige,  mangeihafie  Bemerkunfien 
entbalteB«  die  mitunter  auch  wohl  unrichtig  levn 
können.  —  So  viel  zur  Eotiichuldigung  für  das  We- 
nige, was  ich  hiennjt  gebe!  Wem  es  nicht  genügt, 
der  ziehe  hin  und  fehe  felhft  mehr  und  genauer  als 
leb."  So  beginnt  unfer  Reifender,  der  ficb  ObriMUt 
tfiebt  niber  bezeichnet,  aber  höchft  wafaHbtadolieh' 
ein  liefUodffcher  Edelmann  hinter  Narnea  her  ift: 
denn,  wo  (ich  nur  eine  Gelegenheit  darbietet,  feloea 
Ingrimm  Aber  die  VorwQrfe ,  welche  man  wegen  der 
Benandhiag  ihrar  LeibeigMen  den  Efth.  uod  Lieflän- 
dem  gemaebt  bat,  Luft  xq  machen,  da  that  er  es 

iinmei  m;t  Hem  ilinblickf^,  wanun  man  dvnn  niclit 
fo  viel  üeCchrey  von  der  Willkür  der  rulfifcben  Leib- 
eigeofcbaft  mache?  Wie  er  aber  dazu  kömmt,  fivk 
riiiii  ein7tibi!rien ,  er  mflf'e  rei[je  Reifen,  wob?y  es 
ihm  nur  ums  Ankoinmeu  zu  ihuu  war,  in  Druck  ge- 
ben ,  das  begreifen  wir  nicht ,  befonders  da  er  doch, 
'«rie  ans  feiner  Nachfrage  in  Petersboirs  erheiit»  wuCh 
te,  daÄ  «8  melirere  B«Miretbaag«tt  dat  Weges  zwf- 
frljeri  (hn  beiden  Kefiden^en  giebt,  und  Avc  iit^Iiens 
von  allen,  nach  denen  er  fragte,  das  1805  bev  Graff 
in  Leipzig  berausgekoeiaiene  7V<:A««/>»f  A  auf  derR^f 
von  St.  Peter tburg  bis  Moskwa  wirklich  erhielt,  wor- 
aus er  dt-nn  auch  oft  wörtliche  Adszflge  einfchaltet.— 
Wir  haben  in  diefem  Werkchen  durchaus  nur  das 
AUbekaoote  gefunden,  und  —  da  unfer  Reifender 
t^ahrfcheinfirb  fpäter  den  Weg  gemacht  fatt,  denn 
aii/^ii  'hpn  ift  das  Jahr  feiner  Rpife  nirgends  —  hOch- 
iitnfi  nur  eine  auffallende  Beltatigung  deffen,  was 
JBcMMft  ID  Stamoflaektigmßmirkmigm  mtftiairJbif» 


w»  PtUrsburg  Ukr  SHosirs  nach  Dfutfcliiani  (igo4 
b.  Rein)  fagl.  üty  einem  Aufenthalte  voa  wen!« 
gen  Tagen  ia  Petersburg  uimI  Ton  zwölf  Tagen  im 
cololfalen  Moskw«  (^IcMs  unfer  Reifender  dnreh. 
au^  Moskau  will  genannt  wiffe-n  ,  weil  ^  n'tr  Deut- 
fctie  den  Namen  eine  deutfche  Endung  geben  Dflifeli 
konnte  er  auch  über  diefe  beiden  Städte  nielil»  Nsall 
j?^»  7"  angehängten  Berechnung  kaft« 

die  Reife  woo  Petersburg  nach  Moskwa  mit  4  i'fer« 
den  Poft  440  Rbl.,  und  der  Aufenthalt  in  Moskut 
täglich  (mit  einem  Wagen  and  4  Pferden)  «AU.^ 
Diefe  letztere  Angabe  mAcht«  de«a  doeb  weU  «Iwis 
zu  hoch  feyn.  —  Da  wir  flher  das  Werkchen  fdbft 
gar  nichts  zu  fagen  wiffen ,  to  wollen  wir  nur  noek 
bein-  i  l;en,  dafs  unfer  Keifender  ihm  zwar  den  Ttti 

Saxierjakrt  mash  Moskwa  giebt.  von  diefer  Spazier* 
irt  aber  S.  4.  felbft  fegt:  „  Auf  einer  fo  befchwerii. 
eben  ,  rrnttinter  auch  fehr  langweil igm  Reife,  als  l!:^ 
nach  Moskau,  ift,  von  fo  mancberley  BedOrfolfieoi 
deren  ich  weiterhin  erwähnen  werde ,  das  alhnaiK 
entbehrlichfte  und  uofcbätzbarfte,  ein  frohgeftio» 
ter,  eenUfißmer  und  gewandte!»  Reifegefährte."  - 
F.ine  herrbche  Spazierfahrt  das !  —  Unter  Räfeote 
brachte  drey  Sohne  in. die  too  dem  jaogft  veffiorilS' 
neu  ehrwürdigen  Orafim  SUfnr»  refeWoli  deö« 
Schule,  bey  der  deutfclien  lutherifchen  Kirchs  h 
Moskwa ,  welche  unter  der  Aufficbt  des  bekaeiitM 
Probft  Heidfken  fteht.  Graf  Sievers  war  Patron  cHl' 
fwrKircbe,  fo  wie  er  Patron  der  Kirche  und  detit- 
icbea  Heuptfebnle  zu  St.  Petri  in  Petersburg  war. 
Auch  niii  ifif  fe  letztere  fo  vorzüglich  blöhende  An- 
ftalt  bat  er  (ich  durch  reichlMbe  Oefohenke  ond  V» 
mielilttilbiHifbrblfebe  VcnliMfte  erworbm.^ 


WERKE  DER   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


F  O  S  ^  I  S». 

(Mönstkr)  ,  auf  Koften  des  Vfs.:  Münßn  ircher  Epl 
grammtn  •  Cykius.  Ein  Neujahrsgelcbeok  von 
IMnM  Btfimmik  i|«o^  16  S.  gr.  8*  •(>  gr.) 

.  Wenn  man  eiomal  fo  billig  ift,  bey  diefem  Epigram- 
men Cvklus  nicht  an  Gvthe  s  ähnliche  Reihe  von  Di- 
fucheu  aus  Venedig  her,  zu  denken:  io  werden  fie 
immer  eine  halbe  Stunde  nicht  ganz  Obel  unterhalten. 
Frey  lieh  hilt  fich  Hr.i{.febr«BeftUchandie  Wirklich- 
keit  und  da^  Topographifche  Teines  jetzigen  Aufent- 
halts, fo  wie dennieine  Mufe  allemal  des  aüfsernlmpul- 
fes  bedarf;  freylich  finden  wir  oft  em  iehr  unkiinftferi- 
iehes  Aufraffen  gemeiner  Natur,  und  ftatt  des  reichen 
GemOths,  womit  Gfii^  das  Leben  fafst  und  erwigt, 
meiftens  nur  eine  Redfeligkeit ,  die  Ober  alles  etwas 

s  weder  aus  der  Tiefe  des  ^'irr- 


ZU' fegen  findet 
ßatuUs»  oocb  des  Gemilthes  kommen;  da  indefs  MOn-, 
Iker  wtdir  «f»  Born  noch  Venedig  ift,  und  Hr.  JL  dat' 


Stoffes  in  der  Wirklichkeit  nicht  fogar  vid  vorftad^ 
fo  dberßebt  man  Dtfticben,  wie  folgendes:         *  « 

Ein  Th«4ter  ift  liier,       v.  i r .1  auoh  im  Winter  itlalaltl; 
Jieit  mtii  Killiroe  g*b,jiekt  rwmwmtum  datan. 

WO  der  alltägliche  Gedank«dur«Adea  Ausdruck  wahr« 

Üch  nicht  poetifcher  geworden  iTt;  oder  wie folgsödes: 
Di'fuch«]!!  langweilet  nicht!  Sonft  fe««|  *  tcb  ench 

tum  K«mpe, 

WA  ihr  dia  einftfrm'ge  Kuh  graCeii«  und  w'iiar  aiektt  fak^ 


Zumal  da  die  Erinnerung  im  letztem  keineswegs  w 
nölhig  erfcheiiit.  Da  der  Vf.  (meJir  ^um  Sammler, 
als  zum  Dichter  geboren)  geduldig  genug  iftf  uA 
auch  den  allerproTaifchrten  Stoff  fOr  läm  OfUekOf 
nicht  zu  verwerfen,  z,S.  (S.  25.) 

t  ZäitMu^t  io  M5ofM»?  —  Wir  hUiyitt^  Tagi 


hWw  ein  liaUbarer  Kitt  fehlt,  Vind  ei  bleibt  hejm  Projfct. 

fo  mochten  feine  frivolem  Scherze,  Ober  urelche  er 
fo  eilig  wegzafcblapfen  rith  (S.  j.),  faft  noduUnklebi 
Md  Buen«  du  meiai  Iteeoe  gehen. 


ei  '.i' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

'  '   DUmftags^   den  14.  Augufl  i%iq. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


SfATISTIK. 

QyK^.Tz..  in  A.  königl  Driirk.:  Jlmmoth  to^  de 

ii'^e'^fhaiie ,  pour  l'an  mio.  etc.     '    '  '  " 

{Bc/Mu/j  der  in  Nvm.  US-  ahgtbrotkmmtKMm^vn.'i 

Verwalt'Angs  -  Organijaitcn.  Nach  einer  vorläu-* 
Ggen  Därfteiiunj  der  Eiiit|ie)lung  des  Reichs, 
und  der  Verwaltung  c^r  Departeraeots  >  üiftricte  und 
Gemeinden ,  folgt  die  Ueberficht  der  g  Departements 
mit  der  Angabe  ihrer  iieltancdheiic  und  Gränzen,  ih- 
rer Bevölkerttiu||  Jer  Zab^Urer  Deputirten  zum 
Reichstage  aiKi  IprarDifltrietB,  Perfonal-fitat  der 
Präfecturen  mit  dem  Jes  Prärectur  -  Raths  und  des  Ge- 
[icraldlepartements  -  R^üis,  fo  wie  der  Unterprufectiiren 
mit  den  Mitjsli|;dern  d^s  Piftriots* Raths,  ferner  die 
Angabe  der  Sitzj^xier  Friedens^richte,  AiaATwstiAb* 
ni^  der  Maelres  und  ihr^r  Adjuo«tRi  in  den  Qiopt^ 
orten  der  Departements  und  eine  ajpliabi  lifcbe  Lifts 
»Her  GantoBS  -Maires  nach  dua  i^Qp^rtqmeots.  —  Ge- 
titktS'  OtganifatUm.  Hier  findet  man  nach  dea  vorläuß- 
^«n  alleenieinen  Notizen  zu? i  f^t  ^J.ts  App«|llat:on<;gericht 
Ca[iel  nach  feiner  Eintbeiiu/ig  in  Richter  der  erftea 
und  zw^^tep Ciaffe  (8^ und  17), and  in  drey  füi:  dea 
Dienft  anjgeordneten  SectjM|eaj  «(lua.dÜe  Cnmiiiei» 
gcrichtshöfe  der  8  Departements,  die  Tribmafai  er* 
itär  Inftanz  fflr  die  Dift riete  mit  den  Hypotbekea- 
Confervaloren,  und  dieFriedensgericbte  derQantone, 
mit  welchen  zugleich  die  Tribunale  der  Miitticipal  - 
Polizey  verbumlcn  fimf  (wie  vorher  die  Cantons*  Mai- 
rien)j  ferner  die  Dilu  icts-  und  Cantons  -  Notare.  — 
In  dem  Abfchnitte  der  Finanz  -  Organifation  find  die 
dabia  giehdxi^en  General  -  Dircct^ooea  und  Adnüni- 
bntionen  nach,  der  Zieitfolge  ihrer  Errichtung  auf- 
geftihrt.  Daher  fo!gt  zucrft  die  Gemml  Direction  der 
OecoHomau  {  Aufücbt  über  die  Verwaltung  der  bcfte- 
benden  geiftlicben  Oflter  und  .ttomittelbare  Verwal- 
tung der  Güter  der  aufgehobenen  geiftl. Stiftungen), 
^er  einem  Staatsrathe  als  General  -  Directpr  mit  ei- 
nem lafpeq^r  als  General -Secretär,  der  zugleich  die 
infpectioii  Uber  die  Aeiftl.  Güter  in  den  Deport,  der 
FnUa  nn'd  Werra  beiorgt,  da  hingegen  in  aen  Qbri- 
gen  Depart.  die  Domänen -Directoren  und  einige  Lo- 
cal  -  Infpecturen  und  Adminiltratoren  diefe  Aufßcht 
führen.  Die  GUMTOk- Dirtetiom  dtr  Foßtn  unter  einem 
Stulsrathe  als  General -Oirector,  mit  einen  Geoeral* 
Secretär,  zwey  Caffenbeamtea,  vier  Infpeetoren,  de- 
ren drey  yu  NlJgtlcburg ,  Minden  und  Braunfcliweig 
ibrenSiu  haben»  und  drey  Pnter -Inlpectoreo  zuCa^ 
JitUZ.  1810.  Ztfnft»  BaaL  . 


fei;  ihre  Bureaux  theilen  Gc!i  in  vier  Divifionen ;  die 
PüCtbureaux  des  Reichs  lind  üJphabetifch  mit  dem  No- 
minal -  Etat  der  Directeurs  (zum  Theil  mit  Control- 
ieurs)  und  Expediteurs  aufgefalirt.  Dia  General- 
JNfWflMi  dtr  ditteUm  5fenwni,  unter  einem  Staatsrathe 
als  General  -  Director,  hat  vier  General  -  Infpecto- 
ren,  woron  der  eine  General -Secretär,  ein  anderer 
mit  dem  Depot  des  Catafters,  ein  dritter  mit  der  un- 
mittelbaren Aufficht  der  Landesvermeffuns  beauf- 
tragt ift ;  die  Departements  -  Directoren  und  Infpecto- 
ren  und  die  Diftricts  -  Controlleurs  find  nach  den  De- 
partements und  Diftrieten  genannt.  Die  Gmtrai- Ad* . 
nuft^ratimtdtrGmäjlirmitmFifrße,  unter  einen  Staats- 
rathe als  Generai  -  Director,  mit  drey  General  -  In- 
fpectoren,  deren  einer  General -Secretär  ift,  und  ei- 
nem Titular-  Unter -Infpector,  theilt  Geh  in  fechsCon« 
fervationen,  jede  mit  einem  Confenrator  und  mebrem' 
Infpectoren,  Unter -'Infpectoren  und  General  -  Auf- 
fehern  C Gar (ii'  £f/n.  ) ,  an  vi'rfchiedneu  Orten  ,  (iieCun^ 
ferv.  von  Gaffel  begreift  die  DiftricteCaffei,  Uciiigeo- 
ftadt,  Duderftadt  und  Gdttingen  (aus  dem  Depart. 
der  Fulda,  des-  Har/p^  und  der  Leine);  zur  Marbur- 
gifchen  gehören  die  drey  Diftricte  des  Werra -De- 
part.; zur  Braunfchweigichen  das  Depart.  der  Ocker 
und  der  Diftriot  von  Einbeck  (des  Leine  -  Depart.); 
ter  HflberlWldtirehen  die  ENlMet«  von  Halberftadt 
und  Blankenburg  (des  Saal  -  Dep,;rt.)  und  tVni  D.  ftr. 
von  Olterode  und  Nordhanfen  f  des  iiarz-Dep.k  zur 
Osnabrilckfchen  das  Depart.  «er  Wefer  und  die  Di- 
ftricte von  Höxter  und  Parlerborti  (des  Fulda  -  De- 
part.; 7,uT  Magdebureifcheu  das  Depart.  der  Elbe  und  . 
der  Diftrict  von  Halle  (des  Saal  -  IJepart.).  Zu  der 
jetzt  f  oa  der  vorher  gebenden  getrennten  Qeatral-  Ai^ 
«nÄ^flroficMi  d$r  IlMWliMe,  unter  einem  General -Di- 
rector, einem  General- Infpector  und  einem  Domä- 
nen -  Infpector ,  gehören  ia  den  Hauptorlen  der  De- 
part. Domänen -Directoren  erfker  und  eweyter  Claffe 
und  Diftricts  -  Einnehmer.  Die  General ■  lJrrr':.i:ition 
der  öjfentl.  Schuld  und  die  Gen.  Direction  der  Scl:ui:ic^- 
Tiliyun^s-  ( Amortifations ■ )  Caffe,  unter  einem  Staats- 
rathe mit  mehrem  Gaffen  -  u.  Hechnonffsbeamten  uijd 
einem  Expeditioas-  Bureau,  ftdit  In  yerbindnnii  mit 
den  Liquidatoren  der  Schulden  der  einzelnen  Ttieile 
des  Reichs,  wie  fie  ehedem  beftanUen:  die  ehemali- 
een  HefGfchen  Lande  haben  deren  zwey,  eben  fo  die' 
rucfprOngUcb  mit  dem  R«che  vereinigten )  Hannöver- 
imen  (OöttiBnn,  Ombeningen  und  Hohenftein); 
Min  len  und  Ravensberg;  das  Fidisreld  mit  Mnhi- 
baufen^uad  Nordbaiileai  das  Hild«bejjgf|^^y^j^ 


80» 
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OsnabrOckfche;  PaJerljorn  mit  Rietberg;  einen  nur  und  indirccten  Sleufrn ).  —   Eingewebt  ift  hier  eiM 

bat  Corvey;  zwey  wieJerutn  Braunfchweig j  eben  fo  Ueberlicht  der  luieKzt  j^iLdcffi  üüoigceicbft.yeififli|> 

Halberftadt  mit  Wernigerude  und  Quedlinburg;  drey  teo  Hannöverßiun  Lande ^  eio  Verzeicbnb  der  M|> 

haben  das  Mansfeldifche  and  der  ehemalige  Saalkreis;  ßlloder  der  Kegierungs  -  Comrniflion  zu  HannoTcr,  de 

zwey  die  Altmark  und  eben  fo  das  Magdcburgifche*  Mitglieder  der  Regierung,  der  Finanzkammer,  der 

Zwey  befoodere  Liquidatoren  beforgen  da«  active  uod  Kriegsadmiaiftration,  des  GopSftoriums ,  der  oben 

pnrfive  ScbuJdenvvelcn  der  ehemaligen  Gorporationen  und  untern  Juftizbehördeo,  der  Stände,  der  AtcIut- 

uiidZünfte.        General  ■  Directum  des  öffenti.  Schatzes,  Commiflion,  des  Medicinal-Collegiums,  der  Tnp- 


unter  einem  Staatsrathe  als  General  -  Director,  mit 
drey  Adminittratoren  fär  diQ  Gorre(poDdeDz.und  «Us 
Rccnaungswefen  der  CafTeii fOr  di«  Eianalunen  und 

für  die  Ausgaben,  ferner  nüt  mehrern  Caffeobeamten, 
Dämlich  mit  einem  General  -  ZaUmejfter  und  einem 
ControUeur  bey  der  General -Gaffe,  einem  Oeoaral- 

Caffirer  und  einem  GontroIleTtr  bey  der  Gaffe  der  täg- 
licheo  Einuabmen  und  drey  Infpectoren  der  öffentli- 
chen Gaffen  (zur  Verification  der  Gaffen  der  Einneh- 
mer). Auf-ervlem  gelnirt'n  dazu  die  (r'-n^rnl  -  Ein- 
nehmer (Receveurs)  der  LJauicle  usid  die  Uezirks- 
KUmebmer  (deren  in  den  L>iitricten  melir  oder  weni- 

f'^  Gnd ,  z.  Ii.  im  Oifitrict  von  Halle  zu  Halle,  Maus- 
eld ,  Schraplau  und  Gönnern).  Die  Gtnirnl-  Admm- 
ßvay.irn  der  iudirecten  Steuern ,  welche,  da  fie  nuch  kei- 
oeo  Geaej^ai*  DireQtor  hat,  unmittelbar  zum  Finanz« 


pen  -  Verproviantirung ,  der  Poften,  des  Magif'ra 
d«rJüt-4i4ut.fii]«u&ad^foa Hannover)»  der  Pobzej 
Conmifion  vod  der  Münt  '  Direetioo«  fo  im  da 

Geiftlichen  allnr  drey  chriftl.  RdigioMl 
und  der  Kabbineo  in  Hannover. 

Unter  dir  Rubrik  des  CuUns  findet  man  ziieritdii 
Organifation  des  kathc!:fc!;tn  Cultns.  In  Hinficht  da 
Katboliken  tbeilt  fich  das  Rekb  in  5  Uiöcefea,  dii 
von  BSfehöfen  oder  deren  Grofs-Vicaren,  nach  da 
{chon  vor  der  Organifation  gewöhnlichen  Granat, 
ver  wallet  werden.  Die  Regeiubmrger  Diöces  in  Wilh 
phalen,  unter  dem  Fürflen  Primas,  Metropolitan 
fiisthamerdea  Reiebs,  mit  Amanbroe  des  demMrti» 
potitan  Toh  Ööllo  untergebnen  Btfc^fs  too  Ow- 
brßrk ,  begreift  im  Departement  der  Fulda  cfi:  R^ 
fidenz  und  einige  Cantone  des  Diftricts  Gaftel,  ^ 


VunißeriuiQ  gehört ,  tbeilt  fieb,  wie  mehrere  andere  mentliob  Naonranrg  und  Fritdtr,  wo  ein  Urfnii» 


nnnetiklofter  mit  «ner  Srhtile  befleht;  im  \)t^ 
der  VVerra,  die  Pfarreyen  des  Gommiffanate  1* 
Amöneburg  und  Neuftadt  im  Marbnrger  OiftrictM 
die  kMbtflifcb«  Pfltrrey  in  der  Stadt  Marburg;  ii 
Üepart.  des  Herzes,  dis  ehemalige  faft  gaoz 
hfche  Eichsfeid;  im  Oepert.  der  Lieine,  dieCoUfp*' 


^irectionen  und  AdniirH''traTianen ,  in  pinp  Gpneral 
nod  Oepartemental  -  Admioiftralion ;  zu  jener  geboren 
zwey  General -Infpectoren,  di«  wecbfelawcde  das  Oe- 
ner:i!  -  Secretariat  beforgen,  und  ein  dritter,  der  in- 
fonderbeit  dieStempel- Adminiftration  üuter  Heb  batj 
isdes Departement  uat  einen  Director,  einen  InfpMlor 

und  3 '4ControUeurs,  nebfteinemüecbnungsbuvean    kirche  und  Pfarrey  in  Nörten  mit  den  beoacbtertn 
mit  einem  Chef  und  zwey  Verificatoren.    Die  Gent-    Dörfern  im  Dlftr  von  Göttingen.  Der  zu  CafTilftlip 
rai.  Adminißratian  des  Berg  -  und  Hütttnweftns  und  der    rende  Grofsvicar  (der  Hof  Bifchof  Bar.  v.fFtndt]  rat 
iäUmm  >  unter  einem  General  -  Director,  «wej  Gene-  j  geüldiche  Hitbe ; .  Cofniniilfar^  mit  AfTefforen  no'i^ 
bfpectoren ,  deren  einer  Gen.  Seeretffr  ift ,  Hnem   erMirM  liftfVu  FIftctar, AMdrtMvrg  (k.  f.  wl;  dasEic» 
Hechnuoes  -  ControUeur  und  zwey  1^  rejtjx  -  Chefs,    feldifche  Commiffuriaf  th^ift  fich  in  11  Decanate-  OjJ 
tbeik  fich  in  Hinficht  auf  die  einzelo«n  I  heile  des    HilitsheHftfcke  JMcfs  %nd  das  apoßolUehe  f^icsruti^ 
Aeiohs  in  die  drey  Divifionen  def  Harzes,  der  Elbe    Nordens  erftrerkt  i^  Aber  alle  Katholiken  zwikm 
undWefer;  jeile  hat  einen  Chef  und  nach  Verhältnifs-    drr  KIbe  und  Lerne;  das  Hf^rntlicke  Bisthum  I^^^ 
des  ümfangs  mehr  oder  weniger  Ober- und  ümer- In-    heim  begreif*  die  Kathrtliken  faft  de^  ganzen  ü^*'* 
genieurs,  und  ift  in  Bezirke  unter  der  Auffiobt  von    tements  der  Ocker,  mit  Inljegriff  der  Städte  ß«*' 
Ober  -  unf  Unter- Ingenieurs  gelbeilt.    Diefe  find  in    fchwcig  ,  H^^lrnftädt,  Woifeihfltfe!  und  eini« 
der  Harz  -  iJivifion  benannt  von  Clausrbal,  Zellerfeld,    tone  des  Kinbecker  iJiftricts,  die  Pfarrkirche  wf'**' 
Ooslar,  Andreasberg,  Blankenburg  und  KarlshOtte;    maligen  Ahiey  Marienrode  mit  den  davon  at)!)^ 
in  der  Elb-Divißon  von  Kothenburg,  Eisieben,  Wet-   genden  Dörfern  und  einige  benachbarte  Dörfer^ 
tin,  Schönebeck  uod  Wefenst«h(>n    in.  der  Wefer-    Hildesheimtfehen  Dtftrids  Ith  ehemalfgeb'  Wrf» 
Divifioti   von    Kirlslufen,    Allen  lorf,  Ripgelsdorf, 
Schmalkalden,  Homberg,   Krhme,  Obernkircben 
ond  RothenPetd«.     Die  Gnural^  Adminißrmihn  dtt 
Brücke»   n  id  fFecrehuifs  und  der  offentl.  GibHude  be- 
ruht auf  ^inem  G«!neral  •  C^uufed,  wozu  ein  General  •  In- 
fpector,  ein  Ober-Ingeoieur  (Baumeifter),  zwey  In- 

Senipurs  -  Infpectoren  und  zwey  ord  ntl.  Ingenieur«;, 
eren  eineqS  cretar  ift,  neuft  einem  VVal  t'rhaumeifter    _    —  j-      . ., 

(,nMiod  n)  gehören;  in  \9Aem  Hanptorte  des  De-    bürg,  anilere  «u  Egeln  n.  f.  w.,*  im  Dcpart. 
partemeots  ifl  ein  Ober-  nnU  ein  anderer  Baumeiltpr;    die  vier  Pfarreyen  zu  Halberftadt  u.  m.  a.  i« 
anf$er<fem  IfV  in  j^dem  Diftrictsort  ein  Biumeifter.    liegenden  Gegend,  fo  wie  die  Pfarrejen  zo  öl»"*"'."! 
Deu  BefcMufs  1  r  Fi[i  [1 'i) i  liürdeii  marhi  die  CtHtril     bürg,  Halle  u.  f.  w.,  im  Ocker-  Di^j^art.,  ini  1^'"" 
Zj^MidA^af .  Comtmß9H.ii*r  JUUI^mU  (der  dinotoa  Hehnftädt,  die  Pfarrey  Eao^&|el^g  %OG^^ 


thume  C^lalenberc ;    der  apoßolifche   Flear  ii^ 
dtnst  aiien  katboL  Pfarreyfo  in  SchweH*». 

Dineiitark,  Meeklenbhi^,  tfen  HanTeatifehen  5i*;*t<<^ 

Schwpdifcb  -  Pn?nmern,    H.drtpin.   im  Anbaf»"'^'^ 
u.  f.  w.  ernennt,  un<i  ftbfr  tlen  katboL  G«>ts*''' 
in  den  nordifchen  Liudirn  ilie  Anfßr  ht  fobrt,  t>»ti3 
Wefi|.iha!en  «nter  feiner  Gerichtsbarkeit  im  Elb- 1^** 
partenicnt  eine  Pfarrey  zu  Stendal, _zwey  zu  M'.^  ^ 
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«rtem«nt  die  Piimy  zu  Gdttingeiiiinrf  die  Katholiken  therifebe».  werden  hier  in  folgenfter  Ordnung  ffirer 

tt  ileo  neu  vereinigtcti  Ilatinuverfchen  Landen.    An  Sitze  genannt .   Wolfenbütlel»  Mjg?!t:bjrg,  Stendcl, 

!cr  Spitze  fleht  der  jetiige  Fflrflbifcbof  von  Hildes-  Halberfudt,  Osiiabrücl<,  Rinteln,  Ulankenburg,  Mio- 

eim  und  Pa>(erborn  mit  einem  Grofsvicar,   einem  den^  Uildesheim,  Göttingea  und  Heiligenftadt ;  ein 

;eilü.  Hathe,  einem  SynJicus  um!  einern  Secretär;  reformirtes  ift  zu  Gaffel,  ein  genlifclites  /u  Marburg 

ucli  vve^l^en  dje  Synodal -Kxamitiaturen,  IVofefToren  (das  Magdebur^fche  ift  es  ebenfalls).    Zu  dem  für 

1er  TheoJogic  und  Sciiu)  •  Directoren  genannt.   Der  den  Cultus  der           zu  Gaffel  errichteten  Confifto- 

«nat  des  Sisthums  tiiideshelm  befteht  tm$  dem  gro-  riuni  gehören,  nächft  dem  Prafidenten,  alsRäthe  Ji 

s«n  Valhedral-  Kapitd  za  Hildesheini.    Die  DtScfs  llabbiner,  zwey  (gelehrte)  Laien,  und  ein  Secreur 

wm  Padei-i'm-ti  ^  die  aufser  den  Gränzeo  des  Reichs  (ein  Advocat  beym  Slaatsjath  chriftJ.  Religion.)  — 


(Iglichern  äctiuJen  ge- 

Icr  ganzen  ehemaligen  Graffchaft  Ravensberg,  fo  wie  oannt  werden,  auch  die  proteftantifchen  und  jüdifclien 

uch  der  neuen  Organifation  Ober  einen  grofsenTheil  Schulen  fucht;  eine  fchicklicbere Stelle  hätten  fie  frey 

!es  DiftrictS  von  l'aderhorn,   einen  Theil  des  Diftr.  lirh  in  dem  folgenden  Abfclinitte  Ober  Ififfenfchifteit, 

ron  Höxter,  über  fflnf  Pfarrejen  ties  Üiffr.  von  Caf-  Kunjle  und  öffenliuhen  Unlerrickt  gefundeü^  aber  auch 

fei  im  Depart.  der  Fulda,  und  die  kathol.  Pfarreyen  hier  findet  man  felblt  die  berQhmteften  von  Halle, 

von  IHindilei^  Herlord  und  Bielefeld  im  Dep.  dar  We-  Magdeburg  und  noch  einigen  andern  Orten  nicht» 

kr.  Dem  FarlUiifehof  derfSriben  ftehfi  tut  Seite drey  fondem  nur,  nach  derUeberficht  der  königl.Socieiät 

geiftUcbe  Rfttbe  und  Affefforen  mit  einem  Secretär;  der  Wifrenfchaften  zu  Göttingen,  die  Uebcrficht  des 

oeben  ihnen  werden  die  ProfefToran  der  Theoloftie  Ferfonals  der  L«brer  und  anderer  Beamten  der  drey 

und  Synodal  -  Examinatoren,  die,  Vbrfteher  des  bf*  Univerfititan "tu  Gsttingen,  ffaUt  und  Misburg  —  dia 

fchöfl.  Seminarii,  des  Lvceums  und  dor  Normalfchule  wir  hier  als  aus  andern  Quellen  bekannt  vorausfetzen 


fnannt.  Der  Senat  befteht  aus  dem  grofsea  ILaihe- 
dral- Kapitel  zu  Paderborn,  wo  auch  aina  Nonnan- 
kJofterfchule  beft*  ht.  Die  Diögc;  von  Corvftf  er- 
Areckt  üch  über  das  ehenjalige  pürftentbum  diefes 
Namens,  in  den  gegenwärtigen  Diftricten  von  Höxter 
«nd  Einbeck  des  Fulda«  und  Leine  -  Departements. 
Aafiier  detn  Pdrftbifchofe  and  feinem  Orofsviear  WM^ 
'  II  vier  Arrefforen  und  Svnn  id I  -  Examinatoren  auf- 
geführt.   Die  Diöces  von  Ojnabrückt  die  an  90,000 


dürfen  —  und  die  Profeituren  bey  der  Maler-,  BikP 
haner- und  Baukunft- Akademie  zu  Ct^el^  nebft  de» 
Beamten  des  dafigen  königl.  iMufeunis.  Mit  diefen» 
Abfchnilte,  worin  man  ungern  die  VVolfenbüttler  Bi- 
bliothek und  einiges  andere  vermifst,  fchliefst  fich 
die  Ueberficht  der  aUgemainero  Anftalten  des  Beichsf 
dlefer  folgt  (wie  dteft  im  franzfififehen Staaifkalendav 
in  Hi;iü  I  i  der  H.iuptfta  tt  ler  Fall  ift),  ein  Verzeichnila 
der  Civil-  und  MttitHr-  /idminißrathnen  zu  C^lu,  f. 


katboL  Untertbanen  begreift,  bafa^st  das  ehemalige   mit  SBarOekweifnngMi  auf  die  weiter  oben  tM  ZuGui* 

mentiange  behandelten  (hier  in  Parenthefen  angetfen- 
teten^  Ge^enftande.  Sie  find :  (das  Gouvernement  von 
Gaffel)  dw  Prifeciur,  die,  aufser  dem  General -Se- 
cfftariat,  aus  einer  DiviGon  für  die  Adminiftration 
und  die  Domänen  mit  drey  ßureaux,  und  aus  einer 
Divifion  far  die  direeten  und  indirecten  Steuern  und 
die  Miliaraogalegenbaitao  mit  away  Buraaux  befuht^ 


Fürftenthum  diefes- Namens,  jetzt  im  Wef»*r-  und 
Fulda- Depart.,  eine  einzelne  Gemeinde  (StucKl<am- 
pn)  im  Kavaoffaergifchen ,  fo  wie  die  chcmal.  Graf* 
Icliift  Riefberg,  und  eirtf-n  qrnf- pn  Theil  der  elie- 
mal.  Graffch.  Rheda  im  Grolsherzogthuin  Berg.  Sie 
ift  in  ßeben  Decanate  getheilt,  und  enthält,  aufser  der 
CatheJralkirche  zu  Osnabrück,  an  eben  diefam  Or{e 


«nrf  xu  Wiedenbrack  Collegiatkirchen,  und  mit  die«   dss  Medidnar^Colleghim  (die  Mama),  dte  Poliwy 


f  lircj  Kirchen,  49  Pfarrkirchen,  mit  eben  fo  viel 
i'iarrern  und  46  ÜLaplanen.  Das  Grofsvicariat  des  Bi- 
febef«  befteht  aut  vier  Affeffore»  mit  einem  Sacreiir; 

aufserdem  werden  noch  üc  Mit^^Iieder  der  Commir- 
Con  dar  Kirchenang^legenhdlen  des  Lyceums  und  der 
kathol.  Schulen  des  Bisthums  n.  f.  w.  genannt.  Ob 
diefe Ors^inifa'ion  ,  die  keiivp^i'vpc";  s^an?  mit  dem  übri- 
gen Gt-ichaitsgange  abf>reinltimmt,  lo  hlelben  werde, 
ift  nicht  bemerkt;  da^^e^pn  wird  durch  die  Hemer- 
l^unf;  am  Anfange  der  Ueberßrht  des  proUßtt»Ufelua 
€ittt%s,  dafs  die  "bisherigen  Conßflorien,  die,  naeb  dam 
Verkifte  ihrer  G'ricbrsbarkeit ,  noch  des  Rechts  der 
Aufficht  über  die  Difciplin,  die  Verwaltung  der  Rir 


PraTci  tur  für  Caffol  und  dr-lTen  Gebiet,  fo  wie  «her 
die  Gemeinden  im  Fulda -Dfpart.,  in  welchem  bch 
kfinlgl.  Sehlöffer  und  Lofthfuter  befinden ,  die  Natio- 
nalgarde unter  einem  commnnHirenden  Obcr'ti'n  ,  be- 
ftehend  aus  einem  Bataillon  (>.irabiniflrs  von  5  (^ump., 
jede,  mit  Einfchlufs  der  OfAciere,  gi  Mann  ftark, 
aus  einem  Bat.  Infanterie  von  8  Comp,  (mit  Inbegrifl 
einer  Grenadier-  und  einer  Jägercomv.),  jede  mit  den 
Officiercu  150  M.  ftark,  (der  AppelJalions  -  G^ri  'iis- 
hof,  der  Griminal-Oericntshof  und  das  Tribunal  er- 
fterlnftans;  41a  Proeuratorcn  [Advocaien]  beydiefen 
Gerichten  find  namentlich  aufgeführt',   i'i»  beiden 


  ^   _    Friedensg<>richte  der  obern  und  uirtern  iiadt,  die  No- 

chengoter  uiid  dpr  Älmöfcn  ~ to  irtä  dar  Prtfung  der  tara  zu  Gaffel,  die  Huiffiers  bey  dem  Appellatioos- 

Caodidnton  ^- [.i  f  r  j  ,  n.  rh  keine  neue  OrpaniUtion  gorichtshofe  und  bey  dem  Tribunale  erfter  Inftanz; 

"halten  hüben,  eine  foU he  Orgaoifalion  angedeutet ;  die  Bankiers.   Ferner  folgt  unter  der  Rubrik  des 

för  jetzt  konnten  diefe  Confiftorlan  nur  nach  ihrer  Cuitus  das  Verzeichnifs  der  Pfarrer  bey  der  katho- 

ttisbsfigaa  Ofg^laUoft  «ngafBliit  wtifitii.  Di»  In-  üibliaii  luut  bay  den  protatontifchan  ffjjj^tft'hj^j^oglp 
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dem  Rabbiner  an  der  Synagoge  zu  Caffelj  dann  das 
Lvceum  Friller,  ^ie  obgedachte  Kunft- Akademie  mit 
dem  köoijgl.  Mufeum);  die  kUnigt.  Kapelle  und  das 
Theater.  Von  dieCen  lagen  wir  hier  etwas  mehr,  weil 
fie  gewifTerniarseii  die  obigen  Nachrichten  vom  Hof- 
ftaate  vervollfiäncligen.  Beide  Anftalten  haben  einen 
gemeinfchaftUchen  Überauf  feher ,  und  einen  General - 
iMfector  der  Moßk  bcy  der  Kapelle,  bey  Goncerten 
und  dem  Theater;  bey  der  Kapelle  infonderlieit  ift 
ein  Sänger  und  eine  Sängerin  und  ein  Director  des 
Orchefters  angcftellt;  <Im  llöoigl.  Theater  beftcht  aus 
der  Com  lie,  der  Oper  und  dein  Ballette;  die  Co- 
tnöixle  zaliii  ii  Schaufpie!er  und  7  SchaufpleleriaDen ; 
die  Oper  6  Sänger  und  6  Sängerir  nf mit  einem  Di- 
rector der  Chöre,  zu  welchen  13  Frauenzimmer  juod 
20  Maonsperfonen  gehören;  das  Batlet  hat,  aufser 


dem  Balletmeifter,  |  Tänzer  and  3  Tänzerinoeo; 
das  Ballet  -  Corps  belteht  aus  5  FrauenzimmerD  ood 
2  Maniisjieriünfa  als  Anfulirern ,    aus  g  Figuriiiha 
und  eben  To  viel  Figurantioaen :  auch  geUörcn  iita, 
tia  Dceoratfonsittaler,  ein  Macnintft,  da  Sul-la* 
fpector,  ein  Infpector  der  Gardpi  r.ib^  und  einS :  j"wr. 
Unter  dem  U'oh'.ihätigkeitsbareau  Imd  alle  froiiuiieSt  ?• 
tungpn  begriffen.    Der  Ueberßcht  derfelben  folgt  ein 
Nominal -Etat  der  Aerrt'  un  I  U'un  iäiv.te  zu  CaW. 
Den  ßefchliifs  macht  cia  Poftbencht.  .Aogehiny 
find  alphabctifche  Angaben  der  BievöUcermi'g  der  Slih 
li^eßpMlats^  tinter  welchen  manche  von  tusherif»- 
als  offieiell  betrachteten  abweichen,  mehrere  »  j 
cffonhar  unrichtig  find.    Ein  alphahetifches  H^gif!« 
erfetzt  zugleich  die  fehlende  Ueberilcbt  der  Ka^uL  , 


litehaiiisghs  nachbichten. 

L  Univecfitat^iL 


Beide  Ikerg, 

JNach  Nr.  XXVIT.  Jes  GrofilierzogTich  -  Badifcben 
Regierungsblattes  von  diefem  Jalire  betragt  die  Fre- 
i|nenz  der  in  dem  ItmSnuifn  Sommerliaibenjahr  Studic- 
xonden  iiu  Ganzen  3(8«  wOTon  107  Inländer  und  a|t 
Auiünder  Und.  Unter  den  Inländern  belinden  Bch 
15  Theologen,  50  Juriften,  17  Mcdiciner,  »i  Knni;- 
i»]'d^en  tind  4  Humanirten-,  uxuer  den  Ausländern  lind 
jt- Theologen,  157  Juriften,  26  Mediciner,  4)  Käme» 
»aliften  und  14  Humaniften.  Nach  dicfer  n'  1  nung 
ergiebt  es  lieb,  dafk  fowohl  unter  den  Iiilliideni  als 
AusUta^em  die|enigen ,  welche  Reh  auf  die  Jurispru« 
denz  legen,  und  nnHi  Jicfen  die  KamerallTten  der 
Zahl  nach  die  fiarUlicn  lind.  Um  diefem  Mifsrerhält- 
nifl'c  der  Zalil  defef,  weUiit-  Jura  ond  Kameralwirreii- 
r  i  uTtcu  ftudleren,  zur  Zalil  derer,  welche  lieh  auf 
andere  Fächer  legen,  in  Beziehung  auf  die  Badifchen 
Landeskinder  zu  begeguen,  und  die  zu  grofse  Zahl 
der  Juriften  und  iUmeraliftea  im  BadiUclien,  welche 
fich  um  Stellen  bewerben,  z«  Termindem,  iß  vor 
Kurzem  eino  Grofiliei  7.oi^]iche  Verordnung  an  alleVor- 
Itelicr  von.Lycccn  und  Gyumalien,  welclie  Schüler 
bis  zm:  lAiirerfität  torbereitent  ergangen,  jedesmid 
ein  halb  Jahr  vorher,  ebo  lia  Schüler  auf  din  Univer- 
fität  entlaffcn,  lukliiicn  (.h  tes  zu  berichten,  welche 
Tpn  diefen  Schülern  Jura  oder  Kajncralwifl'enfchafteit 
ftudieren  wollen,  und  von  dcnCelben  anznjjeljen ,  wer 
iljre  Äeltcm  find,  welche  Talente  fie  belitzer.,  wie 
ihr  Flcifs  und  ihre  Aufführung  befchalFen  l'ey,  und 
wie  viel  Vermfigen  fie  haben«  damit  darnach  beftimmt 
werden  kOnne,  ob  fie  zu  den  Studien,  welchen  fie 
lieh  widmen  wollen,  /.u7.tilaffen  feycn  oder  nicht.  Stu- 
dieren fie  dennoch,  ohne  Erlaubnil^  dazu  eriuüten  zu 


haben:  fo  follen  fie  keine  HofTnimg  auf  AnFtelltni^ « 
Lande  haben.)  'Jünglinge  oiute  Vermügen,  aber  m 
Talenten  und  Kenntuiffen,  fittdangewtefen,  lieh,«: 
fie  die  Univerfitac  beziehen,  einer  ftrengcn  Prut- 
derVorfteher  des  Karlsruher  Lyceuma  zu  untenrer 
und  dort  iSas  eTuicIieidcndc  Urlheil«  ob  fie  fiticli»-^ 
dürfen  oder  nicht,  zu  erwarteiu 

Am  7ten  Junius  ernannte  die  hieltge.  Univediiii 
den  Ilunifch  -  Kaifcrlichen  ^inifter  des  utnem,  Fi 
ben  Alexis  Kurakt»,  <]urcU  ein  dcmfelhen  vberttnim 
Diploui ,  als  ihren  Freund  und  Wohlthäter,  ZH  ib 
Ehreamitgliede. 

Am  latcn  Junius' trat  Hr.  Gell.  Hofratji  Lan^h 
das  von  ihm  bisher  cefi'iiirte  Prorectorat  der  Umverüti: 
an  Hn.  Geh.  Hofratb  Aekermami  ab.  Dieren  piörec:» 

ratswcchfcl  machte  Hr.  ProfelTor  BücJ^k  den  liier 
dicroni.'en  durch  ein  Programm;  De  Flatonico J'tfßt»^* 
cotUJhum  glohnrum  *t  di  veixt  Mwla/e  aflnamitu  Flluoiu^^i 
(3^  S.  4.),  bekannt. 

Von  Hn.  Martim  Hitroxipnus  Hudtivaikrr  aus  Hrr« 
bürg,  welcher  vor  Ktnrzem  von  der  biefigen  Univtn 
fii.it  zum  Doetor  juris  utriit/que  creirt  wurde,  vfvii* 
hier  ausgetheilt  eine  von  ihm  verfaZste  Difftrt.  im»l  ^ 
fiemare  maiuiet  Emaiw  (liamburgi  ij  10.  34  S,  4.). 

i 

IL  Bcförderongenw 

Der  Herzog  von  Mecklenburg  -  Schwerin  hat  im 
ProFofr  ,.  der  Botanik  zu  Roftook»  Hn.  LuidL,  denHof^ 

raiiis- Charakter  erlLeilt. 

Hr.  Dr.  und  Med.  Rath  Spomtzer  zu  Küftrio  if' 
7.urn  Kegierungsrath«  bey  der  Pomuerfthea  RegieraBS 
enunm  worden. 
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A.LLGEMEINE.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

lUitwochs,  dl»  15.  Augttß  tgto.. 


WISSENSCHAFTLICHE  I^TERKi: 
f  Btiösorais. 


Hall*,  b.  Schlmmelpfennig  u.  Comp.:  DiePfvcko- 
hgit  tu  ikrt»  Hat^taumtHduHetn  auf  du  Ktektt- 
pfiigt  nach  dtm  aBgmefnm  Gi^chispmkun  der  Gt- 

Jttxgfl'UMtf ,  oclcf  dii-  fogenai^nle  gn  icUiluht  Arx- 
neywijhnjckaft  nach  threm  pj'yekoiogijcktn  Theilt, 
Ton  ffoh.  (fkrißoph  Hoffbiutr^  der  Bechte  und 
Philol.  Dr.  u.  orJ.  Prof.  d.  Philof.  zu  Hall«.  lf|o8* 
XVI  u.  406  S.  gr.  8.  (i  Htbir.  16  gr.) 


logen  von  Proftffion  zu  fuchen.  (Wenn  die  tneiften 
philotophifchea  Fac«ltdten  wirklich  fo  vertvabrloft 
nad ,  vrl«  bier  vormisgefetzt  wird ,  fo  geht  man  frty- 
lieh  ficberer,  fich  an  di  ■  i  Kdicinifche  zu  wenden. 
Aber  wodurch  kann  eine  io  luchlheilige  Voraus« 
fetzune  gerecbtfertiget  werden?  wer  wflrd«  d^n  fie* 
weis  davon  durch  Induction  Obernehmen  Vollen? 
Wenn  man  zur  richtiseo  Entfcheidung  obiger  Frage 
die  beiden  geaannteohacultä'ten,  jede  in  Ihrer  Art«  fttr 

f gleich  vollKommen  und  voliftändig  annehmen  muCs» 
o  ift  kein  Zweifel,  dafs  blofs  prythobi^i  che  Fragen 
"iber  Fälle,  wo  keine  krankhaften  Zufalle  im  Spiel« 


£od  t  vor  das  Forum  der  philofopitifclien  Facultä't  ge. 
hören,  nml  loklm-F^l  int  es ,  von  welebem  Kaut 
bchniiptet^  dtfii  tr  M  diefe  Faotiliit  sn  verwdfea 


!  lerVf.  bat  durch  feine  mitBrvfall  aitfgenomm«!npn 
^  ÜnUrfudmngin  über  di*  krankluiUm  dtr  SttU 
%»tvt.  und  l^er  dtm  f^tdmßim,  feinen  Beraf  zw-der 

WrlJegenrtetT  ,\  rhpit ,  ck  gefchickt  beoba«  ht -ndtir  Pfy- 
ebolog  beurkundet;  da  [s  er  auch  als  Ilecht^pliiloloph  fe^.) 
i*7M  geeignet  vrar,  daron  legt  das  gegenwärtige  Werk  Das  Werk  felbft  bandelt  in  feinem  erßm  Theil« 
Zeugnifs  ab.  Man  kann  es  mit  eben  r'i n.  Hfchte,  ans  von  den  Hnnkheiten  de?  Seele  und  dcn'ZnfiSnden 
"clchem  die  girichllkhe  Arznt^kunae  übf-rliaupt  die-  dfrieihen,  in  lo  fern  fie  rechtlich  in  Betracbtuug  kom- 
fen  Namen  führt,  die  gtrichüicke  Flyckotogie  ntnnttv,  nieo;  im  ztprv/ra  enthält  es  eine  allgemeine  Anleitung 
eed  es  ift  in  feiner  Art  de*  erite:  «iuin.Ab  gleich  in  zur  Ausroittelung  einer  etwaigen  Krankheit  der  Seele 
den  vorhandenen  LehrbBebern  der  fogenannten  ge>  oder  eines  anderweitigen  Zuftandes  derfelben.  Jener 
!'ichtl;chen  Ar/.neykunde  auch  die  Lflire  von  den  geht  S.  387.,  dieler  nimmt  den  noch  nbrigeo  ge- 
Kranklieiten  desGeniötbs»  befonders  dem  Wabofinoei  riogen  Kaum  bis  S.  403»  ein.  Den  Befc^lnb  macht 
■Mt  vorgetragen  wird:  fo  ift  doch  damit  dee  ganze  ein  Refifter,   wodurch  dib  Nadhfefabge«  einzelner 


Matrjiid,   welches  in  rechtliche  Be- 


Materii-n  erleichtert  wird.  Rt-y  der  Au"sfQhrung  der 
rechtlich  in  Hctmchtune  kotnraeoden  befondern 
Krankheiten  und  Zuriände  des  GemOtiis»  im  erßtn 
Thcile,  find  die  Regeln  zur  Ausmittelung  derfelben 
[owolii  tür  den  fragenden  tieaniten  als  den  Pfycholo« 
gen ,  an  weichen  die  Frage  zur  Einholung  feines  Out» 
achtens  ergeht ,  angegeben.  Von  diefen  befonderen 
Regeln  find  aber  dieienigeo  verfchieden,  welche  den 
Inhalt  de^  zweyten  TbeiJs  ausmachen.  iJiefe  find  all- 
gemeine, und  bertimmen  die  HückGcbtMi,  welche  öit 


trjchtung  kommen  kann,  bey  weitem  noch  nicht  er- 
Uönft,  und  es  fohlte  bit  jetH  noch  au  einem  Werlte, 
Welches,  fo  wie  nun  das  gegen tvartige,  da<?  f^an7e 
Feld  der  gerichtlichen  Seelenlenre  uinfafst  lidtte,  und 
i^owohl  Aerzten  als  Richtern  und  Sachwaltern  zur 
Anleitung  dienen  kooofe.  —  In  der  Einltitttng  wer- 
dtn  die  Momente,  die  eine  Pfychologie  in  rechtlicher 
^'nficht  noth^endig  machen  und  die  allgemeinen 
prüQtte  der- Kintiieiluog  der  pfrchifehen  KranUbeiteo, 

ia  ihrem  Verfafitnifie  s«r  Gefetzgebung ,  aufgeftellt.  Fragende  bey  Entwerfuog  feiner  Frage, «ftd  ider  Bo» 
unter  andern  auch  die  Frage,  welche  zwifchen   fragte  bey  Abfafftthg  feilMt  Oatoohteu  Uber  ditfftllm 

AaiI  und  Mttzg$r  beynahe  einen  Facuiiätsftreit  ver>  zu  nehmen  bat.  ,  . 

^olafst  hätte,  ob  die  pnÜofopbifche  oder  die  medicini«         in  dem  erflt»  Theiie  wird  nvOnierft  Tönr  den 

«he  K:irn!tät  i^ber  den  Gf mötb^rit''Tiind  eines  Men-  Krankheiten  der  Seele  Oberhaupt,  welche  rechtlich 
^roen  vu  urtheilcn  habe,  in  £rwai',uiig  gezogen.  Der  in  Betrachtung  kommen,  und  alsdann  von  den  eio- 
^'^•häit  dafiir,  dafs  Kant  (  Anthrop.  L  41.)  unrecht,  zelnen  Krankheiten  und  ihren  rechtlichen  Wirkungen, 
^Jf'fÄ*»' aber  ihn  fchlecht  beftritten  habe,  und  ent-  gebandelt.  Die  hier  vorkommenden  bcfondcrrn 
"cbridet  gegen  den  erflen  für  die  medicinifche  Facul-  Krankheiten  der  Seele  6nd  BlödTinn,  Dumrnhejt» 
In  einer  ganzen  philafojihifchen  Farultät  fey  oft,  Wahnfinn  und  Manie,  nebft  den  Arten  derfelben  und 
"^'^n  es,  nicht  (in  MitcUed,  wek:he.<t  die  nö>tiig4;i  den  mit  ihnen  verwandten  fehlerhaÄen  Zufiänden; 
piycbologifohen  KenatailfeeMd  die  Fertigkeit^»  heob  ferner  den  Nsehtwendeln  nnd  die  Taubftummheit, 
»cbfen  bi  f'/f;  rüffe  Ftrliiikell  fey  mehr  hev  dem  welche  fo  wir-  i'ir-  /tivrirf[fr  suntpn  Seelenkrankhei- 
'^tiii  der  XeiiMKuoft  darin  ab«,  ala  bey  dfakPhqkih  ten,  auch  in  den  Lehrbächern  der 

A  £.  Z.  1810.  ZwffytfT  Bmd.  (5)  K  i^itiz 
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riclitl:r!ipn  A :  7 n  evlcuncTc ,  aber  rainJer  ausfohrlich 
als 'hier,  abgehandelt  werden.  Wenig  oder  gar  nicht 
nehimm-  dime  auf  diejenigen  Seelenzuftände  Bedacht« 
welche  dir  Vf.  noch  unter  der'Bcrfenniinc;  der  vor- 
üiftrgekendtn  in  pfycbologifcher  und  rechlliciier  Ilück- 
ficht  in  Betrachtung  zieht,  nämlich  den  Raufch,  den 
Zuftaad  zwikbea  &blafen  nnd  Wacbni»  den  Znftaod 
tfcf  Vitf  wiffong  mtd  rfw  aufsmui  uciitHcfam  An> 
triebes  zu  door  Handlung.  Von  allen  diefen  p''\xbi 
(eben  Krankheiten  und  Zuftändco  werden  die  Merk- 
male angegeben,  die  Mittel  und  Wege^in  Anfchung 
ihrer  hinter  die  Wahrheit  7u  kommen  ,  und  die  recht- 
lichen Wirkungen,  die  (ie  in  ihren  Arten  und  Graden 
hcrvörbringen ,  dargelegr.  Zuletzt  wird  noch  von 
dem  Einfluffe  der  angefobrtea  Krankheiten  und  de- 
mOthnuftiode  'auf  die  TOehtfgkelt  eines  Zeu^tn  ge- 
handelt. 

Di(^  Verftandesfch wachet  weichein  einem  Man<> 
gel  der  Schärfe  der  Aufmerkfamkeit  ihreDOmiid  bat» 
. nennt  der  Vf.  BUidßnM,  und  die,  welche  aus  ^nem 
Maogel  an  Ausbreitung  der  Au^erkfamkeit  ent- 
fprin^jt,  Ihtrrj^::':^:!.  1  ier  Grund  des  Bldd6nns  und 
Oer  Dummheit  möchte  aber  wohl  in  der  natürlich 
fehlerhaften  BeCehafFehheit  des  Verftaodefvermögens 
felbft  liegen  ,  »nrl  fenfr  Hoppelte  Mangel  in  der  Avf- 
tnerkfamkeit  nur  eine  Folge  davon  feyn.  Auch  fehlt 
es  dem  BlödGnnigen  nicht  blofs  an  der  Schärfe  der 
Auf  tnerkfamkeit»  (bndem  «uob  an  der  Ferlhrtittmg 
derfelbeo '  nach  alfen  Seiten  eines  Oegenftandes ;  er 
wäre  alfo»  nach  obiger  Voniusfet/rung ,  zugleich 
dumm;  demDurotaen  fehlt  es  an  derSchärfeder  Auf- 
merkfamkeit  ebenfalls,  er  wfire  alfo  auch  zugleich 
bl6dCnnif ,  welches  doch  feiten  der  Fall  ift.  Von 
dem  Blödfinne  werden  fOnf  Orade  angegeben.  Der 
höclifte  und  erfleGraLd  befteht  in  einer  j^sn/lichen  Un- 
terdrückung des  VerftahdeS}  der  zweuttt  in  einer 

Sinzlichen  UnterdrOekiKiff  dea  Verftanoes,  des  0»- 
SchtnifTeSt  bey  einer  körperlichen  Fühllofi^elf» 
die  aber  ein  Oefflhl  der  Schwäche  übrig  iäfst,  dat 
dra  Krinken  nach  Reizmitteln  begierig  macht.  In 
dem  ehitkm  Ortde  ift  der  Meniieb  xwnr  tn  allen  dieitfc 

Ein«  laedwnircb  alntimaebenden  OeTchlfteo  nng^ 
bickt,  allein  dor Ii  nirlit  fo  t^.m?:  aTu^eftompft»  dafs 
mt  nicht  ein  Gefahl  feiner  Verftandesfchwäche  und 
der  Ueberlegenheit  anderer  haben  follte,  wenn  er  vor 
ihrem  Muthwillen  nirht  r;efrh'it/t  ifr.  In  dem  vierte» 
Grade  ift  der  Kranke  zwar  luciit  ganz  unfähig,  zu- 
fammenhängend  zu  urtheilen  und^  zu  handeln,  aber 
er  verirrt  fich  doch  leicht  in  feinen  «ewöbnliiefafteo 
Handlungen ,  well  er  Zeit,'  Oti  inNt  UniftSitd«  dorcli 
eine  Zerftreuung,  die  ihm  mr  andern  Notnr  pctvor 
den  ift,  vergifst.  Oer  niedrigfte  und  letzte  Grad  au- 
fserl  ßch  in  einem  Unvermögen ,  über  Gegenftände, 
jdün  dem  BlödGnnigen  neu  find,  fertig  und  richtig  zu 
.lirtheil«i.  (Die  zwey  erften  Gratfe  %V(trden  wir,  da 
ihr  UntciTrhieH  ohnehin  nicht  gfhortr,  heffinirnl  lit, 
ia  einen  zufammenziehen  und  den  letzten  ganz  weg- 
JalTen,  weil,  wenn  dat  Un?ennfl|liR  (Iber  nette' 
genftändo  fertig  und  richtig 2u  urtheilen,  ein  Merk- 
mal des  üiud&ons  wäre»  der  gröfste  Tb«U  der  Men- 


fclifn  hloiffirinig  genannt  \v^rc\en  mflfste.  Der  Chi* 
rakter  des  ülödbnns  muls  auf  eine  merkliche  Weife 
von  dem  gemeinen  Menfchenverftande  abweicheD; 
anfcerdem  kahn  man  keinen  M^nfchen  fiirhlödfinnig 
halten.)  In  der  DummlteÜ  uoterlcheidct  der  Vf.  irt^ 
Grade;  den  höcMent  wo  der  Menfch  nicht  über  ein« 
einzelne  Idee  (Anfebaunng,  Begriff  oder  Idee?)  bio* 
ausgelmi  itanttt  und  dfefn  nbinfii  i^ndMmcdan  Ae* 
gen  verliert,  wenn  er  von  ihr  711  einer  andern  fort- 
gehen vvill ;  ein  folcber  Menfch  könne  eben  fo  wenig 
als  ein  BiödGnniger  urtheilen  fauch  nicht  aber  die 
einzelne  Anfchauung,  den  einzdnen  Begriff,  dieeta« 
zelneldee,  die  er  gef^fst  bat?).  Auf  dem  mittltrtn 
Grade  ftehen  diejenigen,  die  zwar  in  Dingen,  mit 
welchen  fiegewüholicb  befchäftieet  find»  richtig ttod 
ziemlich  fetandl  «rthrilen,  aberTonf^»  befondeniro 
Beurtheiluneskraft  oöthig  ift,  verkehrt  urtheilen  nad 
handeln.  Der  medrigße Gnd  begreift  diejenigen,  «fi» 
zwar  einen  Mangel  fn  BcHrtlieilangsvennögen  haben, 
aber  doch  dabey  gi|nz  ricfatig  und  fertig  urtheilmk 
wenn  es  nur  ntelit  sttf  Orflnde  ankömmt,  die  fbroAr 
wiifei  etwas  abzuwägen  find.  (Genau  unterfchiedeo 
Gnd  doch  die  zwey  letzten  Graue  nicht;  auch  möch- 
ten wir  Leute  dieter  Art  noch  nicht  dumm  neoaM: 
dpnn  in  dtefcm  Zuftandf*  hpfmdet  firh  r!er  gemtint 
Mann  gewöhnlich.  )  Wenn  der  Blöddnn  des  iMen* 
fchen  den  mittlem  (oder  dritten) Grad  erreicht,  oder 
4bm  ancb  nur  nahe  knoamt  (nämlicb  fom  niadrig&e» 
vnfwirta):'  fo  hebt  er  alle  reebtfielien  Wirltmifi«^ 
die  eine  Handlung  deffelben  nach  CriminalgefetM« 
bitte,  auf;  denn  er  bat  keinen  Begriff  von  feiner 
Handlung  und  ihrer  OeCetzwidrigkdi;  man  kaoa  mt 
SicberheitamnfarMeln  gegen  Jim  ergreifen.  Bey  dsa 
höchften  Orade  aar  Uummiieir,  den  der  Vf.  (enen 
dritti  n  Grade  des  Blödfions  gleich  fet/t,  f  fidft  ein 
gleiches  üatt.  (Man  tritt  vielleicht  der  Wahrbeitp 
aar  zwey  Begriffe  naher,  wenn  man  nnter'JWijlMP 
keit  einen  ungewöhnlichen  auffallenden  Mangel  la 
Erkenntnifsfähigkeit,  an  natarlicberRecepttvität  umi 
Spontaneität  des  OemOtfas,  der  in  feinem  höchftm 
Ondnan  das  Thierifcheortnst,  und  unter  ÜTMud^ 
'dne  folcbe  Eingefcbiinktbieitdes  Verfbndesgebrapn^ 
in  welcher  es  dem  Menfchen  wo  nicht  unmögllcl^. 
doch  äufserft  fchwer  ift,  etwas,  daa  in  der  Sphäre  d« 

fewöhnlichen  gemeinen  MenfclienMiflaodes  lifgl«  >* 
egreifen  und  im  Zufammenhange  7u  denken,  Ttl^ 
ftent.  Indelfei)  hat  die  niangelhaite  Befcbaffenheit 
nes  in  der  Pfychologie  nicht  ganz  genau  beftinuntfli 
in  feinen  Merkmalen  «rfchftähatt  wirf  «UafiiUe  ««• 
faflendw  »al^emeinen  Begrifii^,  in  ncMMier  Hie> 

Tioht  kelMD  W  nnchthriügpii  Kinflufs ,  als  man  dcnkfll 
mag.  Bey  civil  -  und  crirolnalrecbtiichen  Üoterfu- 
chungen  lind  es  immer  Perfonen,  deren  GemOtbsztf- 
ftand  entweder  fchon  notorifeh  ift,  oder  doch  kickt 
anKgemitteh  werden  kann,  um  das  Urtheil  ßo** 
ob  diefelbe  eine  Vormundfchaft  zu  Obernplimen ,  «0 
Zengnife  abzttkcen»  ihr  Vcnndgen  felbft  zn  ^erv?al- 
ten  im  SbHide,  ob fi* inmflaitonfffhig,  fai  S^cheibeit 
zu  bringen  fey  u.  f.  w.)  Bey  !♦  r  Ausfilthruag  der 
Moi|ienle«-  jp  weloben  dikt  reebtitcbefk  Fokeo  einer 
.     -  .uigiiizecijay  o^ÄI^ 
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Handlung  eines  im  viertao  und  fdioften  Grade  Blöd- 
fiouigen,  uod  ciaes  MeofchiUi  deffeo  Uummheit 
lidHt  ttbor  den  mittlem  Orad  falflwsgeht,  entwedw 

ganz  oder  zum  Tbeil  oder  gar  nicht  wegfaü 


en 


(ke  hehre  von  dem  JJoius  und  der  Culpa  austührlicb 
uod  gut  abgebaodelt.  GrQndlicb  uod  erfchöpfeiid 
fsdauch  die  AnweifuDgen,  die  zur  Ausmitteiuog  ei- 
ner walirtta'oder  eioer  vorgeblichen  Verrtandesfchwä- 

ctec;ee;ebea  werden,  unJ  Jir  ^uh  /u  jeJem  hKruiivle- 
ren  ti'alle  ?on  dem  Vf.  aus  eigeaer  Erfahrung  oder  iu» 
Sehriftoo  in  Anmerkungen  angefahrten  Beyfpiele  tra- 

Pen  vieles  zur  Erläuterung  und  ßefiätigung  der  atifge- 
iteiitea  l'älie  und  vorgefciilagenea  Verfahrung^arien 
l»ey. » 

Die  Lehre  von  dem  ^«tlu^mt  ift  ibwotil  in  pfy> 
choIogHelMr  als  recbtlieberHuifielit  befriedigend  tm^ 
getragen  uod  enth^iU  mehrere  uogeaieine  HLmerkun- 
gen.  Der  JVa!iu^\nn  beftebt  Oberhaupt  in  einem  Müs* 
verbiltniffe  der  Sinne  uod  der  Einbildungskraft}  wo- 
durch der  Wahnfinnige  verleitet  wird,  Bilder  der  Ein- 
bildungskraft für  Vorftellungen  wirklich  empfunde- 
ii@r  Gegenftände  zu  haJten.  tiue  Art  des  Wahnünns 
bat  ibren  Grund  in  einer  Ueberfpaonong  der  £inbU* 
dmigtkf^ft;  eine  andere  In  einer  Abftuwpfung  der 
Sinne.  Wie  diefe  Abftumpfung  zu  Täofchun,  des 
WabnÜDiies  Veranlalfung  geben  könne,  zeigen  icbon 
unfere  gewöboiicbeo  Träume,  die  eine  ähnliche  Täu- 
fchung  mit  fich  fahren,  weil  die  Sinne  in  dem  Scliiafe 
ganz  ruhen.  Mit  diefer  Art  des  WabnSnoes  ift  mei» 
nt  ns  eine  Scbvva' lic  des  Verftaades,  die  blödfinniger 
Art  üt,  verbunden.  Mit  dem  Wabnfinne  aus  Uber- 
fpennie^  Einbildungskraft  ift  ein  guter  Verftaod  ver* 
triglich ,  Qoh  feibu  die  talentvuUrten  Menfchen  find 
vor  diefer  Art  des  Wabufinas  am  wenigften  gefchQtzt; 
ein  Beyfpiel  davon  ift  der  Dichter  Tajfo.  Noch  un* 
ttrfebeidet  der  VI.  einen  fixtm  und  einen  ktmaurrtm. 
im  Wahnfino ;  jener  haftet  an  Hmtr  flüfebneh  an^e- 
nemimenen  Vorausfetzung ;  bey  fittem  Ijffen  fleh 
feine  Irrtbomer  nicht  auf  eine  einzige  Idee  zurück- 
führen. '  Der  Wahnfino  aus  Abftuinpfung  der  Sinne 
j-'t  mrift  herumirrend,  und  der  aüs  überfpannter  Ein- 
bildungskraft meift  fixer  Art  In  dem  (ixen  Wahn- 
imne  ift  die  herrfcbeode  Vorftellung  immer  entweder 
eine  trgäiaMdt  oder  eine  proiurigt.  In  dem  letzten 
Talle  kann  der  Wahnfinn  vitUnuM^ek  oder  fekvtr- 
niHtfilg  ,  oder  auch  die  wahnf^.nnigt  Schwermuth,  und 
in  dem  erften  Falle  wahnjinntge  NarrhtU  oder  Morii, 
genannt  werden.  Oft  find  beide  Arten  mit  einander 
terbunden.  Fortlaufender  und  weckfttaäer  oder  ptrio- 
difcher,  vorfpugtlnder  und  ehmHtifehtr  Wahnfinnj 
Wahnwitz  mit  Wahnfinn  verbunden.  Von  allen  die- 
feo  Arten  und  Modifioatiooeo  des  Wabnfions  werden 
die  eivff-  find  crfmiBalreehtUcben  Folgen  nod  dl« 
Mittel  7ur  Frforfrhung  des  ZuftanrJes  der  Perfooea 
in  dem  hloCs  famulirteo  und  dem  wirklichen  Wahn- 
Cone  ausfofarlich  dargelejgt.  Die  Toüfmt  betrachtet 
der  Vf.  als  eioe  fQr  ficb  begebende,  mit  dem  Wabn- 
finne Dicht  verbundene  Seelenkrankheit,  und  als  den 
Zuf^aod,  in  die  Vernunft  die  Herrfchaft 

Ober  die  Begierden  und  die  Uandltingen,  in  welcbe 


diefe  ausbrechen,  dergeftalt  verloren  hat,  daf»  es  den^ 
Menkben  nicht  mögUob  iü^  jene  einzuCcbriinken  odec 
an  nnterdrOeken,  vnd  diefe  turobk  zn  halten.'  In  die.  . 

fem  Zuftande  könne  der  Mi nf«  h  völlig  vernünffjg 
urtheilen,  und  handle  nur  verkehrt.  Jjie  Manm  ih. 
dem  Vf.  eine  y^r<  derTollheit ;  man  vermifst  aber  das 
befondere  Merkmal,  durch  welches  fich  die  Tollheit 
als  Manie  fpecificirt:  denn  auch  ße  beftebt,  nach  dt  ui 
Vf.,  fo  wie  jene,  in  einem  Unvermögen,  feine  Be- 
giarden  durch  di.e  Vernunft  eiozuEebränken  .und  die 
Bandlonsen,  in  welche  diefe  atmubrechen  fnehen,. 
zu  uDterdrQcken.  Hier  ift  nun  die  Meinung ,  dafs, 
wenn  die  Mauie  bis  zu  dem  Grade  geftie^en  ley ,  wo' 
der  Maniacus  der  Herrfchaft  aber  fich  felbft  beraubt 

Kiefen,  bey  der  von  ihm  begtfnsenen  Handlung  alle 
recbnung  wegfalle  und  von  einer  Verbindlicnkeit 
zurScbadloshaltung  nicht  die  Hede  feyn  könne.  Diefe 
Behaujptung  möchte  üch  aber  fchweilich  rechtferli» 
gen  laffen.    Die  blofse  Manie,  unabhängig  von  Olud- 
finn  und  Wahnfinn,  ift  nichts  .iIi  "Iht  Zi  ft.^nd  eines 
durch  heftigen  Affect  erregten  Gemuths,  über  deffea 
Ausbruch  jeder  iVlenfch,  bey  fonft  gefundem  Ver- 
stände und  eefuoder  .Vernunft»  wie.  docb.  voraus  ge- 
fetat  wird«  Herr  fejo  kenn.  Toll  und  mäfs.  Wenn 
das  blofse  Oafeyo  eines  höchft  reizbarrn.  heftigen 
Temperaments,  einer  heftigen,  flammenden  Begierde 
und  Leideofcbaft  der  Grund  feyn  foll ,  der  bey  in  ei- 
nem folchen  Zuftande  verQbten  Handlungen  die  Zu- 
rechnung aufhöbe:  fo  wflrde  kein  Verbrecher  ftraf- 
bar,  von  keinem  ErCatz  eines  in  der  Tollheit  ange- 
richteten Schadens  die  Hede  feyn :  denn  jeder  Verbre- 
eher, jeder  Beleidiger  würde  fich  damit  lehfltaen  kAn- 
nen,  dafs  er,   als  er  das  Verbrechen  begieng,  den 
Schaden  veruriachte,  in  dem  Zuftande  der  Tollheit 
oder  der  Manie  gewefeo  fey.  Sobiüd  ein  Menfch  an 
Verftand  und  Vernunft  nicht  gans  verwabrloft  ift,  fo 
lange  er  einSAen  fcano,  dafs  Moe  That,  die  er  zn  be? 
t:;ehen  in  Begriff  fteht,  reclits  wi;!)  i,^  Lim!  ftrtifbar  ifl:, 
kann  und  foU  ihm  auch  dietelbe  zugerechnet  werden. 
Oer  Znftud  der  Manie,  in  welchem  er  die  Tbatrbe- 
gteng,  war  das  Werk  feiner  Willkür,  da,  nach  der 
Vorausfetzung-,    weder  tiu  körperlich  fieberhafter 
Zuftand,  noch  Bludfinn,  noch  Wahnfinn  Theil  daran 
batte.   Die  Zurechnung  luon  nur  bey  i  oilhäuslero, 
d.  i.  bey  Wahn*  nnd  BlAdfinnIgen,  wegfallen,  und 
To'Ih.'.il  im  eigenllichen  Sinne  d^s  Worts,  fcheint 
nichts  anderes  zu  feyn  als  Wahaünn  oder  Blödfinn  in 
heftigem  Affect.    Indeffen  wollen  wir  nicht  gänzlich 
in  Abrede  l^ellen,  dafs  bey  Vorülien  diefer  Art  auf 
die  Gewalt  des  Temperaments ,  befonders  bey  Men* 
frhen  von  fchwacher  praktifcher  VernLnift,  in  crirai- 
nelier  Hinficht  zur  LinderunE  der  Strafe  Bedacht  zu 
Mbmen  fey.  —  Bey  dem  NadOmmMtUer  wird  riebr 
t)s  bemerkt,  dafs  ihm,  wenn  er  während  eines  An- 
mls  Schaden  angerichtet  oder  eine  gefetzwidrige  • 
Handlung  beganeeo  habe,  eine  Culpa  zur  Laft  falle, 
weil      da  ihm  leine  Krankheit  nie«  tmbekanot  fey« 
nksbt  die  nöthige  Vorficht,  fich  andern  unfchidlicb 
zu  inachcn,  an^^e  vandt  habe.    Diefes  gilt  auch,  aus 
4eizi^heo  Grunde«  von  den  Aeliern  jt^.^i^^Q 
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d^rn.  Ts  licfse  ficli  noch  binzufetzen,  Hafs  jene  Cu!pa 
in  eiueu  DoIhs  fibergehe»  wenn  der  NachtwantiSer 
des  in  Anfall  feliier  Kraakh^  «Bgericbteten  Scha- 
dens, z.  B.  der  Entwendung  eines  fremden  Figünthu- 
mes»  nach  dem  Erwachen  iich  bewufst  vvjrd,  aber 
dieTbat  verbaioiliebet  und  den  Schaden  nicht  wieder 
er  fetzt.  —  Out  aasgeführt  ift  der  Abfchnitt  von  der 
Taubßummheit.  Wao  kann  den  Wunfch  des  Vfs., 
dafs  fiir  die  unglücklichen  Taubftummen  durch  öf- 
fentliche Anftaiteo  eben  So  wohltbitig,  als  fnr  die 
Wahnfionigeo  und  die  ihnen  f  faotiehen  Kranken ,  ge- 
forgt  werden  möchte,  nicht  oft  um!  l.uit  genug  wie- 
derholen ,  da  nur  noch  in  lehr  wenigui  Städten 
Öentfchlands  an  öffentliob«  Anftalteo  für  den  Unter- 
richt und  die  Erziehung  jener  mitleidswerthen  Men- 
fchen  bis  jetzt  gedacht  worden  ift.  Voll  treffender 
Cbarakteriftiken,  einßchtsvoller  Bemerkungen  und 
Belehrungen  lind  auch  die  Abfchoittevon  den  oorUbtr- 
gehenden  ZuftHnden,  und  in  der  ol«rfM  Abtheilun^, 
von  der  Tücktigkeil  der  Zeugen ,  die  den  erßen  Theil 
bcichliefst»  ilt  mit  vieler  Umücht  und  Ceoauigkeit 
auf  abgehand«lt«n  Seelenkrankbeitaa,  ibm  Artao 
und  Grade  ROekficbt  


LEir^iG,  b.  Steinacker :  Siffrvtrhrf  in  Jlfjft-iflfnvm 
Thitren.   Von  M.  Auguji  Jmmanuei  KeUner. 
is6  S.  8<  ( la  grO 

Naclufem  man  bereits  doreli  vielfählge  mflli&me 

Beyfpielfammlu Ilgen  von  [landlungen  der  Menfchen 
fikS  Sittliebkeit  zu  wirken  gefacht  hat,  macht  der  Vf. 
diefer  Selnift  einen  gewagten  Verfuch,  Beyfpiele  von 
einer  >  ermeinten  fiiilichen  Handlung? weife  der  TWere 
den  Menfchen  lur  NlclLilimung  aufzuTtellen.  Der 
Einfall,  durch  Oarftelloni^en  .ms  der  Thierwelt  den 
^Icnfchen  Moral  zu  predigen,  ift  freyÜch  feit  Äefop 
cft  genug  zur  Sprache  undAnwendung  gebracht  wor- 
den. AJIein  unfer  Vf.  unterfrheidet  fich  von  den 
afopifchen  Fabeldichtern  dadurch,  dafs  er  alleriey 
wunderbare,  lucbt  gehörig  benrkiimletei  thdla  er- 


dichtete, theils  mit  Frdichtunjrn  su<;gefcbmflckte, 
Erzählungea  von  Handlungen  der  I  hiere  för  biorei- 
chend beglaubigt  und  völlig  wahr  bäh,  fie  notcr  mo- 
ralirdic  Bei^rifte  hriogt  und  fie  fo  als  wahrhaft  fif.li- 
che  Häudiungen  der  Thiere  zur  Erbauung  uod  Ueie> 
rung  wieder  erzählt.  Nor  vrenlge  Beyfpiele  fiod  aui 
feiner  eignen  Erfalininp.  beigefügt.  l3er  Vf.  ift  io  (a 
fern  confequent,  dafs  er  den  Thicreo,  ujn  fittlki 
handeln  zu  können,  auch  Verftaud  und  Vemnoft  bej- 
legt,  ja  felbTt.  Sprache,  und  die  Fäbuk^,  Tkicn 
und  Nenfchen,  mit  denen  fie  In  Gefellfclnft  iebo^ 
zu  verftehn  (S.  14.);  and  dafs  er  den  Vorzug  und  die 
Ijeberlegenheit  des  menfchlichcn  Veritandes  \Ao's 
darein  fetzt,  dafs  die  Meiifchcufcele  nicht  fo*  febr  ia 
Anr^hunr;  ihrf";  Wirken?  ein c.pfchriokt  fey,  als  Jie 
Seele  d^i  i  iiiere.  Aliejn  auf  dem  von  dem  Vf.  re^ 
fuchten  Wege  möchte  «8  wohl  fchwerllcfa  gelingeo^ 
Ueberzeugung  von  der  Wahrheit  feiner  Hypotbefe  :a 
begründen.  tJebrigens  würde  es  allerdings  fehr  Kit- 
fclu-ns vvcrt  11  fp\ii,    dafs  glaubwürdige  Männer  ood« 

Seuäuere  Beobachtungen  aber  Ibiere»  als  Mm 
ekannt  gevrorden  find ,  aufteilten  und  df efe  miakA 
teo,  utn  da  lurcli  eine  getreuere  detailJirte  Charaktt- 
riftii\.  der  i  hiere,  als  iie  gegenwärtig  vorhanden  ii; 
zu  bilden,  wenn  ücii  gleich  wettig  Gewinn  für  iä 
Moralität  der  Menfchen  daraus  ergehen  mö^i'A  J 
Wir  begnügen  uns  nur  folgende«?  Be^-fpiel  voo 
Darfteiiun^sart  des  Vfs.  unfern  Lefern  mitzutheib, 
■um  fie  in  den  Stand  zu  fetzen,  feibft  ein  Urthtil  übet 
die  muthmarsliche  moralifche  Wirkfamkeit  diStt 
Bcyfjjjt  Ifjii  inlung  zu  fJüen  :  „Liebe  dor Kinder  gegei 
ihre  Aehern.'*  „A/a«  erzäiät  (wer?  wo?  waiiB:') 
von  einer  jungen  .Gans,  deren  Malter  man  >bg^ 


fcblachtet  hatte ,  da(s  fu 


fflijn  bi;  7a  dem  Au«:«- 


blicke,  wo  man  üe  zum  Braten  an  den  Spiefs  Steckti, 
nicht  verliefs.  So  wie  man  die  .Gans  an  das  Fca« 
brachte,  ftürzte  fich  die  Junge,  welche  ihre  Mut!« 
nicht  überleben  wolUc(.'),  in  die  glQhendeo  Kohica 
und  ftarb"  (S.  39.). ! !  Uebrieens  ift  die  Schreibart  oh 
vernachiaflut.  AuchSprachfehler,  wie  hieU<,  oa^ 
bewet^i  darin««  u,  a.  finden  (ich  nicht  feiten. 


LITEKARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

35.  Junias  ftarb  zu  Berlin  Jofcyk  Darbet ^  Profef- 
for  der  Portratmalerey  bey  der  dafsgen  Akademie  der 
Kiinfie,  im  ^^fien  Jahre  feines  Alters.  Fr  Djinniie 
aus  einer  ital.  F^milief  und  wurde  in  Dänemark  oe- 
bo^»  wo  er  eudi  fisine  erften  Stndien  als  fÜbuXuep 
nachte. 


Am  3.  Julras  fiarb  zu  Premen  im  7ifien  Jilir« 
feines  Alters  DetLird  Iken^  Docior  der  Theohi^jic  uii<( 
Faftnr  Priioarius  zu  SuStephanL  Er  war  ein  Sohn  <!(S 
ffroben  Brenlfchen  Gelehrten,  Cwrmd  lir»,  i\cr,iit- 
ff'iir  Sudie  IirTvleidi".  hat,  und  als  Profeflbr  der  Tih'* 
logie  die  Zierde  des  breiuifchen  Gymnafimns  geve- 
fcu  ift.  Der  noch  lebende  Sobn  des  i^ccÄord  &a' Üt : 
Prediger  dei:  refoniiirtea  OeaeiBde  a^  HantfiiN|^  I 
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R^ittrcochs,     den   15.  Auguß  iSlo. 


Bev 


INTKIXI0B{«Z  DBS  BUCH 

L  Neue  pcriodüchc  Schriften.  - 


vsD  KUNSTHANDEL& 


Friedr.  Perlh«s  in  ^{«mburg  i£t  ib  ebea 

wichienen : 

r^tttUniiftkti  Muftmm,         Heft.  6  Hefte 
}  Rtblr.  t  ; 

E«  enthalt: 


Von  diefer  Zeitfidirift  erfidieinen  eHe  Woehen  smylllie. 

xcr  in  gr.  4.,  welche  jedetoia]  3Ilit\voclis  und  Sonn- 
abends ausgegeben  werden.    Dem  ganzen  Jalirgange 


auenus  ausgegeoeu  werden.  JDem  ganzen  Jahrgänge 
werden  5il(upferbi£lKer  Iieygegehen  werden,  welooe 

entwpflpr  illuminirtP  Koftüms ,  oJer  andere  auf  dieCe 
Zeitfchrift  fü  ll  bczieliende  bildliche  Gegenftände,  auch 
mitunter  .Mufikbl jtter,  enthalten  werden.  -Man  prit. 
numerirt  auf  i  Kxeinplar  mit  Kupfern  iülirlich  mit 
,  -       ,.       T  t.     Tkj  1.1  rr«  — 16  Rüilr.,  auf  i  Exempj.  obne  Kupfer  jalirl.  mit  SRlblr. 

OM,f»uclui  aus  dem  luererifchen  Jwcblaffe  von        pofudgl.  VerfendJig  ttbermiiUilieK.K.Ob«rW. 

0  Naihdl,na,era«g«n fiirDeiilIcUMid  «nJL*««  P"l,  "  ^^P'^dition. 

Friedr.  Riehffr»  Fü.*"  die  auswäni&en  Herren  Buchhändler  verrech. 

3)  Ueber  das  Verderhnift  im  deatfehen  Cberaktert  «et  diefi»  Zeitfohrift  Herr  Fr.  Bruder  in  Leipzig, 
nachgewiefen  am  Verfall  de«  natkmiüen  Gewerb-  «  — o-r. 

fleifses,  von  Ceorgtut. 

4)  Einige  Vorlefungcn  über  den  wahren  Charakter  «U 
TICS  piotefiant.  Creiftlichen,  von  Marhtinttkc. 

5)  GecRchte  von  M^ttL  Claudiur^  ^kiifi.  Qr.  zu  StoS' 
krg^  und  de  la  Mottt  Fouquf. 

f)  B<riffih!i»  ans  Müncht»  und  JVtimcar^ 


^werah«n  fie  noaudich  snr  PoJk  ge£uidt  wird. 

II.  AnJsündigungen  neuer  Bücher. 


Bey  G  ei  ft Inger  in  Wien  ift  err  iiltnen: 
Thalia.  Bin  Ahn^latt ^  den  Freunden  der  dra- 
tnatirchen  Mufe  geweiht.  Herausgegeben  von  J.  F. 
CsßtlU^  welche  in  Qtiari -Forinat  auf  fchüncm  Pajliter 
«lejant  gedruckt  wird.  Der  Plan  dicfer  Zeitfchrift  ift: 
Alles  zu  lamnieln,  was  auf  die  dramatifchc  Kuiift  un- 
miuelbai  Bezug  hat.  —  '  Sie  wird  alCa  »)  Auszflge  aus 
den  neuefien  Schriften,  welche  Declamation ,  M'unik, 


Bey  Friedr.  Wilmans  in  Frankfurt  a.  M, 
ib,  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfch* 
Uads  sn  beben:  «  ' 

Tafchenbuck 
dt  r    deutfc/ien  yHgelkunde^ 
o  il  c  r 

kmr^e  Btjckrtibumg  aller  VSgtl  Ütut/cklauift 

Hof  r.  Dr.  Mtyer  und  Prof.  Dr.  W^ttf, 

»Bde  mit  78  III  Luiiinirten  Kupfern.   10  Rdilr.  od.  ig  Fl. 

Ks  iCt  wohl  in  langer  Zeit  kein  Ib  gehaltvolles^  an 
Erfflbmngen  wid  neuen  Beobachtungen  fo  reicliet  or> 


jgen  ^ 

^-  rTcnheit  zu  entziehn.     3)  Wird  Tie  Piogripltircn  be-  mtni  "es  als  Mufter  auffiellen;  was  demfelben  i>och  ei- 

rühmier  Dichter,  ComponiCten  und  Schaulpieicr,  wel-  neu  ganz  befondern  Werth  giebt,  find  die  vortreffli- 

tbe  in  der  Oefchiebte  aer  dremalifchen  Literatur  F.po-  eben  fchOnen,  naturgetreuen  colorirten  Abbildungen^ 

rlic  matjhca    enthalten.    4)  Charakter-Schilderungen  durch  welche  die  Kennzeichen  aller  deutfcben  Vögel-i 

entwerfen.    5)  Proben  neuer,  noch  unausgefohner,  gattungen  anfchaulich  gemacht  find.    Diefe  Abbildun* 

^chaufpiilfl  ensftellen.    6)  Die  neueften  draraatifchen  gen  find  gewifs  dem  Omithologen  weit  willkommner, 

Producte  beunheilen.   r)  V.»rJienfte ,  um  die  Vervoll-  als  die  rieten,  von  zwar  ganzen,  aber  febr  rerkleinoKw 

Vominnung  der  B»hne  anzeigen.     «)  Gedichte  und  ten  und  fcWechten ,  Vögelfiguren,  vrefebe  feit  einiger 

Anekdoten  auf    oder  von  Schaafpiclem  annehmen.  Zeit  erfchienen  Und ,   Du- VcrfafTer  haben  itIl'^e  allein 

})  Befcheidcne  Reconfionen  über  eiifgefUhrte  Stücke  in  dieCem  Tafchenbuch  ein  Dutzend  mtut  für  Deutfch' 

«nd  über  das  Spiel  der  Schaufpieler  entluilten.  io)  Dat  1«nd  anPgebellt,  weldio  nodi  kein  Omttbol«^  vor 

ledern  Blatte  angehängte  Corrorpomlcnz  -  und  Notizen-  ihnen  in  Deuifchland  bemerkt  hnt,  fimdern  in  Anfe« 

Usttwird,  aufaer  einem  forllaufenden  Tagebuch  der  hung  der  Arten  überhauot  haben  lie  erftaunlich  viel 

^'t'Winr  und-  Parifer  Bflhnen,  andi  Naebncbten  von  geleiftet,  tdid  bcfonders  bey  den  Raub-,  Sumpf,  und 

«Uenaröfsem  Theatern  des  In-  und  Auslandct  liefa».  Schwimm« V6g*In,  vial«  VOn  ihren  VMta|g(fgy^ 


ALLa  UTSRATÜR-2IITDN0 


g«rte11te  Arten  m  ntren  wahren  Arten  wiecler  zurück-  lernang  d«r  Artdunatik  TorbtraiMii; 

getjracht,  wof  u-,  In  wie  F  ir  di<^'  vielen  trefDicheu  AiiF-  rcrn,   flic  untcrrichicn  follen,   olme  Torher  ge!  " 

kkruni^fiii  der  Vcifchiedenheil^n  <icr  Vogel,  dem  AI-  umerrichiei  zu  fejn,  zu  Hälfe  kommen;  en^licbJ 

t«r  naeii ,  &c  f)en  EKuik  alter  NatnrForfrher  verdienen,  üngen,  die  lieh  aus  Mangel  an  Gelegeiihrii  lelhli  zi 

]\lfln  Rudel  kaum  ein  Blatt,  vorziij;tu  h  !iey  tlpnSmnpf-  ftreii^en  theoreiifchen  Suidium  der  Arlihir.eilk  v.t  »- 

uml  WaCfpr  -  Vögeln ,  wclclics  nicln  eine  I  riahruug,  reiten  wollen,  der  Uefie  Wegweifer  fejn  wird.  Ltr' 

Beohaolituric;  oder  Berichtigung  für  die  Vrtgclkunde  r  ihmlichfl  bekannte  Herr  VerfaCTer  Ichreitet  vomLeidi« 

•nthielte,  Tu  dnts  diefec  Buch  gewils  in  Kurzem  fich  in  ten  langfitn»  zam  Schweren  fort,  und  fahrt  To,  ang«*: 

den  Binden  aller  Omithologen  und  liebheber  ron  achtet  er  nur  Torbereiten  will ,  relbft  bis  zor  Logarit^ 

ditTer  Wilfenlchlft  befinden  wird*  '  men-  Uechnung  mul  deren  Anwenrliing  hinauf,  ir. 

Dnu-Ic,  Papier  l.iul  Al.hll,?ungen  7engcn  hinJang-  i-ilu*" -L*J^ 
Hdht  rfafs  es  dem  Verleger  dai  um  zu  thun  war,  etwas 
Aihttnes  zu  liefern,  fn  daf^  man  mit  ToUetn^ Rechte* Ia> 
fea  kmm«  des  Aeuilkere  iti  des  Inneren  wftrdig. 


So  eben  ifl  erfcliicncfn : 
Stellt  cUr  gcriclitlicken  Arzncykaride  für  Rakts^hkrte^ 
reii  Dr.  \i.  H.  Mafiu>  ^  Herzog!.  .Mecklenb.  Hotmedi- 
Cus  und  Prof.  der  Medicin  in  Roftork.  Boftock, 
beym  Verf.;  und  Altona,  in  Qtnimifßon  bey 
H  a  II)  m  er  ich.  35  Bogen  in  gr.  s.  —  Preis  1  Ktblr. 

16  gr. 

Da  diefs  Ruch  nicht  unverlangt  verfchickt  wird, 
fo  bitte  ich  die  Buchbandhuigen,  Iich  mit  befdointten 

Aufträgen  an  mich  zu  wenden. 

Alton«!  im  Julius  i^to     j.  R  Henmericb. 


noch  ron  Wenigen  gekannt  und  nodi'Wehigem  I:^ 
braucht  wird,  f;eineiner  und  atuvemlharor  zu  n.ichfil 
Sein  Vortrag  ift  aufserft  leicht  und  fatkiicii,  gewifs  A 
fafülich,  als  nur  die  Natur  der  Sac  he  es  zuläfst.  I^i 
n- i  Vimetifchen  Schriften  eines  Äij/?»fr,  Segncr^  K^/ßf^, 
Lai\nt  u.  r.  w.  werden  denen  keine  Du«ikeJhel!«:iJ 
nicht  einnifl  Nei<fi  darbieten,  weldie  diefenJugfni 
freund  zum  crften  Fuhrer  wJhltPn;  er  dntF  dah»r  fi* 
uer  fehr  guten,  allgemeinen .^ufualimc  entgegen  feta, 

W.  Heinrichshofen  in  Magdeburg 


Von  nachftehendern  hochlt  interärfantem  Werke: 

Lettre I ,  fcriter  en  AllcmagHe ,  tn  Prtiße  et  em  Pologne  öLunt 
Itt  annftt  igo^,  6  et  g.  Contenant:  Det  reckt  reitet 
ßa^/Hquetj  kiftariaites^  lutenires^  fkyfi^tt  et  midica- 
In;  atei  de/  tUtaih  fi$r  tes  momaifmt  f$Alift ,  ler  ufaget 

f>articu!i(rs  du  haltirauf ,  Its  i:ahU(fit>unt  utiL-r ,  Iis  cu- 
riqßti/^  let  ßvaas  et  kurt  «Ucoitvtrtcs  etc.^  ainß  des 
imktt  Jkr  divers  h^itanx  militmrtt  dt  l'wmh  et  du 
,  ßragmeHS  fourfa-  h  a  Vkißöire  de  !n  dirniin  CcMJMg*«* 
Par  y^tatt  Pkiitp}>e  üraf/cvauer, 

erfcheitit  in  meinem  Verlage  binnen  längftens  6  Wo- 
chen die  \'ei  elf  iiirchiii^g  eines  he  kannten 'Gelehrten 
Bit  bericiitigenden  Atunerkungen. 

Chenaitz,  im  Julius  igio.      Karl  Mauere* 


In  melnent  Verlage  ift  fo  eben  erUiienen  tmd  in 
dien  guten  Buchhandlungen  zu  haben : 

tkr  aritkmetißhe  'Tugcnißanii^  in  SohrcitSfchen  Geffr^ 
tken.  Eine  Vorbet  ciumg  amr  IVuniitilch  Er» 
lernnng  der  .\rirhmeiik  ,  zum  Sei bftunterricht 
...  für  denkende  Köpfe,  und  vorziiglich  zum  Ge- 
Iwanrh  fflr  Hau.«)e)  rer  und  ihre  Zu^^linge,  von 
C.  Große  y  Prediger  zu  Wullmfirdeben.  £i^<r 
Theil ,  in  8.    1  KthTr.  1^  gr. 

FIn  Buch,  das,  wird  es  ordentlich  gebraucht^ 
feine  I  caJenz  nicht  verlehlrn,  «tnd  lirherticli  emen* 


Mit  Vergnügen  ^lat  gcwtfs  jeder  Cefchäfijmai 
diejenige  Anzeij^e  gclefen,  welche  der  Herr  Kin>i:i 
Arii  iTur  Rffmmerdt  zu  OhrdrufT  im  55rten  Stück  destli«8 
jahrtj^en  Anzeipers  der  Deutfchen  über  die  Heraß'taj 
eines  die  geometrifcrien  Arbeiten  im  Freyen  und  inr« 
Stii'ie  theils  fo-Tehr  abkürzenden,  als  zur  Vervollks 
nung  derfelben  fuhrenden  Buches  einrücken  lieü.  Sdü 
Titel  wer: 

Tafchenhuch  für  Forjl.  ttnd  Feld  •  Geemeter  ^  auchltui- 
gittr  für  alle  diejenigen,  welche  fich  mit  gcoci^ 
trifchen  Arbeilen  fclbft  befchiftigeo  miifTen,  »'fT 
dt'tfn  Gfrcinri.sk reis  mit  der  praktifchen  G??- 
,     njeiric  oft  in  hierüliruag  kömmt,  als  fur  Toni- 
bedienten,  Kameraliften,  Jurifien,  Oekonooifr., 
DorfCchulzen  n.  L  w.,  worin  fowohl  die  nöthif* 
ßen  geometrifchen  Hülfsmiitel  in  einer  Sifl»^ 
lung  der  anwendliarften  Grundf^tze  und  Uli'^it 
aus  der  theoreiifchen  und  praktifcben  Geometrie 
nebft  rieten  zweelimirsigm  Frleiebtemngittb^ 
len  n.  f.  w. ,  als  am  h  die  Beßhreihung^  Zeiw*^ 
und  der  Gehrauchs  •  Unterricht  eines  vor2ag]i(i>«^ 
vml  dennoch  einfadien,  MeCi *Inftrnmentt, 
dies  zum  Winkel  •  Aufnehmen ,  Höhen-  umiTi^ 
feu-Meffen,  Nirelliren  u.  f.  w. ,  in  jedem  St»™|* 
punkte  mit  einer  au IVerordent liehen  Genauigkeit 
inii!  7i  il'MT{> irung  t!er- pfralt  gebraucht  werd^a 
kann,  daf»  die  Hi aiitl»i>arl»eit  de*  .Mefstifclifs  '^i' 
dnrrh  lehr  gewinnt ,  indem  das  Abioden  t^eüfl- 
ben  ganz  wegfallt ,  und  fein  Gebratx  h  aach 
pra'Hgrirn  Terrain  mit  gewünfchter  Genanijk"* 
und  I  PI' li'ii:'- c'r  Statt  tipilpi ,  mitgeiheüi  W'^f'^*"* 
von  Karl  Ckrißiatt  Rommerdt^  F.  H.  Kanini.AQeß«'^ 
vnd  Prbvin»!et  •  Geometer. 


«beile  die  Jugend  auf  die  Xpütcre 


Aifi  diefem  Titel  wird  das  GementtiBttlwliti 


diefleerheitiing  des  Gemm 


seh  f  HnA  bcMrAsiMA  ^tfÜBii  ^  wtt  nm  toh  cinviu  kfe» 

reits  erkannten  guten  Geometer,  welcher  zn;>]eich  mit 
den  geotnetrirciien  Kenntnülen  auob  noch  die  öbrigea 
tetordefrlidtmn  dM  Kvrfimaimet,  lU—yiUftwi  «.  Lm* 
wriiiiKlet*,  fl 


Wir  haben  «Icn  Verlag  diefps  nützlichen  Buches 
Qhemommeii,  uiicliiiij,  um  ileflcu  Anfclialtung  inög- 
licli(t  zu  erleichtern,  erbütig,  folches  denjenigen,  w-e1* 
cb«  Itngftens  bis  Michaefis  bcy  uns,  oder  in  der  ihnen 
tunächTt  liegenden  guten  Buchhandluoff  fuafcrlbiren, 
zu  rlcm  geringen  Preife  von  i  Rthlr.  za  alMrUnen ,  der 
nachherige Ladenpreis  wird  3  Rthlr.  £bjii.  Sabücriptions- 
Abernehmer  erhalten  für  Uwe  Mttbe.nodi  efaien  uedeo- 

Icii  Ich  Rabatt.  Das  Pmrh  wird  in  einem  moglichft  be« 
<]uem  gr.  g.  Fermate  ciliche  dreyfsig  Rogen  Text,  zwölf 
f'ogen  Tjfeln  und  Techs  Kupfern  nach  Alichaelis  diefes 
Jahrs  im  Drack  erfcheinen.  Da  offenbar  jeder  öflPent- 
Hrhe  GefchsFtsmann,  er  fey  eigentlicher  Geometer, 
RjuiTiilift ,  Jiirlfi,  FoiTtbcdi»'nte  oder  ( )ekonom  u.  f.  w., 
ja  felUl't  HauÄväier  diefes  Tafchenbuch  mit  groCsem 
Nützen  gehraochen  können ,  ja  meKrere  durch  folches 
fin  hi'^he'r  gefJ^hltes  w.ihres  hcdtirfnlfs  befriedigt  fin- 
den werden:  fo  glauben  wir  auf  eine  zahlreiche  An- 
z»h]  Subfcribenten rechnen  zu  dürfen.  Colltgia^  Forfi' 
Ahdemittn  u.  f.  w.  können  folohe  Subfoription  durch 
protegir<>nde  Fropfelilung  fehr  beRirdem.  Büohar  ei« 
ner  Pnlchcn  fiaat<;n'itzlicbcn  Tendenz  fc*»«»^  WoU 
als  deffen  würdig  erkannt  werden. 

Araltadtj  im  Julius  ig  10. 

K I  ü  g  e  r'fche  Buchhandlung. 


A»  VmßAtr  fflduur  SAdta, 

So  eben  ift  erfchienen  : 

JC  A'Ctit  Plauti  Comoediae  qucttuor.  (Anltilaria, 
Captirl,  Curculio  et  T>'inumuus.)  In  ufum  fcho> 
Icrum  isparatim  typis  «dieripia«.  |.  Xt  gr«) 

Um  einem  fo  allgemein  gefühlten  Bediirfnifs  in 
Schulen  abzuhelfen,  hat  ein  bekannter  PfaUoliig  diefe 
Aa»gabe 'einiger  forgf.iltig  ausgewählten  und  mr  den 

Scbulgeliraucn  in  keiner  wohlfeilen  Ausgabe  zu  haben- 
den Plautinifclien  CoiDudien  mit  kritifchem  Fleifs  be- 
fpvgt»  nnd  es  ift  dadurch,  fo  wie  dnrdi dm  cbcn fer* 

Ug  gewordenen  Abdruck  des  ' 

CiM//«f ,  Properthti  et  TUnMut  cum  Galli  fragmentis 
«t  pervigilia  geneHi.  |.  (g  gr.) 

^'t'  7,i}il  unfrer  wohlfeilen  Ausgaben  der  QaCGker  ver- 
gejtrt.  X^iacbfien«  folgt  in  einer  ibnltcben  wohlfeilen 
natidaiicf(abe  der  Javemtl  imd  Ptrfimt.   Schulen,  wel- 

che  fiel)  bey  dler<'n  iiiul  iV>rifjen  Autoren  unrl  andern 
unfref  wuiOfeilen  Schnlixicber  umnitteliMr  anonswent 
wird  ein  «nüdbnlicher  Rabatt  xngelich«rt. 

Buebbanitlnng  det  Watfeahanfes 
in  H«I1«. 


•  '     III.  Herabgefetzte  Bücher -  Prei(e. 

Machftehenäe  Bücher  find  Ton  jet«  bis  'End«  diefeg 
,    Jahres  um  beygefetzte  billige  verminderte  I'ieife 
.   bey  mir,  wie  auch  injeder  gutei>  Bu^bandtung 
stt  ildMn*  nnd  Imerelienten,  die  fidi  djteote 

einer  Beflcllung  von  ic  Rthlr.  an  mich  wenden, 
.  ..jQqnd  Mlfbe  baac  und  fraiico  «iiU^wi^^.  erhallen 
anfiterdein  noch     ?iioc«ntn«ba{tt*,  „  ... 

Ntdely  Dr.  F.  IV. ,  Vorfchlag  einer  neuen  Vcrfahrungt« 

I  •  art,  die  Ruptur  des  PcriuAi  bey  der  <reburt  zu  ver» 

-'  lAten  und  cfin  erfolgt«  sahnÜMk- 1;  «getf.  -Ladaiqnr. 
9  gr.,  jetzt  6  gr.  . 

Dr/«^  neue  Bemerkimgen  Bber  die  Diarrhöe,  g.  igoS. 
Ladenpr..^  gr..,  jetzt  4  gr. 

Patdtty  y.  S. ,  Predigten  über  die  ETangelia..  s  TheilCi 
4.  i789>    Ladenpr.  3  Rthlr.  4  gr.,  jetzt  a  Rtbfr.  - 

Pohlmann,  E.  F.,  Reciveil  de  poiiies  frangoifes  tirees 
des  nieilleurs  auieurs  etc.  3"^*  edit.  f.  1754.  Jw«« 
denpr.  11  gr.,  jetzt  6  gr. 

Raaiiaek't  Hiitorie  der  Papfte.  1  TbeU«.  4...  1779^  'Lti* 
denpr.  3  Rthlr.  so  gr.,  jetzt  i.Rt^lr. 

Reifen  Karl  BidumIbMs,  f*  X799>  Ladenpr.  1  RtUr., 
jetzt  l>  er.  •  „ 

Aimrl'/,  C.  0,y  Predigt««.  9  UMile.  gr.  g.  1799, 
I  — -  3ter  Tlieil,  Ladenpr.  a  IJ  gr.,  ;efzt  i]  gr.  4ter 
u.  5ter  Tlieil,  Ladpnpr.  ä  i  Rtbir.,  jet^t  16  gr. 

Dtfen  Predigten  bey  «Ilgeneinen  Landetfefteu  und  an- 
dern VeranlafTungen.  gr>g.4796.>l4Miefijpr.  sBjtblr.| 
jetzt  16  gr.     '  ... 

fUeß ^  A.  //. ,  Anleitung  nun  Knjifrerhnen.  3t«  T«rh. 
Aufi.  g.  igo6.    Ladenpr.  g  gr.,  jetzt  4  gr.  . 

Anleitung  zum  Rechnen,  naeii  f  efValozzUeher 
.^lethode.  g.  tgof.    Ladenpr.  11  gr. ,  jetzt  10  gr.  , 

DfJ/t»  Rechenbuch  für  Landfchulcn.  g.  igoi,  Ladenpr. 
6  gr.,  jetzt  sgr.  ; 

Skk's  Predigten.  2  ThTe.  7t«  Aufl.  g.  1769,  JUdonir. 
I  Rthlr.  ij  gr. ,  jetzt  I  Rthlr. 

Set^fcrt^  E.  y.  Ä,  auf  Gefchichte  und  Kritik  gegrün- 
dete lat.  Sprachlehre,  j  Bde.  gr.  g.  Ig04.  _3  lWiir. 
ti  gr.  tu.sterThej),  Ladenpr.  a  ig  gr.,  i«tzt  9  g||^ 
3  n.  41er  Theil,  Ladenpr.  i  u  gr. ,  jetzt  6  gr.  ftcr 
Theil,  Ladenpr.  1  Rthlr.,  jetzt  1»  gr.  , 

Sturm  ^  M.  C.  C,  Reden  bey^  der  Confimiatio^  3M 

Aufl.  g.  1789.  LadcnpK.  t  gr.,  jntst  4.gr. 
Tevtnar^  von,  VerTueh  Aber  die neentsgelahrtheit  gr.g^ 

igoi.    Laf'f-njjr.  iRtMr.,   jetzt  t  l'.tlilr. 
D*fftn  Tlicorie  der  Beweife  im  CiTilproceCt.   Neue,  mit 
Anmerkungen  von  Ir.  ^atry  verfeben«,  Anfl.  gr.  g^ 
Ladenpr.  1  Rthlr.,  jetzt  n'' gr. 
Dtjjtn  Anmerkungen  über  die  Kunft  zu  referiren.  ' 
Neue,  Tonlr.  JsryTerbeflimt,  Anfl.  gr.l|.  ,tio4k 
Ladeopr.  g  ST.,  jetzt  4  gr. 
y^Atrrr  minzSiSfchesLereImch  filrJangHnge  cum 

Unterricht  in  der  Spracbketini nifi  tmd  Rildung  det 


Stils  und  des  Gefchmacks,  mit  untergelegter  deuu 

I«d« 

jetzt  i  gr. 


feher  Worterkllrung.  g.   igoo.  Lfnnipr.  11  gr. 


i^oBhediwgf  M.  y.  C,  kur^e  UeberHcht  der  Lehre  vom 


letitAei  tmd  halnQldMM  Ao^uck  in  Tlelfachen 
KilaTten,  für  Redner,  Vorlefer  und  Scbaufpielmr. 
8.  igo6.    Ladenpr.  6  er. ,  jetzt  3  gr. ' 
Weift^  G,  A.y  für  meine  KateofauBMIllMa.-  |t  tfiS*  L»» 


;    denpr.  I  er.,  jetzt  4  gr., 
"Ztrrtmur^  tt.  0.\  Natur«  ntiä  Ackerpredigten,  oiee 
.*  NaUir-  und  Ackerbau,  als  eine  Ankltung  zur  Gütt- 
re})gkeit,  ganz  ^ut  Landleute,  gt.     i^fi-  Ladcnpr. 
I  HiHr.  S  gr.,  ietzt  i6  gr. 
.^^1^  Volksaufklinmg.    U«berfiioli||  nnd  (rppnüMg/^ 
. '.Üarftellung  ihrer  IfliidenHa«,  mbft  VorfdiligHi, 
.•I  denTi'lhon  vrirkXiin  abzuhelfen.     F.iu  Buch  fttr^WW 
,     fereZeit.  g.  i/giS.   Ladenjir.  7  gr.,  jetzt  4  gr. 
Di^«  kurzer  bibüfcher  ReKgumcunierricbt.   31»  tw- 
\    mehrte  it.  TerbeO^Aoif.  |.  i|o6.  Li4«iipr.  5  gr., 

■  '   ietz^t  3  gr.  .       •  . 

Oqfjb*  Volksbuch,    s  Thail«,  gr.  |.  itOt>  Ladcnpr. 

.    a  Rifalr.,  )em  1  Rtfair. 

J>f0!nß  und  C  L.  HUiMogV  dirifd.  Vblluradon  Qbtr  die 

Evangelien  fiir  LantSlente.  Neu^Aofl«  4«  ItOI»  La* 
;deopr.  jütiilr.,  jetzt  2  Rililr.  ^       .    •  . 

M  »/<  t  a  /  »"  f  », 

Titttrlin^  F.  A.^  Sammlung  von  Arien  und  Duetts  aus 
•  deuneueften  und  beliebteften Opern  benUimtpr Ton- 
'•   leMar  im  Qatn«r«AikssugB.  6  Hefte.  Qa«r>FoL  lai» 

dennr.  6  Rfhlr.,  fem  1  Ktblr.  ' 
•J)*/7'«  Auswahl  von  TbeatergeranRen  im  rTavirr- Aus- 
züge, a  Bde.  Quer  -  Fol.  Ladenpr.  6  Rifalr.,  jeut 
sHtfalr.  .      ■  , 

Folgend«  Bücher  eignen  fich  belbndcra 
für  Leihbibitotheken. 

Bernfteinc,  gerammelt  aui  Strande  der  Oftfce , 

rcud  meines  Aulcntltalts  in  x\lemel ,  Q<Ier  UiniiCs 
der  Gefcbichten  dlefes  Krieges  roh  der  Schlacht  bey 
AueKtidt  bis  sam  FriedenaTeMaCre  in  Tillit.  £nt> 
werfen  TO«  (htähumt  If..'.,  Vei-f.  des  BaBtard  roa 

:'  Orleafis.  Mit  2  iH um.  Rupf.  |«  tSet>  Ledenprei» 
X  Rthlr.,  Jetzt  u  gr.  * 

Bertram.    Eine  Rittergerchiefate  de«  zwölften  Muc- 

'  bundcrts,  rem  Verf.  des  Mönchs,  oder  der  iiegeit> 
den  Tugend.  Mit  KupF.  j.  1809.   Ladenpr.  i  Rtfalr. 

8  gr.,  jet/.t  10  'j^v. 

BonvirantundPhiloloph,  der,  kein  Roman.  EineLectQre 
fltr  Midcben  nnd  Jünglinge,  Weiber  und  Minner, 
IVIatroncn  und  Greife  nws  .i1!en  Stlnden,  von  L,Gr* 
%.  L.  g,  igoj.    LaJcnpr,  ig  er.,  jetzt  g  gr. 

Hann,  der,  nach  der  Welt.  Ein  Roman  mit  Kuj)fcr 
und  Vignette,  g.  ito6.  Ladenpr.  a  Rd>lr.>  jeuk 
tlldilr.' 

KOnch,  der,  oder  die  fiegendii  Tugend;  ein  Sitten- 
gemälde  aus  der  IMlits  c'es  igten  Jdlirluinderts.  g. 
iSoÄ.  Ladenpr.  1  Hihh.  s  pr.,  jetzt  i6'gr. 

Papiere,  vertraute,  aus  dem  P<HtefeuiRe  eines  nreoläi- 

•  feilen  Offitferf  «her  den  letzten  Feld7:»g  in  Snchfen, 

•  bis  zur  Uebergabe  vun  iMa^^c^eliin  ^  \m  Jahre  igo6. 
mit  iKpfr.  gr.S.  180^  Ladenpr.  ig  gr.,  jct/.t  g  ;;r. 


Rödrigo'  und  Leonore«  odeli*  Ver1ire«jum*idll' Kndt^ 
liebe.  Ein  Trauerfpiel  in  4  Aafia.  g*  SfOf.  Bkafik 
Ladenpr.  10  gr.,  jetzt  6  gr.  , 

JBchBferrtiinden  eines  galanten  Herrn,  oder  Leben  det 
Grafen  von  KronenborXt,  Ton  L.  Gr.  m,  Mit  »u 
Htm  Kupfer,  f.  ifo^.  -  Ladenpr.  i  Btldr.  4  gr., 
jetzt  I  £;f. 

lÜ'agdeburg,  im  Julius  tfio. 

A.  F.  von  Sehfttz,  Buchhiodlar. 

IV«  Vermirchte  AnzeigeiL> 

Ah  Herrn  Gaß! er  in  JVien. 
Wie  ich  durcli  eine  fehr  grofse  gedruckte  Aiueige^ 
welche  in  der  I.eipziger  Jub-MefTe  am  lehwarzen  Brets 
in  der  Buchhändler  «B^rle  angelcblMan  imd  von  das 
fauWn  Gehalfen  Kar]  Barch  in  Trag  tuitericidh 
nct  war,  gefehen  hahe,  wollen  Sie  zu  Ihren  fcliitz* 
baren  Unternehmungr>n,  in  Rückücht  Ihres  Verlag 
auch  LiehttHberg's  Sckrifitm  beehren,  einen  Verlag 
anike]  für  fich  abzugeben  —  wollen  folche,  da  ge- 
meinen Beßen  willen,  dem  Siu!  -  Dcuifchlandc  zu  ei- 
nem redit  civilcn  Preife  Hefern,  und  jnich  fonach  be- 
trügen.  Da  wir  iSord -Deutfchen  nicht  alles  OefaU 
verloren  halien:  To  erlauben  Sie  mir  wohl,  dals  idi 
mich  aucli  dem  Sud  -  Deutfclilandc  in  etwas  gef^üg 
zeige,  and  uieiiie  Original  -  Aufgabe  der  Liciiteiil)er|' 
fchen  Schriften  zu  einem  fehr  billigen  Preis  demPablip 
cum  aberlaffe:  denn  auf  keinen  FaU  kann  ich  Ihnm 
die  Ehre  allein  zngeftehn.   Et  thnt  mir  nun  frey)i<* 
Leid,  «lif-  Sie  init  Huer  A  iv^ibo,  wovon  tjereics  ur^y 
Binde  erfchienen  feyn  follcn,  zu  kurz^kommen,  und 
Tie  an  die  alten  Kife- Weiber  virerden  Terkaiifen  mi^ 
fcn,  wie  Sie  es, mit  F«tti«  Loxlcon,  iv  mit  Ihnen  ■ier 
Herr  Rath  Btrtueh  in  Weimar  einen  fatalen  ^)tl  elcng^ 
fpiclt  hat,  fchon  geilian  haben  follen.  üeberluupt 
mu£i  ich  ihnen,  mein  Allerliebfter,  noob  taii^thaüaii 
dals  eine  Menge  Handlungen,  vorzüglich  fidiM'«^^ 
bereits  von  Ilmeu  und  Ihren  Hclferihclfem  befioWen 
worden,  die  Abßcbt  haben,  einen  Verein  zu  ^cllli^ 
Isen,  und  fo  fich  gegeiifisitig  die  I-innd  zu  bieten.  W« 
Ae  dabejr  bMrtlckfiohtigen ,  wird  Ihnen  Ihr  unerlirixipf* 
lidies  Genie  fdion  felMt  lagen.   Es  wird  jetzt  fo  vtd 
Ton  ein/.elnen  Handlungen  gcfproclien,  welche  <H« 
grüfsten Minner  in  ihren  Catalogen  zu  vereinigen  wil&- 
ten,  allein  mit  nichten,  Sie  ßtid  derjenige  genialUdf 
Mann,  dem  (liefe  Ehre  "gebührt.    Sie  wiffen  mit  «B- 
begreiflichem  SdiarÜinn  und  grofsen  Anftrengungea 
fowohl  des  Gciftcs  als  Ihrer  Caffe  die  erften  Werk«  n 
vereinigen.  Bitten  Sie  aber  Ihren  Sdmtigeift,  dab  «r 
den  erwähnten  Verein  nicht  za  Stande  komoien  hflti 
denn  fotift  m/Jclite  e-;  Ihnen  und  Ihren  Gefellcn  fo  gä- 
ben, wie  den  lieufchrecken  in  Rom,  wo  der  fiiiker« 
Theil  den  fubwächeren  auffrafs,  und  fich  der  g**"?" 
ftigte  Haufen  in  den  Strom  warf,  und  acfiiiff*  ^ 
Hamb.  Zeitung. 
Gffttingei»,  daniokan Julius  igto. 

Ueinr.  Dieteriffk 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERK& 


KlItCBBNQBSCHICHTB. 

Rkr&eLBKMo,  bl  Mofir  u.  Zfanmer:         dit  Tho- 

äor  de  Btza  und  des  Peitr  Marli/r  Fertr.V.i.  Ein 
Beytrag  zur  Gefchichte  der  Zeiten  tler  Kirchen - 
Betormatioa  ;  mit  einem  Anhang  bisher  mge- 
druckttr  ßrieft  Calvins  und  Btzas  und  ander tr  Ür- 
tmnden  ikrtr  Zeit;  aus  den  Schätzen  der  hcrzoel. 
Bibliothek  zu  Gotha.  Von  Fr.  C'inftopk  Schlojjtr, 
Lehrer  an  der  Schule  zu  Jever  in  üftfrieslaacj. 
1809.  XVI  n.  514  S.  gr.  8.  (3  Rthir.  la  gr.) 

Ausarbeitting  dieCes  febr  fcbitzbarea  W«rkl 
ward  der  Vf.  dorch  den  Hrn.  Dr.  LBffltr  zu  Oo- 

,  (fer  ihm  au'-;  der  Iierzoglichen  Bibliothek  den  lia- 
feibfl  aufbewahrten  Band  bwdfchriftlicher  Briete 
«00  CWpm,  Bfza,  Bmäinger,  Phutr,  Dnditk  u.  a.  an- 
vertraute, bcdeutenr!  tinTr-rftiU/t ;  auch  niachtr  er,  3I5 
er  fich  noch  zu  Franklun  am  Ma^n  aulLieit,  zivetk- 
mäfsige  Auszüge  aus  mehrern  Schriften,  die  er  auf 
der  dorÜg«n  Madtbibüothek  fand;  fraglich  konnte 
«r  niMoli«  W«rfc«»  die  er  gern  bey  friner  Arbeit  be> 
anlzt  bitte,  nicht  auftreiben,  unil  /u  Jever  ift  er  von 

Strsen  Bibliotheken  entfernt;  aber  man  fieht  doch 
d,  daCs  er  zwey  Jahre  lang  die  Gefchichte  der 
Zeitalter,  das  in  diefem  Buche  befchriebeo  wird,  ftit" 
dirt  hat,  and  dafs  Luft  und  Liebe  zn  den  hiftorifehen 
VViffenfrhaften  üin  befeden.  l.'m  fo  mehr  mufs  Ree. 
es  bedauern,  öals  Hr.  SM.  von  der  Schweiz  zu  ent- 
ferot  lebt,  nm  ohne  grofse  Weitläuftigkeiten  und  ü»- 
kofffn  riie  rfjrhen  iiterarilchen  Scliätze,  die  fich  zu 
▼oilltandiger  Aufklärung  dicfes  Theils  der  Kirchen- 
gelchicbte  benutzen  liefsen,  von  daher  auf  einige  Zeit 
zn  erhalten.  Die  einzige  Siadtbihliothtk  z»  Zlirick 
befittt  in  dem  gdebrten  Nacbiaff«'  ^Tfoh.  ^akek  Snätr* 
(geb.  am  2.  Augoft  1716.  gefl.  am  5.  Auguft  1788  ), 
der  einen  groCsen  Tlieil  feines  Lebens,  die  glückijche 
Mnftn*  deren  er  als  Infpector  coBigii  alumnorum  ge- 
«ofs ,  auf  Saramioiig  kirob^cber  Urkunden  ans  dem 
Zeitalter  der  Reformatton  verwandte,  und  mebr  »ta 
20,000,  chronologifch  geordn-ie  und  mir  Hegiftcrn 
zu  )edem  Jabrganee,  fo  wie  mit  einem  Generai- He- 
siher  Uber  al^  Theüe,  verfehene  Abfchriften  von 
Briefen  ans  diefem  Zeiträume  gröfstcntheils  mit  eige- 
ner Hand  veranftaltete,  einen  vielleicht  an  keinem  an- 
dern Orte  fich  fo  bevfamraen  findenden  Hoichihum 
von  Urkunden  in  diefem  Fache  der  Gefchichte,  wo. 
b«y  der  Sammler  noch  die  Sorgfalt  hatte,  zu  bemer- 
ken, wo  die  Urfchrift  iedcs  Briefe  aufbewahrt  Wird; 
J,  L»      I8i0<  ZwtifUr  ßaad. 


m 

Meli  in  dem  Antiftftinm  diefer  Stadt  mfliTen  viele. 

Actenftncke  aus  diefer  I*eriodc  vorhanden  fem;  und 
wie  Vieles  mag  in  den  Stadtbibliotbcken  zu  tlern,  zn 
Bafel,  zu  Schafhaufen,  und  zu  St.  Gallen  noch  vefw 
borgen  liegen,  das  einem  Manne,  wie  Hr.  Seht,  zu 
VervoUftändigung  der  Nachrichten  von  den  beiühm- 
teften  Reformatoren,  ihren  vorznglicbften  Mitarbeit 
tern  ,   und  ihren  nächften  verdienten  Nachfoigerik 
trefflich  zu  Statten  kommen  wQrde.  Oer  berflnrnte 
Gefchichtfchreibcr  der  Sch^veiz,  der  nach  S.  VIT.  der 
Vorrede  gefonnen  war,  auf  feine  Schwei  zergefchichte 
eine  ReformaHonsgefekiehU  der  Schweiz  folgen  zu  laf^' 
fen,  wQrdet  wenn  ihn  der  Tod  nicht  übereilt  unr{ 
er  wieder  mehr  Mubezn  gelehrten  Arbeiten  gewon- 
nen hätte,  bey  feinen  Verbindungen  mit  den  heften 
Küjpfen  feines  Vaterlandes  ohne  Zweifel  viele  diefet 
Getangened  erlöft  haben.  Das  vorliegende  Werk  v«ri> 
dient  aber  auch  fchon,  fowie  es  ift,  Aufmerkfamkeit 
und  Dank.  Wai  Butlingtr ,  als  Zwingli'j  \iichfolger, 
fOr  Zarich  war,  das  war  Beza,  als  jüngerer  Mitarbei- 
ter, und  nachher  als  Nachfolger  Calvim,  für  Genf. 
Sin  mit  vorzüglichem  Glänze  leuchtender  Punkt  fei- 
nes Lebens  war  fein  Anfentha't  nj  PoinV,  wohin  er 
ZU  einem  aus  Staaisk^i  Hheii  von  der -franzöfifcbea 
Regierung  während  ler  Minderjährigkeit  Rarls  IX'. 
<len  UAoptern  der  katholifchen  und  der  proteftantj. 
feben  Religionspartey  vorgcfcbl8j»enen    und  ange- 
ordneten Rcligionsg  T[  rüclie   im   -,0  (jrner  von  1561. 
eingeladen  ward.    Die  Deputirten  der  proteftaot}- 
fchen  Kirchen  in  Frankreich  wihhen  ffan  dafelbtt  7u 
Ihrem  Redner  und  !'^^l^I:^e^tf»^ ,   Tind  Tie  hätvn  in  ,1,-.^ 
Thal  kciflc  btllero  Vvaiil  treften  können.  Hr.  de  Bezs 
(fo  hörte  er  fich  gern  nennen,  und  bh  es  als  eine 
belbodere  Gnade  Gottes  an^  dais  er  von  väterlicher 
und  matterticher  Seite  ein  gebomer  Edelmann  war) 
hatte  fchon  durch  feine  Geburt  Zutritt  in  die  Kreife 
der  grofsen  Welt;  er  hatte  die  feinere  gefellfchaftUcha 
Bildung,  die  der  Adel,  wcnigflens  in  fmberett  Z«-  " 
t0n,  als  einen  llechtsgrund  anführfp,  t--i  feJne  aus- 
fchlierslichen  Anfprache  auf  die  crften  Sttlleu  in  dem 
Staate  darriiif  /.u       i:i,!e:i  ;  er  wufste  fich  an  Hufen 
als  ein  Mann  von  gutem  I  on  zu  ben«fameq:  der  Roft 
einer  kleinbnrgerßohen  Erziehung  klebte  ihm  nicht 
an;  unbefangen,  tmvprlcgen  konnte  er  mit  Orofscn 
uoigehen,  ohne  fich  ihnen  durch  ein  fteifes,  lioUi- 
fciifs,  peiiantifches  VVefen,  das  oft  felbft  die  Bröfs- 
ten  Gelehrten  vor  WelUeaten  nicht  ablegen  können, 
licherlieh  zu  machen ;  «r  befaft  aufserdem  im  hoheu 
Gnido  die  GtbedttBcfMilamkalti  erfnrach  fehr  tat 
(5)  M       •  .  "bigiti^uGigCr 
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fraatAfifeh;  vnd  «neb  das  kouib  nicht  Toliad«),  dafs  Mann,  dam  die  Katfaotikan  kdnea  eben  To  grofsn 
er  ein  fchüner  Mann  von  zwey  und  vierzig  Jahren  Bedner  en (gegen fetzea  konoteo,  noch  fernfr  vurtra- 
war,  den  die  Hofdamen  bey  Catharioa  von  Medicis   ßea  war^e.   ^iachdem  er  ficb  wieder  erbobeo  hatte. 


Wohl  leiden  mochten.  Am  aa.  Auguft  ward  er  dnreli 
den  Prinzw  von  Conde  dem  Könige  Anton  von  Na- 
^rra,  und  feiner  vortrefflichen  GemahUü,  der  Mut- 
ter Heinrichs  IV.,  vorgeftellt,  und  machte  durch 
feine  die  Formea  des  äufsern  Aoftaodes  nicht  ver- 
letzende Dreiftigkeit  in  feinen  Aeaberungcn  gegen 
den  fchwachen  Anton  Auffehen ;  ein«  Predigt,  die 
,  er  auf  Verlangen  der  Königin  von  Navarra  in  dem 
Faiafte  ihres  Gemahls  hieb,  vrard  Iwwiiädert;  Ct- 


Wttulto  er  fieh  noch  einmal  mit  fchickiichen  W«a. 
dangen  erft  an  den  König,  dann  an  die  Bifchöfe,  nnd 
beichwor  diefe  auf  tias  Feyerlichfte,  alles  zu  vcrgelfeo, 
■was 

tfaeH.  dM  aan  ZiweeKe  cmnor  vonanunjune 

den  Köonten,  abzulegen,  zu  glauben,  dafs  ue  ücb 
gerne  belehren  laffen,  und  eerne  alles  aooehmco, 
als  In  der  Schritt  gcKrttodet,  erwidtt 


icnwur  üieie  aui  das  reyerucnite,  alles  zu  vergeiieo, 
IS  feit  vierzig  Jahren  eefchrieben  und  gethan  feja 
loe,  mit  ihnen  alle  Vorlieb«»  und  jedes  Vonur* 
Btl,  di«  den  Zwecke  dtefor  Verfanmlune  UAaf 


raiaite  inres  tvemabJs  bieU,  ward  bewundert;  Ct-  wat  ibncn,  als  in  der  Schrift  gegründet,  erwidia 
tharin«  von  Medicii  fpraeb  ihn  fcbon  am  34.  Auguft   Mrerde;  zn  glauben,  dafs  fie  nicht  in  diefen  Saal  gc* 


bey  Anton,  nnd  traterbieh  Geh  mit  ihm  fehr 
auch  ober  Calvi»;  der  K^r  liml  von  Lothringen  lieTs 
fich  mit  ihm,  für  einen  vornehmen  katholifcnen  Prä- 
laten noch  leutfelig  genug  gegen  einen  Ketzer«  in 
eine  Unterredung  Ober  theulogifcbe  GegenftanJe  ein, 
und  Catharioa  hatte  fichtbares  Gefallen  an  der  guten 
Art,  mit  der  fich  Beza  vertheidigte.  Arne. Sept.  sing 
in  dem  grofsen  Speifeüaale  de«  Ncnaeoklonart  znPoif 
fy  die  Feyerliefakeit  vor  ßdh,  von  derman  6efa,  wer 
avn  Hof  nicht  genauer  kannte,  viel  vr'rfprach.  Der 
Kwüitjährjge  König  fals  auf  einem  i  hrune,  und  lagte 
eineinm  an^efatzte,  EirrtraebteaaffehlendeRedeaua- 
wendig  her:  an  feiner  Rechten  war  der  Herzog  von 
Orleans  und  der  König  von  iNavarra;  hinter  ihm  wa- 
ren A)tt  Prinzen  vom  G^hlOte,  umi  eine  grofse  An/alil 
von  Hutit-uicn;  zur  Linken  faf«  die  Köniein  Mottei« 
un  I  difi  Königin  von  Nararra.  Zo  beiden Miten  fafnn 
die  df;  SjjIs  hinah  f^chs  Kardinäle,  36  Erz- 

bifcböte  und  üifghofe,  und  viele  üoctoren  der  Sok^ 
bonne;  für  die  pruteftantifchen  Geiftlichen  und  ICir- 
f  hendeputirten  worden  Schranken  angebradtt,  in 
man  fie,  eingefahrt  doreh  den  DnedeOuife,  Com- 
irandcur  der  k(  .pl-clien  Leihwache,  und  einen  G.ir- 
decapitän,  hineihwies;  Stühle  waren  innerhalb  die- 
fer  Schranken  nicht  zu  fehen;  die  la  Prediger,  nnd 
die  22  Kirchendeputirten  rr^ufstcn  mit  unbedecktem 
Haupte  vor  der  atzenden  Verfammlung  ßehtn;  doch 
gerade  djilurcli  ward  ihr  AnbJirk  rührend.  Beza 
wandte  iicb  an  den  König,  nachdem  Gatbarina  ihm 
ninen  Wink  gegeben  hatte,  dafs  «r  reden  dOrfe,  nnd 
dankte  ihm  mr  das  gegönnte  gnädig«*  Gehör,  machte 
dann  aucb  der  Königin- Mutter  ein  Compiiment,  und- 
bat  um  die  Erlaubnits,  mit  einem  Gebete  zu  beginnen. 
Alle  Protebanten,  aneb  die  evaoflelifiBhgefinntenQro> 
isen  des  Reichs,  der  Prinz  von  Gondö,  der  Admiral 
ridligny  u.  knieetei)  hiera u f  ideiter,  und  hoben  mit 
JBeza  ihre  Hände  zum  Himmel  empor;  laut  und  lan^ 
füll  fpr;ich  Beza  das  Gehf>t  des  Herrn,  und  die  in  fei- 
ner Kirche  gebräuchliche  Brichtforme! ,  und  flehte 
dann  zum  Vater  fies  Lichtes,  dafs  er  ihre  Seelen  er- 
leuchten, und  ihre  Reden  7nm  Frieden  lenken  möge. 
X>ie  Andacht  und  die  Einfalt  der  Betenden ,  der  Aus* 
drack  nn^dMudielter  Frdmmffrkeit  anf  fkrem  Oe- 

fichte,  der  gegen  den  Slolz  und  da<;  Au^'ruckli  fe 
mancher  auf  den  Uänken  fitzenden  Prälaten  und 
Doctoreo  auffistlend  ebftach,  that  feine  volle  Wir- 

■ktui^,  wad  nni  «rwartata  odt  Unfednld  wa»  dar 


kommen  feyen,  um  einen  Irrthum  zu  behaaptan,  foo* 
dem,  um  Irrthümer,  die  ct.va  anginnmmea  fejo 
möchten,  abzulegen,  auch  nicht,  um  nur  den  hohes 
Glerus  dem  armen  und  ni^rigen  Stande  refonnirter 
rrpiftlichen,  womit  fie  zwar  durch  Gottes  Gnade  voll« 
kommen  zufrieden  wiren,  gleicbzufetzeA.  „N^ia* 
fprach  er,  „unfer  Wille  ift,  dafs  Jemfaleras  Tram- 
ner  wieder  zu  Einer  Stadt  wurden,  dab  des  Hem 
Hant;  von  lebemOgen  Steinen  erriCTitet,  von  fdMn 
ahen  Glänze  von  neuem  urnftralilt  fcYn  möge,  i)  dik 
wir  fiatt  ailfs  Streitens  roil  Einer  btimme  dem  Hern 
ein  Lied  fangen,  und,  wie  einft  Heiden  thaten,  dl 
ihre  Schlachtordnungen  fchnn  einander  gegenüber* 
ftanden,  uns  einander  die  Hände  reichten."  Ahtt 
in  der  Fol^e  die  Lehre  der  Hefurmirlen,  und  Hit 
Crdnde  dafür  mit  Wärme  auseinander  fetzte,  vui 
«r  felbfV:  von  den  Bifhdfen  mit  vieler  AnfmerkU» 
keit  an^.  hört.  Gewifs  es  ift,  um  Beza's  felbft  willen, 
ewig  aciiade,  dafs  er  durch  eine  einzige  Aenfsemngi 
die  ihm  in  dem  Feuer  feiner  Rede  entrann,  alirs  ver- 
darb, t^Frajit  ibr,"  Cagtn  der  Redner»  «ob  Cbii- 
Abendmable  avafeMfefsen,  fo 


(him  vom 

wir:  \ein.  Ift  aber  dabey  von  dem  Orte,  unrf  tod 
der  EnifrrriuDg  des  menfclilichen  und  des  ^ttliclKQ 
.Ghriftus  die  Rede,  fo  behaupten  wir:  daftleio  1/ib 
von  dem  heiligen  Brod  und  Wein  fo  «ntfemt  fey*  är 
•d#r  Himmtl  v»m  der  Er  it.  Warum  konnte  6eh  Ben 
nicht  mehr  in  feiner  Gewalt  haben?  Licfs  iich  nicbt 
daffelbe  auf  eine  die  Katholiken  weniger  empöreodt 
Weife  lagen?  Baylt  hat  ganz  recht,  wann  er  b^: 
„Es  giebt  Ausdrücke,  die  uns  beleidigen,  ob  m 
gleich  nichts  bezeichnen,  was  nicht  durch  Ausdrücke 
•ngedeatct  worde,  eile  uns  nicbt  beleidigen."  W«- 
rum  wibhe  alfo  Qeaa,.  wenn  (ein  Zweck  war, 
fehen,  die  fibb  von  einander  entfernt  battm,  dsso^ 
v;ipiler  näher  zu  bringen,  nicht  eine  mildfri-  Vorfftl- 
lungsart?  "Wenn  auch  hev  dem  ganzen  Coli jf;»'«!"' 
von  Poifly  zuletzt  nichts  herauskam,  und  em  .M«i- 
fchenkenner  dif>f<:  vorherfagen  konnte«  fo  durfte dodi 
Be7a  den  Prälaten  einen  folchen  Vortheil  nicht  Qb«f 
fich  geben.  Nun  fprang  der  Kardinal  von  Tournon 
mit  dem  grdfsten  Theiie  von  Prilaten  von  fetoem 
Sitae  auf,  und  rief:  er  bat  gelSftert;  )a  d^  IMl 
ward  gebeten,  dem  Beta  SfitHrh wei^^eti  zu  (»ebietaa» 
oder  ihm  und  der  katbolifch.en  Oeiftlichkeit  zu  erU»* 
ben,  den  Saal  zu  verlallin.  In  diefem  AugeabÜcke 
xmgla  ^  «bar  Aaia  wladac  wabrbaft  groU. 


■Num.  aaa.   AUGUST  igio. 
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Tide  hätten  in  diefem  GetQoimel  die  Fafluog  verloren! 
]I«x»*  d«r  g«Milt  iMtt«,  ««rlor  6e  »tclit;  «r  bat  «hr* 

•rbietigt  iTm  bis  ans  Ende  an2ahören,  und  da  der 
Sönig  ihn  turttahren  hiets»  brachte  er,  der  die  Spra- 
che gaatc  in  feioer  Gewalt  hatte,'  durch  beianftigeode 
Erkiiniagfla  die  Ssobss  «nccMbtct  das  Murrnu  dar 
Geiftticbkait»- wieder  Ii»  wnt  ins  0«hif«,  da6  er  wa* 

Set)  Jurfte,   dem  Throne  Daher  zu  treten,  un  !  dem 
.öoige  Calvins  ßi'kcuotnifs  der  franzöfifchen  Kircheu, 
dafs  er  drey  Jahre  früher  auf  dem  Kurfürftentage 
2u  Frankfort  den  deutfchen  Färfteo  hatte  übergeben 
Urren,  zu  aberreichen,  unddafs  der  König  dem  Haupt- 
mann  der  Garde  befahl,  die  Schrift  anzunehmen,  und 
den  Prälaten  zu  Obergeben.   Der  König  und  die  KÖ> 
ngiii  ▼offi  Navarrt  matten  nachher  dun  Bon  Vor« 
■wfirfe  wegpn  der  erbiiternden  Aeufserung,  die  leicht 
a&ders  getalst  werden  kunnte.    Zu  feiner  Entfchuldi- 
gang  fagte  er:  es  iiabe  doch  einmal  mafTen  getagt 
waraeQ,  <Uk  HaiiptrarfchiadaBfaMrit  b«der  Parteyen 
habe  nicht  können  Terfebwiefan  werden,  es  fej  fo 
bcfTer,  als  wprin  es  ihm  von  Ten  BifchöFen  im  Wort 
wecbfel  wäre aiivgeprelst  werden ;  inzwifchen fühlteer 
doch,  dafs  er  es  weniger  auffallend  hätte  Tagen  kön- 
nen, und  eiiifchuklii^te  Tags  darauf  in  einem  Schrei* 
bfi»  an  die  Königin  Catliarina  das  Wort,  das  den  Hrn. 
Prälaten  ,>fehr  londerhar  vorgekommen  wäre;"  aber 
es  war  einmal  (einen  Lippen  eni fahren,  und  da  er  es 
Im  Gmnde  docb  ulobt  znrOek  nahm,  aoeb,  Ma- 
terie nach,    nicht  wohl  zurOckrifhiTien  konnte,  fo 
gab  der  Kardinal  vnVi  Lothriirgen  iu  leinet  am  i6-Sfp 
tenber-g*^baltei«en  fchlauiefuitiTrhen  R^de,  in  der  er 
Vater  andern  gleich  anfangs  Tagte,  «er  badaure  die 
ReformirtPO  wpp«n  ihres  Trrthunw  tun  fo  mehr,  da 
ihre  Lrdrc  fclioii  i[i  ifer  A uj^sburgiTchen  Confeffion 
rerdammt  lej dem  tie^a  feine  unglückliche  Aeufse- 
ning  zurfick,  indem  er  erklärte:  jtdaTs,  wenn  man 
rfsbcy  bleibe,  an  kfino  Uebereinkunft  zu  denken  fey, 
und  er  bekennen  mUffe,  er  fej  von  diel'er  Lehre  io 
entfernt,  als  der  höchTte  Himmel  ron  den  Gründen 
der  Erde."  Be»  machte  ficb  anbeifcbig,  die  fttidierfe 
Beda  Üte  Kardinals  anf  der  Stelle  zu  beantworten. 
Die  Verfammlung  ward  aber  entlalTen,  und  es  ward 
ihm  nur  verTprocben,  dafs  man  ihm  einen  andern 
Tag  znr  Baantwnrbing  der  Rede  elnrSiimen  wolle. 
Der  24.  September  ward  dazu  feftgeTet7t ,  und  der 
Kardinal  von  Ferrara  kam  untertief«  als  päpftlicber 
Abgeordneier,    m:t  eimi    Anzahl  ultramontanifcher 
Theologen  an,  was  alle  Friedens verfuche  völlig  ver- 
liehe.  Der  acht  Tage  vorher  auch  nach  PoiTly  ge- 
kommene ein  und  Techszigjäluige Gelehrte,  PeUr  !\1ar- 
iyr,  hatte  gute  Laune  genug,  fichin  einem  Briefe  an  5»/- 
fingtr  über  diefe  Italiener  luftir  zu  machen.  „DesKar- 
dinals  von  Ferrara  Eminenz,"  Abreibt  er  ihm»  «iTi  nun 
hier  im  bllefaften  Pomp.  Unter  andern  hat  er  hochge. 

lahrte  Herren  hcy  Geh,  ifie  fieh  VOrgent>mmen  haben, 
uns  wie  einen  Biffen  Brods  be\'d»rDi>«pur.iti(>n  lu  ver- 
fchlingen,  den  Bifchof  ron  Carpentras,  Paulus  Sado- 
htus,  dnen  grieciiifcheo  Bifchof,  der  dav  Griechi- 
febe  und  die  griechilciien  Patres  aus  dem  Grunde  ver- 
saht, daaa  J>oninikaMr,  OhambUoar  der  loho- 


laftifcben  Theologie;  der  andern  Namen  wcifs  ich 
noch  nicht ;  nur  Toll  der  Pater  General  der  Jefuiten 
mit  dahej  feyn.  Betet,  dafs  der  Herr,  der  der  rechte 
ijck  mtkhamah  (Kriegsmann)  ift,  die  Gnade  habe, 
den  Phalanx  diefes  römifchen  Goliaths  durch  iems 
I^Mtlicba  Macht  auseinander  zu  ftäuben. "  Diefe  neue 
ZiÄmmenktinft  ging  mit  woniger  Oepränge  in  den 
Audienzzimmer  der  rriorin  vor  fich  ,  uiul  der  Kfjnig, 
das  zwölfjährige  Kind,  war  nicht  da bey  zugegen  ,  da« 
mit  fein  Ohr  vor  den  Ketasereycn  des  Beza  verwahrt 
bliebe.  Von  den  Reformirten  wurden  nur  die  Geift* 
liehen,  nicht  aber  die  D^putirten  der  Kirchen 
laffen.  Bezn  hprislini  fich  als  BeJncr  tr.jt  ^rufser  G3- 
waodtheit  und  Geillesgegenwart >  und  hielt  die  An* 
fälle  einiger  groben  Gwlien,  des  GarmeUtermönchs, 
Claude  de  Xaintes,  und  des  Jefuiten -Generals  Lainez 
mit  Würde  aus.  Das  ganze  GoUoquium  gab  übrigens 
am  Ende,  wie  leicht  zu  denken  war,  keine Refultate. 
Wir  haben  dietsn  Abfiehnitt  aus  Beza**  Leben»  weil 
er  febr  anziebend  ift,  ausgehoben,  und  mflnen  nun 
manchf.s  ümire  ir.it  Stilirt  n.veij^pn  übergehen.  Hr. 
SthioJJer  iU  bey  der  Würdigung  des  Charakters  diefes 
Mannes  —  die  Trompttt  SiSa's  nannten  ihn  feine  Geg* 
ner  —  unparteyifch  zu  Werke  gegangen;  er  hat  det> 
fen  hämifches  Betragen  gegen  Caftalio ,  den  zwar  audh 
Calvin  auf  dem  Titel  einer  Schrift  einen  Sc^urkea 
IniMo)  nannte,  deffen  Heftigkeit,  Uobehutfamkeitt 
Streit  fuekt,  defTen  derbe  und  betfleniie  Polemik  — 
(  >feti)  C!.3ade  de  Xaiotes ,  der  ihn  weren  ferner 
juvenüut  aiigriff,  und  die  Ehre  feiner  Frau  anta> 
ftele,  fagte  «r:  „meiner  Frau  GefcblechtStlieile  Gml 
edler  als  deine  Hündsfcbnauze")—  nioht  faiibhwi»> 
gen ,  auf  der  andern  Seite  aber  auch  die  RedHehkell 
nicht  verheblt,  mit  der  Beza  diefe  ff  ine  !ehler  in 
belTern  Stunden  feibft  anerkanote,  und  geltaod,  dafs 
er  beilige  GegenTiande  mit  mehr  Beligioutät,  als  mit* 
unter  von  ihm  gefrliehr  n  wäre,  (v'tte  behandeln  fol- 
len.  Als  er  ein  achtzigjähriger  Greis  war ,  widerfubr 
ihm  noch  eine  groTse  Ehre.  Heinrich  IV.,  an  den, 
als  «n  einan  SaJomo^  deffen  Weiberliebe  den  Patriar* 
eben  der  franzöSfeh.reffarmhrten  Kirche  für  den  Glau- 
ben diefes  Prinzen  beforgt  machte,  Beza  am  10.  Julius 
1572.  mit  edlem  Kifer  für  die  Wahrheit  einen  warnen- 
den Brief  gefcbrieben  hatte,  kam  im  Jahr  1599*  in 
die  Gegend  von  Genf,  das  gerade  von  dem  Herzog 
Ton  Savoyen  geneckl  wurde.  Beza,  der  von  Hritt* 
richs  trefflM  iie  Mutter  fehr  gefchätzle  Mann,  mach« 
te,  an  der  Suitze  cioer  Deputation  von  Genfem,  dem 
Könige  die  Aufwartung,  und  hielt  an  ihn  eine  Rfllle. 
Der  bey  allen  feinen  Temperrmcntsfchwächen  liebens« 
würdige  und  edelmtUbige  König  antwortete  ihm  äu> 
laerft  verbindlich.  „Mein  Vater,"  Tagte  er,  indem  er 
Heine  Hand  anfofste,  „diefe  wenigen ,  aber  viel  (agenden 
Worte,  find  des  Ruhms  würdig,  den  Theooov«dn 
Beze  fich  erworben  hat ,  Jsfs-  er  .vnhl  zu  reden  ver* 
ftebe."  Und  zu  den  andern  Deputirten:  „Sprechet 
mit  ihm  von  den  Dingen,  die  Ihr  verlanet;  fic  müfs' 
tengrofse  Schwierigkeiten  haben,  wenn  Ihr  fie  durch 
dielen  FOrbitter  nicht  erhieltet.**  LeiTe  ins  Ohr  za 
dein  nidiftiD»  der  baj  ihm  fttnd:  «Ich  weifs  wohl, 
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Ihr  gern  Utttt.  Man  tvill  mich  zwar  bereden, 
es  Euch  nicht  zu  gewähren ;  aber  ich  wiJl  aUes  für 
Euch  thun»  was  Euch  oQtzllch  ift."  Nach  Beenrligung 
der  öffentlichen  Aoselegenheiten  zog  ihn  der  iv  jüu; 
zu  ficb,  unterhielt  &h  ikage  huldreich  mit  ihm,  undi 
Ytrfausgte,  daCs  er  ficb  eioe  Gnade  ausbitieo  follte; 
Bm  befefaiiokta  fit^h  auf  aneFacbitt«  tat  di«jciiig«a 


reformirten  Kirebe«  in  Frinlcrdefi*  lÖe  «Iw  WoM« 

that  lies  Ileligionsedicts  noch  nicht  UL-iHuftig  ge- 
worden  waren,  Heinrich  gewährte  ihm  feine  Bitte, 
und  umarmte  bevm  Abfchiede  den  Greis,  der  nad^  | 
her  noch  fecbs  Jahre  iftbte.    Am  13.  Octobct  iios>  , 
erloicb  w  vietoMlir,  aU  dafii  «r  ftarb.  ! 


WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


SCHAUSPIELE. 

KAitmimBt  in  Macklot«  Hofbnehb.:  SmirmiU, 

pin  Trauerfpiel  in  fünf  AiiFzOgen  von  Voltaire; 
aberfetzt  von  ^.  ß.  Sthaui.  1809.  137.  S.  gr.  8> 
(10  gr.) 

Dietei  Trauerfpiel  ift  «wir  in  deulfcher  Profe, 
aber,  wie  die  Vergleichung  mit  dem  franzöfifchen 
Originale  ergiebt,  mit  vorzOglicher  Sorgfalt,  nicht 
mit  ängftlicher  Treue,  aber  n  ;t  beftändiger  Rück- 
ficbt  auf  Deutlichkeil  und  HigeothUmlicnkeit  des 
(tmtfchen  Ausdrucks  überfetzt.  Der  darauf  ver- 
wandte Fleifs  läfst  fich  nicht  verkennen ;  und  es  w2ra 
ungerecht,  dem  Ueberfetzer  .ms  cinigeu  Abwcichun- 

'gen  ein  Verbrechen  machen  zu  wollen,  wenn  er  es 
«inoMl  dar  MQhe  wertb  hielt  1  diefes.  ailerdingt 
fchitzbare,  Traaerfniel  ins  Deutfcbe  befiinr  zu  Ober- 

.  tragen,  als  es,  fo  viel  wirwifTen,  bisher  gefchehenifk. 
So  Könnte  man  gleich  S.  5.  die  fraozöfifcben  Verfe: 

£//«  ap/troche  u  pot  tents,  Vtb-  Jhmhrt,  Utlmtii 

Et  fe  Jrappan:  !c  '.--  'i       ff*  pleurt  inondc 

•  zu  flark  gegeben  ändeo,  wenn  dafür  gefetzt  wird: 

.,11in^€tirrca  von  wfidtenden  Sehmerua  »eifohlii^t  fie  Jiek 
'   die  vuu  i  UrSMB  dbarbldNIM  Bn^** 

Und  S.  6.  für: 

Ve  trotte  a  fii  ßi'uir  fa  mojette  fuprtme 
^   Dans  det  jours  de  triomphe ,  au  Jei'ti  du  httnhtur  minte 

.  hSo  Imcidd  die  boh«  M.ij<-r:  <c  de*  Thron««  im  SobolM  Jet 
'  Clflek«  und  dev  el*"'«""'^''"  -^i'C«»  gt^oh  «104»  wallitadea 

'  Blawe»  das  Haupt  EU  r?rkf>'" 

'oder  8.10.)  wo  un  Jour  plus  grand  durch  einen  grS- 
ßtrtnTag  tu  wfirtlicn  Uberfetzt  wird,  da  es  hier  blofs 
eine  heilere  Aufklinins  bedeutet.    Fatal  iK  mehr- 
ivAs  wohl  zu  ftark  durch  unfelig  gegeben.  S.  27.  hätte 

das  „tvr  dem  ^n^qeßcht  des  Hlmmt.ls  und  fi-n  S'/r''- 
llijutt^  VI oid  nicht  zufammengeoomraen  werden  foi- 
[jett.  Im  FrantaGfehen  beibtes: 

iemi"'''''s  trtmblaiiit  eux  rcfiori.'j  ti'itn  mortcl^ 

>S.  83.  Tagt  Arfaces:  »Bis  ietzt  getäuCebt  bewdnte  Uh 
Hin."  In  des  Ucc.  Exemplar  weniglkiBis  ftebt  im  Fna* 

züfifcheq : 

•  .Tott/tia  ce jotir  twmftfe  «II«  a  pJenri«  /an  f/lt 
Duch  CS  mag  hier  lieber  eine  ganze  Stelle  des  Origi- 
nals mit  der  Ueberfetzong  ftelien ,  wo  Kimku  mit 


verftöhrter  Miene  und  noch  blutigen  Degen  zur 
^«««M  fDlgende  Worte  Tagt: 

•  youj  me  voy  cz  coui-^:  d:t  fjn^  du  pai-ricidf 
Au /ond  de  tc  tmnbtau  ,  man  pir<:^eioit  mon  jfuidt^ 
J'enuii  dum  let  dr'tour»  de  et  grand  nionument 
Pifin  lie  reff><!--t ,  d'harrtur  et  de  faiß  i'f-.msnt ; 
II  marclinit  r^tt  :int  nioi  :  J'ai  reconnu  la  pla-  - 
Qu e  Jan  nmht  e  cn  coiirrvux  martfumit  a  tuQrt  «udmot» 
Aup:  cj  d\trt,-    I.  V, if,  et  ittin  de  la  cUrt«  9M4t 
Qui  fu  fßf^ii  II  peme  n  ce  litu  re'douti, 
J'ai  vü  Lriller  le  fcr  äant  la  inain  du  pcr/ide  : 
J'ui  cru  le  voir  tremUtr :  loue  coupiihle  ef:  timidet 
J  'tii  dtux  Joii  darij  Jon  ßaiic  plongc  ce  /er  vengeur; 
Et  d 

Dej»  jt  le  trainaij  ,  roulant  für  la  poujfiere , 

Vera  let  licux  d  'ou  partait  cett!  fälble  tamier^, 

Mais  je  ruut  ranuiriii  ,  fc.t  fuiitlott  redoubU«» 

Set  erit  plainti/i  etjöurdt,  et  mal  arlieulet, 

Ltt  Dieux  ^u'il  im  otfuait,  et  le  repemir  mtut»  • 

Qui  fembtaic  le  jnijir  a  fon  heure  fmprimei  \ 

La  juiiticie  du  licL.  ;  la  pitie'  done  la  voix  j 

Alor»  iju'on  tfc  veit^efait  entendre  fet  loite ; 

Vnffttimer.iconjiij,  tfui  mtme  mepouvanttf 

M^ontjait  aboHdonner  la  victime  famglante. 

Azema,  tfuel  eji  done  et  troubte,  cet  tffroi, 

Celle  inmncihle  horreur  qud  Ptmpart  de  moif 

Man  cociir  ej>  pur,  6  Dieux  !  met  maint  fant  i'inmfwiiwj  , 

lO^un  fung  projerit  par  vout  vwu  t«  vor«*  jamaiuttt 

qt,mi,  f*ijirwi  U  Ott,  etjefm«  A  nmordtT^ 

«D«i  Vatsrmiirdcn  Bhit  Kl*bt  an  nnt.  Meie  Vtm  MI 
war  in  diercm  Graba  nein  Pubter.  Voll  Ehrriii^,GnM 
und  Schauer  ging  ich  in  dtn  Irrgingen  diefei  gr«AwGfib* 
maia  umher;  er  wandelio  vor  mit  lieri  iek  «kaMHidii 
Stille,  die  fein  erzOrnter  Scliattea  meiner  KabnfaffktaHkb* 


Btte.  Hey  e>a«r  SSule.  fern«  von  dta  ttmmaiwlw Lbfat^ 
dat  diefen  furchtbaren  Ort  kanm  WbaellMe,  fall  iah  dü 
Schwen  in  der  Hand  dM  Verrith«M  Milian  '  l«k  i^iuüt, 
ihn  »ittern  ut  fehen :  denn  jcd«  Snafbay«  ift  fmditb» 
Zweimal  ftnh  iob  ihm  dief«  Aaebfeliwm  in  die  SriMfc 
und  fchon  rehkpttt  ich  ihn.  im  SUnbe  lieb  wjtsnd,  «ü 
blattnefendem,  W.ith  baHMlMaAfm«  neen  die  vom  fdi wi- 
chen Lichu  beleuchtete  SbUMk  IlecCToli  fefteh  e$,  f«ie 
wiederholte«  SeufMn.ieiB  demjpEii,  onveraefaeiliehet  Sük* 
nen;  die  Götter  ilß  «r  anrief,  §n  Reae  relbfc  dU  iJia  • 
feiner  letnen  Stunde  w  «rcreifen  fehieni  die  Meitifkeit  to 
Orti;  das  Mitleid,  de*  naeK  e«Heog»n«r  Rache  fciae  «IdS» 
tie  »bietende  Stimme  hSren  lif«;  ein  onerkUMamM  Qc 
Iflhl,  da«  mich  rclbfi  mit  BancigkeU  «rfiiUte.  alle*  did« <l» 
fernte  mich  eileudt  von  dem  blntcadcaSchlachcopftf.  De* 
Asema ,  woher  dicfe  Unruhe,  4aa  BntTcurn .  da«  oiSkir* 
«nsdbohe  tirauea.  iu  lieh  metner  bemi  htiget  ?  9ibi 
pSttevt  tein  ift  mein  Hen.  rcbaldloc  find  meine  ilftidr. 
Sie  raociicn  von  einem  MMe,  4ae  ihr  relbft  v«r%\-urf<D  bita. 

-'Sr'      J^i'i"«  WiUia.  und  mid«  qyJlM  ö*. 

wafeMbÜTe?"  ^ 


L/lLjlll^UG 
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WISSENSCHAFTLICHE  WS1IE& 


KIRCHENGESCHICHTE. 

Heidelberg,  b.  Mohr  u. Zimmer:  Libtn  des  Theo- 
dor de  Ber.a  und  des  P^lrr  Mart^  VirmJL^^ 
Von  Fr.  Ckrißoph  Schloß'er  u.  L  w. 

[BefiMuf*  der  in  Ntun.  ZXUmoigtirmikmUH  Rtem^on.) 

Peter  Martyr  VrrmHi,  geboren  1500.  geftorben  1562^ 
war  der  Sohn  eines  florentinifcbeo  Edelmanns, 
Stephan  Vermüi^  der  ein  Freund  von  Sauonarola's 
UmodCltseo  war*  und  einer  febr  gebild^a  und  reJi- 
giöfim  Dame,  Mari»  AmnmMi,  deren  VemOth  fieh 
lüf  den  Sohn  vererbte.  Zum  Verdruffe  des  Vaters, 
((er  aus  ihm  einen  Staatsmann  zu  machen  gedachte, 
liefs  (ich  der  wifsbcgiarige  Jüngling  in  ein  Auguül* 
aerklofker  bey  Florenz,  an  eine  anfiehnlicbe  .Biblio« 
tbek  hatte,  nnd  deffen  M5nehe  df«  Studien  fleifeig 
trieben,  aufnehmen;  erwari!  nach  einigerZeit  in  ein 
Klofter  diefes  Ordens  nach  Padua  verletzt,  that  fich 
in  feinem  fechs  und  zwanzigften  Jahre  eis  gejftlirhcr 
Redner  in  Hph  Kloftern  feines  Ordens  zu  Padua,  Ke- 
mna, Bologna  hervor,  lernte  als  Pflter  Vicariu» 
(ties  Priors)  zu  Bologna  von  einem  Jurlcn  hebräifch, 
ward  oachher  Abt  vvoSpoieto,  wollte  fein  Kiolter, 
MTeo  Zucht  verfeUen  war,  reformtren,  und  fahrte 

fin  ftren^c-;  Klofter -Regiment ,  kam  in  Her  F'olge  als 
Prior  jancU  fetri  ad  aram  nach  iNtapel  und  ward  da- 
felbft  in  ein«  GefcUfchaft  gebildeter  Männer  einge- 
lAbrt,  die  fielt  oft  in  der  Abliebt  verfemmelteo,  uro 
die  Lehren  der  Kirche  mit  der  Schrift  zu  venleiches. 
In  dleferOefellfch  ift  var '  >-t  mit  dem  fpanifchen  Ex- 
Hauptmann  Faldes  tielc^nnr,  der  in  Deatfchland  die 


danialigen  Neolog. 


le  Reformatoren,  kennen  ge- 


lernt iTatte,  und  firh  ihre  Schriften  aus  Oeutfchlaod 
▼erfchrjebi  durch  diefen  Ganal  ward  er  mit  ZwingU's 
und  Bueer's  Schriften,  auch  mit  f-ini!,M-n  Kmsmiar.is 
bekannt,  darcbdie  mehr  Licht  in  feine  Seele  dran^ 
das  er  Dicht  wie  Pmldts  Dor  wenigen  Vertranten  mlt- 


pn  ,  unH  der  Obrtgen  Welt,  ak  wirf  fr  vn  p 


f  T  fic,  vorenthalten  wollte.  An  eine  Erklärung  der 
^rit  n  Eniftel  an  die  Kovllitber  knflpfte  er  feine  neuen 
^eiiera  Erkenntniffe  an,  ward  aber  bald  zam  f^ißtator 
gtneralh  hines  Ordens  gemacht,  mn  feinen  dieologi- 
f' finn  Snecu'ationen  einen  Abieiter  zu  geben;  in  die- 
ser Eigenfchaft  machte  er  ßchjedoch  bey  den  Mönchen, 
die  for  die  laxere  Obfervanz  ipraren,  nicht  beliebt; 
•od  diirrh  foine  Beförderung  zum  Prior  des  Stifts  St. 
fridio»  zu  Lucca,  entfernte  man  ihn  wieder  von  dem 


Vifitatjoiisg-efchäfte,  hoffte  fo  gar,  ihn,  als  Anslän« 
der  zu  Lucca,  zu  verderben.    Die  Luccefer  waren 
abar  mit  ibaa  zufrieden;  er  errichtete  eine  Scbulan- 
ftalt,  die  bald  berOhmt  wurde,  und  bis  tarn  Jahre 
1544.  unangefochten  blieb ,  bis  fich  eodli  ii   ibt-r  il;n 
ein  Gewitter  7ulainmen  zog,  dem  er  nur  durch  die 
Flucht  entgehen  konnte.    Kr  begab  Geh  nach  Pffa^ 
dann  nach  Florenz,  wo  rr  den ,  a's  der  Ketzerey  ver- 
dächtig, nach  Rom  berufenen  Capuzinergeoeral  5*re- 
hard  Ücliitio  von  diefer  gefahrlichen  Reife  abhielt,  und 
mit  ihm,  den  er  mit  Geld  unterftotzte,  eine  Reil« 
nach  der  Schweiz  verabredete,  die  auf  verfebierfenett 
Wegen  undViach  verfcbiedenen  Gegenden  von  bcidea 
unternommen  vj-ard.    Firmüi  vergafs  unterwegs  feliklb 
Luccefer  nicht,  ober  die  er  als  Prior  des  Stifts  St.  Frl* 
dien,  zum  Tlieft  die  Rechte  eines  Bifchofs  ausüben 
durfte,  fondern  fehrieb  Hirtenbriefe  an  fie.   Zu  Za- 
rU  h  LIM  1  Bafel  ward  er  gnt  aüfgenommen ,  konnte 
aber  nicht,  wie  er  wünfcfate,   als  Profeffor  dafeibft 
angeftellt  werden.    Beffer  giflckte  es  ihm  zu  Straf»*' 
bürg  durch  Bucer,   der  ihm  bey'  dem  Rathe  eine 
Profefforftelle  mit  einem  anftändigefi  Gehalte  aus- 
wirkte.   Nach  einiger  Zeit  heirathete  er  dafeibft  eint 
Nonne,  Catharina  Daramartin,  di&  fich  durch  ihr« 
hinslichen  Togenden  «nd  dureh'ihre  zum  Beften 
der  Armen  angewandte  medicinifche  Erfahrung,  und 
Uebung  in  der  Entbindungskunft  in  hohe  Achtung 
fetzte.    N.ich  fünf  Jahren  (r547.)  reifte  er,  als  fein 
Aufenthalt  zu  Strafsbnrg,  he^  den  GeCnnungen  Kai- 
fer  Carls  V.  gegen  die  Proteftanten,  for  ihn  als 
Fremdling  ur  I  A  r  ftaten  von  der  kathofiTcIjen  K mhe, 
immer  beaenklicher  warrfe,  auf  des  Erzbilchuf  Crdfr- 
m«r.r  wiederholte  Einladung  nach  England,  wo  er  zil 
Oxford  Vorlefungen  hielt,  aber  auch  vielen  \Vider> 
ftand  fand,  jedoch  von  dem  Könige  Eduard  zum  Ca- 
luirnrLi'^  an  der  Chriftkirche 'ernannt  wurde,  in  def 
Folge  aber  unter  Marians  Regierung  England  wieder 
verlaffen  mufste,  und  nach  Strafsburg  zorflek  kehrte^ 
wo  er  indefs  vieles  verändert  fan^,  und  fich  in  der 
Folge  nach  Zörich  begab,  wo  er  Profeffor  der  ho- 
bräifchen  Sprache  ward,  und  das  BOrgerreeht  erhiel^ 
auch  dafeibft l  C^fAiee,  als  Prediger  in  italiänifche 
Sprache,  wieder  Aind.  Das  Rnde  feines  Lebens  ward 
ihm  durch  den  unfeligt«n  UbiquitHtsßrt  t  ^  in  d,Ti  ex 
aus  Freundfchaft  fflr  .Se/^ifff «rn ,  den  Brtm  mifshan- 
delte,  gezogen  wurde»  noch  fehr  verbittert.   Dafs  er 
mit  Beza  zu  Poiffy  war,  ward  fchon  oben  anf^efohrt; 
er  zeiete  be;  diefem  Religionsgeff räche  uuftreitig,, 
($)  H  "  ttthc 
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mehr  Gelehrfamk elf  ah  Seza^  der  vorzflglich  als  Red- 
ner gliuzte,  zo£  fich  aber  doch  nuch  auf  der  ROck' 
reife  nach  ZflifcD,  am  Ende  einer  rebniTolIeD  Leu^ 
bahn,  fien -Vorwurf  zu,  iKircli  zu  rarches  Verfahren 
feiner  Kirche  gefchadet  zu  haben.    Die  groben  An- 

SriFfe,die  er  von  Brtuz  erfuhr,  und  der  tiefeScbmerz, 
en  er  litt*  als  er  lieb  vop  Cdner  LandsiDianin,  der 
Königin  CMhmrbm      JWgrffeif,  ggHpfcht  fth,  nnrf  be* 

keODen  rnufste,  dafs  er  fich  nur  zu  fi       an  ilir  ceirrt 
liabe,  verkürzten  feine  Tage;  der  fcluvache  Körper 
erlag  am  14.  November  1563.  den  Le)«<en  der  Seele.  — 
Zwilchen  beiden  Männern  zieht  <ier  Vf.  folgende  Pa- 
rallele: f'^rmi/i  war  ein  trefflicher  Menfch,  nur  pafstc 
ei:  nicht  für  eine  ftreitende  Kirche;  er  lieble  den  Frie- 
den und  bot  dazu  willig  die  Hand ;  zum  ilcrrtcbea 
drängte  er  6cb  nicht,  und  bey  aller  Gelehrfanikeitt 
ftrebte  er  nie,  ßch  wichtig  oder  unentbehrlich  zu  ma- 
cbeo-,  voll  Liebe  und  Demuth,  war  er  nur  itreose, 
>venn  es  wefentlicbe  Lehren  (nach  feiner  Anficht) 
jnlt,  und  uoerfohrockea  dann  (elbll  in  drohender  Ge- 
fabrf  in  Anfehnog  unwefeatlicber  Pankt«  hingegen 
g>  rne  nachgebend,  und  willi;;  O^ercin  zu  koinmen, 
wenn  ein  andrer  Ausdruck  den  Gegner  befriedige» 
iKonnte.  Oanz  anders  ^za,  den,  befonders  in  jiin- 
gern  Jahren,  der  Feuereifer  nur  zu  oft  Ober  die  Grin- 
sen derMäfsigung  hina^strieb;  im  Streit  fand  er  feine 
Sphäre;  für  ,  des  Herrn  f{^ort"  glaubte  er  fich  beru- 
fen mit  Feuer  und  Schwert  zu  künip£eo,  und  den. 
iweltlieben  Arm  ge^en  das  Aergernifs  anfinfbrdern, 
ßbfr  welclic;  der  Herr  irr.  Rvnn  plin  nur  ein  Wehe 
ausruft.    Marli/r  vermied  die  ilufe,  Btza  fand  ßch 
an  den  Höfen  zu  Haufe,  negociirte  gern,  und  gefiel 
ficb  febr  in  den fiemflltuiigeni.  Grobe  zu  gewinnen: 
jener  wollt«  Bnr  erbanen,  <Üefer  wollte  notzen  vnd 
glänzen;   im  Handein  war  jener  fanfler,  djefi'r  ge- 
wandter.  Menfchea,  viiti  Nartyr ,  gewinnen  für  ge- 
Dviffe  poGtive  Sittt  m»  des  Lehrers  willen,  der  lie 
vorträgt;  Leute  von  BtxaM  Gbarakter  gebeo  der 
Form  reftigkeit,  nnd  find  die  beOen  Fflbrer  des 
grofsen  Haufens,  dem  ^aftotf ^   nicht  <.ferathtH 'vien]^ 
mufs,  und  der  nach  Autoritaieii  entlcheidet.  Auf^er 
feinem  Vaterlande  konnte  Martyr  nur  auf  Gelebite 
Sinflüfs  haben;  Beza  wirkte  als  Hedner,  als  Dichter 
)und  als  V'orfteher  einer  Pflanzfchule  evangeUfcher  Leh- 
rer eines  grofsen  Reichs.    Weiterhin  bemerkt  noch 
|lr.  Schtojßr  zur  Vertbeidiguog  beider  M£ooer,  daSa 
ptfals  Vermittler  de«  FrieiKas  «wifcben  dM  AnMn> 
jj;ern  der  nl'.en  und  denen  der  netiern  KircVie  nicht 
^ehr  hätten  nachgeben  können,  als  fiegetban  hatten, 
vml  dafs  diejenigen  evangelifchen  Lehrer,  welche  Ver- 

Sleichsvorfchläxe  aogaht^n ,  von  denen  fie  gtanbieni 
»U  6e  beiden  Parteyen  ang<>nehm  feyn  wflraen,  dat 
Intereffo  «derjenigen  ,  zu  der  ße  felbft  gehörten  ,  v^r 
^etzt  hätten  und  von  beiden  Theiien  verachtet  wor- 
dea  wären.  „Oft  könute  man  zwar,  beifsl  es,  gian- 
ben,  dafs  Calvin  und  Beza  darum  den  Frieden  ver- 
fchmähten,  weil  fie  von  der  Höbe,  auf  der  fie  ein 
Däpf  !i  Ii  s  Anfeheo  behaupteten,  nicht  in  die  Klaffe 
^lufser  liehrer  hioabrteigeu  wollten,  und  dafs  Maxtjff 
mit  dw  LutlMcincni  mir  darvm  Ikvitt»  wir  di«  Sehwifr 


zer  zu  Freunden  zu  hebalten;  allein  die  Piivateorr»- 
fpondeoz  itieier  Männer  zeigt*  daf*  diejj  nicbt  der  Fdl 
war.  Bua  bitte  freylieb'  xnweilen  bebotfamer  feyn 

können;  da's  er  es  abi'r  nicht  war,  tchddete  weniger, 
als  lein  Moth,  offen  zu  fagen,  \ms  er  dachte,  oütae. 
Üafs  Marlyr  in  England  wenig  wirkte,  tag  nicbt  aa 
ibm,  fonUern  an  <ixa\  Charakter  der  Nation  oed  ibnt 
Beberricber.  Uelde  Mioner  wflnfcHtea  tifcbts  feliB* 
lieber,  als  die  Gchihäro  Kirche  durch  ilue  F.inheit 
zum  bilde  der  ewigen  und  uofichtbaren  zu  macbea; 
ihre  Gegner  verlasgten  aller  entweder  dlefi  nicbt 
ernftlicfa,  oder  fie  boten  weugfltens  nicht  zum  Ge- 
brauche jedes  Mittels,  die  H!md,    wodurch  dielei 
Zweck  befördert  werden  konnte."  —    Bejm  Lef« 
diefer  hiftorifchen  Schrift,  in  welcher,  wieiederUa. 
£arteyifche  geftehen  wird,  die  kathoUleibe  Partey a 
Talenten  weit  hinter  deo  Verfechtern  der  prfitefiaciti- 
fcheo  Kirche  zujuci<  fteijt,  erinnerte  fich  Kec.  der 
Aeufserung  eines  noch  lebenden  Cardinais,  der  da* 
mala  noch  Nuatiua.  des  päpftlichen  Stahls  «inm 
kathoUfahen  Staat«  war,  gegen  einen  Protraaatc^ 
mit  i!pm  er  auf  eine  Art  von  freund fchaftÜchem  Fufse 
uniDieng.   Dieter  letztere  bemerkte  eioft  (vor  etwa 
xo  Jalkres)  {gegen  jenen,  es  fey  doch  wohl  nieht  la 
Mugnen,  daiä  in  der  proteftaotifchen  Kirche  fiai 
ffröTüere  Gelftesbildung  herrfche,  und  eine  grOCsei« 
Marfevoii  Ktrintniffen  im  Umlaufe  fey.     Üiels  kömmt 
oatQrlich  daher,   verletzte  der  geicheute  Italtäoer, 
weil  unfre  Kirche  wenigfteos  vordem  die  Ihrige  g»> 
drOckt  hat;  je  le  gedrückte  Kirche  rr-iif'-  rnehr  Scharf- 
finn  aufbieten  und  mehr  Keunlniffe  lammein ,  umilite 
beftrittenf^Lelire  pJaufibei  zu  machen ;  wir  waren  bis 
dahinim  ßefitze  einer  ieliftROeodeo  Lcbir^ao  der  Jiicba 
mdir  ausntbiMen  war;  diefs  bat,  wie  leb  liidit  IIa' 
nen  will,  eine  gewiffe  Erfchlaffung  unfrer  Oeiftes- 
thätigkeit  zur  Folge  gehabt."    „Aber,  fuhr  er  »it 
einer  feinen  Wendune  fort,  diefs  wird  fich  wicdV 
ändern;  Sie»  UerrenProteftanten,  fcbeineo noa pacb 
gerade  ans  drOeken  zn  wollen ;  fahren  Sie  nnr  00^ 
firjc  Weilf  f(>  fort,  Ull  i  Sie  werden  fehen,  dafs  «ü» 
Keihe  wieder  an  uns  kummen  wjrd."  — ,  Einiges  fin- 
det Ree.  doch  etwas  aodera  als  Hr.  £rML;  „graolaawc 
als  die  Inquifition"  verfuhr  man  i.  B.  doch  nicht  |^ 
gen  OehtHo,  ob  er  gleich,  zumal  als  fechs  nnd  6ebÄ* 
zigjähriger  Greis,   wt-^en  feine*-  Srhickf.ils  lehr  zu 
bedauern  war i  feine  kvrz  zuvor  erfobieneoeD 
M»,  In  deren  «toom  er  der  Polygamie  das  Wort  it- 
net,  waren  doch  fo  befcbaffen,  dafs  in  den  dam'.ls» 
Zeiten  gewifs  jeder  andre,  der  die  Dialogen  gefcbli^ 
bea  bitte,  aus  Zürich  verwiefen  worden  wäre  : 
war  ihn  ja  fooft  in  dieler  Stadt  gewogen}  acht  Jahre 
lang  hatte  er  dafelbfi  fiBr  die  aua  Eoeamo  vertriebcMS 
und  zu  Zürich  aufgenommenen  Anhänger  der  Refo^ 
mation  ein  Fredigtamt  verwaltet  j  ßiUUagtr  wollte 
ihm  wohl;  man  legte  es  ihm,  ala  «r  wegen  ('i^'«^ 
Dialogen  in  Uuterfuchung  gekommen  war,  freund* 
fchaft'lich  nahe,  ßch  ober  die  darin  vcrhandelteo  Of 
genitände  auf  eine  rechtgläubige  VVeife  zu  erkÜr«""' 
damit  die  liirche  .uud  der  Staat'  ihn  langnr  fchäueo 
•  JcfipDl«^  «Iw  mm  g«wim» 
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Vf  rbannunp^  fn  die  ftrenge  Jahrszeif  fiel,  war  anfäl- 
lig, und  das  von  jäher  tnildthätige  Zürich  unterftützte 
gewifs  dm  UnglOckÜchen  bey  feiner  Abreife^  dafstt' 
KU  Bafel,  wo  tr  den  Winter  mit  [matn  JUndern  zuzu- 
bringen wBnfchte,  abgewf«fen  ward,  kim  ohDeZwei> 
fpI  Jjlier,  weil  Hic:Sta  it  durch  feine  Dialogen  in  ei- 
neo  Übeln  Huf  gekommen  war.  Caflaiio,  der  dem  ai- 
tea  OekiHo  durch  die  Ueberfetzung  diefer  Schrift  aus 
dem  ItaJiioifcben  in  das  Lateiuifcne  einen  fc\\ht  }\{pn 
Dienft  erwiefen  hatte,  hatte  fie  jn  tlenifelljeji  Jjiire 
(1563.)  zu  Bafei  drucken  laffen  ,  und  Jie  Stadt  hatte 
V«rdrufs  dairoa.  Gewifs  ift  das  CJrtbeil  des  Vi«,  hier- 
■bar  ta  ftrenge  und  zum  Theil  ungerecht:  denn  man 
TTsrtete  keineswegs  zu  Znricfa  nur  auf  Martert  Tod, 
um  dann  feinen  Landsmann  Ockiuo  verfolgen  zu  kAn- 
Den;  ohne  die  Diaiogtn  hätte  er,  eben  fo  wieAfarftyr, 
fami^eben  rahig  zn.Zaricb  bafcbliaGiea  können.  — 
Der  Stil  vorTtegenden  Schrift  könnt«  hier  und  da 
noch  etwas  beffer  feyn  ,  auch  fcbreiht  der  Vf.  Plibu 
fielt  Batit^  Streiten  (  UUs )  in  der  mehrern  Zahl.  Ein 
Dnckfalitari  Veradebaifs  wir« lehr  7.u  wonfchen  ge- 
weTaa;  efailgas  konnte  zivar  Ree.  felbfW  verberfern; 
tluw  bey  oDchrern  Stdlen  ftaad  er  doch  an»  wie  ei- 
gantlich  giaMHi  wavdan  laAbi^b 


GBSCHICHTB. 

Alto«*,  b.  Hanmerieb:  A.  Zach§ri3t  dii  Gt» 
feUekli  itr  Rtmtr,  aJa  Ufebuch  Ar  die  Jugaad. 
tearbeltat.  1909.  Vlll  n.  347  S.  kl «.  (i&gr.) 

Wnriim  die  SflndSuth  marklofer  JuiTen<ifchriften, 
die  kindifcbe,  nicht  kindliche,  heifsen  fullteo,  war- 
um die  überßttigende  Menge  hiftorifcher  Com^l^ 
tionea  durch  gegenwärtiges  Machwerk  noch  ver- 
aaebrt  wordeO)  ift  io  der  Tbat  nicht  abzufeheu  ■  felbft 


der  Vf.  ifr,  flor  Vorrede  zufolge,  nicht  caoz  im  Kla- 
ren mit  lieh  darüber  gewefeiL  —  Es  ift  Uofinn,  Ge-. 
lehiehtn  Snm  Gegenftande  der  Rifltxiom  für  Kinder  za 
machaa.  Als  foTche  wird  6e  wohl  fOr  gaprOfteMSn-  . 
oer,  gereifte  Geifter  oft  Klippe,  und  wie  mag  denn 
der  Allesfaffende ,  Allesbeherrfchf  r,ilc  Weltgt  ift  tfer 
Gefcbichte  einziehen  undPlat£  &nden  im  Gehirn  eines 
Knaben?  wie  ein  Brutus  (S.  35.),  ein  Kato  (S.  1I9') 
voll  Löwpnhprz  und  Loivenkr^fi  ßch  bemäkeln  und 
bekrittfclu  ialien  von  lieber  muderner  Jugend ,  die  der 
Kindermuhme  noch  nicht  entratbeo  kann,  ond  über 
alles  räfoonireod  bioterm  Ofen  hockt  ?  —  Wie  kann 
man  den  fchlammeniden  Riefen,  die  Vorzeit,  fo  ans 
Tagelicht  ziehen,  fo  mifshandeln?  Wetterleuch- 
tend in  einzelnen  ftarken  Blitzen  mufs  die  Gefchichte 
io  kindliche  Oemather  fallen:  aufraffen,  anfpornea 
1!d|1  fiedit  Jugend,  mit  Ehrfurcht  foU  fie  djaieiben  er  fal- 
len, Vörbfld  und  Spiegel  ibreaSfenes,  ihres  Muthes, 

ihres  Strebens  feyn  und  bleiben,  Tie   iiicf.t  wie  Spatze 

auf  den  Flügeln  des  Adlers  voll  [eib[tgeiailiger  klüge* 
ley  mit  beben.  —  Kein  Wunder,  wenn  untrer  Na- 
tion die  Kraft,  der  Muth,  der  Sinn  der  Altvordern 
ausgeht:  wo  durch  Jugendfchriften ,  wie  die  meiftea 
deutfchcn  find,  wie  die  gegenwärtig;*» ,  dem  jungen 
Adler  jede  Feder ,  lo  wie  ue  wächft,  ausgerauft  wird« 
mnfs  ihm  das  Fliegen  wohl  vergehen. 

Diefe  verwerfliche  Tendenz  befeitigt,  konntt»  der 
Vf.  nur  zwe^erlej  wolieu,  entweder  an  der  Vorzeit 
ftark  und  weife  raachen ,  oder  die  Gefcbichte  eines 
Jntereflanten  Volks  inureflant  «raäbien.  In»  erftern 
falle  moehta  er  (wie  Leopold  S.  tjS.  vemOofItig 
wünfcht)  lieber  die  G^-rchiclite  der  Germanen,  oder 
jede  andre,  als  die  der  herrifcheo,  wellerobernden 
Kumer,  im  zweytett  Falle  aber  nichts  darftetlen.  da 
es  fchon  von  Btcker ,  u.  a.  w.  ja  fchoo  vom  alten  biai> 
Ten  SckrSekk  weit  beffer  gefchehen. 


ARTISTISCHE 

Schftne  KOnft«, 

KunßausßtUu  ng. 

^3ie  diefjjllinge  Kun/hmißeäiug  zu  Zürich  «eichnet 
Ikh  in  Anfeliung  der  Arbeiten  ^hweizerifcher  Kuiift- 
1er  weder  dnrcb  griilsnrc  An/.aJil ,  »och  durch 
pöCsern  Werth  der  Kunftlachen  vor  dea  vorbcrge- 
benden  «us.  Mehrere  rttbmllch  bekannte  Meier  alt 
fVothtTy  Diogg  u.  a.  hatten  nichts  cingefandt,'  obgleich 
von  dem  letztem  etwas  in  dem  Verzeichniffe  ftand. 
(^Mehwohl  fand  der' Kunftfireund  manches,  das  ihn 
anaog,  und  vieles,  das  zurErwamoig  eines  Belfern  in 
der  Folgezeit  berechtigt.  Unter  den  Landliehaften 
(aiicl»  liiefsmal  r!as  iim  mciricn  licar" h  i  1 1-  Fach)  wa- 
ren in  Oel  7\vey  WaCferfilIc  von  Birmam  aus  Hafel, 

ArJMMMtolftW»vndderJUi(/^a^  bej  dar  2ii>' 


NACHRICHTEN. 

♦ 

JüthrSdif  am  Gotthard^  wahr  und  fchfln  entworfeit, 

nur  zu  Lnnt  ausgemalt.  Von  Murtr  an«;  2ni-uii  zwey 
fchweizerrdic  Gebirgsthäler  in  Gel,  fehr  vv|,hr  nnd 
intersffant ;  nur  w<lre  dem  Maler  mehr  Leichtigkeit 
ti  id  Zartheit  bey  der  Ausarbeitung  zu  wünfchen.  VoJ* 
Lory,  dem  jungem,  aus  Bern,  in  Aquarell  verfehle» 
dene  fc^ione  Lamirchaften ,  unter  denen  fich  die  An- 
ücbt  tufi  Efhe/iUf  nach  Caßsu  zu  Paris,  befouders 
ambob.  Dieb  DIatt  sog  dnrdi  Rekibibnm  an  Gcdan- 
T  durch  Ausdruc]^  und  Leiten  der  Fif^iirchen  imd  ■ 
Gruppen  im  Vordergrunde  Ley  nicht  grof>tmi  For- 
mate, und  durch  zierliche  Behandlang  der  Farben  die 
Augen  aller  Kttnfifreunde  auf  fich.  Von  dem  leider 
fchon  Terftorbenen  Dweros  ans  YvMvlon'  «wcy  grofte 
Blatter  in  Aquarell ,  Vtff  ^ju^^^s  Triumyhhogtn  und  daS 
Pantheon  mit  dem  Ftßkmarktt  zu  £om,  wobey  in>  Vor- 
givide  lehr  tiele  F»gur«i  mid  ««^iHP^gitiPJe^.^'JjJ^ogle 
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iVic  ArcliTfecttir  Wweifcn  nicht  nur  <IesKüiifdarsFIei£i| 
fonder IV  auch  ein  feltenes  Studium  und  gebildeten  Ot» 
Ichmack.  Von  Conrad  Geflner  aus  Znrlch  mehrere  Oel- 
scmAlde,  worunter  zwey  in  groCsem  Format,  und 
mehr  al«  die  ttbrigen  'vollendet,  du  eine  eine  Pfirdt- 
weide f  «ias-  anfli-e  eine  rltirch  eine  länrlliche  Gegend 
fahrende  L.^ndkurßlit  Torftellend.  Die  Pferde^  diefes 
KBnftlers  UauptFnch,  hehen  fich  durch  richtige  Zeich- 
nung und  durch  Manmohfalcigkeit  der  Stellangen  (ehr 
hervor;  das Enfcmble ««lehnet fich  durch  geniateODm» 
pofition  aus.  Sobacle,  Hnfs  in  den  meiftcn  GfniliWen 
diefes  geifireichen  Künftlers  die  Fari)en  nicht  reinlich 
und  Mar  genug  gehalten  find ;  es'  irt  za  betorgen,  fie 
dunkeln  fehr  balH  nnd  werden  im  Alter  unkenntlich. 
Von  fViiLil  aus  Zürich ,  drey  I^ndfchaften  in  Gouache» 
kleinen Forinits.  Zwey  geliirgigte Schweizerpegonden, 
und  eine  Anfichir  des  Hetens  Ton  Mmtm,  leutere  nach 
einer  Skixze  des  Aßroninnen  Horner  ^  auf  der  Seereifo 
m'i:  y.  Knifiiißern  aiir^'enonrmrn  In  allen  dreyen  ver- 
rathcn  das  fchone  (  olorit  und  die  ganze  treffliche  Be- 
)iand)nng  einen  jungen  iMann«  der  einft  in  dem  Land^ 
fchafisfache  viel  leiften  kann.  Von  ÄVd<w»*l»  ausWl». 
terihur,  zwey  Landfchaften  in  Oel ;  die  eine  hat  in 
Vordergrunde  eine  fcböne  Gruppe  Viehs,  l)eronder9 
Sciiafe.  Die£er  KünftJer  dürfte  unter  den  jetzt  leben- 
den  Sdiwdterfcimßlem  in  Vielilitöek«n,  beCondcrs  in 
Gruppen  von  Schafen,  der  erße  feyn.  Die  rielitige 
Zeichnung  und  liebliche  Gruppirung  und  das  zarte  Co- 
lerit  erreijen  die  Bewunderung  der  Kunfifreunde.  Von 
Emanutl  Sttiner  aus  Winterthur  nebft  einigen  Land ffthaf« 
tcn  hauptfächlich  vier  BhmenflSeke  inOoueche,  die  an 
Transparenz  der  Fnrbrti  uii-l  an  zarter  teichter  Be- 
handlung kaum  etwas  zu  wünfchen  übrig  lafTep.  Von 
tudtvig^ogcl  .tusZarich,  «wey  häusliche  Seemen  in  Od, 

wovon  ilie  eine  die  Riir]'l{<'lT  eines  KriegPrs  aus  dem 
fünfzehnten  JahrliuuJprte  ,  das  vorzuglicbere  Stßck  iff, 
bcfonders  wegen  des  Ausdrucks  der  Freude  indeniGe- 
fichte  der  weiblielien  Figur.  Ueberbaupt  iSt  in  beidefi 
Gemälden  der  Ausdruck  in  den  weibltebenOefiohtem 
beffer  dls  in  den  männlichen  gelungen.  Es  ift  zu  w"n\- 
leben,  dals  der  talentverrathende  junge  Martn,  ih-r  jet-zt 
in  Italien  ift,  durch  das  Studium  der  alten  irali.inifchen 
Schule  auch  de«  Ge^ri  liinack  ausbilde;  diefen  Wunfch 
entlockt  das  eine  der  Gemälde  des  jungen  Vogels ,  wel- 
ches eine  Scene  aus  Act  Gtßnerfchen  Idylle:  dx!  kolzcrnc 
J^tiu^  darftellen  foll,  wozu  die  Figuren  aus  der  gemein- 
ften  Allta^swe]t  genommen  find.  Von  lif»/  ansZArich, 
ehicZelf  linmißin  fchwarzcr  Kreide  ;  Cltrißuf  und  Petruf 
at^dem  fVaJfcr.  Man  ift  gewohnt  von  Ufs  meiftcrhafte 
Zeichnungen  zu  fehen;  aber  Härte  und  Mangel  anGra- 
zie  bcdmert  n^an  bcfonders  in  feinen  Köpfen  undFi^- 
ren,  und  nameutllch  in  diefer  Zeichnung.  Wenn  man 
die  mancherley  j^emall-^n  und  ^r/eichneten  Pnnr.Ue, 
jvm.  grOfsten  bis  zum  klelnften  Formate,  lier  lleihe 
nadi  bctraduei  hatte,  v^mrailM  das  geübtere  Auge  am 


liebCten  auf  ein  Paar  MtgfiAtiir|portrltMi  tua  Ott  auiBi- 
fehofszell,  die  anKunft  urtd Wahrheit  unter  die  befsten 

ilicfes  Fachs  gehören.  (Ein  beliebtes  deuifches  B'att 
lieferte  in  dem  rorigen  Jidire  einen  Brief  liber  die  Zur- 
dierIcbeJKitnfiausrtellDngTon  inweldbenMigna- 
turportratc  von  Orr  beurtheilt  wurden  und  die  ZetfA. 
nung  getadelt  ward;  allein  der Briefftcller  raufs  Heb  in 
dem  Namen  geirrt  haben:  denn  in  dem  vorigen  Jahn 
wer  nichu  von  Orr  in  derAusftellung.)  Von  ßHdJuuiin§ 
fimd  fich  diefs»al  nichts  smf  dem  Salon.  Um  dieTheib 
nelimung  de«  Publicums  an  der  Kunftausfrellung  rege 
SU  erhalten,  hafte  die  Direction  diefimal  auber  dea 
Arbeiten  fckicnzerfcktr  Kürfiler  nicht  nur  a ucb  die  TOB 
anwefcnden  ai$itämdifdum  Porträtmalern  aufgenommen, 
fondeni  man  hatte  mit  Mühe  andKoften  fbgar  ein  gr» 
fses  Landfchaflgemilde  des  ridimlich  bekannten  Schön- 
hergtr  von  Wien,  aus  dem  Gibinette  des  Hn.  Baroa 
MS  Rngerlin  zu  Cnnftanx  nach  Zflrich  kommen  laCba» 
Es  fielit  einen  Sonn<:njufgMtg  aut  dem  Miere  vor;  im 
Mittelgründe  ünJ  auf  bclUcn  Seiten  fcböne  Vorgebirgs 
mit  OeSiuden,  und  im  Vordergründe  am  Geftade  na- 
ter  dem  Schatten  hoher  Kaftanienbftume  ift  eine  Omma 
von  ItaliSnem.  Ktn  herrliches  Kanftwerk,  daszaw' 
hcn  man  nicht  leitlit  fatt  wird  ;  je  länger  man  daror 
fteht,  je  taufchender  wirkt  die  Luftj>erfpc«live  und  der 
Sonnenglanz  auf  dem  Waffer,  fo  dafs  man  zuletzt  nicht 
mehr  glaubt,  nur  eine  bemalte  Fläche  vor  lith  zu  ha- 
ben, foiMlern  wirklich  in  die  Ferne  zu  blicke».  Der 
geniale  Kiinftler  hat  nebft  der  Natur  Claude  Lorrain  aat 
Glück  Ihidirt}  upd  ein  Genie  eiitwiokelte  dae  andre. 
Zur  AuFmnnternng  der  Kanfktler  eidßirt  fchon  feit  drey 
Jahren  <!ic  FiniiL-htimg,  dafs  durch  ausgegebene  Bii- 
li'te  zu  zwey  L.iubthaiern  Geld  gefammelt  wird ,  w nr- 
aus  vier  dazu  erbetene  Knnftfireunde,  die  nicht  rel)>ft 
Kßnftler  find,  von  den  ausgeftelTten  Kunftwerken,  fa 
weit  es  die  erhaltene  Summe  erlaubt,  auswählen  uni 
ankaufen;  hernach  werden  die  gekauften  Stucke  von 
den  Actionärcn  verloofer.  Dttfüroal  finden  hundar» 
und  einige  fiebenzigBillete  Abnehmer,  und  die  ausge» 

w  ililten  I'Cunftfachen  wurden  in  19  LooT',  vf>n  [?t>m 
Werthe  von  15  neuen  Lniii«f!oren  an  bis  zu  2  I^aiihilia- 
Jern,  eingetheilt.  131e  Zielnmjj  erfolgt  itninPr  an  «lern 
nilchftfolgenden  Ta;;«.  Es  ift  der  Wunfch  der  Di- 
rection  «ler  Kutiflcinfßdlunj^,  nach  und  nach  eine  Inh- 
ßrie  Anfßilliirig  d:i\tut  zu  vct  iiinden  ,  um  Nacheiferutig 
hey  dem  gemeinen  iVIannc  dadurch  zu  erweckten}  «k 
lein  1>is' dabin  wollte  es  damit  nidit  gincken.  .Nuf  Ä 
dlefrm  Jahre  fah  man  auf  dem  Saloj»  Proben  von  fti9t$ 
fVoRentücktm  vcrfchiedencr  Farbe ,  die  .in  der  netier« 
richteten  Fabrik  einet  Landsmanns  Gujer  einige  Stun- 
den von  Zürich  fabricirt  werden.  Mehrere  foicbel'^ 
briken  find  im  Entßehrn,  feitdem  dieRegi  erung  din^k 
Pr  innen  fich  fehr  viele  Mobe  giebt,  die  ifdtadttte 
Scbafzucitt  zu  befördern.        «  ' 
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L  IT  B  a  A  R I  S  C  H  K.  N  A  0  H  a  I  C  H  T  K  N. 
Atadeialeen  und  gelrfw  GcffWlrhlfifflU      rrffnrrrr  rrrf  irrfUflltrif f r  «nr  wrih  d^iiwJiMt  jfjj 


'le  ClatTe  tlor  fhilofofkifchen  und  mtralifchtn  fViJfen- 
fchafien  zu  Harlem  .  rfiielt  i j  f  ir  die  Fraae ;  H'ttchts  Jini 
du  GrBudi^wt^M  dk  fkM^ophtm  im  dm  trßm  Grund- 
paxm  itr  Moral  fo  fikr  tAwetekn,  da  ftt  dvck  Mber- 
haupt  iif  den  Fotgerungem  und  den  Pflichten,  die  aus  ih- 
n»  Qrmmdßlxtu  hergeleitet  werde» ,  §Atrtuikommen? 
ittif  Sefariiten:  Nr.  i.  La  vertu  Me.,  VTr.  >.  Qmdmi  et 
•»/  etc.,  Nr.  %.  Audit  fufcre,  at)er  keine  verdiente  <Jcn 
Preis:  daher  bleii>t  diele  Frag»«  l)is  auf  den  i.  Januar 
aus^crer^t.  i)  Auf  die  Frage:  IForin  befleht  der  Unter, 
fckud  zufifcheH  dem  Erhahuun  tutd  dem  SekStumt  lA  die- 
fir  [/nUr/ehUd  bUf  bt  tbur  Ftrfehlidtnht»  dir  Bnde 
itr  ff  Iben  Art,  oder  in  tiner  gäuzlkhen  rerfchiedenheü 
twa  ZiTfy  befondern  Arten  gegründet?  kamen  fecbi 
Sobriften  ein.  DieSociettt  fprach  die  goldene  Medaille 
•M«r  Abhandlung  yon  Daniel  Btrlimgkitu^  Tonnaligem 
Gomniandeur  von  Malta,  und  TormaligcmPraildent  der 
UniverGcit  zu  Siena,  za.  Die  SocieUt  bietet  den  Ver> 
faQarn  zwever  aadem  Schriften  filbem«  Modaillen  an, 
£»  bdd  Bm  d!«  ErOffinmg  {hirmr  Mllefa  for  dem  Honato 

September  erlauben  wollen. 

Die  Gefellfchaft  Icut  für  diefe*  Jahr  folgende  phi- 
Moj^lfishe Trage  eos,  um  fie  ror  dem  i.  Jannar  t|ia. 
lu  beintwcfrten :  Es  ift  ein  allg^in^'m  bekannter  Satz, 
i4  die  IV^heit  der  VSlker  ßch  in  ihren  SprUhwörter» 
feige;  und  et  fcheint  eben  fo  interelTant  fowohl  fOr 
die  AiiihraiMlogt«,  alt  die  phUefophifiDhe  Politik,  den 
«adkUfMtfgen  Einflnft  der  Spri»wSiter  auf  die  gei- 
zige und  moialirche  Civilifation  einer  Nation,  und 
*oa  diefcr  auf  jene,  zu  unterfuchen.  Daher  rerlangt 
die  Soeletlk  «Im  fWofophifcke  Mußemng  der  bekannte- 
/Im,  am  meyien  ckaraktenßi/cheu  und  mattonaien.  Smrkk- 
wtrttr  der  holUindifehen  Natitm,  toekki  mU  eiaem  j6  vkl 
aU  mSglith  hi(lorifcken  Envtife  des  wechfelfeitigen  Eue- 
fhtffu  dir  gedachtem  SpriehwUrter  auf  die  Qoiüfatiam 
und  den  Ciutrahter  der  Naihm,  und  umgekArt  an4  dit 
Sprichwörter  felbfl ,  verbunden  ifl.  Es  ift  nSthig,  dab 
bey  der  Abhandlung  felbft  die  Anwendung  geradezu 
auf  das  ho)Iindi(ohe  Volk  geouoht  werde;  der  ge- 
wfilmlfcbe  Preis  Uk  vorii  um  so  Ooe.  eritflict.  1^- 
geedrFrastf  ifr  ror  den  «.  lanv^  tftt.  cv  beantwttiC 
ten:  Sina  die  GrmndßUze  der  Moral,  weicht  für  Ein- 
zelne verbindlich  find,  es  auch  für  Gefeüfckafttn  unter 
fekf  UTtMus  fimd  Im  diefem  Fmlh  dUmerzemgendfUn 
GrUmde  von  diefem  wichtigen  Satze,  und  ugl»  fii  S^fo 


Muung  mod^irt  werden? 

Die  ClaOe  der  Httrarifilum  und  Älterthumi .  fViffen» 
fckafttn  erhielt  auf  die  Frage:  I.  Qiebt  es  einen  hiniäng. 
liehen  Gmnd,  es  der  Staat  Harlem  ßreitig  xn  maeke% 
daß  die  Buchdrueksrkumß  mit  einzelnen  uud  beweglkkm 
Bnchfialbeu  uiekt  wirhßek  vor  dm  federe  144a  iurdt 
Lor.  ^ansx  Coßtr  erfunden  fey?  und  ^  diefe  Kunß 
nicht  von  dort  nach  Maynz  gebracht,  und  dafelbfl  ver. 
bejftrt,  indem  man  zinneme  gegojfene  Buckßaben  ßatt  der 
kÜzermem  amuaadttf  drey  Abhandlungen:  Nr.  i.  Opi, 
niemm  etc.,  Nr.  t.  Aefu  adtfte  etc.,  Nr.  3.  Nt^t  oeeu. 
lere  eta  Man  erkannt»  die  Talente  der  VerfalTer  Ton 
Nr.  I  u.  3. :  aber  man  fand ,  dals  fie  kein  neues  LidiK 
über  die  Frage  verbreitet,  und  daher  kein  Redit  soiB 
Preife  hatten.  Die  GefellfchaFt  wiederholt  daher  die 
Frage,  mit  Erhöhung  des  gewöhnlichen  Preifes  nodi 
um  50  Duc.  filr  den,  der  durch  neue  oder  beller  bt» 
gründete  Beweife  eine  befriedigende  Antwort  giebC 
Man  bietet  auCtefdcm- demjenigen«  inrtfflrrr  der  ffnnle  1 
Ut  einige  befondere  Urnftände  mitgetkeilt  haben  wir<l^ 
welche  einige  Auffchlidle  aber  den  einen  oder  anderm 
Punkt,  welcher  die  Erfindung  der  Buchdruekerkunft 
betrilFt,  einen  Ehranpreis  oder  eine  Belohnung,  die 
der  Wichtigkeit  dfeffen,  was  man  oii^thetlt  hat,  an- 
gemefTen  ift.  —  II.  Ue'^cr  fWe  Frage:  Da  die  Spra- 
chen fo  wentg  von  einem  fogenannten  Zu/dtte  abhängt 
aU  fie  durekäus  wiäkBrlich  find:  fo  iß  aus  der  FerJ' 
ekumg  mehrerer  umier fleh,  und  befonders  der  aUen . 
chen  zu  zeigen:  i)  tVelches  find  die  allgemeinen  . 
und  die  vcrzAgliehflen  Eigenfchaften ,  welche  man  in  1 


mehreflen  &prätlm  antrWt?  s)  //^eleku  find  die  Nauni> 
verfchiedenMieu,   i)  &  i^eäm  «Nf  aBgemeinem 

Atknlichktiten ,  fo  wie  die  ürfachen  der  Verfchiedtnheiten, 
weicht  dazu  dienen  }liSnnten ,  ihre  MamüchfalHgktit  dorv 
aus  zu  trktätren?  erfolgte  eine  Schrift:  Interprcs  ^  etfl» 
Man  erkannte  in  ihr  viele  Verdienfte,  allein  fie  war 
zu  wenig  rollender.  Maa  friadcrboU  die  Frage  bis  zn 
dei9  I.  Januar  iti>. 

Folgende  Frage  ift  ror  dem  i.  Januar  ijij.  7n  be- 
antworten t  Jß  es  uOtiUeh,  daß  dl*  Sehrifien  der  altm^ 
Griechen  und  RSmer,  und  befonders  ihre  Gedichte    in  ' 
Utäre  Sjtrache  überfetzt  werden  ?  Wenn  die  Antwort  b*> 
{abend ift:  fo  hat  man  die  l^ortheile  zu  entwickeln,  dl9 
daraus  entfpringen:  und  wie  fie  abgefaßt  werde»  1  — 
danüt  der  grSßte  Nutzen  daraui  entfpringe. 

Vor  dem  I.  Januar  ig  11.  7.u  beantworten:  tPelckt^ 

Kenntnijft^  hatm^  4k  oUeu  Grkdm  uad  M#;-Mf A  ih- 
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84a^ 

m  &irifUn  M  den  Natur wißinfehßfim,  v^ekt  zur 

Exptrinirnliil  ■  Pkyftk  gthören  ?  Und  fcheint  es  wohl  nach 
diejen  Schriften  unlfeßrtilhär ,  daß  ße  in  dem  emen  oder 
andern  Zweigt  der  Experimentat-  Pkt/ftk  Kenntniffe  be. 
J^en  haben,  aufeitdem  verloren  gegangen  ßnd? 

Vor  dem  i.  Januar  i8i3>    Da  man  l^eine  a|iti<^a-  ..pQibeiiCch^,.  Dia  Schrift  darfniciit  von  der  Hand  dci 
'  rifdie  zweckmätsige  Befehreibung  der  «Itcn BägrkbnilS'  Freisbew erbers  felüft  gefchrieben  feyn  :  ein  fchoA 


dem  jStcmpel      SodcQlt;  AA  nlbwd^m  «in«  Bdok- 

niing  von  lo  Duc.  zuerkennen  wird.  - 

ger  Klarheit  wdnfebt  die  Sodetlt,  To  wie  die  lJlltc^ 

lcheiT^^lTg  rfes  wirklich  t  rwiefenen  vori  dem  noch  Hy- 


denkiii;i1fr  hat,  welclip  nian  im  Departement  von 
Drenihe  und  im  Herzo^iliunie  lirenien  antri(Ti,  und 
die  man  unter  dem  Namen  W«/t«i*«/'frf«ti  kennt,  fo  frigt 
die  Societit :  fFas ßnd  diu ßr  V'ö[ktT^  weicht  dit  Bim- 
iMMArMn  gemdhkt  kakm?-  PSm  ttMt^  ZiU  kalhHe  ft 

toahrfcheinluher  ff^eife  jene  Gegenden  beirohnt?  Da  aite 
Oefchiclite  keine  Ueiricdigende  Aufklärung  Liber  diefe 
Denkmäler  giebt :  Ip  hat  mau  i)  diefe  DenkmUer  mit 
SLbnliclten  in  Grofsbritannicn,  Däaeipairk,  Norwegen, 
Peutrclilanii,  Frankreich,  Rufsland  beRndliohen Dcbk* 
ipälcrn  zu  vergJciclien.  i)  Eben  fo  Tcrglcichc  man 
aucir  die  Begr|baif«fteiae|  die  Ursen,  die  Weffen»  die. 
ZiccaAen,  des  Geiilth  s«  den  Ophr»,'  dkt  in«i>  in 
den  Huhnenbetten  gefunden  hat,  mit  den  Urnen,  Waf- 
Sfn  und  älinlichen  Geräthfdiaften,  welche  man  in 
il«n  BegrdbniGtpIitsen  der  jJtea  Deutschen,  Qodien, 
Slavonier,  Huimea  «ad  andeMi  nordifohei^  VAÜkeni 
antraf,  über  welche  nat  Fidbu  Aicbrere  Sonderberket» 
teA  mitgetheih  hat.  —  Die  hefte  Schrift  hierüber  er- 
llält,  aufser  der  gewöhnlichen  Medaille,  30  Duc. 

'      Folgende  Fragen  bleiben  fernerhin  frir  eine  unbt- 
fimmn  Zdt  aufgegeben :    1)  If^as  lehrt  die  Erfahrung 
Mbtr  datNuUum  tmiger  ThUrt^  dit^  dtm  Amfehtliu  muht 
l^ffotUmdJehildlith  ßndt  Wttekt  Vwhmmmgf. 
mtfirtgeln  hat  man  zu  ihrer  Vertilgung  zu  beobachten? 
%^  Wtkhe  einhemu/cht  Fflanztn,  die  bisher  wegen  ihrer 
Mrtl^  wenig  bdkmttifieii  ldkmk  man  vortheilhaft  te  tm< 
pim  ^pothikm  emmtiAtm ,  -tu»  amtlMUßdu  MitUl  «9  «r* 
fiGua"?   3)  iVtkhtr  eieMtmifeher ,  Mrwrr  noek  unhtinth:- 
IH^,  Pßanzen  könnte  man  fick  zu  einem  guten  Nahrun gs- 
ifriHtl  zu  geringen  Preifen  beditntn ,  und  welche  nährende 
mtd  auswärtige  Pflanzen  konntt  «mm  hier  zu  dtmftlbei^ 
Zwecke  antauen?    4)  U^elche  einittimfche ,  bisher  noch 
Itnbenntzte,  Pflanzen  k^nen,  nach  wohlbeflätigten  Vtr* 
ßuhtn,  gute  Farben  tiefem ,  deren  Zubereitung  und  An^ 
tätudmtg  mit  f^orthtU  eingeführt,  werden  kihenU?  Und 
tßdtkt  aiuUlud^cht  /ganzen  k»mttt  mm»,  ai^  weniger 
fruchtbarem  oder  wenig  hearheitetem  Boden,  mit  Nutzen 
anhauen,  um  Farben  daraus  zu  ziehen?    5)  fVeu  weiß 
man  wirklieh  Ober  den  Ijiuf  oder  dit  Btwtgnug  dt*  Saf- 
Us  in  dt»  ßBmm»  mu^  den  Pflantmf  —  JbifmtM» 
We^  itömilr.«*!  »UtitMUine^gtr»  Kttiiliilß  9a»- Am 
jenigen  erhalten ,  WM  bt  urftr  Oidtfkk»  MM  rfmlll«Ml 
X^eihaßiß? 

•      Di«  ClefellfcNeft  Hhrt  fort,  bey  jeder  jährlichen 

Sitzung  darüber  lidi  zu  berathen,  ob  unter  den  Schrif- 
t«n,  welche  man  ihr  feit  deir  letzten' Sitzung  mitge« 
iheilt  he«,  die  eine  oder  andre,  die  PhyiBk  oder  Netbr- 

gefchichte  l>etr«'lfende,  fich  liefinde,  welch«  eine  he- 
foudre  Gratitication  verdiene ;  worauf  lie  al«dcnn  Hie- 
Ipr  Schrift,  oder  bey  ireht%rn  derjemgcn,  welche 


Erkannter  Preis  würde  in  einem  folclien  Falle,  wenn 
man  de$  VerfaCfers  Hand  in  der  gekrönten  Schrift  en& 
decken  würde,  zorücknenommen  werden.  Di«  Schrif- 
ten könimn.  ii^.bolliipaircb^.  franzöfifcher.  Utehü* 
flchep  odcF'deeireher^piedre  (cImw  tnit  1  et  etiMnAicn  lit^ 
torn}  aligi-frifst  fcyn:  man  begleite  fie  yiit  einem  rer- 
liej^ehen  Birletie ,  welches  denNanion  und  dieAdrefii^ 
des Verfaffers  enthält,  und  fende  ße  anHn.  »■» Afm 9% 
beftlndigem  Secretlr  der  Gefelifchafu  Der  Freit  ift 
eine  goldene  HAedaille  mit  dem  Sieoipe]  der,Sodet)ii 
auF  welcher  lieh  der  Name  des  VerfalTer«  befindet,  und 
das  Jahr,'  wo  er  den  Preis  erhielt;  oder  30  Dacaun, 
lisch  der  Wahl  der  Perlbacn,  welcher  die  go1deiwOle> 
daillc  zucrlotmt  war.  Diejenigen,  welche  den  Preij, 
oder  das  Acccllit  erhalten,  dürfen  ihre  Abhantllungea. 
weder  ganz,  noch  theil weife,  allein,  oder  in  einem 
«Adern  Werke,»  jphnB,eii«di!AckUcb«  fir^^oUc.derGi» 
rellTeheft,  drucken  laCEea*' 

Die  Gefellfchaft  ernannte  zu  Mitgif  edem :  Hn.7«- 
hann  van  Voorß  ^  ProfeCIor  derTheblogie  7.u  Leiden;  Hd. 
N.  Smallenburv,  Prof.  der  Rechte  zu  Leiden ;  Hn.  A.  H.' 
y.  van  der  PJaat^  Infpeclor  der  Wafferbauten,  Hilter 
de<  Kaiirrl.  Ordens  der  VerdicnCte  in  Aubland,  u 
Harderwyk;  Hn.  7.  R  L.  Sekndtr,  PraC'deK'<See-Cf 
Helten  -  Inftituts  zu  Enkhuizen ;  Hn.  Curt  Sprengel ,  Prot 
der  Medic'm  und  Botanik  zu  Halle;  Hn.  Dr.  kirl  LmI 
fyiUdtaew^  Prof.  der  Naturgefi  bichte  und  Botanik  zu 
Berlin;  Hn.  Hrier.  Ad^jih  Schradtr^  Prof.  der  Medii^ 
und  Botanik  zu  Göttingen ;  Hn.  Paut  fhiiitich  Marnft 
Mitglied  der  Ehren  -  Legion,  Prllident  der  Conüftoriil^ 
KirchA  inul  prote(uuatifeber  Prediger  z»  Paris.  < 


Am  Ilten  Junius  hielt  die  phsffikalifth-meditinßit 
Soeiet»e  zu  Erlangen  ihre  dieftjlhrige  9feailidU''&if^ 
mit  der  fie  die  Fe y er  des  aweyten  Jahrestages  ilW 
Stiftung  verband.  DerDirector  der  Societit,  Hr.OA 
HoFrain //oir/«/,  eröffnete  diefe  Sitzung  mit  einer  Hei^f. 
in  wacher  er  ein^  Bericfat  Aber  die  fint^der  vor)ii<- 
itigen  fiffiMitiuAcii  ^timg  Ift  den  erdenthelieAFriMt' 

verfamruhmgen  Torgelefenen  Abhandl  iingcn  fowobU"** 
iiger  ordentlicher  als  auswärtiger  Mitglieder  und  Ober 
dUe  fpnrt^en- Arbeiten  und  Belchaftigungen  der  Soc.e^ 
tat  vorlegte,  fodann  mit  gebührendem  Deek-derjc^ 
gen,  7.um Theil  fehr anfehnlichen,  GefcAenkeann<<e^ 
cinifchen  und  natiirhiftorifchen  Werk-en  erwälinWi^f*^ 
die'  von  mehreren  auiwivtigen  and  hiefigen-JÜtf'''' 
dem  fbr  d!«.8on.  BibUmliefc  eingefimdt  wtndea  mv^j 
und  eine  UeberCcht  von  den  Veränderungen  ondaiP 
Zuwachs  in  dem  PerfonaUtande  der  Sociell' 

Veff«oi"« 


 — ,  — j   — , — 0--1   -~         vorigen  Jahres  gab.  Er  legre  hierauf  der^- 

für  die.si^«af4i8ft«h«k«  .ehM.iUbmrMMcd«Ue  mi».  Km^  dmi  «q|fm  UfoA  dar  Sdiriltflu  d«r  Oebilf*^!^ 


Nvni.  994. 


MuM0amj^  ^  fki^aUfch-medicintfckcn  Sonetxt  z;i  Er-  und  des  Scctionsbefunrfes.  —  Zum  ScW4tr«'rf»ifSh«nng 

(P''^"^ M-»  t»- 'W>''*i<'»-S  lüio.  60  Bog.  4.)'  -Wurden  von  dem  Director  folgende  Otlehrte  a)* 

tpr;  vaaA  beXoblofs  Teinen  Vortrafi  tnit  nrauemder  An»  m^mamKemt  Mß^t^itifir  der  VerfaittinlilMf  ItefctoM-  g«« 

<«lg«rde«Ver1unes,  den  die  WictSt  Titf  £aDF(&  diefes        '      '  "  "       '  "  * 

Wirfs  durch  den  Tod  von  vier  ihrer  wünlifjftcn  aus- 
wärtigen Mitglieder,  der  Herren:  Graf  Fourtroy  zu 


fir'n,  Akadetnicus  Ritter  zu  München,  Pnt,  H^unt 
SB  F«(ü)u,  Geb.  BaU)  Rtifiagtr  zu  Augsluirg,  erlinen 
baffe.'  nTerauf  überreichte  der  Direclor  aem  anvire- 
fenJeii.  Httrin  Kreicphyjicus  Dr.  Backmaim  am  Culm- 
tiacii  das  Üiplou  9h  o*4ffUlich«t  Mitglied  d«r.$aaieliU 
1^  Im.  Todann  d«  ardmd.  Mittrliad,  Hr.  Oek-Hofiraik. 
Hilicbraj$<k^  eine  Abhandluny  tibtr  dieStärhc  undSchttä. 
(kt  IM  Orgtinismus ^  inibefoncUrt  im  mtnjcklicktn ,  vor. 
I^icb  .did«K  las  daji  ordentl.  Mitglied,  Hr.  üofr.  Seiurtm 
pr  Ten.,  eine  Aliliandlung  Tor:  ibtr  dem  fVtrtk  4tr  CAu 
terhinifung  der  Afiirffitl  atit  tUm  Gtficktsjmnkt  dir  ekkwr- 
fifcK(n  Ttcfiitil,  mit  Vorzeigung  und  Erllulerung  eines 
vgn  ihm  eriunden^n  peu^n  Inüruments  zu  dier<^  Ope- 
ration. Es  folgte  die  Vorlefung  des  ordent], Mitgliedes, 
Hq.  Ho&Mthel^  Martins :  naturliiftorifckt  and  pkarma- 
thttifche  BtmerkungtH  Uber  das  Cajcfut'ol  entlialtend,  mit 
Vorzeigung  der  hierzu  gehörigen  Präparate.  Zuletzt 
bs  der  Dirtct9r  einen  AttfTtt^  flber  diA  i*4(<4(/S/  fo*- 

von 

ftqi  jMMiMdttvten  Palltt  di«br  Itit«»*»  KranklMit^v 


und  Pröf.  Wtlldttnw  in  Berlin ;  Hr.  Hofrath  und  ProL. 
G,  Fifeker  in  Moskau«  Hr.  Hofr.  und  Frof.  Gnuiiu  \n. 
Karlsruhe;  Hr.  Dr.- Onff,  damalt  in  Paris;  Hr.iProlv 
Gilbert  hi  i-ialfe.  IT.  Als  correfitomtirtmk  Mtgfitdvr 
Hr.  Prof.  Sehukmaeher  in  {Kopenhagen ;  Hr.  Prof.  Mtltifk 
in  Halle  ,  Iii.  Railj  Dr.  Scfütgrl  in  Ilmenau;  Hr.  Hohd 
Dr.  Hoffmamt  in  Aentv^insdorff;  Hr. -Prof.  Torg  ihl 
teibzig  ;-  Hr.Hofr.'Dr.3Wi||*#lB'Har;  Hr.Dr.&baddrtr* 
in  Hof;  Hr.  Dr.  Ackermcait^KiUtM't  Hr. 0rr ik £(«£4 
i/rj/ir/^acÄ  in  Würzburg.  •  «.  l 

.Z«  diefitm  «ff^ttlidMtt.WiliMM  <3er  Dii^^tac, 
Airdi  timgit  Rmtfhmign         imtre  Jut^JimgtH 

Kitidtm,  roA'Dr.Oit. Fr.  Harles  (Nürnberg,  Fekecketyi 
J^scbh.  7Bog.  i4.)»«ingeiadcn,  welche  violiei^t  kinvf;| 
tig  fortgeffitiHwfMlaa.  •—i  Anoh.if^  di^.ueue  Lifie  ,de|^ 
Mitglieder  <ler  Societät,  fo  wie  Ce  dem  <rflcn  Ba^  d^'^ 
AJibandJu 
den. 


'Ji'uM'ni  d^r  Soc.  beygefiigt  ift,  yorgeJegt  wor- 
Pie  A.i]|zah|  der  ordentlichen  MifglicdfirbeUi! 


die  der  Ehren-  und  iu.«\vaiN> 


Itr  auf  IIS*. 


die  der 


INTELI4IOENZ  DES  BUCH-  oiiD  KÜIfSTHANDELS. 


t  Neue  pcftodifche  Scbrifien. 

Vom  Journal  für  AvdSgir.ift  dts  4t«  StQck  det 
f6ften  Bandes  erfchienen;  et  wird  annnterhrochen 
fnrtgefVtzt;  diefs  dient  zur  Nachricht,  wenn  diefs  Jour- 
nal etwa  durch  mehrere  Buchhanrllungen  nicht  zu  ha- 
baa  Ceyn.übljlc,  «r/tcwcgen  ich  bitten  nufs,  üch  un> 
■AltdiMr.sa  nMkffftfr  «ider«linidlmig«n»iw«iiidlM. 

^ '  '.    "Pn  Vcrltfar  C  A.  Rttm^«!. 


i:  I 
I : 


ll.^AiAjiin<tjgBupyn  neuer  Büchtr. 

Gegen  Michaelis  d.  J.  wird  die  trßt  Lieferung  Wiei- 
Jter  aitgehOndigieh  Fortfeuiing  des  Jueherifchen  allge- 
HaLBen  Gelehrten  •  Lencons,  wo  Adelung  auflitirtei' 
gmfcigwmifa  «rCeiieiiMn,  und  -von  Meile  zu  MefTe  de- 
nit'fntgeMit«!»  werden.^  Da  ich  das  Werk  «tif  meine 
etgite  KoCieix  drucken  laffe  :  fo  erfuche  ich  die  vielen 
Gelehrten,  die  mir  bisher  ihren Bejfall  Cofaenkten,  in 
ftran  B«iAr1iai\  diaf«  3NachHdit  brennt  zu  machen, 
und  mir  zum  Ahfatz  behiilFlrrh  zu  werdet?. '  'D\c  trjit 
Lieferitmg  wird  2)  Bogen,  die  künftigem  aber  allemal 
41  betragen.  •'I«b  °BWM*da9,'Wis  zu  Michaelis  erfchei- 
aan  wird,  )edoek  gagsB  glaicb  baare  Baiahlui^:  dann 
a«f  det  Borgen  kaim  iä  ~  ' 


rechnet ,  an ,  wer  aber  5  Exemplar«  zneleicli  beTteflt^ 
arbAit  Ibiche  für  iunan  Louisd'or.  Auw  dio  Jiicfigan 
Herren  Buofalilndler  Hey  fe  und  Maller  find  Itereit. 

willig,  Aufträge  anzunehmen,  es  verfteht  fich  indef- 
fen  vonre1l>rt,  dafs  /ie  kein  Exemplar  anders  als  für 
,  1  Rthlr.  f>  Ggr.  verkaufen  können.  Ich  bemerke  nur 
noch ,  dafs  der  Buchftab«  JT,  der  zuerfk  nach  AdAmff 
folgen  mufs,  1470  Gelehrte  mehr  enthalt,  alt  J'ötkttr 
kannte,  und  dafs  von  feinen  575  angefikrtan,  36g  Ari 
tikel  entweder  ganz  umaearbeitet,  oder  boriobtigaK 
Una  alglitMt  w«pddn-An£  » 

BrpMOfij  ^«niiew Jo|hM  ifi«.  '  "  *  .* 

Hthritk  fyiificlm  Rotttmmud^ 
Domprediger. 


,  Bey  Pr1«ar.  Wibnani  In  Vvinlcfjar?  t.  M. 
ift  «rfithieneh  anA  ih  aMaB  ftuMuntflimgUn'  Dtia/f^ 

lands  zu  haben :  *  .  .   »  . 

A    h  a  n  d  l-p  ti  ge  ».  , 
._.4tr  fk%ftißlifch  .  mediciuife^tm 
'.  .     .-        '      .  i^lt  Erlangen.  ''  ^ 
]^X«*»Baa4.  JÜiMKa|ii;fii».,gi;.4i<  5RthjirJ,od,>lgI.| 

Mitten  in  den  drack«nde«  ^mltflnden  des  Kriag* 
arhebt  iich  in Daatfchland  eine  Gefellfchaft  Männer, 


I  Raichfthalcr  6  Ogr.,  daa  Louiid'or 


^flÜMlI'ficflHftlVlIira u i  gerichtet  ift,  dem  wilTenfchait*^ 
B  f  RlUr.  go-  liehtn  0«ifk  «inar  feeyan  alUntifon  SAuttmbcJtt  zu 

kjl> 


M 


Imlcligcn,  dia  Erfdininf  a]f  dieSedc  allerTheoriMii, 
und  sl«  4fNiJPtr|i(&«in  «ll«r  <imdi<cini(iBJig*  J>pctrin  si». 
iudcM,  «her  tiidi  nicmtl«  Enp&ria  mit  EdUbninf  «« 

»erwfchffln.  I*(>o1jicli»iing  tiud  Erforfcliung  dry  Er- 
Jöbeintin'^i-ii  und  VcrlultaiifeiiesAlenlcltea-  und  rhier- 
IdMm«  Unti'tTuchung  der  aDgetneinem  und  viricliti* 
gern  EinäüITe  von  aujben  auf  aas  I^ben  und  die  Orga> 
niCation;  Vertuche  zur  Begr3ndung  und  Erweiterung 
der  Lehre  von  der  Heilung  der  Kraiildieiten  ui'id  der 
Sinberuilf  der  0«faiidheit  in  dei^  ganzen  Umfapfi  der 
kihrifeh'clHrargilcliMi  Doetria  und  Teehnik  RnA  ii» 
GrPTi7cn  der  Berirebungen  dlebr  SocI^^tit ,  und  Jie  ht- 
eiihniten  Nauqn  der  MitgU^flcr.  bürgen  iüc  die  Au«> 


Dicri-r  aßt  Earif!  entli^llt  14  Alj!ianL!!LiTigpn,  wtl- 
die  alle  die  intei  ellanten Materien,  ganz  in  demGciCt 
echter  Naturforfcher  nnd  Aente  ao^earllMMl«  dar>'- 
ftcKeri,  fo  wir  es  Hch  von  dem  Scharmlick  eine;;  H^r- 
ier^  SelmidtmüUrr  ^  RoftwmAütr ^  /fiUaArwidr,  Schrtger^ 

a;  ».  erwarten  liCct. 

Jeder  Arst,  weldicm  die  Zunahme  feiner  M'irfcn^ 
Cpib^ft  «m  Herzen  liegt,  wird  diefec  fQr  fein  Fach  un«' 
iPAtbebrliclie  Werk  gewifx  nicht  ungelefen  laffcn^  vod. 
d»r  Fortfeuung  mit  Begierde  entgegen  fehen.       '  " 

Von  dem  %)«f  IloII.Kaiferl.Koften  gedruckten,  gar 
nicht  in  den  Bud^fModal  fäkmpiaMawn«  iKiof^t  interet- 
lautem  Werke :  -       ,»  u 

iUi/r  um  die]  f Veit  in  den  Jahren  sgo^,  ili04,  igof 
'      und  tge^i  auf  Befehl  Sr.  K.  M-  Alexandere  des 
Etfiea.  vat  d«n  Sebiff«n  Madefahd«  und  New« 
unter  dem  CbaauABdo  des  Cepklng  der  Kuf  erl. 
Marine  A.  F.  v*  Xn^h^hn,  'St,  P«t«rcbttr§, 

Igio.  gr.  4. 

Verftniraken  wir  einen  gedrängten,  nur  das  allgemein 
WifTenjurcrthe  tind  Intereflante  enthaltenden,  für 
de*  grttlMra  Lefepublionm  f Mqpaaica,  Aunug  in  Jrea 
BMadwn,  d«reii  ifßer  )mmt*  unter  dtrYkunt  ift 

cur  m ;  ch .  M  p  rr.^  d  \  e  tst  Jthr» ßtUküm^  Didi  «uk  Vw% 

lg  der  CoHilion. 

Buchheadlane  des  Wairenhaufet 


Von  dM  Herrn  Hotratbt  T<rf  aia«« 
ktudt 

•  •  ■* 

ift-der  4ta  toid  lattl*  Band  mit  ^fßhat  Aber  dat  ganz« 

Werk  (f  j  Bog.  gr.  g.  Preis  1  Iltlilr.  ifi  gr.)  erfofaienen. 
I^ieCsrBand  dtirfre  den  praktifciien  Juri£ten  detto  will- 
kommner fcyn,   da  der  Hr.  VF.  bemQht  gewefen  Uk^ 

dm  Gang  dti  Smi^m^tt  rolUtaadig  ßm' 


Das  ganze,  an  tSo  B«g«a  ftatice,  Wctk  Itaftatv« 
t  ^tUf'*  vn4  ift  ToUftindig,  fo  wie  in  einzelnen  Bin. 
den,  In  allaa  Buchhandlungen  zu  haben;  desgleidna 
Ton  ebendenf.  VT  \.\>r-r  G^&idiiiß  wtdtVidtrnfmSti^ 
/aeh$m  und  das  dabey  su  baoteebianda  Vatäbtta,  1. 
XtiOb  fni»  la  gr.  . 

HL  fiadwr»  fo  IQ  tofi»  gdocfat  wcriob 

Wer  vrohlconJitionirte  und  rallßllidige  Exennti 
von  nacbCtebenden  vier  Watkan  ibaulallcn  hat,  St- 
liabe  davM  di«  lulilarilmi  Praib  gtgeai  haare  fiezal». 
lung  dem  Hn.  ButUHndltr.X  B.  S«JiUgg  in  Laipsie 

anzuzeigen:  '  . 

I)  NMi  CmmwmU  AtO.  StkmknmTtir»fatmti 

ab  Anno  1747— ir-Ä   XX Tomi.  4. 
•)  Acta  Aeiid.Sc:tntiartim  tmji,  PetropsUumat ,  pro  Afr 

nis  1777 —  17I2.  4. 

j)  Acta  mwa  AauL  Seitm,  imf,  iViiyafc  XOIM 

Ann.  t^t)  — 1795.  4. 
4)  Phil»f9fkkü  TnmMomf»  VoLL  m  Jm  4.  io» 

dini* 

tV«  .iTermircEt«  Anxeigea 

AI«  Varlegar  dar  in  Wr«r  *  Handlang  «flclDi» 

„MtmoirtH  des  Herrn  Obriften  von  Mafftahach" 
reigen  w5r  hiermit  einem  geehrten  Publicum  an,  dafi^ 
a r.f  cgtnc  Vtraniaffng  dtt  Vtrfxfftrt ^  lieh  ein  hohes  G<ra' 
vccnement  für  .di*. Unterdrückung  Am  xnv  Herausgab« 
ganz  fertigen  und  abgedruckten  4ten  und  jiraBaad« 
diefcr  MciiuHrrn  inicicedirt  habe,  und  dafs  wir  diu ch 
dafrdbe  bewogan  worden  find,  hierin  nicht  allein  a 
willigen,  fondem  Uberhaupt  «af  jadeFuetlatnNf  ^ 
fet  Werks  Verzicht 

-  Mit  den  arfebienenen  in^  Btaden  find  diefc  Tt» 
moiren  alfo  alt  bMuiigt  m  baoraditen,  und  geben  wi^ 
daher  folche  von  jetzt  an  als  eingefchlorTenei  GanzL - 
welches  dicfes  Werk  in  der  Form,  worin  es  errcbi^ 
nen,  immerhin  bi»  zu  dem  bezeichneten  Zeitpmik» 
Weiht      unter  dem  dazu  paffenden  Tirr  1  ans :  ^^m». 


von  xien  Jaiirta 
171 1  bis  zu  Ende  de«  Jahn  «gw.,  ^  a«tJ(,  h 

dretf  BAaden. 

Dia  firBherenBejQtzer  diefes  Werks  klonen  diefea 
neuen  Thel  Jurch  die  Buehhandlungan,  von  weldiai 
lie  ihre  Exeinplara  erhalten,  gratis  von  uns  beziok«< 
laffen.  —  Dar  Arai«  «efer  dny  Bande  bleibt  mit  d«a 
dazu  gebSrfgen  4  Karten  $  fidilr.  p...  wi  «M 
(Uefelben  g  Ktlilr.'m  gr.  ■ .    .  -  ■ 

jLe&pzig,  den  ti.  Julius  it  10. 

.  &«&(«  ■  «ad  Iadnrtrie.CMift«if 
■   wm  AaarterdMb'  . 
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Montags,    den  20.  Augnfi  igio. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


BBfLEDSAMRBlt. 

Hir.DKSHKTM,  b.  GroCsenberg  :  Abriß  d fr  Fortrags- 
kunß  von  D.  ß.  H,  Qudiiu.  igio.  XVi  u.  ii9  S. 

Der  durch  mebrere  th«ol<^fcha  Schrihen  bekann- 
te Vf.  hat  bereits  im  labr  179a.  «taeit  Grmmdriß' 

der  kUrprrÜcheti  PrreJfamkeit  herauSj^egebsn ,  rfen  Ree. 
abci-  nicht  zur  Hand  hat,  um  lias  Verb^itaifs  deffel. 
ben  za  diefem  neuen  \Verke  anzudeuten.  Kr  wird 
däher  diefes  ganz  unabliängie  von  jenem  beurtheilen. 
Je  wichtiger  es  für  alle  VerhiUnifle  des  Lebens  ilt,  be- 
fonders  für  Lelrer  aller  Art,  dafs  man  feine  Gclan- 
keo  richUs  und  fchön  vorzutragen  wifTe,  und  je  häu> 
figer  und  dringender  bey  den  jetzigen  Staats verfaffun- 
gen  ivch  von  iVichtcrn  und  Sachwaltern,  ja  ft-lbft 
vun  den  iMitgliedern  der  hucbften  Staatsbehörden  er- 
fordert wird,  zweckmäfsig  und  mit  Anftand  öffont- 
Ikh  reden ,  defto  vrilikommner  muf$  jeder  Beytrag 
xur  Berichtigung  uäd  Erweiterung  der'Regeln  diefier 
Kunft  fevn.  Srhon  in  dii'/er  Hinfirrht  «-rirde  daher 
vorJiegeöd^'^  V"  rluch  der  Aafmerkfaoikcit  nicht  un- 
«ectb  feyi>>  ^vtna  er  gleich  für  feine  Vervollkomm- 
oung  noch  vi«>ies  zu  wQnlcben  flbrig  laflen  folite. 
Das  Werk  felbft,  welches  nicht  den  eigentlichen 
(»nindi  ifs  eines  I.elirge!iäuiles ,  fondern  mehr  ein« 
zeine  geordnete  Bemerkungen  über  die  Hauptgegeo- 
ftände  enthält,  Ift  cunficbft  zum  Lehrbuch  in  Schuten 
beftimmt,  wo  c«;  aber  nur  von  einem  wohlunterrich- 
teten, genau  prüfenden  Lehrer  zu  benutzen  feyn  wird. 
Kicht  paffen  J,  wie  uns  dQnkt,  hat  der  Vf.  dieBeftim- 
muog  diefes  Abriffes  auch  auf  eine  anderweitige  Be- 
nutzung von  Mentcheo  aus  allen  KJalTen,  intonder- 
heit  von  Schaufpielern  und  Fraueozimmem,  denen  an 
jeder  fchOnen  Ausbildung  gelegen  fey,  ausgedehnt, 
fdr  welchen  Behuf  doch  ztveckmäi'siger  eine  ganz 
andere  Form  der  Darftellong  hätte  gewählt  werden 
foUen.  In  ROckficht  der  zuletzt  aneejB^ebenen  BefHm- 
itiuog  diefes  VVtij>;<:,  erklJrt  dcrVt.  S.  IX  ,  ,,  habe  er 
fich  hefliy??«  (fuhr  unrichtig  fetzY  der  Vf.  überall  ß 
ftatt  ff)^  alles  itefitfch  und  allgemein  verftändlich  au<:- 
<!udrw(:keii  "  Aüein  diefes  B  Ttreben  hat  gerade  man- 
che  Uiivcritafid-ithkeiten  und  puriftifche  F.igenheiten 
veranlafst,  die,  fo  wie  andere  hin  und  wieder  vor- 
kommend« Fehler  der  Schreibart,  vorzaglicü  in 
äaem  fftr  Sebvlen  baftbnmtaa  LebrbfBclM  bocbft  ta* 

ddasirertb  find. 

-■  ... 


In  ('er  Hinttiiutn-  (  '0,  welcher  noch  eine  befon- 
derc  Einkilmg  toik^t,  wird,  im  Allgemeinen  über 
fchöne  äufere  faurfere)  Bildung  geredet.  Dtefs  bei 
greift:  „i^  nin  •  re:.ir;r!ni-f-  und  liebliche  Ausfprache, 
2)  eine  ausdrucksvolle  uini  dabev  angejiehme  BetO- 
nong,  3)  eine  derfelben  entfprechende  und  fie  wohl 
unterftotzcyide  Stellung ,  Geberdinnff  und  Bewegunrr, 
und  4)  eloe  iuflera  fo  Idihafb  Darrtellung  cfefsen 
(deffen),  was  im  Innern  vorgebt»  dab  doch  dabey 
nie  etw*s  übertrieben,  noch  die  Linie  der  Anftjn- 
digkeit  und  Schönheit  überfchritten  wird."  S.  5.  Nach 
S.  8.  mufs  die  Kuiiftlebre  felbft,  oder  vielmehr  die 
Anweifung  zu  den  genannten  Vollkommenheiten,  um 
vollftändig  zu  Icyn,  fich  über  mufikalifche  Vortragjl« 
kunft.  Geberdenk unft,  Schaufpielkunft  und  Stkm- 
tarzkmüt  mit  verbreiten.  « Es  i(t  doch  auch  nicht 
übel,  letzt  der  Vf.  hinzu,  wenn  man  Ober  die  mit 
der  fchönen  Vurtragskuaft  ( Declamation )  und  Mime 
(Mimik)  verwanchen  Künfte,  welche  fich  gegen  (le 
als  Poeße  netten  Profe  verhalten*  einige  Begrifft  h-t  " 
Diels  wird  nicht  leicht  jemand  bezwtifeln,  wobi  aber 
die  Zweck mäfsigkeit  von  Vorträgen  darflber  im 
Schulunterricht. 

Die  EinltitHHgt  welrhe  frhr  palTend  auch  allat 
in  der  HmUitHHg  mitgeiheilre  hätte  in  fich  faffen  kön- 
nen,  liefert  unter  andern  eine  kurze  Gefchicbte,  und 
diß  I.iteralur  der  genannten  Kilnfte»  die  tbcr  nocb 
niancher  Bercicheruog  fihig  wäre. 

Sodann  wird  I.  die  Bttonmgshtnfi  ahgehantfeTt, 
aber  nirgeml«;  ''in  heftimmter  Begriff  drrfe!' 1  r,  feft- 
gcfi'tzt.  Zu  den  Innern  Anlägen  für  die  Ausilbung 
c/iefer  Kunft  zählt  der  Vf.  unter  andern  eine  lebhafte 
rorbilduRgskraft,  welche  aber  nicht«  anders  be- 
greift, als  die  cewöhnlicher  fogenaiinte  EfnbÜdungs- 
kraft;  zu  den  Unvollkommenheiten  der  Sprachwerk- 
zeuge das  Fispiln,  wobey  f  oder  fch  ganz  oder  zum 
Theil  in  /  übergeht,  zu  unterfcheideu  vom  Lispeln 
d.  i.  leif«  fp  rechen,  das  Schnarren^  Grallen,  wenn 
man  das  r  durch  Wirbeln  mit  der  Spitze  der 
Zunge  dichter  hinter  den  Vririer^ifinen  (z£hnen) 
h«>rauszubringen  fucht,  das  Ueberfehlmckfn  {Vm^biu- 
cken)  der  Endfylben ,  ferner  UHdtutlkhktUt  und  das 
Nafein.  Alle  diefe  UnvoHkommr-nheiten  können  aber 
auch  blols  Fehler  der  Angewohnung  feyn.  Der  Vf. 
macht  hierauf  mancherley  fehlerhafte  Ausfprachen 
der  Vokale,  Diphthongen  und  Gonlbnanten  bemrrk- 
lieh  und  iufTert  heyläufig,  dafs  man  bisher  allge- 
mein uDrictitic  ;-.u  un  f  fu  fratt  aü  und  eU  gefchriebea 
habe,  wesbail»  er  auch  äicS»  ieietere  Sclureibar»  «n. 
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Scbwerlicli  mAchte  aber  fein  Bey-   hiaßegtU,  oder  der  6ch  frhlaff  biM  UerUnbald 

hin  wirft;  otf«r  der  fo  fteht ,  al«!  <»N  ihm  an  eberS 


imen  hat. 

dem  atlgemeineö  Spracbgebraucbe  zuwider, 
.1  hjlnnei  fuiden.    Sthwrrt  un<i  Brot  Ichreibt 
«^eofaiis  ooricbtig  ouob  mit  dt,    Di«  Veroacb- 
iSiTi^ung  des  «iomal  aitgenomineDen  Unterfcbiedet 

Zwilchen  /*.  ß  und  ß"  ift  fchon  hfmrrkt  worden. 
Warum  foll  man  nicht  Maß*  und  Mäße  auch  in  der 
Schreibart  unterfcheiilen ,  lia  fie  ducn  in  der  Avfl- 
fprache  fo  verlchiei^•l)  I  iatfri?  Eben  fo  unricliti^  ta- 
oelt  der  Vf.,  dafs  man  liicht  fprech  ■  clun zunjck  -  ckrn, 
ftatt  fprteken,  zwifcktn,  fchreibe  ;  weil  man  doch 
■Vicbtig  nur Jfprlck  in,  zwifck  tn  ausfpricht. 

In  der  Lehre  von  der  Ausfpracbe  der  Sylben  ond 
Worte  ( Wörter  I  ift  die  Quantität  der  Svlben  von 
dem  Accente  nicnt  gehörig  untcrTrhieden,  lowie  man 
Oberhaupt  nicht  feJtea  eine  fcharfe  Begrenzung  der 
Begriffe  vemiibt.  Nachdem  von  der  Betonung,  der 
Sylben,  der  Sätze,  der  Hauptwörter  in  einem  Satze, 
und  von  den  Paufen  geredet  ift ,  wird  auch  die  Bete* 
nung  der  Lridenfchrft  erwähnt,  und  der  Vortrag  in 
Beziehung  auf  vcrlcbiedene  Oegenftände  deffelben 
cfairaktertfilt.  In  der  fiintheilung  der  Erzihlongen 
hiJt  der  Vf.  unrichtig  gemtttblicbe  und  f«!niimentale 
für  einerlej,  und  nennt  die  ironiicbcn  fpiifche, 
fowie  er  auch  S.  133.  für  Ironie  das  Wort  Sptt  ge- 
braucht. Zum  Schlurfe  diefes  Abfchnitte^  wird,  ns.  h. 
dem  die  verfchieden^n  Versfüfsc  u  -d  Versarten  an- 
gegeben find,  auch  noch  der  nudikalifche  Vortrag 
abgebandaU,  welches  aber  paffender  einer  Xbcorie 
der  Mufik  TOibefaalten  bliebe. 

IL  GOtrinfiraekkMiiß  (Mimik).  Als  Gemnths- 
xuftflade  nnd  uemfltfasbewenngen ,  welche  durch 
Geberden  ausgedrOckt  weroen  können,  nennt  der 
Vf  Spannungent  Abfpannunfrtn  und  Beunrukiftungen. 
Zu  den  erftern  zählt  er  fanfte  GemüthsbeweguDgeo, 
B^tenleo»  HochgefpanntheltoderKrafteefahl,  Kraft- 
fträubungen,  heftij^e  Gelü'tnnfTcn ,  und  (Jpinulhshe 
ftürrnungen:  zu  den  Abjpannungen^  die  Abgefpannt- 
h' den*  Lffioenfohaften  im  engern  Sinne,  und  verab» 
j  lieuungen;  ru  Jen  Beunruhigungen ,  die  Rübrungpn, 
u-:rklicken  (?)  Beunruhigungen,  Gcmölhsverwirrun- 

Sen.  Die  Geberdenfprache  ift  vt  likommen,  wt^on 
ie  GemOthsbewegvng  felbftt  der  Grad  der  Stärke 
oder  SehAvfiehe  der  Affecten,  deir  Mifchungrn  und 
Zufnmm(>nfet/.ungen  derfelhcn ,  der  Abänderungen 
nach  Gefchiccht,  Alter,  Statute  u.  f.  w.,  und  der  Ue 
bergäoge  in  andere  Stimmungen  und  GemOthsau* 
fi£nde  mit  feiner  Richtigkeit  ari^r  ^  r-*"!!  werden. 

III.  Di«  kSrjMrUeke  Rtdein*^ß  ( richtiger,  körper-* 
liche  Beredfomkeir)  foJI  muhßtieny  wa«  der  R«<tDvr 
auffiT  lebendiger  Betonung,  angemeffener  G^h-Tdung 
vnd  Bewegung  noch  als  Redner  infonderbeit  zu  be 
obttehten  rat.  Mit  Recht  fordert  hier  der  Vf.,  da6 
rf.T  H  -'nFr  Geh  nbcrall  anftän  fig,  wohlgefällig  und 
würdig  ^elEe,  dafs  er  bi-ym  Auttreten  eb»*n  o  ivenig 
auf  di«  RednerbOhne  hHpfe,  als  dahin  fcldeii  h'-  raier 
trumpe  1  ? ).  Ueber  die  Stellung  des  R«'dners  heifst 
es  S.  116.:  «  Was  foll  man  von  dem  Redner  denken, 
4n  ia  6ßk  kriaelit*  od«c  4m  fick  mbta  dm.  PhIuk 


als  <«r 

eine  R  ppe  fehlte,  (j  Iti  ;  pj  m  1  f  Ib "tgeßlÜgen 
cken  aultritt,  den  AnwefenJen  mit  eiMn  kiel  . 
Ntuit  Xttoicktt  und  ganz  wfndig  au  fe|n  fetoitl 
Auch  Kleidung  und  Anzn^  ift  niiht  7.\x  vemachüfl 
gen.  »Auf  jeden  tüii  lej  der  Anz.ug  nett,  der 
pttbt{7)  wohlge  viblt,  und  zeuge  eben  (bwobl 
gefetrtcr  MannHcbkeit,-als  von  richtigem  Gtfchmiil 
S.  117.  Alle  übrigen  Bemerkuageu  über  deo  Va 
tfjg  des  Redners  fcheinen  fehr  angemetTra. 
möchten  einige  angcgiebeDe  Qeften,  z.  B.  dils 
EinfebirfunjE  eines  Sattes  der  Vorderster  d«n 
teo  Hand  etlichemal  in  diefclbe  Stelle  Hofse, 
Zeigefinger  an  die  Stü-o  gefetzt  werde,  —  dals  I 
Betbeuern  wohl  ein«  Tbrine  ins  Aoge  ümgi,  ke 
Empfehlung  rerdienen. 

IV.  Die  Seha»fpitlknnß.  Der  Vf.  erkliit 
fehr  heftimmt  dagegen,  Hafs  auf  Schulen  Sclunfpid 
aufgeführt  werden,  welche  indefs,  unter  dea^diä 
gen  Einfchräokungen,  nicht  ohne  Nutzen  rat  ^ 
verftattet  werden  Könnten.  Nachdem  einig«  i:^ 
den  Nutzen  und  die  Nothwendigkeit  der  Scuufp 
kunft  getagt  ift ,  trägt  der  Vf.  febr  ftrenge  Ford« 

fen  an  den  Schaufpieler ,  in  RTjckficht  feiner  Lrb 
efcbaffenheit,   vor,   unter  anderu,   dals  er  u 
A'xcWteanzig  y  klapperdflrr,  verftaucht,  grobgtbi 
der  Kopf  nicht  kugelrund ,    lang   und  kegrifl 
mi»,  nicht  platt,  nicht  breit  fey;   dafs  die  Ao 
nicht  aus  dem  Kopfe  liegend,  dicKrund,  nichl  ki 
und  tiefli^end,  der  Mund  weder  auffallend  firi 
noch  zu  enge  und  gefchnUrt,  und  der  (das)  Kinn  1 
der  lap.L;-,  lujr  Ij  herv  urftcbend  feyn  u.f.  w.  S.  i^'.  «f 
den  noihu  eiHijgea  in nern  Talenten  desSchau'pfi 
gehören  richtiger  Verftand ,   feine  Urtbeihitri 
Witz,  Scharfnun,  Einbildungskraft,  lebhatit' I 
fühl,  Gefchmeidigkeit  des  Geiftes,  tic^e  .Meofcbi 
kenntnifs,  und  Gegenwart  des  Geiftes.  Hienuf* 
der  Schaufpieler  als  ftumme  Perfon ,  im  A'^^nfl 
fprärh  und  in  der  Unterredung  dargeftellt,  und 
verfchiedene  Arten  theatralifcher  Vorltelluni^n  « 
den  aufgefahrt:  das  Luftfpiel,  Rahr/pifl  (rühr; 
Drama),  Schäfer fpiel ,  Udfptel  {Ko^itdU),  I*"' 
fpirl,  Trauerfpiel,  von  welrii  tn  die  T/ außifi? 
fchieden  wird,  die  ihren  Stoff  nicht  fow»»iii  au> 
wirkliehen  Welt  hernehmen  foll,  al«  vieltO'hT  '^^ 
einer  möglichen  ,  ,  welche  Gölter  und  Oberirdisch 
Wefen  auftreten  Idfst ,  oder  auch  Menfr hen,  »i*' 
UeberneDfcben ,   mit  ungeheuer  tohcDden  Lfi'^ 
fcbafken,  und  rnit  einer  Stärke,  welclie  idbft|(gt* 
das  Verhängnifs  kämpft."  .S.  148- 

V.  Die  /'f/ioW'7ij- \»  eiche  in  einer  mufi- 
kalifcbeo  (richtiger  takimöfsigen)  Giie(lerbewe^<"^ 
Cbarakiere,  Begebenheiten  und  Handlurgeo  in  ^(v:*- 


fticher 


Vo!  .künirner!-,'it 


ilVMrri  lehrt.  A!s 
füßdere  Arteu  unter rrhei.Jet  der  Vf.  den  Sikä*'"'"' 
tarnt,  der  bey  Scbaufpieien  oder  als  ein  kleines Sc^^"' 
fpiel  gebraucht  wir  ',  mehr  m  l  Generdung  2* 
hat.,  und  die  eigriitliche  Taozkunit  nicht  in, »jW']'/?' 

ftm  und  liöebfteB  VoUkonn&lMit 
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SekanUm  {Mim),  der  eine  Handlung,  mit  Ver-  felben,  fchon  fchr  gewöhnt  hat. 
Wicklung,  Knoten  und  AliflAfttOg  darftellt. 


Wenigftens  war 

  _  Die  Be-   diefs  bey  Ree.  der  fall,  deffen  Ohr  der  männlich« 

faauptung  S.  158,:  „Auf  kfinfttiehe  Spränge,  Wir-  Endreim  am vSehlors  der  achtzeiligen  Stanze  durchaus 
beln  mit  den  Fäf^en 'und  desgicichf  r  ,  kumnii  es  im  nicin  bt-fritr-digte.  Diu  liifiorifche  Grunillage  des  ror- 
Schantanz  fo  wenig  «n»  als  auf  flinkem  an  den  Schu-  hebenden  Gedichts  ift  folgende:  Kabot,  ein  Spanier, 
hea  der  Tlnzerinneo,"  (darfte  wolil  fehr  gegrOndeteo  der  durch  Coiniabnt  KDtdeckungeo  begeUtert,  am' 
"Wirferfpruch  finden.  Aufser  den  fchon  bemerkten 
unrichtigen  puriftifchen  und  nnedeln  Ausdrücken  find 
JEI0C.  noch  beforiiifTs  f  li^en  Je  aufeefailen :  fit  tmjtfoh- 
/t»S.VI.;  Ewleuchttnhtit ,  KmbiÜling,  Gt/ekkckUu- 
^Umttr,  Hochlekrtr  S.Kl.:  ßramm  S.  136.;  nimtrräiim 
s  T2X ;  n:i!e  rarDi«ie,il«i«fliw&i|Okj  «tTMUmm- 
luJu    146.  u.  a. 


T^fer  des  Skilberltromes  eine  NiciHerlarfun«  gegründet 
hat,  vcriäfst  diefelbe,  um  aus  Europa  Verftärkung 
zu  holen,  ond  vertraut  unterdefs  den  Oberbeft;lil  fei- 
oem  Freund*  Niwio  de  Can:  diefer  mofs  xur  Steh*- 
roifg  der  noeb  feliw*e1ten  Anlagt  die  Preondleheft 


ZBICHENKUNST. 

Hamburo,  b.  Vollmer:  Das  große  Engiifcki - ZeU 
ckenbuck  nach  den  vorrQglicnften  ROnftiem  aller 
Nationen,  bearbeitet  und  heran'T-c^phf n  von  C. 
üf  /Wrü?.  Erßtj  Heft  von  4  tiJait.  Ohne  Jahr- 
«afal,  (M.  M.  iDo6>)  qvMt  ff»L  (»q  gr.) 

Das  erfte  Blatt  enthält  Umriffe  von  Augen,  Nafen 


des  benachbarten  witfien  Volkes,  der  Timh 
fuchen.  Ihrem Cnziken,  Maosorä,  wirdBeiuch  und 
beliebiger  Aufenthalt  in  der  ipanifchen  ~Fe(tung  ge-' 
ftattet.  Hier  erblickt' derCelbe  den  Hurtadp,  «ioen 
fpaiiifchen  edeln,  mit  fdner  ifam  beifs  geliebten 
und  ilui  eben  To  t;Iiihend  wiederliebenden  Gattin  Mi 
raiide,  deren  hoher  Reiz  in  ihm  die  heftlgfle  Lieb« 
und  wflthendfte  Ei fcrfucht  erweckt.  SIripa  ,  dtsCa- 
ziken  Brutjer,  der  diefe  Leidenlchaft  ei fährt,  be* 
nutzt  Ge,  ihn  zum  plötzlichen  Ueberfall  der  fpani- 
fcheo  tiefitzung  zu  bewegen ,  der  zwar  an  fich  gelingt. 


und  Muod  nach  verfchiedencn  AnScbien leidlich  ge*  wobey  aber  l^langora  vom  Cara  getödet  wird;  doch 
zeichnet.    Das  zweyte.  Köpfe,  fthmtau»  blofa  im  bat  er  vorher  Miranden,  deren  Oemabl  auf  einer  Ex*- 

XJmrifs;  5e  fmd  beftimmt  die  Proportionen  an  diefem    pedition  abwefend  ift,  in  Sicherheit  gebracht.  Siripa 


Theil  der  menfchlichen  Geftalt  zu  zeigen ,  da  aber 
die  ganze  Höhe  des  Kopfs  in  4  gleiche  Theile  getheilt 
ilk,  tb  eHcbeint  der  Raum  Ober  der  Sticne  zu  hoch, 
der  Kopf  am  obem  Tlieil  zn  fpltz.  Denfelben  Feh- 
ler ()  -nierkt  man  auch  an  der  auf  eben  diefem  Blatt 
iiptincilicben  ganzen  Figur,  (<«>reu  übrige  Verhältnin'e 
fonft  zu  keinen  Tadel  Anlafs  geben.  Das  dritte 
Blatt  ift  mit  einigen  ausfchattirten  Theilen  des  Ge- 
fichts  angefflllt.  Auf  dem  vierten  endlich  lieht  man, 
ebenfalls  ausfchaltirt ,  6  Kojie,  rerfcbieden  in  Stel- 
lungen,  Atter  und  Charakter,  die  UmrifTe  derfelben 
könnten  zwar,  und  foilten  befUmmter  feyn,  aber  die 
Belundlune  ift  angenehm.  Alles  er\vx>gen  gehört 
.diefes  Zeichenbuch,  der  angezeigten  Fehler  unt^each- 
'tet,  noch  immer  tu  den  beffem,  und  man  mufs  da- 
her wflDlehaa»  daf«  die  abr^;en  Hefte  bald  oacbfoi- 

PORSTE. 

Ohne  Druckort  ;  Mira»d$.  Ein  biftorifches  Ge- 
dicht in  drey  Gefitugw,  von  Mmt  Lapf,  (I809  } 
64  S.  16.  (6gr.) 

Eine  Nacbahmung  von  Siegfried 'a  eniblendena  Ge- 
dicht;  Siama  und  Otlmory,  welche  dh  Seene-in  den. 
lalhen  Welttheil  (Amerika)  verlegt  fich  jedoch  von 
Sbr<>m  Vurbdde  durch  <la$  gebrauchte  Sylb^nmafs  un- 
terfi  heiltet,  indem  Mr.  ftatt  de<  H^-xameters  die 
achtteilige  Stanze  mit  wechfelndcn  welbiicheo  nnd 
männlichen  Reimen  gewählt  bat.  Diefe  Vt'aM  kön- 
nen wvir  indefs  nicht  tiilligen ,  indem  W^^fe  Stanze 
durch  den  ganz  gieiohen  Anfang  zu  fehr  und  zu 
lbr«n  P7achtqeil  an  die  atuntm  rbnm  Erinnert,  an  de- 
ren vollkommenem  Rau  im  I  tnnen  'Tn  -^rfifuf^  ''rli 
^«  dMitÜche  Ohr nach  i'o  vieUaiUüeia  üeliraucii  d££- 


tritt  in  feine  Hechte,  und  fOhlt  beym  Anblick  Mirao- 
dens  plützlii  h  eine  gleiche  heftiee  Liebe,  fo  fchr  er 
vorher  der  L^tntau^  feine«  Bruders  fpoUete.  £r 
wird  aber  von  Mirandeu  in  einer  ftolzen  Rede  zu- 

rflckgcw-eren  ,  i  'i  Tit'  gleich  iliren  Zweck,  von  fei- 
ner Hand  den  i  od  empfanden,  oicht  erreicht. 
Unterdefs  kommt  Kurtado  von  h-mer  Rxpedilioo  zti> 
nirk,  findet  die  Feftung  der  Erde  gleich  gemacht, 
und  wili  Mirandcn,  finer  richtigen  Auiulung  gemäfs, 
bey  dem  Caziken  auriuchen,  wir^l  aber  fof>leich  er- 

itriffen»  und  füll  auf  Siripas  B«*fehl  mit  Pfeilen  er- 
ehoflen  werden.  Mirandens  Vorbittet  rettet  ihm 
das  Leben:  als  jedoch  beide  L-ebend»»  einander  in 
die  Arme  fliegen  wollen,  unterlagt  ihnen  der  eifer- 
fflcbtige  Cazike  jede  Berührung  bey  Strafe  des  To- 
des in  den  Flammen.  Sie  trotzen  diefem  Verbot«  und 
ftOrzen  fich,  v^oo  gegenfeitiger  Liebe  begeiOert,  ia 
den  an  •  lj  ht-ten  Tod.  Man  ßeht  hieran«.,  dafs  die 
Anlape.  iliefes  Gedichts  manches  önpaffeniJe  und 
Ueberflnffige  enthält,  wie  die  Unwahrlcheinlichkei- , 
ten  fn  dem  Betracen  Siripas,  der  als  roher  Barbar 
gefchildert  wird,  hefonders  aber  der  ganz  unndthige 
Tttd  Mungora's;  viel  ir  i  indefs  durch  icn  f(  h(jiiri), 
wirklich  ergreifenden  Scblufs  vergütet.  Die  Aus- 
fobrung  ift  Tebr  ungleich  gelungen.  An  viel<>n  Stel« 
len  behält  die  Fr-r5hluog  neben  dem  or^t'  rr'^chen  Rc- 
defchmurk ,  womit  fie  Oberall  umkleidet  j't,  anfpre- 
chendes  Leben ;  meiftens  wird  fie  jedoch  durch  den 
Schniuck  der  Hede  zu  fehr  abferladen,  und  in  die 
Drehe  gezogen;  'Zo  llberiaden  mit  Worten  find  be. 
fontlers  die  eiogefiochienen  Reden,  am  wenigften  ge- 
fallen diejenigen,  weiche  Mirande  hält.  Dadurch 
verliert  auch  der  an  Geh  fcbdngedachte  Schlufs  in 
der  Aiis^^'^Hrun™  ia  beynahe  das  Meifte  von  fei- 

nte vVtfiiuiie.    Die  iLJKtnthOiiUichkeit  der  Nationen 
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und  Sitten  tritt  wenig  lierror,  der  roheCazike  fprioht 
wie  der  gebildete  Europäer.  Ueberbaupt  itt  Gurak» 
terzcieboiiDg  kefoesweges  die  gläozena«  Svte  dee 

Vfs.  Da,  wo  der  Aff'-rt  Her  Re^fe  nefteigfrt  v.-irci, 
veiiäfst  den  Vf.  am  erlten  der  oatüriiche  und  kräf- 
tige Ausdruck  der  Sprache,  und  er  verirrt  ficb  zum 
Matten  oder  Pretiöfen,  häufig  auch  zu  längft  veraltg- 
tea  Pbrafen.  Zum  Belege  wählen  wir  die  i6'Strüuiia 
des  elften  Gefangs,  worin  die  gegenfeitige  Lieb«Uur- 
tado's  und  Mirandens  gefchildert  wardca  £dU« 

Sie  rit£«noft,  umhüllt  von  BlBthfofeliaUeD 

De»  Tulpenbauni! ,  von  Störe/n  unb«Unfcha, 
Im  holden  Kahl,  waon  auf  verrenkten  Mutteit 
Ein  dürrer  Wind  dnrdi  f<!bc  (»räfer  ranfclit. 
Sie  kvIrDwern  nicht  die  all  «rftrebteo  SchStZt 
Im  Andonfciinfj  ,  im  fchönen  Silb^rHiiFi. 
^      Ihr  Strelien  ih  ein  kojendcj  G<~J  IjvUize , 
Ihr  Kiinigt/chatt  ein  hertge/Wilto-  A'uyj. 

Wer  fühlt  6ch  hier  nicht  an  Gtäerts  Fabeln  und  Er- 
zählungen erinnert?  Wenn  der  Vf.  S.  4.  von  den 
fiU  berührten  ffogen  des  OrtÜana  reder,, fu  hat  ihn 
ohne  Zweifel  fein  uogetreues  Gedäcbtoil^  den  Nameo 
des  AmazoiMalknNiis,  MarmoB,  mit  dem  feiiies  er» 


ften  Befcbiffers,  Orellana,  'verwecbfelii  Mca. 
Aeofsere  diefes  klejaen  Boohs  i(t  abiebraclMBd. 

ZtaiCH,  b.  OrdJ,  FoTsU  u.  Comp.:  Em  jflifw 
von  Ktoffiotk  igio.  8.S.  4.  VaUopapiar.^ 

In  der  Monafsfchrift :  Ifit,  kömmt  ein  Brief  «a 
Klcfßotk  an  Bodrtur  vor,  ia  weichem  er  fagt,  da(sa 
eine  ihm  von  der  fich  zur  Abwechslung  ancb  ia 
fo  etwas  verfuchte,  freundfch3ft!Tr}i  ru-^phna^t  fnr.. 
zöfifche  Ueberfetzung  der  Ode  au  Kannj  :  „Wiaaick 
einfi  to  'c  bin,  mit  einer  griechifchen  Üeberfeftung 
einiger  Strophen  diefer  Ode  bezabiei"  und  Hr.  Hof* 
teth  Morgtnfltrn  frägt  in  feiner  Schrift:  XlfoiiM.' 
„wo  Cnii  diefe  Verfe  geblieben?"  Hr.  Altral^jh'r: 
Faßli  %'iin  /li rieh  antwortet;  „in  der  StadtbibliotJui 
7u  Zürich,"  und  läfst  auf  diefen  Blättern  das  dentis 
Original  nach  der  damoligen  Lesart,  fo  wie  es  in  iie 
Sammlung  vtrmiJckUr  Schriften  (Leipzig  b.Dycki;^ 
8.  L'h.  K  S.  230.)  zuerft  abgedruckt  wurde,  initÄ 
firiecbifcben  (freyiich  fehr  olt  uognechifchen)  ü«&ft 
Ictzuog  in  typographilebcr  Pracht  erfcheioeo. 


LITERARISCHE 

t  Univerntaten. 

A«*zn§  iin$g  Sehreibeus  a»s  BitUn 
.  vom  14.  Augok  igiOt 

Sa  eben  Ut  bier  folgendes  beltanafc  gemaeht  vrot- 

dea;  . 

Die UniTerßtAt zu  BerVin  wird  unrdilbar  nnt  die» 
fem  bevorfichenclen  Wintet lia:l)L'iiial]r  eröffnet  wer- 
den, und  in  der  Milte  des  ÜktoDcis  werden  fowohJ 
die  Vorlofungen,  al«  die  ü!)ri;;en  Gi-fdufie  derCellten 
ihren  A'dmsj  nehmen,  welches  dem  dabey  intcrefiir- 
ten  Pidiiiltum  hierdurch  bekannt  gemacht  wird.  Die 
»abcre  Anzeige  der  Voriefunj^cn  mu!  der  Krnennung 
des  Kectora  und  der  Dekane  wird  iin  September  er- 
folgen. 

Zugleich  ^vprden  diejenigen  Gclejnten,  welrlie 
etwa  wimfchen  füllten,  als  Privai-Ducenteu  bcy  der 
UoiverOtUt  CWion  tnit  dem  Anfimg  dcrfelbcn  aufzuu  e- 
t,  ;i  und  ihre  Vorlefungen  dem  n  uen  I  ec;  umsvet /.eir  11- 
nifs  einverleibt  zu  fehen,  lilcidun  h  eingeladen,  lieh 
defsbalb  bey  der  unterseiebncten  Behörde  zu  melden, 
we^cn  ihrer  rite  erlangten  akademiCßben  Würde  ficb 
zu  legit innren,  und  die  Fächer,  über  weldia  fie  m 
leCen  wiinfchen,  anzuzeigen. 
BerÜn,  den  iJ.  Augoft  ig  10. 

{»ection  im  .MiniCtcrio  des  Innern  für  den 
uffentliehen  Uaterricbr* 


~  Sine  vorläufige  An/-i'it;i>  der  Voile  funken  wartet 
iirohl  nur  auf  die  XVückkehr  mehrerer  l^rofefToren. 


NACHRICHTEN. 

Man  zählt  hier  folgende  bereits  wirklich  an^eftfl'rf 
ordentliche  und  aufserordentJiche  Profcflbren;  ^ 
tmu»  (Philologie);  Emtau  und  EfcJter  (Phyfik);  Rdti, 
Hermhßiidt  (  für  Tccliuolinjle ;  Hoi-hd  higher  in  HjII'-, 
Hnfihttdy  Uliger  bisher  in ihaiiiUclnveig,  (für Zoologie); 
ü/rwijwa/(thcoretifcheArtronomie);  Reil  hisheriiiHall^ 
Rjui«lfhi  bisher  in  Oreifswalde,  von  Savipry  bi$h<ri» 
Landkbtit,  SeUeierma^ur ^  Schmalz^  Viacr^  derim^r* 
tcr  hier  6l;ni.onMr'  ]ic  Vorlefungen  hallen  wird-,  Tri!« 
(MathejnatilO ;  «if //^f«*  bisher  in  Heidelberg;  HM^, 
der  zuvor« noch -eine  Heife  nacb  Paris  macht,  weidb 
unlbrm  bolanifrhen  G.irtcn  {^cw  if^  /.um  :,'ror>(.n  Vc»- 
theil  gereichen  wird.  Mehrere  hieiige  Gclelirte,  Ii«* 
fonders  Mitglieder  der  Akademie  der  Will&nfcbifi(*r 
werden  Vorlefungen  biTien,  ohne  hey  der  Uriiv«£üi 
eigentlich  angeftellt  -/u  feyn,  und  den  glücklidd 
Ausgang  derUntcrhandlungeai  mit  einigen  älilwiiti|EB 
Gelehrten  erwartet  man  mit  na/»lift«w|, 

II.  Beförderungen. 

Hr.  Fr..  Pafftu/f  bisher  Profeffor  am  Gyamdla» 
sa  Weimar,  eeht  "ala  «we j  tcr  Direcior  der  unter  de« 
Kamen  Conradinutn  Iiekanuten  Lehranftait  nach  Jf!*- 
kau  bey  Danzig;  an  feine  Stelle  tritt  oler  duidi  fti»* 
kritifchc  Schrift  Über  GatuTI  rflhmfieh  bekannte  Hr.  * 
Ferd^  Hsndy  in  Lejprig,  von  dem  man  die  f!e.Kli<'^*''"3 
der  vom  verft.  Prof.  Lms  zu  Gotha  hinierlaflcnen  ^^'^^ 
rialien  zu  einer  Ausgabe  des  StatitiS  zu  erwarten  bat- 

Hr.  Dr.  y.  Frici.  /?Tw;MfÄ  zu  Liegnitz,  bek«"« 
durch  Bemerkungen  asd  einer  Ileir«;  inRufelaiuli  i& 
/.um  Profeflor  der  Mathematik  an  der  KiÜ«r*AlÜ<l^ 
inie  dafeloft  ernannt  worden.  i->iyili^ecl  Dy  tljOOgle 
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DiiHstags,  dtn  31.  Augufi  igio. 


WISSENSCRAFTLIGHE  WERKE, 


T.H'BOtOGt«. 

Lstpzra,  b.  Barth:  Kritik  der  praktifchen  chrißtkhn 
lUUgiMsUhr*  von  Cr.  Ch,  Cannabick,  Kircbenratha 
•tnd  SuperiBtenftoDUn  ia  Sonders  b  au  (en.  Erßtr 
Thail.  igio^  XVI  n.  406  &  8.  (t  EiiOr.  xs  gr.) 

Der  achtnogswerthe  Vf.  derKHtIk  ilter  «od  neu« 
Lehrnn  der  chriftli  hen  Kirche  liffert  im  vor- 
liegenden Werke  einen  neuen  Beytrag  zur  Autheliuug 
ona  Berichtigung  der  wicht iaften  religiüfen  und  mora- 
1'  heo  Begriffe,  Ober  welchen  er  Dch  felbft  in  der 
Vorrede  S.V.  folgender  mafsen  erklärt:  „leb  habe  mich 
indieferSehrift  bemüht,  die  Begriffe  der  praktifchen 
cbrjrtM'-hen  Reltgion&Iehre  genauer  zu  befümmeo, 
forgfältjgcr  zu  entwletcdn,  freymüthig  .zu  würdigen, 
und  populär  darzuftellen;  zugleich  auch  eine  mög- 
lichft  vollftändige  phriftliche  Moral  zu  liefern,  die 
dem  gebildeten Theile  der  Menichen  nützlich  fey,  und 
deni  Bdigionslebrer' befondexs  reichen  Stoff  zu  fei- 
nen Vorträgen  dtrbfefe."     Wi«  den  toletzt  ange- 
gebenen Zweck  betrifft,  fo  möchte  Ree.  diefe  Be- 
natzanc  des  Werks  nicht  ohne  Einfchrünkung  em- 
pfehlen. Wie  leidit  können  fch wache,  uoempfäng» 
liehe  und  unvorbereitete  GemQther,  durch  zu  beUe« 
Licht  geblendet,  an  einzelnen  unvorficbtig  mitgetneil« 
ten   Aufhellungen  gewiffer  Glaubenslehren,  w  Irhe 
eine  befondere  WientijRkeit  für  ße  h.itten ,  einen  für 
ihre  Religiorrtfit  vnd  MoralitSt  aaebtheiligen  Anftofs 
nehintin  ,  (It'ffen  Folgen  nicht  zu  bfrprhnen  find.  Ree. 
Würde  daher  rathen,  nur  tum  grano  faiij  und  bey  ge- 
bftrig  vorbereiteten Zobörern,  die  in  dem  Werke  dar- 
geftdltea  Anächteo  ganz  unverbaut  wieder  zu  geben» 
and  erft,  nachdem  man  lle  felbft  einer  grOndliciieD 
Prüfung  unterworfen  hat.   Uebrigens  möchte  es  ge- 
rade jetzt  fehr  zeitgemäfs  feyn,  den  reinen  chriftli- 
chen  Religionsglaaben  in  feiner  VernuoftmäfsigkeU 
richtig  und  fcb5n  clarauftellea,  da  fo  manche  durch 
dieverahete  Hulk,  in  welcher  er  noch  gegenwärtig 
llivfie  zur  Schau  getragen  wird,  ahgcTcb  reckt ,  fleh 
ganz  von  demfelben  los  zu  fagen  fcbemen,  während 
andere  in  «ngftllcher  Rückkehr  zu  den  Feffeln  des 
alten  fcholaliifchen  und  myftifchen  Lehrfyftems  das 
Heil  der  Religion  zu  finden  wähnen.    Die  Religion 
kann  im  gegenwärtigen  Zeilpunkte  zu  ihrer  vollen 
Wirkfanikeit  in» Menfchen nor  durch  eine  fokhe  Dar- 
fteilung erhoben  werden ,  dnrch  welche  ieder  Wider- 
fproch  relit^  jl"!  r  TVhi  r;  rngungen  mit  andern  a!'?  un- 
viderfprecbtich  erkaanteu  Wahrheiten  ausgej^chen 


on  I  entf.  rnt,  der  ReligionsgJaube  dagegen  als  (?er 
Centraipunkt  alles  menlchlicben  Denkens  und  Wif> 
fens,  und  als  das  Mittel  gezeigt  wird,  aller  Erkennt- 
oiEs  Einheit  und  Zubromeobiiig»  Licht  und  Kraft 
zu  geben.  Wenn  gleich  der  VfTznr  Reallfining  des 
Erftern  einen  fehr  fcliät/baici)  Beytrag  durch  didti 
feine  Arbeit  geliefert  hat,  fo  wäre  doch  zu  wünfcbea 
gewefen,  dafs  er  auch  den  letztern  Geflchtspuhkt  nocb 

s:f^:i.iii<*r  b'TiJckfichtigt,  das  Wef  'n  d^r  !{rfiL-ion  nber- 
haupl  fcliarfer  ins  Auge  eefafst,  mni  tlieli  weniger 
abhängig  von  Moral  dargeltelit  härte.  Auch  fcheint 
der  VI.  bey  leioer  Arbeit  6ch  nicht  genug  auf  dem  . 
kritifohen  Standfrankte  erhalten*  fondero  mehr  doc* 
matifirend  eine  nach  feinen  Anßchten  revidirte  prak- 
tifche  Heligionslehre,  ftatt  einer  Kritik  der  bisher  ge- 
wöbolichen  Darftellungan  derfelben  geliefert  zu  ha« 
ben.  Wenigftens  hätte  er  zo  die£effl  Zwecke  die  fei- 
nen Anfiehten  entgegen  gefetzten  Meinungen  beftimm- 

ti-r  liL-r.ni'.tH'ljpn  ihüI  fie  lo  in  ihn-r  Unb^Ilbarlieit  oder 
Verwertlicbkeit  darltellea  feilen.  Auch  würde  das 
Ganze  durch  genauere  Entwicklung  und  fchäi^fere  Un- 
{-rfr  heidung  einzelner  Begriffe,  fo  wie  durch  Ab- 
kürzung mancher  nnverhSltnifsnläfsig  ausführlichen 
AbtbeiluDgen  gewonnen  haben;  über  den  Plan  de» 
Gjpzea  wird  ficb  indefs  erft  nach  Vollendung  defiÜ«  . 
ben  beftimmt  nrtbeilen  laflea. 

Schon  die  im  Anfang  der  Einlpitung  gegebene  Kr* 
klärung  von  praktifchtr  ReligionsUhre ,  ata  dem  lobe- 

f riff  fämmtlicher  Filichteo  des  Menfchen  und  der  fie- 
örderungsniittei  dtrftlbin.  (richtiger  wohl,  der  Mit- 
tel, ihre  Befolgung  zu  befördern)  nnterichefdet  jene 
keinesweges  von  der  Moral  oder  TugpnJIehre.  Als 
unterfcheidendes  Merkmal  der  chriftlichen  prakti« 
fchen  Roligionslebre  überhaupt  giebt  der  Vf.  einige 
finguläre  (eigenthflmliche,  befondere^  Vorfcbriftea 
und  Verordnungen  an,  z.  B.  die  Taufe  und  das' 
Abendmahl,  (,,  jbi^eftlm  von  jener  gänzliclien  Refig- 
nation  auf  irdifche  Güter,  von  jener  uabegranztea 
Freygebigkeit  und  Nachgiebigkeit  und  von  jener  fym- 
bolifcnen  Handlung  des  Puf'^wafchens,  welche  Vor» 
fchrifteii  als  Lucaigebote  und  tinnbildliche  Vorftel- 
lungen  einer  ausgezeichneten  Selbftbeherrfchung, 
Oate,  Liebe  und  Demoth  anzufeheo  find")  befondec»  • 
aber  den  Glauben  an  lefu«  als  göttUcben  Gefandten 
nn  I  eine  feiner  hohen  Würde  angemefTeoe  Verehrung, 
ferner  die  Motive,  die  von  dem  erklärten  Willm  Got- 
tes und  Jefus,  von  der  Liebe  beider  zu  den  Mi  nfcbai, 
und  der  Menfchen  zu  ihnen,,  und  von  der  Hoffnung 
einer  künftigen  Vergeltung  hergenommea  Lad.  Dif)oa[e 
(5)  Q  "       >eik*  ° 


tu  ALLO.  LITERATUR -2»BITUN0  *  |fo 

pr^lxiifclie  RüIIgionskVirp  grOn  let  Heb  Dich  S.  3.  mit-  kann,  da  fie  nur  Gebote  eines  Nationalgottes  enthält, 

telbar  auf  Sitüuhktü,  uot^r  welcher  der  VI,,  dem  ge-  der  feibft  zaweiJen  unmoraiifcb  fich  äafsert  nad  aoeb 
wöhnttchenSpraobgebraacbe zuwider,  auch  dis  Vw--  fe  haaildt^  das  Wort  gere<<et  wfrd,  fa  fehr libt  «foeh 

mögen  v^rfteht,  ?rey  tu  handeln,  oder  Ccb  oacb  eig-  der  Vf.  mit  Kecht  der  cli riTtlii  !  -  n  Sittenlehre  unJ  ih- 

ner  Wahl  fowohl  zum  Guten  als  zum  Höfen  zu  be-  rer  Wirkfamkeit  aJle  Cer^ichtjgkeit  wilI  er  fahren,  da 

ftimtneo.    Aufdiefe  Weife  würden  auch  die /<^rAa/  fie  mehr  auf  die  Grfir.nune  ais  auf  die  BMKßRnf 

Un  Handluo^eo  eines  M«n{cb«n  feiner  SUUuUuU  zu-  dringt .  und  auch  ohne  Hofl^ung  auf  Belohnong,  unä 

gelcbTfAen  werden  mOfTeD',  da' man  fie  doeb  richtig  ohne  Furcht  vor  Strafe,  das  Gute  gethan  wiffen  »iii, 

nur  von  feiner  moralifchen  Freyfieit  jhleitni  kann,  und  nur  die  geittige  and  ewige  GInckfeligkeit  in  An- 

S.  5.  wird  Sittlichkeit  für  die  Stärke  der  Seele  erklärt,  fcblag  bringt.   S.  33.  werden  die  Elfener  auch  Tbera- 

Jim»  OeGnnungen  und  HandJnneeD  den  Vemunftge-  peuten  genannt,  weiche  letztem  aber  eieentlicb  eine 

fetzen  genaifs  einzurichten,  ^robey  man  die  Erwäh-  befondere  Secte  ler  Effenpr  bildeten,  die  ficb  durch 

nung  reiner  Motive  eines  folchen  Verhaltens  vermifsl ;  ihren  Hang  zur  Speculütioo ,    zu  einem  eioGedleri* 

nach  S.     folt  dagegen  Sittlichkeit  eine  hlofse  Beuen-  fchen  Leben,  und  durch  myftifcheContCnplRlilMi *■! 

nuog  einer  gewiflen  Art  von  Handlungen  fe^a,  und  Verehrung  der  Ooitbett  auszeichnete.' 
aach  S.  H>  foU  Sittliclikat  als  Aehtung  ««gen  dtsVer-        Die  AbhandJung  des  HauptgegeoHtandct  feibft 

aunftsefetz  feibft  eint  Art  von  GlQckfetigkeit  feyn.  beginnt  mit  folgender  fehr  rri^inrelhaften,  nnr  reli« 

Bey  (fiefem  fchwankenden  Gebrauche  des  Ausdrucks  giöfe  Mural  bezeichaeudea  Definition  von  Rttigm: 

Sittlichkeit  konnte  auch  das  Verhältnifs  der  Glück-  „Im  weitern  Sinne  begreift  fie  alle  Pflichten,  die  wir 

feltekeit  zur  SitUiclil&eit,  wovon  der  Vf.  bebauptet,  fowohl  Gott,  als  auch  uns  felhft,  und  andern  M«k 

cfarfs  es  keineSfttliehkeit  ohne  jene  geben  kOime,  dafa  fchen  und  Gefchöpfen  zu  erweifen  fchutdig  find;  in 

der    Gliickreligkeitshpgriff  dem  Sittl)chkeitsbegriffe  engern  Sinne  faf'^ t  fje  Ll  jf^  liie  PPiichtpri  gegen  Goit, 

vorangeiie,    nicht  klar  und  befriedigend  entwickelt  «Is  die  einzigen  heiigioospäicbten  io  ficb.  '  Voodw- 

werden.  fen  wird  nun  (ehr  ausführlich  gehandelt :  znerft  tom 

Für  das  allgemeine  Sittengefelz  giebt  der  Vf.  Glauben  an  Gott,  als  der  Grundlage  sW^r  Religioo, 

(S.  II.)  diefe  fenr  zufammengefetzte  Formel   an:  und  als  Pflicht  eiaes  jeden  Meofchen ,  zu  welcher  Jie 

„Handle  vernünftig;  achte  die  Vernunft  und  folge  tbeoretifcbe  Vernunft  durch  ihre  Scfalüffe,  und  die 

ihr;  fiebe  zu,  dafs  du  in  deinen  Handlungen  mit  dir  praktifcbe  durch  ilir  heiliges  Intereffe  fahrt.  Sebi 

Calbft  Obereinlkininift,  handle  gut ,  bandle  geandnoas-  cweektniCsig  werden  theoretifcke  Dttd  praktlfd»  Bc» 

zig;"  woraus  aber  nicht  leicht  der  allgemeine  Cha-  weisgrOnde  mit  einander  verbunden,  und  dieNotb- 

rakter  aller  fittiichen  Gefetze  erkannt  werden  möchte,  wendigkeit  einer  {jnterftützung  der  letztem  durch  die 

Wenn  der  Vf.  S.  13  ff.  fagt:   Das  göttliche  Gefe(z  erften  gezeigt*    Nur  darib  mflebttn  wir  dem  Vf. 

(aber  das  Verhalten  des  Meofchen)  und  das  Verounit-  nicht  beyftimmen,  wenn  er  S.  si.  lagt:  „Ja  praktti- 

oder  SHtengefetz  find  eins,  und  unmittelbare  Gefetze  fcher  Hinßcbt  il^  es  einerley,  ob  die  Gottheit  da  ifti 

Gottes  gieht      nirhf,  weil  der  Menfch  erft  mittelbar  oder  mrlu."    Die  biöfse  Vorftellung  von  einer  bdcb* 

durch  die  Vernunft  erkennen  mufs,  was  für  gut  und  ,  ften  Heiiiekeit,  Gerechtit^keit,  Güte  und  Weisbdt 

wahr,  alfo  auch  for  göttlich  gehalten  werden  Könne;  wird  nnr  febr  fchwach  auf  uuH  re  Moralität  wirken, 

fo  wird  er  doch  nicht  in  Abrede  feyn,  dafs  in  Bezie-  wenn  wir  fie  nicht  in  dem  hüchffpn  Vemunftidejl 

hung  auf  die  gewöhnlich  genannten  geoffenbarten  Ge-  yvirklich  vereinigt  denken  und  diefem  die  böchfl» 

hüte  Guites  üurh  vnii  u  ri  11;  j  tte  b  1  ren  geredet  werden  Realität  bey  legen.    L)en  Glauben  an  Gott  in  Poe6eza 

könne.   Die  Behauptung:  „Von  reiner  Sittiiclikeit  verwandeln,  erklärt  der  Vf.  (S.  }2.)  ffir  eine  unreife 

weifs  die  chrifUicbe  Sittenleih«%  nichts    verdient  In  Geburt  der  neneften  Pbllofopnie  nnd  des  Oberfeiaea 

Rrtrl^fir-ht  der  trefflichen  Strüfn  des  neuen  Tefta-  äfthetifchen  Gefrhmacks,  uod>r  bemerkt  fehr  rieb- 

ments,  welche  fittliche  Vervoiikunimnung ohne  Hück-  tig  dagegen ,  dafs  die  Poeße,  oder  vielmehr  tlielroJ* 

ficht  auf  GlQckfeligkeit  »infcbärfen ,  dabin  berichtigt  gination,  nur  Ideale  aus  der  Sinnenwelt  fchaffe,  <h> 

^ta  werden,  dafs  jene  far  MenCchen  vnn  verf<;hiedeo-  her  auch  wohl  die  Idee  der  Gottheit  beleben  und  mt* 

MtfeerGoltur  beftfmmt,  nieht  hlofs  reiner,  fnndem  finnliehen  könne,  dafs  diefe  Icfee  aber  alf^  danb 

-auch  fphr  vprrr!]io,:!"r.jrfigrr  Motive   ficb   bediene,  die  Vt-Tnuuft  ,  woldie  dl-t- Sinnenwelt  o!;erlt?jgt  obJ 

Der  Vf.  fOgt  feifiF-r  L  elire  von  Vernunft,  Freyheit,  eine  moralifche  hervorruft,  vollkommen  henrorg*' 

•Oefetz  und  Gexvif     e u    Djrf  ellung  der  wichtigfteo  bracht  werde.'  Bey  einer  Vergleicbung  des  beidfli* 

Sriechifcben  phiiofophifchenSyfteme  in  Beziehung  rtuf  fcben  und  fodifchen  Glaubens  an  Gott  wird  dem  iatS" 
ire  Sittenlehre  bey,  und  mehrere  Stellen  alter  Au-  tern  mit  Recht  der  Vorzug  zuiveflandeo.  Die  Be- 
tören, welches  auch  im  Wrfdlge  des  Werks  häufig  ge«  banplung,  dafs  der  gegenwärtige  Glaube  an  Gott,  als 
fchieht,  befonders  aus  Cicero,  Seoeka  und  anaern,  ein  rein  moralifchcs  W  efen,  die  Frucht  der  kritifebas 
•in  der  Ueberfetznttg  und  im  OKginal,  wobey  nur  au  Thilcifophia  fey,  mAcbte  wohl  durch  die  Bemarkaaf 
wilnfi-hf>n  wäre.  daK  es  dem  Vf.  gefallen  haben  möchte,  eingefchränkt  wer4len  möffen»  dafs  auch  fcho«  W 
die  angegebenen  Stellen  genau  zu  citiren hierauf  Erfcheinung  jener  Phiiofophie  fehr  Bereinigte  Vor- 
wird eine  kurze  Ueberficht  von  der  Gefchichte  der  ftellu.itti-n  von  der  Gottheit,  wenn  glocb  nicnt  fo  f 
chriftlichen  Sittenlehre  nitgetheilt.  So  wenig  der  ja-  gemein  als  i'päterhin,  veriireitet  waren.  Die  Eiotlx^l* 
flifeha*  Mofal»  waaa  Bit  aodan  fo  genannt  werden  buig  der  Furcht  for  Gott  in  klpdlicto 
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knachtirche  Terwirft  der  Vf.  als  grandios  und  unbib- 

]ifch,  weil  Beforgnifs,  dem  geliebten  Gegenftande  zu 
mifsfalJen ,  zwar  wohl  mit  der  Liebe  verbunden  feya 
könne,  aber  Furcht  nicht.  Statt  diefer  kann  daher 
aar  &brfurchi  als  ein»  monüfohe  Fdioiit  aog«f«fa«a 
wndm»  Docb  wird  dam  Volktllbrar  verfiMtet, 
aufser  den  Triebfedern  der  Ehrfurcht  und  Liebe,  auch 
«oe  gttctffe  Art  der  Furcht,  Beforgnifs  vor  Gott  und 
•uell  vor  feinen  Strafen,  als  «oMverdleBten  Ztlchti- 
gnagen  aod  beilfanaen  Befleruagsmittebi,  im  Volks- 
uterricbt  zu  berahren  und  zu  MO  atzen.  Bey  Erkli- 
rung  der  Pflicht  der  Demuth  wird  das  Kniebeugen 
vor  Gott,  als  dem  Geifte.des  Cbriftentbums  nicht  ge- 
mäfs  getadelt,  weil  es  niebt  einen  kindlichen,  fon- 
dern einen  fklevifchen  Geift  verrathe,  und  Furcht- 
famkeit ,  Mifstraueo  und  Kleinmuth  einflüfse,  die 
fich  mit  dem  freyen,  heitern,  zutraulichen  Sinne 
Stt  Oott  oicbt  vertragen,  in  der  Gweod,  wo  Reo. 

nnr  fahr  feiten,  bey  beioodert  feyerU- 
eben  Gelegenheiten  (tatt,  und  da  fcheint  es  dem 
Zwecke  .  einer  aemeinfcbaftlichen  Gottesverebrung 
nicht  aimigeroeflßn.  Sehr  praktifch  und  mitBerOck- 
ftchtigoiif  m&tliohtr  EinwQrfe  werden  (bdann  die 
FflkifataM  des  Oehorfams,  der  Liebe  and  des  Ver- 
trauens  gegen  Gott  abgehandelt.  Die  myftifcbe  Liebe 
und  Vereinigung  mit  Gott,  befooders  aber  die  mit 
Chrifto,  welcbe  in  metaphorifcben  AusdrOcken  der 
Bibel,  die  Ce  für  eigentliche  nimmt,  ihre  Nahrung 
findet,  taJelt  der  Vf.  ,,  als  das  Grab  der  Vernunft  und 
der  Religion  felbft,  die  bey  {pichen  WiderfprQchen, 
Täodeleym  undScbwimereyen  nicht  befteben  kanuf 
fbndern  ihren  werentUebcn  Charakter  veriiert,  der 
Wahrheit  und  Realität  ift."  Diefs  wird  allerdings  je- 
der Unbefangene  zugeftehn,  doch  wird  er  zugleich 
einräumen,  dafs  mit  einem  gewiffen  Myfticismus  auch 
wahre Beligiofität  febr  wohl  vertriglich,  ja  ohne  den. 
fellicn  eigentlich  gar  nicht  denkbar  fey.  Von  dem 
Vertrauen  auf  G  itt  unterfcheidet  der  Vf.  fehr  richtig 
die  Hoffnung,  und  liefert  bey  diefer  Veranlaffung  eine 
ausfuhdiehe  PrOfong  unfrer  Hoffnung  der  UnTterb- 
lichkeit,  von  welcher  er  Maufiser  den  üeifte.sgenorren, 
aoch  noch  Sinnengen 'kffe  von  feiner  Art  und  durch  fie 
eine  Mannichfaltigkeit  von  Freuden,  die  unausfprech- 
lioh  fevn  wird,  erwartet."  S.  115.  Dafs  wir  unfre 
Freoncfe  im  kenftigen  Leben  wieder  fehen  werden, 
erklärt  der  ^'f.  fOr  unmöelich:  denn  Körper,  Geffalt 
und  Figur  ßndef  &ch  dort  nicht  mehr;  aber  erkennen 
werden  wir  fie,  uns  ihHMi  vittheileD,  und  fie  ßcb 
uns  durch  uofere  neuen  feinern  Orgahe.  Und  iliefer 
tJf'bergang  in  jenes  Leben  wird  gleich  nach  dem  Tode 
ftafi  firi'^en.  Diefs  fucht  der  Vf.  durch  Gründe  der 
Vernunft  und  Bibel  darzuthun,  nnd  alle  wichtigern 
dagegen  zumachenden  Einwürfe  au.*«!^ Standpunkte 
des  Popularphilofoplien  treffend  zu  widerlegen.  So 
Zweckmafsig  und  /eilgemafs  übrigens  jener  Gfgenflaiid 
Hier  abgehandelt  ift,  fo  Fl  heim  er  doch  in  der  Dar» 
ftellung  der  Religionspflichten  gegen  Golt  nicht  an 
Ceiner  rechten  Stelle  zu  feyn.  Bey  der  Lehre  vom 
G  !)et  ivird  am  Ii  die  Anrufung  der  Ht^'li^en  a!^  nich 
.  tig  und  verwerflich  dargeltelk.  S.  iga  Ü.  Das  Gebet 


felbft  aber  nur  ab  bedingte  Pflielit.  Uebar  den  Lehr» 

fatz  von  der  Trinitit,  welche  von  einigen  neueften 
Pbilofophen  und  Theologen  ,  aller  Gefchicbte  und  ge- 
funden £xegefe  zuwider,  für  die  i^Iauptlehre  des 
Cbriftenthanis  erklärt  wird,  iofsert  der  Vf.  S.ao4lf« 
dab  alle  noch  fo  kOnl^Ileben  dogmatifeben  Brklärnn- 

?;en  nicht  hinreichen ,  diefe  Lehre  aufser  allen  Zwei- 
el  zu  fetzen,  dafs  bey  dem  Glauben  daran  zwar  kein 
unmittelbarer,  aber  doch  mittelbarer  praktifcher  Ver. 
luft  zu  befOrcltten  fey,  nämlich  der,  dafs  fich  der 
Geil^  mehrere  unglaubUobe  Dinge  ,  und  auch  prakti- 
fche  Irrthiimer  gefallen  läfst,  wenn  er  in  theoreli(chi?r 
HinGcht  feine  Ireybeit  zu  denken  aufaiebt,  und  fich 
blofs  nach  hergebrachten  Lehren  ricntet.     Es  fey 
Pflicht  für  jeden,  auch  hier  feine  Frkenntnifi  zu  be- 
richtigen und  zu  verbeffern,  und  feinen  Glauben  der 
Vernunft  immer  niher  anzufcbliefsen ,  damit  nicht, 
wenn  die  Lebren»  welcbe  man  ohne  Omnd  for  Reli- 
sion  felbft  hielt,  vor  dem  Lidite  der  Vernunft  ver^ 
Ichwinden,  dieReligion  felbft  Gefahr  laufe,  tnit  ihnen 
zugleich  verworfen  zu  werden:  auch  weriie  nie  ein 
Jude,  odei-  Mabannnedaner,  ueb  cntfchliefsen  kön- 
nen, den  Olanbea  der  Chriften  anzunehmen,  fo  lang« 
derfelbe  aufser  Einem  Oott ,  auch  noch  einen  zwey* 
ten  und  dritten  behauptet,  (?)  oder  zu  behaupten 
fcheint.    Von  der  Offenbarung  fagt  der  Vf.,  dafit,  da 
es  nicht  leicht  fey,  uns  von  einer  unndttelberen  gött- 
lichen Offenbarung  zu  Qberzeugen,  wir  uns  mit  einer 
mittelbaren  begnügen  mQffen,  und  verbunden  find  die 
Lehre  Jefu  fo  lange  fOr  wahr  und  göttlich  zu  hal- 
ten« als  nichts  aegraodetes  dagegen  eingewendet 
werden  kann.  Uelier  die  Wunder  Jefu  .findet  lieh 
S.  215.  folgendes  Refultat :   „  Wir  können  die  Wahr- 
heit derfelben  an  ihren  Ort  gelteilt  feyn  laffen.    W  er 
fie  glaaben  kann,  der  glaube  fie,  er  verliert  nichts 
da  bey,  er  gewinnt  fogv  in  feinem  Glauben  an  iba» 
der  dadnreb  von  neuem  befritigt  wird.    Wer  fie  nicht 
glauben  kann, dem  wird  fein  Nichtglaubein  diefer  Sache 
nicht  verantwortlich  machen :  denn  es  ift  niemand  ver- 
bunden, etwaa  i«-gbubeB ,  daton  er  fich  nicht  Aber» 
zeugen  kann,  una  wenn  er'es  wollte,  fo  könnte  er 
es  nicht,  weil  gegen  eigene  Ueberzeugung  nichts  ge- 
glaubt werden  Kann;  der  Glaube  miif^ic  denn  ein  blin- 
der, ein  gedankcnlofesNachfprecben  feyn.  Der  Wun- 
derfilaube  darf  bey  dem  Volke  zwar  ni(;ht  geradezu 
befördert,  aber  doch  auch  nicht  geradezu  beftrilten 
wer<<en."    Dafs  auch  der  Glaube  an  den  fogenanotea 
vlrföhnungstud  Jefu  mit  diefen  Anflehten  nicht  ver- 
einbar ift ,  bedarf  wobl  keiner  befondcrn  £rwibnung. 
Aoch  die  Himihelfiibrt  Jefn,  iirvn  nur  Lukas  und 
Markus,  aber  keinApoftel  erwähnt,  ift  dem  Vf.  kein 
Gegenftand  des  Glaubens,  „gegen  den  die  Vernunft 
fich  zu  fehr  empört."  S.  219.    Eben  fo  wenig  ifl  dieb 
die  Vorftellung  des  N.T.  von  derZukunft  Mnt  |um 
Gericht,  welche  aus  dem  jodifchen  Begriffe  vom  Mef- 
fias  flofs,  oder  blufs  vnn  dem  Gerichte  Onftes  Ober 
Jerufalem  und  das  jOdifche  Volk ,  wegen  der  Vervi  er- 
fnng  des  MefBas;  zu  nehme«  ift.   Ueber  die  Gebets- 
flrtskeln:  „in  Jefu  Namen,  um  Jpfu  willen"  fagt  der 
Vf.  &  339. :  n£s  ift  £otehiung  Üultes ,  weao  maii^ugoogle 
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tfnes  anaern  willen  etwu  von  Ihm  Utt«t,  das  man 
um  fein  fetbft  willen,  um  fontr  eignen  tdefae  nnd 
Gate,  von  ihm  bitten  kann:  «nd  ein  anderer  kenn 

unmöglich  fo  viel  Liebe  batipn,  als  Gott  felbft,  und 
wennUott  verfieben  wili  und  kann:  lo  kano  und  will 
er  esdoivh  ficn  felbft,  durch  feine  eigeneGQte,  nicht 
durch  die  GQte  und  das  Verdicnft  eines  andern.  Wäre 
es  oicht  endlich  einmal  Zeit,  unfere  Gebete  von  fol- 
chen  und  ähnlichen  nichts  faxenden  und  nnt  dem 
Oeifte  des  Clirirtenthunns  oicot  zu  vereiobarendea 
Formeln  zu  reinigen?*'  Sehr  richtig  behauptet  der 
Vf.»  dafs  die  chrjTrliche  Religion  ßch  mit  allen  KegiCi 
run^formen  vertrage  und  für  jeden  gebildeten  Staat 
natwi  dafs  6e  demfdben  um  fo  mehr  nQtze,  je  aufge* . 
Klärter  fie  fey,  und  dafs  sende  in  den  LSndero  die 
nieifien  Revolutionen  entitanden  feyen ,  In  welelien 
^in  blinder  Glaube  herrrchte.  S.  247.  Eine  Glaubens- 
"vereinignng  kapn  nach  S.  249.  nicht  vor^fcbrieben 
oder  verordnet  werden,  weil  diefs  Oewiuensz watig 
fevn  wfirde.  Sie  könnte  alfo  inimer  nur  particulär 
fevn  ,  nach  eines  jeden  üeberzeogung.  Und  wenn  die 
Obern  eine  fulche  unnatürliche  Vereinigung  wollten 
and  beföhlen«  fo  wurden  die  Untergebenen  entweder 

«eeen  itire  Ueberz*^ugung  nicht  gehorchen ,  oder  mit 
l'nwiUsn  unclVrrcirtirs,  un-f  Gelegenheit  fuchen,  dn5 
Ihnen  wiUknrlich  aufgelegte  Joch  abzufchOtteln.  in 
Glenbensfachen  dOrfen  fich  Oberhaupt  die  Regierun- 
gen nicht  nifcben;  fie  haben  nur  defQr  zu  forgen» 
dafs  der  Ohube'den  Staaten  nicht  fehfdlieh  werde. 
Sehr  richtig  fagtderVf.:  „In  der  Glaubensverein!- 

SUDS  Hegt  das  Heil  der  Menfchen  nicht,  fondern  in 
erSinnesvereioigung  ^egenfeitiger  Duldung."  Deffen 
ungeachtet  hofft  der  Vh,  dafs  noch  am  £iide  aus  al- 
len verfchiedenartigen  Religionsparteyen  eine  einzige, 
ifie  echt  cbriftlicbe  ,  hervorgehn  werde,  welches  aber 
4en  vorhergehenden  Aeulserungen  des  Vfs.  über 
eine  Olenbensvereinigung  widerfpricht.  Ausführlich 
redet  der  Vf.  Ober  Irrengion  und  Unglaubpn  in  Be- 
siebuog  auf  Religionswahrbeiten,  nicht  au>  Keijgions- 
mdnungen,  die  uDerhcblich  find,  und  Ober  Aber- 
glauben; dafs  es  Pflicht  för 'jeden  Staat  Uy,  für  die 
Erhaltung  und  Aiifnthne  der  Religion  m  foräen,  und 
durch  cute  Unterrichts •  und  Erziphung^ranuahen  i 


in 


Kirchen  und  Schulen  dem  Unglauben  w;e  dem  Aber- 
günbefli  w  ftan^  ud  su  wehrso »  «n«t  imr'  ' 


an  Gott,  Vorfebeog  nnd  Unfterblicbkeit,  als  düt 
Grundfefte  aller  Staaten,  7u  befördern.  Die  Fraga^ 
ob  Unglaube  oder  Aberglaube  am  bedenklicbften  fey? 

beantwortet  der  Vf.  dahin,  dafs  der  erfte  zwar  ajch 
fchädlich  fey,  aber  ungleich  weni^rer,  als  der  Aber« 
glaube,  „das  Verderblichfte  auf  &rdeo»  dbefishier 
immer  denken  läfst,"  wobey  an  die  Kreu^^Oge,  f?ie 
InquiStion,  die  Sicilianifche  Vesper ,  die  Panfer  P/ut- 
hochzeit,  alle  Religionskrir^ge ,  diefe  unausiulch'i  he 
Schande  der  Menfchbeit,  Hexenproceffe  und  «odete 
Gräuel  des  Aberglaubens  erinnert  wird.  Aach  ifit 
Heuchcley  wird  noch  fchädlicher  als  der  Unglaube 
dArgeftellt.  Mit  Recht  fchildert  der  Vf.  die  Rdkioa 
als  Selbftzweck,  doch  will  er  fie  nicht  als  bAcmten 
und  letzten  Zweclc  gelten  ieCfen,  weiches  indebfefar 
wobl  ftett  finden  kann,  wenn  ntan  Religion  olcbt 
ohneTugend,  fondern  beide  als  unzertreoolidi  dtr  kt. 
Die  Behjuptun?  des  Vfs.,  dafs  die  natOrliche  Kdi- 
eion,  wie  üe  die  erfte  in  der  Welt  war,  auch  dte 
letzte  feyn  werde,  ift  als  unerweislicb  anzufefao. 

Der  letzte  Abfchnitt  mit  der  Ueberfcbrift:  Tb- 
gtndpßichUH,  enthält  manche  wi-hiige  allgfmeioe B»« 
tracbtungen  über  Tugend  (ibcrhaupt,  ihr  VerbältniCr 
zur  Sitilirhkcit ,  Weisheit,  Klugheit  nnd  einige  a.lgft- 
meine  Pflii  hten  i.'ei-  Tugend.  Die  Frage:  ob  die 
Meiifclieu  gegeuwartig  beder  oder  fchlechtergewordea 
find,  ob  die  Sittlichkeit  zu  -  odtr  jbßeaommen  liat? 
eine  Frage;,  die  faft  zu  allen  Z«ten  aufgeworfSn  wl 
mit  ndtt,  beentwortet  ift,  well  dIeMenTchen  «ii  rike 
Zeiten  gegen  ihre  Zeitgcnoffen  ungerecht  und  g*gfa 
die  VorweJt  blind  waren,  beantwortet  der  Vf.  ieht 

{rrfindlicb  dahin»  dafr  unfer  Zeitalter  weder  ganz  m 
oben ,  noch  gwz  ni  tadeln  fey,  dafs  man  aber  keines- 
weges  fagen  Könne,  die  Sittlichkeit  habe  abgenom- 
m»  ii  :  ,fie  hat  vielmehr  mit  dpr  Gcif; psbiKiung  2iige- 
nommen,  obgleich  nicht  merklich,  wie  daoo  über*' 
haupt  das  bttliche  Wachsrthum  äufserft  langfi« 
geht.  —  Lafst  uns  daher,  fo  fchliefst  der  Vf.  ffhr 
treffend,  für  Silllichkeit  wirken,  und  fürSilllicbkeit 
slles  hoffen,  und,  anftatt  der  liiufigen  und  lautca 
Klagen  ober  Aboahme  der  Sittlichkeit,  dielelbe  iri«>> 
menrbey  uns- nnd  endem  zn  befdrdera  roebent  Ib 
werden  firh  diefe  Klagen  immer  mehr  verlier«n, 
und  das  Reich  der  Wahrheit  und  Tugend  wird  ficli 
verbrvten.*  S.  375. 


VERMISCHTE  NAGHRICTSN. 


-Erfindungen.  - 

In  Bezlebune  auf  den  neulich  vom  franz.  Kaifer  aus- 
gefetxten  Preis  Von  1  Mill.  Franken  auf  eine  Flachs- 
tpiimmafchine  (S.  A.L.Z.Nr.  i  J3.)  haben  ieizt  tilTcml. 


digt;  die  eine  vo"  dem  Mechanicus  Hei»U  zu  Augsburg, 
der  Jie  ohne  R  i^'lcht  auf  diefcn  Preis  erfr  nach  V«r« 

tliciliinji;  cIi-lTelhc»  bok.mnt  rn.irli(m  wiU  ;  die  imiere 
von  eiucju  ungenaiinien  Mechaniker  zu  L,ucca,  der  mit 
feiner  Uafchine  nach  Paris  aligereilet  ift|  m 


Blitmr  bereits  swey  £riuidungea  dicfer  Art  angekOn-   Erftndnng  gelteiul  su  micben. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


.     .  ^  PHILOSOPHIE. 

HAODBnmOi  in  d.  Creutz'fcben  Bachh. :  Ueber  di* 
MoräiitHt  des  s,euVihr.luhtn  Spiels  umi  insbefon- 
dere  über  die  Zuläfü^keit  oder  Uii/uläffickeit 
deffelben  fQr  den  Predigerftanrl ,  von  K.  A.  Schal- 
ttr,  Prediger  zu  Magdeburg;  1810.  Vi  u.  87  S.  8* 
(8gr.) 

Vuri  Vher  ift  Ober  die  Moraütät  rfe^  Spiels  üher- 
ii.äupt,  und  über  die  des  Ivai  tenfpiels  insbefuu- 
dtre,  viel  gefcfarieben  worden.    An  iln-  Hauptwerke 
twBarbtprae,  d»Samlx,  ^aco&i.  Ekltri  und  Wi^mg 
ieblietrt  fich  eine  grofse  Menge  kleinerer  nnd.  gröbe- 
rer Schriften ,  welcTie  das  Spiel  baK!  hart  anklagen, 
bald  io  Schutz  nehmen.   Und  in  der  That  ift  auch 
tiefe  Frage  bey  der,  in  «nfern  Oefellfcbaften  faft  tum 
alli^emeicien    Bedürfnir«;    pfHordenen  Unterhaltung 
durch  da»  Spiel  und  bey  dem  bedeutenden  liiiiflufs, 
den  es  fich  dadurch  auf  die  jetzigen  Verhältniffe  des 
bärgerhchert  Lebens  verfchafft  hat,  nicht  fo  leicht  zu 
beantworteo,    als  es  beym  erften  Anblick  fcheint. 
»Jedes  Urtheil  über  die  Moralilät  der  Kartenf|  ii  I>- 
[iigt  einer  unferer  grQndUchfteo  und  wardiftfteo  Leh- 
rer der  Moral*  der  verehrte  Riiukari  in  (einem  St* 
ttem  der  chriftlichcn  Moral  BJ.  III.  §.  sj^o.)  bleibt 
uuthwendig  vielen  .Sch wii-rigkaten  und  kinwendun- 
gvfl  unterworfen  t  do  licii  dabey  unmöglich  auf  alle 
sie  Modificationen  HückGcIil   nehmen  läfst,  die  es 
dorch  den  Charakter  der  Spielenden,  durch  dis  Art, 
wie  es  gebraucht  wird,  und  durch  unzahlige  zufällige 
l'mftände  erhalten  kaan."  —   Doch  verdiente  dieier 
C-^gfiiftand  gerade  zu  unferer  Zeit,  wo  fich  die  trau* 
f^V,fn  Folgen  der  berrfchenden  Neigung  zum  Karten- 
ipici  (o  furchtbar  offenbaren,  eine  ruhige,  grüoil- 
liehe  PrQfung,    nnd  wir  wiflen  es  daher  dem  Vf. 
liank,  dafs  er  Geh  liefrr  nicht  leichten  Arbeit  unter- 
zogen hat.   Schon  durch  tein  Magazin  der  rerflandts- 
Hungen  hat  er  feinen  Beruf  zu  philofophifchen  Uo- 
terfucbungeo  dargethan ,  und  wir  durften  deshalb  mit 
Hecht  eine  befriedigende  Erörterung  diefer  Materie 
ttwarten. 

Es  fcheint  nicht  in  Ho^  Scks.  Plan  gelegen  zu  ha. 
■wn,  den  Oegenftanrf  mit  omfaflender  Orflndlicbk^ 

»od  nach  feinen  vielfcitiucn  KOckfichten  7u  erfor- 
fchtn  und  darTEuftellen ,  Sondern  mehr  durch  kurze, 
^b  r  einleuchtende  Argumente  in  einer  fchönen^  krif- 
•S^^Sprache,  unterftiU7t  durch  die  Meinungen  und 
Abdichten  unferer  gcfch^tzteften  Schriftfteller,  feioea 
.   A  £.      igiOi  2Smt^  AhhI. 


Zeitgenoffen ,  befonders  feinen  AntobrOdern  Worte 
der  Wahrheit  und  der  Ermunterung  ans  Herz  zu  le- 
gen. Sie  werden  gewifs  bey  empfänglichen  Gemu- 
tnern  eine  gute  Aufnahme  finden.  Wer  Sinn  hat  für 
die  höheren  Aofichten  de«  Lebeos,  wer  noch  edlers 
Genofle  kennt  als  die  der  Sinnliebkrit,  wer  fein» 
Zeit  weife  auszukaufen  verfteht,  um  dem  Ziel  feiner 
grofsen  Bcftioimui^  immer  bemerkbarer  näher  zu 
Kommen  >~  der  wird  mit  dem  Vf.  unbedeekJich  den 
Satz  unterfchreiben  :  la^- Spiel  ft reitet  in  der  Kegel  mit 
den  ftrengen  Gefet/eu  der  Sittlichkeit,  es  giebt  dem 
gefelligen  Leben  keine  zweckmfifsige  Förderung,  ee 
ift  weder  als  Erholung  noch  als  VereoOgen,  auch 
in  feinen  l^rengften  BegrSnzungeu ,  ootEwendiges  Be> 
dorfnifs,  undet  ftifkct im  Ganzen  «feit  mehr  &badea 
als  Nutzen. 

Der  «ryf«  Hauptabfchnitt  diefer  kleinen  Schrift, 

flftfr  du  MoraüiHt  des  Spiels  überhaupt,  wird  mit  eini- 
gen  trefflichen  Gedanken  über  die  allgemeine  Lebens- 
anficht.  Ober  Arbeit,  Erholung,  Vergnügen  und 
Spiel  im  Allgemeinen  eröffnet,  und  beantwuriet  darin 
die  Frage:  ob  das  gewöhnliche  Spiel  wirklich  Erho- 
Iimc:  und  wahres  Vergnügen  gewähre?  Hierauf  ftellt 
er  die  Gefahren  des  Spiels  kurz  und  ergreifend  dar, 
macht  aufmerkCnn  auf  die  WlderfprOebe  des  Spiels 
e.epfn  die  ollgemeinen  Pflichten  des  gefellfchaftl  rlien 
Lebens,  wi»lerlegt  die  Entfchuldigung.sgründe  des 
Spiels,  und  fällt  alsdann  ein  Endurtheil  aber  die  Sttt- 
lirhkeit  deffelben.  Auch  wird  gelegentlich  manche 
andere  l^nart  des  Zeitalters  gerflgt  (fo  wie  in  der 
kleinen  intereffanten  Schrift  von  Brandet:  Über 
ääs  Dm  mtd  Dm  zmHfthim  AelUrm  mnd  Kinder).  Der 
rwmftt  Hauptabfchnitt  handelt  von  derZnlfiffigkeit  oder 
UnzuJäffigkeit  des  fUr  den  fVedigerfland.  Eigent- 

lich war  das  Urtheil  bereits  gelprochen:  denn  was 
überhaupt  der  ftrengen  Sittlichkeit  nfcht  gemäfs  ift, 
kann  dem  Prediger  nicht  erlaubt  feyn.  Da  es  detn 
Vf.  aber  fchien,  aK  fey  auch  dem  Predigerftande  da%. 
Spiel  zum  Bedarfnifs  geworden,  fo  hielt  er  es  nicht 
für  Qberllaffig,  die  beTonderen  GerTcht<;punkti?  71t  er- 
öffnen, aus  denen  es  der  Prediger  insbefondere  be- 
trachten mufs.  Nach  feiner  Meinung  ift  für  den  Pro» 
digerftand  das  Spiel  aus  folgeodeo  GrOoden  unzuläffig: 
I)  der  Prediger  foll  durch  feinen  Wandel  die  Idee  ei- 
ner vernilnffigen  Lebensanficht  fo  annähernd  als  mög- 
lich ausdrücken  j  3)  das  Spiel  entzieht  dem  Prediger 
mehr  Zeit,  als  er  entbehren  kann;  t)  der  Prediger 
verliert  durch  dif^  klrinen  Charakterfchwächen ,  die 
•r  nicht  feiten  bejm  Spiei  vcrraiij,  ""d  jiq^cMie^oQgfe 
'5/  ■*  vir* 
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Vertraulichkeit,  ZQ  der  W  fBhrt,  die  feinen  Verbälfc* 
oiffen  gebührende  Achtung;  4)  die  eigfnti  Thejlnjhme 
am  Spiele  fetzt  ihn  auLseriiaod,  wirklame  Vurüel- 
kingeo  gegen  die  Spielfucht  in  öffentlichen  Vortragen 
oder  ja  beToodertta  Oefpricben  initzutbeilcn;  5)  er 
macht  dadurch  die  allgemeiiter  gewordene  Freyneit 
des  Denkens  Über  Angelegenheitrn  Acr  Relij^ion  vi-r- 
däcbtig,  indem  das  Publicum  Freybeit  und  Leichtfion 
im  Handeln  als  eine' natürliche  Fulge  davon  snfieht; 
6)  die  Grih: ile,  welche  den  Prediger  zur  Theilnahme 
am  Spiele  verführen,  eereicben  ihm  nicht  zur  £brei 
nnd  endlich  -]  läuft  Jas  Spielen  det  Predigers  gegen 
obrigkeitlicae  Verordnungen. 

Wir  ftimmen  dem  Vf.  in  den  meiften  Stücken 
bey,  und  vvilnfcben  mit  ihm,  dufs  die  Lehrer  der  Re- 
ligion einem  Vergnügen  ganz  entfagcn  müciiten  ,  bey 
dem  kein  würdiger  Ceoufs  uod  keine  wahre  Erho- 
lung zu  finden  ift,  und  fo  leicht  zu  unlauteren  Ge> 
fionungen  und  lieftigen  Leidenfchaften  Veranlaffung 
giebt.  Was  der  Vf.  S.  33.  über  das  Spiel  des  Kauf- 
manns fagt,  ift  zu  gefucbt.  Er  wird  weder  in  dem 
fchnfMIen  Glückswechfel  Kfhoiunj;  für  feinpn  Geift, 
noch  am  Spieltifch  eine  zu  treue  HepriileniaUun  iei- 
ner  Berufsgefcbäfte  finden.  — •  Die  fchönen  Stellen 
über  die  Würde  des  Predigers ,  die  wir  S.  ^3'-~5i* 
atis  dem  Schudtroffjfchm  Journal  i  aus  Ronßenfs  S^rnl- 
tleriinL;  <es  Landgeiftlichen  ,  und  S.  60  —  62.  aus  Spat- 
dingj  trefflichem  Werke:  über  die  iNutzbarkeit  des 
Predigtamts ,  abgedruckt  finden ,  gebären ,  fo  beber> 
zit^i  iis  sVi  rth  fie  auch  .in  und  fflr  firh  finil,  nicht  hie- 
her.  —  S.  57.  fai^t  der  Vt. ;  der  Prediger  mxxh  forl- 
ftudieren,  „um  ilie  Uebereinftimmungen  oder  IVider- 
fprüche  einer  gefunden  Philofophie  mit  der  cbrift li- 
ehen Ileligion  immer  beffer  zu  ergründen."  Aber 
wie  in  aller  Welt  iteht  denn  Hie  chriftliche  Religion 
im  Wider fpfuch  mit  der  gefunden  Phtiofophie'/  — 
AntGraodent  die  wir  hier  nicht  weiter  erOrlem  mö- 
gen .  hätten  wir  S.  83-  den  Hehefiten  dewegungsgrund, 
durch  den  6cb  Prediger  zur  Theilnahme  am  Spiel 
verleiten  laffen,  ganz  und  gar  weggewütircht.  Er  ift 
nicht  nur  höcbft  fonderbar  und  pjrn  Imx,  fondern  die 
weitere  Erklärung  deffelhen  köntue  jucii  lehr  leicht 
zu  Mifsdeutnngen  Veranlaffung  geben,  durch  die  dem 
Vf.  Unrecht  cefcliehen  würde:  denn  er  offenbart  in 
der  ganzen  Scnrift  zu  humane  Oefinnnngen ,  als  dafs 


jiian  hii-j  b 


ilichkriten  denken  dürfte.  Aus 


deniftsiben  Grunde  hatte  auch  Ur.  Sek.  die,  S.  78*  an- 
geführte Anekdote  weglaffen  Tollen.  Durch  eine  fol* 
che  felbftgefällige  Erhebung  Qhcr  feine  AmtsbriMer 
und  durch  ein  folches  verdammendes  Urlheil,  wie  es 
dem  vornehmen  Manne  in  den  Mund  gelegt  wird, 
beffert  man  nichts,  fondern  erregt  nur  Erbitterung 
und  Unwillen.  Ueberhaupt  fcheint  uns  der  Vf.  ge- 
gen den  Schlufs  feiner  Abhandlung  mit  einiger  Bitiuc^ 
Keit  zu  fprechen. 

Die  lebhafte,  hlnhenJe  Sprache,  welche  üiefe 
kleine  .Schrift  zugleich  zu  einer  fehr  angenehmen 

l,»rtiir'»  niai-hf,  wird  diir.  h  f'iir;-^r'>'.-<'hten  Stellen 
\ou  Goiiu,  ofoiMMM  MüUw ,  ^eaa  i'aui,  Lichttnbtrgf 


Ktmt ,  Momtaigut,  Garvi  und  anderen  (die  bft  oih  zo 
freigebiger  Hand  gefpendet  worden  find)  aoch  mein 
erhöbet.   Folgende  Stellen  mögen  die  Schreibart  det 
Vfs.  charakteriGren.   S  4.  wo  der  Vf.  von  der  allg^ 
noeinen  Anficht  deRLebaos  foricht»  liciiatet:  ^Sdieo 
wir  den  ^rofsen  Haufen  der%len(efaen  in  hö/ma  nd 
nie  Ii  II  Staufen,  fo  begegnet  uns  ein  buntes  GemÜcb 
von  Erfcbcinungen,  was  bald  uns  Spott  nod  Lkbea 
abnöthigt,  balLfdas  Gern Qtb  durch  trflbe  VeriWh» 
gen  beengt.    Kaum  eine  S^ur  von  Frhphung  des  O*« 
mütbs  auf  jenen  hühern  Standpunkt  zeigt  6ch.  üt 
haben  etwas  VV  ichtigeres  oder  doch  Näheres  zu  thas, 
als  ficb  um  ihre  Reftimmung  oder  richtige  Lebou« 
anficht  zu  kflmmern,  nach  Plan,  Gonfequenz,  WqH« 
des  Verhaltens  zu  fragen;  wenn  nur  die  flüchtigf Z«it 
noch  flüchtiger  und  unbemerkter  unter  Stnoeogeeols 
dahfai  eih,  wenn  fie  et  nur  dahin  su  bringeovanii 
gen,  ihren  Leidenfchaften  überall  ein  frejes  uogebis« 
dertes  Spiel  zu  öffnen:  fo  denken  R*-  lieh  anf  ö(Q_ 
Gipfel  aller  wahren  Weisheit  de«;  Lebens.  Darch' 
ficfi  felbft  und  an  und  für  fich  felbft  fin  i  fie  .ifihili 
nichts.    VVechfeJ  derSchickfale,  des  Umgang«,  Stiwi, 
Vermögen,  Welt   und  Zeitlitie  machen  fie  za  deot 
was  fie  denn  nun  eben  lind ,  oder  eieeotlicb  aar  u 
feyn  feheinen. **•  Und  S.  36.  fpricht  Hr.  Sch.wi» 
Gefahren  des  Spiels  alfo:     ^^  .ät;t  f-;  jemand,  fie  m 
bezweifeln ,  diele  Gefahren  de»  Suiel.s  ?  Jvöoa«o  wir  1 
die Unelücklicben ,  Verarmten,  ihrer Stdten Eatitfr  I 
ten,   ihrer  Freyheit  Berauhten,    blofs  nach  Hw 
derten,    oder  nicht  nach  l  aultnien    zählen?  H*  | 
es  fchon  gefehlt,   oder  fehlt  es  noch  an  folcbeo, 
die  ein  väterJiches  nnd  grofsväterlirhes  Erbtbeii  aa  | 
Spidtifche  vergeudeten,  und  am  UetteJftab  (an  da  < 
Rettelflab)  geriethfn  ?  Fehlt  es  an  verödeten  Landgü- 
tern und  verwaiften  Bauern,  die  von  Ihreoi  Uert*  > 
(von  ihren  Herren)  verladen  wurden,  omSchiiMwO  ; 
durch  Spiel  gehduft,  wieder  abzutragen  (?)  —  od*  • 
an  Handelsbäufem,  deren  Unterfchriften  einft  zM^  | 
oder  drey  Weltibeile  durch  honorirt  wurden,  tu 
denen  man  jetzt  vielleicht  an  dem  Orte  ihres  EtibUj ; 
fements  nicht  mehr  hundert  Thaler  creditiret,  »«■ ' 
der  Herr  des  Haufes  Vermögen  und  Credit  verfp'i 
hat.(?)   Fehlt  es  in  unfern  (MCängniffen  an  bösbclKii 
Schuld  Inern,  unfern  Kirchhöfen  an  ahgelegeoco  Hl' 

ein  über  den  Leichnamen  der  Selbfkmörder,  onftt* 
ndftrafsen  ao  Vagabunden  die  Frau  und  lüfldff 
vcrlaffen  haben  —  und  die  einft  alle  mit  kleinen  ni- 
fsigen  Spielen  begannen,  mit  leideofcbaftlicbw 
gröfsern  Spiel  fortfuhren,  uod  nun  fo  gceod* 
haben?" 

Uebrigens  fcheint  die  Schrift  zonichft  lAr  dea 
Ort  beffimmt  zu  feyn,  in  welchem  der  Vf.  W** 
Wirkungskreis  hat:  denn  er  klagt  (S.  33.)  darGbr. 
dafs  fich  unter  andern  das  Spiel  auch  voizdgbcl)  ui«i 
am  meiljten  in  grofeen  HandelspMtzen  finde,  »too 
der  Iljndel  ftockt  —  uod  einer  iler  wflrdigfteo  uoo 
verehrtefteo  Kanzetredner  iu  derfeibeo  Stadt  hielt  el 
vor  einiger  Zeit  für  noth wendig,  am  allgeioeio«» 
Hrf'f; r;'i"r  tVip  Spiplfurbt  7t!  predigen  uod  die  1''''* 
üJ^t  uem  Druck  zu  überleben.  ^oc^ 
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'  MflNSTKR,  b.  Koppeorath:  Anfangsgründ»  der 
Gmudsffiffinfchttß  odtr  Phtlafopm,  Von  ÄMion 
BriMßg»  S.  8.  (8  grO 

Wenn  der  Vf.  dlefer  kleinen  Schrift  ein  nunger 
Mino  ift,  wje  er  zu  Ityn  Icheint,  der  die  Früchte  fei- 
acs  philofophircben  Nachdenkens  dem^ublicum  vor* 
legt,  fo  müffen  wir  fehr  an  ihm  rühmL'n,  dafs  er  von 
dtr  Modethorheit  der  meiften  neueren  philofoplii- 
fehen  SchriMteller,  welche  fich  aus  einer  j.-ut  zu 
Snde  gebenden  Cohurefoofae  herlchreibt»  nicht  an- 
g^teefct  wnrdef  fondern  dareb  SehirFe  des  Urtiieils 
lUid  richtige  Klarheit  der  Gedanken  (ich  auszeichnet. 
Von  den  fragmentarifchen  Auffatxen,  aus  denen  das 
Buch  befiehl ,  find  die  beiden  erften  die  weni^ft  vor- 
zQgjichen,  nnd  otiin  fieht  in  ihnen  ein  gewifies  Kin- 
f«n  <tes  Vfs.  mit  den  Vorftdlnngen  der  Rt^kft^m 

Wirpufrhaftstelire  ,  ilVi^r  wr-lche  er  riocli  nic-ht  iL'rr 
geworden  ift.  Auch  erklart  er  diefelhen  in  der  Vor- 
rede als  Vorflbungen,  die  in  den  fpäteren  Auffätzen 
berichtigt  werden.    Wir  heben  einzelne  Aeufserun- 

fen  des  Vfs.  aus,  die  für  die  ganze  Behandlung  der 
hilofophie  nicht  unwichtig  fin  l,  und  eine  allgemeine 
Vorftellung  des  Inhaltes  der  Schritt  erwecken. 

„Beweifen,**  tseiftt  es  S.  35.  „ift  nichts  anders, 
in  der  Anfcbauung  nacbweifen;  weifen,  gleich- 
iam  mit  dem  Finger,  wo  es  denn  in  der  Wirklichkeit 
vorbanden  ift.  Wem  etwas  foli  bewiefeo  werden, 
dem  mnfir  et  auf  ein  gleiche«  Faetam  in  feinem  ionera 
oder  ittfsem  Sinn  nir<N$k  geführt  werden,  dann  hat 
der  Beweis  vill  -  Gr^wiTiheit  hey  ihmj  oder  auf  ein 
analoges ,  dann  hat  er  biofs  VVarfcheinlictikeit.  Die 
GewiTsheit  der  Logik  und  Mathematik  beruht  auf 
identifchen  Sätzen "(S.  27.).  Das  gilt  aucli  von  allen 
tnetaphyfifchen  Behauptungen.  Sehr  richtig  ift  die 
Allwendung,  welche  hievon  auf  dir  .\ jtLi rwillen;chaft 

r macht  wird.  „  Man  will  die  Natur  erklären  (S.  ab*) 
f.  verfteben,  begreifen  will  man  fie.  Man  hat  ge- 
fehen  ,  dafs  die  Anfchauunjjpn  fchlfchrliin  wahr  find; 
von  diefer  Seite  ift  weiter  niclits  zu  thun.  Und  neue 
Organe  fOr  den  iubern  weder  noch  fOr  den  innern 
Sinn  Itönnen  wir  um  fofaaHen»  mit  andern  Worten: 
neu«  An&turaungen  f  durch  neu«  Anlchauungsweife) 
find  uns  nicht  möglich.  Wir  können  zwar  unfreAn- 
fchauungeo  innerhalb  der  vorhandnen  Sinne  verviel- 
ffittigen,  beobaebten  und  «xperimeniiren.  iadefs  ift 
dieCs  nicht ,  was  wir  hier  wollen ,  indem  doch  alles 
nach  gleicher  Art  fortgeht,  und  wir  diefe  Art,  das 
Vütljandne  nicht  begreifen  und  einfehen,  wenigftens 
Hiebt  eeoageod.  Es  bleibt  alfo  kein  Weg  Qbrig,  als 
DentlMhmaebung  deffen,  was  wir,  nur  undeutlicb» 
fchon  haben.  Das  heifst:  wir  müfTen  unfre  An- 
fchauungeo  analyfiren  %on  «runiiaus.  Das  Mittel 
dazu;  angeftrengtes  Aufmerken,  fo  nicht  auf  der 
sOber&äcbe  halt  macht.'*  Mit  eigenthamücher  Deut* 
liebfceft  entwickelt  der  Vf.  die  beiden  Ornndbegrlffie 
fler  [(ynair.ifchen  Naturlehre,  AnziehunL,'?  und  Zu- 
rück Itolsungs  kraft ,  und  widerlegt  fehr  bündig  (S.  34.) 
die  verkehrte  iSrA^äinj^ycA«  Conftruction  der  Linie  aus 

diafea  üjr&ftm»  daifUcbc  au  dar  Linie  und  deiJLto* 


per  aus  der  FlScbe,  da  doch,  wo  In  -  und  Aufeinan- 
derwirkung ift,  auch  fofort  Körper  ift.  Sehr  wahr 
heilst  et  &  »Die  £ig«nfchaft  (Qnaliltt)  kann 
niebt  dnrefa  die  Grdfse  (ihr  Mafs )  begrfffen  werden» 

da  diefe  'rr^e  vora u sfetzt , "  und  i'er  Vf.  ergreift  mit 
diefer  Aeuiserung  die  Wurzel  mancher  naturphilofo- 
pbifcben  Verirrungeo.  Sehr  hat  uns  S.  49.  gefallen, 
wo'der  Vf.  von  der  Schwerkraft,  als  einer  poteozir- 
ten  Anziehungskraft  und  von  der  zweyten  Potenz  der 
Schwerkraft  als  Centripetalkraft  u.  f.  w.  fpricht,  dafj 
er  hinzu  fetzt:  „Diefs  ift  aber  nur  in  mathematifchea 
Bildern  gefprocbeo,~  wodurch  dieSache  nicht  begreif« 
lieh  und  begriffen,  nicht  begreiflieber  wird.  Die  ma- 
tbeniatifchen  AusdrOcke  können  nur  als  ein  Aoaio- 

Son,  als  ein  Gleichnifs,  und  nicht  zur  Elnfiefat,  zur 
iwreiflichmachnne  dienen."  fiiicht  minder  wahr 
und  febarf  ift  der  Uoteifehied  twifchen  demXlngeen' 
deten  und  Unzuendendeo  {indefinitum  und  iwjSiitlim 
nach  Cttrtts)  aufgefafst:  „Die  Ennpirie  giebt  ein  Un« 
geendetes,  die  Vorftellung  des  Abfoluten  befagt  ein 
Unzuendeodes"  (S.  75.)  und  daraus  das  Refultat  her- 
geleitet: „empirifch  Unzuendendes,  empirifcb  Geen« 
L(eies  I  Individualitäten)  oder  relative  Unendlichkeit, 
relative  Endlichkeit  find  Thatfacbeo  der  Wahrneh- 
mung; was  darflber  ift,  ift  Adacbwerfc  der  Phantafie** 
( S.  77. ).  in  Anwendung  diefer  Sitze  auf  die  Vorftel- 
lung vom  Abfoluten  fpricht  der  Vf.:  „dafs  wir  zwar 
innerhalb  der  Natur  begreifen  ( Einzelnwefen ) ,  aber 
nicht  die  Matur  bereifen  folg^ch  auch  nicht  voll-  . 
ftSndig  die  Indit^ouen;  indem  der  Theil  nur  durch' 
das  Ganze  ganz  erkenn!  jr  ift  V  'S.  87-)-  Aehidichcn 
Beyfall  gewähren  wir  dem  Urtheil  über  die  Kantjchen 
Kategorien  (S.  90.)  und  andre  Behauptungen,  weiche, 
eine  nicht  gewöhnliche  Etait  de$  phi&fophifcheii 
Scharffinns  zeigen. 

Am  weniglten  find  wir  mit  dem  W''iiigen  zufrie- 
den, welches  Ober  Sittlichkeit  und  EeÜ^oo  vor> 
kömmt.  Es  herrfeht  darin  nicht  die  fonftlge  Be- 
flimmtheit  der  Gt-Lfanken  und  der  Sprache,  und  wenn 
wir  gleich  wohl  errathen,  was  der  Vf,  meynt:  fo  ift 
doch  der  Wortßnn  nicht  zu  vertbeidigcn ,  wenn  es 
z.  B.  S.  oa.  heibt:  «Die  Unüehold  fe^  die  Mitte  zwi> 
fchen  Tugend  und  Sflnde.**  Wir«  diefes,  fo  wir« 
vii  Ilriclit  (las  ranze  Meofchengefclili  c !ii  unfcliuldig, 
indem  es  zwdchen  dem  Zuftande  der  i  ngeud  und  dem 
Znftande  der  Snnde  fein  Leben  in  der  Mitte  fortbe- 
wegt. —  SchUefslich  wollen  wir  nicht  bergen,  dafs 
es  uns  angenehm  feyn  wflrde,  einft  ein  gröfseres,  we- 
niger fragmentarifcbes  und  nnt  Sorgfolt  dUTOllg^fOilt" 
tes  WerK  des  Vfs.  anzutreffen. 

Mai«i«hbtm  ,  b.  Löffler :  Fon  den  GrHnztn  dts  Rechts, 
äir  Morai  und  derKlmgluä  nnd  dem  aus  der  jn. 
neuen  Berichtigung  nnd  Abftrndening  diefer  fie* 
griffe  zu  erwariende(n)  Nutzen  fOr  die  Ge  etzge- 
heri  die  Magiftrate  und  die  ganze  Gefelifch2ft. 
Von  ff.  A.  FSBimgtr.  1809.  6t  &  8.  (6  ffr.) 

Diefe  Scbtift  hätte  angedruckt  bleiben  können;  , 
waa  fievocua^t»  beruht  auf  keinem  lefiMn-ttod  fichem  ^^ 

Gcnn« 
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Grunde,    alles  \(t  ohne  Haltung  und  Bertimcntheit. 
An  eine  genaue  Abfteckuag  der  Greozen  jener  drey 
Begriffe  Itt  nicht  xa  deokoo,  man  •rfilhrt  Dicht  ein- 
mal, was  der  Vf.  nater  Recht,  Moral  und  Klugheit 
verfteht;  er  entfernt  lieh  nicht  von  dem  bek  n  t  n 
Allgemeinften,  und  geht  bey  keinem  diefer  Gegen- 
ftände  in  das  tiefer  liegende  Befondere  ein.  Die  Grenz» 
beftimmang  diefer  Begriffe  durch  die  kritifclie  Philo- 
fophie ,  fcheint  dem  Vf.  entweder  fremd  geblieben  zu 
feyo,  oder  er  bat  fie  für  unftatthaft  und  deswegen 
darauf  RQckfichc  zu  nebmea  für  unoötbtg  gehalten. 
Was  er  vorbringt  ift  felcbt  ttoitf  nicht  falttn  fowobi  in 
den  Getlanken  als  in  der  Wortfügung  verworren. 
\Vir  wollen  nur  ein  Paar  Stellen  zur  Probe  anfahren. 
S.  35.  werden  dieOrflnde  des  Hechts,  der  Moral  und 
der  Rolitik  fo  angegeben:  „Der  Mcnüch»  £0  bald  er 
exifiirt,  äufscrt  eine  Kraft.    Bey  Verwendung  feiner 
Kraft  ift  das  erfte,  das  uiium^ang'ich  nothigc,  diefe 
Kraft  felbft,  folglich  feine  Exdtenz  zu  erhalten.  Darin 
liegt  der  Final(;rund  des  Rtchtes,    Der  Menfch ,  fo 
bald  feine  Fviftrrj/.  geficherl  ift,  äufsert  feine  Kraft 
in  Erweiterung,  Erliöhung,  Verlängerung  und  Ver- 
edlung derfelben,  darin  liegt  der  Grund  der  Moral. 
Per  Menfcb,  als  vernünftiees  Wefen  auch  begabt  mit 
SInnlichlieit,  iufscrt  fein»  Kraft  naeh  Vorfteliung  des 
Zweckes,  und  der  Bedienunj^  '^r  diefer  Vereinigung 
der  Sinnlichkeit  mit  dem  vernnnftigen  Wefen  ange-' 
meffenen  Mittel  dazu ;  diefs  ift  der  Grund  der  Gefetze 
der  KlugheU."   S.  28.  j. Moral  giebt  Kefeln  der  Ver- 
mehrung unterer  Voiikomrhenheften  rnd  dadurch 
zum  Fortgänge  zurOIückfeliukeit ,  Recht  giebt  Regeln 
der  Erhaltung  und  Sicherftdiung  derfelben.  Klug' 
k$it  •^'fueht  nur  Lagen,  Umftände,  Zeit  und  Ort  zu 
benutzen  und  den  fittlichen  und  rechtlichen  Gefetzen 
anzupaiien-  —  fie  ift  die  gute  barmherzige  Wärterin 
unferer  Sinnlichkeit  and  Xeidenfcbaften,  die  durch 
Lock-  and  Nafcbwaaren,  durch  finnliche  Reize  und 
Abrcfareekungcn  uns  di«  Befolgung  der  foharfen 
Zucht  der  Moral  und  des  Rechts  erleichtern  und  ver- 
fOfsen  h|{/lt."  —    „Politik,  welche  die  Menfchen  auch 
als  empfimiltoe  Wefen  behandelt,  macht,  da^s  fie 
nicht  immer  nach  dem  unabinderlicbco  Gange  der 
Geometrie,  fondern  auch  nach  den  verfebiedenen  Ab- 
änderungen und  Beziehungen  der  finnliciien  BedQrf- 
nifXe»  der  Erforderniffe  des  Ortes,  der  Zeit  und  Ver- 
bindunMP  im  Scheine  beherrfchet  und  geleitet  wer- 
den«** ^.  38»  »In  ToUftiadiiea  Moraifjfteme kdanen 


vollkommene  Rechte  nicht  ansgeOht  werden,  wenn 
fie  wider  je  eine  unvollkommene  höhere  VerbindUdK 
keit  anftofsen.  Jedoch  im  Stande  der  Natur,  am 
nicht  der  Unabhingigkrit  im  Denken  Eingriffe  za. 
tbü[i ,  mufs  man  es  ^clielMn  lafiea«  weon  men  fie 
ausüben  will"  u*f.  w. 


Lübeck,  b.  Niemann  und  Comp.:  uebtr  llWtn, 
Gtaubent,  Mifßicismus  und  Skeftieismns.  uae 
Vorlefung  in  der  literarifcben  OefeUlcfaafk  a 
Ratze^urg  gehalteo  von  §dmk'Ow^k»m¥MiA 
IHtlx.  itiOB*  39  S.  g.  (4  §r.) 

Mit  vieler  Klarheit  und  fo  ausfobrlich,  als  es  die 
Grenzen  einer  Vorlefung  verftatteteo  >  entwickelt  der 
Vf.  folgend«  ReTuItate  Ober  die  genannten  Gegen. 

ft3n.!e:    IViffen  findet  nach  S.  6-  nur  Ll.iiin  ftatt,  wenn 
wir  uns  voUftändige  Rechenfcbaft  geben  liöoaeiH 
warum  wir  etwas  als  gewifs  annehmtti.  Alles  Wit 
fen  fetzt  aber  auch  ein  C'.auh'rz  voraus,  ein  Vertraaen 
auf  die  Vernunft,  oder  uie  ^uverfichiliche  Annahme, 
dafs,  wenn  wir  der  Idee  der  Kinheit  nachgebo,  wir 
auf  dem  Wege  der  Wahrheit  find ,  dafs  alle  Wahrhd« 
ten  ein  Ganzes  ausmaeben  mflflen«  und  da(s  wir  fir 
den  Zweck  unfers  Dafeyns  nicht  irren,  wenn  wir  das 
annehmen,  was  fich  uns  als  Schlufsfteia  zum  Syfteme 
unferes  Wiffens  oder  als  nothwendiges  Glied  in  der 
Kette  der  Wahrheiten  darbietet,  gefetzt  es  gäbe  auck 
keine  eigentlichen  Beweife  dafOr.   Diefer  veroQoflige 
Glaube  ill  fehrwohl  zu  unterfclieiden  von  eineniGlau- 
ben,  der  fich  blufs  durch  Gefühle  reclitfertigen  wiU. 
Afifjlik  als  Lehre  und  Behauptung  des  Unb^reifli- 
chen,  das  doch  gewifs  ift,  und  als  Verfucli ,  ditfes 
Unbegreifliche  für  die  geiffigen  Bedilrfniffe  des  Mw 
fchen  durch  Bilder  darzuftdlen,   die  nur  von  dem, 
wenigftens  bie-atif  einen  gewiffen  Punkt  fiegreiflichcB 
hergenommen  werden  können ,  Iffst  lieb'  vor  dem 
Rirhtprftuhle   der  Philofonhie  rechtfertigen;  aber 
nicht  Myßicumus ,  bey  welchem  uns  das  ßewufstfevu 
verläfst,  dafs  die  Bilder  dieS^che  nicht  erreichen  uiii 
Bild  und  Sache  in  unfrer  Vorfteliung  in  einander 
fcbmelzen.    Skepticismns  fit  dem  Vf.  nicht  Läuff»**, 
oder  Zwtiftln,  fondern  ein  ftetes  ForftfuH,  dem  die 
Uaierfuchung  nie  gefchluffeo  iftf  wobey  man  bch 
aber  an  diefefben  Refultate  bilt,  fo  Jaoge  fie 
fewifs  einlettcbtea. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Honnerttags,    dt»  33.  A»g»ß  181» 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


IBCHTSGBlAHtTHBIT. 

Ro^TOTK  u.  ScHNVKHiM,  in  cf.  StÜlef.  Buchh. :  Bt- 
m  er  klingen  über  einige  Gegtnflünde  des  .^eckltnbur- 
gifchtn  Cancurs - Froeejfet ,  »om  Juluz    und  CofI' 


filturialrath  va»  NitttlbUtdt  ZU  Roftock. 
164  S.  gr.  g. 


Mit  Vergmigen  zeigen  wir  hier  ein  Werk  an,  was 
zwar  ^uiiäcLU  in  RQckficht  auf  Mecklenburg 
bearbeitet,  allein  auch  für  andre  Staaten  nntzüch  ift, 
iodem  daOeibe  ms  eioem  tbeoratifoben  und  prakth 
fehen  Geliiebtspookte  die  wicbtigfteii  Momente  eines 
Oegenftü Ildes  erörtert,  den  das  Unglück  uofrer Zei- 
ten auf  die  Tagecordnung  gefetzt,  und  zum  Grabe 
vielleicht  der  Hilfte  deS  Vermögens  felir  vieler  deut- 
f  hen  Privatmänner  gemacht  fiat.  Die  vorliecende 
Arbeit  jit  dalier  fcbr  verdienfdich ,  und  mehrfach  \  er- 
dienftlich  in  ROckficht  auf  Mecklenburg.  So  wie 
MeotUeoborc  Oberhaupt  das  einzige  Land  in  Deutfch- 
kod  ift)  wwchis  feK  beynahe  zwey  Jahrhunderten 
keine  neue  Procefs- Ordnung  erhielt:  fo  mangelt  es 
hier  infoaderbeit  durchaus  an  eiaer  eigenen  Concurs- 
OrdnitPff*  je  felbft  an  einzelnen ,  alle  Theile  des  Con- 
curs  -  ProcejS»  mutnircnden,  Geffitzen,  AUe  Con- 
curs  -  Oefetze  Mecklenburgs  worden  entweder  im 
dreyrsigjahiigcn  Kriege,  oder  nach  dem  Heben jähri- 
;en,  oder  nach  dem  letzten  franzößfc^ -preufsifchen 


iege  erlaffen,  und  find  daher  natürlich  aüf  tempo* 
läre  Verhältoiffe,  Bedürfniffe  und  Anflehten  berech- 
net, oder  wenieftcns  durch  Tie  motivirt.  Diefs  ift 
um  fo  mehr  auffallend  da  To  manche  Gründe  gerade 
Mecklenburg  beftimmen  {bUteo»  fioh  eine  vorzüglicba 
Concors  «OMDung  /u  geben.  Denn  In  MecMenbarg 
find  die  Concurfe  Ober  Lebngflter  wichtiger,  als  in 
iedem  andern  Lande,  in  welchem  die  Zahiungs- Un- 
faliigkeit  des  Gutsbefitzers  nur  die  Sequ^ftration  der 
Früchte,  nicht  aber  die  VeräoCwrang  der  SubClaaz 
zur  Folge  bat,  milhin  den  Wohlftand  der  Familie  nur 
fufpendirt,  nicht  aber,  wio  in  Mecklenimrg ,  rpin 
zernichtet;  in  Mecklenburg  lichert  ferner  keine  Cre- 
dit -  VerfalTung  gegen  den  Eintritt  desConcurfes,  wel- 
chen vielmehr  eine  wahre Unz  ihl  von  Advocaten,  der 
Reiz,  ein  gemeinfames  Actorat  7.u  erhalten,  zu  ge- 
ringe Anzahl  der  Mitglieder  lier  Landf^gerichte,  viel- 
leicht nicht  gpnz  vorzügliche  ürgaoifation  des  Ge- 
fchlftsgangs,  unmSrsige,  aus  der Goncurs» Eröffnung 
abfallende.  Sportein  (fogar  das  halbe  Prorent  dt-s 
Kaufichiilings  fQr  das  Goncurs  -  Geriebt  Üx  nocb  in 


Mecklenburg  üblich!),  die  unglackliche  Richtung^ 
welche  das  Creditwefen  in  Mecklenburg  genommen 
hat,  indem  daffelbe  von  Rechtsgelebrten  betrteben 
wird,  und  fo  manche  andre  Gr'nrfe  mehr,  als  in  Ir- 

f^nd  einem  andern  Lande,  veraniaffen  und  befördern. 
)adurch  ift  es  denn  auch  fo  weit  gekommen ,  dafs, 
naoh  einer  Berechnung  (S.«.)»  die  Suhl  der  Concurfe 
in  dtefem  Lande  zu  einer  Hohe  geftiegen  ift,  die  für 
ein  Königreich  unerfcbwinglich  feyu  würde,  dafs  der 
39fteTheil  aller  Einwohner  Mecklenburgs  durch  Gon- 
curfe  an  den  Betteiftab  gebracht  ift,  und  dafs  die  ein* 
heimifchen  und  Hamburgifchen  öffentlichen  BUtter 
för  die,  aus  den  Mecklenburgifchen  Gericht:»Lofea 
faftiägl::!]  hprau  ftrömenden,  Concursanzeigeu  nach« 
erade  ein  ejgenes  Extrablatt  anlegen  müfTen.  Es  war 
laber  hohe  Notb,  dafs  die  Weisfant  der  Landesregie- 
rungen diefen  ^egenftanH  wic  lfr  einet;  u  ohlthätig  be- 
lebenden Bhcks  würdigte  uud  an  dieReform  desGon« 
Ours  -  Procefl'es  mit  Ernft  dachte.  Hr.  v.  NetttlUadt 
verdient  daher  den  Jaulen,  innigen  Dank  aller  feiner 
Mitbürger,  dafs  er  zu  dider  Reform  die  vorliegenden 
trefflichen  Beyträgc  liefert,  und  in  denfelben  die  Män- 
gel des  gegenwärtigen  Coacurs- Verfahrens  mit  fo  re« 
em,  allenthalben  Geh  ausfprecbendcm ,  Gefühl  für 
ahrheit  und  Recht  mit  ecbtcm  ScbarAtiick  fowobl 
in  iegislatorifcher,  als  in  ricliterlicfaer  Beziehung  rügt, 
und  überhaupt  disTcn  Gef^snftand  mit  demjenigen  Sinn 
bearbeitet,  aus  welchem  nur  etwas  Gedeihliches  her- 
vorgehn  kam.  Es  wird  freylich  nicht  an  engherzi- 
gen,  befangenen,  dem  Alten  anhängenden,  einfeiti- 
gen  Menfcben  fehlen,  welche  diefe  Vorfchläge  tadeln 
und  für  unausfahrbar  erklaren  werden;  allein  Hec, 
der  von  Mecklenburg  und  delTen  Regierungen  und 
Volk  die  Meynung  hat,  dab  das  Gute  und  die  Vor- 
zöge andrer  Staaten  auch  für  MeckJenhurc;  nicht  un- 
erreichbar üad,  und  der  diefen  Gegenfiaud  auch  in 
andern  Lindern  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  ift 
von  der  durchgänsigea  Ausfilhrbarkeit  diefer  Vor- 


(cMigtt  fo  innig,      von  ibrer  Vortreffliehkeit  Aber* 


Doch  wir  wollen  onfreLefer  mit  dem  Werke  felbft 
näher  bekannt  machen.  Es  zerfällt  in  folgende  ieihs 
Abfchnitte.  Är/Iw  Abfchnitt.  FonFerhülung  der  Con. 
curfe,  Nachlaßver trügen,  Moratorien  und  der  richter- 
liehen  Mitieirkun;^^  jrtt  dießn  Zioeckem  Hier  beweifet 
der  Vf.  fehr  treffend  die  grofsen  Nachtheile,  welch« 
die  ConenrCa'  fowobl  fllr  den  Staat,  als  für  die  Glln- 
biger  felbft  haben,  mit  GrOndcn,  welche  die  ganze 
Aufmerkfamkeit  und  Xhatigkeit  aller  Stai|t$behörd^oogle 


875 


ALLO.  LITSRATUR- ZEITUNG - 


und  die  innigfte  Theilnahm«  eines  jeden  Mannes  von  fem  Unfug  entge;!;eaarbe!ten  zu  können  riitekikb  n* 

noch  niclit  g  nz  abgeftumpfiem  Gefühl  laut  anrufen,  nug  find,  von  den  ( Jrun Jläizen  un  i  Grhcinungen  tte- 

Wohl  yvabr  ift  es,  dafs  die  Concurserregungs-Mani-  lebt  leyn,  durch  welche  Hr.  v-A'.  ia  diefem  Abfcboitt 

pulation,  welche  ÜShUr  in  der  (S.  66.)  ausgeliobenen  fich  fo  ebreiiroD  Msseichnet;  möchten  die  GericfaH* 

Stdle  feinpr  prociffualifchtn  MaufffalU  (Coburg  1739.)  böfe»  anftatt,  wie  Hr.  v.  N.  (S.  14.)  bemerkt,  „ra 

angiebt,  auch  in  unfern  Tagen  nicht  bio£s  noch  vur»  *  wetteifern,  fo  eilig«  wie  möglich,  recbt  viek  Coa- 

banden,  fondem  febr  ausgebreitet  ift.    Die  grofse  curfe  zu  eröffnen ,    in  der  Anzahl  der  abgewandteo 

VeraelfiUtiffung  der  Goncurf«  biUt  Aec.«  befooders  ConcorCe  ihren  Stolz  und  ihr«n  fUihm  itxuo,  vad 

in  unfern  l^geo ,  far  einen  wahren  Sdbftmord,  wel'  machten  endlich  unter  den  Privatperfenen  es  nwhni« 

chen  der  Staat  um!  die  Gläubiger  an  fich  felbft  be-  Männer  von  ifem  Geift  des  (S.  15.  genannten)  Llod- 

feben.,  weil  dadurch  nach  unil  nach  das  Kapital-  -ratbs  von  ytertgg  geben  l  Die  vom  Vf.  (von  S.  8  — 
^ermftgcn  der  Staatsbarger  getüdtet  wird,  indem  17.)  gefprochenen  Worte  verdienen,  auf  Befehl  d« 
bey  den  gegenwärtigen  Gaterpreifen ,  im  Dorch«  Regierung,  in  allen  GerichtsCälen  eingefch rieben  za 
fcbnitt,  die  nalbfchetd  der  Hquidirten  Schulden  ver>  werden,  fo  wie  man  darin  ehedem  das  Gejinalde 
lortn  gellt.  Der  haare  Geld Ita mm  ,  erüjjDdprt  fich,  des  Kambitfts  auffteKte.  Den  votu  Hn.  v.  iV.  ge* 
Kapitalien  gehen  in  Qbereilten  Concurlen  verloren:  machten  Vortcbligen  zur  Abwendung  der  Coocaffl 
was  folt  daher  wohl  den  Woblftand  der  Nation  und  tritt  Ree.  ans  voller  Ueberzeu^ung  be^r;  in  sllen  Staa- 
der Individuen  crhaltrn  ?  Eine  Gefeilfchaft ,  Gluu-  tpn  ,  Heren  JurtizvcrFaffung  mit  Geift  geordnpf  ift  un<l 
bigerfcbaft  genannt,  hat  ihre  Kapitalien  in  einein  (iuic  trat  ihätigkeit  gehandhabt  wird,  lind  lie  iängft  ^ 
»nsbar  belegt;  der  Cuncurswerth  der  letztern  fällt  fet£licb  und  ausgefabrt,  warum  foilteo  fie  io  Neue- 
«US  zttfäiliEea»  die  Rackkebr  des  vorigen  Werths  lenburg  unausfflihrbar  tvjnt  wem  von  allea  Seitca, 
wahrlieh  nTcht  ansfchlieTsenoen,  GrQndeo,  und  jene  fr^y  von  Vontrtheil,  Kurzfieht,  Selbftfueht  viid  A<i* 
Oefeilfcbaft,  deren  eigenes  Intereffe  es  doch  geriete-  vocaten  •  Ein&ufs,  mit  Kraft  Echamlelt  und  beruf  - 
sllch  erheifcht,  dsfs  gerade  6e  den  Beiitzer  ihrer  Hy-  niäfsig  verfahren  wird,  und  alle  Räder  des  j;ericiit- 
pothek  gegen  jedes  Dritten  Angriff  auf  feinen  Behti*  Jiehen  Verfahrens  gehörig  in  einander  ereifen  ?  ^  zx- 
und  Nahrunesftand.  mit  vereinten  Kräften  fchützei  uro  foll  Mecklenburg  durch  das  Beylpiel  der  Stadt 
diefeGefellfchaft  felbft,  anftatt  ihren  Schuldner  durch  Schweinfun  (S.  27.)  6cb  befcbä  men  laffen?  Anfs«r 
«tte  Stürme  der  Zeit  hin  lurcVi  bis  zu  bcffern  Zeiten'  den,  vom  Vf.  gemachten,  V'orfchlägen  hält  iTulfffin 
XU  erhalten,  fällt  im  blinden  Eifer»  von  Actorats-  Ree.  es  für  durchaus  nuthwendig,  dafs  der'Ricbter 
jägem  und  gewinnfacbtigen  Rathgebern  verleitet,  aus  der  Concurs  -  Eröffnung  keinen  pecnniireo  Ve^ 
über  ihre  Schuldner  her  und  provorirt  den  Ver-  thcil  ziehe.  ^ur<y(^  Abfchnitt.  Von  gemt'wfamtn  An- 
Kauf  ihrer  Hypothek,  gerade  zu  der  Zeit,  in  wel-  uHlden.  Mit  hohem  Recht  eifert  Hr.  v.  N.  g?;;En 
eher  fie  ihren  Werth  verloren  hat;  nur  mit  Noth  diefs,  in  der  Art  nur  in  Mecklenburg  bekannte,  an- 
wcarden  einige  befriedig»  die  Qbrigen  verlieren  ihr  curs-procefTualifdie  Wefen,  oder  vielmehr  ÜDwef«ai 
Kapital»  mid  erhalten  aus  den  Conenrfe  nur  den  Gc^ '  welches  fo  oft  die  Veranlaflung  des  ConeurTes,  d!n 
winn,  da(s  fie  für  die  Zukunft  klager  werden,  und  Hindernifs  feiner  Abwendung  und  der  Grun  f  friner 
einem  andern  Coocurfe  fich  kräftig  entgegenfetzen,  endlofen  Verzögerung  ift.  Ree.  hat  an  mebrerea  Ür> 
während  dafs  Richter  and  Advocaten  aus  demfelben  teo,  felbft  in  diefen  Blättern,  feiDe  ionigfte,  tat 
beträchtliche  Snnunen  iMwa  und  ein  Fremdling  das  zwanzigjähriger  richterlichen  Erfahrung  gegrflodet^ 
Gut  wohlfeil  kauft,  uro  in  beflem  Zeiten  es  theuer  Ueberzeugung  ausgefprochen,  daf<;  die  Rad  ral-Cof 
wiederzuverkaufen  und  den  Gewinn  aufser  Landes  (U-r  Verbefferung  dr-s  T'ili-rklenb.  Concurs  ■  ProcefTes 
zubringen.  Wie  derjenige,  deilen  Vermögen  einem  nur  in  der  Ahfchaffung  der  Actorate  beftehe.  ütj 
Sehiffe  aovertr  ii^  ift,  vemOnfUger  Weife  nicht  ver-  untergericbtlicben  Cooenrfien  bat  die  Oefetzgebung 
langen  wird,  dafs  letzteres,  mitten  im  Toben  des  felbft  lie  fUr  f  hä  (lieh  und  Oberflnflig  erkannt,  w.r« 
Sturms,  ihm  fein  Päckchen  ablade,  fondern  ihm  Zeit  um  folite  bey  obergerichtlicben  Concurfen  das  Gegen* 
laffen  mufs,  durch  den  Sturm  zum  Hafen  hin  ßcb  zu  theil  eintreten?  In  welchem  Lande  der  Welt  hat  mJ» 
arbeiten;  fo  mufs  auch  der  vernOnftige Gläubiger  han>  fie  in  dem  Sinn  und  Umfang,  wie  in  MeckleaiMii? 
dein.  Wie  wflrde  man  z.B.  urtbeilen,  wenn  in  einem  Sehrrichtig  fjgt  lir.w.Ä  (§.52.),  dafs  fie,  vonHcV 
Lands,  in  welchem  die  Hypotheken  in  dem  Stoff  zu  terlicher  Ufiolenz  und  facbwalterifcher  Frivolität  er- 
Fabrjkwajren  beftehen,  die  Glaubiger  eines  Fabri-  zeugt,  nur  verderblich  für  die  Rechtspflege  wirkeo- 
Itanten  auf  Bezahlung  und  den  Verkauf  der  Hypothek  Allerdincs  giebt  es  auch  in  Mecklenburg  viele,  recirt 

Serade  in  dem  AngenbUck  losftQrmten»  in  welchem  viele  treffliche,  gefrhickte  Mitglieder  des  (oehrvif 

er  Preis  der  Waare  auf  hft  dfe  Hälfte  herabgefun«  dlgen  Advocatenftandes,  denen  Actoratsiagd  und  Acta« 

ken  ift?   Eine  abfichlÜr he ,  >  hrn  To  unpolififche ,  als  ratsmifsbrauch  ein  Gräuel  ift;  allein  diefs  bebt  die 

groodlofe  ILlafion  ift  es,  wenn  die  Freunde  der  Con-  evidenten  Nachtheile  die'er  Anftalt  keinesw^  »f* 

corfe  predigen,  die  Preife  des  Jahrs  18 10.  feyen  die  FOr  ihre  Anfbehung  fpricht  anfsef  den»  voaB» 

wahren,  Normativ- Preife,  und  die  bisherigen  nur  i.  iV.  fo  nnumftöfslich  aosgeiahrten ,  Orflnden  noch 

cbimärifcb:  denn  was  m.n.  1804.  wirklich  exiftirte,  ein  andrer,  noch  nie  bereohoetei',  kaum  beachteter, 

ift  wirklich,  nicht  chimärifch.    Möchten  alle  diej»  Grund,  nämlich  der  ihrer merhörten,  landdritrkeo- 

Bigcn,  die  auf  R^eruogs-  und  Richterltahlu  dto-  dm  Kftfth'i'k*'»-   Wem  mm  tu.i±  Li.] 
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dafs  feit  dem  Januar  1807  bis  zum  Anguft  1809.  in 
Mecklenburg  2603  Concurfe  eröffnet  worden,  und 
die  Zahl  der«  vorher  fcbon  vorhandenen,  Concurfe 
•ueh  aar»  wie  gewifs,  febr  gmng  ift,  eben  fo 
borh  anfetzt:  fo  linj  in  Mecklenburg  5206  Concurfe 
im  Gange.  Nimmt  man  ferner  ao,  daEs  nur  auf  die 
Hälfte,  derfeiben  A^MW  tMUmnet,  mithin  Qher« 
baapt  atej  Actoru  tmnum*  vorbanden  find,  und 
man  den  jibrli«hen  Verdienft  eines  jeden  der- 
felban  nur  zu  100  Hthlr  .  '  Hj,  t.  A'.  rechnet  ilin  S.  62. 
für  die  erften  Jahre  des  Actorats  zu  5  —  600  Rthlr., 
«ind  ein  Aetor  com;j-unis  braooht  ja  nur  wöchenllieli 
vtrvs  Bogen  zu  fchreiben,  um,  ohne  Conferenzen, 
Reifen  u.  f,  w. ,  iährh'ch  100  Rthlr.  zu  erhalten):  lu 
Icoften  die  260^  i;eraeajfjmen  Anwälije  dem  Ganzen 

jibrücb  260,000  Ktbir.,  mitbin  mehr,  aU  vielleicbt 
der  gute  Jande8lierriKilieGivil''Befoldnon-EtBt  oder 

der  ganze  Militär -Etat  beträgt,  vtohey  Ree.  noch  be- 
merkt, dafs  diefcr  Anfatz  nicht  allein  febr  niedrig  ift, 
fonderp  auch  die  Aetores  communis  in  den  Herzog!. 
Meoklenb*  Strelitzfeben  Landen  und  in  der  Gerichts- 
barkeit der  Stadt  Roftock  nicht  mit  enthält,  mithin 

die  Gefammtkoften  aller  Aclcrjte  v:oh\  zu  -jin  Drittt-l 
eioer  Million  Reicbsthaler  angeielzt  werden  können, 
t&am  nnerbärte  Summe»  zu  deren  Aufbringung  jähr- 
lich eine  gleiche  Summe  von  den  ICapitaiifn  der  Gliiu- 
bi^er  verforeo  geht,  und  deren  Zinfeo  fchun  hmrei- 
reichen  wflrden,  die  Mecklenb.  GericbtsverFaffung 
mnfterhaft  zn  organifiren  nnd  dn  eigenes  «Uxemeines 
Goncnrsgerlebt  vä  eriialten.  Aus  voller  Ueberzen« 
gung  ift  daher  Ree.  der  Meinung,  dafs  ein,  zu  fol- 
chen  Mifsbraucben  ausgeartetes,  Oberfloni^es,  läfti« 
ges,  koftbares  Inftitut  durchaus  abzufchaften ,  und, 
wie  in  andern  Ländern,  deffen  Gefcbifte  d^m  Rich- 
ter zu  übertragen,  wie  fcbon  vor  einem  Jahre  ein  an- 
drer .Mecklenburj^ifcher  Rechtsgelehrter  auf  vorhfr- 

eegangene  öffentliche  Aufforderung  vorgefcblagen 
«t.  Sollen  aber  die  Actorate  dennoch  fortlebea 
oder  vieltnehr  forttö Jten:  fo  find  die,  zur  Refchrän- 
kung  ihrer  unerträglichen  Gewiimfucht  (S.  76  ff.) 
gemachten,  Vortchläge  febr  durchdacht  und  zwecks- 
nUfäig.  Doeh  wOnle  ihnen  Ree,,  ^inrch  einige 
nenere  VerbefTenragan  belehrt,  noeb  den  bey 
ftigen,  däU  t^hi  Aetor  communis,  der  in  einem  Con- 
curie  für  Ausleiben  und  Stundung  der  Concurcgelder 
Provifionan  genommen  bat,  auf  Lebenszeit  einen  je- 
den Actorats  unwürdig  fey,  und  dafs  nie  derjenige 
Advocat ,  der  dem  Gemeiofchuldner  7ur  Abwendung 
des  Concurfe«;  bedient  war,  iu  deffen  Uebitwefen  ge- 
vieinfamer  Anwald  werden  könne.  Z^rit^<r  Abfcbnilt. 
Vm  GUtirwrwalierm.  Sehr  befolgungswerthe  Vor* 
fchläge.  Auch  die  Güterverwalter  werden  ihre  ur- 
fprOngliche,  fo  nothwendige,  Seibfiftändigkeit  erft 
durch  die  Aufhebung  der  Actoraie  erhalten,  und  dann 
in  unmittelbare  Vertailtnifle  zum  poocursgericbt  tre- 
ten. yitrUr  Abfehnitt.  Vom  Ftrßtbtmng  dtr  Actio- 
maße.  Sehr  wahr  werden  hier  die  grofseo  Nachtheile 
gerOfft,  welche  aus  der  Publicitär  de  Guts -Taxen 
antftenen;  fie  foliten  billig  ein  GerlchtseeheimnÜs 
UaibeB  m  nie  dam  Klufcr  bckaant  wecdeo.  iUe» 


würde  zur  Erhaltung  der  Ordnung  die  Taxation  doch 
unter  Leitung  eines  Cummiffarii  veranftalten  laffen, 
dagegen  aber  von  dielem  Qetcbäft  den  gemeinfamea 
AnwaM  ansfdiliellttn,  weil  deffen  Q^en#hrt  dabey 
ganz  Obrrfl  uff)?  ift.    Den  Verkauf  der  GoncursgiJter 
für  zwey  Drittheile  ihres  taxirten  Werths  hält  Ree. 
keineswegs  für  politifch  und  rechtmäfsig;  diefe  Vor- 
Ibbrift  gründet  ficb  anf  temporäre  Verhältniffe,  vnd 
hatte  die  Steurung  damalt  «ngeriflener  grober  Admi» 
niftratiuns  -  Mirib.iuche  zuin  Zweck;  ein  Drhiht-il 
der  Gläubiger  verüert  dadurch  feine  Forderungen, 
welebe  unter  einer  zweckmäfsigen  Adminiftration  dee 
Coacursvermötirn^T  bis  zu  bef^rn  Zeiten  und  einem, 
in  denfelben  hch  liudeiiden,  Käufer  verzinfet  und  fu 
erhalten  werden  können.    In  allen  Ländern,  deren 
Lehne  keine  Schulden  tragen,  oder  wenigftesa  we- 
gen derfdben  nicht  verf  tibert  werden  dürfen,  kommt 
es  nicht  zum  Verkauf,  fondern  nur  zur  Adminiftra- 
tion  und  zu  der,  vom  Vf.  im  aßen  Abfchnitt,  febr 
zweckmifsig  vorgefchlagcnen ,    Scqueftralion,  und 
doch  gehen  in  diefen  Ländern  die  uoncurs  -  Proceflis 
weit  beffer,  als  in  Mecklenburg.  [Allein  eine  noth* 
■vven  ligp  Bedingung  einer  folchf  ri  A ('iiiir.jrti  Jiion  mufa 
dann  auch  die  fejn,  dafs  fie  nicht  eine  neue  Gold« 
grübe  für  Sportein  und  Diäten  werde.    Ift  es  denn , 
durchaus  nothwendig,  dafs  dem  Richter  jeder  Feder- 
zug mit  fchwerer  Münze  bezatilt  werde?   Sollte  er 
zum  Beften  feiner  Mitbürger  nicht  auch  ein  fportel- 
freyes  Ocfcbäft  übernehmen  können?]   Warum  ful« 
len  Fremde,  die  auch  für  den  vollen  RevenOen  •  Werth  - 
gerne  Güter  kaufen  werdet»,  auf  Koflen  der  Gläubi- 
ger fo  beträchtlich  &cli  bereicberu?  und  die,  unter 
den  erften  zwey  Drittheilaa  enthaltenen,  Gläubiger 
mögen,  um  ihren  weniger  bevorzugten  Mitgläubi- 
gern ,  mit  deren  Geldc  die  Hypothek  lo  oft  verbeffert 
j  t,  das  Ihrige  zu  erhallen,  der  augenbl  ckl  chen Ver» 
für  ihres,  ja  licherftehenden  und  regelmäfsig  verzin* 
feten,  Kapitals  einige  Zeit  Unger  entbehren ,  oder  um 
eine  angemeffene  Ausmittelung  deffelben  ficb  fft'jft  he- 
mühen,  welches  ihnen  nicht  fehlen  wird,  weil  das  Üa- 

{)itai  Geber  ftcht,  und  deffen  Sicherheit  aus  dem,  frey« 
ichfrflher,  als  gewöhnlich  gefchiebt,  zu  pabUcirendeo 
Priorilita-Urtbd  hervorgeht;  OberdieTs  find  pnr  oft 
diejenigen,  die  in  dem  einen  Concurfe  in  den  erften 
zwey  Drittheilen  enthalten,  in  einem  andern  in  den 
letzten  zweyDritdieUen  begriff«! ,  nod' werden  daher 
hier  für  das,  was  fie  dort  auf  kurze  Zeit  entbehren, 
mehr,  als  reichlich,  entfchädigt.  Auch  da<>,  über- 
diefs  dem  lariLfesherrlichen  n.uh! teilende,  lehnherr- 
Ücbe  Intereffe  wird  bierbey  nicht  gefährdet,  fondern 
nur  aof  einige  Zeit  aufgehalten ,  um  nachmals  bey  ei- 
nem höhern  Verkauf  in  noch  ftärkerer  iNInfse  befrie- 
digt zu  werden.  Auch  diefe  Verordnung  ilt  bey  ver- 
kauffähigen Gegenftänden  der  (Ä  i^cursmaffe  andrer 
Staaten  röUig  unbekannt.  FUufttr  Ablihnitt.  Foa  Ftr- 
theilpng  der,  wBÜriwd  der  Dmur  ita  Ctmewa.^oetffn 
aufi.ofKtufr.den,  Maffevgtldtr.  Die  grohpii  MifOirSu- 
che  und  empörenden  Wucbereyen ,  welche  einige  ge- 
meinfarae  Anwiide  ebedeni  mit  diefen  Geldern  Irie«  i 

hcn,  Men  g^geDwirtig  sadi  der  tcefflkiidi  Üer/opl.'^S^^ 


A*L.«.  Num.  aaf   AUGUST  ifiio. 


Meeklmb.  Sehwerinrchen  Veröntsnng  vom  la.  Sept. 
lÄog.  weg;  f^e  läfst  keinen  VVunfch  übrig,  als  den 
ihrer  flandhabung  mit  eiferner  Strenge,  weiche  hier 
um  fo  notliwendiger  ift,  je  mehrfacher,  fruchtbrin- 

Sinder,  nad  j«  öfter  wiederkehrend  der  Reiz  der 
ebertretung  gerade  hier  ift.  Nur  dtrio,  daft  di« 
Zahlungen  inir?ipr  /uerft  auf  das  Kapital  gefchehen 
foUeo,  kann  Hcc.  dem  Vf.  nicht  fo  unbedingt  bey- 
ftimtnea«  weoigftens  nicht  fOr  die  Diftribution  nach 
bereits  rechtskraftig  gewonnener  Prioritats  -  Urthel 
ond  ffkt  die  der,  aus  dem  Ertrag  der  ConcursmafTe 
genommenen  Gelder.    Die  CoAcnife  werden  weni- 

f;er  drQckend  für  die  Oliubigert  wenn,  fo  viel  thnn« 
ich,  die  Kapitalien  während  des  Gonearfes  verzinfet 
werden,  weshalb  ,  ilir,  'S.  157.  in  Vnrfchlag  ge- 
brachte) gänzliche  Hemmung  des  Zinfeolaufs  durch 
die  Coneiir«  -  Er6ffnnng  nicht  anoehmeo  mdehtc. 
S'di'^rr-  Ahfchniir.  fon  Anordimng  dtr  Coneurs .  jfettn. 
Die  hier  enthaltenen  Bemerkungen  und  Vorfchläg« 
enpfdilcn  6ch  in  j«der  Hinficht. 

BAMBERa  n.  WflRSBURO»  b.Göbbard:  Gnadßlzt 
i*s  Ban^trgifditn  Lamdreätts ,  nehft  «fe«r  ParaU 

Ith  des  irürzburgifcUfn  Rrclits  und  ßimmtüchfr  Fro- 
vinzialr echte  der  K.  Baierfchen  Staaten,  von  Dr. 
Georg  Michael  lieber,  Direetor  des  Kön.  Baier- 
fchen Hofgerichts  7u  ßamberi!;.  Erß:n  Theiis 
erfle  Abtbeil.  1JJ07.  54«  S.  Zweyte  Abth.  515  S. 
Zweyten  Theiis  erße  u.  zweyU  AhthtU.  g7S  &  8* 
nebfi  llegifter,    (9  Rthlr.  8  gr.) 

Der  aus  andern  Schriften  fchon  rQhmlicIi  bekannte 
Vf.  unternahm  die  verdienftliche  Arbeit,  das  durch 
Alter,  durch  Mangel  an  Syftem  und  Beftimmtheit  ver- 
worrene üambergilcbe  Landrecht  in  Ordnane  zn  bris- 
gen,  was  allerriiagt  dam  Bamfaergirohen  GiHeh9fts> 
manne  ein  an  ^pnehm«  Gefchenk  feyn  n  if  .  DieKiu- 
richtung  des  Werks  ift  diefe:  Zuerft  Jiefert  der  Vf. 
bey  jeuer  Materie  die  Verordnungen  des  Landrechts 
felbft,  wober  er  den  Text  in  die  neuere  deutfcbe 
Sprache  eingekleidet «  und  überall  fyftematifch  ge- 
ordnet hat.  Dann  folot  dia  ErUUiterung  der  geliefer- 
ten Gefetzf teilen,  wel^m  aus  dem  lateinlfcben  Com- 
mentar  des  «tiemäligen  Hofraths  Htmomtr  Uberfetzt 
ift,  weil  dcrfelbe  im  Bambergifcben  gefefzliche  Krafi 
hatte.  An  verrchiedoeii  Stellen,  jedoch  feitaer,  hat 
äar  Vf.  feine*  eignen  Gedanken  und  Meinungen  Ober 
Fälle,  worüber  das  Landr.'r!i^  und  der  Hanr-uerfche 
Commentar  fchweigen,  beygeietzt.  Diefs  ift  befon* 
ders  in  der  Lehre  von  der  r«ra  abfentum  fichtbar,  wel- 
che der  Vf.  felbfk  fo  bearbeitet  hat,  dafs  dadurch 
feine  vaterlSndifche  Gefetzgebung  ergänzt  wird.  In 
der  Lehre  vom  Concurfe  ift  vieles  aus  dem  Kaicrfchen 
Codtx jmdkUtrius ^  und  in  der  Lehre  von  Recbtsinit- 
tdn  d«rGy^ubigc^  gegen  dit  S^ttldoer  aus  den  ge- 


meinen Rechte  beygefiigt.  Aber  die  Mf  <Iem  Titd- 

blalte  verfprochenc  Parallele  des  Bamb^rg'fchfn  Lind- 
rechts  mit  dem  Würzburgifchen  und  den  üun.  Baier- 
fchen ift  im  Werke  felbft  nicht  zu  Enden.  Die  Mi* 
terieo  ObrigenSf  die  im  vorliegeoden  Werke  bebaa* 
delt  werden,  find:  Als  EinleitoDg  die  Eotficbon^ 
Gi'frliirli'r-  und  Kritik  des  Landrechts.  (Wt  R  chte 
des  Eiieftands  und  damit  verwandte  Materien  (Tb.  l 
Abtb.  I.  s.};  Vormundfebaften  vnd  Curateleo,  T*> 
ftamcnte  und  Erbtheilungen ,  Lehnconfenfe  und  Hy 
potheken,  Coacurs-  und  Schulden  -  AustiieiluogeB, 
und  als  Anhang  verfchiedne  Verordnuogeo  OberCoo* 
fiftonsl-Gegcnftiade,  Contracte,  GäUaacblafs,  Reih 
nfonen,  Maodlohn,  Depofuen-,  Ta.x*  und  Sportel- 
wefen  u.  d^l.  ( Th.  II.  Abtb.  i.  2.).  Mit  der  Art  .tr 
Bearbeitung  di^fer  GegeoIUUide  hat  mau  alle 
nfrieden  au  feyn. 

Lamdshut,  b.  Krfll!.-  Handbuch  des  ^ ni glich  Ba- 
rifchen  gemeinen  bBrgerluhen  Rechts,  mit  hei» 
derer  Kückficht  auf  das  frünkifche  und  pretßtjAi 
Landrecht,  von  Dr.  F.  X  KrUä^  JCOoueI.  Mr.  l 
Hofrathe  u.  ProfefTor  zu  Lsndsbnt.  Armrlai  | 
1807.603  s.  Zueyier  n.^n  l  -zH  S.  DritttrU 
I808.  388  S.  und  44  S.  Kegilter.  8.    (6Alik  1 

Der  rOhmlfch  bekannte  Vf.  ftellt  hier  fo^eo^e  i 
Syftem  auf.  AlliN-inpinerTheil :  Von  Gefetzen,  fisefc» 
ten  und  Verbindlichkeiten  Oberhaupt,  der  ktztm 
Gründe,  Aufhebung,  Subjecte,  fie6tz  der  Kecbtb 
Befonderer  Theil :  StaatsDüreerrecbt,  Freyheit  dhI 
Lieibeigenfcbaft,  Ehre  und  Unehre,  religiöfe  Ver- 
hältniffe,  Verw.indtfcbaft,  Familienzuitand,  die  vu- 
ftandiga  Lahre  von  der  £he>  viterlJche  Gewait,  Vo^ 
mundlebaft  und  Curatd.  II.  Band.  Saehenredit;  fi> 

fenthum,  DienClbarkeit,  Pfandrecht,  Zphendrecl* 
rohnrtclit,  Maherrecht,  Erbfcfaaftea  uad  Te^' 
mente.  Iii.  Band.  Verträge  aller  Gattung,  Vertl(^ 
chen,  Ouaficontractc ,  Uuüfidelicie,  Aufhebung <i(f 
Rechte  und  V'crbiudlichkeiten  insbefondere. 
lieht  aus  diefer  Darftellung,  daCs  Tlübaut's  Byhetaift 
Pandecteorecbts  dabey  zum  Grunde  Uegt,  waiw^ 
in  der  Vorrede  angegeben  ift.  Da  fich  diefes  W** 
f  iner  Tendenz  nach  nirlit  fuwohl  durch  AufFlfi^"'} 
neuer  Sätze  oder  durch  neue  Entdeckungen  »usm» 
net:  fo  kdmmt  es  blofs  anf  die  Art  der  OarfteUaif 
an.  Man  weifs  fcbon  aus  frühem  Werken  des  Viu 
dafs  er  Gegenfiäode  des  Givilrecbts  gut  uad  ff 
CehmackvolT  zu  bearbeiten  verftaht,  luid  dkfsoi^ 
liehe  hat  er  auch  hier  gezeigt.  Auch  ifk  feio  FloB 
in  Bearbeitung  des  Details,  Benutiung  und  Anfiih- 
ning  der  hier  einfchljgenden  gemeinen  und  fpecif-^ 
Gefetze  unrerkennbar,  fo  dafs  diefem  Werke  daclo^ 
dpor  gcdsen  NatdktÜt^  ertheik 
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AJ^JLÖEMEINE  LITfUATÜR  -  ZEITUNQ: 


WISSEN  SGHAFTLI  CHE  WERKE. 


fohichte  feines  eigaen  IdeengaoffM  Imv  weiterenr 
NachdeoKea  darüber  erzäbJt  er  karzlicb  gegen  da» 
Ende  der  Einleitonff,  und  man  fieh{  daraus,  dak  er 
cüiB  richtige  VorfteXlung  von  de«,  worauf  es  dabej- 
eigentlich  ankam,  gehabt  hat.  Das  erft«,  wonraC 
der  Vf.  kam,  war  Piatos  maoluaifclM  Attfldfttlib 
die  er  nachher  in  Bärja's  OeomgMt^dtT  ki*amiiieft 
Linien  fand,  wo  diefelbe  durch  zwey  VVfnkplhakeif 
aufgelöft  ift.  Aus  diefer  mechanifchen  Auflörung 
leitete  er  die  Zeicimung  der  krummen  Linie  her;  did 
^ch  XU  Anfang  der  gegenwirtigto  $chrifit  ji.  i,  und 
a.  balcinrieben ,  und  Fig.  1.  und  9.  auf  der  Kubfertafef 
gezeichnet  ift ;  Sachkundige  Freunde  des  Vf?.  f,in- 
üea  in  ihr  die  Aehnlichkeit  mit  einem  eewundenetl 
Scblangenrchwanz,  und  es  ward«  ihr  mfshalb  dVr 
Nvne  Ofäüuridt  g^ebeo.    Um  fi»  iipicfater,«  als  au» 

,   ikrw  Oleichu Dg,  durch  Ptankto  (larattftellen,  erfand 
Ueber  die  BelVimmung  der  befien  Figur  der    er  ein  Werkzeug,  wodurch  fie  durch  ftotige  Betve«' 

 j  T'-t-i  r.  j  _  o  .   eines  Stiftes  befcbrieben  werden  kann.   Es  ift 

daffeJbe  §.  13.  befcbriebw,  ind  F3g  ahgeB»«^ 
Mao  k«on  mttttlft  diefer  oMieii  krummen  Linie,  di^ 
vom  dritten  Orail»  Ut,  unter  Zutiehung  mehrerer 

f geraden ,  nicht  allein  die  Aufgabe  von  der  Vordoi 
ung  des  Würfels  avflüieo,  fondern  auch  die  1 
feclion  des  Winkels  damit  T«rriehleli^  anrf  Ikhnhi 
alle  kubtfohe  GleicbuiiinHi,  deren  zweytes  Glied 
fehlt,  oonftrufren.  In  Ab6cht  der  Conftruction  ift 
fie  nach  dem  Kreife  eine  der  einfachfteo,  und  kann 
der  Gonclioide  an  diä  Seile  eefetzt  werden,  ift  f6Ia« 
Üeb  in  mehr  als  einer  (iinficht  den  Kegdfcbnittcll 
vorxuzielieo.  i)  Der  Vf.  fängt  damit  an,  dafs  er 
ein«  geratle  Linie  O  H  annimmt,  in  welcher  ein 
PunUt  A ,  und  auTser  ihr  ein  amlerer  gegeben  ift 
Von  diefem  ftüit  ein  Loth  auf  die  gerade  Linie,  das 
%mim  B  trifft.  Aas  eben  diefem  D  zieht  man  noch 
eine  andere  Linie  in  die  O  welches  fit-  in  C  trifft. 
Auf  den  Punkt  C  fetzt  man  ein  Loth,  und  auf  diefes 
Loth  iafst  man  aus  dem  gegebenen  Punkt  /f  auöS 


MATHEMATIK. 

.  Oi^DBUBOma,  in  Coinm.  d.  Schulz.  Buchh.:  Eni- 
.    ßwhmgtn  f»  dfr  kShtm  GeomttrU,  theoretifcb 

.«od  Imiktifch  abgeluuadeU.  nebft  Pri^ang  der, 
':   von  if.  IF.  U^Mia^  enfgeftellten  elemeotar- 

geomstrifchen  Auflöfuni  des  DehTchen  Problems 
f    5f  '*  ^'        DUdtruk  Ukthorn,  Herzogl.  HoKt.-» 

CHdenb.  MeobspiimS'  l809*  153  S.  4*  ■■•4  ^pft. 

I  la  die  höhere  GecHa«lri«  auf  alle  liefern  Unter- 
•'-^  fucbungen  in  der  Matbemalik  bedeelenden  Bin* 

flufs  hat,  befonders  aber  die  Anwenrlung  der  ver- 
fcbiedenen  von  ihr  behandelten  krummen  Linien  in 
den  mechanifchen  KOnften ,  fo  wie  in  der  Baukunft, 

£oIs«  Vortbeile  gewibrt,  fo  «atftand  bey  dem  Vf., 
r  Mm  üobon  iureh  firflber«  Arbellen  dii>fcr  Art, 
2.  B.;  "         -    -  -   

Kamme  und  Triebftöcke,  —  in  den  Beitragen  zur 
Verbefferungdes  MobJenbaues,  zwey  gekrönte  Preis- 
fcbriftno  b.  £  vr.  ^Hamburg-  i8Q4>)  —  ruhmlicb  aus« 
geteiehoet  bat,  der  finriehlufa,  oSäenZneig  derMa- 

thpmatik  mit  noch  mehrern  krummen  Lin  pn  zu  be- 
reichern, und  diefelben  zur  Aufirtfung  verlchiedener 
Aufhüben  anzuwenden,  welches  ihm  auch  nach  vie- 
ler Mab«  elOcklich  geltmgen  ift.  Obgleich  der  Vf. 
bey  feinen  Lefern  die  nüthig'-n  maihemattfcben  Vor- 
kenntniffe  als  bekannt  vo^au8gelet^'  hat,  fo  ift  doch 
in  der  Einleitung  ^rJancbes,  was  ii«  h  auf  die  Gren- 
zen der  Elementar-  und  höhen»  Geometrie  beziehlt 
knrzlich  berahrt,  und  verfchiedenes  von  der  Anwen- 
dung der  Kegelfcbnitte  und  anderer  bereits  hekann« 
ten  krummen  Linien  gcfagt  woriien.  Ufr  Vf.  hat 
zwar  eine  bedeutende  Anzahl  neuer  aleebraifdisr 
kramaier Linien  vom  dritten,  vierten,  fhonen,  feehe* 
ten,  fiebeoten  und  achten  f|>aift>  erfunden,  aber  in 
der  gegenwärtigen  Schrift  nur  diejenigen  aufgenom- 
men ,  welche  fich  durch  ftetige  Bewegung  eines  Stif* 


tes.)>efebreib*n  laOen,  vad  wodnreb  Aufgaben  «n^  eins  faiieo,  fo  ift  die  Stelle  Af,  «vo  ee  4a  das  vori^ 

 ^"  t.-__^   ^  j — *-   . —  Loth  trifft,  «in  Pnnkt  Inder  Orpbiorid>B.  Nun  fucht 

der  Vf.  analytifch  die  Gleichung  für  diefe  Linie,  wo- 
bey  fein  üang  eben  fo  deutlich  ift.  Die  Oleichtine 
ift:  *»  — (ny—f*)  «  — »y»-«,  oder  auch  *»  Jp 

(Jf'-:«J')*  -1**^**^  «^ckt  hier  den  Ahftanti 
zwifefaen  dm  Punkten  A  and  A,  «md  das  Ix>th  B  0 
den  bcftändig-n  Werth  b  aus ;  x  wie  gewöhnlich  die 
Ahfcifie,  und  y  die  halbe  Ordinate.  Es  werden  oua 
durch  befondere  Subftitntionen  die  merkwflrdfgftea 
Eigeofcbafton  diefer  krummen  Linien  weiter  ent-* 
«k^>d«i4b jr-  e,  oder  » irj^^^c^jj^^le 


geMfr*  Warden  kOnndo,  4i»  doittb  die  semciae  Oet^ 

metrie  nicht  aufzulöfen  find.  Die  Urlache  hierx-on 
war,  weil  der  Vf.  vorzüglich  Praktikern  nützlich 
Werden  wollte;  übrigens  verkennt  er  den  Nutzen 
der  allgemeinen  Unteriucbangen  Ober  die  knnnmen 
Linien,  *)s  Uebun^pn  in  der  Xheorie,  keinevweges, 
tMm.iI  da  f^er  praktifche  Vortli'>;l  erf^  lange  nach  Her 
Theurie  entdeckt  zu  werden  pflegt,  wie  man  hefon 
der«:  an  den  Kegelfchnittcn  gefehen  hat.  Die  erfte 
Vi'ranlafl'ung  gab  dem  Vf.  die  Oefcbiehte  des  Pro- 
blems von  der  Verdoppelung  des  WArfirig.  Oie  On* 
if.  L.  ^  iStOk  "  ' 


MST 


ALLa  LITERATUR  -  2SITUN0 


Wm  (&•  analytifclie  Vomtd  ^pgebeo  bat,  wird  her- 
oaeh  aneb  aus  der  Zeichnung  hergeleitet.  Durch  di^- 
fen  deotUeheo ,  imoier  auf  dieZeichnung  hinweifeadao 
OuM  kann  das  Studium  dieCer  Schrift  auch  aoge> 
beoden'  Analjften  fahr  oOttUcb  werden ,  zumal  da 
auch  die  Anwendung  dec  Differenzialrechnung  dabey 
vorkommt.  Kurz  der  canze  Vortrag  ift  fo,  wie  er 
in  einem  goten,  zum  Selbnrtndium  dienenden,  Ldir> 
bttcba  zu  fevo  pflttt.    3)  Ehe  aber  diefe  krumme 


inendeu  Unbequemlichkeiten  abgeholfen  werden  kSa» 
nen.  Es  erg^ebt  fich  daraus:  a>  dafü  man  alle  ko. 
bifcheo  Gleiäiiiiigen  dadurch  auflöfeo  kaoo ,  der 
CoefBcient  von  JC,  Co  wie  das  ?öllig  bekannte  Glied, 
mögen  gaoze  Zahlen  oder  Brflehe  feyn.  b)  Giobt  diefo 
CooftructioD  fuwohl  die  rationaleu  ai'^  irraticoalta 
Wurzeln  fehr  fcharf  an,  indem  man  nur  eine  einzigi 
krumme  Linie  braucht,  und  JieTelbe  fich  Geber  uoi 
genau  beichreibeD  iSfst.        DaCs  bey  diefer  Coo- 


Linie  ihre  Anwendung  bey  der  Verdoppelung  dea  itrnetion  niebt  leicht  ein.'Verfehen  möglich,  da  fia 
"**"  '       ••       •  ■-     einfach  ift,  und  die  Wurzeln  alle  In  einer  geraden 

Linie  liegen',  weshalb  iie  auch  der  Conftructioo 
mittelft  «br  K^elfchnitte  u.  a.  in  mehr  als  eiaet 
Hioficht  Torzuziehen  ift.  Ueberhaupt  find  die  Udo» 
f^mctionen  zur  Erläuterung  der  Eigcofcbaften  einer 
Gleichung  fehr  zweckmäfsig,  indem  alle  Wnrzela 
derfelben  auf  einmal  in  ihrer  Verbindung  aoCcbaa» 


WOrfels  findet,  mufs  vorher  dargethan  wenfen,  dafs 
es  bev  der  gtometrifcben  AnfiöiVing  derfelben  auf 
Erfindung  zwever  mittlerer  Proportionallinien  zwi> 
fchen  den  cegeoenen  iufsern  ankommt.  Diefe«;  zei^t 
daher  auch  der  Vf.  und  zwar  fowohl  nrilhmetilcn 
(welcb'^s  keine  Schwierigkeit  hat),  als  georoetrifch. 
Biarzu  dienen  diefeiben  Linien  der  erften  f  igUTt  aus 


Vtkben  die  Gleiclmng  der  Opbiurkle  entwickelt  lieb  dargeftellt  werden ,  da  die  durch  Kccnnaog  ga> 

worden  ift:  denn  es  fällt  gleich  in  die  Augen ,  dafs  fundeiien  ohne  Zurammeohang  erfcheineo,  uod  « 

wenn  die  oben  erwähnte  Linie  B  D  doppelt  fo  grofs  wird  defshalb  die  arithmetifche  Auflöfüdg  nnr  dann 

tls  A  B  (die  Seite  des  einfachcu  Würfels)  genommen,  unentbehrlich,  wenn  die  Genauigkeit  weiirr  al^  I  is 

Sid  dann  die  Ophiuride  nach  des  Vfs.  Anweifung  bb*  auf  rhs  2^  getrieben  werden  mius.  5)  Von  der  Tri- 

hrieben,  femer  die  D  A  fo  weit  verlängert  wird,  fectioo  ein«  Winkab  durch  die  Opoiofide.  Diefe 

bis  fie  die  Ophiuride  in  einem  ge\v;lfen  Punkte  F,  bat  bekanntlich  durch  die  Elementar  •  Geometrie  bWt 

(riflt,  alsdann  diefe  JJf  dje  Seite  dei  doppelten  Wür-  für  den  rechteu  Winkel  fialt.   Auch  hier  gehen  wifr 

fels  feyn  mufs.  Nimmt  man  B  D  =b  ^  j1  B,  befchreibt  der  eiuige  hiriurifche  Nachrichten  voraus.   Zur  Auf- 

sacb  4i*fw  Aonabme  abermaJa  «ine  Ophiuride  imä  löfung  Mbit  bedient  fich  der  Vf.  dar  Sinnffei 

vernhirt  wie  fuvor,  fo  bekonant  rata  efaie  B  F,  vrd*  Mint  dnan  SMs  nt  KHlgels  anal.  Trigoa.  wkI  nr- 

che  als  Seite  des  dreyfachen  WOrfels  u.  f.  f.  aozufehen  bindet  die  dadurch  erhaltene  Gleichung  mit  der  im 

ift.    Da  fich  die  Kugeln  wie  die  Würfel  ihrer  Durch'  1.  $.  diefer  Schrift  gefundenen,  wo  alsdann  durch 

meffer  verhalten,  io  kann  die  befchriebene  Vorrieb-  fchreibung  einer  Ophiuride  der  Sinus  vom  driti» 

tung  auch  zur  Verdoppelung  und  Vervielfochung  dec  Tlieü  eSnea.  gegebauea  Winkels  durch  Conftnictioa 

Kugeln  gebranebt  werden.  Der  Vf.  hat  durch  Ver-  aefooden  winl.  Eine  andere  Wund  der  gebravcbMa 

fttcbe  gefunden,  dafs  auf  einem  feinen  flraff  aufge-  kubifchen  Gleichung  giebt  den  Sinus  von  |  des  m 

Siocenen  Papiere,  mittelft  guter  Stangen- oder  Feder-  theilenden  Winkels;  da  nun  diefer  balbirt  «viraeo 

^imel,  eines  Mafsftabes  aerTl^^Zoll  genau  angiebt»  kann,  fo  erhält  man  ebenfolls  das  Verlaneie.  U-'' 

vi»,  cloaa  VergrACMmoMglafct  voa  etwa  a  Zoll  «nrcyi«  Abfehnitt  handelt  von  einer  andern  Krummcfl 

Breonwäte,  die  Seite  des  ^dovpdtea  Warfels  bis  anf  Linie,  wetehe  der  Vf.  die  Toxoidt  (Bogenlioi«) - 

den  hundertften  Thcil  eine?  Zolles  genau  zu  beftim*  von  ihrer  Achnlichkeit  mit  einem  Bogen,  wie  er  w« 

xaen  fer-.   Auf  einer  iMefüngtäfei,  und  mit  folcben  Pfeilfchiefsen  gebraucht  wird, —  genannt  bat.  Der 


Vorrichtungen,  wie  fich  Bird  und  Brandts  zu  ihren 
Theiiungen  bedient  haben»  glaubt  er  die  Genauig- 
keit bis  auf  Zoll  treiben  zu  können.  Das  Werk- 
zeug wodurch  diefe  krumme  Linie  mechanifrb  ver- 
zeictinet  wird,  ift  abgebildet,  und  eben  fo  leicht  zu 
verfertigen  als  zu  eebraucheo.  £•  werden  4  Lineale 
r^chtwiaklicbt  zu/ammengefetzt,  wovon  die  3  erften 
feft  mit  einander  verbunden  werden,  das  letzte  aber 
beweglich  bleibt.     Es  folgt  nun  3)  Eine  biftorifche 

Siachricbt  von  einigen  mechanifchcn  Cooftructiooen 
er  Alteo,  den  Würfel  zu  verdoppeln  und  von  ver- 
fcbicdenen  Werkzeusen  die  Aufgabe  ohne  Verfuche 
aufzulüfen,  wob^y  Reimers  hUlorla  probUmalis  de 
eubi  dupiualiont  etc.  benutzt  worden  ift.    Der  Vf. 


Gang,  wio  er  die  Gleichung  dafür  entwickelt,  das 
Werkzeug  zur  mechanifchen  Befcbreibung  derlei^ 
erfindet,  und  die  Anwendung  davon  macht,  iltfOr 
lig  fo  wie  bey  der  vorigen.  Die  Linie  ift  vom  flnttea 
Grade,  Wird  durch  c)ie  Axe  in  zwey  äholiclie  om 
gleiche  Hälften  getheiit,  liat.zwey  v\'endepuokte  otd 
zwey  gleiche  ins  Lfne^Uiche  fortlaufende  Schflok«- 
Auch  von  ihr  wird  gezeigt,  wie  fich  das  DebicM 
Problem  leicht  und^cher  auflöfen  iäfst.  Auch  wirf 
die  Gonbraction  der  kubifchen  Gletehwut:  **-g* 
—  s  0,  deren  driftet  OBed  faUt.  ^ran  gezeigt 
Der  dritu  Abfchn.  entwickelt  die  Kukumoiäi  (Qu** 
koibeo  -  Linie),  und  zeigt  deren  Anwenduag«  J'* 
bey  den  vorigen.   Sie  hat  ungefiihr  die  Oefta«  eioec 


in 


terwirft  .fie  zugleich  einer  Prafung  und  vcrgleioht  6«  Retorte«  die  man  fo  wohl  reoSta  aJ«  links  betracbte«' 
mit  feiner  Methode.   4)  Von  .der  Oanftrudion  der   Auoh  fie  ift  Vom  dritten  Oradof  wird  durch  die  Asj 

kubifchen  .Gleichungen  durch  die  Ophiuride,  und 
yrli,  die  Wurzeln  derfelben  zu  finden.    Wird,  nach 
«inigen  vorausgefcbickten  hiftorifcben  Notizen,  faü^ 
fich  vorgetragen,  und  dusb  m^mra  Ueyfpiele 
%tart,  auch  gezeigt«  .... 


...  zwey  ähnhche  und  gleiche  Hälften  geth«U,  ^ 
zwey  unendliche  Schenkel  mit  Afymptoten  uo« 
Schhnge  oder  Knoten.    ^i>r(*r  Abfchn.  W«^'"* 
fl^eida  (Zwiebel  Linie)jnit  ihrer  Anwendung. 

mSOit  wipUkt       W^.e^n^  gröf-tf^c 


.A 


Uehinfir'ltö,  'ttf  «iminf«r  gMdehne»  und  «ch  \i  Un  m'flflr  Mit  iii^f!idj'»jDma%1iift^^^^^  dardi 

einem  Punkte  herUhreiid.    Es  enifteht  aus  ihr  leicht 


die  Cardioiät  (Herzförmige  Linie).  S.  Klilgtls  Maki^ 
Wörterb,  I.  396.  (  nicht  936.).  Fllnfter  Abfchn.  Ol^ 
Diiaetjfloiäi  {Ztweyhn^er -Lioie)  mit  ihrer  Aawen- 
dotw.  Sie  ift  vom  vierten  Grade,  geht  durch  den 
Anfangspunkt  der  Abfciffen,  wird  von  der  Axe  ia 
xwey  ahoiiche  und  gleiche  Hilfteo  getheilt.  und  b^t 
4  noendliche  Sdttmm  mft  Ihren  Afymptoten.'  Wiba^ 
man  einzeln  den  Zeige-  und  Mitleifinr^er  ausTtrockt, 
und  beide  etwas  von  einander  entfernt,  auch  ;an- 


feine  Arbeiten  in  didÄr  Schrift  hinlänglich  dazu  le- 
tfitimirt.  Er  zeigt,  da(s  ^^hatbu  Verfjhren  zwi» 
üben  zvfwj  gegeDMen  Linien  zwey  mittlere  geome- 
triTche  Pro^rtlonalliäien  zu  finden,  nur  in  drey  FSU 
len  richtig  ift ,  nämlich  wenn  fich  die  gegebenen  Li- 
nien entweder  wie  i  zu  i ,  oder  wie  i  zu  4,330381 
oder  wie  i  so  149^  s^TdQO.JMU»  .«napdqr  verbalten, 
und  daf»  in  eUen  andfem  FlIlMi^eintf  grSfsere  oder 
geringere  Abweichung  ftatt  findet;  jt  njchdeo»  (jas 
Verhiitoib  von  den  hier  sefundenen  verrcbiedeo  ift. 


nimmt,  dafs  der  Scheitel  derfelben  an  einen  Spiegel  Gelegentlich  wird  auch  eliHgas,  was  der  Ree.  in  die- 
nhaitaoi  werde:  fp  bat  nian  ihre  Geftalt  vor  fich.  fer  A.  L.  Z.  (der  von  dem  gegenwärtigen  verfchicden 
Ae6h  ntt'ftB fM  Aehnliehkeit  von  der  Hyperbel  zw!»  itt)  über  If^locfuttius  Verfahren  geaufsert  bat,  in  An- 
ttwn  den  Afymptoten.  Stchfler  Abfchn.  Die  S*y-  fpruch  genommen.  Drtyzthnter  Abfchn  Eine  ähn- 
floÜ«  ( Becberlinie)  und  deren  Anwendnnt.  Sitbn-  liehe  PrOful^  der  von  Wloek,  aufgefteilten  elementa> 
ttr  Abfchn.  Die  DiUAcHt  (zweyfehoMnlläe),  nebft  rifcheo  Aufl.  der  Aufgabe  von  Dreyfehnitttt  delr 
Anwendon^.  Sie  ifk,  wie  die  vorige,  vom  vierten  Winkels.  Unfer  Vf.  Ttellt  die  Prnfuog  auf  ver- 
Grade. Wird  von  der  Axe  in  a  gleiche  und  ähnliche  fchiedene  Art  an,  nach  der  erften  findet  fich,  dafs, 
Hälften  getheilt,  hat  4  anepdlicfae  Schenkel  zwifchen  wenn  man  den  zo  theilenden  Winkel  30°  nimmt,  der 
^mptoten  n.  t  w.  In  einem  beftimmten  Falle  be-  Winkel  den  JFloch.  findet,  am  to" ;  bey  90°  um  3^4'^; 
Iwanl  min  aot  ihr  die  Gonchoide  des'Nicomedet.  '  *~ 
Jkkter  Abfcbn.  Noch  einige  neue  krumme  Linien 
TOm  dritten  bis  achten  Orade.  D^r  VI.  hat  ihnen 
keine  befondern  Namen  gegeben,  auch  nicht,  wie 
iiey  allen  vorigen ,  Werk/enf^e  b'^fchriebfn  ,  wodurch 
fiemechanifch  verzeichnet  werden  können,  aber  ihre 
Gleichungen  werden  eben  fo  wie  die  vorigen  ent- 
wickelt. Nitmtn  Ablchn.  Einige  kmmaie  Linien 
ftrfatoe  Art  «n  mfehsett,  «nd  fie  aneti  durch  Werk- 
leuge  zu  befchreiben.  1)  die  Cijfoidt.  Ihre  Zeichnung 
wird  auf  dreyerley  Art  gelehrt.  Aus  der  dritten  Art 
•rfieht  man,  dafs  fich  die  anfangs  befcbrlebeneOphiu- 
ride  ihr  immermahr  nähert,  je  kleiner  dort  die  A  B 
g^en  B  D  angenommen  wird ,  und  völlig  in  fie  Über- 
geht, wenn  A  B  gegen  BD  verfchwindet.  2>  Die 
Aukumaide  auf  zweyerley  Art  zu  zeichnen.  3)  Die 
CmMäi, '  auch  auf  doppelte  Art.   4)  Die  Curiiouie, 


bey  tjA°  um  39'  a"  und  bey  igo''  um  43'  22"  zn  grofs  Ift. 
Vifrzrhntir  Abfchn.  Eine  ähnliche  l'rüfung  der  von 
IVi.  erfundenen  fogenannteo  elementar  geometrifchco 
Zeidunngea  dolger  reguüren  Vielecke,  z.  B.  5,  7» 

II,  13,  17,  19,  23  und  29  Ecke.    Auch  wirH  die  Ab- 
weichung von  der  Wahrheit  in  beftitnmter  ürOfse 
ßey  manchen ,  z.  B. 


ancb  aaf  doppelte  Art.  Zehnter  Abfchn.  Noch  einige 
Bemerkungen  über  krumme  Linien  überhaupt,  und 
ihre  Anwendungen.  Zuerft  eine  Abänderung  der 
MUturUt.  Man  kann  durch  diefe  alle  kubifcbe 
Olelchungen  confiruiren,  da  es  bey  der  erftern  nur 
mit  denen  angeht,  wo  das  zwevte  ^ilied  fehlt.  Sio 
geht  auch  in  gewifTen  FiUen  in  einen  Kreis  uod  in 
rille  gerade  Linie  Ober:  Auf  eben  dB«  Art  'wird 
a^ch  die  Didactylolde  zur  Ahflöfung  birjuaJrafifcher 
Gleichungen  angewandt.  Fingerzeige,  wie  noch 
niehr  neue  krumme  Linien  gefunden  werden  können. 
^fttr  Ablbhn.  Von  der  l^doppel  nng  der  Würfels 
durch  die  Nimfekf  Parabel.  Ein  Werkzeug  fie  zu 
berch  eiben.  2tr67/l«r  Abfchn.  Prrtfung  einer  unrich- 
tigen Aufl6fungdes  Oclifchen  Problems,  die  neulich 
vom  Hrn.  A,  W.  Wtö^kt^  abgegeben  'worden  ift. 
Unf>r  Vf.  macht  die  Unrichtigkeit  iener  Auflöfung 
der  Hand  fchon  dadurch  bemerklich,  weil  die 


deutlich  gezeigt,  ßey  manchen,  z.  B.  beym  11,  13 
und  17  Eckt  ift  die  AbweichiMg  von  der  Wahrheit 
Yo  gering,  dafs  Mt  im  Orofsen  Tolehd'Videcke  Teihr 
genaa  zeichnen  lafTen ,  und  man  kann  defshalh  nflt^ 
liehe  Anwendungen  von  jenen  Vorl'chriften  machen^ 
bey  den  Obrigen  aber  ift  die  Abweichung  fo.  gml% 
dafs  man  auf  mechanifcbe  Art  daffelbe  eben  fo  genau 
und  leicht  erhalten  kann.  Um  Qbrigens  auch  die 
andern  Vielecke  fehr  richtig  zeichnen  zu  können, 
giebt  unfer  V£.  eine  leichte  VerbefCerung  der  Fehler 
an,  welche  man  bey  Jedem  Vielecke  vornehmen  mufl, 
und  da'durch  laffen  fie  fich  u.a.  mit  grofsem  Nutzen 
in  der  Uhrmacherkunft  anwenden,  um  Theilfcheiben 
darnach  einzutbeilen.  In  der  Vorrede  äufsert  der 
befcbeidene  Vf.,  dab,  wenn  die  gegenwärtige  Sobrift 
gut  aufgenommen  wOrde,  er  die  darin  angeft^Iteii 
Unterfuchungen  nicht  allein  fortfetzen,  fondern  auch 
Be(cbreibuogen  von  einigen  von  ihm  erfundenen  Ma; 
fchinen  und  loftmmenten  herausgeben  werde.  DielSi 
find :  eine  Pferde  -  Ramm  -  Mafchine  ;  eine  verbefferte 
Luftpumpe;  ein  verbefferter  Nonius  zu  Winkelmef- 
fern;'  ein  kiinftliches  Bein  u.  a.  Er  giebt  endück 
auch  Nachricht  von  einigen  Erfindungen»  die  er  zu- 
gleich im  Orofiien  au<:gefahrt  «nd  lOr  Pabrikantea 
zum  wirklichen  Gebrauch  verfertigt  hat.  Nämlich 
eine  Tuchfeherer  Mafchine,  wo  foviel  Scheren 
als  man  will,  in  Gang  gebracht  werden  kAnnen,  imd' 
die  dorch  jede  Art  von  Kraft  in  Bewegung  zu  fetzen 
ift.   2)  Eine  Rauchtabaks  -  Schneidemafchine,  .ganz 


Aufgabe  bey  der  analytifchen  Auflöfung  hekanntWk   Meh  voriger  Art.    3)  Eine  Schnupftabacks  -  Rappier 


aof  eine  kubifche  Gleichung  fokrt  Der  Krrit  kblr 
ittno  eine  gerade  Linie  nur  m  zwey  PonktenT  felraei» 

den,  füLlicb  köunon  feine  Durchfclinilte  keine  Wur- 
zela  von  höhero  Oieiobungen  geben.  i)i»iLriÜk  na- 


mafchine.^  Eben  /oJ'  Der  Vf.  ift  erbdtig«  diefia  drej 
Brandungen  gegen 'eine  aimemeirene  Vergdtuftfc  nn> 

zutheilen,  und  wenn  man  fich  in  poftfreyen  Briefen  an 

iha  waodfl,  «b«r  «Uot  näiicre  Amkuvl^  »^g^^ 


tu 


Noch  gedankt  er  am  End«  eines  Ro(5w«rks,  das 
eine  Rappiermafchine  treibt ;  einer  Vorrichtung  Ca- 
rotten  zu  preffen,  uod  anderer  Mafchineo  von  feioer 
Erßnduiw,  Zfd.  ein«' Wolle ^-lUfU-  ood  Sf^nnnaj^S 
fchine,  ein^ninp  Fetlenbaniea«  KrätTmiliakeD  vi  bi**^ 
gen ,  Löcher  tUzu  in  Ha«;  Leder  zu  ftechen,  u.a.,  die 
|.bec  bis  jetzt  noch  nicht  im  Grofsen  ausgefülut.fiad, . 

LITERATURGESCHICHTE. 

^AiteH:  DiH^mai  oHf  F«iix  Herder,  Pfarrer  in. 
der  ffin^M  ta  den  PredigeiUi  undCborbemiMl 
Stift  znm  grofsen  Mflnfter,  geb;  dea  ai.  Ji 
174 1.  geft^  den  la.  Januar ^gio.  97$.  kLg* 

Dem  Vf.  eines  Bändchens:  Predigten  dber  die  Oe-> 
Ibhicbte  Jofpphs,  Zürich  1784»  das  fich  durch  echte 
Popularität  ,  durch  weife  Lehren  und  durch  Aninuth 
des  Tons  empfiehlt,  und  einiger  kleinern  nicht  für  das 
grot'sp  Publikum  bertitooiteo  Schriften ,  fetzt  hier  fein 
einziger  Sohn,  auch  ein  Theologe,  ein  kindliches 
Denkmal.  Gern  wOnli'n  wir  mehr  Nachrichten  von 
dem  Verftorbenen  gelefen  haben.  Mit  eineni  untadel» 
haften  Lebenswandel,  feltener  Gemfltfasnihe.  Sanft- 
iruth,  ftiller  Heiterkeit.  Mildthitigkeit  gegen  Dörf- 
tige,  verband  er  das  koftbare  Talent  einer  mufterhaf. 
ten  Popularität  ohne  Weitläuftigkeit.  Auch  machte 
«IM  rncb^Ader  homoriftifcher  Wendungen  feine  frQ- 
kem  KivvHfortrige  fo  angenehm,  dafs  man  ße  gern 
wieder  las,  und  wenige  Bü<  her  eigneten  fich  bey  ih- 
rer ErfcheLpung  fo  febr  zur  häuslichen  Erbauung  und 
fiaracben  fo  allgemein  das  Herz  des  Lefers  in  den  nie- 


A.  L.  Z,,  Nf  n.  099-  -A^^QU^Tyf  Siou  ^ 

Lefen  gewannen  ße  aber  freylich  mehr  als  bevm  mOcd. 


Leben  Vortrage,  der  viel,  zu  eimüiiig  wv:  Audb 
torium  war  deiswegen  ^ucb  immer. ittl^irfk  kfabk 


Anf  den  {Sadbric|it«a  &  7« —97«  iernf  man  nebr  d«o 
SplfD  ab  den  Vater  kenn«q.'  Jeofr' mag  et'  nebt  cot 

meynen;  aber,  iim  Biograph  zu  feyo,  ift  feine  Ao^ 
ficht  der  Dinge,  zumal  religiofBrGegenftande,nocbza 
befchränkt  und  zu  bercbraitkend.  LaCfe  er  fieh  to^  | 
dem  Ree  (a^ea ,  dafs  fein  y^er  in.den  Jahren » -in  dtp 
nen  er  jetzt  ift,-  ein' frey denkender,  und  ohne  A«gCt< 
lichkeit  nach  wahrer  Aufltlärung  ftrcbendcr  Älina 
war.  Er  lefe  früher^  Auffätze  von  feinem  Vater»  dl« 
ren  er  nocb.  mebrere  unter  (jef^en  Papieren  inile«  I 
noufs;  er  w«i  i|orb^  lebende. Krcuode  feines  ntr 

ewigten  Vaten,  und  feines  Oheims,  Dtvid  Htrdtr, 
deflen  er  in  diefen  Nachrichten,  S. 95.,  mit  verdientec 
Achtung  gedenkt,  ihm  von  beiden  erzäbien  k&aaeoi 
und  er  wird  veroehnaen«  dafs  die  Brüder  JSbrdir,  k 
wie  frflher  ibr  Freund ,  Felix  Heß,  (S.  85.^  vor  3a  Jalh 
ren  und  darQber,  zu  lien  aufgeklärtem  Religioeileli* 
rern  von  Zilrich ,  und  miiRecuit  gczuhlt  wuroeo;  dab 
beide  ihre  Ehre  und  Zufriedenheit  im  Weiterftr«he| 
fuchten ,  nicht  darin ,  dafs  ße  beym  L&ngftbekaootaa  ' 
Heben  bliebca,  und  andern  einen  Schlagbaum  Cetzeo, 
damit  ße  nicht  weiter  gingen.  In  den  letzten  Lebeos« 
jähren  war  Ftlix  Herdtr  etv/as  ängftlich  eeworJea,  ia 
ADfebung  der  fcbuellen  fortÜchnUa  tbeoXggiidMr  Üa« 
terfachungen  in  Deuticbland ,  vvozit  ,tlidlf  «aRaidat  ' 
tion  in  feinem  Vaterlande,  theils  die  Abnahme  feiou 
körperlichen  Kräfte  viel  beytrug;  doch,  war  erdaruia 
nicht  m^billig  gegen  einzelne  AvAgnAmJumi»,  Ü» 
Andenkwi  bleioe  iaa  Sc^aa! 


tiTERARISCHK  NACHRICHTEN. 


Stadien-  AnAalcen  im  OeftreicbiTcheo. 

m  den  Univerfititen  wird  dem  ProF  der  Chemie 
und  Bounik  ein  AHLTtent  mit  dem  i«hrl.  Gebalt  von 
400  FL  beygejßeben,  um  dadaneb  «Mni  MfuivaelM 
Jakfacr  ProCMwran  xn  bUdtun. 

I>«M  Prof.  dar  Oakaneaeie  « Hrii.  15nm. 
wann  find  jihrl.  sHtr  ABÜ^iaflnng  ^ftAifar  Apparata 
joo  Fl  bcwiliigt  wnrdeiu  \ 

Für  des  Thier  -  Arzney  -  Inft«vik  u»  Wien,  welchea 
Boch  fiemcr  der  aMliariftdi«a  Liaatui^  «id  AuCTicfat 
witeTgeordnea  bleibt,  halMn  Sr.  Maieftüt  4  Profclloren 
üit  eineni  )iüirl.  GebaJt«  von  looo,  1100,  iooq  und 
|«e  FI.,  nehft  den  übrigen  bisherigen  Emolutnemen 
Mkimait.  Der  erft«  Prof.  i&  zugleLcli  Director  im 
.  witfenfehaftlichen  Fache.  Jeder  Prof.  «ihäh  einen  mit 
400  FI.  bafoldeten  Correnetitor.  Für  den  J<»achwu<.b« 
In  Tbierarzten  nnd  ProtefToren  foll  gcTorgt  werden 
dareh  4  Eleven,  mi»  jfhrL  yoo  Fl^.,  we^c^Mtgriui^tirte 
Aeme  vnd  promoviii«|£Ur«rfen  tvjmimlitSm:  Qi« 
frec^uenttr enden  Militär  -  und  Cirilzwdiörei;  |>airilMa» 
kein  Unterrichueelrl.  (Vaterl.  Bl.) 

Hrn.  Dr.  yef.Eiftrtl  in  Wien  ift  bewilli«  «rorden« 
4tf»rr  die  aiad.  literatur.  uttd  dem  Prieft^r  iMf^  fFat- 


Fiebr.  ward  bemerkt,  da(s  beynalia&btf 
Ifta  ^ar  Schaler  aller  Lahrai^).^  dir  NM 


Im 

die  Hilf»     

der  JEmineiiii  erhalte,  und  manche  Schaler, ^fich  mit 
der  erften  KlafiTe  nicht  begnügend,  du  Prüfung  wifr 
derholen,  damit  ihnen  die  Note  der  Eminenz  dodi 
noch  zu  Theit^  werde.  £s  ward  %war  bcfubUnt  di'^ 
Mifsbränche  abzuftellen:  allciH  der  Oroiid  desUebelf 
liegt  tiefer,  und  zwar  5m  Mifsbrauche  des  vielen  Citf- 
üficirens,  und  in  der  fchlechten  Subfifienz  aller  Befot 
deten,  mithin  auch  aflerSchul  lehr  er  und  Profenbrea. 

Jedea  Piariftan  GTomaliiwn  erbüJt  iafarl.  ieine  Z» 
läge  von  750 PI.  gegen  dieVerbi^dlielikeit,  danSAdt 
appai  at  felbl\  anzuUhafTen ,  und  fijnunaltt^blnfT 
im  guten  Stande  zu  erliaiten. 

Das  Gymnafinni  zu  Comnota»  wird  in  dief«^ 
Jidtre  (.IflO.)  den  Ciftercierr«'ni  zu  Offigg  übergeben. 

üer  Hr.  Graf  Ptttr  v.  Gofß^  jetzt  GouTcrne« 
von  Oallzien,  hat  der  KJagcnhwtpr  Lyceel  -  BihJiotbak 
^^^e  ^mmlung  vqivq\ebr  ^s  1 5000  Bünden  gefchenkf 
I.  Der  HfV  Graf  Sam.  Ttkki,  k.  .Siehenbürgifcber  Hrf 
fcWalef»  hatdenCindidaien  7«/ 5i.ijS,  den  er  «u/ ei- 

!;en«  Koften  in  Jena  hat  fiiidWcen  I4£m,  nach  kum 
lückkebr  von  dort  zam  RibHoUiahap  hKf  lUMraart 
öffentlichen  Gebraooh  baftiaMea  Bihlit Aak,  1»  Mawi 
^hflyaraannt...   ,         -  .L^yu.^od  by  Google 
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Sonnairends,    den  25.  Awgnß  I810. 


WISSENSCBAFTLICAS  WIRKI. 


lIATUEGBSCHtCR.Tt. 

BitEStAU,  b.  Barth:  AUgmieine  ökonomifch ■  techni- 
jfjcki  Flora:  oder  die  mMnigfatÜg/le  BtmUitmng  des 
zu  in 

Fabrikanten,  Kdnftler,  Gärtner,  Forftmänner, 
ProfefOon)ft*n ,  Haus  -  unH  LanJwirthe  und  an- 
derer Liebhaber.  Erße  Lieferung.  Mit  12  ge- 
trockneteoFflwztti.  I9b9>  yiu.aiS.fol*.(iRtblr. 

*  ■   ^JiF-)  .  '  . 

Diefes  Werk  ift  in  feiner  Art  Roth'i  Herbarhim 
vivHm  Flantarum  officincUmm  ähnlich  ,  welches 
9ber,  aus  Mangel  an  Uoierftützung,  fcbon  mit  dem 
achten  Hefte  beendigt  wurde.  Diefes  ift  i^bec  jaaeh 
eincnn  ausgedehntere^  Pfaine  angelegt,  und  daher  noCft 
Ree,  dafs  es,  wegen  T-in^r  Niitilichkeit .  für  die  auf 
dein.  Titel  bi^naoiiten  Perfooen,  zur  Aufmunterung 
des  üagenADiftea  Vfe.»  vitl«  uiid  msbarrwule  Abaabp 
mer  finden  wRrde. 

In  dem  Vorberichte  zeigt  der  Vf.  zuerft  dieNoth- 
wendigkeit  für  einen  jeden  gebildeten  Menfchen ,  die 
Pflanzen,  die  iho  täglich  umgeben,  und  ihm  zur  Be- 
Inedigung  feiner  maDnicfal^iltigfla  Bedfirfnifle  und  tu 
feinem  V^ergrul^en  dienen,  genau  zu  kennen.  Aber 
ni~bt  die  i'ljytiologie  der  Botanik,  oder  die  Keniit- 
niis  der  Pflanzen  insbefondere,  fondern  die  prakti- 
fche,  oder  angewandte  Botanik,  fey  der  Gegeofund 
diefes  Werkes.  Sie  unterinofat  den  ffotzen,  die  Ei-- 
geofchaften,  den  Gebrauch  in  Abficht  unferer  felbft» 
pder  unferer  Hausthiere,  oder  zu  unferer  Beqaem- 
Bobk^,  Kleidung  und  WArkseuee,  wie  auch  in  Ab- 
ficht  der  Öärbere\  ,  Brauerev  und  den  übrigen  Noth- 
wendigkeiten  des  Lehens.  Die  angewandte  l'flanzen- 
kenntnifs  fahl«  noch  vorzOglich  dem  Bürger  und 
Laodmanne»  nod  diefeo  wolle  er  in  diefem  Werke 
ein  RQlfsmittel  an  die  Hähd  geben ,  wodurch  fie,  mit 
mehrerer  Gewifsheit  Gewächfe  auffuchen ,  und  die- 
felben,in  VergJeichung  der  beygelegten  Pflanzen,  rich- 
tig unterfcheiden  lernen.  Zu  diefem  Ende  werden 
a!-e  latpinifche  Kunftwdrter,  fo  viel  als  möglich,  w- 
mieden  und  das  Ganze  in  unferer  Mutterfprache  ab« 
nhanHelt. 

Bey  ieder  Lieferung  diefer  Flora,  die  befonders 
taMnitlfehe*  BItttne,  Striucher  und  Pflanzen,  zuwei- 
len auch  ausiän.lifche  Gewächfe,  enthalten  wird,  die 
entweder  an  unfer  Klima  fcbon  gewohnt  Gnd,  oder 
daffelbe  vertragen,  tind  vermöge  ihres  ökonomifch 
technifcben  Nulxana  angebaut  zn  werden  verdienen, 
*  werden  jedesmal  «ndi  die  ahgahandallm  Fflnui(»  fi» 


.vollßandjg  nlsmliglich,  in  Natura  Mgalilngt  werdaib- 

Zugleicb  zeigt  der  VI.  die  Quellen  an,  woraos  er  vor- 
zQglicb,  bey  der  Bearbeitung  diefe«  Werkes,  ge> 
fqböpft  hat.  Bey  jeder  gelieferten  Pflanze  flehen  dev 
lateinifcbe  Name  im  Linniifchen  Pßanzenfyfteiue,  •!•> 
dann  der  fvftematifch  •  deutlefa#  Name  nebft  deli  g«- 
bräuchlichften  Provinzialnamen  ,  und  die  Anzeige 
der  Klaffe  und  Ordnung  im  Unniifcheu  Svfteme,  oben  * 
an.  AIs<l,)nn  folgt  eine  kurze,  aber  deutliche  Be-  ■ 
fchreibung  der  Gattung  und  Art»  nebft  der  Angabe 
des  Standorts,  der  BlObezeit  und  Frucbtreife.  Bey  ^ 
der  genauen  An7.(*ige  des  ökonomifch  -  technifcben 
Nutzens,  welchen  d<is  Gewächs  fcbon  in  irgend  einer 
Hin  ficht  geliefert  ihat.  oder  leiften  kann,  find  aU» 
neuere Entdeekyq^,  die  hierin  bisher  gemacht  wuiu 
den^  vortheithafit  benutzt,  zugleich  find  aber  auch 
bey  folchen  GewSchfen,die  in  gcwiffer  ilinficht  auch 
fchädlicbe  tigenfchaften  befitzen,  die  nöthigen  War- 
nungen hinzugefügt.  Z«ih  Schhifle  ift  bey  rolebea 
Gewäcbfen,  die,  wegey.ibvfes  vor70glichen  ökono- 
mifch -  tecbnifcheo  Nutzens  häubaer  angebauet  zia 
werden  verdienen ,  eine  zweckn.äfsige  AnwcifuSH 
ihrer  Cultur  und  Vermebmiut  gegeben. 

Ans  diefer  hier  niitg«tbeman  Anwig«  des  Plans, 
-wonach  diefes  Werk  bearbeitet  wird,  und  den  ifer 
Hr.  Vf.  in  diefer  erlten  Licferune  rOhmlicbft  befolgt  ' 
bat,  wecd^nnnfere  LeGer  den  Nutzen  felbft  bereltt- 
nen  können,  den  dieCes  Unternehmen  denjenigen  ge* 
wlhren  kann,  für  die  es  zunächft  beftimmt  ift.  Aber  ' 
auch  das  fchöne  Gefchlecht ,  für  welche  der  Vf.  die. 
fes  Werk  zunächft  nicht  mit  berechnet  zu  habe»  * 
fcheint,  wird  mBcbe  afltalioh«  Belebrung  darin 
finden. 

Wir  wollen  jetzt  zur  nfiliern  Anzeige  der  in  die- 
fer Lieferung  abgehandelten  Pflanzen  übergehen. 
Nr.  x^Ribe*  fwbrum  i  rotkt  ^fohmimsbfire.  Die 
Blftter  werden  vom  Rindvieba,^  den  &hafeh ,  Ziegen 
und  Schweinen,  aber  von  den  Pferden  ungern,  gefVef- 
fen.  Die  Beeren  gewähren,  wegen  ihres  lauern,  an- 
gonahm  kahlenden  Gefcbmaoks,  in  der  flansludtung 
finan  mannichfaltigen  Nutzen.  Zur  Bereitung  d^ 
.'Weins,  de«  Liqueurs,  des  Effigs,  des  eingekochten 
Saftes,  des  Champagner«,  der  eingemachten  Beeren, 
des  Gelees  und  der  Torte,  von  ditter  Frucht,  werden 
gute  Vorfebriften  geliefert.  Die  Johannfsbeerflecke 
bringt  man  aus  weiTsem  Zeuge  dadurch  heraus,  dafs 
man  den  Fleck  in  frifcher  ungekochter  Milch  aus- 
wäfcht  ubd  dann  das  Zeug  in  TsiMni  Waffer  nach- 
fpQlt.  Vir.  2.  Afarum  §mrofe»m :  evrovHiche 
Safelmmu  Das  Abfad  dar  Wwzal  in  Bier  als  l'uc- . 


ALLa  UTERAT;l7R-ZVfTUNO 


siermfttd  bey  Mmfehcii  wazmnmdmf  Ift  hOetift 

ichädlich.  Der  AbfuJ  der  Blätter  dient  zum  Färben 
der  Wolle.  Saint  Hilaire  maphte  die  Erfahrung,  dafs 
dIeBUttcr  als  ein  Gift  auf  die  Thiere  wirken.  AaiF 
einer  botanifcban  fixcurfioo  bette  er  einig«  Pflaow» 
geFammelt  nnd  in  feine  Bflchfe  gelegt,  ^äter  fetzte 
er  einen  Jebendi£;en  Maul^vurf  hinein,  den  er  gefan- 

{|ea  hatte.  Nach  einigen  Augeublicken  fand  er  die- 
eo  todt  nnd  aufgetrieben.  Der  Leichnam,  hatte  alle 
Zeichen  rines  durch  den  Geruch  (die  Ausdön'tung) 
giftiger  Pflanzen  getödteten  '1  hieres.  Nr.  3.  Caltha 
fulußris:  Sumpf -Dotterblume.  Die  noch  ganz  grü- 
nen älumenkliospen  können  als  Kappern  eingemacht 
und  eegeffen  werden.  Aas  dem  ausgcprefsten  Safte 
der  Blumen  mit  Alaun  abgekocht,  erhält  man  eine 

Selbe  Farbe ,  die  zum  Färben  fo  brauchbar  ift ,  als 
ie  daraus  bereitete  gelbe  Tinte.  Nr.  4.  Menyaa- 
ihts  trifoliata:  dreyblSttrigt  Zotttnblumt ,  Fieber- 
Ute.  Wegen  des  grofsen  Nutzens  diefer  Pflanze  beym 
Bierbrauon ,  als  vortreffüches  Surrogat  des  Hopfens 
und  far  den  Landwirtb,  verdient  mit  Kecht  die 
grDCste  Aufmerkfamkeit.  Der  Vf.  fstzl  hier  alles  ge- 
nau aus  einander.  Nr.  5.  Briza  media:  pemcbas 
Zittergras.  Nr.  6.  Anthox  anthum  odorat  um: 
wohlriechendes  Kuchgras.  Beide  Grfifer  verdienen  als 
f  ntterkriuter  die  AuCimerklamfceit  des  Lendwirthe^ 
iedoch  letzteres  bey  weitem  mehr,  als  das  erftere. 
Nr.  7.  yilnus  glutinofa  Ba»h.  {Bttuta  Alnus  Linn.) 
klebrige  Erle.  Ueber  die  Benutzung  diefes  Baums 
zur  Befeftigung  der  Ufer  der  FlQffe,  deffen  Blfltteri 
Binde  und  Holzes  wird  hie»  manches  Natzliche  ge- 
fagt.  ^r.  %.  Antmont  ntmorofa:  Bufeh- Anmone. 
Nr.  9.  Anemone  r  anunc u  lo id es :  Ranunkel ■  Ane- 
mone. Erftere  verurfacbt  bey  dem  Uornviebe  die 
Buhr,  und  bey  den  Schalsa  OanineotzOndung  und 
blutif;en  Harn :  mit  dem  ausgpprefsf  en  Safte  der  letz- 
tern befchmieren  die  Kamtfcnadalen  die  Spitzen  ihrer 
Pfeile.  Die  Wunden  davon  faugt  man  nicht  leicht 
«US,  fie  werden,  bald  bUitt,  fchwellen  auf  und  bewirken 
nach  zwey  Tagen  den  anvermeldlieben  Tod«  Sell>ft 
die  gröfsten  Wallfifche  werden  mit  dergleiclien  ver- 
.cifteten  Pfeilen  gctüiltet.  Nr.  10.  Potentilla  an- 
ferina:  Gänfe  Potentiüe.  Zur  Befeftigung  des  Flug- 
faodes  eignet  fich  dieües  Cewichs  beionders.  Anch 
snr  OSrberey  ift  fie  «ngewend«!  worden.  Nr.  11.  Qa- 
Jan  ihn  s  niva  Iis:  gemeines  Schneeglöckchen.  (Da 
diefe  Pflanze  keinen  ökonomifch -technifcheo  Nutzen 
hat,  fondern  nur  als  Zierblume  in  GrasgSrten  nnd 
Wäldern  beym  erften  Eintritte  des  Frühlings  zu  be- 
trachten ift :  fo  bitte  fie  füglich  aus  diefer  Sammlung 
wegbleiben  können;  weil  fonft  der  Vf.  in  der  Folge 
mehrere  ähnliche  Pflanzen  mit  aufzunehmen  haben 
.«firde,  die  diefes  Werk  mnAtfaiger  Weife  yergrO- 
fsern.)  Nr.  la.  Fragaria  vefca:  gemeine  Erdbeert, 
Auch  hier  wervlen  ,  wie  bey  Nr.  i.,  mehrere  Zube* 
rcituneeo  der  Erdbeeren  zum  ökonomifchen  Gebrau» 
che  mftgetheilt.  Die  Blätter  diefet  Pflanze  geben  dn 
fshönes  Surrogat  des  ansündifchen  Thees.  Die  Be* 
reitungsart  zu  diefem  Zwecke  wird  hier  ausfohrlich 
hefcbriebeui  An  den  Wurzein  der  Waiderdbeere  auf 
trockioem»  ]§9lutmßgäm  ind«!  mn  umW 


eocb  da«  Sobariachtbiercheo ,  das  man  aadi  deotfeb« 

Cochenille  nennt.  Die  Art  des  BinfammelnS  und  der 
Zubereitung  der  Larven  wird  hier  umftäadlich  be- 
fehrieben. 

Die- am-  Schluffe  gelieCarten  Pflanzen  find,  im 
Ganzen  genommen,  gut  aufgelegt  und  getrocknet, 
mittels  aufüL'Klebter  Papierhänder  auf  dem  Bogen  Le- 
feftigt ,  und  ieder  Bugen  mit  der  Numer  bezeichne 
die  ihm  nacn  der  vorhergehenden  -  Befchreibung  za. 
gehört.  Nur  von  Nr,  5.  und  9.  CiiJ  in  des  Ree.  Ex- 
emplare zu  kümmerliche  Pilanzen  gewählt  worden, 
und  bey  Nr.  7.  hätte  billig  ein  Zweig  mit  dem  Frucht» 
aapfen  bevgetijgt  werden  mOlTeii.  Urnek  jiadPapMt 
fiiM  dem  Wertbe  des  Werkes  aogeinefTeD. 

Zum  Schluffe  will  Ree.  dem  Hn.  Vf.  noch  dn 

{»aar  Voricbläge  mittheilen  ,  deren  Befolgung  zur  Ver> 
chöperung  dielen  brauchbaren  Werkealebrviel  bei- 
tragen wird.  1^  Wenn  die  Pilanze,  an  Statt  £e  alle 
der  Reihe  nach  niotea  an  zu  heften ,  unmittelbar  nach 
ihrer  Befchreihuug  und  der  Anzeige  ihres  ökono- 
mifch-tecbnifchen  Nutzend  ^^SÜ  wird  dadiurdi 
ein  doppelter  Nutzen  erreleht.  ^ThelJs  wird  dadanh 
der  Lefer  in  den  Stand  gefetzt,  die  Befdireibang  mit 
der  Pflanze  feibft  leichter  zu  vergleichen;  tbeils  und 
vorzOglich  werden  auf  diefe  Weife  die  getrockeetoi 
Pflanzeo  durch  deo  dazwilcheo  befindlichen  Taxtn*  ! 
bogen,  tagen  das  Zerbredien  dnreh  den  Draek.tleB 
eine  Pflanze  der  anderfi ,  bcvm  Vcrfenden  der  E.xem- 
plare,  leicht  zufügt,  gelichert.  2)  An  Stall  der  brei. 
ten,  grauen,  auf  dem  Blatte  neben  der  Pflanze  aufge- 
klebten Papierbänder,  die  hier  gegen  den  weifsen Bo- 
gen, worauf  die  Pflanze  befcftigt  ift,  fahr  übel  abfte- 
chen,  wönfcht  Ree.  fchmalere  von  weifsem  oder  grü- 
nem Papiere  zu  wählen,  deren  -Enden«  mittdft  eioei 
kleinen  Elnfcbnittes  in  den  Bogen ,  dofch  deafelbat  1 
zu  ftecken  und  auf  der  HücKfeite  feft  zu  klebi^n  ßni 
Diefes  verurfacht  zwar  etwas  mehr  .Mühe,  die  PilaoM 
erhält  afber  dadurch  ein  gefälligeres  Anfehen,  nnd 
der  Befitaer  diefes  Werkes  kann  in  der  Folee,  weoa 
eine  Pflanze  aof  die  eine  oder  andere  Weile  befdi»  ' 
digt  feyn  füllte,  fie,  ohne  eine  bemerkliche  Venin- 
ftaltung  de.<i  Blattest  worauf  üe  befefiigt  war»  auf  dit 
eben  angeadgte  Act,  .nit  «incm  belfinwi  Exsagfliii 
erganzen. 

Bisa  ,  b.  Hartmann :  -  Ottmu  AMiMtmgm  wd  s» 

tufhißorifche  Bejchreibur.g  des  Thicrrtkhs  aus  d» 
nördlichen  Provinzen  Rußlands,  vorzüglich  Lu^' 
leed,  Ehßland  nnd  Kurland.  Herausgegeben  voa 
Ernä  »^ük.  Drümpitmann  und  fnih.  Ökrift.  Fritht, 
nraktifchen  Aerzten  in  Riga.  Erßes  Hdt.  1806. 
Mit  5  illum.  Ktjpfertafeln  und  6  Bogen  Text. 
Ztt  etftes  Heft.  1S07.  M.  5  Kupfern,  4 äog. Text 
und  -I  Bog.  Tabeileo.  Drittes  Heft  Ig09-  M- S 
Kpfrn.  u.  3  Bog.  Text.  FierUt  Heft.  IS09.  m 
5  Kpfrn.  u.  3J  Bog.  Text.  foK 

'Wäre  diefes  durch  äufsere  Eleganz  und  inner« 
Reichb  iltiL'kcit  fich  auszeichnende  Werk  anch  nicli 
fcbon  defshalb  merk  würdig,  weÜideä  einen 
waü  von  der  ft»ctfehnil«i3ta  Cdtttr  «od 
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der  Einwohner  Lief-i  Ehft»  und  Kurlands  abgiebt: 
fo  wQrde  daffelbe  doch  als  ein  glücklicher  Verfucli, 
du  G«m«ianatzi£e  der  Natureatebichte  in  ienea  Pro- 
vlmeo  rn  T«rbr«it«i,  Beyfair  finden.  In  fener  Hin- 
fi  ^ht  ift  das  ziemlich  anfehnliche  Verzeichnifs  der 
Liebhaber  erfreulich ,  welche  das  Werk  durch  Prä- 
numeration unterftQtzen ,  und  unter  denen  der  Kaifer 
Alexander,  nebft  der  kaiXerlicheo  Familie,  an  der 
Spitze  fteht.  Und  was  den  läbalt  betrifft,  10  haben 
fuwohl  die  Herausgeber  als  der  M  ijfkujjferfterher 
C  SuftmiM  in  Oarmftadt,  von  welchem  die  Kupfer 
iod,  mit  rabmlicham  FJdlse  dahin  ^eftrebt ,  den 
wohlhabendem  Dilettanten  ein  Werk  m  die  Hände 
zu  geben,  welches  niemand  ohne  Vergnügeu  und  Be- 
lehrung weglegen  wird.  lo  jedem  Jahre  foU  nach 
dem  Pune  ein  Band  in  a  Heften  erfoheinen,  welchem 
«uglcieli  dn  fyftematifcife»  VemielHdfo  »der  abgebfl» 
deten  und  berchriebcncn  Gegcnftände  be^'gefflgt  wer- 
den f  oll.  Der  Krieg  fcheiot  aber  die  Herausgabe  ver- 
zögert zu  haben. 

Das  trßt  Heft  hebt  mit  einer  allgemeinea  Einiei- 
tung  in  die  Naturgefcbiehte  der  Tniere  an ,  worin 
hauptfachlich  die  Clanificationcn  von  Linnf ,  Lamarck, 
Btumti^aek  und  I^ctfide  in  g^rängter  Kürze  darge- 
fteUt  Wehrden« '  Abgebildet  uqd  befchrieben  find  in  dfic- 
fem  Hefte:  von  Schmetterlingen  das  Pfav.fnanfj  {P. 
^o),  der  kleine  Argus  [P.  Maera),  der  Spiegel  (P.  Ste- 
rajMtf),.der  Schiüervoget  {P.  Jris)t  der  kteiae  Perlmut- 
Urvog^  (P.  EiiphH^nu)i  xon  Amphibien :  die  Fiptr 
{Colnbgr  Bmu»  Ine  Abbildung  ift  nach  der  Natur 
von  einem  auf  dem  Gute  Kürbis  gefundenen  Exem- 
plare genommen ,  und  eine  Varietät.)  —  Die  Bauern 
VI  Kurland  tödten  die  Vipern  durch  TabacU,  wel- 
chen fi  '  ihnen  in  den  Mund  ftajken.  —  Der  Erdfa- 
laiuatiäer  {Lacerta  Salamcmdraji  Von  Vögeln:  die 
Kohtmeife,  der  Pßngßvogel ,  Miinnchen.  Von  Säuge- 
tbieren :  der  Bibir.  Diefes  Heft  feilte  den  Pränume* 
nnten  tnr  Probe  dienen ,  und  defshalb  find  in  ddm- 
Üben  Thiere  aus  mehrern  Klaffen  dargeftellt. 

•  Das  zweite  Heft  fängt  mit  einer  Einleitung  in  die 
HetnfBefcbichte  der  l^ögel  an.  Sie  enthält  eine  ge- 
drängte phyfiologilbhe  Btsfchreibung  der  äufsern  Ge- 
ftalt  der  Vügel ,  nnd  efne  kttrze  Ueberfiobt  Her  Claffi- 
ficatioiien  nach  [Jnni,  ß!»menbn/:fi lAiceplde.  Fnd- 
lioh  eine  Anleitung,  Vögel  auszultupfen.  Abgebildet 
«nd  belSehrieben  find:  der  MauerfaSk  {FaUo  Bunumem. 
Ins),  die  kleitie  Homeule  (Strix  Otus),  der  StUglU*, 
die  weiße  Bacf^elze  {Motaeiüa  alba),  die  KrUekentt 
lAmiU  criccä). 

-  Dem  driU$»  Hefte  ift  keine  Einleitung  beygefügt, 
es  wird  aber  eine  Claflificiition  der  hfecttn  und  ein 
fjftematifchcr  Commentar  in  der  Folge  verfprochen. 
Abgebildet  und  befchrieben  ift:  von  Käfern  der /ßr/(A- 
WtrijMcanus  Cfruus),  der  Balkenfchröter  (L.  ParaU 
tenp':pedHs)t  der  Walzenkäfer  {Searäboius  eylindriciu),^ 
der  Goldkäfer t  der  Eremit,  der  FrUktingskSfer,  der 
Sandkäfer,  der  Rothafter  [Sc.  Haemovrhoidalis),  der 
tki^if.   Von  Schmetterlinjgen^r  der  Scheckßügel 


FliffaMi),  dw  SUberptiHkt  {P.  Palaeno),  die  'ifroße 
Uurelia  {P.  Palychloros) 


Mmi.  Weibchen  t 


und  von  Vögeln:  der  Pfingjl- 
dos  fthwarzt  IVafftrlmkn  iFulka 


aira),  von  welchem  Georgi  (naturhiftorifche  Befchrei- 
bung  des  rufüfchen  Reichs)  s  Arten  anführt.  Die 
Heransanber  halten  fie  nur  für  Variet&ten.  Sie  ha« 
ben  tainrer  Gegend,  aalsaf  der  FrtOrm^  nur  düe  F. 
Chloroput  g^fuadai.  —  Der  Stai^fttkt  (SKts  ^Am* 
paea). 

Dem  vierten  Hefte  haben  die  Herausgeber  eine 
allgemeine  Einleitung  in  die  Naturgefchichte  der  Am. 
phtbien  vorgefetzt,  und  letztere  enthält  einiges  Ober 
die  fvftematifche  Eifitheilung  diefer  Thiere  nach 
Linne  und  Lactpide.  Eine  voilftändigere  Abhandlang 
Ober  den  Innern  B.iu  der  Amphibien  ibll  in  einem  der 
künftigen  Hefte  nachfolgen.  Abgebüdet  und  be- 
fchrieben ßnd,  von  Amphibien:  der  braune  und  grflea 
Grasfrofch  ftiicht  Laubfrofch,  Rana  temporaria  und 
efeulnt^,  619  HaMsunke  iBufo  Calamiia),  die  Feuer- 
krdtt  {KtM  AiAfto,  Btmbu) ,  der  fTafiermotck  {La. 
certa palußris).  Von  Vögeln:  der  HolzheJier  {Coruns 
glandiilarius)  und  das  Dlaukehkken  {Motaiilla  fuccica). 
Von  Säugethieren :  der  Baummarder. 
.  Dieies  Verzeichnifs  der  bis  itzt  dargeftellten  Ge« 

fenfMnde  beweift,  dafs  die  Abficht  der  Herausge- 
er  nicht  ift,  die  Naturgefchichte  durch  Bekanntma- 
chung neuentdeckter  Gefchlechter  oder  Arten  zu  be- 
reichern; dazu  würde  ee  ihnen  auch  wohl  grdfsten* 
theilsau  Stoff  fehlen ,  weil  firh  die  nördlichem  Ge- 
genden Europa's,  m  Abliclit  auf  Thier  -  und  Pflan- 
zenwelt  fchr  wenig  durch  ihren  Reiobthum ,  defto 
mehr  aber  gegen  das  fiidiichere  Enropa,  dur^h  fehr 
merkliche  Armut b,  eigentbllmlieh  auszeichnen.  Der 
Zweck  der  llerausgel)er  geht  lediylicli  dahin,  durch 
die  Abbildung  und  Uefchreibung  der  tlort  einhelmi* 
fchen  Thiere,  das  Studium  der  Naturgefchichte  un- 
ter ihr^  Landslenten  mehr  zu  verbreiten,  un  I  die- 
fen  Zweck  werden  fie,  nach  dem  angelegten  Plan^ 
allerdings  ri  reichen.  Die  ßefchreibungen ,  bey  wel- 
chen die  Herausgeber,  aufser  ihren  eignen  üeobaeh« 
tungen ,  die  betten  fremden  Werke  benutzt  balieir, 
find,  ohne  trocken  7u  feyn,  doch  foviel  als  inOglicli 
ins  Kurze  gefafst.  Gewöhnlich  ift  dem  deulfcheti^  und 
lateinifchen  Svftemnamen  der  Trivialname  des  be- 
(cbriebenen  fbier«  in  iettübher,  ehftnifcher,  ruffi- 
fcher  ondfranzöfifeber  Sprache  beygefügt.  Am  meh- 
reften  fcheiiit  Fifdiers  ^atllrgefcl>ichle  vcn  Liefland 
benutzt  zu  feyn ,  doch  zeugen  die  öftern  Ciiate  ?on 
der  Sorgfalt, 'mit  welcher  die  Herau.sg.  ficb  bemOht 
haben,  das  Werk  mit  den  gemein nataägften  und  ia^ 
tereffanteften  Notizen  zu  bereichern. 

Das  heftweife  Erfchcincn  diefes  Werks  wird  feine 
Anfchaffung  febr  erleichtern ,  indeflen  ift  das  Unter- 
nehmen doch  fehr  weitausfehend,  da  die  Heraosg. 
blofs  von  Infecten  mehr  als  1400  Abbildungen  ver- 
fprechen.  Möge  daher  weder  der  Fleifs  der  verdien- 
ten Herause.  ermaden,  noch  die  Unterftützung  der 
bisherigen  Prinumeranten  DachtaiEren.        .  .  , 

• 

RiHA,  b.  Herausgeher:  Flora  Livonica,  oder  AbbiU 
dunß  und  Defchreibung  der  in  Lifßa^d  wildwach. 
fenden  Pflanzen^  bearbeitet  in  Verbindung  mit^-^ 
nigen  Freunden  der  vaterländi fchen  Naturkunde,^ 
nnd  hexausiiegebea  von  Ernd  ifük.JJr»m9«lmaiai, 
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anstfMndm  Arzte  in  Riga  u.  f.  w.  Erßes  Heft, 
igoiy.  Mit  5  illum.  Kupferiafeln  und  4  Bogen  Text. 
Zu/*ytes  Hett.  1809.  M.  $  ilium.  I^frn.  und  3 
Bogen  Text.  li»L  (JadM  Heft  ft  Aubtt  SUber- 
tnQoze.) 

Diefes  Werk  hat  bejoabe  die  infsere  Einriobtttog 
<te<«  vorigen ,  nur  find  dl«  Knp^r  nicht  ganz  fo  fchön 

(v  ;ti  G.Bthrtnds  in  Riga)  geftochen,  rfie  Illutninirung 
irt  etwas  vernaciiläfügt,  und  das  Papier  zu  den  Kup- 
fern zu  fchwach.  Alle  zwe;  Monate  foli  eiu  Heft 
mit  5  Kupfern  und  3  Bogen  Text  erfcheineo,  dem 
Ree.  find  aber  nur  die  zv<rey  erften  Hefte  zu  Geßcht 
gekommen.  —  Auch  demZvvecke  nach  fchlieLst  Geh 
diefe  Flora  an  das  vorige  Werk  an ,  denn  Ge  fuii ,  wie 
der  Herausg.  fieh  ao^drOckt,  »nur  GemeinnOtzigkeit 
bcablichtigen,  und  das  Beftreben  des  Vfs.  ift  dahin 

ferichtet,  durch  eine  genaue  Abbildung  inlündifcher 
flanMO«  und  durch  eine  foviel  als  möglich  vollftio- 
dige  naturhiftorifcbe  Bercbreibufw  derielbeo,  die  va- 
terländifche  Pflanzenkunde  Iii  Auniahme  zu  ,  bringen, 
und  folrhe  zur  nähern  Belehrung  (larzufteüen  und  ZM 
verlinnitcben."  l->ie  Art  und  Weife,  wie  der  Her- 
ausgeber diefen  Zweck  zu  erreichen  fucht,  läfst  alles 
Gute  hoffen,  aber  das  Werk  würde  allgemeinern 
Nutzen  fiiften,  wenn  es  nicht  durch  die  Abbildung 
folcher  Pflanzen  vertbeuert  würde,  welche  fchon  un- 
2jihliga  Mal  eben  fo  gut  und  in  einem  bequetnem 
Porniate  ibnbildet  find.  Ree.  wOrde  daber  dem 
Herausg.  ratnen,  mit  den  Abbildungen  fparfamer  zu 
fevn,  lieber  auf  die  Abbildungen  in  andern  guten 
Werken  Bezug  zi^ nehmen,  und  die  Kupfer  nur  bej 
den  feltnern  F^anzen  beyzufQgen.  J>as  Werk  wärde 
dadurch  nichts  an  inncrm  Wertbe  verlieren,  und  un- 
gleich wohlfeiler  feyn.  V'nn  dem  Plane  de';  Vfs. 
ift  die  wiffeofcbaftliche  Bereicherung  der  Butaaik  aus- 
gefchloflen»  und  ee  wSre  daher  unbiUig,  Anforderun- 
gen an  iljo  zumachen,  welche  feinem  Zwecke  nicht 
ehtfprecheo.  Für  den  Landwirth  dagegen  ift  diefe 
Schrift  wegen  der  gemeinnützigen  INacnrichten ,  wel- 
che 6e  entnilt*.  gewib  von  erbeblicbem  Nutzen.  — 
Den  Heften  diefer  Flora  find  die  beym  vorigen  Werke 
befindlichen  allgemeinen  Einleitungen  nicht  vorge- 
fetzt; der  Herausi;.  verfpricht  aber  eine  Einleitung 
Ober  ClafGBcatioa,  Terminologie  u.  f.  w.  in  der  Folge,' 
oderlam  Schluffe  des  Werks  nachzuliefern. 

Das  trfte  Heft  enthält  Abbildungen  und  Befchrei- 
boneen  von  folgenden  Pilanzen<  Anchufa  offuinülis 
(ruffifch  U'ü'own'Gaiftk).  Di  -  rnffitchen  , L.indmäd- 
cben  betlißnen  fich  der  rotiitarijenden  Wurzel  zur 
Schminke.  ^  rerbafctm  nigrum  (rufGfch  ZarskA 
xniaeny  Oulidwmm  tneffix  (niffircb  T^ekifiouDu  — 
Afarum  twr^fmm  (rufGlIch  FoiUnt^\  ->  Diefe 
Pflanze  wichft  in  Sibirien  vom  Uraf  bis  Zum  Irtifcb, 
jedoch  nicht  Uber  den  60.  Grad  N.  Br.  Sie  wird  von 
den  rnffircfaen  Landleuten  als  Laxirmittel gebraucht..— 
iffMiMen«pr4lii^(ra£liIebiVq^<)p  Gegen  den  Sclilta- 
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genbifs  wirkfam.  —   Im  mMifim  Heft  fi<id  a%ehil- 

det  und  befchriehpn  :  Geum  rivale  Scubiofa  arvtnfis 
(ruCüCcb  Odi/ihnaja  Trawa).  Mit  Ulm«iirio<ie  ver» 
mifcbt  wird  fie  gegen  den  Kopfgrind  empfohlen.  Die 
Vf.«  auf  mehrere  £rf«hrungen  eeftatzt  macht  dii 
Aerzte  auf  dl«  VlTirkramkeit  diefes  Heilmittehi  auf- 
merk fam.  -  Mtnyanthts  trifotiata  (ruffifch  ll'udiit 
otler  Patrun),  —  M/ttomtu  umbeäatut  (ruf&fcb  St^ak)^ 
Vor  einigen  Jahren  -will  ein  Einwonner  im  Aft» 
chanfchen  Gouvernement  die*  Entdeckung  gemacht 
haben,  dafs  ßch  die  fooft  fo  bittere  Wurzel  diefet 
PHanze  in  gutes  und  fciimack haftet  Mehl  verwaadeli 
lafle,  die  Verfabruogsart  iit  aber  nicht  liekaniiL  Dia 
Wurzeln  werden  von  melirern  fibirlfchea  fifotfoot» 
geröftel  mit  Fett  oder  Uutfer  genoffen,  —  Ardltm 
LappA  (ruififch  RtpiiHtkt  LMv'ufcimA)  findet  ficb  ia 
RuCsland  bis  vom  6a.  Qnda  N*  Hr.,  und  dftlieb  hii 
ziim  Baikalüa«. 

Man  Seht  hieraus,  dafs  der  Vf.  bis  itzt  faft  na 
den  allercewöhnlichften  und  zum  Theil  allgemein  b^ 
kannten  Pflanzen  Abbildungen  und  BefcbnibHPf^ 
geliefert  hat.  Mfichtc  doch  Hr.  Drümpfhmmtk,  d^ 
mit  der  Pflanzenkeiinpr  nirht  ganz  leer  ant-t^fhe,  künf. 
tig  mehr  Rücküchl  diH  aie  feitnep  Päanzea  Smtt 
Oafend  nablraea  1 

ftÖMtSCBB  LITERATUR. 

S^oCKHour,  b.  NordftrAm:  P.  nrgilii  lUamit 

opera  mtdfvenjka  avmürkningar  til  denStuderand« 
Ungdomens  tjenft.  Utgifne  af  M.  ü.  mit 

fchwu  lifchen  Anmerkungen  ma  Dieoft  der  ftu* 
diereodeo  Ji^end.  Herausgegeben  von  LarsBa^ 
märfkStä.  P&m  Deleo.  1809.  243  S.  8* 

Der  Vf.  hat  (ich  durch  diefe  Ausgabe  ein  grobes  V<H* 

dienft  um  die  Schulen  feines  Vaterlandes  erworböL 
In  den  meiiteu  fchwedifcheu  Schulen  uod  GvmMfi«» 
wird  das  Studium  der  alten  Sprachen  noch  auf  «M 
höchft  pedaotilcbe  und  unfruchtbare  Art  betriebdk 
Zu  eigner  Bildung  fehlt  e«  an  alten  brauchbaren  Hüift* 
miüeln:  Ausgabc-n  im  Gcfchmack  unfies  Em.  Sfcnus 
oder  GottjMiHg  werden  uoch  immer  gebraucht.  In  der 
Manier  der  erwähnten  Comme«tatorenift  aoeb  die 
arbeitung  des  Virgil's  durch  dm  ^]r.  /Si«rmanM ,  dcfreii 
Arbeit  die  gegenwärtige  vprdj  angexi  füll.  Der  Vf.  I«t 
die  heften  Vorarbeiten  eines  He^nt,  Foßa.L  w.  benutzt, 
und  in  feiner  unten  gefetzten  Erklirunn  iiauptfiicblidi 
hiftorirehe,  geograpbirche«  aotiqnarifctae  GegenfldRdi 
erläutert:  mit  H'-<-hr  liefert  er  nur  in  feftenern  FäilM 
Wort-  uod  Spraciietlauterungen:  die  Anmcrkoof:« 
find fehrzwecKmäfsigau.sgewiiblt,  und  mit  Karte apd 
Beftimmtheit ausgedrückt.  Der  Text  ift  nach  den  vor» 
zagliohftm  Ausgaben;  in  ftreUige«  FSJIen  find  die  Les- 
arten aufgenummeti ,  fp  en  Hr.  AdUrbttk  in  fe  i^ef 
fchwedilcnen  Ueherletzung  den  .Vorzug  gegebi»  i^'t 
Diefer  erfte  Theil  enthält  die  Erlogen,  die  Gwpd^ 
und  die  3  erften  Bacher  dec.AMMi«» 
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ALLGEMEINE  LITERATUR, ZEITUNG 


INTELLIGENZ  DES  BUGH>  vvd  KÜNSTHANDELS. 


L .  Aiikandfggqgfia  neuer  Bücher. 


n  meinem  Verlage  iCt  «rfdlienen: 

Vcrfurk  über  die  lekhtefle  rini  fxcherflt  Ani'-rvrirtng  der 
Ana!tffi{  tu  den  ^lulojoplitßken  fViJfenßiidJtcH  ^  voll 

•  •  Jofunn  Cfiriftopk  Hoffhaaer.  Eine  von  clor  König* 
lieh  Preiifüifchen  Akademie  der  Wiüenfcliaften 
im  Jahre  igoju  geli.rüm9  Preisfchrift,  .  mit  eini« 

'  gen  von  der  AMdemie 'ifcrialaltMn 'ZiilMtftm. 
Preis  t  Rthlr. 

Eine  Anzeige  diefer  Schrift,  würde  unnöthig  feyn, 
der  Titel  derfelben  den  HaaptgegenTtand  derfelben 
liinlungl:  Ii  lu-^eichnet,  wenn  der  Herr  Veif.  nicht  in 
Azm  ztieurcn  Ahfchnitte  tkrfciben:  Uebcr  die  Tluik  der 
fhihfofhit  in  Bizithung  auf  JUe  Anaixjfts  ^  über  die  befon- 
dern  philofophirchen  Win'enfchaFten  und  einzelnen  Ge- 
j^cnftiinde  derfelben  Betrachtungen  angeftellt  hätte, 
''c,  fo  natürlich  lle  auch  mit  dem  Hauptgegenftande 
der  Schnft  gufaminenhgnggn ,  nicht  Jeaer  nach  dem 
"ntererwartec.-   **  ' 

Die  Zuf.ttze,  deren  der  Titel  erwähnt,  enthalten 
autcr  e!ii.-i  AI  hnnfllung :  Vcber  die  zueckm:ißigere  A»" 
KtmLiag  des  anxUfufchta  oder  fyritkctifciun  Fortratt  ^  «u. 
leraadern  eine  i^lka^ Betrachtung  derßlgermdenMaiyfis^ 
)•  derjenigan,  deren  fioh  di«  alten  Geometcr  be* 


La ipz  i g ,  im  fuoktt  i g IQ. 

Karl  Heinrieb  Reblftin. 


So  eben  hat  hey  im«  cüe  Preffe  TerUi^tt: 

Uiciiommirt  abrfgi  tt  forta.tif  allemnnd  fran^oir  ^  a  rufagc 
des  comnian9ans  et  des  ecoles,  precede  d  une  in» 
ttoBnodon  qui  inftrdk  1«  lecteur  «le  U  dietbode^ 

Sa'en  a  obfenr^o  en  compofant  ce  dicüohnaire ,  et 
e  1a  manicre  de  f'en  fervir.  Siiivi  d'un  Tocabulaire 
fran^ois  -  alleniand.  Par  Chriticn  Frediric  SchteixH^ 
ConCeiller  de  ia  chafflbre  des  iinances ,  membre  af* 
fiwi^  de-L^AihenAe  de  Vewlnfe  JGknt  k  Aviguon. 
S^-  8-  76  Bogen  ftark. 

Dieles,  nut  h  rm  i^  iglicii  fflr  Ausländer,  clic  Deutfch 
•Wsen  wollen ,  iehr  branclsbare  Handvvürterbucii ,  jft 
'j'r  dcuiCche- Anfanger  auf  eine  doppelte  Art  mitzlich, 
He  dnrch  die  den  deutCchen  Nenn-  und  Zeitwörtern 


gte  Dfeclination  und.  C<m)iigatian  nicht  nur  für 
eigene  Mutterfprache  einen  richdgni  Lcilfad«» 


finden,  Condern  «nch  daroh  eine  forgfähige  Auswalil 
der  itnentbebrliehfcen  Redensarten  und  Synonymen 
mit  Jfr  l.elJcn  Sj^i  Mthen  cigoncn  Wendung  in  Abüchi 
des  Ausdrucks  bekannt  werden.  Auch  die  gewöhn- 
lichen Kunftnrtfrtef  findet  man  in  dieJjun  W(»rterbadie» 
das  durch  den  Namen  de!  V«i-falTevt  hniltii^dt"tm« 
pfohlen  wU'd. 

Der  Preit  Ift  auF  ord.  Dreckpap.  3  RtWr.  4  gr., 

auf  weifses  DrD'ckp.  3  Rthlr.  \%  gi. ,  unJ  auf  Seht  cibj.. 
hroCch.  4Kililr.   ilannkeimj  den  24.  Julius  igto. 

Sohwan  «nd  Götz. 


Im  Verlage  des  Buchhändlers  J.  O.  Hey fe  in  1  <>  ■ 
m  e  n  ift  erfchienen  und  in  allen  guten  Buehhand- 
lungen  Deutfchlands  zu  bfekominen: 

Intereflahte  Bt^benheiteh  abf  der  fieile'  durdu  Leben. 

i.    X  Rthlr. 

Otto.  Ein  Roman  von  Dr.  Frattt,  Horn.  %,  i  Rthlr. 
8  gr.  ■  •  > 

Rittcrr' Trinr!;? en  der  Manren  Ton Grenada ,  ronGincs, 
Perez  dr;  Hita,  nebft  einigen  Bemerkungen  über 
die  Mahoinedaner  in  Spanien  und  hiftorifchen  und 
literariÜBhen  Neffen  Ton  M.  Sanf.  A.  d.  Frnn7.  von 
ZaMwnMav.  3  Bftnde.  g.    3  Rthlr.  16  gr. 

Victor.  Ein  Aoman  in  BrieCm  von  Dr.  Mic.  Mmtr, 

Im  Verlage  der  J.  A.  Stein'Cehen  Biidibandluiiif 
in  Nürnberg  find  erfchienen  und  in  allen  P>l|dfm 

Buchhandlungen  zu  haben: 

'Ctoradf,  J.  //.,  Jtaiienifüh.dentCelie»  titld^  dentis. 

italienifche«;  \Vaarcii-L«*virnn  ,  welclies  nicht  nur 
die  im  Handel  niit  Italien  vurkninmenden  Waa« 
ren,.  nebft  ihrer  naturgefcliichtlichen  Beltdinrel. 
bung,  fondem  au«h  die  in  Jer  ii.3!.  Correfpou- 
denz  uind  ülirif^en  GefclialjJuhrun^j  übüclien  ei- 
genthümlichen  Ausdrucke  emhilt.  ig  10.  gr.  g. 
Druckpap.  »  Fl.  30  Kr.  oder  i  Rthlr.  1^  gr.,- 
S<Areibpap.  )  Fl.  oder  t  Rihlr. 

Diefes  Werk  ifi  die  Frucht  eines  ajjölirigen  Sam« 
mein?.  Der  Vcrfaffer  war  in  einer  L.ige,  die  es  ihm 
ui  if^lich  iiiachio,  über  feinen  Gegenftand  bis  in  die 
ffinfien  iJerails  fich  aufs  genaucfto  zu  unterrichten.' 
Und  in  der  Tiiat,  der  erfte  HiJchtige  Blick  \n  Jas  Werk 

'"''Tn^'liÄ*^*  n*"r®'"'«'^*'  VoiJfM;idjg,kcit,oOQle, 
und  Branehbanwtt  «U«  Xauie  Vorginger  weis  hmter  fieh  ^ 


ALLO.  JUXERATUR.-aSITnKO 


KiirSdclArst.  Es  pcltt  in«tit  nur  Aber  dle'im'ftüidel 

mit  Italien  vorkoinmmide  U'aaren  die  befi icdigenclfte 
Auskunft,  auch  aiJ«  in  der  italienifcbefi  Corref}>on- 
Amc  und  Ümmtltoher  GefehMfttfShnntg  vorkom« 
mendc  Aii.<:drucke  faiJeu  liier  die  geiUUtdLite  B^bia^ 

mung,  die  grdmlllcbrie  Etiauicrun^. 

ÜMfk^  Dr.  Jf!.  A.  D.,  Gnuidiinien  der  PoItMywif* 
fenfchaFr,  mtt  beromdermr  R&cli£cht  auf  das 

nigrcicii  Halet  ii.  ItOP'  gf*-!*    s'FI*  od«r ' 

2  Rthlr.  4  gr. 

Der  P.«yfall,  mit  welchem  diefeiWcrk  eines  Man- 
nes, der  Geh  fclion  früher  durch  die  grundlichftcn  Ab- 
lundlungen  im  polizevlioben  Fache  einen,  räbmlicben 
Namen  erwarb,  von  aiten  Sacbverftimiigen  aa^enon« 

men  wurde,  gfn  ip?  fur  feine  l'nijjFchlniif;.  iMehrere 
Materien  von  hüchfter Wichtigkeit,  wt-iciu!  in  frühem 
polizeylichen  Werken  entweder  ganx  übergangen, oder 
doch  nur  oberfliichlich^ehandelt  wurden,  finden  Ach 
hier  zum  erften  Mal  gründlich  bearbcim,  und  im  or- 

Sanifclien  Zufauimenhang  mit  den  übrigen  Zweigen 
er  StaaiSTcrwaltung  «utgeftellt.  Die  befundere  Be- 
siehung  cf'ieres  Werkes  aar  da«  Rvinigreicb  Bai^m  diirfte 
es  allen  iin  polizeyllcben  Fach  AngcfteUtta  WiCmI  Va* 
terbnds  unentbehrlich  machen, 

JLt«/««,  V.,  kleine  matliemalifchen  Schriften.  Mit 
)  Kupfertafeln  und  4  Tabellen,  g.  tgo^.  45  Kr. 
dder  ii  gr.  , 

Ein  hoclift  angenehmes  Cnfchonk  fiir  die  IJebha- 
ber  der  erni'tt'rcea  aller  Wifrenfchalien.  Es  ift  kein 
Zweifel,  dafs  das  Heftreben  des  VerfafTeri,  niitVorbey- 
gehung  alles  wiUk^rlicb  und  uberflktOia  Aneenomme- 
»en,  dorchaos  ninr  auf  das  Wahre  und  Wirkliebe  zu 
dringen,^  und  eine  ycranßickung  cUr  jiUSCM  tiiktrigtn 
mtahtmattfcktu  Methode  zu  veriuchen,  allgemeinen  Bey- 
fall  finden  wird.  Es  ift  zu  wunfeben,  der  Verfafll^i' 
möchte  diefen  eiTten  VnT  r  h,  die  Mathematik  der  gc- 
Xunden  FafTungikkralt  des  unhefaagenen  Verftiinde^  ha- 
ber  SU  bringen,  recht  bald  ArbeUen yon  grttlsermUm- 
faw«  Sa  eb«A  diebm  Geilte  tin^meinmen,  foJgen 
laflen! 

Ran/em,  v. ,  Befcbreihung  des  von  ihm  erfundenen 
Mikrometers.   Jttifc  cüier  KupSeital«].  »109  4. 

9  Kr.  oder  2  gr. 

Da(s  der  Erfinder  des  Mikrometers  der  Archi- 
tektur, der  fflechaniki  der  praktifchen  Oeometrle, 
der  maihematifchen  (Jeographie  u.  f.  w.  einen  wefent- 
)lchen  Dienfi  gelelfiei  habe,  kann  hlofs  der  be7.wei- 
fein der  nicht  wcifs,  dafs  in  allen  diefen  WifTen- 
/cbaften  tmendlich  kleine  IrribUit^er  su  unendlich  gro. 

Anlafs  geben,  und  Wir,  «.*  R.  in  der  Bankunft, 
oft  dli?  widrigften  Mifsverhrtl-niffe  erzeugen  lUinnen. 
Heim  Ranfou'i  Frlindting,  mitielft  welcher  ein  Schuh 
in  tootOOaTneile  getheilt  werden  kann,  begftjnet  die- 
fen .M Ingeln  auf»  gi ündlichfte.  feine  Kupfmafel  bringt 
diefe  r  tliniiidte  Krhndung  zur  voUkoinmenfcen  An- 


Ran/off,».,  trlgononetrifi^eAnfMlnagderwiciitlg- 

ften  .Aidjjaben,  welche  bey  Berechnung  Ton  V.nt' 
fernungen,  Fläcken  und  deren  Tbeilung  tw. 
kommen.  Aus  daflÜBn  kleinen  Schriften  6clbn> 
ders  abgedruckt.  1809.  g.    30  Kr.  oder  t  gr. 

Eine  kleine |  aber  gebal trolle  Sduift!  VorzO^^ 
empfebfungswOrdig  durch  die  (bey  Hatbemadkcni  t» 

fehene)  Kefifjnailun  auf  die  Untriiglichkcit  mancher 
Dinge,  die  in  diefer  WiCfenfchaft  higher  für  unzwet* 
fiBlmu*  autgeinacbt  galten.  Ohne  üch  von  den  Irrlich- 
tern faliieher  Speculationen  blenden  zu  laffen,  halt  ficii 
der  fcbon  rühmlich  bekannte  Verfafler  durchaui  nur 
an  das  Fraktifche  und  Wirkliche,  und  fo  gelingt  et 
ibro,  Ober  leinen  Gegenüand  auf  weniß  Seiten  sseiir 
Ltdis  ?u  .Terbswten,  elf  manelw  andere  in  ganaan  fisr* 
ken  Binden.  Die  Natur  gplu  i.tn  r,ill  hüchft  einfict 
zu  Werke,  und  nur  wer  ilcb  an  ite  hält,  triJlt  du 
Aeebte. 

Cuiiradi,  J.  G. ,  die  deutCclie,  üch  felbU  erkürende 
Spr^ehlelire  für  Junglinge,  oder  Anweiftuig^  über 
unTere  Muiterfpra^b^  vernünftig  nachzoaaaiua 
tmd  ihren  Bau  kennen  za  lernen.  Zw«j|M,inikk 

feilere  Auflage,  ijio.  g.    t  Fl.  oder  16  gr. 

Diefes  Buch  beurkundet  feinen  Verfafler  auf  illei 
Selten  als  einen  gründlichen,  gewandten  Kenner  bv^ 
ner  .Miiiierfpi  at  lie.  Die  klare,  lichte  Ordnung,  ia 
welcher  hier  alle  diefen  wiclfti^en  Gegenftaud  betref- 
fenden Materien'zofainmengiencTh  find,  laCtt  faft  nichts 
zn  w  infclien  übrig.  Die  Vcrgleicliu^.g  diefer  StlirÜt 
mit  iVühern  von  Jlhnlichem  Inhalt  kann  nur  zu  ihrem 
Vorllieil  ausfallen.  Man  fchlage  B.'d4tn  4teu  A]>- 
fchnitt  nach,  eo«  d#»  fSneirWi  man  lefe  im  itca 
Theil  Ober  den  fyntaktifehen  Obbrancb  der  Pflr-  uad 
Zeitvv  jiter,  und  man  wird  ■"iiL-'  n-lin ,  dafs  es  bcy« 
nahe  unmöglich  ift,  mit  Co  /fVai^rai  fo  Vi^  zu  fagen- 


frij«^,  O.,  de  Pcrüdis  Llngui  et  Genlo 


Cotnmrti- 
gr.j.  }FJ. 


tationcs  PbarfopbicO'JPerßcae.  i|ie. 
oder  a  RtUr, 

Was  auch  Kenner  über  dae-Beftreben  des  Verfit 
fers,  die  SanfcritCpracbe  ans  der  perfifcben  absaleiieOi 
urtheilen  mögen:  Ib  Tiel "bleibt  ^^fs ,  er  hat  aofjfis' 
fem,  der  ge\v6lm.1ichen  Meinung  cntgegengefetzifi, 
Wege  herrliche  llefultate  gefunden.  Ueber  die  uralte 
heilige  Lehre  der  Parfsn,  diefe  Religion  des  lieb», 
giebt  diefe  Schliff  chcw  fo  neue,  f  ,'rpnreiche  Au^ 
fcbltiffe,  und  was  W^cK,  Aniputii^  6u  L-trrm  u.a.  in  tie- 
fer Hinlicht  gcleiftei  haben,  iß  im  Vergleich  mit  (^le- 
f  *.»  Werk  in  der  That  mir  alsVorarheit  zu  betrachten. 
An  tiefer  Kenntttifs  der  verfibhen'Sptvcbe' dürfte  der 
Verf.  anch  die  meiften  leiner  Vorgänger  flberneffen, 
and  die  VerwandfcbaTt  diefer  S|M«che  mir  der  deut- 
(chen  ift  nocb  nie  Ib  gründlich  imd  foll&Md^  '«^ 
seigt  worden. 


Tyrol  ond 


f)l  "  " '    'Num.  331.  A 

Kopfom.'  ifoj^  J.  Druckpap.  i  FI.  30  Kr.  oder 
»ogr.»  Sdireibpiip.  1  Fi.  411^.  «der  i  Rihlr. 

Ein  Gemälde  von  Tjrrol diefem  an  roinanti- 
(chcii  Natur fchönheiien,  wie  an  intereflanten National- 
eigentbamtichkeiten ,  fo  unendlich  reichen  Lande  — ^ 
lut  fchon  (nr  ficli  felljrt  auf  allgemeine  Theilnuhme 
^e  ffpgrändetitea  Aufprüchej  wenn  «ucb  nicht  die 
neoHi«  ZcitgsCeiiidit«  du  InMrcil«  det  P^blleiuns  an 
^•ba  nwrkwilrdigcD  Erdftridi  «rlitib«e.  h&tte. . 

M'iMtr,  Dr.,  «Hgfinein«  «nd  aaf  wifTenlelMftlidicn 

Gründen  beroheiide  Anfleht  über  die  Entftebung 
und  Behandlung  der  Verbrennung,  igo^.  8. 
t»  Kr.  oder  9  gr. 

Bey  Jf-n  »nancherley  rühmlichen  Bemtlbangen 
neuer  Aerzte,  die  Theorie  der  JCrankbeiten  pbUo(6> 
Dhirdi  ta  begrOnden,  <ft  anf  die  tnberlidben  Krank- 
hohen  immer  noch  zu  wenig  Rlickficht  genommen 
worden.  Gegenwärtige  Schritt  liefert  einen  Bewein» 
difs  auch  iulserücbe  krankhafte  Zuftände  derfelbeil 
ph  iufoijiiirchcn  Conftnietion  fidiig  find»  wie  die  in- 
nem  Kraukbclten. 


Vritirtth  Crtuttt't' 

9lfmk9tik     und     ^^  tf   r  k  9  l  ^  $  i  9 

der. alten  yölktr^ 
ff/e«der/  der  Gritektiu 

In  Vortragen  und  Entwürfen. 
Erßtr   i'snd.    Mit  7  K  u  p  f  e  11  a  f  e  1  n,. 
Daruiftadt,  bey  C.  W.  Leske, 
hwit  «tf  Poftpspier  «  RtMr.     gr.   oder  4  FT< 
—  auf  Druckpap.  1  Rthlr.  ig  gr.   oder  3  Fl. 

TR  um  diefen  Preis  in  allen  Purhhandlung  tvx  ha- 
Wa,  —  Der  uvetfte  Band,  weicher  das  Ganze  be> 
Mditbti  erfeheint  zur  Olienneflk  tfii. 


D;f  Ai^lullungen  der  Niueren  Gottes geUkrten  in  der  ckriß- 
^un  GlamhemiUkre ^  von  1760  bi«  i80j.  Leijizig, 
in  der '  W  e  y  g  a  a  dtchen  Bnchhandtung.  XXfV  S. 
Vonrede  und  tos  S.  Teicb  gr.  t.   s  Rthlr.  ig  gr. 

In  dlefein  Werke  —  was  in  den  meiften  kritifchen 
Wittern,  uiul  tinter  andern  in  dem  J-miiis  •  Stuck  der 
neuen  tbeologifchen  Annalen  von  1809.  mit  Reyfull 
ntgez^n.vrordm  ib  ^  bemerkt  der  gelehrte  Hr.  Verf* 
^feruarßellangiler  naclt  und  nach  neu  gewordenen 

ckriftlichen  GlanUcnsletin^ ;  wie  f  ir  jc;!i;ii  Theologen^ 
keine  fekr  große  Biicherfammlung  Ix^Uizt,  es  inter« 
•Qam  feyn  mufii,  die  Aufhellungen,  die  der  chrifti. 
pTj'efMntiniie  LehrhcjjriflT  feit  17A0.  erfahren,  'inrl  rli« 
in  fü  vieli-n  Itiichrrn  mid  Journalen,  zum  Theil 
«1  man  gar  nicht  flicht,  zerftreut  Grtd,  mit  <ten 
•ignen  Worten  des  Verfaffers  und  in  zweckin  if&i^e 
Ordnung  gelu-acht,  liej-  einander  zu  liaben.  Aller- 
^ingt haben  wir  nooh  keinfokilMiüadiy  da  Mamitim^ 


UOUST  1810.  90s 

,  Cfßait  tUr  Dogmasik  u.  f.  w.  nicht  Tom  Anfange  der 
Neuerung  der  GJaabenslebre  <i76o.),  fendern  erft  von 
Mo  rar  rpitvme  (179 1.)  beginnt,  und  die  luf  r  ihalb  der 
dogmaiifchen  Lebrbächer  befindlichen  Aulheilungen 
▼dllig  ausfchliefitt.  Der  Verfaffer  hat  fich  daher  die 
wirklich  ungeheure  Mühe  gemacht,  alles  dabin  Gehö- 
rige, wai  in  den  leuten  45  bis  4$  Jahren  gefchrieben 
ift,  durcbzulefen,  und  hier  daCfelbe  auf  eine  recht 
nweckmiCitga  WeiCe  geordnet ,  im  Aosauge  zu  liefern. 
Dmck  nad  Papier  entfprechen  dem  Werthe  des  Buchs, 
mid  werda»i«du  KJkiiter  vAllig  bdbiMiigM. 

In  der  C.  W.  Crone'fchen  Btichbandlung  in  0<« 
n.abruck.i£i  Ib  eben  erlcbienen  und  durch  alle  giitn 
B«idihandlungen  au  ethritan:  ■    '  ^ 

UttmattH^  y.  H.y  EleawntadcrMiinrlehn.  1  n.  »lar* 

^  Theil.    g  gr. 

DeJfelhtM  Fragmente  der  Naturiehre.    g  gr. 

'  Ein  netter  SehriftfiWter  macht  faiemit  den'  Aa> 

fang,  die  Producte  feiiu-,  F  rfchens  dem  {^eteljrten 
Publicum  vorzulegen.  Unbefriedigt  durch  die  bishe- 
rigen Syftenie  der  Naturlehre,  fudit  er  ein  neuet, 
durchaus  originelles,  zu  bilden.  Zu  diätem  Zwecke 
gebt  er  tuu  GrundCitzcn  aus,  von  welchen  noch  nie 
ein  Forfcher  in  diefem  Fache  ausging,  und  geht  CsinMi, 
befondem,  noch  ungebahnten.  Weg.  Dj»  Oewegt«, 
Ibinct  Unternehmens  und  die  vielen  Steine  det  An«. 
fto£»e.s,  welclie  man  auf  fliofein  nerucn  Wege  noch  an- 
treffen wird,  Und  ihm  nicht  unbekannt:  indela  boff^ 
er,  daGtt  dat.  gelehrte  Pubiicmn.  in  .den  «t^m  beiden 

TheiJen  iler  F.leaiente ,  und  befonders  In  den  Fragmen- 
ten,  fehen  werde,  dals  ihm  lein  Ziel  Tielieicbt. 
nioltt  aaarrttobbar  li»y. 


✓ 

ÜA  etnar  liek^^ien  BneUiandliing  «rfidieint  itildi> 

ftens : 

Ein  gedrängter  Atuzug  aus  desAdmiral  Kru/eiffierM's 
Rei&nmdieWelt. 

Diab  tme  VannaidiMg  der  Gbacnnreia. 


Im  Büreatr  für  Literatur  und  Konft  zu  Hal- 
ber ft  ad  t  i^id  feit  Oftern  folgende  üücher  er- 
fchienen,  und  an  die  meißen  Buchhandlungen 

Ter  fand  t : 

^fif  Karl  M«,  kurze  Gefchichte  der  ehemaligen  Ba- 
nedictineribtey  Hoysburg,  ncbft  einem  Ormtld* 
derfelben  und  ihren  ütngebnngiMi.  '  Hit  }  'illnm.' 

•  Kpfrn.  |.   Geb.  1  Rihlr.  y 

JDifMffti/,  Kl/.,  Valerius,  in  einem  Ausuge,  Latein« 
und  Deutfch.  '  Von  K.  W.  Ramicr.  Neue  unverin- 
derle  Ausgalie.  g.  Geh.  Veliupap.  1  Rlhlr.  Ii  gr., 
Schreibp.  20  gr.,  Dnickp.  16  gr. 

Kiojfiock  und  feine  Freunde.  Rriefwechfel  der  Familie 
Klopftock  unter' üch  und  zwifchen  di^e^jE^  Fawilie,< 
.  ...Olaimy  Schmidt,  üem  n.  andam  FreancteD.  Aus 


90$ 

Gleim'»  brtedicli«!«  N«cU«fli»  ]i«r«asgegebeii 

Klamcr  Scfimtcu.  2  Tbeile.  Scbnibp.  }  &thlr.  t  gr, 

Druckp.  1  UüiJr.  12  gr. 
JOinMrr,  Kurona.    Dichtiii\gen  tmcl  Geinälda 

aus  der  Noidlfchcn  Vorzeit,  j  DJf.  8.  rs'eue  Aus^jab«» 
,   Holl.  Pap.  1  llih]r,  S  gr. ,   Sclu  iiiln».  l  Kthlr. 
Tftiideleyen,   erotiCcIie,    vou  K.  AI.  (Karl  MückJer). 

Neue  unverindertaAsuigabs.  g.  üoit«  V«liiip.  t4  gr., 

.Scitireibp.  t  gr.  . 

In  der  Mi  chael  isra  e f  f  e  crfc'teinen: 

Das  Lfcbeu  Joliann  fVtllulm  Ijtdwiv  Clcim',-.  Aus  feinen 
Schriften  und  Briefen  von  //  //«.  Körte.  |. 

V«ier  GUim's  Fabeln  tmd  Erzäblnngen ,  gul  J enc  Spril- 
flb«  nAd  Xieder  fbr  Kinder«  HBrausgcgebm  rm 
m\k.K9rtt.  n.  OeW 


ttdle  1775  u.  76.  —  lif)  Stiwft'i  Atifc$agtg^,  H,  ftr. 
ßpe^m*  JtU  s  Kpfrn.  'Beti.  1779.  . 


t^ngtdoi-f^  CÄ. ,  aritlimetifdic  Ahlimdlim  jen  über 
iurlftirche,,  fuats-  und  forl'twirihfcbafUicbe  Fragen, 

*  Mortalittt«  ^«rClkerung  und  ohrpnologtfche  Beb{ni* 
tnungen.  gr.|.  i  Atlilr«  JUf'&ilJbeiiliy  U  ScJtwAn 
' «.  Götz. 

t 

'  '  ^Dem  1l«eliit^«ldiricfi  klSnn«n,  in  Bezug  auf 

Jolirliclm  nevenüen,  auf  ii}:rh'che  Legate,  auf  die 
^QwiirtA  i\xknüa^  auf  ^ai  t actum  ans tcluctkum ^  Fragen 
„vorkommen,  deren  Beantwortung  er  ablehnen  muCs, 
„^cnn  ifam  dn  hier  vargacragenan  Wurvn  unbekannt 
„fincT.  Contracte  alter  Art,  i&9  fieli  ouF  einen  jilhr- 
„ liehen  Ertrag  beziehen,  können  üm  in  Verlegenheit' 
y|fMzeTi,  der  KameraliCt  ift  diefes  Naiueiu  uawrerth, 
^wenn  er  als  folcker  in  vorkommenden  Fällen  feine 
^ZuHiidit  t\x  einem  damit  bekanmen  Rechner  nehmen 
„mufs.  Den/ Forftmaxuie  ift  bey  faincn  Taxationen 
Kicnniiiib  dlider  Ldhrm  imeatbelirlidi.'* 

II.  fiflcher,  fo  za  verkaufen. 

Wrr  in  poi  lofi  «•  i,  on  Fnefcn  an  die  Rengerfdi 
£  u  c  b  h  a  n  d  1  u  n  ff  in  Halle  bis  zum  trftcn  Kuvcmbtr 
das  hOehfie  ann^nlicSift  -Gebot  tbut,  lumn,'-'mnss»1n 
oder  zufammen,  folgende  j;<i'  conditionlrle  Büp1>ci'  er- 
baTlen :  1)  AUgim.  deutjikc  liilliiskik^  compl.  in  Pappeii- 
hand  mit  Titel.  —  2)  Zedleih  UrihcrßxUfxicon  in  ganz. 
Lederbd.  —  j)  ßodt  aftg.  Btftiu.  d.  Gtßrne,  Berl. 
T|ot.  — «  4)  0  9db  AsU.'s.  Keimn.  d.  ge/l.  Hlmnuh^  5te 
Aafl.  —  5)  Bode  Snmnl.  aßroii.  .4ih.  4  Bde.  1793  — 
5-,  —  6)  Bode  ErViut,  iitmkunde^  2  ,TJ>lc.  1793. 
7)  Bode  aflrm,  jftJvri..i7j6''^l%\i.  —  Bode  Aal. 
t.  Erdkugel^  StA  -f-  ,9)  mmtl,  AhI. 

s.  KtpHtn'tß  i.  StatirUt  u.  «L  Btw.  JL  Mondet,  1773.  — 

lo)  KocL's  .\ßicn.  T.:f.  ,  /irh.  z.  üodcu's  cißr.  J^hrh. 
V.  »7J>9'  »r?."'  i^oJi^Hs  .tßr.  Haihil'uch, 

ftrm.  V.  Kordcishißr.  4V^'.  1771  —  74.  —  ii)  iMul- 
Itr'i  ißr.  T,\f.  l.oij)/.  179J.,  • —  lO  ß«"  '  '  Leinde 
thndb.  d.  /!//#.  Lei pz.  177J.  —  14)  Caffini  r.  d.  Fig, 
»,Gr.d.£rdr.  1741.       is)  St^Mtv^t  «fir.Vsri.  iBde. 


Die  AUgemtine  Literatur  •  Zeitung  von  den  labren 
t7t7  bis  1(04.  «Infehlaffig,  in  72  gute  Pappblnd«  ge.^ 
bunden,  ift  rufatnmen  um  den  wohlfeilen  Preis  ron 
41  Rthlr.  SäcbL  zu  rerkaufen.  AJan  wendet  Heb  ta 
frey^emadtten  Briefen  an  den  Bodlfalndlcr  E.  iL 
jFleifcfcmaua  in  Münclten. 


-III.  A  U  C  t  i 


o  n  e  n. 


Et»  großes  Alünzkabiiiet 

in  Hamburg  ift  am  joftenUct,  J.J.  uil'enilicb  auf  Jen 
Einbek'fcben  Haide  durdi  MickJcr  Pakifchefsky 
zu  verkaufen  —  «ucb  g^en  ein  annehmlicbe«  Geboc 
zeitig  vor  dem  gedaciiten  Termin  unter  der  Hand  ib> 
zuCteben.  Die  Sammlung  enihalt  Tcjn  fehene  SinAd 
aus  dem  Mittelalter,  befonders  eine  bucbft  fchaizbira 
Suite  golduer  AlongolUnber  Milnsch,  forner  eine  febt 
vollftändige  Suite  neuerer  Münzen  und  Medaillen.  AU 
les  ryTtematlfch  f^eordnet.  Cataloge  nebft  Bediugungen 
finil  haben  in  Amfterdani  in  deniKunft-  und 
Induftrie  •  Comptoirj  in  Berlin  bej  .Herrn 
Bucbhttndl.*Friedr. Braonos;  iaBrannfcfcwtig 
in  der  Scbul  -  Ruchhandlungi  in  Bremenbey 
Hrn.  Buchfaändl.  Heyfe  ;  in  Caffel  bey  Hm.  Budn 
händl.  Tourneifen  Sohn;  in  Dresden  in  der 
Wa  1 1 h e  r'fcben  Hofbuchhandhuig ;  m  F r-anitf nrl 
a.M.  bey  Hm.  Fri e dr.  Wt  Imans in  Gotha  In d«r 
Expedition  des  Anzeigers  der  DontfebeSS 
in  Halle  in  der  Expedition  der  Lite r'at'är« 
Zeitung;  in  Hamburg  bey  Hm.  iUickler  P«ki« 
fc  Ii  e  f  s  k  y  i  in  Jena  in  der  Expedition  der  Li- 
teratur -Zeitung;  in  Ivu^unJiayeu  bey. Hm. 
Buehhändl.  Fr.  Brummer;  in  Leipzig  bey  Hm. 
Bucbhändl.  A,  G.  Liebeskind}  in  ittünoÜan  Uy 
Hm.  BndihSndl.  Fleifviiinrnn ;   in  Närnbcrg 

In  y  Hrn.  Bucbhäncn.  F  r.  C.i  m  y  c  ;  in  i  e  n  bey  Her» 
reu  Bucbbindl.  Scbauinburg  und  Comp. 


!     Im  Noiwibcr  d.  J.  foll  «lihier  «in«  betridulUif 

An?..d!l  roher  und  gebundener,  theolog.,  jurifc,  me» 
dicin.,  pbilof. ,  phiiol.  11.  a.  Bücher  an  dns  Meütbie* 
tcnden  ü/fentlich  verfteigert  werden.  Das  Verzeidi- 
nlfi  tl.non  ift  beyui  Buchhalter  Ehrhardt,  Auctioii*- 
coninufl.irius  Fricbel,  Antiquar  Lippcrt,  Mette 
und  Weidliili  .'u  In-Uum  rncn ,  ■v^elcbe  auch  auswar. 
tige  Aufträge  iu  frankirten  Briefen  zu  überaehmon  er* 
böttg  find.  Ferner  iTt  es  sn  belidnunen  in  Berlin 
bcym  Hrn.  Auel '»nscommifTarius  Sonnin,  in  Dres* 
den  in  der  W a  1 1 h e r'fcben  Hofbuchhandlung,  in 
(rotlia  in  der  Zeitungsexpedition,  in  Jena 
b«ym  Hm,  AnctSonator  Baum  und  in  Leipzig  iwfi* 
Hm.  Anetiotw*FEootamatolr  Woigel. 

Halle,  im  Aiignlk  tsto,  '  , 
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MontagSt    den  27.  Juguß  igio» 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


(Iber  Pi'!zVinni!f!  und  feine  VcrViä^tniffe ,  folgt  des  Ca- 
pitan  Lewis  Bericht  über  den  Fortgaoe  der  Keire» 


BRDBSSCHKEIBUMG. 

pMitADKLPHtA :  TÄ*  Travels  of  Capts.  Lewis 
and  Clar/efrom  St,  Louis  »0$  of  the  M'iffonri 
and  Columbia  Ritftrs  to  tfu  Padfie  Oeean,  perfor- 

med  in  the  years  lyos-  1806.  by  order  of 

the  Goverament  of  the  üniied  Stdtes,  cootaining  ^cww,  th«ils  ZttUnde,  uro  wi  jagen;  doch  vereinig. 
delineatioHS  of  iki  Manners ,  Cußoms ,  RtUgton  etc.  ten  ßch  Mde  zu*  Nachtzeit,  weil  die  Fahrzeuge  zu 
of  :he  JiiJ'tans;  compilcd  from  variotts  autkenUc 
Sourcis  and  original  DocumentSy  and  a  Sutnmary 
of  tke  flatißical  vuiv  of  the  Iv.dliit  Naüons  from  the 
ofäcial  communication  of  Meriweihtr  Litois.  Illu- 
Ibat«!  with  a  Map  of  the  Couatry  inlubited  by 
tb«  Welterö  Tdbea  of  ladiaus.  1809.  8* 


Grofs  ift  die  Ausbeute  der  Entdeeknngeo  Ar  Lin- 
der i^n  I  Völkerkunde  feit  einer  Reihe  von  Jah- 
no.  An  die  grüfsen  Unternehmungen  der  Art  fchliefst 
fieh  die  Unterluchung  des  ganzen  Laufs  des  Miffuri, 
und  der  Verhältniffe  derOegend  feines  Urfpruogs  bi« 
zu  derKüÜe  der  Sadfcfr,  wovon  uns  die  vorhegende, 
bAchft  intereffantc  Schrift  iie  Ker-il:.itt;  Ikffrt.  So 
gut  als  giozÜch  unbekannt  war  in  Amerika ,  des  £in- 
Si^ngens  der  Enropäer  in  fein  Inneres  ungeachtet, 
noch  das  Innere  des  Landes  zwiTchen  dem  34Tten  und 
•tlicheund  funfzigftenGraJ  N.Ö.,  zwifchen  den  nörd- 
Ikhften  BeGtzungen  der  Spanier  und  der  Linie,  auf 
welcher  Mackenzie  von  Montreal  (dort  Quivira)  nach 
der  Sndfee  vordrang,  woher  das  t6te  Jahrhundert  feit« 
fame  Niicl  rn-iif  n  von  einem  Lande  Quivira  und  einer 
dort  befindlichen  fehr  cuJtivirten  Nati^oa  haben  wollte. 
Aufgefchloffen  ift  es  durch  gegenwärtiges  Werk. 
Jft  diek  au  nnch  eine  blofse  Conipilatioo ,  deren 
iohalt  wir  logleich  darfteilen  wollen:  fo  legt  es  uns 
doch  die  wichtigften  Refultate  vor,  und  wir  können 
VHS  damit  begnOgen,  bis  Ur.  Laeis  oder  Qarke  eine 
«oUftittdigeBefehreibnog  IKfer  hOefaft  ferdleaftUcbeo 

Reife  bekannt  machen.  „    r  1.  &. 

Voran  geht  gleicbfam  als  Vorrede  die  Hotrcnaft 
des  damaligen  PräGdcnten  ^efferfon  an  (cn  Sei  ai  l  nd 
das  Haus  des  Reprifentanteo  der  vereinigten  Staaten 
über  den  Erfolg  dleCwr  ünttmebmung ,  welche  ohne 
Zweifel  feibftdas  Werk  jenes  grofsen  Freundes  un  1 
Kenners  der  Lander  -  und  Völkerkun<le  yoo  Amerika 
wmwttvn  ift.  Mit  dieler  Botfchaft  war  die  Mitthei- 
fun '  rfpr  officiellen  Berichte  und  einer  Karte  verbun- 
den,  woraus  die  gegenwärtige  Sohrift  forzOglich  be- 
ftcht.  Nach  einer  Uurven  Einleitung  über  die  VVich- 
tiKkeit  der  Entdeckungen  der  unbeKanntea  Länder, 
.  A*  L.  Ä  tSio*  smtgUrMU 


pitan  i^ewts  oericnt  uoer  aen  rorrgaog  der  tieue» 
welche  den  14.  May  1804.  von  St.  Louis,  aifo  vom  Zu« 
fammenAufTe  des  Miffuri  und  MifGßppi,  aus,  von  drey 
und  vierzig  Perfonen  angetreten' wurde.  Den  Miffuri 
verfolgten  die  Reifenden ,  tbeils  auf  mehreren  Fahr- 

reir 

leicht  waren,  um  anifers  a!s  bey  Tage  zu/ahren.  Sje 
verfülgteii  den  Miffuri  6co  Lieues  weit  aufwIrts,  ohne 
irgend  eine  Verminderung  leiner  Breite  oder  Schnellig- 
keit zu  verfpflrcn.  Sie  fanden  die  herrlichfte  Vegeta- 
tion zu  beiden  Seiten  des  Stroms  und  auf  beiden  einen 
vortrefflichen  Boden,  tier  auch  den  Anbau  der  Baum- 
wolle hinlänglich  belohnt.  Das  Waffer  des  Miffuri 
ift  feinen  ganzen  Lauf  entlang  trübe,  und  l2fst  einen 
Bodenfatz  von  feinem  Sand«' ,  inrfpm  zwar  die  Flüffe 
und  Strüme,  weichein  den  MiiTuri  fallen,  unterhalb 
des  Plate- Fluffes  rein  und  hell,  oberhalb  deffelbeit 
aber  von  demSande  oder  der  lefar  feinen  weiden  Erde» 
woraber  fie,  fo  wie  der  Miffuri,  fliefirao,  eben  fo 
trübe  find  nls  er  felbft.  Sein  Waffer  ift  gefund;  und 
gefunder,  als  das  des  Mifliüppi  und  Ohio,  und  liat 
eine  Auflöfungvott  natOrlichem  Glauberfalz  bey  ficli; 
welches,  bis  man  es  sewohot  ift,  einige  Wirkung; 
thut.  Eine  beträchtliche  Anzahl  von  Salzquellen  uad 
Salzlagern  finden  fich  in  d^  r  ^Slic  de<;  Stroms,  wel- 
che das  Land  bey  der  grufsten  Bevölkerung  hioJing- 
licb  mit  Salz  verTorgen  wArdeo,  und  andere  interä^ 
fante  mineralifche  PVoducte,  auch  Spuren  von  Vulca- 
uea ,  deren  Dafeyo  auch  die  Nachrichten  der  Enige- 
bornen  beftätigen,  die  fie  von  dem  Itöfen  Geifte  ab* 
leiten«  welchem  der  gute  Geiit  diefe  Gewalt  nur  bis- 
weilen nftsttOt  wenn  die  Menfchen  zu  ihren  Ltlkem 
zurückkehren.  Seit  vierzig  Jahren  fey  dfeb  nicht  * 
der  Fall  gewefen. 

Winterquartiere  nahm  man  bey  den  Mandan-Jn. 
dianem  an  einem  Platze,  welcher  Im  47*,  21',  47" 
NördL  Breite  und  im  99«,  56"  Weftl.  Länge,  von 
Green  wich  an  gerechnet,  lae,  wo  fie  Ggh  v\un  )juih- 
dUrftig  befeftigte  Wiiiterwohnung  unter  jenen  India- 
nern errichteten ,  den  freundfchattlichften  und  beftge- 
finnten,  welche  den  Miffuri  bewohnten.  Sie  bewohn- 
ten bis  vor  ungefähr  35  Jahren  6  Dürfer  zu  beiden 
Seiten  des  Miffuri,  ungefähr  40  Meilen  tiefer  als  fie 
jetzt  wohnen ,  luiben  durch  die  Anfälle  derSioux  und 
durch  Pocken -Epidemien  viel  editten,  doch  \h  ihre  ' 
Population  im  Steigen.  Sie  hahnn  ihre  euro]  ä;i  lien 
BedOrfniffe  bisher  gröfsteniheiis  durch  die  AlGonh. 
(5)  Y  *  boin» 
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boiDS  im  Norden  erhalten ,  und  diefelben  zam  Theil 
wieJerum  gegen  Pferde  und  lederne  Zelte  an  die  weft- 
lleheren  Indianer  •  Stämme  vertaafcbt. 

Ein  beftimmtes  Detail  Ober  diefe  erften  1609  Mei- 
len des  Laufes  des  MifTari ,  fo  wie  Qber  den  Fortgang 
dir  Reife  bis  zurSüdfee,  geben  folgende  beiden  Briefe 
.  dM  Cipitia  OtHtt,  «relobe  wir  ibxwn  gröftua  TImU« 
ssob  ssflnB  Ltiifii  sltilwiliB  tutShtu 

Fort  Mamdan  i.  stcn  jfyHL 

(Der  enrlhate  Platt  def  Anfeatlialte  in  erlen 

Winter.) 

„Bey  der  Rflckkehr  der  Leute,  welche  wir  von 
hier  aus  mit  Depefcben  abfcbicken,  mache  ich  mir 
das  Vergoacea,  Ihnen  «inen  Ueborbliek  nm  dem 
LaufiB  des  Mifluri  ni  gdien  v.  f.  w.  Alt  wir 

den  Kanzas  herauf  giengen,  welcher  dreyhundert  vier 
und  drejfsig  Meilen  den  Mifluri  hinauf  an  der  SOd- 
^•ftfeiM  ift,  fanden  wir  einen  ftarken  Strom,  auf  wel- 
chem man,  fflnf  bis  6eben  Afoiieo  in  einer  Stunde 
machte,  die  Gründe  ausgebreitet  und  mit  Baomftam- 
meii  bedeckt,  in  dem  huiinr  lie- enden  l  ande  abwecb* 
feinde,  reiche  (chäoe  Wieleo,  mit  Waffer  wohl  ver* 
lehen ,  und  im  I  'eherfluis  voll  wm  Rothwildpret  und 
Bären.  Den  Ptattftuß  heraufgehend,  fanden  wir  ei- 
nen weniger  reiCsen>len  Strom,  auf  welchem  man 
nicht  über  fechs  Meilen  in  einer  Stunde  machen 
Itonnte.  In  diefer  Kntfemnng  kamen  wir  auf  beiden 
Selten  Aber  mehrere  Flfiffe,  weleba  Flttffe  dnn  aogn> 
nehme  Abwechfelung  in  dem  Lande  machen,  befbn- 
ders  auf  den  Wiefengefilden  ,  z.  B.  zwifclien  Vincen- 

'  Des  und  lliinuis,  weite  GrQnde  mit  Bannftimmen 
bedeckt.  Diefer  Flufs  ift  an  der  Maniinng  nngef&br 
•ehtzehn  taufend  Fufs  breit,  und  nicht  fcbitThar.  Säna 

'  Doi^e  hat  er  in  den  Felfengebirgen,  wo  fie  auch  der 
Nordflufs  und  der  Yellow-Stonenufs  haben.  Er  gebt 
durch  ein  ufAies  Land.  Fünfzehn  Lieues  Ober  dielem 
Fluffe  leben  Ottois  und  drey^isig  Miffuris  in  einem 
Dürfe,  und  können  zwey hundert  Mann  fteiien.  Fünf- 
nbo  Lieues  höher  hinauf  leben  die  Pameas  oder  Panea- 
A^Niblikanar  in  ainnm  Dorfe  und  können  iabanhnn> 
dert  Mann  ftaOan.'  Oab«r  den  W(dfs>Oab«ln  dtefite 
Pluffes  leben  die  Papia  Louifis  in  einem  Dorfe  und 
Können  zwey  hundert  achtzig  Mann  ftellen.  Diefe  In- 
dianer haben  oft  Fehden  unter  einander.  Der  Plateflab 
•  ift  fechsbundert  dreyfsig  Meilen  den  Miffuri  hinauf  an 
der  Sadweftfeita.  Hier  fanden  wir  Antelopen.  Der 
nächfte  auffteigende  Flufs  von  Bed'  utung  ift  dtr  StOHt- 
jgii/7,jgewöbolicb  Ingafeik,  UitltKivtr  Dtßoiu  benannt. 
IEt  nrnimt  feinen  Anfang  in  dem  Dispicefee,  fünfzehn 
Meilen  ron  dem  Demoirflufs  (ohne  Zweifel  ift  hier 
und  nachher  der  Demuine.sflufv  geroeint)  und  ift  hun- 
dert vier  und  neunzig  Fufs  breit.  Hier  fängt  das  Ge- 
biet der  Sioux  an.  Der  nicb  te  bemerkanswertbe  FlnCi 
ift  der  ^roUm  ^Mucflu/I,  deflen  QnelJen.  fo  wie  die  des 
St.  PetersflufTes  und  der  Gewäffer  des  Winnepiefees 
in  einer  hohen  waldigen  Gegend  find.  Noch  ungefähr 
neunzig  Meilen  höher  fällt  der  ^acqu^flnß  auf  derlal- 
ben  Seite  ein,  er  ift  ungefähr  hundert  Fuf»  breit.  Oie- 
£Ü  l^iufs  eptff  ringt  bej  dem  Gewailex  des  Wionepie* 


fees,  in  nicht  weiter  Entfernung  oachOften  ron  hier. 
Der  Urfpruog  des  Denionfiufles  ift  im  Pelicanfee,  zvrs* 
(eben  dem  Sioux  -  und  St.Patnrsflufl'e.  DasLjnd  von 
beiden  Seiten  des  Miffuri  bis  zu  diefem  Ort ,  hat  fafl 
ganz  einerley  Aeufseres.  Ausgedehnte,  fruchtbare 
Ebenen,  die  nur  wenie Baumftimme  enthalten,  und 
diefa  wanigpn  fonl^bäi  in  dam  tlnfttranda  nnd  as 
den  StrOroan.  Das  Land  öftUeh  von  faiar,  nnd  weiter 
weg  vom  Miffuri  bis  zum  StoneflufiE  herab,  enthält 
eine  Anzahl  lüeiner  Biume,  von  denen  viele  fo  fehr 
von  GiauberCalz  durcbdrungoi  feyn  tollen,  dafs  fie  alle 
Wirkungen  deffelhen  hervorbringen.  Gewiis  ifk,  dafs 
das  Waffer  der  kleinen  Ströme  von  dem  HOgel  ab- 
wärts an  der  SQdweftfeite  diefe  Eieenfcbaft  oeGtzt. 
Die  Gegend  um  dan  Jaoqoa  -  BralfflnCi  enthält  eiae 

Jofon  -Menge  von  MtoeraHan,  Kobdt«  Zinnober, 
laon,  Vitriol  und  einiges  andere;  die  Steinkohlen 
am  Miffuri  find  fehr  unbedeutend.  Zwey  und  foof- 
zig  Meilen  ober  dem  Jacqua  fällt  der  Quicnmflmß  (oboe 
Zweifel  der  tonftOuicurre  benannte  Fltifii)  «in  Mf  das 
Sadweftfeite  des  Ffoffes,  taufend  fechs  nad  zwaask 
Meilen  an  demfelben  herauf.  Er  ift  vier  hundert  fünf- 
zig Fufs  breit  und  nicht  fchiffbar.  Er  entfpringt  auf 
den  fchwarzen  Bergen,  welche  dem  Miffuri  faft  parat 
lel  ungefähr  von  der  Quelle  des  Kan/asfluffes  fortiaa« 
fen,  und  in  Sfldweften  von  diefem  Orte  endigen  Der 
Quicum  bewäffert  hundert  zwanzig  Meilen,  nach  deis 
Laufe  des  Stromes  gerechnet,  höher  eincoupirtes  L.aiul. 
Üer  fFtißtFhtß  ffeflt  an  darSOdwaftfelta  »In,  ift  oeuo- 
hundert  Fufs  breit  und  fchiffbar,  fo  wie  diefs  alle  die 
andern  Ströme  ünd  ,  welche  nicht  befunders  erwähot 
werden.  Diefer  Flufs  ejitfpringt  in  einigen  kkioM 
Seen»  nicht  wak  von  dan  icbwaraen  Bergen.  DieiU^ 
km-  nnd  Pamem  VfllkeHehaften  ziehen  an  den  Qaa* 
len  diefes  Fluftes  und  des  Quicum  herum,  und  können 
zweyhundert  nnd  fünfzig  Mann  ftellen.  Sie  waren  ooch 
vor  wenigen  Jahran  fehr  zahlreich,  aber  die  Pockea 
und  die  Sioux  haben  fie  zu  ihrem  jetzigen 

Beftaedbefr  , 

abgebracht.    Die  Siomx  beßtzen  die  Sadweftfeite  dei 
Miffuri  Ober  dem  Weifsen  Fluffe  hundert  zw«;  i>°<' 
drevfsig  Mailan  höher  nnd  aa  der  Weftfeite.  Der  Tlr- 
Ios/In/9  lillt  ein,  er  ifk  kleine  nnd  entfpringt  in  offeoA  1 
Ebenen.   Hier  ftiefsen  wir  auf  einen  ftarken  Uaufee 
Sioux ,  den  zweyten,  den  wir  faben,  Tttons  genanot; 
das  find  Schurken,  nnd  können  mit  Recht  die  Räuber 
am  MifiTuri  ganannt  werden.  Sie  machten  zwey  Ver« 
fiicbe  uns  aofiathalteo.  Sie  zertheilen  fich  und  oreitea 
fich  aus  an  dem  Fluffe  in  der  Nähe  diefes  Orts,  und 
haben  diellarres  und  Maudens  herunter  gebracht,  und 
aus  dem  Lan<le  betrieben,  welches  fen«  ovn  bewuhnen- 
Siouxhaufen  ziehen  in  dem  Lande  bis  zuln  MifS^P*  ^ 
umher.  Ungefähr  Geben  und  vierzig  Meilen  aberdsoi 
Tetonfluffe  fällt  der  Chyamntfluß  ein  von  SOdweften, 
«Wölf  tanfand  Fufs  braiL  £r  Uk  Icbiffbar  Us  zn  «^«^ 
fehwarzen  Bergen,  wo  er  in  der  dritten  Raili>  «lu- 
fpringt.  Einige  Haufeo  nur  wenig  bekannter Indiiof 
ziehen  an  den  Quelle«  diefe«  und  des  PlatefiufTes  beraffl, 
und  werden  aut  folgende  Weife  gaCefailzt,  die  0^»"^*  1 
auf  dreyhundert  Aiann,  die  Staetons  auf  bon-iert,  drt  I 
CcMiiunfiiek  auf  vierhundert,  die  Ü^Mtva  und  ^(#^[e 


NttB.  «39.  'AUOVST  igi'o.     '  9>o 
•uf  twvjrbaodei^,  «fie  CüAil«  Mif  fitfbonzfg,  «He  2li^  weno  wir  nlehtdnfeh  d«QSb&iiM  tüfgehalleii  worden 


tarne  auf  (Irpyfsig,  die  Mrmpfhr>n  auf  fünfzig^  die  Caßa 
hana  auf  drey/ehn  hundert  .Mann.  Es  ift  wahrfcheio- 
Scb,  dafs  elaige  voo  diefeo  Haaf«a  die  UelMrrftftift 
▼on  der  Padoitcac-  Nation  fiod*  Um  viertebo  hundert 
vierzig  Mellen  den  Miffnri  beranf  ( und  in  einer  klei» 
ncn  Entfernung  über  zwey  fcliöucn  FlLiffen,  welche  ih- 
reo  Urfprung  in  den  fcbwarzen  tiergeo  haben )  wob- 
ann  dinJBMrc«,  in  drey  D5rfern;  nnfind  die  Ueber. 
refte  von  zehn  verfchiedneo  Stammpn  der  P^n  >n?, 
welche  durch  di«  Siuux  herunter  gekommen  und  aus 
ibrcm  Lande  tiefer  binab  getrieben  worden  find.  Ihre 


wären ,  welcher  unfern  Uebergang  über  die  Felfenge- 
birge  bi<!  zum  34.  Juny  aufhielt.  Bey  der  Aückkebr 
aber  dicfc«  Gebirge  theilten  wir  uns  m  mehrere  Han* 
fen,  gieng^n  von  dein  Wege  ab,  auf  welebam  wir 
ausgegangen  waren,  um  noch  mit  roebren»  Erfolge 
das  Land  zu  unterfuchen,  und  die  paffendften  Wege 
durcb  diefen  Weitthei!  vermittelft  der  Flafle  Miffuri 
lUBdGolnmbia  zu  ent  iecken.  Hierin  waren  wiranch 
voükommen  glrici.Lrh  ,  und  dürfen  tfahi^r  nicht  an- 
ftehn  zu  erklären,  ila[s,  fo  weit  es  die  Natur  erlaubte, 
wir  den  betten  Weg  entdeckt  haben ,  den  es  in  diefer 


Awi»*»i  battnft  ficb  ungetäbr  auf  fOnftnindcrt  Mann.  Aiebtiiag  quer  durcb  das  lefte  Land  von  Nord-Amn« 

Sl«  baneo  Korn,  Bohnen  n.  £  w.»  Icheinea  freund-  rika  giem.  IMeb  nimlich  Ift  der  anf  den-MfRuri  bis 

fcHaftlich  und  gut  gefinnt.  Sie  waren  jnrt  rfen  Vo'ker-  7u  dem  FufsderStrömungen  unterhalb  der  grofeeoWat» 

icbaften  in  der  Nacbbarfchaft  von  hier  im  ünege,  wir  iertaile  diefes  FJufT^  ein  Weg  von  zwey  taufoid  fOnf« 

beben  fie zum  Frieden  gebracht.   Zwifchen  den  Recars  hundert,  fQnf  und  fiebzig  Meilen  ,  von  da  zu  Landen 

nod  diefem  Orte  fallen  zwe;  FlOfle,  auf  der  Sü  Jweft-  Ober  die  FelfenEebirge,  bis  zu  einem  fchiff baren  Theile 

und  einer  auf  der  Nordoft- Seite  ein,  die  nicht  lang  des  Kooskooske  dreyhundert  und  vierzig,  auf  dem 

fiod,  und  in  dem offf'nen  Lande  entfpringen.  Das  LanJ  Koo^küü^ke  tirey  und  fiebzig,  auf  dem  Lewisfluffe 

bat  Ueberflofs  an  einer  grofsen  Menge  wilder Tbiere,  hundert  vier  und  Yonfzig Metten,  und  auf  demCoIum» 

von  denen  dte  Indianer  nur  wenige  erlegen.  Vtet»  bla  vferfaundavt  und  dreizehn  Meilen  bis  in  das  ftillo 

derfelben  kommen  in  den  vereinigten  Staaten  nicht  Mfer.    Die  ganze  Entfermmg  alfo  von  dem  Zufam- 

vor,  z.  B.  weifse,  rothe  und  graue  Bären,  langoh-  nrieoriude  des  Mifluri  und  MifSfippi  bis  zu  dem  AuS* 

Ti|[e  Maulthiere,  fchwarz  gefprengtes  Rotbwildpret  flufs  des  Columbia  in  das  ftiile  Meer,  betrSgt  drejtau- 

(tehwarz  nur  an  dem  Ende  des  Senwaoaea)»  grob*  f«Mt  fOnfbundert  lanf  und  fünfzig MeUao.  UinSchiff- 

Hafen,  Antdopen  oderOemfin«  der  rothe Fnehs,  die  fährt  auf  dem  Mlfbri  kann  gut  genannt  werden.  Ihm 

Hunde  der  Gründe  und  Wiefen  (die  in  flölilon  in  den  S"hwiprip;kpitf'n  pntfteljen  vrm  feinen  cinfallpndpn  Sej- 


Grflnden  leben),  der  Brarora,  welcher  den  Kopf  ei- 
nes Hundes ,  und  die  OrAfse  eines  kleinen  Hundes 
hat,  die  weifse  Brantgans,  die  Aelfter,  dor  Calurnet- 
Adler  u.  f.  w.  und  viele  andre  follen  Geh  auf  deu  fel- 
figen  Berken  befinden.    Ich  habe  folgemie  Nachricht 


ten ,  von  Baumitämmen  ,  welche  heb  in  den  Schlamm 
df'S  Bettes  einfenken,  vun  leinen  Sandbinken  und  fte- 
tig  reifsend  fortgehendem  St  rume,  ober  welches  aUes 
aber  man  aberaU  mit  einem  bulien  Grade  von  Sieber- 
^  ^  heit  hinweg  kommt,  fobald  man  die  nöthigpn  Vur- 

von  den  Flüffen  und  Gegenden  wei  er  von  hier  vor-  ßcbtsmafsregeln  anwendet.  Der  Wut  zu  Lande  von 
Wirts  cefammeit,  nimliSh':  zwey  TagereifM  w^ter  drerhundert  vierzig  Metten,  von  den  Wafterfallen  dcf 
vorwärts  vrm  hier  Ffitlt  an  derSodfpite  der  kleine  Mif-  Milturi  bis  zu  dem  Kooskooske  ift  der  farcbterlicbfte 
furi  ein,  welcher  auf  dem  Nordwt It  -  tndeder  fcli  »var-  TheÜ  der  quer  durch  diefen  VVelttbeil  vorgefcblaee- 
zeo  Berge  entfprin^t.  Sechs  Tagereifen  weiter  perbin  nen  Bahn.  Hiervon  ift  zweihundert  ?-IaiIen  weit  die 
det  6eb  mit  dem  Miffuri  ein  grof^er  Fluft,  der  fo  viel  StraCte  gut,  aber  hundert  und  vierzig  feilen  g^t  fio 
Wafler  bat,  ah  der  Hauptftrom  felbfi  Er  iO  reifsend.  Ober  furchtbare  Gebirge,  von  welchen  eine  Streek« 
ohiit;  Warr-rfdll,  und  fchiffbar  bis  /u  len  Felfengebir-  von  fechzig  Meilen  mit  ewigem  Schnee  bedeckt  ifr. 
eeo.  Seine  Arme  entfpriogea  mit  den  GewäfTem  des  Man  kann  indefTeo  den  Gang  aber  diele  Gebirge  recht 
Ptet^nfTtt  zubmmen.  Das  I^nd  weiter  bin  foU  ein  woM  vcm  dem  letzten  Theil  des  Juny  bis  zu  dem  lati* 
coupirtes  feyn.  Der  Hamlet  mit  den  Nationen  diefer  ten  September  machen.  Und  der  geringe  Preis,  wo- 
Orte  Wird  von  Nordoften  her  getrieben,  ausdenHud*  für  Pferde  bev  den  Indianern  von  den  Feirengehirgen 
fonsbay- Niederla(rungen,am  Affinneboinfiurre  an  hun  und  auf  der  Weftfeite  derfelben  zu  haben  ünd,  ma» 
dert  und  fnnfcig  Meiwi  weit.  Die  Handelsleute  find  eben,  dafs  die  lU»ften  des  Transports  aber  diefeo  Tra* 
Mt  mit  jedem  andern  im  oflbnen  Kriege,  und  legen  es  g«w«g  einn  wahre  Kleinigkeit  fiod.  DieSehifffalsrt  anf 
mehr  darauf  an ,  diefe  Nation  zu  Grunde  zu  richten,  dem  Koositooftke,  dem  LewisOufTe  und  dem  Cotuoi* 
als  ihr  Glück  zu  befördern-    Bis  7U  ihnen  felbft  ha-   bis  Itt  ficher  und  gut  vom  i.  April  bis  Mitte  Auguft. 


ben  fie  erft  neuerlich  ihren  Handel  ausgedehnt,  und 

Sehn  damit  um,  in  der  Nfihe  diefes  Ortes,  im  Lsofe 
lefes  Jahres  }  ein  EtabliCfement  zu  ftiften.* 


send  V 
fiiltCD 


Man  hat  an  dem  letztem  Flufle  drey  Tragewege,  den 
erften  abwirts  zwey  hundert  Schritt  lang  bey  den  Waf» 
ferfälien  des  Columbia,  zwey  hundert  und  fechzig  Mei- 
len den  Flufs  hinauf,  der  andere  vvu  zwey  Meilen  bey 
den  iaoaen  engen  PäfTen  fcchs  Meilen  unterhalb  der 
Waflcrfalle,  der  dritte  auch  von  zwey  Meilen  bey  den 
grofsen  Strömungen  noch  fünf  und  fechzig  Meüsn  wei« 
ter  unten.  Die  Ffuth  gebt  den  Columbia  hundert  drey 
und  achtzig  Meilen  hinauf,noch  bis  fieben  Meilen  in  die 
St.  I^nis  z«iti§  im  Annift  «michMi  mOfleot  gcoinnätKAmiuig^  QrofisScbaluniienliöwett&ber^o^ie 

b 


St.  Louis  d.  35.  Stpt.  1906, 

„Mtnte^zwfllf  Ühr,  find  wir  hier  vom  ftittenOeesQ 

angdangt,  wo  wir  den  letzten  Winter,  nahe  am  Aus- 
fiuls  des  Columbiafluffes,  zugebracht  haben.  Uiefe  Ge- 
nend verliefsen  wir  am      März  dit>fes  Jahres,  und 


9U 


A.  L.  Z.  Nnm.  439.  -AUGUST  zgio, 


fo  weit  hinaufgehen,  al?  tlieFInth  reicht,  und  Schiffe 
voo  drejhuadert  Topnen  Lal't  erreicheh  den  Eiu&uU 
des  MmtBOimhflofles»  eines  groben  dBdlicbeD  Armee 

des  Columbia,  wfilcher  an  den  Gränzen  von  Neu- 
Mexiko,  mit  dem  Calierado-  und  Aportie-FJulle  zu- 
fammen  entfpringt ,  und  Geh  in  den  Columbia  hundert 


919. 

bein  des  Miffuri  en.  Da  wir  noth  nicht  fo  glücklich 
fiewefen  vreren»  Ciogeborne  anzutreffen ,  ob  wohl 
leh  voraus  dnice  Excurfionen  zu  "diefem  Zwecke  gcr 
macht  hatte:  fo  waren  wir  geaöihigt,  unfern  Weg 
zu  VVaffer  lortzufetzen.  Der  nördücblte  Flui«  voa 
-  .     „  .  den  clrM^  Gabeln,  welchen  wir  den  JefferfooeSuft 

fOnf  und  zwanzig  Meilen  von  feioeoi  Eiofall  in  das  genannt  natten ,  wurd«  f  ir  unfern  Zweck  am  an^^e- 
ftille Meer  ergiefst.  Ich  glaube,  dalk  dieferWeg ^uer  meffenften  befunden,  und  wir  gingen  ihn  ailo  zw^s- 
durcli  das  feite  Laiul  fdr  den  Pelzhandcl  un^  :    ire    hundert  acht  und  vierzig  Meilen  hinauf,  bis  zu  den 

Vortbeile  gewähren  tnufs,  da  alle  Felle  in  neun  Zehn-   z-«-!--!.-  r.       ,  .  .  _ 

thellcn  der  beflien  Pelzländer  von  Amerika  gefammelt, 
fo  in  die  Mündung  c?es Columbia  gefül.rl,  ur..\  von  da 
nachOftindiendeuSiften  Auguft  jedes  Jalires  ^elchafit 
werden  können,  und  alfo  Canton  fruiicr  erreichen 
mafsten,  aLi  die  Pelle«  die  jähr^cb  von  Montreal  aus 


tibern  Gabeln,  und  ^'ekier  letzten  Üsbiffbarea  Stelle^ 
fo  dab  nun  die  ganze  ^trecl^s  det  Miffuri,  welche 

wir  befchifft  halleu,  drey'taufeud  ftchs  und  neunzig 
Meilen  betrug,  wovou  vierhundett  neun  und  zwanzig 
innerhalb  der  Felfengebirge  fallen.    An  dem  Morgen 

  .  .      -  des  17.  Auguft  itJos-  kam  ich  an  den  Gabeln  ties  Jef- 

g^föhrt  werden, in Gmftbrhennfen  anlangen.  Hey  un-   ferfonflaffes  an,  wo  ich  mit  Capiiän  Lftwis  zufara 


irer  ilinreife  gicngL'n  wir  bis  zu  dem  Fufse  der  grofsen 
Strömungen  unter  die  grofsen  Wafferfalle  des  iVijUuri 
hinab,  wo  wir  den  14.  Juny  1805.  ankamen.  Da  wir 
noch  mit  keinem  von  den  kingAusrnen  der  Gegenden 
der  Felfengebirge  zufammcn  getroffen  waren,  To  war 
uns  demnach  der  Weg  unbekannt,  welcher  über  diefe 
Öebirge  zu  dem  Columbia  fahrt.  Und  bättep  wir 
«uefa  den  Weg  gekernt,  fo  hStteo  not  die  Pferde  ge* 
mangelt,  welche  ganz  unumgänglich  nöthig  geweien 


men  traf,  der  zum  voraus  mit  drey  Mann  bis  zu  dem 
Coiumbiaüuffe  vorgedrungen  war,  cineo  Hantel 
von  der  Shosfhone- Nation  entdeckt,  und  Mittel 
gefunden  liatte,  fünf  und  dreyfsig  ihrer  Anfü!i  : 
und  Krieger  zu  bewegen ,  ihn  bis  zu  erft  geuanntem 
Ufte  zu  be«^leiten.  Von  diefem  Volke  erfuhren  wir, 
dala  der  Flufs  an  welchem  iie  wohnten,  nicht  fcbiff- 
bar,  und  daf«  ein  Uebergang  aber  das  Gebirge  in 
diefer  Richtung  unmöchcb  fey.     Da  wir  uns  auf 


welcluii 
nenne , 


i  die  üftJiche  Gabel"  des  Lewisfluffes 
u^ige/ähr  fiebenzig  Meilen.     Da  icb  fand. 


feynwQrden,  irm  uns  zu  dem  Transport  der  erforder*  eine  fo  uogünitige  Nactiricht' der  Etngeboroea  nicht 

liehen  Quantität  von  Ammunition  und  anderer  Dinge  verlaffeo  wollten:    fo  kam  GapilSn  Lewi«  vod  icb 

jn  den  Stand  zu  fet2eo,  wovon  doch  dieSßcherbeit  des  aberein,  dafs  einer  von  uns  mit  einpr  klpineo  An- 

flbrigen  Theils  unfre»  Weges  den  Colnmbfa  bionnter  zahl  von  Begleitern  fogleicb  vorwärts  gehen,  und 

abhieng.  Wir  hefcliloffen  alfo,  flcn  Miffuri  fo  weit,  als  den  Fkifs  unterfuchen  iolite,  indelfen  wäThrend  d« 

es  Qnr  möglich  fevn  würde,  hinauf  zu  fchiffen ,  oder  Zeit  der  andre  die  Kanoea  an  ienen  Orte  ansladeo, 

wenigftcns  fo  weit,  ble.fvir  mit.. einigen  Etngebornen  und  die  Eiogebomen  bewegen  rollte, mit  ibren  Pfer- 

zufammen  träffn,  von  v.  !^hen  wir  Pferde  und-.\us-  den  hcy  ffem  Transport  unfrer Sachen  und  desGcpäciis 

kunft  über  die  Gegend  erliali^u  künnten.    Zu  diefem  in  ihr  Lager,Halfe  zu  leiften.    Dem  zu  Folge  machte 

Zweck  unternahmen  wir  das  fchr  befchwerliche  IVa-  icb  mich  den  nächften  Ta^  auf,  gieng  über  di»Ge* 

gen  unfrer  Sachen  bey  den  Wafferfillen  des  Miffuri  birge,  welche  «wifcbeo  dem  Mifluri  und  Coltrmhla 

achtzehn  Meilen  weit,  welches  wir  mit  Kanoes  und  die  Scheidung  machen ,  und  gieng  den  Fluf.^  lunab 
Gepäck  den z.  Julius  ausführten-  Von  da  giengen  wir  •  '  ■       ■      ^  .   .    .      -        -  » 

den  MitTuri  hinauf,  und  drangen  bis  zu  denFelienge- 
4»irgen  vor,  ein  und  fiebenzig  Melk»  weit  von  dem 
'oberften  Theile  des  Trage weges,  nod  drangen  dann 
noch  hundert  acht  'ig  Meilen  wefter  vor  bis  zu  den 

drey  Gabeln  (liefes  Klulfes.  Hier  nämlich  theilt  fich  der  ^    ^  _^ 

Miffuri  auf  einem  und  eben  demfelben  Punkte  in  drey  dun  lieben  und  zwanzig  Pferde  von  diefen  indiänern 

bey  nahe  gleiche  Arme.  Die  zwey  gröfsten  Arme  wa-  und  mietbeten  einen  Wegweifer,   welcher  yerfi- 

Ten  faft  fo  ganz  von  einerley  Rang,  dafs  wir  nicht  cherte,  er  könne  uns  in  fünfzehn  Tagen  zu  einem 

eiofahen,  wie  ein  einzelner  von  ihnen  eigentlich  deu  breiten  Fluffe  in  ein  offen  hegendes  Laad,  im  WeftM 

Namen  Mifluri  behalten  könne.    Wir  nannten  diefe  diefer  Gebirge,  bringen,  auf  einem  Wege,  wdebtf 

Str6ttt9dAai^tß'tr/iM*s.tIkIa(^fM^^  ficb  ein  wenig  nach  Norden  von  dem  Floffe  woria 

Der  Znfammenflufe  diefer  Ströme  erfolgt  zweytan-  fie  lebten,   entferne,  und  zwar  demfelben  Wese, 

fend  achthundert  filnf  und  aclitzi/;  Meilen  von  der  wt  aur  Jii  King.-hornen  im  Weften  des  Gebims* 

Mflndong  des  Milfuri,  deften  Krümmungen  mit  ge-  die  Ebnen  desMilluri  b«(u«bteo.  um  dort  Hnffal«.  «, 

lechnet.  -  W*r  Vom»  den  «7,  Mio«  an  den  drey  Oa-  jagen."  *  »umiq«  a 


dafs  der  Bericht  der  ludianer  Ober  die  Gegend  in 

Abficht  der  Richt  m-  :!c=;  Fluffes  richt^  war,  fo 
kehrte  ich  den  2y.  Auguii  zum  Capitän  Lewis  zu- 
rück in  das  Lager  der  Shosfhone.     Wir  kanfken 
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•>  ]^  acMam  all«  Wrbereitungen  getrofFen  wino, 

^  ~  h*!:r^t  e«;  weiter  —  brarhen  wir  am  31.  Aug. 
mit  uorerin  Wegwelfer  auf,  Ober  diefe  farchterlicfaco 
Berge,  auf  welchen  wir  bis  zum  aa.  Sept.  foftgiri^^ 
bevor  wir  die  oiedrinre  Oegend  arreiditiea.  » 
Aaf  diefem  nnrern  MitkiIm  begegneten  wir  den  OU- 
tachshoot ,  einem  Banfeo  der  Tuchapjks,  von  wel- 
chen wir  ejaen  Zuwachs  von  ficben  Pferden  erliiel- 
ten,  und  acht  oder  2ebn  andere  austaufchten.  Oiefe 
leifteten  uns  uoendlicli  viele  Dienfte,  da  wir  gexwun* 
Ken  waren,  ungefähr  acht  Tage  lang  too  Pfinnda* 
ii>».fcli  7u  leben,  ehe  wir  den  KooAooske  erreichten.  — 
Während  unfrer  Reife  über  diefe  üerge  ertrugen  wir 
alle^,  was  Hunger,  Kälte  und  Strapatzen  mit  6eh 
fahreki  können.  Und  BeCeiiwarden  hörico,  in 
Abfieht  auf  Nahnmttinfttfll,  nicht  rnftunfrer  Ankunft 
am  Koo<;kooske  au^  Denn  obwohl  die  PalloUpallors, 
ein  zahlreiches  Volk,  wrelchcs  diefe  Gegend  bewohnt, 
aufserordentlich  gaftfrev  waren,  und  uns  mit  einem 
Ueberfluffe  von  Wurzeln  und  getrockneten  Lachfeot 
den  Speifen ,  von  welchen  fie  za  leben  gewohnt  Gnd, 
verforgten:  fo  fanden  wir  doch,  dafs  wir  von  diefeo 
Speift^n  nicht  leben  konnten,  und  faft  uns  alle  machte 
lier  Genufs  derfelben  krnnk.  Wir  mufsten  alfo  wie- 
derum unlrfr  Zuflucht  zu  Pferde-  und  tjundeleiibh 
nelinrlM,  ntn  die  fonft  durch  nnfer  Scbiefsgewdir 
verfchaffte  Nahrung  711  erfet/pn,  da  das  Wilclpret  in 
der  Nähe  unfers  Lagers  an  dem  Kooskoos ke  feiten 
war.  Und  wir  mufsten  dort  bleiben,  um  unfre  Pe- 
roqüen  zu  bauen ,  und  auf  d^nfelben  den  Flufs  hinab- 

«ürabren.  Als  wir  vier  Peroquen  wid  ein  kleines 

Kanoe'zu  Stande  gebracht  hatteo,  gaben  wir  unfre 
Pfert^e  den  Fallot^'pallors  aufzubewahren,  bis  wir 
zurQdkkehrten ,  und  fcliifften  uns  am  7.  Oct.  wie- 
der etn  nach  dem  ftillen  .Meere.  —  Wir  fuhren  auf 
dem  W^e  hinunter,  den  ich  blwn  angezeigt  habe. 
Da  das  Würfer  in  diefer  Jahreszeit  niedrig  ift:  fo  er- 
fuhren wir  bey  der  Fahrt  viele  Schwierigkeiten.  Sie 
wur 'en  durrh  eine  grofse  Anzuhl  fchwieriger  und  ge- 
fährlicher Strömungen  eryeugt,  bey  denen  unfre^Pero- 
üuen  mehrere  Male  voll  Waffers  wurden,! 

A,  UZ.  1810.   "   " 


fchaft  mit  genauer  Noth  dem  Tode  entging.  IndeC- 
fen  diefe  Schwierigkeiten  haben  bey  einem  bOhem 
WaUerfunde  nicht  Statt,  und  diefen  findet  man  in  der 
snm  Voraus  bemerkten  Jahreszeit.  —  Die  £inee- 
bojmeo  fanden  wir  aufserordentlich  zahlreich,  m»A 
im  Onuzen  freundfchaftiich ,  obwohl  wir  bey  einiger 
OelegaMhelt  nnfer  Leben  und  den  Erfolg  der  ganzen 
0ntenehmuns  unfrer  Anzahl  zu  verdanken  hatten; 
wir'waren  31  Mann.  —  An  dem  17.  Nov.  erreich- 
ten wir  den  Ocean.  —  Wir  wurden  (furch  niaochef» 
ley  Betrachtungen  bewogen ,  den  Winter  hier  luz«- 
bringen.  Wir  fiieblea  demnach  eine  zu  diefem  Zwecke 
paUande  iilge  «ae*  und  wählten  einen  Ort  an  der 


  Meilen 

innerhalb  l\iint  Adams.  —  Wir  erbauten  hier  elniM 
hölzerne  Uäufer,  und  umgybeo  fie  mit  einem  gemein- 
fcbafUfchon  PallbdeniiverKe.  Diefen  Ort  nannten  wir 

Fort  Ciastop,  nach  einer  Nation  diefes  Namens,  wel- 
che hier  unfre  näcbften  Nachbarn  war<'n.    In  die- 
fer Oegeod  Anden  ,«ir  einen  Ueberflufs  von  Elea- 
tbiereo,  nnd  fie  waren  nalar  vornehmftes  Nahrungs- 
mittd  wibrend  dieTes  Wintert.  Wir  verliefs#n  den 
07.  März  Fort  Ciastop.  —  Bey  unfrer  Heimreib 
waren  wir  viel  beffer  mit  der  Gegend  bekannt  im 
Stande,  Vorfichtsmafs regeln  zu  ergreifen,  die  um  n 
ieder^t  vor  dem  Mangel  an  L«bettsmitteln  in  ho. 
fatoi  Orade  fieber  ftdlten,  unfre  BelelMrerden  gar  fchr 
verminderten,  in  Vergleich  gegen  die,  welche' wir 
auf  der  Hinreife  zu  unferm  Ziel  zu  OberRehen  hatten. 

„Die  Snake-' Schlangen  )  Indianer,  die  in  waldiger  und 
gebirgiger  Gegend,  noch  öftlich  von  der  Gebirgskette 
wohnen,  welche  die  Quellen  fowohl  dcf  Miffuri  als  des 
weftlichen  Columbia  enthalt,  hatten  die  fie  von  allen 
andern  indianifcben  Nationen  auszeichnende  ßefchaf- 
fenheit  einer  zufamracngekrilmmten  Statur.  Sie  hei-  / 
fsen  auch  Aliatans ,  fiud  ein  zahlreiche«  hi^drev  eroise 
Stämme  getheiltes  Volk ,  welche  fieh  fdbft ;  S6  so  -  na, 
So'W-lm  bar  und  ^-a  kar  nennen,  und  fich  wie- 
derum in  kleinere  von  einander  unabhängige  Haufen 
zertheilen.  Sie  ziehen,  fo  wie  mehrere  diefer  weft- 
lichen Indianer,  viele  Pferde  und  Maulefd,  die  auch 
in  grofser  Menge  wild  in  fenen  Gegenden  fich  aufhal- 
halten,  und  haben  dnigen  Tauft lihan  lel  mit  den  Spa- 

niern,  welcheaberden  Indianern  nie  Krieg<:goräihfrhaf- 
ten  verkaufen.  —  Anden  Quellen  de<;  Columbia  woh- 
nen iM^PaUo^aäorr  oder  JMitid  {Ftachkopf )  hidia- 
per,  auch  ein  BaMebei  und  fahr  nohdidbes  Volk.' wel- 
<5)2  chea. 
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chts  die  ihm  btym  weiteren  Vordjriiigen  tn  die  Sfld- 
fee  abergebeneo  Pferde,  und  alle,  von  ihnen,  in  der 
ErHe,  wo  man  fie  verwahrt  hatte,  aufgefundenen 
Vorräthe  von  Ammunition,  treulichrt  zuracklieferte, 
oline  auch  nnr  tim'EatfbhSdigung  anzunehmen.  Letz« 
teren  Nanwa  fUino  lie  von  einer  Operation,  durch 
welche  fie  bey  den  Kindern  varniittelft  aafgebnndener» 
zu  dierem  Zwecke  befonders  tfogericfateliir  Brttt«r 
den  Kopf  niederdrücken." 

FaR  bey  allen  angetroffenen  Völkerfehaften  er« 


dianoB  In  ihran  bis  or  ^OdiSn  fich  erftreckcDden 
Lindetii  Statt.    Sie  grelfan  Ibra  Feinde  immer  n 

Pferde  an,  welches  ihren  wdt  ausgedehnten  Ebenfu 
befunders  angemeffen  iit,  Sie  haben  dabey  keine  aa- 
dem  Waffen,  als  einen  kQoftlich  gearbeiteten  Stein 
von  mittlerer  GröfiM,  welchen  fie  vermittelft  ciati 
zwifchen  4  bis  5  Fun  laneen  Riemens  am  recht  CO 
Arm  ein  wenig  über  dem  F-llenhogen  befeftigt  haben, 
Sie  tragen  denlelben  gewöhnlich  in  der  Hand,  bis  fie 
dan  Feind  erreicht  haben,  dann  fchwingen  fie  ihn  mit 


fuhren  flbrigens  die  Reifenden  eine  gute  Aufnahme  crofser  Gefcbicklichkeit  beym  fchärfften  Ritt«  vad 


nnd  Behandlung,  die  einzigen  Sioux  ausgenommen, 

fegen  deren  gefährliche  Angriffe  fie  am  b<?flen  die 
)robung  fchOtzte,  dafs  fie  ue  mit  der  ärgften  Art 
von  Pocken  anftecken  vvflrden.  Uie  beträchtliche 
Anzahl  der  reifenden  OabUlcbaft  trug  indeffan  za  )•• 
Oer  Aufnahme  fcwy. 

Bald  nach  jenen  Briefen  folgen  Befchreibungen 
einzelner  Befcbaffenheiten  und  Gebräuche  der  India- 
ner,  ausführliche  Darftellungen,  z.  B.  der  Gebräuche 


die  Wirkane  fehlt  niemals.    Selten  kommen  die  la 

ihre  Heimatn  zurdrk,  die  fio  angreifen;  ((ii-  B-len- 
digkeit  ihrer  Pferde  fetzt  fie  in  Stand  die  i- iiichtiglten 
einzuholen. 

Doch  der  Raum  geftattet  nicht,  noch  mehrere 
von  diefen  Schiiderungen  anzureihen ;  es  fey  genug, 

einiges  hervorftechend  Merk wünlig«;  ;)usgeh<iljtn  zu 
haben.  L'ebrigens  lind,  bey  dieftio  Befcnreibungen 
der  Sitten  und  Gebräuche  zwar  hier  «ad  da  die  Völ- 


bey  VerheiratbuDgen,  bey  VerCammlungen  der  Miq*  ker  oder  der  Stamm  avcdrOeklich  genannt,  wo  die 

ner  des  Stammes.   Bey  letzteren  ift  vorzflelich  b»>  erwähnte  Oewohnfaeit  und  Lebensweife  anzutreffoi 

merkenswerth ,  dafs  alle  Anwefende  ihren  Beyfall  za  fey;  man  miifste  aber  wirnlVhen,  dafs  diefs  weit  öf- 

bezeugen ,  und  denfelben  am  Ende  faft  jedes  vurgetra«  tcr  gefcbehen ,  und  nicht  tilofs  im  Allgemeinen  vuo 

cenen  Satzes  zu  wiederholen  pflegen,  ood  dafs  dieb  dnudiaBero  gefprochen  fey.  Der  Vf.  ift  derUeber- 

durch  eioa       ««n  ftark  kanroraeprelirter  Al^piration  saiMiiiig«  dab  die  indizi  er  all«  Kines  Stammet  fiad^ 

rblndune  der  Bochfta-  un<rfSnrt 


geCcmebt,  w«lcha  wie  «ine  ITerblndung  der  Bochfta* 


irt  nicht  blofs  die  gru^e  ^'eraJe  Stator  Alkr, 


hen  O^// klinge.  Wem  bekannt  ift,  wie  y/d<ur  einen  ihre  f;!eiche  Farbe,  Ober  oVn  n  im  Kurper  UmP^ 
Zufammpnhang  zwifchen  iler  Ileligion  der  Juden  und  oder  in  der  Behandlung  dellrlben  gefuchte  UrUcbeB 
den  Gebräuchen  der  amerikanifchen  Stämno«  vORflg-  er  übrig^us  nicht  eotfclieidet ,  und  die  Aehidichkeit 
Jich  darauf  gegründet  bat,  da(s  die  Indieaer  in  dui  ihrer  l^benswaiCi  und  auch  ihrer  rdigiöfen  Vorfiel* 
iadlichen  von  den  jetzigen  vereinigten  Staaten  Ober  lungen  daiFflr  an.  Aber  dadurch  wird  der  Woefcb 
Louifiaiia  bey  ihren  religiöfen  Verfammltmgen  häufig  und  das  n  jdürfnifs  jener  ünterfcheiiiung  und  Bertim- 
die  Laute  7^(7  hören  heften,  welches  CAar/<rt;oijr  auch  mung  nicht  aiifgeboben.  Indeffan  wabrfcheinlich  ilt 
von  feinen  nördlicheran  ImHanern  bemerkt:  dem  diefc  eanze  Zufammonftellnng  mebcarer  Auffitze  vo^ 
dar^  dabey,  £»  wia  una,  wohl  Jeieltt  dar  Gedanka  aOgUcn  zn  dem  Zwecke  MMelit,  um  dan  Beuwohoain 
fieb  erxengan,  ob  didaa  UO  ntebt  etwa  hiofa  aiiia  der  ameHkanifeben  Frevftaaten  «ine  üeberfiebt  fllNV 
andere  Art  ainaa  iblckan  MtOrllcban  Hallia  by,  Wia  alle  diefe  ihre  weftllchen  Nachbarn  im  Aligemeiaefl 
OAH.  zu  geben,  und  die  Art  ihres  Lebens  und  des  Hancids 

Auch  von  dem  Faften  diefer  Indianer  redat  dfr  mit  ihaan  Stt  charakterifiren,  wozu  fleh  die  Einfebal' 
VL>  welches  bey  ihnen,  eine  vöUige  Enthaltung  von  tnng  dnaa  anoidift  folgten  Auszugs  aus  JlactiaMl 
Spcir«!  fey,  und  von  der  Vorftellunc  ausgehe,  dafii  «her  dia  Knlftanaanx  und  Chippeways  pafst. 
man  nach  demfflben  hellere  Träume  iijhe ,  uhlI  fehe.  Hieran  fcliliefsen  firh  intereffante  I^otizen  von 

wo  das  mtifte  VVtJd  zu  finden  fey,  und  von  der  Vor-  den  Völkerfchafteu  des  MiffiGppi  und  MifTuri,  wel- 
ftellun^,  dafs  man  fich  daduDph  di«  Mibg«nl^d«r  bO*  che  ebenfo  wie  dia  jenem  Auszüge  vorhergeheodeo 
(en  Oeifter  abwende.  SittanlchilderungaD  ana  der  Fedar  daa  GapitSm  Umt 

Anderwärts  erwähnt  der  Vf.  lelbl^  in  Bang  auf  *felbft  gafloflan  an  li^a  Ibbeinen.    Sie  bctrafNn  dii 
Adair,  dafs  er  auch  nirgends  eine  Spur  von  mofai    Osaget,  Kanzat,  OUoes,  Kifftirit,  Panias  Oberhaupt, 
tchem  Gefetze  bey  feinen  Indianern  gefunden  habe,  die  Panias  Refnblieaner die  Pavias  Lovps  oder  ß'ei 
Sie  haben  Prieftcr  und  Berduvörer,  wie  andere  In-  ves ,  die  AJahas,  Poncarr,  Rkaras ,  Mandant , 
dianer.    Sie  glauben,  dafs  das  höchfte  Wefen,  der  wMumtlj/t^.Mitutarts,  Saukitt  und  jUimräSt^lf^lf^ 

tute  Geift,  immer  gotig  (ej,  und  nur  xuweileo  dem  lonr,  Mtndmemearttm ,  U^akpae99ia\  SIfaUm,  .ürnd* 
Öfen  Geifte  feine  Wirkungen  zum  Schaden  der  Men-        '■  ..    _  .  .  ^.  f. 

fchen  geftalte,  und  richten  einen  Blick  in  ein  anderes 
Leben.  Bey  Mahlen  haben  fie  gewiffe  Tänze  zu  Eh- 
jreo  des  grofsen  Geiftes  vor  dem  GenufCe  der  Speifen. 

Ob  Ge  wohl  von  den  Buffalos  und  Elenthiereo 
Milch  ziehen  könnten,  fo  haben  fie  doch  gar  keine 
Kenittnifs  von  dem  Gebrauche  derfelben,  £ne  ejgoe 
Art  das  Kriegführana  findet  bdy  dan  wakUohan 


Tavktoni,  AUnah  Tanhtons .  die  Tttons  bois  brAli,  Te- 
tons  ükandandcfs  ,  Tetons  Mintiakineaxro ,  Tetofll 
Sahont,  die  Chyennei,  Wetepahatoet ,  Datanu,  Caßt- 
fuuutt  Crow  - Indianer,  /Vwiioft  -  Indianer,  die  itfaef- 
(dfa,  Oatigahy  Maktofatmto,  Gdpptwmft  »f  l*- 
ach  Z>t^  und  of  Rrd  Lakt  und  af  Rivtr  Pmhna.  die 
Algonquüis  of  Maiijf  Lakt  und  of  Portagt  it  Praint, 

dia  JüaUm»  odac  Stm^hii»"'' 

Jh«- 
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Aliutams  'm  Wtßtn  und  jliialuns  of  tct  F.ayts,  die  Po-  Der  Vf.  eotfcbeidct  fich,  ob  er  v»o1n!  öherbaupt  mehr 

mOfn^Utj  die  Paducas,  üod  aber  eben  fo  wenig  hier  famraelo  als  entfcheideo  wiii,  doch  datiir,  ddls  eine 

•Ines  Auszugs  £ihig  ah  die  folgende  Ueberficht  der  Einwanderung  nicht  von  mancherlev  Völkern,  foor 
bdicu^ekm  Stämm*  i»  Lmisiana,  fllätieh  vom  B/Amiß^ 
fts  Flnfft  und  zwifohm  dem  Mißififpi  vnd  dam  Xüoir 


Gr  and.  Ihr  Vf.  cljarali;terifirt  Gcli '  li!(if';  if.i  furch,  dafs 
«r  eine  von  ihm  vorgenojnmene  ciururgifcbe  Opera- 
lio»  erwähnt. 

Sie  betrifft  die  CadJoquer,  TaUasots,  NätuUkots^ 
AitÜMts  AlUktt  Keyis  oder  Kiychiis,  InUs  oder  To- 
fkiu,  Nabtdaehes,  Btdits,  Accocesau/s,  Ma^es ,  Cur  an- 
toHOS,  Cßficu,  Tankaways  oder  Tanks,  Tatcaktvoes 
od<r  three  Cants,  Panis  oder  Towiackts,  Hittans  oder 
ComaHckts  (wabrfobMiiJicb  die  fonrt  fogenanntea  Apa- 
ekts)t  tfalekUaikUt  Bakatas,  Appalacfus,  ABüamu, 
Conehattas,  A»mw,  Jfttakapat,  Appalaitsa,  Tnnictu, 
fißseagolas,  Tenitatgs,  Ckactoos,  U^askas,  Ckaetaws, 
AMttfuas. 

Beide  U«berficbt«o  gev^ren  «ioa  febr  grofii« 
Menge  ganz  naa«r  Bekanntfchaften  mit  Lindem  und 

Vöütern,  und  müffeTi  nun  mit  den  bisher  bekannten 
Nachrichten  und  Volkernamen  verglichen 'werden, 
WOZU  hier  der  Ort  nicht  fe^n  kann.    Beide  Ueber- 


derp  von  Einer  liatkm.aber  au  verlclii«d«oaa  ZeiM» 
inthrara«  nlbtieJi  aas  Noiü-  Oft-  A^an  «Bxanabnaeo^ 
iiimI  dafs  die  Bemerkung  befonders  wichtjg  fcy,  dafs 
(Bafes  VoIk  damals  auf  keiner  hohen  Stufe  der  Civi« 
lifiltion  geftanden  haben  könne. 

Den  Befchiub  machaa  Bmtrimilgim  KWVIcht  auf 
elnar  Ton  dan  verefnieten  StaatM  veranOnnetaii  R|>uf 
von  de;n  St.  Calharines  Landuns^pliitze,  *auf  der  Oft-, 
feite  des  Mifü6ppi  im  31"  a6'  30  iN.  Br.  und  6ko  5'  56" 
Vi.  L.  von  Green  wich,  welche  den  t6-  Oct.  IÜ04. 
von  ff^ill.  Dunifar  fifq.  Bod  Ur.  MmOir  and  ihren  Ba- 
eleitern  angetretan  wnrda,  abwirts  bfs  zur  MOndudg 
des  rotheo  Fluffes,  welche  nach  Mr.  de  Ferrer  im 
31*  I'  15"  N.  Br.  und  dem  6ho  7'  n"  W.  L.  von 
Greenwicb  fich  befindet,  ^on  da  aufwärts  an  diefem 
FlalTa,  der  im  ai°  r  N.  Br.  6co  ¥uU  br^t  Ujt,  und 
diefe  verengte  Breite  bis  znm  Einfall  de9  fehwarzea 
Fluffes  behält.  Diefer  Einfall  des  fchwarzen  Fluffe? 
ift  im  31*  15'  48"  N.  Br.  und  ungefähr  26  Meilen  vom 
Miilifippi,  der  Tchwarze  Flufs  wird  durch  die  Cata- 


fidttw  babcn  in  fich  dia  Oewibr  dar  Q«ii«Hij|kcitii  hoola«  Wasbitaund  dar  Bayau  Tanza  gebildet,  uo4 

baida  banterken  fo  gut  als  durcbgabanda  dia  Wobiio  vaHiart  feinen  Namm  llbar  der  Vereinigung  diefw 

fitze,  und  ob  diefe  V'iilkerfchaften  ihre  eigene  oder  drey  Gewäffe r ,  von  denen  erfteres  un  !  I  tzteres  ihre 

eine  mit  andern  gemeinfchaftücbe  Sprache  reden,    in  Namen  von  jet/.t  ausgeftorbeneu  Ini  ianer  -  Stammen 

der  erftern  ift  demnäcbf^  befondeTf  tuff  Hiadais-  führen.   Die  Mündung  der  Washita  ift  im  35"  37'  7'' 

AusScbtaa  und  darauf  ROckficbt  fwomraen ,  ob  N.  Br.  In  dieren  Fiuä  «trgiefst  fich  Bayau  Louis  auf 

dUa  VölkarfebirfkaB  fieb  eto  E^attthum  auf  gewiffa  dar  rechten  Svite,  ein  wenig  unter  den  Rapids,  da> 

gröfsere  oder  kleinere  Gebiete  zueignen  oder  nicht,  ren  erfter  Geh  im  31*  48' 57"  5-  N.  Br,  befindet,  un- 

wobey  fich  die  Bemerkung  aufdringt,  dafs  gerade  die  gefähr  4  Lieuen  von  den  Rapids  gingen  fie  zur  recrh. 

Slteften  unter  diefen  Völkerfchaften ,  die  fcneinbaren  tan  Seite  über  Bayau  aux  Boeufs;  der  Poften  an  iler 

Abof^oa^  kaiaaoAoApciicbanf  abjnfriiutaaEigin-  Washita  ftaht  im  32°  39'  37"  95  N.  Br.    Man  paffirte 

lliom  inaetten,  wahrrcheinlidi  wen  ungafaeore  0»'  eine  lange  fcbmale  Infel  im  32°  50'  8"  N.  Br. ,  ferneir 


zirke  offen  vor  ilinen  lagen',  bevor  andere  Nationen 
eindrangen,  und  mit  ihren  Eroberungen  das  Eigen- 
thum beftimmter  SJadeEajan  fixirten.  Die  zweyte 
Ueberäcbt  hat  d^agatt  wwrara.hUitoriCohe  ftaebwai. 

laugen. 

Es  folgt  ein  Auffatz  {ihir  die  BevStientng  von 
Amerika,  weicher  gar  keinen  Anfprucb  darauf  macht, 
etwa^  anderes,  als  eine  Compilation  von  Meinungen 
aufzoftellen ,  die  grAfstentheils  mit  den  Worten  eines 
aeueran  fcharfÜnnigen  KeifcndcJi  felbft  gegeben  fipd. 


die  Infe!  Msflet  und  fand  270  Fufs  nordöftiich  vi»m 
oberften  Punkt  der  Infel  32"  39*  27"  5  N.  Br. ,  und 
die  Foureke  de  Cadaux  30*  Ii'  37"  N.  Br.;  mai| 
kam«  flia  Wasliita  imfner  hinauffahrend,  endlich  m 
dem  Ziel  der  Unternehmung ,  zu  den  heifsen  Qad» 
len,  deren  Lage  dcrcli  t^enaue  Beobachtung  auf  34* 
31'  4"  t6  N.  Br.  und  6Aa  II'  85"  oder  9a'  50'  45*' 
W.  L.  von  Greenwieh  benimmt  ward.  Die  Befchäf. 
fenbeit  diefer  Quellen  wurde  forgfältig  geprflü»  und| 
wird,  fo  wie  die  Rückreife,  befäuriebea. 


LITHRARISCai 
Gclehtie  GcTellfäiafcni  ttod  Preile. 

2X.  Dec.  v.  J.  hielt  die  köHigl.  fVar/chautr  GeftlU 
fikifi  eine  öffentliche  Sitzung  /.ur  Khrc  der  Hegreich 
zurückkehrenden  Truppen.  Der  Priifes  der  Ottfcll- 
Ibhafi,  Hr.  Srtiße  (jetzt  zum  S'aatsraf!»  von  Sr.  iMajcftät 
befördert),  fiaUete  7.ucift  den  Bericht  iiher  die  Arbtii- 
fian  der  Gefclll^fxaft  ^b,  und  las  dann  einen  Plan  vor« 
der  faey  der  Ausarbeitung  der  TaterlRndifidien  Öe» 
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und  Regierungen  w&cUca  yüu  ciuzeii^sn  Gelci^tiei^ 


NACHRICHTEN. 

bearbeitet,  und  dann  wird  das  Ganze  von  der  Gefell- 
fchaft  rcdigirt  und  bfransgef^eiien.  Dttu  Genci.il 
Di'brotv/ki  dankte  er  für  die  Scliepkung  feiner  H<»i  1- 
fchrift  in  einem  grofsen  (^uartbande,  welcher  die  Ge- 
fcfiickte  der  jpohnfcken  Ltgimtn  In  h^Utn  enihiilt.  —  Hr. 
Ortil  Potocki ^  Prafes  de»  StaaujÄthj>,  las  dann  eine  Lob- 
rede aul  die  in  dem  letzten  Feldzui^e  auf  dem  Sc'nlachu 
fehle  gebliebenen  Polen.  —  Hr.  Szantawskt^  Gene- 
ralprocurator  bey  defi|-Canationsg^richte ,  las  diö  Lohr 
rede   r},--'-,   hf\  llaszyn  getödteten  Oherftcn  G  i-lnki^ 


der  äuch  ui  dar  poltüTchen  Literatur  ekic  ehrenvolle 

Er- 


\ 
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Envälmimg  rerdienl.  Hr.  Sitmctttiec^  Secr«tAr 
des  Senats,  las  eine  Lobrede  auf  den  Grafen  ffuis  Po- 
tocki  (Conft  GrofsniarfchsU  des  Herv.oglh.  Liihaiien  und 
du  tbfttigfre  Mitglied  bey  der  Emwdrfun^  der  Conlutu- 
il«A  von  1791,  wie  auch  bey  dar  Revolution  1794X 
der  in  Wien  als  einer  der  GalizTfchen  Dej^^  utirtt'n  zum 
franiöfifcben  Kalfer,  fjefturbeii  ift.  —  iir.  Osikski^ 
SecretJr  der  Gefciircli.Trt,  1:.  eine  wahrhaft jdnderi* 
tchc.  (VI  '  auf  die  Rückkehr  der  National  trappen.  Den 
Bciehiuks  machte  die  fdufik  eines  Triiimpbmarrches, 
den  der  Director  des  hieligen  Ordietu-ri  ztir  Ehre 
der  fiegreichen  Trappen  oooipomrt  har.  Der  der 
Sitsvng  lieywohnende  franz.  Refident  in  Warrchau, 
Jfy,  Strrci  (Verfalle r  der  Commcttry.r-'Orum  Je  heHo  Gcrma- 
•fCO^t  wurde  bey  diefer  NaiionaÜe-  erjiciikeit  derge- 
Ibalt  begeiftert,  «lafs  er  l)eyin  Sci  luffe  der  Sitzung 
unvermuibet  atifftand  und  16  Verfe  in  üranz*  Sprache 
zur  Ehre  der  poln.  Truppen  improTifitte. 

Auf  das  Jahr  ijjii.  liiul  folgende  Aufmal  en,  de- 
ren bcCte  Beantwortung  mit  einer  |{o]deneii  Medaille, 
60  DäcBten  an  Werth,  gekröttt  wird,  auFgogebca: 

1)  Welch«"!  wnr  die  öffentliche  Erziehung  iu  Po- 
len feit  den  frühcfien  bis  auf  tinfcre  Zeiten,  und  wel- 
chen Einßufs  Jiaiien  dicfc  Aen  Ilm  in  der  ?rzie- 
Iiiing5art  auf  dt:n  Charakter,  auf  die  Sittea  und  das 
Wohl  des  Undej? 

:)  Kritircbe  WaTdigiutg  Dlmmtlidier  Werke  Ton 
Karuszttticz. 

3)  EineBe1ohnangfilrden}eni{i;en,  der  ein  Taub. 

Ilummcu-liiftitut  im  Herrogihume,  bcrondcri;  alicr  in 
der  Sl«idi  Warfchair  fclbft  anlegt,  und  zuvciliüi^e  Ke- 
welfe  feiner  Hemühungcn  ablegt. 

4)  Welches  ift  der  kärzefte  und  wohlfulfte  We& 
11m  die  Elbe  mit'demDiHepr  in  Verbindung  zu  fetzen  r 

5)  Dorrdlic  VicU  wird  demjenigen  zu  Tlicil, 
der  das  Uiirben  nach  der  Si>^Hhiftlun  Mctbode  in  un- 
Cmn  Lande  zuerft  eirJuiu-t,  und  die  Frftohte  feiner 
Erfahrungen  der  GerdllVli.TFt  mitfriniU. 

6)  Aufforderung  zur  Verfertigung  eines  Helden- 
gedicht« in  polnifcher  Sprache. 

Am  30.  April  d.  J.  hielt  die  kinigl.  ifVarßkaufr  Gt. 
feBfiLifilUr.friJftiifdtaßea,  ats  an  ihrem  Stiftungsiage, 
eine  ijfTtM'.tÜche  Sit/.i.nj;.  Der  Prüfts  eröffnete  «ti« 
Sitzung  Biii  der  Kacbriclit  von  der  V'ertheilung  der 

rslnifchen  Gcfcbichte  an  yerfchiedene  in  der  poln. 
iteratur  belcannte  Männer,  di«  die  AusarbeittlBg-vaa- 
einzelnen  Regierungen  übernehmen  und  lle  dann  der 
Oefellfchaft  übergeben.  So  hat  Hr.  Dzierzhoicski  die 
Regierung  von  Kafimir  dem  Grofsen  übernommen; 
der  FürßvfAiMCear/in-u/^f  diellegier.-mg  vonSicgmund 
Anguft;  —  der  Graf  laonou  sl-i  JI ;  1'  egicrung  von  Ka- 
llmir  Jngelli:  Graf  OffolÜuki,  k.  Ii.  uCterreich.  Gcbeim- 
raili,  die  Regierung  vonSiegmimdLj  «-^  Vr.Kroitwtki^ 
Probft  in  Koikkia,  die  Uegiemvg  von  Johann  ^Kännür; 
fJumetttich  ^  Sccrettr  de«  Senatr,'  die  Regierung  von 
Siegisnr.uid  III.;  der  Tininzrath  liorodtfski  die  Regie- 
rung von  W'ladli^v;  1;  Jjgello;  Hr.  Gencralprocurator 
SuuktWtkl  GefchirhtR  der  polnifcbiin'  Legiotien;  — • 
Graf  5M«;Wt?;  /'  ::;,',;,  Pi  ifes  d«J Staatsrat!  - ,  r'ln  C.p- 
fchicbte  voll  Joiionn  bobieski.' Darauf  nannte  er 


mehrere  um  die  Hefi3rdenin|T  der  Wlffenrdiaftea  ei- 
rige  Patrioten ,  welche  die  L.iblioiiiek'und  das  Nitura- 
lienkabinet  derGefellfchaft  u»it  anfehnUchealrtfchtn- 
ken  vermehrten.  —  Darauf  «mrde  vorg^«(e»  dii 
Abhandlung  d»  Hh.  Lt^imahl»,  G^en)  •>  Ifdpector 
der  polnifchen  mililarifcLeji  Hafpit.iler  :  über  den  Ge. 
fundheitszuXtand  des  poUiifcltem  Militärs  iu  dem  Fel^ 
acoge  Ton  Jgop.  —  Hr.  Prof.  Szanütüfid  bcfiAlab  dift 
Sitzung  mit  einer  T.ob;  ede  auf  den  verftorbenen  S^.^t- 
rath  KortiiM  ^  iMit?;licd  der  Geiellfchaft ,  auch  ia 
Deutfchland  (jek.umt  durch  mehrere  in  Zeitfcbriftea 
gedruckte  Al>bandiungen,  die  Phjrfik  betreffcid. 

Am  t6.  M.  d.  J.  ht«k  die  kM^.  War^mr  Gt- 
ftUfchaß  der  Freunde  der  Jf  'iJfnrfrfuTficn  eine  öffentlicLj 
Sitzung,  deren  Abliciit  X'cribuiiung  der  zoerkaaniea 
Preife  war.  Auf  die  Frage  der  Gefellfchaft,  wegn 
der  TUrzttglichften  Bauart  der  Bauembäufer  im  Her- 
zogthnm  warfehau,  waren  neun  Abhandlungen  ein^ 
gangen,  aber  keine  \var  des  Preifes  würdig  «rklon, 
Auf  die  Frage,  von^den  Urfacbeu  der  Viehfeuch«n  in 
Polen  und  fVlittel  dagegen,  Mreren  fBnf  Afaliandlungen, 
und  Aer  1"'r,.is ,  lieftoliend  in  einer  poldenen  Medaille 
so  Di^aica  au  Weiih,  wurde  Hn.  Karl  Kton^  Giiter- 
Pächter  bey  Kalifch  im  Herzogtb. ,  zuerkannt.  Die 
Sitzung  befchloCi  Hr.  Qtiktkif  Secretär  der  Gefell- 
fchaft, mit  einer  Od«  warn.  Ajidpnken  de<  Stifton|i- 
jahrM  der  G«I«UfiäialL 


Am  9.  Aug.  hielt  die  kötiigl.  Akademie  der 
fehafien  t«  Berlin  die  der  Feyer  des  3.  Augufts  (GelwrH- 
fever  des  Königs)  gewidmete  öffentliclie  Siuung.  Hr. 
TraUtt^  Secretär  der  matbcbiatifcbeuKleae,  erOiffinW 
fi«  mit  einer  fär  diefen  Tag  fiefa  eignenden  Anrede. 
Nach  Beli-innlmachnii;^  d^-r  Anrr:.ihme   des  Hn.  frei 
Ciitiß  zu  Gottingen  und  des  Hn.  Prof.  5^c/i»«irr  zu  Frank- 
furt a.  d.O.  zu  aus würtigen  Mitgliedern,  fcbritt  dieAka* 
deniie  zur  Bcurtheiliiny  iiiul  Kninang  der  elngegJ^- 
genen  Preis  -  AbliandJ  -jui^  sn  und  zur  Ausfetzung 
Preisaufgaben.     Die  y.'r.iükalifcke  KlalFe  brachte  3ire 
Preisfrage  Über  den  Magmtismut  in  Eriraterniuf^  fär  wct* 
che  der  Air  Terdoppelte  Preife  Terlinfrarte^nnfn  wm 
T.  May  7g ti  abläufr.     Die  m.itkettnrJfcke  KlalTe  hatta 
auf  die  Preisfragi^  über  dicTheniie  des, Steßheberr  zwtj 
Abbandlungen  erhalten    d.i  He  aber  nicht  gertl^ftto: 
fo- wieUarholt  dl«  Klaflia  die  Preisfrage  für  d.  J.  ijti. 
Ueber  die  in  der  kiflorifeheu  Klaffe  aufgegebene  Preii- 
frage  öl>er  A\c.  Amiluhnjoncti  waren  drey  Abhandlangen 
eingegangen,  unter  denen  einer,  imgeaclisataiandur 
Unvolikömroenheitta  in  einzchften  Puiditen ,  der  Pr^ 
Zuerkannt  wurde.    Ihr  Vf.  ift  der  Hr.  geh.  ArduH»  j 
CaJizelUft  Er/*ft.  W/A.  Tittmann  in  L>resden.  •—  Hr.  1 
Prof.  Burj:i  bewies  durch  Grunde  und  Beyfpiele,  daCf  ■ 
ein  Forfcher  im  wiffenCchaft liehen  Fache  zugleich  ein 
guter  (SfFentlleher  Lehrer  feyn  könne;  auch  las  er  ein 
Iranzölircbcs  Gedidil  iiliei  d.-n  Frülien  Tod  derKotiig'n 
vor.    Hr.  Staatürath  AnciUon  las  eine  Abhandluiujtic 
l'ußige  et  filmt  dt  h  Pkihßpkh  iatu  rt^hkt,  Hr. 

Pr  :K.  Rndoirfii  endigte  die  Sit/iing  mit  einer  VorlcQ^ 
über  die  Verbreitung  der  organifcben  Körper.  I 


t 
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•  STATISTIK. 

»mnio.  b.  Ahl:  Diplomalifeke  und  aettnmSßigi 
Ntehrichten  von  den  wohtihHüfren^  Stißungen  und 
■  verfckitdnen  gemtinniHzigen  hjUiuUn  in  der  Refi- 
denz- Stadt  Coburg  uad  auf  dem  Lande,  nebft 
.  ««Agerchalteten  Notizen  von  einigen  wohlthäti- 
gen  Anftaiten  und  andern  rOhmiichen  Beweifen 
und  Denk  malen  treuer  und  wciCer  Regenten* 
Sorgfiilt  in  <l«n  Htra»^.  Stellen  Gothaifcken  Lan- 
diH,  wie  auch  von  oer  mufterhaften«  nachab- 
tnungswürdigen  Einrichtung  der  mit  dein  Ar* 
wen  •  Inftitutä  verbundenen  JnduflrU-  und  Lehr- 
fthuU  zu  l^etztar.  Ein  Beitrag  zu  den  Annalen 
d«r  Menfcbbeit.  Gefammelt  und  herauM;eee- 
ben  von  Chrift.  Heinrich  Ludwif^  fHlkelm  Spiuer 
vom  Mitterberg ,  Oberauitshauptmann  der  Her- 
zog!. Sachfen  Qothaifchen  Aemter  Irhtcrshnufen 
oad  Waofafeobttrgi  i8io.  flog  S«  4*  (a  Fl.  Kbo.) 

Rae»  bat  nglaubt»  dam  LaTar  dan  ganzan  Titel 
dSafaa  Boches  nfcht  Toreatbalten  tv  dflrfan: 

denn  fchon  diefer  Titel  möchte  vielleicht  bey  man- 
chem Lefer  geougfaixi  andeuten,  was  liier  zu  erwar,- 
len  by»   Man  foilte  mejoen ,  dafs  wohltbStige  Stif- 
tungen,  gemeinnOtziee  Inftitute,  woblthätige  An- 
(talten,    rühmliche  Ueweife  und  Denkinale  weifer 
Kpgenten  im  allgemeinen  fo  ziemlich  eins  und  daf- 
IriJM  fogtfltt»  ttoa  daCs  ailo  eins  voa  diefen  gebrauch- 
ten HaaptwArtarn  zur  Bezeiebnnog  daa  Titels  Ibbop 
hinlänglich,  die  noch  beygefflgten  Beywörter  aber 
^anz  aberßaffig  gewcfen  feyn  dürften.    Die  Vorrede, 
in  welcher  Geh  der  Vf.  fehr  wohlgefällig  Ober 
iich  felbft  ausläfst,    berichtet,    dafs  er  durch  die 
Ortlofffche  Gtfchichte  der  Stipendienßif hingen  in  Co- 
burg veranlafst  wor  Jen   fev ,    d,is  angezeigte  Buch 
beraoszusabea.  .  Hr.  Ortlojjf  bat  'uk  der  Vorrede  zu 
.fi|ioem  wark,  das  (Ergänz.  Btittar  igio.  Nr.  j.), 
ttit  gebnhrpndem  Lobe  angezeigt  worden  ift,  Hoff- 
nung gemacht,  auch  die  Gelchiclite  der  abrigen  mil- 
den Stiftungen  SU  Coburg  zu  geben,   und  es  wäre 
xnliedauem,  wenn  derfelbe  fiob  durch  dia  SpUUrftii 
Arbeit  foilte  abhalten  laffen,  frinao  Vorfate  antzn- 
führen.    I^ie  angezeigte  Sammlung  enthält  folgen- 
des:   l.  Hiflorifch  -  diplomatifeke  Nackrichten  von  dem 
Gif,mnafio  Caßmir iano  Aemitmito:  Dieter Ab- 
(chnitt  enthält  nicht«;  als  Auszöge  aus  den  hckann- 
ten  Schriften  über  die  Coburgiche  GcCcbichte  voo 
.  JL  Im  Z>  I8IO.  Zmgltr  ßmä. 


iMdopicit,  übtm,  BritgUb,  Grumtr,  Orthff  o.  «i 
Von  den  jatzicen  guten  Zuftand  diefer  L^ranftdb^ 

von  den  betroffenen  vortheilbaften  Veränderungen, 
von  der  Aüfftelluug  des  fo  viele  iMerkwürdiekeitaa 
enthaltenden  Mufcums  u.  f.  w.  weiCs  der  Vf.  ga|t 
oicfaU.  II;  ämigt  liiaehriehl*»  «»»  dtn  Bfftntlioüm 
BWhMm  tm  Coburg:  Et  fipd  AuszOge  ans  Luda. 
vici,  Briegieb.  Harles  u.  a.  Aber  auch  hier  wia'< 
der  kein  Wort  von  der  jetzigen  vortbeilbafterera 
Aufrtellung  diefer  Bibliotheken.  III  Fo»  ätii  Ltga. 
tu  und  Stipendien ,  welche  von  dem  Magiflrate  der  Re^^ 
denzßadt  Coburg  vergeben  werden.  Es  find  unvoll« 
ft;in  lii;e  Nachrichten.  IV.  [^on  den  Armen- Anflattern 
zu  Coburg,  Oiafa  Anftaiten  fchrelbao  ficb  vom  jihc 
1786.  her;  fia  find  flbrigens  gar  nicht  anfsarardapt* 
lieh,  fondern  fo,  wie  fie  gewöhnlich  in  nicht  fchlecht 
eingerichteten  »Städten  Geh  befinden.  Hier  ift  nun 
angehängt  die  Einrichtung  des  Arbeitshaufes  und  der 
lauuftrie- und  Lehrfchule  zu  Wetzlar;  desgleichen 
eine  Nachricht  von  der  Freyfchule  in  Gotha,  und 
endlich  eine  Rede  bey  Eröffnung  des  Landtages  zu 
Gotha  igo9i  IV.  NadtrickUu  voudi»  Htmgt.  S.  Co. 
^  hwrg.  Saalfeldfeim  Ana»  -  mui  SkkH^.  Anflalun 
auf  dein  Lande.     Hier  Gnd  wieder  wOKt  ganz  be« 


icaonte  Einrichtun;;en  enthalten.  V.  Fou  dir  C«ff$ 
für  jruwen  und  l^aifen  der  Pfarrer  und  SehuUikrm^ 
in  dem  Fürflenthume  Coburg  und  in  dem  Hennebergi. 
fcken  Landesantheil.  Diefe  Anftalt  könnte  beffer  ein- 
gerichtet feyn,  und  fo  viel  Ree.  weif«,  folJ  fie  es 
auch  werden.  VI.  und  VH,  Von  der  S.  Coburg  SaaU 
fildfehtu  /ntwtuvtrforgnngs  -  GefeUfchaft.  Diefe  An- 
ftalt ift  keinesweges  fo  eingerichtet,  dafs  ße  zum  Mo- 
fter  dienen  kann.   Angehängt  ift  wieder  voo  der  Oitf> 

nburn. 


ner  •  Witwenfocietat    zu    Gotha    und  AJtaitt 


yilS'^f^on  Coburgifclien  Stadtraths  ■  irtttwen  Caffm. 
iX.  Vom  Coburg.  IVaiftiüiauje ,  Bafpitale,  Seelmhmfg 
Conventhaufe ,  Siechhaufe,  Zuckt  •  und  ^vhjtlhnfil 
Alle  diefe  Anftaiten  taod  aus  i^AM,  ■  (Jrmar,  u7«. 
lineft  bekannt :  dann  «twas  Itams  erUfart  man  biar 
nicht.    X.  Von  der  Scheret  -  Zieritzifckeu  und  Hagii. 

«anjtfchen  Stihune.  Die  Nachrichten  von  der  erftet» 
nd  aus  Ludovief,  BarUs,  BriigM  u.  a.  genommen^ 
tm  .Nacqi-icbtan  von  der  letztem  aber  aus  Ortloff 
ond  zwar  ift  daraus  auch  das  Leben  des  Hagelgaug 
gezogen    und    fein  Sterbetag   angegeben  wordeq  * 

tieich  wohl  läfst  Hr.  v.SfptlUriS,  ag»)  npob  aus  einer 
item  Nachricht  ftaban:  ar  wifle  Dicht,  ob  Bagetgaus 
noch  lebe.  Daraus  mag  man  urtheilen,  mit  welcher 
Ueberl^uog  auch  nur  aus-  und  «bfalclirieben  wor- 

Diyiiizeü  by'tebp^jle 
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den  'i(t.  X.  Von  der  Coburgifchtn  LeicUtn  (kmnmm. 
Die  ganze  Einrieb tung  diefer  Aofult  ift  fchon  aus 
Gruners  Goblirg.  Topographie  bekannt.  XI.  Einige 
HoHd^chrtÜm  des  Herxogs  Frma  zm  S.  (Mwg  m  im 
BtrmugAtr.  DiefemtlnlMn  dnrebaiif  nfeltts,  WM 
wf  den  Inhalt  ifp<;  Buches  Bezug  hätte,  foodero  ei- 
nige allgemeine  Complimente,  die  nur  die  Eitelkeit 
drucken  laffen  konnte.  Unter  die  Kateeosie  diefes 
Motivs  gehört  wahrfebeioiieh  auch,  dais  der  Uer^ 
atug.  die  unberfeateaden  Aanerkungen,  die  In  Bn> 
che  von  ihm  rorkonnmen,  jedesmal  mit  feine  ri  Na- 
men, zum  Theii  auch  mit  dem  Vorn.imen  bezeichnet 
bat,  und  fo  kommt  diefer  Name  im  Bucheatfmalfor. 
Hac.  IbUta  nicbt  g^vben.  dal«  der  Herausg.  zu  be> 
fergen  Utta,  at  mOebt«  ilini  femind  das  geiftigeEi- 
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genthtim  an 
eben.  Wie 


LÜefen   Aiimprkungf'n  7',i  r-ntwnilen  fii' 
man  nun  aber  den  Muth  fallen  kann, 
eine  folcbe;  obne  Plan  und  Einßcht  zufammen  geraffte 


I  n 


flUdige  Faliwrort  nothwendi^  gemaebt  und  dagen^^n 
manches  Nolhwendig«  aulgeopfert  wurde,  woza 
wahrfcheinlicb  die  Vorausfetzung  ohne  diefen  (ein 
Daberfatzuiut  nicht  dentfcbs  Lieder  neonea  za  kflö- 
MO»  TonOgUBb  beygetrageii  hatt  Ob  fie  dann  aber 
die(e  BaoenDune  doch  durchaus  verdiene,  mag  aus 
den  anzufDbrenden  Proben  feJbft  erhellen.  Ree.  bebt 
daher  einige  derfelben  aus,  und  glaubt  die  weitere Be* 
urtheiluog  und  Vergleichuag  mit  dem  Origbul  oder 
andern  Ueberfalzungen  dfen  LeTera,  welche  Sim  nal 
Beruf  dazu  haben,  und  für  andre  würcfe  ein  mehrer« 
doch  vergeblich  fevuf  (elbft  überiaffea  zu  dürfen.  Der 
Vf.. folgt  in  feinen  Angaben  von  Hiob  der  älteften  Nach» 
rieht,  die  wir  von  djefem  Buche  haben  und  wdcba 
'  der  Üabarfetzung  der  LXX  beygefcigt  ift ,  womaeb 
er  ihn  als  den  fflnfteri  Abkömmling  von  Ahraham  aus 
Efau's  Linie  annimmt,  und  fetzt  ihn  in  oder  kurz  vor 
^  die  Zeiten  Mofes.   Alles  in  der  Erdblimg  m'romt  er 

&mmhiiv»  «inen  Btgtr»ß  xm  den  Aimalen  dtrll/feiUth-  als  wahre  Gefchichte  ao,  deren  Schäuplatz  im  Lande 
krit  zu  nennen  i  dialb  würde  zu  einer  pfjchologircnen  Uz,  ihm  Idumia,  ift,  wo  aucbThoman,  Suacb,  Nawna 
Frört-^niriL^  f a h reo ,  nttl dil  1^  Jliar  daflB  Leier  nicbt  nin^Bug,  die  Heßdenzen  der  den  Hiob  befucheoden, 
Ztt  tbuo  fe^a  kami*  benachbarten  Emirs  zu  fuchen  feyen.  DieVerfamm« 

•  -  lungt   worin  S.itan  vor  Jehovah  erfcheint,  pefchih 
•  "                                *  nacn  dem  Vf.  nicht  im  Gimmel,  fondem  a.ot&dcfl» 

vielleicht  in  Hiobs  Haufe,  wo  auch  feine  Söhne  nnd 
ihre Schiit/.geifter  waren.  Alles  diefes  habeOott  riel- 
Ificbt  dem  Vf.  des  Buchs  Hiob  nur  durch  ein  ü«- 
ficht  Gezeigt,  als  wenn  es  fo  gefchehen  wäre.  wi^Gott 
dem  rrnpheten  Zacharias  3,  l.  JeCus,  den  hohen Pn'e« 
fter  vor  dem  Engel  ftehend,  ge'zeigt  habe,  und  denS>* 
t.m  ilitii  zur  Seite,  um  ficli  ihm  zu  widorfetzen.  Ein* 
ähnliche  Verfammlung  finde  fich  auch  im  dritten  Bach 

•  Wenn  ee  fch««  erfreulich  tft  dai  bey  den  kAholl-  der' Könige  im  letzten  Kapitel  vom  ao.  Verfe  aw,  vad 
fchen  öeifVIichen  fonft  feltnere  Studium  der  Bibel  in    fey  diefes  Buch  oder  wenigftens  diefes  Kapitfl  keine 
ihren  Orundfprachen  in  unfern  Tagen  Schimmer  mehr    Fabel ,  fo  fey  es  jenes  auch  nicht.    Die  Scene  im  üu- 
verbreiten  und  durch  öffentlich  erfcheinende  Bear-    che  Hiob  fey  Oberhaupt  zweyfach ,  im  liimme]  noii 
beitungen  derfelben  beurkundet  au  f^en,  (o  wird  da»  auf  der  Erde.   Oben  werde  gebändelt  v  noten  gefpro- 
bey  die  jedem  erften  Verfnehe  feholdige  Roebficht  Im-   eben.  Das  Untere  wifle  den  Shin  det  Obern  nicht, 
mer  eher  rtie  'Strenge  der  Forderungen  infidern,  als    deswegen  rathe  es  hin  und  n-ieder     Hiob  leide  als 
darchjdiefelbe  zurück  fchrecken.   Hec.  glauhte  daher    Ruhm  und  Stolz  Gottes!  feine  Piagen  feyen  rerbingt 
febon  dimm  bey  diefer  Schrift  niefat  den  hohen  Mafs-   das  Ehrenwort  des  Schöpfer«?  aber  Ihn  zu  bewihren 
fkab  anlegen  zu  dürfen,  welcher  nun  durch  die  vielen   und  ehien  edlem  Gefiehtspunkt  menitsfaiieber  Leidca 
trefflichen  Bearbeitungen  der  poetifchen  Stocke  der 
Bibel  aufgeftellt  ift,  und  fand  Tich  durch  die  ErkU- 
tV»g  des  V^.  in  den  dem  erften  Kapitel  des  Buchen 
Mio»  untergefetzfian  Anmerknngrn,  daff  er  fieh  in 
Iteirien  gelehrten  Streit  einlaffen  werde,  was  entwe- 
der eine  Geneigtheit  alles  oder  nichts  von  andern  an- 
zunehmen vorausfetzt,  um  fo  mehr  da/n  hewo^pn. 
Nach  der  Er^heinnng  der  Nattonalgefange  der  He- 
WitaTTori  Jttfti  Ift  et  allerdings  gewagt,  mit  einem  glei- 
eben  Verfuche  aufzutreten;  allein  da  nirgends  zu  be- 
imerken  ift,  dafs  6e  der  Vf.  gekannt  habe,  fo  ift  def- 
f»n  Bearbeitung  als  ganz  unabhängig  zu  betrachten. 
Dafs  er  aber  nicht  unvorber^ei  fieuotemommen  ond 
mit  den  Erklirungen  nnd  Anfiebten  frBberer  Ansle- 

Srer  unferer  h.Schriftrn  bekannt  fey,  ohne  dnch  ihnen 
clavifch  zu  folgen,  lälst  fich  unverkennbar  wahrneh- 
men. Am  meilleo  fcheinen  ihm  die  Feffeln  des  Reims 
k^pdaiUcb  g^arabn  zvla^fn»  wodareh  manches  aber» 


BlBtlSCBI  ,|.m»ATUBi 
.«^Aumnm,  hi  Dnyle:  Dax  Buch  IMmml  dk  PfaU 

men  Davids  nebft  den  KUgtitderr.  dfs  ^^ertmias 
und  aät»  Ubrtßen  Geßingtn  der  kftitgen  Schrtft. 
Aus  der  Grunafpracbe  in  deutfcbe  Lieder  über- 
,  fetzt  von  H***.  Pf***.  1809.  358  S.  g.  (i  FL 
d4&r.)      t  .    ..  , 


könne  es  nicht  geben  !  Die  hIftMirekn  IUiiMm  !■ 

den  ztvey  erften  Kapiteln  ift,     -    *       -  ^ 
Kap.  I,  31.  enthaltenen  Gebets: 


Am*  Miire*r1«ilie  k. 

Njrkt  i'ch  irh  iD 


■I:  nückt,  , 

Jehova  g»h  nnd  odhm  e«  wieder : 
Ihai  fey  Am»  Lok  «nd  Oeok  |ifit|iw 

profaifch  nberfetzt:  dann  fängt  das 
Verwünfchung  Hiobs  alfo  an: 

El        d«r  T«g,  da  ich  ceboren  bin,  verloren. 

Die  Marhi:,  in  der  man  Iprarh :  Et  ift  ein  Sohn  geVoM« 

Der  T»f,  fey  Finfternir*  1  Gou  frag  Iren  obeD  nicht 

Nach  di«rcm  Tag,  auf  ihn  gläns      der  Scma«  Uchk 
Ihn  folle  Dunkelhrit  und  ToHetnaoht  heBeelABi 
GcwSlk  nmhiillcn  ihn.  ihn  alle«  UnglOck  fcitrwktb' 

Dift  Nacht  —  fey  FinlVei^ifi .  ße  teile  danMfoye. 

I  n<l  Tich  en  keiaafl  Tag  dea  gansan  Jakree  tcikli» 
Sie  werde  in  der.  Zahl  dcr.Moiide  nicht  ecfekc».  • 
Die  Hacht  —     Me  Nadis,  fie  foUt  unfaa  iuhiei 


Die  bekannte,  fo  vielfich  gadeutet«  Stelle  Kap.  XS^a^  f. 
lautet  hier  folgeodermafsen: 


AUOUST  ut^ 


kam  AiUlUn*'.  llato  tM  im  ihr  eetachti 
flache  4ieler  Nacht,  war  Unglacktugaa  flaohu 


Idb^iviUatNrib. 


ia£i  noch  »«in  BhMorctMr  laW, 
Ösd  «iC  a«i,IUaipfpUu  Beb  doch  noch  tnlaut  btgaht» 

Zl$  ftr«it«a  fann  Swuh.   Und  ih  cltich  meia«  Han« 
.  thiA  Mafar  Laib  a«ra«|t,  Iii  iMrd  doch  Gott  b«rch«ii« 
Mm»  iiafam  Lalba  aooh  voa  mir»-  B»  wird  eefchehen , 
Ich  werde  ihn  noch  falbft,  doch  nicht  alt  Gegner  rehao> 

Von  den  Pfaloien  beben  wir  fosleich  den  zweyta« 
zur  Probe  aus.  Die  Ueberrchrfh  Tagt:  David  fetzt 
(einen  Thron  zu  Jerufalem  feft,  ungeachtet  feiner 
Faiiidfl^  wirdjnr  als Liebiioe  der Göttbeit erklärt;  uod 

MbAibtea; 

■-1 

Waa  toben  dena  die  VClker, 
.  .  Wet  iinnea  fieaiiFLift? 

Oean  wLder  den  Jehovab, 

Und  wider  feinen  Chrift  ' 
■Slhoben  ßch  die  Fürfcen,  %  ' 

Di*  K8ni|e  der  Welt,  ' 
■    .  Und  haben  fich  snXammea  * 
In  einen  l^atb  faftellt. 
rreifrcn  wira  dia  Banda  "" 
Uad  iaffelB  eiaeial  4m]i  • 


*  (So  tagtB  fia)  ini  werfee 
Br  ab  vam  une  ihr  Jotit. 
Dedk  dar  im  Himmel  wohnat, 

Varaehia«      mit  Spott; 
Br  fpiicnt  fi*  an  im  Grimma, 

Im  Zorne  Tcheckt  ba  Oatk;  '■' 
Aof  meinem  heil 'gen  Barga» 

Auf  Zion  heb  ich  dich 
Oabtxt,  al«  meinen  Kflnig,-  ' 

■  Ja,  dieb  bafchlieba  ich. 
So  (brach  in  mir  Jahorah. 

On  bift  raein  lieber  Seh«  •  '  . 
'  Bant  hab  ich  dich  geaaugart 
Ba|iri«%iah.habarch«« 
Di«  qSSSii  «md  i^a  VSlkar. 
.  BWaSnaanaUarWatk. 
' '  Mr  tfab  aa-  ainam  BrMnil 

Und  Biiaolhüaa  baftaUa  n.  t.  w. 


Eodlicb  noch  das  Lied  des  altenSEUiMK» 
welcbes  das  Oanze  fchlie{st: 


Lab  deinen  Knecht  naoh  deinem  Wart 
O!  Herr,  im  Fried«  gehan;  • 

E*  haben  meine  Au^en  nun. 
O!  Gott,  dein  Heil  gefabaa« 

Vor  aller  Vülker  Augeficfat  .     .  ... 

Öabft  du  den  Heiden  jetzt  ein  UaM 
Ziu  Ehxa  daiaaa  Volhaa. 


if 

.•..•V* 


LIXfiRARISCHS  NACHRICHTEN. 

)P.  Vermifchte  Nachrichten. 


L  Beförderuageiie 


er  bisherige  Kaiferliche  und  Beichsltammergc- 
richts«  AXTdUor  ee«  H^mkuß  ift  vom  Groliberzo^  von 
Baden,    mit  Charakter  vmA  Rang  einea  wirklichen 

Staats  ■  Halbs,  zum  Kanzler  des  Grotshenwglieben 
Oberhofgeridits  in  Mannheim  ernannt.  "" 

Der  Herzog  yon  Mecklenburg -Schwerin  hat  die^ 
^airdi  <^a  Abfterben  des  Profefrors  Dalü  zu  RoCtock 
arleaiffte^  ordentliche  ProfeOur  der  Thctologie  dein 
kitbengen  räthlichen  ProfeObr  der, Theologie,. Dr. Gv- 
piv  Fruirich  M''iggers  dafelbft  verliehen  und  demfel- 
ben  zugleich  die  Direction  des  tbeologilch  •  pädago- 

Sifchen  Seminariuma  äbenragen}  und  nnterm  ig.  Jun. 
en  bisherigen  räthlichen  ProfefCor  der  griechifchen 
Literatur,  M.  Irnmanutl  GottUeb  Hufehke  dafelbft,  «um 
berzoglichen  Frofeffor  derBcradfinikda  a»d  dar  Sehn- 
«an  WifTenfchaften  beftellt. 

Hr.  Jokataf  Ritderieh  Abtggt  reformirter  Prediger 
M  der  Rifche  zn  St.  Perer  in  Heldelberg,  bicher  Af- 

feffbrbcy  dcnr  c v.ingellfchcn Oberkirhenratbc  zu  Carl;;- 
i^he,  hat  von  dem  Grofsherzoge  den  Charakter  und 
Bang  als  Kircbenrath  erhalten,  und  ift  Zugleich  zum 
•erri-fpiinflireiuleti  Mitglicdn  der  e vangi-lifchen  Kir- 
dtcncoinmiÜion  zu  Carlsruhe,  welche  an  die  Stelle  des 
durch  die  peOb  OrganiJktion  aufgehobcnaa  Obtrkir- 
^'''«arathes  fatrataa  iß,  «nüiuu  worden. 


Der  Wunfch,  den  ich  im  vorigen  Jahre  ^k.L.Z» 
igop.Nr.  45.)  inAnfchung  des  damals  achtjährigen  Sob- 
nes  des  Hn.  Predigers  Dr.  JVftte  zu  Lochau  äuCserte, 
dafs  der  Vater  „diurch  eine  Anftellung  in  einer  I^aupt* 
„oder  UniverlitltsTtadt'in  den  StirficTg^ntst  Wtordett 
^möchte,  die  Erziehung  lind  denUnterncht  feines  Sö)|i- 
„nes  mit  fienjitzung  dar  in  folchcn  Städten  Zu  finden» 
„den  HOlfiräuttalirartaoCBtseD,  der  dafs  ihm  eUM 
„anderweitige  UfttertkätZung  widerfahren  möchte,  um 
,,inbefferenLocalTerhäÜtnirren,als  feine  damaligem  wa- 
„ren,  nech  feiner  bisher  fo  glücklich  erprobten  Metlu>d,e 
„  zur  fernem  Ausbildufig  XBtnes  Itoffnunjsvolian  SolulM 
„  mit  zu  wirken ,  da  mit  Recht  zn  hotten  ß^he,  äitk 
„einft  eine  beglaubigte  Erzililang  von  tlcr Praxis  feines 
„Unterriehta  .für  4'f  Theorie  felbft  fchr  intereffarit 
„feyn,  mid  «.glÜduicher  Nachahmung  Anlafs  geben 
„werde"  dicfer  Wunfch  ift  durch  d^ie  prei$wi\i digb 
Liberalität  der  königl.  weftphil.  Regierung,  früher, 
al«  zu  erwarten  war,  in  Erfüllung  gegangen,  ^mdideil 
Hr.  fV.  von  einer  Reife  nacbCalCel  mit  feinem  nim 
zehnjälirigen  Sohne,  auf  der  er  deften  erlangte  GÄ- 
■fctlitwb  1  iffhk ni t en  Afr  Prüfung  der  ehrwiirdififi i  n  jM.ui- 

ner,'  wie  eines /fic/a»i  zu  Weimar,  eines  hcme  u.  a. 
berühmten  Ä-ofefforen  in  Güttingen,  in  GeQel  felbrt  aber 

des  erleuchteten  .Mini ftersHdes  Innern,  und  des  fcharf- 
fichtigenGanereldirectgrc  des  öS.  Unterrichts  Prüfung 

Diyitizcü  by 'Google 


A.  L.  Z.  ^um.  S34.   AUGUST  ^giOt 


anterirwfen  liatte,  fo  erKIelt  er  nach J^iaf^  2arQckp 
fcunfelblgcndM  Miniffmlfchreiben; 

Ciffftl  d.  »fit  Jmk  tito. 

ilti»  Htrr  Pfarrtr! 

Ich  habe  Sr.  Majcrtat  dem  Rönigc  über  die  vonSg- 
lichen  Talente  undForifchritte  {bres  Sohnes,  To  wie  über 
Ihre  Wünfche,  um  fich  der  Erzieliung  lieCfelben  ganz 
widmen  zu  können,  Bcrichi  eiftattet.  Sc.  iVlajeiiat,fiei8 
gnädig  geneigt;  Talente  zu  ev.nuntern,  hal  eu  liinen 

1)  den  von  Ihnen  nachgefuchien  Abfcjiied  ron  Ihrer 
Jetzigen  Stelle  «oF  Itticlieelit  in  Gnaden  bewÜligr, 
und  nur  baCohlen,  Si^  naeh  geeiytigiiiiA  Jübiterricbt 
Ihres  Sohnei,     einer  andern  StelT*  in'  Vorrchlag 

zu  brioüen. 

Bey  den  vorzQglieh  guten  U  iteri  iclits  -  A.nitalten 
im  Kfinigreirb  wollen  Se.  Maieftüt,  dafs  Sie  dielen 
Unterricht  »m  Königreich  fclbft  vollenden;  und  be- 
willigen 7.u  dem  Ende,  und  mn  Sic  für  etwanige 
andre  A  tii2rl)ieiun_i;eii  fclMtllni  va  hulieji, 
i)  IhremSobne  von  inftändigem Michaeli«  an  auf  drcy 
Jahre,  jährlich  eine  Summe  von  zweytaufend  Fran- 
ken, um  fich  mit  Ihrem  Sohne  nach  Götiingen  zu 
begeben,  und  unter  der  Leitung  der  dortigen  TortreDT- 
li&n  Lf hur  Ihr  anyliiiigitiUajyjgfc.  »1  ToUenjMV. 

Es  gereicht  mir  zu  einem  wahren  Vergnügen ,  llmcn 
dieU  Gnade  unCsres  Monarchen  anzukt^ncjigcn,  und 
werde  idi  gewiß  darauf  b«aadit  feyn;'  aufc^  bef  den 
künftigen  akademifcben  Snidicn  Ilires  Schnei  ihnen 
eile  Erlaiohternng  und  Hülfe  /.a  vcrfcJialFen. 

Ein  zweymonatllcher  Urlaub  bis  Michselis  zur 
Annngtntiui  Ihrer  Angelegenheiten  (bU  Ihnen  bewil- 
'ligt  feyti,  als  w«dia!b,  To  wie  Ihre«  Ahbhieds.^egen, 
ich  das  X.  tliige.aa'das  CAnfiftorlum  s«  JUag^cbuif  cl>^ 
la£(en  habe. 

-  Ich  fepde  Ihnen  die  mir  zu^eftellten  Papiere  Mer- 
liey  zurück,  iiwi  rMrfieber»  Sie  meiner  belbttderaa 

Aditupgt  •       "  .f 

'  .  XMfr  Minifter 

;       ,  *    •        G.jl.  C<mU  de  JVolffradt. 

'  Veim  nirn  alle  Freunde  des  Guten  auf  dWr  dne» 
jSdte  Hn.,  Dr.  VTtttt  z»  diefer  *ben  fo  ebt«nw>nen  alc 
ijUknen  kenigl.  Unterfintzung  r.-.it  itnr  anfviblnigGlack 
wänden  werden,  fo  werden  fie  zugleich  die  Gröfj« 
''5er  ihm  äadnrch  aufgelegten  Pflicht  mit  ihjn  fühlen, 
den  Uiuerricht  feincf  Sohne!  auf  eine  folche  Art  fort* 
zufelzen,  dafs  die  Gefchichte  deffelben  auch  eiflft  fttr 
das  Publicum  intcrcHantwerdcn  könne.  Fr  würde  alfo 
wohlthun  über  feine  femern  Forifchritte  und  die  Me- 
thode des  Unterrichte' «n  Diarium  zu  fÖhien;  haupt- 
JÜcld'uii  aber  d  diiu  fehrt  mUfTen,  däfs  alles  rerinieden 
würde,  was  den  Knaben  entweder  Sberhilden^  oder  ver- 
ft/U<«  hAnnte.  Dazu  find  fclWi  in  dem  iMinirterial- 
Kbrcibe«*orir*ffiiclie  Winke  enthalten.  Hr.  fT.  CdU 
init  feinem  Süme  nadiGÄtlingen  gcbn ,  um  imter  der 
XeiMWgdcr  dertlgen  mtraffUdiMX  iehrcr  Inn  anga- 


fangnes  Werk  zu  Tollcxuleil,  ,  d.  h.  «e«h  drey  Jahre 
feine  Sclmlftudieu  f orUaistzen ,  welche  der  .^Uniüec 
ausdrücklich  Ton  den  kuQfügen  akademifqhen  Studie^ 
ttitterfchaideU  l'iter  den  dftem  ISachrichten,  die  ^ei^ 
her  in  ZeinmgCbllttem ,  tncift  von  unbekannter  Hand, 
Uber  H11.  /f tfff  und  feinen  Sohn  eingerückt  waren, 
fand  iicb  aticli  eine,  die  es  als  etwas  beluiders  anfOhrti^ 
d^fs  der  zehnjährige  Knabe  Witte  ttiMMitr  dudemJA» 
Student  in  Leipzig  fey.  Es  \v.ire  ein  grofser  Mifc,|;iifl^ 
wenn  es  dem  Vater  einfallen  konnte  fo  etwas  zu  af* 
fectiren.  .Man  weifs,  wie  e*-  für  den  jungen  ßaraftir  al^ 
liel^^,  dafi  er  allzufrül)  d^u Magier  ligau  Ipielen  woUlt» 
M&n  konnte  dicSRnn  eme  hdchu  Teltene  GeTehrfimihe^ 
für  fein  Altei  nicht  p!)rp:ci  hcti ,  und  doch  fillilte  man 
aas  Unfchicklichc  diefer  Uebcrcilung.  Dafs  man  abec 
Kinder,  ehe  fie  wirklich  die  Unirerfnät  beziehen,  immfr 
triculirt,  iSt  gar  nichts  Nmim,  Dm  find  ^ibtr  dumm 
noch  keine  wirklieben  akadcmifeben  Studenten.  Audi 
wird  Hr./f'.  fu  h  gewifs  damit  inGöttinj^en  nicht  über- 
eilen, wenn  er  gleich  von  dem  llathe  fo  vieler  treffli^ 
chenMduner  da^lbft  bey  den  fernem Sdiulftudien  des 
Soltnes  Nutzen  ziehen^  imd  die  mannidifaltigen  Gele- 
genheiten, ihn  auch  durch  andre  unterrichten  SU  laffeii, 
nicht  verfiniiion  wird.  Bisher  war  er  durch  die  Fin- 
fsmkeit  feines  Dorfes  genöthigt  den  Knaben  von  aller 
^Gefellfohaft  andrer  Knaben  su  ifiilhwiH  von  jetzt  aa 
wird  es  ihm  nicht  an  GeJegenlieit  fehlen  feinem  Sohne 
auch  die  Vortheile  des  gefellfchaftlichen  ünterricbu 
und  des  Umgangs  mit  andern  wohlgezogenen  Knaben 
zuzuwenden;  eingedenk  der  goldnen  R<|gel  QinDti> 
lians :  Afutfeatjcm  a  tmtf  mir  reförnOdart  kmiämt$^wfu 
iüa  foliiarici  et  vtJut  umhratili  i-ir.i  j\il!r^ccrr.  Excitanii 
mtHt  tt  attolltndii  J(nyf:tr  eß  ^  quae  in  kujusmodi  ftcrttii  au 
hngUtfcu^  t:  quendAm  velut  m- tfato  fitum  dtlfit^  imt<m 
tn  timefiit  tHMi  ^rJk^fiMUi.  W^.-^  WH^'J^  ^mim 
trihmtt  quifi  mmhuemnfant.  ,<r 
Es  ftehi  ferner  zu  hoffen,  dat  Hr.  Dr.  f^ltte  &t 
ihm  von  der  Kegierung  fo  grolsmütbig  zugaftandnas 
Vortheile  mit  aller  Gewiffcnhafrigkeltanwenden  w^e, 
Hin  die  feliAne  Biütke  fernes  Sohnes  fo  zu  pfftge^i ,  dals 
ehift  fff^Frihihte  daven-^n  cii^afteu  ftebfr.  Ks  ift  mir 
aufgefallen,  dafs  man  in  verfchiednen  Blätfern  den 
Knabeti  Witte  ein  fVunitrkind  genannt  hat.  H'mttdtrÜM' 
dtr  kOnnennur  diejenigen  hciCsen,  bey  denen  frOhzeidg 
eOM  «tilserordentliche  Macht  des  produCtiven  %virfen- 
febaftlidien  tdaf  kfinftlerirchen  Getiies  hervorbricht 
wie  bey  Paftal^  Hey  Mo-zart  und  fViUi^tm  Crotch^  und 
Andern  ihres  gleichen.  Man  kann  lieh  über  di^  ronHib 
H^e  feinem  Sohn»  beygebraditenKenntnUreillrinMiRI^ 
(eben  weil  fie  nach  der  gewöhnlichen  Art  Knaben  la 
unterrichten,  immer  feiten  find),  ohne  den  Knaben  des» 
wegen  für  ein  Jl'uriirkttii  zu  halten.  Er  ift  dieft  eb« 
fo  wenig,  als  er  ein  frühzeitJgerGelcbr^  wieAwwi^ 
ift,  mit  dem  er  gar  nicht  in  VcrglMdnuüg 
deifen  kurze  LtJrbahn  ihnaticJi  ^r'mftngit  wn  yfcl 
fchcn  ift.  ,  '       '  ' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


INTELLIGENZ  DES  BÜCH-  umd  KUNSTHANDELS. 


I.  Keae  pehodiiche  Schriftea. 

»fit  Haft  der 

A  n  H  a  J  e  n 

d$rForß.  mmi  Jagd  .  fViffc  Hfchaft, 
herausgegeben  von 

Dr.  Chr.       J.  Gxttertr  und  C.  i*.  Lemrvf., 

Ml  Tu  ebeti  «rfchiencii  und  in  allen  Buchhandlungen 
Im  it)  gr.  oder  i  Fl.  12  Kr.  zu  haben.  Es  enthält: 
t)  B«obaclitung«n.  über  den  Scbtdan,  der  dem  Nadel» 
lialze  durch  das  Gefchlecht  der  JUttuCi  zugefiigt  wir  d, 
von  C.  P.  La«r0p.  j)  Bemerk,  üb.  den  Schaden  noch 
«miger  Thlerartea  m  den  Waldungen,  von  Gantrtr. 
3)  Wird  det  Halx  von  fiebead  gefckahen  Eichen  dauer. 
hafter  ?  von  I-iiarop.  4)  Auszug  eines  Schi  tdliens  des 
Frhrn.  v.fVernek^  dcITen  Verf.  üb.  den  Gehalt  vonKoh- 
fräfiofTu.  f.  w.  der  Holzarten  betrefFend.  5)  Dtrftlbt 
von  dem  GdiaJt  an  Laugenfalz  der  meiften  Holzarten* 
O  Neue  Beobadiiungen ,  die  Splintfcbwiehe  miferer 
Forftgewächfc  u.  Tw.  betr.,  von  K.  Slrvogt.  7)  Recen- 
fionen  neu  ericbienener  Forft  -  und  JagdfchrUten. 
t)  Ocdiolite.  9)  Merkwürdige  Jegdtlu«!«* 


her  «HS  kurzen,  faCiliahen,  tkeik  belehrenden,  theiU 
angenehm  unrerhaltenden  Sit2en,  die,  in  mehr  oder 

weniger  Lcctiiinen  '.'-nrarnmiTigefarit ,  von  der  erTteii 
Hü]lscon;ug3tion  bis  zum  ]etv:'.eii  uiHegelmilsigcu  Ver- 
buin,  mit  fi  iK  hil)ai  Cr  AI) woc  hslung  des  Inhalts  fort« 
laufen.  F.in  vollftändiyes  H'ürttrl'uck  erhüht  noch  den 
Gcln  aiiclt  üicfer,  nach  dem  Zwecke  des  Vfs.,  den  me- 
thodifchen  fransSC  SprmdiiiiiMnioht  baAlrderiideiti 
ScboiXchrifr. 


Den  Befitzern  des 

-  -Ktiu»  Magazins  voa  Ftß-  und  GiUgnktUtfrtdjgttu  u, 
L  .w.  von  KMtA  ud  Haiißnti 

x«?^n  trir  an,  daGs  der  atc  Band  dpffelben  fo  eben 
von  uns  verfandt  worden  und  in  allen  guten Buchband» 
langen  für  1  Rtblr.  8  g**-      beben  ilk 

W.  Heiili  i  ch s h  o  f e n'i  Badibendloiig 
in  fllegdebarg. 

II,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ja-aatqßfcker  Vmrbtrtitutigs-Curßts  für  die  trßtn  Anfanger 
im  i/tbtrfetztH.  Bearbeitet  vom  Prof.  Pentenkuffer  11. 
Hw.  Nürnberg,  zu  haben  bey  dem  VerFaCfer, 
vnd  in  CommilHon  der  Gerhardt  Fleifcher- 
fohen  BudihendlMig  in  l<eipmig.  'ifio.  kl.  |.- 
(56  Kr.) 

Diefcr  erße  Verfuch  eines  eigentlich  elementaii- 
ftken  franz.  Lefebuchs  ifl  bcfttnirat,  dem  Conjugations- 
(cbUler  Gelegenheit  zur  aegenblickliebcn  praktifcken 
Anwendung  des  Memorirten  an  flfben.  Er  beltebt  da> 


Bey  I.  <y.  Heyr«  in  Br«mea  ük  tb  eben  errdbic* 
nen  und  dorolk  «11«  Badthwidlmifen  na  be-' 

kouiaieti : 

Dr.  y.  A.  Alber' j  kritifchc  B 

Receiifion  des  Herrn  (»eheiinon  Ruthes  fieim  Aber- 
Dr.  A.  F.  Marcus  Schrift:  dU  Nat$tr  und  BebamÜMigs* 
«rr  der  M^gi»  AnlM»  betztSend.  gr.  y.  Brdcb. 

für  torßuhinntr^  Oektnmta^  Kamraltfitn  u.  f.  yr. 
In  allen  Ba^ihandlungcn  ift  zu  haben: 

Abbildung  der  deutfchtn  Hthcvttm  Fi'ir  Furftmlimer  und 

Uebhaher  iItm-  Hfi'nnik,  von  Fr.  Cuimyrl ^  vnlt  Bc» 
fchreibung  derlelben  voji  C.  L.  H^'iHdcnoiv.  ErßtS 

Heft.    Mit  6  «afgemtlMn  Kopferi^eln.    gr.  4. 

I  Rthlr.  1 1  gr. 

Forftniänner ,  OckonoiDen,  Kameraliften  und 
Liebhaber  der  Dfutiro/og/f,  werden  es  dem  Herrn  Pro- 
feffor  und  Bitter  I-Flüdenow  gpwif-s  Dank  willen,  ?  ifi 
er  ein  nützliches  und  jedem  denkenden  Fur!uiK>  1  iia 
unentbehrliches  Werk  lierausgiebt,  welchem  alle  in 
Deutfehl  and  (von  der  Nord»  und  UftCee  bi$  an  die  ho* 
ben  Alpen,  fo  wie  Ton  dem  Rhein-bb  sur  WeidbrcJ) 
wild  M  ithfiirule  lläume  und  Sträucher  kennen  lehrt. 
Dicfs  Werlc  —  das  um  fo  wiilkommner  feyn  mufs, 
da  bisher  noch  kelns  vorhanden  war,  welches  diefon 
'/w  eij^  der  Wirfenfchaft  £6  gründlich  und  belehrend  ab« 
h.inilcite  und  darftellte  —  wird,  um  die  AiifchaiTung 
deffeiben  zu  erleichtem,  heftwelfc  crfchoinen  und  aus 
vuieif  mäßigen  Bänden  bafteheiu  Der  Text  ift  nach 
demLinn^itchenSyftem  (mit  Hinweifung  eof  dUe  fbrftt 
iTi:irsige  Einiheilung)  verfalst,  und  entliält  von  jedem 
GtMvächs  eine  zweckmäfsige  Befcbreibung,  die  ricli- 
tige  lateinifche  und  deutfohe  Benennung  und  alle  in 
Deutfchland  gebräuchliche  Namen,  Standort,  Boden, 
Nutzen,  Art  der  Fortpflanzung  u.  L  vr.^  iPJ^j^^^^^\j^[Q 
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gm,  welche  von  jeder  Art  mnen  Mühenden  Zweige        Da  mm  dleT«»  Werk  dnreb  lMd«ttciid»Zrfhtai » 

neb»  Kiiofpe  und  Zergliederung  der  Blume  und  Fracht  uen  groben  Vcnrziig  tot  dem  Orindil  immer  bdbilKi 

daifiellen,  ;in<]  urii  u  ^ : naiier  AafUclit  des  Hi^rrn  Ver-  \virt!,  ilnd  der  4te  Tliell  Tuwonl,  als  die  frültua 
fofl^ers,  von  Herrn  Gif/mpc/,  einem  vorzüglichen  und  auch  insbefondere  *  durch  Hattu's  neoeftes  Werk: 
Mut'  genBucn  PBanaenmalert  verfertigt,  Teiiber  in  TMeam  ammariutf  des  refuitats  lU  la  ckriftallgpu^^  « 

li^atur  auscemalt.  dt  Vafici^tife  ckimique  rcLiüx  tmtnt  a  In  <:^.aßijicanm  4»t^ 

nfrutiXy  i'^oij.  g.,  ergänzt  worden  Und:  fit  ibu 

für  diefen  Theil  der  Neturgefchichte  clanüdu  Kl 


Kn|ifer  geftodien  und  nach  der  Natur  ausgemalt 

Das  mtMtte  Hef^  crfcheuit  snr  aäcMten  Micdiaelu  • 

Mc£fe. 

■  * 

Berliiii  im  Jalutt  i(io. 

Schfipperfehe  Bttcbhandltnig. 


Recht  glaulic  ich  nun  alle  liiet arifche  Infiitute <tai> 
ner  Anzeige  dicfcs  vv  Ichiigcn  Werks  aufforden  n 
ktonen,  bis  jetzt  ilt  noch  keine  Ervrähnung  daiMil 
irgend  einer  Literaturzcitung  getJian  worden. 

Leipzig,  im  Augiirt  rgfo.        C*  H.  Redau. 


der 

Crcutz  Tcheti  Üuchha'udiung 
in  Magdeburg. 

18  10. 

Beleuchtung  der  FJugfchrii't:  SckiUiana^  das  ift^  Züge 
und  That fachen  aus  dem  Leben  und  Charakter  des 

Prciifsifchen  Majors  von  Sdüll.  g.    j  gr.- 
Böttgtr'f^  y.  A.  C,  i.eitiaaen  beym  Unterricht  im 
Franzömchen ,  nebft  einem  erleiclitcrtenLefebuche 
fär  Anfänger.  Dritte  vei  oeffertc  Auflaj^e,  s  ^.'>" 
Partiepreis  für  ScLulea  bey  15  txijuijjlareu  und 
flruber  j  gr. 

BrAMÜgk'tf  y.  F.,  Nieder  und  Sinngedichte.  (In  Com- 

minion.)  g.    10  gr. 
lÜmofthtnts  erfte  Hede  gt^r^ry  Pbilipjios  von  Macedo- 
nien,  mit  Anmerkungen.  (In  CommilUoit.)       3  gr. 
Oel^eaheittgedichte  bey  Familienfeßen ,  nimlich  Ge- 
burtstagen, Hochzeiten,  Pi-Iferalienrleii  u.  f.  w.,  ein 
HUlfsmittei  für  di^,  welche  liir  den  AugonbJick 
•  Vber  euM'watdigeFeyer  fo]<AerTage  verlegen  find, 
•f.  «gr. 

-Sammlung  von  Münzforien,  in  Metall -Ab<lrncken,  x, 
3  u.  jie  Lieferung.  (In  CommilT.)    jede  1  Rthlr. 

Sihallrr^  ILA.,  über  die  i|)loralitAt  des  gewöhnlichen 
-  Spiels,  mid  ImbefiModere  Iber  die  Zaläfligkeit  oder 
Unzuliflagk«!  dellelben  fär  den  Predigerdtand.  f. 
S  gr. 

Adrebbnch  fiir*  Blbdeptrtement  im  KSidgreteh  Weft* 

phalen.  g.    16  gr. 
Hülfstafel  zur  fchnellen  und  leichten  Reduction  der 


Im  Verlage  der  J.  A.  S  t  c  i  n'fcben  BudihiBdla^ 
In  Nürnberg  find  erlchienen  vmA  in  aUenUidla 

Buchhandlungen  zu  haben  :  , 

Htrrmann,  J.  vollfiandigc'uTid  gcmeinfafilid»  I 
Bellshruiig  üoer  den  Hopfenbaui  befonden  S 
Baiern.  Zum  Beften  der  Land»  und  Staatswirö- 
Jchaft.  Iiiebft  einem  Anbai^,  welcher  ueaeVa-  | 
fcblXge  entbllt,  mit  weniger  Auslagen,  ArlMtt 
und  Gefalir,  als  bisher,  Hopicn  zu  bauen.  JÜt 
Kupiern.  \%io.  gr.  g.    3  Fi.  oder  I  Hlblr.  |  gr. 

Diefes  W'ej  k  ift  nicht  nur  für  den  Oekoüooifli|  ' 
fimdem  felbft  für  den  Statiftiker,  von  hohem  IntmETa 
Wie  viel  Geld  zieht  das  Ausland  für  den  Artikel,  ^ff 
der  Gegeuftand  dicfer  Schrift  ift!    Nach  der  Am«»'  | 
fung  des  würdigen  Vfs.  kann  lieh  unfer  Vaterland''"'* 
reidiend  mit  jliefem  Bedilrfhifs  Terf(Qfaen ;  das 
des  HopFenbanes  wird  bedeutend  vermindert,  «ulilfr 

Ertra^;  fchuner  kr  tftig.T  Pflanzen  zur  R,-reiiuni;  e  ri?' 
ftarken  und  doch  gefunden  Bieren  durch,  neue  Winke 
mid  mwli  «ilNskannte  Regeln  gefördert.  Snnklfr 
gcf  Ocfcfaenk  fdr  unTer  Vaterland! 

Jlbff,  C.  £.  Frcyh.  9.,  neue  lahibOcher  der  Berg- 

und  H  Kionkiindc.   rSog.  Igoy.   ir  Hand.  3  H<ft* 
gr.  g.    Jedes  lieft  >  Fl.  oder  i  liüür.  %  gr. 

Diefes  fchSne  und  retc^  Werk  verbreitet  tä 

über  die  imerclfanteften  geognortifchen  und  hei:;!fift' 
nifchen  Akt k Würdigkeiten  des  In-  und  Auslatx^^^' 
Francs  und  Centimes  in  preuls.'  Conrent  und  umge-  G  eognofiirche  Reifen  inl>eutCdilandf  $diweden,Fic 

-  -  tiifitl,  Italien  und  andern  Ländern  w ech fein  mit  Ifä** 

reiclien  Auffätzen  über  zweckmäCsige  liiUtcninäTniifct* 
Verfahrungsartcn ,  beherzigungswerthen  VorfchÜgt^ 
zum  hffrpin  Betrieb  inl  indifchfr  Werke,  und  zwf»' 
markigen  Auszügen  aus  au&laridifchen  Journalen,»* 
Berg-  und  Huttcnktmdei  wie  die  Geeiugie  10 


kehrt.  Foho.    a  gr 
Zwölf  MuDer  zur  Franzäfifchen  und  Tambourinfticke 
«•X,  entwor^  von  Jt^.  Crmtz*  Quer  f.   is  gr. 


Hauif's  Lthhuch  iler  M'iticrci!o7tc.     A.  d.  Fr.in?.  iihrr- 

üenut  und  herausgegeben  von  Dr.  L.  G.  Kaifte»  und  meinen  betrelFend. 

C.  S.  fFfift.  4  Bde.  gr.  g.  Mit  96  Kupfern.  Laden.  \ 

preis  ;o  lltlih.  •K'-'Ä7S         ^'  ^-        Lehrl)uch  der  Receptirfc^ 

D^r  Vinte  Thc.l  diefes  WerUs  ^rfclieint  7t,r  näch-        .  r"^'  nchtigfien  iWipien 

f.en  IMichaelisOlcfle  brftinmu.    Um  den  Ankauf  zu  Vorlefuiigen  entwerfen.  Ig  10.  g.  36 Kr. 

«»leicbicrn ,  will  ich  es  bis  Ende  Decembers  für  Steht-  Wir  hal»rn  zwar  an  ähnlichen  Werken  kei»*« 

%ihn  Tkultr  S^icblifcb  gebcUt   der  nacfaherige  Laden»  Mangel;  aiier  die  moiften  find  Geliurten  eirf  rol"" 

preis  ift  eo  Rihlr.  "  *  £mpirie.  Vortheiliiaft  zeidm«  ^^^^^i^^i;je^^^^ 


J3J  '  ■  '  Num,  335.  A 

rigc  Schrift  aus,  indem  fic  TiIjc»"«!!  auf  die  raiir>na!e 
Aiilchaiiung  <ies  Organismus  Uch  gründet.  Eine  Folge 
davon  ift,  daf«  die  Kccoptirkunft  auf  weit  einfacliero 
Grundfitze  und  Kegeln  zurückgeführt  wurde,  und  die 
angebenden  Jünger  der  Heilkunft  oder  die  ^jngeti 
Aerzte  nicht  in  ein  folches  Chaos  von  unubei Tebbat  cu 
VorCobriiten  u.  £  w-  T«rwiokeit>»  wi«  die£s  in  den 
»e  tft«ii  IMmt  dkTi  Doctna  lidm  «vfidiicnenen  Sckrif« 

Lebensgefchicbt«  dct  Hemme  Mayen ^  eine*  niedar* 

Liiulifclifn  fSaiiem  und  walirliaiieu  Clrtirvoyanten; 
»ebCt  ouugeniiemerkungen  des  deutlclieu  Herau&' 
geben,  S.  iftOk.  0«bb  6  gr^  oder.i4Kr. 
Tit  tn  betrachte  den  in  diefer  Schrift  r^orcliililerirTi 
Seelenzuriand  als  eine  mcrkwürdiige  Vetirrung  und 
Exiravaganc  des  Geiftes  —  oder  alt  eine  wunderbare 
Rcgiitig  liol  rrr;  Kräfte,  die  Ira  gegenwärtig  n  Dafeyn 
leiten  zum  Hcwiifstfeyn  konwnen,  und  deten  volle 
Reif«  eine  andere  Sonne  wartet  —  immer  geliürt  diefe 
Lchensbefchreibung  zu  den  anziohcndften  ihrsr  Art. 
Der  ReligiGfe  Irndet  hier  feltene  Nahrung  fnr  feWi  Ge- 
nsnili,  der Pfycholog  Problem*  undKütlifp),  dereuAuf- 
löCung,  wenn  iie  gelingt,  die  WiireaTcbaft  des  Uei* 
fies  de»  geheimnifsvollen  Innein  —  unendlich  wei> 
tcr  fordfrn  iiinf  —  Alien  Lerem  al»er  ohne  Unierfchied 
wird  Heb  jlie  Ahndung  einer  gewifTen  uneodlicben 
Kraft  im  Menfbhen  «urarangen  —  nnd  «t  iSt  eben  an 
derzeit,  daTs  das  fmkend«  lioAuitigslolA  OelbUecbt 
an  dtefe  et  innert  werde! 

XSfpe»,  Dr.  Fr.,  Darftellimg  des  Wefens  der  Pbi- 
Jofophie.  nio.  gr.  g.  a  FJ.  24  Kr.  oder  s  Rtblr. 
»4  8r. 

JJ)^  rrn\ erkennbarem  BeyfalT  wurrle  dlefes  irefF- 
liclie  W<*rk  von  einem  unferer  gefch^t/.terien  literari- 
fpben  Blätter  als  eine  der  erfreuiichfien  Zeisctfchei- 
nnngen  l)e;^r  f>t.  Dem  Vci  faffer  gebührt  der  I^nhiu, 
die  Kliüofijuhie  ron  deui  U-eien  Kormansmus,  dem  üe 
in  onfern  Tagen  nur  zu  oft  unterlag,  wieder  auf  den 
Weg  des  Leben*  zariickgefnbrt  zu  haben ;  auf  den  Weg, 
•ef  weichen  der  gOttHcbe  fhf9^  und  auch  wohl  man- 
ch im  edle  unbefangene  Geift  der  neuern  Zeit,  p^'wan- 
delt  ift.  In  lebendiger  Fülle  umfafit  oder  herOhrt  diefs 
Werk  alle  4^  MenKhen  ibeore  vai  Beil  ige  Gegen* 
Xtdnde.  Auch  dem  kritifchen  Blicke,  mit  wtr^i'icin 
der  Verfaffer  die  Mängel  der  gangbaren  Syfieme  auf« 
dedkty  w!nl  mas  Gereebtigkeit  wieilerfaliren  lelXen. 

Hottk^  Dr.J.  A.D.,  ftaliftifch-topt^raphifcher Ai> 
xiT*  von  Fnnkrcidr»  iiet*  gr.  s<   54  Kr.  oder 

Die  Augen  der  Welt  find  *af  Frankreich  gehef- 
tet —  wer  wAnfcbt  nicht  ein  Land  niher  sn  kennen, 

dem  (!,t;  Sr  Li.  ';f  il  rTa>  Sc  ppt  'r  di'r  Frde  Terlieh  —  das 
>nu  ewig  unet|ch(ipfter  Kraft  die  wunderbarften  und 
lierenlianerten  l^rrcheinnngen  ans  fefnam  Schor5e  er^ 
7e  );^t.  Fin  Werk  ,  welches ,  mit  P.enufzung  dei  wich- 
^(jUen  Quellen,  dea  lauem  und  äui«ern  ZuTtanU  dei 
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mSchtigften  und  intereDTanterrtin  Reichs  der  Erde  der 
Weit.Tor  Augeu  legt,  bewarf  unter  den  eegenwirtigen 
VerbAltnUIm  woU  kwner  weitem  Smp&hlung. 

Xiapp,  Dr.  G.  ImC,  RecepttaTdienbneh  Aber  den 

ziveijten  Tlieil   der  preuf^ifchen  Tandesphann*> 
kopoe.  8.    iSog.    2  Fl.  oder  i  Kthlr.  8  gr. 

I^Iau  erwarte  hier  keine  Sammlung  von  lauter 
fcbon  hekahntt  ii  F.ecf^pten  an*  anderer  Aerzte  Scbri^ 
tan  mecbanifcU  zurammengetragen.  31it  Ausnolime 
weniger  Formeln  rid>ren  me  Verordnungen  alle  ron 
der  Hand  des  Verfaffcrs  her,  und  es  uailjs  daher  diefo 
Schrift  als  ein  felbfifondiges,  wifienrchaftUcbec  Werk 
betrsditet  werden.  Bey  der  CompoTuidn  der  Arzney* 
niitiel  find  die  neueften  ReuUicluungen  über  d.c  V^r- 
wantliTchait  der  Stoffe  gUick.l'.ch  benutzt.  Der  er; 
faliriie  Arzt  wird  aber  auch  zugleieb  eine  durohgtn- 
gige  Riickßcht  auf  die  IModificaiioncn  bemerken,  wel- 
che die  Kralt  des  lebendigen  Ür^anismui  in  den  Gc> 
fetzen  der  chemifchen  Wahlananobnng  hervorbringt. 
Der  Verf.  ift  gleichweit  entfernt  von  blinder  Hmpiria 
und  von  dem  vor  einiger  Zeit  lo  beliebten  chemifcbea^ 
Degmaiinfn*. 

GMari,  M,  A.,  Pra^cn^nifbliev  VerTndt  zor  B«* 

griindung  einer  neuen  WifTeiirchaft,  Oironometrie 
gekannt.  Mit  einer  Kupfeuafel.  igog.  g.  24  Kr* 
oder  6  gr. 

Ein  filiHrffinniger  Verfucb,  parallel  der  Geome*. 
trie,  der  Winienfcbalt  desAaum«,  und  des  RaiuneifiU« 
Senden,  eine  neue  Seiens  z«  organiflren,  dieWitTen« 
£efaaft  jener  zweyten  Form  nnferü  Denkens,  der  Zeit. 
Wie  die  CJironometrie  von  der  Grundan£chauung  der 
JL(M>  ausgeht :  Xo  findet  der  Verfafler  im  Tm  da*  enfe> 
fprcchendriij  Symbol  der  Zeit;  Tönen  ift  das  innerfio 
Seyn,  die  Seeie  rfUcr  Wefen.    Sf>  »errpricht  dicfe  Wif* 
fenCcbaftfür  die  Tbeone  der  Miiük  die  wichtigftenlla> 
fultete;  es  rclilN  fst  lieh  diefo  Schrift  an  die  fcLönen 
aliuftifcbcn  Vcrfuch«  eines  Chladwi  und  anderer  an, 
wlbrend  Jie  sngleach  an  manche  altere  VorfkaDivgen, ' 
Ton  einem  ZufaGimenklang  aller  Dinge,  voi^  ciliar  . 
Harmonie  de*  Univerfums ,  erinnert. 

Diogtait  Lai'rtii  de  ritis  dogmatibus  et  apophtegma* 
tibuc  über  decimus  graece  et  latine  leparatim 
editiis  arqt;e  nnnor.itionib  fs  ilhifiratus  a  Carole 
Piiu-embergero.  Editio  fecund»,  igog.  g  maj. 
i  Fl.  oder  td  gr.  4l> 

Wer  in  der  Cefcliichfe  der  Philofophie  niel;t  ^snr. 
Fremdling  ift,  der  weiCs,  daGi  unter  den  originellen 
Denkern  de*  Alt«rtTnnn*  der  To  oh  verkannt«  und 

mifsverftandene  Fi/ikur  unftreitig  eine  der  inerkwar- 
digfien  Erfciieinangen  ift.  Ueber  dicfen  wunder* 
bifen  Mann  einen  alten  nnd  onbefant^nen  Referenten 

TU  lif'irfn,  Ift  i^cwifi  nicht  ohne  Inter-^ffe.  Der  Haratis- 
geber  gegenw.irtij^er  Sclirift  darf  daher  wohl  auf  den 
Dank  der  Geehrten  und  Gebildeten  redmen,  daf*  er 
.TIS  dein  !«>K:ainten  ^Vrilt  des  Diogenf:  vnn  T  lerf© 
das  zeiuue,  den  Epikur  beireffeude,  Üucii  auUruckeu^^ 


9}5  ^  A.  L.  Z.:  Nam.  s}5, 

lieTSf  und  mit  einer  fortlaufenden »  wobl gelungenen 
'   ]«tuinfdien  Verfion ,  mit  gründlichen  Noten  uud  einer 
fehr  lierrlcc^igcudi-ii  Abhandlung  iikftr  4m  Wuiin.äHT 
ffikmifckt»  Fiuiojofliie  begleitete. 


Von  dem  VerMTer  der  Beainukmapu  out  im  Kritg« 

von  1809.  u.  f.  w.  ift  To  eben  folgende  liochft  wichiige 
^chrilt  erfchienen  und  an  alle  gute  Bucliliaadlungen 
.TerÜMidt  woirdea: 

Jbdnat  Htfer^  und  dit  TyrtHtr  Infurrcction  im  Jährt 
igo^.  Em  hifiorifcli  -  biograpurches  Gemälde 
aus  echten  Quellen ,  mit  vielen  Insher  unbekmmt« 
ten  Thairiclien,  Anekdoten,  merkwürdige;!  Oil- 
^walbriefen,  ttnd  ihßr's  illuminirtem  BiidnifCe. 
f.  Mfiacben  stio-j  l>«y  P^*i'^<*bm«aii.  iO«- 
^eAet  14  gc 


Für  Reifende  nach  Pari  f. 

Aus  den  Papieren  des  Herrn  Grafen  heraasgege« 
'  bea  vom  Kriegsraih  ReickartL    Mit  einer  Reifekarte 

von  Frankfurt  über  Mainz  und  von  Frankfurt  über 

Strasburg  nach  Paris,  gr.  g.  Brorchirt.  Berlin, 
- '  .gedruckt  und  verlegt  bey  den  Gebrüdern  G  ä  d  i  c  k  e 
'  nnd  auch  in  allen  autwirtigen  Bachhand  hingen  zu 

liaben  Är  »p  gr.  odet  t  fl.  30  Kr.  AhainlColt.  . 

Diefcr  Reifebelebreibantf  wird  man  es  gleich  «Up 
fclicn,  d-ifs  fic  nicht  fmtter  dem  Pulte  und  nicht  ton 
^incm  Neuling  im  Reifen  gefchriehen  ift,  fondem  von 
«mein  gciihteit,  gebildeten  und  mit  dar  feinen  Welt 
fo  wie  mit  den  Kiinften  und  Wiffenfchaf ten  wohl  ver- 
trauten Manne,  und  der  aus  Erfahrung  gelernt  bat, 
was  elnetn  Reifenden  zu  witfen  frommt.  Auch  die 
nach  feiner  Angabe  eutworfene  neae  ReiCekarte  -roa 
wden  lieiden  Haüptftrdken  mfivi  ^em  Helfenden  nadi 
Paris  willkommen  feyn,  und  jeder  wird  fi(-lj  freuen, 
daCi  es  dem  Herausgeiier,  vrelcher  durch  Xeine  R.eile' 
h^iiidMlciier  in  fo  g'itom  Andenken,  vergCmtt  ward«« 
ift ,  diefen  Uesen  Wegweifer  bekanni;  za  nacfaea. 


Anzeige  für  K  o  t  .■' r :  r  f  u.  f.  \v. 
*      In  Kuv7<  in  orfcheint  in  iiieinein  \'ei]agc: 
Ai ^  .'tsbtt i/ckes  Handhick 
der 

da?  NotnrI'»' im  K<iiv:;rcichc  Wcfiplialen  beu  cfTrnden 
Geßti«^  KUttiglickca  Dura*  und  Rtfcrifte^  von  K.  G. 
.  .MitMrdf  Dr.  J.  and  Diftrictt-Notar.  xn  Osnabrück.  . 

Der  Code  K.xpo^con  \h  da>;  Gcretzburli  für  dns  Kti- 
nigreicb  Weftpb^len ;  allein  die  Organifaiion  des  Jup 
fiis-,  Notariats-  und  Confcriptiont  -  Wefcns  u.  t  'W. 

haben'  manclit!  K.jni  ili<  lie  Decreie  noiluvcndii^  ge* 
snaubt,  welche  in  den  Gefetzbülletins  nuir  zeritreut 


,  AUGUST  1816.  * 

enthalten  ünd.  Der  Verfaffer  hat  Ach Hap  dar  mniit- 
, vollen  Arbeit  m^terxogen,  die  in  dem  Cede  Napoltca 
imd  deji  Gefeizliiilletuu  f;ir  da;,  Notariat  voikoDUMiv 
den  Gcfetze  und  JL^ecretc  z,u  launueln,  zu  rubricirai, 
diefe  nach  alphabctlfoiier  Ordnung  zu  reihen  vni  aa> 
ter  jeder  Kuhrik  die  dcsralilge  Materie  f/ftematlT'.}:  «!>■ 
zuhaudcin.  l,>ie  Brauchbarkeit,  und  der  i>»uu«u  dif- 
fes  noch  mangcinJr  i  Werkt -^fOr  den  Juftizmaiui,  o&i 
befenders  für  den  I^otar,  vorzfiglich  da  das  gamc  N«> 
tariatwefcn  dem  We^hälinget^  noch  fo  neu,  iA  tu 
einleuchtend,  als  daf«,  es  einer  befondem  £mpfcUin> 
bedürfte.  Bis  zur  ErCcfaiunang  kaim  mtn  Üiu» 
-portofrey  aoeh  mix  i  RtUr.  Gbb?.  Jttfltn«  diiitf  fri- 
nuraei-iren.    Der  nachhange  L«daiipir«ig  «izd  vii» 

les  hulier  feyn. 

Ogziabruck,  ua  Au|pili  igitti  , 

C  W.  Grona*f«lM  BttcUumdho^ 

I.  '.    "  ■ 

Von 

y.  A.  Schmidt  LArhmek  von  der  Malicde ,  ArMf- 
forme  hl  zu  tttiffiffim^  xain  Gelnraueh  Umt  V«- 

lelunyeu  — 

haben  Unterceiohnete  das- Veriag^r«dit  an  U 

gekauft,  und  crfcbeint  nichficru  in  Ir  t  Verl«  in 
Ton  eine  tMtt/tt^  noch  vem  Verlader  ÜBlbft  verlM&f» 
und  vermehrte,  AoHage. 

Wien,  den  25.  Jnlio«  ttto. 

Kupfer  und  Wimmer, 
Buohhindier. 

III.  Vermifchte  Anzeigen« 

Dcinhfagung. 

Dein  Geleluien,  der  in  Nr.  171.  der  Jenaer  A-L 
Zeit,  von  diefeni  Jahre  die  von  Hrn.  ConßaHtimi^  eh««*- 
ligem  italiänilchen  Spracbmelfter  zu  l'erün,  berjitf' 
gegebene  Seeita  cU  profe  italleme  reccnliit  bat,  dank« 
ich  fi'ir  das  Lob,  das  er  meinem  Handbueke  der  ittdB*'- 
Jjihe»  Sprache  und  Literatur  (Berlin  uoo  und  i«es.|  iSk 
in  j.)  fo  'reichlldi  fpcndet  Er  nennt  es  iwar  »dt; 
da  firh  indcfTen  Hrn.  Conßantini's  humane  Bcm^ihaiH! 
hlL,l\  darauf  befcbräakt,  dafs  er  mit  Ueberfetzung  <iUt 
vim  mir  gegebenen  biograjihifdien  nnd  litcrsraw* 
rsoiizeu.  lind  mit  einigen  WcglafTungen  uud  w«"o 
bedetuenden  Aeiidt*n;n^tMi  (ohne  mein  Wiffeo  und  Zu- 
thun)  eine  neue  Auß^gc  der  erften  Hälfte  des  profa; 
Cchcn  Theils  meines  Handbuchs  veranftaltet  h.n:  fo  tj^ 
ich  natürlich  berethugt,  jenes  I.ob  als  mir 
au  hetradften. 

Ideler, 
Fro&tfor  in  Berlin- 
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Don  fi  f  r  !■  f  1  7  f  ,     (f  r  ir 


/luguß  IgLO. 


WISSSNSCK AFTLIOHB  WERKE. 


tter  feiner  Regierung  <Ias  MOnzkabinet  nicht  vergef- 
fea  wordeo  ift,  ob  wir  gleich  keine  fchriftlicbeiNacb- 
rieht  davon  haben.  Maximilian  Hefs  ,  gleich  nach  dem 

Antrilt  feiii'^r  Regierung,  von  Ficklcrn  ein  Verzeich- 


Abgelefeo  in  einer  otrenliichen  VerünMiimug    ^jfj  vorhandenen  griecbirchen  und  römi- 


GBSCHICBTl. 

Münch  EM,  gedrückt  b.  Storno:  Vtrftek  Hntr  Ge 
fchichte  des  KonijJichrnMilnzkab'mtt  in  Ml'-^chtr, 
(Abgelefea  _ 

d^r  Eönigl.  Ak.  d.  Will.)  Von  Franz  Ignaz  Strt-  ^^^^^  Mönreo  machea,  ab«  der  traurige  drevfsig- 

htr,  Mitglied  der  hift.  Klaff«  und  Autieber  d«  jährige  Krieg  machte,  dafs  man  nicht  auf  Wn:ieh- 

MOnzkabinets.    Nebft  einer  Kupfertafe!  mit  13  ^„„g  jg,  MQnzkabinets  denken  konnre,  fuudcrn  nur 

fehr  feltenen,  gröfslentheils  nocl)  unedirten,  anti-  Erhaltung  deffelben  fehen  mifste.    Man  erhielt 

'  ken  MOBzeo,  und  derao  £rläuteruae,  belonders  „„^1,^  indem  man  es  nach  logplftodt ichaffte,  aber 

abgedruckt  m»  dem  Baode  dar  penkrchriftefi  ^  gerieth  iir  Unordnuag.   Der  friedfertige  Fir^ani 

der  Akedmoie  fttc  iM  u*              S.  4.  jH^^^,  [,3tte  h-y  dem  Antritt  feiner  Regi 

wichtigere  Angel^enheit,  als  die  blutenden  VVua- 

C  hr  oft  hatte  der  Vf. ,  wie  er  errfklt,  Oelegeoheil^  den  d«!  Vaterlaodea  a»  heileo^nd  das  durch  Krieg 

O  v.°n  er  mit  F  re-n  f      (;e  SHtnnheiteo  in  der  und  Peft  verheerte  nad  verödete  Baiern  wieder 


wenn  er  mit  V  rem  .   r  u 

SchatzKaiuiub* .  in  der  fchünen  »Capeile  u.  1.  w.  belali, 
dfe  Bemerkung  za  hören,  dafs  fie  folche  Koftbarkei- 
ten  in  München  »i^-lu  gefacht,  weil  fie  nie  etwa«  da-» 
von  gehijrt  oder  gelefen  hätten.  Herzog  Alhirechl  V. 
(geb.  1528.  t  1579  )  '^^f"  ''^'^  einer  feiner  Schau- 
nOezen  lü^^eiM  Bamariae  Ühx,  Momarcka,  nennt, 
den  aberTefne  Zeitsenofien ,  der  Wahrhdt  gemlfs, 
den  GrofsrnOthigen  nannten,  war  derjenige,  der 
grüfsteotheils  die  fogenannte  Kunftkamraer  ftiftete, 
welche  einen  Schatz  von  Büchern,  Handfchriften, 
Zeichnungen»  feltenen  Nator*  und  Kuaft> 
protlucten  enthielt,  die  noch  jetzt,  fovfel  davon  «nf 
unfere  Zeiten  gekommen,  von  Kennern  bewunlert 
werden.  Er  riumte  diefen  Sammlungen  einen  grofsen 
ThdlÜBlner  Refidens  ein;  aber  er 


nem  Tode  '.vurdc  eine  Befchreibung  davon  verfertigt, 
die  nie  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  wurde; 
una  crft  im  Jahr  1784.  erfchien  Ste  i  gf'^b  er  g  er  s 
Hede  vo»  EntßshiMg  dtr  karßrßiekm  Bibliothek  m 
mnehen.    Eben  diefer  Herwig  Albrecht  V.  war  es 
endlich  auch,     r  den  rrrund  zu  einoni  MOnzkabinete 
legte,  welches  iLurfürtt  Maximilian  l.  mit  aufseror- 
denüichfln  Soften  vermehrt,  und  Maximilian,  der 
erfie  König  in  ßaiern,  fchoo  bis  jetzt. königlich  be- 
reichert hat.  —   Was  för  ein  grbfser  Mflnzenfiremia 
Albreekl  V.  war,  Ii  lit  a.vj  i  i    einem  han  Ifchrifth- 
chen  Katalog  von  30  Binden  mit  9000  Zeichnungen 
eher  und  römifcher  Kälfermdnzen  bis  auf  Karl  V., 
welche  Geh  fchon  damals  in  erwähnter  [Cänftkamnier 
befanden    Hierzu  kamfen  in  der  Folge  noch  die  Mfln« 
zco  Johann  Angolfs  von  Knöringen,   ^Y'^';^^''  ^ 
Auesbnrc,  und  Johann  Fickler».  D?  auch  Aibrechts 
Ha«Tifolger,  Herzog  Wilhttm,  efn  FVeund  der  Nu- 
mismatik war,  fo  läfst  üchs  leicht  .lenkeö»  d«lv  U»- 
A,  U  Z,  iSio«  ZwtjiUr  Band. 


neu  zu  beleben.  Die  Lfebe"jnim  Kriege,  von  wel- 
cher Maximilian  Emanutl  belebt  war,  machte,  dafs 
man  weder  Zeit  noch  Luft  hatte»  das  in  Unordnung 
geratbene  zu  iHdnen ,  und  noch  weniger  das  vorhan- 
dene zu  vermehren.  Beides  wollte  Ka^i-l  Alln<echti 
aber  der  unglückliche  iilneg  we^^u  der  pragmatifchen 
Saoction,  und  der  Tod  des  Kailers  vereitelte  alles.  — 
So  ungOoftig  djefe  Zeit  far  das  Monohner  iVlOnsduU- 
net  war,  fo  wurden  doch  dJe  moderaea  MOncen  be* 
trfichUich  vermehrt.  Warum  unter  den  letzten  ßaie- 
rifcben  Kegeoten  far  das  Münzkabinet  niclu  mehr 
gefcfaab,^  oavon  glabt  Hr.  St.  folgende  Urfachen  ^n. 
Man  betru:htete  die  vorhandene  MOnzfammlunc;  blofs 
gen  etneo  groisen  als  ein  Fideicommiis,  das  unverändert  von  fßnd  in 
■ft  lange  nach  fei-    Hand  geben  foUte.    I  >    Hauptforge  ging  alfo  inemrr 


dahin,"  na  ficher  zu  bewahren,  und  unverletzt  zu  er- 
haltea.    Man  glaubte  hierzu  keinen  fcbiokttetiem 

Ort  ZU  haben,  als  die  Schatzka  nrnf^rn ,  wo  es  mit 
den  Haus  •  Juwelen,  Perlen,  und  andera  Koftbarkei- 
ten  bewacht  und  bewahrt  wurde.  Wer  die  Aufficbt 
ftber  diefe  hatte,  hattf  fie  ZQgleicb  anoh  Ober  dio 
Monzfammlnog.  Da  nnn  diefes  aUemal  den  Slteften  ^ 
Kammerdiener  des  Fnrfrpa  traf ,  .  weil  man  ihn  (ait 
vielen  Jahren  als  treu  kenuen  gelernt  hatte,  fo  kamen 
auch  die  grierhifcben  und  römifchen  Mdnzen  unter 
deffpn  Aiiificht.  Daher  iäfst  es  fich  nun  auch  leicht 
erklan  n  ,  dafs  der  aufgeklärte  Kurfürlt  Maximilian 
S^offvh  III.  h"\  Frnclitung  einer  Akademie  der  Wif- 
fanfcbaften  diefen  Gegeofund  nur  im  Vorbejrgebn  er- 
wUmte,  nnd  daft  da»  Wenige,  was  in  den  aicademi« 
fctien  Ofifelzen  von  rfer  Numismatik  vorkam,  eigent- 
lieh  nur  auf  dio  vaterlandifcbeBezug  hatte.  Üeflen  un« 
geachtet  befafs  ßaiern  im  Jabr  I777. ,  bey  dem  Todft 
leine;  geliebiaa  üiurfOiiton,  zw^eiJcy  MOnzfamm- 
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lnng«D,  dI«lniTfBrftlie1i«iiBd  dieaka<feiiillcbe,  wd- 

che  ganz  verfchiedenen  Händea  anvertraut  waren,  und 
erft  nach  einigen  Jahrzehentea  mit  einander  vereinigt 
werden  feilten.  Nach  der  um  Jene  Zeit  erfolgten  lle- 
aieruogRVpranderung  liefs  Kurfürft  Karl  Theodor  das 
Alflnzkabinet  aus'Mannheim  tiacli  iMünclit-n  bringen, 
welches  an  a!tcn  und  neuen  Münzen  fo  zahlreich  war, 
dafs  M»  mit  don  MQochaer  vereiot,  «in  febr  febeoa- 
wflrdigM  Otam  Mldet;  nnd  nachher  kam  auch  aus 
der  Seufferheldifchen  Thaler-  VerfteigeniSK  SD  ^«ürn- 
berg  eine  beträclitliche  Anzahl  feltener  StIIcke  auf 
Hituaal  hinzu.  —  Nun  war  das  MQnzkabinet  geomL 
aet,  der  Kurfärft  nahm  das  Locale  felbft  in  Aiigen- 
fchein,  und  wollte  einen  vou  den  ihm  vorgelegten 
Planen  zur  künftigen  Einrichtung  genehmigen  ;  aber 
die  friedlichen  Auaficbten  wdrdan  ioinier  dunkkr* 
iar  Kriegs  fc  ha  uplits  ftbarfehrRt  DentlbUiBda  Grtn- 
Zen,  man  packte  ein,  und  Sachtete  mehr  als  einmal 
aus  Mönchen,  mit  allem«  was  feiten  und  koftbar  war. 
Abar  Baiern  ward,  wie  durch  ein  Wunder,  gerettet, 
als  ein  (elbftftiiidiees  Königreicb,  aus  clenStiar- 
■aain  der  Zeit  hervor.  Alles  gewann  nun  eine  ander« 
Geftalt.  Die  Akademie  iler  Wiffenfchaften  erhielt 
nicht  nur  eine  gana  neue  Conftitution ,  fonderniaucb 
•ioe  wabrinft  Köaiglicbe  FnndatioD.  Das  MQnzka- 
binet wurde,  fo  wie  die  Bibliothek  und  die  andern 
literarifchen  Sammlungen  des  Landesherrn,  mit  die- 
üem  Inftitute  vereinigt,  und  der'Confervator  delTelben 
ipllte  iaZukuaft  allezait  ein  Mitglied  der  königlicbea 
Akademie  der  Wifii^rehaftea  Gyn,  Das  vorige  ua- 
{»affende  Locale  wurde  mit  einem  angenehmem  ver- 
laufcbt,  und  dadurch  zugleich  mehr  für  die  Sicber- 
beit  der  Münzfammlung  geforgt.  Die  zur  Vermehr 
npg  dcrfelben  beftimrata  jäbrUche  Summe,  ift  hin. 
reicnend,  die  Fortfetzungen  und  gewöhnliehen  An- 
käufe damit  beftifiten  zu  können;  und  man  glaubt 
auch,  bev  eintretenden  befondem  Fällen,  auf  auCser- 
prdentltene  Unterftotzung  boüfen  zu  dHrfen,  vm  die 
WmA  vorhandenen  Lücken  anszufollen. 

Ole  Btfflagt  li.  liefert  uns  eine  Befchrttbung  einis 
koßbqftn  MitnMfekramkts ^  worin  ehedem  lauter  goldne 
Manaca  i«gao,  oad  swar  jpiaokifcbe  SitidS»-  und  Kö. 
aigsmamen,  usd  rOmtflne'  Panfllaamflnxan.  Chvi-' 
ftoph  Angermajr,  Bürger  und  Hofbildhaucr  zu  Mfln* 
eben  verfertigte  ihn  in  den  Jahren  i6i8-  bis  1624.  aus 
Elfenbein.  Bianeoni  in  ÜBlnen  LrtUrt  0/  Marehif«  Fi- 
Uppo  Htreoltmi  fopra  almnt  varticolaritä  äi  BavUra  fagt 
pag.  46.  und  47.  hiervon  Folgendes :  Fra  It  tUtrt  tufigni 
eoj$  trovereU  ntl  ttforo  äi  Bavüra  u»o  fcrignio  d'avorio 
fiuptniam^  lavorato  a  imj^  rilkvi,  t  rifmo  ii  mt- 
4»gfit  rofiffimt.  Qi$^im  ognifenfo  i  UpikttOo  feritmh, 
ck"  io  fappia  d  aoer  mai  veduto  in  vita  mia.  Die  nähere 
Befchreibung  unfers  Vfs.  hiervon  erregt  noch  mphr 
Aufmerkfamkeit,  ungeachtet  er  nur  die  Hauptfachen 
bebandaiu  Btthgt  B.  Uektr  x$g§if  fihr  feJtene, 
griißttMkeiU  WKh  wme^t  mHit  WtmitMtätt  KSnipt. 
aaifrifclicn  I^iinr.kahiuets  iV'inch'n  ntblt  Affbitdung 
iirfilbtn,  Diefe  la  Münzen  iind  folgende:  1)  Lori. 
mm  FttnUimmm  Dtefa  Mfloae  bat  fchoii  Banler 
pag.  167.  Tab.  3a.  Fi»  ?•>        abar  haar  v^gta  al- 


idgen  klalMa  AbweieInnifBfi  ndtiteiMMHm  ^ 

tatia.  Eben  fo  ift  es  mit  diefer  MOoze,  wdcbe&tikl 
in  feiner  XTociriM  eMM.  vttL  T.  L  pag.  110.  rnfthrti 
doch  ofam  dia  Stema  Aber  den  Pferaea.  j^ilhmfir. 
S.  Ntum  ann  i  num.  vett.  ined.  pag.  15.  Tab.!.  5. 
4)  Ttannm  Sidumum.  Ebendaf.  pag.  ig.  5)  Uvea- 
nopalis.  Diefe  Münze  des  Elagabalus-  zeichnet  Idi 
dadurch  aus»  dals  auf  dam  Herers  der  Kaffibi 
Juj^iter  Serapis  ift,  wefehen  man  auf  MOuate  Ml 
Kaifers  von  Marcianopolis  noch  nirht  gefebta  b*t 
6)  Noch  eine  Münze  diefer  Stadt  auf  Gordia  Iii 
fieht  man  hier  abgebildet.  Ein«  ttttliiche  hatmioiu 
Parifer  Kabinet  {Mionnet  T.  1.  pag.  359.  N. 36.);doel 
hat  die  gegenwirtige  auf  der  ROcktFite  einen  ändert 
Typus,  oen  man  auf  einer  andern  Münze  diefes Kü- 
fers von  der  Stadt  Tomi  findet.  •  7)  AkUra,  DieSd^ 
leiiheff  der  vob  diefer  Stadt  hier  abgebädetaa  MM 
befteht  io  dem  Nameo  der  MagiTtrat^perfon:  nUlL'i, 
welche  unfer  Vf.  lieft:  Em  THAE.MIOT  oderTHAEm 
Aber,  wenn  diefe  MOoze  hier,  wie  verfiebert  »ini, 
treu  abgd>ildet  ift«  fo  fcheint  keine  VeraniaibM^ 
zu  feyn ,  warum  man  vnme  etwas  dazu  fetten  Ute; 
er  kann  ja  eben  Io  gut  lr>j}fn»<;  uder  InjX/pi«,  »Ii 
TnA^'^'O«  g^heifsen  haben,  g)  hmotifm.  Eine  Münzt 
diefer  Stadt,  mit  dem  Adler  auf  dem  Ravers  ftatt  cd 
Köchers,  kannte  Eekhe!  ^ar  nicht,  aber  aus  dtrCt* 
rifer  Sammlung  führt  Stßi*H  eine  an  in  f*»«'"  **** 
«  dißert.  etc.  T.Vl'.  pan.  29.  9)  Attatia  Pattfim. 
Diefe  Münze  zeichnet  üch  dadurch  aus,  weilfiem 
dem  Avars  hinter  dem  Köpfte  der  Minerva  coo» 
Egnirt  ift,  und  auf  dem  Revers  <!ie  Victorie  hat,  v» 
che  auf  Münzen  diefer  Stadt  nicht  gewöhnÜch  B 
10)  lfmdtis  Die  beiilen  Münzen,  welche  F^dmn^^ 
diefeir  Pamphilifcben  Stadt  aus  FilUrm  aufführt,  1» 
ben  auf  dem  Avers  den  Kopf  der  Diana ,  aaf  dos  Re- 
vcrs,  die  eine  einen  Kiirher,  die  andere  eine  Ko» 
ähre;  die  von  uoferm  Vf.  hier  angeführte,  bat  ait 
dem  Avws  ainea  weiblichen  Kopf.*  auf  dem  Renn 
den  Namen  :  tSiN  in  einem  Kranze.  Die  beideo  1^ 
ten  find  KaifermOnzen ,  nämlich:  Ii)  IMP.  C  H- 
AVR,  SEV.  ALEXAND.  AVÜ.  Ueffen  beklejdrt«» 
und  mit  der  Strableakrooe  seziertea  Bmflbiki 
der  recbtaa  Seite.  X  PAX  AfTERNA  AVG. 
ftebende  linksfebende  Frau  mit  einem  Zweige  ia  » 
Rechten ,  tmd  der  Hafta  in  der  Linken.  Wis 
Hauptfeite  anlangt,  fo  kannte  Kckket  keine  ihnlc^'' 
In  Abficht  auf  die  ROckfeite  finden  wir  zwarioii«» 
Wieoer  Katalog  S.  jaö.  N.  21H.  und  319.  zweylW»" 
zen  mit  demfelben  Typus  und  derfelben  VtakhsuU 
aber  beide  babeo  auf  ihrer  Hauptfeite  das  Haupt 
Kaifen  adt  Lorbeem  bekränxt.  Norh  mnfs  o)»  ^ 
merken,  dafs  die  vom  Vf.  hier  abgebildete  und  b*" 
fchriebeoe  Münze  ein  Medaillon  in  Gold  ift.  12)  P>ßf 
n/Hs.A^ß-  iiruftbUd  des  Kaifers  von  vorne-  ub  I '^^ 
der  SlKablankrono.  )(  Sahu  Ayhna  Ujp» 
Acfeutap,  mit  ihren  gewahnlichei»  Attrib«taB»<di>«>' 
der  gegenüber  ftehend.  Nach  Mionnn  ift  diefe 
von  der  fünften  Grofse.  und  wiegt  2  Duralen. 
Haoptunterfcliied  di  Ter  Münze  von  üllen  bi'-b«'' ^ 
kjHHitaD  baftaht  darin»  da£B  üygiea  nad  Aafcalv  ^ 
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hej^rnnrnt  ftebeo,  da  n^an  auf  aDdero  Manzen  diefes 
Kvfers  nur  immer  eins  von  beiden  findet. 

Diefe  kMn«  Ueberficbt  pebt  ciii«a  Beweit  von 
der  Fruehtbnfceit  «od  OrandUehkelt  iUbt 
haadlung.  Möchte  es  doch  dem  Hrn.  Vf.  gefalle% 
das  numismatifcbe  Publikum  *auch  mit  Bekanntma* 
cbung  von  noch  nicht  pubiicirtcn  Manzen  der  mitt« 
krn  and  neoeni  Zait,  weieha  fich  So  den  MOmliaer 
MtockabiBct  bafimleii,  xaerfraoen! 

KuLMRAcn,  b.  Spindier:  ffokauu  Ckrißopk 
Jiufchtrt  Säm  ^mtr  KihtrnfdMdi' itr 
dtutfektn  saut»,  igo8.  VUI  a.  ao6S.  8.  (m  gr.) 

«Die  Veranlaffungen ,  Urfachen  und  Mittel  anzu- 
geben ,  wodurch  &cd  die  deutfrbcn  Slidte  von  gerin^ 

fem  Anfange  zum  jetzigen  (?)  achtbaren  Stande  ihrea 
jioriL  erbobeo;  den  urfprung  and  die  Antbildimg 
de»  MittelfMmi  ton  der  nofreyen ,  fclavifdiao  Denk- 
weife  des  Fruifali^mus  zu  einem  edeln  GefT)t'ingt?ifte. 
und  bUrgrriiciiRn  Hnchficne,  und  durch  ihn  das  Auf- 
blähen der  Handwerke,  Handel,  KQnfte  und  Wif- 
ienfrhaften  zu  *  verfoigea ;  die  Tendenz  des  rheioi- 
fcben ,  fchwibifchen  Bundes,  und  der  Hania,  den 
wechfeifeitigen  Einflufs  der  ftädtifcben  Gewerbe  und 
des  Lfandbaues  zu  zeigen ;  den  Urfprung  und  die  Folgen 
oe?»  riiiiitifohitn  Nahrungszwanges,  und  deffeo  Schick- 
laie durch  die  Lehre  von  der  OewerbfreYfaeit,  durch 
du  phyfiokratifcbe  Syftem  und  den  ftidtiCcben  Egoie» 
mue  darzuftelJen;  den  Formenwechfel  ftSdtifcber  Ver- 
nffone,  bedingt  durch  den  Zeirgeift,  und  endlich  das 
Verhältnifs  der  innem  Einrichtungen,  Gewohnheits- 
rechte und  Privilegien  der  Städte,  zur  ailgcmeiaeo 
Volks freyheit,  und  zur  Einheit  der  FinaazverbfloBg 
und  Gefetzvollziehung  der  dcutfchen  Linder  mit  prtlh 
feodem  Geifte  pragmatifch  zu  entwickeln."  —  (S.  VL 
und  VII.)  —  Diefs  der  Zweck,  welchen  fich  der 
wardige  Verfaffer  beym  zufälligen  (S.  V.  VI.)  Entfte- 
be«  diefer  Schrift  vorgafalak,  und  fOr  die  Zeiten,  bte 
auf  welche  Ce  gekommen,  noch  einmal  hilfnndrrttf 
nod  cenauer  (S.  14.  15.)  angegeben  hat. 

Wenn  man  erwägt,  wie  ungemein  wichtig  die 
Stüdtegefcfaichte  zur  hiftorifcben  Kenntnifa  eines  Vol> 
kea  fey ,  das  fich  von  den  älteften  2^iten  dwreh  feine 
föiierative  Verfaffuog  fo  eigentliQmlicb  eezei^»  daa 
gerade  durch  die  Spareung  in  fo  viele  einzdne  öemein- 
wefea,  namentlich  durch  das  gegenfeitige  Reiben  der 
$tidte,  eine  fünftigere  £inheif,  die  der  Kultur,  ge. 
Wonnen«  um  urie  wenig  doeb  bisher  zur  Ausfollnng 
diefer  LOeke  in  unterer  vaterländifchen  Gefchichte 
gefchehen  :  fo  mufs  man  dem  Vf.  als  zweyfaQhes  Ver- 
dieiift  anrechnen,  einmal,  dafs  er  das  Bciiürfnifs  ein- 
gefehen,  und.lbdaan  daf»  er  ihm  abzuhelfen  bemoht 
gewefen.  Oe  IImi  hierin- wenig,  £aft  keine,  Vorgln- 
ger  geleHcbtet,  der  Oeg  nftand  auch  durchaus  nur 
aus  den  Quellen  behandelt  werden  konnte,  deren 
Befiut/:un^  hier  wegen  der  fo  zerftreuten  untl  verein- 
seiten  Notizen  groue Schwierigkeiten  bot,  fo  konnte 
BMn  «orerft  kein«  n^f^müg*  Kuftorgefcbiehte  der 
deotiäiai  Stidte».  Ibndem  aar  doe  r 


wie  denn  auch  der  befcHeidene  und  gelehrte  Vf.  mit 
keiner  gröTsero  Präteofion  aufgetreten.  Denn  fo  find 
—  den  Hanfabund  natflrlich  ausgeoonmen  — >  metft 
'  iBe  fHädtutfckem  (baieriCsfaen,  iehwibif<Aee,  firSn. 


lllfchen)  Städte  berQckfichtigt  worden ,  und  die  fanne 
Periode,  die  der  Ueberfchrift  nach  bis  zu  Ende  dea 
dreyfsigjährigen  Kri^es  gehen  foH,  ift  nicht  weiter 
al«  bis  zu  Maximilians  l;£id£riedeo»  den  Anfuie  des 
Refonoatfon  nnd  den  VerMI  des  moreatireben  Bon* 
des,  nefiihrt  worden,  und  (lief?  in  folchem  ^Mifsver- 
bältnine  gegen  die  vier  frühem  Perioden,  dafs  fto  ia 
der  Thal  abgebrochen  fcheint,  und  auf  eine  Fort* 
üatzung  Anlprucb  giebt.  Uebcrbaupt  bitte  der  Vf. 
eine  iMilvoDere  Aoordnnoir  treffen  (oUen.  Die  erften 
fcchs  Kap.  enthalten  eine  aUf;fmcini  EDtwickf^lung  der 
Urfachen,  fo  die  Städtekultur  gehindert  oder  geför- 
dert. Erft  vom  7.  Kap  an  wird  der  Einflufs  der  petu 
tffdu»  £reigniffe  und  zwar  in  folgenden  Ataf  Perioden 
berOekfiebtigt :  i)  von  Chlodwig  «•  Karl  d.  G.  9)  Un> « 
ter  den  Karuungern.  3^  Von  Konrad  bis  zum  Abgang 
der  Hobeoftaufmi.  4:  Bis  ^iaximiliJn  I.  5)B)S7^uA 
Ende  des  drejCsigi^brigen  Krieges.  Warum  führte 
der  VI.  jenn  nffgMMie«»  Urfachen  nicht  fcbickücher 
init  den  beTondern  feder  Pertode  zugleich*  in  der 
Zeitfolge,  auf,  welche  doch  Oberall  der  Hauptfaden 
im  Labyrinthe  der  Hiftorie  ift?  —  Dann  würde  die 
Ueberlicht  leichter,  die  Entwickelung  „pragmat^ 
icber,"  der  Gewinn  klirer  und  reeller  gewel'eo  fey»: 
niebt  zu  erwfibnen,  dafs  durch  allgemeine DarftelluB« 
gen  der  echten  hiftorifchen  Entwicklung  vorgegriffen 
wird.  Mochte  diels  der  würdige  Vf.  bti  der  l>ort- 
fetzung,  oder  bey  einer  kOnfl^eny  voJvtfndlgwen 
fiehaodiong  beherzigen ! 

Als  TorzOglich  gelangen  zeichnen  wir  das  fünfl» 
Kap.  aus,  durch  welches  die  Flüchtigkeit  ausgpgü- 
chen  worden ,  niit  welcher  der  Vf.  unter  den  Mit^ 
theilungsorganeo  der  Kultur,  S.  15,  der  Religion  und 
ihrer  Miffioneo  gedacht.  Aber  billigen  können  wir 
keinesweges,  weder  Spuren  einer  unnötbigen  Rhe- 
torik (wie  S.  10.)»  noch  die  an  mehreren  Steilra 
(S.  82,  85,  86,  131  u.  156.)  eingewebten  Reden,  die 
nicht  im  Geift  und  in  der  Würde  der  Alten  ;',edncht 
noch  ausgeführt  find.  Namenilich  ifV  in  der  einen  (S.  üi.) 
die  hiftorifehe  Anficht  jedes  St-mdes  —  der  Patririer 
und  Plebejer  —  von  ficn  felbft,  ihre  klare  Reflexinn 
Aber  fich  felbft  ganz  unbiftoril'cb  ;  und  wenn  man  Ge 
auch  zur  epidiktifchen  Gattung  rechnen  woijte,  blie- 
ben fiedoch  verfehlt.  Auch  wird  die  W  ürde  des  hifto> 
rifcben  Stils  verunziert,  durch  Stellen  wie:  (S.  lao.) 
^den  Kaifem  will  man  die  Städte  als  Hrillen  auf  die 
Nafe  fetzen;" —  (S.  nr.)  „die  ZoUpächter  wollen 
binnen  der  contraktmäfeigen  Zeit  ihr  Schäfchen  feile- 
ren;" —  (S.  I3S>)  »die  uneinigen  Städte  gleichen  den 
febwachen  Rdfern  «Anes  aufgelöiten  Befens:  zufam- 
mcngebunden ,  kehrt  man  alle  Uebel  damit  weg;'*  — 
(S.151.)  „die  Städte  gleichen  Schwimmen,  deren  Saft 
jeder  ausdrückte;"  -■  ( S.  i68-)  „Georg  von  Hairju 
leg  daa  tchwäbifchen  Städten  beftindig  auf  dem 
Hälfe"  —  und  einige  aadecnStdIea  tfisSr,  die  wir 
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7uin  Befchluf«  woflen  iwir  mofa  cd  efaradatn  Ba- 
li mptun^eo  des  Vfa.  Fragen  oder  Zweifel  auf\Terfea, 
wie  lie  beb  uns  eben  dargeboten :  Zu  S.  10.  Vom  Mi- 
nrrtfcn- Auge  der  Germanen  (agt  Tafitus  nichts,  und 
Jftrlhofs  Autorität  hätte  nicht  fo  bocb  «igeliehlagen 
werden  follen.  Zu  S-  (3.  „Familien  tinti  Stammgeift 
fey  ein  Hin  lerrii^s  i%  s  Städtebaues." —  An  lieh  nicht: 
denn  die  crfte  Anlage  derfeiben  müfste  ja  gerade  da- 
durcb  befördert  worden  fpyn.  Zu  S.  2!-.  Zu  bezwei- 
feln ift  die  moderne  GrÖia«  oad  Pxacht  des  ÜAfea« 
zu  Winetha,  die,  dem  ZuünnmeDhaiig«  naeh ,  minde> 
Itens  in  die  Zeiten  vor  Altila  fallen  müfste.  Auch 
hat  der  Vf.  Ueine  OueiJe  nachgewiefcn.  Zu  S.  6s« 
Heinriclis,  des  Finlilers,  Slädteverordnung  rührt  in 
dufir  Form  wobl  nicht  voa  Uun  hart  mindelkaos  find 
die  in  der  6.  Anm.  aufgefDbrten  Avtorillten  fchwan- 
Itpii  '.  S.  6K.  Not.  1 1.  und  S.  70.  Not.  16.  ift  das  pich- 
Afckt  Wetchhüd  als  iS#i#g  gewilfer ,  von  d.O.  ver- 
chenen,  Privilegien  aufeefahrt!  In  Jen  Kapitularien 
■vi\tA  4er  Vf.  vtrgebeas  (WMcb  fucbm.  Selir  unhait- 
bar  ift  des  Vfs.  ganzeit  Blirottnement  Ober  Titrfnn 
und  deffen  heV.annt(n  Ro;iian  (S.  106. "s.  Denn  dafs 
ihu  Kalixt  III.  ft)r  authentifcb  zu  erkiaren  beliebte, 
foU  doch  kein  kntifcber  oder  biftorifcher  Ueweis  fei> 
Tier  Rchtbeit  feyn?  —  Und  wenn  er  biazufetzt,  die 
Safe  fey  früh  nod  oBgmHK  geglaubf,  ttnd  von  an^ 
merkfameir  AtUrtlmmtforfeherm  b^tigt  worden,  und 
diefs  mit  Atbtrt  Cranz,  Emfi  Brätuff^  und  Georg 
Fabritius  ( Ofigg,  Sve»)  2u  belegen  fucht,  fo  bat  der 
■Vf.  imftraitiB  gm  fanaffan,  dau  aiJa  drav  im  fodu- 
xiknun  Iibrnimdcite  labteo,  und  di«  antaa  jieiden 
nah  nberdiefs,  rum:!  fOr  die  älteren  Zeiten,  felir 
nnkritirch  find  —  Beffcr  ift  die  Perlode  der  facbfi- 
ielMn  Kaifer  bebandelt.  S.  177.  folite  für  die  Sum- 
-iMD  dar  Städtefteuern  io  Pfobde  Hellern  ein  Mab- 
ftab  mall  gegenwärtiger  Wtlmuig  augegebea  fcyn. 

Zwey  Dinge  findf  vor  allen,  die  der  würdige  Vf. 

in  Zukunft  mehr  zu  bernckfichtigcn  liat:  1)  gröfsere 
Cetiau^^kiU  in  der  Uarftellung,  und  2)  fchär^re  AVi- 
tik  in  lienutzung  der  Oue.l!en-unil  der  fubßdiarirchen 
Schriftfteiier ,  von  welchen  letztern  dar  Vf.  zu  häufi- 
gen Gebrauch  gemacht.  Unter  diaEen  Bedingungen 
wird  er  dpvt  i  n  Eingaoga  «Dfi^atiaiwa  ZwadL  volif 
kommca  erreichen! 


NEUE&E  8PRACRKUMD8; 

OKMtinr,  b.  Arnold:  Dialoguts  mmr  ta  vi*  fidaU; 

firopres  ä  fe  former  au  ton  d'^.  f-  converfation  en 
ran  ois  et  en  aiiemand ,  par  F.  BeauvaL  J.Theil, 
IKo^.  S.  916.  II-  Th.  1809.  S.  3l6.  IIL  TI1.I8IO. 
S.  304.  (Jedes  Bändchen  16  gr.) 

Di«  dray  B^dcheo  franz.  Gefpräcbe  von  Hrn.  27, 
gehörea  am  «Ua  baftn  Ja  ibcer  An,  Wcha  Rae. 
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kennt.  Sia  vaibielta»  fieb  tb«r  ffiii  bii  few&hnüdiai 

I  "I  en  vorUommenden  Gfuenttsiode  auf  eise  lehr  an* 
eencbme  Weife,  und  zeichnen  fich  durch  echt  franz. 
Wendungen,  und  doTcb  aine  fehr  glOcklicbe  Leicb^ 
tigkeit  des  Dialogt  vor  andern  abnliob«n  Arbeite« 
Tortbeilha^  aas.  Indaf«  bKebRec.  iföch  noeh  K!ni|;es 
zu  wüofrhec  übrig,  worauf  er  Hrn.  B  antmrrk  ti 
macht,  damit  bey  einer  zweyten  Aufiaee,  die, wegen 
dar  Brauchbarkp'it  dt-s  Bucht,  hofSuitudl  bald  erfol^ 

San  wird,  darauf  KockGcbt  genommen  warde.  Da 
as  Buch  vorrOglicb  far  Deutfche  beltimmt  ift,  fo 
wäre  es  fehr  nül/Jich,  WL.in  !;;tT  uhl!  Jj  bey  den  Ce- 
fprüchen  die  fehleriiafien,  unter  den  Deutfcbea  ge- 
wöhnlichen. Ausdrücke,  die  fogenannten  Germanif« 
men  erwähnt  worden  wären,  uro  den  Deutfcbea 
indem  er  den  beffern  Aufdruck  lernt,  zugleich  aul 
den  fe!ilerhiiff(;n  aufm>-rkfani  ,  u  nuriipr;.  D  e' 
KüuDte  zuwejlen  fehr  kurz  gefclicben  f^yn.  Z.  ä. 
Wenn  e.s  heifst  j'ai  pru  la  Ubfrti  etc.  f*fo  könnte  ia 
Parenthefe  erwähnt  feyn :  nicht  jt  mt  fuU  mit  etc» 
Auf  diefe  Art  würde  das  Buch  noch  belcnrender 
werden.  Zweylens  wflnfchte  Ree.  hier  und  da  noch 
mehr  Of>taiI.  Denn  gerade  djexs  iahL  rieh  nictit  aus 
den  Wörterbnchern  lernen,  die  In  diefer  Hinfiehl 
immar  noch  fehr  unvoilkammaa  ftid.  Wir  meinea 
damit,  daft  z.  fi.  beym  Reiten  nicht  Mols  von  moKttr 
iinri  iie''cendre,  fontfern  auch  von  dem  Oefchirr  del 
Plerdes ,  von  dem  verfchiedeoen  Gange  defTelboi 
o.f.w.,  fo  ausfohriich  als  möglich  die  Rede  wäre.  Je 
vollfiiadjg^  da«  Buch  in  diafSr  Hlnüeht  fma  wflld% 
deftd  brattchbarer  wira  ea  aiiefa.  Von  «eftr  Sdn 
hat  es  ahi.r  Ri^r.  n  n  wenjgften  befriedigt.  Endlich  mfr 
cbeo  wir  Hrn.  ß.  noch  auf  eioire  Phrafen  aafmerk- 
fam,  die  theiis  unfranzöCfch  find,  theils  voa  def 
Art,  dafs  fieDeutfohafahrJaioht  irre  fahren  köooen; 
Zudar  erftenArt  gehört  Im 9.  B.  p.  64.  a'jont  table,  ftatt 
avant  diner.  oiierjbuper,  oder  avant  Ir  rtpas.  P.  icÄ 
iduqucr  ftatt  ticver;  p.  79.  entendtz  ftalt  fcouiez;  HI, 
»75-  j*  n'tfphrt  pas  ftatt  jt  ni  crains  pat.  Zu  der  zwey- 
ten  Art,  wann  imktmtböü  durch  Uobotft  ^klärt  wird; 
Hobolft  hetftt  im  DentTohan,  wann  glekrfa  mit  Ua^ 
recht,  ipHer  Mufikiis  bey  einentRegimeote,  alfo  mufs 
es  durch  mußcitn  überfi-tzt  werden:  im  Franz.  heifrt 
kautbois  nur  ein  Oboeblarer.  Wenn  Hr.  B.  fa^^r  V  in 
confeiithre  R.^  fo  kann  der  nnkusdiga  Oeutfche  leicht 
meyoen,  daf«  dia  Praaz.  fo  wie  Aa  Deotfchen  dia 

Titel  Her  Mariner  immer  auf  di«  Frauen  übertra- 
gen, und  er  wird  daüo  auch  fagen:  AJ''*  Li  ra'^-'tf, 
oder  paffeufe,  M<i*  la  proMftttft  etc.;  und  fn  fnr  cht 
man  doch  in  Fraokreiob  nicht.  S.  lao.  ift  Caftellaa 
durch  Cf^eÜem  tlbofatn;  wantm  nicht  durch  Oi* 
lein  ':'  Freylich  entfpri  hr  die  Würde  einea  CkiUitM 
mclit  ganz  dur  eines  CaltelJansj  indefs  find  fiedoch 
fehr  verwandt,  tmd  es  ift  doch  gewifs  baffer  fo  itt 
üig«n,  als  das  dentiaha  Wort  beyzubeballaBt 
•iDr  dm  Ffttnfiii  navaEftiadUcn  ib. 
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I,Erpr.tG,  b.  Rreitkopf  u.  Hä'tel:  M^tkohgit  der 
Criichin,  von  otohann  jirnold  Kanne,  — •  Brßer 
.Theil.  180S.  LXVlUtt.a5i|S.  gi:.s«  (i  Rtblr. 
la  gn) 

Faß  kelM  Wiflanfcbaft  bat  in  den  neaero  Zeiten  To 
vidi  Zuivtehs  erbaluo,  «1«  die  Mythologie  und 
ts  wäre  ancfm&bar,  den  Fleifo  uinl  riefatigeo  Blick 

df  t  jeiiii"-:!  zuverkeoneo,  die  zu  diefer  VerbelTerunp  mittela  befitzt 
den  eriten  Aiilafs  pahen .  wenn  fif  f'i'felben  auch 
nicht  vollendeten.  Man  ift  in  der  lirl  Li mu^  ter  My 
thea  Dicht  einoßanig  bej  einer  einzigen  Lieblings* 
liypothefe  geUfebea«  und  bat  ihnen  insgerammt  einer* 
icy  Uifp^uop  bergp^egt;  man  hat  dagegen  unbefang  '- 
ner  und  grön.lluber  den  elKenthilmlichen  Geift  dtr 
mvihifcben  G''fchichte  durcnforfcht ,  und  die  v(  r- 
Icbiedenea  Anßchten  der  alten  Fabel  beffer  abgefon* 
äeft»  indem  man  in  der  DarftelUingsart'  derlelbcn, 
yvif  zwifchen  den  Zeitaltern  und  den  Urhebern  diefer 
Darft«liuag,  einen  wefentlichen  ünterfcbied  fand. 
B«y  dem  allen  ift  nicht  zu  lau^nen ,  dafs  in  diefen,  uft 
fahr  einander  eriderfprecbenden .  Erklärnngexi,  man- 

«hee  Wfltkarlfche  fey,  and  dsf»  die  fintftehnng  der  _   

Mjtht-n  feiten  d.T^  AhfirhtJiche,  Konftlicbe  und  My-  turmenrchen  auf  Teine  Götter  Qbertragen.  Ein  Fe» 
iHTche  gebäht  bähen  mag,  welches  derfelben  mit  vie-  tifclüsmus  iler  zweyten  Art  vereinigte  beides,  und  be> 
1er  Zuverficht  beygelegt  wird.  Eben  fo  wenig  läfst  tete  nicht  Thiere  an ,  fondem  die  belebte  Natur  nrit 
fich  mit  durchgän'giaerSicberjbeik  daranf  rechnen,  der  Sinnen  und  Oeftalt  der  Thlere.  Diefer  FelÜÜiiamtts 
Entftebung  der  Mythen  nnd  ifaren  firttben  und  fpfiem  gteng  aber  bald  vnter;  ntad  e»  wardco  Thier*  tuOfit- 
Anßchten  liii  rh  'Etymologie  auf  die  Spur  zu  kom-  tern ,  wie  v  .rinn  Götter  zu  Tbieren.  Jener  reinere 
men,  wenn  gleich  nicht  zu  läugnen  i(V,  dafs  dieSpra*  Fetifcbismus  nahm  indefs  eine  «ödere  Gefialt  ao,  und 
fehegrofaen  Amli'^il  cijran  gehabt  habe.  Da  man  an«  fcheint  fich  nur  in  Griechenland  und  einem  Theila 
Rnhmen  murs,  Aa(s  viele  A^hen  nicht. bey  den  Orie*  von  Alien  «uagebildet  Sit  haben,  fit  wurde  ninilidb 
eben  urrprünglirh  entbanden  find,  wenn  gleich  <liefe  nur'dat  Leben  in  der  Natur  ra  Naturgeiftern  in 
die  meiften  iiLit: mli'^.rt,  abgeändert  in  1  mit  ihrer  menfcbh'chfr  Geftalt  umgebildet.  Hierin  ^iTfo  verfuh- 
Voiksgefchichte  in  Verbindung  gehraciu  haben;  fo  ren,  in  Aofehung  der  Veredlung  des  Gejftes  und  des 
bMTüft  man  leicht»  dafs  zur  Erklärung  ihres  Ur-  JEdrpert*  Thierfetifchisnnus  und  Antbrupomorpliifl* 
fprungs  und  ihrer  anfänglich«!  Befchallaaheit  ^i»  mm  gerade  unigekehrL  Nur  dieser  letztere  konnte 
gr  echircbe  Sprache  allein  nicht  zoreielieD  könne,  Sur  reinea  Ptemk  fohmiii.  Daneben  beftand  iedoc;h 
und  dafs  man  <labey  weiter  zurOrUgehf  n  ,  und  auf  noch  immer  ilie  Thierwelt  mit  ihrpa  holiern  F  nll  h- 
die  &hena  morgenlandifchen  ,  mjt  jener  zwar  zum  t«*n ;  aber  ^an/  für  ficb,  und  in  ihrem  Wefcn  getrennt. 
Th<!il  verwandten,  uns  aber  in  fnrer  erfleo  Ge>  Hieraus  leitet  der  Vf.  eaoz  finnreich  den  Glauben  an 
ftalt  71  mlich  fremden  Spraoibaa,  ROckficfak  zu  ael»>  VorberCiguogen.der  Thier«  bey  den  Augurien  und 

inen    habe  Aiifni/«Mn  ttmr*  BH^Ii  «Im  Dalawn   AinsB  T'W;».. 


htit;  und  wenn  jemals  Einficht  und  ScharfSoo  eine 
Schrift  empfehlen,  fo  ift  es  gewifs  hier  der  FjU.  Üas 
BucIj  vergiöisprt  nicht  etwa  ilie  nicht  geringe  Anzahl 
unferer  mytbülogifcben  Lehrbücher;  aucUifies  keine 
blofse  Wiederholung  der  neuem  Anfichten  diefer 
Wirrenfchafl ;  es  hat  vielmehr  viel  Eigenthümliches, 
und  verräth  flberall  einen  Schriftfteller,  der  mit  der 
glflckliclieii  Forfcbungsgabe  fehr  vi"J  Sprachkunde 
und  feltene  Bekaitntfcbaft  mit  den  zur  grandJicben 
Behandlung  feines  Gegenftandes  erforderlicheit  Haifa. 

Es  lag  an  (liefern  Gei;enrtandc  felbft, 
wenn  manches  hier  vurkommende  nicht  fuwohl  bifto- 
rifcl)  nachge vviefi'n,  als  vielmehr  nur  vermutbet  wer» 
den  konnte.  Allein  die  meifteo  Vermotbuogen  dei 
Vfo.  find  fo  giocklicb  und  fo.  wafaHebeiDlich,  dafk 
TV  an  ihnen  gtun  dt  btyUSamk,  wo  uns  dieGafebiehtt 

vtriafst. 

Üer  Vf.  geht  von  dem  Oedanken  aus,  dafs  im  er« 
ftcn  Leben  der  Menicfa  mit  der  Natur  in  leidender 
Verwandtfchaft  fey,  wie  er  im  letzten  L^bes  mit  iht 
in  handelnder  ftehen  wercie.  In  fremden  VV'prpn  fand 
er  das  Eigne  und  Menfchliche  göttlich;  und  hierin 
beftand  der  reine  Fetifchismus.    Die  fchneUer  aotllM- 


hende  und  frOber  zor  VoUkommeobeit  gelangendn 
Fertigkeit  dea  TbAra  wurde  hernaeh  voa  dem  Nd» 


DIefs  ift  Tomehmlich  drr  Weg,   den  i!er  Vf  ,  fü 
wohl  in  dem 'vorliegenden t  feitdem,  {u  viel  wirwiffrn, 
Sicht  fbrtgefetzten  Wfrk  i  als  in  einer  neuern^Arb^^ 
in'feinen  erften  T'rkun  (pn  Her  GefchioblSp  " 
1810.   Zwt^Ur  ßamd. 


Aufpicieh  her;  auch  das  Dafeyn  eines  Thiers  neben  • 
il IT  Gottheit.  Eine  dritte,  aber  unripent!),  Iie Art  des 
Fetifchismus  war  die  Anbetung  der  Guttbrit  in  riiier« 
fallen,  Pfählen  und  dergl  Denn  hier  war '(eima  die 
Natur  völlig  kl  Uobea  Gnltat  abeifeg^eB.  Mit 
{^)  ^  Digitized  by  4joogle 
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«kr  ZtSt  ftr^Tt«  der  Öriech«  oieht  mehr  lebendige 

Natur  in  göttlichen  Wcfen  ,  fondern  lebendige  Gutter 
in  todter  Natur,  in  einem  NaturgebietCi  and  nun 
erft  ging  die  Mvthik  aus  dem  retifchismus  hervor. 
Jetzt  f^nd  der  Menfch  in  der  Mitte  zwiichen  der  Na-^ 
tar  und  Gottheit,  und  nun  erft  fchlob  die  Poefie  fieh^ 
an  die  Mythologie  an.  Jetzt  ward  die  Götterwelt  ein 
Kreis  lebendiger  Anbetungen  ;  dieGütter  ftandea  dem 
Menfchen  gleich  fern  und  gl  -icli  nahe.  In  der  alten 
Foefie  war  nur  einige  Harmonie  zwifchen  den  Idealen 
und  der  Wirklichkeit»  da  fioh  hingegen  hey  dem 
Mpttrn  Dichter  eine  Disharmüni?  znifchen  beiden 
findet.  Bey  jenen  wurde  dalier  Religion  Poefie,  und 
PoeGe  wurde  Religion.  Unter  den  Uriechpii  heng  die 
Belebung  der  Natur  bcy  den  lebendigen  und  tbatisen 
Regungen  und  Bewegungen  derfelbeo  an.  Als  amr 
diefs  Lebendigf^n  Naturgeift  wurde,  belebte  man 
auch  andere  Theile  der  Natur:  zuletzt  ,felbrt  die  un- 
organifchen  durch  plaftifche  Mythologie.  Diefe  Be- 
lebung  war  fol^cb  wirklicher  GfJaube  an  eine  lebende 
Natur,'  in  welcoer  dieGAtter  handelten.  Daher  viele 
falfcbe  Erklärungen,  wenn  man  z.  B.  die  Titanen- 
kimpFe  für  Streit  der  Elemente  und  dergl.  genommen 
hat.  Symbolik  gab  es  in  Griechenland  gar  nicht, 
odef  höchXtens  nur  in  der  fpätern  Mythik.  In  die  in» 
nere  Natur  fetnet  Herzens  fetzte  der  Natariiienrch  ein 
fremdes  Leben.  Nicht  in  feinem  Bufen  felbft  wöhn- 
ten,  nach  feiner  Vorausfetzung,  gewiffe  Dämonen  oder 
höhere  Wefen ;  aber  fie  hatten  doch  Einfiufs  in  die 
Kegungen  deffdben.  Und  fo  trennte  der  Menfcb 
fcbon  im  Mythus  leine  zweyerley  Naturen.  Nun 
wurde  der  griechif'ciie  Gott  ein  freyer  Herrfcher  über 
Menfchen  und  ein  freyer  Gott  unter  Göttern.  Nun 
kam  er  zu  den  Menfchen,  deffeo  Handlungen  und 
Schickfale  er  flberali  begleitete,  und  fo  worden  die 

gMJtMr*  Vorfteber  das  menfchliefien  Lebent;  fo  cnt- 
enden  neue  Götter  fOr  deffen  einzelne  Künftc  und 
Verrichtungen.  Sowohl  die  Verbältniffe  beider  als 
die  Mythologie  felbft  wurden  immer  mannichfaltiger. 
Auch  entftanden  Götterüamilieo«  Dazu  kamen  die 
BeytrSge  der  zalenmengewanderten  Volksi^fmme. 
Die  Dichtkunft  nahm  dieis  alles  mit  völliger  Freyheit 
auf-,  und  fie  war  es  nun,  welche  die  Gebiete  der  Na- 
tivr  mit  inwohuendee  Gottheiten  bevölkerte.  Esailt« 
ftand  jetzt  die  Kosmogonie  in  Oeftalt  einer  Tfaengor 
nie»  und  man  diebtete  Voriftem  der  vorhandenen 
OOtter.  Alles  ErzeußoÜTe  der  reinen  Plaftik,  nicht 
der  Symi)olik.  DieiNletan.orjj'.iofe  war, nach  des  Vfs. 
Meinung,  mit  der  Icosmogonifchen  eine  der  erften 
JMjthen  der  Reflexion,  die  aber  nicht  üa  Eine  Zeit  mit 
dem  A\)olo^  gehört,  wdeher  nicht  mehr  mvthifch 
Jfl.  Wahrfcheinlich  kam  fchon  weit  frflher  iKe  Idee 
von  Verwandlung  aus  dem  Morgenlande  in  die  grie- 
chifdie  Mythik.  Nur  wurde  die  Metamorphofe  von 
der  Dichtkunft  nicht  in  dem  Sinne  fortgeführt,  in 
welchen^  Bi  entftanden  war,  und  Ce  gieng  aus  dem 
Thifrreiclie  zum  Pflanzenreiche,  und  zuletzt  zur  tod- 
teo  Natur  ühf^r.  Zur  Verunftaliimg  der  Sagen  ge- 
fehab  dadnrcb  nicht  wenig.  Dip  Myt holog'e  umfafst 
»ar  »»agr  «erfchiad^prti^e  Slolfa:  Dia  Anficht  .der 


rUR-ZBITUNO  ^ 

Vorwelt  von  Natur,  Wdt  and  Menrchheit ;  und  die 
Anficht  der  Nachwelt  von  der  Vorwelt,  ecfteos  Ib  ' 
lange  jene  noch  mytbifch  blieb;  zwe3^en^,  als  fie 
dichtende  und  finnende  Nach  vt^lt  geworden  war. 
Nur  fallen  oft  iltere  Mytbai  in  eine  mytfaifche  Nach» 
weit,  die  hiftorifeh  wieder  Vor  weit  wird ;  aucb  bat  I 
eine  mythifche  oder  dichtende  Nachwelt  zuweilen  Si- 
gen  ihrer  Vorwelt  über  Natur,  Weit  und  Gottheit 
ihrer  Hinkleidung,  nicht  ihren  urfprClnf;iicben  Sinne 
nach,  verftandeo,  und  dtefem  VerftänUnifs  nach  luige» 
bildet  kommen  Be  aof  die  folgende  Nachwelt.  Aach  I 
in  der  hiftorifchen  Welt  brin^i^n  bfit^es  wiinJervoIIe 
Wirkliclikeit  und  wundervul  e  Erlchciuuug  auf  die 
Naclr.velt  Wunder  und  grofse  Tiiaten.  Die  Mytho» 
logie  ßngt  mit  Götterlehre  ao,  und  dann  erft  foig^ 
die  hiftorache  Sage.  In  diefe  wird  geographifcM  I 
verwebt,  weJcii'-'  bey  noch  fpäterer  Nachwelt  die  Hel- 
den des  Inlandes  in  Abenteurer  des  Auslandes  ver- 
wandelt,  und  die  Erzählung  der  Vorw^t  zu  ihrer  «• 
cenen  GeTchichte  macht.  Auch  wird,  bev  den  ba- 
Aindigen  Wandemngen  und  gröberer  Wemcnnde  dM  ' 
Weite  (immer  näher,  und  die  Nachwelt  fet/t  duher 
das  myth.ich  yf'wordene  Ausland  immer  weiter  über 
das  bekannt  gewordene  Land  hinaus  in  ein  noch  uo- 
bekanntes,  belbft  in  der  Folge,  nachdem  die  Mtth 
(eben  fefte  Wohnfitze  genommen  und  Geh  zur  eröea 
Ivice  erlioben  hatten ,  fragten  Ge  mehr.nwl*  «lo»  Ur»- 
che  und  Enlftehungsart  von  allem,  als  nach  deflfi 
Befchaffenheit.  In  Grieclu-nlaud  folgten  die  Philofo- 
phen  in  diefen  erften  Verfucben  den  Dichtern ;  dabei 
ihr  mytbifehaa  GMvand,  ihr  Vortrag  in  Verfen.  Aal 
Kosmogonie  wurde  nun  in  diefen  Philofopfaemea 
Kosmologie.  In  der  jflngern  Mythologie  gieog  alib 
die  Idee  von  Entftehung  der  Natur  auf  linirtehuiie  der 
erften  Menfchen  über,  und  an  die  Kosmogonie  fchlob 
fich  die  Scliöpfung  des  erften  MenfcheogefcblecbtS.  | 
Erft  fnäterhin  zeigte  fich  der  Menfch  als  ßltlich  ia 
Verhäitnifs  zur  Menfcbenwelt  al«  fittlicher  Erfchei- 
nung.  Aber  auch  hier  trug  die  Idee  den  Menfchen 
in  eine  entfernte,  aber  belTere  Menfcbenwelt.  -Später 
alfo  find  die  Dichtungen  aber  das  goldene  Wdtaltcr 
und  deffen  Verluft,  als  jene  Kosmogonifchen,  and  | 
beider  Zufammenbang  in  dem  Mythus  vom  Prooie» 
theus  ift  nur  Verwebung.  Viel  älter  als  fie  fcbeioen 
dem  Vf.  die  iUeften  Meumorphofen.  Ree.  hat  diefa 
AnaznK  bis  S.  XXVII.  der  Smttitung  fortgefahrt,  wo 
die  nicht  weniger  intereffanten  /limitrkunfyen  des  Vfs. 
den  Anfang  nenmen^  Sie  betreffen  zuerft  den  Unter* 
fchied  Zwilchen  hiftorifchen  und  Göttermythen ;  dis 
Umwandlnng  der  Schickfale  nnxer  Völk^fcbaftca  Ja  , 
die  ScHiekfaw  einer  einzigen  l^erfon ;  eine  PerffBofidk»  I 
kcit,  die  auch  auf  Städte,  Infein,  Länder,  u.  f.  w. 
übertragen  wurde.  Auch  haben  Sage  und  DichtkuDft 
rieie  bedeutende  Namen  in  die  hiftorifcbe  Saj^eo^a* 
fchichte  verwebt:  nnd  vieleM>-tlien  der  älterif  Mgdi* 
gefchichte  kamen  in  Zufammenbang  mit  der  fjpitera 
und  erhielten  dadurch  oft  eine  ganz  andere  Geßal& 
Sitten,  Gebräuche,  Denkmäler,  Namen  u.  f.  f.  cnt* 
l^den  der  .Sage  nach  aus  mythifchen  Bi^gebeobeiteo, 
wann  diefo  Mjftbtn  üMt  aiu  jaiMP  entbanden  «areo. 
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Oft  neh  waren  fie  De6tan'ge(i  'jpantomiinHcber  and 
#inttÜelMMr  VorficUungeo  Dtjr  'eftan;  oft  hin|;egeii 
Bkd  6e  Afeht  erfonnen,  Tondern-mit  febiMi  vorbände* 

Den  Mythen  erklärt;  öfter  noch  CDtftaoden  fie  nus  •  * 
^.iniensdeutunKen»  Uoter-den  Namen  felbft  waren 
manche  hifttMlwh;  und  diefe  worden  nll  den  myibi- 
Ichen  BenemiuagaD  verfloditaB.  Sogar  machte  maii 
aas  Namen  der  Sacbcd,  p«rl8nl{eli«.  Naobgeaibmto 
Mythen  find  7  var  nicht  immer  von  den  Ori"inaIen 
fu  unterfchei'lcn  ;  oft  aber  find  aach  ähnliche  Mythen 
lieb  iboiiche  Originale.  VerhlhBl^e  des  Gorti  s  zum 
MenCcfaen  drücken  fieh  immW  ms  wie  V'erhältoHlCa 
des  Menfcben  zo  Gott;  tmd' da« Straben ,  ^]lgenielno 
und  fremde  MjtboJogie  bey  fich  eioheimifch  und  ar- 
IprÜQfiicb  zu  macberi ,  gieng  nicbt  bJofs  auf  die  My- 
man  der  Götter  des  Orts  ^  fondero  jede  Sage,  jeder 
Oott  und  Held  wurden  Sage,  Held  nod  Gott  datOrt% 
wenn  nur  Namen,  Gebrauche  und  Aefmllchkaltwi 
■en  Grund  enthielten,  ße  fich  zutiü»  ic^pu  ;  und  dicfs 
erftreckte  fich  fo  car  auf  die  kosniogor.i.cben  VVe- 
fen.  AUm  iHafes  4ß  von  dem  Vf.  mit  Bejfpielen 
belegt ;  und  wenn  inan  gleich  (einen  firklirungan  dar 
Kniltehangsart  nicht  Qberall  brvftimmen  wirdr  fo  Ift 
doch  nitnt  der  grofse  &;hyrffinn  zu  veikcjinco, 
womit  diefe  Ge^eoftände  durchgängig  behandelt 


-     Stfelatami  ifle  Abhandlung  felbiV, -wekho  fich  erltmt 

Hehr  natflrlich  in  Konnr^go^ie  und  G''!frr!ehre  theilt  und  ■ 
mit  gleichem  Scharf finri,  nicht  feiten  mit  einer  ganz 
neuen  Anficht  bearbeitet  ifc.  Ein  befonderes  und  ge> 
wif«  niefat  kleines  Verdieoft  des  Vis.  ift  die  Unter- 
feheidnng  der  verfchindenen  Zeitalter  in  der  Mytho- 
logie und  der  fpäteru  Zufätze  und  Veränderungen 
weiche  fie  erlitten  hat.  Befonders  ift  inderKosmogonje 
die  ganz  umgeänderte  Geflalt  der  jetzt  vorhandeoen 
ThaowKii«  des  £ftfioius^ur ch  die  fpätemZnfiilx«  der 
iRhaploden  febr  ainletaehtend  gezeigt  ;  und  dadnreh 
find  manche  Widerfprüche  gehoben^  die  in  dief^m 
Gedichte,  fo  wie  wir  es  jetzt  haben,  unverkeiütbar 
finil.  Hieraus  iSfst  fich  die  Verfchiedenheit  mancher 
Erz&bluogen  desiipoäodor  erklären,  da  diefer  Schrift- 
fieller  noch  die  alte  Form  jenes  Gedichts  vor  Augen 
hatte.  Dor  Zufatz  (S.  41.)  enthält  eine  kurze  Dar- 
fteUu9g  der  urphiPchen  ivo^mogonie;  und  es  ift  ein 
änganenmes  (ljlr-:brt  gegebenes  Verfpreclien ,  dafs 
man  von  diefem  Vf.  eine  befoodere  Schrift  fiber  die 
fpätern  Umbildüngen  der  Mythologie  und  Ober  die 
IVlythen  der  Myfterie'ti  zu  erwarten  hat,  —  Uebri- 
gens  ift  diefe  Anzeige  f^bon  tu  ausfQhrlicb  geworden, 
um  länger  bey  dem  zweyten  Ahfchnitte  zu  verweilen; 
tvir  könn^'n  alfo  nur  die  FoJge  anführen  in  welcher 
diefer  trfle  1  lioil  die  eigentlichen  griechifchen  Gott- 
hei'cn  abhandelt,  Sie  lind  nämlich:  Zeus,  Here, 
Letho,  Apoilon,  Artemis,  Demeter  und  Perfe- 
phone,  Pdlas,  Athene,  und  dann  die  Kinder  der 
Here  und  des  Zenit;  H>'phairtos,  Ares,  Elcuthyia, 
Tbemis  oebft  dt  o  Huren,  Mören  und  Ceres;  Her- 
mes und  feine  iMuttcr  Majc,  ttsd  cMtUeh  die  Chari- 
tas 0^  Graxios« 


AÜOUSTtst'e:  '  ^ 

Halle,  b  Gebauer :;ör«nnÄlr#.-Är<g4«  h2?Jt*% 
aUmande  confiftaot  en  tablaanx,  « 
«.mwies,  par  ^ean  Severin  Fatir,  ProFerf-tir 
«I  rhilofopbie  et  en  Theologie.  1807.  ico  6. 
fiiltt.8.  (tsgr.) 

XJfit  Aie  doppalten  Bedingungen  einer  für  den  erften 
Aru!np  einer  Sprache  beftimmten  Grammatik,  nam- 
i,  1  tlje  der  Krtrze  und  Vollftändigke^ -zu,  befriedi- 
gen, mufste  dci  Vf.  in  feiner  Grammatik  zu  Tabellen  . 
Feine  Zuflucht  nehmen.    Die  ganze  fo  genannte  For- 
menlehre ift  tabeüanfch,   und  die  Bemerkungen  im 
Buche  diensn  diffen  Tabellen  theils  zur  Erläuteroogi» 
theils  zur  Ergänzung.   Wir  maffen  dem  -Vft'-dfe 
rechtigkeit  wiederfahren  laffen,    dafs  die  Lehre  von 
den  Oeclinationen  und  Conjugatiooen  ,  welche  eben 
dtirfe  Tabellen  föUt,    in  beyderley  Hinficht,  der 
Karze  fo  wohl  a!s  der  VoIIftändigkeit  befriedigoid 
voreetrauen  i.t.   Aber  es  fragt  fich:  ob  diefe  Lehr« 
auch  föi  AnLuirter  \  erftändlich  foy?  und  ob  fie  die 
Oaduld  haben  werden,  die  dazu  erforderlich  ift,  um  fie 
tnft  Nutzen  zu  gebrauchen.   Ree.  hat,  wnmi  er  der- 
gfeichen  Tabellen  bey  feinen  Schülern  benutzte,  hücbfc 
feiten  einen  guten  Erfolg  erlebt,   und  konnte  fein« 
Tabellen  nur  dann  mit  Nutzen  gebrauchen,  wenn  der 
gröfenre  Theil  deffelben,  was  iie  enthielten,  fchos- 
erltmfe  war,  nnd  fie  zur  blofsen  Ueberficht  dientea«r 
Doch  wenn  es  einmal  Tabellen  feyn  füllten,  fo  konn« 
ten  wir  dem  Vf.  noch  gröfsern  ^sutzco  verfprtciiL'n» 
wenn  er  feine  Tabellen  dergeftallt  getheilt  hättt;,  «^afs. 
fi«  in  dem  Formale  des  lÄuches  hätten  abgedruckt' 
werden 'kdnnen,  nnd  daiVihr  Oebnnt^h  ^nemer 
c^ewefen  wäre  ah  er  bey  dem  Folio  Formate  ftyii 
kaon.    Was  die  Auslprache  betrifft,  fo  cefteht  der 
Vf.  zwar,  dafs  fie  nur  durch  mündlichen  Unterricht 
könne  erlernt  werden,   nnd  er  giebt  alfo  n«r.eitt« 
korw  Anweifnng ;  iftdelTen  hittver  doeh,  da  er  efatmal 
der  Ausfpracbe  erwähnte,  nichts  wefentliches  weg-.' 
laflen  follen,  oder  gar  etwas  fallcbes  lehren.  Beides 
ift  gefchehen  bey  den  fiuchftaben  b ,  d  und  s.  Hier, 
fagt  der  Vf.  fie  werden  Umi  -  a  -  faU  wie  im  Franzöfi* 
fcnen  ausgefprocben.     Diefit  Ift  unrichtig:  denn^ 
1)  wird  d  und  b  am- Ende  der  Wörter  durchaus  nicht 
ttr«i<rM  (oodero  hart  wie  <  und  p  ausgefprocben ;  und 
3)  wird  t  im  Anfange  der  Wörter-  weich  ausgefpro- 
cnen,  wie  das  franz.  z,  da  es  doch  die  Franzofen  im 
Anfange  hart  fprechen.   Diefes  Umftandes  mufste  um 
fo  mehr  erwähnt  werden,  da  die  Franzofcn  gev.ühu» 
lieh  fo  fehr  dagcgea  fehlen,  und  nicbt  UHt  foadern 
Wfd«  fprechen  wollen ,  fo  wie  fie  gabt  und  oiclit  gap^ 
auz  und  nirhr  auß  Iprecli'-n.  "Daffel^  e  giJt  auch  vom  r. 
Wenn  es  it»  ausgefprocben  wird;  fo  muts  man 

nicht  la»gue  fprechen,  wie  der  Vf.  lehrt,  fondern 
.iowA.    Kurz  d,  und  6.  und  g  werden  am  Ende  der* 
Wdrler  wie  (,  f,  nnn  lausgefproohan»  und  nnr  itk 
Tag,  ti,  f.  w.  hat  das  g  einen  andern  Ton, 

Aber  im  Anfange  klingen  fie  tout-ä.fa'd  wie  iau 
Franzöfifchen.  Doch  ift     vor  <  und  r  weicher,  wie/* 

fib  in  A>>fwge  und  awüehea  swej  Vokalen  immtr 
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weich  wie  Ä  Im  FraiKEdfiT^hM.  Am  t,de  jedes  VVor-  wid  di«fe  wird  doeMlrrV.  wobl  alt  die  riehtlgar«  m1* 
tes  uAd  nacb  einem  Confonant  ift  •$  i^rt  wie  S  in  ten  lafien,  da  dieOberrachfco  bis  ietzt  noch  wä  A 
^«ia^.  JJMs  Ift  dit  Apsfprache  der  NiyJerfachfVn;   iaad  t,  smdß,  g  und  k  verwecbfelo.  ^ 


LITSilARIS  G  A£  NACHRICHTEN. 


1^  V  n  I  rer  ri  tat  e  a 

Ava  de«  BadiCcheti. 


ie  iu  qpehrorn  Linilern,  To  beftand  auch  bisher  im 
GroTsherzOgMnniis  ISadeti  (Jas.Geretz dats  jeder  Ktn^ 
b'?irnifchc,  ehe  er  eine  fremde  Univerßtät  beziehen 
durise,  zuerft  eine  beftimnite  Zeit  auf  einer  der  bei- 
den Badifchen  Landesuniver luaten  des  Studieren«  we- 
zugebradit  iiaben  mu&te.  Die  gewöhnliche  Stw 
iünüieit  Obel-haept  war  dureli  das  drey«ehiite  Organi- 
faiioiisc'tict  vom  ij.  .May  igoj.  für  den  Theologen  auf 
drey  Jahre,  für  don  Jurifteji  und  .Mediciner  auf  drey 
Und  ein  halbes  Jabr,  für  den  Cameraliften  auf  zwey 
Jahrib  und  ein  halbes-  feftferetst.  Wer  nach  dem  Be- 
fttche  einer  der  TatertandifehenUiuverfitSteii  itoebeine 
attsvv-niifje  Uni\"»rGtit  beziehen  wolltp,  dem  wurde, 
welciter  Facuhät  «r  auch  feyn  mochte,  ein  halbes 
Jahr  von  (ener  feft  gefetzten  Zeit  erlaCTen.  Allein  da 
die  wenigften  Studiereoden  fo  viel  VernnMol  bafitseni 
dafs  Uc,  wenn  fie  fchon  zwey  bis  drey  Ja&re  «nF  w»er  ^ 
der  Landesuniv*M lif  itcn  ftudiert  haben,  noch  eine 
fremde  Univerliiät  beziehen  könnten,  viele  auch, 
^eim  fie  auch dai  Vermögen  dazu  hatten,  nicht  fehr 

feneis»  rinfl,ro lange Zeif  auf  UniTerütätenzuzubringe«,' 
j  war  jenes  Gefetz  nicht  riel  von  einem  ginzlicnen 
Vorbote,  auswärtige  UnirerGtaten  zu  bezichen,  vrr- 
fcbied^^n.  Zu  defro  grö&crra  Ruhme  gereicht  es  da- 
her der  gegenw<irtigen  Regierung  des  Grofiheraog» 
thiims  l'aden,  dafs  nach  dem  preiswi*r<'i  2f  n  Vorgange 
der  Prcufsifcben  Regierung  von  keinem  Zwange  der 
AVt  mehr  die  liede  feyn,  fondern  dafs  es  jedem  Bidi- 
frlien  La-^dcskinde,  welches ftudierk,  ans  frey  ftehn 
fol! ,  ob  CS  die  fich  va  feiner  1c4knfVigenBertimnan^n6- 
tiiigen  Kcnniniffe  auf  einer  der  enilieimifchen  Univer- 
fhiien,  oder  auf  einer  aujtw^riigen  ei\verl)eii  wolle, 
*m\t  der  ebisigen  Einfchränkung,  dafs  diiirnlgen, 
welche  die  Rechte  ftui^ieren,  auf  einer  der  Badifdien 
Landesunirerliliten  einen  Curfus  fther  dpa  meiieinge' 
jMhrte  Badifche  Landrechi  hören.  Die  mcrkwürdi- 
gen  Werte  diefer  weifen  und  liberalen  Verordnung 
find:  „Wir  Carl  Fricdjrteh  o.  f.  w.  Wir  haben  uns 
ul>erze\i''t,  dafs  der  in  mancVien  Staaten  noch  bcfte- 
*'h«*"dc,  auch  in  unfern  Staaten  bisher  befiandene  t/ai- 
V ftffttitf ' B<tiin  der  wiCfenfchaftlicben  AushilduTig  in 
*'«iel.>nl\i)clcrichten  hinderlich,  euch  für  einzelne  we- 


M  wir  wollen  defs wegen  diefen  Bann  endardhi 

„!ien  wiffen,  und  geftatten  einem  jeden  nnferer  Un- 
1,  lertkaiven,  welcher  lieh  den  hühem  WiCfenfchaften 
„vwidmet,  welche  in*  oder  ausländifche  hebe  Schul* 
„darfelbe  feinen  VerhältniOen  an^meflan  eraobtat, , 
„XU  befaeben^  «.und  dafefbft  fieina  S.  rileti  «o  vollcna' 
„den;  nur  !i!elbt  es  OMir^^''nhcii  d«r  den  RechtswiO 
„  fenfclia^ten  Geh  witlmcaden,  auf  e'mer  der  beiden 
„Landes- Uni verütaten  einen  Curbs  über  das  Badifcha 
„neue  Landrecht  zu  hören.  ;  Cariandie  den  *6i3ulf 
»ilio.  Auf  feiner  KftriyUIhMh i^wiittaidil.  Ww^ 

• . 

Am  ^.  Tuny  erlilelt  fir.  Eberhard  Adolpk  Seckert  mh 
Hofftadt  im  Herzogtbume  Weftphalen  nach 
gangener  Difputation  die  DoctorwQrde  in  der  Medi* 
ein  und  Chirurgie.    Seine  Inaug.  Diff.  Innr^-lt  de  var» 
tibui  embrifonii  finuAtioHcm  conßitutntibns  C     i^og*  4-/. 


„gen 


ihrer 


PriratreririÜliufl'e  oft  fidir  drOckcnd  ley; 


Tf.  Beförderungen. 

Die  bisherigen  aufserordeutliclicn  Profefforen  der 
medicinifchen  Facultät  zu  Heidelberg,  Hr.  Ur.  f/r^<r 
und  Hr.  Dr.  hl&gtlt  Gnd  zu  ordentlichen  Fru£«£feraa 
eben  diefer  FacuUlt  ernannt  worden. 

Hr.  ProfefTor  ie  fVette  «e Heidelberg  liat  einen  Be. 

ruf  als  ProfefTor  der  Tneoloj^lc  bey  d -i  in  dzuerrich- 
tenden  Univcrßtat  zu  Berlin  mit  1500  Rthln.  ;ahrlv> 
eher Befoldung  erhallen,  und  denfellien  angenommen. 
Heidelberg  verliert  an  ihm  einen  eben  fo  gelehrten 
als  üiätlgen  üfTenilichen  Lehrer,  welcher  durch  fein« 
exegetifchen  Vorlernii^en  über  das  aite  und  neue  Te- 
fiament  und.  über  andere  in  das  Fach  der  bibliJch«sa 
Kritik  und  Exegefe  einfehl  agende  Qegenftände  tAr 
vieles  mit  zur  Belebung  eines  giiindfichen  und  emfien 
Studiums  der  Theologie  auf  der  Uiüverütat  zu  Haiden 
bergbeytmg. 

Hr.  Dr.  Bart,  bi  her  ProFefTor  der  TlieoTogie  nn 
Bamberg,  Herausgeber  einer  «beol.Zeitfchrift,  ift  7nm 
Pfarrer  in  BOhl  im  I-ahdgerichfe  Lauf,  und  Hr.  Krack^ 
Vf.  einer  neuen  Ueberfer/nf  ■  de»  n  m  ^  Ti^fLiments, 
zus^farrey  trtsried  im  Landgerichte  Mindelheim  ei^ 
nanni  wotden. 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR- ZEITUNG 

fr$ftag9,  itm  ^t.  Amgmß  1810. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH«  u»d  KUNSTHANDELS. 


I.  AnkOndiguDgca  neuer  Bücher. 


Verlage  Ton  C.  Sal f cl  tl  ift  erCchienen: 

Malcrifckt  Rtifii  dnrek  Sttä^ea^  in  oolorirten  Land- 
fchal'ten  ron  Reudkitrif^  geftocben  ron  D.  Bcrgtr^ 

herausgc^^en   von  dem  Dr.  .^alßli.      Heft  t* 
12  llthir.  ßröfchirU    Royal foho- Format. 
t^eyage  jtinorerque  de  h  Sil^ty  en  payfages  dblorMt 
deOinfs  p.Ti   Rduhcirity    ^rave«  par  D.  Bergtf^ 
piiblie  par  ]e  Dr.  Sal/tld.   i  Qiiiier.    1 1  Eou. 

Herr  Rehikardt  in  Hirfchbcrg,  welcher  jdlirTidi 
für  die  Kiniigl.  PrcuT.';.  Akadornie  <ler  Kunfte  in  Berlin 
zwey  Schlelifche  Landfchafieii  in  Üel  liefert,  ift  dor 
•lurcl\  dem  Pul)1  icum  rühm]  ichft  beltattnt.  D«r  Wunr^h 
mehrerer  Fiountle,  «liefe  fclu'incn  Naturgegenden  in 
verjün{{ten  Ahliilduiige»  dat{4üfielll  zu  felicu,  bewog 
uns,  die  fchon  vom  Hn.  D.  Rtrgtr^  Kector  der  Kt'inigl. 
Akadttuue  der  KUnlte ,  bcrau^egebenen  BU»cr  kauf* 
Hell  zn  erfteben,  mit  neuen  su  Termehren,  und  in 
diefein  Zuf  nmncnhange  crfcheinen  zu  laHen.  Da«  Kö- 
nigl.  aUergnadigfie  Privilegium  erleichterte  das  l/nler« 
nttbmes,  und  die  allergnäuigrte  Erlauhnifj»,  Ihrer  M** 
jeftit,  der  Königin,  das^Werk  zu  dediciren,  ward 
llini  ein  günftiges  Aufpiciain.  Kurz  und  gedrungen 
gielit  der  deutfclte  und  franzfirifch,'  Text  die  druml- 
2i)ge  zu  dem  luJialte  eines  jeden  Blatt«-»  an,  welches 
*f\  Zoll  hoch,  1  Fufs  3  Zoll  breit  ift.  Das  trfit  Heft, 
welchem  zu  Michaelis  ein  twetftet  folgen  wird,  enthält: 
i)  Die  Ruinen  des  Grödif/berges.  a)  Gegend  um 
Stonsdorf  bcjm  Airciihiftli,  5)  Anficht  der  Schnee- 
koppe in  der  Gegend  von  Arensdorf.  4)  Gegend  des 
KyueftmU  (Tein  Amte  Herawdedw 

Berlin,  den  t.JsUM  II t». 


Bey  A  II  guft  Bauer  in  Lei  p  7  i  ;^  ift  in  der  Öfter- 
mefie  1(10.  erfchieaen  und  in  allen  iiuckhandlun- 


Crichton,  Dr  .4/. ,  Unter fuch'img  Ober  die  Natiir  und 
den  Ürfprung  der  Geifteszerrüttung,  ein  kurzgc- 
fafste»  S.ftem  der  Pbyliologie ' und  Pathologie  des 
meuft^ttchen  Qeiltei.  ite,  mit  Anmerktmgen  und 
Zehtsen  wm  Prof.  J,  €.  Hoffbamir  Termebrte,  Auf« 

Tage.   g.    Lfipzift     i  T'tlilr.  ifi  gr. 
htirhet^  fV.^  prfll;tir  Im-  Abhandlung  QberDiU,  oder 
fafslicber  Unierri  1  >  m  kt  die  zweck mUÜtigften  Mit- 
t«>l,  Lr^ben  und  Crfundheit  xu'  eiiialtMU  ^üü^Mm 
A.L.  Z,  igta   Zmt^itr  BmL  ^ 


Englifchen,  mit  einem  Wort«  und  Sachregifter  ront 
.Dr.  GrlF,  T^hÜMm»   ite  Auflage,  gr.  g.  Leipzig. 

X  Hthlr.  8  gr. 

Stravt^  Df.  K.  F.,  Untetriclu  für  Aeliem  und  Lehrer 
der  Blinden;  nebft  Abhandlungen  über  die  Erhal- 
tung gefunder  Augen,  über  Augenbäder,  Gliüer 
nnd  Brillen,  Sdiurme,  Studlenlampe'n  o.  t'w.  t« 
Leipzig,    g  gr. 

Tafchenwörterbuch,  lateiniCcit -deiufchcs  und  deulüub» 
leteimiches ,  nach  SekeUer  und  Bauer ^  für  Schulen 
nnd  zum  Privatgebrauch,  mit  mehr  als  600  neuen 
Wtfrtern  vermehrt,  ate  Auflage,     Leipzig,  t  llthir. 


Bey  H.  Dteteriek  in  Güttingen  iß  TOT KiW' 
wie  enchienen :  ... 

Earze  Anlütung  für  Ertitktr^  dw  Odg^ke  «i'r  Kmihm 

%u  Itfeity  van  L.  G.  Difftn.  Het.ijvi^'e^  imi  und 
mit  einer  Van  edc  begleitet  »on  J.  F.  Herb.irc.  — 
Nelift  t-ivctj  i!i  y;a;»en,  i)  ßemtrkungtH  über  die  . 
Lcaüre  dej  Heredet  iiiwi  der  def  Hmtr^  von  K. 
Vmtj^S  und  1)  iA«r  dce  Q^ramk  der  A  T^a.  . 
mtnts  für  den '7ugcnd-V»T,:rr?rht  ^  rnil  Probe  tincr 
»tuen  iitarbettum  tUjfrihea  SM  dtejtm  (jeifraauk ,  von 

Fs  ift  fchon  öfters  in  neueren  Zeiten  derVorfchlag 
gefcheben,  den  Unterricht  in  den  dten  Sprachen  nicht,- 
wie  bisher mit  der  Leieinifdicn ,  fundenv  mit  der 
Griechilichen  «ntufengen;  doch  meiftens  ohne  he- 
wnfttfeynder  riefpren,  dtirehgreifenden  pSdagogifchen 
Griinde,  welclu-s  Bcwiifstresn  eben  nur  aus  der  voll- 
ftändigeii  L>  II  clifcbauuiig  des  g.inzcn  Erziehungs  -  Ge» 
fch  iKts  entrjiriiigfn  kann.  In  wie  fem  der  Hr.  Prof. 
Herbart  diefe  hefitzt,  liegt  den  Erziehern  in  feiiu-r 
alTgemeineu  Pidsgogik  vor  Augen,  welche  ais  Sjftei« 
differ  WiffcnfrliaFt  wühl  den  erl^en  Rang  behaupten 
möchte.  In  dem  hier  angezeigten  Boche  ift  «ui  den 
Principien  derlelben  deivedian,  warum  dai  Grlediik 
fche,  und  unier  den  clafTffchijn  Werken  der  Griechen«' 
die  Qdjffijc  den  erften  Flau  für  den  Unterricht  be- 
haupte. Zugleich  wird  man  eine  Anweifung  für  die-  / 
fen  Unterricht,  und  eine  Stufenfolge  der  tMdeutend. 
ften  grieehifehen  und  Uteimfehen  ^hriftReller  eng», 
geben  finden,  die  mit  dem  Knaben  zu  lefrn  find.  — - 
Die  Schrift  des  Hn.  ür.  Di/fm  war  faft  ganz  abgedruckt, 
als  (ich  die  beiden  andern  Auff.itze  verwandten  Inhalts 
dazu  fandeni  oad  als  Ikylegea  hinzngefi&gt  wurden. 


ALLa  LtT£RATUR.ZlITüNO 


elme  Jafs  Cc  nocJi  auf  Jem Titel  genannt  werden  lujjailp 
tea,  Dieerfte  tllerer  Beylesen  führt  den,  im  erften 
AoflklSe  asgefcnitoften ,  Faden  weiter  fort;  und  die 
aweyte,  welche  die  grüücre  Hilfte  de«  gniaan  Buche« 
ausmacht,  ftellt  in  der  lleihe  deOen,  w«  «an  den  al- 
N  ten  Docomenten  der  Oefchichte  deir  MAnfchlieh  dem 
Rinde  in  die  Hand  gegeben  werden  foll,  die  erften  hi- 
ftorifchen  Büdier  des  A.  Teftamcnts  noch  vor  den  Uo< 
mer,  und  als  Anfangspunkt  alles  Gerchichisunterriditt 
bin.  In  der  hiiuugeFügten  Pr&be  der  Geftalt ,  In  wel- 
dMT  fie  dem  Rinde  gegeben  werden  follcn,  iTt  die 
kriftige  Eigenthnmllclikeit  der  Lutbcrrchcn  Ueher' 
ÜBtsung,  £9  Tiel  möglich,  beybeh«lten.  Die  drey 
genannten  Anflktt«  find  »gleich  Ankflndigtmgcn  grs. 
licrer  Werke  über  die  darin  bchandeitcii  f.'r^cnftr.iuV, 
ivelclie  die  Verfaffer  im  Sinne  tra:»cn.  Denkende  lir- 
zieher  werden  aus  diefer  kurzen  Anzeige  fÜlOn  feh«n, 
welch»  Auhnerkfeinkeit  des  crJchieiume  "Boch  ver- 
«lioit. 

Von  der  fb  eben  «rfdüenenen 

Reize  ncfcir  di  MiUellcindfcht  Zee^  gedaan  «n  de  Ja«F 
ren  i^gö,  87  en  gg.  u.  f.  w. 

wird  Tonmis  «in  zweckmäCsiger  Auszug  in  einer  deut- 
fchcn  Uebcrrelziing  veranfialtet,  und  euie  ^ortfeiziang 
dei  Magazins  der  Reifen  ausmaclien. 

Voffifche  Buchhandlung  in  Berit». 

Nm»  KtHagt .  Artikel  von  Job.  Sac  Vmlm 
in  Erlangen: 

Btftwbtekf  M.X.  J'.,  laxanu,  odkr  ober  das  Unftatt- 
befte  der  natlIrKeben  Erkltrang  der  Wunderge- 

fdiicliten  im  N.  T.  gr.  ^     1  j  gr.  oder  4J  Kr. 

Bricfw  cclifel,  allgemeiner  phyfiokratifcher,  einer  Ge- 
fell fchaft  deutfcbcr  Gelehrten;  herausgege}>en  von 
Joh.  Karl  Fricdr.  Häuf,  is  Heft.  Mit  a  Kanfartafeln. 
nr.  g.    20  gr.  oder  1  Fl.  15  Kr. 

Bit/cfi,   Ludie.^   liturgifcher  Vtrfuc!.,  oder  d^utlUict 
Ailual  für  katholifcbe  Kirch cji.  Zu  ctjte  verbelT.  und 
fermehrte  Ausgabe,  gr.  g.    14  gr.  oder  J4  Kr. 
—  Daffelbe  mit  breitem  Rande  zum  Gebraocb  in 
Kirchen,  in  4«».    ig  gr.  oder  i  Fl.  »iKr. 

Diru/y  Dr.  C.  F.,  Gründl inien. der  allgemeinen  Mifwr. 
Uhr«  des  MtKfcktn.     Als  LMtfadon  iVir  \'nrlefungen 

•  aber  Authrofohgit  an  hohen  und  Mittel  -  Schulen- 
zur  Relehrung  eines  jeden,  den  die  Kennmils  bi^ 
"  «  ,}^^^  **"  Herzen  liegt,  gr.  |.  (In  GomiBimi».) 

wnara,  5/«,,  Vorlcfungen  über  dio  Theologie  und  das 
Stndium  derfcn>en    gr.  g    1  ÄüiJr.  od.  i  Fl.  jo  Kr. 

Efpcr,  Euß.  Jak,  Chriß.  (Prof.),  Uhrboch  der  Mimtn. 

legte ^  in  kui/c  in  Auszug  der  ne.ipn  mincralogifchen 

SyDeme-,  zum  Gci.iauch  akademifcher  Vorlefungen 

nndFinricbtungtnineralogifcherSaBiinlttnccn.  er  s 
T  Rthlr.  I4i{r.  od.  j  Fl.  24  Kr.  ^ 

^"K^r  ?r  Jei^m^ebungen  von  Müggendorf. 

£m  refchenboGfa  flur  Freund»  d^  Nsnr.  iSul  JÜur. 


lAmtflttMlr.  Mit  Kupfern'  und  einer  Gehirgsiurte. 
tj.    Ge;>uiulen  mit  Futteral  >  Rthlr.  od.  3  Fl. 
G/äcft,  Dr.  Qkr.  fr.,  ausf<ihrl.  £rl4aienmg  der  Ftt- 
defcten  nach  HelUvld;  einCmnmantar.  laftenlbä 

ite  Abtheilung,  gr.  g.  ig  gr.  od.  i  Fl.  12  Kr. 
fispfn,  M.  Fnedr.  Wilk.,  kurze  Anweifung  zur 
haumj?flege,  a.s  Leitfaden  für  SchulJehrer  auf  dem 
Laode.^  Vor^^i  einige  .Gedanken  und  Vorfcbllge 
über  die  BeCSrderung  des  Obftbaoes  durch  die  Land, 
fch  !cn  in  dem  FürltenthwB  Bairvalb.  |.  im, 
od.  24  Kr.  •  "  w 

—  —s  iil)er  d««  Wefentliebe  der  wn*  PtßHcm  a  jfge- 
.    fiel] ti  u  McvfchtnUldnBgm  eife  und  die  Kinri'irLing  d« 
•     Elementar  •  ünterricbts   in  die  S«  h;jlc  zu  Doueo- 
heim.  gi  .  s.    1  lUhh.  oJ.  i  Fl.  30  Kr. 

y.  P.,  Grundrils  einer  Ocneral  •Fimmm^Sm' 
'fiw*.  gr.  ».    Geheftet  g  gr.  od.  30  Kr. 
»—  —  das  Finanz- Ideal  und  die  iMethode  Teiner  Retli- 
Xation.  ,Zi0mt  Aufl.  gr.  g.   QjBh.  3  gr.  od.  12  Kr. 
*(Die  «ClVvAanage  -iß  nicht  fax  den  Bncbhandel 
pfkomraen.) 

y.lfi,  Joack.  Hcinr.^  Cejchk/it<  Bambergs  von  der  £ai* 
ftebting  ^es  Bisthun«  un  Jahr  1006  bi«  nf  oafan 
Zeiten,  Tbeil.  gr.  g.  Bamberg.  .<Ia  rs«— aiT) 
17  gr,  od.  X  Fl.  3  Kr.  netto. 

r*\lm's  Vcr'^cichnifs  feines  dennali«cn  Vorraths  älterer 
und  neuerer  Bücher  aus  allen  WiffenTchafteni  mtk 
MykaheiißchirOrimaig,  irTkeil,  ^f  — 2)  «ntbaltcmi. 
3  2  Dogen  in  t.  <r  Tbeil,  E  — .  iknfmt,  Jedof  1  FL 
od.  16  gr. 

(Man  findet  darin  vorzOglidi  die  neuere  lim*' 

j.  tur  möglichft  voUftlndig  aufgeführt.) 

Pfeiffer,  Dr.  Aug.  Fritdr. ,  über  Biickfrliandfchnßcm  i^bet- 
gr-  8-     I  l^thlr.  od.  i  Fl.  30  Kr. 
'^'■•y«*-  Materialien  zu  Kanzelvortrigen 

aber  die  Sonn.,  Feft.  tmd  Feyertags  -  Evangelien, 
in  Bandes  4tes  Stück.  Zteeyte  vcrhcfT.  u.  verm  Auf- 
lage, heforgt  von  Dr.  P.  J,  S.  Vogel,  gr.  %.  10  er. 
od.  40  Kr. 

Riduer^  J.  L.  F.,  der  WelGfche  Garte;  einOedkbt 
t.   Brofchirt  «  gr.  oder  14  Kr. 

*T*!»  P*-^-'".  Handbuch  des  ClTilproceCres,  nrit 
bebnderer  Hhliicht  auf  die  pofitiven  Gefetze  det 
Kantone  Bern.  gr.  j.  (In  CoromilT.)    s  »tldr.  g  «r. 

•    od.  4  FI.  * 

S€hott  7.,  über  die  N.\titr  dir  u/eMicheuErhfiln  mAX- 
lodial  -,  Stamm-  und  altTlterlicbe  G&ter  nacb  ^ 
tölchen  des  Mannsfiammes,  fowohl  beym  hohen  ah 
inedemAdel  in  DeutfcLland.  gr.  g.  aj  gr.  od.  1  Fl. 

1 4  Kr. 

Schrtger  Dr.  B.  N.  G.,  Ueberfioht  der  gehumhäl/Urken 
WtrHeugt  imd  Apparafle.  •  Ein  Seiienftooit  zui^ 
Mcinns  Uc>heiiiclit  der  diinirgUi^en  W^tMgMk  1. 

la  gr.  od.  45  Kr.  .  ^      ^  • 
 über  den  Verband  äae  Schädelwat 

ftiick  einer  künftigen  Verbandlehr«. 

gr.  4.    14  gr.  od.  J4  Kr. 
 Verfuch  eines  Streckavjtanus  ««m 

Gehrauch  für  RäekgratgillrSmim«.    «it  a  JKmfert. 

9^'      l  P'  o^'  30  Kr,  * 

Diyiiizeü  byljOOgU 


*  als 
a 


9S« 


j3»bHw4||rr,  X>r. ^^f.  Aü.,  itfntne.  JKbq««.Flom|,-£r-  Wm  muGt  der  KandUat  der  Tb^ldgle  aus'  der  Moral 
langeniis.  t*  wifCen,  um,  im  iixamea  durchzukommen ?  oder: 


tgeniis 

^rpAairi,  Pr.  Hnrnr^^.  Winke  .zur  VerToIUioqcvvinung 
des  CojrfirmcindeH  »  Onierriihis.  Flu  Cmniiientar  zu 
«leOen  Leitlftden  cum  Ecligioiu-Umcrridiie.  ^r.  |. 
sOigr.'oii.  t  FL  15  Kr. 

2är  MiehAelis  •  Melfe  diefesJabrs  erlcbeint 
in  meinem  Verlage :  ■ 

SULm/s,  Dr.  C.  //t':-  Lwi-fii'. ,  tivjcij- L'iir'jj  -  pialitlfcTica 
G-«(chä(a>  und  Adrefs- Buch  aui^  da«  Jahi-  iSii.  fili^ 
ynktUdieAerste,  Ounn^en  imdApqUi4pcer<  Kebft^ 
»'s  Monautafeln.  g.  In  Lcd^  gebunden  I  RUlIr. 
wL  I  Fk  30  Kr.  llbein.  .   .  , 

Kiutr  Vtrhgt  welefacr  zur  letsien  Leipziger  Öfter* 

naerfe  ig  10.  bey  «u  erlclucii : 

Arriani^  Flavii^  Opera  graeoe  ad  optima«  Editiones 
collata,  Studio  a  Dr.  A.  C.  Btrheck,  Vol.  II.  S  maj. 
i<  gr. 

£bermaier,  Dr.  y.  CÄr.,  Pharmacevtirche  Bibliothek 
für  Acrzte  und  Apotheker,  aten  Bandes  4tes  Stücke 
6  gr. 

fua/d,  y.  L. ,  PiPtligten  über  die  •wefcniliuhften  und 
eigenihümiicliücn  Lehren  des  ChrlTieutliums.  i/^ei 
HefL  gr.  t.    ö  gr. 

Audi  unter  dem  Titel: 

—  Scliuplung  der  Erde  imd  des  Meoichen.  Fünf 
•    Predigten,  gr.  f. 

—  Predigten  über  die  wefentl lehrten  und  eigen« 
thümlichlten  Lehren  des  Chriftcnthiiint.  lotcs  Ueft. 
gr.  t.    6  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

—  —  Der  Eifie  Ungchorfam  des  MenTchen  mit  feinen 
Folgen.    Sieben  Predigten,  gr.  S. 

HienfckiHg,  J.  C. ,  nouTclle  Biblioiheque  choifie  des 
,  meilleurs  /wnieuri  fran^ois,  pour  rinftructiun  publi- 
que  et  particuUire  des  jeunes  Gens  de  Tun  et  l'au- 
Ire  ShM  des  perfonnes  les  plt»  «vanc^es  däos  la 
ConnoiCrance*de  1a  langoe  fran^ife.  T.  II.  et  der« 
nicr.   NouTclle  FJiilon,  g.    iS  gi. 

Mtufd^  C,  das  gelehrte  Deutichiand,  oder  Len« 
eon  der  jent  lebende«!  deutrebenSchrißftener.  KuHt 
Auflage,  Xltcr  Nachtrag,  er.  8.     2  RtTilr.  6  gr. 

—  defrei  ben  Werte  5te  ftark  vermehrte  Auflage. 
t4ter  Band.  gr.  8.    %  Ethlr.  6  gr. 

^  defrdben  im  ijtcn  Jahrhundert,  nebft  Supple- 
menten zur  fünfitn  Ausgabe  desjenigen  im  isten. 
2ter  Band.  gr.  g.    a  Rthlr.  gr. 
4lMiMtf,  f-  A.^  Elemente  Philiubphiae  logtcae  Scho> 

larum. '  (.    8  gr. 
pKBge,  C.  H.        theoretifch  -  praktirdic  Anlt-itung  zur 
AbfafTung  letzivrilliger  Vertilgungen  nach  Vorichrift 
des  bürperlidien  Gefetzbuchs  und  der  Tormals  in 
Frankreich  {gegoltenen  l\pohie;  aus  dem  Fi-in^'i 
fifcben  des  t'trritrt  und  Maffi  bearbeitet  und  mit  aö- 

gr. I*  iBgr. 


Fragen  über  dia-efcrj(k)icl^e  MpkäI«  nebfit  beygefüg- 
ten.  Antworten.  Nacli  Dr.  Vogels  Cunipendium  und 
mit^emitzujiK  der  neuefien  moralifchen  Lebritoeber 
dibginßt.         Band«*Mw.  jr.  |.  «6  gr.. 

..  .'::JWft^jrÜSebe  fiucbhaiulliing  ia  Ltmgo»^ 


Im  Verlage  von  C.  Salfeld  ift  erfchienen: 

Dit   Stadt    m  n,d   Feßuug   C  e  <ii  » 
mit  ikrtm  Crasg«^«kg«e, 

gez.  u.  geft.  von  C.  Mare.  kl.  Ruyaiiulio.    8  gr.  Cour. 

Nach  einer  fpai^irclnm Originalkarte,  welche  höchft 
feiten  ift,  ward  diefc  Zeichnung  genau  entworfen. 
Ein  vorzügUcbes  Intereffe  erhJüt  £•  divcb.di«  Zeit- 
gelcbicbte»  ■  -  -  •  ->-   •        -* • 

Im  Verlage  der  J.  A.  Stein'fchcn  Bucbhandluag 

in  N  i'i  r  II  i>  <- r    FmmI  ciTcliiciien  und  ^  ellea  ibUdes 

Buchhauciluui^en  ^.u  haben: 

AwMtr ,  L.  0. ,  To11ßiii£^«r  Untenridit  bk  dm  BiiK 
nenzucht,  für  Landmrüie.  sie  i^till.   tgot*  t> 

40  Kr.  oder  10  gr. 

Die  Pllcgc  und  Wartung  der  Bienen  bietet,  aufier 
dem  ükononiifchen  Nutzen,  fo  viel  IntcreiTantes  dar«, 
dels  «tich  die  Beobeduungea  der  orOlkanNataKforlbber 
Aefen  Gegenftand  nocli  nfcbt  erlehSjilt  liaben.  Defte 
willkoiJMni  II.  r  wird  ein  Werk  feyn,  welches  A[;cs, 
was  bisl>cr  überdiefes  merkwürdige  rätbfelbafte  Tincr- 
geCcdilecfat  tMnNWkt  ift,  und  in  einer  fo  gro&en  Menge 
zum  Thcil  wcilläuftiger  und  kofibarer  Werke  fleh  zcr- 
firtiui  findet,  in  gedrängter,  und  doch  leicht  verCtänd- 
licher.  Kürze  enthalt,  und  über  die  Wartung  derBUl* 
nen  die  licbtroUljtcn  und  aatadidiiMa  Bclebrungca 
giebt.  , 

Viehai^eyhach ,  allgemeinei;,'  oderUrit«rrichr,lw!e 

dfr  L.^iulmann  feine  t^ferde,  Tcin  llindvich, 
Schafe,  Sciiwcine  u.  f.  w.  warten,  ihre  Krank- 
heiten erkernien  und  lieilen  fo!).  Ntbft  violett 
diehlichen  Fürfehungs-  und  Hcilnngsmitteln  bey 
eintretenden  HornTiehfeuchen,  u.td  einem  alpba- 
bet.  BegilMr.  $,  4rKr.  od«  ts  gr. 

Per  der  profsen  Vollki^mmcnlielt ,  welcher  fich 
die  mciften  Zweite  der  Oekonomie  nahem,  fehlte  es 
noch  iinnier  an  einem  durchaus  befriedigendMi,  attdt 
für  dieFalTungskraft  desLandmanit^  bereulmeten.  Buch 
über  die  Krankheiten  des  Viehes,  ihre  Erkenntnifs 
und  Heilung.  Gegenwärtige  Schrift  fQlIt  diefe  Lfleke 
•OS,  Der  Landmenn,  welcher  £cb  ftie  hier  gegebenen 
Vorfidirilten  eueignet,  wird  lUebt  in  Gefahr  feyn,  fein 
Geld  an  unwifTende  Menfchen,  die  fich  für  Viehärzte 
ausgeben ,  hinzuwerfen :  er  kann  üch  felbft  belfeni 
und  zwyr  für  alleFälle;  er  wird  dasVergnßgen  beben« 
die  Gefiindheit  feines  Viehe«; ,  welches  doch  ein  -n  gro- 
Xsen  Tbeil  feines  I\eic)ubums  ausmscbt,  mit  gelinget^ 

Kelten  MI  fichca  inid  sa  criMdMii. 


0iiMutt  Dr.  (?.  Cft.  G.,  Abhandlung  Ton  der  wah^ 

ren  Kenntnif?  iinrl  Kur  der  Kranlcheiter)  der  er- 
fteu  Wege ,  und  von  den  Kratikiieuen ,  die  tou 
der  widernatürlichen  Affection  derfelben  ent- 
fteb«!  und  mit  derfelben  T«rwj«^dt  fin^.  Aus 
dem  LatefnUciieii,  krit'A'iunerkwn^elkL  &eetfte 
Aaßage.  gr.  g.  igog.    i  FI.  if  <Kr. -oder  lo  gr. 

Diefe  merkwürdige  Schrift  eines  unfiu  cr  gefchJltz- 
teften  Aerzte  verdiente  woUl  eine  bekatintmachung 
in  anTerer  Aluiterrnracbe.  Die  Anüditen  des  Verfaf- 
fers  Cnd  enie#  um  ib  ernitem  Belierzigung  wertb  j  da 
derfelbe,  unabliingig  von  einlfehigen  Syfteinen,  hier, 
wie  in  allen  feinen  Schriften,  nur  der  Natur  zu  fol- 

beltrebt  war.  Die  Anmerkungen  eatbaltea  meh* 
rere  der  entgegcngerntzten  Anficbten  anderer  Aerzte; 
Ile  geljen  eine  Aiff  \onr:  iu  Hge  Literatur  dietVs  Gegen- 
£undes,  und  fetzen  den  denkenden  Lefer  in  deniitand^ 
mU  fireyem  Ur  Aeil  fidi  sa  entldieiil«!!. 

Landwirthin,  die  wohlerfabme,  in  ihrem  Kaue* 
weCeii«  oder  Unterricht  für  Hausin&tter,  zur  klu* 

Sen  Beforgung  ihrer  Gofpbifte  in  der  Ki'tcbc,  in 
er  SpeiEekammer,  im  Gerten,  im  Viehftalle  u. 
f.  w. ,  nebft  einem  Anhange  von  der  W^artung 
der  Bienen  und  einem  Hausbalitmgs  -  Kalender. 
Ubrirr*  Termebrre  Auflage,  g.  igog.    54  Kr.  oder 

1:  gr. 

Diefes  nrit7liche  Buch ,   welches  mm  fchon  itrey 
Auflagen  eri«bt  liat,  umfaLt  in  mOgliclificr  Kürz«  die 
aaannidifaltigrten  Gegcnftilnde,    Mrolche  eine  Haus«- 
matter  und  Lendwirtnin  ititerehiren.  GegenwiUrtiee 
Ausgabe  zeiebnet  ficb  vor  den  frflbem  dnrd)  ebne  reiät- 

Itclie  Aiizihl  von  Vt'i befferuiigen  imd  '/iif.Stzen  ans; 
befouders  gilt  dieCs  von  dem  ^len  Kapitel,  von  der 
Viehzucht,  einem  Zweig  der  LandwirtbCchaFt ,  wo 
auch  der  lm»  ibteftp  Oekonom  nicht  auslernt.  A  1:1  Ii  hat 
der  Herr  Verf.  diefcr  Au&gabe  einen  dunpeltcn  Aniiang 
beygcfs'igt ,  wovon  der  erfte  lieb  über  die  Wartung  der 
Bienen  verbreitet,  und  der  «weyte  einen  Ha^bal- 
tungs  •  Kalaadar  enthlltj  d.  b.  eine  UeberßdK  der 
WinhÜdiartt-  und  Gtttct^geGDltlfM  üOr  jedaa  Moött. 

*  »    »  - 

.  GtmttU^  y.  O. ,  die  blkftftoSdilg«  Kämm  des  Un* 
terrichts  in  Acr  Iat«inil«bea  Siedle.  t>  sSo3« 

24  Kr.  oder  6  gr. 

Wer  da  weifs,  welclie  ungeheure  Menge  Zeit  in 
untern  gelehrten  Schulen  auf  das  Studium  der  lateini« 
ieiatn  Spradio  gewamU  wird,  ohne  d«£i  ieiioch  der 
Frfolg  und  Nutzen  ofiit  dieren»  Aufwand  von  Zeit  vnid 

Kraft  im  Veihältnirrc  fiflif,  der  wird  diefes  Buch,  wel- 
ches eine  ginzlicbe  Keform  der  Unteericbtssnethodo 
im  Lateinticben  bezweckt,  tmd  einen  durdiatts  leicb> 
tein,  kür^err  inr!  zweckm&Tsigern  Weg  zum  Erler- 
nen tmd  gründlichen  Verlfebea  diefer  Sprache  zeigt^ 
put  Freudm  «iifsdimtik 


AU0U8T  liiOi  ^ 

-'  JGrwerr,  Af.,  praktifche  ItaTleftfdi«  Oti—lB^ 

oder  vollftdndige  und  f) fteinatifche  AnTeising 
zur  leichten  Erlernung  der  itai lenifcben  Spracb*. 
i^te  Auflag*,  t*  i  FL  oder  i<  gr. 

Kramer  s  Werke  für  i!  js  Studium  dt  v  fcli  'jncn  tt»- 
lientfcben  Sprache  behaupten  in  den  Augen  Sachrer. 
ftjndiger  furidauemd  ihren  Werth.  Auch  gegenwlrtige 
Cirammrttik  7.o:<'!;nrt  licii  durch  '  >r  mdÜchkeit  und  An« 
fchaulichkeit  der  Oarfteiluny  i  ahajuch  aus.  Sie  eilt 
ein  glilckliches  Mittel  zwifi'imn  der  ermiidenden  Wt* 
liufrigketc  einiger,  tmd  der  anbeüriodicBiid«»  Una 
anderer  Werke  von-MlullWieita  Uihalt.  Sie  Tdirt  «akr 
durch  lebendige  Beyfpielc  als  durch  aUzuftarke Regeln. 
Aufserdem  exnplieblt  lieh  gegenwärtige  Ausgabe  duTcb 
nancberley  mterelXaiil»&fätze  und  durdi  Alikfimaf 
esniger  allsttwoptreiiah  abgebandeltien  Ojeganftind^. 

Handbucli  der  Na>uvlehre  zu  VorlefongCIl  und  de:» 

PriTatgebrauclie.  Mit  Kupfetai.  gr.  |«  tgog.  i  FL 
45  Kr.  «dar  t  RthJr.  4  gr. 

Wenn  die  Nator  uns  allen  gehört,  fo  darf  die 
Kenntni(s  derfelben  auch  auf  keine  befondere  Klaff» 
von  Menfcben  eingefchränkt  bleiben.  GegenwArnge 
Schrift  hat  fich  die  Aufsähe  gemacht,  das  Intereffan- 
te£t«,  was  wir  bber  ewig  unerfchöpflicbe  Wondar  det 
Natar  wUTen,  in  leichter,  gememlsJslitdier'iSpradie 

inltzulticilen ,  und  auoli  dem  nlciit  eigentlich  gelehrten, 
aber  wifsbegierigen  Theil  des  Puhllcums  den  Eingang 
in  das  Heiligthnm  zu  öffnen.    Fin  Hticbtiger  Anblick 

dr?  Rnr!:'^S  I;,inn  7ri'^pn  ,  iv'e      iirV.1ir-!i  rl'T  wftrdigÄVt 

dicie,  gewiii»  mciit  ieiciile,  Aufgabe  ^eläft  bat. 

II.  Hcnbgefctit»  Bäcli6r-Ftei& 

Di«  vialfilTtigan  Anfragen,  in  Rüdcrtcbt  der  kef 

mir  herausgekommenen  Kalender,  ob  folche  noch  zjl 
den  berumcrgefeczten  Prcifen  zu  erliaiten  wären, 
einem  Male  zu  beantworten,  mache  ich  hiermit  be> 
kannt,  daCi  ich  .mich  entlcbloQea  kabe,  fie^noEk^bit 
Weihnachten  diefes  Jahres  zu  den  Mufserft  medngca 
Preifen  alv/ulaffeu.  Fs  ßnd  nämlicli  fUr  Güttinger 
Tafcbenkalender  von  Anfang  bis  igof,  der  Göuinger 
Mafenalmaiiacb  — >  der  Romanenkalender  a  6  der 
Jdhrf«.,'  und  endlich  d«r  Aevolutiona.  mi  Wt»0ä9» 
aimanacb  ä  16  gr. 

-  G&4ting»n,  d«aio.  Aog.  ifio» 

Hoinr.  Dletarf  »k 

in.  AMCtiooeik 

Fin^etretener  Hlndemirfe  wegen  foll  die  Aocfioö 
der  NöfleltTcbcn  Bibliothek  noch  bit  ziK  ALitte  des 
Oetdber«  d.  Jj.  aolgelcliobea  worden* 

'Halle,  «m  a4.  Anf.  ifiOk 
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Fenekhoifs  der  in  der  Allgem:  Lit  Zeit  und  den  Ergjlnzungsblättern  recenfirten  Schriftan« 

y :  Aaau  Di«  vit»  2mm  züßt  «ie.nuiner .  dit  twfqfte  dit  S«iM  Mr  JDer  BtjUu  AJL  kn^«luwft.4te  .l^|iana||UlHaiW 


■      .     iL  •     >    •  •    f        €  D3ri»^,' P.  W.»  Anlelttmg  7«rn  Üebcrfeiren  rirs  ietn 

A«a.chtsbuch .  cbrt&IuiM  ,  in  Oefi-ge«  «.  0^t«i.       Djutfchen  ins  Latemilcbe.  t  «.  ir  Curt  4«  t.rb.  Aufl. 
'  »Ä'ltS-tl«».      •  EB.54.43?-  .....  . 

f.  B«Jt<ifctiipg«iiJ  IhwriNiltwttf.  1^  '  '"^ 

Anrede  des  birchöfl.  Hrn.  CommirTarius  htf  der  ErCfF- 
nung  d:  lUertcat  •  Seaiioariimis  zu  Luzern.  (von  Tbadd. 
Muller.)  137,  145. 


1- 


EkUkMt  J«  Pii-t  Predigt  üb.  deu  Glauben  an  Ua£t«rblicb! 
li«it.  EBi  f 414. 


w;./irr.j  137,  145.  «  ,  »«lt.  EB.  IJ,  4»4- 

4/VA«r,  Saul,  Napoleon  öde«         ^na^fVfWfUtUI^  fifr  .9,  JS^ger/,  C.  U.  D  ,  Rr^fc-  Anrch  Frnnken,  Bai«rn,  O«. 
Alterung,    t}3i,  113.  •  [ierrelch,  Preuisca  u.  SachXeu.  4  Thle.  13«,  11^. 

Enunermmm ,  Fr.  W.»  .ttb,  al£^lll^  .^MBÜn«iiftfiI|iB'ip£ 
B.  dem  Lande.  141*  i8$' 

i,rJ.hirg.  1109.   tu.  jj  ,«'?;  _  .    ..  .        fc,  piaSMUM  UMBfrklioli  8«M<il.t  wiBOt^ji  1,11, 

sot>  , 
Ewald,  1.  L  ,  Sind  in kld—tt  t«ndftidte»  Bttf^lidiii« 
len  nöthig?  140,  173*  * 


F. 


BelebruDg  u.  Ümerhalturg  F  ir  die  Bt-woliiver  de«  öfter 
iMUoh.StM»tm.(jQm]^^thAivire.)  irOd.  oder  t~>  }>H. 

SB.  5*1  44»- 

Btaigni  v.  MiUmthtrg,  J.  H.,  CliarakterrchilderuDgen, 
■'  iaterelTiante  Erzählaiigea  o.  Züge  von  Regenten-Gr6- 
fte,  Tapferkeit  nnd  Bursertogend;  aus  der^cfiBk<dcr 

öfterr.  Sta«tf«n    i  —     Bdchen.  EB.  60,  475.  _        ,  „  ,  .  ..     .  u,i,., 

BeTtimiBung,  di.,ae»  Wenfchen;  von  C.  B.  xr.  Tb.  phi-    fiMl*A W«k«,ral.gi<.fer»  Inhaltit 
lofophirÄe  BetracbtungMi.  sr  Th.  tatbropttlog.  n.    ^  M.  Claudius.  ^»     «^^f  *  14» 
pffobolog.  B««ruliim«|«rii.  1*0»  9* 
Beyer^h  Fr.»  Ubellar.  UcMrficHi  der  aar  wttdan  Baaat> 
Gefträuch-  und  Stand K  ihur,  fo  wie  nberbiupt 
«aan  Forftwelcn  n6ii»ig«  jK«intiü£re.  £B.  49,  39  s. 
Betf«,  J.  B.,  aTtroBoni.  Jehrbnch  Air  das  Jdkrcgia* 
134,  III.  .  .•■». 

AiLÄAe/s,  C.  A. ,  Ferooia.  11^,61. 
Bund,  der  Rheinifchc,  f.  P.  A.  fVinkopp,       .  t 
Burpr!   Müii^lr- AJmanadi»  f.  Lipowsky» 


.FflronU»     C.  A'.AtcAA«^« 

Flügge,  J.,  Granoinum  MMMgK^pldM^  F.  I.  PaTpaliu. 

Il«i<narla>  "S^flf       .      V        "    '  -  i 
Franke,  B.,  die  Tugend  ift  rfn©  ftarke  «»«tws  dflNOI««. 
bens  an  Unrtirblicljk  '  " 


Hl  4»J- 


Fiitudt9lheil ,  W.  N.,  üb.        hohea  Werth  ecbtcbriftl. 
Aafkli^ruDg.  Gaftpredigt.  £B.  5}i4*3..  ^ 


Biijihins,  J.  L.,  o-  K-  Fr.  JC«i/5v,^urlul  für  Bi 
a«.  t— 4^l«hE|.  £B.  49»  315. 

-  •       •       '  .  C..  •  ,  .  •      .    •  " 

Chiron,  f.  J.  B.  ».  SithtU.  « 
Clnudius,  M.,  r.  Fenelon's  Werke. 
CoMiritefc,  C  W.,  kUnilohe*  Tafcheabucb  Juv  prakt. 
JkfOM.  «r  Bd.  5«  wm.  AuCk  E&  |St4ll' 

D. 

Don  QuizotCi  der  deuiTi:!!«!  oder  Einer  der  Zwölfe. 


fsj«  19. 

Gftiy,  Dr.i  prakt.  Anleitung  «ür  Anwendung  des  Ni- 
vellir««  od.  WaCTarwI^ciik.  »e  durcb^eL^ufl.  £^ 
5I,  4J4^' 

Goerfe/i,  Dr.,  Andeutung  der  Idee  des  Lebens.  157,  i4jj. 
^       eia  Fragment  zum  Sjft«m  der  JGraakheitea  des 

Menfclien.  ijf,  149. 
Crejf,  E.  G.,  Preuffens  Flora,  od.  ryftemat.  Verzcichnili 

der  in  Frvulfea  wildwacbfenden  FBanzea.  133,  36. 
Gt  ükel,  Auswahl  Toa  pedichum  in  NOmhefgar  Muad- 

ari;  tob  K»  V*.  St^g.  115,  51* 

üiyilizeü  by^Ot^Ie. 


//fl/rf,H.,derGeirtliche  nach  J^rOrnndanßcht.  ijt.  145. 
HoAtit  Ootar. ,  Geirteserbebimgflii      Gott  SM  dt«  Ju- 
gend. EB.  55,  439. 
Hanftein^  G.  A.  L,  ,  f.  C.  G.  Rtkhfck. 
Martig,  Fr.  K.^  die  Hooh-  u.  I^tedcnrald  -BdiMMlIvBg. 

ir  Th.  Grand«  Air  n.  wider  die  Bshindl.^  Mbft? 

Bcr  Umformunssprobe.  .sr  Tb.  du  P«ifl-  v,  Jigd, 

Staatsrecht,  iis,  »5.  " 
Heike  ^  A.,  Haadbudt  dar  ^p««wiD«a  .P«liKil«gift.  1 «. 

ar  Bd.  1 3I«  i  j  ). 
/briM^AA»,  «.  Fr. ;  ArcM?  ätr  Agrletilrai-ch^i.3.  411 

Bds.  IS  H.  EB.  ^6,  44^ 
p.  Hildenbrand,  J.  VaL.  ub.  den  auheckeoden  Trobttii 
^    iiel>rt  Winko»  Sur ,  BffidurlBkuog  od.  illgang  dir 

Kriegtpeft.  ij j,  105. 
Huher,  Fr.,  Handbuch  der  Religion  für  das  erwachfene 

ebriftkaibol.  Viilk.PfmCa)|r.  t  «.  »r  Bd.  £8.  «01475. 

J,  ■  ' 

"TDomay  fbr  Beobacbt.  u.  Erfkbr.  ia  der  BSeoMnutWilit:  IL 
•*  ftr  fiSnan^rtiiiid^  t  Jf.  L.  5^Auif.  *  '  ^  ' 


Dotter,  H. ,  Lo^mO«!!  CB  OnttMciii^«»  ep  «01«  »i». 

lukte  Reize  naar  JcKsip  J(>  ^;oe(le  Hoop^lvd«^ 
ren  1104  — i«o6.  1— 4Dee).  144,101. 
«.  Praffe,  Ol.,  logMritbinildia  TftfidiLAr  2aU«a,  Sb^ 

«.  TMlfBIlIClI..'  IM,  |t. 


Kaifer,  K.  Fr.,  f.  J.  L.  Büfching. 
Koller,  J.,  ciramatirche  Reyträge,  EB.  19,471. 
'  JCrH«,-L.,  Abrifi  der  Siaatsfikoooinie  od»  StcAtswirtli» 

üäaftt. Lehre  iii,  17. 
Kuoft,  die  gefand«  iÜBder  wfctbMB.  »«win.  A^. 

EB.  ja,  416.  ;« 


ZipawxKx, Bürger. IVi;^:t  r  Almanac^AÄ^  d««RM{gi'*i^ 
BKi<>m  tgio.  KB.  jt,  40^         '  ' 

Löhlein's,  Ci.  S<».K]arieri^«le..  6e 
Aufl.  £6.  5|t  44».  ' 


.  1 


Macfrata^  Fortun.,  notTiweiidTge  F.igenrchaften  einer 
üdadcheoTchde  ia  Hinlicht  auf  die  mittlerii  StAnd«. 

Majgazin  ,  nrue^ ,  7oa  .F«&*  1k  G«le^«4MlS<^r«dlgtei}, 

Btamitrbttch,  K.  G  D.,  Idtfbn^  der  aJlfeaieinca  Bfe^- 

fcbenwirrf^nlcbaft.  1191  5« 
Mihert ,  F.',  -erfte  Gründe  der  AFtronoime  a.  matbe». 

Geographie.   143,  193. 
t».  Mildei  kerg,  f.  Benigni  v.  Mildeaberg. 
MUlUr,  A.  K  ,  T.  G.  S  Lohleia. 

—  Thadd  ,  Sätze  u.  ki^rzerc  Auszogt-  nn>  fdiriftl.  Vor- 
,    lefungun  über  einige  F'lcher  cier  Paltor .Utheologie. 
■  1171  «4? 

•!>      t  Anrede  bey  der  Eröfioaag  d«t  Klerioai>Semi. 


Bnkhard,  Fr.  V. ,  ditts  Xfvi  alle  dazu  beytragen 
u.  TolicD,  die  Kleinen  vHmvmht^  läiUmQgnim 
weiben.    £6.  60|  480. 

IMatlon  ftb.  die  SeUacht  bey  Dwtieh-WMm  »dif 
Gefechte  wddtedert  WnmWaflMlUlSkendtlbf^ 
ten.    146,  atr.        '        *    •  "  . 

Rihf  eck,  C.  G.  u.  G.  A.  L.  Hanjieiny  neue«  Magaaa  TM 
Feft-,  Gdeganhcruiu,  «lid«: Predigl«»«.  AiiHWdlP 

.1  • 

s. 

Sandhqfs^  C.H.,  Ufltmicht  6b.  den  AnbM  dcrBütt» 
licbrten  Laub»  n.  Nadelhötttr,  nalift  Anweirang'inr 

]al:rl,  Verrichtung  in  denf.    130,  94- 
de  üchiiier ,  Fr. ,  Ia  cloclie ;  po£me,  trad.  de  raUemaiKL 
IIA,  59. 

Schrttber,  A. ,  Lehrbuch  der  Aefthctil;  134,41. 
.Sifiarinyi,  J. ,  de  praecipuis  capitibus  primae  edaeatift- 
nii  per  paedagogot  iiorumque  muiaM..  i^o- 
Semer y  iVl.       Ob.  die  Polizeyrerwiüta^g  ia  Sttdlta. 
«4J.  >9««      '  •   '■  ••  •  '  . 

V.  Siebuld,  J.  B.,  Chiron.  tn'Bi.  s  üi  }|  $*..EB«  far4*(' 
Solbrig,  K.  Fr.,  f.  GrüM.  .  1 

Sommerriitg y  S.  Tb.,  Ahhandluaff^  th»  die  Ccbnell  n. 
langfam  tödtl.  Krankheiten  derHarnblafe  n.  iiaMil4l- 
rebey  Minnern  im  hohen  Alter.    137,  147. 
Sftürh,  J   r.  ,  Aliliandlung  Qb.  die  prakt.  Aabnahn«  der 
•  Qrundrtevier  Air  die  HoArerbaade  «.  £^  walaaad» 
•   SiOdce.   133,  117.  '       •  - 

Staa'.cn  ■  Verfarfüng,  a«iw,  aum  WoU  o«  fflUafc  Ar 

Völker,     jjy,  sg.         •  '.' 
Stsiit's,  G.  W.,  d.  alt.,  aadigdalreae  gebur^abülflidi« 

WabmehoiQngen ;  heraotg.  wwm-Q*  W<  üMti^  d. 

tr  Th.   BB.  51,  405.  - 
Stci/herg,  Fr.  L.,  Gr.  zu,  GefaUafaia  der  HeUgioa  Jik 

Cbnvf^TJk  ££»i5l,46«. 


Tafchenbuch  tum  gefellig^n  VergnBgen,  T.  W  G  Petker. . 
Tctens ,  J  N.,  Coniideraiiüiis  fiir  les  droits  reciprotja« 

(K*s  puirrances  hplligerantes  et  dat  |HiifEpaees  aeatrei 

für  iner  aveo  Ica  prineipe«  defaerre  «a  atedAl.  a  tf.  «• 
Tbeorf tilV  Gaftaiabl ,  od.  «h.  «•  Varriingitng  dv  tar« 

fcliierlpncn  chriftl.  Hl  lia]  ,  IS  -  Socief^i'en.     131,  v7- 
Tronunsdatf/^  J.  B. ,  tiartgiibiich  für  Aerzie  u.  Apothe-  I 

ker.  le  verb,  Ainj>abe.    EB  fio.  4s  . 
7rpx/er,  J.  P.  V.,  F.lemence  der  Bioiopbie.    l)r,  yf.  * 
 .üb,  da»  Laben  u.  lein  Problen^j;  f||, 


f 


ValfaDi'  £aiufi»  fk.  M. ,  llappwrt  far  1«  tremblemeat  do 
Imira»,  mif  •  eomroenc^  le  %,  Arril  i|ot  Amm  les  Tal- 


Wtgmtr ,  A. ,  2W*y  Ejpoob«n  d«r  oxHiernen  Poeüe  in 

Dante.  Pttr«rk««  BooaMdo,  Omi1|«,  Schill«' b. 

Wieland.   EB.  59,  4*^5. 
War  um  b«Bat»t«n  die  Otfeerretcber  den  Sieg  tob  Afpen 

Riebt  u.  L  ^.1.  Welche  Urreoben  bewogen  den  öCterr. 

Feldhcrrn  sn  d.  WifhoftÜlfiagia yoaZiity»  a.  £  ? 

t4<,  117. 

PFenzelf  G.  I.,  neues  TolTftänrJ  pliil  irnfih.  Rcallexicon. 

ir  Bd.  1—46  Abth.  »r  Bd.  i    je  Abib.    140«  169» 
Wuitengtly  h.\  Briefo  ttb.  GMOißliid«  der  N«tiirl«iii« 

aa  «£d«  fehildtte  Di»««  £B.  .44»  445.* 


TTWrwigei,  A.,  Xdtarbuefa  der  Netiurlebre  fiir  Bfirg«r- 

n.  Banwllolrafeii.   EB.  54,  415. 
fVet*^  L.     Sammlur^  vcrri  Vilr  l.  Predigien  bcfoi|i* 

dem  VerenlafTiuigea.  £fi.  j3,  411.  , 
ITicMlhw/M,  8.,  ftb.  die  Bader  des  Aftsrtfatinfs,  bef. 

äer  alren  Rflmer,  ihren  VerFa!!  ,  u.  die  NothweodlK* 

l(.eit,  üc  all^e»!.  wieder  ciozuluhren.  139, 
^nim/en  t  F.  P. ,  der  Blnsadenbinf.  lüaderfreipd.  ^a 

Tann.  Aufl.   EB.  fi,  41;. 
"  —  UcbungtblAtter,  od.  100  Aufgaben  aus  der  Sprach- 

lehre,  Erdbefchreib. ,  NstorgaTcn.  u.  T«chq(»logie.  2e 

woig^riK  Aafi.  EB.  csi  41)* 
WiiAopp^  F.  A.,  der  Xbabmciia  Bund,  t  3r  Bd.  od.  17 

3'/S  H.    FB.  57,  449. 
9.  /fWlmoM,  K.  L.»  Jobana  ron  Mülleri  nebft  MüUlc^'tf 

Brief«»  am  dan  vi   ist»  7}* 
Worte,  ein  psir,  IIb.  des  vefcliiek  dar  Hal&priefter, 

Wurfitr^  M. ,  Jooraal  f&r  BeobacbtunyaB  n,  EirfiUv.  in 
dar  BieaeMM&bk.  .t  u.  ar  Bd.  £B.  49,  jgf  • 


(DI* 


aller  attgMMiglMi  Selirifitii  ift  go.) 


Ii  ' 

Verzeichaifs  der  literarilchea  o.  nrtfftUchen  Nachiiditta. « 


WdrdenmgMi  ad  KfanabeMiig«B|e(& 

R-rrciiT  in  Kopenhagen  ij^,  135.  Bemftein  in  Halle 
147,  iiö.    /ie^*/  in  LilieRthai  laa,  ja.  in  Frey - 

berg  147,  }36.  CArf^aaaj.in.Kopenhagen  13;,  Er- 
furdt  in  Merfeburg  14«,  191.    Gad  in  Hit  fcliliolm  136, 

143.  Gä//A«,in  Haris  13^1  136.  Guttnuld  in  Kiiftrin 
14],  191.  lundelaeh  in  Kopenhagen  135,  13J.  /^<i«cA 
in  Kopenhagen  ifj,  Htmig^Dr,  t.,  in  Ktinigcherg 
14»,  19».  Hiidtw<ttker\n  Kopenbagen  135,  135.  Wtt/lS 
mann  in  Königsberg  142,  iji.     Hu/'liof  in  Oefted  136, 

144.  Karflen  in  Beriin  ijj,  31.  Lehmann  in  Kopenha' 
pen  135,1)6  L/efrtf<ifrerg  in  Kopenhagen  Mtiar 
in  Kopenhagen  135,  131^.  AiuruM^  in  Kopenhagen  13J, 
1 31S.  Murtjü  in  Kopenhagen  1  36,  1 44.  Pifanski  in  Aoger- 
bore  14s,  19s.  Kail  in  Halle  147,  216.  Rofs»  in  Ko. 
penhagen  135,  135.  Rnjlm/raad  Goiske  in  Kopenhagen 
13A,  143.  Rafgnftiel  in  Berlin  iit,  31  Sckmid  in  Jena 
iia,  )i.    SekiiHheidery  J.  F.  G.  u,  iVl.  S.  in  Kopenhagen 

i}f*    ^rM/en  in  Kopenhagen  13    144.   v.  •Sfrä 
'c/cÄtfl  W«eniii,3i.    SlTiiAfreinHiirnm  13«,  1^6-  T* 

^oc/mi  in  Kopeij!i  i_;.vi  13^,  144.  Ilmrui^  ir  \'':li(jrg  i^t, 
13$.      Kaff/-  in  t^nigsherg  »4»,  lyi.      Vitn  in  Berlin 

•l'i-    ^o/«'  in  Königsberg  14s,  191  o.  ij^s. 
de  in  Kiönigiberg  14a,  lya. 

^  Todesftlla. 
Aifa  fa  Efirliogen  13',  103.    Bogfck  in  Wien  140« 

I7S.     C^mmniin  in  Strar$liurg  I2g,  |o-  in  Herr- 

maanitadt  140,  ij^.   Jfrtuu  in  Heilbroan  lafj  $0.  i^a- 


ttrßianpf  in  Calmbach  131,  104.  Ke*ft  ta  Astbach 
1  s  8  >  r  y  •  Khdmi  in  Wien  1 40«  175.  v.  foriniforiia  OCfn 
140«  176.  ÄamAacA  in  Breslau  ui,  31.  '  ÄcAt»//c,r  in 
Lindtbul  tst»^>  Ti^tfi|/«e  in  Berlin  if«,  tOi. .  'i/chUk 
ia  Olmatz  140^  171.  v*  t/MsiiiMr  is  Walstar  r 41»  109« 
fVtlzkuftr  ia  Ai^ldMurg  isg»  79.  Wttui  ia.  BsansbM 
las,  }i.  . 

WnrflltaBv  Aktcf.  ■*  andr«  gel.  AaJVAen. 

Ashfr ,   Gntelireb.  zur  Auf!^l.iriiii(T  ökonom  Cn- 

«enft&nde  ijj,  (»9.  Btriin,  GefeHfch.  natnrforfcly. 
^raaade,  araetierta  «..etböbete  mincral.  Preisfr.  i»«, 
15,  Chrißiaaia,  Gefellfch.  zur  Auflt'Jir.  fil;onoinifcher 
Gegenftände  133,  110.  Dänemark,  König'.  r>ewilligung 
in  Beir.  dei  zeither  ItStl  gafundene  Verbot«  aller  Anony- 
mität in  Schriften  141,  igo.  Erlangen,  Unircrf.  139« 
1A7.  Frankfurt  a  d.Od  iphilof.  -  pädagog.  GefeHfch.,  ibr- 


penhagen,  GefeHfch.  rlor  Wiffenfcb  ,  Vörie r  u,  :--',  her- 
•uig,  Schriften  feit  ihrer  Stiftung  111,14.  —  —  N'oi  lef., 
SawkaBaung  ihrer  Preismcdaillen  133, 119.  —  —  hiftor., 
aDSthenMtt  ,  philof.  u.  phylifohe  CInne,  !'rr5  Fr  i:<:, 
tl.  56.  —  inedicin.  GefeHfch. ,  Voilel.,  aiu^enonitmie 
Mitglieder,  141,177.  —  IMufeum,  hekanntgeinadltSS 
Orundgefetz  tXr  daf. ,  Rofenkrones  3). ihrig.  Baytraa  cvr' 
erIVen  AttsbildungdcfTelben  14t,  177.  —  Skandinavirche 

Irterat   fiiTcUfuh  ,  Vorlefungen,   Iii,  13.  —  Univcif  , 

i>erjMinaaj|>£ij)laduDgsrGhr.  zur  Keformaiyottifercr/eycr»/ . 

ertbeil-*^ 


«rthdilte  PreiimccIanToD  It9it^ii  X^flontUnlverf^  E^i- 
ßuls  der  letzten  polit  u.  KriegtvorfäUei  Profeflorea  wel« 
«be  dicfelbe  verlaKen  haben  147,211«  Ltmherg^  hj" 
'  cetn»,  ^arfte  wieder  zu  einor  UnWcrUtSt  erliobeii  -ww» 
dtn  lA",  N'urtct^cii  ,  zwcy  geftiftete  Gcfeilfch. 

>ur  betörderuDg  der  AufkMr.  üb.  ökonomUche  G«gen- 
-ftinde,  Pr^l«  1)3«  ti«.  Oefterrtkh^  CeafarweCm«  cu 
erTrartcndö  neue  Organifaticn  defr  ,  Ziiftanf!  des  aus- 
laud.  I<utiii>andels  daC.  141,  igt.  —  Kallerl.  Refolulion 
in  Hin  ficht  dl- r  Schrift:  der  Morgenbote  14«,  ijo-  f«- 
rif ,  Inftitut  der  WifTenrcb.  u.  Künfte,  ClafT«  der  XchO- 
nea  Wiirenfch. ,  PreUerth. ,  Preisaufg.  130,  9 (.  — •  — 
ClalTe  der  fchönen  K^inftc,  ihr  miigeüielUe  AusmerTun- 
g«tt  £wey«r  in  cyklopifobcr  Bauart  erbituten  Städte 
.ti«i'96.  Rttif/ehUdt  jakrl.  V«rf«ii)Ri1.  dar  fediniUIdifli 
jQwtliohlici^  ««^«iioiDBt«»«  G«fctze  x»^  64* 


■  Termifchte  NacbrieliteB« 

Beytrag  zu  den  Matefiali«|i  dw  aeocfifn  C«- 
Icliirl^to  des  literar.  Fanatismus  in  B«iera  an  die  Ho'' 
ausg.  der  A.  L.  Z.  141. 17S.  Dod»tU's  £iitdedkiin|cf> 
klopifeherStidte  in  OriccliMTand'i)o,96.  Z^ctadtmrät- 
Faiuin  ,  Bekanntmachnng  d«B  Verkauf  feiner  Geich, 
von  Frankreich  betr.  iss«  3s.  Hedenftröm'i  Reib  a. 
naturhircUnterfaehungelkt«]«,  63.    iJ^eyrüfs Anm rf 

mcffung  zwP'.  i->r  n-.  rli  cykTnpifcher  Banart  erb?-:-" 
Stldle  iao>  y6.  Hoinann  s  ang^pB^Mto  Kiciibatise  1.1 
.WMjko  Uf^ag  «f.  yoigt  in  Krakau  ICt  naclt  Lem- 
berg gegangen  147,  315.  fVeimirt  in  Dresden ,  ÜKb- 
richt  wegaa  eines  feiner  S*b]ioth«k  u.  anderer  Hab6> 
lißkeiten  berauhten  Gelehrten  114, 47«-  "blg^ti  " 


III. 


IntelKgeiis  des  Buch-  «.  KimfthatiJutei 


Ankündigunifen  von  Autoren, 

i itr^i  in  Friangen«  Zeitungslezicon  145,  an.  Heilt' 
ßiut  W.,  in  Oara,  ailgaouBachar-LMdeon.  Nm«  Aug. 
147,  Sl|. 

AnkflndlgUBgen  Von  Buch  •  u.  Ranftb^Mfleni. 

Akad.  Budih  in  Frankfurt  a.  d.  Od.  117,  67.  M' 
kanus  iu  Neuftrelitz  14^,  309.    Anonyme  Ankünd.  197, 
u^f,     Amold.  Bwciih.  in  Dresden  141,  tgi.      Barth  in 
laipsig  tift  6f*       >4i*  it4*  I4f>  '09*   otck  in  Wian 
147,  2*9.     B»ek«r.  Bnchh.  in  Ooüie  137,  67.  Br^nrntr 

in  FiJTkfLirt  a.  M.  141,  1^1.  Campe  In  NmiilirifJ  IJ", 
7c.  14s,  II).  Degca  in  Wien  141«  i|t.  FltifJunnna  in 
Blünchen  117,  $(.  141»  Hei»jSms  in  Gera  147, 
Hryfe  in  Breincn  117,  ^j.  Inftitut,  geocraph.,  in  Wei» 
n}ir  14 j,  3  1$.  14^,  J37.  Klüger,  Buch}),  ia  lludolftadt 
'1:7,  70.  Kam  IB  Laibadt  147,  339.  Kupfgrktrg  in 
Mainz  141,  ijti.  147,  337.  Landes ' Indttftrie •  Compt. 
in  Weimar  141,  131.  145,  sto.  147,  231.  lUtbetkind  in 
heifng  14t,  ift.  Mentttg  u.  H'l^t»  Baddi.  in  Argaw* 


bm 
bui 


in;  i4ft  114.   Fabn  in  Erlangen  14$,  tio.  'R— Ifchal- 
uAb.  ia  Barlin  147,  «»7.     ^"g""-  BudA.  inHaBa 
14;,  114.    Schweighäufer.  Bachh   in  Rafel  137,70.  Srtt- 
rM.6ucbb.in  Ulm  147,331.  H'aldcck  m^ütiunlter  141,11). 


*'  Vermifchte  Anzeigen. 

Auction  Ton  Büchern  in  HelmftSdt,  HekkAdttt 
147,  133.  —  —  in  Leipzig,  v.  Bennigfen- Fördtrtdt 
t4f,  SI5.  —  Ton  Kopferftichen  in  Leipzig  145,  aif.  B«- 
ricbtigwüg  wMan  SeHlegdt  Vardrehnag  &er  Si^ati 
IKaafmpecAV  Oefefaidita  dar  Poafia  n.*Bafedf«aJt«>, 
117,  7J.  Landes  -  Indüftrie- Compi.  in  Weioaar,  Iwrri»- 
gefetzter  Preis  von  Loder  i  anatom.  Tafeln  U7,  71.  ]S> 
narelien«  Handele -Comptoir  in  Hanau,  Mineralian-Vw» 
kauf  ti.  Taufch  145,  316.  NiVo/ai  in  Berlin,  Drucltt- 
1er  •  V'erzeicbnifs  zu  der  Gcdächtni£!>rchr.  auf  Ekerkmi 
14$,  316.  ScAumann  in  Leipzig, BOcherverkeuf  147, 3}i- 
Schivtighnnfer.  Buchh.  in  Bafel,  herabgefetzter  Preis  ti> 
niger  Üüuber  137,  71.  Traxler  in  Argau  an  OJum  iu 
Jana  w<^en  detmBdi  f«inerNaiiiyplttl»f<q^iai45,»5. 
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Veneichnifs  der  in  der  Allgem.  Lit  Zeit  und  den  ErgSnzuDgsblätttln  receofirten  Schrifteil« 
Amm.   X)i«  «rh«  ZiÜBr  MifC  die  Manier r  ^6  «ir«fl«  di«6«il«  M.  Vm  l^jfm  BP  .taMi>ih«>r  illi 


Alinanae  5e  la  cour  pour  ranr^LM-  ijtn.  155,294. 
Anker  t  M.  Jof.,  kurze  DarftelluoK  einer  Mineralogie 

von  Steymncrk,  od.  fjrftctiuitt  A^felhluDg  fleyer- 

mark.  FoCQlien.    167,  J|7- 
Archiv  für  G«>grapliie»  Hiltorie, Staats-  u.  Iviicgskunft. 

(Horaittg.  fim  Jot  m»  Hörmmfr)  ifio*  Jan.  —  Mitn. 

V.  Anttm^  J.  Cb. ,  literar.  Handbuch  fiir  die  Baier.  G«* 
r<-l)ichte  u.  alle  ihre  Z\«-^eige.   Literatur  der  Staati* 

gefch.  ir  Th.  Literatur  der  O«ographio  u.  StaiiTtik. 

.  tr  Th.    171,  419. 
A^uni ,  M.  D.  A. ,  Droit iBMiilmt  ds  YEmof^,  TflM.  t 


Baden  ,  das  Grortherzogtljum  ,  tapojrip]iil£k-&{nbt» 

(vom  Staacsr.  Eickrodt.)    tf  ]•  S7t- 
fi<w«r,  S.  Ch.  A.,  kara«G«rohieiit0  der  merkw&rdigicMi 

ßegebenheicea  des  1  sten  Jalirii.  N«tte  v<rb.  At*fl.  t  * 

4r  Th.    EB.71,  j6|. 
Biblia,  in  Ut»  die  ganze  beil.  Schrift  Alt.  u.  Neuen 

TeCtamentt,  ▼«rdeatCcht  durok  Dr.  AL  Luihgr.  (Her- 

■usg.  TOn  CR.  Lortiaeh  II.  ProF.  HtfriiOMn)  173,  447. 
Biograph,  der.tfaBds  3U.4sSt.  7  u.  gt  EB.  69,545. 

9aatfeAfi<j^&,H.tgMie«tkundtgeWaarnemingen.  16:,  }45- 
Bomtarwtck,  Fr.,  (.  Ucber  die  Muglichk^  einer  philot 

CtaffiRcat.  «!.  Mlneralkö» per. 
Bramigk,  J.  Fr,  Lieder  u.  Sinngedichte.     iTt,  4}). 
Brandes,  E.,  über  den  Einflufs  u.  d'.e  Wirkungen  des 

7ei;geirtes  auf  die  hfihem StändeP^atlohluids. a  Ab' 

theiiungen.  173, 
BrucliTtiicke  eines  Terfiegelten  Buchs.  DcsHt  n.i;.  Ifui?i- 

boidt  Wahmebmnngpböniüfcher  Gcftirnbencntiungec 

in  Sttdamenka.  (ron  J.  C  Vttthvfen.)    167,  sgy. 

Buchner,   A  ,   r'ie  \' !■  (  i. nn fi! clirc.     163,  353- 

Bnrdachf  R.  Fr.,  der  ürganiiinus  meafcbl.  WirCcnTchaft 

u.  Kttnft.   171 ,  4ts> 
Bifihing,  3, 0.,  t  F.  H.  ».  Msgcn. 


CaHi^Kx,  Pet.,,  L  Katechisnius.     «  ^ 
Catalogf  allmSa,  6fi|*r  d«      Smig«  oeb  FiaUitd  IfitHn 


bSrjan  af  delta  arhundrade  atkomna  böeker  oeh 
fkrifter,  Otgifven  af  Bockt r^okjCM  SoCMCit.  tr  Bd> 
ron  ifoi  —  i!|05.  158,319. 
Ckriji,  J.  L.,  Tollftflnd.  Pomologie,  u.  ryftemat.  Ver- 
xaiobBilk  dar  Tomdimft.  SorlM  da«  Kiwi-  u.  Stein- 
obßat  div  GhriftUMR  IwKftbyli.  ir  Bd.  fUnubTt, 


D. 

Dalberg,  F.,  f.  Sch.  Moh.  Finl. 
Damen,  die  gelehrten.  Metrifch.  LCtfp.   F.B,  ^g,  ^4], , 
DiotioBBaira,  aoavean,  dUboira  naturalle,  appliqu^a 

aux  arts,  prindpalement  k  TAgriculture  et  ä  l'Eco- 

oomie  rorale  et  domeftinne,  par  une  Societe.  Tom. 

I—XXIV.  £8.71,56). 
Omms»  B.  J.,  X.  f.  U.  9.4.  iUgnu 


E. 

Ediot«  daa  Köoigj.  PreudiTohe,  rom  9.  Octpb*  4|07< 

In  Hiafidit  «ttFlaiiia  Folgen.    17«,  453. 
Kdu^^  Suitfnr.,  f.  Badan,  dw  urdUiaRagilMta. 


Fanii,  Sckeik  Mohamnudt  Dabiftan,  od.  von  derReli- 
gion  der  Mftettan  Parfen;  ans  dem  Pcrfirchan  ii|a . 

Engl',  tnn  Sif  Francis  O/at/wi«;' aoc  dam' Sng^.  Im 
Deutfcbe  von  F.  v.  Dalberg.    i6g,  393. 
Feinbuoh,  t.  A.  fVagner. 

Fifch.fr,  Cr.  A  ,  üb.  die  Meihode  des  katkol.  Religions- 
unterrichts in  den  deutfcben  ScbiUaa.   £B.  69,  j^f. 


Gtäum,  B.,  fia  Ehra  darbaAlfgan  MeOG».  Kaaar  Abdrnolu 

EB.  67,  5H- 

(iamts,  Ch.  K.,  üb.  chriftl.  Vervollkommnung  u.  Voll- 
kommenheit. 3  Predigten*   EB.  64,  511- 

Oedanken  ül),  Bauknoten  u.  6lFentL  Fonds  -  ObligMSO' 
uen ,  Ton  einem  öftarr.  ^Qcht^dehrten  (Ign.  Jaw» 
teithter),  17}. 


Ctrftner,  M.  K.  F.,  Grabreden  ;  herattcg.  tob  G.  F.  SofS' 

kind.  t  «•  3«  Samml.    EB.  61,  4171 
Cladwin,  Fr.,  f.  Sch  Moh  F^rf. 

GöRAer,  N.  T.,  Handbuch  des  dei^rchen  gemeinen  Pro* 
celfi».  levenoi.  Aufl.  i — 4r  Bd.    £B.  73,  576. 

Grfi/on,  J.  Ph.,  Stmmlan^  Aofjpel&rier  «Ufebt^ir^cr  Anf« 
gaben ,  Mbft  Ebüdl.  u  dt«  BncbCrkbenraobn.  u,  AI- 
ftbr«!  |F  Th.  Bau  iwaa,  Aaig.        7«^  560. 


Merkelf  Gl  RtndzeichnoBgeii.  ^e  Aull.   EB.  6^,  {«3, 
ACiyvr» tBnn.,ttb.  die  Natur  der  EBtalliiduiig.   149, 14t. 
MinerTa,  militär.,  f.  Rouvroy. 

Münfcker's,  W.,  Leerebog  i  der  kriftelige  Kirkehiltorit, 
Overf.  af  J.  K.  muktrt  m«d  TUlaag  af  Fr.  JiMr. 
EB.  69.  f4t. 

Mafeun  iSr  altdeiiitlche  Literatur 
■  9.  A  Hßgt»* 


u.  Kunft»  L  F.H. 


,r  Ä 

<K  d.  HageSf  F.  R.,  B.  J.  2>9ceii  n.  J,  O.  Bäfcking^  Mufeum 
Air  alldeutfche  Literatur  «.  Kaaflu  ir  Bd.   ij^t  335. 
JHartman ,  Prof.,  f.  Biblia. 

Ueinßus,  Tk. ,  Teut«  od.  theoret.  prakt.  Lelii4nteh  des 

{[efammien  deutfch.  Sprachunterrichts,  ix  Th.Sprach- 
ebra  dar  Deatlehcn.  »r  Tb.  granunat.  {tiliXtifcbe 
Varbdtidtt.    1)7, 905. 
^imig,  J.  Ch.  L.,  r  J  H  V/l^kker. 
iünhe^  H.  Ph.  K  ,  Aiuiwahl  bibl.  Erzählungen  für  die 

«rfte  Jugend.  5  6  verb.  Aufl.    EB.  66,  51g. 
HerHMR/t,  AI.  K.,  Schal  -  a.  Erziahna«redeQ.  £B.  70, 559. 
Herrmann,  F.,  O-Urinia;  remaat.  TNolitaBgeii. 
ibfher,  P.  K.,  Verfuch  Ueberfctz.  der  Pfalmen 

Dafids,aua  dem  bebräifch.  Grundtext.    £B.  67,  jj5. 
Hermirri  Jo(. ,  C  Ardliv  filr  Geographie. 
—  ölterr  Pltitarch.  13—  t-";  Hr?rhn.    EB.  jj,  497. 
tiiigf  J.  L.  ,  de  anliqtiitate  codicis  Vaticaai.  Corouiea- 

tatio.  171,417. 
«,  Annto/dr'i,  Alex.,  WabmcbmuBg  pbOBidfcbcr  Ga* 
l«inh«iaflmuig«i  •ittSttdavarika»  C  Braohftttdkä  ei- 


I. 

Jouma]  des  Mines  ,  publik  par  le  CoBfeil  des  Miaet. 

— 9|*H.    I  B.  65,  51J. 
Jmrine,  LT,  nonveile  Methode,  de  clafferles  Hym^nop* 
Urcset  IcsDiptirBS.Tom.LUymtoopteres.  ij4»ati. 


Klitechisma«  dtt  flknEAulliel.  BaH^OB,  te  s  Abdieil* 

EB.  69, 549. 

^  kleiner  katbol.,  »ach  Pet.  Cwiißui.    EB.  6^  $49. 

—  Tr>'!ir(ändig«r,de>- chrifthathnl  Rflirnon,  FR,^i^,r^Q. 

i^^-MiuMcAcr,  F.  A.,  die  LieUe.  iiut  Hymnus.  »71,414. 

L. 

Lmrglft  du  Frnnay,  f.  J.  ricef* 
ho  ibach^  CR.,  f.  Biblia. 

O.  H,,  L  Ibdi.  J.  Ssk^er. 


M. 

Mteifter,  J.  Ck.  Fr.,  Ub^  Aalu«  Perfiut  Flacca«  Sat.  VI. 


■    N.;  ■ 

Nachrichten  von  dem  neueften  Zuftande  derVolVim«' 
ge,  des  Armenftandes  u.  der  vorzügUcblten  Wäü' 
tltätigkeits- Anftalten  in  Wien.    155,  119.  , 

Neftor.  ftaCL  Anaalen,  erkl.irt  u.  aitarüeiu  tea  A  L 
V.  SMütv.  5»  Tb.   EB.  «g,  537. 


P,    -  . 

Fievfff  J.,  ebroBol.TabällaD  der  allgem.  Wc3t|fir4Eb.iw 

der  SdiöpfuDg  bis  igog.  iV  ich  Langtet  du  Frtmjj, 
Aus  dem  Franz.  von  J.  K.  heickert.  m  This  leA^sk 
EB.  6j,  54». 

».  Frügger,  K.,  ein  Wort  an  die  Tyroler.  EB.  71,  iij- 
«—  ^  flb. kirchliche Nattaraagen.    EB.  7i,5<7. 


Rein,  A.  G. ,  de  Itudiis  faumanitatis  noftra  adhoc  t^ 

te  magni  «cikiaBaBdii  pat«  prima.  Vtviat,  l^VH. 

EB.  65,  519.  t 
Kelf/tttt  Fr.  H.  ,  GaCobidtie  der  ftfterr.  MoBtrehte.  4« 

Bds  1  u.  se  Abth.    EB.  70,  <58. 
RolqfA  Fr.  K.,  voliftäod.  Handbuch  ber  Verhmdlasg 

der  Civilftendt- Acte  a.  bäyFilirBBg  derCi«iUi«d^ 

Regifter.    14g,  »35. 
Rujenheyn ,  J.  S. ,  Lectionom  Vellejanarum  Speciisai' 

149,345. 

Jtoa«r*/,ren.,mi)itär.  Minerva,  ir  Sd.  tt  H.  £B.l5»pO' 


Sacramente,  die  liebenbeiligen,  in  Kupfern.  'EB.i^^f 
Salzmann^  Ch  G.,  Uh.  die  wirkfamften  Mittel  Riad«'» 

Bcligion  bei  zubringen.  3e  verb.  Aufl.  ER,6i, 
SckeiterU ,  1mm.  J.  G. ,  latein.  deutfches  u.  deuifch.  la- 
tdnüebai  HatidTcicicctn  lilr  Schulen;  rerb.  berius^ 
von  G.  H.  Lünemann.  1  u.  jr  Th     FB.  70,  5JJ' 
Si  htutng's^  F.  W.  J.« pbilofopb.  Schriften,  i r  Bd.  i  jo,  •4f 
Schkuhr,  Ch. ,  Tter  a.  Bwanaigita  ClafTe  des  LinnAchta 
PManftan  •■  Syftems ,  od.  kryptagamlcba  Gmki^  i 
jr  Bd.   EB  6a,  489-  •  ' 

V.  Schlozrr,  A.  L.,  f,  McTtor. 

Schrei  beo  eines  HaudeUo^anns  tod Wien  an  eines  Freuni 
•I«  •  •  ab.  da.  itm«  SabardaHeggu-^^jy,  s^^J 


.-Ch.  Fr.,  Vwfuch  ein«!  VenftidinifTej  der 
in  «len  Din.  NordUchcn  Staaten  fichündenden  tinitf 
chen  Mineralien.    Eß.  71,  \6h. 

UobilMMMto«?  EM,i6i^t7, 

Skizze,  biograpbiXcfa«,  von  Michael  Hayt^n.  170,  414- 
Sitmli,  Fr.  W.  D.,  leii^itM  Lehrbuch  der  Arithn  r':k, 

Geometrie  n.  Trigonometrie  für  die  erftcR  Ajni^n^er. 

ir  Th.  Arithmetik.  3c  verh  Auf}.  FB.  69,  jjj, 
Sonnietthner,  Ig«.,  f.  Gedanken  ab.  Üankaotcil« 
J^^ftM^  G.  F.,  £  M.  K.  F.  Gmfiatr, 

■ 

r/. 

Uebcr  di«  Möglichkeit  einer  ohilofoph.  ClatCfication 
der  Min«r«lk6rper  (ron  Fr.  metOmwtek.)    167,  3g 5. 

Vßakker's,  J.  H.,  Excinpelbuch  Für  Anfänger  a.  Liebha- 
ber der  A1gel)ra.  je  verb.  Aufl.,  herausg.  von  J.  Cb. 
L.  Htllw  q     I  B.  69,  5JJ. 

Unterricht  od.  Inftruction  der  Vormünder  in  f?pr  Fürftl, 
Primatifchen  Stadt  Frankfurt  a.  M.    161,  3)7. 

Urania.  Eine  Sammlung  roroantifcherPichWMigca  (fott 
F.  Harmuum.)  1$  Bddin.    170»  41** 

VrtaSm»  TdComnlNidi  fbr  Au  J.  i|io>   170»  409« 


heen  Bataa/Tehe)  MaatfiA^ppf  der  Wetenfdliappeii 
tc  Haarlein.  ]n  Thls  a«  St.  u.  40  Thl«  1  o.  s*  Si. 

IT*  f 

fVngHw^  A.,  Feinhndv  od  Aisreelmiuif  det  ftnttiMi  O«- 

hahs  des  Goliles  u.  Silbers.  Neue  mit  dwAlUgatioOf* 
Rechnung  verm.  Ausg.    EB.  64,  510. 
^  Fr.  L.,  Lehren  der  Weisheit  a.  Togcnii  in  aiuerleC 
Fabeln,  £rzihliing«h  u.  LiMUm.  f  «•  4«  vcr«.  Aus^ 
EB.  64,  5 IS. 

7f'•<.,V;tr^^  J.  K.,  f.  J.  P.-  u'. 

/Wigand,  P. ,  Verfach  einei;  ryftemat.  Darftellun^  lUr 

AmugeCdilfte  u.  de«  WirkungskrufM  der  Fricdeni* 

richter,  161,34-! 
mather,  J.  K. ,  f.  W.  Mün/ther.  '  / 

'9.  ffdonann ,  K.  L. ,  Geiu  der  muco  Preofi.  St«*lf> 

orsanifation.    16$,  369.  ' 
tr.  froriuU*,  J.  C,  Cosinus  L  Herzog  ron  Florenz.  Dr»> 

WML  0«inild«*_  tft  416.' 


K 

Vehhufeny  J.  C,  f  Bmchrtücke  elnc';  rerfiegelten  Buchs. 
Verbandeliogeo,natuurkundigc,van  deKoninklijke  (vuor- 


'Ximmmmann,  S.  G.,  Beantwortung  einer  gntgemelnt«! 
Frage:  den  üfTt  ntL  u. Prir«t>6otteidi«Blt  aw  Scbil^ 

jügenJ  betr.    14g,  ajt»  "  , 


(Di« 


aUmt  «tgtstiftaB  Sobtihm  iSi  77.) 


VerMichnifs  der  Bmfildieii  o.  artUltüdieii.  NacbrichtML 


Befördemngea  und  Ehrenbezeugungen. 

Bruckner  »n  Wien  i6g,  400.  Bruns  in  Halle  iji,  »«4. 
Dippotä  in  Leipzig  151 , 164.  f^nwaiep  in  Aheda  157, 
)t-a.  »,  Ehrhrrf^  in  Wien  i^l«  399.  175,  455.  Etzier 
in  Bree1«u  151,  163.  hifcktr'  in  •  Berlin  1 66 ,  )  1 4*  G«/x 
in  Karl  in  -6^,3x4.  f.  Gor^g  in  Wien  i 'ig,  39y.  i  7?,  455. 
Güldenapfft  in  Jen«  151,  a63>  von  d«/-  Hagen  ioHeideU 
licrg  9^9.  .  MwiMMr  in  Wien  175,  456«  /lep^m* 
ierg  in  Berlin  166,  3g4.  Heer  wagen  in  Berlin  iöä,  384. 
He'^linfi  in  Frankfurt  a.  M  i6v«  40f>  »•  Humb.Jdt  in 
Bertin  1711 440.  ^^»ndeshage»imHwama  is%,  ^'^f-  ^fg 
in  Wien  175,  456.  /"-iV  in  Wien  iCj,  400.  Jung  in  "Wann- 
heim 155,  av6<  Juzi  in  Ulm  173,  439.  0.  Kimbergen 
in  Anfterdam  157,  312.  Kltiafchntidt  in  Prurzheim 
ifty,  4oa«  JC^A^  in  Ulm  173,439.  ^'^^/''<'>- in  Kerlin  t66> 
384.  ITeWler  In  Augsburg  173,  439.  /.^»^  in  Wien  169, 
400.  Martens  in  Heidelberp  1  '  c, ,  4-  2.  Mi ittiager  \ti 
Frankfurt  a.  M  169,401.  MUtenherg  in  Franktort  a. 
M  I««,  40t.  Nf/>»rovKf  in  Wien  t6t,  400.  fltmk^  d.  )  > 
in  Götltngrri  t  <:  ,  z^  \.  R  'Vr  in  Frankfurt  n  >1.  1/;^, 
4«!.      u.  ÜudtorJJtr  iu  Wiea  i6|>  ^j^y.     v.  Sikarnhurß 


in  Berlin  166,384*  SMcffh- mtJvrer  169, 
in  Güttingen  173,  440»    Sckweins  in  (ifitiineen  i  jj,  Jji. 
«Siinan  tn  Wien  175«  456«     Sprenget  in  Halle  173,  44«. 
^romeyer^  dl  ) ,  im  G6ttingen  151,163.    Sf$,l/a  in  PeMh 
1*^1.,  jyg.    Fnr.r^-orv  in  Schniiedel^erg  3^4-  ff^n- 

äehind  in  H<>iüelberg  155.  39^-  ^''j/rf«  in  Laibach  17 j, 
456.  /fi//d!eifoi»  in  Berlin  173,440.  ^wif/feir  in  Bred^li 
lM|  ')t4*   ZinntMrmma  in  Heidelberg  149,  402. 


TodesftiW.  ,  ^ 

Standes  in  Hannover  t<<y,  376.   ven  tftf  C^MiWiM 
Haag  148,  240.    I>aM  in  Roftock  161*  Damergi^ 
in  Paris         376-    d*R>«  in  London  171,  431.  Fr«»fc 
in  ArcbsfTenburg  14S,  140.    Friedlieb  in  Hoftock  i6<;, 
375.    Orabet  de  St.  Saiivriir  in  Paris  I4S,  t4C> 
rie*  fn  Jena  i6>,  376  /iorffi»;- inOxford  t4s,  35s.  fier. 
va.h  in  FrefsbTir!?  1-4,  44^.    Kctrffen  in  Perlln  166,  313. 
LeAer  in  Wien  iftg,  399.    Mariner  in  Brixen  173,  4)9. 
Meintrt  in  OSttingen  :  4  t,  140.    Mhitt»  in  Peris  148, 140. 
Mutis  m  S.iüia  Fe  •1'"  t^r  .r'firi         --c^.    Faureibieter  in 
Meiningen  173, 440.    f.  /'«crofiMt i^^^ebi^g J4g.^atfip^^ 


I 


lL«tfekky  ia  Wien  171,  440»     R^ent^ck  m  "Lmds^tpcg  ^ 
ifo,  35f.    Rofeitme)er  in  Padarborn  165«  376. 
fert  in  Paris  14s,  340>    ScA/eg«/ in Greilswalde  1 6{»  376- 
V.  VUheimer  iu  B«mb«rg  171,  440.    Vetter  in  Ulm  17a, 
4)9.    Z!:bittky  9.  t/vHe»  in  Wi«n  1741  44ti   Zoffs  m 
Horn  (Nekrolog^  ijoi  155. 

UaivfrfitiNB,  Xkftd. «.  «ndr«  gel.  Aaftafttn* 

Baden,  1aade<herr1.  Verordnung  die  Gerichtsbar- 
keit über  die  Stadi«r«n4eii  su  Heidelbctg  n.  Frejfbarg 
betr.  174,  44T.  Brrtvt^  GeMÜtthth  natorforfobender 
Freitncl  •  '^m'j  Le^jat,  Pr  «•i'^'a^fgabe  ibi,  SJI-  Da/in- 
J'tadt,  Gymnaliuin ,  älFenti.  Pruiangen  u.  Redenliungeu, 
Zimmtmuinm*»  Einladungifchr.  1551295.  Frankfurt  a. 
,  iW  ,  Gymnafinm,  öffcntl.  PrüFungsfcyerlichkclf ,  Ver- 
änderungen des  LehrerperfonaU  169,40t.  Cattingent 
Societat  der  Wiffenrch.,  Verfamml.  165,  376«  Crtifi' 
wnlde,  UniverL  165«  175.  Heidtlberg^  UniTerf»«  Gjrni* 
nalium,  UnirerfitättoBibllotbA,  aofelinHch«  Vermeh- 
rung dcrf.,  Schuieins  erhahne  Erlaubnifs  zu  Vorlefungen 
daf.  i5S*'9''-  169,40s.'  Kopenhagen^  Claffekloht  ViV^ 
ratiar>Oefelirch. ,  «wey  Preiisalgtbea  157,  309.  Uni" 
VWfitIt»  Mü'tke's  Scl!"T;!:nn!T  feiner  Naturalien -Sanun- 
Imgcn  die£,  nebft Verordnung  163,  J59.  L^-den,  Ver> 
XraaiDliing  der  Cunioreii  des  StolpCCchtn  Legats,  Preis- 
suorkennung  i^t}  ap.  Parit^  Napoleons  Preisausfetz. 
fQr  den  Erfinder  .dcr  heften  Flachs- Spinnmafcbine  153, 
>79.  Preußen,  Section  des  offüntl.  Unterrichts»  durch 
&•  bewirkte  Einricluaagen  u.  VerbeUerangen  16^»  jtfi* 


Ufm  t  Gf  mnefitutf,  BsdcnbimgiA  173 ,  4}«.  ßf^u*,  Bi> 
bUothek,  ««tilekerbeltne  erieBtel.  HendCAtiltea 


der  Parifcr  liitjiioiliek  i^t  ,  343.  —  medicin.  cbirur|'. 
Jolepbs  •  Akademi«;,  vom  Kaifer  für  dief.  gekaefte  r  l'eä- 
rMfrebe  petbolon;.  KnodiwirfeinmtaBg,  nebft  Zcichaaa- 

f,Ba  165,  '  7    ■  --  -  Verl  :lTi!7»"r  UTi      -  T^rrr  i  fi  l1  .  i"  f  j  nf  P. r-  , 
tatt  indi^cber  Arzaeyiiuuei  iniaad.  bun-ogaie  autiofj» 
.den  141»  a}9* 

Vernüfchte  Nachrichten. 

Bemerkungen  Qber  die  Reeenfion  der  kircU.  St«> 

tiftlk  Mecklenburgs  von  Tiahl ,  in  der  Jen.  Lit.  Zfit  J-» 
160,  330.      t'ridericia^  Hofpitai,  befondre  Veraalal. 

cor  Sckenkttog  eines  bedeutenden  C'apiuls  an  da£ 
165,  -^76.  von  der  Nngen  in  Heidelberg,  geht  a]|  Prnt 
nacli  Charkow  ij5,3v6.  //ocÄmf i/?er'i  iuHerroiMiftiAt, 
Gerehenk  an  das  kathol.  Lyceum  zu  Clanfenliurg  i*^, 

J75.  Leppich's  -n  Wien,  Erfindung  eines  miillkw. Tt* 
ten  •  Inltruincnts:  Panmelcdicon  169»  404-  OefterrtKA^ 
ausgewanderte  Schrirtfleller  169,  40s.  —  Kaiferl.  Fondf- 
biidang  zu  Errichtung  nicht- unirter  Sobulen  inOdt 
xien  165,  375.  Rebentifi^  <u  Landiberg,  tiimertilRM 
Sammlung  getrockneter  PR^nzen  ift  xu  verkaufen 
255.  5a/(xf  in  Landshut» Berichtigungen  zu  der Receaii«« 
feiner  Schrift :  „Vernunft  o.  Verftand**  t4e»  319.  f^t^ 
Iv'.ifprl.  Privilegium  wider  den  oftcrrcich  NncIiJrack 
iaiiiint].  o.  it/tt^^rXchen  Werke  i6y»  40a.    if  ruker^tim 

Oöttingen»  Sannddng  anaMHU  Mparatt  hat  nen  uim 
gekeuu  i6t,  344. 


III. 


Inteliigeoz  des  Buch«  h.  KiioDthanddt. 


AnkOodiguogen  vos  Antofttt. 

Hartlehen  s  \n  Offenburg»  UcbaKÜBts.  das  isFrsttkr. 
arlobieaenen  Cod*  piaaL        40)1  ■ 

Ankündigungen  ron  Bwrh-  u.  Kunfthärdlern. 

Aadreä.  Buchb.  in  Frankfurt  a.  M.  169,  404.  Bä' 
dttker  tt.  KSrtel  in  Doisburg  156,  303.  &rfA.  Budih. 
in  Prag  161,407.  Qreutz.  Buchh.  in  Magdeburg  itf^, 
407.  Degen.  Buchh.  in  Wien  169,405.  Felfecker  m 
Jilärnherg  407.  Gädicke,  Gebr  ,  in  Berlin  160,  333. 
336.  169%  404«  49^.  40g.  Gebauer.  Buchh.  in  Halle  176, 
459.  Hermann.  Bnchh.  in  Frankfurt  a.  M.  160,  355, 
Meyer  in  GicCsen  1  f^o,  313.  Kümmel  in  Halle  ifty,  403. 
407.  Lej/ie  in  Darmftadt  t]6(  304.  Z.ie6c«A*iac<  in Leip- 
kog  169,  405.    MaUüickroäif  Oabr«,  In  Doetmnnd  160^ 


334.  Mürker  \n  Leipzig  175,  459»  Müller.  Bacbb.  iu 
Karlsruhe  160,  335.  Ruwer  in  Göttingen  169»  40|* 
Schmidt  in  Hamburg  176« 4(7.  •SrAeeUin  Paris  t56,a$7 
—  jet-    SebulbuonlMmd).  in  Braanfdiweig  174,  457. 

Schwan  n.  Gölz  in  Ma^'.!l^.pim  176,  45t*  Sinaer.  Bucbk 
in  Coburg  176,  460.  VarreiUrapp  u.  fVenner  in  Frank* 
fert  tu  M.  169«  40f*   WtM  in  2kiia  149, 40}. 

Vermifchte  Anzeigen. 

Okea'i^  in  Jena,  Erklärung  auf  Troxier's,  in  Arpn, 
Zeilen  in  Nr.  145.  diefer  A.  L.  t.  176,  46t.  lenker 
in  Leipzig»  will  Beftellungen  vöti  in  dentfchen  Buch- 
handlungen nicht  zu  habenden  BQchem  beforgen  169, 
40g.  riif/iius  in  Weimar,  weitere  ! Ilnauyfi: s ; Gt* 
Bücher-Doublciten.  AuQtioa  der  Weimer.-  u.  Jesa.fii- 
tjliotbeken  169»  401. 


üiyiii^eü  by  Googk 


MONATSREGISTER 


TO» 

JULIUS  l8tO. 


A.  V 

Amos  ;  uberfetzt  u.  erläutert  von  3.  S.  Vater  j  acdi 
Amol!  Oracul«;  edid.  J.  S.  yaier.  i^y,  ^gi. 
An^eedoter  rtfrsode  f.  d.  Konungens  viftande  i'Peteri» 

l)iii-g  .ir  179^^.  och  lians   fpiflurria  fotmilning  m0d 
Stur Jui  ftiiiiian  Alexandra.    SUs'eina  u  i  iioi.  üfverf. 
Tran  Franfyskan.  197,  6)0. 
Archiv  fr1rdiePartor4Iconfcrrn7.cn  in  den  Landkapiteln 
des  Bisthums  Kunflanz.  4  hetie.   aott  ^^3' 


Vaneiclinirs  der  in  der  Atlgein.  Ut  Zeit  und  den  Erf;anznn?sMättera  receolirtea  Schrifian^ 

Di«  «rft*  ZiStr  seigt  ii»  llumcr ,  4i«  i vayt«  4tt8«iM  an.  Der  Bayf^ts  £B.  ktMidiaat  ii»  BrfiunafAUtntr, 

Felder  ^  Fr.  K.,  nca^  Magado  filr  katlud.  Riili|ioai* 

lehrer.   (S  Hefte.  201,  fi^v 
Fijlhtr,  Cb.  A. ,  I.  Alcät.  Laburde.  •  * 

ßaf/,  J.  Fr.,  f.  G.  Ch.  Storr. 

Formula  Confittaiionis  Auguftanae  ConferConis ;  <»^ir?. 
notisque  illuftr.  Cli.  G.  Miiiler.  AccerCt  Furmul» 
Confutat.  Tel! apoiitanae  latin«  auDO  quoqu€  pri- 
niuin  edita.    i<>5,6i].     .  '  , 

Fragmente  eini>s  jüti^cn  Pliydkcr*,  f.  J.  W.  Sitftr. 
Fundgruben  dusÜrieois.  Zeirfchr.  i  Vn'  -,  isH.  ig),  ^  t  j. 
Fuisky  ü  ,  Predigten  zur  Belebung  des  OUub«m  an.die 
gOitl.  WeUregieruttg.  it  H.  £0.  f  5,  {99, 

Q. 

Ccran^Kuch,  vcrbelTerte*  hälTciilcarrcl. ,  zum  Gebrauch 
bey  dem  ölfentl.  Gottesdieaft  imd  sur  Privatcrbaa« 

«mg.  EB.  77,  <5i5. 
Gierif;,   G.  E. ,  f.  P.  Ovidius  Naf. 

Crätetf  F.  r>  ,  f^'rfaitunelie  poet.  u.  proraifoha  Sclir^f^ 

ten.  ir  Tii.  1. .  r  ifdie  Gcdicbte    igj),  yjy. 
Grattenafifr^  K  W.  Fr  ,    1''  die  Vcrf^  nigung  der  Kriegs- 
brandlchadcn     durca    braadrerUcherungs  -  GeTeil* 
lebaften.  i%6%  j}7> 


Bernßeuiii ,  J.  G. ,  epiftola  ad  Bonniänri,  fift.  obferva- 

tionem  luxaiionis  feuioris.    lyi,  511. 
Bteeh's^  A.  J. ,  Lehrbuch  der  all^eoi.  Weligefcbicbtej 

tn  s  Abtheilungen.   195,  doy. 
Bici-h,   N.  H.  S.,  Rcifeiagiagcifer,   cl]cr  Udtog  af  cn 

Dagbog  holden  paa  en  ileire  ira  Tjruudhjem  tii  Cbri* 

ftiania.  sos«  670« 
B  !Jyre!v,  A  ,  r.  MonMalcit. 

iiort/k,  K.  Fr.  W  ,  iJieJiTlliin  der  Franken,  od.  der  Einzug 
Kaifer  Karl  des  Vierten  in  JNürnberg.  6v4. 

V.  B;ii;  -f^hagen,  E.  CJi.,  Bcyträg««. Aufwahmc  üer  l.and- 
u  irüiichaft  in  Schwedirch •  Pommerii.  ÜB.   76,  &us* 

Bundi  derRh^BifdM,  f.  P.  A.  f^inkapp. 

D. 

Descour/!!:,  E.,  Voyar,'es  d'un  Naluralifte  et  fes 
obfervatioos  iaiie«  für  ics  trois  regnes  de  la  natura 
dans  plofieurs  ports  de  mer  fran^.  ete.  Vol.  I  —  IlL 
194,  601. 

Dolz,  J.  Ch. ,  DenUrprüclie  nach  den  Haujuwahrbci- 
ten  der  Pflichte» •  u.AcUgtotislehrege^rdn.  le  Samml. 

£B.  go,  640-  . 
—  J.  Fr.  W.  Döring  0.  Ch.  M.  Kattf,  katccheti- 
(che  Ändachtsiinwrbaltaiigen.  i  u.  a«  fideh.  £B* 

E. 

Crato.  Eine  Sammlung  kleiner  Erzählungen,  jr  Bd, 
EB.  7},  584. 

Brkardt,  Sini. ,  Vci  lcfnngen  über  die  Theologie  uod 
das  Studium  derXcluen.  aoo,  t^y. 

FalleSen,  L.  N.«  tbeologisk  MaanedsCkrift  for  Faedre*. 
landet«  Kcligionalanrerc.  ft—  sor  Bd.  £B.  7I1  ^77* 


Jof. ,  r.  Scbirin. 


Handltiich  ffir  die  Bewohner  des  Rbeio-  u.  Mofcl- De- 
partements; f.  das  Jahr  1809.  i|5t  5iy.  . 

—  tiir  die  Landleute  vom  Rhein  -  u.  Mofel  -  Departement; 
fiir  das  Jahr  1  jjog-  i  11.  jrTh.  iSi»5i9- 

Harltg,  G.  L.  ,  Lehrbuch  iVu  l'  it  fiur  u.  die  eS  werd«ll 
wollen.  ^  Bdci  nebft  Beylagen.   igy,  }6i. 

Htnmum,  M.  K.  intereffaitte  Wahrheiten  nach  dewBe*^ 
drirfniffen  unfrer  Zelten;  in  Briefen.  F.B.   74,  591., 

Hj'ort ,  V.  K  ,  r.  S  in(;bog  for  Maandvä8rk.<irtaadett,  ^ 

Hof-  n.  AdreCs- Kalender,  Herzogl.  S.  \Veiniar.  tt,  Ei- 
fenachTcher ,  atiT  tl.i.;  J.^'u  igro.  EB.  74,  5£p. 

tlorft,  G.  C,  Religion  u.  Chriftcnihum,  od.  Weyhe' 
de.«  jugendl.  Lebens  duroli  Andaebk  «nd  Rkli^nlitBt* 
£B.  79t  6s7< 

I. 

JenuHf  Seb. ,  das  orterr.*  Crluiinalreeht  mit  feinen. 

Gründen  u.  feinem  Geifte.  ir  Tb.    igÄ,  {4). 
Järgy  J.  Ch.  G.  t       die  Verkrüaimungeu  des  menfchl«-, 
.K6r}>ers  o.  «ine  ntioneUe  u.  fiebere 


Juttgt  J.  H.,  gen.  StiUing,  der  graue  lUaou.  ii  u.  ist 

St  £B.   71,  «13. 
^  —  —  4c9  «hriftl.  M«nfcbcn6reiiniles  bibl.  ErxAh» 
Ittama.  «I  H,  Gflfoh.-Y<M  No«b  Ini  aal  Abi«fc«nt 
Tod. 


EB.  f  1,693. 


fimfiem,  D.  L.  E.,  difreit.  inang.  jor.  cxhib.  eellMio- 
s«n  praeceptorum  jur.  Ron,  A%  Ji(l«)oiroribiu  ciun 

i'ure,  quo  utimur  in  fbrUGtrmon.  i^iMiatira  Mode*  ' 
enbonnco.  if^i  544- 
JCe^/^r,  Ob  H.,  SttUAik  d«t  KSnigrcidit  Bayont.  tr 

Curf.  17I,  475. 
JC«z«r,  Cb.  ü,  t  J.  Cb.  Do/c  , 

L. 

lalgrrff,  Al«at.,  nener  alTgrai.  «.  «otlftiiadiger  Weg> 
weir«r  darcb  Spanten.    Nnch  «hm  Arani«  VOR  Cb« 
'   A.  Fi/eker^  i  o>  ar  Th.  a««fa :  . 
»  —  »eMlkH  CemBiJb  tot  Spani«»  iw  1.  rfof.  KB. 

77»  ^9- 

l-m»ie,  S.  G. »  ArtoJante.   Trag6dia.   Erfie  u.  neua 

Auf).  EB.   to,  6)7. 
'LgMmmt  O.  F.,  Uotenricbt  in  den  Anfangtgrandca 

dar  mms.  Spraeb«;  avUi  ala  Einleitung  ta  delTeii 

gröftenn  Werke  in  3  Thailen.  lyi,  5155. 
Lina,  ein  GenMÜ de  mcnfcli}.  GröCte  u.  Verirrung.  £B. 

gö,  640. 

de  Lipfiky,  Joann. ,  Mappa  generalis  Regni  Hungariae, 

pardumque  adnexarum  Croatiae,  Slavoniae  et  Cou« 

finiorum  militari  um,  Tlagni  itbu  PaineipMat  Trins* 

Alvaniae  etc.  »04»  6|f.  . 
mm  —  Rcportorimn  loeoram  objactorttmquo  in  XXI  ta* 

bnlis  Mappa  rf  gnorum  Hongaria«  ote.  oceorreiitiiiiD. 

V.  1  et  II    504,  68y. 
XöAr,  J.  A.  C ,  erfte  Vorbereitnngen  ffir  Kinder  sota 

Gebranob  beyn  Affentl.  u.  biusl.  Untcnriobc.  ae 

trarm.  Aafl.  a  n.  |a  Bdcha.  Auch: 
_  —  kleine  Oafdi.  n.  EnlUnagen  Bär  Xindar,  oder 

aS  Bdchn. 

— B  — -  Materialien  zur  Erweckung  u.  Uebung  det  Vcv- 
ftandct  der  Kiadar,  oder  |t  fioeba.  £B.  I4,  671« 

M. 

Jfaanedtfkrift,  tbeologisk,  f.  L.  N.  Falleftn. 
Uagaain,  neves,  farkatkol.  Religiomlebrer ,  L  Fr.  K. 
Felder. 

'  MSamcMt,  Fr.,  neu  verbefferte«  Traumb&cblein;  aac 
dem  bal.  go  vetbi.  ApB.  ancb: 

—  —  Zfi tTcrtreib  für  Kinder.    EB.  77,  6t^. 
u.  Alarther^  Fr.  A.,  Beytrcige  zur  EireohQtteDkuiide.- 
.  M  — >  an  Stftdu  IS  R  a.  f n  Su  at  H.  od.  Bd*j<M 
lor  Bd.  i^t,  J77. 
.  MUiawke,  J.  L.  G. ,  fynoptUehe  TabeHen  der  Analo* 
tniedes  menrdit.  Kinpeis.  509- 
JH«rc}',  W.,  Gruntl£Hze  der  Bei-e<if>intke»c  für  jutvge 

Geifilicbe.  300, 
Meijet^  i.  G.,  das  gelehrte  Deutfchland  im  19.  Jahrb., 
»ebft  Suppleia.  aur  5tea  Ausg.  de«),  iaa  i|,  Jahrb.  ar  . 
^  'od*  14fr  N*  190»  s?s* 


Afeußel,  J.  G.«  Leincon  der  Tom  J.  17^0  Mi  ifoo  rar« 
ftorb.  dcLufchcn  Schriftftelier.  lor  Bd.  EB.  7Still« 
SAinerra«   TaTdienbocb  f.  daa  J.  tgog.    191«  «i/. 
Hoallaliat,  daae,  Aatara  afc  Haraib;  odid.  Ales.  M. 

(iy-eu-.  179,485- 
Mi.iie>  t  C!i.  G. ,  f.  Formula  Coniiilaticmif  Augulu  Con- 
feffionis. 

MäUtr,  ü.  Fr.,  Zoolooa  daaica.  Vol.  IV.  DtCcript 
at  -tabolas  dedaeaai  ¥.  C  Akä^aard ,  At  faAf,  J.  & 
Holttm»  S.  JbfAfab  EB.  74t  515* 

N, 

Sack ,  AI. ,  FünF  Utanofan  voai  Mdi»  m,  TvitJät, 

EB.  ti»Aii-  _ 
Nfcmerw,  G.  F.,  Vermäebtidfr  «■  fMme  vaa  ihm* 
Vatar.  40        Aalb  EB,  ff,  614. 

O. 

* 

Obrerrationes,    quaedam ,  in  Scariatisaw.  (Aock  A 

ü.  H.  TrIUgen.)  FB.   85,  657. 
Oi'iUii,  P.  Naf.,  Metamorphorcs.   Recenf.  G.  F  f^i'^ > 

Edit.  alt.  amand.  et  aacu  Tom.  pofterior.  ES,  .14« 

Flryfr,  Fr.  X.,  A\cy  K:inzt]rt^tn  üher  tlie  rrrmiodtt- 
ten  u.  auf  die  Sonntage  Terlegtcn  Fejcrtaj«.  £B. 
76,  807. 


JtafM«,  J.,  r.  O.  Fr.  h^iUlcr. 

p.  Räumer,  Fr.,  das  lirittifche  RpTit  ur  ingifyricni; 

Hinücht  auf  die  in  tler  PrcuTs.  iilanarchie  xn  trefta» 

den  Einrichlungrn.  157,  545. 
Reichtititrger  f  Andr.,  PaXtoral- Anweifupg  atch  ()<* 
'  Bed'trfntlTen  unfer«  Zeitaltcrt.  in  This  i"  jrBd«» 

»r  Tli.  EB.  t',  «41. 
Rc/n*etfc,  G.,  Erzäblnncen.  Fnih.    0  Eitelkeit,  Ua- 

fcbuld  u.  Liehe;  a)  Sem  wärmer  cy.  19g,  6j5'  j, 
Reife  eines  Ungenannten  darcb  JDaniCcblaad  o» 

Schviei^.  EB.    gi,  648.  ' 
Rnrcr,   M.,  k.Tthol,  Gebetbncb  zur  Beförderung 

wahren  Cbriftentbuma.  la«  Orig.  Aujg.  £B. 

640.  ' 
JRiV  vr  J  W. ,  Fragmente  ans  dem  Nachlafte  «OH  J«»' 

gon  Phjliker*.  i  u.  as  Bdchen.  19^,  593.     ^   . . 
Roi/berg,'  Fr. ,  Liebe  «ad.  Verbreiten,  oder«»*"' 

aus  Eduavdi  Lehen,  ao),  tfu  - 
IXammel,  Cb.,  Ari&otelet  nnd  Rorcine,  od.  fi^^ 

Kuikft  nberliaapk  a.  Ob.  die  Dodaaiirluuift  ivibH. 

>98»  633.  . 
ll«75,  K.  Th  ,  Verfucb  einer  Oeojjraphie  d«  RÄJ 

reieba  Wefipbab»  SO»  den  Büi^ger  a.  Laadi 


Smiler,  J.  M.,  da«  Heiligdinak  der  VtMA^  >* 
Semml.;.  auch:  . 

—  —  Ton  der  Religion  des  Genäibs,  des  tebe«»«""  i, 
derKiPofa«.  EBii  t9>6af*  ^ 


Sailtr^  3.  M.  t  die  Weisheit  auf  der  Gaüe,  &ä.  Sinn  u. 

Oeift  deatfcher  Sprichwörter.  EB.    79,  Äaj. 
Sangbog  for  Haandvaerksrtandeti  til  Brng  i  SfliBdigaflco* 

lerne;  udgiret  af  V.  K.  Hjort.  »79,  417. 
'Schaller,  K.  A.,  Mag  »in  ftlr  V«rfM9dfliftb«^(Mk  ur 

Th.  EB.  71,  511.. 
McC/#,  K.  6.,  w«Tc!li«  alt«  Maff.  AvMrcB«  wie,  in 

welcfier  Fo!ae  ii.  \'>?thinL^ jng  mit  andern  Studien 
foii  man  iie  aui  Sobuien  leFen?  ar  Bd.  EB.   14,  673. 


J.  A. ,   Baw^,    'i  iTs  Mayovo  u.  PeckUn  den 

OroBd  s«  dca  iicii«kii  Tii«wiM  d«  Lebau  g«l«f  t 

liab«a.  EB.   t),  6(3. 

Scliiriii.  Ein  perüfches  romant,  GotKcKt  risch  morgen- 
länd.  Quaiieo.  t  u.  arTh.  (vonJoI.  tr.  tiammar,}  lyd* 
617. 

Sekmidtf  L.  Fr. ,  Predigten  bey  befondlvil 

ff«a«  ae  Samml.  EB.  79,  6) t« 
jcArniV,  F^.,  Erato  u.  Calliflfw,  odflr 

HutMrbafea  der  Natnr.  lof,  ijf. 
V.  SIcAiitfftniaiiR ,    Fr.,    Bematliungm  ftftar  «.  Rmmiti^r 

Schrlfi  :  diii  Hrltt  P cfteurungsfyflem  betr.  igi,  s«;?^- 
ScfiuUes^  J.  A. ,  Reilen  durch  Oberolterreich  ia  den 

Jabren  1794,  99«  i|os«4.  «•  igot»  *  Tble.  177,  46^. 
iJc  /;.t,  ;:fr/,  Fr.  X  ,  kleine  Hanslegende  für  den  Bürger  u. 

L.Mi c! iiutun  inErzähl.  und  GleicbnilTexi,  le  Aufl.  EB. 

Shmk/ptart,  W.,  the  PUjt,  printad  firom  the  tmt  of 
Steevmt  taft  edit  Vol.  tX  —  XI.  EB.  so,  699. 

Sinteais ,  Ch.  Fr.,  BcylrJge  7jr  \'  rwir.  nur.^  der  Mo- 
ral des  UrdirvTicnlbiims  in  eineJVioral  hir  unfer  Zeit- 
a  ter.  le  Aufl.  KB.    go,  633* 

Saell,  Fr.  W.  D. ,  leichtes  Lehrbuch  der  Arithmetik, 
tieotnetric  u.  Xiigonoinetrie  für  An/knger.  ar  Tb. 
Geometrie.  3e  verh.  Aufl.  EB.    g),  664. 

mm.  L.  J. ,  neac  ootarbaltaode  u.  lehrreiche  Gefchic^ 
ten  filr  lUnder.  3«  terb.  AuB.  EB.  74,'  591. 

SpottTOgel,  der,  unter  Satanskindern.  Efi.  g4,  6yt. 

Sttin^  Ch.  G.  D  ,  kleine  Geographie,  oder  AbriCs  der 
nathem.,  phyliFchen,  II.  Mond.  pdit.  Erdkmid«. 
ae  verb.  Aing.  EB.  77,  1(14. 

Stickl,  Fr.  X. ,  chrtfil.  Volkipredigten.  EB.  76,  6oi. 

Storr,  G.  Ch.  ,  Predigten  iib.  die  Letdensgefdbicht«  J«- 
la^  bcraotg.  r,  ).  Fr.  Flatt.  EB,  79,  619. 


SturmlmtUTf  P.  Fr.,  dIehTattge  IFnminettftralse  tnirer» 
Hm.  Jtfa  Chrifti  wlbread  )cn«i  Bdf»  alMb  6olg»' 
thc  t  n.  ar  Bd.  EB*  %**  <f  5' 


Ttllegen,  A.  O.  H. ,  f.  Obfervationcs  in  Scarlatmnm. 
fhomaJfe*a  Tkuejjßak,  E.  J.,- jett  over  de  voorbciioe- 
ding  ran  dsBoodTMik.  EB.  g}«  - 

K 

Vater,  J.  S.,  f.  Ames. 

Vogt ,  J.  Tb. ,  die  Leidens  -  n.  AuferftehoogsgeCiJücli- 

te  Jefu;  acht  Predigten.  EB.   gj,  6J5. 
V.  Vo/Sf  3.,  Farcen  der  Zeit,  so;»  69s. 
*  — '  fär  einander  gefcbafFen.  Laftfp.  EB.  90,  6}5. 
—  —  Gerchicbte  eine»  4ft«fr,  PavtaTgängers  im3^uß 

1109.   ao5,  689. 


We/tphal,  E.  eh.,  Lehre  des  lt«c£ts  von 

Kauf-,  Pacln  ■  ,  iMieth  -  u.  Frhziiis  -  Contract ,  der 
Ceffion  u.  I.  w«  ar  unverind.  Druck.  EB.  76,  6og. 

0t^g0rt  K.  Vt't  über  die  zweckraatsigft»  Art  derTit' 

f;ung  der  Preuft.  Landesfchulden ,  u.  Tiber  die  be- 
chränkle  Anwendbarkeit  der  briii.  Staats wirtbfch. 
auf  den  Preiifs.  Staat.  ig|,  f5g* 
fVUbraadj  J.  B.  ,  über  daa  Verbaltan  der  Luft  zurOrv 

sanifation.  302,  f>'>^. 
Haidberg,  C.F.  L.,  Jahrba«|id«rUiiiTwfiiitaD Deutle 

landa.  ir  Jahrg.  auch  ;  ^ 
— '  —  UidT«rfitit«&*A]nianac1i<ftvdaa  Jalirifio.  19^ 
611. 

fVinkopp^  P.  A^,  dar  Kbem.  £und,  i4r  fid.  od.  40 

4a«  H.  EB.  75i  i$y 


Zarrennery  H.  G.,   kleine  Schol-Bibe?  f'v  K^- :  !er  in 
Bürger,  n.  Landfebulen.  üen«  varb-  Anfl.  EB, 
633. 

7ool;  pia  daniea,  f.  O-  Fr.  IHät/er. 
^wiMkati,  J.  G.y  der  Bathgcber  in  der  Rechepftande» 
od.  U^bttela  'bejrm  UnicrtM;^  ina  Kflffireobnaik 


1.13.  <.(}j, 

(  Di«  Summe  aller  angezeigten  äebnften  Üt  fi^^) 
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V.  Berg  in  Hannorer  193,  6ao.  «.  Bsiovo  in  Infrer- 
bürg  105,  696.  p.  Ciefi  in  Schorndorf  193,  600.  Ei' 
feiiiohr  in  Schorndorf  193,  600.  h-limnirrer  \n  W ]en  197, 
6)1.  Emmert  in  Wien  soo*  6f6>  Erhard  in  Schwein- 
fnrt  10»,  671.  Efcheridt  in  Wien  197,  63t.  fmkiir- 
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Wien  300,  6f6»  Kttjeker  aus  Prcfslnirg  tJJ,  il6-  Karfi 
fer  in  Brünn  197,  Ä^i.  Knecktl  5n  Wien  100,  (l!56.  I^g" 
7nt)-er  tn  Wien  joj,  Luduiig  in  OlmiVtz  löf,  ^9t> 

Marfor//)-j  Bifchof  Ton  Siel>enbütgcn  195,  di6.  PeHi 
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K  Scherer  in  Insbruck  90 ^96«  SckeffcJraik  in  Tefeben 
105,696.    jcAmitein  Bielitz  195,  616.  •Sc^ömWin'^OgLe 
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r.-''-"''3'\  100,  <5J-  Vodmk  in  Ltybach  105,  W<m« 
h^.j.     AleifkOB  ty),  599.  2*ütT  in  Wien  19$,  616. 

Todesftlle, 

(f'.-f  f(ivUiers  ans  Paris  «u  Altona  195,  fi;.  i^wfriy 

2'»  t.  vtP'^e»  <.  V  rr;;,  M  t.  p.  Battkafar  in  Loecrn  i|7, 
r,audi-',  Lejiif  h\  Paris  i^  j,  ^19.  ßfcib  in  Bordeaux 
IV-,  ,19.  ^landet  in  l'aris  i^),  519.  tiottot  ia  Paris 
1^;,  bi5<  V,  &/}e/  in  Wetzlar  191,  5|<.  BrinuHtier 
in  Paris  19«,  äk.  Caialii  in  Pdu  lyj,  615.  Ckarptn- 
tier-  Coffi^ny ,  dicny  ti.  Croj'r.'ct  in  Paris  19J,  615«  ö** 
lairjc,  Dazinrnurt  u.  Z.>ttgAZftji  in  Poris  n)5,  615.  O«- 
/»/r/i)- in  Boide^iinc  iy<,  6r}*  Diiptri^  (X^M/vujr)  in  Pari« 
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meriAßi'yVn  zu  Sc'i. '  **' n  i  J7,  ^^j.  Gf.tul-f.  oy  in  Paris 
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m«iM  in  Percr  lt.n|>  19a,  {|6.  l/«(  /ro>«^cr/f  in  Pnris  195, 
616.  Lebiond  in  Faric  195,  1^16.  Leuliettc  in  Veifuiilet 
195,^16.  A//VÄ in  licr^in  5M.  de  Mantmoren- 
c}" -  Lara/ in  <mti'ii'jiie  616.^  Müllfr  in  Ei.^IcUea 
igti  ^04-  Ai«//o  in  Leipsig  igi,  jo).  i*««/  aui  Arles  zu 
Lyon  i  ff  ^,616.  tipmtat  in  Paris  195,  6t 6.  Portitz  in 
Paris  IS?  >i9.  Reynirfih\n  An^hach  187,  n^-  "^''^"■Ä^ 
in  Münüien  157,  J51.  Schulz  in  lijuiburg  187,  551. 
Seume  aut  Leipzig  in  T&jilitz  194,  607.  Sigorgne  in 
lHai^on  19],  616.  TarV^oe  in  Pari«  195,  6i6-  Pouk 
in  Gent  19^,  616.  yermeittn  Pari«  ig),  519.  Vieritrdt 
in  Karlsruh*»  5  5'-     l':'l>rrk  in  Werfabe  igi,  50J. 

/'V/rt  in  Lyon  iy5,6i(5.    i^.  in  Meifien  iRt,  5::?]. 

Uiiivprfitäten  ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 

hofft :.burg^  Forfilehr- Inftitur,  Anfang  des  neuen 
ScKuljalits,  Lehrgcgeaftünde  204,  6^7.  Berlin,  Akad. 
der  WiffenCcb. ,  das  Gefchäft  dtn  beCtandigcn  Sccre- 
tär«  ift  nnier  vier  der  Mitglieder  -  rertheilt,  erwäbl- 


te  ordentliche  Mitglieder  191,  —  pbilomat. 

Gcfelirdiaft,  Qiiartalüizung  104«  6gS.  Erlangen^ 
UniverL«  Gymnaiium  101,  S71.  /Gv^nAe«  Forttlehr* 
Inftitot,  gnter  Fortgang  und  Verrollkomninang  delT. 
1-7,471.  Krttkiiu  ,  Univerf  V  vacante  PriifcfTuren,  Be- 
kjnnim  icbiing  de»  Senats  wegen  ßefeizung  derf,  17t» 
479.  j.;rr/i<iuerr,  Schiiiaiifialten  196«  613.  Affincfteit, 
vom  K.  Bayer.  Ubeikirchenrath  bekannieemachte 
Synodal  •  Aufgaben  für  die  pruteftam.  Geiftlichkeit 
auf  das  Jahr  ig  10.  isji  5Jo.  Oefterreich ,  Studien« 
Angel egenbeiten,  Verordnung  wegen  de«  Hioausge- 
hcns  protefiant.  Candidaten  der  Tbaologt«  anf  dettt« 
fche  UatverlütieD  i^f,  4t|.  Vim^  Sindiemaftel»  aoJ» 
67a> 

Vermifchte  Nachricbteo.   

Defslock  in  Afchaffenharg«  Nachr.  Ton  dem  Forft» 
lelirinfiitute  daf.  104,  617.  »•  Kampfz's  in  Neuftrclitz, 
und  eines  Ungenannten  (.W.  J.  C.  P.)  a  is  iMi'fiklonbiirg 
Si^hweiin,  Beuierkun^en  üb.  die  Recenllon  des  Ver- 
fochs  einer  kircM.  Staiiftik  Mecklenborgt  in  der  Jena» 
Lil.  Zeitung  I  gto.    191,  n.  fgg.     ATi        in  Hanaa, 

neues  Uefpiraitons  -  Infuumx-nt  zur  Wiederbelebung 
Sebeiutodtcr  1^0,  4c  v  v.  Kctzrbue's  in  Berlin,  Erklär, 
wagender  durcb  6ffcnil.  BUiter  verbreiteten,  durck 
di«  Verliote  der  „  Biena"  veranlarsten,  Naelu-ieht  1  g  1 ,  {  04. 
Laurcp  in  K.n  lsruhe,  Furrfetzung  feines  Forftlehr  -  In- 
Ttituis  daf.  177»  471«  Maaatich  ift  mit  Errichtung  einer 
Gemild« -Gallcrie  tu  Scbleilsbelni  ans  Uol«  deutfehe^ 
Schule  bcfch.tfiigl  ijo,  49(S.  Oeßetreich,  erfchienene 
Zeitfchr.  „Oefterr.  Beobachter"  v.  Fr.  Schlegel)  I97>63S« 
Schlegets ,  Fr.,  in  Wien,  Vorlefungen  daf.  üb.  die  G#" 
fchicbte  Europa's  197,  Verfuch  einer  kirckLStft- 

.  siftili  Meoktenburgs,  t,  o.  Kamptt  Bemerkungen. 


III. 

Intelligea«  des  Buch 

Ankündigungen  von  Autoren. 

Dippold's  in  Leipzig  u-  Kölke' s  in  Jena,  biftorifcbes 
Ardiiv  iv9>  641  ^unts  in  Windtheim,  medic prakt. 
Gnticbafa*  u.  Adreiikalendcr  filr  d.  J.  itii>'iotft  702* 


u. 


Kunftlinnrlel 


AnkOndigungen  *«n  Buch-  a.  Kunfthbidlern. 

Amelang  in  Berlin  ]o6,  70)*  Andrea  Buchh.  in 
Frankf.  a.  .M.  1991  64t'  Baumgartner.  Bucbh.  in  Leip- 
zig ivv,  ^,41.  Cfn«WeeA  in  Leipzig  io(?,  700.  Darmnaitn 
in  /i>ilichjvi  199,  644.  Di&'fiici  in  Kcrlin  soj»  671^. 
Duiicker  u.  liumblot  in  Berlin  2c6,  697.  Feljetker  in 
Nurnhei^so)*  676.    JReiJekgr  d.  j.  in  Leipzig  ]o6,  700. 

f/r, '— ;rrii/t  in  J'-'-";r.chcn  JO  J,  ^75.  "gi^.  I'ro»t:n(rnßt 

in  Jona  joj,  677.  io'>  697«  Gefuier.  ßuchli.  in  Zurieb 
>o}i  <^78*  Gf"^  in  Leipzig  19a,  59t.  Hemunerick  in 
Altona  199,  644.  Hartknock  in  Leipaig  199,  641.  Hayn 
in  Barlin  zo},  676,  Hmmtrd»  n.  SekmtfdÜtt  in  Halle 
^9^1  |'t9>  HtM^g't  Bucbh.  in  JBrEm  9«!,  679»  Hof- 


Bnch-  u  Kunfthandl.  in  !'  ;il  ITtadt  to\,  67t'  so6,  ^99. 
Korn,  W.(i. ,  in  Breslau  lo  1,  6yg-  Kupferbei g  in  Mains 
9t»),A7].  Ljn>li>s  Indiiftrie- Compt.  in.Wciinar  199,  646* 
ilfaeirVrin  Herlin  199,64).  ücit»tMM///irA/><^  11.  Comp,  in 
Halle  191,  591.  &ktHtdt  in  Berlin  i  v  9,  ^46-  Sekmam  n. 
G/ifs  in  iMannheim  ic'',  704.  57*»«.  iluchh.  inNürnljery 
30}t67i.  lO'^i  70a.  <SVe</<at&ar  in  Leipzig  1921  5 yl.  Hai- 
tktr,  Hofbnthk.  in  Dresden  ao}«  679. 

VnrmilDhte  Anielgnn^ 

Aaction  ron Büchern  in  Halle,  NufjfitTchc  lyi^,  647. 
CtnkloJi  in  Leipzig«  herah^e letzter  Preis  des  Magazins 
fär  Woeken- u.  Leicbenpredi^nen,  herausg.  von  Afttf.' 
ler.  JOJ,  6j{c.  Ih  iifius  aus  Gera  ,  Krinin  rnng  11.  Citte 
in  Betr.  feines  jetzt  orrchcioeudeu  allj^cu».  Bticber-Le' 
xicon«  199,  64g.  Kümmel  in  Halle,  BücherrerkatlE 
t9s,  f92.  Miibiut  in  Detmold,  Drackfebierauzeige  zn 
feiner  Ausg.  des  /1<ta/kreoii  n.  M  den  «Itmntit  pkilofo. 


MONATS  REGISTER 

vom 

August.  i.Sio. 


Venmchnir«  ier  in  d«r  Allgen.  Lit  Zent  uoif  den  Bi^^nzoogsBIätfeni  receofirten  Sdirifteo» 


Alm  an 


aide WcftplulU,  powr  fm  s|io*  aif» 


Ch.  Fr.,  TolKtänd.  Lehrbuch  der  efariftUcb- 

religiören  Moral.  46  verb.  A'iH.  EB.  y|, 
Attgrrtnann ,  C.  F.,  f.  L.  La  lurgur. 
Anflehten  von  intereffanten ,   dunkeln  u.  firnmidbui 

Stellea  de«  Neuen  TeCteoients.  »07»  70s- 
Aof  die  Feyer  der  erftan  heil*  Connranlon  Sr.  R.  Hoheit 

des  Herzogs  Karl  TOB  Baiata  ifio*  (ranJ.  A*  Samb»' 

ga.")  £B.  96,  767. 

S. 

Ba^r^  St|  homiieu  Handbuch  für  alle  chrirU.  Fefitagc  , 
1  u.  «r  Bd.,  L  ittten  ReDertoricm  4  u.  Bd. 

 —  homilet.  Handb.  für  WoelteiipradlgtaD,X  daCCaa 

Repertorium  6r  Bd. 

_  «  Rcpcrlorittm  für  alle  Amuverriebttmgeii  ^naa 
Frediger».  3  —  61  Bd.  EB.  91,  718. 

—  V.  Fr.,  Predigten  üb.  Sonn  -  u.  Feftlägliche  Texte j 
nehft  Anh.ing.  ate  Samml.   EB.  tZi  ^V5- 

Btauval ,  F. ,  Dialogae«  pour  1«  via  fooiale.  Tom.  I  ^ 
III.  236,  «43. 

Bloch,  Sören  Nie.  Joh.,  f.  Fr.  Jacobs, 
Brmmbachf  D.,  Bey träge  zur  Erweiterung  der  Kennt- 
nis der  SeewiITenfcnaften.  »tr  Tb.  EB.  {9, 710. 

M  _  erlaichterle  IMetliodc,  um  iWc  L;lnge,  Breite,  dai 
^zimuth  u.  r.  w.  ohne  Kenntnifs  der  fpLärifcheo 
Trigonometrie  xu  finden;  haranif.  TOn  M.  Steatgrmfm 
u.  Fr.  Eltnkcn.  F.B.    89,  710- 

Brückner,  J.  A. ,  lilfai  lur  la  nature  et  I'origine  des 
droits  ou  dedticiion  deS  priocipai  1*  CnBDoe  pki« 
lofnphiciue  du  droit.  lOt«  71}* 

Brüning,  A.,  Anlangsgriinde-der Grundwiffenfdiaft  od. 

Pltiiofophic.  J27,  g6y. 
limchoi^t  C.  F.»  i.  Grm't  GrundriXs  d.  Chemie. 

C. 

CattnMtk,  G.  Ch.,  Kritik  derprakt.  chrifil.  Religions- 
lehre. irTh.  »»6,  857« 

—  —  Lelirbiich  der  chriftl.  Religion  für  Biirger 
Landfchiilen.  Neue  verb.  Aufl.  K.B.  Jj,  ögo- 

C/emiAMf,  J,  G.,  f.  P.  de  Vernun. 
Chdiia,  H.H.,  Abrils  dar VortragskunCt.  1*5, 149 


Cramer,  J. ,  Bcyfrlge  7tir  nShem  Kenntnifi  Je,';  Men- 
fchen»  in  Lebensbeschreibungen  hingerichteter  MU- 
letbiter.  9  Hefte.  EB.  901  ftj»  " 

D. 

Denkmal  auf  Felix  Herder,  329,  QQf, 

Dictionnaire  univerfel,  nouTeau ,  des  Synonyma  ,  riß 

Ja  langue  franraife,   coiuenant  les  Synonyme«  da 

Girard,  Bean.cc,  Roubatid,  d'Alembert  etc.*  (per 

SAr.  Gitiiot.)  n  Tom.  »u,  75  t. 
'Diatz^  J.  Ch.  Fr.,  iib.  Wilfen,  Gbubeu,  i>l>fiicismui  u. 

Skepticismus.  117,872. 
Doi&t  J.  Ob.,  Hitlfisbucbisur  Schön»  u.  RechtCchrei- 

bung  tt.  zum  febriftl.  Oedankenrortrage.  je  durcb- 

gefeh.  Aufl.  KU.  sS,  704. 
 katechet.  Anleit.  zu  den  erften  Denkübungen  der 

Jugend.  SS  Bdehn.  se  dnrehgeC  Aoß.  EB.  93,  744. 
Driiinpe!mcinn ,  E.W.,  Flora  Livonica,  od.  Ahbild.  u. 

Befchreib.  der  -n  Liefiond  wildwachfenden  Pllanzea. 

I  n.  SS  H.  2)0  ,<;4. 
mr^  ~  V.  W.  (;h.  l'ni-be^  (rctrene  Ahhif flnnfren  u.  natur- 

hiftor.  Befclireib.  de£  Tbierreichs  aus  dcu  nordl.  Pro- 

vintan  RtiCtIands,  TertOgl  Lief-i  Ebb*  d.  Kurland. 

t  —  <|S  H.  ssOkB)«» 

E. 

Ebnken,  Fr-,  LD.  Branback.  .  , 

Etat  dar  fönimtl.  an« und  abwafanden  GatBMttdsbür« 
gar  der  Stadt 'larieh  mit  dem  J.  igt»  EB.  ys,  fi%, 

Fifchrr,  A.  ,  Le1iil)Ucli  der  rlir'.rj.  ReligioB  fitelutliol* 
Schulen,  20  verb.  Aufl.  EB.  g),  60?* 

—  J.  C. ,  phylikal.  WSrtcrbneh  naeb  atomift.  h.  dyae* 
mifcber  Lehrart.  i  —  7r  Th.  EB.  9},  737. 

Flora,  allgeoi.  Ökonom,  tecliuifche,  od.  die  mannicbfal- 
tigÄe  Benatzung  des  OewXobsreicbi.  im  li«6b  »jo^ 
8.S9-  _ 

Flora  Livonicai  L  E.  W.  Drümpelmeutn, 

<?• 

Gariot ,  J.  B. ,  f.  L.  La  Forgae, 

V.  Gemündtn,  G.  P.,'der  OefoliKAs-Stil  f&r  Jed^milMU 

-  Umce<bida*teAiMj|.  EB.  g8«704>  üiijiiizeüby  ^' 


OefcKlchte  ien  heutigen  Europa  vom  5»cii  Iiis  zum 
iSien  Jalirh  ;  aus  dem  EngJ.  »on  J.  Vr.  Zällner ;  her- 
ausg.  von  V.  U.  Sukofüdt,  6r  Tii.  le  Tcrb.  Aoü.  ££. 

87»  ^J»*^'  ♦ 
Cren's  Gruntlrirs  der  Clieniie  •,  er.tworFen  von  Fr.  A. 

C.  Cren  i  u.  lit-rausg.  voa  C.  F.  i>«<.Äo/i.  3cverb.  Auig. 
-  l  a.  ir  Th.  EB.  95,  7^0. 

Cründltr^  J.«  Gedanken  üb.  eine  Grundrefortn  der  prote- 
ftant.  Kirclicn  •  o.  Sehulverfaffung  im  Allgemeinen, 
bcfanders  aber  in  d.  Preufs.  IVIonarchie.  11 1,  741» 

Guizof  ,  ^^ktioiuaire  uaivcrfel  des  SyBonym«. 

H. 

HammtirfhBid ,  Lars,  f.  P.  Virgifiui  Maro. 

Heer,  J.  H  ,  Ileden  zur  Erweck ung  u.  üelebung  eines 

beil.  Sinnes  an  Gebildete.  EB.  ^7,  6v3. 
HUdebrandf  <^.,  neuer  Kiodcrürennd«  is  Bdebo.  EB. 

87.  689. 

Mioh  ,  das  Buch,  Ii  (1if>  rfaloien  ne^ft  den  KlaprK»dem 
Jeremias  u.  allci^iVbrigcn  Gelingen  der  be^l.  Schrift; 
der  Grimilfpraclie  ia  deutlcM  Lieder  flberL  von 

M**  Pf**  13a,  9J^ 

Hp/f,  H.  G.,  hiiior.  rtaiilt.  topograph.  Gemälde  Tora 
Herzogthum  Krain  und  dcmielben  ftiiiTarlelliten 
t(trien.  1  —  }r  Th.  xiS,  jjj. 

Mtß^tttttr,  J.  Cb.,  die  Pffcbologie  in  ihren  Banpun- 
wendiin;^fln  auf  die  RechtsjiHo|»e  nach  den  aÜgem» 
Grlichupunkten  der  Gefetzgebung.  aio»  8oy. 

}hbfr'f,  C.  F. ,  Xdmmtndi«  Werke  Utt  dem  J.  ifioa»  ar 
Th.  E&  9(S,  761. 

Hu/cher's ,  J.  Cb. ,  Skizze  einer  Kulturgclchlchte  der 
dwtfidien  SUdt«.  e|6f  941. 

•1, 

Jaeobrt,  J.  G.,  Illiiinitliclie  Werke.  4r  Bd.  sa  v«rb* 

Aufl.  EB.    94, 745. 
iäeobtj  Fr.,  EJemenietrbog  i  det  graeske  Sprog  forBe» 

gyndere  o^'  mci  e  Ovede;  bearb.  Og  üdglTet  af  SdrSB 

flic.  Joh.  Block.  EB.  yf,  Tty. 
Jwgt  J.  H.,  gen.  Stiiting^  Tefeheiibnoti  ßkr  Freunde 

du  ChribcBÜtoiati  mI  det  i.  i8to.*  EB.  Bf,  ^79* 

K. 

Ji.mne ,  J.  A. ,  Mythologie  d.  Griechen.  irTh.  »37,  94J. 
Kaftnerf  C.  W.  G. ,  Gvundrifj  der  Experimentalphyßk. 
«14«  761. 

Xeltarrt  A  Imm. ,  Sittealclire  in  Beylptelea  von  Thie- 

ren.    lao,  SM-  • 
Kiü-^r! ,  G.  S. ,  Anfangsgründe  der  Natorlehre.  «e  fMll'. 

Äull.  f.  dellen  Encyklopüdie.  er  Th.  je  Aufl. 
>.>  ~  EncykionäJie.  je  verb.  ti.  venn.  An;g.  ir  Tb. 

die  Naturß.  fcJi.  der  Gcwiichfe ,  Tliiei  c  1  lies  IVlen- 
leben,  ar  Th.  <\'\e  il^athemaiik  u.  die  iNaturlehre  in 
Verbind,  mit  d.  Chemie  u.  Mineralogie.  FB.  ^6,  76 j. 

Xrfi'f ,  F.  X.,  Handbuch  des  K.  Maier.  gemein,  hürgerl. 
r.ei  hts.  mit  Rt\ckficht  auf  d.  frink.  u.  preufi.  Land- 
•  recht,  i  —      Bi!     218,  t<>o- 

K»pfer  •  Sammlung  aus  Lauater's  j^h^üogxifax,  Fxaßmen» 


L. 

La  Forn,:e  ^  Li ,  die  Zabnai^neykunft  in  ibren  genccB 

Urnfarige.     Nach  dem  Franz    des  fJariot;  mit  Zu- 

lAvitn  verm.  Ton  C.  f.  Angermann.  jrTb.  KB.  94,  7}«. 
l.<ippe,  K.,  Mirande;  biftor.  Gedicbt,  stf,ä5i. 
Liiuaier's,  i.  K. ,  phyCognom.  Fragmente ;  KupferleOiSW 

luHT  aus  denfelben.  1  —  js  H.  IIB.  8*^» 
I ''onharüi ,  J.  G. ,  f.  P.  J.  Mncquer. 
'.Lefeb-ich,  engUfchet^  "für  folcbe  die  das  Gedick^cht 

gclcfen  u.  verftanden  baban.  ae  ApA.  EB.  95,  7^0. 
Lohr,  J.  A.  C»  ABC-  u.  Bil^b^cb,  )«  .trarb.  AuB, 

ajich : 

—  _!  crfte  Vorbereitungen  ftlr  lündcr.  1«  Vdcba.  EB. 

<;:,  716. 

Laos  y  Ferd. ,  Ten)re.  BUithen  deutXcher  Dichter,  le 
,woblFetl.  Au«g.  EB.  94,  749. 

Bf. 

■f 

RIac(iu9f''Sj  P.  J.,  diymirches  Wörterbuch,  ans  -^era 
Franz.  nih  Zaruxan  tcrm.  tob  J.  G,  Leonh^rdU  3a 
nngeänd.  Ausg.  von  J.  B.  Rtehfer,  j  «.  tt  Tb.  EB. 

.851  *73' 

Metz,  C.  M.,  das  grofse  Engl.  Zeichenbuch,  ts  Heft. 

Mnife! ,  J.  G, ,  deutfches  Künfelcr- Lexicofc  trBd.  <• 

utngearb.  Ausg.  EB.    94,  751. 
Moh! ,  K   Fr.,  üb.  die  Frage:  Wie  können  die  Vor- 

tbeite«  welche  darch  das  Wandern  der  Handwerkt* 

gefeBett  mOgltcb  Bnd,  befördert  n.  die  NeebibJlle 

derre1l)cn  verbötet  werden?  FR  y^,  7?/^. 
Müller,  E,  F.,  Deutfchlands  Weinbaunach  Gründen. 

EB.  93,  741. 

—  W.  C. ,  Sammlung  deütfchcr  poet.  MeirterCtückek 
inThls.  I  u.  isBdchn.  aeverm  Aufl.  EB.  89»  71t. 

JfMc&e,  GkW.,  Syftem  dar  atonifarcban  Pb^Ck. 
ai4,  76J. 

^' 

V.  Nrftelhladt^  K.  F.  W.,  Bemerkungen  Gb.  «ni|{aOa> 
genftlnde  das  Waeklanborg.  Cencnrt^ProcelTas.  tm, 

871» 

O. 

Orflqff,  J.  A. ,  Beaniw.  der  Praiffr. :  Wie  kAnnen  Aa 

Voitbeile,  V  ;  lie  du.'ch  das  Wandern  d.  Hmd- 
werksgelelleo  möglich  lind,  befördert  tu  die  X^acii- 
ibaUafarii&iat  wardan?  EB.  fU  fS^  ' 

pöüti,  K.  H.  1^.,  dia'SteetsIebre  (ftr  denkend«  Ga- 
fchafrsmJnner,  Ktaacraliftm  n.  gabUd.  LaCier.  1  «. 
ar  Th.    »10,  735. 

*  Ä. 
Eig^fmoa»,  Fir.»  Mfiafierilaber  Bpigremnan  •  Cyklni. 

11»,  799. 

Begierungs-  u.  Adrefs  •  Kalender  det  Cantont  Zimcb 

auf  das  J.  18 lo.  ilB.     ,2,-  3. 
RtiiAardtt  J.  G.,  der  Ra>h.;ebcr  in  lier^chreibeltunde«  iC 

aa f arm.  Attfl.  £B.  716. 


Rettemeier f  J.  Fr.,  Getchichte  der  Pr«u£i.  Sutten  Tor  T, 
■  V.  B«eb  ihrer  V«itini^ting  in  ebte  Monardii«.  ir  Tb.    Tmic/w/  «in  Tafelienlnidi  tS*  1809»  f>  F.  £«0«. 

Ttittut/len  a  Thuejßnk ,  E.  J. ,  over  de  voorbehoedings 
middelcn  tt^en  de  Kinderpokken.  £B»    |g,  70» 


EB.  §7,  69^. 
Reliquie,  eine,  von  Klopftock.    31  j,  156, 
R«pertoriiiin  fiir  «Ne  Amtsteviicbtiiiigen  eines  Predi- 

gers«  f.  S.  Baiir. 

Richter,  J.  B. ,   f.  P.  J.  Macauer. 

Ailmer,  Job.  Jak.^  v.  H.  R.  Schim,  Naturgefoludite 
der  an  der  Scbwwx  einbeiwifclten  SAug^tbiere.  »ijt 
769. 

SlaUU,  J. ,  Ton  den  Urfachen  eines  neuern  Keltfiam  ge* 

gen  diePhilofophie  auf  deutfchem  Bodon.  107,  710. 
9.  Saiis  '  AiarfchUns ,  Uly  ff.,  liioterlafsne  Scluifien.  as 

Bdchn.  F.B.    96,  75g. 
StuitbugOf  J.  A.|  £.  Auf  die  Feyer  der  erften  heil.  Com* 

munfon. 

/  V  ,  K.  A.,  ab.  die  UordiUt  de«  gewAbnl.  Spiels. 

Schaut  t  J.  R,  f.  V,  VeUaire. 

S^  lunz.^  H.  R.,  t»  J.  J.  Römer. 

i>^hloß'er^  Fr.  Ch.,  Lehen  det  Theodor  dc  Beza  u.  det 

Peter  Mariyr  Vermili. 
Schmidt,  V.  H.,  I.  (icfi-liicliie  des  heutigen  Europa. 
Schreib •  Kalender,  neuer,  auf  das.  J.  igio;  fjuimi  dem 

Regimentsbitchlein  des  Cantons  Bern.  KB.  91,  732. 
Schütze,  }.  Fr.,  bumoriftifohe  Noveiien.  Efi.  «a«?})* 
SehwSM,  Fr.,  )(. ,  der  hefte  Rath  filr  ftudierendo  Jung- 

l'n^p    FB.     86,  6V7. 
Skriiter  af  dct  fkandinaviske  LiteraturfelXkabs.  an  •» 

411  Jahrgs  ts  Qrtl.  EB.    gy,  705. 
Spazierfahrt  nach  Moskau.    siK,  79g. 
ipitler  V.  Mifferiergf  Ch  H.  L.  W.,  diplomat.  o.  acten- 
.  jnMfsige  Nachrichten  von  den  v  fihliiiat.  Stillungen  u. 

Terfcliiednpn  geine'mnüt/.igi-n  Inftujiien  in  der  Stadt 

C]oljurg  u.  auf  dem  Lande.    234,  921. 
St aen griffe ,  M. ,  f .  D.  Beaiibach. 

Boizenburg,  Ch.,  nenes  Lefebuch  snr  leichtern  Erler- 
nung der  griech.  Sprache,  le  Ahtb.  se  Verm.  Aull. 

EB.  9  c,  7(^0. 

•  Streber^  Fr.  Igt»,^  Verfuch  einer  Gefchichte  de«  Königl« 
M ttiixiMbiatti  in  aiuncben*  116,937. 


—  —  VoTu'^  Tan  Waaraemingcn  Over  de  Vae^M  of 

Koepokkeii.  EB.    ss,  701. 

—  —  Waarnemingen  over  de  Vaccine.  £B.  S8\  70t, 
Thorlacius ,  Birg. ,  ProJiifionca  et  Opofcdl«  «c«d«fnica> 

EB.  tut,  697. 

Travels «  tbe,  of  Cepis.  LmaU  wni  Civfcr  htm  Stt 
.  I^ttie  ^  —  to  tbe  Peoific  Oecan.  s|s,  90s. 

ü,  ' 

Uhlhorn,  D. ,  Enideckungen  in  der  höbern  Geometrie, 
sebft  Prafuog  der  von  A.  W.  Wloehatius  auf^eftelhen 
elementar  *  geonetr.  Anflfifiuig  de«  DdUbUnOi  Prä' 
blens.  aa^t  ögt.  '  . 

V.  - 

Vat^r^  3.  s.,  Gramnaire  abr^gde  del«  laagneallemande. 

—  337,  9JO. 

de  Vernott,  P. ,  Grammair  ■  Ii  m  oife  ä  l'ufage  des  Alle- 

mands.     Neue,  mit  einem  franz.  Lefebuch  ron  J« 

O.  Cleminiui  verm.  Aufl.  EB.  86, 
Virgilii,  P.M.,  opera,  med  fvenfka  anmaikiilngarj  «t- 

gune  af  Lars  ffatnmar/kätd,  ir  J^h,    3}0t  ty6. 
VSt'tnger,  J,  A. ,  von  den  Grlnzen  des  Reebtt«  der 

Moral  u.  der  Klugheit.    217,  H70. 
V.  yoUaire'i  Semiramis;  aus  dem  Franz.  V9Q  J.  Bt 

Scktuil,  aaitSis. 

fVeher,  G.  ZiL,  Grundfltze  des  Bamberg.  Landrechtr, 
nebft  Parallele  t'        irzburg.  Rechts  n.  fämmtl.Pro- , 
vinciairechte  d  Uaioi  .  Staaten.  1  u.  an  Thls.  i  u.  2e 
Abth.    »lö,  875. 

f^endtttad,  J.  Ch.,  CoUectio  Plantamm,  tarn  exotica? 
rum  qutm  iadtgeniruD.  m  Bds»  j  «  6s  H.1»*  aa  Bdi» 
IS  H.  EB.  9j,  751.  ,  , 

Z. 

Zacheriü,  A. ,  die  Gcfcbichtc  der  Römer,  si), 
Zöliiur,  J.  Fr.,  f.  Gcfdiichte  de«  beutigen  Europa. 


(  Dl«  Swnint  tUer  angezeigtea  Sehfiftm  ift  93.) 


IL 

Uerzeichuifs  der  literarifcbeo  u.  arafdfcben  Nacfarichten. 


Befdrcfeningen  und  Ehrenbezeiij^^unpen. 

Megg'ia  Heidelberg  234,  925.  Bafz  in  Bamberg, 
937$  95a.  V.  BueA,  Legr.  227,  ^ji.  Hand  in  Leipzig 
1^5»  bS6.  Harles  in  Erlangen  214,  7^0-  ^'(C"  j"  '  J»"  ■ 
«Iciherg  237,  952.  u.  HuhnkorJ't  in  AJ.mnbeim  a34,  925. 
Hukhke  in  Roftock  «34,  9*5.   Kolbe  in  Deff.iu  »27,  871, 


bürden  229,  ö>{3.  Thilo  aus  Heidelberg  (bisher  In  Kur- 
land) 314,760.  yeiHodter  in  Nürnberg  ta»,  87J-  «'* 
Villtfiffe^  Htroa,  in  Paris  227,  87a.  in  Siuttgark 

S14,  f(i%  de  IVttte  in  Heidelberg  »371  9;«.  Wi^trt 
in  Roftock  aj^,  yaj. 


Kta.h  in  Baiiii)erg  237,  9^1- 
i'V,  8o<S«      Ltniik  in  Kofiork 
Heidelberg   237,  951 


Kur  ahin  , 

«oö- 


Ftirf?  flirrt 
Kiiiele  ia 


Todesfälle. 

Darbei  in  Berlin  220,  8«5.    Jken,  Deth.,  in  Bre« 
Pojjaiv  in  Weimar  asf',  856.     men  a2C,  fiiö.    Lenoir  in  Faris  »I5»77J.    v,  Montgol- 

7?er  in  Paris  313,  75c.  £a/«c«  in  Turin  213, 760.  Xbataie)^!^ 
rst  Id  Paris  213,  769.   /Taijk  in  Leipzig  a  jj)  775. 


Raupach  in  Liegoitc  335^856.  Äe«ß6ec*in  Siultgart  227, 
^7>>  Spoaitiw  ia  Kfilkrin  215»  öoÖ>  au«  SieUea. 


Vcr^eichnifs  der  Bachhandlungen 

*ni  dereaVerltg  im  Juaias  der  A.  L.Z.  und  den  ErgänzuagiblSttern  xSio 

Schriftfto  angezeigt  worden. 


jlütrt  in'AnifcerJUm  E.  B.  71. 
Atuako/er  ib.  Ingolfudt   ^,  fi,  67. 

BitUolur  o.  Comp,  in  Dtibborg  I^L 

S*Xfbn  io  .Purk   £,  B.  65. 

So/fang«  in  Parif   £.  B.  65. 

Braanet  in  Berlin  157« 

Srutamtr  in  Kopenhagca   E.  B.  69.  71. 

Coniptoir  fSr  Liwratwr  1a  L«ipxi{  B.  B. 
Cr««««.  Buchh.  in  Magdebiuf  171. 

Dftmmmm  in  ZOUichaa  154.  165. 
DttervilU  in  P»m    E.  R  71. 
DcU,  ArU.,  in  Wi«n  155.   S.  B.  f^. 

BtUnger  in  AttittSuthtirg 

FerßUu  Griiz  l&J. 
FUlfiher.  d.  j.,  in  Leiprlg   B.  B.  64. 
fUij'ehmann  in  Müach«n  163. 
Fritfok  in  L«ipxig   B,  B.  70,  ' 

C«filer  in  Wien  153.      ••  • 
G<«/  ia  München  172. 
Gct/ch  in  Lübken  17a  * 
Cuilfmuman  in  I-'rsnkfun  s.  XiL  15I. 

Hahn,  Oebr»,  in  Hannover  173. 
HafUr  in  Gera   E.  B.  65. 
Heinrichtkofen  in  Magdebarg  148« 
Hettid  in  Halle   E.  B.  70. 
Herder  in  Treybnrg  171.  ^ 
Hey  er  in  Gieüten    £.  B.  691 
Hitzig  in  Berlin  149. 
tio//>«/a  in  Boaerda  Qi  l6z« 

KSuigl,  Drnok.  in  Stockholm  15S.  '  •  . 
Xorit  d.  ält.  in  Brctlan  175. 
■Kran^eidtr  in  Augiburg    B.  B.  &l. 
Krieger,  Bacbh.  in  Mubarg  172* 


46, 


KrttU  in  LaiidihiH  750. 

KottTt-  u.  loduftrie-Compt.  in  AmftmrAam  1^%. 
timdaiur  in  .München   E.  B.  71  (2). 

MamJuunp  in  Arnfterdam  155. 
.  MaJJhn  in  Pjris    E.  B.  65. 
Maurer  tn  Rerlin  149. 
Bfaj^.  Booliii.  in  Sal/.barg  i'jo. 
Mittkj  a.  Comp,  in  Lei|izig  171. 
Mulltr  in  Crenieii  167.    E.  B.  64. 
VUlltr.  Veriaßih.  la  Karliruhe  153. 

P*/m  in  Erla.npen    E.  B.  72. 
IVcAou^io  Genf  154. 

Qm/oi  ia  BeiÜn    K.  B.  63.  ■ 

Menouard  in  Pjr;»    E.  B.  6l. 
fttfioer  ia  C  ittiogeu  167. 

Sehaumhurf  u.  Comp.  In  Wien.    E.  B.  70. 
€chulbacb«rvprljg  in  M.lncben    E.  B.  6t)  (5). 
Schulbaobh.  lu  Braiinrclnveig    E.  B.  09. 
Solbrlg  in  Leipzig    E.  fl,  64. 
Steinacker  in  Leipzig    E.  B.  68. 
ßteinkop/w  Stiutgari    E.  B.  öl. 
Strmu/s  ia  Wien  153.  158.  i 

V/^er  in  Bertin  159. 

yaitdenhoek  u.  Ilupiecht  in  Gottingen   E,  B.  6j. 
.J'arrM/rfl^^  ...  /JV-wifr  in  rraukfari  a.  M.  l'öi.* 
f^<Vur<y  in  ßf-rlio    t.  B.  68. 
Fo^e/,  F.  C.  Pf^. .  in  Leipzig   E,  ß.  62.  66. 

fFagnerin\n[pr^ck  17a 
Vaifenhaoi  Buciih.  in  Halle    E.  B.  Oq. 
Wtigel  ia  Leii)Zi,5    E.  ß.  71. 
Widtmamn  in  Prjg   E.  B.  70, 
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-  •  Vom    J  a  h  r  e    I  8  I  0. 


JULIUS. 

Nr.  i77^aoi 


Z7<u  ^tkrtsrtgifiet  dtr  Mgmm,  Itt,  JZtit,  und.dtr  Ergaiui*  Biätter  vo»  tgo^.  ifi  mU  dt»  oj^nint' 

gtktmm«»  fryn  ft^f  an  jhu  AiMm» 

Ii 


4^  M^/  tm  f •  MiT  Dnickp.  Achr  r heiler  Coor.  Kseld »       14  ß.  14  Krz.  k.  6«UI. 

^    auf  SüLreibp,  Zf^ri  rAa/f^  Conv.  Geld,  od.  18  Ä.  R.  GeW.  :    '     /  .'  . 

4ttErgb»x»  Bi.  mi  Droelcp.  yiv  TAdi^r  C<»nv.  Geld,  od.  7  A*  I*  Kn*  ^QM* 


■    •   t  V  ^»  •     i  I    I     ■•  •  •   ir.         ,                               ,  ,,,,>.„ 

■        "  '  HALLE, 

in  dec  Expedition  dieser  2^eitiing|^ 

'  '  •  L      I  P  Z  I  O, 


]3ie  Aügtmemt  Literatur-  ZeÜMug^  die  feit  1785  zu  Jena  errcbian>  feit  dem  Jahre  1804  «bet 

ZQ  Haüi  herauskommt,  erliielt  mh.  dem  Jahre  1808*  als  ihrem  vier  und  zwanzigrten  Jahrgang«, 
theils  eineo  erweiterteo  Plan,  theils  eine,  ili  verfchiedenen  StAcken  btcjuemere,  äufsere  EL>- 
rieh  tu  ng. 

Sie  verbreitet  fich  nSmIich  jetzt  nicht  blofs  Aber  wifrenfcbaftliche  und  fchüne  Litera« 
tur,  {bodero  ziehtauch  auCser  den  redenden-Künltan  die  übrigen  fchünen  KOnfte,  ingieicbui 
alle  noecbaniTchen,  die  mit  der  Literatur  in  näherer  Verbindunc  ftehn,  in  ihren  Plan,  uod 
iäfst  daoebeo  ihr  latellieeaz- Blatt  dem  gefammten  Buch-  und  Kuoft- Handel  offen.  Es  wer- 
den  demaach  abwechfeb: 

•    .  »  •-      .  ■  - 

I.  Reanfionen,  ' 

•)  tViSftnfchaftli:'ier  Uttratur :  Recenfionen  aus  dem  Fache  der  Theologie ,  Rcchtskunde,  An« 
aeygelahrtheit,  Pliiloroftlue,  Pidagogik,  Staauwinenfuhartcn ,  KricgswilTenrcharien,  Ms« 
thematilc,  PliyGk,  NaturRffcKiohie ,  Oekonomie,  Technologie,  (j'elcliiciitc ,  Geograpbie, 
Fiiilologie,  Liicraturgerchicbte ,  Termifchte  SchriFten. 

b)  Von  ff^trktH  äcrßliöBeitf  redenden  und  energifcheu  Käi^e :    Diditkaaft,  Redekunft,  Muük. 

IL  Naekriehttm,  . 

,  l)  Litertrifcke:  Ocffen»1ich« Anflalten  und  PriTatttiftungen  «nrCulmr  der  WifrenfcbaftcB, 
Büchercenfur ,  Akademieen,  UnirerGtätcn  und  andere LebranAalteii ,  i'i  eisaufgaben  ,  BiliUo- 
tbeken,  medicinifche  ^nftalten  ,  butanifcbe  Garten,  Sternwarten,  Ndtui alienrammlungeni 
ErHndungen  und  Entdeckungen;  deseleicbeo  Perfona^otixen  von  G'elehrtf-n,  als:  Befdrde- 
ruB};en ,  Keifen,  Hctohnnnjjeo  und  Eoreobezeugungen ,  TodetFälle  11.  f.  w.;  endlich  litera* 
rifche  Analel  »en  und  Mifcelleo. 

"  1)  Artiftifehe:    «)  Von  fcliÖMen  Kümßen:  Allgemeint  üfberficht  de«  Znf^andes  der  Schaurpiel« 
kuoft,  iMalerey,  Kupferftecherkunft ,  der  bildenden  K{\nft^,  der  fclionen  Architectur  und 
Gartenkantl;  deigleichen  Perfonalnottzen  ron  Känftlern  in  allen  diefcn  Gattunf^cn^  auch 
von  einzelnen  neuen  Gemllden,  Kupferfiichen,'^tatÜeD,  fchSnen  Gebäuden  und  Gartenan« 
lagen,  KunUranaoilungen  und  Mufeen,  artihifcben  Bemerkungen  und  [Vlifcellen.    b)  Vo» 
meehanifektn  Küf$fleM^  die  mt  der  Utcratttr  m  näfiertr  Verbindung  flrftm:  Sehr  i>ihkunft,  Papierfabri« 
,  .     cation,  Scbriftpiefterey,  Bachdruclicrey,  ßuchbinderkanft ;  ferner  Kartenzeichnnng;  Erfin- 
•      dang  neuer  und  Verbefferung  fcbon  bekannter  georaetrircber,  mechanifchcr ,  optifcber, 
aAronomircber,  mullkalifcber  Inftrumcnte;  desgleichen  mediciniicLer,  chemifcher,  bota» 
■    nifcber  Apparate. 

IM.  Inttlligtm  dt*  Buch-  %ni  Kutift.  Baniits:  '  • 

Ata:'  i)  Ankündigungen  der  Verleger  von  neuen  Büchern  und  flffoGkwerken.  1)  Anzeigen  von 
neu  herauszugehenden  Landkarten,  Kupferfticben  und  «ndern  KunR  werken ,  ali  .Medaillen, 
Büflea  u.r.  w.  3)  Preiicaialope  von  neuerfchienenen Buchern,  oderKovitaten  -  Verieichni/T«. 
4)  Preiscoranten  von  allen  Kunftfacben,  Landkarten,  Globen,  Knprcrllichen ,  Modellen, 
Malerfarben,  muGkaHfchen,  geotnetrifchen ,  mcchanifchen ,  optifchei:,  aftronomifchen  In« 
ftrumenten;  chemifchen,  boianifchen  Apparaten.  5)  Anfragen  nach  feltnen  Büchern, 
Kopferilichen ,  Medaillen  u.  d.  gl.  6)  HcrahgeCerzte  Bücherpreife.  7)  Auctioncn  von  Ba- 
chern, Naturalien,  Kunftfacben.  |)  Bücher,  Naturalien,  Kunftfarhen,  fo  aus  freyerHand 
zo  verkaufen.  9)  Manufcripte  die  zum  Verlag  angeboten  werden.  10)  Vermilcbte  An- 
zeigen von  Bnchh.lndJcm  und  Kunftverlegern. 

Diefs  Intelligeozblatt,  das  bisher  unter  befondero  Numern  erfchien,  wird  ron  jetzt  an 
mit  den  Numern  der  A.  L.  Z.  fj-lbft  fortlaufend,  und  nicht  unter  befonilern  Numern  pezJlill; 
weil  dadurch  die  Richtigkeit  der  Verfendung  auf  den  Pölten  erleichtert,  und  die  häitÜg  bis- 
her entftaodenen  Defecte  verhütet  werden. 


^afoTge  Jicfer  nwea  Äiorichiung  IjeArbt  ki 
JüvtaiÜfBuUättar,  tus  rfny  BändflOj  deren 
.    mp»  dte  Mooaf  Jawur ApriU 

der  zweyte  die  Monate  Miy  —  Auguft, 


der  ärfO«  die  MpJUO»  ^«iptemb« 
|)MiiMit]iaM.iBftilm 

attf.tiie  Allg.  Lit.  Zeitui« «üfil  JM-Mm,  mm 

Conv.  Geld  pränumerirt. 

a)  Wer  AvertiiTemeau ,  Antikritikea  u.del.  in  dasIoteUigeozblatt  dw  A^l^Z.  eiorOckea  laflui 
MOSt  ckbtt  far  digyMwtrf»  grill  SMitWv^SMi^iwiagiSlUkf:  faCwttoügriiianwfc 

9D  Hauptfper^itlonpn  habeo»  wie  bisher,  das  königi  weflphüL  Gräm.Poßami  zo  Hattt,  die  iS. 
nigUßchf.  Z$itifngs-Rxpfdißon  zu  Uifziß,  dßs  lurz»jiUhf.Siritff^lamt  «i  Gort«,  d^  Am«» 
friüilegirU  Ztiiungi  RxpUiÜon  ocfir  M  JWrvter  to  <lrtf«,  dks  fSiiI^  ]»r«if|lL 
Hof iv-.Hcimt  in  Bertin,  das  Poßamt  zu  Erfurt,  die  iöwi^f.  bapif:'un  Ober  -  Pöf^Htnttr  zu  A*f7r?<. 
*»r^  und  Amasburg,  da«  /ör/?/.  primatifcht  Oherpoßamt  zu  Frankfurt  am  I^ay»,  das  iAnu;^ 
irirlwi*«r^^  Oturpoflamt  zu  Stuttgart,  das  ktrxpgL ßtkf.  Pofiamt  za ßtna.  Oodi  wMdil 
jeder  Aboneot  mit  deif  Bpftellung  und  Voran j.be2anlunR  (ich  an  diefe  K>:pevI5tTnnen ,  falls  er 
Dicht  feibft  mit  iböen  in  £ioer  iiadt  iebte,  nur  initioibar^  durch  das  kailual  lemes  Woha* 

.    ortf  od«  dM  Ihm  atebftgilcgw 

4^  A?1pn  rffntfrhen  ßacflhandftfncen  wird  mft  einem  Rabatt  von  25  pro  Cent  vom  LaJenprejS 
k  Acht  Thaltr,  die  All;;.  Lit.  Zthaag  franco  Leipz;e  ron  der  isU,  iSirigk,  BM.  2kitmngs-  Eah 
ptditioH  dafelblt  monatlich  brofchirt  aeliefprt,  und  M  find  didwili  «bMfailt  fii  Äsad  geSettt, 
diefs;  Journal  für  Acht  rh*!HT  innerhilti  ÜPiitfrhIon.l  zu  fipftro.  Die  kört i gl  färhf. Zcitiings- 
Ejtpedition  lifst  die  fcxempiar^  an  dje  Gommitfiunirs  <i«;r  H^rreD  Buchhändler  in  Leipzig, 
fobaid  Tie  apgekommen,  abliefern.  Und  wer  auf  diefem  Wege  die  A.t.Z.  erbflt*  lefftet  aach 
.dl«  Zahlung  ao  die  kdni)^.  ftobC  Zeitung«;.  ExMditioD  zu  Leipzig.  Auch  hönnea  fich  di« 
Baflbliandiuagen  ao  uofero  CommifAosär,  Hn.  Buchhändler  Aimmr  in  Ltipz^,  wanden.  . 

1}  Zm  Irlelcbterung  d«r  ffMht  ftor  «Ü»  OinniilldHMi  fMIliadiinisen ,  watohx  JMi^< 
mjiaun  näher  lie^t  a!s  BaJie,  ift  di«  flaaninfMittlait  bw  H^  'MdMhr  flmHM 

•  i0  Frankfurt  am  Majrn  gemacht  worden.  • 

^  In  GdUn  hat jRr.  BndihlntÜar  fewwtrrUr^i^  för  die  rheinifchen  und  beuaciibtrten  Ge^ea> 
deni  in  Crereld  Hr.  Air.  Itr  Mttr  fnr  die  umliegende  Gegend  v  fOr  Frankreich ,  ingleichm 
fqr  die  osze^hweiz,  hat  di«  Bdim  '  2S*gtir'feki  BucbhMiüung  in  JT^fariMr.  vod 
Hr.  BuchhCndler  Amand  KOmig  in  M»,  qfud%*  AugtMu  Nr.  as. .  wie  auch  deOttiBM- 
long  ia  Stratbitrg,  di*  Haupt  •  CommifBon  Qbernommenk 

f)  4*"  Hofland,  Brabant  und  Galdernknd  kjfon  man  Reh  an  die  Buchhändler  Hn.  ffanmfrmetfm 
ld  GI«v«,  desglfliehen  an  Ho.  B^hindler  mtkktr  in  Liogen,  an  das  Kunß-  und  Jndnfirü. 
Cmptalt  in  Amften^aiTi,  und  an  Hn.  BuchhäodleHr  Rödir  in  Wefat;  fÖr  die  kaiferi.  Erb- 
ftaaten  an  Hn.  Bucbbaodkr  ifißfpkr  nnd  Bnk  la  Wißa;  (Or  Rufsland  ao  Hn.  Buchhändler 
MartmmmjD  Riga :  Air  dit  ftmmlWiiM  dMbbn  Statten  «b<f  en  Ha.  Bvefabindler  Mi  . 
Ja  Xt^aelMgeaadniBrai.  .  .  -  ^ 


SteftditioM  dir  Alj^  LiL  Ztit»§g» 


V«. 


Verzeiclinifs  der  Bochhandlungen 

aus  (I er eo  Verlag  im  Anguft  der  A.  L.  Z.  und  dan  Krginzuagsblitttra  Igio 

Schriften  angezeigt  worden. 

Anm,    D«r  Bfyfats  £.  B.  besciobo«  iit  ErfSnuiogtblüatr. 


^hl  in  Cobu/Jt  J34. 

Akudein.  Ruolih.  ia  Frinkfun  a.  i.  O,  B,  B.  17. 
AnoDjrmer  22i>.  ili.    K.  S.  g8< 

JUnold.  Socbb.  in  Oretdan  2^6. 

Badtcksr  nad  Kitrztl  ia  DnUbnrg  2It. 
Barth  la  BrctUu  130. 

Barik  in  Leipu«  aifi.   E.  B.  $5.  |g.  93.  9S 
Drtiikop/  unii  Härtel  in  Lelpcig  237. 

Cm/«. -Boohb.  in  Tabing^n   E.  B.  96. 
Creutt.  Buclih.  in  Ma^doburg  227* 

DmmmaHn  io  ZOlUohan  211. 
Dteterich  \a  f  n    E.  B.  93. 

Duyie  in  5*1/ ^     „  .  4. 

Bfchtr  in  Zdricii    £.  B,  9^- 

Flei/vker  i.  ).  in  Laipug   E.  B.  92.  93« 
Flick  in  Bafel   E.  B.  87* 

Ctlauey.  Biicbli.  in  Hiill«  23?.    E.  B.  91.  92. 

Cerjtenberg  m  Hild*lheiin  225. 

Ceftntr  i»  Zürich  21S< 

C  ■       h,  BuchH.  in  Leiptig    ~.  B.  94. 

.'  in  BAinbrrK  2>S. 
Crufj  la  Ltiptig   E.  B.  57. 
Griethammer  in  Leipzig  20t* 

Hahn,  Gebr. ,  ifl  Hannover  214.  £.  B.  95. 

Haller  in.  B«m   E.  B.  92. 

Hainmtrioh  i«  Alton»  213. 

Harfmatut  in  Big«  250  (^^ 

Hi-igl  u.  Comp,  in  Scriubing    E,  B.  88.' 

H    '-  in  Brtmea    E.  B.  8*). 

,  ia  Laipsig  2IQ.   £.  8.  94. 

Key/er  in  Erfürt    E.  B.  8{. 
KüoigL  Drouk.  in  Cafltl  2l3. 
Koppenrat k  in  Münrter  22?. 
Korn  in  Laitach  3l6. 
KrUlI  ia  Luidiliut  22«. 


Kukn  in  Pofen    E.  B.  92. 
Kümmel  in  Haile  207. 
Kummer  in  Leipng  218. 

Lmtner  in  MaBch«n    E.  B.  96. 
LtfffUr  ia  MAauhcioi  227. 

Mmckltttt  HonMohli.  in  KavUrube  Ift. 
tttmradan  im  Parts  212. 
Maurer  in  Berlin    E.  B.  87. 
MSeyer.  Buabh.  in  Laingo    E.  B.  P4. 
Mohr  a.  Zimmer  in  Heidelberg  214.  ajj, 
Müller  m  Brenun    E,  B.  89  (2). 

tiieolai  in  Berlin    E.  B.  96. 
Nicoloviu*  in  KOnigiberg    E,  8.  S6>. 
HücTnam  tt.  Comp,  in  Lübeck  227. 
htordßrSm  in  Stoflkiiolm  2J0. 

Orell,  Füfili  a.  Comp,  in  ZOjicb  22$.  E.  B.  90.  9a.  94, 

fmlm  in  Erlangen   E.  B.  95  (J). 

Rmw  in  >'arnb«rg    E.  B.  85. 

Schimmelp/e'viig  o.  Comp,  in  Halle  220, 
Schramm  io  Tübingen    K.  B.  8?. 
Schuloihe  in  Kopenhig^n    E.  B.  95. 
Scliult  in  Kni.fiih.i:;>Ti    E,  B.  88- 
Schulze.  B  iiborg  129. 

Seidtlln  in  ix  E.  ß.  89. 

Spindler  in  Ku^  .-6. 

i  crtber   E.  B.  ffi,  9^. 

SteudrJ  und  Kc»7  in  Gotha    E.  B.  95. 
Stiller.  Buchlv.  in  Roftnck  225.  ^Ü. 
Storno  in  München  23!^. 

Thommnn  in  Landflina  207. 

yandrukök  und  Ruprecht  ia  GSctingea    E.  B.  91. 
y^lmer  in  Hamborg  215. 

Wiifenhaai.  Bochb.  ia  Hafle  E.  B.  93. 
Weier  in  Laadfhut    E.  B.  8f>. 
Weidmann.  Baohh.  in  Lnpaig   E.  B,  85« 
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